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Worrede. 


Enublich iſt es und mit Golles Hilfe nach mehr als anderthalb Jahren ſeit 
dem Eifcheinen des erſten Heftes gelungen, den erſten Band des „Heiligen -Lerilons“ 
vollendet ber Deffentlichfeit zu übergeben. Manche Umſtände vergögerten baywifchen- 
fretend den rafchern Fortgang des Druckes ber einzelnen Hefte, und unter biefen war 
nicht der unbedeutendfte, daß wir auf Anbringen des Berlegers früher mit dem Drude 
beginnen laſſen mußten, als in der Abfaffung des Maunferiptes ein bebeutenberer Bor, 
fprung gewonnen war. llebrigens fann ſich faum Jemand eine Vorftellung machen 
von dem Meühefeligen, welches an ein ſolches Heiligen-Ferifon gefnüpft it, und wir 

fauben bei dem immenfen Stoffe, ben es zu überwältigen gibt, fomie bei ben ver- 
hiebenartigften Beziehungen, die hiebei zu berückſichtigen find, auf liebevolle Nachſicht 
der Till. HH. Abnehmer reinen zu bürfen. 

Was wir bei Herausgabe dieſes Werkes beabfihtigten, welde Grunbfäge une 
babei feiteten, das haben wir in dem Profpecte ausgeſprochen, ben wir am 
Fefte des heiligen Papſtes Clemens (23. November) 1855 veröffentlichten und Im 
Intereſſe der Sache hier folgen laffen: 


Jene Hochbegnadigten Seelen, die in vollenbeter Gerechtigkeil aus diefem Leben ſchieden 
und daher von ber Kirche ald Heilige verehrt werden, nehmen in ber chriftlichen Heild- 
anflalt eine bedeutende Stelle ein. Deun ihre Perfönlichkeit ſelbſt iſt nicht nur ein ſtetes 
Zeugniß für die Wahrheit des apoflolifchen Ausfpruches: „Das Evangelium ift eine Kraft 
Gotles zum Heile für einen Geben, der daran glaubt” (Möm. 1, 16), und ein factifcher 
Beweis für den göttlichen Urſprung der Kirche, die im Glanze ihrer Tugend und im Lichte 
ihrer bimmlifchen Verklärung fo recht ald Mutter der Heiligen und als Führerin zur 
Seligkeit daſteht; fondern es ift auch ihr erhabened Deifpiel, das und entgegenleuchtet, 
den Gnadenmitteln beizugählen,, welche der erbarmungdreiche Gott dem Menfchengefchlechte 
gegeben hat, um es aus der Gewalt des Böfen zu reifen und feiner ewigen Beſtimmung 
gutgegenzuführen, 

Im Hinblide auf diefe ihre Bedeutung nun war ed der Kirche nicht genug, auf'die 
Heiligen im Himmel nur im Allgemeinen binzuweifen, fle war vielmehr von Anfang an be— 
dacht, nach Möglichkeit bie nähern Umſtände ihred Lebens zu fanımeln und in geeigneter Weife 
ben Öläubigen zur Erbauung vorzuhalten, wie z. B. fon ber hl. Papſt Clemené J. in 
Rom 7 Notare (Diafone) zu diefem Zwecke befteltt bat. Much ließ fle in gerechter Würdigung 
des Segen, der an die Betrachtung des Lebens der Heiligen geknüpft if, nicht blos eigens 
zu dieſem Zwecke eingerichtete Bücher (Dartyrologien 1.) anfertigen, fondern nahm es 
auch überbieß lets beifällig auf, wenn Einzelne ſich in ihrem Geiſte an die Bearbeitung 
diefes Lebens machen und in fogenannten „Legenden“ auf jeden Tag die Geſchichte 
eined oder mehrerer Heiligen ald Muſter vor Augen ftellten. 

So viele und höͤchſt fhäpbare Werke diefer Art aber in den Händen der Gläubigen 
ſich finden mögen, fo find fle doch alle, wie fle find, vermöge ihrer Anlage nicht im Stande, 
alle Intereffen zu befriedigen, die mit den Heiligen In Verbindung flehen. Einmal ift 
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feines unter ihmen (felbft das von Butler, fonft das reichhaltigſte, nicht ausgenommen), 
welches alle Heiligen und Seligen, alle Ehrwördigen and Srommen aller Beiten und 
Orte, aller Wölker und Wolionen, fle mögen von ber Kirche oder von ber Liebe und Mer« 
ehrung des Volkes als ſolche anerkannt worden fehn, in fein Vereich gezogen hätte; fie 
befaflen ſich durchaus alle nur mit dem geringften Theile der felbft hernorragendften Heiligen 
und geflatten daher Feine Ueberſchau über „bie große Schaar aus allen Völkern und 
Stämmen und Nationen und Sprachen, die vor dem Throne flehen und vor dem Lamme, 
angeihan mit weißen Kleidern und Palmen In den Händen tragend* (Dffenb. 7, 9), und 
deren Namen der Kirche in Erinnerung geblieben. Sodann behandeln alle biefe Werke 
nebft dem Hiflorifhen nur das erbaulihe Moment im der Wiffenfhaft der Heiligen — 
allerdings die bebeutendften von allen Momenten, aber nicht bie einzigen, da es In berfelben 
unbeftritten noch gar Manches gibt, was unter Umftänden die gleiche Wichtigkeit bean⸗ 
forudt. Um nur auf Einiges aufmerffam zu machen, fo ift «6 gewiß von Intereffe, zu 
wiffen, in wiefern bie Hiftorifchen Daten, die von den Heiligen auf uns gefommen, ein 
Recht auf Echtheit und Glaubwürdigkeit haben; ferner, wie es komme, daß fie diefe oder 
jene befonbere Weiſe der Verehrung geniefen, daß fle gerade im biefen beflimmten Flallen 
um ihre Kürbitte angerufen, daß fle mit dieſen beftimmten Aitriguten und Symbolen Fünft- 
leriſch dargeftellt werden ; zu willen, wo ihre heil, Ueberrefle aufbewahrt werden x. Das 
find aber lauter Dinge, über welche bie gewöhnlichen Legenden wenig ober gar feinen Auf- 
ſchluß gewähren. Daber dürfte in diefer Beziehung ein Wert wünſchenswertih feyn, das, 
über das Streben ber lehtern hinausgehend, die Allgemeinheit der Momente mit der 
ber Zahl verbindet und bie faft unendliche Schaar ber und befannten Heiligen, biefe im 
weitern Sinne gefaßt, haglo graphiſch behanbelt. 

Hiebel muß allerdings angemerkt werben, wie unter der Maſſe von Behandlungen 
des Lebens der Heiligen ein Werf eriflirt, das allen Diomenten in ber Wilfenfchaft 
beffelben bie vollfte Rechnung trägt und dem an Grofartigkeit der Anlage wie an Fülle 
von Gelchrfamfeit Tein zweites biefer Art an die Seite gefegt werben Tann. Wir meinen 
das umfangreiche hagiographifche Werk der Bollandiften, im Jahre 1643 von dem 
gelehrten nieberländifchen Jeſuiten Johannes Bollandus, von dem ed ben Namen 
trägt, in Antwerpen begründet, in ununterbrochener Reihe der Jahre von einer eigens 
hiefür eingefegten Eongregation von Jefulten (Bollanbiften) bis zum Jahre 1794 fort« 
gefeht, nach einer faft halbhundertjährigen Unterbrechung durch die im Jahre 1838 unter 
den Aufpicien des belgiſchen Königshaufes in Brüffel neuerrichtete Kongregation von ge» 
lehrten Männern deffelben Ordens wieder aufgenommen und in fünfundfünfjig ſtarken 
Follobänden vom 1. Jan. bid auf den 20. Det. incl. beraufgeführt. Allein abgefehen 
von feiner großen Koftfplellgfeit und Auferften Seltenheit, die feine Anſchafſung faft zur 
Unmöglichkeit machen, ift es feiner ganzen Anlage und Tendenz nad zu fehr Duellenwerf, 
ald daß es für den täglihen Bedarf befondere Dienfle Teiftete und fo leicht märe, 
in feinen weiten Räumen ſich in fehnellen Fällen zu orientiren. Als eine Art Auszug 
und Gompenbium der Bollanbiften mag das im Jahre 1719 zu Eöln und Franffurt von 
einem Unbelannten erfhienene „Helligens»Lerifon* gelten; allein, abgefehen von feiner 
veraltelen Schreibart und manchen Ungenauigkeiten, die fich darin finden, gebricht es Ihm 
an Boltftändigfeit, da feinem Verfaffer das Werk des Vollandus nur bis Ende Juni, 
bis wohin ed eben damals gebichen war, zu Gebote ftand, und daher von der übrigen 
Hälfte des Jahres Faum der fünfte Theil der Heiligen, die auf einen Tag treffen, 
aufgenommen wurbe. Auch finden ſich in biefem Xerifon nicht alle jene Momente in 
ber Wiffenfchaft der Heiligen vertreten, die wir oben ald von Wichtigkeit bezeichnet haben. 
Jedenfalls hat dieſes fonft nüpliche, gegenwärtig aber feltene Werk ben erften Gedanken 
zur Bearbeitung eines neuen gegeben. 

Indem daher Unterzeichnete an die Abfaffung eines ſolchen neuen, vollſtandigen 
Seiligen⸗Eexikons* gehen, Haben fle zwar an dem großartigen Werle ber 
Bollandiften — und, wo biefe (befonders in Bezug auf bie bei ihmen fehlenden 
Icpten Monate) nicht ausreichen, an Mabillon, Bucelin, Butler und anderen 
bedeutenden Bearbeitungen biefeg Art — else reiche umerfhöpflihe Bundgrube für ihre 
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gZwede; allein ſie verhehlen ſich keineswegs das Schwierige ihres Geſchaͤftes, ſoll den 
Anforderungen, die man an ein derartiges Unternehmen zu machen berechtigt if, einiger» 
mafen entfprocdhen werden. Doch im Bertrauen auf dem Beiftand des Herrn und die 
Fürbitte der Heiligen, deren Ehre fle nur im Auge haben, unterziehen fie ſich demſelben, 
und geben, unter Zugrundelegung der oben entwidelten Idee einer Hagiographie, ihrem 
Werke folgende innere Einrichtung: 1) Sollen in demfelben alle Heiligen, Sellgen, 
Ehrwürdigen und ald Fromme Verehrten, des alten und des neuen 
Bundes, aller Zeiten und Völker, aller Orten und Orden ı., fle mögen 
von ber ganzen Kirche als ſolche verehrt werden oder nur bon einem Theile berfelben, 
fo weit ihre Namen befannt find, in alphabetifcher Orbnung Aufnahme finden, wobel jeboch 
unter gewiffenhafter Beobachtung der hieher bezüglihen Eonfitutionen Urban’s VII. 
vom Jahre 1625 und 1634 nur jene den betreffenden Titel „Heilig“, „felig* u. ſ. w. 
erhalten follen, bie entweder von der Kirche förmlich dafür erklärt ober feit unfürbenf« 
lichen Zelten in derſelben als „beilig* x. verehrt worden find, und die Unterzeichneten 
erklären biemit ausdrücklich, daß fle ſich im biefer wie im jeder andern Beziehung 
volllommen dem Urtbelle der Hl. rhmifch-Fatholifhen Kirche unterwerfen; 2) follen nebft 
dem Tage ber Verehrung, der in ber Megel der Todedtag iſt, von jedem Heiligen xc., 
foweit «8 die vorhandenen Arten geflatten, in Kürze die Gauptmomente feines Lebens 
hervorgehoben werden, wobei möglichft auf jene Tugenden befondere Rüdjlht genommen 
werden foll, durch welde er fi vor Anbern ausgezeichnet Hat; 3) foll, ſoweit es mit 
Sicherheit geſchehen lann, wenigftend von jenen Heiligen x., die in ben Kalendern 
vorzufommen pflegen und im Leben befannt find, eine Verdeutſchung ihrer Namen 
gegeben werben; 4) da eine ausführliche Angabe der beftehenden Literatur über einen 
Seiligen xx. und eine eimläßliche Kritit über den hiſtoriſchen Werth der beireffenden 
Acten zu weit führen und dad Werk zu umfangreich machen würbe, fo foll der Kürze 
halber nur bei großen Helligen auf jene refletirt und in Bezug auf leßtere etwa blos 
vortommenden Falls von der Verfchledenheit der Meinungen in flreitigen Puncten das 
Betreffende bündig angemerkt werben; 5) da ferner in einer Hagiographie dad Sagen⸗ 
und eigentliche Legendenhafte, das ſich am irgend einen Heiligen Emüpft, nicht umgangen 
werben fann, fo foll daffelbe, wenn es vorlommt, um der mannigfachen Intereffen 
willen, die e8 hat, In entfprechender Kürze mitgetheilt werben, mit Beifügen der Anliegen 
und Nöthen, in denen ein Heiliger befonders angerufen ober für deren Abhilfe er als 
Patron betrachtet wird; 6) follen zur Vollendung des Ganzen nicht nur die Wefte ber 
Seiligen, und die Orte, wo ihre Reliquien ſich befinden, fowie welche von diefen noch 
vorhanden find, foviel ald möglich angemerkt werden, fondern auch die Attribute und 
Symbole, mit denen fle gewöhnlich zur künſtleriſchen Darftellung kommen, und biefes 
Lehtere unter jededmaliger Hinmweifung auf den Grund diefer Gewohnheit, fo weit diefes 
möglich; if. Uebrigens ſollen auc; die Feſte ded Herrn und ber ſellgſten Jung— 
frau Maria geeignete Berückſichtigung finden; 7) endlich bilden zwei Beilagen den 
Schluß, von denen die erfte die alphabetifche Aufführung der Attribute enthält, wie fle 
im Laufe des Werkes Gel den einzelnen Heiligen vorfommen, mit Angabe der Heiligen, 
denen jle angehören, und die zweite bie Heiligen nach dem Tage ihrer Verehrung 
ordnet und daher den allgemeinen HeiligensSKtalender bildet. 


Zur Ausführung diefes allerdings großen ‘Planes fehreltend, Können volr einen 
boppelten Umfland nicht verfchweigen, der und dabel zu nicht geringer Freude gereicht. 
Da und nämlid; Alles darum zu thun feyn mußte, vom 21. October incl. ab bis zum 
31. December, die in den bisher erfchienenen Bänden ber Bollandiften nicht vertreten 
And, ein möglihft volfändiges Verzeichniß der in biefen Zeitraum fallenden Heiligen 
zu befigen; fo wendeten wir und zu diefem Zwecke brieflid an ben Borftanb der oben 
erwähnten Bollandiften» Eongregation Jos. Van Hecke in Brüffel, und zu unferer 
Breude ward und von biefer Seite nicht nur der vollfländige Katalog der Heiligen, bie 
wir nötbig hatten, fondern auch bie freundliche Zuſicherung zu Thell, in vorfommenben 
Bällen auf Berlangen fachdienliche Auffchlüffe gewähren zu wollen. Andererſelts wurden 
wir zur Berfolgung unferes Planes micht wenig durch Ben Umftand ermuthigt, daß Se. 


VI Vorrede. 


Gnaden der Hochwürdigſte Here Visthumöverweſer, Dr. Joſ. Fr. von Allloli, bei 
Gelegenheit der Mittheilung davon unferm Vorhaben nicht nur feinen vollen Beifall 
fehentte, fondern auch die Approbation der geiftllichen Vehörde für das Werk auf's 
Freundlichſte zufagte, fld bereit erflärend, die Sache auf eine Weife einleiten zu wollen, 
welche * regelmäßigen Erſchelnen der Hefte allen nur möglichen Vorſchub zu leiſten 
faͤhlg if. i 

So möge denn der barmberzige, gütige Gott diefes unſer Unternehnen ſegnen 
und es zu Seinem allerhöchften Lobe und zur Ehre der Heiligen, in denen Gr ſich fo 
wunderbar erweist, gereichen Taffen ! 

Augeburg, am Fefle des bi. Papft und Marl. Clemens 1. (23. New.) 1666. 

Dr. * * * em i 

Rn Aug 1, Seen, dr Jofeph Peim, 

Wir haben dem nichts beigufepen, ald daß wir nad Kräften beftrebt waren, 
biefed Programm in allen feinen Theilen zur That werben zu laffen. Dabei haben 
wir feine Mühe geſcheut, bei unferer Arbeit, bei der wir und möglichfter Kürze 
befleigen mußten, doch fo gründlich als möglich zu verfahren. Namentlih haben wir 
dahin geſtrebt, Wiffenfhaftlichfeit mit Popularität zu vereinigen, fo daß nicht blos 
Geiftlihe, ſondern auch Laien, denen bie Kirche mit ihren Heiligen am Herzen 
liegt, großen Nupen aus unferm Werke fhöpfen können, welches gleihfam die Quint— 
eflenz ber von allen Gelehrten und vielen Päpften anerlannten Bollandiſtiſchen For- 
[Hungen enthält, die doch fonft nur MWenigen zugänglich find und beren Schähe Gefahr 
laufen würben, im Staube der Bibliothefen zu vermodern. Dabei haben wir nicht 
ermangelt, die neueren Unterſuchungen, Die uns zu Gebote flanden, geeignet zu berüd- 
fihtigen, und wir bedauern mur, daß wir aus Mangel an ben neueften Quellen nicht 
immer in ber Rage waren, biefe Berüdfitigung überall eintreten zu laſſen. 

Dei diefem ſchwierigen Unternehmen war es uns übrigens nicht wenig erfreulich, 
dieſes unfer redliches Streben auch anerkannt zu fehen. Nicht nur haben und &. Bilhöf- 
liche Gnaden unfer gegenwärtiger Herr Ordinarius Mihacl von Deinlein, fowie 
andere chrenwerihe Gönner von Nah und Bern ihren Beifall in ungweibdentigfter Weiſe 
zu erfennen gegeben, fondern es haben auch die öffentligen Beurtheilungen, 
die wir zu Geſicht befommen, und alle Gercchtigleit wiberfahren laſſen. Wie fle Alle 
das Schwierige und Mühfame der Arbeit vollfommen anerfannten, fo haben fie Alle 
auch für das Zweck und Zeitgemäſſe des Unternehmens fih ausgeſprochen. „Oibt es 
„nun einmal," heißt es in einer dieſer Beurtheilungen ſehr treffend, „Lexila für alle 
„möglihen Dinge, fo darf ed wohl aud für die Heiligen eines geben; und werben, 
„wie etwa in der Literatur, wo mögli alle profanen Kamen ber Bergeffenheit ent 
„riffen, fo ift cd um fo mehr für den Katholiken billig, feine Heiligen und Borfämpfer 
zu Tonnen. Darum ift das Erfcheinen vorliegenden Werkes gerechtferligt“ ıc. 

Da wir felbft mur zu fehr fühlen, wie unferem Werke noh gar Manches 
fehlt, was zur Vollfonmenheit gehört; fo nehmen wir auch mit Danf die Winfe 
hin, die hinfichtlih mancher Buncte fowohl in der trefflihen „Tübinger Quartalſchrift“, 
als in der Miener „Fathol. Literatur-Zeitung*, ſowie in den „Fathol. Literaturblättern 
zue Sion“ und im der Wirzburger Zeitſchrift „Philothea“ und gegeben wurben, und 
wir werben biefe Winfe auch geeignet zur Anwendung bringen, wenn wir aud nicht 
alle berüdfitigen fönnen, theils weil fie ſchon wirklich berüdfichtigt find, * theile 


* Sicher gehört 4. B. der im zwei diefer Benrtbeilnnugen aeänferte Wunſch, es möchle „die De 
handlung der Attribute nicht feparat gehalten, fondern mit der Yebensnefchichte des treffenden Heiligen, 
an deren Schluß, verbunden werden." Dieſes haben wir denn, fo viel möglich, vom Anfange an auch 
bereits wirtlich gethan, wie aus umferem Werke ſelbſt leicht zu erjchen iſt. Wenn auf dem Titel 
die Bemerkung fleht, dafı die Attribute der Heiligen fammt dem Kalender im zwei Beilagen gegeben 
werben jellen, fo iſi diefed in dem Profpecte jehen näher, nämlich dahin erHärt, dafı am Schiufle 
die Attribute, wie fie im Kaufe des Werkes bei den einzelnen Heiligen vorlommen, 
alphabetijch aufgeführt werden follen, was nur zur (Erleichterung des Gebrauches dient, indem man, wie 
bei den Heiligen die treffenden Attribute, fo dann am Ende bei den alphabetifch geordneten Altributen 
die betreffenden Heiligen finden Tann. 
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weil ihre Berüdfihtigung unfern vworgefegten Zwed beeinträchtigen würbe. * Uebri⸗ 
gend haben biefe öffentlichen Beurtheilungen — dargethan, wie ſchwierig es 
ift, dem Anforderungen Aller zu genügen; denn w hrend eine Resenfion das er- 
bauliche Moment (namentli zu Gunſten ber Prediger) mehr berüdfichtigt wünfgt, 
meint eine andere, wir hätten demfelben zu viel Platz eingeräumt. Diefe Ber- 
fhiedenheit der Auſicht möchte und in dem Glauben beftärken, daß wir bie richtige 
Mitte, bie wir zu erreichen firebten, auch wirklich erreicht haben, j 

Ddoch nicht blos Anerkennung, auch thatſäch liche Unterftüpung haben wir 
von mehreren Seiten erhalten, und wir fühlen uns verpflichtet, den innigften Danf 
dafür Öffentlich hier auszufprechen. Nicht nur war ber gelehrte Abt Herr Th. Gang 
auf von St. Stephan bahier auf's Liebevolifte bereit, und die höchft feltene Original-Aue- 

abe der Bollandiftifen Acta Sanctorum bis zum 3. Bande des Monats Detober zur 
ei Verfügung zu fielen und auf die Dauer ber Herausgabe zur Benüpung zu über 
laffen, während Herr Proſeſſor Greiff, Bibliothefar an ber hiefigen Kreis. und Gtabt- 
Bibliothef, die noch fehlenden Bände IV. und V. des Dctoberd ** nebſt anderen noth- 
wendigen Quellen uns freunblic zufommen ließ, fondern aud das Hodhwürbigfte 
Bifhöflige Orbinariat hat und, als wir um die bei bemfelben befindlichen 
Originals Acten der Seligfprehung ber ehrwürdigen Grescentia von Kaufbeuren 
baten, diefelben bereitwilligft zur Benügung anvertraut. Selbft von Außen ift und 
freundliche Unterftägung zu Theil geworden. So hat ber Hohmwürbigfte Herr Benebict 
von Riccabona, Bilhof von Verona, der den Melteren von und ſchon feit vielen 
Jahren mit feiner befonderen Freundſchaft erfreute, uns mehrere Proprien huldvollft 
zugefendet; fo hat ber Herr Provincial der Redemptoriften v. Brudmann in Alt 
ötting die bei uns höchſt feltene „Correspondance de Rome“, welde bezüglid ber 
neueften Heiligen allfeitig fehr werthvoll ift, und zur Benügung überlaffen; fo haben 
mehrere Andere mit Beiträgen zu unferm Werke ung erfreut, namentlich bie H. Bro- 
feffor Sutner in Eichſtädi, Bibliothelar P. Ignaz Odermatt im Etifte Engelberg 
im Ganton Unterwalben, Capitular C. Motſch ĩ im Kofler Darin Etein bei Bafel u. A. 

Indem wir diefen und allen andern Gönnen und Freunden für ihre Theilnahme, 
welche fie unferm „Heiligen-Lerifon“ bisher zuwendeten, herzlich banken, bitten wir bie- 
felben, dieſe ihre Theilnahme demfelben auch ferner zu bewahren. Unſere ausgefprochene 
Abſicht iR, fo viel möglich alle Heilige, Selige ıc. ꝛc. in unfer Leriton aufzunchmen, 
und da wäre es und denn ebenfo erfreulich, befondere Ortöheilige, von denen ſich 
anderswo wenig oder nichts findet, unferm Lerifon einzuverleiben, als ed ben De: 
treffenden erwwünfchlich feyn muß, ein Organ zu wiffen, durch welches bie in ihrer 
Gegend verehrten Heiligen ac. zur Ehre Gottes und Seiner heil, Kirche aud an andern 
Orten befannt werben und die ihmen gebührende Verehrung erlangen. Wir erfuchen 
daher alle diejenigen, welche fih für Die Sache intereffiren, hiemit freundlihft, uns 
etwaige Notizen über ſolche Heilige 2c., bie nicht ſchon anderswo bezeichnet find, zur 
Bervollflänbigung ded Ganzen gefälligft mittheilen zu wollen. 

Leider haben wir aud) einen fhweren Berluft zu beffagen. Eine Haupt» Tried- 
feber zur Herausgabe des „Heiligen-Lexilons“ war ber vormalige Beſiher der 
B. Schmit’fhen Verlagsbuhhandlung dahier, Hr. F. C. Kremer. Mit großer Liebe 
zur Sade, mit großer Begeifterung hat berfelbe das Unternehmen angefangen und fort. 
gefept. Man fah es ihm wohl an, daß er eine höhere Tendenz dabei hatte, ald bloßen 


* Sieber gehört namentlich der in einer Beurtheifung geäußerte Wuuſch, refp. die Auficht, „die 
Anordnung hätte mehr rubrifartig wah einem durdgin J zu beachtenden Schema durchgeführt 
werden Fönmen.“ Doch da der herr Beuriheller gleich ſelbſt bemerkt, daß man biebei „über Ei u: 
förmigfeit Magen könnte,“ fo brauchen wir diefes nicht zu entgeguen. Unſers Aiffens ift in Bien 
wirtlich einmal vor Jahren ein im ähnlicher Welſe —— Werf begonuen worden; daſſelbe ſcheint 
aber (oahrſchelulich eben wegen dieſer Einförmigteit) feinen Auklang gefunden zu haben, well es nad) 
ein Paar erfchienenen Heften wieder aufgegeben wurde. 

** Den VI. Band des Drtobers founten wir biaher leider Po erhalten zur felbfteigenen 
none ang wir haben aber in der f. Hofbibliothet zu München das Geeignete für unfern Jweck ans 
demfelben extrabiren laflen. 
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Geldgewinn, indem ex Feine Koften ſcheute und uns felbft noch aufmunterte, bie Lebens. 
beſchreibungen der Heiligen ausführlicher zu behandeln. Allein noch war bas britte gt 
nicht vollendet, als ein unerwartet ſchneller Tod ihn dahin raffte — am 11. Mai 1856 
in feinem 49. Rebensjahre. Wir wollen zu Gott hoffen, daß er bereits eingegangen fei 
in die ewige Herrlichfeit und fi dort mit allen Heiligen feines Gottes freue. — 

Es möchte auffallend feyn, daß In biefem erfien Bande nur bie erflen vier Budh- 
Raben enthalten find, und man möchte fürdten, daß das Werf zu meitläufig werbe; 
allein bier müffen wir bemerken, daß ber Buchftabe A bei weitem bie meiften Heiligen 
enthält, daß dagegen bie folgenden Bände immer je 6—8 Buchſtaben enthalten werben. 
Vielfeitig if und der Wunſch zugelommen, daß bie Hefte fchneller nacheinander erſcheinen 
mödten. Wir Fönnen nicht bergen, "baß auch wir feinen fehnlichern Wunſch hegen 
als biefen; allein bie obwaltenden Verhältniffe geftatten eben Feine größere Befchleu- 
nigung, unb ba eine folge nur auf Koften ber Grünblidfeit und Gebiegenheit ftatt- 
finden Fönnte, fo wirb gewiß jeder billig Denfende Gebulb und Nachſicht mit uns 
haben. Um dieſe bitten wir befonders bezüglich ber Erſcheinung bes nächſten Heftes 
(des erften im zweiten Bande), welches aus befonderen Gründen, die zum Theil aus 
Nahfiehendem zu entuchmen find, vor brei Monaten wohl faum wird ausgegeben werben 
fönnen. ebenfalls lönnen und wollen wir bie Verfiherung geben, daß unfer Werf mit 
Gottes Hilfe ganz gewiß, und zwar fobalb als möglich, feine Vollendung erreichen wird. 

Indem wir zur Beruhigung unferer Leſer biefe beflimmte Berfiherung geben 
wollten, finden wir und veranlaßt, denfelben bie Anzeige zu erflatten, daß ber Jüngere 
von und fi leider in der Lage ficht, aus ber Rebacion bes Heiligen-Lerifons aus ⸗ 
zufcheiden. So lange ihn das Prebigtamt allein zu verfehen oblag, hatte er Muße 
genug, ganz bem Zwede berfelben zu Ieben; allein feitbem er durch bie Gnade feines 
Hohwärbigften Herrn Biſchofs zum Geiſtlichen Rathe und in der neueften Zeit au 
noch zum Regens bes bifhöflihen Klerifal»- Seminars in Dillingen befördert wurde, 
fieht er fih um ber vielen andern und zwar ganz neuen Geſchäfte willen außer Stand, 
noch weiter etwas für bas Lerifon zu thun, fo freubig er feit beinahe brei Jahren alle 
Zeit, die ihm fein Amt übrig lich, ausſchlieülich darauf verwendete, und fo ſchwer es 
ihn auch anfommt, ſich jegt von ber ihm nebgewordenen Arbeit zu trennen, Er will baher 
lieber ganz aus der Rebaction ausſcheiden und bie Fortführung einer andern Kraft über- 
laſſen, als den rafhern Gang berfelben durch fein Verbleiben nur hemmen und aufhalten. 
Diefe andere Kraft iſt auch bereits gefunden, und der Ausfcheibende wie ber Bleibende 
glauben verſichern zu dürfen, das „Heiligen-Rerifon® werbe feinen Entgang haben, ba bie 
wiſſenſchaftliche Befähigung bes neuen Mitherausgebers zu ben beften Sefmingen berechtigt. 

Schließlich wollen wir unfere bereits im Proſpecte gegebene Erklärung bier allen 
Ernſtes wieberholen, daß wir und in Allem und Jedem bem Urtheile der heiligen römifchs 
Tatholifgen Kirche, und namentlich ben hieher bezüglichen Confitutionen und Decreten 
bes Papftes Urban VIN. vom 25. Mär; 1625 und beziehungswelfe vom 5. Jull 
1634, fowie vom 5. Juni 1631, vollfommen unterwerfen, und fügen, biefen ent, 
ſprechend, bie feierligde Broteftation bier an: 

Mir Priefter der Heil, römifch-fatholtfchen Kirche, in der wir Ieben und fterben 
wollen, erflären hiemit air baf wir Alles, was wir Immer in diefem Werke in 
Dezug auf den Titel und die Gefchichte der Heiligen sc. angeführt yon in feinem andern 
Sinne genommen haben und genommen twiffen wollen, als in dem, in welchem Alles 
genommen werben muß, was fich nur auf menfchliche Mutorität ftüpt, und ber gött⸗ 
lichen Autorität der kathol. Kirche ober des römifchen Stubles entbehrtz mit Aus⸗ 
nahme jedoch jener Perfonen, welche berfelbe apoftolifche Stuhl in ben Katalog ber 
„Heiligen“ und „Seligen* ber Kirche aufgenommen hat, 


Augsburg, am Feſte des HL Ergengeld Michael (20. Sept.) 1867. 
Die Herausgeber. 
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Einleitung. 


1. Du feiner Zeit hat der allmächtige 
gütige Gott aufgehört, die Wunder Seiner 
Gnade zu erneuern und burd Verleihung 
geiftiger und himmlifcher Gaben bie Unend⸗ 
lichleit Seiner Güte zu erweifen. So hat 
Er, um die Gemüther ber Menfchen aus Lau- 
heit und Sorglofigfeit zu reißen und fie zu 
heiligem Eifer für * ewiges Heil zu ent- 
flammen, biefelben feit Jahrtaufenden nicht 
blos durch Worte zu bewegen, fonbern 
auch buch Beifpiele zu ziehen gefucht und 
und baher in den Heiligen verſchledene Tu- 
genbbeifpiele als eben fo viele Heilmittel vor 
Augen gefellt, fo daß Jeder nad feiner 
Schwadheit an bem für ihn paffenden Bei- 
fpiele ſich aufrihte, befebe, ftärfe und auf 
dieſe Welfe fein Heil in Sicherheit bringe. 
Daher gehen uns in der Nacht diefed Lebens 
fo viele geiftige Geſtirne auf, als uns Orof- 
thaten ber Heiligen vorgeftellt werben, bie 
In wunberbarem Wechfel im Laufe des Jah. 
es fo auf einander folgen, daß einer dem 
andern bie Hände reicht und unfere Finfter- 
niffe erleuchtet. Wir lefen im alten Bunde 
(2. Mof. 13, 21. 22), daß ber Herr vor 
dem Bolfe Jorael berging, des Tags in 
einer Wolfenfäule und des Nachts in einer 
Feuerſäule, als daffelbe Aegypten verlieh, 
durch das rothe Meer zog und in der Wüſte 
wandelte, Daffelbe gefhieht eigentlih auch 
heute noch; denn was Ift bie Feler bes Ge- 
bächtniffes fo vieler heiliger Martyrer und 
Belenner anders, ale ein Wandeln unter ber 
Wollen- oder Beuerfäule zum Durchgang 
durch dieſes Leben, um von benen erleuchtet 
und entflammt zu werben, durch deren Blut 
wir unfern Weg geröthet fehen, durch deren 
Lehren wir bie Hige diefer Welt abfühlen 
müfjen. Und damit wir nicht verzagen, ald 
fönnten wir das nicht erreichen, was jene 
erlangt haben, hören wir nicht blos von jung- 

Srlllgen-Berifon. Bi 1. 


fräulichen Triumphen, fonbern erbliden aud 
Wittwen und Eheleute, wie fie Balmen in 
ben Händen tragen, und zwar nicht blos aus 
alter Zeit, fondern auch aus dem jüngſten 
Tagen, fo daß wir feine Entſchuldigung 
haben, bie wir durch fo viele Heilmittel auf- 
gerichtet werben. * 

2, Indem wir nun im vorliegenden Werke 
bie Sterne unferes geiftigen Himmels ber 
Reihe nad aufzählen — und zwar fo viel 
möglich alle, nicht blos bie hellleuchtenden, 
welche und durch ihren Tugendglanz zum 
Guten entflammen, fonbern auch bie für un- 
fere menſchlichen Augen weniger ſichtbaren, 
von denen wir kaum mehr als ben Namen 
willen, bie aber jebenfalls vor Gott leuchten 
und, wenn wir fie näher fenneten, auch für 
uns heil glänzen würden — erachten wir es 
für angemeflen, etwas Weniges über bie 
Lebensbefhreibung der Heiligen felbft 
vorauszuſchicken, unb zwar 

l. von den Aclen der Martgrer und 
Heiligen KHoftes überhaupt; 

Il. von den verfchiedenen Sammlungen 
diefer Acten insbefondere, unb 
von den kirchlichen Heiligenbächern 
oder Martyrölogien ıc. ıc. 


Die Heten ber heiligen Martyrer 
und Befenner Zefu Ebrifti.** 


3, In ben erften drei Jahrhunderten 
wurden bie Ehriften von ben Herrſchern ber 


“ Aus dem Prolog zum Reben deö bi. Aqui— 
tinus (19. Dct.). 

** Belder Darftellung dieſes Gegenflandes find 
wir vorzüglich der gediegeuen Abhandlung Bin 
terim’s gefolgt (Bd. V. Abıh, 1), die Alles ent: 
hält, wad bei Ruinart, Bollandus und Anberen 
zerftreut fi vorfindet. 
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Welt als öffentliche Verbrecher angefehen, 
und ber Name „Ehrifl” war hinreichend, bie 
Perfon den graufamften Peinen und dem 
Tode Preis zu geben. Jeder Statthalter oder 
Richter hielt fi für befugt, die Chriſten 
überall, wo er fie nur antraf, mit Feuer und 
Schwert zu verfolgen, ben wilben Thieren 
vorzuwerſen, an's Kreuz zu ſchlagen ober auf 
eine andere ihm belichige graufame Art zu 
töbten. Tertullian und bie übrigen Apo- 
logiften entwerfen ein ſchauderhafies Bild 
von ben Ehriftenverfolgungen und ben um- 
menſchlichen Todesarten, welche im Laufe 
derfelben angewendet wurden. Dabei war 
bie gerichtliche Procebur zwar mandmal ziem- 
li ausführlich, öfterd aber ganz einfach und 
fummarifd; denn das einfache Belenntniß: 
„IH bin ein Ehrift“ galt in ben meiften 
Fällen als hinreichende Urſache fchneller ober 
langfamer Todesvollzichung. Die bei biefen 
Gerichten gepflogenen Berhandlungen nun, 
bie Fragen der Richter und bie Antworten 
der Ehriften, dann der Ausfpruch des Ur— 
theild, wurden furz von dem Gerichtſchreiber 
aufgefaßt ober von den gegenmärtigen Zeu⸗ 
gen fhrifilih aufgezeichnet. Diefe Protokolle 
oder Regifter nennt man bie „Martyrer 
Acten“ (Acta Marlyrum), welche Benen- 
nung dann fpäter aud auf die Lebenage⸗ 
ſchichten der hl. Befenner und Jungfrauen, 
bie nicht gemartert wurden, überging, tweß- 
halb dieſe Lebensbeſchreibumgen ſchiechtweg 
Acla Sanclorum genannt werben, ohne daß 
ihnen in allen Fällen ein richterliches Ge— 
präge ober der Charakter von öffentlichen 
Schriften zufäme. 

4. Es läßt fi denfen, daß die Ehriften 
fi fehnten, fchriftlihe Nachrichten über das 
heidenmäßige Befenntniß und heilige Ende 
ihrer Martyrer zu befigen. Eie beftrebten 
fi daher, Alles niebergufchreiben, was in 
ben gerichtlichen Verhandlungen, im Kerker 
und auf dem Kampf- oder Marlerplatze vor- 

fallen war. Inter dem Beifall der Bi- 
—* erlauflen ſie mit ſchwerem Gelde die 
von ben öffentlichen Notaren verfaßten Pro- 
tofolle. Zuweilen boten die Notare ben 
Ehriften bie Abjchriften dieſer Protofolle felbft 
zum Kaufe an, ober brachten, wenn fie ges 
heime Ehriften waren, ben Prieftern und 
Bifhöfen biefelben als loſtbare Geſchenke 
bar, wie wir ein Deifpiel an dem bi. Gege⸗ 
flus von Arles haben, von dem bie Bollan- 
diften am 25. Auguf handeln. Sehr oft 


Einleitung. (I. Bon den Acen ber Heiligen.) 


drangen bie Ehriften ſelbſt unter ber großen 
Bollömenge bis in bie Gerichtoſtuben, um 
zu fehen und zu hören, was vorging, und 
bas Borgefallene Anderen münbli ober 
fepriftlich mittheilen zu lönnen. Dieß wagten 
fogar zarte Frauen, wie unter Andern bie 
Acten der bi. Febronia bei den Bollan- 
biften am 25. Juni darthun. 

5. Noch eine andere Welſe ber Ent- 
ſtehung der Acten war mitunter in Geltung. 
Die hhl. Martyrer legten bisweilen felbft ihr 
Bekenntniß ſchriftlich nieder und verfaßten 
im Kerker von ben gerichtlichen Berhand- 
lungen, den erlittenen Beinen und dem erften 
Belenntniffe eine kurze Geſchichte, welche nadı- 
her durch die nächften Freunde berfelben voll- 
endet wurde, So z. B. fommen bie Acten 
ber hhl. Berpetua und Felicitas größ- 
tentheild von biefen hhl. rauen felbft, Er 
von ihrem hl. Gefährten Saturus her und 
wurben von einem Bertrauten berfelben ver- 
vollftändigt. Auch der hl. Dionyfius von 
Alerandria hinterließ zwei Briefe, worin 
er feine und ber Freunde Leiden fildert. 

6. Brübzeitig jedoch nahmen die Biſchöfe 
und Borftcher ber Kirche das Gefcäft ter 
Abfaffung der Martyrergeſchichten in bie 
Hände und regelten es, um bie Gläubigen 
vor Irrthum zu bewahren. So hat ber hl. 
Papſt Clemens I. zu Rom einige Geheim- 
ſchreiber oder Notare für gewiſſe Bezirke be- 
ftellt, welche das geireu aufzeichnen ſollten 
was täglich mit den Martyrern in ben Ker- 
fern, oder öffentlich in ben Gerichtoſtuben, 
ober auf den Kampfplägen vorfiel. Diefen 
fieben Notaren fepte der Papſt Fabian ficben 
Subtiafone vor, deren Amt es unter An- 
derm war, bie von ben Notaren verfaßten 
Acten durchzuſehen, zu berichtigen und dann 
dem DOberhaupte der Kirche zur Prüfung und 
Genehmigung vorzulegen ; bie bewährt be- 
fundenen ließ ber Papft in bem Kirchen- 
arhiv aufbewahren. Hieraus erfennen wir 
bie große Vorſicht der römifchen Kirche, wel- 
er dann andere Kirchen barin nadfolgten 
und ſich auf alle Weife bemühten, bie Mar- 
Igrer-Acten von unzuverläffigen Thatfachen 
und Erzählungen rein zu erhalten und auf 
bie forgfältigfte Weife aufzubewahren. Denn 
bie gefchwornen Notare fehrieben fie, bie, 
beftellten Subdiakone unterfuchten, durch ⸗ 
ſahen und prüften fie, und endlich geneh ⸗ 
migte fie der Biſchof unter Leltung bes heil 
Geiſtes, wie Papft Pius I. in feinem Brie 
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fi ausbrüdt.* Die nämliche Vorficht be | nad Rom zu fhiden, und er felbft, ber hi. 
obadhteten auch die andern vornehmfteu Kir- Dionyfius, habe die Acten bes hi. Biſchofs 


den, 3. B. Karthago in Afrifa, Smyrna in 
Afien, Lyon und Bienne in Gallien, wie 
wir dieß aus einigen Zeugniffen erfehen, die 
fih.erhalten haben und von den Bollan- 
diften (Praef. Tom. I. Jan.) mitgetheilt 
werben. Nachdem der Biſchof die Aclen ge- 
nehmigt hatte, ließ er fie abfhreiben und 
diefe Abſchriften der Hauptfiche der Pro— 
vinz ober der Patriarchallirche, wie auch den 
befreundeten andern Kirchen mittheilen, da- 
mit fie die Großthaten der Gläubigen fennen 
lernten, bie Fefte der Martyrer feierlich be- 
geben fönnten und zur Nachahmung aufge- 
muntert würben. Heilige lleberbleibfel diefer 
Kichengemeinfhaft find die Sendfchreiben 
ber Kirche von Smyrna über den Martyrtod 
des bi. ;Bolyfarpus, und der Kirche von Lyon 
und Bienne in Gallien über die Marter des 
bi. Pontinus und feiner Gefährten. Weil 
die römiſche Kirche ihres mächtigen Vor— 
rangs wegen mit allen andern Kirchen des 
Drienis und des Occidento in Verbindung 
fand, fo hatte fie die befte Gelegenheit, die 
Martyrer-Acten aus der Ferne zu erhalten. 
Ja fogar die Laien gingen, wie wir am hi. 
Martyrer Bonifacius (14. Mai) fehen, von 
Rom aus an jene Orte, wo die Verfolgung 
am ftärffien wüthete, um Reliquien zu fam- 
mein, eine Abfhrift der Urtheile zu erhalten, 
ober einen authentifhen Bericht über ben 
Muth und die Standhaftigfeit der Mariy- 
rer, über bie Art des Todes und über bie 
Graufamkeit der Richter und Lanbpfleger ab- 
Ratten zu fönnen, 

7. Bollandus weist am angeführten 
Orte aus einigen Beifpielen nad, daß ſchon 
früher die Sitte beftand, die Acten der Mar- 
tyrer zur Beftätigung nah Rom zu fenben. 
So habe der bi. Biſchof Dionyfius von 
Baris befohlen, alles, was er zu leiden habe, 
was bei feinem Berhöre in den Gerichts. 
höfen gefprochen werde, genau zu Papier zu 
bringen und es anbas Oberhaupt der Kirche 


* „Spiritu Sancto duce martyria proba- 
t", heißt ee bei Sauffay im der Ginleitung 
franzöfifhen Martyrologlum. — Wir führen 
Stelle an, um erkennen zu laflen, wie bie 
heutige Art und Belje der Helligiprehung den 
Weſen nah ſchon im höchſten Alterihume vorhans 
den war. Wahrſchelnlich hatte diefe Approbation 
der Martergefhichte durch da Papſt die Folge, 
daß der betreffende bi. Martyrer öffentlich ki 
werden burfie. 


Gutropius von Gainted (Sanltonum) an 
den Papft geſchickt. Auch noch andere Bei- 
fpiele diefer Pietät gegen Rom liegen ſich 
anführen, wir müflen fie aber der Kürze 
halber übergehen und dabei einfach auf un- 
fere Duelle verweifen. Jetzt ift überhaupt 
die Anorbnung getroffen, daß ein Martyrer 
nicht eher als folder in der Kirche anerfannt 
und verehrt werben darf, als bis fein Leben 
und fein Martyrium vom bl, Vater unter- 
fucht, geprüft und beftätigt worden ift. * 

8, Aber nicht nur das Leben und der 
Tod der hhl. Martyrer, fondern aud eine 
Geſchichte ver herrlichen Thaten Solcher, welche 
nad einem heil. Xeben im Rufe der Heilig- 
feit geftorben und von Gott nad ihrem Tode 
durch Wunder verherrlicht worden waren, 
pflegte man frühzeitig ſchon abyufaffen, und 
nahmen öfters die Biſchöfe dieſes Geſchäft 
feloßt in die Hände, indem fie rechtſchaffene 
Männer beauftragten, eine Lebenogeſchichte 
ſolcher hhl. Männer zu verfaffen. Daß dieß 
wirflid der Fall war, zeigt eine Menge von 
Beifpielen aus den erſten Jahrhunderten, 
wie fie zerjtreut bei den Bollandiften fi 
finden. 

9, Leider find wohl die meiften folder 
Acten der Martyrer und ber Rebensgefchichten 
der Heiligen durch die Ungunft der Zeiten 
verloren gegangen; nur wenige find noch 
vorhanden. Man kann aber mehrere Ur 
ſachen angeben, woher es fomme, daß nur 
mehr wenige Acten, beſonders der Martyrer, 
auf und gelangten. Nah Ruinart find die 
vorzüglichften Urfachen folgende: 

1) Die Martyrer-Acten theilen über- 
haupt mit anbern (befonders Fleinern) Schrif- 
ten der erften Zeit ein gleiches Schidfal. Wie 
viele Schriften find nicht durch die Ränge ber 
Zeit verloren gegangen?! Man fieht das fo 
recht bei dem Kirchenhiſtoriker Eufebius, 
von dem fich nicht nur manche Schrift gar 
nicht mehr vorfindet, fondern aus dem es 
aud hervorgeht, daß er manche Actenftüde 
zu Handen hatte, von denen wir nichts mehr 
wiffen. Er felbft Hagt aber ſchon, daß man- 
ches fhöne Monument der Vorzeit gänzlich 
verſchwunden und vielleicht für immer ver- 
nichtet fei. 


* 1leber dle gegenwärtige Art und Welſe der 
kirchlichen Heillgfprehung werden wir in einem 
folgenden Bande das Weſentlichſte angeben. 

b* 
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2) Mit den Acten ber Martyrer hat es 
außerdem nod eine befondere Bewanbtniß. 
Mit dem Eifer, womit bie Ehriften fle ab- 
faßten, ober auffuchten und verbreiteten, mit 
bemfelben Eifer fuchten die Feinde der Ehri- 
ften fle zu vertilgen. Nachdem bie Kaifer 
einmal in Erfahrung gebracht hatten, wel. 
Ken Werth die Ehriften auf bie Acten ihrer 
Martyrer legten, woburd nit nur das 
Chriftenthum beftätigt, fonbern auch das Hei⸗ 
denthum beſchaͤmt, bie Kaiſer und Richter 
ſelbſt der Grauſamkeit beſchuldigt wurben, 
wanbten fie allen Fleiß an, dieſe Urkunden 
durch Feuer zu vertilgen ober doch ben Hän- 
ben ber Ehriften zu entreißen. Einige Statt» 
er. befahlen En bie gerichtlichen Ur⸗ 

nden glei nad dem Vollzuge des Ur- 
theild zu vernichten, bamit fie ber Deffent- 
lichkeit entzogen würben. Die erſten Ehriften 
Hagen häufig über biefes Verfahren ber Rich. 
ter, bie nicht einmal bie Namen ber treuen 
Belenner ber Nachwelt vergönnten. Die 
fpeint z. B. bei ben Acten des bl. Bincen- 
tius (22. Ian.) der Fall gemefen zu feyn; 
denn in bem, was über ihn auf und gekom⸗ 
men ift, leſen wir: „Es dient wahrlid zur 
Bermehrung der Glorie bes hi. Martyrers 
Bincentius, daß, nachdem feine Martern auf- 
gefegrieben worben waren, ber Feind bes 
menſchlichen Geſchlechtes ihn um ben Titel 
(eines Martyrers) bencibete. Daher haben 
wir eine ganz getrcue Geſchichte feiner Tha- 
ten entworfen, was ber Richter nicht geftatten 
wollte, und nicht mit Unrecht — weil 
er fi hätte ſchaͤmen müſſen, als Beſiegter 
angeſehen zu werben. Einer natürlichen Vor⸗ 
ſicht gemäß fuchen nämlich bie auf dem Irr- 
wege fih Befindenden bie Zeugniffe ber 
Rechtſchaffenheit zu vertilgen.* * Ad, Pru- 
dentius beflagt fi in bem Hymnus auf bie 
hhl. Martyrer Emeiherius und Ehelibonius, 
daß bie Acten ihres Martyrtodes vertilg: und 
der Nachwelt entriffen worden feien. 


3) Zwar geht dieß zunäcft Die ridgter- | hab 


lien Acten an; allein aud die von ben 


* „Probabile satis est ad gloriam Vin- 
centii Martyris, quod descriptis passionis ejus 
estis titulum invidit inimicus. Unde red- 
imus fide plena relalionem gestorum, quae 
litterarum apicibus annotari judex non im- 
merito noluit, quia victum se erubescebat 
audiri. Naturalis siquidem providentia est 
male errantium, auferre de medio testimo- 
nium probitatis.“ Bolland. Acta Sanctorum, 
Tom, II. Januarii, de $S. Vincentio Mart. 
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Ehriften verfaßten waren der Nadhfel- 
lung unterworfen. Die Heiden wußten, wie 
body fie von ben Gläubigen gefhäpt wurben ; 
fie hatten erfahren, welche Mirhung fie her- 
vorbrachten, wie eifrig fle in ber Berfamm- 
lung gelefen wurben. Ihr Augenmerk war 
baher auf biefe ebenfo, wie auf die heil. 
Schriften gerichtet, bie fie allenthalben auf- 
ſuchen und verbrennen ließen, wie Arnobius 
bezeugt, ber (lib. contra Gent. cap. ult.) an 
bie Heiden bie Frage richtet: „Warum haben 
es unfere Schriften verbient, dem Feuer über- 
liefert zu werben?" Unter Diofletian und 
Marimian wüthete die Verfolgung am hef- 
tigften gegen bie Bücher, deren ſich bie Chri⸗ 
fen bei dem öffentlichen Gotteedienſte ber 
bienten, wie Eufebius (Kicchengefchichte, 
VIII. B. 11. Kap.) begeugt und unter An 
bern aus ben Acten ber hhl. Saturninus, 
Dativus, Agape, Ehionia und Irene her- 
vorgeht. In biefen legten wirft der Statt⸗ 
halter ber bi. Irene vor: „Jeht erfcheint 
beine Thorheit im wahren Lichte, da bu fo 
viele Rollen, fo viele Bücher und Bände, fo 
viele Blätter und Papiere von ben Schriften 
aufbewahreft, welche alle von ber Religion 
ber Chriſten handeln, die von jeher bis auf 
biefen Tag gelebt haben.” Auch der Ban- 
dalenfönig Genſerich lleß alle Bücher weg- 
nehmen, bamit ben Ehriften, wie Bictor be- 
richtet, die Waffen entriffen würden, welche 
fie in ihrer Stanbhaftigkeit befefligten. Wer 
wird nun bie Zahl der Acten berechnen köhe 
nen, bie in tiefen Berfolgungen eingezogen 
und vernichtet wurben ?! Wenn man biefes 
reiflich erwägt, dazu noch bie politifchen (für 
literarifche Werke lets nachthelligen) Kriege 
ber verfhiedenen Länder in's Auge faßt, — 
muß man ſich billig wundern, daß wir noch 
fo viele ädte Martyrer-Acten beſihen, bie 
ben Berfolgungen, den Nachſtellungen, den 
Berheerungsftiegen entgangen find und bem 
verzehrenden Zahne ber Zeit Troh geboten 


en. 
4) lleberbieß ift es gewiß, daß nicht von 
allen Martyrern ber hriflichen Vorzeit fhrift- 
liche Urkunden verfaßt worben finb, noch ver- 
faßt werben fonnten. Einige litten zu ben 
Zeiten, wo bie Ehriften nicht einmal in ben 
Höhlen und Gräbern für einen Augenblid 
Ruhe hatten. In ſolchen Bebrängnifien ge 
hörte eine Abfaffung von Acten zur Unmög- 
lifeit. Zumellen waren bie Berfolgungen 
fo ftürmif$, daß Mehrere auf einmal, wie 
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in einer Felbſchlacht (quasi jure belli, nad 
Eufebius), ohne Berhör, ohne Unterfu- 
dung, ohne Urtheil, haufenweiſe bahinge- 
ſchlachtet, in den Kirchen verbrannt ober In 
ber Tiefe des Meeres erfäuft wurben (vgl. 
Eufeb. Kirchengeſch. VII. Bud, 6. und 9. 
Kap.). Mertwürbig iR, mas dieſer Schrift- 
fteller im 6. Kap. von Ehriften am Hofe, 
bie den Martyrtod erlitten haben, fagt: „Die 
laiſerlichen Beamten hielten für nöthig, ihre 
eigenen en, bie nad bem Tobe auf 
gebührende Weife zur Erde beftattet wurben, 
ausgraben und in’s Meer werfen zu laffen, 
damit fie von Niemand, wenn fie in orbent- 
lichen Gräbern lägen, wie fie glaubten, an- 
ebetet und vergöttert werben möchten.” Rad 
——— wurden die Chriſten verſchie⸗ 
dener Provinzen, ber entlegenflen Gegenden, 
verſchiedenen Geſchlechtes, Standes und Al⸗ 
ters zuſammen verbrannt, hingerichtet und 
in's Meer geworfen. Derſelbe Schrifiſteller 
fagt auch, wenn er hundert Zungen, hundert 
Lippen unb eine eiferne Stimme hätte, fo 
wäre er nicht im Stande, alle Arten ber 
Martern, alle Ramen der Qualen, womit 
die Ehriften verfolgt wurden, auszudrücken. 
Wenn zuweilen Einer vor Gericht geſchleppt 
wurbe, ergriff man zugleich mehrere ber Um⸗ 
ftehenden und Zuſchauer, weil fie Mitleiden 
gezeigt und dadurch fi ben Verdacht, als 
gien fie Ehriften, zugezogen hatten. Ja, 
Abſt die Namen derfelben waren nicht immer 
befannt. In ben Acten ber hi. Fides (Tom. 
Hl. Boll. 6. Oct. pag. 289) lefen wir: „Bie- 
ler Ramen fennen wir nicht, die an bemfel- 
ben Tage beim Anblid der Stanbhaftigfeit 
biefer Heiligen tem Göpenbienfte entfagten 
(a sacrilego daemoniorum jugo pia colla 
solventes), an den Herrn Jeſus Chriſtus 
glaubten und die herrliche Martyrfrone er- 
langten.“ Die heibnifchen Landleute, welche 
beſonders feft am Göpendienfte hielten, und 
bie Gögenpriefter griffen zu, wo fie einen 
Ehriften antrafen, und töbteten ihn, Der hl. 
Dionyfius von Alerandria fagt von dem 
Sande Aegypten, welches fo unendlich viele 
Marıyrer zu Tage förderte, viele Andere 
feien in ben Sanbflädten und Dörfern von 
ben Heiden getöbtet worben £Euseb. lib. Il. 
cap. 11), und fehreibt in feinem Briefe an 
Domitius und Dibymus (bei Eufeb. I. c.): 
„Es iſt überfläffig, die Unfrigen namentlich 
aufzuführen, ba ihrer Biele und biefe dazu 
noch unbelannt find. Indeſſen wiſſet, daß 
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Männer und Weiber, Zunge und Alte, Mäbd- 
den und alta Mütter, Soldaten und Bürger 
von verfhiebenem Geſchlechte und Alier, 
theils durch Geißel und Feuer, theils durch 
das Schwert im Kampfe geſiegt und die Krone 
empfangen haben. Wer hätte auch von all 
biefen Befennern die Namen aufzeichnen und 
ihre Gefhichte und den Mariyrlod befchrel- 
ben follen ?1* 

5) Zuletzt fei als Urfahe, warum fo 
wenige Mariyrer» Acten auf und gefommen, 
noch erwähnt, daß in den erſten Jahrhun- 
berten bie Er Zahl ber Ehriften aus bem 
gemeinen Bolfe beftand, das weder lefen 
noch fchreiben fonnte. Bei allen Berfolgun- 
gen wurten zuerft bie Bifchöfe und Priefter 
mit den übrigen Kirchendienern verhaftet, 
und nach diefen die Reihern und Gebilbeten; 
ſonach blieben oft nur jene übrig, welche lei⸗ 
nen ſchriftlichen Auffag verfaffen Fonnten. 

10, Uebrigens befteht ein Unterſchieb 
unter den auf und gefommenen Martyrer« 
Acten. Nah Honoratus a S. Maria* 
können diefelben in fünf Klaffen einge 
theilt werten: 

Zur erften Klaſſe gehören bie eigenhän- 
digen authentifhen gerichtlichen Protokolle, 
Acta aulographa judiciaria, oder procon- 
sularia, pracsidialia genannt, weil fie von 
ben Richten ober Statthaltern bei ihrer 
Amtsverrihtung dictirt und von ben @e- 
richtoſchreibern aufgezeichnet wurden. Sie 
enthalten bie Fragen ber Richter, die Ant 
worten ber Martyrer und ben Urthelloſpruch. 
Auf welche Art die Gläubigen zu dieſen 
Acten kamen, ift oben gezeigt worden; hier 
fei nur noch bemerft, daß biefe Acten nad 
glüdlih beftandenen Martern von ben Bi- 
fhöfen oder Kirchenbienern mit ben nähern 
Umſtaͤnden bes Todes vervollftändigt wur- 
ten, wobei gewöhnlich eine Heine Vorrede 
vorausgeſchickt wurde, worin Stand, Amt 
und bie Lebensweife des Martyrers befchrie- 
ben wurden, wie wir aus 18 von Ruinart 
mitgeteilten Acten biefer Klaſſe deutlich er- 
fehen. 

Die zweite Klaſſe begreift jene Ver— 
hanblungen in fi, welche von ben Marty- 
rern felbit im Kerker aufgezeichnet wurben. 
Hinſichtlich ihrer Autorität ſtehen fie auf 
einer Linie mit den Urfunben ber erfien 
Klaffe; wir befipen jedoch wenige, und biefe 

*) Disserlat, de Actis Martyrum Tom. 1. 
Animadvers. in regul. et usum criliges. 
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find durch Andere vervollſtändigt, vielleicht 
aud durch einige Zufäpe vermehrt worden. 
Die bebeutendften Acten dieſer Art find bie 
Acten der bil. Perpetua und Felicitas, 
ber hhl. Montanus und Flavianus, zu 
benen noch bie Briefe des hl. Dionyfins von 
Alerandria an den Biſchof Fabian von An- 
tiochia gerechnet werben fönnen. 

Zur britten Klafle gehören bie Urkunden 
ober Geſchichten, weldye von ben Zeugen bes 
gerichtlichen Verhöres ober den Umſtehenden 
und Zufhauern bes Belenntiniffes und bes 
Todes nad) Beendigung des Kampfes aufge- 
zeichnetwurben, und biefeenthalten oftbie klein⸗ 
ften Umſtaͤnde, bie in bie gerichtlichen Proto- 
folle nicht eingezeichnet murben. Hieher find zu 
rechnen bie Leidensgefchichte des hi. Bifchofs 
und Mariyrers Eyprian, von feinem Diafon 
Pontius verfaßt, und bie Leidensgefchichte 
ber hl. Febronia, von ihrer Vorfteherin Tho- 
mais gefchrieben. In Ruinart'd® Sammlung 
zählt man zwölf Mariyrergefhichten biefer 
Klaſſe. 

Die vlerte Klaſſe von Acten bilden 
jene, welche erſt fpäter verfafit wurden. Bei 
bem größten Sturme der Verfolgung, ber 
gewöhnlich die Bifchöfe und Prieſter zuerſt 
traf, ließen fi nicht immer bie einzelnen 
Reidensgefchichten und das, mas fich ereignet 
hatte, aufzeichnen, Erſt bei eingetretenem 
Stillftande fing man an, aus ben ned übrig 
gebliebenen Fragmenten ber gerichtlichen Ur⸗ 
Funden, ober aus bem, was man von ber 
währten und glaubhaften Männern gehört 
hatte, eine kurze Darftellung au entmerfen, 
ober das fhriftlih aufzugeichnen, was all» 
gemein befannt war. Leicht ift es in dieſer 
Art Acten zu erkennen, was aus ben gericht. 
lien Protofollen ausgehoben worben if. 
Hieher gehören bie Acten ber hl. Sympho- 
rofa und ihrer Söhne, wo ber Ber- 
faffer am Schluſſe fagt: „Hierauf ruhte bie 
Berfolgung ein Jahr und ſechs Monate, in 
welchem Zeltraume bie heiligen Lelber aller 
Mariyrer verehrt wurden." In der Samm— 
lung Ruinart's finden fit) 25 Acten dieſer 
Klafle. 

Endlich fommt noch eine fünfte Klaſſe 
zu erwähnen. Bekanntlich wurden viele Ehri- 

en in ben erften Zeiten ohne befonderes gr» 
richtliches Verhör fogleld) nad dem Betennt- 
niffe hingerichtet. Davon halte man Feine 
gerichtlichen Acten. Bon andern hhl. Mar- 
iyrern find bie Acten verloren gegangen, 
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Das Andenken diefer hhl. Martyrer bewahr- 
ten und mit einigen Umfländen ihres Mar. 
tyrertodes theild die Reben ober Homilien 
ber hhl. Väter, theils einige auf ſolche Mar- 
tyrer verfaßte Hymnen, fowie auch die Kir- 
chengeſchichtſchreiber. Daß man ſich auf biefe 
friftlichen Denkmale der Vorzeit verlaffen 
fann, darüber bürfte um fo meniger ein 
Zweifel beſtehen, als weder bie Einen noch 
bie Andern in ihren öffentlichen Borträgen 
ober in ihren Werfen Thatfachen würben an- 
geführt haben, bie zweifelhaft ſchienen ober 
wovon fie nit anderswoher ganz verfichert 
waren. Dazu bezichen fi die hhl. Väter 
gar häufig auf bie ihnen befannten Acten, 
bie aber für und jegt verloren gegangen find, 
und ift es gewiß, daß z. B. der hl. Ambro- 
fius und Prubentius Im Befipe der Mariyrer- 
Acten der hi. Agnes waren. Auch ber Bifchof 
Theodor von Ilkonium fpricht deutlich von 
den Acten ber hhl. Eyricus und Julltta, 
die aber durch Märchen entftellt waren. Rul- 
nart'8 Acten-Sammlung, auf die wir fpäter 
zu ſprechen fonımen, befteht zur Hälfte aus 
Reben, Hymnen und Briefen ber Kirdhen- 
väter über gewiſſe hhl. Martyrer. 

11. Au Bollandus unterfheibet 
(Pracf. Tom. I. Jan.) unter den Acten der 
Heiligen überhaupt vier Klaffen, bie von 
verfbiebener Autorität und Geltung find. 

Den erften Rang nehmen nad ihm 
jene Rebensbefchreibungen ber Helligen ein, 
welche von Augenzeugen herrühren, wie z. B. 
das Leben bes hi. Auguftin, welches von fei- 
nem Schüler und Freunde Poſſidius verfaßt 
wurbe. Die zweite Klaſſe begreift jene Ler 
bensgefchichten in ſich, welche ſolche zu Ber- 
faffern haben, die zwar nicht felbft mit ben 
betreffenden Heiligen umgingen und Zeugen 
ihres Wanbels und ihrer Thaten waren, bie 
aber das, was fle nieberfchrieben, aus dem 
Munde glaubwürbiger Zeugen vernommen 
haben. Zu biefer Klaſſe gehört z. B. das 
Leben bes hi. Franciscus, welches ten hl. 
Bonaventura zum Verfaſſer hat, das bes hl. 
Hilarion von Hieronymus und bas ber Hl. 
Glara von einem Unbefannten, ber jedoch In 
der Dedication an Papft Alerander IV. fagt, 
er habe fi mit den Jungfrauen zu Aſſiſi, 
bie mit ber hl. Clara lebten, in Berbintung 
gefeht und genau Alles aufgezeichnet, was 
er aus ihrem Munde über fle vernommen 
habe. „Es iſt nicht erlaubt," fept er bei, „bie 
Lebensgeſchichte eines Menſchen zu ſchreiben, 
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e6 fei denn, man habe zuerft biejenigen ver- 
nommen, welche Augen» und Obrenzeugen 
feiner Thaten gewefen.“ Die dritte Stelle 
nehmen nad) ihm diejenigen Lebensgeſchich⸗ 
ten ein, welde bie Ausfage derjenigen zur 
Grundlage eg es — is un 
Obrenzeugen ge tten. n rt 
Bieles, was in dem Buche „geiſtliche gbiefer 
von Johannes Moſchus, In den Dialogen 
bes bi. Gregor bes Großen und In ber 
engliſchen Geſchichte von Beba enthalten if. 
Enbli redinet Bollanbus zur vierten 
Klaſſe diejenigen Lebensgefhichten (Vitae) 
der Weg rung in fpäterer Zeit verfaßt 
und aus hrien Schriftſtellern ober aus 
andern friftlichen Dentmälern zufammen- 
geiragen worben find. “Die meiften ber von 
ihm und feinen Nachfolgern in der Fortſehung 
bes großen Werkes, betitelt Acta Sancto- 
rum , mitgetheilten Lebenobeſchreibungen ge- 


hören biefer Klafle an. 

Zu diefen vier Hauptflafen rechnet er 
noch zwei andere Klafien von geringerem 
Werbe, wovon bie Eine folde Leben ber 
Heiligen enthält, die in fpäterer Zeit aus 
dem Munde des Volkes niebergefchrieben 
wurben, unb bie Andere aber folde, in 
denen Wahres mit Falſchem untereinander 
vermifcht iſt und gleichſalls von fpäteren Au- 
toren herrührt. — Wenn auch ben Lebens. 
beſchrelbungen ber legten zwei Klaffen ge- 

ere Bedeutung zufommt, fo glaubt Bol- 
andus bo, daß fie um bes Wahren mil- 
In, das fie enthalten, nicht ganz zu ver- 
werfen find. 

12, Schon in din allererfien Zeiten ber 
chriſtlichen Kirche wurben bie Acten einzelner 
Martyrer verfälfcht, und befonbers waren 
es bie Häretifer, welche fich dieſes Geſchaͤft 
jur Au —— machten, neue Acten erdichteten 
und zur Berbreitung ihrer u. unter ihre 
Anhänger austheilten. Daher jahen ſich bie 
Kirchenvorſteher ſchon frühzeitig veranlaßt, 
dießbezůglich auf der Hut zu ſeyn und Vor⸗ 
fehrungen zu treffen, damit die Gläubigen 
nicht in ben Irrthum geführt würben. So 
es in einem Kanon eines römifcdhen 

cils, welches unter Papſt Gelaſius im 
Jahre 494 gehalten wurbe (Decret. Grat. 
Pars I. dist. 15. can. 3. Sancta Romana), 
von ben Büchern, bie beim öffentlichen Got⸗ 
teöbienfte gelefen werben follen: „Item gesta 
sanciorum Martyrum, qui multiplicibus tor- 
mentorum cruciatibus et mirabilibus con- 
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fessionum triumphis irradiant. Quis ita 
esse Catholicorum dubitet, et majora eos 
in agonibus fuisse perpessos, nec suis 
viribus, sed gratia Dei et adjutorio universa 
tolerasse. Sed ideo secundum antiquam 
consueludinem singulari cautela in sancta 
Romana Ecclesia non leguntur, quia et 
eorum, qui conscripsere, nomina penitus 
ignorantur, et ab infidelibus aut idiotis 
superflua, aut minus apta, quam rei ordo 
fuerit, scripta esse pulanlur , sicut cujus- 
dam Quirici et Julitiae, sicut Georgii, alio- 
rumque hujusmodi passiones, quae ab 
haereticis perhibentur compositae. Propter 
quod, ut dictum est, ne vel levis subsan- 
nandi orirelur occasio, in sancta Romana 
Ecclesia non leguntur. Nos tamen cum 
praedicta Ecclesia omnes Martyres et eo- 
rum gloriosos agones, qui Deo magis quam 
hominibus noti sunt, omni devotione ve- 
neramur. — Der Kanon 63 ber fechöten 
allgemeinen Synode ſchloß jene Gläubigen 
von der Kirchengemeinſchaft aus, welche bie 
von ben, Häretifern verfaßten unaͤchten Mar- 
tyrer ⸗ Gefchichten lefen und annehmen wür⸗ 
ben. Quae, heißt diefer Kanon, a veritatis 
hostibus falso confictae sunt Martyrum 
historiae, ut Dei Martyres igneminia affi- 
cerent et, qui eas audituri essent, ad in- 
fidelitatem deducerent, in Ecclesia non 
publicare jubemus, sed eos igni tradi: qui 
aulem eos admittunt, vel lanquam veris 
his mentem adhibent, anathematizamus. 
Aber zuweilen trieb auch ein ungeltiger Eifer 
ober eine gewifle Wunberfucht ſelbſt die recht- 
aläubigen Ehriften an, tas Wahre mit dem 
Falſchen zu vermifhen und fo der wahren 
Geſchichte das ganze Anfehen zu entreißen. 
Diefer Fehler haftet beſonders auf ben fpä- 
tern Zeiten, wie 3. B. auf bem Mittelalter, 
wo man fi in der Kunft zu üben ſchien, 
Wunder auf Wunder zu häufen, und jene 
Acten gar nicht achtete, welche kein auffallen- 
des Wunberenthielten. Bon einigen Kritifern 
wirb Simeon Metaphraftes, von bem 
fpäter (Mr. 23) die Rebe feyn wirb, genannt, 
durch ben viele Unrichtigfeiten und leber- 
treibungen in bie Lebensgeſchichten der Hei- 
ligen getommen ſelen; allein gewichtige Au- 
toren, wie Leo Allatius, fprechen ihn von aller 
Schuld frei und weifen bezüglich biefer Fäl- 
ſchungen auf fpätere Schrififteller. 

13. Um in den Martyrer » Acten bas 
Rechte von dem Unrechten zu unterſchelden, 
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Rellen bie Gelehrten einige Regeln auf, 
die hier in Kürze angegeben werben follen: 
1) Rah Baronius gilt als erfte 
Regel: „Ie einfacher und fürzer bie Mar- 
tyrer-Acten find, defto mehr haben fie Glaub- 
würbigfeit und Werih.⸗ hat jedoch 
nur Bezug auf bie richterlihen oder procon- 
fularlſchen Acten; benn wollte man dieſe Re- 
‚ gel mit Tillemont auf alle Martyrer-Acten 
anwenden, fo wärben wohl wenig ädjte ®e- 
ſchichten übrig bleiben. Webrigens verſteht 
fi biefe m. in Bezug auf bie Oenannten 
von ſelbſt. Die Richter machten bei ben ein- 
zelnen Berhören ber Martyrer nicht viel Um⸗ 
fände, flellten in ber Regel fehr kurze Fra- 
gen, worauf eben fo furze Antworten erfolg. 
ten, ließen bie Ehriften felten viel reden, und 
wenn fie bieß aus eg vg erlaubten, 
fo nahmen fie doc bie längeren Reben nicht 
in bie Protofolle auf. Längere Reben unb 
eine einläßlicgere Darftellung ber Borgänge 
ſich nur in jenen Acten, melde von 
Ehriften als Zuſchauern ober Zeugen verfaßt 
wurben, wie In ber Martyrergeſchichte des hl. 


Plonlus. 

2) Wenn gleich Im Anfange eines Actes 
die Reglerungsepoche ber Eonfuln ober Kai- 
fer genannt wirb, fo if fiher anzunehmen, 
bag man es mit einem gerichtlich verfaßten 
Acie zu ihun habe. So j. B. fangen bie 
Acta proconsularia bes hi. Eyprian mit 
den Worten an: Imperatore Valeriano quar- 
tum et Gallieno tertium Consulibus, tertio 
Kalendarum Septembrium ...; bie bes hl. 
Speratus und feiner Genofien: Existente 
Claudio Consule quarto decimo Kalendas 
Augustas ... In ben Acten zweiter und 
beitter Klafie fommt die Regierungsperiobe 
feltener glei am Anfange vor. 

3) aeg liegt ein proconſulariſcher 
Martyrer- Act vor, wenn in bemfelben fein 
Wunder verzeichnet IR. Die Berfolger und 
Richter nahmen bie Wunder als Wirkungen 
geheimer Zauberei nit in ihre Protokolle 
anf, während biefe in ben Acten zweiter und 
dritter Klaffe, weil zum Plane bes Berfaflers 
paſſend, umftänblicher erzählt werben, Dur 
biefe Wunder wurbe Gottes Macht verherr- 
Ucht, die Wahrheit der Religion befätigt, 
der Muth ber Martyrer geftärft, der Bläu- 
jr in der Religion befeftigt und zur Ber- 
adtung ber en angefeuert, unb 
Helde zur Annahme des Chriftenthums bes 
wegen. 


ber | aus mehr 
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ſchwaͤcher ber Berfolgte war, beflo mehr 
Wunder wirkte oft die göttliche Allmacht. Da- 
ber find bie vielen in den Aclen bisweilen 
vorlommenben Wunder leineswegs als ein 
Zeichen ber Unterſchiebung anzuſehen, viel- 
mehr beweifen fie, wie dieß Honoratus a ©. 
Maria (l. 0.) gegen Tillemont barthut, bie 
Aechthelt der Acten, ba Gott bei feinen 
treuen Belennern oft verſchwenderiſch in 
Wundern war. 

4) Eine weitere Regel ik: „Allzugroße 
Bierlicgfeit im Styl, gegwungene ei any 
und überhäufte Bibelterte machen bie Acten 
fehr verdaͤchtig.“ Der hi. Geiſt, ber nach der 
Lehre Jefu fi den Martyrern das Wort 
In ben Mund legte, liebt die Einfalt und 
brüdt fich nicht in kunſtlich überrebenben WBor- 
ten menfchlicher Weisheit, fondern in Er⸗ 
welſung des Geiſtes und ber Kraft aus, ba- 
mit ber Glaube fich nicht auf Menfchenweis- 
beit, fondern auf bie Kraft Gottes gründe 
(1. Kor. 2, 4). Noch vielmeniger a a bie 
bh. Martyrer bie „Perle ben Schweinen" vor; 
nur herrſcht in biefer Beziehung bei einzelnen 
Berfolgungen ber befonbern babei obwalten- 
den Umftänbe wegen eine Ausnahme. Denn 
bie unter Diokletian beſonders gegen bie heil. 
Bücher gerichtete Verfolgung gab mehreren 
Martyrern Veranlaſſung, von ben heiligen 
Schriften zu reden, ihre Böttlichfeit und Hei⸗ 
a. hervorzuheben und aus benfelben einige 

rte anzugeben, tie wir bief aus ben Acien 
des hl. Biſchofs Philippus u Heraflea und 
der hhl. Zungfrauen Irene, Agape und Ehio- 
nia erfehen. 

5) Die Namen ber Kaifer, Eonfuln und 
Landpfleger find befonders fharf in’d Auge 
zu fafen unb mit ber Zeit und bem Orte ber 
Verfolgung genaueft zu vergleichen, indem 
bier die Kritik nicht felten ben fein angelegten 
Betrug der Berfälfcger entbeden lann. „n- 
def Kann man hier bie Vorſicht aud) zu weit 
treiben, wie bief ber öfter genannte Tillemoni 

ethan, ber alle Acten ald unädht verwirft, 
n welchen von einem Verfolgungsebict Tra- 
jans, bes Antoninus und —* — 5 ie 
Erwähnung geſchieht, weil dieſe Kailer 
Ebict gend bie Ehriften erlaffen haben. 
Allein obſchon biefe Kaiſer fein allgemel- 
nes Ebict erließen, wie Eufebius 1. c. 
Ib. V. cap. 1 ſchrelbt, fo if es doch ſelbſt 
eren von Tillemont ald äͤcht aner- 
kannten Acten gewiß, daß fie ben Landpflegern 


Ye ſrarier Die Verfolgung und ſe ober Statchalicrn einzelne Berfolgunge« 
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befehle zuſchicten. Von Trajan bezeugt es 
unter Anderm der berühmte Brief bes jüngern 
Plinius an diefen Kaifer und die Martyrer- 
gefchichte des hi. Ignatius ; von Antonin be- 
richtet felbft der Präfeet in ben Acten ber bi. 
Felicitas: „Unfer Herr, der Kaifer Antonin, 
befahl, ihr follet den allmädhtigen Göttern 
opfern;* und von Marcus Aurelius’ Regie- 
rung wiffen wir aus der Kirchengeſchichte des 
Eu! ebius (lib. 4. cap. 26), daß unter ihr 
eine Verfolgung befonders in Afien gewüthet 
habe. — In einigen Acten werben allerbings 
bie beiden Verfolger Derius und Balerianus 
zufammen aufgeführt, und fönnte bieß über 
deren Aechtheit Berbacht erregen, weil biefe 
zwei Tyrannen nicht zufammen regiert haben ; 
allein es fommt zu erwägen, baf in ben be» 
treffenden Acten eine vereinte Reglerung bie- 
fer Kaifer mit feinem Worte angedeutet wird, 
fondern weil beide Verfolgungen ſchnell auf 
einander folgten und bie betreffenden Mar- 
tyrer in beiden Berfolgungen litten, fo fonnte 
der Berfaffer diefer Acten der Kürze halberbas 
mit einander verbinden, was an fidh getrennt 
war. So z.B. fagt ber hl. Hieronymus in 
dem Leben des hl. Eremiten Paulus: „sub 
Decio et Valeriano persecutoribus.* Auf 
ben erften Blid möchte man diefe Vita des 
hl. Paulus beanftanden, weil bie beiden Ber- 
folger Decius und Balerian gleichzeitig ge- 
nommen werben ; allein ed fommt zu bemer- 
fen, daß Decius während feines Zuges nad 
Verfien oder gegen die Gothen den Balerian 
als feinen Stellvertreter zu Rom zurüdge- 
laffen bat, ber nad dem Beifpiele feines 
Heren die Ehriften hinrichten ließ. Nach Da- 
ronius, der dem Trebellius folgt, wurde Ba- 
lerian vom Senat als Bevollmäctigter des 
Decius während beffen Abwefenheit ernannt. 
14, Endlich wollen wir no den Ge- 
brauch angeben, welchen die Kirche und ihre 
Gläubigen von den Acten der Martyrer und 
iligen machten. Den Tag, an welchem 
ein Mariyrer feinen Kampf glücklich beftand 
und fein Leben für den Glauben an Jeſus 
—5** ſahen die Gläubigen als den glüd- 
‚ al8 den Anfang des wahren Lebens 

am. Bonum est, fchrieb ber hi. Martyrer 
Janatius, a mundo ad Deum occidere, ut 
in ipso oriar, oder wie bie alte Lefeart hat: 
Bonum est proficisci a mundo ad Deum, 
ut ia ipso exoriar. Sie feierten aus biefer 
Urſache auch nie den Geburtstag, fonbern 
den Sterbetag, weil diefer das Eube ber geit- 


19) 


lichen Schidfale und Verſuchungen und ber 
Anfang des ewigen Lebens war. „Wir feiern 


nicht,“ fagt der unbefannte Berfafler des II. 


Buches der Eommentare über Job, „ven Tag 
der Geburt, weil er ber Anfang aller Schmer- 
zen und Verfuchungen ift, ſondern wir feiern 
den Tag bes Tobes, da an ihm alle Schmer- 
zen aufhören und man an ihm allen Ver— 
fuchungen auf immer entgeht. Auch feiern wir 
defhalb den Todestag, weil diejenigen nicht 
fterben , welche dem Tobe zu erliegen ſcheinen.“ 
Den Sterbetag eines. Heiligen nannte man def» 
halb den Geburtstag (dies natalis), weil 
er an biefem Tage dem Himmel geboren 
worden. Anton Pagi, ber Fritifche Bemer- 
fungen zu ben Annalen bes Gäfar Baronius 
herausgab, iſt indeß der Meinung, bie Kirche 
feiere durchgehends die Feſte der Mariyrer 
an einem andern Tage, als an welchem fie 
gelitten hätten, Nach biefer Anficht bedeuten 
die Natalitia nicht die eigentlichen Sterbetage, 
fondern nur bie Tage, an welden die Feſte 
ber Martyrer begangen werben. Pagi gibt 
als Grund feiner Meinung an, weil man in 
den Zeiten der Verfolgung die eigentlichen 
Sterbetage nicht genau hätte in Erfahrung 
bringen fönnen, ober weil die Tage, an wel- 
hen die Reliquien erhoben wurden, berühm- 
ter waren ald die Sterbetage. Allein es 
liegen zu viele Zeugniffe vor, aus denen her 
vorgeht, wie die Gläubigen mit allem Eifer 
den Todestag eines Martyrerd zu ermitteln 
fuchten, um denfelben jährlih begehen zu 
fönnen, ald daß man nur einen Augenblid 
ber Anficht des Pagi beiftimmen fünnte. Die 
Erhebungen und Berfegungen ber heil, Re— 
liquien nahmen erft unter Gonftantin dem 
Großen ihren Anfang, wie Paulinus in dem 
XI. Gedichte bezeugt: 

UL Constantino primum sub Caesare factum 

est, 

Tune famulis retegente suis, ut sede priori 


Martyris accitos transferrent in nova lerrae 
Hospitia ... 


Die römischen Gefepe erlaubten nämlich nicht, 
bie Gräber zu öffnen und bie Gebeine der 
Verftorbenen herauszunehmen. Als aber 
unter Gonftantin das Heidenthum durch ben 
chriſtlichen Glauben verdrängt wurde, fing 
man an, bie Kämpfer dieſes Glaubens durch 
Verehrung ihrer Gebeine zu erheben und die- 
felben als die koſtbarſten Schähe zu ver- 
fepen, entweber um den Kranfen und Pref- 
haften durch bie Fürbitte der Heiligen, deren 
Reliquien verfegt wurben, Re oder 
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um die Verehrung dadurch zu erhöhen, ober 
aus mehreren andern Urfacdhen. * 

15. Was nun bie Feier an biefen 
Sterbetagen ber Mariyrer und Heiligen bes 
trifft, fo beftand fie vornehmlich in ber Dar- 
bringung bes hi. Meßopfers über bem Grabe 
des Martyrers und in ber Ablefung ber 
Acten ber Martyrer, bamit an ihrem Jahr- 
tage zugleich ihre Thaten in's Gedächtniß 
gerufen wurden. Es war nämlich, fagt Ruls 
nart, ein uraltes ommen in ber Fathol. 
Kirche, bie Thaten derjenigen Martyrer, de- 
ren Feſte eben gefeiert wurben, in ben Ber- 
fammlungen vorzulefen. In ber afrifanifchen 
Kirche war biefe Sitte allgemein durch eine 
Gonciliarverorbnung angenommen (can. 46. 
bei Labbeus Tom. 2. Coneil.), weßhalb ſich 
der hi. Auguftin in feinen Reben oft auf bie 
vorgelefenen Acten bezieht. Diefer Eoncilien- 
befhluß fand Beifall beim Papft Habrian, 
ber in feinem Briefe an Karl den Großen ihn 
beſonders hervorhebt mider bie Einwendun · 
gen, welche gegen bie 7. Generalſynode vor- 
gebracht wurden. Auch in der fränfifchen 
Kirche war dieſe Mebung, an ben Feſten ber 
Martyrer die Acten vorzulefen, wie dieß aus 
der 95. Rebe des hi. Eäfarlus von Arles 
hervorgeht, worin fi der hi. Biſchof be 
Hagt, daß, während er doch nur ben Kränf- 
lichen oder mit andern Leiden Behafteten ben 
Rath gegeben habe, beim Ablefen längerer 
Leibenögeſchichten ober größerer Leſe⸗ 
flüde (quando aut Passiones prolixae aut 
aliae Lectiones prolixiores legerentur) ſich 
nieberzufepen, doch einige aus ben Töchtern, 
bie ganz gefund felen, baffelbe zu ihun wag- 
ten. Nach bem hi. Biſchof Avitus von Bienne 
in bem auf und gelommenen Fragmente einer 
Homilie wurde „aus Pflicht ber Gewohn- 
heit“ (ex consuetudinis debito) ba® Leiden 
der Mariyrer von Agaunum vorgelefen, und 
finden fi) in der von Mabillon heraus- 
gegebenen altgallifgen Liturgie einige Mar- 
iyrer «Acten eingeftreut. Daffelbe * mit 
auodrũcklichen Worten Hilbuin In feinem ben 


© Dergleihen Translationen lemmen ber 
fonders mmter dem fräullſchen Könlgen In großer 
Zahl vor, und man bat Urſache zu zweifeln, ob 
vor der fränfifdhen Epoche ein Irandlationsfeft in 
der (ateinifhen Kirche war. Bon biefer Zeit 
fing man aud an, für biefe Tage der lleberiras 
gung befomdere Feſte unter ber Benranung Ble- 
valio oder Tramslatio anzuorbuen, weil Gott bei 
den feierlichen —— t Gebelue die Helllgen 
dfters durch viele Vunder verherrllcht hat. 
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Areopagiticis vorgebrudten Briefe an Lud⸗ 
wig ben Frommen, wo er bie uralten Miffal- 
bücher anpreift, welche bie Meßorbnung nach 
fränkifcher Weife enthalten, wie fie feit Ein. 
führung des Chriftenihums in Gallien be 
ftanden. Er fohreibt: „In dieſen Büchern 
finden fi zwei Meſſen vom hl. Dionyfius, 
welche unter ber hl. Handlung bie Leiden bes 
hl. Martyrers und feiner Gefährten Fury an- 
führen, ganz nad dem Beifpiele ber übrigen 
barin enthaltenen Mepformularien auf bie 
hhl. Apoflel und andere Mariyrer, deren Lei⸗ 
ben fie gleichfalls enthalten." Dieſelbe Sitte 
finden wir aud in den fpanifhen Kirchen, 
wie dieß nicht nur aus ihren liturgiſchen 
Büchern hervorgeht, fonbern auch aus einer 
Aeußerung bes Biſchofs Braulo von Sara- 
goffa in der Vorrebe zum Leben bes bi. Ae- 
milian, wo er fagt, er habe biefes Leben ge- 
fehrieben, damit man es bei ber Feler der hl. 
Meffe lefen lönne, fo oft man wolle. Richt 
minder war biefe Sitte auch in ben Klöfern 
herrſchend, wie dieß die Klofterregeln einiger 
Väter bezeugen. Der Biſchof Aurellan von 
Arles verorbnete, daß an ben Feſten ber hhl. 
Mariyrer brei oder vier Missae (db. h. nad 
ihm Lecliones) ftattfinden follen, bavon 
Eine aus dem Evangellum genommen wer 
ben foll, die übrigen aber aus den Leldens⸗ 
geſchichten ber hhl. Martyrer. Daſſelbe 
verordnete der hi. Caͤſarlus in der Kloſter⸗ 
regel für Jungftauen (vgl. Boll. Tom. I 
12. Jan. Rr. 69). Doc fand biefer &e- 
brauch Mißbilligung von Biſchof Agobarb 
von Lyon im 9. Jahrhundert, indem er ſeſt 
darauf beſtand, daß in Officio divino feine 
anbern Lectionen gelefen werben follen, als 
die aus ben Fanonifchen Büchern entnommen 
find. Ebenfo haben wir aus bem oben an« 
geführten Decret eines römifchen Conclls 
unter Gelafius erfehen, daß in ber römifchen 
Kirche die Refung der Martyrer-Acten in ben 
öffentlichen Verſammlungen nicht geſtattet 
war. Doch hat bezüglich biefes Kanone Ma- 
billon In feiner Disquisit. de Cursu Galli- 
cano $ 1 nachgewleſen, biefes Verbot er⸗ 
ſtrecle ſich nur auf bie Lateranlirche zu Rom 
und gelte einzig von jenen Martyrer · Acten, 
deren Verfaffer nicht befannt waren. Daß 
übrigens ſeibſt in ber römiſchen Kirche bie 
Uebung beftand, während des öffentlichen 
Gottesbienftes die Vitas Sanclorum vorzu- 
leſen, geht aus dem ſchon bemerften Briefe 
Habrlans an Karl ben Großen hervor, wo 
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es heißt: Vitae Patrum sine probabilibus 
auctoribus minime in Eeclesia leguntur. 
Nam ab Orthodoxis titulatae et suseipiun- 
tur et leguntur. Daffelbe erfehen wir auch 
aus der Vorrede des Diafons Johannes 
zum Leben bes hl. Gregor des Grofen an 
Papſt Johann VII. Diefer Gebraud ber 
Martyrer-Acten, ſowie der übrigen Heiligen, 
findet fi fomit in allen alten Liturgien, der 
Gallicanifchen, Mozarabifchen und auch Gre⸗ 
gorianifchen Liturgie, wie bieß auch aus bem 
erfichtlich ift, daß die Konteftationen ober 
Präfationen in der Meſſe die vorzüglichften 
Thaten und Marigrergefhichten ber hhl. 
Blutzeugen enthichten. Weil jedoch in derlei 
Eonteftationen ober aͤchten Acten bie herr 
lichen Thaten ber hhl. Martyrer meiftens fo 
gelefen wurben, daß fie vom Bolfe nicht leicht 
verftanben werben fonnten, pflegten die Bi- 
ſchöfe an den Fefttagen der Martyrer beren 
Tugenden und Grofihaten dem Bolfe nad 
deſſen Faſſungskraſt zu erflären, woher fih 
bie Hebung fhreibt, auf die hhl. Martyrer 
Lobreden zu halten, von denen fehr viele auf 
und gefommen find. 

16, Aber nicht blos in den öffentlichen 
Berfammlungen und während bes Gotted- 
dienſtes wurden die Martyrer-Acten und die 
Lebensgeſchichten heiliger von Gott verherr- 
lichter Männer vorgelefen, fonbern die Gläu⸗ 
bigen pflegten biefelben auch privatim für 
fi) zu benügen und bewiefen darin einen fehr 
großen Eifer. Diefe Lertüre empfahl der hi. 
Nilus, ein Jünger des bi. Ehryfoftomus, 
fehr eindringlich Een Schüler, deſſen Na- 
men nicht näher genannt wird, und Eaffio- 
dor erflärte in feinem Werke de Institutione 
divinarum litterarum cap. 32, ed gäbe 
nichts Nüplicheres und Erfprieflicyeres für 
die Beforgung bes Seelenheiles, als die Le- 
fung diefer Acten und Geſchichten. Wilhelm, 
Abt von St. Theodoric, fehreibt in feinem 
Tractat an bie Brüder zu Mont-Dieu (de 
Monte Dei) vor, e8 feien den Novizen bie 
Thaten und Leiden der Martyrer in bie 
Hände zu geben, weil in biefen Geſchichten 
gar Bieles enthalten fei, woburd das Ge- 
müth zur Liebe Gottes und Beratung feiner 
felbft entflammt werde, Der hl. Stephan, 
der Gründer der Mönde von Granmont 
(Grandimontensium), las, während feine 
Brüder beim Tiſche fih erquidten, ihnen im 
Refectorium auf der Erde figend die Leidens⸗ 
geſchichten der Heiligen vor. Ja fo groß war 
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die Liebe einiger hhl. Männer gegen biefe 
Art ſchriftlicher Denfmäler, daß fle immer und 
ſelbſt auch auf Reifen Die Lebenogeſchichten der 

eiligen bei fidh trugen , wie wir biek vom hi. 

igirannus und vom hf. Biſchof und Marty- 
rer Bonifacius, dem Apoſtel Deutſchlands, 
wiffen, und zweifelsohne ift es biefe Lertüre, 
wodurch ſich der Leptere zur Grtragung bes 
Martyrtodes vorbereitete, Wunderbar ift e6, 
was wir vom hf. Anaftafiıs, einem Martyrer 
aus Berfien, infeinen vonder 7. Generalfynobe 
approbirten Acten leſen, daß er nämlich, 
während er die Kämpfe und Siege ber Mar- 
iyrer gelefen, die Bücher mit Thränen benept 
und Fhnticht gewũnſcht habe, au folde 
Leiden für Chriftus erdulden zu Fönnen, weß- 
wegen er denn auch fat alle feine Zeit auf 
das Lefen der Martyrergefchichten verwendet 
habe. Daffelbe erzählt Ulfinus Boetius im 
Leben des hi. Junianus, Abtes von Mariacy 
(Mariacensis). Er fagt von ihm, daß er 
neben den apoftolifhen Schriften auch häufig 
das Leben und Reiben der hhl. Väter, Mar- 
iyrer und Qungfrauen gelefen, durch ihre 
Beifpiele feinen Geift immer bewaffnet und 
diefelben nachzuahmen gefucht habe. Daher, 
meint Nuinart, fei der Gebrauch eniftanden, 
die Heiligen Gottes abzubilden, damit nad 
ber Meuferung der hhl. Väter die gemeinen 
und des Lefens unfunbigen Leute fol’ herr- 
licher Beifpiele nicht verlurftig gingen. Es 
ließen fi) noch viele Beifpiele aus der Kir- 
chengeſchichte anführen, die alle einen mun- 
derbaren Eifer für die Yectüre der Martyrer- 
Acten und Lebensgeſchichten der Heiligen 
Gottes an den Tag legten, wie 3. B. bie hi. 
Therefin ıc.; aber dad Angeführte gemüge, 
und wir fügen nur noch an, was Joſ. Sca- 
liger, ein berühmter calviniſtiſcher Schrift- 
fteller, von ben Acten einiger Martyrer der 
erften Kirche ſpricht. Er fohreibt in feinen 
Bemerkungen zu der Geſchichte des Eufebius 
zum J. 478: „Das tefen biefer (Acten) 
macht auf fromme Seelen einen ſolchen Ein- 
druck, daß fie das Buch nie ohne Wehmuth 
weglegen. Jeder kann fid) hievon durch eigene 
Erfahrung überzeugen. Was mich betrifft, 
fo geftehe ich hier ein, daß nichts in der gan- 
zen Kirchengeſchichte mich fo ſeht rührt. Wenn 
ich dieſe Acten leſe, komme ich ganz außer 
mir ſelbſt.“* 


eNorom (sc. Aclorum) leetione piorum 
animus ita aflicitur, ut nungnam satur inde 
recedat. Quod quidem ita esse unusquisque 
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Bon den verfchicdenen Samm⸗ 
lungen ber Aeten der Martyrer 
und anderer Heiligen. 


17. Bel einer ſolchen Werthſchaͤzung 
ber Acten der Martyrer und Heiligen Got. 
tes, wie wir fie aus bem Borhergehenben fen- 
nen gelernt haben, fann man wohl annehmen, 
daß bie Oläubigen fi ſchon frühzeitig alle 
Mühe gegeben haben werben, eine Samm- 
lung ber einzelnen Acten ihres Bezirkes ober 
ihrer Diöcefe zu erhalten. Derlei Samm- 
lungen mögen glei im Beginne ber hrift- 
lichen Kirche angelegt worben feyn, murben 
aber ganz ſicher von dem einzelnen Kirchen 
bewerfftelligt, ald nad den Berfolgungen 
bie Kirche ben Frieden erhielt und bie Feft- 
tage ber Mariyrer öffentlich und feierlich be» 
gangen werben burften. Bei ber Art und 

eife, wie das Andenken ber hhl. Blutzeu- 
gen begangen wurbe, war eine ſolche Samm- 
lung fpäter, als das Chriſtenthum die herr- 
ſchende Religion zu werden anfing, ein wah- 
red Bebürfnig. Wie daher Dionyfius von 
Alerandria eine kurze Geſchichte der in Aegyp- 
ten unter Decius vorgefallenen Begebenheiten 
und gegen bie Chriſten verübten Graufam- 
feiten abfaßle, fo mögen bie vielleicht auch 
anbere Biſchöfe von ihren Kirchen und Pro- 
vinzen geihan haben. Allein bieg mar immer 
nur eine Particular-Gefhichte eines ober bed 
andern Landes, ober nur von einer Ber 
folgung. Man hatte größere, umfaflenbere 
Sammlungen ber Marter- und Lebendge- 
ſchichten ber Heiligen Gottes nolhwenbig, 
und biefe wurben benn aud im Laufe ber 
Zeiten veranfaltet. 

18. Indem wir hierauf näher eingehen, 
reben wir 

A. von den griechifchen Sammlungen, 
bann 

B. von den lateinifchen, 
und unter biefen beſonders 

C. von dem großen Werke der Bollan- 

diflen, Acta Sanctorum, fo weit es in 
der ®effentlichkeit erfchienen iſt; 


pro capiu suo et conscientise modo sentire 
potest. Gerte ego nibil unquam in historia 
ecclesisstica vidi, acujus leclione commotior 
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D. von einigen Special-Sammlungen und 
bedeutenderen Bearbeitungen des fe- 
—* der Heiligen Gottes in neuerer 


A. 
Griehifhe Sammlungen. 
1) Yon Eufebius. 


19, Balb nad erlangtem Frieden der 
Kirche erfchien eine Sammlung ber Mar- 
Iyrer-Acten aus verſchiedenen Ländern und 
aus allen Ehriften » Berfolgungen. Nämlih 
Bifhof Eufebius von Eäfarea in Paläftina 
nahm nicht nur in feine Kirchengeſchichte meh- 
rere Martyrergeſchichten auf, fonbern ver- 
faßte aud zwei Werke über bie Mariyrer 
felbft. Diefer Eufebius (mit dem Bel- 
namen Pamphili, wie er fi zu Ehre feines 
Lehrers Pamphilus nannte, oder wie An- 
bere e8 beuten, glios srauplkov) wurbe 
unter ber Regierung bed Raifere Ballienus 
zwiſchen 260— 268 n. Ehr. geboren. Weber 
der Ort feiner Geburt, nod feine Abfunft, 
noch fein Baterland find uns befannt; es if 
jedoch höchſt wahrſcheinlich, daß er in Palä- 
ſtina geboren war,* Als feine Lehrer nennt 
er am Ende des 7. Buches feiner Kicchen- 
geſchichte ben ig Meletius aus Pontus, 
ber zur Zeit ber Verfolgung nad Paldflina 
geflohen war, und ben Presbyter Pamphllus 
zu Gäfarea. Er war zuerft Lehrer zu Gäfar 
rea, begab fi aber nad) dem Martyrtode 
des Bamphilus nad Tyrus und Aegypten, 
und wurde fpäter Viſchof von Gäfaren. Ilm 
das Jahr 315 nahm Eufebius als Biſchof 
von Gäfarea Theil an ber Kirchenweihung 
zu Tyrus, wo er eine Rebe hielt, und ver- 
faßte vermuthlich um biefe Zeit feine Kirchen- 
geſchichte, fowie feine Demonstratio evan- 
gelica. Leiter verfiel er in bie Keherei bes 
Artus, ber alle feine gelehrten Freunde In 
PValäftina, Syrien und Kleinafien angehör- 
ten, und flarb gegen das Jahr 399, nad 
Andern, wie Gams **, im Jahre 338. 

20. Da er bei Hof wohl gelitten und 
durch Gelehrſamkeit in allen Zweigen der 
Theologie ausgezeichnet war, fanden Ihm 
nicht nur alle Bibliothefen in ben Stäbten, 

* Sams fagt Im Weper und Welte's Legifon 
geradezu, er fel um das Jahr 270 In Paläflina 
geboren worden. 

* Diefer tritt auch der nünfligern Meinung bei 
und hält dafür, es fei mod nicht entſchleden, ob 


recedam, ul non amplius meus esse videar. | er wirflid ein Arlauer geweſen. 
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fonbern aud bie Archive in den Kirchen und 
faiferliden Paläften offen. Daher war e6 
ihm möglich, eine größere Sammlung von 
Martyrer » Arten zu verfaffen. Das erfte 
feiner Werke diefer Art enthält eine Leber 
ſicht der Ereigniffe in Baläftina, von welchen 
er felbft größtentheils Augenzeuge war, oder 
über welche er doch von zuverläffigen Män- 
nern genaue Kunde erhalten hatte. Diefes 
Werk führt den Titel: „De Martyribus Pa- 
laestinae,* und es ift ungewiß, ob es von 
Eufebius ſelbſt, oder von einem Andern, 
etwa vom bi. Hieronymus, feiner Kirchen- 
geisiä einverleibt worben fei. In einigen 

usgaben biefer Kirchengeſchichte vermißt 
man es ganz, und es fann vielleicht als Be- 
weis gelten, daß es ein befonberes für fi 
beſtehendes Werk gewefen. Einige Editoren 
reihen bie zwölf Kapitel, aus welchen biefes 
Werk befteht, nad dem eilften Kapitel des 
8. Buches ein, und bier ift es allerbings an 
feinem Plape, weil Eufebius in biefen eilf 
Kapiteln von ber Berfolgung unter Diofle- 
tan handelt; allein Andere, wie bu Balois, 
trennen es in ihren Ausgaben von ber Kir- 
chengeſchichte und geben es abgefondert von 
biefer heraus, 

21. Das zmeite Werk bes Eufebius 
führt den Titel: „Synagoge Martyrum‘, * 
Diefes Werk, welches bie ächten Leibensge- 
ſchichten vieler u. zwar ber vorzüglichfien Mar- 
tyrer enthalten zu Haben fcheint, ift leider nicht 
mehr aufuns gefommen.** Doch follen nad) 
der Anfiht einiger Gelehrten mande Stüde 
aus biefem Foftbaren Werke in dem „Leben 
ber alten Bäter“, das den Namen des hl. 


* Eufebius erwähnt dleſes Werkes öfters in 
felner Kirchengefhichte. Lib. 4. cap. 14, gegen 
Ende, wo er vom bi. Pionius handelt, nennt er 
«6: roig rwr deyelur owraydeisew — 
dvserayuirge, d. i. Marlyria veterum collecta; 
lib, 5. cap. 1. nennt er e6: rar rwr waprigwr 
ewayeyir, d. 1. colleciio Martyrum ; ebenfo 
lib. 5. cap. 4.; cap. 20 biefes Buches nennt er 
60 eraygapir, d. b. Aufichreibung (descriptio). 

** (sinige glauben aus einem (unächten) Briefe 
des hl. Hieronymus fchliehen zu können, Enfe 
bins habe die Arten aller Martyrer — 

e auf dem ganzen rdfreis um Ghrifti willen 
ir Leben dabingegeben haben; alleim dieß iſt micht 
meter. denn man Fönnte dann mit Baronius 
ühn behaupten, daß nicht Kin Buch, nicht hun: 
dert, —* — end —— hätten rpe in 
spparalu ad Martyrolug. cap. 6.). Hochſt wahr: 
—X enthielt dlefe Sammlung nur die Arten 
der berühmtern Blutzeugen, und von dleſen auch 
wieder mur fo viele ald er erhalten Tonnte. 
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Hieronvmus führt, enthalten feyn, unb nad 
Anderen fol auch Simeon Metaphraftes 
aus ihm gefhöpft haben. Der Bollan- 
diſt Papebroch glaubt, die Acten des hi. Ju⸗ 
ſtinus und feiner Gefährten (Tom. 1. Junii, 
Boll. pag. 20), wie aud die Mariyrerge- 
ſchichte der gehn Martyrer in Aegypten (ibid. 
pag. 420) ſeien Bruchſtücke aus dieſem grö- 
feren Werke des Euſebiuo. Deßgleichen 
vermuthet Uſſerus, die aus dem Gricchiſchen 
in's Lateinifhe übertragenen Acten bes hi. 
Lucian bei Surius und Bollandus (am 
7. Januar) feien ebenfalls von Metaphra- 
ſtes aus diefem Werke gezogen worben. Wie 
dem auch fei, das Werk felbft, bad nad dem 
Zeugniffe bes Berfaffers ber „Acten des hi. 
Silvefter* aus eilf Büchern beftanden haben 
ſoll, iR ſchon längft verſchwunden, und mö- 
gen allerdings fi da und dort Bruchſtücke 
davon finden. Schon im 6. Jahrhundert ift 
diefe Sammlung des Eufebius zu Rom 
unbefannt gewefen; denn als der Patriarch 
Eulogius von Alerandria diefelben von Bapft 
Gregor 1. begehrte, antwortete biefer: Ago 
gralias, quia sanclissimae vestrae doc- 
trinae scriptis erudilus, coepi scire, quod 
nesciebam. Praeler illa enim, quae in 
ejusdem Eusebii libris de gestis sanctorum 
Martyrum conlinentur, nulla in Archivio 
hujus nostrae Ecclesiae, vel in Romanae 
Urbis Bibliothecis esse cognovi, nisi pauca 
quaedam in unius codicis volumine col- 
lecta. Oder foll bad Lehlere doch auf einige 
Stüde aus dieſem Werke ſchließen laffen ? * 

22, Gleiches Schidfal wie das genannte 
größere Werk bes Eufebius über die Mar- 
tgrer theilt ein anderes, deſſen der hi. Theo- 
dor Stubita Erwähnung thut. Er fehreibt 
nämlih in feinem zweiten Briefe an Plato 
(lib. I. ed. Sirmondi, pag. 181)von einem 
aus zwölf Bänden befteheuben Werfe 
ber Martyrer-Acten, deſſen Berfafler 
er aber nicht nennt. In multa Martyria in- 
cidi, lauten feine Worte, duodecim volu- 
minibus descripta, ila ut cor obstupes- 
ceret, nec me aliquid pro Christo passum 
dicere auderem. Aller Wahrſcheinlichkelt 
nad fand Theodorus dieſes Werk zu Eon- 
ftantinopel, wo er Borfteher im Kloſter Stu- 


* Ginige, wie Nulnart, melnen, biefes koſt⸗ 
bare Werk jel Irgendwo verborgen, umd laſſe fich 
mit der Zeit doch mod finden. Es bat daher 
uicht an Solchen gefehlt, welche Nachſuchungen biel: 
ten, aber leider nicht zum Ziele gelangten. 
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dium war; ob aber daffelbe die volftänbige 
Sammlung des Eufebiusgewefen, barüber 
fann auch nicht einmal vermuthungsweiſe ge⸗ 
rebet werben; wahrfcheinlich jedoch bürfte es 
feyn, daß es dem Simeon Metaphraftes zur 
Duelle diente, woraus er fein Werf de Aclis 
Sanclorum zufammengetragen hat. 


2) Yon Simeon Siletaphrafles. 


23. Diefer Simeon Metaphraftes 
wird als der Zweite unter den Griechen ge- 
nannt, welder fit um bie Sammlung ber 
Acten verbient gemadt hat. Er hatte biefen 
Beinamen Merappaoıns (d. i. Umſchreiber, 
Ueberſetzer 1.) von feinem Amte als Ge— 
heimfchreiber oder Secrelaͤr, und wird ge- 
wöhnlih auch Logothetes (d. i. Kanzler) 
genannt, * beffen Amt eines ber höchſten am 
kaiferlihen Hofe zu Gonftantinopel war. 
Nah dem Leben der hl. Theoclifta von Les⸗ 
bos (10, Nov.), weldes nad Leo Allatius 
von ihm herrührt, wurbe er von Kaifer 
Leo VI. (886— 911) dem Faiferl. Gefandten 
auf der Infel Kreta, weldhe bamals die Araber 
(Saracenen) inne hatten, beigegeben, und 
mochte nach Bollandus ein Jüngling von 
20 Jahren geweſen feyn, als er feine biplo- 
matiiche Yaufbahn antrat. Unter Leo's Sohn 
und Nachfolger, dem Eonftantinus Porphy- 
rogenitus (912— 959), verfaßte er nicht nur 
das oben erwähnte Leben der hi. Theoctifta, 
fondern gab au die Sammlung der Acten 
ber Heiligen heraus; denn in jenem Leben 
nennt er den Kaifer Leo VI. vaxapienv, d. 
h. „fel. Andenfens*, auf welde Weiſe wir 
von den Verſtorbenen zu reden pflegen. Wenn 
wir dem jüngern Pfellus (der Eonftantin 

ieß und von Einigen auch, wie ber ältere, 
ichael genannt wird, der aud) auf Simeon 
Metaphraftes eine Robrebe hielt und im 
Jahre 1057 blühte) folgen bürfen, Rammie 
Simeon Metaphraftes von vornchmer 
Familie ab, befaß große Reihthümer und 
war fo fehr durch Gelehrfamfeit berühmt, 
daß er vom Kaifer in hohen Ehren gehalten 
wurbe und zu ben hödften Aemtern und 
Würden gelangte, denen er nad) Dem genann- 
ten Pfellus mit ausgezeichneter Treue, Recht- 
[Haftenbeit, Dienfideflieffenheit und Beicei- 
enheit vorftand. Intereſſant ift, was ber» 
felbe Säriftfieller von dem fagt, wie Si- 
© Mac ihm wurde fpäter überhaupt Jeder, 


weldyer das Leben der Helligen ausführlicher be 
handelte, Metaphraft genannt, 
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meon Metaphraftes zur Bearbeitung 
und Sammlung der Leben der Heiligen Got. 
tes Fam und was er von biefem Werke über- 
haupt berichtet: er habe nämlich gefchen, wie 
manche Lebensgeſchichten ber Heiligen fo un- 
geſchidt verfaßt feien, daß fle Niemand leſen 
wollte, und ba Anbere Befleres theils nicht 
vorbringen wollten, theils nicht fonnten, fo 
habe er mit jugenblihem Muthe fih an's 
Werk gemadt ıc. * Uebrigens erfreute er 
fid) bei Uchernahme und Ausführung dieſes 
großen Werkes aller Mögligen Hilfe und 
Unterflügung. Nicht nur der Kaifer ermun- 
terte ihn dazu (Reo VI. fowohl, unter dem er 
fi nur mit dem Plane getragen haben 
mochte, ald deſſen Sohn Eonftantin), ſondern 
es ftand ihm auch ein herrlicher Apparat von 
Büchern, fowie eine Menge Gefhwinb- und 
Abfchreiber zu Gebot ; nur Eines ſcheint ihm 
ber vielen ihm obliegenden Staatsgefhäfte 
wegen gemangelt zu haben, nämlich die Mög- 
fichfeit, das Gefammelte und Dictirte auch 
durch uſehen 2c. Bon frinem Tode, ber noch 
zur Regierungszeit des Conſtantin Porphy- 
rogenitus erfolgt zu ſeyn ſcheint (und zwar 
nah Bollandus im. 957 oder höchſtens 
960), ſchreibt Pfellus, er fei zu Gott auf- 
geftiegen und in die Ehöre derjenigen aufge- 
nommen worben, deren Sitten und Leben er 
hier befchrieben habe; denn noch am Ende 
habe er gezeigt, welches Leben er geführt 
habe. „Non enim“, heißt es weiter, „eum 
veluli abscissum aut divisum fuisse dicunt 
ii, qui viderunt; sed videbalur veluli a 
quodam vinculo liberari et hilari nulu se 
extendere ad ducentes Angelos ei quo- 
dammodo seipsum tradere illorum mani- 
bus, ul cilo emigraret e corpore. ** 


* Uis ille (scil. Simeon) doctrinae fortu- 
naeque praesidiis ornalus, cum cernerel el 
gloriosa Mariyrum cerlamina et Monachorum 
praeclaras exercilationes ila imperite et in- 
ordinale traditas esse litleris, ul mul ne 
legerc quidem eas vellent, quidam etiam risu 
exciprrent, meliora autem aflerre alios prop- 
ter animi socordiam nolle, alios, quod —— 
esset immensi studii, et cui ne lola quidem 
viri vita sufficeretl, von posse: juvenile ag- 
greditur facinus, vel felicem potius aclionem, 
quam nullus omnium gessit feliciter, per 
quam ille evasit clarior omnibus, qui sunt 
ubique, eruditis, et Deo consecravilea, quae 
sunt omnium pulcherrima, Martyrum ceria- 
mina et cursus, el Monachorum abstinenliam 
alque patienliam ornavil et decoravit. 

** Bollandus, Tom. I. Jan. Praef. p. XV. 
seq. — Barsnins fept den Tod des Meta 
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24, Bas fein Werk felbft betrifft, fo 
“äßt fih arüber mur fagen, daß er aus 
frühern Quellen geihöpft zu haben ſcheint, 
wenigftens beweift der ungleidhe Styl, daß 
er ed vielleicht größtentheild aus anderen 
Werfen, bie ihm zur Verfügung ftanden, zu- 
fammengetragen habe, Daf er, wie Aut- 
bertus Miracus meint, bie vorhandenen 
„Acta und „Vitas“* nur nad den Monats- 
tagen georbnet habe, läßt fi aus dem Oan- 
zen nicht abfehen,, wohl aber, daß er bie äl, 
teren Lebenobeſchreibungen, die er in elegan- 
tem Style abgefaßt vorfand, umfchrieb 
(transscripsit, woher vielleicht auch der Name 
Metaphraft) entweder mit Beibehaltung 
der urfprünglichen Ausbrüde, ober mit ge- 
ringen Einfhiebfeln oder Interpolationen. 
Lepteres fann man deutlich aus dem Leben 
des hi. Simeon des Styliten (5. Jan.) er 
fehen, deffen größern Theil er aus dem Phi- 
lotheus des Theoboret entnahm, dem er aber 
zur Anregung der Aufmerffamfeit der Leſer 
und zur fehönern Verbindung der Perioden 
Einiges beifügte. Indeß find doch etliche 
Lebensbefchreibungen (Vitae) von ihm ent- 
weder neu verfaßt und zufammengeftellt, wie 
wir bereits oben ein Beifpiel angeführt haben, 
oder ganz umgearbeitet worden. Einige find 
der Meinung, Metaphraftes habe nur 
die Lebensbefchreibungen der Heiligen in ber 
Drientalifhen Kirche gefammelt, und biefe 
allein werben in den Kirchen ber Griechen 
gelefen; allein beides ift nach unferm Ge 
währsmanne Bollandus falſch, indem in 
feiner Sammlung Heilige ohne Unterfchieb 
der Länder vorfommen, wobei allerdings be- 
merft werben muß, daß bie Heiligen ber 
tiechifchen Kirche befonders bedacht worden 
d. Was aber ihren Gebrauch in der grie- 
chiſchen Kirche anbelangt, foift aus den Me- 
nden erfihtlih, daß nur ein geringer Theil 
der von ihm mitgetheilten Leben in benfelben 
berädfichtigt worben ift. 

25. Garbinal Bellarmin fällt von dem 
Metaphraften und feinen Leiftungen 
für die Sammlung der Acta Sanctorum 
phraften früher, nändich in das Jahr 859, und 


war darum, weil er unterjenem Pfellus, der eine 
obrede auf den Metapbrafien hielt, den ältern 
Pſellue verſteht, weldyer der Yehrer Leo's des 
Phlloſophen war und lange vor Eimeon Meta: 
phraftes Tebie, wie Bollandus des Näheren nad: 
gewiefen hat. Es ift aber bier Pfellus junior zu 
derfte der zur Zeit des Michael Stratonitus VI. 
(1056—1057) ftarb. 
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gar Fein befonders günftiges Urtheil. Er 
macht ihm zum Borwurfe, daß er ben Le— 
bensgefdichten der Heiligen Vieles ans fi 
beigefügt, und die Dinge erzähle, nicht wie 
fie wirklich geſchehen feien, fondern wie fie 
hätten gefchehen können. Auch tadelt er an 
ihm die willfürliche Aufnahme fo vieler Ge- 
ſpräche und Wunder bei ben Gerihishand- 
lungen, denen man es anfähe, daß fie in 
Wirklichleit nicht ftattgefunden haben kön— 
nen ıc.* Der Umſtand jedoch, daß feine üb- 
tigen hinterlaffenen Schriften in ihm einen 
Mann von gediegenen und umfaflenden 
Kenntnifjen verrathen, laſſen diefes Urtheil 
als zu ſtrenge um fo mehr erſcheinen, als 
fein Werk im Laufe der Zeiten ficher mande 
Zufäge erbalten hat, bie ihm felbft nicht zur 
Laft fallen fönnen. Es enthält daſſelbe mehr 
als hundert Marivrer- Acten und Yebensbe- 
fhreibungen der Heiligen, von denen aber 
Leo Allatius nur etwa 122 dem Meta- 
phraſtes aueignet; die andern (559 an der 
Zahl) fellen fpäter von verſchiedenen Ver— 
fajlern beigefügt worden feyn. Es fehlt da- 
her feineswegs an Autoren, weldhe den Me— 
taphraften, aus dem auch die Kirche viele 
ihrer zweiten Nocturnen im römifchen Bre- 
vier aufnahm, ald einen zuverläffigen Schrift. 
fteller hochfhäpen, deſſen Fleiß wir noch man⸗ 
ches Nctenftüd zu verdbanfen haben, und un— 
ter diefen ftehen die gediegenften Alterihums- 
forfher oben an, nämlid eo Allatius, 
Bollandbud und Bapedrod.** Derge- 


* Ulud autem observandum est, a Mela- 
phraste seriptas fuisse historias de vitis Sanc- 
torum multis addilis ex proprio ingenio, non 
ut res gestae fuerunt, sed ut geri potuerunt; 
addit Metaphrastes multa colloquia sive dia- 
logos Marlyrum cum persecutoribus, aliquas 
eliam conversiones adstantium Paganorum in 
tanto numero, ut incredibiles videantur ; deni- 
que miracula plurima et maxima in eversione 
templorum et idulorum, el in occisione per- 
seculorum, quorum nulla est mentio apud 
veteres historicos. (Boll. Tom.1. Jan. Praef.) 

** Weit im unfern Tagen noch Simeon Me: 
tapbrafteo, von dem jeine ZJeltgenoſſen mich 
Nühmliches genug fanen au Fönnen vermeinten, im 
üblen Rufe her, woßfen wir die gange Stelle bier 
anfügen, in welcher Bollandus denſelben gegen 
das ſtreuge Urtheil Bellarmin’s in Schup nimmt. 
„Vellem,* fagt Bollandus, „mitius de viro 
inagno vir maximus pronuntiasset. Unde 
constat, eum non velera seculum esse monu- 
menla? Omisisse polius multa, quae non 
omnino probaret, existimo, * alıquid ad- 
didisse ex propriv ingenio. Retulerit tamen 
in suos commentarios aliquid, quod cum pro- 
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lehrte Bollanbift Papebroch bemerft (Boll. 
Tom. I. Maji, in Ephem. Graeco-Mosch. 
p- XL.), beinahe alle Heiligenleben bes Me- 
taphraftes gehörten zu den Monaten Sep- 
tember (damals Anfang bes griechiſchen Neu⸗ 
jahrs), October, Rovember, December, we- 
nige zum Januar, nur ein Paar zum fe 
bruar und März. Bon ben andern Monaten 
hat man aber doch auch einige Vitae; allein 
ber ganye Heiligen - Jahrescurfus der grie⸗ 
Hilden Kirche rührt nit von Metaphra- 
fie 8 her. Aus dem Morgenlande kamen bie 
metaphraftiichen Legenden in das Abendland 
und fanden in ben Sammlungen bes Bifchofs 
Lipoman, bed Surius, ber Bollanbiften (bie 
ihn indeß nur mit Vorſicht gebrauchten) und 
Anderer Aufnahme. Endlich fei noch bemerkt, 
daß Molanus (Joh. Bermeulen, Prof. in 
Löwen, + 1585) im 16. Jahrh. das Werf des 
Metaphraftes aus dem Gricechiſchen ins 
Lateiniſche überfept herausgab. 


R. 
Lateinifche Sammlungen. 
1) Sammlungen vom 6.—12. Jahrhundert. 


26. Aud im Abendlanbe fehlte es nicht 
an Solden, welche fi bie Sammlung ber 


balis velerum Patrum ot minus con- 
ruere videalur, homo erat, falli poterat. Col- 
oquia Marlyrum cum persecutoribus unde 
eonstat habila non esse? Amplificarit ca sane 
ad legentium utilitatem ac voluplalem: quis 
jure id reprehendat? An est quisquam, qui 
ıd non permittat historico? Livio celerisque 
licet, Ducum oralionı3 suos ad proelium ad- 
horlantium concinnare, sacro scriplori non 
licebit, Mysteria nostrae religionis Gentilibus 
tradita ipsorumque confulalas supersliliones 
explicalius pm vonere? Nam magno numero 
conversos ad fidem nostram, visis quae Sancli 
patrarent miraculis, nunquam equidem sum 
admiratus: qui enim alioqui lol ac lantae 
provinciae tantillo lempore subjici Christo 
otuissent f! Miraculaomnia, eliam quae nunc 
unt, si suis commcehlariis insererent, qui 
modo ecclesiaslicas historias Iradunt, quanta 
singularum moles existeret! quanlum offen- 
sionis haberet atque fastidii! Neque nulla 
neque omnia narranl, scd quaedam maxime 
illustria veltestium celebritate, vel conseculi 
fructus amplitudine. Idem velerum studium 
fuit: qui propterea frequenter tradunt multa 
et magna, ad Sanclorum vel testandam ac 
Imunerandsm sanctilalem, vel dieta confir- 
manda, edila esse divina virtute miracula, 
neque ullum iamen commemorant. At si quis 
ex professo Sancli cujuspiam historiam scri- 
bat, nihil eum praelerire consulto fas est, 
gquod sit ab eo dietum aut factum praeclare, 
aut ejus causa susceptum a mortalibus, aut 


denique patratum a Deo (Tom. I. Jan. Pracf.). 


Einleitung. (I. Bon ben Acen-Sammlungen.) 


Acten und Leben ber Heiligen zur Aufgabe 
machten, wiewohl vor Lipomanus und 
Surius fein Werferiftirte, bad ben Namen 
einer Sammlung der Martyrer- Acten ver- 
diente. Im 6. Jahrhundert ſchrieb Gregor 
von Tours zwei Bücher „De gloria Mar- 
!yrum** ; allein fie enthalten nur wenige Mar- 
tyrergeſchichten. Im 7. Jahrhundert fol der 
bi. Bifhof Geraunius von Paris eine 
Sammlung angefangen haben, wovon War- 
naharius (Warner) In einem Briefe an Bol- 
landus Erwähnung madt. Früher verfaßte 
ber bi. Hieronymus einige Lebensbe 
fhreibungen ber hhl. Väter und brachte ſolche, 
die er vorfand, in eine Sammlung, wie bieß 
Bollandus im Leben bes hl. Antonius (17. 
Jan.) auseinander feht; weil ſedoch dieſe 
Sammlung fpäter viele Zufäge erhielt, kann 
fie hier umgangen werben. Der unbefannte 
Berfafler der Lebensgefchichte des hl. Seve- 
rin und Bictorin (8. Jan.) veranftaltete, wie 
er felbft fagt, gleichfalls eine ſolche Samm- 
lung. Er IM nämlich bortfelbft, er fei bie- 
ber bem bl. Hieronymus gefolgt, nun aber 
wolle er felbfftändig erzählen, was er bei 
Andern über bie Tugenden ber Heiligen vor- 
gefunden. * Im 9. Jahrhundert überfepte 
ber Dibliothelar Anaftafius einige grie 
hifche Martyrer » Acten in's Lateiniſche, und 
zu gleicher Zeit fammelte der römiſche Dias 
fon Johannes folhe Acten und Lebend- 
geſchichten, wie fi aus einem Schreiben bes 
Biſchofs Gaubdericus von Belletri (Veliter- 
num) an Papſt Johannes VII. fließen 
läßt. Hicher kann man aud den Flod o— 
arb, einen Kanonifer von Rheims , zählen, 
ber um bie nämliche Zeit ein Werk in Berfen 
fhrieb unter bem Titel: De triumphis ita- 
licis Martyrum et Confessorum , das aus 
fünfzehn Büchern befand, "von benen jebod 
nur zwölf Bücher auf uns gefommen find 
(M:billon, Annal. Ord. S. Bened. Saec. IH. 
Part. 2.). Befonders waren es bie Mönge, 
welche berlei Werke verfafiten, theils zum 
öffentlichen Gebrauche, theild auch zur Be- 
förkerung der Privaterbauung in ihren Klö⸗ 
fern. So nennt Wicelius in ber Vorrede zu 


* flucusque nos Patris Hieronymi dicla 
referentes per interpreiem loculos lector ad- 
verlal; reliquum opus, ut sermo nosler esl, 
vestra carilas libenter audiat, Quae enim sin- 
gulis de Sanctis ſideli auctore comperimus, 
in historiam misimus, ne laterent bomines, 
quorum Deum non latuere virtutes. 


Einleitung. (I. Bon den Acden-Sammlungen.) 


feinem Hagiologium zwei Mönde von Fulda, 
quorum alter Ruggerus, wie er fagt, 
pietate et doctrina praeslanlissimus , sex 
ingenlia volumina composuerit circa an- 
num 1156. Ante Ruggerum, ſeht Wicelius 
bei, hunc diligentissimum scriptorem, su- 
darat in eodem lucubrandi studio Aruo- 
dulphus coenobila facundissimus, Beide 
jedoch ſcheinen nur frühere Werke diefer Art 
vermehrt herausgegeben zu — Dieß, 
ſowie eine Sammlung, die Notker Bal- 
bulus gehabt hat, und welche bie Geſchichte 
der Apoftel Petrus und Paulus, Andreas 
und Jalobus (bes Bruders bes hi. Johan- 
nes), ſowie auch des Jafobus, des fogenann- 
ten Brubers des Herrn, enthielt, beweifen, 
daß es ſchon im 10. und 11. Jahrhundert 
eine Sammlung von Martyrer » Acten in 
Deulſchland gegeben habe, 


2) Sammlungen vom 13.—15. Jahrhundert. 


27. Im 13. Jahrhundert begegnen wir 
abermals zwei Schriftkellern, welde Ge- 
ſchichten der Heiligen herausgegeben haben. 
Es if dieh Bincenz von Beauvais aus 
dem Dominicanerorben und Jafobus be 
Boragine, Bifhof von Genua, ber Ber- 
faffer ber fogenannten „goldenen Legende“. 
Der erfte fchrieb unter Anderm einen Ge- 
ſchichtsſplegel (Speculum historiale) von 
Erfhaffung der Welt bis auffeine Zeit (näm- 
li bis zum Jahre 1144), welchem Werke 
er bad Meifte aus ben Acten ber Heiligen 
einverleibte, Erhat ben Beinamen vonBeau- 
vais(Bellovacensis) —nicht weil er daſelbſt, 
wie@inige meinen, das Licht der Welterblidte, 
fonbern weil er fih dort die längfte Zeit auf- 
gehalten hat. Die „goldene Legende, 
ober wie fie auch heißt, die lombardiſche 
Geſchichte“ des JZafob von Biraggio 
(2at. Vorago, inis, eine Heine Stabt an ber 
liguriſchen Küfte, unweit Genua), gleichfalls 
aus dem Drben bes hi. Dominicus, war 
wohl am längften in Aller Händen und über- 
aus hochgeſchaͤht. In ber Stabt Biranglo 
um das Jahr 1230 geboren, trat er 1244 
zu Genua in den Dominicanerorben unb 
wurbe 1267 nicht fo faft wegen feiner Ge⸗ 
lehrſamkeit, als vielmehr wegen feines mufter- 
haften Charafterd Provincial diefes Orbens 
in ber Lombardei. Wie er ein beliebter Pres 
biger war, fo wurben auch feine Borlefungen 
in verſchledenen Klöftern und Schulen gerne 
gehört. Befonberes Berbienft erwarb er ſich 
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durch die Beilegung ber Streitigfeit zwiſchen 
Genua und dem hl. Stuhle, und in Aner- 
fennung beffen wurbe er im Jahre 1292 zum 
Erybifdof von Genua erwählt. Solange er 
auf diefem Stuhle faß (er flarb 1298), 
war er ein Bater ber Armen und Hilföbe- 
bürftigen. Um den Krieg zu hintertreiben, 
zu dem fi die Venetianer und Genuefer 
1295 rüfteten, ließ ihn Bonifaz VIII. nad 
Rom kommen, um mit ihm bie Friedensver- 
handlungen zu leiten, die auch guten Erf 
hatten; baß aber ber genannte Papſt 
ihm am Ende zerfiel, überhaupt ihm einmal 
am Afchermittwoc bie gefegnete Aſche, ſtatt 
unter den gewöhnlichen Worten aufs Haupt 
zu ftreuen, in's Geſicht geworfen habe mit 
ben Worten: „Gedenke, o Menſch, daß bu 
ein ®ibelline bift und mit deinen Gibellinen 
in das Nichts zurüdfehren wirft“, * if un- 
richtig, und iſt bieß vielleicht feinem Nad- 
folger, dem Erzbiſchof Spinola, ber mit Bo- 
nifaz VI. nicht gut fland, begegnet. Bon 
biefem Jafob de Boragine nun ſtammt 
bie goldene Legende (Legenda aurea) her, 
fo genannt wegen des Ruhmes, den fie lange 
Zeit genoß. Sie wird au, wie bemerkt, 
historia lombardica genannt, deßhalb, weil 
fie am Ende eine kurze Geſchichte der Lom- 
barbei gibt. Diefe Legende, von welcher über 
100 Ausgaben und Ueberfegungen in allen 
Spraden vorhanden find, umfaßt 177 Ab- 
ſchnitle, deren jeder einen Heiligen ober ein 
Feſt behandelt, nad der Reihenfolge bes 
Kalenderjahres, und hielt ſich ihr Berfaffer 
dabei theils an Firhenhiftorifche Werke, wie 
bie historia triparlita, theil8 an den Sagen- 
freiö, wie er fich im Vollsglauben rüdfidt- 
lich der Heiligen gebilbet, fo daß Vieles barin 
vorfommt, was vor ber gefunden Kritik 
nicht befieht. Eben bes leptern Umſtandes 
halber geben mande Kritifer, wie Melchlor 
Eanus, fein günftiges Urtheil von ihm ab, 
und fagt Joh. Ludwig Vives einfach, biefe 
Legende ſel nefchrieben worden von einem 
Menſchen elfernen Mundes, bleiernen Her- 
zens und eines wenig klugen und ernſtge⸗ 
meſſenen Gemüthes.“* Weil dieſe Legende 


* Memento homo, quia Gibellinus es 
et cum Luis Gibellinis ad nihilum reverteris, 

* Ab homine oris ferrei, cordis plum- 
bei, animi cerfe parum severi ei prudentis. 
Uebrigens behaupten Einige, er fel der Erſte ge 
wefen, der die Bibel in's SJtallenifhe überfept 
habs (Sixt. Senen. in Biblioth. & lib, IV.) 
was jebod noch mit fo gang ausgemacht iſt. 
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fehr viele Lebenobeſchreibungen der ausge 
zeichnetften Heiligen, beſonders aber bie unter 
ihnen enthielt, welche im römiſchen Kalender 
‘vorfommen, wurbe fie, wie ſchon bemerft, 
fleißig abgefhrieben und verbreitet, wie auch 
nad Erfindung ber Buchbruderfunft fehr 
häufig aufgelegt. Im der Folge wurbe fie 
mit Zufäßen vermehrt und erweitert, wobei 
leider auch viele ungeeignete und geſchmackloſe 
Namenderklärungen vorfommen, bie häufig 
biefes fonft treffliche Werf in unverbienten 
Miperebit brachten. * Im Jahre 1519 gab 
Claudius Rota, aus bemfelben Orben 
und Profeflor der Theologie, diefe goldene 
Legende heraus. ** Jeht ift fie nicht mehr 
im Gebraud, und mag nur hie und ba noch 
in ben Bibliothefen — werden als eine 
Speiſe der Wuͤrmer. 
28. Gleich im Beginne des 14. Jahr⸗ 
hunderts begegnen wir abermals einem ha⸗ 
iologiſchen Schriftſteller, naͤmlich Petrus 
—* von Chioggia (Claudia, Clodia, Fossa 
Claudia), einer Stabt auf der gleihnamigen 
Infel bei Benchig. Zwar ſchreibt Bola- 
terranus, Diefer Petrus Calo habe nur eine 
Geſchichte jener Heiligen verfaßt, welche von 
Jakobus von Boragine übergangen wurben ; 
allein derfelbe fammelte nicht blos die Lebens- 
geſchichten ber von biefem übergangenen Hei⸗ 
ligen, fonbern verfaßte vielmehr ein neues 
erk, dem eine andere Methode zu Grunde 
lag und das einen größern Ilmfang hatte, 
wie dieß Petrus a Natalibus in feinem Pro- 
loge zum Kataloge ber Heiligen begeugt. + 
Rad Albertus Leander, einem Schrififteller 
aus demfelben Orben, lebte Petrus Ealo 
im Jahre 1300, und wirb feine Sammlung 
vom Leben der Heiligen, die zwei Bände um- 


* So 5. B. wird Aegldlhusg abgeleitet von 
e Di. aus, geb. i. Erde, und dius d. I. gött⸗ 
ing; Timmothens von Timor und deus; Hip: 
poldtne von die — über und LI = Stein; 
Sixtus von Sios = Deus und slalus; Be 
daftus = vere dans aeslus ıc. ıc. 

** Ad velustorum exemplarium, wie eö 
auf dem Titel helßt, ſidem castigavil, addilis- 

ue aliquot Sanctorum historiis auclius red- 
idit. 

+ Novissimus omnium fratrum Petrus 
Calo Venclus ejusdem Ordinis (Praedica- 
torum) Sanclorum multorum, quorum Vitas, 
Passiones el nomina undecumque sumere 
valvit, grandi volumine et diffuso opere di- 
latavit, quod ejus prolixilate nedum com- 
mendare memoriac, sed nec intenie legere 
quis poterit, nisi longaeritate temporis et 
assiduitate lectionis. 


Einleitung. (I. Bon den Acen-Sammlungen.) 


faßte, in ber Biblioihef bes Dominicaner- 
fofter6 zu Bologna aufbewahrt. — Um bie- 
felbe Zeit lebte Bernarbus Guido aus 
dem nämlihen Orben, bi. im Jahre 1324 
auf den biſchöflichen Stuhl von Lobeve im 
narbonnenfifhen Gallien erhoben wurde und 
1.3. 1331 flarb. Ausgezeichnet durch Ge- 
Ichrfamfeit und Tugend, arbeitete er mit 
allem Eifer an der Ausrottung der Keberei 
ber Aldigenfer und ſchrieb mehrere Werke, 
bie in der Orbensbibliothef zu Touloufe auf- 
bewahrt wurben. Inter biefen waren nun 
einige Bände Lebensgeſchichten der Heiligen, 
bie er aus älteren Acten gefammelt bat. 
Diefe Acten jedoch Iheilte cr nicht unverändert 
mit, fonbern Fürzte in ihnen Manches ab, 
und ließ all dasjenige weg, was ihm nicht 
gefiel. Noch zu Zeiten des Bollandus waren 
bie und da Exemplare dieſes Werkes zu fin 
den, und wurden bemfelben durch Freundes- 
Hand einige Leben daraus abſchriftlich mit- 
getheilt. 

29. Im 15. Jahrhundert erwarb ſich 
Petrus de Natalibus, Biſchof von 
Aquila (Equilinus) im Venetianiſchen, durch 
bie Herausgabe eines höchſt umfangreichen 
Heiligenfatalogs, in welchem er von jedem 
Beige einen lurzen Auszug oder Inbegriff 
eines Lebens gab, viele Berdienfte. Er 
ſchreibt in der Borrebe zu biefem großen Ka- 
taloge, ber im I. 1493 zu Vicenza heraus- 
fam und fpäter öfter aufgelegt wurde, er 
habe aus mehreren Codices und anderen 
Büchern (wie den Paffionarien), Die er nur 
Immer finden fonnte, die Namen aller mög- 
lichen Heiligen gefammelt und die Leben ber- 
felben, ihre Leiden und Schidfale fur, an- 
gegeben. * Wicelius gibt ein günftiges 


* acc igitur allendens ego Petrus de 
Venetis, Equilinus Episcopus, inter Sacer- 
doles minimus el Ecclesiac Praelatos in- 
dignus, Sanctorum exiguitatem Ecclesiae no- 
tam, ex praenominalis omnibus codicibes et 
voluminibus, nec non ex aliis pluribus diver- 
sarum Ecclesiarum antiquis libris et passio- 
nariis, quoscumque invenire polui. non sine 
multis laboribus crebrisque vigiliis sindio- 
sius recolleclam et per consequens ceterorum 
Beatorum nobis ignotam infinitam multidu- 
dinem, brevi opusculo cupiens, ut Deus an- 
nuerit, honorare; qualenus eorum merilis 
post agonem coronam excipiam, el ne talen- 
tum mihi qualiscumque graliae credilum 
terrae sulfodiam; quinimo Domino, etsi noh 
quincuplatum, vel saltem restituam dupli- 
catum, ad utilitatem NAliorum militantis Ec- 
clesiae, Sanctorum omnium nori et veleris 


Einleitung. (I. Bon den Acten-Sammlungen.) 


Urtheil über diefes Werk, das ſich durch feine 
Kürze auszeichne und in hohem Anfehen ge- 
Randen fei. Andere ziehen es der goldenen 
Legende von Jafobus de Boragine 
weit vor; Bollandus ſtimmt lepterer Mei 
nung nur in Bezug auf die Zahl der Hei— 
ligen, die darin aufgeführt werben, bei, im 
Uebrigen aber vermißt er die gehörige Sich- 
tung des Stoffes und hält dafür, es fei Man: 
ches darin cum grano salis zu leſen. Gleich 
zeitig mit Petrus de Natalibus gaben 
Johann Bilemann und Antonius Gen- 
tlus, lepterer Prior des Kloſters Roththal 
(Rubea - valle) bei Brüffel in Brabant, er- 
fterer Subprior daſelbſt, Sammlungen von 
Leben ber Heiligen heraus.* Gilemann 
ftarb im Jahre 1487, und Gentius 1543, 


3) Im 16. Jahrhundert. 


30. Zu feiner Zeit aber geſchah fo viel 
für die Sammlung ber Acten der Martyrer 
und Heiligen Gottes überhaupt, als im 16, 
und 17. Jahrhundert, Nur die vorzüglid: 
ften Sammlungen folfen hier angemerkt wer- 
ben. Boninus Mombritius aus Mai- 
land gab zwei ftarfe Bände heraus, in wel- 
hen er bie in verfhiedenen ihm zu Gebote 
ſtehenden Codices enthaltenen Acten der Hei- 
ligen zufammenfaßte und lehtere fo treu wie» 
bergab, baf er fogar ihre Fehler unverbeflert 
abbrudte. Letzterer Umſtand macht zwar bie 
Benüpung biefes Werkes etwas unangenehm, 
alfein dabei ift zu erwägen, daß hier die Acten 
in ihrer Unverfehrtheit mitgetheilt werben. 
Das Ganze hat den Titel „Sanetwarium“ 
und ift dem Ritter Cicho Eimoneta , Serre- 
tär des Herzogs von Mailand, gewidmet, ** 
An ihn reiht fih Jakobus Faber Sta- 
pulenfiß, der eine größere Sammlung von 
Martyrer » Acten unter dem Titel: Mar- 
Iyrum agones anliquis ex monumenlis 
genuine descripti, veranftalten wollte, der 





Testamenti nomina, gesta, vilas, passiones et 
triumphos compendioso stylo substantialiter 
recollecta praesenti calalogo curavi 
relexere et brevissima oralione narrare. 


* Multum sane Gentio et Joan. Gile- 
manno, ſchreibt Balerius Andreas in Bib- 
liotheca Belgica, universa debet Ecclesia, ub 
Vitas Sanctorum plurimas ab interitu vin- 
dicatas, 

** Nuinart fagt von dleſem Hagiologen, pri- 
mus omnium ejusmodi Aclorum edidit col- 
leciionem, acta verbotenus ex Mss, codieibus 
expressit. 
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aber nur einen Band, welder den Monat 
Januar umfaßt, im Jahre 1525 heraus- 


‚gab. — Im Jahre 1541 gab ein gewiſſer 


Georg Wicelius, ben wir fihon öfter 
angeführt haben, mehrere Werke heraus, 
in denen er bie Ireihümer der Neuerer 
aufbedte und die gebrüdten Gemüther ber 
Katholiken aufrichtete, und unter diefen das 
hagiologiſche Werk, welches den Titel führt: 
Hagiologium, seu de Sanctis Ecclesiae, 
historiae Divorum tolo terrarum orbe 
celeberrimorum, e sacris Scriptoribus 
summa fide ac studio congestae, ac ju- 
vando pariter ac ornundo Christianismo, 
ın Presbyterorum pie doctorum manus 
missae. Dieſes Hagiologium ift dem Gar- 
binalerzbifchof und Churfürften von Mainz, 
Albert von Brandenburg, gewidmet; doqh 
klagt er, daß ihm zur Ausführung bes- 
felben die nöthigen Bücher und Hilfsmittel 
gemangelt haben, * 

31, Gröfern Werth als die bisherigen 
hat die Sammlung, welche von Aloys Li— 
pomanus, zuerſt Bilhof von Mobon, 
dann von Berona und hernad von Bergamo, 
veranftaltet wurbe, Derfelbe wurbe zu Ve— 
nedig im Jahre 1500 aus einer vornehmen 
Bamilie geboren, bejaß tüchtige Spradhfennt- 
niffe, war ſehr bewandert in der Geſchichte, 
und wurbe wegen feiner ausgezeichneten Ei« 
genſchaften zu den wichtigften Geſchäften ver- 
wendet. Als das Goncil von Trient nad 
Bologna verlegt wurde, erhielt er den Auf- 
trag, nah Rom zu reifen und diefen Schritt 
vor dem Papſte zu rechtfertigen ; bei der Un— 
terbrechung beffelben aber ging er ald Nun- 
tius nad Deutfchland, wo er zwei Jahre ver- 
weilte, In den Jahren 1550 —55 war er 
befonders in Polen thätig und machte ſich 
bier durch feinen Eifer für die Erhaltung und 
Ausbreitung der wahren Religion bei den 
Proteftanten fo verhaßt, daß fie ihm mehr- 
mal nad dem Leben trachteten. Er ftarb den 


115. Auguft 1559. Unter feinen zahlreichen 


Schriften befindet fi auch ein Werf, Vitae 
Sanctorum betitelt. Was er in diefer Be- 
siehung nur immer an Lebensbefchreibungen 
erhalten fonnte, nahm er in feine Samm- 
lung auf, ließ zu diefem Zwede burd den 


* Bar Fünnen nicht beurtbeilen, ob dieſer 
Wicelins identifch iſt mit Georg Wipel, der 
ur Jeit Luthers lebte, zum Lutherihum übertrat, 
ch aber wieder befebrte und viele Schriften hinter: 
lajjen bat. 
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nachmaligen Earbinal Wilhelm Sirlet, fer- 
ners durch ben Ganonicus Genlian Hervet 
von Rheims und andere gelchrie Männer 
aus dem Metaphraftes mehrere Acten und 
Lebensbefchreibungen ber Heiligen in's La⸗ 
teinifhe überfegen, und fügte feine Scholien 
an. Der erfte Band erfchien im Jahre 1551 
in vier Büchern, welche 163 Leben ber Hei- 
ligen enthalten; ber zweite im Jahre 1553 
mit 225 Vitae; ber britte im Jahre 1554 
in drei Theilen, wovon ber erfte verſchiedene 
Lebensbefchreibungen, ber zweite bie Historia 
Lausiaca von Palabius, worin viele Hel- 
tige abgehandelt werben, ber britie bad Werf 
Gregors von Tours De miraculis Martyrum 
in fi begreift. Der vierte Band erſchien 
ebenfalls im Jahre 1554 und umfaßt 270 
Lebensgeſchichten; der fünfte im Jahre 1556 
mit den Reben ber Heiligen in ben Monaten 
November, December, Januar und Februar, 
aus Metaphraftes von Gentian Hervet in's 
Rateinifche überfept; der fehste im Jahre 
1558, mit den Leben der Heiligen in ben 
Monaten Mai bis October einſchlüſſig, von 
demfelben Autor und lleberfeger; ber fie 
bente Band erfhien ebenfalls im 3. 1558 
in drei Theilen, von benen ber erfte die Leben 
der Heiligen aus Metaphraftes in ben Mo- 
naten März und April, von Petrus Fran- 
ciscus Zino aus Verona überfegt, in ſich be- 
greift, ber zweite einige andere Leben aus 
Manuferipten ber Crypla-Ferrala, durch 
Sirlet überfegt, und der britte bas Pralum 
spirituale von Johannes Moſchus. Den 
achten Band, ben cr ald Biſchof von Ber- 
gamo verfaßte und ber in vier Theile ge- 
ſheilt ift, gab nad feinem Tode fein Neffe 
—— Lipomanus im J. 1560 heraus. (Bon 
inigen wird er Lippoman geſchrieben.) 

Doch weitaus bie meiſte Beruhmi⸗ 
heit erlangte In dieſem Jahrhunderte das 
Werk des. Carthäuſers Laurentius Su 
rius in 7 Follobänden. Surius murbe 
im 3. 1522 zu Lübeck von fehr angefehenen 
Fatholifchen Eltern geboren, wodurch bie noch 
in neuefter Zeit wieberholte Angabe, er fei 
ein abgefallener Auiheraner geweſen, ſich als 
terig barftellt. Rad) Einigen It er eine Zeit: 
lang Soldat geweſen feyn, was aber aller 
Begründung entbehrt. Nachdem er zu Franf- 
furt an ber Ober die Humaniora abfolvirt 
hatte, |mibmete ex fih am Montaner-Gym- 
nafium zu Köln ber Philofophie, wo er Im 
Jahre 1539 Baccalaureus wurde unb ben 


Einleitung. (I. Bon ben Acen-Sammlungen.) 


berühmten Petrus Ganifius zum Mitfcgüler 
hatte. Auf Zureben bes Letztern vermieb er 
ben Umgang mit ben Kölner Proteftanten und 
trat ben 23. Febr. 1540 daſelbſt in ben Ear- 
thäuferorben, in bem er ein fo firenges Leben 
führte, daß fih Papft Pius V. veranlapt 
fah, feinen Prior zu beauftragen, für bie 
durch Falten, Nachtwachen unb ununter- 
brochene Stublen gefhwächte Gefunbheit bes 
Surius alle mögliche Sorgfalt zu tragen. 
Im Jahre 1547 berief ihn der Prior ber 
Mainzer Carthauſe zu ſich; doch fehrte er 
bald wicber nad Köln gurüd, wo er fein 
anzes übriges Leben verblieb und mit wif- 
enſchaftlichen Arbeiten ſich befaßte. Zur För⸗ 
derung des chriſtlichen Lebens unter feinen 
Zeitgenoffen gab er mehrere Schriften ber 
ausgezeichnetften Asceten — wie bed Tauler, 
Heinrich Sufo, Gropper, Eifenring und An- 
derer — heraus, befämpfte mit vielem Ge- 
fhid den Proteftantismus, edirte Kirchen⸗ 
väter und veranftaltete eine Eoncilienfamm- 
lung ; beſonders aber erwarb er fi hohe 
Verbienfte durch feine berühmt geworbene 
Sammlung ter Leben ber Heiligen, die nad 
ber und vorliegen Ebitio von Mofander vom 
Jahre 1581 den Titel führt: „De pro- 
batis Sanctorum historiis, partim ex lomis 
Aloysü Lipomani, doctissimi Episcopi, 
parlim eliam ex egregüis manuscriplis 
codicibus, guarum permullae antehacnun- 
quam in lucem prodiere, oplima fide 
collectis per F.Laurentium Surium, 
Carthusianum domus Coloniensis.* 

33. Aus diefem Titel ift ſchon von ſelbſt 
erſichtlich, was bas bezeichnete Werk Eigen» 
thümliches befigt und woburd es fih von 
andern unterfheibe. Surius nahm bie 
von Bifhof Al. Lipomanus veröffentlichten 
Vitae Sanctorum in fein Werf auf, theilte 
fie aber nad; Monatdtagen ab, ließ bas ihm 
darin unpaffend Scheinende hinmeg, fehte 
überbieß aus verſchiedenen Eobices, bie ihm 
iheild von dem Redhtögelehrten Gervinus 
Galenius (feinem Berleger, wie es fdheint) 
gefammelt, ihells von AB ber guten 
Sade dienen wollenten, gelcehrien Männern 
zugefhidt worben waren, ganz neue, bioher 
noch nicht ebirte Lebensbeſchreibungen hinzu, 
und übergab fo das Werk ſechs Holiobände 
ftarf 1570 und ben folgenden fünf Jahren 
ber Deffentlichfeit. Leber die Tendenz fo- 
wohl, bie ihn dabei leltete, als über Die Weiſe 
feines Verfahrens läßt er ſich in ber Vorrede 
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dahin vernehmen, daß er fagt, er habe vor- | Juni, ſonach bis zur Hälfte gefommen, als 
zůglich darnach getrachtet, nichts in fein Werk | er von einer fehmerzlichen Krankheit (Magen- 
aufzunehmen, was unftihhaltig ober erbichtet | verhärtung) ergriffen wurde, bie ſich in Folge 
erfheinen Fönnte. Dieß fei aud der Grund, | übler Ärztlicher Behandlung immer verſchlim · 
warum er gar viele Lebensbefhreibungen | merte, bis er am 23, Mai 1578 in feinem 
ganz übergangen habe, zwar nicht befhalb, | 56. Jahre in's beffere Leben einging. Die 
weil fie ihrer Natur nad Feine Beachtung | Herausgabe der zweiten Auflage beforgte nun 
verbienen, fondern einzig, um ben Irrgläu- | Jakob Mofander, gleichfalls Carthäufer 
bigen feinen Anlaß zu geben, feine Arbeit zu | zu Köln, vermehrte bie übrigen drei noch ber 
verbächtigen und bie Kirche Gottes zu bes Durchſicht bebürftigen Theile, und fügte einen 
fpötteln. Dabei habe er vorzüglich bie Le- | fiebenten Band, zu deſſen Herausgabe be- 
bensbeſchreibungen unbekannter Berfaffer in | reitd Surius ein großes aterial aufges 
einem elegantern Siyle gegeben, und am den | häuft und zu dem er felbft mande ſchaͤhens⸗ 
Leben befannter Autoren manchmal etwas | werthe Beiträge geſammelt hatte, ald Sup- 
gefeilt, um die Lectüre berfelben angenehmer | plementband hinzu mit bem Martyrologium 
zu machen. * Hienach werben bie Vitae | von Ado. Als auch dieſe zweite Ausgabe 
Sanctorum nicht in unveränderter Form mit- | bald vergriffen war und flarfe Nachfrage nad 
getheilt, ſondern theild verkürzt, theild er- | dem Werke geihah, wurbe von Einigen, bie 
weitert/ großentheil® aber mit verändertem | unbefannt bleiben wollten, eine britte Auf- 
Styl, was Alles dazu beiträgt, daß die Su- | Tage beforgt, bie im Jahre 1618 in zwölf 
riſche Sammlung nicht wenig an Werth und | Bänden bei Joh. Krepfius und Herrmann 
Bedeutung verliert, wozu noch Fommt, daß | Milius in Köln erſchien. Bei all dem blieb 
mande Stüde barin unächten Quellen ent- | das Werk des Surius immer noch fehr 
nommen find, ** mangelhaft, und wenn es auch für lange ben 

34. Das hagiologifche Werk des Eurius Bearbeitern des Lebens der Heiligen in allen 
fand jedoch nicht nur den Beifall der Päpfte | Läntern und Sprachen als Duellenwerf 
Pius V. und Gregors XIN., fondern hatte | diente, fo fanf es doch mit jedem Jahrzehnt 
auch einen fo reißenden Abgang, daß fchon | bei ben Kritifern an Anfehen herab, befon- 
nad ein paar Jahren die nanze Auflage ver- ders weil bie alten Martyrer-Acten und Le⸗ 
ariffen war und ſich der Verfaſſer genöthigt bensgeſchichten ber Heiligen ihre originelle 
fah, an eine neue Bearbeitung zu denfen, Eigenſchaſt verloren und in vielen Stüden 
Er war eben mit der Durchfiht und Ver | eine namhafte Veränderung erfahren hatten, 
befferung beinahe bis zum Ende des Monats nichts zu melden von dem vielen Unächten, 
en das in ihm enthalten war und eigentlich noch 
if. Es that ein Werk Noth, welches mehr 
oder minder allen Bebürfniffen entſprach und 
mit der moͤglichſten Vollftändigfeit eine ge- 
funbe Kritik und einläßliche Behandlung der 
einzelnen Acten verband, und ein foldes 
Werk, woran freilih Jahrhunderte lang bie 
ausgezeichnetften Männer gearbeitet haben, ift 





* In id summmopere incubui, ne quid 
vanum, aut commenlilium, aul parum graviter 
conseriplum in meos lomos admitterem. Quae 
etiam causa fuit, ut plerasque, imo permul- 
tas historias omiserim, non quod conlemnen- 
das putem, sed ne habeant ullam o=casionem 
ad maledicendum nati haeretici nostri, vel 
calumniandi labores meos, vel Ecclesiae Dei 
insultandi. Equidem ut etiam erudito lec- 
tori gratificarer, Vilas aliquol rudi stylo con- 
scriptas, aliquando latinivores reddidi, maxime 
quarum auctores noudum comperi: nonnum- 
quam vero etiam illas nonnihil elimavi, quae 
habent suos quidem auctores, sed sic scriplae 
erant, ut delicatas aures eorum, qui sermonis 
elegantia delectantur, facile offenderent, 

** ()plandum vero fueral, —— der Je⸗ 
ſuit Shüp im feinem krlulſchen mmentarius 
de scriptis et scriptoribus hist. etc. Ingol- 
stadii 1761, Artic. Suriws, ulhasce vitas, quales 
apud primaevosScriptores repererat, lales * Ymter vorzüglicher Benüpung des PBroömi- 
eliam Surius non immutalas relinqueret ne- | ums Im VII. Bande des October, Lem erſten ber 
que ornaliorem recentioremque calamum NeosBollandiften, wo fie fih über Ralio 
suum in iis non raro substilueret, universa operis Bollandiani auslaffen. 


c. 
Das große Werk der Bollandiften unter 
dem Titel „Acta Sanetorum‘. 


35. Der erfte und intellectuelle Ur— 
heber diefes wahrhaft immenfen Werkes, 
deffen kurze Geſchichte wir hier geben wollen, * 
ift Heribert Ros weydius (Rosweyd, 


————— — —— — — — ————— — —— — — — — — 
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Rosweid, auch Rosweibe), geboren zu Utrecht 
ben 24. Januar 1569 und Mitglieb ber 
Geſellſchaft Jeſu — ein Mann, wie Bollan- 
dus fhreibt, von fharfem Verſtande, fräfs 
tiger Darftellungsgabe und ausgezeichnet in 
in allen Doctrinen und Wiffenfhaften (acer 
judicio, stylo robustus, omnibus disciplinis 
et doctrinis politus ac perfectus), Schon 
im Beginne feiner wiſſenſchaftlichen Lauf- 
bahn gab er Beweiſe, aus benen leicht zu er- 
fennen war, was er einft in ber chriſtlichen 
Nlterihums +» Wiffenfhaft überhaupt und in 
ber Behandlung ber Acten der Heiligen in- 
befondere leiften werde. Denn ald er nod 
Scolafticus der Gefelfhaft Jeſu zu Dual 
war und bie erften Jahre fi dem Stubium 
ber Philofophie widmete, ging er, während 
feine Gommilitonen auf Epaziergängen im 
Frelen fi erholten, in die benachbarten Klö- 
fter und durchſuchte bie alten längft unbeach⸗ 
teten Gobices ihrer Bibliothelen zum nicht 

eringen Rupen für bie lirchliche Wiſſenſchaft. 
Hits Profeflor der Philofophie und ber heil. 
Schrift zu Dual und Antwerpen menbete er 
fi der Schriftftellerei zu und förberte auf 
biefem ®ebiete im Jahre 1607 als erfle 
Frucht feiner Studien bas zwar Heine, aber 
höchſt mühevoN zu verfafiende Büchlein zu 
Tage, betitelt: Fasti Sanctorum, quorum 
Vitae in Belgicis bibliothecs manu- 
scriptae. Hier gab er ſchon bie Grund⸗ 
züge eines größern Werkes an, welches er 
zu bearbeiten gebadhte, und welches in 18 
Bänden bas Leben Jeſu, ber —— Jung · 
frau und der Heiligen Gottes mit ihren Feſten 
und einer Abhandlung über bie verſchledenen 
nz enthalten follte. * — Als 
Garbinal Bellarmin, ein Zeitgenoffe bes 
Rosweild, von biefem Plane Kenninif 
erhielt, foll er gefragt haben, wie alt wohl 
ber fei, welcher ſolches Werk in Ausficht ge- 
ftelit habe. Ald er aber vernommen, biefer 
ftehe nun beinahe’ im 40, Jahre, fol er ge- 
fagt haben, 200 Jahre feien erforberlich, um 
ein ſolches Werk zu gutem Ende zu bringen. 


® Ileber das Derfahren, welches er dabel ber 
obachten wollte, äußerte er fich In folgender Weife: 
Modus tractandi hic est: 1) conquirere undi- 
que Vitas ab aliis editas, ut Aloysio (Lipo- 
mano), Surio; 2) easdem Vitas cum Mss. et 
veleribus libris conferre ....; 3) Vitas non- 
dum editas undequaque conquirere et aliis 
recognitis inserere;; 4) Vitas omnes tam edi- 
tas quam ineditas illustrare, obscura expli- 
care, pugnantia conciliare, et alia praeslare. 
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Doch dieß fhredie Rosweid nicht im Ge⸗ 
ringſten ab, er machte fi vielmehr mulhlg 
an’d Werk, fammelte Acten umb Lebensbe- 
freibungen, foviel er nur erhalten konnte, 
arbeitete mit unverbroffenem Eifer fort, und 
war eben baran, fein Material zu orbnen, 
und an bie Ausarbeitung bes erften Bandes 
zu gehen, als er mitten unter feinen Ents 
würfen zu Antwerpen am 5. Oct. 1629 in 
feinem 60. Lebensjahre vom Tode ereiltwurbe. 
Alte feine Bemühungen in biefer Richtung 
mären vergeblid gewefen, wenn es nicht bie 
Vorfehung gefügt hätte, daß durch Andere 
in’d Werk gefept werbe, was er mit fo löb- 
lihem Eifer unternommen und zum Theil 
vorbereitet hatte. 

36. Heribert Rosmweid hatte mit 
vielem Fleiße und großen Opfern eine Un⸗ 
maße von Acten und Lebensgeſchichten ber 
geiloen gefammelt. Was war zu ihun ? 

oll man fle unberührt liegen und eine Beute 
ber Würmer werben laffen, ober foll man an 
bie Fortführung des nun einmal begonnenen 
Werkes ſchreiten und fi nad) einem Manne 
umfehen, ber Fähigkeit und Geſchick befaß, 
ba fortzufahren, wo jener es gelafien? So 
beliberirten, wie Bapebrocd im Leben bes 
Joh. Bollanbus (Tom. I. Mart. p. VIl. 
n. 8) fagt, die Borfteher des Ordens in 
Belgien und mählten endlich das Lehtere, ba- 
bei ihr Augenmerk auf drei Männer richtend, 
bie fle zur Bortfegung des Werkes für ge- 
eignet hielten, nämlid: P. Marimilian 
van Habbeed, Johannes Bollanbus 
und noch einen dritten, beffen Name nicht 

enannt wird, Alle brei flanden im Rufe 
Gelehrfamfeit, und berechtigten durch 
ihre gebiegenen Kenntniffe zu den Erwar- 
tungen, bie man von ihnen hegte. Da aber 
P. Mar, der zu Antwerpen das Prebigtamt 
verfah, ſchwer zu vermögen war, ein ihm 
neues und ganz fremdes Feld zu bearbeiten, 
ward Johannes Bollandus dazu aus- 
erfehen und fofort beauftragt, von Medheln, 
wo er ſich eben aufbielt, nad Antwerpen zu 
fommen, und perfönlid von dem ungeorb» 
neten Nadlaffe Rosweid's Augenfhein zu 
nehmen. Er war bamald 34 Jahre alt, ba 
er am 13. Auguft 1596 zu Tillemont in ben 
NRieberlanten geboren warb. Bei ber Durd- 
ſicht des rooweidiſchen Rüdlaffes überzeugte 
er ſich bald, daß allerdings Material zu einem 
lelneswegs bereuenswerſhen Werke vorhan- 
den ſei, nur mußte man ihm, was Plan und 
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Ausführung betrifft, freie Hand laſſen und 
ihm alle Hilfsmittel herbeiſchaffen, welche er 
zur glüdtichen Löfung feiner Aufgabe uner- 
täßlih fand. Die Orbensobern gaben zu 
beivem ihre Zuftimmung und erwarteten, 
daß er alfogleih zur Herausgabe bes Wer- 
kes ſchreite; denn fie glaubten, es fei nichts 
Anderes mehr nöthig, ale den Rüdlaß zu 
ordnen und zu fihten, und fofort zur Drud- 
legung zu ſchreiten, in ber Weiſe, wie dieß 
bei Herausgabe ber oben erwähnten Fasti 
Sanctorum von NRosweib der Fall war; 
allein fie säufchten fich fehr, denn, fagt Pa- 
pebroc im Leben bes Bollandus, weber ber 
Provincial, noch feine Rathgeber hatten einen 
Begriff von der Größe und Schwierigleit bes 
Unternehmens, und dieß war gut; denn wenn 
fie geahnt hätten, welde Mühe und Arbeit 
darauf zu verwenden war, weder bie Obern, 
noch Bollandus felbft wären zu bewegen ge- 
wefen, das Werk fortzufegen. Wenigftens 
erflärte Letzterer nachmals, ald der Monat 
Januar bereitd vollendet war unb bie Bors 
bereitungen zum Drude des nächften Monat 
außerorbentlih viel Mühe gefoftet hatten, 
öfter, wenn er dieſes vorhergefehen, er wäre 
zurüdgebebt vor einem Werke, bei bem bie 
Welt fi verwundern müfle, wie es von 
einer ober zwei Perſonen, nicht etwa aue- 
geführt, fondern mie ed von ihnen auch mur 
ausgedacht werben fonnte. * 

37. Wie bemerft, hatte ih Bollandus 
bei Liebernahme des Rosweid'ſchen Werkes 
bie Freiheit gewahrt, ganz nad) Belieben und 
eigenem Ermeffen den Plan deſſelben abzu- 


* Nempe ut molem futuri operis nec 
ipse nec consiliarii sui ne minima 
dem intelligebant ex parte, ita exigui fore 
laboris censebant, et subcaesivis horis facile 
absolvendum, sicul ea, quae antehac Ros- 
weidus alia non magno opere et labore edi- 
derat, fructu tamen plausuque non minimo, 
Fuit divinae providentiae opus, quod non 
modo Provincialis (Jacobo Stralio nomen 
erat, anliquae probitatis viro) haud salis scirel 
quid esset hoc, quod Bollando imponeret; 
sed nec ipse, qui onus suscipiebat, illius mo- 
lem, quanla erat, animo comprehenderet. 
Fassus est enim postea non semel de se, cum 
videret excusum Januarium, quantoque mo- 
limine porro opus foret, ut vel proximus 
Februarius, nedum menses alii venirent ad 
prelum: id si praevidere cogitando potuisset, 
conslernandum fuisse operis propemodum im- 
mensi magnitudine, quod orbis universus 
miratus ab homine uno duobusve, non dico 
sperari efficiendum, sed vel cogilari oplandum 
potuisse. (Tom.1. Mart. in Yita Bollandi.) 
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ändern, Und das war Flug geihan; benn 
bald ftellte fi heraus, daß fi das vorhab- 
liche Werf in ber von Rosweid beabfichtigten 
Weiſe nicht durchführen laſſe. Rosweid hatte 
für's Erſte den Plan, nur die Heiligen auf 
zunehmen, von benen Lebensgeſchichten ent⸗ 
weber in Handferiften oder in Ausgaben 
vorhanden wären, Eine fo enge Gränze 
wollte fih Bollandus nicht fegen; „denn“, 
fante er, „wenn auch das Leben ber größten 
und der Zahl nad bei weitem ber meiften 
Heiligen nicht ſchriftlich abgefaßt wurde ober 
gänzlich verloren gegangen ift, fo werben ihre 
Namen doc häufig bei andern Schriftftellern 
gefunden ; warum follte es nicht erlaubt feyn, 
anzuführen, was fi bei diefen von ihnen 
vorfindet. * Und er hatte Redt, Sodann 
hatte Rosweib den Plan, die Acta der = 
ligen zuerft ohne alle Anmerkungen und Ers 
örterungen herauszugeben, und erft in ben 
legten drei Bänden über Manches in ben. 
felben, wie 3. B. über Zeit und Ort der Ge- 
burt und bes Todes, über die Verehrung 
eined Heiligen, alfo getrennt von den Acten, 
Unterſuchungen anzuftellen. „Ich aber,” fagt 
Bollandus, um den zu verfolgenden Plan 
darzulegen, „ich aber hielt es für angemef- 
fener, das, was in Bezug auf irgend eine 
Vita angemerkt zu werben verdient, nicht auf 
eine anbere Zeit zu verſchieben, fondern bie 
Bemerkung glei beim Leben felbft anzu- 
bringen, da auf diefe Weife Zweifeln und 
Debenfen, die über das Eine ober Andere 
in einem Leben dem Leſer auffteigen fönnten, 
am Beften begegnet werben kann. ** Indeß 
behielt Bollanbus alles Uebrige im Plane 
des Rosweid bei, wozu namentlich dieß auch 
gehört, die Acten, wenn folde vorhanden, 
in unverändertem Original zu geben. 


* Tam angustas mihi metas non pono. 
Nam cum maximorum eliam Sanclorum, el 
quidem plurimorum, mandata litteris acla 
non sint, aliorum interciderint, extet tamen 
utrorumque frequens apud scriplores memo- 
ria; cur non licebit hic gesta eorum ex iis- 
dem accepta scriptoribus commemorare ? 

** Ego vero, find jeine Worte, salius esse 
duri, J singulas id Vitas agere, neque sat 
tuto in aliud tempus differri. Fieri enim 
otest, ut in vilam incidat quispiam, quae 
ılli videalur vel ab aliquo probatae fidei 
historico dissenlire, vel receptae chronologiae 
non satis apte congruere, vel loca conlinere 
vulgo ignota, ideoque aul nunquam exsli- 
tisse Sanctum illum, aut ficta esse et com- 
menlitia illius acta; occurendum igitur islius 
modi opinionibus est, 
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88. Wohl Fönnte man fi aus biefen 
—— Grundzůgen einen Begriff von dem 
Werke maden, bas von Bollandus den 
Ramen trägt; allein zur Vervollſtaͤndigung 
beffelben wirb es gut feyn, beffen innere und 
äußere Einrichtung, wenn auch nur kurz, an- 
zubeuten. In bem Werke bes Bollanbus 
werben bie Helligen nad «den Monatstagen 
aufgeführt, und zwar jeber berfelben an —* 
nem Todestage, fofern ſich dleſer ermitteln 
laͤßt, oder an 9 Tage, an welchem ein Hei⸗ 
liger von jeher im Mart. Rom. , von bem er 
jebod öfter auch abwid;, gefeiert wirb. Bel 
jebem Monatstage find num aber vorne gleich 
beim Beginne zuerfi die Namen aller Hei⸗ 
ligen aufgeführt, deren Heiligfeit ober Kirch» 
liche Berehrung unzweifelhaft ift, und zwar 
werben fie, beren oftmals gegen zwanzig ober 
dreißig, ja wohl (befonders wenn es Mar- 
iyrer Kan) dem Hundert nach vorfommen, in 
chronologiſcher Ordnung aufgeführt. Run 
aber gibt e8 aud Heilige, welche in ben ver- 
ſchiedenen Martyrologien, Kalendern, Samm- 
lungen und Legenden gleichfalls an einem 
befimmten Monatstage vorfommen, ohne 
daß jebod ihr Tobestag auf benfelben trifft. 
Derlei Heilige werben an biefem Tage von 
den Bollanbiflen nicht abgehandelt, fommen 
aber doch nach ber Reihenfolge der Abzuhan- 
beinben vor, und zwar unter ber Rubrik: 
„Praetermissi* und „Rejecti*. Zu 
ben Praetermissi (Uebergangene) werben 
jene gerechnet, beren lirchliche Verehrung fi 
nicht nachweiſen läßt, und zu ben Rejecti bie- 
jenigen, beren Firdhliche Verehrung zwar 
fier, aber an einem andern Tage, auf ben 
dann verwiefen wirb, fatifinbet. Nach bie- 
fem Eingange (refp. Titel) geht es nun an 
bie Behandlung ber einzelnen Heiligen, ober, 
wenn ed ſich gerabe zutrifft (beſonders bei 
Martyrern), ber einzelnen Geſellſchaften von 

eiligen, gleihviel ob Acta von einem Hei⸗ 
ligen ba feien, ober nicht. Boraus geht ficts 
ein Eommentar, ber, wenn Acta vorhanden 
find, Commentariuspraevius(Sylloge,Prae- 
fatio 10.) genannt wirb. Diefer Commentarius 
praevius befaßt ſich zuerſt mit ber frage, ob 
und wo ein Heiliger ober bie Heiligen nach⸗ 
weisbar Kirchliche Verehrung genofien haben 
ober noch genießen. J — ſicher geſtellt, 
fo wird an bie Unterfuchung gegangen über 
bie Aechtheit ober Unaͤchtheit ber vorhandenen 
Acta ober Vitae und an bie en 


ronologifäer ober Hiforifäer Säwiedg- 
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feiten in benfelben, bie oftmals nicht nur 
angebeutet, fonbern in meifterhafter Weife 
und mit einem flaunenswerthen Aufwanbe 
von Gelehrfamfeit gelöst werben. Iſt num 
bas Leben eines Helligen nad allen Seiten 
geprüft, georbnet und ſicher geflellt, fo wirb 
baffelbe —* im Original mitgetheilt, und 
find es mehrere, auch dieſe, mit Varlanten, 
Gloſſen und Abnotationen unter Belfügung 
ber Geſchichte der Wunder, Reliquien und 
Uebertragungen, wenn ſolche vorhanden find. 
Außerdem gibt es noch viele Martyrer und 
Heilige, beren Acta ober Vitae verloren ges 
gangen find, und bie entweder nur bie unb 
ba bei Schrififtellern vorfommen, ober beren 
Namen nur in Martyrologien, Menden, Ka- 
lendern aufgeführt werben. Bel biefen ift ber 
befagte Gommentar etwas fürzer, unb befaßt 
fi bei den Erfleren mit der Zufammenftel- 
lung und ber Kritif deſſen, was ſich von ihm 
bei andern Schrififtellern findet ; bei ben 2ep- 
tern aber mit Lefearten und Bergleihungen 
ber verſchiedenen lirchlichen Mariyrerbäcer. 
Dieß iſt der gewöhnliche Gang und die Me- 
thobe, womit bie Bollandiflen das Leben 
eines ober mehrerer Heiligen behandeln, und 
fo mirb e8 in allen Bänden bes ganzen gro- 
en bisher erfchienenen Werkes — in 
Unterſchied beſteht bei den Baͤnden nur in 
laͤngern ober kürzern Erörterungen und kri⸗ 
tiſchen Unterſuchungen, die in den erſteren 
Baͤnden viel geringer ausgefallen, als in ben 
lepteren. Rur ungern gab Bollanbus mit 
feinen unmittelbaren Racfolgern in Fort- 
fegung bed Werkes dem Wunſche einiger 
Freunde (mie bes Abtes Winghius zu Leffies, 
ber das Unternehmen von Anfang an, wie 
es ſcheint, mit bedeutenden Geldopfern unter- 
fügte und dem auch ber erfte Band bebicirt 
if), nur Fuge Gommentare zu liefern, nad; 
in ber Bolge aber gingen fle bavon ab, und 
fo fam e6, baf ber Monat Januar uur zwei, 
die Monate Februar, März und April nur 
je drei Bände haben, während bie folgenben 
Monate 6—8 Bände haben, und ber Monat 
October, ber nur bi zum 20. Tage reicht, 
allein in acht Bänden erſchienen if. Daher 
fommt ed auch, daß bie erfien Monate ziem- 
lich mangelhaft find und riner Ergänzung 
nad allen Beziehungen fehr bebürften. Ins 
bef werben, wie aus mehreren Andeutungen 
beiden Bollanbiften —— nad Vollen · 
bung des ganzen Werlkes lementbände 
herausgegeben werben. Dainit man Aber 
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fehe, in welcher Weife Bollandus und alle 
feine Nachfolger das Leben eines Heiligen 
behandelt haben, follen hier feine Worte an- 

eführt werben. Nachdem er von ber lleber- 
Ag ber Heiligen eines Tages und ber Rubrif 
ber Praetermissi und Rejecti gefproden, 
fährt er fort: „Drittens gehen den einzelnen 
Lebensbefhreibungen Abhandlungen voraus, 
in weldden der Ort ber Verehrung und ber 
Geburt, bie Zeit, in ber er lebte, Die Heilig- 
keit, in deren Ruf er farb, bie Reliquien und 
Anderes von ihm, ber Berfaffer und die Zeit 
ber Abfaffung bes Lebens, das auf und ge- 
kommen, behandelt werben, bei deren Auf- 
nahme ich jedoch fo gemwiffenhaft verfahren 
werbe, daß ich nur jene Vita wiebergebe, 
welde von einer Kirche ober einem Klofter 
acceptirt worten Ift."* Bezüglich der äufern 
Einrichtung eines Bandes ift zu fagen, daß 
bei jebem Heiligen ober bei jeber Geſellſchaft 
von Heiligen ber Tag und bas Jahr bes 
Tobes zu einer Seite unb zur anbern ber 
Name bes Berfaflers des Lebens angeführt, 
und daß jeder Band ſechs Indices hat, nämlich 
einen Inder der Heiligen und ben chrono⸗ 
logiſchen am Anfange, den hiftorifchen, topo- 
graphifhen, onomaſtiſchen und moraliſchen 
aber am Ende. 

39, Die beiden erften Bänte ber Acta 
Sanctorum erf&ienen burh Johannes Bol. 
landus zu Antwerpen im J. 1643, nadı- 
bem er dreizehn Jahre ununterbrochen daran 
gearbeitet hatte. lm aber bie Fortſehung 
bes Werkes zu befehleunigen, gaben ihm feine 
DObern den ald ®elchrten ausgezeichneten 
Gottfried Henſchenius (Henſchen), geb. ben 


* Teruo loco Praefationes sunt, sive 
weolsyöuera, aut praeviae de Vilis singulis 
disseriationes. In his locum, in quo prae- 
eipue Sancli singuli coluntur, quove orli, 
aut in quo aetalem egere, vel quem suis re- 
liquiis consecravere, expono; lempus, quo 
vixere, ex cerlis characleribus, siquidem ii 
suppelunt, eruo; sanclilatem publice cele- 
bralam, ex Aclis canonisalionis, Martyrologiis, 
velerum scriplorum lestimoniis, lemplis eorum 
honori dicalis, religquiarum legilimis trans- 
lationihus, alque aliis monumentis aflirmo. 
Vita, a quo scripla, quo tempore, quibus 
probata, citata, a quo accepla, commemoro. 
Atque in hoc exiremo capite ila sum reli- 
giosus, ut nullam omnino vitam edam, quin 
a qua ‚Ecclesia aut coenobio accepta sit, in- 
dieem; expressis eliam privalorum nomini- 
bus, qui vel suos codices commodarunt, vel 
> maan «x alienis acla vel unius Sancli 

pserunt. 
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21. Ian. 1600 gu Benrab in Gelben, ald Ge⸗ 
bilfen. Im I. 1658 gaben Beide zufammen 
die drei Bände des Monats Februar heraus. 
Kurz nachher wurbe ihnen ber gelchtte Daniel 
Papebrod (Papebroef), Sohn eines rei- 
den Hamburger Kaufmanns, ber fi in Ant- 
werpen niebergelaffen hatte, beigefellt, und 
num nahm die Kortfepgung bes Werkes einen 
etwas rafhern Verlauf. Bollanbu 8 farb 
zu Antwerpen ben 12. Sept. 1665, nachdem 
er 34 Jahre an den Acta Sunctorum gear 
beitet hatte, und in biefer Zeit nur 8 Bänbe 
theils von ihm felbft, theils unter feiner Lei⸗ 
tung zu Stande gelommen waren. Nach ihm 
erhielten alle feine Nachfolger, bie an dieſem 
Merfe arbeiteten, venNamenBollanbiften, 
welchen aud bie neueren Bearbeiter heute 
nod tragen. Auf bie Einladung des Papftes 
NAlerander VII. hatten ſich feine beiten Mit- 
arbeiter im Jahre 1660 nad Rom begeben, 
um bie alten Urkunden gu unterfuchen, welche 
dafelbft aufbewahrt werben und bie für ihr 
Unternehmen dienen Fönnten. Nad zwei 
Jahren Fehrten fle mit reichen Schäpen, bie 
fie in Rom, in Deutfland und Frankreich 
gefammelt hatten, zurüd und gaben im Jahre 
1668 drei neue Bände, ben Monat Mär 
umfaflend, heraus ; 1675 folgten brei anbere 
Bände (April), und 1680 erfchienen wieder 
brei Bände (Mai). Henfhenius ftarb ben 
11. Sept. 1681, nachdem er 46 Jahre am 
großen Werke gearbeitet, und an der Aus- 
arbeitung von 24 Bänben thätigen Antheil 
enommen hatte. Troß dieſes Berludftes er- 
Prise doch Im Jahre 1685 der 4. und 5. 
Band des Monats Mai, und im 9. 1688 
ber 6. und 7. Band beffelben Monate; der 
erfte Band des Juni erfihien erft 1695, ber 
zweite 1698, der britte 1701, ber vierte 
1707, ber fünfte 1709, der fechöte und fie- 
bente 1715—1717. Nah der Herausgabe 
bes 5. Bandes bes Monats Juni im Jahre 
1709 zog fih der Pater Papebroch, der 
vor lauter Arbeiten blind geworden war, von 
ber Rebactlon zurück, und flarb ben 28. Juni 
1714 in einem Alter von 86 Jahren, von 
denen er 55 auf die Acta Sanctorum ver- 
wenbet halte, Er nahm an 19 Bänden thä- 
tigen Antheil. Die folgenden Bände vom 
onat Juli bis zum October erſchienen ziem⸗ 
li regelmäßig von zwel zu zwei Jahren, 
und haben daran folgende Mitgliever ber 
Gefellfhaft Jefu gearbeitet: 4) Konrad 
SJanningus, geboren zu Gröningen ben 
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16. Nov. 1650, in die Geſellſchaft Jeſu ein» 
getreten Im Jahre 1670 und geftorben den 
13. Aug. 1723, nachdem er 44 Jahre bri 
ber Rebaction gewefen und an 13 Baͤnden 
gearbeitet hatte; — 5) Franc. Baërtins, 

eboren zu Ypern ben 25. Aug. 1651, Ir 
halte 1670, geftorben den 27. Det. 1719, 
nachdem er 38 Jahre bei der Rebaction ger 
weſen und an 10 Bänben eifrig gearbeitet 
hatte; — 6) Joh. Bapt. Sollerius, zu 
Herfeau in Flandern am 28. Febr. 1669 ge- 
boren, Jefuite 1687, geflorben am 27. Juni 
1740 , nachdem er 38 Jahre an 12 Bänben 
gearbeitet hatte; — 7) Joh. Pinius aus 
Gent, geboren den 13. Der. 1678, Jeſuite 
1696, geftorben am 19. Mai 1749, 35 Jahre 
bei ber Rebaction und eifriger Mitarbeiter 
an 14 Bänden; — 8) Wilh. Euperus 
aus Antwerpen, geboren ben 1. Mai 1686, 
Jeſuite 1704, geftorben am 2. Febr. 1741, 
21 Jahre lang bei der Rebaction und Mit- 
arbeiter an I4 Bänden; — N Petrus Bo: 
ſchius aus Brüffel, geboren am 19. Oct. 
1686, Iefuite 1705 und geftorben ben 14. 
Nov. 1736, nachdem er 15 Jahre bei ber 
Rebaction gewefen und nur an 7 Bänden 
mitgearbeitet hatte; — 10) Joh. Stiltin- 
gus aus Vicodurum in ber Proving Unccht, 
geboren ben 24. Febr. 1703, Iefuite 1722 
unb geftorben den 28. Febr. 1762, war 25 
Jahre bei ber Rebaction und arbeitete am 11 
Bänden ; — 11) Eonftant. Suysfenus, 
geboren zu Herzogenbuſch (Silvadux) am 
20. Aug. 1714, Jefuite 1732, geftorben am 
28. Zufi 1771, war 26 Jahre in der Gon- 
gregation und arbeitete an 11 Bänden; — 
12) Joh. Perierus aus Eortracum, ge- 
boren den 29. Aug. 1711, Jefuite 1732, gc- 
ftorben den 23. Juni 1762, war 15 Jahre 
in ber Gongregation ‚ faber arbeitete, nur an 
7 Bänden; — 13) Urban Striderus aus 
Dunferf, geboren ben 25. Sept. 1717, Ie- 
fuite 1733, geftorbenjam 28. October 1753, 
war nur 2 Jahre bei der Rebaction und lie⸗ 
ferte Beiträge in einem Bande.KHiezu fom- 
men no: 14) Joh. Limpenus aus Aal— 
be inz Limburg, geboren den 19. Nov. 1709, 
Sefuite 1726; — 15) Ioh. Beldius aus 
Antwerpen, geboren beu 17. Sept. 1710, 
Sefuite 1727; — 160h. Eleus aus 
Antwerpen, geboren ben 20. Aug. 1722, Je⸗ 
fuite 1740 , weldye brei Später aus der Re 
baction audtraten und ſich einem andern Be- 
rufe wibmeten, und zwar ber Erſte im Jahre 
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1750, nachdem er 9 Jahre an 3 Bänden, 
der Zweite, nachdem er 5 Jahre an 2 Bän- 
ben, und ber Dritte 1760, nachdem er 7 Jahre 
an 3 Bänden gearbeitet hatte.* Eben als 
bie Bollanbiften eifrigft an ber Fortfegung 
bed Werkes arbeiteten, traf bie Geſellſchaft Jeſu 
ein harter Schlag und mit ihr auch die Eon- 
gregation der Bollandiften; denn bie Je 
fuiten in Belgien wurben aufgehoben, als 
eben bie brei erſten Dänbe des Monats Dr- 
tober erfchlenen waren. Der legte Band ber 
alten Bollanbiften, ber 50. bed ganzen 
Werfes, erfchien im Jahre 1770. 

40. Ohne bebeutende Hilfsmittel wären 
Bollandus und feine Nadfolger nit im 
Stande geroefen, dieſes großartige, alle Zei- 
ten unb Orte umfaflende hagiologiſche Werk 
zu ber Bebeutung zu erheben, bie e8 wirklich 
erlangt hat. Wohl hatte Bollandus eine 
reihe Sammlung von Aden und Lebensbe- 
fhreibungen im Rüdlaffe des Heribert Ros- 
weid vorgefunben ; allein biefelbe mar nicht 
ausreichend, um das vorgeftedte Ziel nur 
zum Theil zu erreichen. Es blieb ihm daher 
nichts übrig, als feine Blicke nad auswärts 
zu richten, und die Gelehrten feiner Genoſſen⸗ 
fhaft, die fih damals ſchon über ganz Eu- 
ropa verbreitet hatten, in einem lebhaften 


* (#6 wäre allerdinge am Wlape gemwefen, ven 
jedem Einzelnen der Bollandiften einige Notizen 
and ihren Leben u geben; da und aber diefelben 
zu welt geführt hatten, da fermer bad Peben ber 
Ginzelnen fo ziemlich gleichſörmig verlief und von 
dem Einen, wie von Dem Andern nur hälle gefagt 
werden fünnen, da und dort hat er fludirt, fo- 
lange war er Profefior der Phllofopbie und Thee— 
togte u. ſ. m.; fo glaubten wir von dieſen Rotigen 
Umgang nehmen zu dürfen. Wer übrigens von 
jedem Einzelnen Näheres erfahren will, dem wer: 
welfen wir auf die Acta Sanclorum. wo von 
ihnen In den heireffenden Bänden eine furze Bios 
graphie enthalten iſt, und zwar 1) von Bollan- 
bus Tom. 1. Mart.; 2) ven Henfhenins 
Tom. VII. Maji; 3) von Papebrochtue Tom. 
Vi. Junit; 4) von Janningne Tom. III. 
Julii; 5) von Baörtiue Tom. IH. Julii; 6) von 
Solleriu® Tom. V, Aug.; 7) von Pinins 
Tom. Ill. Sept. ; 8) von Superus Tom. Vi. 
Aug.; 9) von Befdius Tom. Hl. Aug.; 
10) von Stiltingus Tom. 1. Oct.; 11) von 
Suyalenut Tom. IV. Oct.; 12) von Perts 
erus Tom.1.Ocl.; 13)von Striderus Tom. 
V. Sept.; 14) von Limpenus wurden feine 
Notizen gegeben; 15) von Deldins Tom. V. 
Sept.; 16) von Eleus Tom. VII. Oct. — Rod 
fei bemerkt, daf mebft dem erften drei hler genanns 
ten befonders © ollier, it uper 
und Eupsten bie bedeutendſten Schrifiſleller 
dleſer Congregallon find, und dafı weiter unten 
(Nr. 42) no andere Mitarbeiter genannt werden. 
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literarifchen Briefwech ſel zur Einfenbung 
des Benöthigten aufzuforbern. Diefer Brief- 
wechſel bot reiche Ausbeute. Uebrigens wurbe 
berfelbe aud von feinen Nachfolgern auftas 
Eifrigfle fortgefept; denn wenn ber Bear- 
beiter eines Lebens alles mögliche Material 
vor fi hatte, fo ereignete es ſich doch nicht 
felten, daß in dem einen ober andern Stüde 
Säwierigfeiten obwalteten. In biefem Falle 
ſah er fi genöthigt, mit den Belehrien des 
betreffenden Drics ober der Gegend fi in 
Berbinbung zu fepen, und fi nähere Auf- 
feplüffe zu erholen.* Ein weites Hilfe- 
mittel, weldes ihnen bie Uebernahme und 
Fortſetzung eines fo weit greifenden Wertes 
möglid machte, waren bie literariſchen 
Reifen, welde Einzelne aus der Gefell- 
ſchaft in die verfchiebenen Länder Europa’s 
unternahmen. Schon oben haben wir ver- 
nommen, wie Henſchen und Bapebrod 
einer Einladung bes Papftes Aleranter VII., 
ber dem Unternehmen allen Vorſchub leiftete, 
folgend, fi nad Rom begeben hatten, da- 
felbR die Archive nad allen Selten durd- 
fuchten und mit reicher Beute beladen wieber 
in ihr Vaterland zurüdkehrten. Die Nad- 
folger traten eifrig in ihre Fußſtapfen ; denn 
fon Janningus blieb, nachdem er vier 
Jahre zu Rom mit allem Eifer den theolo- 

ifchen Disciplinen obgelegen, auch noch das 
ünfte Jahr in Italien und durchſuchte jeben 
Winkel biefes weiten Landes (vom Jahre 
1681 — 1686), um Acten und Lebensbe- 
freibungen ber Heillgen zu erhalten. Ders 
felbe unternahm au mit Baërtius i. 9. 
1668 eine Reife durch Deutfchland und 
Böhmen, begab fi im Jahre 1697 wieder 
nad Italien, und verweilte abermals drei 
Jahre daſelbſt, unabläßig nad Codices und 
Manuferipten fuchend, welche auf das Leben 
ber Heiligen Bezug hatten. Im Jahre 1715 
ging Sollerius als Gefährte tes Ear- 


*“ Auch von Mageanrs aud wurden ben 
Bollamdiften trefflihe Documente über einzelne 
Hellige mitgeiheilt, wie wir bieß aus dem Leben 
der H. Alta und des bi. Udalrich erfehen. 
Doch gelang es ihnen nicht, einige ſchwierige fra; 
ga zu löjen, weil fie fi zu fehr an die Borars 

en bielten und diefelben nicht genug der Aritif 
unterwarfen. Go iſt e# 5. B. in Bezug auf das 
Grab der bi. Afra. worüber wir übrigens die 
Schwierigkeit unter dem Artikel Afra (S. 02) bes 
reits gelöft haben, und wenn wir zum bi. Ulrich 
fommen, werben wir über fo Mandes in feinem 
Leben in ähnlicher Welſe, wie wir glauben, Auf: 
ſchluß erthellen 'tönnen. 
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dinal- Erzbiſchofs Thomas ab Alfatia nad 
Defterreih zu gleichem Zwede, und fehrte 
reich verfehen mit Manufcripten nad Haufe 
zurück. Die Reihe der Wanderungen ſchloſſen 
Stilting und Suyslens im J. 1752 
durd eine Reife nah Frankreich, Italien, 
Deuiſchland und Ungarn, und braten aber- 
mals einen keineswegs unanſehnlichen Schatz 
von Documenten in das hagiographiſche 
Muſeum zu Antwerpen zurück.* 

11. Daß zur Fortfuͤhrung dieſes Wer⸗ 
kes große Summen Geldes nothwendig was 
ren, läßt fi begreifen, wenn man bebentt, 
was bie Herbeifhaffung von Acten, die Rei- 
fen eingelneer Mitglieder, der Drud ber 
Bände u. f. w. koſtete. Anfänglich bezogen 
die Unternehmer reichliche Gelbunterftügung 
von Fürften, Bifhöfen und Aebten. Auch 
Papebroch verwendete viel Gelb auf bie 
Kortfepgung des Werfes; benn fein Bater 
hatte ein bedeutendes Vermögen hinterlaffen 
und was ihm bavon zufiel, verwendete er, 
um Manuferipte und Bücher für die befon- 
dere Bibliothek der Bollanbiften anzuſchaf⸗ 
fen. Allein die Geldunterflügungen hörten 
in Folge der hart bebrängten Zeiten bald 
auf, und fie mußten auf andere Mittel ben» 
fen, zumal ed mehr und mehr Bebürfniß 
wurde, bie Hagiologen, die im armen Pro- 
feßhaus zu Antwerpen wohnten, von ber 
Pflicht des Prebigtamtes in diefer Stabt zu 
befreien, indem fie dadurch in ihren hiftorifch- 
kritiſchen Arbeiten fehr geftört wurden. Man 
darf daher fagen, bis zum Jahre 1688 hatte 
das Inftitut der Bollandiften feine fichere 
fefte Begründung nad biefer Erite ; alle ihre 
Einkünfte beftanden aus dem Erlös der ver- 
fauften Eremplare der Acta Sanctorum und 
den Geſchenken großmüthiger Gönner, von 
denen wir oben einen angeführt haben, und 
denen zum Danfe dafür die einzelnen Bände 


* Die Bollandiften haben gleih Anfangs fo 
slemlich alle Länder Guropas zum bejagten Zweite 
durchrelöt, mit einziger Ausnahme von Epanien, 
wohin Guperus und Pinins erft im Jahre 
1721 famen, und zwar darum, well fie jrüber die 
fpanifhe Inquifition fürdteten. Bapebrod, ein 
tritiſchee Genie ohne Dleichen, war mit den Star: 
melitern wegen Heillgen aus biefem Orden in lite: 
rarifche Fehde gerathen, und e# fland ibm nahe, 
auf den römifchen Ander zu fommen. Diejes Uebel 
ward wohl glücklich abgewendet, Dagegen aber wur 
ben bie Acta Sanclorum von der jpanijchen Au: 
auifition — angeſehen und, mie wir ein» 
mal gelefen zu haben glauben, wohl gar eine Zeit⸗ 
lang verpönt, 
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debicirt wurben. Diefe Einnahmen aber wa- 
ren fehr gering im u. zu ben bebeus 
tenben Ausgaben für ben Drud eines fo 
foloffalen Werkes ıc., und e8 war dringend 
geboten , fi nad) andern und zwar bleiben- 
den Hilföquellen umzufehen. Im 93. 1688 
begab fih num Einer von ihnen, nämlich 
P. JZanning, nad) Wien und übergab bem 
Kalfer Leopold eine Bittfcrift, worin er — 
under ber Verpflichtung, alle fpäter erfchei- 
nenben Bände bem Kaiſer unb den Prinzen 
und Prinzeffinen feines Haufes * zu mib- 
men — im Namen Aller um eine bleibende 
Penfion nachſuchte. Der Kaifer bewilligte 
ihm auch, aber nur mündlich, eine jährliche 
enfion von 1000 Rihle. Da aber biefe 
umme nicht ausbezahlt wurde, fo ging ber 
genannte P.Janning im I. 1700 wieber 
nah Wien und erhielt vom Kaifer einen 
förmlichen Erlaß, wornach auch bie Rüdflände 
ausbezahlt werben follten, Indeſſen wurbe 
weber bie Penflon felbft, noch wurben bie 
Rückſtaͤnde pünftlih ausbezahlt, und im 
Jahre 1715 belief fi Die ganze Summe auf 
33,000 fl. Enbli befahl Kaifer Karl VI. 
im Jahre 1716, daß für den ganzen Rüd- 
ftand die Summe von 6000 fl. und eine 
jährliche Penfion von 1500 fl. auf eilf bis 
zwölf Jahre follte nenn werben. Hit 
mit war bie ausbrüdliche Berpflichtung für 
die Bollandiften verbunden , alle zwei Fahre 
rei Baͤnde herauszugeben. Obwohl biefe 
Bedingung nicht erfüllt wurbe und auch, wie 
man fich leicht denfen kann, nicht wohl er- 
füllt werben fonnte, fo wurde ihnen doch dieſe 
Penflon bis zur Aufhebung bed Ordens aus- 
gezahlt. Durch dieſen Beitrag, ſowie durch 
Geſchenke hatten bie Bollandiſten unter An- 
wenbung einer weifen Sparfamfeit am Ende 
ein Kapital von 136,000 fl. erworben, und 
bezogen daraus eine bedeutende jährliche Rente, 
wozu noch 2400 fl. als Erlös aus verfaufs 
ten Eremplaren kamen. Bei all dem hatten 
fle doch große Ausgaben an das Profefhaus 
zu Antwerpen zu entrichten gehabt, um da⸗ 
felbft ein eigenes Bibliothef» und Arbeils- 
immer zu erhalten. Much hatten fic ein bes 
—— Haus gelauft, worin fie cine eigene 
Druderei befaßen ıc. 


* Dief Ift denn andy gefchehen, und zwar vom 
20. Bande bie zum 52., welcher dem Erzherzoge 
Frang, nahmaligem Kaifer, gewidmet iſt. Der 
63. und lehte Band der ältern Bolandiften Ift dem 
Papſt Pins VI, gewidmet, 
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42. Anfangs ſchritt bie Herausgabe bie- 
ſes Werkes, wie wir gehört haben, nur lang- 
fam vorwärts. Bo llandus wurde mit Be 
ginn des Jahres 1630 zur Herausgabe bes 
von Rosweid angefangenen Werkes berufen, 
und hatte, wle ſchon bemerkt, 13 Jahre nöthig, 
bis er bie erften zwei Bände des Monats 
Januar, unb denen noch bazu viele Heilige 
fehlen, der Deffentlichfeit übergeben Tonnte. 
Er und fein Gehilfe Henfchen arbeiteten 
fi) jedoch mit jedem Tage immer mehr hinein, 
und fo fam es, daß bie mweitern Bände in 
fürzern Zmifchenräumen erfcheinen konnten. 
Vebrigens erforberten bie 50 Bände, bie 
bis zur Aufhebung ber Geſellſchaft Jeſu ers 
fienenwaren, einen Zeitraum von 150 Ja h⸗ 
ren, und haben wei unb breißig Ge— 
fehrte,* alle (mit Ausnahme von 6) aus ber 


* Wir haben biäher (fieh Nr. 30) nur 16 bers 
felben Tennen gelernt; dazu kamen aber no 9, 
don denen wir fpäter noch reden merben, nämlich 
1) Gornel Byeus, geb. au Elverdinghe in Plan» 
dern am 1, Dct. 1727, In bie Geſellſchaft Jeſu 
eingetreten 4. 9. 1745, geft am 11. 2. 1801, 
33 Jahre In der Kongregation der Bollapdiften 
und bei 6 Bänden thätig; 2) Jacob Bueus, 
geb. zu Hal (Hallis) am 11 März 1728, Jeſult 
1743, geft. 29. Sept. IA0R, 32 Jahre und bei 
7 Binden thätig; 3) Joſchh Ghesaulerns, 
geb. zu Gortrac am 27. Rebr. 1731, Jeſult 1760, 
geft. 23. Jan, 1802, 10 Jahre und bei 4 Bänden 
thätlg; 4) Ian. Hubenms, geb. zu Antwerpen 
am 12, Dec. 1737, Jeſult 1755, geft. 18. Auft 
1782, 10 Jahre und bei? Bänden thätig; 5) Joh. 
Bapt. Fonfonus, geb. in Brüffel am 27. Gebr, 
1757, regnlirter Chorhert (Canonicus re- 
gularis) von Gaudenberg, geſt. den 14. Sept. 
1826, 7 Jahre und bei 2 Bänden thätlg; 6) An- 
felm Berthodus, geb. zu Rupt im Seine-Geblet 
am 21. Febr. 1733, Benedictimer, gefl. dem 
19. März 1788, 4 Jahre und bei einem Bande 
thätig; 7) Siarb Dydius, geb. gu Tangerloo 
in Brabant den 10. Nov. 1759, Prämonflras 
tenfer, geft. den 1. Sept. 1830, 5 Jahre und 
bei 1 Bande thätig; 8) Cyprlan Goorius, 

eb. zu Turnholt den 17. Dec. 1759, Prämon 
Erolın fer, geſt. 25. Juli 1839, 5 Jahre und 
bei 1 Bande thätig — der einzige, welcher noch 
febte, old die NeosBollandiften I. 3. 1838 das 
arofe Werk der ee von Neuem begannen 
und endlih 9) Matth. Stalfius, geb. zu Raw 
fegt am 12. Oct. 1761, Prämonitratenfer, 
geft. den 2. Febr. 1826, welcher 4 Jahre der Rer 
dactlon angehörte und bei 1 Bande thätig war, 
Die nähern Umſtände ihres Lebens finden ha im 
VII. Bande bes October, dem erfien der Neos 
Bollandiften, von welchen weiter unten (Nr. 48) die 
Mede ſeyn wird, Die übrigen fieben, welche der 
Gongregatlon der Bolandiften nur kurze Zeit ald 
Gehülfen, Ueberfeper, Abfchreiber ıc. angehörten 
en ben übrigen 


und hier der Vollſtändigkeil we 
miele Gardon 


beigegählt werben, waren: 1) 
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Geſellſchaft Iefu, mit unermüblichem Fleiße 
daran gearbeitet. Man wird ſich über dieſes 
langfame Fortfhreiten keineswegs wundern, 
wenn man ben weltausgreifenden Plan in's 
Auge faßt, ber verfolgt wurde, und die Gründ- 
-fichfeit, mit welder fie zu Werfe gingen. 
Wie Papebroch im Leben des Bollandus be- 
merkt, führten fie feinen Zeugen an, ben fie 
nicht zuvor firengfiens geprüft hatten. Was 
irgend zurgenaueren Kenntniß eines Heiligen 
gehörte, wurde von ihnen auf das Genauefte 
unterfucht; jebem noch fo bunflen Ort, ber 
in den Acten genannt ift, jeber Gegend, jebem 
Volke wibmeten fie ihre vollfte Aufmerffam- 
feit und fuchten namentlich die Geſchichte je 
des Bisihums, jeder Stadt, jedes Klofters 
zu ergründenze.* Was hier Pape .. der 
mit der Badel der Wiſſenſchaft allen feinen 
Mitbrübern voranleuchtet, + von der Artund 
MWeife, wie bie Bollanbiften arbeiteten und 
von bem fagt, was fie auf bem Felde ber 
Haglographie geleiftet haben, wird jederun- 
terfchreiben, der nurin Etwas dieſes immenfe 
Werk durchgegangen hat; aber daraus wird 


aus Antwerpen, 2) Heinr. Thilleul, 3) Nitet. 
Rayéu aus Brüjjel, 4) Franc. Berboeven ans 
Brügge, 5) Petrus Dolmand aus Limmel bei 
Zungern (Trajectum ad Mosam), von dem ſich 
Notizen Tom. V. Sept. finden, 6) Jakob Iren: 
tecamp von Adenard unb 7) der !Brämunflras 
tenfer Adalbert Heplen. 

* Nullum, quem non ipsi iuspexissent le- 
gissentque lestem, praesumebant adducere, 
et singulorum, quibus primario nitebantur, 
aclalem, veracilatem prudentiamque in scri- 
bendo sibi declarandam existimabant. Nihil 
eorum, quae ad Sanclialicujus pleniorem no- 
tiliam pertinebant, volebant inconcussum 
relinquere; nullum locum tam obscurum, tam 
ignobilem genlem, lam remotam praelerire 

mer quae Sanctos aliquos coleret aut 
eoluisset aliquando, nullam denique vocem 
tam barbaram, quo suam non extenderent 
diligentiam, quantum quidem per edilos in- 
editosque auctores, per lillerarum commercia, 
er obsequia conciliatorum ubique amicorum 
umanus potest labor oblinere. Non illi tan- 
tom — quandam Ecclesiae et regio- 
num historiam ordinabant, quamvis et in hac 
saepe iis mullumque fuerit desudandum, sed 
particulares quorumeunque episcopatuum, ci- 
vilalum, monasteriorum, religiosorum Ordi- 
num origines, suecessiunes, historiasque scru- 
tabantur el pro viribusexplanabant. (Tom. 1. 
Marl, in Yita Bollundi, pag. XX.) 

+ Mabillon fagt im jeinem Werfe de re 
diplomatica 1. 1. c. 4. von Papebroch: Nullus 
ad hoc usque lempus traclalione peculiari 
rem (diplomaticam) aggressus fuerat ante 
Danielem Papebrochium 5. J., editis Sancto- 
rum Actis clarissimum virum, 
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zugleich erfichtlich, wie es fomme, daß zu bef- 
fon Herausgabe ein fo langer Geh ven er 
forberlih war. Schon geraume Zeit verſtrich 
mit den Borftubien, die jeder ber Bollandiften 
zu maden hatte, und in benen er es zur 
Meifterfhaft gebracht haben mußte. “Denn 
in allen Fragen, die auf Geſchichte, Beographie, 
Chronologie, Diplomatik (Urfunden-Wiffen- 
fhafı), Theologie u. Philoſophie Bezughaben, 
wollten fie nicht Andern nacdhbeten, ſondern 
als Meiſter ihre entſcheidende Stimme ab- 
geben. Das aber verzögerte das Werk bebeu- 
tend, und wer wird fie defhalb anflagen 
wollen?! 

43, Berfepen wir uns eine Weile in 
ihre gelehrte Berfammlung im Proſeßhauſe 
zu Antwerpen, und fehen wir, wie fie zu 
Werke gehen. Anfänglich war, wie wir ge- 
fehen haben, nur Einer, Bollandus, von 
den Alles ausging; allmählig aber treten 
Mitarbeiter (Socii) ihm zur Seite und enb- 
(ich fehen wir brei oder vier als die Meifler in 
biefer wiffenfhaftlihen Tafelrunde. Wenn 
biefelben an einen beftimmten Tag des Mo- 
nats gefommen waren, hielten fie Conſerenz, 
zeichneten aus allen ihnen zugelommenen 
Martyrologien die Heiligen bi welche an 
biefem Tage von der Kirche verehrt werden, 
berathfihlagten dann über diejenigen Heiligen 
bed Tages, von welchen gehandelt werben 
follte, und von welchen nicht, entweder weil 
man bereitö über fie gehandelt hatte, ober 
weil man erft fpäter, oder auch weil man gar 
nicht über fie handeln wollte. Indem Werfe 
ſelbſt legte man dann hierüber Rechenfchaft 
ab. War fonadh die Lifte der auf einen Tag 
treffenden Heiligen bereinigt, fo ging man 
daran, fi in bie Arbeit zu theilen, und jeber 
Einzelne übernahm einen oder mehrere. Heilige 
biefed Tages. Wenn auf diefe Weife ein 
Bollandift das Leben eines Heiligen bear- 
beitet hatte, fo wurbe basfelbe in den Drud 
gegeben und in Heften von 4 Blättern ge- 
drudt. Hievon wurde Ein Eremplar ab- 
gezogen und dem Berfaffer zur Gorrectur 
übergeben. War bie Eorrectur beforgt, dann 
erhielten bie übrigen Bollandiften der Reihe 
nad diefe Arbeit. Jeder prüfte dieſelbe und 
machte feine Bemerkungen. War das Erem- 
plar von Allen gelefen und geprüft, dann ver 
fammelte man fi wieber und berathfchlagte 
über bie zu machenden Abänberungen, wenn 
ſolche nöthig fhienen, und ftimmte ab, wobei 
ber Berfaffer bei Stimmengleichheit die ent- 
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ſcheidende Stimmehatte. Diefer erfte Abdruck 
fam nun wieber in bie Hände bes Druders, 
der nun ein zweites und drittes @remplar 
abziehen ließ, und wenn biefes die Revifion 
und Superrevifion bes Verfaſſers beſtanden 
hatte, wurben 800 Eremplare bavon rein ab- 
gebrudt. Die Bände ber Acta Sanctorum 
wurden ſogleich nad ihrem Erfcheinen nad 
allen Enden ber Welt verfenbet, und blieben 
nur Einzelne in dem Magazin der Bollan- 
biften zurück. Nah ber Aufhebung ber Ge- 
ſellſchaft Jefu in Belgien brachte bie Regierung 
etwa 15 complete Eremplare in dieſem Lande 
zufammen, wovon das Stüd für 1000 Bra- 
banter Gulden verfauft wurbe. 3.3.1780 be» 
faß Die Regierung nur noch 9 davon, bie zufam- 
men an ben Buchhändler Ermens zu Brüffel 
für bie Summe von 4650 fl. verfauft wurben. 

44. Im Jahre 1773 bei ber Aufhebung 
bes Jeſuiten-Ordens waren Cornelius 
Byeus, 45 Jahre alt, Jafobus Bueus, 
45 Jahre alt, Joſeph &hesquierus, 
41 Jahre alt und Ign. Hubenus, 359. 
alt, in der Eongregation der Bollandiften und 
erflärten fi bereit, dad Werk fortzufepen, 
wenn ihnen bie nöthigen Mittel an bie Hand 
gegeben würden. Allein die Feinde ber Je⸗ 
fuiten boten Alles auf, bas Beifammenbleiben 
von ann unb bie Fortfegung bes 
Werkes zu hintertreiben; fie brachten vor, bie 
Hagiographen hätten damit Feine andere Ab- 
FF ald mit ber Zeit ihr feines Häuflein zu 
vergrößern, und was das Werf ber Acla 
Sanctorum betreffe, fei es bes Geldes nicht 
werib, dad man barauf verwende, weil es 
nur Aberglauben verbreite und keineswegs 
zur Aufflärung des Bolfes biene ıc. Lange 
währten bie Berhanblungen hierüber, wäh. 
rend welcher bie Bollandiflen ihr Profeßhaus 
(1775) verlaffen mußten und bei welchen am 
Ende biellnterorbnung unter bie Afabemie von 
Drüffel von ihnen verlangt wurbe, bis endlich 
die Kaiferin Maria Therefia, ald Herrin 
von Belgien, i. J. 1776 dei Steerie ein Ende 
machte, und bem Conseil des Jesuiles (Con- 
ventus jesuiticus) durch den Statthalter 
Fürften von Stahremberg bedeuten lief, es 
fei ihr Wille, „daß das hagiographiſche Werk 
durch die alten Bollandiften fortgefept werbe 
unb zwar fo, daß fie leineswegs von ber Afabe- 
mie zu Brüffel abhängig feyn follte.” Zugleich 
gab bie Kaiferin den Auftrag, einer der Bol- 
lanbiften babe bie Art und Weife anzugeben, 
wie das Werl am füglicäften in Angeiff ge 
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nommen unb beenbigt werben lönne. Dieß 
geſchah aud. Weil aber das Profeßhaus 
mittlerweile in eine Militärfchule verwandelt 
worben war, fo wurbe ben Bollanbiften durch 
ein Decret des Prinzen Earl von Lothringen 
zu ihrem Aufenthalte bie Abtei Eoubenberg 
(frigidus mons) bei Brüflel angewiefen, und 
von ben oben genannten Jefuiten, unter benen 
Ghes qulereallein bie Fortſetzung ber von 
ihm gegründeten Analecla Belgica übernahm, 
erhielt hier Jeber, außer einer jährl. Benfion 
von 800 fl., freie Wohnung und freien Tiſch. 
Da mit dem Ausfheiden des Ghesquier nur 
mebr ihrer brei waren, und Hubernus 
ſchon fränfelte, nahmen fie ald Gehülfen zwei 
jüngere Gelehrte, nämlich den regulirten Ehor- 
herrn Job. Bapt. Fon ſon aus Brüffel und 
Reynders ober Rayé, gleichfalls aus 
Brüffel, welcher Ichterer jedoch fpäter wieder 
von ihnen ausfhied. Im Jahre 1778 zogen 
fie in ihren neuen Beftimmungsort ein, und 
gaben i. 3. 1780 den 51. Band bes ganzen 
Werkes, den 4. bed Dctobers heraus, an 
weldem außer ihnen no Conſt. Suysfe 
nus gearbeitet hatte. Als im 3. 1781 P. 
Hubenus geftorben war, wurbe 1784 an 
feine Stelle Anfelmus Berthod us, Bene- 
dicliner aus der Eongregation von St. Bans 
nes ($. Vitoni), Großprior von Luxeuil und 
Mitglied der Afabemie zu Befangon und 
Brüffel, berufen, der auf alle aͤußern Ehren ver- 
zichtete, um in ber Verborgenheit ſich feinen 
Lieblingsftubien zu widmen, Ex leiftete je- 
body nicht viel und entfpradh Feineswegs ben 
Erwartungen, die man von ihm hegte; denn 
obgleih er ſchon i. J. 1784 in die hagio- 
graphiſche Gefellfchaft eintrat, fo findet man 
bod) im fünften Bande des October, ber i. 3. 
1786 erfchien, nirgends feinen Ramen, wäh. 
rend bie ſechs Lebensbefhreibungen, welche 
im VI. Bande von ihm bearbeitet wurben, 
feine gar große Gelehrfamfeit erforberten, 
mit Ausnahme bes hl. Bifhofs und Mariy- 
rers Bantalus, eines Gefährten berhl. Urſula. 

45, In fliller Verborgenheit arbeitete 
die Geſellſchaft der Bollandiften an ber Her- 
ausgabe ber weitern Bände des Monats 
Dctober, ald neue Stürme über fie herein- 
brachen. Inzwiſchen war bie Kaiferin Maria 
Therefia geftorben, und ihr Sohn Kaifer 
Joſeph II. in der Regierung ber öfterreidhi- 
fhen Rande ihr gefolgt. Ex war dem hagio- 
graphiſchen Werke nicht fo günftig geftimmt, 
wie feine eble Mutter; vielmehr gab er auf 
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alle mögliche Weife feine Abneigung gegen 
dasfelbe zu erfennen. Schon der Umftand, 
baf er es verweigerte, auf eigene Koften, wie 
die frühern Herrſcher geihban, das Bild des 
Taiferlihen Prinzen (des Erzherzog Franz, 
nachmaligen Kaifers Franz ll.) für den neuen 
Band in Kupfer ſtechen zu laffen, bradte bie 
Bollandiften auf ben Gebanfen, daß fle von 
ihm nichts Gutes zu erwarten hatten. Was 
fie fürdhteten, traf auch bald ein. Im Jahre 
1786 wurde die Abtei Eoubenberg mitvielen 
andern Abteien und Klöftern bes Landes durch 
einen einfachen Federzug des aufflärungs- 
füchtigen Kaiſers aufgehoben, die Bollan- 
biften mußten den bisherigen Ort verlaffen 
und in das Gebäude der Erjefuiten in Brüflel 
ziehen, wo auch in demfelben Jahre noch ber 
52. Band (ber 5. des October) erfhien, und 
enblich wurde am 1. Nov. 1788 bie Gefell- 
fhaft der Bollandiften felbft aufgehoben. * 

46. Die faum conftituirte Gefenfhaft 
ber Bollandiften beftand alfo nicht mehr; was 
man aber mit dem Bücher-Berlage, der aus 
6000 Bänden beftand, und mit ber Biblio- 
thef, die 8000 Bände umfaßte und lediglich 
zum Zwede ber Hagiographie angelegt war, 
anfangen follte, um fie für einen guten Preis 
zu verwerthen, dafür wußteman feinen Rath. 
Aufgefordert, in dieſer Hinfiht Mittel und 
Wege anzugeben, machte der Bollandiſt Cornel 
de Bye den Vorſchlag, das Ganze ind Kloſter 
St. Blafius im Schwarzwald zu transferi- 
ren, wobei er fi anheiſchig machte, an ben ge 
fehrten Abt Martin Gerbert zu fhreiben, und 
ihm feine und feines Mitgenoffen Bue Be- 
reitwilligkeit zu erflären, jüngere Mitglieder 
jenes Kloſters heranzubilden, wenn er das 
Ganze fäuflih an fi) bringe und das Werf 
zu Eube führe. Auf das Schreiben, das er 
dahin fendete, erfolgte feine Antwort, und 
als noch ein Mebereinfommen mit den Mau- 
rinern in Frankreich, die Alles aufboten, um 
bie Fortfepnng der Acta Sanctorum zu er- 
halten, nicht zu Stande fam, fo unterblieb 
einftweilen alles Weitere. Endlich überließ 
bie Regierung i. 3. 1789 bie Bibliothek und 
bie gelehrten Materialien ber Bollandiften 
derPrämonftratenfer-Abtei Tangerloo in Bra- 
bant, wohin fi auch diefe felbft noch in dem⸗ 


* Die Neo: Bollandiften bemerfen hlebel: 
Fuerunt illo tempore non pauci, qui Kalendas 
Novembres, quibus annua Omnium Sanc- 
torumsolemnilasrecurrit, assignatas ideo su- 
spicatifuerint, utludibrio abolitio cumularetur. 
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felben Jahre begaben, und hier war e8 benn 
aud, wo fie * 1794 nad vielen im Orte 
und in den Zeitumftänden liegenden Schwie- 
tigfeiten in Gemeinfhaft mit ben Prämon- 
ftratenfer-Batres Siarbus Dydius aus 
Tangerloo, Eyprian Gooriue aus 
Turnholt (der einzige, der bie Zeit der Neo⸗ 
bollandiften erlebte und fein Kloſter wieber 
aus der Afche ſich erheben fah) und Matth. 
Stalfinus aus Maefeyf (Mosacum) in 
Limburg, welche ber Jeſuit Jacobus Bue zu 
biefem Zwecke unterrichtet hatte, unb bie zu 
großen Erwartungen beredhtigten, ben 6. Bd. 
des Monats Ortober herausgaben, ben 53. 
des ganzen Werkes und legten ber Alte 
ven Bollandiften, der übrigens äußerſt felten 
zu finden iſt.“ Schon war bie franzöflfee 
Revolution ausgebrochen, und die wilden Hor- 
ben ftanden an den Graͤnzen bes Landes, um 
in Belgien einzufallen. Unter biefen Um— 
ftänden war ber genannte Band erfchienen, 
und wie fehr die Bollandiften mit deſſen Her- 
ausgabe eilten, zeigt deutlih das Wort 
„Dies“, weldhes als „Weiler“ (Custos, 
Blatthüter) am Ende der legten Seite 632 
fteht, und mit weldem bie folgende Seite 
hätte beginnen follen, woraus hervorgeht, 
daß auch noch der 15. Oct. (Dies secil. de- 
cimus quintus Octobris) in denfelben auf- 
genommen werben follte, daß fie aber nicht 
mehr damit zu Ende famen. Am 1. Oct. 
1795 wurbe Belgien ber franzöſtſchen Re— 
publif einverleibt; am 19. Aug. 1796 wur- 
den die Kicchen- und Kloftergüter eingezogen, 
und am 6. Dezbr. desfelben Jahres erfchien 
ein Commiſſaͤr, der das Klofter Tangerloo 
aufhob. Hierauf zerftreuten fi die Mönche 
im Lande. Die Jefuiten de Bye und ber 
Hiftoriograph Ghesquiere gingen nad) 
Deutſchland, wo fie bald hernach ftarben; ber 
dritte Jefuit de Bue umb bie Tangerlover 
Mönde Fonſon und Henlen, fowie bie 
übrigen van Dyf, van der Goor und 


* Don den 53 Binden erfchlen zu Denedig l. I. 
1734 ff. in 52 Foliobänden ein Nachdruf, der aber 
micht gang correct ift, und nad einer wewerlichen 
Ankündigung fheint ein neuer Abdrud davon gegens 
wärtig aud in gie ober Belgien verenflal: 
tet zu werben. Die Originalausgabe fommtjelten 
— vollſtãndig vor; fie wırd Daher auch gauz theuer 

czahlt. Bon dem oben bezeichneten jegeten 
Bande des Drtobers, derhöcftfeltenif?, weil 
bie ganze 5 beim Elufalle der Franzoſen in 
Zangerlvo zu Grunde grgangen zu ſeyn ſcheint, 
wurde von den Neo: Bollandiften In neuefter Zeit 
ein Abdrud beforgt. 
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Stals, blieben im Rande, wo fie Iheils für 
fi lebten, theild in der Seelforge fi ver- 
wenben ließen. 

47. Bei der Aufhebung bes Kloſters 
Tangerloo, das übrigens mehr als alle an- 
bern Abteien bes Landes von den Franzoſen 
zu erbulden hatte, ging ein großer Theil ber 
fofbaren literarifhen Schähe, welde bie 
Kiofterbibliothel enthielt, verloren; doch 
fonnte noch Manches gerettet werben; na- 
mentlih wurbe von ben hagiographiſchen 
Materialien Bieles in Sicherheit gebracht. 
Roc unter ber franzöſiſchen Regierung wur · 
ben baher Schritte geihan, die Acta Sanclo- 
rum fortzufeßen, und Herr von Herbouville, 
Praͤſect des „Departement bes beur Nethes*, 
ſuchte (1800— 1801) die im Lande gebliebe- 
nen Bollandiften Bue, Fonſon und Hey 
len zur Fortfegung ihrer Arbeiten zu be 
wegen, jedoch ohne Erfolg. Im Jahre 1803 
ſuchte die franzöfifche Akademie (Inftitut) die- 
felben neuerdings zu beivegen, entweber ſelbſt 
an's Werf zu gehen, ober ihren Borrath an 
Materialien Anderen Fäuflih zu überlaffen ; 
allein fie weigerten ſich defien aus unbelann⸗ 
ten Gründen, * und als i. 3. 1810 ſelbſt 
Kaifer Napoleon um bie Sache ſich interef- 
firte, erhielt er die Nachricht, man müffe alle 
Seffnung bezüglich der Fortſehung biefes 

erles aufgeben, wenn nicht bie vielen (ba- 
mals noch verborgenen) Manuferipte ıc. auf- 
gefunden würben. 

48. So fland die Sade im Anfange 
biefes Jahrhunderts, und es gefhah von ba 
an nichts —* bis endlich im Jahre 1836 
gegen Ende Eeptemberd in Belgien das Ge- 
rücht ging, e8 habe ſich zu Paris eine Geſell⸗ 
haft von Gelehrten zufammengethan, um 
bie Acta Sanctorum fortzufegen, und bie 
felben erfreuen fi ber Unterftügung bes Mini- 
ſters Guizot und ber franzöſiſchen Bifchöfe. 
Während man nun in Frankrelch mit dieſem 
Plane umging, glaubte Her de Ram, 
Rector ber fath. Univerfität zu Löwen, ber 
bie Fortfegung ber von Ghes quiere an- 
gefangenen Acta Sanctorum Belgii über- 
nommen hatte, ihr Streben vereiteln zu follen, 
und er ſchrieb deßhalb an ben belgiſchen Mi. 
nifter bes Innern, was man in Franfreid 
vorhabe, unb wie es ihm bünfe, man folle 
bie Palme bezüglid ber Fortfepung ber in 

* Die Reobollandılten fagen: Quaecunque 
fuerint viris gravissimis raliones, neulram 
conditionem iltendam censuerunt, 
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Belgien begonnenen Acta Sanctorum nicht 
Fremden überlaffen ; beunes gäbe in Belgien, 
und namentlich in der Gefellfhaft Jeſu, Leute 
genug, bie biefem Gefchäfte gewachſen wären. 
Diefes Anfinnen fand den Beifall des Mini. 
ters, und fo übertrug dann die belgifche Re- 
nierung i. I. 1837 bem Jefuitenorben bie 
Fortfegung dieſes Werles, zu welchem bie 
Jeſuiten Joh. Bapt. Boone, damals Rector 
tes Gollegiums zum bi. Michael in Brüffel, 
Jof. vander Moore, Rector des Golle- 
giums zur heil. Barbara In Gent, Brofper 
Eoppens, Profeffor der Theologie und 
If. van Hede, Profeffor bes canonifen 
Rechtes als Reiter bes Geſchäftes von bem 
DOrbensprovinzlal Petrus van Lil aus 
erfehen wurben. Mit biefen Männern, welche 
wir zum Unlerſchiede von den Altern und 
alten Bollandiften Die NReo-Bollanbdiften 
nennen, beren Anzahl aber inzwiſchen auch 
fon wieber fi geändert hat, beginnt eine 
neue Mera für das große Werl. So— 

lei fnüpften biefelben auf Reifen und durch 
Briefe überall die nöthigen Verbindungen 
an, fuchten und fauften Manuferipte und 
Bücher, und veröffentlichten endlich am 
25. Mär; 1838 von Brüſſel aus ein Pro- 
gramm unter bem Titel: De prosecu- 
tione operis Bollandiani, quod 
„Acta Sanctorum* inscribitur, in welchem 
fie fi) näher über ihr Unternehmen aus- 
fpregen und am Ende ein Verzelchniß 
(„Elenchus*‘) der Heiligen ıc. beifügen, beren 
Acten noch bearbeitet werben follen — näms 
lich jener Heiligen ı©, beren Anbenfen in 
verſchiedenen Mariyrologien vom 15. Oct. 
bis 31. December gefeiert wird; dann jener 
Diener Gottes, welde feit dem Beginne bes 
Werkes in die Zahl der „Helligen“ unb 
„Seligen" aufgenommen wurben ober höchſt 
wahrfheinlig noch werden aufgenommen 
werben. * 


* Diefer Elenhus, welcher uns durch bie 
bejondere Güte des H. Bollandiften Yofepb van 
Hede mit einem fehr freundlichen Briefe dd. Brüffel 
den 24. Mal 1855 und ben meueflen Bänden auf 
unfere —** Bitte zugefendet wurde und wel⸗ 
hen wir bei Abfaffung unferes Helllgen⸗Lexlcons 
In Grmiangelung anderer Quellen Bene benüpen, 
enthält allein circa 4000 Namen von Heiligen ıc. nebſt 
Angabe des Ortes, wo fie gelebt haben, oder vers 
ehrt werben. Juglelch werden darin Alle, denen 
dleſe heilige Sache am Herzen llegt, eingeladen, 
Ihnen das miiibellen zu wollen, was aufhas Keben 
und bie Verehrung biefer oder anderer Heiligen 
Bezug hat, mamentlih ſpezlelle Lebenshefäreibuns 
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49, Die belgifche Regierung, die ſich's 
zur Ehre rechnete, das großartige Werk zur 
glüdlihen Vollendung zu bringen, ſicherte 
durch Decret vom 13. Juni 1837 einen jähr- 
lichen Zufhuß von 6000 France zu, der 
au fortan ohne allen Anftand ausbezahlt 
wurde, fowie fie auch ben Unternehmern be 
reitwilligft die Bibliothefen des Landes öff- 
nete. Das Werf ſchritt langfam vorwärts, 
und fo erfhien dann i. 3. 1845 zu Brüffel 
(typis Alphonsi Greuse) ber erfte Band 
ber Neo-Bollandiften, der fiebente bes 
Oclobero, und ber 54. des ganzen Werfes, 
in zwei Abibheilungen, nur den 15.1. 16. Oct. 
umfaffend, und herausgegeben von Ban 
ber Moere und Jof. Ban Hede. Ein 
weiterer Band feit der Errichtung biefer Ge- 
ſellſchaft, der 8. des October und der 55. des 
ganzen Werkes, erichien 1.3. 1853 ebenfalls 
zu Brüffel unter den Namen Joſ. Ban Heide, 
Benjam. Boffue, Bic. de Bud und 
Ant. Tinebrod — beide Bände höchſt um- 
fangreih und auf das Eleganteſte audge- 
ftattet. Die Einrichtung ift ganz biefelbe, 
wie inden frühern Bänden, und was ben 
wiffenfhaftliden Werth betrifft, fo ftchen 
fie nach unferm Urtheile in Nichts denfel- 
ben nad. j 

50, Das ift in Kürze die Geſchichte, Ein- 
richtung und Verfaſſung der großen Samm⸗ 
fung der Bollandiften, Acta Sanctorgım 
genannt, bei welchem Werfewirlänger ale bei 
den übrigen verweilen zu müſſen glaubten, 
weil eseinzig in feiner Art dafteht, weil zwei 
Sahrhunderte an ihm gearbeitet, und befon- 
derö weil wir es uns bei Abfaffung unferes 
Lerifons zur durchgängigen Richtſchnur ge- 
wählt haben, fo daß Biete Acta Sanctorum 
unfere Hauptquelle und biefe gelehrten 
Bollandiften unfere vorzüglihften Gewährs- 
männer find, bie uns aber leider in den (bid- 
ber noch nicht erfhienenen) lepten Monaten 
des Jahres verlaffen. Das Urtheil aller Ge- 
lehrten über ben hohen Werth; diefes Wertes 
if einftimmig, und felbft Proteftanten, wie 
Leibnitz, der fich über viele Kragen mit Pa- 
pebrod in brieflichen Verkehr fepte, find 
des Ruhmes voll, fo daß Ghesquiere mit 
Recht von diefen fagen Fonnte, es habe unter 


en von Helligen, befondere Martyrologien, Star 
ender ac., folde Mittheilungen aber zuvor anzus 
melden, damit ihnen nicht etwas gefendet werde, 
was fie ohnehin ſchon habem ır. 

Selligen-Beriton. Br. I. 
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ihnen feinen gegeben, welder biefes Wert 
getabelt hätte.* Der berühmte Bibliograph 
Ebert, einer ber grünblichften deutſchen Lite» 
rarhiftorifer, gibt über den Werth der Bol- 
Iandiften folgendes lUrtheil ab: „Was zum 
Verftänbniß und zur Beurtheilung der Dri- 
ginalnachrichten nothwendig war, ift in kur 
zen, aber gehaltreihen Wort- und Sader- 
läuterungen und in biftorifch-Fritifchen Ein ⸗ 
leitungen und Abhandlungen beigefügt. Und 
fo lieferten, auf rein hiftorifhem Wege fort 
fhreitend, die Bollandiften ein Werk, welches 
fowohl durch feinen in alle Fächer der Ge- 
ſchichte einfhlagenden Inhalt, als auch durch 
die Art feiner Bearbeitung nit nur bisher 
ſchon mannigfaltigen Nupen gefiftet hat, 
fonbern auch überhaupt ftets einen bleiben» 
den Werth haben wird.” Auch in Pierer’s 
„Univerfal-Rerifon“ ift in dem Artifel „Acta 
Sanctorum* das Geftändniß niedergelegt: 
„Diefes Werk ift ausgezeichnet dur Treue, 
Fleiß und Kritif, enthält die befondern Les 
bensbefreibungen der Mariyrer und Hei- 
ligen, und bie aus allen alten Originalien 
gefammelten Notizen.” Manchmal allerdings 
find fie in ihrem Urtheile hyperkritiſch und 
erfcheinen etwas einfeitig; allein Das begeg- 
net nur in feltenen Fällen, im großen Gan- 
zen aber herrfcht darin ein hoher, ächt wiſſen⸗ 
ſchaftlichet Geift, der vor feiner Schwierig- 
feit zurüdbebt und mit Meifterhand die no» 
ten löst, die fi im Laufe der Jahrhunderte 
um bie Acta Sanctorum gebildet, weßhalb 
man aus voller Seele bem gelehrten Papſte 
Benedict XIV. beiflimmen muß, wenn er bei 
Belegenheit der Approbation der Feier des 
Andenfens der bi. Jungfrau und Kaiferin 
Pulcheria (Tom. IV. Sept. pag. 778) für 
den Jefuitenorden von den Bollanbiften, auf 
deren Autorität hin er diefes Feſt bewilligte, 
fagt, daß fie fi in der Herausgabe der Le» 
benobeſchreibungen ber Heiligen bas größte 
Berdienft erworben haben und auch von 
Seite des apoftolifhen Stuhles alles Lob 
verdienen ıc. 9 


* Non invenlum esse inter e08 quem- 
quam eruditum prudentemque virum, qui 
ipsum institutum modumque tractandi in in- 
vidiam dubilationemve adduxerit, (Acta Sanc- 
torum Belgii, Praef. pag. 10.) 

** Eos de Beatorum Sanctorumque gestis 
actibusque in lucem emittendis, vindicandis, 
condignoque honore habendis meritissimos 
esse et apostolicae eliam praedicationis en- 
comiis lJaudandos. 
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D. 
Einige Specialfammlungen und neuere 
Bearbeitungen ded Kebend der Heiligen. 


51. Beinahe gleichzeitig mit bem großen 
Werke bes Bollandus erſchienen einige Ept 
clalſammlungen bes Lebens ber Heiligen aus 
verſchiedenen Orten und Orden, und zwar 
von verſchiedenen Berfaflern, von melden 
wir ebenfalls Einiges anführen wollen, da 
fie in unferm „Heiligen + Lerifon® auch öfter 
eitirt werben. Hicher gehören unter Andern 
folgende: 

1) Babriel Bucelinusd, geboren zu 
Dieffenhofen in Turgau im Jahre 1599, 
dann Benebictiner im Klofter Weingarten, 
wo er im Jahre 1691 ſtarb. Er verfaßte 
unter Anderm bie Annales Benedictini, welche 
im 3. 1655 zu Wien und im I. 1656 zu 
Nugsburg herausfamen; dann das Meno- 
logium Benedictinum (Feldlirch 1655), in 
welchem Buche das Leben heiliger Benebic- 
tiner nad) Monatstagen (taher „Menolo- 
gium“) furz befehrieben wird. Im I. 1773 
bat Robert Schindler, Mönd und Biblio- 
ihefar zu Weingarten, einen zweiten Theil 
herausgegeben, welcher ald Supplement 
des erften gilt und als folder auch in unferem 
Werke citirt wird. Eo iſt mit vielem Fleifie 
bearbeitet, und enthält wiele Heilige, Selige 
und Fromme des Benebictiner- Ordens, Die 
bei Bucelin vermißt werben, Uebrigens ift 
—— fo eingerichtet, wie ber erſte Theil. 

eſes Werk wird auch von den Bollandiſten 
öjter benühl. 

2) Artur (Artus) du Monſt ler (Moun⸗ 
ſtler), ein Mitglied des Franciscanerordens, 

eboren zu Rouen Im Anfange tes 17. Jahr- 
Bunberte, verfaßte unter andern Werfen aud) 
ein Martyrologium Franciscanum (Paris 
1653), in weldem vorzüglich Heilige aus 
dent Franeiscaner-Orten aufgeführt werden, 
fowie ein Gynaeceum, in weldem Legen 
den heiliger und feliger Brauensperfonen, 
und zwar nicht blos aus bem Franciscaner⸗ 
Orben, vorfommen. Die Bollandiften führen 
beide Werte fehr häufig an, ſprechen ſich aber 
nicht zu beren Gunften aus, vorzüglich deß · 
wegen nicht, weil ihr Berfaffer ohne alle Kri- 
tif verfuhr und Allen ohne Unterſchied ben 
Titel Beatas ober Sanctus gab. 

3) Hueber Fortunat, Francidcaner 
ber Provinz Bayern, gab gleichfalls ein 
Martyrologium und Menologium ſei- 
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nes Ordens heraus, von denen und nur das 
Ichtere zu Gebote ftand, und welches nebft 
den von der Kirche anerfannten Orbenohri« 
ligen noch alle Frommen und Gotifeligen der 
prei Orben enthält. Das Menologium ift 
im Jahre 1698 zu Münden erſchienen und 
bat ben Titel: Menologium, seu brevis el 
compendiosa illuminalio, relucens insplen- 
doribus Sanctorum, Beatorum, Miraculo- 
sorum, Incorruptorum, Exlalicorum, Benc- 
ficorum , et quocumque sanclimoniao vel 
virtutis fulgore Nlustrium, Singularium 
aut Praecellentium famulorum (amularum- 
que Dei, Marlyrum , Confessorum , Virgi- 
num, Viduarum, Poenitenlium; ab inilio 
Minoritici Inslituli usque ad moderna tem- 
pora; ex triplici ordine, per modum Mar- 
tyrologii, juxta dies Obitus et Anni Perio- 
dos compilatum, vulgalum, et publicae uli- 
litati acdificationique authenlice conse- 
cralum autore P. Fr. Fort. Hueber elc. 
Diefes Menologium wird von ben Bollan- 
tiften häufig citirt und fehr belobt, haupt. 
ſaͤchlich deßwegen, weil Hueber fid gewil- 
fenhaft ber Bezeichnung S. ober B. enthielt, 
wenn ein Orbensheiliger von ber Kirche nicht 
als heilig ober felig anerfannt war, was, 
wie ſchon bemerlt, bei Artur bu Monftier 
nicht der Ball it, der allen ohne Unterſchied 
ten Titel Heilig ober fellg gab. 

4) Tanner Matthias, geboren zu 
Pilfen in Böhmen im Jahre 1630, wurbe 
Jeſuit im J. 1646 und warb, nadbem er 
längere Zeit als Profeflor gewirlt hatte, Im 
Sabre 1675 nah Rom ald Procurator ge- 
fendet. Sein Todesjahr ift und unbelannt, 
Er ſchrieb unter Anderm cine Geſchichte ber 
Mariyrer aus der Geſellſchaft Jeſu unter 
dem Titel: Socielas Jesu usque ad sanyui- 
nis et vilae prolusionem mililans (ra 
1675); dann eine Geſchichte ber Gefelifhaft 
Jeſu, sive Vitae ei gesta praeclara Patrum 
Soc. Jesu (Prag 1694). 

5) Weißbacher Martin, Bicar bei 
Unferer Licben Frau auf der Alp, im Saly- 
burgifhen Decanate Saalfeld, gab im Jahre 
1737 in drei Foliobänben eine Legende ber 
* Petriner heraus, d. h. Lebenobe⸗ 

chreibung der Heiligen x. aus dem 
Weltprieſterſtande von der erſten Welhe 
bio zur päpſtlichen Wuͤrde. Dieſe höchſt in- 
tereſſante und brauchbare Legende, welche be- 
ſonders für die Weltgeiſtlichleit verfaht wurbe, 
erſchien zu Augsburg und Grah, und iſt das 
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erweiterte und verbefferte Werk deſſelben Ber- 
faflers: „Heiliges Petriner -Jahr“ vom 
Jahre 1726. — Wichtiger und befaunter ald 
biefe find: 

6) D'Achery und Mabillon, melde 
die Acta Sanctorum Ordinis S. Benedicli 
in Saeculorum classes distributa heraus- 
gaben ; dann 

T) Ruinart, der Herausgeber ber 
Acla primorum Martyrum sincera el se- 
lecta ; ferner 

8) Affemani, der Berfaffer der Acta 
sanclorum Martyrum orientalium et occi- 
dentalium ; und endlich 

9) Alban Butler, der das „Leben 
der Väter, Martvrer und anderer vorzüg- 
licher Heiliger" (The Lives ol Ihe Fathers, 
Martyrs and other principal Saints) bear- 
beitete, welches Werf dann von Gobded- 
earb aus dem Gnglifchen ins Franzöſiſche 
frei überfegt und fpäter vonRäß und Weis 
nad dem Franzöfifchen für Deutſchland be- 
arbeitet und fehr vermehrt vom I. 1823 bis 
1827 in Mainz erfchien. — Dieſen fließen 
wir noch an 

10) das von Abbe Pétin verfaßte und 
von Abbe Migne im I. 1850 herausge⸗ 
gebene franzöſiſche Werk unter dem Titel: 
Dictionnaire hagiographique etc. 

Bon tiefen lepteren fünf Werfen wollen 
wir in den folgenden Nummern (52 —56) 
etwas audführlicher ſprechen. 

52. D’Adery Johannes Lucas 
(auch Dacherius furgweg genannt), einer 
der gelchrteften Benedictiner Frankreichs aus 
ber Mauriner-Gongregation, wurde im Jahre 
1609 zu Et- Quentin in der Picardie ge 
boren, wibmete ſich frühzeitig dem religiöfen 
Leben und trat noch fehr jung in feiner Ba- 
terftabt in den Orden des hi. Bencdictus in 
der Abtei d’Isle. Da ihm aber hier bas Le- 
ben ter Mönde der Drbensregel bes hi. 
Stifters nicht ganz gemäß ſchien, fo ging er 
in feinem 23. Jahre in bie ſtrengere Eongre- 
gation von St-Maur deffelben Orbens*über, 
und legte den 4. Oct. 1632 in ber Abtei ber 
heitigften Dreijaltigfeit zu Benbome bie feier- 
lichen Gelübbe ab. Seine Kränflihfeit war 
die nächte Urfache, weßhalb ihn feine Obern 
nad Paris in bie Abtei St - Germain-bed- 
Proͤs ſchidten, wo er das Amt eines Biblio» 
thefars erhielt und bis zu feinem ben 29, Apr. 
1685 erfolgten Tode bekleidete, Sein gan- 
zes Leben war zwiſchen @ebet, Uebungen ber 
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Frömmigfeit und ben Stubien ber Firdhlichen 
Literatur und Alterthumskunde getheilt, und 
er ift ed, ber ganz im Geiſte feiner Eongre- 
gation bie gelehrten Beftrebungen der Maus 
riner anregte und mit allen * Kräften 
unterftüßte. Er verfammelte um fich in feiner 
Kranfenftube, in die er größteniheils gebannt 
war, die jungen Genoffen feines Ordens, 
theilte ihnen feine Anfichten mit, unterftügte 
fie mit feinen Kenntniffen, zeigte ihnen bie 
Quellen, aus denen fie [höpfen fünnten, ver- 
fah fie mit Büchern und Manuferipten und 
hielt es für den größten Bortheil feines 
Amtes, Gelegenheit zu haben, Andern nüß- 
lich gu werben, Die ihm anvertraute Biblio- 
ıhef bereicherte er durch eine Menge der fel- 
tenften Bücher und Handſchriften, verfah fie 
mit verfertigten Katalogen, munterte überall 
zum Fleiße und zu gelehrten Arbeiten auf, 
und nicht nur fein Schüler Johannes Ma- 
billon, fondern auch viele andere franzgö- 
ſiſche Gelehrte verdankten ihm ihre literariſche 
Größe. Weniger felbft probuctiv, befaßte er 
fi damit, [on vorhandene Geifteswerfe zu 
fammeln und zu erhalten, und verborgene an 
den Tag zu ziehen. Derlei Sammlungen 
und Werfe von ihm find mehrere auf und 
gekommen und find überaus [hägbar. Hier 
fei nur erwähnt, was er in hagiographiſcher 
Beziehung gethan hat. Er fammelte näm- 
lich das Material für die erften ſechs Jahr- 
hunderte der Geſchichte des Denedictiner- 
Ordens, welches fein Schüler und Ordenobru⸗ 
der Mabillon orbnete und mit gelehrten 
Einleitungen und Anmerfungen verfehen unter 
feinem und feines Lehrers Namen ald Acta 
Sanctorum Ordinis S. Benedicti in Saecu- 
lorum classes distributa (Paris 1668 bis 
1701) in 9 Foliobänden herausgab. — Joh. 
Mabillon, der berühmtefte Benebictiner 
der Congregation von St, Maurus und 
Schüler des Borigen, wurbe ben 23. Nov. 
1632 zu Pierremont in der Diöcefe Rheims 
geboren und erhielt feine erfte Bildung in 
dem Haufe feines Oheims, eines Pfarrers 
in der Nachbarſchaſt. Da fi) aber in dem 
Knaben befonvere Bähigfeiten entwidelten, 
wurbe er nad Rheims geſchickt, wo er durch 
feinen außerorbentlichen Fleiß, fein Geſchick 
und durch feine Frömmigkeit fi die Liebe 
feiner Lehrer erwarb. Schon lange hatte ber 
Drben bes hi. Benebict und befonbers bat 
rũhmliche Wirken der Maurinercongregation, 
welche bie Abtei St-Denis zu Rheims befaß, 
De 
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feine Aufmerffamfeit auf fid gerogen, unb 
das wahrhaft religiöfe Leben biefer Benebic- 
tiner fagte vor Allem feinem frommen Ge- 
mütbe zu. Daher trat er ben 5. Sept. 1653 
in bie Benebictinerabtei St-Denis und legte 
am 6. Sept. 1654 bie Profeß ab. Seiner 
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Werk beenden follte, wurde nah Mabil- 
lons Tod, ber am 27. Den 1707 zu St- 
Germain · des · Proͤs erfolgte, von bem Mau- 
riner Franz be Texler geſchrieben, blieb aber 
bisher ungedruckt, und ſoll ſich noch das 
Manuſcript davon im genannten Kloſter be ⸗ 


Kranklichkeit wegen, bie er ſich durch feine | finden 


geifligen Arbeiten zugezogen hatte, murbe er 
in's Kofler Nogent, zwiſchen Laon und 
Soiffons, gefidt, Fam von da nad Corbei 
in ber Picarbie und erhielt, ald man feine 
gelehrten Beftrebungen ſah, im Jahre 1664 
ben Auftrag, nad Paris in die Abtei St. 
Germain zu gehen und bafelbft ben D'Ach ery 
in feinem Amte zu unterflügen. Hier arbei- 
tete er nicht nur unabläßig an ber Heraus- 
gabe der Kirchenväter, welche dic Mauriner 
beforgten, fondern machte fih aud an bie 
Bearbeitung ber Geſchichte bed Benebictiner- 
Drbens, und begann bann, von ber Liebe zu 
ben Helligen bed Ordens bewogen, mit bem 
Leben und Wirken ber Heiligen des— 
felben, wovon Im Jahre 1668 ber erfte 
Band erfchien, dem bis zum 9. 1702 noch 
weitere acht folgten. Dieſes Werk, obwohl 
allenthalben mit großem Beifall aufgenom- 
men, erregte dennoch den Unwillen einiger 
feiner Orbendbrüber, bie, von unmäßigem 
Eifer getrieben, glaubten, Mabillon fei bei 
ber Kritif der alten Acten ber Heiligen zu 
weit gegangen, und habe dadurch, daß er bie 
Heiligen, beren Acten m verbächtig ſchienen 
ober bie bei genauerer Unterſuchung dem Or- 
ben gar nicht —— als Dubios und 
Extraneos barftellte, ber Ehre bes Ordeno 
durchaus nicht Rechnung getragen, ja fie 
legten dem Generalcapitel Pro eine Klage- 
ſchrift vor und verlangten ben Widerruf Ma- 
billons. Allein dieſer vertheibigte ſich auf 
eine fo überzeugende Art, baß bas Ordens⸗ 
capitel den ungeitigen Eifer feiner Anfläger 
mißbilligte und feiner Liebe für die Wahrheit 
das verbiente Lob fpendete, er alfo nicht nö- 
Ihig hatte, einen Widerruf zu leiften. Bon 
nun an arbeitete er ungeflört an ber Ge⸗ 
ſchichte des Ordens ſowohl, als feiner Hei- 
ligen, bie vom hl. Benebict (+ 534) bis zum 
Jahre 1100 n. Chr. gehen, und in beren Be- 
arbeitung ihm in ben legten Bänden Rul⸗ 
nart verhilfli war. Die Behandlung ber 
Acten iR in biefem Werke biefelbe, wie bei 
ben Bollanbiften, nur find die Präfationen 
ber einzelnen Acten Fürger und bünbiger, als 
bei bie » Der zehnte Band, welcher biefes 


nben. 

53, Ein welteres Felb bearbeitete fein 
Schüler Theodoricus Ruinart, aus bem- 
felben Orden, geboren zu Diviocortorum im 
Gebiete von Rheims ben 10. Juni 1657, in- 
dem er fich zur Aufgabe machte, die ähten 
Martyrer » Acten herauszugeben. Sein 
Werk führt ben Titel: Acta primorum Mar- 
iyrum sincera et selecta, unb enthält bie 
Acten gan rein und ohne alle Zufäge, wäh. 
renb er jebesmal „Admoniliones* voraus 
ſchickt, worin ber Berfaffer bie Zeit bes Mar- 
tyrtodes, bie Aechtheit der Acten, bie Ber- 
ehrung bed Martyrers und einige andere 
Momente, bie beim Lefen ber Acten oft auf 
flogen, abhandelt. Diefe herrliche Samm- 
lung erſchlen zuerft in Paris im 3. 1689, 
bann bald nad bem Tobe Ruinarts zu 
Amfterbam im Jahre 1713 ohne neue Zu- 
fäpe. Ihre befte Ausgabe ift bie von Berona, 
worin bie Acten ber hhl. Firmus und Ru- 
Ricus aus ben beften Handſchriften von 
Verona beigebrudt find, unb wovon ber 
Fürſtbiſchof ee Galura von Briren 
(+19. Mai 1856, 93 Jahre alt) bei Rieger 
in Augsburg 1802 eine neue Auflage veran- 
flaltete. Obgleih Ruinarts Sammlung 
den Titel „Acta sincera“ führt, fo gibt ber 
Berfafler doch in feiner Borrebe ($ 1. n.11) 
zu verfiehen, erhabe nur Acta sinceriora 
aufgenommen, ohne übrigens bamit erklären 
zu wollen, baß er alle andern, bie In feiner 
page Kai nen für unaͤcht halte. In ber 
That ließ Ruinart mande Acten hinweg, 
deren Mechiheit unbeftritten iſtz wenigflens 
zählt Honorat a S. Maria beren fo viele 
auf, daß man ganz gut einen zweiten Banb 
zu ber erftien Sammlung liefern Fönnte, zu- 
mal durch die Bollanbiften feit Ruinarts 
Tod, ber ben 27. Sept. 1709 zu Paris er- 
folgte, viele Achte Acten aufgefunden und 
herausgegeben wurben. 

54, Un Ruinartfhließtfih Stephan 
Evobius Affemani, ein Maronit und 
Erzbifhof von Apamea in part., ber im J. 
1748 zu Rom bie Acta sanclorum Marty- 
rum Orientalium et Occidentalium in zwei 
Zoliobänden herausgab, bie jedoch in Deuiſch⸗ 
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fand wenig gefunden werben, unb bie auch 
wir leider He erhalten fonnten. Uebrigens 
haben wir bie vorzůglichſten dieſer Heiligen 
auch in anderen Quellen gefunden. — Wenn 
aber hier von „Acten orientalifher und 
occibentalifcher Mariyrer * bie Rebe if, 
barf man barımler nit Morgenland 
und Abendland nah unfern Begriffen 
eben, fonbern unter ben Martyrern 

des Drients find bie perfifchen, und um- 
ter denen bes Occidents die Baläflinen- 
fifden Martyrer gemeint. Die Erften haben 
den hl. Maruthas, einen Biſchof von Me- 
fopotamien, zum Berfafler; die andern aber 
feinen das Werk des Eufebius über bie 
Mariyrer in Palaͤſtina zu feyn, wovon ſchon 
früher die Rebe war. Stephan Evodius 
Aifemani* hat fie nad einer dalbäifhen 
——— die in einem Kloſter in Ober- 
gupten gefunden worben, herausgegeben. 
Diefe, wie viele anbere köſtliche Handichrif- 
ten, bie er mitgebracht, wurben auf Befehl 
und Koſten bes Bapftes Elemens XII. gefauft, 
55. Großes Berbienft um die Hagio- 
logie erwarb ih Alban Butler burd Her- 
ausgabe feined „Lebens der Bäter, Mar- 
tyrer und anberer vorzüglichen Hei— 
ligen.“ Derfelbe wurde geboren im Jahre 
1710 zu Appletree in der englifhen Graf- 
haft Northampton und machte feine Stu- 
bien zu Douay im Eolleg der englifchen Prie- 
fter, wo er Priefter wurbe und in der Folge 
die Humaniora, die Philofophie und Theo- 
fogie lehrte. Nach der Rüdkehr in fein Ba- 
terland wurbe er im Jahre 1763 Aumo- 
nier des Herzogs von Norfolf, erften Pairs 
von England, und folgte einige Jahre darauf 
dem Abbé Talbot (Bruder des Grafen von 
Shrewsbury, erften Grafen von England) 
als Präfident des englifchen Eollegs zu St- 
Dmer nad, welche Stelle ihm nad der Auf- 
löfung der Gefellfhaft Jeſu in Frankreich 
(1763) von dem Parlament von Paris zu- 
efproden warb. Butler ftarb daſelbſt am 
5. Mai 1773 (nad Andern 1782), nad 


* Gr ift wohl zu unterfheiden von feinem 
DOheim Jofepb Simon Affemani (geboren in 
Syrien im J. 1687, geftorben in Rom am 14, Jan. 
1768), welcher erfter Praͤfect (Custos) der Datis 
eantfchen Bibltotbet war. Es gab überbanpt noch 
ee Gelehrte diefes Namens: Jofepb, Profefjor 

forifchen Sprade zu Rom, geftorben den 9. 
Bebr. 1782, und Simon, geboren zu Tripolis 
m Syrien im. 1749, geftorben als Profeffor der 
Drlentalifhen Sprachen zu Pabna den 7. Apr. 1821. 
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bem er das Bertrauen vieler ausgezeichneten 
Perſonen genoffen hatte. Wenn wir hier fein 
haglographiſches Werf unter ben Samm- 
lungen der Acten und either or 
der Heiligen anführen, fo geſchieht es nicht 
deßhalb, weil es dieſe Acta etc. in getreuer 
(englifcger) Ueberſehung wiebergibt, Tuben 
weil es eine der umfaffendften neuern Bear- 
beitungen ber Heiligen bildet, und in 
ben kritiſchen Erörterungen viel Neues, be 
fonders über die englifchen und iriſchen Hel- 
figen zu Tage gefördert hat, abgefehen ba- 
von, daß es ber früher üblichen Legenden. 
Babrifation den Tobesftoß verfept zu haben 
ſcheint, und dieſem Zweige der Literatur eine 
beffere Richtung gab.* Da es in ber neuern 
Zeit außer ben Bollandiften, welche weniger 
in den Brivatbefip famen, bas- einzige größere 
MWerf über die Heiligen ift, fo erſchienen nicht 
nur in England * Auflagen deſſelben, 
ſondern es wurde auch in faſt alle europä- 
iſche Sprachen überſetzt. Eine der wichtig. 
ſten Ueberfegüngen iſt bie franzöſiſche von 
dem Abbé Joh. Franz Godes card, geboren 
am 30. Maͤrz 1728 zu Rocquemont, einer 
Pfarrei des Bisthums Rouen, geftorben in 
Paris im Jahre 1800. Der erfte Band bie- 
fer Ueberfegung erſchlen zu Villefranche im 
Jahre 1763, und fle wurbe fo vortrefflid 
gefunden, daß ihr Verſaſſer in der Folge un- 
ter die Mitglieber der Afademie der Wiffen- 
haften und ſchönen Künfte aufgenommen 
ward, In den Jahren 1786 — 1788 er- 
fhien zu Paris eine neue durch Gobescarb 
umgearbeitete Ausgabe, und feitbem wurbe 
diefes Werf in Frankreich mehrmals neu auf- 
gelegt. Die Siecles litt@raires (Tom, Il. 
pag. 415) fällen über dieſelbe folgendes Ur- 
theil: „Man darf biefe Ueberſehung nicht 
unter jene trockenen und buchftäblichen zählen, 
wo man ber Pünftlichfeit Alles aufopfern 
und fogar bie Fehler der Urſprache verehren 
zu müflen glaubt. Ohne fih ängſtlich an’s 
Driginal anzuſchmiegen, hat fi der Ber- 
faffer erlaubt, umyuarbeiten, Zufäpe gu ma- 
hen, abzufchneiden, fo oft es ihm zur Ver—⸗ 
vollfommnung feines Werkes nothwendig 
fhien, und man fann fagen, daß er es mit 
eben foviel Einfiht als glüdlihem Erfolge 


* Der Neffe des Alban Butler, der Nechtäger 
lehrte Kart Butler (geboren in London am 14. 
Aug. 1750), bereiherte das Werk feines Onkels durch 
Fortfepungen im J. 1823. Gr ftarb 82 Jahre 
alt, Im J. 1832, 
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gelhan hat." Demnad iſt das Butler'ſche 
Werk unter Godes cards Haͤnden faſt ein 
anderes geworden, hat aber durch Die beige⸗ 
fügten vielen trefflichen Tritifhen Bemerfun- 
gen nur gewonnen. Diefe franzöſiſche Ueber⸗ 
fegung ift es denn, melde bie HH. Dr. Räß 
und Dr. Weis, von benen jener hochwür⸗ 
digſte Herr gegenwärtig ben bifhöfl. Eiuhl 
von Etrafburg und dieſer den von Epeier 
ziert, ihrer deulſchen (ſehr vermehrten) Bear- 
beitung zu Orunde legten. Diefe deutſche 
Ucberfegung umfaßt mit einem Anhang und 
dem Regifter 21 Bände ; zwei weitere Bänbe 
enthalten bie „Hefte des Herrn.“ Diefes 
vortrefflihe Werk it immer gemeint, wenn 
wir in unferm „Heiligen ⸗Lerikon“ ber Kürze 
halber blos ben Butler cititen. 

56. Wenigftens theilweiſe nach Godescard 
bearbeitet iſt das Dictionnaire hagiogra- 
phique, welches von Abbe Péotin, einem 
Prieſter der Diöcefe St- Die, verfaßt und 
von dem Abbe Migne gu Paris im Jahre 
1850 herausgegeben murbe. Dieſes Wert, 
auf das wir durch den hochw. Bollanbiften 
P. Joſeph van Hefe aufmerffam gemacht 
worden find und welches wir unter dem Na- 
men Migne (Mg.) öfter ciliren, enthält in 
wei großen Octav-Dänben längere ober für 
zere Lebenobeſchreibungen von ben Heiligen 
und Scligen, welde feit dem Entfichen bes 
Chriſtenthums bis auf unfere Tage verehrt 
werben, zugleich mit einem Anhange, welcher 
Die heiligen Perfonen des alten und neuen 
Teſſaments enthält, denen man feine öffent 
liche Verehrung erweift, ober beren Pefttag 
unbefannt ift. Laut ber Vorrede enthält Die, 
fes „haglographiſche Perifon” (denn es if 
auch alphabetifh bearbeitet) negen A000 Ar- 
tifel, mährend das Gobescarb’fhe Werk nur 
beren 3000 habe. Es ift zu bebauern, baf 
nid,t einmal in ber Vorrebe die Quellen an- 
gegeben find, aus melden ber Berfaffer ge- 
fhöpft hat. Es wird nur gefant, daß es 
aute Quellen feien; manchmal aber feinen 
fie doch nicht ganz zuverläßig zu ſeyn. Be 
fonders find bie franzöfifhen Heiligen 
darin flarf vertreten. Wir haben das Werf 
vorzüglich bei jenen Heiligen benüßt, beren 
Feſte auf bie von den Dollandiften nod nicht 
bearbeiteten Tage fallen. Aud haben wir 
daraus bie franzöfifhe Benennung der Hei- 
ligen genommen, nämlid bann, menn bie- 
felbe von ber lateiniſchen und beutfchen fehr 
verſchleden if. 
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Bon ben Firchlichen Beiligenbäüs 
chern oder den Martyrologien ıc. 


57. Wie wir bereits oben gehört haben, 
war bie Verehrung ber hhl. Martyrer fon 
in ber erften Zeit ber Kirche auf's engfle mit 
tem Gultus verbunben. Es ift hier nicht der 
Drt, ben innigen wefentlihen Zufammen- 
hang beider ausführlicher zu erörtern, wir 
weifen beffalls auf jene Schriften, welche 
das innere Leben des Fathol. Eultus behan- 
dein; hier fei nur bemerkt, daß bie Kirche mit 
allem Eifer den Todestag der Martyrer be- 
ging und bie Namen ber hhl. Blutzeugen 
nad ihren Sterbetagen in eigene Bücher ein- 
trug, die bei den Rateinern Kalendarii 
ober Fasti biegen, bei den Griechen aber 
Diptycha.* Jede Kirche lieh es ſich ange- 
legen feyn, bie Eterbetage ihrer Hbt. Bifähöfe 
und Martyrer anzgumerfen, und maren hiezu 
von dem Bifchofe meiftens eigene Kleriker ber 
Diöcefe beauftragt. Wir fehen dieß aus einer 
Stelle bes 37. Brirfes des hi. Cyprian an 
feine Beiftlichen, worin er ihnen befiehlt, die 
Tage genau aufzuzeichnen, warn bie Befen- 
ner im Kerlker geftorben feien, ober auf dem 
öffentlichen Plage aelitten hätten, bamit bie 
Kirchen jährlich diefe Tage durch Opfer und 
heil. Gebete feiern fönnten. Aus biefen Ka⸗ 
lenbern ober Faſti entftanben bei ben La- 
teinern bie Martyrologien, und bei ben 
Griechen aus den Diptych en bie Meno- 
logien. 

58, Die Martgrologien enihalten 
nicht, wie die Kalender, die einfachen Namen 
bes Mariyrers, fondern auch den Ort, wo er 
gelitten und nicht felten bie Art des Martyr- 
ihums ſelbſt mit einigen nähern Umftänben ; 
auch enthalten fie nit nur bie Martyrer 
einer einzelnen Kirche, fonbern dehnen ſich 
auf mehrere, ober auch auf die ganze Kirche 
Gottes aus; auch begeichnen fie nicht allein 
jenen Mariyrer, deſſen Feſt gerade gefeiert 
wird, fontern überhaupt Alle, welche an bie- 
ſem Tage gelitten haben, ſoweit fie zur Kennt- 
niß des Sammlers gelommen find. Anfäng- 


* Alnruyos heißt eigentlich „doppelt gefaltet, 
doppelt zufammengeleat” ; davon Diplycha = eine 
Schrelbtafel aus zwei Blättern, auf deren Inneren 
mit Wachs Überzogenen Selten die Namen ber 
Kaifer ıc,, und dann In der Kirche bie Namen der 
Martorer, Bliſchöſe ıc. geſchtleben waren, 


Einleitung. (Il. Bon ben Martyrologien ıc.) 


li wurben, mas ſchon ter Name befagt, 
nur jene in biefe Bücher aufgenommen, melde 
den Martyrtod erlitten haben; allein bald 
famen dazu aud bie hhl. Befenner, bie hhl. 
Biihöfe,, endlich die Beichtiger, Mönche, 
Jungfrauen und überhaupt Alle, welche bie 
Kirche als Heilige anerfannte. Als dann bie 
Sitte auffam, ausführlicere Lebensbeichreis 
bungen ber Heiligen bei öffentlichen Gottes. 
bienften vorzulefen, fo unterſchied man dabei 
wiſchen Passionalia (Leben der hhl. Mar- 
tyrer) und Legenda (Leben der Heiligen 
überhaupt). Die Griechen nannten ſolche 
zum Borlefen beim Gottesdienfte beftimmte 
Heiligen» Leben Synaxaria, entweder nad 
dem Gotteöbienfte (Synaxis) fo genannt, ober 
weil fie nicht ganz, fonbern nur im Auszuge, 
etwa wie bie Lectionen ber II. Rocturn un- 
feres Breviers, vorgelefen wurden. — Bei 
biefer Gelegenheit wollen wir aud von ben 
verfhietenen Gatlungen ber Heiligen, wie 
wir fie eben genannt haben, Einiges an- 
führen: Martyrer * flammt vom Gricch. 
Magrve und heißt eigentlid ein „Zeuge“, 
dann „Blutzeuge*. So wurden in den erften 
chriſtlichen Jahrhunderten nicht bloß diejenigen 
nenannt, welche für das Belenntniß Jeſu 
Ehrifti ihr Blut vergoffen und ben Tod er- 
Kitten hatten (eigentliche Blutzeugen), fon- 
dern auch ſolche, welche um des Glaubens 
willen mur förperlihe Mißhandlungen, 
Schmerzen und Martern eirduldeten, ober 
im Gefängnig und in ber Verbannung ge- 
ftorben waren. „Befenner* hießen dann bie- 
jenigen, welche ben driftlihen Glauben vor 
dem Nichter muthvoll befannten, ohne da- 
für Martern zu erdulden. Epäter nannte 
man nur die eigentlihen Blutzeugen 
„Martyrer*, die übrigen aber „Belenner“, 
und als die Ehriften-Berfolgungen aufhörten, 
wurbe der Name „Confessor* („Belenner*, 
in älterer Sprache auch „Beichtiger“ genannt) 
auf jene Heiligen übertragen, melde ihr Bes 
fenntniß des Glaubens und ber Liebe zu 


* Ginige fhreiben „Märtgrer“ oder „Mirte: 
rer”; wir haben die Edhreibart „Marıprer“, die 
wir bei vielen guten Echrififtellern fanden, vor: 
aezogen. Mauchmal gebrandten wir aud den 
Ausrud „Martyr“ , namenılih bei „Marigrtod” 
ſtatt „Martyrertod" oder „Martertod“, Daun bei 
„Mariyırhum“ ftatt Marterihum“, für weld ep: 
1ered Wort wir aud bie und da „Wartprium“ 
fepten, das bei chriſtlichen Echrijiftellern uebſtdem 
auch noch den Ort bezeichner, wo ein Heiliger 
gemartert wurde ac. (Dal. Aſchbach, Kirden-Legiton.) 
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Chriſtus durch einen heiligen Lebens 
wanbel bis zum Tode abgelegt haben, 
fo daß jept in der kirchlichen Liturgie ber 
Name „Confessor* fämmtlihe männliche 
Heilige bezeichnet, die nicht ten Marty 
rern (Blutzeugen) angehören. Diefe Con- 
fessores find nun entweder „Bifchöfe* (Pon- 
tifices), ober nit Biſchöfe (non Pon- 
tifices), unter welchen alle übrigen männ- 
lihen Heiligen (Priefter, Aebte, Mönche, 
Ginfiebler 1c.) verftanden werden. Die „Jung. 
frauen* (Virgines) find entweder Martyres 
ober non Martyres; zu ben weiblichen Hel⸗ 
ligen gehören dann auch noch die hhl. Witt- 
wen (Viduae) und bie hhl. Büfferinnen 
(Poenitentes). 

59, Das ältefte Beifpiel folder Marty- 
rologien haben wir aus Mfrifa, wo auf Be- 
treiben des hl. Eyprian Verzeichniffe ber 
Martyrer verfaßt wurden ; doch gleichen fie 
anfänglich noch mehr ben Kalendarlen ober 
Diptychen, als unfern Martyrologien, indem 
häufig der Ort und Pie Art der Marter feh« 
len, was baher fam, daß man wegen ber zu 
nroßen Zahl der Martyrer bei ben ftürmifchen 
Zeiten Anfangs nur die Namen aufſchrieb, 
in der Hoffnung, bei einem günftigern Zeit- 
puncte das Uebrige zu erfegen. Aus den 
Berzeihniffen der einzelnen Kirchen entflans 
den mil der Zeit die größern Martyrologien, 
die, fich nicht befehränfend auf einzelne Gegen⸗ 
den, die Namen der Martyrer aud allen 
Ländern und Provinzen, aus allen Zeiten ıc, 
mit Beifegung des Ortes, des Kaiſers ober 
Lanbpflegers und ber Art, wie fie gelitten, 
aufiaßten. Ein ſolches Martyrologium beftand 
in Rom ſchon zu Gregoro des Großen Zeiten, 
wie dieß aus dem ſchon erwähnten Briefe an 
den Barriarchen Eulogius von Alerantria her- 
vorgeht, worin er ganz deutlich fagt, daß fie 
dafelbft ein Verzeichniß aller hhl. Martyrer 
haben, in dem nicht nur die Namen der Mar- 
tyrer, fondern auch der Ort und die Zeit ihres 
Martyriums angegeben werben und die auf 
bie einzelnen Tage vertheilt find.* Hienach 


* Nos aulem paene omnium Martyrum 
dislinctis per dies sıngulos passionibus col- 
leeta ın uno cudiee numina habemus, alque 
quotidianis diebus in eorum veneratione Mis- 
sarum solemnia agimus. Non tamen in eo- 
dem volumine qualiter quis sit passus indi- 
calur, sed tantummodo nomen, locus et dies 
passionis ponitur. Unde fit, ut multi ex di- 
versis lerris alque provinciis per dies, ut 
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war zu feiner Zeit bei ber römiſchen Kirche 
ein klurzes Verzeichniß der Martyrer aus ver- 
ſchledenen Ländern und Provinzen, wie auch 
aus verfhichenen Zeiten längft im Gebrauche. 
Dabei wird no weiter Mar, daß biefes 
Marivrologium Fein Privawerzeichniß bloßer 
römifher Martyrer gewefen fei, fonbern ein 
allgemeines, enthaltend die Martyrer aus 
——— Laͤndern und Provinzen; es 
war alfo ein wahres Mariyrologium, 
aber ein furges, ohne Angabe ber Art, mie 
Jeber gelitten hat. Es iR biefes das uralte 
römiſche. 

60. IR es nun aber außer Zweifel ge- 
ſtellt, daß bie römiſche Kirche zur Zeit des 
bi. Gregor bes Großen (590 — 604) ein 
Mariyrologium in unferm Sinne, wenn aud 
nit dem Ramen nad, gehabt habe, fo ent- 
ſteht die Frage, wer wohl deſſen Berfaffer 
ſei? Einige Gelehrte ſchreiben die erſte An- 
fertigung beffelben bem Biſchofe Eufebius 
von Cãſarea zu; allein mit Unrecht, da Eu- 
febins wohl, wie wir gehört, eine Samm- 
lung von Martyrer-Acten beraudge- 
geben, keineswegs aber ein Martyrolo- 
gium. Weber Eufebiusfelbfi,noh Hiero- 
aymus, wo er auf bie Echriften des erſten 
zu ſprechen fommt, erwähnt eines ſolchen 
Mariyrologiums. Gregor ber Große fannte 
ebenfalls Fein Martyrologium des Eufe 
bius, fonft wũrde er gewiß von ihm in bem 
Briefe an Eulogius Erwähnung gelhan ha- 
ben. Malafrid Strabound Beda find 
ber Anfiht, Hieronymus fei der Berfaffer 
biefes römischen Martyrologiums ; benn er 
habe aus der Sammlung der Martyrer-Acten 
bes Euſeblug einen furgen Auszug, ein klei⸗ 
ned Berzeichniß verfertigt, und dieß fei frag- 
liches Martyrologium , das hinſichtlich des 
Stoffes dem Eufebius, ber Form ober 
Abfaffung nach aberbem Hieronymus an- 

ehöre. Aber weder Hieronymus felbft 
n bem Verzeichniſſe feiner Schriften, noch 
®ennabius de Scriptoribus ecclesiat. 
melben eiwas davon. Der Erfte, der bem 

ieronymus rin Martyrologium zufchreibt, 
iR ber Senator Caſſlodorus, ber im An- 
fange bes 6. Jahrhunderls lebte. Wenn fel- 
nem Zeugniffe Glauben zu ſchenlen iſt (und 
es it fein Grund vorhanden, ihm biefen zu 
verfagen, ba er in ber bamaligen Literatur 


— —— 
praedixi, singulos cognoscantur mariyres co- 
ronati. Sed haec habere vos bcatissimos 
eredimus, 
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ſehr bewanbert war, und ſicher feinem Schrift« 
ſteller ein Werk zueignete , das ihm nicht ge» 
hörte), fo iR gewiß, daß damals ein Mar- 
tprologium unter bem Namen des hi. Hier 
onymud im Umlauf, und Hieronymus höcft 
wahrſcheinlich ter Berfafler beffelben war, 
weßhalb viele Kritifer das Martyrologium 
bes hi. Hieronymus als das ältefte anfchen. 
Nun aber eniſteht bie Frage, ob dieſes Mar- 
Igrologium bes hf. Hieronymus baffelbe fei, 
welches, wie wir gehört haben, bie römifche 
Kirche im Gebrauche hatte, ober ein neues. 
Einige find für die Identität; wir find es im 
Ganzen auch, müffen aber dem Garbinal Ba- 
ronius beiftimmen, welcher fagt, das Mar- 
tyrologium, welches das „römifche* heißt und 
beffen auch im befagten Briefe bes hi. ®re- 
gor Erwähnung geſchleht, fei das uralte, von 
ben Zeiten bed Papfted Elemens I. herftam- 
mente, das im Laufe der Zeit bie nöthigen 
Zufäge erhalten, bie wahrſcheinlich größten- 
theils vom hl. Hieronymus unter Denüßung 
des Werkes bes Eufebius herrühren. Heri« 
bert Rosmeib gab unter dem Namen 
„Vetus Martyrologium Romanum* ein Rar- 
tyrologlum heraus, und war ber Anficht, es 
fel das uralte römifhe Martyrologium, tel« 
ches dem bl. Hieronymus bei Ausarbeitung 
bes feinigen zur Grundlage gedient; allein 
ber gründlide Bollandift Sollerius hat 
ſchlagend nachgewieſen, daß bie Zeit feines 
Urfprungs in das 8. Jahrh. falle. Uebrigens 
fimmt Sollerius ber Anſicht des franyö- 
ſiſchen Hagiologen Ehaftelain * bei, ber 
ba glaubt, bad von Rosweid befannt 

emachte Martyrologium habe das alte des 
gu Hieronymus verdraͤngt und zuerſt in Rom 
und dann aud in ben übrigen Kirchen beffen 
Stelle eingenommen. 

61. In 7. und 9. Jahrhundert ver- 
mehrten fi tie Martyrologien. Beda In 
England, Florus in Franfreih, Rhaba- 
nus, Notfer und Wanbelbert in Deutfch- 
land verfertigten Martyrologien für ihren 
Privatgebraud ober für ihre Klöfler; Abo 
aber und Uſuard ſcheinen bei Abfaffung 
folder Werke mehr das allgemeine Intereffe 


* Glaublus Ebaftelaim, der In unferm Werle 
auch After erwähnt wird, war geboren um bad J. 
1639 in Parls, wo er fpäter Ganonicus wurde, 
und flarb im Jahre 1742 in einem Alter von 73 
Jahren. Er war fehr befreundet mit dem Bollan⸗ 
diften Papebroch, und hat fih mamentlih um Die 
Dearbeitung des Lebens der frauzoſiſchen Hel⸗ 
ligen viele Verdienſte erworben. 
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im Auge gehabt zu haben, — Das Marty- 
rologium bes bi. Beba (vgl. den Artikel 
6. Beda !) zeichnet fich befonders dadurch auß, 
baf es bie Namen ber Richter und Land» 
pfleger, unter benen, unb bie Art unb Weiſe, 
wie die Martyrer gelitten haben, genau an- 
gibt, wobei jedoch mehrere ia leer gelaffen 
wurden. — Ein anderes Martyrologium 
rührt von Florus ber. Diefer wurbe ge- 
boren gegen bad Ende bes 8. Jahrhunderte, 
ob aber in oder bei Lyon, ober nad Andern 
in Spanien, darüber läßt fih nichts Näheres 
angeben; zuverläßige Nachrichten über ihn 
erhalten wir erſt von ba an, wo er zu Lyon 
Diafon geworben und mit der Leitung ber 
Domſchule dafelbft betraut wurbe, In diefer 
Stellung zeichnete er ſich chen fo fehr durch 
feinen eblen Charakter, durch Brömmigfeit 
und Tugend, wie durch feine gelehrten und 
ausgebreiteten Kenntniffe, bie er in vielen 
Schriften an ben Tag legte, aus, weßhalb 
er fih der Freundſchaft der bebeutendften 
Männer feiner Zeit erfreute. Er ftarb um 
das Jahr 860. Nach dem Zeugnifle bes Bi. 
ſchoſs Abo hat Floruo das Martyrologium 
bes Beda nur neu bearbeitet unb vermehrt, 
woburd es ſchwer wirb, das, mas von Beba 
iR, von ben Beifäpen bes Florus zu unter- 
ſchelden. Die Bollandiften Papeb roch und 
Henſchen fanden einige Exemplare unter 
dem Namen tes Beba mit der Ergänung 
be& Florus, die fie nach ben ſchaͤrfſten Regeln 
der Kritit prüften. Diefes gelchrte Werk 
ließen fiedem zweiten Band bes März um- 
tee dem Titel „Martyrologium Ven. Bedae 
Presb. ex octo anliquis Mss. acceplum, 
cum Auclario Flori, ex trium codicum 
collatione discreto* vorbruden, und man 
freute fi, bier die reine Arbeit des Beda 
wieber zu finden, und bie Zufäge bes Flo⸗ 
rus fennen zu lernen; allein nach mehr als 
40 Jahren entbedie der Bollanbift P. Sol. 
lier eineneue Klippe, woran bie gange Kritif 
Papebroch'o und Henfhen’s ſcheiterte. 
In der Mitte des 9, Jahrhundertö unternahm 
der hl. Ado, nachmals Erzbiſchof von Vienne, 
ein Schüler bes Alcuin, ein neues Mariyro- 
logium und benügte als Quellen die Mar- 
tyrologien des Hieronymus unb Beba, ſowie 
ein anderes, das zu Aquilcja aufgefunden 
unb wahrfheinlih das kurze ober alte römi- 
ſche Mariyrologium war. Nah dem Plane, 
ben er fi gemacht hatte, gab Abo bei vielen 
Heiligen, bie berühmt waren, eine ganze Re- 


141] 


bensbefchreibung ; bei andern aber, bie we⸗ 
niger befannt waren, blos die Namen , wo⸗ 
durch eine Ungleichheit im Werke felbft, bie 
bald eine Berbefferung nöthig machte, gnt- 
ftand. Die neuefte und beſte Edition ber Ar- 
beit des hl. Abo verbanfen wir dem Jefu- 
iten Heribert Rosmweid, ber bie ge- 
drudten Ausgaben mit mehreren alten Hand- 
ſchriften verglich und nad benfelben aus- 
befferte. 

62. Berühmter ald Ad o’8 Werk ift das 
Martyrologium von Ufuard, welches acht⸗ 
zehn Jahre fpäter erſchien und eine beffere 
Ordnung und Methode brobadtete. Ufu- 
ardus war ein Mönd und PBriefter in ber 
Abtei St⸗Germain ⸗ bes-Pres und reiste im 
Jahre 858, von feinem Abte Hilduin beauf- 
tragt, nad Spanien, um in ben Ruinen von 
Balencia bie Reliquien des bi. Martyrers 
Bincentius zu fuchen. Aber bie Mauren hatten 
alle Zugänge befegt, und fo mußte er nad 
Eorbova zurüf, mo er bie Leiber ber hhl. 
Martyrer Georgius, Aurelius und Ratalia 
erhielt. Mit diefen Reliquien nah Paris 
heimgefchrt, erhielt er von Karl bem Kahlen, 
dem die Renntniffe Uſuard's in der Kirchen- 
geſchichte belannt waren, ben Auftrag, ein 
Martyrologium zu ſchreiben, was in jener 
Zeit großes Bebürfniß war, indem bie vor- 
hantenen Martyrologien nit allen Bebürf- 
niffen genägten. Sein Martyrofogium ift 
bem Könige bebicirt. Er flarb im J. 876 
ober 877. Die Quellen, die er benüpte, wa- 
ren nebft dem Martyrologium des Hierony- 
mus das bes ehrw. Beda und bes Florus, 
weldes aber, nad Sollier’s Bemerfung zu 
Uſuard's Martyrologium, nichts anderes war, 
als das Martyrologium bes Abo. Ufuard 
ftellte hier die Leben ber Heiligen zufammen, 
Alles, wie er felbft fagt, nad genauer Unter- 
ſuchung, und fein Bereben ging dahin, bie 
Fehler feiner Vorgänger zu verbefiern, bie 
Trodenheit der Einen und has Ueberladene 
ber Andern zu vermeiden. Seine Arbeit ge- 
fiel fo fehr, daß es bald in ben meiften Kir- 
hen und Klöftern Frankreichs, Italiens, Eng- 
lands und Spaniens angenommen wurbe; 
nur fepte jede Kirche ihre eigenen Heiligen 
hinzu, fo dag Ufuarb’s Werk in jebem Klo- 
ler und in jeder Kathebrale eigenthümliche 
Zufäge erhielt. Zum erftenmale wurde bie- 
fe Werk, das vielleicht bie Grundlage bes 
römifchen Martyrologiums in feiner jchigen 
Geſtalt bildet, im Jahre 1475 zu Lübeck ge- 
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brudt, und es iſt dieß bie von ben Bollan- 
Mften unter dem Titel „Maxima Lube- 
cana*citirte Edition. Die erfle Fritifche und 
beſte Ausgabe des Uſnard'ſchen Mariyros 
logiums, bearbeitet nach ben fhärfften Regeln 
der Kritik und verglichen mit allen frühern 
und fpätern Martyrologien, forwie mit ben 
beften Handfriften, verbanfen wir bem 
öfter genannten Bollanbiften Sollier, ber 
biefes Martyrologium mit feinen Fritifchen 
Notizen im Jahre 1714 zu Antwerpen her- 
ausgab und es fpäter in feinem großen 
Werke dem fünften und festen Bande bes 
Juni anreihte. * Bor Ado und Ufuard 
hatten fon ber berühmte Erzbiſchof Rha- 
banus.- Maurusd von Mainz (geboren 
gegen 776 und geftorben 856) und ber Mönd 
MWandelbert von Prüm (813 —870) an 
einer Bervolltänbigung ber Mariyrologien 
bes hf. Hieronymus und bes chrw. Beba ge- 
arbeitet ; ihre Arbeiten hielten fi aber inner- 
halb der Mauern ihres Klofters und feinen 
den fpätern Mariyrologiften nicht befannt ger 
wefen zu ſeyn. Wandelbert's Martyro⸗ 
logium iſt in Verſen abgefaßt und hat die 
Arbeit des Beda und Florus zur Grundlage. 
In der Vorrede gibt der Verfaſſer die Zahl 
der Berfe an, aus melden das Martyrolo- 
gium befieht, und fagt, baß cd 940 Berfe 
enthalte. Heinrich Banifius gab nebft 
dem bed Rhabanus auch bad Mariyro- 
loglum des Notker** heraus, das eine Zu- 


* Der Titel diefes arefartigen Werfen ift‘ 
Martyrologium Usuwardi monachi, ad exr- 
cusa exemplaria qualuordecim, ad endices 
Miss. integros decem et septem, ad alins ferme 
quinquaginta collatum, ab additamentlis ex- 
purgulum, casligalum el quolidianis ob- 
servalionibus illustratum. — hat P. 
Spitter Licht in die Martyrologlen, die er In 
der Dorrede abhandelt, gebracht und durd feine 
ründliche Arbeit feinen Nachfolgern in der Fort: 
epung der Acta Sanclorum bedeutend vorgear⸗ 
beitet, was dieſe im Laufe des Werkes gar oft mit 
Danl anerkannten, — Jakob Bouiflart folgte 
ihm im Jahre 1718 miı feiner Ausgabe auf Grund 
eines Manufcripte zu Ei:-Sermain-des:Pres. 

“r Balbnins Notker, ein Benedictiner-Rönd 
im Alofter St. Gallen, weldyer ſich namhafte Ber: 
dienfte nm Me Berbefferung des Kirchengefange uud 
der Kirchenmufit erwarb und auch als Dichter ſich 
audzeichnete, flarb im 9%. 912. Er iſt zw unters 
fhelden von Rotker Labeo, welder ebenfalls 
ein Möndh von St. Ballen war und Im J. 1022 
farb. Diefer überfepte mehrere lateinlſche Autoren 
in die deutfche Sprache ; andy einige blbliſche Werke 
überfepte er paraphraſtiſch in's Deutfhe und ftreute 
erläuternde Roten ein. 
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fammenfegung aus Rhabanus und Abo 
ift, movon aber bie Monate November unb 
December fehlen. — Endlich fei nod eines 
Säriftfiellers gedacht, des Bilhofs Dit. 
mar von Merfeburg in Sachſen. er 
wähnt in Lib. VII. Chronic. eines von ihm 
verfaßten Martyrologiums , bad aber wahr- 
ſcheinlich verloren gegangen ift. Wir fließen 
diefen Abſchnitt mit ben Worten bes Bol. 
landus: „Es eriflicen noch viele andere 
Martyrologien, bie auf Zuthun frommer Bi- 
fehöfe verfaßt worden find, ba Faum eine 
Kirche in ber lathollſchen Welt feyn wird, 
die nicht ihr eigenes Martyrologium hat ober 
ed doch von anderdmwoher bezog." — Rament- 
fi werden in unferm „Heiligen » Zerifon* 
öfters englifche und irifhe Martyrologien an- 
geführt, und unter ben leptern das von 
Tamlact, von dem wir jebod eine nähere 
Notiz nicht zu geben vermögen, da bie Bol- 
landiſten baffelbe zwar öfter benügen, aber 
etwas Näheres über baffelbe nicht erwähnen, 
63, Nicht minder verbienen hier bie fpä- 
tem Martyrologien angeführt zu werben. 
Nach der Bemerkung Bellarminsd waren bie 
lehten Jahrhunderte deſto reicher an hhl. Be⸗ 
kennern, Ordensgeiſtlichen und a gr 
je mehr die Kirche im benfelben von ber Hä- 
refie Einbuße erlitt. Wie diefe Helden Ihren 
Plat im Himmel hatten, fo follten fie auch 
hier auf Erden ben ältern Helden bes Glau⸗ 
bens im Buche des Lebens beigefügt werben. 
So wuchſen nit allein bie alten Martyro- 
fogien an, ſondern man verfertigte für jedes 
Land, für jeden Orben —— Daher ent 
ftand ber Unterſchied zwiſchen bem allge 
meinen Mariyrologium (Martyrologium 
universale), womit man bad neue unter 
Papſt Gregor X. von Baronius* revi- 
dirte römifhe Martyrologium vers 
fteht, und zwiſchen ben befondern Mar- 
wrologien ber verſchiedenen Länder, Provin- 
zen und Orben (Martyrologia parlicularia), 
von welchen leßteren wir hier noch Einiges 
anführen wollen. 
4. Die vorzügliäften der Particular- 
Mariyrologien find, nad befonberen 
Ländern georbnet, folgende: 





* Gäfar Baronlug, der berühmte Berfafler 
der Tirchengefchichtlichen Annalen, wurde am 31. 
Det. 1538 geboren zu Gora In Neapel, trat fpäter 
In den Orden des bi. Philippus Neri, ward Im 
Yahre 15986 Kardinal und farb endlid am 30. Juul 
1607 in einem Alter von 69 Jahren. 


— — — 
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1) Das Martyrologium Africanum 
von Stephan Anton Morcelll, ber aus ber 
afrifanifhen Geſchichte jenes Martyrologium 
verfertigte, worin auf jeben Tag bes Mo- 
nate hhl. Martyrer aus Afrifa vorfommen ; 

2) dasbelgifche Martyrologium unter 
bem Titel: Natales et Indieulus Sanctorum 
Belgi von Molanus,“ ein treffliches Werk; 

3) ein Martyrologium deutfcher Hei 
figen von Walaffer vom Jahre 1562, und 
ein antered von Eanifins** vom J. 1573, 
beide in Augsburg erfchienen. Ein älteres 
haben wir von Friebrih Bed, gebrudt zu 
Augsburg im 3. 1687, beſonders merfwür- 
big wegen bes beigefügten Eommentare; 

4) Martyrologium Gallicanum von 
Andreas Sauffay, mit vielem Scharſſinn 
bearbeitet und im Jahre 1638 in zwei Follo- 
bänben erfchienen ; 

5) Martyrologium Lusitanum ju Co⸗- 
Imbra gebrudt; 

6) Martyrolegium Anglıconum von 
Johann Wilfon, gebrudt im Jahre 1608. 
Uebrigens hatte (nad Concil. Lemovicens. 
Tom. Vi. Conc. Harduini, collect.865) Eng- 
land ſchon im 11. Jahrhundert ein befonderes 
Mariyrolvgium; 

D ein Martyrologium von Sieilien 
unter bem Titel: „Idea operis de Vıtis 
Sanctorum Siculorum“ von Octav. Cajr- 
tani, im Jahre 1617, Größeren Werth 
hat ber Commentarius in velus marmoreum 
S. Neapolitanae Ecclesiae Calendarium von 
Aler. Symmahns Mazohius, 3 Bände, ge⸗ 
drudt zu Reapel. 

8) Endlich find bier noch einige kleinere 
Martyrologien zu nennen, nämlid a) Flo- 
rarıum Sanclorum sive Promptuarıium, 
deſſen Berfaffer nad) der Meinung des Bol. 
landus Ant. Gentius oder Joh. Gilemanns, 
bie wir ſchon früher genannt haben, feyn fol; 
b) Viola Sanctorum und Panis quotidia- 
nus, zu Hagenau im Elfaß in ben Jahren 


* Wie oben Mr. 25 ©. [10] bemerkt iſt, hat 
diefer berühmte Gelehrte auch an einer Acten-Samm: 
fung ſich betbeiligt, wie vor ihm Alois Lipos 
mam (zuerſt Bifhof von Moden, dann von Berona 
und zulept von Bergamo, wo er 1.9.1659 flarb). 

** Diejer Heinrih Ganifius if wahr: 
fheintid der Neffe des berühmten Jejniten Peter 
Ganlfins. Gr war zu Nimmegen geboren, ſtudirie 
an ber Univerfirät Köwen, wurde im 3. 1590 als 
Brofefior des kanoniſchen Rechtee nah Ingolſtadt 
berufen und zelchnere fi durch geſchichtliche Samm⸗ 
lungen aus. 
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1508 umb 1509 erfejienen; e) Topographia 
Sanetorum von Franc. Maurolycius, Abt 
zu Meffina, Benebig 1586. 

65. Die Barticular- Martyrologien ber 
Drben fann man nad ben Hauptzweigen 
ber religiöfen Orben eintheilen, und zwar: 
1) das Martyrologium Benedictinum von 
Amold Wion, in dem Bude „Lignum 
vitae* 1595 enthalten; * 2) das Marty- 
rologium Praemonstratense, verfaßt von 
Joh. Ehryf. van der Sterre; 3) Marty- 
rologium Canonicorum regularıum von 
Conſt. Ghinius im 3. 1621; 4) Calen- 
darium Ord. Cisterciensis vom Jahre 1617; 
5) Martyrologium Praedicatorum im Jahre 
1616; 6) Martyrologium Franciscanum 
von Artur bu Mounftier, Recollect zu 
Rouen. 2. Aufl. Baris 1653. 

66, Alle diefe Martyrologien für bie 
Orden hatten, weil fie nur von Privatper- 
fonen herrührten, au nur Privatanfehen. 
Mit der Verbeſſerung bes römifhen Mar- 
tyrologiums trat aud eine neue Epoche für 
bie Orbend-Martyrofogien ein. Papft Gre⸗ 
gor XIII. hatte erlaubt, daß jene Heiligen, 
bie an befonbern Orten ober in Privat-Kir- 
hen verehrt wurben, in ein von dem römi- 
[hen Martyrologium abgefonbertes Verzeich- 
niß eingetragen werben fonnten. Sonach 
dienten bie Orbens-Martyrologien als Sup- 
plement bes römifchen, in welches jeboch nicht 
jeber im Rufe der Heiligkeit Berftorbene, fon- 
ben nur Jene, beren Verehrung vom Ober- 
haupte der Kirche ober von ber hell. Kongre- 
gation der Riten durch ein feierliches Decret 
genehmigt war, eingetragen unb aufgezeich- 
net wurden, Dem römiſchen Martyrologium 
bes Papſtes Benebiet XIV. (und aud dem 
auspice et patrono Gregorio XVI. zu Re- 
gensburg im 3. 1846 erſchlenenen, welches 
wir in unjerem „Heiligen -Lexikon“ immer 
benägen) find baher beigebrudt : 

1) Martyrologium Ord. S. Batilii ** 

2) Mart. pro Canonicis regularıbus ; 

3) Mart. Ördinis S. Benedick, tem ſich 
bas für die Camaldulenſer, Ballumbrofaner, 
Eiftercienfer und Silveftriner anſchließt; 


* (ine jehr qute Ausgabe des Benebietiner 
Martprologlums mit elnger Erweiterung ber Nos 
tigen über das Keben der Orbendheillgen bat P. Be; 
tus Kemer, Priot des Benediciinerflifie Scheyern 
in Oberbayern (Augdburg, bei Kremer 1855) dis 
forgt, welches wir aud dfter bemüpt haben. 

”. Voraus ge die Ramen der Helligen, bie 
befondere im Kirhenflaat verehrt werden. 
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4) Mart. Ordinis SS. Trinitatis ; 

5) Mart. Ord. Praedic. S. Dominicı; 

6) Mart. Trium Ordinum S. Francisci; 

T) Mart. Ord. Fratr. Minor. Convent.; 

8) Mart. Carmelitarum calceatorum el 
discalceatorum ; 

9) Mart. Ordinis S. Augustini; 

10) Mart. Ord. Servorum B. M. V.; 

11) Mart. Capucinorum; 

12) Mart. Ordinis 5. Hieronymi. 

67, Wie wir gehört haben, find bie 
Martyrologien aus ben Diptychen hervorge- 
Aangen und nahmen au, als diefe aufer 

ebung famen, ihre Stelle ein. Daher wirb 
von ihnen ſchon frühzeitig in ben Officien 
Gebrauch gemadt. Im der größern Regel 
Ehrodegangs ſchon wirb die Vorleſung des 
Martyrologiums angebeutet, indem wir bas 
felbft lefen: „Rad ber Lectio (Leſung, in der 
Prim nämlih) follen ber Monatstag und 
bie Ramen ber Heiligen geielen werben, be 
ten Fefte auf den kommenden Tag fallen, und 
darauf fol der Berfifel,„Pretiosa inconspectu 
Domini ...* folgen.” Ebenfo wird in bem 
Eoncil zu Aachen vom 3. 817 im 69. Gap. 
verorbnet, „baß zum Gapitel zuerſt das Mar- 
igrologium gelefen und dann der Vers ge 
fagt werde.” Diefe Verordnung ſcheint all 
gemeine Aufnahme gefunden zu haben, benn 
ber Berfaffer des Werles: Ordo qualiter 
agendum sil monachis in monaslerio con- 
stilutis, dad man dem bi. Benedict von 
Aniani (ſieh S. Benedictus ?) zuſchreibt, 
bezeugt, daß wenigſtens in den Klöftern 
bei der Prim das Mariyrologium allent- 
halben vorgelcfen wurbe. Aus den Klöftern 
ging biefer Gebrauch auf bie andern Kirchen 
über und feit unfürbenflicgen Zeiten wirb bis 
auf ben heutigen Tag im Officium divinum 
bei ber Prim nad der Dration „Domine 
Deus omnipotens ...* dad Martyrologium 

elefen, jeboch nur wenn das Officium im 
Ghor ebetet wirb. 

68. Wichtig iſt noch die Frage, welches 
Anfehen die Martyrologien, und inobeſon⸗ 
dere das römifche, in ber Kirche haben. An- 
fänglich befafen fie an fi fein befonberes 
Anfchen, ba fie meifl von Privaten gefam- 
melt und verfertigt wurben, Die Kirde nahm 
fie eben auf, wie jedes andere geſchichtliche 
Bud, ohne ihnen baburd ein höheres, noch 
viel weniger ein unfehlbares Anfchen zuzu- 
en Dieß beweift ſchon ber öftere Wed- 


el berfelben, die untenommenen Abänderun- 
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en, Zufäge und Ergänzungen, ja felbft ihre 

erſchie denheit. Später ließ zwar bie Kirche 
bie Mariyrologien im Ehore vorlefen, aber 
ohne eines aus ben Vielen eigens dazu vor⸗ 
zufcgreiben. Die Auswahl derfelben überließ 
fie den Bifchöfen und ben Borflehern ber 
Klöfter; denn nie bis auf Gregor XII. hat 
die Kirche durch ein feierliches Decret ein 
Martyrologium genehmigt, und ſelbſt nad- 
her, als die Bäpfte Gregor XIII., Urban VIII. 
und Benebict XIV. eine ſtrenge Verbefferung 
anbefohlen und das Berbeflerie durch eine 
Bulle beftätigt haben, weigerten ſich biefel- 
ben doch, diefen verbefferten Martyrologien 
ein unfehlbares Anfehen zugueignen. Papft 
Benebict XIV. fpricht ſich in feinem berühmten 
Werke de Canonizalione (Lib. IV. p. II. 
c. 17. $ 9) gleichfalls darüber aus und fagt 
eradezu, der apoflolifhe Stuhl fei weit ent- 
ai Alles, was in dem Martyrologium 
Romanum enthalten fei, für fiere und un- 
umftöplihe Wahrheit auszugeben. * Wenn 
inbeffen von einer Unfehlbarkeit bes Marty- 
rologium Romanum feine Rebe feyn fann, 
fo gebietet es ſchon die Pietät gegen die rö- 
mifche Kirche, diefer Mutter aller Kirchen, 
die fo viel Fleiß auf die Verbefferung bes 
Martyrologiums vermenbet hat, nicht vor- 


* Ga ift imtereffant,, bes gelebrien Papftes 
eigene Werte bieher zu fepen. Gr fohreibt 1. e.: 
Asserimus Apostolicam Sedem non judicare, 
inconcussae esse el cerlissimae verilalıs, quae- 
cumque in Martyrologium romanum inserla 
sunt; uli animadverlitur in cilata Disserlat, 
Christiani Lupi nec non animadvers. 
super regul. et usum crilic. editis a P. Ho- 
noralo de 8. Maria Tom. Il. lib. 1. Dissert. 2, 
$ 3in fine. Quod et oplime colligitur ex 
mulationibus et correclionibus a Sancla ipsa 
Sede demandatis. Nec vero urgent aposto- 
licae literae Gregorii XIll. Martyrologıo ro- 
mano praefixae, in quibus dicitur, emenda- 
tum fuisse Martyrologium romanum, idque 
esse legendum in Choro, nec aliud ulla in 
re minulum, auclum aut mulalum esse eden- 
dum. Ex hoc eliam recie non inferlur, om- 
nes et singulos errores ſuisse a Marlyrologio 
sublatos, nee viris in ecclesiastica hisloria 
peritis probibitum dici potest confugere ad 
5. Sedem, si novae correciionis fundamenia 
suppelanl; quod ea ipsa colligilur sanclae 
Sedis disciplina, quae etiam post Jilleras apo- 
stolicas supra memoratas Gregorii XIII. no- 
vas Martyrologii correciiones demandavit et 
admisit. In ähnlicher Weiſe ſpricht ih Pape 
brod; über die Autorität des Martyrologium 
Romanum in Tom. IV. Junii, pag. 177. 178 
aus; dann and der Bolandift Wilhelm En: 
perus Tom. I. Aug, pag. 428. 
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ſchnell über die hiftorifchen Daten und An- 
gaben beffelben abzuſprechen, und rein von 
Diefer Pietät geleitet, haben wir bei Abfaffung 
unſers 2erifons bann, wenn bie Bollanbiften 
ziemlich ſcharf über mande folder Daten 
jenes einmal kirchlichen Buches ſich ausließen, 
uns einfad damit begnägt, blos die Ver⸗ 
fiebenheit der Meinungen anzugeben. * 
69. Uebrigens richtet fi der geſchicht- 
fie Werth eines Martyrologiums nach bem 
Anfehen des Berfaffers und den Quellen, 
woraus er fein Material gefhöpft hat. Un⸗ 
freitig behauptet das Martyrologium bes hi. 
Hieronymus bieerfte Stelle, weil es nichts 
anberes ift ald, wie wir gehört, das ver- 
—— uralte römische Martyrologlum. Nach 
biefem fäme bas fogenannte kurze ober alte 
Martyrologium Romanum , von Rosweib 
herausgegeben, das zugleih als Quelle der 
Uebrigen betrachtet werben fönnte, wenn bie 
Behauptung des Bollandiften Sollier, als 
flamme es erft aus dem 8. Jahrhundert, auf 
Unrichtigfeiten beruhte. In firdlicher Hin- 
ſicht aber gebört die erfte und vorzüglichlte 
Stelle dem der römifhen Kirche ange- 
bhörigen und in berfelben noch jegt geltenden 
allgemeinen Martyrologium, bas, 
wie wir unter Nr. 59 und 60 gezeigt, fein 
anderes ift, aldbasuralte, aus bem Zeiten 
bes Papſtes Elemens 1. herfiammenbe, 
vom bl. Hieronymus mit Zufägen aus 
Eufebius vermehrte, in der Folge abermals 
erweiterte Martyrologium, auf welches feiner 
Zeit höchft wahrſcheinlich auch das Martyro- 
logium des Ufuard (Nr. 62) einen beben- 
tenden Einfluß übte. Gregor XII. (1572 
bis 1590) mar unſers Wiſſens der erfte 
Papſt, der das römische Martyrologium einer 


“ Bewiß if, dab alle im römifhen Mar: 
wrologlum enthaltenen Heilige und Gelige ıc. als 
868 verehrt werden dürfen; aber ebeu 5 gewiß 
ſt and, daß nicht alle Heilige ae., welde ver: 
ehrt werben dürfen und wirklich verehrt werden, 
in demfelben enthalten find. Im neueflen Mart. 
Rom. finden ſich — und zwar In demallgemelnen 
die Namen voncirca 4600, in et 
aber die von circa 1000 Helligen zc., während In 
unferem Helligens Zerifon die Namen von circa 
20,000 Heiligen vorfommen werden, wobel freilich 
auch bie „Ü u Frommen“ ıc , deren 
Andenken von der Kirche nicht öffenılich gefeiert, 
fondern nur ſonſt irgendwo In der Kirche geehrt 
wird, ebenfalls —— find, gang abgeſehen 
von dem vielem Heiligen, die oft in großer Auzahl 

artert wurden, deren Namen aber widht bes 
anut find, 


145) 


genauern Prüfung unterwarf und es allge- 
mein in ber Kirche zum Gebrauche vorfhrieb. 
Später unterzogen die Päpſte Urban VIN. 
(1623 — 1644) und Elemens X. (1669 
bis 1676) das römifhe Martyrologium einer 
abermaligen Durchſicht und Prüfung, worauf 
dann daſſelbe von dem gelehrten Papſte Be- 
nebict XIV. (1740—1758) vermehrt und 
verbeffert herausgegeben wurbe. Daher führt 
das jegigerömifgeMartyrologium 
folgenden Titel: Martyrologü Roman, Gre- 
gorü XII. jussu editi, Urbani VII. et 
Clementis X. auctoritale recogniti Nova 
editio, a SS. Domino nostro Benedicto XIV. 
Pont. Mar. aucta et castigata etc. — Bent- 
biet XIV. ſchidt dieſer Ausgabe ein längeres 
Schreiben an König Johann V. von PBortu- 
gal voraus, In welchem er ſich nicht blos 
über das Dangelhafte ter frühern Editionen 
ausſpricht, fondern auch bie Verbefferungen, 
bie er vorgenommen, angibt. Auf biefes 
Schreiben folgt eine Abhandlung über das 
römifhe Martyrologium von EAfar Ba- 
ronius, welder unter Bapft Gregor XIII. 
die Reviflon beffelben zu beforgen hatte. 
70. Es wäre bier auch nod ber Ort, 
von ben grieifchen Menologien und M e- 
näen das Geeignete zu erwähnen; * allein 
über fie weiß man fehr wenig zu berichten, 
und zudem find fie, befonders bie neuern, fehr 
behutfam aufzunehmen, da fie zweifelsohne 
ſchismatiſche Heilige enthalten. Leider konn⸗ 
ten wir fein Mnvatov erhalten, welches bie 
unirten riechen zu ihrem Firdlichen Ge— 
braude haben. — Deßgleichen wäre noch 
etwas über bie fogenannten Legenden zu 
fagen; allein da fie hier zunächft von un- 
tergeorbneiem Werthe find, fo foll über die- 
felben im Allgemeinen nur kurz Folgendes 








* Die Menologien der Grlechen entfprechen 
unfern Martprofogien und beipen eigentlih M vo» 
—— (von age = der Monat), weil 
bie Heiligen darin nah Monaten und Tagen ge: 
ordnet find. Verſchleden davon find die griechijchen 
(au ruſſiſchen) Menden, die gwardas näuliche 
Giymon haben und auch Kircheubücher find, aus 
jwölf Follo⸗ (Duart:) Binden, den zwölf Mos 
naten analog, beftehend, die aber mıt den Kegens 
den der Heiligen aud die Officia Sanc- 
torum und Hymmen im fi befahen. Das be: 
rühmtefte griehifhe Menologium ift das auf 
Befehl des Kaljers Bajilius Macedo im 9. 
eng verauflaltete und Im Jahre 1727 von 

arbinal Hannibal Wrbini herausgegebene, von 
welchem auch im umferm Heiligen » Leritom einige 
Male Erwähnung gefhieht. 


[46) 


bemerkt werben : inter Legenda (b. I. Bor- 
zufefenbes) verftand man urſprünglich, wie 
fon oben bemerkt, eine Zufammenftellung 
von kurzen Lebensbefchreibungen einzelner 
Heiligen (befonderd ber Nicht» Mariyrer), 
wie fle öffentlich bei gettesbienftlichen Ver⸗ 
fammlungen im Laufe des Jahres vorge- 
lefen murben. Später wurden aud grö- 
Berc Lebenobeſchreibungen von Heiligen „Re- 
enden” genannt, wenn fie glei nicht zum 
irchlichen Gebrauche beftimmt waren. Eie 
berubten, wie jede andere Biographie, auf 
fireng hiſtoriſcher Glaubwürbigfeit und hatten 
befonders bie chriſtliche Erbauung ic. zum 
Zmwede. Nah und nad wurden aber foldye 
Lebenobeſchreibungen immer mehr audge- 
ſchmückt, namentlich wenn fi die Poeſie 
berfelben bemädhtigte, und fo fam es denn, 
daß im Laufe ber Zeit die „Legende“ ziem- 
lich ——— mit „Sage“, ja ſelbſt mit 
„Mähren“ wurbe, und fi von biefen nur 
dadurch unterfchieb, daß biefe mehr mit pro- 
fanen, tie „Legende“ aber mehr mit heiligen 
Gegenftänden fi befchäftigte und z. B. ein- 
zelne harafteriflifhe Züge aus dem Leben 
eines Heilinen befonbers bervorhob, mobei 
benn auch öfter mander Schwank mit unter- 
lief. Heutzutage tritt die ernflere Bebeu- 
tung bed Wortes immer mehr in ben Bor- 
dergrund, bie fie bei ben Katholifen wohl 


Einleitung. (I. Bon ben Martyrologien ıc) 


denn unter „Legenbe* ein Bud, in weldem 
eine oder mehrere Rebensbefhreibungen von 
5* in freier Bearbeitung enthalten 

nd, entweder nah Monatstagen ober nad 
anderen Syſtemen georbnet. Mandmal find 
Nupanmendungen ober Lehrflüde am Ende 
beigefügt, worin eine ober die andere Tugend, 
durch bie fi ber Heilige beſonders auszeid- 
nete, zur Nahahmung aufgeftellt und em⸗ 
pfohlen wirb. Die befannteften und bebeu- 
tendften Legenden find aus älterer Zeit 
die von Petrus Ribabeneira, Diony- 
flus von Lüpenburg, Marlin von Ko— 
ch em xc., aus neuer und neuefter Zeit 
bie von Schmitt, Weinzierl, Pfifter, 
Matihäus Bogel, Simon Bucfelner, 
Anton Mäpler, Michael Singel, Alban 
Stolz, Georg Dit ic. ıc. Sie haben für 
bie hriftlihde Erbauung fehr viel Gutes und 
find aus diefem Grunde wohl zu empfehlen. 
Bon biefen Legenden unterſcheidet fi unfer 
„Heiligen -Lerifon“ beſonders dadurch, 
daß dieſes nicht einzelne, fontern alle Hel- 
lige, Selige ıc. behandelt, und zwar nicht 
blos zum Zmwede ber geiftligen Erbauung — 
obwohl aud biefe nicht ausgefchlofien if, 
wie ja bas Leben eines Heiligen fon an und 
für fi erbaut und zur Nahahmung auf- 
muntert —, fonbern auch noch in mehreren 
anteren Beziehungen, wie wir fie auf bem 


niemala verloren hat, und fo verfteht man | Titel und im Profpecte angegeben haben. 


nu. _ — 


Verzeichniß 
der vorzüglichflen in diefem ande vorkommenden Abkürzungen. 


(Die gewöhnlichen Abkürzungen, wie j. B. d. i. ıc. in bier nicht angeführt.) 


A = Aſchbach, Allgemeines Airhenskeriton. 

Abb. — Abbas (Abt, Kloſter-Vorſtand). 

Abbat, = Abbatissa (Mbtlffin). 

Alp. = Archiepiscopus, d. I. Erzblſchoſ. 

al. = alias, alibi; alii, d. I. fonft, anderöwo; Andere, nah Andern #. 

Al. = Allioli, die heil. Echrift des A. und R. Teſt. 

alıd. = altdeutſch ıc. 

Art. Gyn. = Artur du Monstier, Gynaeceum (Regende helliger, fellger ı. Pranenspers 
fonem), und 

Art. Mart. = Artur du Monstier, MRartyrofogium ber Frauclecaner. 

B. = Beatus, Beata, d. 1. „fellg” (fel.). 

Bue. = Bucelini Gabr., Menologium Bencdictinum etc. 

Buc. Suppl. = Menologii Benedietini Pars II. (Supplemeotum) von Rob. Schindlet. 

But. = Butler’s Leben der Bäter und Martyrer ic. Rah ber frang. leberfepung von Godes- 
card bearbeitet und fehr vermehrt von Dr. Räß und Dr. Bei. 

C. oder Conf. = Confessor (Belenner, Beichtiger). 

Ch. = GConfer oder Conferatur d. I. Man vergleiche. 

c.M. =P. Earl Rotfhi im Alofter Maria Stein bei Bafel, 

Cor. = Correspondance de Rome. Tom. I. 1848, 1849. (Seconde &dition) 1850, 1851. 
Rome, au Bureau de la Correspondance. 

El. = Elenchus, d. i. Derzeihniß der Helligen ıc., welche In die Seit vom 21. (15.) October bis 
31. December fallen und von den Bollandiften noch bearbeitet werden jollen. 

Em. = Emmert Anton in Trient. 

Ep. = Episcopus (Bifdof). 

fr. oder frz. = Brangöfiid. 

&r, oder Grlech. = Griechlſch. 

Hebr. — Hebrälic. 

Hub. Mart. = Hucber's Rariprologlum ber Branciscaner, und 

Hub. Men. = Hueber’3 Menologlum ber Francldcaner, welche zwel Werke, ſowle die oben bezeich⸗ 
neien von Artur du Monstier, von den Bollaudiften häufig angeführt und bier der Rüche 
wegen befoubers angemerkt werben. 

1.0. = P. Jaua, Odermatt im Kofler Engelberg im Ganton Unterwalden. 

Lat. = Lateinif. 

Lech. = P. Petrus Lehner, Ausführlihes Martprologlum des Benebichuer-Ordens ıc. 

M. MM. = Mariyr, Marlyres (Martyrer). 

Mab. == Mabillon, Acta Sanctorum O. S. Benedicti etc. 


[48] Verzeichniß ber vorfommenben Ablürzungen. 


Mart. Rom. = Martyrologium Romanum, vermehrt ıc. von Papſt Bemedict XIV. 

Mg. = Migne (M. l’Abbe&), Dictionnaire hagiographique etc. (von Abbt Petin). 

Mon. = Monachus (Mönd, GEinfiedier). 

Mz. — Wolfgang Menzel's „Görifilihe Symbelif”. 

Rad. = Raderi Mailh., Bavaria sancja etc. 

5. — Gieh, feltener Seite. 

5.85. = Sanclus, Saneti (Sancla, Sanclae) d. i. „heifig* (H1.), „beillge” bh.) ac. 

Sin. ober Ser. = Siupel’s „Seraphlſcher Sternbimmel*” ır. 

Soc. = Socii, $Sociae (Gefährten), 

St. = Sankt., SI. Ste. = Saint, Sainte (Im Franzöfifhen). 

Sur. = Surius, De probatis Sanciorum historiis etc. 

Sut. oder Sr. = Sutner, Profeffor in Elchſtätt. 

Tan. = Tanner Matth,, Socielas Jesu usque ad sanguinis el vilae profusionem militans etc. 

Y. = Veverabilis, d. i. „ebrwärdig” (ehrw.), wenn es am Anfange vor cimem Namen flcht; ſouf 
beißt es Virgo (Jungftau). 

Dal. = Bergleide, 

Vid. = Yidua (Bittwe). 

Wwb, = Beißbader, „helllges Petriner-Jahr” ıc. 

Die Artikel, bei denen am Ende kein Autor vbezeichnet If, And aus den Bollaudiſten genommen; 
nur elmige davon — namentlich folder Helllgen, die zwifchen deu 21. Det. und 31. Der. 
fallen — find von uns ans mehreren andern Quellen zufammen getragen und baber 
ebenfalls nicht mit dem ſpeziellen Namen eines Autors bezeichnet worden, 3. B. der Artifel 
SS. Adam et Era (S. 28); der Artitel V. CGrescentia Hoess (6. 678) u.a. m. 

Die glelchnamigen Helllgen zc. find, der lelchtern Ueberſicht wegen, durch vorgefepte Fleime 
Alffern unterfhleden, umd zwar Fommen zuerft Die Heiligen (Sancli), dann bie 
Seligen (Beati), dann die Ehrmwürbigen (Venerabiles), eudlich die Hebrigen, welche 
noch Teinen beftimmten kUrchlich approbirten Titel haben und nur im eingelnen Gegenden, Orten, 
Klöftern ze, verehrt werden. Lebe dleſer elngelnen Gruppen iſt — des lelchleren Auffindens 
wegen — nad der Relhenſolge des Kalendere, refp. mad den Monatstagen, an melden bie 
Helligen ac. treffen, geordnet. 
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8. Aaron. (1. Juli). Hebr. Aharon, 
d. i. Derg, Bergbewohner ı. — Der 
heil. Aaron, erfter Hoherpriefter des israe- 
litiſchen Volkes, war ber Ältefte Sohn Am- 
rams und Jochabeds, Bruber des Moyfes 
und der Maria (Mirjam). Seine Frau 
gi Eliſabeth; feine Söhne waren Nadab, 

biu, Eleazar und Jihamar. In Aegyp- 
ten geboren im Jahre 1574 vor Ehr., 
mwurbe er von Gott dem Moyfes zur Seite 
gegeben, um das Bolf Israel aus Aegyp⸗ 
ten zu führen, zu welchem Zwecke er mit 
ber Gabe der Berebfamfeit und ber Wun- 
ber ausgeftattet wurde; denn Aaron mußte 
vor Pharao ftatt feines Bruders das Wort 
führen und fo den König bewegen, das 
Bolt ziehen zu faflen. Nach dem Auszug 
wurde er nebft feinen Söhnen zum Prie- 
fterthum berufen, und Gott beftätigte feine 
Würde durch ein Wunder, indem fein erftes 
Opfer vom himmlifchen Feuer verzehrt warb, 
fein Stab grünte, blühte und Mandeln trug. 
Doch lief er fi in der Folge, als Moyfes 
auf bem Berge Einai länger verweilte und 
bad Boll an feiner Wiederkehr yweifelte, 
von biefem aus Furcht verleiten, ein gol- 
bened Kalb zu verfertigen, welches fie als 
—— Abgott verehrten. Seine zwei Söhne 

adab und Abiu wurben, ald fie frem- 
bei Feuer in bie Stiftshütte brachten, durch 
bed Herrn Feuer getöbtet, und nicht lange 
nachher wollte die Rotte Korah, Dathan 
und Abiron ihm das Hohepriefterthjum und 
‘einem Bruder Moyfes das Regiment ent- 
reißen; allein fie wurden zur Strafe für 
biefe Empörung theild von der Erbe ver 
flungen, theils vom himmfifhen feuer 
verzehrt. ine derartige Auflehnung fand 
beim Volle Idrael öfter ftatt, ungeachtet 
der ffrengen Züchtigungen Gottes, welche 
jedesmal auf fie folgten. Einmal murrten 
bie Kinder Jorael gegen Moyfes und Aaron 

Seillgen-tericon. Be. L 


und Gott ließ befhalb 14,700 von ihnen 
umfommen; allein Aaron föhnte Israel 
wieder mit Gott aus und befänftigte deffen 
Zorm. Weil aber fowohl er als ein Bru- 
ber bei bem „Wafler bes Widerſpruchs“ 
gegen Gott fündigten, indem fie Gott nicht 
„glaubten ,* der zu ihnen fprah: Redet 
au bem felfen vor ihnen, fo wird er Waf- 
fer geben," und Moyſes „Ichlug mit dem 
Stabe zweimal, ftatt daß er auf bed Herrn 
Befehl blos redete (Num. 20, 8—12); 
fo durften fie zur Strafe dieſes Ungehor- 
fames und Unglaubens „das Volk nicht 
in das Land führen,“ das ihnen ber Her 
geben wollte; Aaron mufite mit Moyſes 
und feinem Sohne Eleazar den Berg Hor 
Can ber Südgrenze von Palaäſtina, jept 
Dſchebel Harun, Berg des Aaron, ge- 
heißen) befteigen, und flarb bafelbit im 
123. Jahre feines Alters (im 2583. Jahre 
der Welt und 1452 vor Ehr.), nachdem 
ihm zuvor die hohenpriefterlihen Kleider 
genommen und feinem Sohne, dem ge 
nannten Cleazar, gegeben worben waren, 
ber ihm auch im Hobenpriefterthume nad- 
folgte. Das Bolf Israel beweinte ihn 
breißig Tage lang, unb wird fein Grab 
noch jegt auf bem befagten Berge den Rei- 
ſenden gezeigt. — Die hohepriefterliche Klei- 
bung, in weldyer Aaron gewöhnlich abgebil- 
bet wirb, beſtand aus verfchiedenen Stücken 
und ift in der heil, Echrift befchrieben Im 
Bude Erobus 28. und 39. Kap. Uebrigens 
findet man auf chriſtlichen Denfmälern bald 
das eine, bald das andere Moment im Leben 
des erften jüblfhen Hohenpriefters barge- 
ſtellt. Beſonders häufig fommt vor, wie 
Aaron vor verfammeltem Bolfe eben bem 
goldenen Kalbe opfert. 

:$. Aaron, Abb. (22. al.2t. Juni). 
Der hi. Abt Aaron ward gegen das Ende 
bes fünften Jahrhunderts in England ge 
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4 Yarom, 


boren, und fam nad Franfreih, wo er in 
ber Bretagne auf einer der Stabt Aletha ge- 
genüber ac Infel, die von ihm ben 
Namen Monfe (Monachus) oder Arem 
(Aaron) erhielt, einem Klofter vorftand. 
Ale der hi. Machutus (St. Malo) von Eng- 
land aus nach Frankreich überfchiffen wollte, 
um bafelbft den Glauben zu predigen, fand 
er am Ufer ein Edhifflein, auf weldem 
der Heiland in Menfchengeftalt ſich befand. 
Der ‚Herr lub vie zu fi auf das Ediff- 
fein ein und führte ihn über das Meer, 
ſprechend: „Es ift auf diefem Meere eine 
Infel, die ein Mönd bewohnt, mit Na- 
men Aaron; zu biefem will ich dich durch 
meinen Engel geleiten und er wird dich 
auf das LKichreichfie empfangen.” Eo ge 
ſchah es aud. Aaron empfing biefen Hei 
ligen auf eine Weife, wie man es von 
einem wahren Diener Gottes warten mufite, 
und theilte mit ihm die Ehre des Apoftel- 
amtet, Er ftarb in der Mitte des fechöten 
Jahrhunderts und wird fein Feſt in dem 
Bisthume St, Malo am 22, Juni gefeiert, 
(An andern Orten am 21. Juni.) Bor 
züglih wirb er aber im Bisihume Et. 
Brieur verehrt, wofelbft auch eine Pfarr- 
firche ift, bie feinen Namen trägt. 


$S. Aaron et Soc. MM. (1. Juli). Die 
heil. Aaron, Iulius und ihre Gefährten 
waren aus England, und erlitten um bes 
Glaubens willen den Martertob zu Gaerleon 
an ber Usf, in ber Grafſchaft Monmonth, 
unter ber — 2 bes Kaiſers Diofletian. 
Nach einigen Schriftſtellern follen fie zuerſt 
nah Rom gefemmen fein und fi dafelbft 
auf das Etudium der heil. Echrift verlegt 
haben. Nach dem ehrw. Beda murben noch 
viele andere Chriſten beiderlei Geſchlechto 
mit ihnen gemartert. Das Todesjahr wird 
verſchieden ag a NachAlford, der ſich 
auf die alte Ueberlieſerung der engliſchen 
Geſchichtſchreiber ſtüht, erfolgte ihr Marter- 
tod um bas Jahr 287; Bollandus aber 
und Sollierus fegen benfelben in's Jahr 
303 ober 304. 


‘Aaron, Ep. (13. Febr. al. 28. Sept.) 
Der Bilhof Aaron zu Aurerre blühte am 
Anfange des neunten Jahrhunderts und 
ftarb im Jahre 807. Welcher Klaffe von 
ag er rn: ift nicht ausgemacht; 

inige geben ihm ben Titel „ehrwürbig“, 
Andere „ſelig“, wieder Andere „heilig“. 


Abaldus, 


Erin Reihnam ruht in dem Priorate bei 
heil. Gervaſius zu Aurerre. 


Aaron, Aöp. (9. Oft.) Aaron war in 
Franfreih geboren und gehörte ber Bene- 
dictiner Gongregation zu Clugny an unter 
dem hf. Abte Odilo. Hier zeichnete er fi 
durch feine Tugend und Gelehrſamleit ber 
Art aus, dafı er von feinem Vorſtande in 
dem von Gafimir I. zu Kralau neu gegrün- 
beten Kofler, für welches der genannte 
König Mönche ans Elugny ſich erbeten halte, 
als erfter Abt vorgefept und bald darauf 
vom Könige felbft zum Erzbifchof von Kra- 
fau erhoben wurbe. Beim Domcapitel feiner 
bifhöflichen Kirche ftand der neue Erabifchof 
fo hoch in Ghren, daß ed nicht mur alle 
feine Nacyfolger in ber Abtei unter feine 
Ehrenmitglieder aufnahm, fonbern auch fein 
Familien - Wappen, drei goldene Kronen auf 
filbernem Grunde, als bomcapitelihes Wap- 
pen erwählte, was gleichfalls auch von dem 
Domcapitel in Wilna gefhah. Das Meno- 
logium Benedictinum von Bucelin P. 1. 
zählt ihm unter die „Eeligen.” Er ftarb am 
9, Dft. 1059. 

S. Abachum, Mart. (19. Jan.) Gr. 
aßaxos, d, i. ſtumm. — Der hi. Abachum 
war der Eohn bed Marius und ber Mar- 
tha. ©. S. Marius. 

$. Abacuc, Proph. (15. Jan.) Siehe 
S. Habacuc. 

8. Abadirus, Mart. (24. Sept.) Der 
hl. Abadir, ein Martyrer zu Antinoe in 
Aegypten, war ber Bruber der hl. Herais 
ober Hhais , einer Jungfrau In Alerandrien. 
Gr wurde mit diefer und vielen andern Prie- 
fiern, Diafonen und Jungfrauen auf ein 
Schiff verpadt, von Alerandrien nad An- 
tinoe gebracht und dafelbft unter graufamen 
Qualen dem Tode um ded Glaubens willen 
geweiht. ©. S. Herais. (5. Eept.) 

B. Abagarus, Prine. (20. Juni), 
ei von Edeſſa. ©. B. Abgarus. 

bahor et Soc. MM. (5. Oft.) a. 
Sufia und ihre Eöhne werden in den Fop- 
tifchen Kalendern ald Martyrer erwähnt, 
In dem äthiopifchen Kalender heißen bie 
Eöhne Horus und Agatho, und bie Mut» 
ter Suſanna. Eonft ift von ihnen nichts 
befannt. 

$. Abaidus, ©. (31. Oft.) Der hi. 
Befenner Abaidus wirb bei ben Aeihiopern 
verehrt, (Mg.) 


Abafradius. 


S. Abastradius (Abashadius) , M. (23. 
Der.) Der bi. Abaſtradius war ein Abt 
in Aethiopien und wird ald Martyrer ver- 
ehrt. (Mg.) 

$. Abatas, (24. März), ein Martyrer 
in Mauritanien, litt mit dem bi. Schunde- 
lus. ©. S. Secundolus. 

V. Abbantus, Abb. Der ehriv. Abban- 
tus war ber vierte Abt vom Derge Coryph 
bei Antiochien und von Geburt ein Jsmaelile. 
Er ging ftete ai und tranf faft nie, nicht 
einmal Waſſer, in feinem Durfte. Ex betete 
ben größten Theil des Tages und der Nadıt, 
und trug um feine Lenden eine große eiferne 
Kette. lebte im Anfange bes 5. Jahr- 
hunberts, (Mg.) 

‘8. Abbanus, M. (2. Jan.) Eyr. Ab- 
ban d. i. Bater, Der hl. Martyrer Abba- 
nus litt mit bem hi. Stratonikus den Dlar- 
tertod, S. 8. Siratonicus. 


5. Abbanns, Presb. (16. Därj). 
Der hl. Prieſter Abban fommt in allen 
irifchen Heiligenfalendern vor und foll den 
bi. Finian getauft haben, weßhalb angenom- 
men werben muß, er fei ein anderer ald 
ber folgende, der demnach viel jünger wäre, 


28. Abbanus, Abb. (27. Oft.) Der hi. 
Abban war der Eohn Cormac's, Könige 
von Leinfter in Irland. Seine Mutter, 
Mella, war die Schmefter bes hi. Biſchofs 
Ibar oder Ivor, der, mie man behauptet, 
vom hi. Patrizius geweiht worden ift. Nach⸗ 
dem Ibar mit großem Eifer an der Defch- 
rung ber Heiden gearbeitet hatte, ftiftete er 
auf der füblichen Hüfte von Leinſter ein Klo⸗ 
fer, welches den Namen Bederin oder 
Beg-Erin, db. h. Klein- Irland, erhielt. 
In eben diefer Schule ward Abban erzogen. 
Nah dem Tode Ibar's trat Abban 1* 
Fußſtapfen und bekehrte eine große Menge 
Heiden. Er ſtiſtele die Klöſter Kill Abbain 
und Magharnoidhe, und ftarb am 27. Oft. 
gegen das Ende des 7. Jahrh. But.) 


B. Abbatissa, Abbat. Die fel. Abba- 
tiffa war die erfte Abtiffin im Kloſter des 
bi. Beiftes in Salamanfa und des Orbens 
de l’Epee in Spanien, im 11. Jahrhundert. 
Eie wirb abgebildet aufrecht ſtehend, ihren 


Krummflab in ber einen Hand haltend, (Mg.) 

Abbenus, Erem. (13. Mai). Abbenus 
war ein Einflebler in ber Grafſchaft Berche · 
tia in Irland, von dem Einige irriger Weife 
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den Namen der Stadt Abbington herfchrei- 
ben. Im engl, Martnrelogium wirb er „hei 
lig* genannt. 


5. Abbo, Ep. Met. (15. Apr.) Der 
hl, Abbo oder Albo war Bifchof in Mep und 
ift nicht zu verwechfeln mit dem bi. Goeri- 
cus, mit dem Beinamen Abbo, der gleich- 
falls Biſchof in Meg war, aber ein halbes 
Jahrhundert früher lebte. Er jolgte dem hi. 
Landrikus und nicht, wie Sauffeius meint, 
dem hi. Clotulphus, wurde (ungefähr am 
13, Febr.) 697 zum Biſchof geweiht und 
farb, nachdem er ala hellleuchtendes Mufter 
ter Tugend 10 Jahre der Kirche zu Meh 
vorgeftanden, im Jahre 707. 

: 5, Abbo, (19. Zept.), Biſchof von Meg. 
S. 8. Goäricus. 

28. Abbo, Abb. et M. (13. Nov.) Der 
hl. Abbo oder Albo, Abt im Klofter Fleury, 
ftammte aus dem Orleanais und erhielt feine 
Bildung in dem befagten Klofter Fleury oder 
St. Benedict an der Loire, wo er auch die 
Gelübde ablegte. Er bejaß für feine Zeit 
große Gelehrſamkeit, doch zeichnete er fich 
no mehr durch feine Tugenden aus, Auf 
Erſuchen des hi. Oswald, Biſchofs von 
Worrefter, der auch im Kloſter Fleury ald 
Mönd gelebt hatte, jchiffte er nach England 
über und wurde der Kloſterſchule Ramſey 
vorgefegt. Nach feiner Nüdkehr in fein Klo⸗ 
fier Fleury ward er zum Abte gewählt und 
handhabte ftrenge Zucht und Ordnung. We: 

en des hohen Rufes feiner Heiligkelt und 

infiht, in dem er ftand, warb er von al- 
len Orten her um Rath gefragt, und erhielt 
auch vom König Nobert, Gapet’s Sohn, 
eine Eendung nad Rom. Tapfer verthei: 
digte er die Rechte feiner Abtei gegen den 
Biſchof Arnulf von Orleans, und verfaßte 
hierüber eine Rechtfertigungsfchrift an die 
Könige Hugo apet-und deſſen Sohn Ro- 
bert. Bel einer Reife in das Klofter Squirs 
ober Reole, im Disthum Bazas, das unter 
bem Abte von Fleury ftand, verlor er das 
Leben in einem Streite, der fich zwiſchen fei- 
nen Begleitern und ben Gascognern erhob. 
Er ftarb 1004. Da feine Heiligkeit durch 
verfchiebene Wunder fich erwies, jo verehrte 
man ihn ald einen Martyrer. Unter andern 
Wunbern find viele Blinde an feinem Grabe 
durch feine Bürbitte fehend geworden. — 
Seine Verehrung fand eine ſolche Aufnahme, 
baf fein Martyrium fchon im Jahre 1031 

+ 


4 Abbo, 


Abdlefusd. 


von mehreren Kirchen Galliens auf's So- , trat fie ind Kloſter und wurde zur Abtiffin 


leinneſte gefeiert wurde. (Mg.) 


gewählt, Bei®ucelin I. Theil wird ihr 


*Abbo, Ep. (3. Der.) Abbo, Bilcof , der Titel „[elig" gegeben. 


von Aurerre, trat fehr jung in das Klofter 
de8 hi. Germanus in biefer Stabt, wo er 
auch die Gelübde ablegte. Er wurde fpäter 
Abt dieſes Klofters und Biſchof, ala weldyer 
er aber nur 2 Jahre regierte. Als Bifchof 
trug er ſteis das Orbensfleid und ließ nichte 
von der Strenge nad, die er fi in ſei— 
ner Jugend angewöhnt hatte. Er ftarb im 
9. Jahrhundert, geliebt und verehrt von fei- 
ner es Als man im 17. Jahrhundert 
fein Grab öffnete, fand man feinen hi. Leib 
noch ganz unverfchrt im Düßerfleid. — Bei 
Mabillon hater den Titel „Fromm“ (pius). 


$. Abclasta (Addasta), (2. Febr.), ein 
DMarimer. ©. 8. Theodoricus. 

Abda, Presb. (17. Jan.) Abda war 
ein Prieſier und Apoftel der englifchen Pro- 
vinz Mercia, und nicht, wie Einige wollen, 
Norihumberlande. Weiteres iſt von ihm 
nicht befannt, 

'$. Abdas, M. (31. März). Chald. Abda, 
d. i. Diener. — Der hl. Abdas, Mariyrer 
in Afrifa, litt mit dem hi. Anefus. ©. 5. 
Ancsus. 

: 5. Abdas, (22. Apr.), Bifhof und Mar 
tyrer in Perfin. ©. 8. Acepsimas!. 

5. Abdas, Ep. M. (16. Mai). Der hi. 
Abdas, Bilhof von Gascar, lebte unter 
dem Könige Eapor, und erlangte im 66. 
Jahre diefes Fürften die Mariyrerfrone, mit 
28 Ghriften, gu Ledan, einer Etabt des 
Landes der Huziten, Er litt an einem Frei. 
tag bed Monatd Dar, der zum Theil unferm 
Mai entfpricht. 

+55. Abdaset Sabas, MM. (8. Juli). 
Von den heil. Martyrern Abdas und Sabas 
iR außer ihren Namen nichts Weiteres in 
ben Alten verzeichnet, 

5. Abdas (Abdias, Abdaeus, Audius), 
Ep. M. (5. Sept.) Der hl. Abdas war Di- 
ſchof in Perfien und wurbe zur Zeit bes 
Theodofius, des Jüngern, unter der Regie, 
rung des Perferkönigs Jodegardis mit vielen 
Andern graufam gemartert und enthauptet, 


Abdela, Abbat. (6. Juni.) Abdela 
ftammte aus könlglichem Geblüte und war 
bie Tochter bes Herzogs Pozenyslaus Dtto- 
far in Böhmen. Den Freuden des Hoflebens 
und den Gefahren der Welt zu entgehen, 


$..Abdenago. (16. Dec.) Hebr. Abed- 
nego, d. i. Diener der Herrlichkeit. — Der 
hl. Abdenago, fenft Azarias genannt, war 
einer der Gefährten Danield vom Stamme 
Juda. ©. S. Azarias. 

:5, Abdias, Proph. (19. Nov. al. 
24. Juni). Hebr. Obadjah, d. i. Diener bes 
Herrn. — Derhl. Abdias ift ber vierte unter 
den fleinern Propheten. Weber feine Perſon 
und fein Zeitalter läßt ſich nichts Gewiſſes be- 
ſtimmen. Eo viel ift indeß ſicher, daß er nad 
dem 7. Jahre der babyloniſchen Gefaugen ⸗ 
ſchaſt eine Weiſſagung nicderfchrieb, da I6- 
rael bereitd abgeführt, Jerufalem zerftört 
und ein großer Theil des Landes von, den 
Ebomitern befegt war. Er weifjagte wiber 
die Edomiter (V. 1 — 16) und verfünbete 
ihnen den völligen Untergang wegen ihrer 
Härte gegen die Israeliten, wie ed auch 
fünf Jahre fpäter durch Nabuchobonofor ger 
ſchah. Hieranf tröftete er die Juden (V. 17 
bis Ende). Vers 21 foll fih auf Chriſtus 
bezichenumd ber hl. Paulus darauf verweifen 
(1. Cor. 4, 19. Bon feinem Grabe fagt 
Hieronymus, daß es ber hi. Paulus in Sa- 
maria gefehen habe: was freilich nur unter 
der Borausfegung richtig it, Daß er in biefer 
Stadt geftorben ift. Der Prophet Abdias wird 
gewöhnlich dargeſtellt einen Wafferfrug und 
Brode tragent, vielleicht mit Bezug * ſeine 
Weiſſagung und ſpeziell auf Vers 16 der- 
ſelben (vgl. 1. Kön. 28,4). Nach dem Ka⸗ 
ieuder der Carmeliten füllt das Feſt dieſes 
Propheten auf den 24. Juni, 


:$. Abdias, (28. Oft.) Der hi. Ab- 
dias war Biſchof zu Babylon. Sonft iſt und 
nichts Näheres von ihm befannt. (EI.) 

5, Abdiesus, M. (9. April). Hebr. 
Abdjesus, d. i. Diener Jefu. — Der hl. 
Abdieſuo, Martyrer in Perfien, litt mitbem 
hl. Defas und Andern. ©, S. Desas. 

25. Abdiesus, (22. April), ein Bifchof 
und Martyrer in Berfien. S. S. Acepsimas'. 

»$, Abdiesus, (22. Aprit), ein Diacon 
und Martyrer in Perfien. S. S. Acepsimas!. 

«5. Abdiesus (Hebedjesus), Ep. M. 
(16. Mai), Der hl. Abviefus (auch Aude- 
fius), Biſchof von Cascar (Beth Eascar) 
in Ehaldäa, ſtarb des Martyrertodes in 


r 


Abdis. 


Perſien, unter dem Könige Jodegard. Gott 
gab ihm 16 Prieſter, 9 Dinconen, 6 Mönde 
und 7 Jungfrauen zu Benoffen feines Trium- 
phes. Abdieſus wurde auf Anſtiften ſeincs 
Vetters gefangen geſetzt und mit feinen Lei— 
tensgefährten auf das allergraufamfte ge— 
martert, Es wurden ihnen Die Beine gerbro- 
hen und fie alle mehrere Tage je ſiebenmal 
mit folher Gewalt zuſammengepreſit, daß 
ihre Glieder ertönten und knirſchten. Endlich 
wurden fie enthauptet, wie man glaubt im 
Jahre 350. 


$. Abdis, (30. Juli), ein Martyrer zu 
Tuburti in Afrifa. €. 5. Rufus. 


$. Abdo, (29. Juli), ein Martyrer in 
Nom. S. 8. Abseodus. 


58, Abdon et Seunen, MM. (30. Juli). 
Hebr. Abdon d. i. Diener, Knecht. Die hhl. 
Abdon md Sennen waren beide Perſer von 
Geburt. Es ift nicht entſchieden, ob fie aus 
freien Etüren nad) Rom famen, wo fie im 
Jahre 250 unter Decius gemartert wurden, 
oder ob Derius fie aus Perfien im Triumph 
ald Unterfönige (Subreguli) mit fih nad 
Rom geführt und fie dort ihres Glaubens 
megen hate martern laffen. Liegt auch dem 
römiſchen Brevier leptere Annahme zu Orum- 
be, fo Läfit fie ſich doch, wie Die Kritiker be- 
haupten, nur Dann veriheidigen, wenn nadı- 
gewicien werden kann, daß Decius vor ber 
Thronbefteigung mit den Perſern Krieg qe- 
führt habe. Es fei tem übrigens wie ihm 
wolle, jte’ mußten bie ſchrecklichſten Qualen 
ertulden. Allein je graufamer ihre Leiber 
gemartert wurden, befto ſchöner qlänzte an 
ihnen die Ginabe des Himmels. Endlich nr 
ben fie nach vergeblihen Mühen, fie vom 
Glauben abwendig zu machen, enthauptet. 
Non den Ehriften in Rom wurden fie nicht 
als Fremdlinge, fondern ald Brüder behan- 
beit, Die durch die Hoffnung berfelben Glün- 
feligfeit verbunden waren. Jene nahmen ihre 
Leichname heimlih weg und brachten fie in 
das Haus eines Subdiacons, Namens Dul- 
rinus. Inter Kaifer Eonftantin d. Großen 
famen ihre lleberrefte auf den Gottesader 
Ponlian , fo genannt von bemjenigen, ber 
ihn hatte aufführen laffen, oder auch Ad 
Ursum Pileatum geheißen, von einem Zei- 
hen, das ſich dafelbft vorfand. Noch jept 
fieht man auf einem Stüd eines alten ge- 
hauenen Eteinblods ben Namen und die Ab- 
bilbungen unferer Heiligen, teren Haupt mit 
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einer Krone und einer perſiſchen Müpe bededt 
ift. Die Akten tiefer hhl. Martorer ſind ſpä⸗ 
tern Uriprungs und vertienen aber, wie 
ſchon Bart, Noris bündig nachgewieſen har, 
wenig Glauben. Die ausgezeichnete Bercb- 
rung jedoch, teren fie ſich ſteis im der vom, 
Kirche eriventen, iſt über allen Zweifel cr 
haben. Auf Oemälden werten dieſe zwei Hei⸗ 
ligen gewöhnlich Dargeftellil, wie fie gemein- 
ſchaftlich ein Schwert halten, um anzudeu 
ten, Daß fie mit ein und Demfelben Schwerte 
hingerichtet wurden. 

» Abdon (Abed-liün), Theenites. (1. 
Zept.) In dem Martyr. Germanicum von 
Caniſius wird mit mehrern Heiligen des 
alten Bundes am 1. Sept. auch ber Richter 
Abdon aufgeführt gef. Richter 12, 13. f.). 
In der hl. Echrift beißt er der Pharathonite 
(bei Caniſius Theenites) und folgte im Rich⸗ 
teramte dem Ahialon. Er iſt der Cohn Il— 
lels und richtete Jorael 8 Jahre. Seine 40 
Söhne und 30 Enkel begleiteten ihm ſteto ind 
Feid und in den Rath, Er wurde nad) feinem 
Tore zu Pharathan, im Lande Ephraim, 
auf Dem Gebirge der Amalekiter begraben. 

$. Abedechales, (21. Apr.), ein Prie- 
ſter und Martyrer in Perfin. ©. 5. Si- 
meon Ep. 


:$, Abel, (9. al. 28. Der.) Hchr. Habel, 
d. i. Eitelkeit, der Bergängliche, Dinfüllige. 
Abel (oder Gabel), der zweite Sohn Adams 
und der Eva, war ein frommer, gottcöfürd- 
tiger Hirte, deſſen Opfer dem Herrn wohl- 
gefiel, weßhalb er von feinem Bruder Kain 
aus Neid auf dem Felde erfchlagen wurde 
(Gen. 4, 1—8.) im Jahre 129 der Welt. 
Der Name des Gerechten wirt an mehrern 
Etellen des alten und neuen Teftamentes 
dem Abel eriheilt und die Kirche gedenft fei- 
nes Opfers in ber hl. Meffe. Er ift ein Bor 
bild des Heilands. Die Aeıhlopier verchren 
ihn am 28. Dec. Gemwöhnli wird er auf 
Gemälden dargeftellt, wie er in Gemeinſchaft 
mit feinem Bruber Kain Gott ein Opfer 
bringt. 


28. Abel, Ep. (5. Aug.) Der hf. Abel 
fam aus England und hielt fi längere Zeit 
im Kloſter Lobbe in Hennegau auf, über 
welches er auch als Etellvertreter des hi. 
Abtes Ermino, ber häufig mit apoftofifchen 
Arbeiten befhäftigt war, die Leitung führte, 
Bon dem hl. Bonifag im Jahre 743 für den 
ergbifh. Stuhl von Rheims empfohlen und 
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von Pipin (dem Kurzen) wirllich dahin er- 
nannt, hatte er auf biefem Stuhle nichts ald 
Bitterfeit zu Foften, indem ein Einbringling, 
der Erzbifchof Milo von Trino, nicht cher 
ruhte, als bis er ihn aus tem Bisthume 
verbrängt hatte, Abel, der in Allem nur.bie 
Ehre Gottes fuchte, wich ber ewangelifchen 
Vorſchriſt gemäß feinem Zorne und ging 
wieber in bie felige Einfamfeit nad Lobbe 
zurück, wo er im Rufe der Heiligfeit um das 
Jahr 752 (zwifhen 750 und 760) feine 
Tage beſchloß. Sein Leib wurde mit ben 
übrigen hl. Leibern dieſes Klofterö ber Kriege 
wegen von Robbe im Jahre 1409 nad Bing- 
ban verfept. 


S. Abeluzius. (15. Jan.) Der hi. Abe- 
lujius wird bei den Aethiopiern verehrt. 

Abepas (Abippus), (26. März), ein 
Martyrer unter ben Golhen an ber Donau. 
©. 8. Bathusis. 


ı$$. Abercins et Helena, MM. (26. 
Mai). Pat. Aberceo, d. i. abhalten, ent= 
fernen. — Am 26. Mai werben in den gric- 
chiſchen Gebenfbüchern (Menaeis) die hhl. 
Abercius und Helena aufgeführt. Beide ma- 
ren Martyrer wahrfcheinlich in Griechenland, 
und wurbe Abercius nadt in einen Bicnen- 
forb gefegt und von den Bienen getöbtet, 
Helena aber, feine Schweſter, gefteinigt. In 
bem Synaxarium von Dijon wird Aberrius 
ber Eohn des Apoſtels Alphäus genannt, 
was aber wahrſcheinlich unrichtig ift und 
anbers zu erflären fein dürfte, 


:5. Abercius, Ep. (22. Oft.) Der hi. 
Abercius war Biſchof v. Hierapolis in Phry- 
ien und lebte, wie das Mart. Rom. fagt, zur 
Be tea Kaiſers Marcus Antoninus. Ald der 
Befehl des Kaiſers, den Götzen zu opfern, 
auch in Hierapolis zur Ausführung kam, be- 
trübte ſich der hl. Abercius über Die Abgötterei 
gar fchr, wurde aber in einer Bifion geflärft 


und ermufbigt, in ben Tempel zu gehen und | 


die Göpen zu zerflören. Die ganze Stadt 
fam in Aufruhr wider ihn und felbft bie 
Gläubigen ermunterten ihn zur Flucht. Durch 
bie vielen Wunder, welche er wirkte, befchr- 
ten ſich viele Heiden und ließen ſich taufen. 
Der Heilige ward ſelbſt vom Kaiſer nad) Rom 
berufen, um feine Tochter, die beſeſſen war, 
zu heilen, was auch gefhah. Von ba ging 
er nad) Syrien, predigte das Evangelium 
und fam wieder nach Hierapolis, wo ihm 
Gott in feinem 72. Jahre fein balbiges Le- 
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bensende offenbarie. Mit aller Gottfeligfeit 
bereitete er fi auf baffelbe vor, grub fid 
felbft das Grab, machte ſich feine Grabſchrift 
und verſchied im Herrn, nachdem er die Gläu⸗ 
bigen zu einem bi. Leben ermahnt und fei- 
nen Erzprieſter, der gleichfalls Abercius hieß, 
zu feinem Nachfolger beftimmt hatte. Nach 
Einigen foll er an den Kaifer eine Edhup- 
fchrift für die hriftl. Religion verfaßt haben. 
Auf einem Gemälde findet man ben hl. 
Abercius, wie er in biſchöflichem Ornate in 
einer Wüfte ficht, Berge im Hintergrund, 
und bie Hände wie um Hilfe nad) oben aus 
breitet, was zum Theil auf Hierapolis in 
ber Nähe der Wüfte, zum Theil auch auf 
fein Flehen um Abhilfe in der Noth der Ehri- 
ftenheit Bezug haben dürfte. 

S. Aberistus, (6. Juli), ein Biſchof und 
Mariyrer. ©. 5. Asteius. 

Abesan (Ibzan, Ebzan). (1. Sept.) 
Abeſan, ein Israelite, verwaltete 7 Jahre das 
Amt eines Richters in Israel und folgte dem 
Richter Jephti, der feine Tochter zum Cpfer 
brachte. Er hatte 30 Söhne und 30 Töchter, 
Die er Alle vermählte (Richt. 12, 7—11.) 
Im Martyr.Germanicum des Ganifius wirb 
ihm der Titel „heilig“ gegeben. 


B. Abgarıs (Abagarus), Princeps. 
(28. Oft.) Der fol. Abgar war Fürſt (Kö- 
nig, Toparch) von Edeſſa, der Haupiſtadt der 
mefopotam. Provinz Oorhoene, und ift der» 
felbe, von dem berichtet wird, daß er an un- 
fern * und Heiland Jeſus Chriſtus einen 
Brief geſchrieben und ihn zu ſich eingeladen 
habe. Was dieß betrifft, fo liest man näm- 
(ih in der Kirchengefchichte ded Eufebius, 
welcher nach ben Urkunden von Edeſſa, bie 
er felber eingefehen, die Thatſache erzählt, 
und wovon in ben Echriften des hi. Ephräm 
Meldung gefhicht, Folgendes: Abgarus 
habe an Jeſus Ehriftus geſchrieben, und ihn 
gebeten, er möge in fein Reich fommen und 
ihn von einer Krankheit befreien. Darauf 
habe ihm der Heiland erwidert, er müffe in 
Erfüllung bringen, um deßwillen ex gelom⸗ 
men fei, und Dann wieder heimgehen zum 
Bater ; jedoch werbe er nad feiner Auffahrt 
einen Jünger ſenden, bamit er ihn heife und 
ihm und feinen Hausgenoffen das Leben gebe. 
Diefe Eorrefpondenz wird von Bielen als 
unterfhoben verworfen , von Vielen aber auch 
als echt vertheidigt. Was ben Brief bes. Herrn 
an Abgar betrifft, fo wirb er von bem unter 
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Pabſt Gelaſius J. im Jahre 494 zu Rom 
gehaltenen Kirchenrath unter die Apofry- 
phen verwiefen. In Eufebins lejen wir wei» 
ter, das Verſprechen, welched der Herr dem 
fel. Abgar gemacht, fei durch den hl. Thomas 
erfüllt worden , indem dieſer den Thaddaͤus, 
einen der 72 Jünger (daher nicht zu verwech- 
feln mit dem Apoftel Judas Thatdäus), be 
aujtragt habe, nach Edeſſa zu gehen und den 
König zu heilen. Abgar habe fih Dann mit 
vielen Anden tanjen laflen und Alles aufge 
boten, das Chriftenthum in feinem Lande ein 
zuführen. Ueber feine weitern Lebendum- 
ftände ift und nichts mehr befannt, 

S. Abias. Hebr. Abja d. i. Vater des 
Herrn. — Der hi. Abias wurde ehedem in 
NAlerandrien verehrt, wo nad) dem Berichte 
bes bi. Epiphanius eine Pfarrkirche war, 
die von ihm den Namen trug. (Mg.) 

S. Abiatha, (20. al. 30. Nov.), eine 
Jungfrau und Martyrin in Perfien. ©. 8. 
Guhsintazades. 

S. Abibas, (29. Jan.), ein Martyrer in 
Eamolata, €, 8. Philotheus. 

Abibion war Mit» Abr des Kloſters 
Beth-Corvyph in Syrien, das er mit dem 
ehrwürdigen Euſebonus gegründet hatte. 
Er blühte gegen Anfang des 5. Jahrhun- 
teris. (Mg.) 

$. Abibon (Abibo, Abibas), Conf. 
(3. Aug. al.2. Dez). Hebr. Abibon d. i. 
ber Daumen des Baterd. — Der hl. Abi- 
bon, cin Sohn des hl. Gamaliel, den der hi. 
Apoſtel Paulus zum Lehrer hatte, verließ 
nach Tem Beifpiele feines Vaters das Ju— 
denthum und ftarb als Chrift in einem Alter 
von 20 Jahren, nachdem er Die Taufgnate 
bis an fein Lebensende bewahrt hatte. Sein 
bt. Leib wurde mit dem des hl. Ergmartyrer 
Stephanus unter Dem Kaifer Honorius auf 
wunderbare Weiſe entdedt. Ueber dieſe Ent- 
deckung fiche Näheres bei S. Gamaliel und 
$. Stephunus. 

8, Abibus, (13. März), ein Martyrer 
in Egypten, litt mit dem hi. Sabinus. ©. 
S. Subinus. 

:$, Abibus, (22. März), ein Martyrer 
in Berfin. S. 8. Zanilas. 

»$. Abibus (Bibus), (6. Sept.), ein 
Diakon und Martyrer in Egypten. ©. S. 
Faustus. 

»8. Abibus, Mon. (22. Oft.) Der hi. 
Mönd Abibus in Egypten zeigte von Ju⸗ 
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gend auf große Neigung zur Einſamleit. 
Obwohl er deßhalb von feinem Vater viel 
zu leiden hatte, fo ließ er ſich Doch nicht von 
feinem höheren Berufe abwendig machen. 
Nach dem Tode feines Vaters, der ſich in 
Beziehung auf die Standeswahl feines Col 
ned auf dem Eterbebette vollftändig befehrte, 
iheilte er feinen Antheil am väterlichen Erbe 
an die Armen und bezog eine einfame Zelle, 
in welcher er die Tage feines Lebens beſchloß. 
Sort rich ihn zu fich gegen das Ende dee 6. 
Jahrhunderts. Er wird bei den Methiopiern 
verehrt, (Mg.) 


$. Abibus, Diae. M. (15. Nov.) Der 
ht. Abibus , Diafon und Martvrer zu Edeffa, 
erlitt unter Dem Kaiſer Yicinind und Dem 
Etadipräfeften Lyſanias Den Martertod da- 
jelbit. Bei Ausbruch der Verfolgung hielt 
fid) Der hl. Abibus eine Zeit lang verborgen, 
um den Gläubigen die Heilsmittel zu fpen- 
den; als aber alter Orten nach ihm geforfcht 
wurde, ftellte er ſich freiwillig Dem Praͤfekten. 
Diefer ließ ihn zuerft graufam geifieln, und 
ariff, als dieß nichts half, zum Mittel der 
Schmeichelei; allein Abibus blieb ſtandhaft 
und wurde endlich auf einen Scheiterhanfen 
gelegt, auf welchem er am 15. Nov. 322 
fein Leben endete. Seinen Yeib begrub man 
zu den Leibern der hhl. Samonas und Gu- 
rias , feiner innigften Freunde, die am fel- 
ben Tage, aber 16. Lahre früher, unter Dio- 
fletian (306) gemartert worden waren. Auf 
Bildern wird er dargeftellt, wie er lebendig 
verbrannt wird. (Su.) 


$. Abidianns, (3. Juni), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Quirinus. 

Abigail, (1. Sept.), vom Hebr. Abigail 
d. i. Bater des Frohlockens. — Abigail, bie 
fhöne und Huge Ehefrau Nabals (1. Kön. 
25, 3), die durch ihre Klugheit ihr Haus 
vom Untergange errettete und Davits Weib 
wurbe, wird in mehrern Martyrologien unter 
dem Titel „gerecht“ aufgeführt, 

S. Abilaudius (10. Mär). Der ht. 
Abilaudius wird bei den Nethiopiern ver- 
ehrt. (Mg.) 

S. Abilius (Abylas, Abylen), Patr. 
(22, Febr.) Der bi. Abilius war der dritte 
Patriarch nad dem hi. Evang. Marfus auf 
dem Stuhle von Alerandrien und folgte bem 
Anianus um das Jahr 84. Er machte ſich 
durch Ausbreitung. des Chriftenthums in 
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Aegypten, ber Pentapolis und in Afrika ver- 
dient und ftarb nach 13jähriger Verwaltung 
feines Disihums um’s Jahr 97 n. Ehr. 

5. Abippus, (26. März). Der hl. Abip- 
pus wirb bei den Griechen verehrt. (Mg.) 

Abircius(Abercius). (28. Febr.) Der 
hl. Abircius wurde nad den Gebenfbüchern 
ber riechen mit bem Schwerte hingerichtet. 
Ob er aber Biſchof von Hierapolis gewefen, 
iR ungewiß. 

S. Ablebertus (Emebertus), Fp. (15. 
Yan.). Der hi. Ablebertuo, Bifhef von 
Arras und Cambrai, Nachfolger des Bertho- 
aldus, war ber Sohn des Grafen Witger 
und der hl. Amalburga, und wurde zu Ham 
in Brabant auf einer Billa feines Vaters 
geboren. Er hatte 4 Echweftern, von denen 
brei im Rufe ber Heiligfeit ftarben. Schon 
von Kindheit an gab er Beweife feiner zu- 
fünftigen Heiligfeit, floh alle menſchliche 
Geſellſchaft und brachte die meifte Zeit mit 
Beten, Wachen, Baften und Weinen zu. In 
ber Folge wurbe er auf den bifhöfl. Stuhl 

u Arras und Cambrai erhoben und leuchtele 
* Heerde durch Heiligkeit voran. Den 
Räuber, der feiner Schweſter Grab beſtoh— 
len, aber unbelannt war, that er in den Bann 
und wünſchte ihm ein Unglũck, was ihm 
aud) begegnete und ihn fo an ben Tag brachte. 
Er farb auf einer Vifitationsreife in feinem 
Geburtsorte im Anfange des 8. Jahrh. und 
wurde bortfelbft begraben. Später famen 
feine Gebeine nad Martinas und dann nad) 
Maubeuge (Melbod), wo fie in ber Kirche 
ber feligften Jungfrau Maria und ber hl. 
Aldegond beigefept wurben. 


15. Abra, (13. Dee.), die Tochter des hi. 
Hilarius von Poitierd. ©. S. 4pra. 


:5.Abra, V. (14. Der.) Die hl. Abra 
war bie Schwefter bes hl. Fortunatus, Bir 
f&hof8 zu Poitiers. 

Abraames (Abraam, Abraham), 
Ep. (14. Febr.) Der hi. Abraames, Bi- 
ſchof zu Earrä in Mefopotamien, war zuerft 
Einfiebler und führte al folder eine fehr 
firenge Lebensweiſe. Boll des Eifers für die 
Ausbreitung des Reiches Jeſu Ehrifti ging 
er in ein Dorf des Berges Libanon, beffen 
Bewohner noch in den Finfterniffen bes Hei- 
denthums verfunfen lagen, und prebigte ihnen 
bas Evangelium. Die erflen Tage feines 
Aufenthaltes daſelbſt lebte er ald Kaufmann, 
mit Früchten handelnd; dann aber fing er 
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an, Ghriftum Jefum zu verfünden. Kaum 
hatten fie jebod bemerft, daß er wider bie 
Götter Ichre, fo befchloffen fie ihn zu tödten. 
Allein die Sanfimuth und Geduld, womit 
ber Heilige bie härteſten Mißhandlungen von 
ihnen ertrug, rührte fie fo fchr, daß fie ihm 
das Leben ** Bald darauf kamen an 
dieſen Ort Steuereinnehmer, welche die Leute 
arg mißhandelten, und bie, welche nicht zah · 
len lonnten, ind Gefaͤngniß warfen. Gerührt 
durch das Loos dieſer — — machte 
der hl. Abraames ein Anlehen und bezahlte 
für fie. Dieſe großmülhige Handlung ger 
wann ihm Aller Herzen und machte fic zur 
Aufnahme des Chriftentyums noch berci- 
ter. Drei Jahre blieb Abraames bei ihnen, 
fie im chriſtl. Glauben unterrichten, dann 
aber fehrte er wicber in die Einſamleit zurüd, 
die Eorge für ihr geiftiges Heil einem got 
tesfürchtigen Priefter anvertrauend,. Allein 
nicht lange genoß er der Ruhe; denn bald 
darauf ward er auf den bifhöfl. Eiuhl zu 
Garrä, einer überaus lafterhaften Stadt, 
erhoben. Mit dem neuen Stande änderte ex 
nichts in feiner frühern Lebenoweiſe und ftarb 
i. J. 422 zu Gonftantinopel, wohin er vom 
Kaifer Theodofins dem Jüngern berufen wor- 
ben war. Von ba warb fein Leib unter den 
größten Feierlichkeiten in feinen Biſchofoſitz 
jurüdgebradjt. Der Kalfer hatte ſchon zu ſei⸗ 
nen Lebzeiten zu dieſem hi. Manne eine über- 
aus große Verehrung, und bewies dieſelbe 
auch nad feinem Tode no, indem er aus 
Ehrfurcht gegen beffen Andenfen ein Kleid 
behielt, welches ber Heilige an gewiſſen Ta- 
gen zu tragen pflegte, 


$.Abracius (Abrachius), M. (9. Der.) 
Er. aßpaxos ‚d.i.sans culolte. Der hl. Ab- 
racius wird bei den Aethiopern verehrt. (EI.) 


'$. Abraham, Patriarcha (9. Oft.) 
ebr. Abraham, d. i. Bater ber Menge. — 
er hl. Patriard; Abraham, früher Abram, 

d. h. erhabener Bater, fpäter aber wegen fei- 
ner Berufung zum Etammpater eines grofien 
Volfes von Gott Abraham genannt, war der 
Sohn des Thare und wurde i. J. 1996 vor 
Ehr. zu Ur in Ehaldäa geboren. Er hatte 
ben Nador und ben Aran zu Brüdern, von 
benen ber Reptere ben Pot, die Melcha und 
bie Sara hinterließ. Sara, früher Sarai;- 
d. h. meine Fürftin, fpäter aber von Gott 
Sarah, d. i. Fürftin genannt, wurbe von 
Abraham zur Frau genommen, während Na- 
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chor bie Melcha heirathete (1. Mof. 11, 26 
— 29). Durd) den hl. Abraham wollte Gott 
die wahre Religion mitten unter bem Hel- 
denthume erhalten und verbreiten; daher gab 
erihm den Befehl, Baterland und Berwandte 
zu verlaffen und nad Kanaan zu ziehen. 
Abraham gehorchte und errichtete daſelbſt 
einen Altar (1l Moſ. 12, 1—9). Eine Theu- 
rung im Lande war die Beranlaffung, daß 
Abraham ſich nad Aegypten begab, wo er 
ſich jedoch nicht lange aufhielt, fondern bald 
wieder nad Kanaan zurüdfchrte (1. Mof. 
13, 1—4). Hier war ed nun, wo ihm ber 
Herr erfhien, die Geburt eined Sohnes aus 
ber Eara — und ihm die Verhei⸗ 
funggab, es werben inihm alle Böl- 
fer der Erde gefegnet werden (I. 
Mof. 22, 18). Eeine Che mit Sara war 
finderlos ; daher gab ihm diefe ihre Magd 
Agar zum Weibe, von weldyer ihm Jomael 
geboren wurde. Als Abraham 100 Jahre 
alt war, fam der verheißene Iſaak zur Welt 
und wurde am 8. Tage befhnitten. Am 
Abraham zu prüfen, verlangte Gott von ihm 
das Opfer feines Eohnes Ifaaf; begnügte 
ſich aber mit feinem glaubensvollen Gehor- 
ſam und erneuerte die früher gemachten Ber- 
heißungen. Nach dem Tode der Sara nahm 
Abraham die Ketura zum MWeibe, die ihm 
Zamran, Ieffan, Madan, Jesbok und Eue, 
die Stammpäter morgenlaͤndiſcher Bölfer, 
gebar. Abraham ftarb 175 Jahre alt (1821 
dv. Chr.) und wurde neben Eara begraben. 
Die Berehrung des hl. Abraham war aud 
unter den Chriſten fehr groß; auf's wenigfte 
wiffen wir aus dem Geſchichtſchreiber Eoyo- 
menus, baf es unter ihnen Eitten war, alle 
Jahre in Das Thal Mambre, wo dem Abra- 
ham der Allerhöchſte in Geftalt eines Engels 
erſchien, zu wallfahrten. Gonftantin d. Gr. 
ließ in diefem Thale eine Kirche bauen. Erin 
Feſt findet fi in den Martyrologien ſowohl 
ber griech. als latein. Kirche ; ja in einem al- 
ten Brevier des Carmelitenordens iſt ein eige- 
nes Dfficium auf daffelbe. Seines Opfers auf 
Moria (Morijah) wird noch jept in ber hl. 
Meſſe gedacht, und fommt fein Name in ber 
Litanei für Sterbende vor. Bei Abrahams 
fünftlerifchen Darftellung wird in der Regel 
auf das Opfer auf bem Berge Moria (I. 
Mof. 22, 1 ff.) Rüdfiht genommen; wirb 
er aber allein dargeftellt, fo hat er gewöhn- 
ih einen Widder zur Seite und hält ein 
Opfermeſſer in der Hand. 
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:5. Abrahamus, Abb. (15. Juni). 
Der hl. Abt Abraham wurde gegen ben An- 
fang bes 5. Jahrh. in Dberineien an ben 
Ufern des Euphrats geboren, verließ aber 
fein Vaterland, um die Einfiedler Aegyptens 
zu befuchen. Allein auf dem Wege dahin 
wurde er von ben Barbaren gefangen genom⸗ 
men und mußte fünf Jahre lang im Kerker 
ſchmachten. Nachdem er feine Freiheit wieder 
erlangt hatte, begab er ſich nach Frankreich, 
ließ fi) in der Auvergne bei einer Kirche nieder 
und ftijtete daſelbſt ein Klofter, in dem er 
eine große Anzahl Schüler zur chriſtl. Boll- 
fommenheit heranbildete. Nach dem hi. Gre⸗ 
ger von Tourd war er mit ber Gabe ber 
Wunder gefhmüdt, und ftarb um das Jahr 
472. Der bi. Eidonius ſchrieb fein Lob in 
Form einer Grabſchriſt, die fi) bei den Bol. 
lanbiften findet. Sein Leib wurde in ber 
Kirche neben dem Klofter, die jetzt Piarr- 
fire der Stadt Elermont ift, begraben. 


:$. Abrahamus, Presb. (29. Oft.) 
Der bi. Abraham, ‘Priefter und Einſiedler, 
ift vielleicht derfelbe mit dem hl. Abramius, 
Prieſter und Einſiedler in Chidane, ber in 
der abendländijhen Kirche am 16. März, 
in der griechiſchen Kirche aber am 29, Okt. 

efeiert wird. Die neu errichtete Bollandiſten⸗ 

ongregation hat obigen bi. Abraham auf 
den 29. Dft. in ihrem Elenchus, wahr- 
fheinlich deghalb, weil ihre Vorfahren, die 
den Monat März bearbeiteten, den Abraham 
von Chidane für einen verfchiebenen Heili- 
gen hielten von dem, welchet am 29, Dft. 
bei den Griechen gefeiert wird. ©. S. Abra- 
mius? (16. März). 


S. Abrahamus, (20. Rov.), ein Mar- 
tprer in Perſien und wahrſcheinlich derfelbe 
mit dem Folgenden. 


»$. Abrahamus, (30. Nov.), war ein 
Mariyrer in Perſien im 4. Jahrh. und wurde 
mit bembl. Sapor, Viſchoſe von Beih-Nictor, 
gemartert. ©. S. Sapor. (But.) 


eAbrahamus, Abb. (15. Quni). Der 
Abt Abraham in dem Eifterzienfer - Kofler 
zu Braten (wahrfceinlih das Klofter St. 
Petrus de Pradelle in Yanguedoc) wird von 
Einigen unter die Seligen, von Andern nur 
unter bie Brommen (Pii) gerechnet. Nah B u- 
celin hat er ſich eben fo fehr durch Würde 
und Eanftmuth, ald durch die Reinheit des 
Herzend ausgezeichnet, und foll die Jung- 
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fräufichfeit durch's ganze Leben unbefledt ex- 
halten haben. 

Abrahamus,, M. (10. Aug.) Abraham 
war ein Mariyrer in Aethiopien, und litt 
den Tod mit Fakobus, Johannes, Enthnus 
und Akrateo , wie aus den Faſtis der Acthio- 
pier hervorgeht. 

sAbrahamus de Paratome war Ein- 
ſiedler in der Diözefe von Antiochien. Theo 
doret erwähnt feiner und ſchildert mit beredten 
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Worlen feine außerordentliche — fo- | b 
e 


wie die Wunder, welche an jeinan Grabe 
geſchahen. Er blühte im Anfange bes 5. Jahr, 
hunderts. (Mg.) 


Abram (Adeodatus) et David. (1. Oft.) 
Abram mit dem Beinamen Adeodatus (Gott 
geichenft) und David waren Genoſſen und be- 
fländige Begleiter des hl. Remedius (Rome: 
dius), eined Grafen von Hohenwarth (Sum- 
montorium) in Bayern. Ihre Verehrung ift 
nicht fo ausgemacht, wie Die des hi. Reme— 
dius, weßhalb die Bollandiften fie unter Die 
Pretermissi rechnen, d. h. übergehen. 


ı$, Abramius (Abrahamius), Ep. M. 
(4. Febr.) Der hl. Abramius, bei Butler 
Abrahnmius genannt, Biſchof in Arbela (jetzt 
Irbil), der Hauptftabt von Adiabene, er 
litt den Martertod im 5. Jahre der Berfol- 
gung bes Könige Eapor I. in Perfien, die 
in das Jahr 348 n. Ehr. fiel. Nah den 
griech. Menden ward er auf Befehl des Ober- 
magiers zuerft mit Ruthen geſtrichen, Dann, 
als er fortfuhr die Anbetung der Eonne zu 
verweigern, in einem Dorfe, dad Telman 
genannt wird, enthauptet. Hier wurde er 
auch begraben.. 

288. Abramius (Abrahamius), Erem. 
et Maria. (16. März, al. 29. Oft.) Der 
hl. Abramius wurde zu Ehidane in Mefopo- 
tamien, bei Ebeffa, von begüterten Eltern ge- 
boren. Nah Bollandus, Rapebrod 
und Pazi foll er am Hellespont und lange 
nad dem hf. Ephräm, nämlih um die Mitte 
des 6. Jahrhunderts, gelebt haben; allein). 
Affemani hat fie gründlich widerlegt, indem 
er aufeine Chronik von Edeſſa hinwies, wor- 
nad) unfer Heiliger zu Chidan (Ehibane) in 
Mefopotamien geboren wurde und um bad 
Jahr 356, alfo gleichzeitig mitdem hi. Ephräm 
+ 378) noch gelebt hat. Wider Willen mit 
einer Jungfrau von ben feltenften Eigenſchaf ⸗ 
ten verlobt, ging er am Hochzeittage heimlich 
davon und Derchloß ſich in einer einfamen 
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Zelle, 2 Stunden von Edeſſa. Hier fanden 
ihn nach 17 Tagen ſeine Verwandten und 
boten Alles auf, ihn in die Welt zurüchzu⸗ 
bringen; allein er blieb unbeugfam und be 
theuerte, nie mehr in Gemeinthaft mit ber 

elt feben zu wollen. Nach ihrer Entfernung 
lich er feine Zelle gänzlich vermauern, bie 
auf ein Meines Fenſter, durch welches er bie 
nölhigen Lebensmittel bezog, und lebte daſelbſt 
12 Jahre lang im gänzliher Abgefchloflen- 
eit, Indeß breitete fi der Ruf von feiner 
Heiligkeit immer mehr ans, und Biele fa- 
men herbei, feine Reben zu hören und an 
feinem Beifpiele fich zu erbauen. Bei ber 
Etabt Edeffa war ein Marktfleden, deſſen 
Bewohner hartnädig am Gögendienfte hin- 
gen. Dahin ward er vom Difchof der Stadt, 
der ihm zum Priefter geweiht hatte, gefendet, 
das Grangelium zu predigen. Drei Jahre 
wirfte hier Abramius unter vielen Mühen und 
Leiden, ohne befondern Erfolg, bis fie ſich end» 
lich befehrten und zum Ehriftenthum wandten. 
Die hl. Maria, welche am naͤmlichen Tage 
mit ihm verehrt wird und eine Tochter feines 
Bruders war, nahm er in ihrem 7. Jahre zu 
ſich und erzog fie in der Furcht und Ermah- 
mung des Herm. Allein der Satan bediente 
ſich eines ſchlechten Menſchen, fie zum Balle 
zu bringen, worauf fie die Flucht ergriff und 
einem licberlichen Lebenswandel nachging. 
Zwei Jahre Darauf fand fie der hl. Abramius h 
einem Schandhauſe zu Affo in Troas und 
ruhte micht cher, bis fie fih zur Nüdfehr 
entfchloß. Zur Zelle ihres Oheims zurüdge- 
fchrt, verbrachte fie 15 Jahre in Buße und 
nottfeligen Uebungen, und ftarb endlich den 
Tod der Gerechten. Der hi. Ephräm, ber 
fie vor ihrer Beerdigung noch fah, fagt, ihr 
Angeſichi habe in Herrlichkeit zu ftrahlen ge- 
ſchienen, und eine Schaar himmliſcher Bei- 
fter habe ohne Zweifel ihre Seele In bie fe- 
figen Wohnungen hinübergetragen. Abramiuo 
überlebte feine Nichte nur noch 5 Jahre und 
ftarb im 70. Jahre um 360 n. Ehr. Der 
Rame der hl. Maria fteht in den griechifchen, 
jener des hl. Abramius aber nicht nur in ben 
griechifchen, fondern auch in den lateinifchen 
und foptifchen Kalendern. Bei den Griechen 
werben Beide am 29. Oft. verehrt. Der hl. 
Abramius wirb Dargeftellt in ber Kleibung und 
Umgebung eines Einfieblers, in Felle gefleibet. 

»$. Abramius (Abrahamius), (22. Apr.) 
war Bifchof und Martyrer in Perfien. ©. 
S. Acepsimas’. 
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Abranus (Abramus), C. (25. Jul. al. 
3. Der.) Abranus, ein Einſiedler in ber 
Champagne in Franfreih, war in Irland 
geboren und Bruder bes hi. Gibrian. Er 
fam zur Zeit des hi. Remigius, Biſchoſs in 
Rheims, mit 6 Brüdern und 6 Schweftern, 
die nach Migne allein der Kirche als Heilige 
verehrt werden, nach Branfreid und lebte in 
einer Einfiedelei an der Marne, die ihm 
ber hf. Bifchof angewieſen hatte, in firenger 
Buße und dem Dienfte Gottes. Die Boll. 
bemerken im Leben des Hl. Gibrian, deſſen 
Feſt am 8, Mai gefeiert wird, fie hätten 
nirgends finden fünnen, ob unb an welchem 
Tage der hf. Abranus in der Stiche verchrt 
werbe, weßhalb fie ihn unter die Pructer- 
missos rechnen. Nah Migne wird fein Feſt 
am 3. Dec. begangen. 

S. Abrateus, C. (16. Apr.) Der hi. 
Abrateus war ein Bekenner des Glaubens 
(Confessor) und wurde in Aethiopien ver- 
ehrt. (Mg.) 

SS. Abreha et Atzbeha (1. Ott. al. 
27. Oft.) Die hhl. Abreha und Atzbeha, 
auch Ayan und Sazan geheifen, waren bie 
erften hriftlichen Könige von Netbiopien und 
wurben vom hi. Frumentius getauft. Beide 
trugen durch ihren Eifer zur Verbreitung 
des Chriſtenthums unter ihren Unterthanen 
außerorbentfich viel bei. S. das Mühere im 
Leben des hi. Frumentius (27. DOft.). 


$. Abritus. Der hi. Abritus fommt in 
einer alten Kitanei vor, bie bei ben Non: 
nen bes Klofters Notre: Dame in Soiſſons 
gebraucht wird (Mg-) 

$. Abrosimus (Abrosima), M. (22. Apr. 
al. 10. Nov.) Der hl. Abrofimus, ter 
bei ben Yateinem am 22. April und bei 
den Griechen mn 10. Nov. gefeiert wird, war 
Mriefter md Martyrer in Perſien und litt 
mit dem bi. Bifchof Miles. ©. 5. Milles. 


$. Abrunculus (Aprunculus), Ep. 
(22, Apr.) Der hl. Abrumeulus war der 
46. Biſchof von Trier und Nachfolger bed 
hf. Ubicius und regierte vom Jahre 528 bis 
532, wo er ftarb, Sein Leben war ein be 
ſtaͤndiges Mbfterben der Welt und fo ſehr mit 
Tugenden ausgezeichnet, daß er wie „ein 
Karfunfel mitten in der Nacht leuchtele.“ 
Seine hl. Gebeine wurben fpäter von Trier 
nad Sprengersbach gebracht, von wo einige 
Theile nad Helmmwarbehaufen famen. Zu 
Bruchfal wird er als Patron verehrt. 
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S. Absalon (Absolonius), (2. März), 
ein Martyrer zu Gäfaräa in Gappabozien, 
©. $. Lucius. 

$. Absadius, Presb. (19. Juli). Der 
hf. Prieſter Abfadius wird in Egypten und 
Nethiopien verehrt. (Mg.) 

SS. Abseodus et Soe. MM. (29, Juti). 
Die hhl. Abfrodus, Abdo, Pontianus und. 
Hicetus waren Martyrer in Ron, von denen 
übrigens außer ihren Namen fonft nichts 
Weiieres bekannt ift. 

S. Abudemius (Abudemus), M. (15. 
Juli). Der hi. Abudemins erlitt den Mar- 
tertodb auf der Infel Tenedos unter dem Kai— 
fer Dioffetian, Nach einem griechiſchen Enna- 
rarium ſoll er nach dem Tode dem Kaifer 
mit all feinen Marterwerkzeugen erfhienen 
fein, was aber auf dieſen nicht nur keinen 
Eindrud gemacht, ſondern vielmehr ihn ned) 
bewogen habe, feinen heiligen Leib verbren⸗ 
nen au laſſen. 

S. Abondantia, V. (19. Jan. al. 16, 
Juli, al. 26. Dec.) — Die ht. Abımdantia 
war die Tochter vornehmer Eltern und Edü- 
ferin Des hl. Abted Majolns. Eie wurde bei 
Spoleto in Italien geboren und gab, faum 
zur Welt gefommen, ſolch ftaunenswerthe 
Beweiſe ihrer höbern Berufung, daß ſich 
Alles verwundert fragte: „Was wird wohl 
aus dieſem Kinde werben.” Bei ihrer Taufe 
nämlich entzünteten fid die Kerzen ohne 
irgend ein menfchliches Zuthun und auch die 
Glocken fingen von ſelbſt zu läuten an, Mit 
8 Jahren war fie hen jo innig mit dem 
göttlichen Jeſuslind vertraut, Dan fie gewür— 
Digt wurde, von ihm neun goldene Aepfel zu 
empfangen und ihm bie ſchönſten Winter- 
blumen entgegenreichen zu Dürfen. Vom Erz 
engel Raphael, der ihr ald Schuhengel bei 
gegeben war, wurde fie zum bi. Abte Majo— 
lus geführt und feiner Leitung übergeben. 
Sie machte auch eine Wallfahrt nad Jeru— 
falem und brachte fünf Jahre in der Höhle 
des hl. Ouuphrius zu. Als fie nach Spoleto 
zurüdgefehrt war, wurde ihr vom hl. Ery- 
engel Raphael das Ente ihres Lebens geoffen- 
bart. Sie ftarb unter Dem Jufammenläuten 
aller Glocken der Stadt, und obwohl es tief 
im Winter war, fproßten doc) bie lieblichften 
Blumen um fie hervor, im 3. 804. (Buc.) 


'$, Abundantius (Abundius), (27. 
Febr.), ein Martyrer zu Theffalonich in Ma⸗ 
cebonien. ©. Alexander. 


12 Abunbantins, 
:$.Abundantius (Abundius),(1.März), 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Leo. 

°$. Abundantius, (13. März), cin Mar- 
iyrer in Frankreich. S. 8. Maximus. 

«5. Abundantias, (16. Sept.), Diacon 
und Martyrer in Rom. E. S. Abundius?, 

5. Abundius, Ep. (2. Apr.) Der hi. 
Abundius, Biſchof und Bekenner au Como 
in Italien, erblidte zu Theſſalonich (nicht 
zu Gomo, wie Surins bafürhält) das Ficht 
ber Welt und ſchiffte auf Eingebung Gottes 
von da nach Italien über, Auf feinen Wan- 
derungen fam er nah Como und ſchloß mit 
dem Biſchof Amantius daſelbſt Die innigfte 
Freundfhaft. Nach des Letztern Tod wurde 
er auf den biſchöflichen Etuhl von Como er- 
heben. Papft Pro ernannte ihm zu feinem Le⸗ 
gaten auf dem Concil zu Sonftantinopel, wo 
gegen Die Eutychianer verhandelt wurde. Der 
hl. Abundius vermochte die Väter des Gon- 
cils nicht nur, daſi fie das Schreiben des 
Papftes an Rlavian unterzeichneten, fontern 
daß fie auch die Biſchöſe wieder auf ibre 
Etühle einfepten, weldye durch die Gewalt 
ber Irrlehrer verdrängt werben waren. Kurz 
nach feiner Ruckkeht aus dem Orient ftand 
er einem Concil au Mailand vor, im J. 451. 
Theodoret, Biſchof von Cyrus, ſchrieb einen 
Prief an ihn, der and auf und gelommen 
ift. Er ftarb im Nahre 468 zu Gemo, wor 
ſelbſt er auch ald Patron verehrt wird. 

?5. Abundius, €. (14. pr.) Der hi. 
Abundins , Euftos (Mansionarius) der Kirche 
des hl. Petrus zu Rom, macte, wie der bi. 
Gregor der Große ichreibt, eine mit der Gicht 
behaftete Perſon, die ihm der hf. Petrus ge 
fit hatte, geſund. Er ftarb im 6. Jahrh. 

»5. Abundius, Pr. et M. (11. Juli). 
Der hl. Abundius war in dem Dorfe Onel- 
[08 (Ananellos) bei Gortuba geboren und 
fpäter Pfarrer dieſes Ortes. Hier wurde er 
einft ganz unvermuthet von den Sarazenen 
überfallen und gefangen fortgeführt. Doch 
ber Diener Gottes, darin eine höhere Fügung 
erfennend , ergab ſich voll Gleichmuth in fein 
Schickſal und legte vor dem Richter uner- 
fhroden Zeugnif für feinen Glauben ab, 
Mohammed und feine Anhänger verwerfend, 
Die Folge davon war, daß er enthauptet 
und fein Leichnam den Hunden vorgeworfen 
wurde — im Jahre 854. 

+35. Abundius et Soc. MM. (26. Aug.) 
Die hhl. Abundius und Irenäus, zwei Mar- 


Abundus. 


tnrer au Rom unter Kaiſer Valerian, wur. 
den in bie nämliche Gloafe geworfen, aus 
welcher fie den Leib der hl. Concordia gezo⸗ 
gen hatten, und zwar darum, weil fie ihr 
dieſen chriſtlichen Dienft geleiftet hatten, Ihre 
Leiber wurden vom Prieſter Juftin heraus» 
gezogen und neben ber Kirche des hl. Lau— 
rentius zur Erde beftattet. — Im Proprium 
des Chores der Domlirche au Augsburg if 
ein eigenes Officium für das Feſt bes hi. 
Abundius. 

8$. Abundius et Soe. MM. (16. Sept.) 
Die heil. Abumdins, Pricfter, Abundantiuo, 
Diacon, SMarcianus und Johannes, des 
Marcianus Eohn, waren and vornehmen 
römiſchen Geſchlechte und erlitten unter dem 
Kaijer Diofletian im Jahre 303 den Mar 
tertot. Seit unfürdenklichen Zeiten genofjen 
fie öffentliche Berchrung und wurden au ihrer 
Ehre Kirchen erbaut, Im Jahre 1583 wur- 
den ihre heil, Yeiber von der Kirche des heil, 
Eosmas und Damian in die farneſiſche Ba- 
filifa in Nom übertragen, 

°$.Abundius, (1. Dee. al. 22. 23. 
Ya), ein Marwrer. ©. 8. Juslus. 


5. Abundius (Häbundius), Diae. M. 
Der bi. Abundins, Enfel des hi. Anajtafins 
und Diacon, fam mit diefom und mehreren 
Anden aus Errien nach Umbrien in Ita- 
lien und litt unter Diofletian den Martertod 
im Jahre 303. Näheres über ihn und alle, 
welche aus Syrien nad) Italien lamen, 
€. Bolland. Tract. praeiim. in Jul. Part. 1. 
p- 9. €. Anastasius. (5. Dec.) 


55. Abundus (Habundus) et Soc. 
MM. (3. Scot.) Dichhl. Abundus, Mar- 
cus und ihre Gefährten wurben um des Glau⸗ 
bens willen und weil fie Die Lehre Mohammche 
verwarfen, gefangen gefept und zuleht ent- 
hanptet. Ahr Andenken wurde khedem zu 
Corduba in Epanien feierlich begangen. 

⸗Abundus, Mon. (19. März). Abundus, 
Mönch zu Billers in Brabant, aus dem Orden 
von Gitenur, wandelte von Jugend auf in 
treuer Erfüllung der Gebote Gottes und zeich⸗ 
nete ſich befonders durch feine Unſchuld und 
feine Taubeneinfalt aus. Häufig war er ben 
änfern Sinnen entrüdt und einmal fogar 
gewürdigt, ben offenen Himmel zu fhauen. 
Auch hatte er die Babe der Weiſſagung. Ale 
eiſfriger Verchrer der Mutter Gottes warb 
er häufig gewürbigt, fie in Vifionen au fehen, 
Er ftarb im Jahre 1234. Seinen Namen 


Abunefrue. 


findet man im Lütticher Kalender vom Jahre 
1618; ob er aber je öffentliche Verehrung 
genoffen habe, ift nicht ausgemadt. Buce⸗ 
lin gibt ihm das Prädifat „felig* (beatus). 

$. Abunefrus (Abunaphrus), Abb. (10, 
Juni). Der hl, Abunefrus fommt in den 
koptifhen Kalendern und in ben Faflid der 
Nethiopier vor; ift aber wahrſcheinlich ein 
und biefelbe Perſon mit bem hi. Abte Onu- 
phrius. ©. S. Onuphrius. (12, Juni.) 

S. Abycia, Priorissa. (24. Aug.) Die 
bl. Abycıa wird ald Priorin eines Klofters 
in England verehrt; es ift aber der Name 
bes Rlofters nicht bekannt, welchem fie vor- 
geſtanden. (Me.) 

Abydus, Ep. M. (13. Febr.) Der Bi. 
[hof Abydus lebte zur Zeit der Kaiſer Dio- 
Mletian und Marimianus. Bon ihm ift fonft 
weiter nichts befannt,, als baß fich fein Name 
in dem koptiſchen Kalendarium findet, 

15. Acacius, (4. März), ein Martyrer 
zu Ptolomais in Phönizien. ©. 8. Codratus. 

5. Acacius, (10. März), ein Martyrer 
von Eebafte. ©. S. Quirion. 

35, Acacins (Accacius, Achatius), Ep. 
(31. März). Der hl. Acacius war Biſchof 
von Melitene in Klein» Armenien und lebte 
zur Zeit des Kaiferd Decius. Butler hält 
ihn für einen Bifhof von Antiochien, wahr 
ſcheinlich irregeleitet von ber Bemerkung in den 
Alten bes Heiligen, er fei der Schild und die 
Zuflucht der ganzen Gegend von Antiochien ge- 
wejen. Unter diefem Antiochien ift aber nicht 
Antiohien in Syrien, fondern das in Aſien 
(Kleinafien, in Phrygien) gelegene zu ver 
ftehen , und fo fonnte es geſchehen, daß er, wie 
bie Aften fagen, der Schup von Antiochien 
geweien, obwohl er ben biihöflichen Etuhl 
bes benachbarten Melitene inne gehabt hatte, 
Der Heilige wurde, wie er felbft im Verhöre 
bei dem Statthalter Marcian fagt, Agath- 
angelus beigenannt, was guter Engel be- 
deutet, Während ber Verfolgung des Decius 
erhielt er feine Heerde in unerfchütterlicher 
Anhänglifeit an den chriftlichen Glauben, 
wurde aber felbft gefangen genommen und 
eingeferfert. Das Verhör, das er vor obge- 
nanntem Statthalter zu beftehen hatte, ift 
auf und gefommen, und herrfcht darin ein 
fo edler Freimuth von feiner Seite, daß er in 
bie gerechtefte Bermunderung fept. Frei und 
unerſchrocken befannte er Ehriftum den Herrn 
und nahm nicht ben geringften Anftand, bie 
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Thorheit des Heidenthums ins rechte Licht zu 
fepen. Der Statthalter hob die Unterſuchung 
auf, indem er erklärte, er müfje den Rechtshan⸗ 
deldem Kaifer felbft zur Einficht vorlegen. Als 
ber Kaifer Decius den Bericht über das Ber- 
hör gelefen hatte, wurbe er über die Weis- 
heit und Standhaftigfeit des hi. Acacius in 
Verwunderung geſeht, fo daß er den Bejehl 
gab, ihn in Freiheit zu fegen und feine Re- 
ligion ungeftört ausüben zu laſſen. Das glor- 
reiche Befenntnif des hl. Acacius geſchah am 
29, Diärz des Jahres 250 oder 251. Wie 
lange er darnach noch gelebt hat, kann nicht 
ermittelt werden. Bei den Griechen, ben 
Aegyptiern und überhaupt allen Diorgenlän- 
dern wird fein Feſt am 31. März gefeiert; 
im römiſchen Verzeichniß der Martyrer da⸗ 
gegen findet ſich fein Name nicht. Uebrigens 
wird er aud in der abendländifchen Kirche 
als einer der vierzehn Nothhelfer verehrt und 
auf Bildern gewöhnlich als Biſchof mit In- 
ful und Etola dargeftellt, Kirchengeſäße und 
ein trodened Bäumdhen oder den Zweig eines 
Baumes in den Händen tragend. Woher 
leptere Darftellung fomme, fann aus Man- 
gel an nähern Nachrichten nit angegeben 
werben, es liegt ihr aber wahrſcheinlich ein 
Wunder zu Orunde, das der Heilige gewirkt, 
das aber nicht aufgezeichnet wurde, Die 
Griechen verehren ihn überdieß ald Thauma- 
turgen oder Wunberthäter. 


+5. Acacius, Ep. (9. April). Der hi. 
Acacius war Bifchof au Amida in Mejopo- 
tamien und lebte zur Zeit des Theobofius 
des Jüngern — alfo im fünften Jahrhun- 
dert. Al einft die Römer die perfifchen Ge- 
fangenen,, deren fie nach Eofrates bei 7000 
gemacht hatten, nicht freigeben wollten, und 
diefe beinahe den Hungertod ftarben, ver 
faufte der hl. Acacius die Kirchengefäße und 
verwendete ben Erlös theild zur Losfaufung 
der Geſangenen, theils zu deren Unterftügung 
in ihrer bebrängten Lage. Diefe edle Hand- 
fung machte auf den Perferfönig einen fol- 
hen Eindruck, daß er denhl. Mann fehnlichft 
zu fehen wünfdhte, weldhem Berlangen Aca- 
cius auf Gehelß feines Kaifers auch entſprach. 
Er wird an Gemälden in ber Regel darge- 
fteltt, wie neben ihm eine Kiſte voll Silber- 
ftüden fteht, die er zur Losfaufung ber Ge⸗ 
fangenen verwendete, 


»$. Acacius, (28. April), ein Priefter 
und Martyrer. ©, 8. Acatius'. 
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+8. Acacius, (10. Mai), ein Martyrer in 

Bulgarien (Mysia inferior.) ©. S. Cyrillus. 
?$, Acacius, M. (2. juni). Der hl. Mar- 

tyrer Acacius fommt im Eynararium ber 

Kirche von Konftantinopel vor; es wirb aber 


darin nicht bemerft, an weldyem Orte und | 


bei welcher Verfolgung oder Gelegenheit er 
gemartert worden ift. 

5. Acacius, (3. juli), ein Martyrer in 
Konftantinopel. ©. 8. Euphemia. 

»$.Acacius, ©. (7. Juli). In den grie- 
chiſchen Verzeichniſſen Clabulis) findet ſich auf 
diefen Tag ein hl. Acacius mit dem Bei- 
namen &v xAlzraxe (auf der Stufe), wahr 
ſcheinlich von dem Orte fo genannt, wo er 
feine Wohnung aufgefchlagen hatte. Wer er 
aber gewefen und wo er gelebt habe, läßt 
ſich aus Mangel an Daten nicht ermitteln. 
Aus bemfelben Grunde kann auch nicht mit 
Beftimmtheit angegeben werben, ob er ein 
und biefelbe Perfon mit dem hl. Acacius von 
Leftoig fei, der in dem flavifch- ruſſiſchen 
Menologien vorfonmt, 

08, Acacius, (17. Aug.), ein Martyrer 
in Ptolomaid, ©. S. Paulus. 


ug, Acacius, (27, al. 28, Nov.), ein 
Priefter und Martyrer zu Sebaſte. ©. S. 
Hirenarchus. 

125, Acacius, Mon. (29. Nov.) Der hi. 
Acacius war ein Mönd, von dem jedoch 
nichts Näheres befannt ift. (El.) 


S. Acadous. Der hf. Acadaus wird au 
Bourges in Franfreic in der Kirche des hi. 
Dutrille verehrt, wo auch feine Reliquien fich 
befinden. (Mg.) 

Acafoxius et Socii, MM. (10. Sept.) 
Acaforius, Cincoga und zwanzig Andere fin- 
den fi) unter dem Titel „Eelige” in dem 
Supplement desGaftellanusp. 707. Nach 
dieſem Autor erlitten fie mit Carl Spinola, 
aus der Geſellſchaft Jeſu, in Japan den Mar- 
tertod und wurbe bieß ihr Mariyrium auch 
vom römiſchen Stuhle anerfannt. Das Eon- 
derbare dabei ift, daß in jenem Werfe Earl 
Spinola, welcher gewiflermaßen ihr Führer 
war, unter bie „Ehnvürdigen”gerechnetwirb, 
während jene darin den „Seligen” beigezählt 
werben, 

S. Acaicus, (8. Juni), ein Martyrer 
in Nikomedien. ©. 8. Viticus. 

Acasins, M. (1. Sept.) Der fieben- 
jährige Knabe Acafius wirb von Dionyfius 
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Bonfant in feinem „Triumph der Heiligen 
im Königreich Sardinien" als „hl. Martyrer” 
aufgeführt, und von ihm dafelbft gelagt, 
taß er am genannten Tage verehrt werde, 
Aus Mangel an Beweifen über feine öffent- 
liche Verehrung fegen ihn dieBollandiften 
unter die Praetermissi, d. h. umgehen ihn 
gänlich. 

S.Acathius. (3.Mai). Der hl. Haupt- 
mann und Martyrer Acathius in Eonftan- 
tinopel litt des chriftlichen Glaubens wegen 
unter dem Kaifer Dioflelian und wurbe ent- 
hauptet. Sein Leib warb barauf in's Meer 
geworfen, aber alsbald von ihm wieder zu- 
rüdgegeben. In Eonftantinopel erbaute man 
ihm zu Ehren eine Kirche, die vom Kaifer 
Juſtinian fpäter reftaurirt wurde. Nach 
Migne ftarb Acathius im I. 303. 


"5. Acatius (Acacius), Presb. (23. 
Apr.) Der bi. Priefter und Martyrer Acatius 
wurde zu Bruja in Bithynien unter ber Re» 
gierung des Kaiſers Valerian auf Befehl des 
Slatthalters Julius daſelbſt mit feinem Bi 
fehofe Patritins enthauptet, im Jahre 283. 

25. Acatius, M. (28. Juli). Der hl. Mar- 
iyrer Acalius wurbe in der Verfolgung des 
Kaifers Licinius zu Milet in Carien um des 
chriſtlichen Glaubens willen in einen glühen- 
ten Ofen geworfen, um darin lebendig ver. 
brannt zu werben; ba er aber in — 
unverſehrt blieb, ſo wurde er herausgezogen 
und mit dem Schwerte hingerichtet, um das 
Jahr 321. Bei feiner Enthauptung ſoll aus 
feinem Leibe Blut und Milch gefloffen fein. 

S. Acauhus, Abb. (23. Jan.) Der hl. 
Abt Arauhus Icbte in Aethiopien und wurde 
daſelbſt audy verehrt. (Mg.) 

S. Acca, Ep. (20. Ott. al. 19. Febr., 
23. Apr., 19. Sept.) — Der hl. Acca, Bir 
ſchof au Herham (Hagulſtadt, Hagustaldia) 
in Norihumberland , erhielt feine erfte Aus: 
biltung unter Leitung des frommen Erzbi- 
ſchoſs Bofa zu Dorf, und fchloß ſich fpäter 
auf Tas Innigfte dem hi. Wilfrid an, deſſen 
unzertrennlicher Begleiter er auf den Wan- 
derungen war, Wilfrid theilte ihm alle Her- 
zenogeheimniſſe mit, aud Die Offenbarungen, 
die ihm in einer Erfcheinung des hi. Michael 
zu Theil wurden. Zum Bifchof von Herham 
ernannt, wachte er forgfältig über das Wohl 


feiner Heerde und leuchtete durch feine Tu 


end und Gelchrfamfeit weit hin. Die Wif- 
— lagen ihm ſehr am Herzen, weß ⸗ 


Accacius, 


halb er zu ihrer Pflege eine Bibliothek er» 
richtete. Der bi. Beba war von folder 
Achtung gegen ihn durchdrungen, daß er 
ihm feine Werke widmete. Durch ſchlimme 
Geſchicke im Jahre 732 aus feinem Bifchofe- 
fige vertrieben, ging er, nad Burelin (was 
aber nicht ganz ficher ift), zur Verbreitung 
bes Glaubens und wohl auch ans Verlangen 
nad dem Martyrertod zu ben riefen, wo 
er mit folhem Gifer wirkte, daß er ihr Apo— 
ftel genannt zu werben verdient. Rad) drei 
jährigem Erile kehrte er nah Herham zurüd, 
ohne indeß den bifhöflichen Stuhl wieder zu 
befteigen, und lebte in der Stille einzig dem 
Heron, bis er ben Yohn für feine Wiühen 
erhielt am 20. Oft, im Jahre 740 n. Chr. 
Eein Feſt wird in verfchiedenen engliſchen 
Martyrologien an verfchiedenen Tagen ge: 
feiert, wahrfheinlih aus Beranlaffung von 
Uebertragungen, bie in ber Folge mit feinen 
Reliquien vorgenommen wurden. 

S. Accacius, (31. März), ein Biſchof von 
Melitene. S. Acacius?., 

$. Accadius (Achadius, Achacius), 
(7. Juni), ein Martyrer in Aftifa. €. 
8. Paulus. 

8. Accas, Ep. (30. Nov.) Der hi. 
Actas war ein Biſchof von Lindisfarne in 
England, von dem und aber außer feinem 
Namen nichts befannt ift. (El) 

S. Accidia, (29. Mai), eine Martyrin 
in Afrifa, ©. 8. Primus. 

SS. Acculus (Aguilus, Aquilinus) et 
Evaugelins, MM. (27. Mai). Der hi. 
Priefier Acculus erlangte mit dem hl. Evan- 
gelius und vierzehn andern Chriſten nicht, 
wie Einige meinen, au Rom, fondern zu 
Alerandrien bie Marterfrone, 


S. Accursius, 0.S.Fr., M. (16. Yan.) 
Der hl. Accurfus ift einer der ſechs Brüder, 
bie vom hi. Franziskus von Ajfifi nad Ma- 
roffo in Afrika gefendet wurden, um in Die 
fem Lande den Glauben zu predigen, und 
bie daſelbſt aud den Martertod erlitten. ©. 
8. Bernardus. 


$. Acellans (Achillas, Achilleus), €. 
(3. Aug.) Bom hl. Acellaus ift nichts Wei- 
tered auf und gefommen, als daß er ein 
Belenner war und zu Gonftantinopel verehrt 
wurde. 

S. Aceuens, (30. Juli), ein Martyrer 
au Tuburti in Afrita, ©, 8. Rufus. 
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88. Acepsimas et Soeli, MM. (22. 
Apr. al. 14. März, 10. Oft.) Der hl. Acep- 
fimas, Biſchof von Honit in Perſien (Aſſy 
rien), ein ehrwürdiger Greis von mehr als 
achtzig Jahren, erhielt ſchon als Knabe bie 
Borherfagung, er werde einft um bed Glau⸗ 
bens willen gemartet werben, was auch ge 
ihah. Denn ald unter dem Könige Sapor II. 
in Perſien eine ſurchtbare Verfolgung gegen 
die Ghriften ausbrad und mehr ald ein hal 
bes Jahrhundert mit gleicher Heftigfeit an- 
dauerte, wurde auch der bi. Acepfimas im 
Jahre 347 gefänglicd eingezogen und auf 
das Grauſamſte gemartert. Nach feinem 
erften ſtandhaften Bekenntniß wurde er auf 
Befehl des Statihalterd an den Füßen mit 
fchweren Ketten gebunden, auf die Erbe aud- 
gefiredt, dann jo grauſam gegeißelt, daß 
fein mit Blut überronnener Leib nur eine ein- 
ige Wunde zu fein ſchien, und endlich nach 
diefer ſchredlichen Mißhandlung wieder in's 
Gefängniß geworfen, wo er in biefem Zu- 
ftande drei Jahre fang ſchmachten und die 
härteften Leiden erbulden mufite, Nach Um- 
fluß derſelben abermal vor den Richter ge» 
führt, wurde er auf fein wiederheltes ftand- 
haftes Belenntniß auf die Erde hingeftredt 
und durd; dreißig Männer geviertheilt, indem 
fünfjehn auf jeder Seite die an den verſchie⸗ 
denen Öliedern feines Leibes befeftigten Stride 
andeinanderzogen und zwei Echergen mit 
ledernen Niemen auf ihn einhieben, In Die: 
jer grauenvollen Marter gab der hi. Acepfi- 
mas den Geiſt auf, im Jahre 350. Die 
(Shriften nahmen feinen Yeihnam heimlich 
hinweg, während bie Tochter Des Königs von 
Armenien, Die damals bei den Perjern als 
Geißel fih aufhielt, defien Begräbniß be- 
forgte. Mit dem bi. Acepfimas wird zugleich 
das Andenfen anderer Martyrer in Perſien 
gejeiert, die theils mit ihm den Tod erlitten, 
theils zu gleicher Zeit, aber an andern Orten 
gemartert wurden. Es find dieß 23 Bifchöfe: 
Barbafyme, Paulus, Gaddiabbrs, Sabinus, 
Marnas, Mocius, Zoannes, Hormisdas, 
Papas, Jacobus, Homas, fllanres, Agas, 
Oochres, Abdas, Abdiefus, Ioannes , Abra- 
mius, Agdeln, Sabor, Ifances, Daufa und 
Milles ; jodann Manrtandes, ein Chorbifchof 
(Weihbiſchof); weiter drei Priefter: Iofe- 
phus, Iacobus, Aithalas; zwei Diafone: 
Azes oder Azadanes und Abdiefus; und 251 
andere Geiftliche (Klerifer). Außer diefen 
werben mit ihm verehrt: Azades, ein Eunuch, 
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Tar bula ober Pherbutes, eine Jungfrau, nebft 
ihrer Schwefter,, die eine Wittwe war, bann 
ihrer Magd und noch 16,000 anderen Ehri- 
ften, deren Namen in ben Alten genannt, und 
unzähligen Andern, beren Namen bafelbft 
nit genannt werben. Außer ben Aften des 
hl. Acepfimas befipen wir foldye über ben 
hl. Priefter Iofephus und den hi. Diacon 
Aithales (Aithalahas), die zu gleicher Zeit 
und an bemfelben Orte mit dem hl. Acep- 
fimas gemartert worben. Beide wurden in 
bie Erbe eingegraben und, menigftens iſt dieß 
bei dem hf. Iofephus gewiß, von 500 Ehri- 
Ren, die man dazu zwang, zu Tode gefteinigt. 
Ueber den Tod des Eunuchen Azadeo em⸗ 
pfand ber Tyrann fo große Neue und Be— 
trübniß, daß er in ber Kolge von der all- 
gemeinen Verfolgung der Ehriften abließ und 
nur mehr auf bie Briefter und Lehrer fahn- 
bete. Die hl. Tarbula, über deren Helden 
tod gefonderte Aften vorhanden find, wurde 
mit ihrer Schweſter und deren Magd bef- 
halb eingezogen, weil man fie befhultigte, 
ber Königin, bie unverhofft krank geworden 
war, Gift gegeben zu haben. Obwohl ihre 
Unſchuld an den Tag fam, fo wurden fie 
doch im Gefängniffe feftgehalten, weil jie fi) 
weigerten, die Sonne anzubeten , und mit bem 
Eunuchen zerfäget. Butler führt das Feſt 
biefer Heiligen am 14. März auf, wahrſchein— 
fi, weil es bei ben Drientalen an biefem 
Tage gefeiert wird; im röm. Martyrologium 
fteben ihre Namen am 22. April. Nach dem 
Menologium des Kaiferd Baſilius wird dad 
Feſt des hl. Accpfimas am 10. Oft. gefeiert, 
weil er an dieſem Tage ben Geiſt aufgegeben 
habe. Nach demfelben Butler follen biefe 
hl. Martyrer im Jahre 320, dem 70. der 
Regierung Sapors und dem AO. der Berfol- 
gung, gelitten haben, aber das Jahr 350 

ürfte das richtige fein. 

*5. Acepsimas, Presb. Erem. (3. 
Nov.) Der hl. Priefter Acepfimas lebte gegen 
den Anfang bes 5. Jahrhunderts in Eyrien 
und bewohnte ald Ginfietler cin kleines 
gen, das er gänzlich abfchloß, um von allen 

efuchen und Gejprächen der Menfchen ver- 
font zu bleiben. Auf die freundliche Zur 
fprache feines Biſchofs ließ er fich zum Pric- 
fer weihen, flarb aber furze Zeit darnach, 
worauf die Dewohner ber Nachbarſchaft her- 
beieilten und fih um feine hi. Ueberreſte 
ſtritlen. Endlich wurde ber Etreit entſchie ⸗ 
ben, ba ein Menſch behauptete, er habe von 
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dem Heiligen den Auftrag erhalten, ihn ba 
zu begraben, wo er geflorben märe. Bon 
Theodoret find mehrere Detalld über bad 
Leben des hl. Acepfimas auf uns 
fein Feft aber wird in ben griechifchen Me- 
näen am angegebenen Tage gefeiert. Auf 
Gemälden wird er dargeftellt, wie er in ber 
Einöde fih aufhält, und um feinen Leib e ine 
große Kette trägt. (Mg.) 

5. Acepsimas et Soeii, MM. (7. 
Der. al. 4. Oft.) Die hhl. Acepfimas, feo 
und Ifidorus fommen in einem ber griechl- 
ſchen Eynararien (Regenben) vor, wornach 
c8 bei ben erften Zwei beftimmt ift, baß fie 
den Feuerted erlitten haben, bei dem Dritten 
aber diefe Todesart nur wahrſcheinlich ift. 
Uebrigens wirb barin weder bie Zeit mod 
ber Ort des Martyrthums angegeben. 


$. Acestus, Miles, M. (2. Juli). Der 
hl. Aceflus war Legionär in Rom und einer 
von den drei Soldaten, weldye ſich bei ber 
Marter des hl. Apofteld Paulus zum Ehri- 
ftenthum befchrten und mit biefem ber himm- 
lifchen Glorie theilhaftig zu werben verdienten. 

S. Achacius, (7. Juni), ein Mariyrer 
in Afrila. ©. 5. Paulus. 


8. Achaicas (30. März), ein Mar- 
tnrer zu Theſſalonich in Macedonlen. ©. 
$. Domninus. 


?$. Achaicas (Acacius, Acalius), M. 
(8. Mai, al. 7. Mai), Der hl. Achaicus, 
Marlyrer in Gonftantinopel, fommt in ben 
griech. Menäen am 7. Mai vor, ift aber 
derfelbe, wie Agathius, deſſen Fer am 8. 
Mai gefeiert wird. ©. 8. Agalhius. 

5. Achaicus, (15. Juni), ein Dartyrer 
(bei den Griechen auch Apoftel genannt). 
©. S. Forlunatus. 

V. Achardus, Ep. Der ehrw. Achard, 
Biſchof von Avranches in Frankreich, ſtammte 
aus einer fehr angeſehenen Famille ber Ror- 
manbie ab und erblidte im Beginne bes 12. 
Jahrh. das Licht der Welt. Nachdem er In 
Gngland, weldes damals ausgezeichnete 
Schulen befaß , feine Studien gemacht hatte, 
fehrte er nach Frankreich zurüd und trat In 
das Klofter des hi. Victor, welchem damals 
ber fel. Gilbuin vorftand. In der Folge warb 
er zur Leitung dieſes Klofters Arm ah unb 
im Jahre 1160 zur Regierung ber Kirche 
von Avranches, ald eben biefer Sig erlediget 
war. König.Heinri I. von England ſchaͤhte 
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ben ehrw. Achard überaus hoch und hörte, 
obgleich diefer für den hi. Erzbiſchof Thomas 
Beet in Eanterbury Partei nahm, doch 
nicht auf, ihm fein Vertrauen und feine 
Freundſchaft zu fchenfen. Er ftarb im Jahre 
1171 und wirb von Einigen unter bie „Ehr- 
würbigen", von Andern unter bie „Seligen“ 

erechnet. Auch befigen wir von ihm einige 
dhäpenswerthe Schriften in lat. Sprache. 

®Achardus, Mon. (6. Aug. al. 15. 
Sept.) Der Mönch Achardus in Clairvaur 
verbient mit Recht der Antonius des Mittel- 
alters genannt zu werben, ba er, wie berhl. 

tonius der Einfiebler, von ber Hölle auf 
bie fehredtlichfte Weife heimgefucht und an- 

efochten wurde. Auf alle nur mögliche Weife 
—* ihm der Satan zu, ihm das Vertrauen 
auf Gott zu rauben; allein Achardus blieb 
mitten unter den gewaltigften Verſuchungen 
ftandhaft und reifte unter ſchwerer Geifted- 
noth zum vollfommenen Manne heran, Der 
bl. Bernard, deſſen Zeitgenofie er war, foll 
fi feiner zur Errichtung mehrerer Klöſter 
bedient haben. Bucelin rechnet ihm unter 
die „Seligen.“ 

S. Acharius, Ep. (27. Nov.) Dom 
Griech. axapıs , d. i. unangenehm, traurig ; 
ohne Anmuth 1. — Der hl. Adarius war 
einer der eifrigften Schüler des hi. Eufta- 
fins, Nachfolgers des hl. Columban in Lureuil 
(Lureu), und legte auch unter jenem Abte die 
Kloftergelübbe dafelbft ab. Ilm das Jahr 621 
mußte er gegen fein Bermuthen die Einfam- 
feit verlaflen, und wurde, ba eben ber hi. 
Ebrulf geftorben war, auf den bifhöfl. Stuhl 
von Noyon (Noviodunum) erhoben. Mit 
diefem Bisthum war noch ein anderes ver 
bunden, nämlich das von Tournai (Torna- 
cum), weßhalb die Berwaltung beflelben 
für ihn fehr beſchwerlich geweſen wäre, wenn 
ihm nicht der hl. Amand ald Regionärbifchof 
hilfreich zur Seite geftanden wäre. Unter 
dem Schutze Dagoberis dehnte er fein Pre— 
digtamt voll apoftolifhen Eifers bis über 
Gent aus und ftarb nach 1Bjährigem fegend- 
reihen Wirken im Weinberge bes Herrn im 
Jahre 639. Sein Nachfolger war ber hi. 
Eligius, Auf Gemälden wird er dargeftellt, 
wie er ein Kreuz in ben Händen hält und 
den Segen ertheilt, (Mab., Buc.) 

18. Achas. Vom hi. Achas ift und mwei- 
ter nichts befannt, ald baf er bei ben Ehal- 
bäem verehrt wird. (El.) 

Selligen-Beriton. Bi. L 
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» Achas (Achatius), Puer C.(I1.Jun.) 
Der Knabe Achas wurbe zu Thorut in Flan⸗ 
dern geboren und war wohl an Jahren noch 
ein Kind, aber ein Wunder ber Gnade. Denn 
als er im 5. Lebensjahre zum erftenmal bie 
mindern Brüder aus dem Orden bes hi. 
Franciscus fah , wurde er wider ben Gebrauch 
feiner Alterögenoffen mit folder Liebe gegen 
biefelben erfüllet, daß er unter Thränen be» 
gehrte, im ihren Drben aufgenommen und 
mit dem Habit befleibet zu werben. Seine 
Bitte wurde ihm amwar abgeſchlagen; weil er 
aber nicht aufhörte, zu bitten und zu weinen, 
gaben ihm die Neligiofen mit Wiffen und 
Willen der Eltern den Habit des dritten 
Drdens, Allen, ſowohl Alterögenoffen als 
Erwachſenen, war er ein hellleuchtendes Bei- 
fplel der Tugend und fepte fie durch feine 
wunderbare Weisheit in Erſtaunen. Doch 
der Here nahm ihn frühzeitig zu fi ; er ftarb 
den 11. Juni 1220. Als er auf dem Tod- 
bette dad Biaticum begehrte, und man es 
ihm wegen feines unzureichenben Alters nicht 
reichen durfte, ſprach er auf das rührendfte 
die freubige Hoffnung aus, bald der gött- 
lichen Wetenbeit felbft theilhaftig zu werben. 
Durch fein hl. Beifpiel mächtig gerührt, ver- 
ließen beide Eltern die Welt, und trat ber 
Bater in den Orden des hl. Dominicus, die 
Mutter aber in den von Eiteaur. Diefer 
fromme Knabe felbft wird von Einigen den 
„Seligen“ beigegählt. 

ı$. Achatia, (29. März), ein Mar- 
tyrer in Antiohien. ©, S. Theodorus. 


® Achatia a Passione, V. (26. Aug.) 
Die Jungfrau Achatia, mit dem Beinamen 
a Passione, mar bei biſſabon geboren und 
wird in dem Franciscaner -Martyrologium 
von Arthur zu den „Seligen“ gerechnet. 

S.Achatis, C.(10. Mai). Der hl. Acha- 
tis ſoll der ſiete Begleiter des hl. Beatus, 
des erſten Apoſtels in der Schweiz, geweſen 
und dieſem vom hi. Petrus als Diakon bei- 
gegeben worben fein. Er beftattete die Leiche 
des bi. Beatus und ftarb dann felbft im 
2. Jahrh. ©. S. Beatus. (Sin.) 

‘$. Achatius, (31. März), Biſchof, einer 
der 14 „Nothhelfer”. ©. S. Acacius®. 

? Achatius, Justus. (1. April). Bon 
Adaz, mit dem Zunamen der Heilige und 
Gerechte, ift und außer feinem Namen nichts 
befannt. 
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S. Acheolus (Accolus, Aciolus), (1. 
Mai), ein Martyrer zu Amiend (Ambia- 
num). ©. 8. Acius. 

B. Achericus (Acherius), Abb.- (3. 
Nov. al. 28, Dec.) Der fel. Adjericus, Abt 
in Belmont (in den Vogeſen), lebte um bie 
Mitte des 9. Jahrh., (nad Buc. Suppl. 11. 
p. 304. um 910). Obwohl er aus einer fehr 
vornchmen Familie abftammte, fo verließ er 
doch die Welt und begab ſich unter bie Lei» 
tung eines Einfieblers, mit Namen Dlidul- 
phus, ber im Thal de Lievre bie Einfiebelei 
von Belment bewohnte. Blibulphus lich nad) 
feinem Tode eine Meine Genoſſenſchaft zurüd, 
bie unter ber Leitung eines feiner Schüler, 
nämlich des hl. Wilhelm, ſtand. Diefem nun 
folgte Dann Achericus in der Leitung ber Ge⸗ 
nofienfchaft, deren Mitgliederzahl unter ihm 
fo fchr anwuchs, daß er ſich genöthigt fah, 
die Gebaulichkeiten des Kloſters zu erweitern. 
Er wurbe in ber Kloſterlirche am Altare ber 
feligften Jungfrau begraben und durch viele 
Wunder verherrlicht. Mehrere Hagiologen 
zählen ihn unter bie „Heiligen“ und fegen fein 
Feft auf den 3. Nov, (Bucelin Suppl. auf 
den 28, Der.) ; allein es findet ſich fein Denf- 
mal vor, aus dem feine öffentliche Verehrung 
erfchlofien werden fünnte. Das Klofter von 
Belmont erhieltzu Ehren diefes Heiligen ben 
Namen „Klofter vom hi. Achtritus (oder 
Echericus)" und wurbe nad mehreren Jahr 
hunderten ein Priorat, das von der Abtei 
Moyenmontino abhängig war. (Mg. et Buc.) 


Achia (Echea, Eihehen,, Lalloca) , (15. 
Jan. al. 5. Aug.) Von ber Achia ift und 
außer dem Namen nichts weiter befannt, 


5. Achida,; Abb. Der hi. Achida war 
Abt des Klofterö Agaunum ober des hl, Mau- 
ritius im Walliferland und blühte im An- 
fange bes 6. Jahrh. Er folgte dem hl. Am⸗ 
broftus in ber Leitung des Klofters , und wurbe 
unter feiner Abminiftration die Abtei durch 
König Sigismund von Burgund wieder her- 
geftellt. (Mg-) 

$.Achillas (Archelaus), Ep. (7. Rev. 
al. 3. 13. Juni). Der hl. Adillas war 
Biſchof oder Patriarch von Alerandrien und 
folgte bem bl. Petrus, welchet i. 3. 311 n. 
Ehr, gemartert worden war. Viele, und un- 
ter biefen auch die Bollandiften, find der 
Anfiht, echabe es mit Ariusgehalten und die, 
fen Keper in bie Kirchengemeinſchaft wieber 
aufgenommen, weßhalb fie Anftanb nehmen, 


Achilleus. 


ihn unter bie „Heiligen“ zu ſehen; allein feine 
öffentlihe Verehrung ift außer Zweifel, ba 
fein Name am 7. Rov, im röm. Mar- 
tyrologium fteht, und es von ihm bafelbft 
heißt, „er —* ſich durch ſeinen Glauben, 
feine Gelehrſamleit und allgemeine Menſchen⸗ 
liebe ausgezeichnet." Nachdem er feinem Bis- 
Ihume 2 Jahre vorgeftanden, ftarb er im 
J. 313 und hatte den hl. Alerander zu feinem 
Nachfolger. In einem griech. Synararium 
F ſich fein Feſt am 3. Junl; dagegen 
oll er nad den Bollanbiften am 13. 
Juni geftorben fein ; mie es aber lomme, daß 
im rom, Martyrologium fein Name am 
7. Nov. ſteht, läßt fich nicht näher ermitteln. 

'55. Achilles (Achellus) et Soe. MM. 
(11. Mai). Der hl. Achilles litt mit ben hhl. 
Sipponius, Epimenus und Mercus ben Mar- 
tertod zu Rom. Ihre Namen finden ſich je- 
doch nicht im römifchen Martyrologium. 

z8. Achilles, (12. Mai), ein Martyrer 
in Rom. ©. S. Cyriacus. 

:5, Achilles, (8. Sept.), ein Mattyrer 
zu Alerandrien in Aegypten. ©. 5. Am- 
monius. 

15, Achilleus (Achillas) , Abb. €. (17. 
Jan.) Wer dieſer hl. Adjilleus geweſen, 
läßt fi nicht mit Beſtimmtheit angeben, 
wahrfcheinlich iſt es aber der Abt Achilltus 
(Adjillas), von dem Rufinus im Leben 
der bi. Bäter fo oft Erwähnung macht. Von 
dieſem Achilleus nun wird erzählt, daß er 
fehr friedfertig und verträglich geweſen, und 
dergeftalt feinen Unmillen zu unterbrüden 
wußte, daß, als er einft einem Bruder Bor- 
wärfe machen wollte, bie böfen Worte aber, 
die er fhon im Munde hatte, zurüdbehielt, 
biefe ſich in feinem Leibe in Blut verwandel- 
ten und er eine Zeit lang daran auszufpuden 
hatte, 

:5. Achilleus (Achilaeus) , (23. Apr.), 
ein Diafon und Martyrer zu Balence in 
Franfreih. ©. S. Felix. 

35. Achilleus, (12. Mai), ein Eunuch 
und Martyrer zu Terrarina in Italien. ©. 
S. Nereus. 

+5. Achilleus, (10. Juli), ein Martyrer 
in Alerandrien. ©. 8. Leontius. 

5, Achilleus, (11. Juli), ein Martyrer 
in Rom. ©. 5. Stephanus. 

S. Achilleus, (24. Aug.), ein Martyrer 
in Bhilippopolie. ©. 5. Severus. 
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8. Achillius, (15. Mat). Der hl. 
Achillius war Biſchof zu Lariffa in Thefja- 
lien und blühte zur Zeit des Kaiſers Gon- 
Rantin des Großen. Bon riftlichen Eltern 
geboren und in aller Wiffenfchaft und Weis. 

t wohl erzogen, wurde er zum Biſchof von 

ariffa erwählt und durch die Wunder, die 
er wirkte, fo berühmt, daß er fich den Bei- 
namen „Thaumaturgus“ erwarb. Auf dem 
Eoneil zu Nicäa, das gegen Arius gehalten 
wurde und an weldem er eiftigen Antheil 
nahm, ſehle er Durch feine ftrenge Rechtgläubig- 


feit und feinen edlen Freimuth gegen bie Ketzer 


Alte in Erftaunen. Nach feiner Rüdfehr aus 
Nicaͤa fuhr er fort, Wunder zu wirken und er- 
baute überaus viele Kirchen und Gotteshaͤu⸗ 
fer, bis er um's Jahr 330 Rarb. 


S. Acifelns. Von einem hi. Acifelus re- 
bet Menzel in feiner prifttichen Symbolit 
Il. 284 und berichtet von ihm, daß aus fei- 
nem Grabe Rofen hervorgeblüht feien, ohne 
übrigend anzugeben, wer er geivefen, wo 
und wann er gelebt habe. 

‘8. Acindynus, (20. Apr.), ein Mar- 
tyrer in Nitomebien. ©. 8. Victor. 

28. Acindynus (Acyndynus, Aquida- 
nus), (22. Aug.), ein Martyrerin Bithynien. 
©. 5. Agathonicus. 

*8. Acindynus et Soe. MM. (2. Nov.) 
Der hl. Acindynus litt mit ben hi. Pega- 
fius, Aphihonius, Elpidephorus, Ancmpo- 
diſtus und ihren Gefährten den Martertob in 
Perfien unter dem Könige Sapor. Acindy- 
nus, Pegafius und Ancmpodifus wurden, 
weil fie fi weber duch Drohungen noch 
durch Schmeiheleien zum Gögenbienft ver- 
leiten laflen wollten, auf des Könige Ge- 
heiß mit Ruthen geftrihen und mit Feuer ge- 

rannt, weldes ihnen jedoch feinen Schaden 
zufügte. Zwar verlor der König zur Strafe 
für diefe Graufamfeit an den Heiligen bie 
Sprache und erlangte fie wieder auf die Für- 
bitte der Martyrer; allein er ſtand feines. 
wegs von feiner Unmenfchlichfeit ab, fondern 
ließ fie auf's Neue martern. Als auf ihr Ge- 
bet bie Goͤtzenbilder umftürgten und fie ſelbſt 
aus einem ſiedenden Keffel unverfehrt her- 
vorgingen, machte I 2 fo großen Eindrud 
auf einen Diener des Königs, auf ben ſchon 
genannten Aphthonius, daß er fich fogleich 
zum Chriftenthum befehrte, Er wurde auf 
ber Stelle enthauptet und von ben Ehriften 
begraben. Gleichen Tod erbulbete aud ein 
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vornehmer Mann, Elpivephorus mit Na- 
men, weiler für bie brei hl. Mariyrer fprach, 
als fie eben wieder entfeglich gepeitfcht wur- 
den. Zuletzt wurben diefe drei fetbft in einen 
feurigen Ofen geworfen und befcloffen bar- 
in ihr Xeben im J. 330 n. Ehr. 

SS. Acisclus et Victoria, MM. (17. 
Nov. al.20. Mai), Der hl. Acischus und feine 
Schweſter, bie hi. Victoria, erlitten zu Gor- 
duba in der Verfolgung ded Kaiſers Dio- 
eletian i. J. 304 unter ben grauſamſten Mar- 
tern ben Tob um Ehrifti willen. In Gorbuba 
ift eine Kirche, die ihren Namen trägt. Spaͤ⸗ 
ter, im 9. Jahrh. , wurde in derfelben der hi, 
Perfectus, der von den Mauren getödtet wor 
ben war, beigeſetzt. Am 20. Mal wird zu 
Touloufe das Feſt der Uebertragung des hi. 
Acisclus und der hl, Wictoria’ gefeiert; 

SS. Acius (Achius) et Acheolus, 
MM. (1. al. 4, Mah). Die hhl. Arins unb 
Acheolus, deren Lebensgeſchichte ung unbe» 
lannt #ft, fcheinen zu Amiens um das Jahr 
290 ben Mariertod erlitten zu haben. Wenn 
aber Sanffeius, einer der Bearbeiler des 
Lebens der, Heiligen, Recht hat, foerfolgte ihr 
Martertod zu Garpentras und geſchah in ber 
Bolge eine Mebertragung ihrer hi. Leiber von 
da nad Amiens. Das Feft diefer hhl. Mar- 
tyrer findet ſich im röm. Martyrologium, das 
dem hi. Hieronymus zugefchrieben wird, auf 
ben 1. Mai angegeben, ebenfo in allen gall. 
Dlartyrologlen; nur in Amiens wird ed am 
4. Mai gefeiert, Der größte Theil ihrer Reli- 
quien findet ſich zu Amiens in der Kirche, die 
ihren Namen trägt; einige Theile jedoch wer- 
deninS. Quentin und Albevilfe aufbewahrt. 

$. Acolüthus, (19. Mai), ein Martyrer 
zu heben in Aegypten. ©. S. Colluthus. 

Acolythus, M.(13.%ov. a).25. Jan.) 
Der hl. Martyrer Acolythus Wär der Die- 
ner des hl. Präjectus (Projectus) , Biſchofs 
in Auvergne, und erlitt mit ihm Am gleicher 
Zeit den Martertob, Er wird nah Ferra- 
rind zu Barentium in Iſtrien am 25. Jan. 
verehrt; fonft aber wird fein Heft am 18: Nov. 
begangen, anfrwelden Tag ber bi. Prä- 


jeetus fällt. Einige find der Meinung, Aeo- 


lythus fei fein Eigenname, und habe ber 
Acolyth eigentlich Elidius geheißen. 

SS. Acontius (Aconitus , Acontus, 
Acanthus, Cantus etc.) et Nonus MM. 
(25. Juli). Die hhl. Acontius und Monus 
erlitten zu Rom ben Marteriod, 

2» 


20 Acra. 
S. Acra, (8. Juni), ein Mariyrer In 
Aeayten. ©. Plolommus. 

Acrabonia, (29. Juni). Acrabonia fol 
die Frau eines gewiffen Agrippa und Schü- 
lerin des hi. Petrus in Rom gerefen fein. 
So wenigftens finder ſich's in einer Athio- 
pifhen Hagiologie, die ſich auf Alten bes 
a“ ftügt , welche nicht näher befannt 

n 


Acras (10. Aug.) wird in Aethiopien 
verehrt. ©. S. Acrales. 

Acrates (Acras). (10. Aug.) Ein Acra- 
tes, auch Acras genannt, kommt mit meh- 
teren Andern in äthiopifhen Kalendern auf 
diefen Tag vor. Derfelbe wird von Migne 
unter die „Heiligen“ gerechnet. 

S. Acretus, (11. Juni), ein Martyrer 
zu Aquileja. ©. 8. Emeritus. 

S. Acrosia, (29. Juni). Die hl. Acro- 
fia foll eine Schülerin bes hl. Petrus und 
jehr ftanphaft im Befenntniß des Glaubens 
gewefen fein. Sie wird in Aethiopien verehrt. 

V. Acsui. Der ehrwürdige Acfui war 
der Bruder des hl. Eotolas und wird in 
Argypten verehrt. (Mg.) 

cta, Ep. (6. Aug.) Acta war Biſchof 
in Candida Gafa zu Galwei in Schottland. 
Ob er eine öffentliche Verehrung genoffen 
habe, kaunn nicht ermittelt werben. 


SS. Actinea et Grasciana, VV. MM. 
(16. Juni). Die hhl. Jungfrauen Actinca 
und Öräciana erlangten unter Dioclelian und 
Mariminian zu Bolaterra in Etrurien (Tos- 
cana) die Marterfone, Ihre Reliquien wur- 
den im Jahre 1140, zur Zeit Papft Iuno- 
cenz Il., bafelbft aufgefunden und auch noch 
im Jahre 1648 waren ſie daſelbſt vorhanden. 

S. Actius (Astus), (23. Mai), ein 
Dartyrer in Afrila. ©. S. Quintus, 

Actus, Ep. (22. Mai). Der Biſchof 
Artus, den Buc. unter die „Heiligen“ zählt, 
war aus Spanien gebürtig und Fam um bad 
Jahr 1125 nah Rom, wo ihm das herrliche 
Tugendbeijpiel der Ballumbrofianer fo wohl 
gefiel, daß er in ihren Orden einzutreten be- 
gehrte, Hier zeichnete ex ſich durch feine Hei; 
ligfeit dergeftalt aus, daß er nach 5 Jahren 
zum Abt und fpäter zum Ordensgeneral ge 
mählt wurde. Bald darauf wurbe er gegen 
feinen Willen, auf die Bitte der Einwohner 
von Piftoja, vom Papft Innocenz IL. zum 
Biſchofe dieſer Kirche erhoben, in welcher 
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Würde er nicht das Geringſte in feiner frü- 
hen Lebensweiſe änderte. Nach zwanzigiäh- · 
riger fegensreicher Verwaltung feines Bilhöf- i 
lihen Amtes ftarb er im Jahre 1155. Bel 
feinem Grabe gefhahen viele Wunder und 
noch nah 184 Jahren fand man feinen Leib 
unverfehrt, Im Orden der Ballumbrofianer 
wird fein Andenken auf das Beierlichfte be- 
gangen. (Buc.) 

'$. Acuta, (3. Jan.), eine Martyrin 
in Afrifa. ©. S. Martialis, 

S. Acuta, (15. Apr.), eine Martyrin 
in Mefopotamien. ©. S. Archelaus. 

S. Acuta, (6. Mai), eine Martyrin in 
Mailand. ©. $. Victor. 

'$. Acatina, (12. Apr.), eine Marty- 
tin. ©. 8. Quartus. 

° 5. Acutina , (12. Apr.), eine Marty- 
rin. ©. S. Eocapus. 

S. Acutio, (2. Yan.), ein Martyrer in 
Sirmium. €. 8. Maximianus. 

'$. Acatius, (6. Jan.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Telesphorus. 


? $.Acutius, (19. Sept.), ein Martyrer 
zu Muteoli in Gampanien (felix). ©. S. 
Januarius. 


'$. Acutus, (2. Jan.), ein Martyrer in 
Sirmium. ©. 8. Maximianus. 

?$. Acutus, (5. Jan.), ein Martyrer in 
Afrika. ©. 8. Felix. 

8. Acutus, (27. März), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. 8. Romulus. 

S. Acylas, (21. Jan.), ein Martyrer 
in Trapezunt. ©. 5. Aquila. 

$. Acyllinus, (17. Juli), ein Martyrer 
in Scyllaͤum, einem Borgebirge in Eala- 
brien. ©. S. Speralus. 

$. Acyndinus, MM. (20. Apr., 22. 
Aug., ?. Now.) Man es bie drei verſchle⸗ 
denen Martyrer diefed Namens oben unter 
S. Acindynus. 

Acyras. Bom hl. Acyrus if nichts 

auf und gefommen, als daß eine Kirche bei 
Melım von ihm den Namen trägt, (Mg.) 


'5. Ada (Adrehild), Abbat. (4. Mai). 
Altd. die Schönheit. — Diehl. Ada war zu- 
vor Nonne im Klofter St. Maria zu Soif- 
fong und fpäter Abtiffin im Klofter St. Ju- 
lian bei Mans. Sie erwies fi ald große 
Wohlthäterin anderer Klöfter, befonbers bes 
von St. Marimin, dem fie unter Anderm 
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ein auf Pergament mit goldenen Buchſtaben 
— Evangelienbuch, in Gold ge- 
ben unb reich mit Edelſteinen gesiert, 
ſchenkte. Sie ſtarb im I. 690 und wurde im 
3. 836 erhoben. (Bened. Aunal.) 


"5. Ada, Abbat. (4. Dee.) Die bl. Ada 
war bie Nichte des Biſchofs Aglibertus oder 
Engelbert von Mans (Cenomanensis) und 
war jzuerft Benebictiner- Ronne im Klofter 
St. Maria zu Eoiffons, nachher aber Ab- 
tiffin in Mans, im Kloſter von Pre (de 
Prato). Ihr hl. Leib wurbe von Biſchof Aldri- 
fus in die Kathebralfirche überfept. Der Tag 
und das Jahr ihres Todes ift nicht befannt; 
foviel dürfte indef aus Mabillon hervor- 
gehen, daß fie im 7. Jahrhundert bes Bene- 
dictinerordens, alfo, im 12. Jahrh. n. Ehr. 
lebte. Uebrigens wäre ed möglich, daß Ma⸗ 
billon unter dem 7. Jahrhundert, in bem 
er fie leben läßt, das Jahrhundert nad 
Ehrifti Geburt gemeint habe; dann aber wäre 
diefe HI. Ada ein und diefelbe Perfon mit der 
vorigen , wie benn bieß auch einige Umſtaͤnde 
in ihrem Leben faft vermuthen laffen. 

S. Adalardus (Adalhardus), Abb. 
(2. Jan.), ein Abt zu Eorbei in der Picarbie. 
©, S. Adelardus. 


S. Adalarins (Adalherus), Preeb. M. 
(5. Juni). Der bi. Prieſter und Marty- 
rer Adalarius war Genofle deö heil. Boni- 
factus. ©. S. Adelarius und S.Bonifacius. 


S. Adalbaldus (Adalboldus, Adabal- 
dus, Adalbadus), C. (2. Febr.) Der hl. 
Adalbaldus war von vornehmen Eltern in 
Franfreih geboren und einer ber Fürſten 
am Hofe Ludwigs bes Il. Er war ber Ge- 
mahl der hi. Riftrubis, und hatte vier Kin- 
der, bie alle in der Kirche eine öffentliche 
Berehrung genießen : nämlich den heil. Mau- 
rentus , den Erſtgebornen, Abt von Breuil; 
bie fel. Clotſendis, Abtiffin in Marchiennes; 
bie heil. Eufebia , Abt. von Ham, und bie 
fel. Adalfindis , welche in ihrer Jugend ftarb. 
An dem Hofe ftand er in großem —— 
und befam öfters Aufträge in mancherlei Ge⸗ 
fhäften. In den Niederlanden hatte er große 
Güter , bie er alle dem Klofter Marchiennes 
vermachte. Als er einft nach Guienne reifen 
mußte, wurbe er auf dem Wege von ben 
Gascognern in Perigorb im I. 652 ermor- 
bet. Sein Leib wurbe im Klofter von Elmon 
begraben und fam von ba fpäter in das bes 
hl. Amandus, mit Ausnahme feines Haup- 
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tes, das an bem Drte gelaffen wurbe, wo 
er den Tod erlitt. An feinem Grabe gefchahen 


‚fo viele Wunder, daß man anfing ihn ale 


Martyrer zu verehren. Im Jahre 1231 
wurbe fein Arm nad Douai gebracht. 

‘B. Adalbero, Ep. (6. Oft.) Der fel. 
Adalbero, den Einige unter bie „Heiligen“ 
zählen, hatte den Grafen Amold von Scyär- 
Dingen oder Lambach, einem Schloffe am 
Traunfluß gelegen, zum Bater und zur Mut- 
ter Aegila, aus dem öftlichen Franken gebo- 
ren. Daher braten ihn die Eltern frühzeitig 
in die Domfchule zu Würzburg. Als Jüng- 
ling beyog er die Univerfität Paris, wo er 
unter Andern den hi. Bifhof Altmann von 
Paßau zu feinem Stubiengenoffe hatte. Nach 
dem Tode des Bifchofs Bruno von Würzburg 
wurde er einftimmig von Geiftlihfeit und Bolt 
zum Biſchof ermwählt. Seine bifhöfliche Ber- 
waltung fiel in die für bie Kirche Deutſch- 
lands hoͤchſt betrübte Zeit Heinrichs IV. ; allein 
Adalbero ftand unerfchütterlich treu auf Seite 
der Wahrheit und Gerechtigkeit, und proteftirte 
mit Hermann, Bifchof von Mep, gegen bie 
Befchlüffe ver Wormfer Berfammlung, durch 
welche Gregor VII. abgejegt worden war, weß- 
wegen bann Adalbero aus feinem Bisthum 
verjagtund biefes einem andern gegeben wurbe. 
In ganz Deutfchland befanden fich Damals nur 
5 Bifchöfe , welche, dem rechtmäßigen Kirchen- 
oberhaupte treu, alle Berfolgungen ftand- 
haft ertrugen, nämlich der fromme Biſchof 
Gerhard von Salzburg, Bilhof Altmann 
von Paßau, Bifhof Hermann von Meg, 
Bifhof Meginwarb von Freifing, und ber 
Biſchof von Würzburg, Adalbero. Nach der 
Vertreibung aus feinem Bisthume zog fi 
Adalbero nad) Lambach zurüd, wo fein Ba- 
ter eine geiftliche Genoffenfhaft gegründet 
hatte, deren Mitglieder in einzelnen zerftreut 
umberliegenben Zellen wohnten. Weiler diefe 
Genoſſenſchaft fehr zerfallen fand, fo ftiftete 
er mit feinem väterlichen Vermögen ein.förm- 
liches Klofter, wobei er ben Geiſtlichen in 
den Hütten umber ben nöthigen Unterhalt 
bis an ihren Tod fortreichen ließ. Nach der 
Ueberwältigung Heinrichs IV. durch ben 
Gegenfaifer Hermann kehrte Adalbero auf 
hurze Zeit in fein Bisthum zurück, mußte 
aber daffelbe bald wieder verlaffen. Er zog 
fih abermal nad) Lambach zurüd und flarb 
bafelbft zwei Jahre nad Einmeihung ber dor- 
tigen Kirche, um 1090. Sein Leichnam wart 
in biefer Kirche feierlichft beigefept. 


22 Abalbero. 
:B. Adalbero (Adalperius, Adalber- 
tus, Albertus, Alberus), Ep. (9. Oft. 
al. 12. Juni). Altd. Adal — ebel, und 
bar, baro — frei, Mann d. i. Edelmann. 
Der fel. Adalbero, ein Sprößling bes gräf- 
lihen Stammes zu Dilingen und ber Edlen 
von Baihingen, weihte feine Jugend der Wif- 
fenfhaft und Frömmigkeit in bem Klofter 
Ellwangen. Die Kataloge der Ellwanger 
Aebte führen Adalbero ald Nachfolger des 
Abted Hatto auf, den man aber nicht mit 
Hatto von Reichenau, ber auf ben ergbifchöf- 
lihen Stuhl von Mainz erhoben ward, ver- 
wechfeln wolle. Im Jahre 887 ftarb ber 
Augsburger Bifhof Witgar und der Ruf be- 
zeichnete den allgemein befannten Adalbero als 
deſſen Nachfolger, wozu ihn auch Kaifer Arnulf 
machte , der fo großes Vertrauen in ihn fepte, 
daß er ihm bie Erziehung feines Sohnes, bes 
nahmaligen Kaifers Ludwig, mit dem Bei 
namen „das Kind“, übertrug. In dem Kloſter 
Lorſch (Laurisheim) in Kranken war durch bie 
Rachgiebigleit früherer Aebte eine große Zucht 
Lofigfeit eingeriffen ; aber ber fel. Adalbero, dem 
der Kalſer diefe Abtei übertragen hatte, wußte 
Zucht und Ordnung mit Liebe und Sanftmuth 
wieder herzuftellen. Bei feiner erleuchteten 
Frömmigfeit fHägte er Die Wiſſenſchaflen hoch, 
unterftügte und begünftigte die Gelehrten, 
fänyte, wie der Verfafler des Lebens bes hi. 
rich fagt, felbft als ein Stern ber Weid- 
* und übertraf ſogar in der Muſik alle 
eine Zeitgenoſſen. Nachdem der ſel. Adalbero 
20 Jahre dem Bisthum Augsburg mit Klug- 
heit und Weisheit vorgeftanden, warb er im 
Jahre 909 von dem Herrn des Lebens abgeru⸗ 
fen. Einige fegen fein Zodesjahrin das Nah 
910; allein fein Rachfolger Hiltin lommt in 
einer Urfunbe von St. Gallen ſchon am 28. 
Dez. 909 vor. Seine Ruheftätte fand er in ber 
Kirche der hl. Afra, wo mehrfadhe Erhebun- 
gen feiner Gebeine geſchahen, bis fie endlich 
1689 in ber Kapelle an ber Sakriſtei zur 
öffentlichen Berehrung ausgeftellt wurben. 
Das Feft dieſes Seligen wird am 9. Oft., 
feinem Todestage, gefeiert; bei Bucelin 
findet es fih am 12. Juni, weil wahrſcheinlich 
an biefem Tage eine Uebertragung felner 
Gebeine flatifand. Bei Migne wird er 
unter bie „Helligen” gerechnet. 

B. Ad , Ep. (14. Dee.) Der fel. 
Adalbero, ber zweite biefes Namens auf 
bem biſchoöfl. Stuhle zu ‘Meg , war der Sohn 
Herzogs Frledrich von Nieberlothringen und 
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der Beatrir, einer Tochter Hugo Eapets. Im 
Jahre 994 wurde er auf ben bifhöflichen 


Stuhl von Mep erhoben. Seine Breigebigfeit 
fowie fein freundliches Wefen gewann ihm bie 
Liebe feiner Heerde, der er übrigens aud) 
durch feine Tugenden vorleuchtete. Als eine 
verheerende Seuche bie Stadt Mepheimfuchte, 
verwandelte er feinen Palaft in ein Hofpital, 
worin er bie Opfer ber Seuche felbft pflegte, 
Sein Leben war eine fortwährende Ablödlung, 
die er befonberd an Borabenden von Feften 
und in ber großen Faſten noch mehr fleigerte, 
Im Jahre 1000 machte er eine Bilgerfahrt 
nad Rom, um bes Jubiläums theilhaftig zu 
werben. Nach feiner Rüdfehr wurbe er von 
der Gicht befallen, die auch fein Lebensende 
herbeiführte. Sobald er diefed herrannahen 
fühlte, theilte er das wenige Geld, welches 
ihm noch übrig geblieben war, an bie Kir- 
hen und die Armen aus und ftarb im Jahre 
1005. Sein Leihnam wurbe in ber Kirche 
des hl. Symphorian beigefept. Mg.) 

+B. Adalbero, Ep. (13. Nov. al. 26. 
Apr.) Der fel. Adalbero , der dritte biefes 
Namens auf dem bifhöfl. Stuhle von Mes, 
mit dem Beinamen ber Luremburger , ftammte 
aus fehr vornehmer Familie und lebte um 
die Mitte des 11. Jahrhunderts, Er lieg um 
die Kirche zum hl. Salvator Wohnungen für 
Regularkleriler bauen, damit die Kanonifer 
dieſer Eollegiatlirche nach dem Beifplele ber 
Domberrenein gemeinſchaftliches Leben führen 
fonnten. Nach feinem Tob, ber im I. 1072 
erfolgte, wurben feine Ueberrefte in einer Ka- 
pelle ber Kirche zu St. Salvator begraben, 
bie er eigens zu biefem Zwecke hatte erbauen 
laffen. (Mg.) 

sV, Adalbero, Ep. (6. Auguft). Der 
ehrmwärbige Adalbero, aus bem gräflihen Ge⸗ 
ſchlechte der Rheinfelber, war Biſchof zu 
Worms und hatte ben Herzog von Schwaben, 
nahmaligen Kalfer Rubolph, zum Bruder. 
Er verließ die Welt und nahm ben Habit im 
Klofter zu St. Gallen , wo er fidh fo ſeht durch 
feine Tugenb hervorthat, daß er auf ben bi. 
fhöflihen Stuhl von Worms berufen wurbe. 
Dem Leibe nad war er ungemein bid und 
faft, wie die Berichte fagen, von monftröfem 
Umfange; allein dem Geifte nach zeichnete er 
ſich ebenfo durch Nüchternheit als Helligkeit 
aus. Nachdem er 5 —* mit apoſtollſchem 
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18, Adalbertus (Adelbertus), Ep. et 
M. (23. April). Alt. — durch Adel leuch⸗ 
tend, berühmt sc. — Adalbert, aus einer 
der ebelften Familien in Böhmen entfproffen, 
erblidte i. 3. 956 das Licht der Welt und 
erhielt inder hl. Taufe ben Ramen Wonticc, 
was in ber ſlaviſchen Sprache foriel als 
Heereöhülfe bebeutet. Sein Bater hieß Slaw- 
nit und war ber Sohn eines Grafen von 
Libycze; feine Mutter hieß Strezislava. In 
feiner Kindheit wurde er von einer Kranf- 

t befallen, bie ihn an ben Rand bes 

abes bradte. Seine Eltem machten 
das Gelübbe, ihn für ben Dienft des Altars 
zu erziehen, wenn er wieber genefe. Bald 
barauf wurbe er der Leitung bes Erzbiſchofs 
Adalbert von Magdeburg übergeben, ber ihn 
In den Wiffenfhaften und Tugenden beran- 
bildete, und ihn fo liebgewann, daß er ihm 
ſpaͤter in der hl. —— Namen 
beilegte. Nach dem Tode des Erzbiſchofs ging 
Adalbert nah Böhmen zurüd und empfing 
983 bie Er Weihen aus den Händen bed 
Biſchoſs Dithmar von Prag, der kurz bar- 
auf in Berzweiflung ftarb. Der ſchauderhafte 
Tod dieſes Bifchofes, den er mit anfah, 
brachte in Adalbert eine große Aenderung her- 
vor, und war Anlaß, daß er gänzlich mit 
ber Welt brach. Er warb einfimmig zum 
Racfolger Dithmard gewählt und am 29, 
Juni 983 zum Biſchof conſekrirt. Bon biefer 
Stunde an ſah man ihn nicht mehr lachen, 
und wenn man ihn um bie Urſache fragte, 
gr er zur Antwort: „Sehr leicht ift es eine 

ifhofsmüge und einen Stab zu tragen; 
allein es ift etwas erfchredliches, wenn man 
bebenft, daß man bem höchften Richter Ne- 
chenſchaft von einem Bisthume ablegen muß.“ 
Seinen Einzug hielt er barfuß, wobei ihm 
das Volk mit Jubel entgegenfam. Als Biſchof 
theilte er feine Einfünfte in vier Theile und 
behielt nur den vierten für ſich und fein .. 
Das Bisthum Prag war damals im erbärm- 
lichſten Zuftand, und da er fah, daß alle 
Mühe vergebens wär und er feine Hoff- 
nung habe Gutes zu wirken, reiste er 989 
nad Rom und bat fi bei Papſt Iohan- 
ned XV. bie Erlaubniß aus, fein Bisihum 
zu verlaffen. Mit feinem Bruder Gaubentius 
nahm er fofort das Drbensfleid. Fünf Jahre 
lebte er auf diefe Weife, dann fehrte er auf 
Befehl des zen zu feiner Heerbe zurüd; 
allein ba fie ihr Verſprechen, bas fie bei 
feiner Ankunft gemacht, nicht hielten, verließ 
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er ſie auf immer und ging in ſein Kloſter zu⸗ 
rüd, deſſen Prior er wurde. Gregor V., Io 

ann’d Nachfolger, fendeteihnabermals nad) 

rag zurüd; allein der graufame Tod feiner 
Verwandten fchredte ihn vonder Rüdfchr ab, 
und er hielt fih daher einige Zeit beim pol- 
nifchen Herzog Boleslaus auf. Schon auf 
feiner erften Heimreife aus Rom hatte er ben 
Ungarn das Evangelium verfündet un ſelbſt 
den König Stephan getauft; im Jahre 997 
begab er ſich mit feinen Gefährten Benedikt 
und Gaubentius nah Preußen, mit dem glüd- 
lichſten Erfolg für die Ausbreitung des Glau⸗ 
bend. Bon Danzig, das auf feine Predigt 
faft ganz ſich befehrte, begab er ſich auf eine 
Heine Infel, wo ihn bie Heiden mit taufend 
Unbilden überhäuften. Einer derfelben ergriff 
ihnrüdwärts, als er eben den Pfalter betete, 
und vegfegte ihm mit einem Ruder einen fol 
harten Schlag, daß er halbtobt zur Erde nie- 
derfanf. Ererholte ſich zwar wieder und ging 
an einen andern Ort, wo man ihm aber ben 
Befehl gab, unter Tobesftrafe, fpäteftend 
am andern Tage fich zu entfernen. Auf dem 
Wege von ba ließ er fi vor Müdigkeit un- 
weit Fifhhaufen, einem preußiſchen Städt- 
hen am curifchen Haff, fünf Stunden von 
Königsberg, nieder, um einige Augenblide 
auszuruhen. Als dieß die Heiden merften, 
fielen fie über ihn her und legten ihn in 
Bande. Der Göpenpfaff ſtieß ihm die Yanze 
in die Bruft, ſechs andere Heiden verfegten 
ihm noch jeder einen Kanzenftich , und fo voll- 
brachte er fein glorreihes Marterthum ben 
23. April 997. Seine Mörder ſchnitten ihm 
dann den Kopf vom Rumpfe und ſteckten ihn 
auf einen Pfahl. Sein Leib warb durch Bo- 
leslaus nad) der Abtei Tremezno, ein Jahr 
fpäter nad Gneſen gebradht, wo ihn Gott 
durch eine Menge Wunder verherrlichte und 
wo — wie überhaupt in Polen, das ihn ale 
einen Batron verehrt — am 20. Oft. auch noch 
das Feſt feiner Mebertragung gefeiert wird. 
Man nennt ihn den Apoftel der Preußen, ob- 
wohl er nurin Danzig geprebigt hat. — Der 
hi. Adalbert wird gewöhnlich als Bifchof dar- 
— eine Keule und Lanze tragend. Keule 

edeutet in der Regel den Martertod von der 
Hand ber Heiden ober von einem Unbelaun- 
ten, im Gegenfag von Dolch (Meucdelmort) 
u. Schwert (Tod durch Richterſpruch). Der hi. 
Adalbert prebigte einft aufmerffam zuhören- 
ben Rindern, und erbat, auf einem Berge 
fiehend, fruchtbaren Regen fürbas bürre Land. 
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:$. Adalbertus (Anobertus), Ep. (16. 
Mat). Der hi. Adalbert war Biſchof zu 
Soiſſons und ift vielleicht ein und dieſelbe 
Verfon mit Annobertus, Biſchof zu Ser 
(Sagiensis). 

»$, Adalbertus, Ep. (3. Juni). Der hi. 
Adalbertus war Biſchof zu Como in Italien 
und flanb vierundzwanzig Jahre (nämlich 
vom 3. 591 — 615) feinem Bisthume mit 
apoflolifchem Eifer vor und noch dazu in einer 
Zeit, bie für baffelbe fehr bedraͤngnißvoll war. 
Bon gottlofen Menfchen hatte er viel zu er- 
bulden; fie verflagten ihn mehrmal beim 
Papſt; allein dieß Diente nur dazu, ihn beim 
Statthalter Ehrifti in größere Ehren zu ver- 
fegen. Er farb zu Como im Jahre 615 und 
wurbe bafelbft begraben. 

*S. Adalbertus, Aöp. (20. Juni). Der 
bl. Adalbert, ber erfte Erzbifchof von Mag- 
deburg, war anfangs Benebictinermönd zu 
Trier und wurbe auf Begehren ber Ruffen 
(nicht der Rügier, wie Einige wollen) von 
Ditol. als —2 dahin —** um ſie im 
chriſtlichen Glauben zu unterrichten. Doc er 
richtete bei der Unluft der Ruffen, bas Chri- 
ftenthum anzunehmen, nicht nur nichts aus, 
fondern es wurden ihm überbieß nod feine 
Gefährten getöbtet und er felbft Fam in die 
größte Lebensgefahr. Im Jahre 966 erhob 
ihn Kaifer Otto I. zur Belohnung feiner 
Mühen zum Abte bes Klofters Weiffenburg 
In ber Diözefe Speier und zwei Jahre barauf 
zum Ergbifchofe von Magbeburg, in welcher 
Würde er vom Papft Johann XII. beftätigt 
murbe. Ihm verbanfte das Domcapitel in 
Magdeburg, bei dem er firenge Orbnung 
einführte, das Recht, ſich felbft einen Erz 
bifchof zu erwählen, mie er benn felbft das 
Palium erhielt, und die erften Difchöfe von 
Merfeburg, Meißen und Zeig einfepte. Er 
Rarb im Jahre 981 und murbe in ber Dom- 
fiche zu Magbeburg begraben. 


°5. Adalbertus, Archid. (25. Jun.) 
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Der hi. Archidiakon Adalbert flammte von | Sch 


ben Königen Norihumberlands ab, verließ 
aber fein Baterland England und fam nad) 
Irland, wo er ſich unter bie Leitung des hi. 
Prieſters Egbert begab. Bon biefem mit 
Willibrord und noch zehn andern frommen 
Männern unter Einwilligung Pipins nad 
Friesland gefchidt, predigte er bafelbft den 
Daher bas Evangelium unb wurbe zum Ar- 

Ibiafon in Utrecht ernannt. Was er an Zeit 
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von ſeinen apoſtoliſchen Reiſen erübrigte, 
brachte er zu Egmont (Eymond) in Holland 
zu und ftarb auch daſelbſt im 8. Jahrhundert 
(um das Jahr 740) nach einem überaus ver- 
bienftvollen Leben. Da an feinem Grabe viele 
Wunder gefhahen, fo wurbe fpäter über bas- 
felbe eine Kirche erbaut. Einmal begab es 
fi, daß ein Bauer ein auf fein Grab geleg- 
tes Stüd Käs wegnahm und verzehrte, zur 
Strafe dafür aber fih die Finger abbiß. 
Sein hl. Leib warb fpäter vom holländifchen 
Grafen Theoderich erhoben und in eine neu 
erbaute Kapelle gebracht. Die Bewohner 
von Egmont wählten ihn zu ihrem Patron, 
und wenn gleich feine Reliquien nicht mehr 
vorhanden find, fo quillt doch aus feinem 
Grabe fortwährend eine Quelle, deſſen Maf- 
fer heilende Kraft befigen foll. 


*S. Adalbertus, Mon. (15. Sept.) Der 
hl. Adalbert war Mönd des Klofters des 
bi. Ludwinus in Mettlah (Mediolacense 
monaslerium) in ber Diöcefe Trier und jeich- 
nete fi) ebenfo durch feine Kenntniß der bl. 
Schrift, als durch die Heiligkeit feines Wan- 
delo vor ben Uebrigen aus. Bei feinem Tode 
follen englifdhe Lieber vernommen worden 
fein, (Buc. Suppl.) 

"$. Adalbertus, Mon. (3. Dec.) Vom 
hi. Mönch Adalbert, der Deutſchland ange- 
hörte, ift und außer feinem Namen nichts 
Näheres befannt. (El.) 


°B. Adalbertus, Abb. (23. Juni). Der 
fel. Adalbert war Abt zu St. Emmeram in 
Regensburg. Seine Thaten find, wie B u- 
celin fagt, zwar Im Laufe und durch bie 
Ungunft der Zeiten in Bergefienheit gera- 
then ; nichtsdeſtoweniger aber wirb fein Name 
ber feltenen Wundergabe wegen, bie er befaß, 
ſtets in Ehren gehalten. Ex flarb zu Regens- 
burg im Jahre 1177. (Buc., Rad.) 

»B. Adalbertus, Mon. (26. Nov.) Der 
fel. Adalbert ftammte aus dem bornehmen 
Geſchlechte der Dynaften von Sees (in 

waben) unb übertraf in feiner Jugend 
alle feine Altersgenoffen an Leichtfinn und 
Ungebunbenheit. Uebrigens bei aller Leicht- 
fertigfeit,, ber er ſich in — Jugend hingab, 
fand er doch feine Ruhe in feinem Innern, 
und folgte ihm ber Stachel des Gewiſſens 
überall hin, bis er endlich fein Vaterland 
verließ und in Oberalteih in Bayern um 
Aufnahme in ben Orden des bl. Benebict 
nachſuchte. Hatte er fi zuvor über Alles 
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hinweggeſetzt, um nur ben Leidenſchaften zu 
fröhnen, fo verzieh er jegt, Mönch geworben, 
fi) auch nicht das allergeringfte Verſehen. 
Nicht nur Magte er fich frei und offen vor den 
verfammelten Brüdern an, fonbern er beich- 
tete des Tages mehremal, ja 6 bis 7 mal, 
wie ber Ghroniffhreiber von Alteih fagt. 
In der Folge wurde er Prior der Kloſterge⸗ 
meinde und hatte als ſolcher aud die Bil- 
dung und Erziehung ber Reueintretenden und 
die Seelforge der Pfarrei zu leiten. Bei fei- 
nem Tobe, ber i. 3. 1311 erfolgte, wollen 
einige fromme Perfonen feine Seele wie eine 
brennende Fadel zum Himmel fteigen gefehen 
aben. An feinem Grabe geſchahen viele 
under, und foll ber Staub, ber Davon ge- 
nommen warb, ein gutes Mittel wider ben 
Krebs gemefen fein. (Buc., Rad.) 

‘°B, Adalbertus, Abb. (15. Sept.) 
Der fel. Adalberi war ber weite Abt des Klo- 
ſters des hl. Willibrorb zu Echternach bei Trier 
und folgte dem hi. Abte Willibrord, dem Eiif- 
ter dieſes Kloſters, in ber Leitung beffelben 
nad. Er ftarb reich an Berbienften und fand 
an Alcuin einen Lobredner. (Buc. Suppl.) 

'‘ Adalbertus, Mon. (6. Jan.) Der 
Mönd Adalbert, aus dem gräflichen Ge- 
ſchlechte der Echömberg, verließ die Welt 
und ihre Anfprüche und wählte bad arme 
Mönchsoleben in dem Klofter Breitenan in 

fin, welches damals unter dem Abte 

einrich Rand. Hier leuchtete er allen feinen 

rübern beſonders durch feine Liebe zur Ar 
mutb voran, und erfreute fi) der Babe der 
Wunder. Er ftarb i. 3. 1132.  (Buc.) 

*Adalbertus, Aöp. (23. Apr.) Adal- 
bertus war zuerft Ganonifer im Kloſter 
Strahov aus dem Prämonftratenfer-Orben 
und wurbe dann zum Erzbiſchof in Salzburg 
erwählt. Näheres ift von bemfelben nicht 
befamnt. 

i Adalbertus, Ep. Nah Migne foll 
1.3. 909 Adalbert als Bifchof von Auge- 
burg dem hi. Abalbero gefolgt und i. 3. 921 
geftorben fein; allein auf Adalbero folgte 
en und in ber gangen Reihenfolge ber 

iſchoöfe von Augsburg gibt es feinen Adal⸗ 
bert, weßhalb Obiges auf einer Verwechs 
9— beruhen dürfte. ©. B. Adalbero*. 

. Adalferius, (12. April), Abt des 
Kiofiers Cava In Stalien. ©. S. Alferius. 
(Adalalgus), Ep. (29. 

Apr.) Adalgagus war Biſchof in Bremen 
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und wirb von Bucelin unter die „Seligen“ 
gerechnet. 

S. Adalgisus (Algisus), Presb. (2. 
Juni, al. 10. Juli). Der bi. Priefter Adal- 

ifus, der in ber Landſchaft Tieradhe in der 

ticarbie lebte, war aus Irland gebürtig und 
ſtammte nicht, wie Einige wollen, aus fönig- 
lichem Geſchlechte, wohl aber von fehr vor- 
nehmen frommen Eltern ab, Brühzeitig gefellte 
er fich zu Furſeus, einem Bifchofe in Schott. 
land, den man fälfchlich für feinen Bruber aus- 
gibt, und empfing von ihm die Prieftermweihe, 
worauf er mit einigen Andern aus Irland 
nad Franfreich überjepte. Hier nun erbaute 
er mit Genehmigung des Königs Globoväus 
in dem Walde Tierache in ber Picarbie 
eine Zelle an dem Orte, wo Waſſer hervor. 
quoll, als er feinen Stab in die Erbe gejtedt 
hatte. Der Ruf feiner Heiligkeit verbreitete 
fi weithin und zog viele feiner Landöleute 
heran. Bon einer Wallfahrt nad Rom brachte 
er einige hhl. Leiber zurüd, bie er zum Ge- 
ſchenk erhalten hatte, und ftarb reich an Ber- 
dienften gegen das Jahr 670. Sein Leib 
wurbe im Jahre 970 aus feiner Zelle in das 
im gedachten Walbe gelegene Klofter St. Mi- 
hael, im Bisthum Laon, übertragen, ein 
Arm davon fam jedoch nad Miroilles. Die 
Akten dieſes Heiligen enthalten nach ber Be- 
merfung der Bollanbiften fehr viel Un— 
richtiges. In einigen Orten wird fein Feft am 
10. Juli begangen. 

8. 4 ttus, Abb. (altdeutſch — 
von edler Abfunft). — Derhl, Abt Adalgott 
von Diffentis in der Schweis war zuerft 
Mönd im Klofter Maria Einfieveln und 
wurde im 9. 1012, nad dem Tode Difere, 
zur Leitung der Abtei Diffentis berufen. Er 
ftarb im. 1031 im Rufe der Heiligkeit, weß- 
halb die fchriftlichen Momumente feiner Abtei 
ihn unter „bie Heiligen“ zählen. (Mg.) 

'S. Adalhardus, (2. Jan.), ein Abt zu 
Gorvel. ©. S. Adelardus. 

*S. Adalhardus, (26. Der.), ein Mönd 
du ge ©. 8. Adelhardus. 

alherus, (Adalarius), (5. Junt), 
Priefter und Martyrer. ©. S. Adelarius und 
$. Bonifacius. 
dalongus, Ep. (1. März). Der Bi. 
[hof Adalongus in Marfeille lebte zur Zeit, 
ald Karl Martell dem Grafen Maurontius 
Marfeille entriß, nämlich im8. Jahrh. Einige 
legen ihm den Titel „heilig“ bei; allein $er- 
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tarius im feiner Gedenktafel der Heili- 
gen, bie in Marfeille verehrt werben, will 
ihn nicht zu dieſen gerechnet wiſſen. Im glei 
dien Einne warb den Bollandiften, bie 
fi deßhalb ſchrifllich nach Marfeille gewen · 
det hatten, von daher geantwortet. 

Adalpretus (Albertus, Adelpertus), 
Ep. etM. (27. März). Altd. pret,bert— 
bredt — hell, leuchtend. Der hi. Bifchof 
Adalpreius in Trient gelangte im Jahre 1160 
ober 1161 auf diefen bifchöflichen Stuhl und 
erhielt vom Kaifer Friebrih Barbaroffa viele 
Privilegien, wodurch er jein Bisthum in ben 
beften Stand fepen Fonnte. Als er einft mit 
feinen Sofdaten die ihm widerrechtlich ab- 
genommenen Kirchengüter wieber in Beſitz 
nehmen wollte, warb er von Einigen, bie 
ihm heimlich nachftellten, bei Roveredo mit 
einer Lanze durchbohrt und getöbtet im Jahre 
1181. Zu Roverebo in Tyrol wirb er als 
Martyrer verehrt. 


‘8. Adalricus, PuerM. (21. Mai, al. 
10. Jan.), alldeutſch — Edelreich. — Der 
hl. Knabe Adalrich im Klofler Befue (M. 
Besuense),, in ber Diözefe Langres, wurde 
mit mehrern Andern von ben Dänen ober Ror- 
mannen bei ihrem achten Einfall ins Land, 
den bie Chroniken „ben Gräuel der Berwü- 
fung“ nennen, gefangen und graufam zu 
Tod gemartert. & S. Ansuinus. (Mab.) 

*B.Adalricus, (29. Sept.) Mönd; auf 
der Infel Uffnau ober Aufnau (Aufnag) im 
Zürcherſee. ©. 8. Alaricus: 

® Adalricus (Athicus, Ethicus). Adal- 
rich war Herzog in Elfaß und Bater ber hi. 
Dbilia , weldye blind auf die Welt fam. Die- 
ſes Unglüd betrübte ihn fo fehr, daß er fein 
eigenes Kind nicht im Schloffe dulden wollte, 
ja, wie Einige behaupten, in feiner Ber- 
zweiflung fogar ben Befehl gab ‚ fie zu töbten. 
Aber die Herzogin, Beröwinde mit Namen, 
mußte feinen graufamen Befehl zu vereiteln, 
indem fie die Sache einer Amme anvertraute, 
welche das Töchterlein in Sicherheit brachte. 
Die hi. Odilla empfing darauf bie hl. Taufe 
unb erlangte dadurch dad Augenlicht wieber. 
Ihr älterer Bruder Hugo ließ fie nun heim- 
fi zurüdfommen, weßwegen ihn aber 
der Bater fo fehr mifihanbelte, daß er'ftarb. 
Diefer Tod machte nun auf Adalrich einen 
folgen Eindrud, daß er fi befehrte, 
Odilla mit Liebe aufnahm und nach ihrem 
Beifpiele ſich dem Herrn ganz zu welhen trach · 
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tete. In diefer Abficht erbaute er für feine 
Toter das Klofter Hohenburg im Elſaß, 
beffen erfle Abtiffin Odilia wurbe; ja er felbft 
entfagte gegen Enbe feines Lebens ber Welt 
und 308 fe in bie Einfamfeit dahin zurüd, 
wo er unter ben heiligften Uebungen am 20, 
Nov. 690 n. Ehr. feine Seele aushauchte. 
Bon Bielen wird er unter die „Heiligen” ge- 
zählt. Noch muß bemerkt werben, daß Adal- 
rich ber Stammvater bes Herſcherhauſes von 
ui und Oeſterreich ift, durch feine 
Söhne Adelbert und Etiho. (Mg., But.) 

B. Adalsindis (Adelsindis), Monlal. 
V. (24. Der. al.25. Der, 12. Mai). Die 
fel. Adalfindis war bie jüngfte Tochter be hl. 
Aralbald und ber hi. Riktrudis. Sie fehlen 
den Geift der Gottfeligfeit ſchon mit der 
Muttermilch eingefogen zu haben und ver- 
adhtete baher alle Anjprüche auf bie Ehre ber 
Welt von Jugend auf. Eine würdige Nad- 
ahmerin ber Heiligkeit ihrer Bamilie, nahm 
fie den Schleier im Klofter Hamay, bas von 
Ihrer Tante, ber hl. Gertraud, gegründet wor- 
ben war und bem eben ihre Schwefter, bie 
hl. Eufebia, vorftand. Sie ftarb im Jahre 
715. In ben Menologien des Benebictiner- 
Ordens, bem fie angehörte, findet ſich ihr 
Feſt am 25. Dec., bei Ferrarius aber am 
12. Mai, an weldem Tage das Feſt ihrer 
hi. Mutter gefeiert wird, weßhalb es ſcheint, 
derſelbe habe nur wegen ihrer Mutter an 
dieſem Tage von ihr Erwähnung gemacht. 

Adalvardus et Stephanus, Epp. MM. 
(6. Mai), Adalvardus und Stephanus wer- 
den von Mehreren als hhl. Bifchöfe von Birka 
In Schweben aufgeführt. Adalvardus fol 
ber zmeite Bifchof jenes Orts gewefen und 
vom hl. Anfhar dahin geſchickt worben fein, 
worauf er zu Upfala ben Martertod erlitten 
—— Stephanus ſoll dem Adalvard als 

egleiter beigegeben und dann bei Helfin- 
borg gemartert worben fein. Elne öffent- 
liche Verehrung fcheinen beide in Schmeben 
nie genoſſen zu haben. 

'8. Adalwinus, (2. $ebr.), ein Hof- 
Beamter ımb Mariyrer zu Ebbedesborp (in 
Niederſachſen). ©. S. Theodoricus. 

®Adalwinus (Adelwinus), Abb. (15. 
an.) Adalwin war ber 14. Abt auf dem 
Blandinienberge in Gent (Gandavum) und 
ein Mann von großer Einfiht und Heilig- 
feit , ber ſich ſchon im Leben fein Grab zurecht 
machle und durch Wort und Beifpiel bie Sei- 
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nigen wunberbar im Guten förberte. Er ftarb 
im 3. 995, nachdem er 7 Jahre ber Abtei 
vorgeftanden. Im I. 1613 wurden feine 
Gebeine wieder aufgefunden. Bon einigen 
Schriftſtellern des Benebictinerorbend wirb 
er unter die „Seligen“, von Andern zu ben 
Ehrwürdigen“ (Venerabiles) gerechnet. 


'5. Adamnanus (Adammanus, Ada- 
mannus) , Mon. (31. Jan. al. 2. 27, Der.) 
Der hl. Adamnan (d. h. der feine Adam) war 
Mönd des Kloſters Eolingham in Schott- 
land, das ein Mönchs - und Nonnenklofter 
zugleich war und von einer Abtiffin geleitet 
wurbe. Er Ir ein überaus bußfertiges 
Leben , töbtete feinen Leib fo fehr ab, daß er 
nur zweimal in ber Woche, nämlih am 
Sonntag und Donnerftag, Speife und Tranf 
u fih nahm. Mit dem Faften verband er 
bo inbrünftiged Gebet, daß er manche Nächte 
in demfelben zubradhte, um Gott für feine 
ſchweren Jugenbfünden Abbitte zu leiften. 
Gott verlieh ihm bie Babe ber Prophetie. 
Einf, da er in ber Naht dem Gebete und 
der Betrachtung oblag, erhielt er die Offen- 
barung, fein Klofter werbe in kurzer Friſt zu 
Grunde gehen, wenn einige barin herrfchenbe 
weltliche Sitten noch länger fortbauern foll- 
ten. Auf die Mittheilung biefer Offenbarung 
mwurben bie gerügten Mißbraͤuche wohl ab- 
gefhafft und es erfolgte Befferung; allein 
biefe war von Feinerlangen Dauer, weßhalb 
das angebrohte Strafgericht wirklich in Er- 
füllung ging und das ganze Klofter durch 
Feuer zerftört wurde. Er ftarb nach Einigen 
um das J. 700, nad) Andernum das J. 670. 
Im Orden des hi. Benebict wurbe das Feft 
diefes Heiligen bald am 2, Dec., bald am 
27. d. Monats gefeiert, und zwar am 2. 
Der. in —* und am 27. in Schottland, 
In einem ber neueften Benebictiner-DMarty- 
rologien fommt fein Name am 27. Dec, 
vor, während Ältere deutſche Martyrologien 
dieſes Ordens es auf ben 2. Der. ſetzen. 


:$. Adamnannz (Adomnanus), Abb. 
(23. Sept. al.8. Apr.) Der hl. Adamman, 
ober wie er auch heißt, Adomnan, war Abt 
bes Kloſters Hy auf ber gleichnamigen Infel 
Hy (lat. Jona, eine ber Hebriben, jeht Eo- 
lumblill, b. i. cella Columbae), und mwurbe 
um bas Jahr 701 von ben Picten an den 
König Alcfrid (Alfred) in Rorthumberland 
bes Friebens wegen gefenbet. Bei dieſet Ge⸗ 
legenheit erhielt er im Umgange mit englän- 
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diſchen Geiftlichen genauere Einfiht in ben 
Dfterftreit,, der in jenen Gegenden zwiſchen 
ben Schotten und ben Anhängern ber nun 
beftehenben Uebung herefchte. Wenn nämlich 
gleih auf dem erften Eoncll zu Nicäa ber 
Oſterſtreit in fofern ganz entfhieden wurbe, 
als, abweichend von ben Juben, ber Sonn- 
tag nad dem 14. Tage des Mondes nad 
ber Fruͤhlingsnachtgleiche als der Tag für 
das Diterfeft beftimmt wurbe, fo ward doch 
über den Oſtercyclus, d.h. über bie Berech⸗ 
nungsart ber Ofterzeit im Laufe der Jahre, 
nichts beftimmt, und dieß war Urfade, daß 
aud in der Folge noch Verfchiebenheiten im 
der Ofterzeit ftattfanben. Als nun im 6. 
Jahrhundert der alerandrinifhe Oftereyelus 
allgemein in der Kirche angenommen wurde, 
weigerten ſich die Scoten (Schotten) daſſelbe 
zu thun, inbem fie bei der Uebung verbleiben 
wollten, die fie von ihren Vorfghren erlernt 
hatten. Diefe Uebung ftimmte in foweit voll- 
fommen mit dem Beichluffe des Eoncild von 
Nicka überein, ald nach berfelben jederzeit 
das Ofterfeft am darauffolgenden Sonntag 
gefeiert wurbe,, wenn ber 14. Tag bed Mon- 
des auf einen Wochentag fiel, unterfchieb fich 
aber von ber in ber lepten Zeit angenomme- 
nen Uebung der fatholifchen Kirche, daß nad 
diefer das Ofterfeft auch am folgenden Sonn- 
tag gehalten wurde, wenn ber 14. auf einen 
Sonntag fiel, während die Scoten in dieſem 
Fall das Ofterfeft am 14. felbft feierten. Die 
Scoten waren nad biefer Darftellung meit 
von der Keerei der Quartadecimani (foge- 
nannt, weil fie mit den Juben bas Ofterfeft 
jedesmal am 14. Tage felbft gefeiert wiſſen 
wollten und dieß für ein göttliches Gebot er- 
Härt hatten) entfernt, fie irrten nur barin, 
daß fie die Berbefferung des Kalenders nicht 
annehmen, fondern bei ihrem Herfommen, 
das zu Zeiten viele Unorbmungen In ber Feft- 
zeit ergengte, verbleiben wollten, von bem fie 
erft nach langer Zeit (nah Beba erſt nad 
150 Jahren) und ba nur durch Föniglicde und 
päpftliche Autorität abgebracht werben fonn- 
ten. (Cl. Bolland. I. Tom. 9, Juni. p. 190 
seq. in vita S. Columbae). Ueber bie neue 
verbeflerte Welfe, das Ofterfeft zu berechnen, 
num murbe ber bi. Adamnanus bei feiner An- 
wefenheit in England aufgeflärt, und er fah 
das Gute berfelben fo fehr ein, daß er bei 
ber Rüdfehr in fein Vaterland alles aufbot, 
ber römifhen Ofterfeier überall Aufnahme zu 
verfhaffen, fo daß er zu biefem Zwede in 
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jenem Rande angelegentlihft umherreiste. Zu 
feiner Freude fand er überall geneigtes Gehoͤr, 
nur bei feinen Ilntergebenen nicht, wodurch 
er fi aber in feinem Eifer nicht abfchreden 
ließ. Doc ehe noch ein Jahr über feinen Be» 
mühungen verſtrich, farb er um das Jahr 
704 ober 705, mit Hinterlaffung mehrerer 
Werke, von denen das über bie Ofterfeier, 
zunächft für feine Mönche beftimmt, befon- 
bere Erwähnung verdient. Sein Feſt wirb 
In England und Schottland nad) dem Zeug- 
niffe Bucelins aud am 8. April gefeiert. 
188. Adam et Eva (Heva), Protopa- 
rentes. (24. Der. al. 4. Febr. 25. März, 
23. Aug. 19. Der.) Hebr. Adam, d. i. roth, 
von röthlicher Erde ; Erdmann, Menſch. — 
Nachdem Gott das Weltall erfhaffen, bil- 
bete Er am ſechsten Tage den erften Menfchen 
aus (röthlicher) Erbe, hauchte ihm ben Odem 
bes Lebens ein und machte ihn fo zum leben- 
ben (Gott ähnlichen) Wefen (Gen. 2,7). 
Gott wies ihm einen Luftgarten (Paradies) 
zur Wohnung an, auf daß er ihn bebauc 
und bewahre (Gen. 2, 15). Damit er ſich 
feines freien Willens bewußt werbe und auch 
Verdienſt an feinen Hanblungen habe, be 
flimmte ihm Gott eine Prüfung. Er erlaubte 
ihm zu effen von allen Bäumen bed Gartens ; 
«nur der „Baum ber Erfenntniß des Guten 
und Böfen“ war ausgenommen. Diefer ward 
ihm zur Prüfung gefegt und zwar mit bem 
eifügen,, daß er, ſobald er davon efle, bes 
Todes flerben werbe (Gen. 2, 15— 17). 
Hierauf führte ihm Gott alle Thiere zu, auf 
daß er ihnen Namen gebe, und beidiefer Ge⸗ 
legenheit fommt zuerft ber Rame Adam vor 
(Gen. 2,19. Da unter allen Geſchöpfen 
für ihn feine „Gehilfin“ fi fand, baute Gott 
aus einer Rippe, bie er von Adam im 
Schlaſe genommen, ein Weib und führte fie 
zuihm, und Adam nannte fie Ifchah, d. I. 
Männin, „weil fie vom Manne genommen 
ift? (Gen. 2, 21 — 23). Wie lange unfere 
Stammeltern im Parabiefe glüdlich lebten, 
läßt fidh nicht angeben; aber das fagen bie 
heil. Urkunden, daf ber Teufel, der ſchon 
früher von Gott ſich getrennt hatte, dic Men- 
fhen um ihre Glüdfeligkeit beneidete und fie 
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bes Weibes bie große Lüge geſprochen, daß 
fie feineswegs ſterben, fonbern Gott gleich 
fein werben, erfennend Gutes und Bofes, 
da aß das Weib von ber [hönen Frucht (man 
nimmt gewöhnlid an, baf es ein Apfel 
geweſen jei) und gab auch dem Manne, wel- 
her ebenfalls aß (Gen. 3, 1—6). Auf bie 
Sünde folgte die Strafe, welche aber ber 
erbarmende Gott für bie verführten Menſchen 
dadurch milberte, daß er ihnen einen fom- 
menden Erlöfer verhieg. Auch darin lag neben 
ber Strafe eine Erbarmung, baß Gott fie 
aus dem Paradieſe entfernte; benn wenn fle 
auch noch vom „Baume bed Lebens“ gegeffen 
hätten, fo wären fie in biefer Gottentfrem- 
bung ewig verblieben und daher ewig un- 
glüdlich geweſen mit allen ihren Nachfommen. 
So aber fonnten fie num bei der Arbeit im 
Schweiße ihres Angefihtes Buße thun und 
dadurch ſich der fommenden Erlöfung mwürbig 
machen. Adam nannte fein Weib jept Eva 
(hebr. Chavvah, d. i. Leben, die Leben ge= 
bende, Mutter der Lebendigen). Bon ben 
vielen Kindern, die Eva geboren, nennt uns 
die hl. Geſchichte nur drei: Rain, Abel und 
Seth. Nach Seths Geburt lebte Adam noch 
800 Jahre und yeugte Söhne und Töchter, 
bis er in einem Alter von 930 Jahren ftarb. 
Obwohl Adam und Eva von Gott wieder 
zu Gnaden aufgenommen wurden und als 
Büßer ftarben (vgl. Sap. 10, 1. 2.; Iren. 
lib. 3. c. 23; Epiph. haer. 46 ; Aug. de hae- 
res. 25), fo fonnten fie doch nicht in ben 
Himmeleingehen, weil biefer für fie, wie für 
alle ihre Nachkommen verfchloffen blieb, bis der 
verheißene Erlöſer (der aus der zweiten Eva 
geborene zweite Adam) bie Schuld und Strafe 
der Sünde am Kreuze gebüßt und alle ®e- 
rechte, die bis bahin entiälafen waren, aus 
ber Borhölle herausgeführt hatte. — Die 
Griechen begehen die Erinnerung an bie Ber- 
treibung * Stammeltern aus dem Pa- 
rabiefe mit religiöfer Trauer am 4. Februar, 
auf welchen Tag bisweilen ber Afchermitt- 
wod fällt, wo bas Memento , homo etc. in 
Erinnerung gebracht wird, Bei Einigen fin- 
bet ſich das Feſt ber erften Eltern auf ben 
23. Aug. angefept, doch, wie es ſcheint, nur 


auch von Gott zu trennen ſuchte. Er wendete | zur Beierihrer Befchrung zu Gott (ef. Bol- 
fi) deßhalb in Geftalt einer Schlange an das | land. ad 23. Aug. Tom. IV). Bei Andern 


ſchwaͤchere Weib, erregie auerft ben Zweifel, 
ob denn Gott wirklich geboten Habe, nicht von 
allen Bäumen des Gartens zu effen, und 
als er dann auf die beftätigende Ermiberung 


wird ihr Feſt am 25. März (an dem Tage, 
an welchem durch den Erzengel Gabriel bie 
Menſchwerdung bes zweiten Adam ber zmwei- 
ten Eva verfündigt warb) begangen, weil 
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angenommen wird, Adam fei am nämlichen 
Tage wie Jeſus Ehriftus geftorben und an 
der Stelle, wo bie Kreuzigung Chriſti ftatt- 
fand, begraben worben. Im romiſchen Mar- 
tyrologium kommen ihre Namen nicht vor; 
allein fie ftehen in ben gewöhnlichen fatholi- 
ſchen Kalendern, die wahrfcheinlich nach einer 
uralten Tradition ſich richten, am Borabende 
bes Feſtes der Geburt Ehrifti (am 24. Der.), 
fo daß das Feft des erften Adam, dem des 
weiten vorausgeht. Im EI. Boll. find fie 
am 19. Der. aufgeführt. 


:$. Adamus, Abb. (16. Mai). Der hi. 
Adam war Abt zu Fermo im Gebiete von 

icenum in Stalien, und zwar foll er im 

oſter des hl. Sabinus dafelbft Abt gewefen 
fein. Nur muß er von einem andern Adam 
unterfchieben werben, der gleichfalls in Fermo 
lebte, aber dem Franciscaner - Orben ange 
börte und ben Beinamen Rufus hatte. Nach 
Bucelin farb er i. 3. 600 n. Chr. zu 
Fermo, wo fein Leib in ber Domkirche ſich 
befinden fol. 


28. Adamus, €. (3. Juni). Bon diefem 
pr Bekenner Adam ift nur die Llebertragung 
einer Gebeine befannt. Diefe waren zuerft 
in der Stabt Betatia beigefept, wurden aber 
auf Gottes Bejehl von einem Mönd) i. 3. 
1102 nad Guglionifi im Neapolitanifchen 
übertragen. 

B. Adamus, Ep. (23. Rov. al. 25, 
Febr.) Der felige Adam, erfter Abt des Klo- 
ſters Ebrach in Franken, das dem Eifter- 
zienfer- Orden angehörte, war zuerft Mönch 
des Klofterd Morimund und begleitete feinen 
Abt Arnold, als diefer mit zwei andern 
Mönchen in allen Klöftern Ober- und Nie- 
berbeutfchlandse aus irgend einem frommen 
Borwand umherreiste. Derhl. Bernard, dem 
diefe Wanderung nicht gefiel, gab ſich alle 
Mühe, wenigftend unſern Adam zur Rüdfehr 
zu vermögen. Diefer gehorchte tem Rathe 
bes hl. Lehrers und führte von nun an ein 
fo heiliges Leben, daß er für würdig gehal- 
ten wurbe ‚ zum erften Abt des Kloſters Ebrach 
erwählt zu werben. Beim damaligen Kaifer 
Conrad und den Fürften des Reiches ftand 
er wegen feiner Tugenden hoch in Ehren, be- 
ſonders aber wegen jeiner Berebfamfeit , durch 
bie er fich bei den Reichöverfammlungen, zu de- 
nenerbeigezogen wurde, auszeichnete. Er ftarb 
zu Klofter Ebrach i. I. 1164. Vom hl. Ber- 
nard find noch zwei Briefe an unfern fel. Abt 
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Adanı vorhanden. Unfer Gewährsmann führt 
fein Feſt no am 25. Febr. an. (Buc.) 

* Adamus, Abb. (17. Febr.) Adam war 
zuerft Mönd in dem Kloſter des hi. DMat- 
thias zu Trier und hieß ba Benebict, wurbe 
aber fpäter zum Abt des Klofterd vom heil. 
Martinud in Köln begehrt und wider feinen 
Willen als ſolcher eingefegt. Ilm den Bene 
dietinerorben machte er fi in feiner ganzen 
Provinz dadurch hodverbient, daß er bie 
einzelnen Slöfter zur früheren firengen Regel 
zurüdführte, Er ftarb den 17. Febr. 1499, 
nachdem er 44 Jahre jenem Klofter vorge- 
ftanden, und wird im Menologium der Bene- 
Dietiner von Bucelin (Supplement) ben 
„Ehrwürdigen“ beigezählt. (Buc. Suppl.) 

*Adamus Sasboldus,(21. März, al.4. 
OF.) Adam Sasboldus gehörte dem Mino- 
riten«, refp. bem ranciscaner- Orden an und 
ftarb zu Löwen in Belgien i. I. 1553. Die 
Einen rechnen ihn unter bie „Seligen“, bie 
Andern unter die „Ehrwürbigen":; übrigens 
fann eine öffentliche Verehrung nicht nachge ⸗ 
wiefen werben. In einigen Martyrologien 
findet fi jein Rame aud am 4. Det. 

"Adamus, (17. April). Adam war ber 
Sohn eines Carvanus und ber Brubereines 
gewiflen Lugadius, und foll mit diefem fel- 
nem Bruder in Irland verehrt werben. 

»Adamus, C. (3. Mai). Bon diefem 
Adam ift außer feinem Namen, der in ben 
Schriften der Karthaufe in Brüffel fteht, 
nichts Näheres befannt. 

»Adamus, Abb. (7. Mai). Adam war 
Abt des Kloſters der fel. Jungfrau Maria 
von la Trappa, das bem Eiftergienferorben 
angehörte und in der Diözefe See, (Sagien- 
sis) in der Normandie lag. Seguinus 
fagt von ihm: „Er war vornehm und wurbe 
gering, er warreich und wurde arm.“ Nadı- 
dem er Viele zur Ergreifung bes Möfterlichen 
Lebens gebracht, und durch zahlreiche Wun- 
ber zum Heile der Zeitgenoffen gewirkt hatte, 
ftarb er und ging hin, den ewigen Lohn zu 
empfangen. — Bucelin und Andere geben 
ihm den Titel „ſelig“, Andere aber den Titel 
„ehrmwürbig.“ 

io Adamns, Mon. (15. Juni, al. 11.Sept. 
14. Dee.) Adam, den Buc. zu ben „Seligen“ 
rechnet, war Mönd und Euftos über die Kir- 
henfhäge im Klofter auf Monte Eaffino und 
verwaltete fein Amt mit der gewiffenhafteften 
Treue. Als einft der verwegene Pandulph 
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von Eapua bie Auslieferung jener Schäpe 
verlangte, fepte er fi feinem ungerechten 
Begehren unerfchroden entgegen und legte, 
als die Mitbrüder aus Furcht vor ärgern 
Dingen zur Nachgiebigkeit riethen, die Kir- 
—** auf den Altar des hi. Venedictuso, 
die drohenden Worte fprehend: „Hier mag 
Jeder holen, was ihm beliebt." Als dann 
die Räuber wirflih Hand an's Werk legten, 
wurben fie augenblidlic von der Rache Got- 
te ereilt. Der hl. Benedict erſchien ihm öfter 
in Geſichten und gab ihm einft, da eben da⸗ 
mals darüber geftritten wurbe, die Gewiß 
heit, daß feine, des Bencdictus, Gebeine auf 
Monte Gaffino ruhen. Auch von den hhl. 
Protus und Hyacinthus hatte er einmal eine 
Erſcheinung, die in jenem Klofter am 14. 
Dec. mit einem befonberen Befte begangen 
wird. Sein Tod fällt ins I. 1030 und wird 
fein Feſt im Benebictiner-Orben, ber nad) 
Bucelin ihn zu den „Seligen* rechnet, fonft 
nod am 11. Sept., auch am 14. Dec. ge- 
feiert. - (Buc.) 


"Adamus, Ep. M, (22. Juli. al. 13. 
Sept.) Der Biſchof Adam, zu Cathanes in 
Schottland, verließ in feiner Jugend die Welt 
und biente Gott dem Herrn in dem Klofter 
Meylros. Hier zeichnete er ſich dergeftalt durch 
feinen Eifer für das Flöfterlice Leben aus, 
daß er auf den bifchöflihen Stuhl von Ca⸗ 
thanes erhoben wurde. Als er einft bie ber 
Kirche fehuldigen Gefälle eintrieb und bie 
Säumigen mit harten Strafen bedrohte, faß- 
ten fie eine folhe Wuth gegen ihn, daß fie 
Hand an ihn legten, fein Haus beftürmten 
und ihn in feiner eigenen Kirche verbrannten, 
i. 3. 1230. Sein Tod blieb nicht ungerächt, 
indem ber damalige "König Alerander von 
Scholtland die Mörder verfolgte und das 
begangene Verbrechen an ihnen und ihren 
Kindern auf furchtbare Weije beftrafte. Unſer 
Gewährdmann zählt ihn unter die „Se- 
ligen“ und verzeichnet fein Feſt auch auf ben 
13. Sept. (Buc.) 

ı: Adamns de Marisco, M. (24. Juli). 
Bon Adam de Marisco ift nur fein Name 
befannt, der im Menologium ber Francid- 
caner von Huber vorfommt, woraus her- 
vorgeht, ba er bem Drben bes hl. Franciscus 
angehört habe. 

’ Adamns, (31. Juli). Der Befsnner 
Adam von Kathara in Dalmatien findet fi) 
in dem Wartyrologium ber Franciscaner von 
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Arthur, ohne irgend eine Angabe, wel’ 
einer Klaffe von Heiligen er angehöre. 

“Adamus, Abb. (31. Juli). Diefer 
Adam war erfter Abt ded Kloſters ber felig- 
ften Jungfrau zu Lanfheim bei Culmbach 
in Branfen und ftarb im I. 1132 Im Rufe 
ber Heiligkeit. Bucelin legt ihm dem Titel 
„ſelig“ bei, (Buc.) 

»»Adamus, Ep. (18. Aug.) Adam mar 
zuerſt Canonikus und Archidiacon zu Paris, 
und wurde bann auf den bifhöfl. Stuhl von 
Meure (Morinensis) erhoben. In Erwägung 
der Gefahren, welche mit diefer Würbe ver- 
bunden waren, faßte er einen ſolchen Wider 
willen daran, daß erum Enthebung von dem 
bifchöfl. Amte nachſuchte und fie auch erhielt, 
worauf er in ein Kloſter trat und darin bis an 
fein Lebensende verweilte. Einige Schrift- 
fteller zählen ihn zu den „Seligen.“ (Buc.) 

Adamus Rufus, Mon. O. S. Fr. (22. 
Sept.) Adam, mit dem Beinamen Kufus, 
war aus Baretta im Neapolitanifhen und 
febte im 13. Jahrh. Er gehörte dem Orden 
bes hl. Franciscus an und war ein ausge 
zeichneter Prediger, der die Gabe der Wun- 
der befaß. Bon ihm wird erzählt, es habe ihn 
einft ein Wolf wieder auf den rechten Weg 
gebracht, von bem er abgeirtt war; auch fol- 
len die Vögel, die unter ber Predigt großen 
Lärm machten, auf fein Geheiß fogleidy ftill- 
geſchwiegen haben. Er ftarb im 3. 1287 und 
wird von Einigen unter die „Seligen“ ge 
rechnet. 

7 Adamus Estonius, Ep. Cardina- 
lis (20. Oft.) Adam, mit ben Beinamen 
Efionius, war Bifhof und Garbinal, ber 
aus dem Klofter zu den höchften Würden ber 
Kirche — Er ſoll ein beſonderer Ver⸗ 
ehrer der Mutter Gottes geweſen ſein und 
das Officium auf das Feſt Mariä Helmſu⸗ 
hung, das von Bonijaz IX. für bie ganze 
Kirche vorgefchrieben wurde, verfaßt haben, 
Er ftarb zu Rom im 3. 1307 und wirb von 
einigen Schriftftellern aus bem Orden bes hl. 
Bencdict, deffen Mitglied er früher war, ben 
Ehrwürdigen“ beigesählt.  (Buc. Suppl.) 

is Adamus, Ep. (16. Dec.) Adam, aus 
Franfreich gebürtig, war ber achte Abt bes 
Klofters Chales (Chalisium) und trat in bas- 
felbe unter dem Abte Wilhelm, dem nad) 
maligen Biſchofe von Bourges. Auf den Bi⸗ 
ſchofoͤſtuhl von Senlis (Silvanectum) erho- 
ben, brachte er, wie die Geſchichtſchreiber mel- 
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den, die übrige *6 Lebens mit Pre⸗ 
digen, Lehren und Abfaſſen von Büchern zu. 
Er ſtarb im J. 1240. (Buc.) 

» Adamus, Mon. (22. Der.) Adam, ein 
Mönd, des Kloftere zur, feligten Jungfrau 
in Lucca, hatte, noch bevorer die Worte recht 
ausfprechen fonnte, alfo in der früheften Sind» 
heit, den englifchen Gruß erlernt und wie- 
derholte denfelben fletd mit der wunderbar. 
lichften Anmuth. Zur feligften Jungfrau trug 
er eine überaus große Andacht, weßhalb er von 
ihr öfterer Erjceinungen gewürbigt wurde. 
Eine diefer Erfheinungen haben die Geſchicht ⸗ 
fehreiber befonbers aufgezeichnet. Es foll ihm 
nämlich einft die feligfte Jungfrau in aller 
Frühe erfchienen fein und ihn in die Kirche ge⸗ 
führt haben. Er fand diefelbe von dem hell. 
ften Glanze erleuchtet und Maria von fieben 
Frauen umgeben. Diefe habe ihre Hand auf 
fein Haupt gelegt und gefagt: „Bon mun 
an bie an bein Lebensende foll Did bad Haupt 
nicht ſchmerzen“. Bucelin rechnet ihm zu 
den „Seligen ‚“ gibt aber bie Zeit, in der er 
gelebt hat, nicht an. (Buc.) 

‘8, Adauctus, (7. Febr.), (Rat. — 
vermehrt, hinzugefügt), ein Martyrer in 
Phrygien. ©. 5. Adaucus. 

:S. Adauctus, (14. Mai), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Secundianus. 

»5. Adauctus, (30. Aug.) , ein Martyrer 
Rom. ©, S. Felix. , 

“SS. Adauctus M. etCallisthenes, V. 
(4. Oft.) Der hi. Adauctus war aus Ephe- 
fus in Afien gebürtig und haite eine überaus 
fhöne Tochter, die hl. Calliſthenes. Als ber 
Kaifer Mariminus von dieſer hörte und fie 
zur Frau (zum Kebsweib) begehrte, Adauc- 
tus aber feine Einwilligung nit mur nicht 
gab, fonbern vielmehr feine Tochter verbarg, 
warb er zur Strafe dafür feiner Oüter be- 
raubt unb nach Defopotamien ind Eril ver- 
wiefen,; wo ber Statthalter den Auftrag er- 
hielt, ihm feines Glaubens wegen vorzu- 
fordern und, falls er ihn nicht abfchwöre, 
zu enthaupten. Ex mag um bas 3. 305 
den Martyrertod erlitten haben. Acht Jahre 
brachte feine Tochter Calliſthenes in der Ber- 
borgenheit zu, verließ aber dieſelbe, fobald 
fie Dörte, Licinius fei an das Ruder gefom- 
men, und erbat dann bei ber Kaiferin bie 
Gnade, die Gebeine ihres Vaters zurüd- 
bringen zu bürfen, Sie ftarb ungefähr um 
das Jahr 318 eines feligen Todes. 
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SS. Adaucns (Adauctus) et Soe. MM. 
(7. Febr.) Der bi. Adaucus ober, wie er 
auch heißt, Adauctus, Generalofficiator und 
Rentmeifter zu Antanbro in PBhrygien, war 
aus Italien gebürtig und wurbe fammt bem 
Schagmeifter (Praefectus aerarius), dem 
Kriegsoberften, dem Senate und dem gan- 
zen Volfe jener Stadt mit Weibern und Kin- 
dern, als fie ſtandhaft die Göpenopfer ver- 
weigerten und einmüthig Jefum Ehriftum be- 
fannten, unter dem Kaifer Galerius Mari- 
mianus zum Feuertobe veruriheilt und ſonach 
verbrannt un dad Jahr 303. 

S. Adausia, (29. Aug.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. 8. Candida. 

Adda, Presb. (17. Jan.) Der Prieſter 
Adda war nach der Behauptung Einiger ber 
Apoftel des Staates Mercia in England und 
wird von ihnen unter die „Seligen“ gezählt, 
Faͤlſchlich jedoch halten ihm Andere für den 
Apoftel vom Northumberland. Der ehrwür- 
dige Beda hat (cap. 21. libr. 3.) eine Lob 
rede auf ihn hinterlaffen. 

S. Addasta (Abelasta), (2. Febr.), ein 
fächfifher Hofbeamter und Martyrer. ©. 
S. Theodoricus. 

Adegrinus, M. (2. Juli). Anegrin war 
Mönd und Einfiedler zu Beaume (Balma) 
in der Franche · Comtẽ. Ehe er das Orbnd- 
Heid des hl. Benedictus angezogen hatte, 
wibmete er fich dem Kriegsdienſte, legte aber, 
dem Zuge der Gnade folgend, Waffen und 
Ehrenkleider bei Seite, ließ fih das Haupt 
ſcheeren und fchloß fich an ben hi. Obo (Obbo) 
an, ber damals in Tours ein ganz verbor- 
genen, dem Herrn gemweihtes Leben führte. 

äglich mehr die Fallſtricke der Welt erfen- 
nend, fuchten beide nach einem Klofter um- 
ber, in dem fie Gott nad Herzensluſt die⸗ 
nen konnten. Auf einer Wallfahrt nad Rom 
fam Adegrin in das Klofter Beaume, wo 
ihn Abt Berno fehr liebevoll aufnahm , und 
wo er mit feinem Freunde Odo im I. 909 
das Ordenskleid nahm, Mit Erlaubniß feines 
Abtes zog ſich jedoch Adegrin in eine zwei 
Meilen von dem Klofter entfernte Zelle zuräd 
und führte hier 30 Jahre hindurch bis an 
feinen Tod, der im 3. 939 erfolgte, ein fehr 
ſtrenges Reben. (Buc. Suppk) 

18. Adela, (23. Rov.). Altbeutfh — 
die Edle, Edelgeborne. — Die hl. Adela war 
die Mutter bes hi. Trudo und ſtarb um bie 
Mitte des 7. Jahrhunderts. Mg.) 
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?5. Adela (Adula, Adulla), Abb. (24. 
Dee.) Die hl. Adela war die Schwefter ber 
hl. Irmene und Tochter König Dagoberts II. 
in Frankreich. Sie vermählte ſich mit einem 
angefehenen Ebelmanne, Namens Alberich, 
und gebar ihm einen Sohn, welcher der Va⸗ 
ter des hi. Abtes Gregor in Utrecht wurde. 
Nach dem Tode ihres Gemahls widmete fid 
Adela ganz den Uebungen der Gottfeligfeit 
und nahm im dem zu Pfalzel (Palatiolum), 
unweit Trier, von ihr geftifteten Frauenkloſter 
den Schleier. Aus dem Leben ihres Enfels, 
bes hf. Gregor, wiffen wir, daß fie im 3. 
722 der Genoſſenſchaft daſelbſt als Abliſſin 
vorftand. Wie lange nad diefer Zeit fie noch 
gelebt Far ift nicht befannt; man glaubt 
aber, fie fei um das I. 734 geftorben. Ihr 
Teftament, dad am 1. April 732 abgefapt 
worben, ift bis auf und gefommen. (Mab.) 


’Adela, Abbat. (8. Jan.) Die Abtiffin 
Adela in Meffiniacum bei den Morinern 
ftammte von Föniglichem Geblüte, entfagte 
aber aller Fönigliden Pracht und lebte in 
der —— nur Chriſto, dem Könige 
aller Könige. Sie ſtiflete obengenannles Klo- 
fter und ftarb 1079. (Buc. Suppl.) 


5, Adelardus (Adalardus, Adalhar- 
dus), Abb. (2. Yan.) Altd. Adalhart 
— durch Adel mächtig, tapfer ꝛc. — Der hl. 
Adelardus war der Enfel Karl Martelle und 
fam frühzeitig an den Hof Karla des Groſien. 
Da ihm aber das Reich Gotted mehr am 
Herzen lag, als irdiſche Größe und Ehre, fo 
nahm er zu Gorbei in der Picarbie das Dr- 
densfleid und zeichnete fich eben fo fehr durch 
feine Demuth als feine Ginfiht und Wiffen- 
ihaft aus. Allein er follte in dieſem Aſyl, 
in das er mit 20 Jahren eintrat, wicht jein 
Verbleiben haben. Kaifer Karl zog ihn wieber 
an feinen Hof und machte ihn zum Kabinete- 
rath und im X. 796 fogar zum erften Mini- 
ſter feines Sohnes, des jungen Königs Pi- 
pin in Stalin. Da Pipin im J. 810 farb, 
hatte Adelard für bie Ergiehung®ernards, des 
12jährigen Sohnes Pipins, zu forgen. Weil 
jedoch Bernard als Sohn des älteften Prin- 
zen Anfprüche auf die Kaiſerwürde machte, 
und defhalb, zum Jüngling herangewachſen, 
Krieg anfing, fiel Verdacht auf unfern Hei- 
ligen, als ob er den Handel angeftiftet hätte, 
und wurbe befhalb in das lofer St. Phi- 
libert Cehebem Hermoutier, nachher Roirmou- 
vier genannt) auf ber Infel Her in Aquitanien 
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verbannt. Ludwig ber Fromme überzeugte ſich 
jedoch bald von dem Unrecht, das ihm ge 
ſchehen, und rief ihn im J. 821 wieder an 
ſeinen Hof, wo er ſofort zwei Jahre verblieb. 
Weil aber Adelard ſich am löniglichen Hof 
nicht wohl fühlte, zog er ſich im 3. 823 in fein 
Klofter Borbei zurüd und lebte da nur für fein 
und der Seinigen Heil, die er durch Worte 
und Beifpiele erbaute, Bei dieſer eblen 
Sorgfalt lagen ihm bie Heiden im nörblichen 
Deutfhland fehr am Herzen und er ging mit 
dem Gedanken um, eine Pflanzſchule für 
evangelifche Arbeiter zu bilden, welche bie 
Beftimmung hätten, im nördlichen Deutfch- 
land oder überhaupt im Norden unter ben 
Heiden dad Evangelium zu predigen. So 
entftand Reu-Gorbei , befannt unter dem Na- 
men Gorvei an der Wefer in Weftphalen im 
Bisthum Paderborn, deſſen Bau im I. 823 
vollendet wurbe. Am J. 826 vor Weihnad- 
ten von einer Krantheit befallen, erhielt er 
von feinem Schüler, bem Biſchoſe Hildemann 
in Beauvais, dic hl. Oelung und ftarb, nad. 
dem erbie Wegschrung empfangen hatte, den 
2. Jan. 827 im 73. Jahre. Seine Zeltge- 
noffen nannten ihn den Auguftin, den An- 
tonius, den Jeremias ihrer Zeit, um bie ver- 
fhiedenen Züge der Achnlichfeit ausgudrüden, 
die er mit diefen großen Männern gemein 
hatte. Eein Leben ift von Paſchaſius Rad⸗ 
bertus in etwas ſchwülſtigem Style be- 
ſchrieben. Da Gott die Heiligkeit feines Die- 
ner& durch mehrere Wunder zu erfennen gab, 
erlaubte Pabſt Iohann XIX. (ober nad 
Anden Johann XX.) die Erhebung feines 
I Leibes, um ihn der Verehrung auszu⸗ 
egen. Dieje Erhebung geſchah mit großer 
Feierlichfeit im I. 1040. Die Reliquien bes 
Heiligen befinden ſich mit geringer Ausnahme 
alfe au Corbei in der PBicarbie. Sein Name 
it nie in das Martyrologium Rom. einge- 
tragen worden, obgleidy er der Hauptpatron 
vieler Kirchen ift und in Frankreich und ben 
Niederlanden vielſache Berehrung genießt. 


?5, Adelardus, «'. (16. Der.) Der hi. 
Adclardus war ein Befenner zu Gifonium 
in Belgien. (El.) 

»5. Adelardus, (26. Dec.), ein Mönd) 
in Hirfhau. ©. S. Adelhardus. 


S. Adelarius (Adalarius, Adalherus), 
Preeb. M. (5. Juni, al. 20. Apr.) Der 
hl. Martyrer und Priefter Adelarius war 
Genofie des HL. Bonifacius, Apofleld ber 
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Deutſchen. Nah Bucelin war er Biſchof in 
Erfurt und wird bei den Benedictinern am 
20. April verehrt. Es iſt jedoch, wie die 
Bollandiſten bemerken, nicht ausgemacht, 
ob er die biſchöfliche Würde bekleidet habe. 
©. S. Bonifaciüs.. 


Adelberga, aus dem Altb. d. i. ebler 
Derg. — Adelberga, mit dem Zunamen Ave 
ober Eva, war bie erfte Abtijfin des Klo- 
fterö zum bi. Berge, welches ber Biſchof 
Heymon von Berbun für Benebictiner-Ron- 
nen geftiftet hatte. Sie blühte im 11. Jahrh. 
und wurde durch ihre Tugenden fehr berühmt. 
Um bie Regel des hl. Benebict gründlich zu 
erlernen, reiste fie nad) Clugny, wo ihr wer 
gen ihter ausgezeichneten Tugenden von bem 
damaligen Abte Odilo ausnahmsweiſe ber 
Eintritt in's Kloſter geftattet ward. Im 9. 
1049 wurde ihre Genoffenfhaft vom Papſt 
Leo IX. beftätigt, Acht Jahre darauf, 
nämlih im. 1057, ftarb fie, nachdem fie ein 
halbes Jahrhundert ihrer Gemeinde vorge- 
ftanben hatte. (Mg.) 

B. Adelbero, (6. Oft.), ein Biſchof von 
Würzburg. ©. B. Adalbero'. 

‘$. Adelbertus, (3. Juni), ein Bifchof 
von Como, ©. S. Adalbertus?. 

*5. Adelbertus, (25. Juni), ein Er. 
biafon zu Egmont in Holland. ©. S. 
Adalbertus®. 

B. Adelbertus (Aldebertus), Comes. 
(22, Apr.) Der fel. Graf Adelbert war in 
Frankreich geboren und aus dem Gefchlechte 
der Grafen von Auftrobandia. An dem Hofe 
Karls des Großen, befien nahe Verwandte, 
die hi. Regina, er ſich zu feiner Gemahlin 
nahm, ftand er in großem Anfehen. Aus 
feiner Ehe gingen Bi Töchter hervor, von 
denen eine, Namens Ragemfrebis, unter ben 
Heiligen der Kirche verehrt wird. Bon biefen 
zehn Töchtern, bie von ihren hhl. Eltern in 
ber Furcht Gottes und in allen Wiffenfchaf- 
ten erzogen wurden, wirb eyählt, fie haben 
zufammen eine Pilgerfahrt nah Rom ge- 
macht, fünf davon feien bann nach Ierufalem 
gewallfahrtet und daſelbſt felig geftorben, vier 
andere feien zu Rom geblieben und dafelbft 
aus dem Leben gefchieben; bie noch übrige 
Ragemfrebis aber fei allein in ihr Baterland 
zurüd gefommen, als ihr Bater bereitd ge- 
ftorben war, Nach feinem Tode, ber am 
Ende des 8. Jahıh. erfolgte, wurde Adel- 
bert in dem von ihm an ber Schelde erbau- 

Helllgen-kezilon, Br. 1. 
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ten Kloſter zu Donain, welchem feine Todh- 
ter Ragemfrebis nachher als Abtiffin vor- 
ftand, —— 

*B. Adelbertus, Mon. Der ſel. Adel- 
bert war Mönd des Klofterd Caſauria 
(Casa aurea, auch Piscaria) in Italien (in 
den Abruzzen) und Schüler des hi. Guido, 
Mit Erlaubniß feines Abtes zog er fi in 
das Gebiet von Teate zurüd auf den Berg 
Earamanicusund lebte da einzig feinem Herm 
unb Gott, begab fi aber, als er hier nicht 
verborgen genug leben fonnte, von diefem 
Orte weg und erbaute auf jenem Berge bas 
Klofter des Hi. Nikolaus. Da Adelbert, 
bem Mab. ben Titel „ſelig“ beilegt, ein 
Schüler des hi. Guido war, und dieſer um 
das 3. 1045 flarb, fo hat jener im 11. 
Jahrhundert gelebt. ‘Mab.) 

®Adelbertus, (6. Jan.), ein Graf von 
Schömberg und Mönd in Breitenau, ©. 
Adalbertus!!, 

*Adelbertus, Abb. (15. März). Der 
Abt Adelbert im Klofter Tarouc in —— 
wurbe vom hi. Bemarb in dieſes Land ge⸗ 
fhidt, um dem neu errichteten Klofter des 
ht. Johann in Taroue zuerft ald Prior, dann 
als Abt vorzuftehen. Er befaß die Gabe ber 
Wunder und wird von einigen Schriftftellern 
zu ben „Seligen* gerechnet. 

"Adelbertus, (25. Sept.), ein Mönd 
in Medlach (M. Mediolacense) an ber Saar. 

Adelboldus, Ep. (23. Sept.) Adel- 
boldus war ein Schüler des hi. Dunftan 
in dem Stlofter Glasgow und in ber hl. 
Schrift fehr bewandert. In der Folge wurbe 
er auf den bifhöflihen Stuhl von Wincheſter 
(Wintonia) in England erhoben, und ftand 
feinem Amte bis an fein Lebensende, deſſen 
Jahr nicht befannt ift, mit apoftolifchem Ei- 
fer von (Buc, Suppl.) 

S. Adeleida, (9. Juni), Gemahlin des 
hl. Lupus, ©. S. Adleida. 

'S. Adelelmus (Eiesmus), Abb. (30, 
Jan.) Ad, Adelhelm, d.i. edler Beſchützer 
ober Beſchũtzer bes Adels ıc. — Derhl. Adel- 
helm (ſpaniſch Elesm, Olesm, Lesmes), war 
zu Loudun in Poitou geboren, und zuerſt Mönch 
in Ehaize- Dieu (Casa Dei), nachher Abt im 
Klofter des hi. Johannes zu Burgos in Spa- 
nien. In feiner Jugend widmete er fich dem 
Waffendienſte, entfagte aber demſelben, ver- 
faufte Alles, was er hatte, gab ed dann 
den Armen und ging in Begleitung eines 
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Dieners, den er aber in Auvergne enlließ, 
zum ſel. Abte Robert von Chalge-Dieu, 
dem er ſein Vorhaben, eine Wallfahrt nach 
Rom zu machen, mittheilte. Bon Rom zurüd- 
gefchrt, trat er, wie er es dem Abte Robert 
verfprochen hatte, ald Mönd; in dieſes Klo- 
fter und empfing die hl. Weihen. Ob er ſpä 
ter, nad) dem Tode feines Abtes Aduranus, 
Vorfteher dieſes Kloſters geworden, Fann 
nicht beftimmt angegeben werben, wohl aber 
iR es gewiß, daß er, von Alphons bes VI. 
Gemahlin nad) Eaftilien und Leon benufen, 
zu Burgos ein Klofter baute, dem er ald 
erſter Abt vorftand, und wo er gegen dad 
Jahr 1100 fein Leben beſchloß. Sein Leib 
wurde in ber Abteifiche des hl. Johannes 
beigefegt, und fpäter, im 3. 1480, in eine 
zu Peiner Ehre außerhalb ber Stadt erbaute 
Pfarrlirche gebracht. 

25. Adelelmus (Aldelmus), Ep. (25. 
Mai). Aus fähflfhen Geblüte entfproffen 
und naher Verwandter bed Königs Ina von 
Oſtſachfen (mad) Einigen war er deſſen Bru- 
der), warb Adelhelm in feiner Jugend durch 
den gelehrten Adrian von Ganterbury in ben 
freien Wiffenfhaften vortrefflich unterrichtet 
und Iernte daſelbſt grichifh und hebraͤiſch. 
Da eo ihm aber mehr galt, ein bemüthiger 
Schüler zu fein, fo ſchloß ex fi dem from- 
men Maibulf, dem Gründer des von ihm 
genannten Kloſters Malmesbury, an und 
nahm von ihm das Orbensfleib im I. 661. 
Nah Maidulfs im I. 675 erfolgtem Tobe 
zum Abte erwählt, brachte er das Kloſter zu 
hoher Blüthe. Oft betete er die Pfalmen , bis 
an ben Kopf im Waſſer ſtehend, felbft in Falter 
Jahreszeit. Nah 3Ojähriger Verwaltung des 
Klofters zum Bifchof des neuerrichteten Bis- 
ihums Sherburn (Schireburnensis, fpäter 
nad; Salisbury verlegt) erwählt, bewährte 
fid) Adelhelm als treuer Nachfolger ber Apo⸗ 
ftel und ftarb auf einer Rundreife in feinem 
Bisthume zu Dulting in ber Grafſchaft 
Somerfet im 3. 709, wo er and begra- 
ben wurde. Bon ihm find mehrere ſchaͤtzbare 
Werke auf uns gefommen, von benen be- 
fonders die Abhandlung über bie Vorzüge 
der Jungfraufchaft zu erwähnen if. Ex war, 
wie er felbft verficdert, ber Exfte, welcher la- 
teinifche und zuglelch englifche oder ſaͤchſiſche 
Gedichte verfertigte. 


® Adelelmus, Abb. (25. Fehr.) Adel- 
helm war erfter Abt von Engelberg im 
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Kanton Unterwalden in ber Schweiz, und 
hielt fich, ehe er dahin fam, in ber Einöbe 
der Mutter Gottes (etwa Einfiedeln?) auf. 
Einige halten dafür, er fei vorher Mönd 
und Prior in St. Blafien geweſen. Gott 
befohnte feine firenge Tugend mit der Gabe 
ber Prophezeiung, vermöge deren er bie 
nächſien Schidfalefeines Klofters vorherfagte. 
Nach feinem Tode, der im 3. 1131 erfolgte, 
ereigneten ſich viele Wunder an feinem Grabe, 
bie fe wieberholten, als im 3. 1611 fein 
Leib erhoben und in ein anderes Grab ge- 
legt wurbe. Bei biefer Gelegenheit fol cin 
überaus lieblicher Wohlgeruch aus demſelben 
hervorgegangen fein. 

Adelenus (Hadelinus), (15. al. 27. 
Juni), ein Abt des Klofterd Erefpin In ben 
Niederlanden. ©. S. Adelinus?., 

Adelgarius, Aöp: (15. Mai), Adel- 
gar war Erzbiſchof zu Bremen und Ham- 
burg und Nachfolger bes hl. Rambert, def. 
fen treuer Gefährte er mehrere Jahre in Ber- 
fündigung des Evangeliums bei den Dänen 
geweſen. Er ftarb nad 12jähriger Regie- 
rung feiner Diözefe im 3. 909. Bucelin 
rechnet ihn unter bie „Heiligen"; in einigen 
Benedictiner + Martyrologien aber wirb ihm 
nur ber Titel „chrwürbig” beigelegt, 


5. Adelgisus, (2. Juni, 10. Juli), 
ein zum und Begleiter des bi. Furſeus. 
©. S. Adalgisus. 

:5.Adelgisus (Aldegisus), Ep. (7.Oft.) 
Der hl. Biſchof Adelgifus von Novara , einer 
Stadt im ehemaligen Herzogthum Mailand, 
war feiner Geburt nah ein Lombarbe, und 
febte zur Zeit ber Päpfte Sergius II. und 
Leo IV. (alfo in ber Mitte bes 9. Jahrh.). 
Er war ebenfo durch Frömmigkeit ald Frei ⸗ 

ebigfeit ausgezeichnet, welche lehtere er be 
Fnder6 negen die Kirchen an ben Tag legte. 
Sein Leib wurde in ber Kirche bes bi. Gau- 
bentius bafelbft begraben, im I. 1553 aber 
von ba, weil biefe Kirche abgebrochen wer ⸗ 
ben mußte, auf eine Zeit lang in bie bes 
bi. Vincenz übertragen, bis er im 3. 1577 
in die neuerbaute Kirche des hi. Gaubentius 
——— wurde. 
us, (17. Jan. al. 3. Of.) 
ein Biſchof von Ehur in ber Schweiz. ©. 
Algothus. 

»$, Adelgundis, (30. Jan.) ltd, — 
Adelöverwandte, Hochedle, edles Mädchen — 
Adtiffin von Maubeuge, ©. S. Aldegundis, 
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: Adelgundis, (20. Juni), eine Nonne 
zu Drongen. ©. S. Aldegundis. 

18. Adelhardus, (2. Jan.) Altd. — burch 
Adel mächtig, tapfer ı. — ein Mönd zu 
Corvei. ©. Adelardus!, 

:V. Adelhardus, Mon. (25. al. 26. 
Dee.) Der ehrmürbige Adelhard war im J. 
846 geboren und weihte ſich Gott Im Drbene- 
ftande im Kloſter Hirfhau in Württemberg, 
nachdem er bafelbft feine Ausbildung in gött- 
lichen und menſchlichen Dingen erhalten hatte. 
Zwei Jahre lang litt er an fo furdtbarem 
Kopfweh, daß er am Ende gänzlid erblin- 
dete. Da er fonft Förperlich volllommen ge 
fund war, richtete er all fein Abfehen darauf, 
feine Erblindung für die Seele nützlich zu 
machen, und vermieb aus biefem Grunde jebe 
Zerftreuung und Einmiſchung in weltliche 
Dinge mit der größten Sorgfalt. Inter Ru- 
dolph, dem fünften Abte diefes Kloſters, lebte 
er noch ſechs Jahre, weiffagte den Tag und 
die Stunde feines Tobes, Fir bie achtzig 
Jahre nachher erfolgte Zerftörung bes Klo- 
fterd mit aller Umftänblichfelt, und gab im 
3.924 ‚im 23ften feiner Blindheit ‚im 78ſten 
feines Lebens, feinen Geift auf. Nach einem 
Berichte foll man bei feinem Tode in der Luft 
eine liebliche Muſik vernommen, ſowie auf 
feinem Grabe helllodernde Blämmden ge- 
fehen haben. — Sein Feſt findet fih in 
einigen Benebictiner- Martyrologien bald am 
25., bald am 26. Der. angegeben. (Mab.) 

:$, Adelheidis (Adelais), Vid. (8. Jan.) 
Altb. Adelheit, d.i. die edle Perfon, Edel⸗ 
ih ihren Abel hütende, — Die hl. 

itiwe Adelheid war die Grau des Grafen 
Balduin IV. von Flandern, mit dem Bei- 
namen „ber Fromme“, ben fie im 3. 1067 
durch den Tod verlor. Wittwe geworben, 
machte fich die hi. Adelheid auf eine Reife 
nah Rom und empfing bafelbft aus den Hän- 
ben des Papſtes Aleranber II. den Schleier. 
Sie kehrte jedoch bald wieder in ihr Baterland 
zurück und brachte die Reliquien des hl. Si. 
dronius dahin, bie fie dem Klofter der Bene- 
dietinerinnen, das fle zu Meeffene, 2 Stun- 
den von Ypern, gefliftet hatte, übergab. Hier 
in dleſem Kloſter verfhieb fie im Rufe ber 

eiligkeft und wird daſelbſt am 8. Jan. ver- 
(But.) 

»$, Adelheidis (Adeleidis, Aleidis), V. 
Abbat. (5. Febr.) Die bl, Jungfrau und 
Astiffin Adelheid in Bilih bei Bonn am 
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Rhein war bie Tochter des mächtigen und 
durch feine Tugenden berühmten Grafen Me- 
gingoz (Megingor) und der Gerberta (Ger⸗ 
berga), der Tochter Herzogs Gottfried, und 
begab fi in früher Jugend in das Klofter 
ber bi. Urfula in Köln, wo man nad ber 
Regel des hi. Hieronymus lebte. Als ihr 
einziger Bruber Gobefried mit Tob abge- 
gangen war, bauten ihre Eltern das Non. 
nenflofter zu Villich und ſetzten daſelbſt ihre 
Tochter als Abtiffin ein, die nach dem Tobe 
ihrer Mutter und Schwefter die Regel bes 
hl. Benebict einführte. Als einige Zeit her- 
nad ihre Schwefter, die als Abtijfin dem 
Klofter St. Maria zu Köln vorftand, geftor- 
ben war und Adelheid vom Enbildor Her- 
bert zur Vorfteherin dieſes Klofters begehrt 
wurde, gab fie nicht eher ihre Einwilligung 
zu biefer Wahl, bis fie vom Kaifer den 
Befehl dazu erhielt. Mit dem Bifchofe in 
Köln felbft ftand fie in vertrauter Freund- 
fhaft und erlangte dur ihre Wundergabe 
allgemeinen Fr, Wenn die Nonnen im 
Ehore fingen follten und Feine helle Stimmen 
hatten, gab fie ihnen nur einen Schlag auf 
den Mund und dem Uebel warbergeftalt ab» 
geholfen, daß fie ihre helle reine Stimme nie 
wieber verloren. Deßgleichen wenn eine ber 
Nonnen erkrankt war, fo durfte fie diefelbe 
nur ein wenig ausfcelten, und fie war als- 
bald wieder gefund. Sie ftarb zu Köln im 
3. 1015 und wurde in dem Klofter Villich 
beigefegt. Hier in diefem Orte wurbe von 
ihrem Tobe an alljährlih an einem ber 
Pfingftfeiertage Brod ausgetheilt, das fo- 

enannte St. Alen-Brod, weldes die Eigen- 
ft hatte, daß es ſechs Jahre lang aufbe- 
wahrt werben fonnte, ohne im mindeften zu 
verderben. Diefes Brod, welches auch dem 
kranken Vieh gereicht wurde, fchreibt fich von 
einer Stiftung unferer Heiligen her, vermöge 
welcher fie ihr ganges väterliches Erbe dazu 
beftimmte , daß am genannten Tage Im Jahr 
Brod an die Armen ‚vertheilt werbe, Im 
Klofter Villih wurde ihr Andenken des Jah. 
res viermal gefeiert. 


s$, Adelheidis (Adelais), Vid. (27. 
Juni). Eine hi. Wittwe Adelheid wird zu 
Bergamo in Italien verehrt. (Mg.) 

«S, Adelheidis (Adelais), Augusta, 
(16. Dee.) Die hi. Kaiferin Adelheid war 
bie Tochter orte Il., Königs von Bur- 
gund, und ber Bertha, ber Tochter bes Her 
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zogs Conrad von Schwaben, verlor aber 
ſchon mit ſechs Jahren im I. 937 ihren Vater 
und warb, ſechszehn Jahre alt, mii Lothar II., 
dem Eohne Hugo's und Könige von Jtalien, 
vermäblt, im 3. 947. Aus diefer ihrer Ehe 
mit Lothar ſtammte eine Tochter, Emma mit 
Namen, die nachher an ben fränkischen König 
Lothar verheirathet wurde. Als Adelheid drei 
Jahre mit Lothar in glüdlicher Ehe gelcht 
hatte, ſtarb diefer in dem beften Alter dahin, 
worauf der Herzog Berengar von Yvrea ſich 
Italiens bemächtigte und Adelheid, bie ſich 
weigerte, feinem Eohne bie Hand zu geben, 
gefangen nahm. Sobald Kaifer Otto I. die 
Nachricht davon erhalten hatte, eilte ex her- 
bei, befreite Adelheid aus ihrer Pa 
ſchaft und vermählte ſich mit ihr. Aus dieſer 
Ehe fammte der nahmalige Kalſer Dito UI. 
Adelheid, die nach dem Tode ihres Gemahls 
mitihrem Eohne das Reid) verwaltete, baute 
viele Kirchen und Klöfter und befchenfte fic 
reichlich, zog fich aber bald von den öffent- 
lichen Geſchaͤften zurüd und verlebte ihre lep- 
ten Tage zu Selz (Salsa), fünf fleine Meilen 
unterhalb Straßburg, wo fie zwölf Jahre 
früher unter Anrufung des hl. Petrus ein 
Klofter für Benedictinermönche hatte erbauen 
laffen. Zu ihrem Tode bereitete fie ſich wie 
eine Heilige vor und wiederholte oft bie 
Worte: „Ic Elende, wer wirb mich befreien 
vom Leibe dieſes Todes!" Gott erhörte ihr 
Gebet und nahm ihre Ecele aufam 16. Der. 
999 (al. 1000) im 68. Jahre Ihres Alters, An 
ihrem Grabe find viele Wunder geſchehen, Die 
genaueft aufgezeichnet wurden. Die hl. Adel- 
heid ſteht zwar nicht im röm. Martyrologium, 
wohl aber wirb fie in Deutfchland als Hei⸗ 
lige verehrt und ift in mehreren Martyrolo- 
gien zu finden. Auch in der Diözeſe Augsburg, 
wo ſie die Kathedrallirche reſtaurirte, wird ihr 
Beft am 16. Dec. gefeiert. Ein Theilihrer Re- 
liquien befindet fid in Foftbarer Einfaffung im 
Schatze zu Hannover, wie man aus ber 1713 
gebrudten Lipfanographie des hurfürftl. Pa- 
laſtes von Braunfchweig-füneburgerficht. Ihr 
Name fteht als Mitftifterin in den Urkunden 
des Klofters St. Moriz in Wallis, in den bi- 
ſchöfl. Etiftern gu Lauſanne und Genf, im (ehe- 
maligen) Golteshauſe Beterlingen im Kanton 
Waadt, woihre Eltern bie Orabftätte fanden, 
und zu Maria Einfiedeln. Auf®emälden und 
andern hriftl. Dentmälern wird bie hl. Adri- 
heid bargeftellt mit fönigl. Gewaͤndern und ber 
Kaiferfrone auf dem Haupie. (But.) 
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:$. Adelheidis (Adelais), Comitissa. 
(19. Der.) Von der hl. Adelheid , einer Gräfin 
von Turin (Taurinum) , ift und aus Mangel 
an Quellen nichts Näheres befannt. (El.). 

sAdelheidis, Matr. (10. Febr.) Adel- 
heid war die Mutter Kaiſers Konrad bes 
Saliers, und ftiftete in ber Stadt Spalt in 
Franken bie zwei Eollegien zum heil. Emme- 
ram und zum hl. Nifolaus. Sie ruht in der 
Kirche des von ihr erbauten Klofterd zu 
Oringau, in der ehemal. Grafſchaft Hohen- 
lohe, mo im Ehore ein Stein ſich befindet, 
ber jr Grab anzeigt. 

"Adelheidis, Abbatissa, (28. Apr.) 
Adelheid, aus dem erlauchten Haufeber Era- 
fen von Ribtberg entfproffen, trat frühzeitig 
in das Klofter des hi. Aegibius zu Münfter 
ein und wurbe in der Folge Abtiffin daſelbſt. 
Sie trug befondere Verehrung zu Jefus dem 
Gefreuzigten, beffen Bildniß fie beftändig 
bei fi trug, und leuchtete Allen durch die 
Heiligkeit ihres Beifpieles voran. Sie blühte 
im Jahre 1325. Etliche Martyrologiften des 
Benedictinerorbens geben ihr den Titel „ehr- 
ik (Buc. Suppl) 
'sAdelheidis de Frauenberg, V. Mon. 
0. Mat). Adelheid von Frauenberg (de 
Frawenberg) war Ronne im Dominicaner- 
Mofter Thofa in der Schweiz und wird mit 
mehreren andern Frauen dieſes Klofters in H. 
Murer's Helvelia sacra unter bie „Seligen“ 
gerechnet. Sie lebte Ende des 14. bis Mitte 
des 15. Jahrhunderts. 

»Adelheidis, V. (2. Juni). Adelheid 
lebte in einer Genoſſenſchaft von fünfzig 
Jungfrauen, die fih in Jony, einer Stabt 
in Württemberg, zufammengeihan hatten, 
überaus fromm und gottesfürdtig, weß⸗ 
halb fie von Einigen ben „Seligen” .bei- 
gezählt wird. 

so Adelheidis, V. Reclusa. (20. Aug.) 
2... die von Artur bu Monftier 
an biefem Tage mit dem Titel „heilig“ aufge 
führt wird, war eine Schülerin ber hl. Uge⸗ 
beba ‚welche ſich um die Wiederherftelung bes 
Ordeno ber Eremiten (Klausner) fehr ver 
dient machte, und lebte viele Jahre als Klaus- 
nerin, bis fie aus ihrem boppelten Kerfer, 
bes Leibes nämlih und bem freigemwählten 
ihrer Klaufe, befreit warb und in bie himm- 
liſche Freihelt der, Kinder Gottes einging. 

1 Adelheidis Schrickin, IN. Ord. (11. 
Oft.) Adelheid, mitdem Zunamen Schricin, 


Adelheidis. 


gehörte dem dritten Orden bes hi. Franciscus 
an und wirb als Mitglied biefes Ordens ohne 


Angabe irgend eines Titels im Branciscaner-. 


Menologium von Huber aufgeführt. 


Adelheidis, (10. Rovemb.), Tochter 
bes Brankenfönigs Pipin und Abtiffin von 
Kipingen. S. Adeloga. 

:$, Adelhelmus, (30. Jan.), altd. — 
edler Befchüper , Streiter 1c. — Abt zu Bur- 
908 in Spanien. ©. 5. Adelelmus. 

* Adelholmus , Ep. (21. Aug.) Adelhelm, 
ber von Einigen , wie Mabillon fagt, un- 
richtig Adelinus genannt wird, mar zuerft 
Mönd im Klofter des hi. Earilefus in Mans 
und hernach Bifchof von Saons (Sagiensis). 
Mit welchem Rechte er bisweilen zu ben „Hei- 
ligen“ gerechnet wird, fan nicht angegeben 
werben. Er felbft nennt fich in den Aften ber 
bl. Opportuna , bie von ihm herrühren,, einen 
geringen Bifchof und einen Mönd und Die- 
ner des hl. Earilefus. Er lebte gegen das 
Ende des neunten Jahrhunderts, (Mab.) 


Adelidis. Bon der Adelivis ift nur be- 
fannt,, daß fie aus Bayeur (Bajocis) in dem 
ehem. Neuftrien gebürtig war, und mwahr- 
ſcheinlich irgend einem Orben angehörte. Sie 
wirb im Gynaeceum von Artur du Mon- 
ſtler, welches das Lebenheiligmäßiger Franen 
enthält, aufgeführt. 

S. Adelina, Abbat. (20. Oft.) Alid. — 
die Edle, Edelgeborne. — Die hi. Adelina 
war bie Schwefter bes hi. Abtes Vitalis von 
Savigni in ber Normandie, der am 7. Jan. 
verehrt wird, und Abtiffin des Kloſters Les 
Blanches (albae Dominae) in ber Nähe jenes 
Ortes. Weiteres ift von ihr nicht befannt. 
©. 5. Gaufridus (20. Okt.). 


B. Adelindis, Abbat. (28. al.21. Aug.) 
Altd. = Sanfte, Edle , Edelgefinnte. — Die 
fel. Adelindis oder Adelinde war Abtiffin bes 
abelichen Frauenftifts in Buchau (Buchaugia 
s. Buchovia) am feberfee in Würtemberg, 
und lebte — nicht, wie Einige wollen, zur Zeit 
Karls des Großen, fondbern — zu Ende bes 
9. und in ber erften Hälfte des 10. Jahrh. 
Ueberhaupt muß Alles, was Brufdhius 
in feinem Werfe: Monasteria Germanorum, 
centuria I. von ber Abflammung und ben 
übrigen 2ebensumftänben ber fel. Adelindis 
ſagt, nur mit Vorſicht aufgenommen werben. 
Das Einzige, was in Bezug auf fie zu- 
verläffig iſt, befteht darin, daß Adelinde in 
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jenem faiferlichen, freien, weltlichen Frauen⸗ 
ftifte Buchau feit unfürdenflichen Zeiten her 
am 28. Auguft und zwar ald Gründerin und 
erfte Abtiffin dieſes Stiftes verehrt wurde. 
BVermöge eines befondern Privilegiums von 
Kaifer Karl IV. warin diefem Frauenſtiſte die 
Abtiffin fürftlihen Standes und durfte deß⸗ 
halb bei ihrer Benediction zum Zeichen ihrer 
Hoheit ein Buch und ein Schwert vor ſich 

ertragen laffen. Die Stiftsfräulein, die frei- 
—* oder gräflichen Abftammens fein 
mußten, durften aus der Geſellſchaft wieber 
austreten, bie Abtiffin aber mußte das Ge- 
Tübde der Keufchheit ablegen. Was unfere 
Selige betrifft , fo wird fie in mehreren Mar- 
tyrologien gefeiert und auf Gemälden, Bil 
dern ıc., wie z. B. in ber Bavaria sancla 
von Raderus gefhicht, dargeftellt, wie 
fie den Armen Brod austheilt, was darauf 
Bezug haben mag, daß fie eine Stiftung 
gemadt habe, nach welder von Eeite des 
Stifte alle Jahre am Fefte bes hi. Augufin 
an jeden, der ed anſpricht, Brod vertheilt 
werben folle. 


1 $.Adelinus (Aethelinus), Ep. (7. Apr.) 
Altd. = Ebel, fanft. — Der hi. Adelinus 
war Bilhof zu Winchefter (Wintonia) in 
England und foll im I. 888 die Almofen 
feines Königs Aelfred und der Weftfachfen 
nah Rom gebracht haben. 


:S.Adelinus, Abb. (15. al. 27. Juni). 
Der hi. Adelin, ein Abt, und zwar wahr 
fcheinlih im Klofterd Grespin in den Nie- 
derlanden, gefellte ih aus Verlangen nad 
Vollkommenheit dem hi. Landelin bei, unter 
deffen Leitung er überaus große Fortfchritte 
in der Tugend machte. Mit unverbrüchlicher 
Treue hing er mit einem Andern, Domitian 
mitNamen, feinem Lehrmeifter an und theilte 
alle Befchwerben des Flöfterlichen und apo- 
ſtoliſchen Lebens mit ihm , weßhalb ihn diefer 
einer eigenen Orbendgemeinde vorfegte. Bon 
feinen nähern Lebensumftänden ift nichts 
Weiteres auf uns gefommen, dagegen ift ge- 
wiß, daß er nad) feinem Tode, der um das 
Jahr 700 erfolgte, im befagten Klofter zu 
Grespin am 27. Juni ald Heiliger verehrt 
wurde, während fonft fein Anbenfen am Fefte 
bes hl. Landelin (am 15. Juni) gefeiert wird. 
©. 5. Landelinus (15. Juni). 

sAdelinus, M. (8. Juli). Adelin wirb 
im ſchottiſchen Menologium als beshl. Kilian 
Genoffe und ald Martyrer aufgeführt. Es 
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ſcheint jeboch, daß Adelin, che ber Apoſtel 
Franfens fein Vaterland verließ, Kilians 
Genoſſe war; fpäter war er es gewiß nicht 
mehr, ba von ihm, fo lange Kilian in Fran ⸗ 
fen verweilte, feine Erwähnung geſchieht. 

18. Adelmannus (Adalmannus , Hilde- 
mannus), Ep. (11. Dec. al. 19. Juli, 8. 
Der.) Altd, — edler Mann, Edelmann, — 
Der hl. Adelmann (ober, wie er häufig auch 

enannt wirb, Hildemann) war Biſchof von 
Beauvais in Frankrelch und weihte ſich zu 
Eorbei ganz dem Dienfte bes Herm, wo er 
das Gluͤck genoß, ben großen Abt Adelard 
zu feinem Lehrer und geiſtlichen Vater zu 
haben. Diefer flug ihn wegen feiner aus- 

ezeichneten Eigenfchaften im 3. 821 als Bi- 
Of von Beauvais vor und biefer Borfchlag 

efiel dem Kaifer, der Geiftlichfeit und bem 
Bolt ſo wohl, daß er einfliimmig angenommen 
wurde. Dafür war ber hl. Adelmann feinem 
geiftlichen Lehrer ſtets zugelhan, und eilte 
im 3. 826 fogleih am fein Sterbebett, als 
er hörte, jener fei dem Tode nahe. Unter 
dem erhebenden Eindrude, den bad Hinſchei⸗ 
ben beffelben auf ihn machte, Tehrte er in 
feine Didzeſe zurüd und regierte biefelbe noch 
20 Jahre mit apoftolifhem Eifer. Er ftarb 
im 3. 846 im Rufe ber 2. feit. Buce 
fin führt ihn am 19. Juli auf; Andere am 
8. Der. (Mab.) 

: Adelmannus, Mon. (11. Oft.) Adel- 
manrıus war Möndh im Kloſter Stablo 
(Stabulaus, Stabulettum) in ben Arbennen 
und zeichnete fich ſowohl durch feine Schrift. 
kenniniß, als durch bie ‚Heiligkeit feines Bei- 
ſpiels aus. Er fol fi der Babe ber Wun- 
der erfrent haben. Im Menologium Buc. 
Suppl. wirb er zu den „Heiligen“ gezählt. 

S. Adelmarius, (24 März), ein Mönd 
auf dem Monte Eaffino. ©. S. Aldemarius. 

ıAdelmarus, (24. Märzal.24. Mai), ein 
Abt auf dem Monte Caſſtno. ©. Aldemarus. 

: Adelmarus (Ademarus) de Felsinio, 
(29. Juli). Adelmar von Belfinio gehörte 
nad Artur, ber ihn zu den „Seligen“ vedh- 
net, dem Franciscanerorden an amd ftarb zu 
Fugiacum in Fraukreich. 

ı$, Adelmus, (25. Mai), Bifhuf von 
Sherburn in England, ©. S. Adelelmus?. 

:$.Adelmus, (15. Sept.), Ubt in Anchin 
(Aquiscinctum). ©. S. Alelmus. 

Adeloga (Adelheidis), Abbat. (10. 
Nev,) Adcloga, auch Adelheid genannt, | 


hielt, zur 


Abelphins, 


war bie Tochter bes mächtigen fränfifchen 
Königs Pipin, verließ aber den löniglichen 
gu ‚ nahm ben Schleier und murbe in ber 
olge die Gründerin und erfte Abtiffin des 
Klofters Kipingen in Franken. Ele lebte um 
bas Jahr 770. (Buc. Suppl.) 


ı$. Adelphius, Ep. (21. Mai). Gricch. 
adelnos b. 1. Bruder, brüberlih. — Der hi. 
Adelphius war einer jener aͤgyptiſchen Bi⸗ 
fhöfe, tie von ben Arianern aus ihren Eigen 
vertrieben und in verfhlebene Orte verbannt 
wurden. Er war Biſchof zu Onyphis in 
jenem Theile Aegyptens, welcher das Delta 
genannt wird, In einem noch vorhandenen 
Briefe bes pt Athanaſius an ihn wird feine 
Rechtgläubigfeit belobt und von ihm befon- 
derõ hervorgehoben, daß ihm Feiner der Fall- 
firidde bes böfen Feindes entgangen fei. Der 
Ort feiner Verbannung war Phinabla in 
ber Thebais. 


: 5. Adelphius , Abb.’(11.Sept.) Derhl. 
Adelphius, ein Abt zu Remiremont im obern 
Lothringen, war ber Sohn eines Edelmannes, 
deſſen Frau Affelberga hieß und eine Tochter 
bes hi. Romarih war. Adelphius wurbe 
mit feiner Schwefter Tetta, die naher Ge⸗ 
betrubid genannt wurbe, von ihren. Eltern 
dem Großvater, ber bereits das Klofter Re 
miremont gegründet hatte und fi darin auf-- 

Erziehung übergeben. Bon da kam 
er fpäter Inbas Haus des Biſchofs von Metz 
und genoß hier eine ſehr gediegene Ausbil- 
dung. Alkin er Fchrte bald wieder nach Re- 
miremont zu feinem Großvater zurüd und 
legte hier bie Gelübde ab. Nach dem Tode 
des Leptern mußte er die Laft ber Regierung 
der Ordensgemeinde übernehmen, während 
feine Schweſter Gebetrudis die Nonnen- 

emeinde regierte, In welchem Amie ex jedoch 
Finca Ahnherrn nur etwa drei Jahre über 
lebte. Im Borgefühl feiner baldigen Auflö- 
fung und zur ———— auf den großen 
Schritt in bie Ewigkeit zog er ſich in das 
Klofter Lureuil zurũck, wo ihn Abt-Ingofreb 
mit Freuden aufnahm. Als er eines Morgens 
zum Gebet aufftehen wollte, wurde er vom 
Sclagfluß berührt. Er rief breimal:„Ehri- 
ſtus, Hilf!” und entfehlief im I. 670 felig im 
Herrn. Sein Leib wurbe aufs Feierlichſte 
nad Remiremont zurückgebracht, wohin bie 
Nachricht von feinem Tobe bereitd voraus- 

eeilt war. Gott aber verherrjichte fein Grab 
— viele Wunder. 


Adelphius, 


’ wer (Adolphus, Adolphius), 
Abb. (25. al. 15. Jan.) Adelphius war Abt 
zu Manlieu (Magnilocum) in der Auvergne 
und foll bie Uebertragung bes hi. Biſchofs 
Bonitus, der am 15. Januar verehrt wird, 
beforgthaben. Sauffayus r ihn un 
ter ben „Heiligen“ quf und beruft fich deß⸗ 
halb auf Eanifins; allein bei diefem fin- 
det fih ein Adelphius gar nicht vor. 

5 Ep. Conf. (29, Aug.) 
Oriedh.adeipös d. 1. Bruder —Derhl.Adel- 
us, Nachfolger des hi. Rufus auf dem 
bifhöflicden Stuhle zu Mep, lebte gegen das 
Ende bes 4. und zu Anfang bes 5. Jahrhun⸗ 
detts. Mehr weiß man nicht von ihm. Sein 
Leben wurde zwar einige Zeit nach feiner 
Uebertragung gefhrieben, aber e6 ift fo voll 
von Anachronismen und Mähren, daß es 
ben Stempel ber Unächtheit an ber Stimme 
trägt. Nach Einigen fol Petrus Ehryfologus 
eine Lobrede auf ihn gehalten haben, was 
aber ohne Zweifel ein Srrihum if, der viel- 
leicht von ber Gleichnamigkeit irgend eines 
andern Heiligen veranlaßt worben fein mag. 
Sein Leib blieb in ber Abtei St. Clemens, 
wohin er aus feinem erften Begraͤbniß, den 
Katafomben von Mep, übertragen worben 
war, bis zum Jahre 826, wo ber Bifchof 
Drogo von Meh ihm durch feinen Suffra- 
ganbiſchof Landfried in die Abteifirche von 
Neuweiler im Elſaß überbringen ließ. Bifchof 
Robert von Straßburg, aus dem bayerifchen 
Fürftenhaufe, ließ im I. 1488 den Sarg, 
worin feine Reliquien verfchloffen waren, 
Mei ‚ erklärte 7 für ch a deren 
u6 jur öffentli rung. 

5. Adelsarius (5. Juni), ein Mönd 
von Saint» Savin bei Argellez in Frankreich. 
©. S. Elsiarius. (Mg.) 

B. Adelsindis, (24. al. 25. Der.), Tod 
ter der bi. Riftrubis und Ronne in Hamay. 
©. B. Adalsindis. 

S. Adelrandus (Aldelrandus), (22. 
Aug.), Biſchof in Bagnarea in Etrurien, 
©. S. Aldrovandus. 

:$. Adeltrudis, (25. Febr.) Alid. Edle 
Frau, — eine Jungfrau und Abtiffin zu 
— S. S. Aldetrudis. 

28. Adeltradis, V. (19. März). Die 
hl. Adeltrude wird von Einigen fär die Toch⸗ 
ter bes hl. Bavo gehalten. S. S.Landoaldus. 

Adeltradis, Via. (8. Aug.) Won ber 


BWittiwe Adeltrude If nichts Näheres befanmt, 
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ald daß ihr Andenlen in Arvernia(Auvergne) 
gefelert wird, was auch fo viel heißen Fönnte, 
daß fie von daher gebürtig gewefen. 

Adelwinus, (15. Juni), ein Abt zu 
Gent. S. Adalwinus?, 


B. Adelviva (Adelwiva), Vid. (25. Jan.) 
Die fel. Adelviva war bie Mutter des hi. 
Abtes Poppo zu Stablo (Stabulettum) im 

ochſtiſt Lüttich, entfagte aber nach dem Tode 
ihres Mannes der Welt und trat zu Verdun 
in's Kloſter, wo ſie auch gegen das J. 1000 
n. Chr. ſtarb. Einige Neuere rechnen fie unter 
bie „Heiligen.” ©. S. Poppo. (25. Jan.) 


‘B. Ademarus, (29. Mai), ein Elerifer 
und Martyrer, von den Aldigenfern getöbtet. 
©. B. Guilielmus Arnaldi. 

:B. Ademarus (Ainiardus, Aymardus), 
Abb. (12. Sept. al.5. Oft.) Dergottfelige 
Ademar war Abt zu Elugny und Nachfolger 
bes bl. Odo im Jahre 941. Die Geſchicht- 
fpreiber rühmen ihn als einen Mann von 
großer Einfalt und firenger Orbnungsliebe, 
unter beffen Regierung nicht nur der zeitliche 
Befipftand bes Klofters, ſondern auch bie 
Zeh! ber Mönche ſich wunderbar vermehrte. 

genoß fo großes Vertrauen, daß ſich felbft 
Bifhöfe unter feine geiftliche Leitung begaben. 
Gegen Ende feines Lebens wurde er bed Au- 
genlichtes beraubt; allein es fam befhalb 
feine Klage über feinen Mund, fondem er 
ertrug fein Leiden mit der munberbarften Ge⸗ 
duld. Dabei vergaß er leineswegs für das 
Wohl der Seinigen zu forgen , und beftellte 
unter Zuftimmung feiner Brüber im 3. 948 
in ber Berfon bes Majolus einen Nachfolger, 
ber von nun an faft bie ganze Bürbe ber 
Vorſtandſchaft auf fih nahm. Er ftarb im 
3. 964 n. Chr. (Mab.) 

»Ademarus de Felsinio, (29. Juli), 
aus dem Drben bes hl. Franciscus. ©. 
Adelınarus de Felsinio. 


"AdeodatadeLigneville, Abbat. (19. 
Juni.) Lat. = von Gott egeben. Adeodata 
von Lüneville war eine Abtiffin von Berge- 
ville in Lothringen und leuchtete In ber trau- 
rigen Zeit des 3Ojährigen Krieges Allen als 
ein Mufter vor, Mit Muth und Ausdauer 
arbeitete fle an ber Reformation ihres Klo⸗ 
fters nad} der Regel des hi. Vlton und Hi- 
bulphus, was ihr auch unter vielen Mühen 
und Anftrengungen gelang. Sie blühte um 
das Jahr 1630. (Buc. Suppl.) 
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! Adeodata, Montal. (5. Juli). Unter 
Gregors bed &rofien Driefen befinden ſich 
etliche (beſonders Ep. 54. lib. 7), bie an eine 
gewiſſe Adeodata gerichtet find. Diefe Adeo- 
data nun fol aus Epanien von vornchmen 
Eltern herſtammen und fpäter nach Italien 
gefommen fein, wo fie in den Benchictiner- 
Orden getreten ſei. Eo nad Tamagus; 
allein tie Bollandiften find mit Letzterm 
nicht einverflanden, ba es ſich, wie fie an 
merfen, nicht beweifen lafle, daß fie dem 
Orden des hl. Benebictus angehört habe. 


5. Adeodatus, (14. Mai). Lat. — von 
Gott gegeben, — ein Martyrer in Afrifa. 
©. S. Secundianus. 

:5. Adeodatus, (14. al.19. Juni), ein 
Bifhof von Neverd. ©. S. Deodatus. 

5, Adeodatus, Presb. (2. Juli). Der 
hl. Prieſter Adeodat farb unter dem vierten 
Eonfulat Probus des Jüngern in rinem 
Alter von 85 Jahren, wie ein Grabmal in 
ber Kirche des hl. Vincentius zu Gallianum 
bei Canturlo (einem Dorfe im Mailander⸗ 
Gebiete, nächſt Como) zeigt; ex wird am 2. 
Juli verehrt, welcher zugleich ber Tag feiner 
Translation ift. Im welcher Zeit er gelebt 
habe, läßt fi aus obigen Daten, melde 
bie einzigen find, nicht näher beſtimmen. 

“Adeodatus, Papa. (26. Juni, al. 16. 
Juli). Papſt Adeodat, aus Ftaliengebürtig, 
war der Eohn des Jovianus aus Rom und 
gehörte zur Gefeufhaft ber Mönche von Eu- 
biaco, die zu Rom im Klofter bes hi. Eras— 
mus auf dem Coelius ihre Wohnung hatten. 
Eeiner ausgezeichneten Tugenden wegen 
wurbe er im 3. 669 oder 672 zum Papfte 
erwählt, in welder Würde er nicht nur für 
das Befte feines Volles emfigft beforgt war, 
fondern überhaupt das Wohl der ganzen 
Kirche anf das ceifrigfle beförberte, Unter ihm 
wurben bie Eoncilien von Toledo und Bra- 
chara, wie aud bie a Synode zu 
Harbfortgehalten. Er ift der Erſte unter ben 
Paͤpſten, welcher in feinen Briefen bie Formel 
gebraudt: Salutem et apostolicam Benc- 
diclionem. Nachdem er als der 78ſte Papft 
fünf Jahre ber Kirche mit Segen vorgeftan- 
ben, ftarb er um das 9. 677. (Buc. suppl.) 

aldus (Aderardus, Adraldus, 
Adroldus ‚ Alderaldus ‚Arraldus) , Archi- 
diac. (20, Oft. al.22. Mai). Altd. Adhe⸗ 
rolb — vortrefflider ‚Herold (Prediger). 
Der bl. Aderaldus , Archidiakon von Troyes, 


Adeodata. 


Adhelmus. 


ſtammte aus einer ſehr vornehmen Familie 
und war der Sohn bed Walo (d. I. Gut) 
und der Odrada. Nachdem er in einem Klo- 
fter Erzichung und Bildung erhalten hatte, 
wurbe ihm frühzeitig ein Kanonilat an ber 
Kirche des hi. Petrus dafelbft zu Theil. Der 
Bifhof Manafles von Troyes wußte feine 
Verdienſte ber Art zu fhäpen, daß er ihn zu 
feinem Archidiakon machte, und ihm einen 
großen Theil ber Bisthums- Adminiftration 
übertrug. Hier gefchah es, daß auf feinen 
Ralh von Eeite des Bifchofs unter den Ka- 
nonifern ber Cathedrale eine gemeinfame Le 
bensweife eingeführt wurde. Auch fliftele ber 
hl. Aderaldus felbft ein Klofter, und zwar 
das bes hl. Grabes unweit ber Stabt Troyes, 
wo erbie Reliquienfhäge nieberlegte, welche 
er von feiner ——— nad) Jeruſalem mil- 

ebradht hatte. Er flarb im Jahre 1004. 
In dem von ihm geftifteten Klofter des hi. 
Grabes wird am 22. Mai feine Translation 

efeiert, während fein Anbenfen auf den 20. 
Detoper fallt. 

S. Aderamus, (2. Febr.), ein Hofbeam- 
ter und Martyrer in Ebbedes dorp in Rieder 
Sachſen (Lüneburg), ©. S. Theodoricus. 

S. Aderitus (Abderitus), Ep. (27. 
Sept.) Der hi. Aderitus war Biſchof zu 
Ravenna in Italien und ein Schüler und 
Nachfolger des hl. Apollinaris. Bon biefem 
zum Presbyter geroeiht, betete er ohne Unter⸗ 
laß für bie —— der Heiden, von denen 
ſich auch viele durch ihn taufen ließen. Ein- 
mal erivedte er vor ihren Augen einen Tobten 
zum Leben und biefed Wunder machte ſolchen 
Eindrud auf fie, daß fie fih ſchaarenweiſe 
in bie chriſtliche Kliche aufnehmen ließen. Er 
farb am Anfange bes 2. Jahrhunderts. 

S. Aderius, M. Der bi. Aderius war 
BDlutzeuge in der Champagne und erlitt in 
Ehany bei Rheims um des Glaubens willen 
von den Banbalen um bie Mitte bes 5. 
Jahrh. den Martertob. Im nn wur · 
ben feine Gebeine unter dem Erzbiſchof Ger⸗ 
vaſius aufgefunden. (Mg.) 

Adfalduidis (Adfalvidis) , Honlal. (30. 
Sept. al.8. Dec.) Adfalbuidis war bie Toch · 
ter des hi. Romarich, welcher fpäter Abt in 
Remiremont wurde, unb wirb in Lothringen 
verehrt. Einige rechnen fie unter bie „Sell- 
gen", Anbere unter bie „Heiligen“. 

S. Adholmus, (25. Mai), ein Bifchof 
zu Sherbum in England. ©. 5. Adelolmus*. 


Adilhelmus. 


- Adilholmus, Abb. (25. Febr.), ein Abt 
in Engelberg. S. Adelelmus?. 
S. Adilia, V. Montal. (30. Juni, al. 25. 
Mai). Die hi. Adilia war die Schwefter des 
1.Bavo, beram 1. Oftober verehrt wird, und 
onne im Klofter Orp de Grand (Orpium) 
In Brabant. Die Zeit, in der fie gelebt hat, 
ift micht genau zu beflimmen; ed wird jedoch 
angenommen, fie habe im 8. Jahrh. ge- 
blüht. In den Berichten wirb vorzüglich ihre 
Gaſtfreundſchaſt gerühmt, welche fie gegen 
irländifche Priejter geübt, die gefommen wa- 
ren, ben Frieſen das Evangelium zu prebi- 
en. Es ſteht jedoch fehr in Frage, ob bie- 
Zug der Frömmigfeit nicht der hi. Odilia 
von Elſaß angehört, deren Officium, wie 
bei Anden auch gar häufig geſchleht, auf 
das Feſt der bi. Adilia angewenbet wirb. 
Bei Bucelin wird fie eine Abtiffin des 
Berges St. Martin bei Orp genannt, und 
von ihr gefagt, fie habe am Fuße bes Ber- 
ges ein neues Klofter und Hofpital er 
det, damit bie Leute zum Empfang der Wohl. 
thaten im Klofter nicht genöthigt wwären, ben 
9 heraufzufteigen. Als lange nach ihrem 
Tode ihr Grab, das Gott durch Wunder ver- 
berrlichte, geöffnet worben, foll aus bemfel- 
ben ein balfamifcher Duft entgegengefom- 
men fein. 


S. Adippus, (26. März). Der hl. Adip- 


pus wird bei den Griechen verehrt. (Mg.) 


'$. Adjutor, Mon. Erem. (30. Apr.) 
Lat. — der Helfer. — Der hl. Adjulor war 
der Sohn des Johannes, ——— von 
Vernon an der Seine (Sequana) in ber 
Normandie, und der Rofamunda von Blarıı. 
Frühzeitig trat er in den Kriegsdienſt und 
zog mit in ben Kreuzzug wider die Saraje- 
nen. In Gefangenfhaft gerathen, wollte er 
lieber Alles dulden, als feinen Glauben ver- 
läugnen. Da er wieber in Freiheit gefept 
ward, fehrte er nach Frankreich zurüd , nahm 
das Orbensfleid in der Abtei Tiron, wel- 
cher er alle feine Güter fchenfte, mit der Be- 
dingung, Daß man ihm bei Bernon eine Zelle 
mit einem Beihaufe erbaue, wo er in ben 
Uebungen des Ginfieblerlebens feine Tage 
beſchließen könnte. Ex ſtarb den 30, April 
1131, und warb in feinem Bethaufe begra- 
ben. Sein Heft wird in ben Diözefen Rouen, 
Eor.ur und Chartres auf das Feierlichfte be- 
gangen. Die Andacht, welche die Gläubigen 
zu dem bi. Adjutor (Saint-Ustre bei dem 
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Volke geheifen) trugen, hat ſich befonbers 
in der Kapelle er Magdalena bei Bernon, 
wo auch fein Grabmal noch zu fehen ift, er- 
halten. 

:$. Adjutor, (2. Juni), ein Martyrer 
in Rom. ©. S. Secundus, 

»$. Adjutor, Ep. Conf. (1. Sept.), ein 
Biſchof in Afrifa. ©. S. Priscus. 

*$. Adjutor, (19. Nov.) Der hi. Ad- 
jutor blühte im 6. Jahrh. und wirb in ber 
Diözefe Benevent verehrt. (El., Mg.) 

»S. Adjutor, M. (16. Dec. al. 1. Sept.) 
Der hi. Adjutor war einer ber Priefter und 
Belenner aus Afrifa, welche, von dem Ban- 
dalenkönig Hunneri im I. 483 aus Afrika 
vertrieben , nah Campanien in Italien famen 
und dafelbft in verfchiedenen Orten den Glau⸗ 
ben prebigten. Er wirb zu Gava in der Gam- 
pagna verehrt, und ift dafelbft eine Kirche, 
die feinen Namen trägt. Uebrigens ©. S. 
Priscus (1. Sept.), 

*S. Adjutor, (18. Der.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Victurus. 

‘$. Adjutus, M. (16. Jan.) Lat. — 
dem geholfen worden, ber Gerettete, — ein 
Mitglied des Franciscaner-Orbens und Mar- 
tyrer in Maroffe. ©. 8. Berardus de 
Carpio. 

:S. Adjutas, M. (27. Jan.) Der hi. 
Adjutus erlitt in Afrika den Martyrertob 
und ift vielleicht Avitus fein rechter Name. 

’$. Adjutus, Ep. (5. Febr.) Der hi. 
Adjutus war Bifhof von Vienne in Franf- 
rei. Die Bollandiften halten bafür, er 
fei ein und diefelbe Perſon mit Avitus, beffen 
Feft gleihfalls am 5. Febr. begangen wird. 
©. 5. Avitus (5. Febr.). 

+5. Adjutus, Abb. (19. Dec. al. 27. 
Yan.) Der hl. Adjutus war zuerſt Mönd im 
Klofter zu Micy(Miciacum), Bisth, Orleans, 
dann Abt des Klofterd Portefan im Gebiet 
von Chartres, und lebte zur Zeit des Ma- 

nus, eines Schülers des hi. Benedicts, der 
Sänger um fi verfammelte und Frankreich 
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“mit dem Rufe der. Heiligfeit erfüllte. Der hi. 


Adjutus ſchloß fich Diefer auserlefenen Schaar 
an und wurbe zu beren Abt erwählt. Er 
ftarb zu Orleans und wurde bafelbft begra- 
ben. Bermöge der Babe ber Prophezie, die 
ihm Gott verliehen hatte, fah er denn auch 
feinen Tod mit allen Umftänden voraus. 
Bei den Einwohnern von Orleans fland er 
glei im Anfange fo fehr in Anfehen, daß 
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fie über feinem Grabe eine prächtige Kirche 
erbauen ließen. (Buc.) 


S. Adleida, (9. Juni), Die Gemahlin des 
hf. Lupus. ©. S. Lupus (9. Junt). 

15. Ado, Aöp. (16. Der.) Der hi. Ado 
warb um bad I. 800 geboren und flammte 
aus einer der älteften und reichften Familien 
zu Gatinois, in ber Diözefe Send. Noch fehr 
jung wurbe er von feinen Eltern dem Klofter 
ferriöres (Ferrarium) in Gatinois zur Er- 
ziehung übergeben, wo er auch in ben Orben 
eintrat, Znifähen befagtem Klofter Ferrlores 
und dem von Prüm in der Diözefe Trier 
beftand ein ftarfer Verkehr. Der Abt Mar- 
quarb von Prüm begehrte den hl. Ado zum 
Lehrer in den N re Wiffenfhaften für 
feine Mönche. Nah Marquards Tod erwedie 
ihm die Eiferfucht mehrere Feinde, was ihn 
veranlaßte, eine Wallfahrt nad) Rom zu 
machen, wo er 5 Jahre verblieb, Auf feiner 
Rüdreife fam er nad) Lyon, wo ihm ber hl. 
Remigius, Erzbiſchof dieſer Etabt, bie 
Pfarrei St. Roman bei Vienne übertrug. 
Nicht lange ftand ed an, fo wurde er zum 
Erzbifchof von Bienne gewählt und erhielt 860 
bie bifhöflihe Weihe. Päpfte und Kaifer 
ſtanden im Briefwechfel mit ihm und befolg- 
ten gern feine Rathfhläge. In der Angelegen- 
heit König Lothars mit der Königin Thict- 
berga nahm er ſich dieſer lehtern entfchieben 
an und erflärte fi gegen die Scheidung. 
Er ftarb den 16. Dec. im I. 875. In ber 
Kirche von Bienne wird fein Gedachtniß feier- 
lich begangen; auch fteht fein Name im xö- 
mifchen Martyrologium. (Mab.) 

2Ado, Mon. (31. Jan. al. 15. Der.) 
Ado, ein Mönd; im Klofter Lureuil, war ber 
Sohn eines fränfifhen Großen und Bruder 
des hf. Audoenus, Er blühte in der Mitte 
bes 7. Jahrh. (nah Bucelin 690 n. Ehr.) 
Als beide Brüder noch in der Kindheit waren, 
erhielten fie den Segen bes hl. Eolumban, 
der mit ihrem Vater in vertrautem Berhält- 
niffe ftand und ihm öfter befuchte, Diefer Se- 

en war nicht ohne Wirfung ; denn als fie, 
ns Jünglingsalter eingetreten, an ben Hof 
des Königs Clothar II. famen und bafelbft 
den hi. Eligius fanden, ſchloſſen fie nicht nur 
die vertrautefte Freundſchaft mit biefem heil. 
Manne, fondern empfanben auch durch feine 
Beifpiele und Reben einen ſolchen Abſcheu 
vor der Welt, daß fie den heroifchen Ent- 
ſchluß faßten, ſich ganz dem Dienfte Gottes 
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zu welhen. Kurze Zeit nachher (etwa 630) 
gründete Ado auf einem Gute, das er an ber 
Marne befaß, das vier Stunden von Meaur 
gelegene Doppelflofter Jouarre, welches ba- 
mals Jotrum hieß, und ſchloß ſich bafelbft 
ein, um in gänzlicher Abgefchiedenheit von 
ber Welt nur mehr Gott zu bienen. Er ftarb 
Im hohen Alter ben Tob bes Gerechten. (But.) 

. Adoletus (Andoletus), M.(17.Sept.) 
Der fel. Adoletus war ein Neffe des hl. Di- 
ſchoſs Samberius von Maſtricht und wurbe 
mit biefem und Petrus, ber ebenfalls ein 
Neffe des Leptern var, von Meuchelmördern 
ermorbet. ©. 8. Lamberlus. 

Adolius Oliverius, C. (23. Juli). Ado- 
lius Oliverius war aus Tarfus in Eilicien 
gebürtig und gehörte dem Orben ber Carme- 
liten an. Als Archimandrit auf dem Oel⸗ 
berge bei Jerufalem, war er von ber Kal⸗ 
ferin Helena überaus hochgeſchaͤtt und flarb 
im I. 338 u. Ehr. 


1$.Adolphus,Ep.(11.Kebr.) Alid. Ata- 
ulf, Adolf, d.i. der helfende Vater. — Der 
hl. Adolph wurde um die Mitte des 12. Jahrh. 
von vornehmen Eltern geboren und befleibete 
zuerft eine Domberrnftelle zu Köln. Da ereinft 
das Ciftergienferflofter Kamp In ber Diözefe 
Köln befuchte, machte der Anblid der ſich gel- 
felnden Mönche einen ſolchen Einbrud auf Fin 
Herz, daß er ſich enifchloß, ebenfalls das Dr- 
denslleid zunehmen. Kurze Zeitnur brachte er 
im Klofter zu Kamp zu, ald er feiner vor- 
züglichen Eigenſchaften und feines Tugend- 
eiferd wegen auf den bifchöflichen Stuhl zu 
Osnabrück erhöht wurde, ben er als ber 
28fte Bifchof dieſer Diözefe beftieg. Als fol- 
der bewährte er fi wahrhaft als einen 
treuen Nachfolger des hl. Wiho und zeichnete 
fi beſonders durch feine Freigebigkeit gegen 
bie Armeh und feine häterlie Theilnahme 
an ben Leiden ber Bebrängten aus. Er ftarb 
im 3. 1222, nachdem er 20 Jahre feiner 
— ſegensreich vorgeſtanden. Gleich nach 
einem Tode wurde er von den Glaͤubigen 
verehrt und im J. 1651 vom Biſchof Franz 
Wilhelm fein hf. Leib erhoben. 

:$.Adolphus; (17. Juni), ein Bifhofvon 
Maftriht. S. 5. Adulphus'. 

»Ado (Adolphius), (15. al. 25. 
Jan.), ein Abt zu Manlieu. S. Adelphius?. 

‘Adolphus de Sconvenberg, €. (16. 
Febr.) u von Schauenburg, ein hol- 
ſteiniſcher Graf, wurde Minorit und Priefter. 
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Bei feinem Tode fol ihm bie feligfte Jung- 
frau erſchlenen fein und ihn in ben Himmel 
eingeladen haben. 

» Ado Drolshagen, (23. Aug.) 
Adolph Drolshagen war aus Soeſt (Susa- 
tum) in Preußen gebürtig und gehörte bem 
Orden bes hl. Franciscus an, weßhalb fein 
Name im Menologium diefes Ordens von 
Huber, jedoch ohne Angabe eines Titels, 
aufgeführt wird, 

18, Adorator, ©. (3. März). Lat. = der 
Anbeter. — Der hl. Adorator war Belenner 
in Gombraille und wirb vorzüglih in You. 
berfaf bei Anbuffon in der Diözefe Limoges 
verehrt, mo auch fein Leib beftattet wurde. 
Vielleicht ift er ein und diefelbe Perfon mit 
dem Folgenden, (Mg.) 

28. Adorator, M. (14. Nov.) Der hl. 
Adorator war Martyrer in Limoges (Lemo- 
vieis) in Frankreich. Sonft ift und von ihm 
nichts Näheres befaunt. (El.) 

S. Adramas, M. (23. Juni). Der hi. 
Adramas war Martyrer in Aegypten und 
litt mit dem hi. Palladius und 160 Andern. 
©. S. Palladius. 

$. Adranicus, €. (3. Jan.) Der hi. 
Adranikus wird bei ben Methiopiern ver- 
ehrt. Mg.) 

S. Adrastus, M. (1. März). Der ht. 
Adraftus wurde mit dem hl. Leo und mehre- 
ren Andern gemartert. ©. 8. Leo. 

S. Adrehildis, (4. Mai), eine Abtiffin 
von Et. Yulien bei Mand. ©. 8. Ada'. 

S. Adria (Adrias), (2. Der.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. S. Eusebius. 

Adriana Cortona, V. (2. Aug. al.13, 
Juli, 10. Aug.) Adriana, melde Huber 
in feinem Menologium bed Brancidcaner- 
Ordens zu den „Seligen“ zählt, war bie leib- 
liche Schmwefter der hi. Margaretha von Cor- 
tona in Toscana und gehörte dem britten 
Orden bes hl. Franciscus an, Da fie un 
ſchlüſſig war, in welches Kloſter fie gehen 
ſollte, fügte es der Herr, daß fie fi nad 
Aſſiſt begab, um dafelbft ben Portiuncula⸗ 
Ablaß zu gewinnen. Da eben damals eine 
große Vollsmenge fich wegen dieſes Ablaſſes 
daſelbſt befand, geihan es, daß Adriana 
in ein großes Gebränge kam und fo verlegt 
wurde, daß fie Frank nad Haufe gebracht 
werben mußte und bafelbft 1292 flarb. Es 
wird erzählt, als ihre Schwefter Margaretha 
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für ihre Seele gebetet, habe fie eine Stimme 
vom Himmel gehört, daß ihre Schweſter 
Adriana felig und durch bie Kraft des großen 
Ablaffes ohme zeitliche Strafe bes Fegfenerd 
in den Himmel eingegangen fei. Sie foll 
ihre Taufunfhuld bis in den Tod bewahrt 
haben. Im Seraph. Orden wird fie am 13. 
Juli verehrt. 

S. Adrianitis, M. (21. Juli). Der hi. 
Adrianitis war Martyrer zu Eefena in ber 
Romagna und litt mit dem hi. Adrianus 
und einigen Andern. ©. S. Adrianus'*, 


5. Adrianus (Hadrianus), Abb. (9. 
Yan.) Der hi. Adrian war von Geburt ein 
Afrifaner und zuerft Abt von Nerida bei 
Neapel, wurde aber von Papſt Bitalian, der 
feine große Wiſſenſchaft in der Heil. Schriſt 
kannte und fhäpte, zum Nachfolger des hi. 
Erzbiſchoſs Deusbebit auf dem Stuhle zu 
Ganterbury erwählt, Der bemüthige Orbend- 
mann jebod) lehnte bie Wahlab und empfahl 
dem Bapfte den hi. Theodor als denjenigen, 
welcher am tüdhtigften zu dieſem Amte wäre. 
Vitalian willigte in diefen Borfchlag, allein 
er beftimmte den Adrian zum —— Theo- 
dors in der neuen Stelle, Als diefe zwei Heili- 
gen durch Fraukreich reisten, gab ber Major- 
domus Ebroin Befehl, Adrian zu verhaften, 
weil er fürdhtete, der morgenländifche Kaifer 
habe ihn gefhidt, um feine Anfprüche auf 
die Königreiche des Abendlandes geltend zu 
machen, oberer möchte nad) England gehen, 
um bafelbft ein dem Wohle Franfreihs nad 
theiliges Bundniß einzuleiten, Während ba- 
her Theodor, der den Winter über fi in 
Franfreih aufgehalten hatte, im Brühling 
des 3. 669 fih nad England einfhiffte, 
mußte Adrian in Franfreih bleiben und 
fonnte erft nach einem Jahre nach England 
abreifen. Nach feiner Ankunft wurbe ec vom 
Erzbiſchof Theodor zum Abte des nahe bei 
Canterbury gelegenen Klofterd St. Peterund 
Paul erwählt. Nahdem Adrian England 
durch feine Tugenden erbaut und durch das 
Licht der himmliſchen Weisheit erleuchtethatte, 
ftarb er den 9. Juni 710, und wurde fein 
Grab durch Wunder verherrlicht. 

?5. Adrianus, (1. März), ein Martyrer 
in Marfeille mit dem hl. Hermes und eini- 
gen Andern. ©, S. Hermes. 

28. Adrianus, M. (1. März). Der hi. 
Adrian erlitt den Martyrertob-zu Rom. Im 
Jahre 1623 wurden feine Gebeine vom Bapft 
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Gregor XV. von Rom nad Bologna über- 
tragen. 

*SS. Adrianus et 8oc. MM. (1. Märj). 
Die hhl. Adrian, Wicturus und Schundilla 
wurben in Afrifa um des Glaubens willen 
gemartert. 


»SS.Adrianus Ep., Stolbrandus et 
Soc. MM. (4. März). Der hl. Adrian 
ſtammte aus Föniglihem Geblüte in Ungarn 
und gewann, als er Biſchof geworben war, 
in biefem Lande vicle en für das Evan- 
gelium. In der Folge begab er ſich mit 6600 
Ehriften nach Schottland, mo er abermals 
eine große Anzahl Heiden befehrte und zum 
Biſchof in der Stadt Et. Andrews gewählt 
wurbe. Als die Dänen Schottland verhrer- 
ten, mußte er mit dem hi. Biſchof Stol- 
brandus, ben hhl. Blodianus und Cajus 
nebft vielen Andern fi auf bie —** 
Inſel Maja flüchten, woſelbſt ſie um das 
I. 870 Alle von ben Dänen getöbtet wurben. 
Gott verherrlichte fie nad) ihrem Tode durch 
viele Wunder. Die Meinungen über bie 
Herkunft diefer Heiligen find * getheilt ; 
während bie Einen fie für Ungarn halten, 
fprechen Andere für ihre ſchotliſche Abfunft. 


*SS. Adrianus, Evolus et Soc. MM. 
(65. März). Die hhl. Adrian f Evolus, Eu- 
febius , Iulianus und Octavian wurben mit 
noch 300 Anderen im 3. 254 in Afrifa um 
des chriſtlichen Glaubens willen gemartert. 


’$. Adrianus, (5. Märs), ein Martyrer 
in Antiochien mit dem hl. Wictor und vielen 
Anden ©. S. Victor. 

°$. Adrianus, M. (5. März). Der hi. 
Adrian erdulbete um bed Glaubens willen 
unter Kaiſer Diocletian zu Eäfarca in Pa- 
läftina bie graufamften Martern und wurbe 
zuerſt ben Löwen vorgeworfen, und als biefe 
ihm nichts zu Leibe thaten, endlich im J. 
308 enihauptet. 

°S. Adrianus, (19. März), ein Mar- 
tyrer in Belgien. ©. S. Landoaldus. 


‘5, Adrianus, (6. Apr.) In dem Mar- 
tyrologium , das vom bl. Abo herfommt, ift 
an dem eben angegebenen Tage ber Gebutts · 
d. h. der Todestag (natalis) eines hl. Adrian 
verzeichnet. Ob biefer Seile allein ober 
mit jenen hl. Martyrern in Afrifa, bie am 
7. April gefeiert werben, ben Martertob er- 
litten habe, läßt fi mit Beftimmtheit nicht 
angeben. 
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15, Adrianus, M. (16. Apr.) Der hl. 
Adrian, ein Mariyrer in Griechenland, wurbe 
gefteinigt, weil er ben Göhen nicht nur nicht 
opfern wollte, fonbern vielmehr aus Abſcheu 
dagegen einen ®öpenaltar über ben Hau- 
fen geworfen und das Opferfeuer zerſtreut 
hatte. 


"5. Adrianus, M. (3. Juli). Der bi. 
Adrian wurbe zu Tarfus in Eilicien um bed 
chriſtlichen Glaubens willen mit dem Bl. 
Serenus gemartert. (Mg.) 


15, Adrianus II. Papa, (8. Juli). Der 
hl. Adrian, von Geburt ein Römer, folgte 
im 3. 867 dem hl. Nifolaus I. im Ponti- 
ficat und wurde wider feinen Willen in einem 
Alter von 66 Jahren auf den Stuhl bes im 
Petrus erhoben. Als bie Geſandten Kaifer 
Ludwigs Il. fi) beflagten, daß man vor ihrer 
Ankunft In Rom zur Wahl eines Papfles 
gefhritten fei, warb ihnen bedeutet, dieß 
wäre nicht aus Geringfhäpung gegen das 
faiferliche Anfchen geichehen, Sr aus 
Grundſatz, damit fein Recht daraus gemacht 
würbe, die Faiferlihen Gefandten abzuwar- 
ten und ihre Stimme zu hören. Bald bar 
auf verfammelte Adrian zu Rom ein Eon- 
eilium weiber Photius und ſandte im 9. 
869 Legaten nad Gonftantinopel, um ben 
Eindringling aus dem Patriarchalſih zu ver- 
treiben, wie er ſich aud ber Anmaßung bed 
Patriarchen Ignatius daſelbſt, Bulgarien 
in fein Patriarchat einzuverleiben, mit Na. 
druck wiberfegte. Gegen Karl den Kahlen 
nahm er den Bifhof Hinfmar von Laon in 
Schutz, nachdem bdiefer gegen das Urtheil, 
welches vom Eoncil von Berberie gegen ihn 
gefällt worben war, an ben hl. Stuhl appel« 
lirt hatte, und flarb in einem Alter von Bi 
Jahren im I. 872. Im Herzogihum Mo- 
bena wirb er am 8. Juli verehrt. Olg.) 

‘5. Adrianus Ill. Papa, (8. Juli). 
Der hl. Papſt Hadrian I. war von Geburt 
gleichfalls ein Römer und folgtei. 3. 884 bem 
Papſt Marinus, den er aud im Eifer für 
bie Bertheibigung bes ag Glaubens 
gegen Photius nachahmte. Da Adrian mit 
biefem Eindringling, ber wieber auf ben 
Stuhl von Gonfantinopel langt war, un. 
geachtet ber Bitten des Kalſers Bafilius, in 
feine Gemeinſchaft treten wollte, fo ſchrieb 
ihm biefer einen wahrhaft [hmählichen Brief, 
der ihn aber bei feiner Ankunft in Rom nicht 
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lud ihn zu ſich nach Frankreich ein, um einige 
unmwürbige Bifhöfe dafelbft abzufeen; al- 
lein als er, dieſer Einlabung folgend, fi auf 
den Weg dahin machte, ereilte ihn ber Tod 
auf bemjelben ben 8. Juli 885 nad 6 Mo- 
naten feines Pontificats, und wurbe zu Non- 
nantela , einem Klofter ber Diözefe Modena, 
begraben. Leider konnte er in fo kurzer Zeit 
feiner —— die Hoffnungen, die man 
auf ihn wegen ſeiner Tugenden ebte, nicht er- 
füllen. Ex wird zu Siplimbert in der Diö- 
zefe Mobena am 8, Juli verehrt. (Mg.) 

‘5, Adrianus Becanus, (9. Juli), ein 
Mitglied bes Prämonftratenfer-Orbens und 
Martyrer zu Gorcom in Holland. ©. S. 
Nicolaus Pichius. 

‘SS. Adrianus, Helius et Soe. MM. 
(21. Juli). Die ihi Adrianus, Helius, 
Yictor, Patroklus, Cäfarianus , Adrianilis, 
Dimefus, Selir, Aurelius Chnmagrates, 
Cheodotus und Iulianus litten gemeinfam 
ben Martertob zu Eefena in ber Romagna 
in Italien. Weiteres ift und von ihnen nicht 
befannt. 

"8. Adrianus, M. (26. Aug.) Der bi. | 9 
Martyrer Adrian "in Nifomebien war ein 
Sohn des Kaiferd Probus und begleitete 
feiner hohen Geburt wegen einen audgezeich- 
neten Rang beim Militär, der ihm freien 
Bea zum damaligen Kaiſer Licinius ver- 

affte. Als er einmal dem Kaifer feine Un⸗ 
gerechtigkeit und Graufamfeit vorwarf, wo⸗ 
mit er die Chriften verfolgte, wurde er auf 
bed Reptern Befehl fogleich ergriffen, gefan- 

en gefept und, als weder Drohungen noch 
—— ihn vom Glauben abwendig 
machen fonnten, getödtet — im J. 320. 
Sein Oheim von väterlicher Seite, Domitius 
mit Namen, Biſchof von Byzanz, beftattete 
feinen Leib auf das Ehrenvolifte zu Argyro- 
polis zur Erbe, 

'"8, Adrianus, Natalia et Soc. MM. 
(8. Sept. al. 4. Mär). Der hi. Adrian 
(Hadrian) war ein Kriegsoberfter in ben 
faiferliden Heeren und mußte auf Befehl 
bes damaligen Kaiſers Marimianus Gale- 
rius bie Chriften verfolgen. Doch der eble 
Muth und bie feurige Entfloffenheit, wo- 
mit 23 Ehriften um bes Glaubens willen 
in den Tob zu gehen bereit waren, machte 
auf fein fonft rebliches Gemůth einen folchen 
Eindrud, daß er fih auf ber Stelle zum 
Chriſtenthum befehrte. Da feine Belehrung 
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nicht lange verborgen blieb, fo wurde er 
verhaftet und mußte bie ſchrecklichſten Fol- 
terqualen erbulden; allein nichts beugie fel- 
nen Muth, für Ehriftus zu leiven, befon- 
berö da ihm auch bie hl. Matalia, feine Haus- 
frau, mie ein Engel zur Seite ftand und 
ihn mit fräftigen Worten zur Ausdauer er 
munterte. Einmal ſchien e6 ihr, als fei ihr 
Gemahl vom Glauben abgefallen, ba er un- 
vermuthet aus dem Gefängniß zu ihr nad 
Haufe fam, und ſchon war fie daran, ihm 
darüber Bormwürfe zu machen; aber wie 
erfreut war fie, von ihm zu hören, er 
fei nur heimlich zu ihr gefommen, um ihr 
das legte Lebewohl zu fagen und ihr für die 
Treue uud Liebe zu danken, die fie ihm er- 
wiefen habe. Die hi. Watalia verließ ihn auch 
in den legten Augenbliden nit, und ale ein 
Verbot erging, he zu ben ge 
fangenen Chriſten zu laflen, fo ging fie in 
Mannsfleidern ind Gefaͤngniß, um ihm bie 
nöthige Pflege angebeihen zu laffen. Auch 
bei feinem Gang zum Tode wich fie nicht 
von feiner Seite und flößte ihm Troft ein, 
als ihm mit ben obigen 23 Gefährten im 

. 290 Hände und Füße auf einem Ambos 
— und er fo getöbtet wurde. Die 
Leiber der hhl. Martyrer wurden in's euer 
geworfen, um fie zu verbrennen ; allein da fie 
echt blieben, fo brachten fie die Ehriften 
heimlich nad Byzany; nur einen Arm ihres 
Mannes behielt die hl. Aatalia bei fi, um ihn 
als Föftliches Kleinod aufzubewahren. Nicht 
lange darnach begehrte ber Tribun von Ri- 
fomebien bie hl. Matalia zur Ehefrau; allein 
fie wies biefen Antrag mit Abſcheu zurüd 
und begab fich gleichfalls nah Byyany. Auf 
dem Wege dahin erfchien Ihr ber Geift Adrians 
und rettete das Schiff, auf weldhem fie 
fih befand, vor dem Untergange. Als fie 
nad der Landung in jener Stabt ben Arm 
zu Adrians Leichnam gelegt hatte, erfchien 
ihr fein Geift zum wiederholten Male ımb 
fündigte ihr an, nach fo vielen Mühen und 
Stürmen folle fie nun felbft auch Ruhe fin- 
ben, morauf fie die folgende Nacht fanft ent- 
(lief, um nicht mehr zu erwachen. Bon 
Byzanz mwurben Adriano Gebeine nad Rom 
gebracht (im 6. ober 7. Jahrhundert) und 
von ba nad Flandern, wo fie in ber Abtei 
bes hi. Petrus de Declivinio zur Zeit Se 
velarbs, erſten Abtes bafelbft, beigefegt 
wurben. Graf Balduin IV, von Flandern 
faufte das Dorf Hundelghem, wo eine be» 
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rühmte Kapelle ber Mutter Gottes war, er- 
baute bafelbft im Jahre 1088 die Stabt 
Geertoberg (Gerardi mons, ft}. Grammont) 
und verlegte hicher Die Abtei St. Peter, bie 
von jener Zeit an ben Namen bes hl. Adrian 
erhielt, wegen ber Reliquien dieſes Heiligen, 
bie darin aufbewahrt wurben. Der Name 
biefes Heiligen fteht im röm. Martyro- 
logium am 4. März, weil wahrſcheinlich 
biefes fein Todestag gewefen (nad Hiero- 
nymus); aber ed wirb bafelbft austrüdlich 
bemerft, fein Andenken werbe vorzüglicd am 
8. Sept. begangen, weil an biefem Tage 
fein Leib von Byzanz nad Rom gebracht 
worben, woher es auch fommen mag, daß 
fein Feſt im röm. Brevier an dieſem Tage 
ſteht. — Was die künftlerifhe Darftellung 
betrifft, fo findet man ihn auf Bildern in 
titterlicher Kleidung , einen Ambos neben fich, 
was auf feinen frühern militärifchen Rang 
und auf fein Martyrium Bezug hat. Die 
Bräuer wählten ihn (nad Radomip) zu 
ihrem Patron ; warum fie Das gethan, läßt 
fi nicht beftimmen. Liſſabon zählt ihn zu 
feinen Edußpatronen, vielleicht weil man 
bafelbft mit Einigen ber Meinung ift, feine 
Gebeine feien auch dahin gebracht worben, 
was aber ber Wahrheit nicht entfprechen 
dürfte. 

'* 5. Adrianus, Ep. (22. Oft.) Diefer 
hl. Adrian war Bifhof zu Firmium 
im Gebiete von Picenum. Von ihm ift und 
nichts weiter befannt, (El.) 

:0 5, Adrianus, Abb. (30. Oft.) Der 
hl. Adrian war Abt des Benedictinerfloftere 
in Hiridan; Näheres it uns von ihm nicht 
befannt. . (El.) 

»ı 5, Adrianus, (7. Nov.), cin Mar- 
igrer in Nifomebien. S. S. Eusebius. 

at $, Adrianus et Soe. MM. (13. Nov.) 
Der hi. Adrian und feine Gefährten erlitten 
den Martertob zu Gäfarca in Paläftina. (El.) 

:» $, Adrianus, (16. Rov.), ein Mar 
iyrer in Afrifa. S. S. Nerus. 

2 B. Adrianus de Assendelf, m. (24. 
Sept.) Der fel. Adrian, Mariyrer zu Delft 
in Holland, erlitt den Tod um des Olau- 
bens willen mit dem fel. Chriſtoph Scagen 
auf Befehl des Grafen von Lumoy, ber, 
nachdem er Galvinift geworben, bie Katho- 
lifen graufam verfolgte, (Mg.) 

» B. Adrianns Tisserandus, M. (25. 
Nov.) Der fel. Adrian Tiſſerand, Hierony- 
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mitaner · Moönch und Martyrer in Holland, er» 
litt mit feinem Mitbruder Johann Rirtel ben 
Tob um bes fath. Glaubens willen im 3. 
1572 auf Befehl des Grafen Lumoy. (Mg.) 


?* Adrianus, Mon. (11. Febr. al. 30. 
Mai). Adrian — zuvor Fricoräus (Frichor, 
Frechorius) geheißen, che er aus Irland 
nad Frankreich überficdelte, wo er feinen 
Namen änderte — war ein Edüler des hi. 
Eolumban zu Lureuil, und begleitete ben 
hl. Caidocus auf feinen apoftoliichen Reifen 
in den heibnifcyen Ländern. Vom hi. Eo- 
Iumban nad Belgien gefhidt, bas Evan- 
gelium zu prebigen, gewann er dafelbft un- 
ter dem Schutze des hi. Richarius, eines 
reihen und angefchenen Mannes, den er 
zum Ghriftenthum befehrt hatte, viele Hei 
ben für das Evangelium, und brang von 
da nad) Frankreich vor, wo er in der Picar- 
die Predigte, fo daß er als deren Apoftel be» 
tradhtet werben fann. Nach feinem Tode, ber 
im Jahre 630 erfolgte, wurbe er im Klofter 
bes hl. Richarius in Eentula (Saint-Riquier), 
einem Dorfe in Ponthieu, einer Landſchaft 
in ber Picardie, begraben. ©. 8. Cai- 
docus, (Buc. Suppl.) 


?? Adrianus, Mon. (26. Mai). Adrian 
war ein Mönd zu Fulda und findet fi 
in einem Benedictiner-Kalender am obigen 
Tage als „heilig" aufgeführt; allein in allen 
andern Mariyrologien, auch in denen des 
Benedictiner-Drbend, herrſchet darüber das 
tieffte Stillſchweigen. 


ꝛs Adrianus, Fr. Laie. (25. Juni), 
Adrian war aus dem Orden bes hl. Fran⸗ 
ciscus im Klofter zu Amar in Holland, 
und wurde mit feinem Quarbian unb brei 
Prieftern von ben feperifchen Geuſen gefan- 
gen nad Enfhunfen geführt und daſelbſt 
gehenft, weil fie im Fath. Olauben ſtandhaft 
verharrten. Artur bu Monftier, ber ein 
Mariyrologium bes Branciscaner-Drbens 
herausgegeben, rechnet ihm ſowie bie Lebri- 
gen, welche mit ihm getöbtet wurben, unter 
bie „Eeligen.“ 


»» Adrianus, ©. (22. Juli). Ein gewiffer 
Gaftellanus erwähnt an biefem Tage in 
feinem allgemeinen Martyrologium eines 
Bekenners Adrian in Marfeille, aus dem 
4. Jahrhundert; es iſt aber nicht zu ermit⸗ 
teln, wer biefer Adrian gewefen fel, unb ob 
er überhaupt je gelebt habe, 
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» Adrianns Gonriezianus. (24. Aug.) 
Adrian Conriezianus wirb an biefem Tage 
in dem Francidcaner- Menologlum von Hu- 
ber mit dem Beifage —— daß er aus 
Krakau in Polen gewefen ſei. 


sı Adrianus Pobenscenius. (24. Aug.) 
Indem Franciscaner- Dienologlum von Hu 
ber findet fich ein Adrian Pobenscenius aus 
Krakau in Polen, ohne daß von feinen Lebens» 
umftänden etwas Näheres angegeben wor- 
ben wäre, 

»: AdrianusRossignolius. (22. Sept.) 
Adrian Koffignolius war aus bem Orden 
der Minimen bes hl. Franz von Paula (Pau⸗ 
laner) und wirb von Sauffayus unter 
die „Brommen“ (Pii) gerechnet. 

ꝛꝛ AdrianusBourdoisius. Adrian Sour- 
doiſe warb in Werde im Jahre 1584 
geboren, wurde fpäter Priefter und zeich⸗ 
nete ſich durch feinen unermüblihen Eifer 
für das Heil ber Seelen aus. Er flijtete 
das Seminar des hi. Nicolaus zu Char 
donnet, um würdige Prieſter für ben 
Dienf des Herm heranzuziehen und war 
auch ein befonderer Freund des hl. Vincenz 
von Paulo. Er ftarb im Geruche der Heilig: 
keit im Jahre 1655, in einem Alter von 71 
Jahren, (Mg-) 

S. Adrias (Adria), (2. Dec.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. 8. Eusebius. 


SS. Adrio et Soc. MM. (17. Mai). 
Die hhl. Adrio, Wictor, Saſilia und 
Silvanus wurben zu Alerandrien in Aegyp · 
ten um des Glaubens willen gemartert. 


S.Adninus, Ep. vel Conf. (16. Aug. 
al.4. Febr.) Der hl. Aduinus wird auf 
einem Orabfteine, der fih im Kloſter Erics 
(M. Exiense) am Fluſſe Aldus bei Agen in 
Franfreich befindet, Biſchof der Stadt Rom 
genannt. Dieß ift nicht anders zu beuten, 
als er fei Regionärbifhof d. h. ein folder 
Bifchof gervefen, der auf apoftolifche Reifen 
ausging und zu Rom zum Bifchof geweiht 
worden — wenn er überhaupt ein Biſchof ge⸗ 
wefen, woran Einige zweifeln, weil, wie 
Mabillon nahweist, Damals, befonders in 
Belgien, auch diejenigen Bifhöfe genannt wur- 
den, welde bifhöflihe Iurisbiction ausüb- 
ten, ohne ſelbſt Bifchöfe der Weihe nach zu 
fein. Nach Einigen wurbe fein Feſt am 
4. Gebr. gefelert; nach Andern am 16. Aug., 
weldes fein Tobestag geweſen fein fol. 


Adulphus 47 


* $.Adulphus, Ep. €. (17. Juni). Der 
hf. Adulphus, aus England gebürtig, war 
ein Bruder des hi. Batulphus, und befehrte 
fi mit dieſem zum Chriftentyume, als es 
noch fehr wenige Ehriften in jenem Lande 
gab. Adulphus begab ſich mit feinem Bru- 
der in das belgifche Gallien, um hier Tugend- 
ſchulen Eee die in England — 
waren, und machte ba fo ausgezeichnete 
Fortfchritte in der Bolllommenheit, daß er 
zum Bifchof von Maftriht enwählt wurbe, 
welhem Amte er mit apoftolifhem Gifer 
vorftand. Seine biſchöfliche Würde wirb nicht 
in Zweifel gezogen, wohl aber ſtimmen nicht 
alle Schriftfteller dahin überein, daß er Bi- 
fchof von Maftricht (Utrect) geweſen; ja die 
Bollandiften fuchen zubeweifen, Adul- 
phus und Batulphus feien Feine Brüder ge- 
wefen und der Zeit nach faft ein Jahrhundert 
auseinander , indem der hl. Batulphus in ber 
Mitte des 7. und ber hl. Adulphus in ber 
Mitte des 8. Jahrh. gelebthabe. Was ander 
Sache fei, läßt fich nicht entſcheiden, da 
die Alten beider verloren gegangen zu fein 
feinen und nur mehr Fragmente bavon vor- 
handen find. Wir folgten inunfern Angaben 
über biefen Heiligen ber Vita, welche Ma- 
billon Saec. Ill. Bened. p. 1. heraudgege- 
ben hat. 


:SS. Adulphus et Johannes, MM. (27. 
Sept. al. 28. Sept.) Die hhl. Adulphus 
und Johannes, Martyrer zu Corduba in 
Spanien, waren Eöhne einer gewiflen Ar- 
temia, bie mit einem Mohammebaner verhei- 
rathet war, und Brüder ber hl. Aurea, bie 
am 19. Juli verehrt wird. Sie waren aus 
vornehmen Gefchlechte und wahrſcheinlich zu 
Sevilla geboren, von wo ihre Mutter nad) 
dem Tobeihres Mannes, der Mohammebaner 
bis an feinen Tod geblieben zu fein ſcheint, 
nah Eorbuba überfiedelte. Hierwurben beide 
Brüder in den erfien Jahren bes Ehalifen 
Abdorrahman 11. im I. 851 gefangen gefept 
und getöbtet. Ihr Feſt wird zu Corduba am 
28. begangen, im übrigen Spanien aber 
am 27. Sept., an welchem Tage ihr Rame 
auch im römiihen Martyrologium fteht. 

S. Adulphus. (15. Nov.) — Ein hi. 
Adulphus wird zu Aurerre verehrt. (Mg.) 

*“Adulphus, Aöp. (6. Mai). Adulphus 
war juerft Benebictinermönd und wurbe im 
J. 992 auf den ergbifhöfliden Stuhl von 


Dort erhoben, auf dem er zugleich bie Did« 
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zeſe Worcheſter verwaltete. Er ſtarb im J. 
1002 n. Ehr. Bucelin legt ihm ben Titel 
„heilig" bei. 

S. Adumada, (29. Nov.), eine Abtiffin 
in Gaudesheim. S. S. Hadumada. 


Adunaliva, Vid.Mon. (25. Jan.) Die 
Klausnerin Adunaliva in Verbun mar aus 
vornehmen Geſchlechte und früher mit einem 
5 Tezerinus verehelicht, aus welcher 

‚he der hi. Abt Poppo von Stablo im Hoch ⸗ 
ftift Lüttich, ber am 25. Jan. verehrt wird, 
hervorging. Rad dem Tode ihres Mannes 
verlieh fie die Welt und wählte das Föfter- 
liche Leben nach der Regel des hi. Vito für 
Klausner, in weldem de ihr übriged Leben 
zubrachte. Sie blühte um das Jahr 1020 
n. Gh. und wirb von Bucelin unter bie 
„Seligen” gerechnet. (Buc.) 

S.Adventius, C. (3. New.) Der hl. 
Adventius war Befenner im Gebiete von 
Tours und wird bafelbft verehrt. (EI.) 

S.Adventor, M. (20. Rov. al.20. Jan. 
10. Febr.) A. d. Lat. — ber Kommende, 
Der hi. Advenlor war ein Martyrer aus 
ber ihebaiſchen Legion und flarb mit bem hl. 
Ociabius und Solutor um des chriſtlichen 
Glaubens willen. In einigen Mariyrolo- 
gien ſteht fein Name am 20. Januar, im 
rom. Martyrologium aber am 20. Nov. 
Das Feft der Auffindung des bi. Leibes 
wurde einft zu Turin im Kloſter des hl. So— 
Iutor am 10. Febr, gefeiert. 

SS. Adventus et Soc. MM. (15. ehr.) 
N, d. Lat. — der gelommen iſt. — Die hhl. 
Adventus, Xyflus, Pomponius, Gemella, 
Hictor, Grmerofus, dictor, Gemellianus, 
Cuturnus und Caſtula erlitten in Eyrien ben 
Tod um des Glaubens willen. 

Advocatus, M. (13. März). 9. d. Lat. 
— der Herbeigerufene. Advocalus war ein 
Mariyrer, über ben man aber feine nähere 
Nachrichten hat. 

S. Advotns, (15. Febr.), ein Martyrer 
zu Alerandrien in Aegypten. ©. S. Satur- 
ninus. 

S. Aecatharina, (25. Rov.), eine hl. 
Jungfrau und Martyrin. ©. S. Catharina. 

Aedacus, (9. Apr.) Ardak, der Sohn 
des Hua-Elih, war ein Irländer von Ge— 
burt und fommt in einem itlänbifchen Mar- 
tyrologium an biefem Tage vor, übrigens 


ohne eine nähere Angabe feiner Lebendum- 
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fände und zu welcher Klafle von Heiligen 
er gehöre. 

’ 5. Aedanus (Aidanus), (20. Oft.) Der 
hl. Aedanus war aus Ingeld in der Diözefe 
Mag-eo in ber Provinz Conauth in Ir 
land geboren und findet fi in dem Marty- 
rologium don Dungall- und Tamlacte auf 
biefen Tag angefegt. Ex fol im I. 650 de- 
ftorben fein. Der Gefchichtsfchreiber ber 
Diögefe Mag-eo, Eolganus mitNamen, 
erwähnt ihm in feiner Geſchichte; aber es 
ſcheint, es fei ihm mur der Name beffelben 
befannt gewefen. DieBollandiften fepen 
ihn unter bie Praetermissos, wahrſcheinlich, 
weit fie nichts Näheres über feine öffentliche 
Verehrung fanden; fie führen ihn aber nichts 
befloweniger unter dem Titel „heilig* auf, 
wefihalb mir glaubten, ihnen in Diefer Be 
ziehung folgen zu dürfen. 

* Aedanus, (20. März). Ardanus von 
Gluainmoclain, ein Srländer von Geburt, 
findet fi in einem irländifchen Martyrolo- 
a an diefem Tage und zwar unter dem 

itel „heilig“ ; allein es iſt nicht bemerkt, wer 
er fonft gewefen und an welchem Orte er 
verehrt worben. 

S. Aedelwaldus (Edilwaldus, Eadil- 
waldus, Aelhelwaldus, ſächſ. Aethelwold 
s. Odilwaldus), Presb, Erem. (23. März, 
al, 6. Jan. 11. Juni). Angelf. Aethelwold = 
edler Walter, edler Herr. — Der hl. Ardel- 
wald war lange Zeit Mönch und Priefter 
in dem Klofter Rye (Inrhipum) auf ber 
Infel Kane in England und machte fi durch 
feine Wunderthaten berühmt. So flillte er 
einmal unter Anberm burd fein Gebet einen 
heftigen Meeresſturm. Er farb im I. 700 
und warb zu Lindisfarne begraben, von two 
im 3. 995 fein heiliger Leib nah Durham 
(Dunelmum) gebradt und im 9. 1160 In 
ein prächtiges Grab gelegt wurbe. In eini- 

en englifhen Martyrologien findet ſich fein 
Ken am 6. Jan. und aud am 11. Juni; 
allein in fpätern Martyrologien bafelbft if 
das Feft ſiels auf ben 23. März angefept 
worben, momit indeß keineswegs gefagt zu 
werben fcheint, es fei bieß fein Sterbetag 
gewefen, ber überhaupt gar nicht befannt iſt. 

5. Aedesius, M. (8. Apr.) Der hl. 
Ardefins zu Alerandria in Acgypten, mar 
der Bruder des hi. Apphianus und ein 
Schüler des gelchrten Pamphilus. Unter 
ber Regierung bes Kaiſers Marimian 
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Galerius wurde er des chriſtlichen Glaubens 
wegen ergriffen und zu ben Bergwerken ver- 
urtbeift ; al& er aber einft dem Richter öffent- 
lich Bormwürfe darüber gemacht hatte, daß 
er gottgeweihte zarte Jungfrauen ben Lömen 
preiögegeben, ba wurde er zuerft auf bas 
Graufamfte mißhandelt und dann in's Meer 
gereorfen. Sein Name fteht am 8. April im 
römifhen Martyrologium. 

Acdgenius, Ep. (1. Mai). Acdgenius 
war zuerft Abt des Kloſters Fovar in Irland 
und wurde dann fpäter zum Bifchof erwählt; 
der Ort feines Bisthums aber iſt nicht ge» 
nannt. ©. Aidgenus. (Gue. Suppl.) 


Aedlogus, Abb. (26. Febr.) Von Ard- 
logus ift außer feinem Namen, ber in irlän- 
bifehen Martyrologien vorfommt, nur noch 
befannt, daß er Abt: bed Klofters Eluan- 
micnofeu gewefen. 

18. Aedus (Aidus), Ep. (10, Nov. al. 
28. Febr.) Der hl. Acdus war ber Sohn 
des Briccius, aus dem Geſchlechte des Eon- 
nus, Fürften von Temoria in Irland, und 
fhon von Kindheit an ein Liebling Gottes, 
den ber hi. Brandanus unter den Engeln 
einherfchreiten fah. In der Folge verließ er 
bie Welt und erwählte ben Flöfterlihen Stand, 
in dem er zum Aderbau verwendet wurbe. 
Als er einft auf dem Felde aderte, gab er 
einem, bereben beffelben fehr beburjte, eines 
feiner Zugthiere, ſowie einem Andern die 
Pflugſchaar; aber nichtsdeſtoweniger voll- 
endete er ohne legtere und nur mit einem 
Ochſen das Tagwerk auf das NAllerbefte. 
Wegen feiner außerorbentlihen Wundergabe 
wird er Wunderthäter (Thaumalurgus) ge- 
nannt, Wo er fpäter zur bifchöflichen Würde 
gelangte, iſt nicht näher angegeben, jeden- 
falls war es in feinem Baterlande Irland; 
aber er verwaltete fein Amt zum Heile feines 
Volkes und wirkte unter ihm mit Zeichen 
und Wundern. Nicht lange vor dem I. 600 
ftarb er am 10. Nov. Am 28. Febr. wirb 
das Feſt feiner Uebertragung gefeiert. Nach 
Bucelin wirb er in einigen Gegenden Ir 
lands als Patron gegen das Kopfweh ver: 
ehrt, weil er einft aus Mitleid die heftigen 
Kopffchmerzen einer Perfon auf fih nahm 
und fie fo Davon befreit wurde.  (Buc.) 

? Aodus, (17. Febr.) Ardus wird unter 
den Gefährten der hhl. Bifchöfe Lomanus und 
Fortchernus aufgeführt, und war der Sohn 
des Berguffius. Ob er wirklich ein Gefährte 
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ber genannten Bifchöfe war, ober ob er nur 
etwa befihalb für einen ſolchen gehalten wird, 
weil er in ber Kirche zu Othryma mit jenen 
begraben liegt, läßt fich nicht mit Gewißheit 
ermitteln. 

»Aodus, (17. Febr.) Was vom vorigen 
Ardus gefagt worden, gilt auch von biefem. 
Er war nämlich fein Bruder und wird wie 
jener unter ben Gefährten genannter Bifchöfe 
aufgeführt. 

*Aedus, (17. Febr.) Auch von dieſem 
gi was beiden Borigen angemerkt worden, 

war nämlich ein Sohn des Gnarius und 
ſoll wie jene ein Gefährte jener hhl. Bifchöfe 
gewefen fein. 

»Aedus et Cormacus, (10. Mai). Ac- 
dus und Cormacus waren Irländer von Ge- 
burt, von denen aber außer ihren Namen 
nichts näher befannt ift. 

S. Aeduus, Ep. (4. Jan.) Der hl. Ar- 
duus war ein Bifchof, von dem jedoch nicht 
näher befannt {jt, woher er geweſen und wo 
er das bifchöfliche Amt verwaltet habe. 

S. Aegelnothus, (Achelnothus) , A&p. 
(30, Oft) Der hl. Erzbiſchof Argelnothus 
von Canterbury, mit dem Beinamen ber 
Gute, lebte im Anfange des 11. Jahrh. 
und ftammte aus vornehmem Gefchlechte ab, 
indem ber Graf MAgelmar fein Vater war, 
Allein frühzeitig ensfagte er allen Anſprüchen, 
welde er an bie Welt machen fonnte, und 
weihte fi ganz dem Dienfte Gottes, indem 
er zu Canterbury in’d Klofter trat. Doch es 
follte das Licht nicht unter dem Scheffel ver- 
borgen bleiben. Auf den erzbifhöflichen Stuhl 
zu Canterbury erhoben, machte er fi um 
den König und dad Vaterland fehr verdient, 
indem er nicht nur den Welt: und Klofter- 
Elerus reformirte, ſondern auch der Kirche 
Englands überhaupt ein ganz neues Aus. 
fehen verſchaffte. Nach Einigen ftarb er im 
3. 1037, nad Andern 1038, nachdem er 
18 Jahre lang dem Bisthume fegensreich 
— (EI. et Buc.) 

egidia (Gillia, Gilla), (23. Sept.) 
Die — Dienerin Gottes Argidia war 
eine treue Gefährtin der fel. Margaretha von 
Eortona, und in diefer Stadt von wohl. 
habenden und tugendreichen Eltern im 9. 
1197 geboren. Alstfie etwas erwachſen war, 
richtete fie fich im väterlichen Haufe eine Feine 
Zelle ein, und lebte da einfam und andädhtig 
dem Heren. In ihrem 15. Jahre verlor fie 
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durch den Tod ihren Bater, meßhalb fie ihre 
Verwandien mit einem vornehmen Jüngling 
verheirathen wollten, Allein Gilla , die ſich 
bereits Chriſto verlobt hatte, entwich heim- 
lich und Fam in Die Klauſe ber jel. Marga- 
retha, um ihr in ber Heiligkeit nachzuſoſgen. 
Margaretha nahm fie freudig auf, und nadı- 
dem fie dieſelbe ſtrenge geprüft, erlaubte fie 
ihr, in den dritten Orten zu treten, Ehe ber 
Herr fie zu ſich berief, ſchickte er ihr eine 
Außerft chmerzliche Krankheit, in der man 
aber von der frommen Dulderin niemals 
eine Klage hörte, Mit dem Bildniß bes 
Gefreuzigten in ber Hand entfchlief fie fanft 
im Herrn am 20. Sept. Im Leben ber hl. 
Margaretha leſen wir, ein Engel habe die— 
fer, als fie cben für Die Seele ihrer abgefchie- 
benen Freundin betete, geoffenbart, Argi- 
dia weile feit einem Donate im Begfeuer, 
um daſelbſt wegen ihres zornmüthigen Ei- 
ferd geringe Strafen zu erdulden. Später 
erhielt Margaretha bie Cffenbarung vom 
Herrn, Argidia fei aus dem Fegfeuer erlöst 
und von vier Engeln, die der Herr dazu be⸗ 
ſtimmt hatte, unter die Eherubim verfept wor: 
ben. (Ex Vita B. Margarite). Eine öffent. 
liche Verehrung, welche dieſe fromme Diene⸗ 
rin des. Herrn von Erite des Volkes genoflen 
habe, läßt ſich nicht nadyweifen , obmohl dich 
von Einigen zu thun verſucht worden ift. 
15. Aegidius, Abb. (1. Sept.) Gricch. 
alyidıos d.i. Schildträgeric. — Der hl. Argi- 
dius (frz. St.-Gilles) foll ein Aihenienfer von 
Geburt und von ebler Herkunft geweſen fein. 
Nah Bucclin hieß fein Vater Theodorus 
und jeine Mutter Pelagia. Weil er in fei- 
nem Vaterlande Fein verborgenes Leben füh- 
ren fonnte, entſchloß er ſich, dafjelbe zu ver- 
laſſen, und ging nad Frankreich, wo er fich 
an der Mündung der Rhone eine Einfichelei 
zum Aufenthaltsorte wählte, Von ta zog er 
fih an einen unfern Gard gelegenen Ort 
jurüd, den er wieder verlich, um fid in ei- 
nem Korfteim Bisthum Nimes (Nemausum) 
niederzulaſſen. Hier blieb ex mehrere Jahre 
einzig mit dem Gebete und ber Betradhtung 
befchäftigt, und lebte blos von Waffer und 
Kräutern. In feiner Lebensgeſchichte liest 
man, baf er eine Zeit lang von der Milch 
einer Hinbin des Forſtes genährt worden 
ſei, und daß, als Flavius (vielleicht Wemba), 
König der Gothen, dieſes Thier aufder Jagd 
verfolgte, taffelbe fich zu dem Helligen ge» 
flüchtet habe, der dadurch enitedt worben 
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fei. Der hl. Argidius flanb in hohem An- 
jehen bei dem Könige von Franfreich ; deſſen 
ungeadhlet wollte er doch nicht feine Einfam- 
feit verlaffen, obgleich ihn biefer Fürſt ſehr 
dringend dazu aufforberte. Er nahm indeß 
noch einige Jünger zu fi und fliftete ein 
Klofter, worin die Regel bes hl. Benebict 
auf das Erbaulichfte beobachtet wurbe, und 
das fpäter in eine Stiftsfirche für Weltgeift- 
liche umgewandelt ward, Nah und nad 
entftand in der Umgegend eine Stabt, bie 
den Ramen des Heiligen führt (Saint-Gilles) 
und durch die Kriege ber Albigenfer fehr be- 
fannt ift. Die Reliquien des Heiligen wur 
den in die Abteifirche zu Touloufe gebracht; 
wann aber diefe Uebertragung gefchehen, 
fann nicht genau angegeben werben. Soviel 
ift indef gewiß, daß es zur Zeit war, als 
die Galviniften die Kirchen in Rangueboc 
audplünderten und zerflörten. Der hi. Argi- 
dius lebte am Ende bes 7. und zu Anfang 
des 8. Jahrh. Auf Bildern wird er gewöhn- 
lid) mit einer Hirfhfuh bargeftellt, bie, won 
einem Pfeil getroffen, zu ihm flieht. Man 
rechnet ihn zu den 14 Nothhelfern und ver- 
chrt ihn als Patron ber ehelichen Frudtbar- 
feit. Unter feinen Wundern ift das berühm- 
tefte jenes, wodurch er die Mutterfhaft ber 
hl. Jungfrau erffärte. Während er nämlich 
noch ald Gärtner lebte, fam ein Mönd zu 
ihm, der an der Möglichkeit zweifelte, daß 
die hl. Jungfrau nad der Empfängniß habe 
Jungfrau bleiben können. Aegidius aber 
ſchrieb drei Fragen in den Sand, ob bie hl. 
Jungfrau vor, in und nad) ber Empfängniß 
gleidy jungfränlich geblieben feit und jebe 
Frage wurde entjprechenb durch eine weiße 
Lilie beantwortet, bie plöplic aus dem bür- 
ten Sande hervorwuchs. 


?$. Aegidius, Erem. €. (1. Sept.) Der 
hl. Aegidius war ein Spanier von Geburt, 
und Einfiebler zu Burgum (S. Sepulchri) in 
Umbrien. ©. S. Arcanus. 


»5.Aegidius, Abb. Der hl. Aegidius warb 
vom hi. Gäfarius zum Abte eines bei Arles 
gelegenen Klofterd gemacht, und im I. 514 
mit feinem ®eheimfchreiber Meffian nad 
Rom gefandt, um von dem Papfte Eym- 
machus die Beftätigung ber Privilegien fel- 
ner Kirche zu erhalten. Einige Schriftfteller 
haben ihn mit dem bl. Eremiten Aegibius in 
Languedoc verwechfelt, obwohl biefer mehr 
als ein Jahrhundert fpäter lebte. But.) 
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+B. Aogidins (23. Apr.) Der fel. Aegi- 
dius, dritter Genofle bes hl. Franciscus, war 
aus Affifi gebürtig, wo er auch in der größ- 
ten Hergenseinfalt und Gottfeligfeit lebte, 
als er fih (nah Bernard v. QDuinta- 
valle und Betr. Eathani) bald dem hi. 
Franciscus zugeſellte. Er batdiefen Heiligen 

ßfällig, er wolle ihn unter die Zahl feiner 

ünger aufnehmen. An beinfelben Tage be- 
egnete ihnen eine Arme, die inftändig um 
Unterfägung flehte; da fagte der bi. Fran⸗ 
ciscus zu Argidius: „Gib der Armen deinen 
Rod“, und der Jünger gehorchte frohen Sin- 
ned bem Befehle ſeines Meifters. Tags 
darauf _ er das Ordenokleid. Dieß 
ereignete fid im I. 1209. Später reiste er 
nad Compoſtella und nährte ſich nach fei- 
ner Zurüdfunft zu Rom mit feiner Hände- 
arbeit. Bon da machte er eine Reife in's ge 
lobte Land und fuchte bie Sarazenen zu be- 
fchren. Als er wieder nach Jtalien zurüd 
fam, hielt er fich zuerft in Fabriano in der 
rf Ancona auf, und dann zu Rieti beim 
Gardinal Tusculano. Er gerieth öfter in 
Entzüdung und felb in Gegenwart bes 
Papſtes Gregor IX., wenn biefer ihn befuchte 
ober von Argidius einen Beſuch erhielt, Er 
hatte die Babe der Weiffagung und befaß 
einen außerorbentlichen Berftand, wurde aber 
vom Teufel viel verfucht. Er ftarb zu Peru- 
gia (Perofa) in Umbrien im 3.1272 (nicht 
1262, wie der Bollandift Papebroch will), 
und wurde dafelbft begraben. Unmittelbar 
nad feinem Tode wurbe feine Grabftätte fehr 
berühmt durch bie allgemeine und öffentliche 
Andacht des Bolfes, und eine Zeit lang ward 
er in der Kirche feines Ordens als Heiliger 
verehrt; allen dieſe Andacht nahm in ber 
Folge allmählig ab, was vielleicht daher 
rühren mag, weil beffen Verehrung vom 
bl. Stuhl noch nicht gehörig beftätigt ward. 
Sein Grab wirb inbeffen noch immer befucht, 
und fteht auf demfelben ein Altar, auf dem 
ein felerlihes Amt am 23, April gehalten 
wird. Doch ift die feierliche Meſſe vom hi. 
Georgius ohne Erwähnung des Aegidius. 
Bapebrod gibt ihm deßungeachtet den 
Titel „felig* und Rüget ſich auf Beweiſe, bie 
das Alter feiner öffentlichen Berehrung außer 
allen Zweifel ſehen. 

*B. Aegidius, Mon. (14. Mai). Derfel. 
Argidius war ein Prebigermönd und wurbe 
umd.3.1190 zu Baoyela inBortugalgeboren. 
Sein Bater, Rubericus PelogiusBalladarie, 
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war einvornehmerRathbeim König Sanzius 
Major in Portugal, und Gouverneur auf 
dem Schloffe zu Coimbra; er ließfeinen Sohn 
auf der lUniverfität diefer Stabt Medicin 
und Philofophie ftubiren. Als Argidius von 
ba nad Paris reifen wollte, fi) weiter in 
feinen Studien auszubilden, gefellte fi un- 
terwegs ber Satan zu ihm und verleitete ihn 
nad Toledo zu gehen und da die Magie zu 
erlernen, wo er ſich auch mit feinem Blute 
dem Teufel verfchrieb. Nachdem er fieben 
Jahre in allem Schlechten unterrichtet wor- 
den, ging er nun doch nah Paris und 
ward zum Doctor der Mebdicin creirt. Doch 

ier berührte die göttliche Gnade fein Her. 

8 er einft ganz allein auf feinem Stubir- 
zimmer fi befand, da hatte er auf einmal 
eine Erfheinung eines bewaffneten Mannes, 
der gegen ihn andrang und rief: „Aendere 
bein Leben! ändere dein Leben!“ Da biefe 
Erfheinung fi nochmals wiederholte, ging 
er in fi, verbrannte alle feine Zauberbücher 
und entjagte dem bisherigen gottlofen Leben 
gänzlih. Nah Portugal zurüdgefehrt, trat 
er zu Balentia in den Dominicaner-Orben, 
von wo er nad) Scalbis (Scalabis ober Sant- 
irene [Sancta Irene) am Tajo oberhalb 
Liſſabon) gefhidt wurde, Der Teufel, dem 
er verpfändet war, wollte ihn nicht fo leich- 
ten Kaufes loslaffen, und machte feine Rechte 
geltend; allein er mußte auf Befch! der Mut⸗ 
ter Gottes die Handſchrift herausgeben und 
bei einem ihrer Bilder nieberlegen. Bei 
einem abermaligen Aufenthalte zu Paris 
machte er Befanntfhaft mit llmbertus, nadh- 
maligem Drbens-Magifter zu Portugal. 
Wegen feiner Kenntniſſe wurde er fpäter zum 
Provinzial in Spanien erwählt; allein bei 
vorgerüdtem Alter legte er biefes Amt nie- 
ber und Fehrte wieder nad Santirene zurück. 
Hier hatte er viele Entzüdungen, fagte zu- 
fünftige Dinge voraus und wirkte mehrere 
Wunder. Er ftarb den 24. Mai im 3.1265 
in einem Alter von 80 Jahren, und ward 
zu Santirene begraben. An feinem Grabe 
geſchahen viele Wunder. 

*B.Aegidius, Abb. (1. Sept.) Der fet. 
Argidius war aus dem Orden von Eiteaur 
und zuvor Abt von Caſtaneda in Afturien, zog 
fi aber in die Einfamfeit zurüd und diente 
hier Gott in Heiligkeit, bis er von Binnen 
gerufen wurbe um das I. 1203. Er war 
vorzüglich als Beichtvater ausgezeichnet. Bei 
feinem Grabe zu Eafajo oder Eaffaro fol 
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früher ein großer Zulauf von Wallfahrern 
gewefen fein. 

V. Aegidius de Tyro, Aöp. (2. Apr.) 
Der ehrw. Argidius war Erzbifchof von Ty- 
rus in Phönizien und Legat des hi. Stuh- 
(ed beim Kreuzzug des hi. Königs Ludwig 
von Franfreih. Er ftarb im J. 1266 und 
wird in Saumur am 23. April ald „ehr 
würbig* verehrt, (Mg.) 

®V.Aegidius delaMotte, Presb. (4. 
Dft.) Der ehrwürdige Argidius de la Motte 
wär Priefler und Miffionär in Cochinchina, 
ſaß 6 Monate im Gefängniß zu Hué und 
ftarb 35 Jahre alt, am 4. Dft. 1840. (Mg.) 

’ Aegidius a Walcuria, (5. Jan.) Arcgi- 
dius von Walcuria war ber Stifter und erfte 
Abt des Klofterd Ogniac am Fluffe Sambre 
(Sabim). Es fann nicht ausgemittelt wer- 
ben, ob er zu ben „Seligen* zu rechnen fei. 
Sein Leben ift von einem gewiffen Francis- 
cus Moſchus beſchrieben worden. 

io Aogidius Amicus, Erem. (30. Jan.) 
Aegidius, mit dem Beinamen Amicus, war 
Mönd des Eiftergienfer-Orbens, und lebte 
als folder in der Einöde bei Baubelan (Bo- 
delum) in Flandern. 

"Asgidius, Laie. (1. Febr.) Der Laien- 
bruder Argidius gehörte dem Orden berMi- 
noriten an und wurbe nad einigen Edhrift- 
ftellern in Laurent hoch in Ehren gehalten. 

"2 Aegidius, Mon. (12. März). Argi- 
dius, aus Strigon (Oran) in Ungarn, ge- 
hörte dem Orden des hl. Franciscus an und 
wird ihm im Dienologium von Artur der 
Titel „felig* beigelegt. , 

fe jdius deRoya, Abb. (24. März 
al. 13. Juli). Aegidius von Hoya war aus 
dem Eiftergienfer-Orben und Abt des Kloſters 
Montreal (Mons Regalis) in der Diözefe 
Paris, von wo er fi in das Klofter zu 
Dun in Flandern begab und endlich zu Brügge 
1478 ſtarb. „Er war mehr ein Engel ale 
ein Menſch“ (Angelum polius quam ho- 
minem se exhibuil), fagt Adrian Bucius, 
Bei Andern findet fidh fein Rameam 13. Juli. 

"Aegidius, Mon. M. (25. März.) Argi- 
dius, aus dem Orden des hi. Franciocus, 
wurde mit mehreren andern Mitbrübern im 
Klöfter Bellac von den Kehern getöbtet. 
©. Ludovicus. 

» Aegidius Regiensis, (3. Juli). Argi- 
dius von Reggio gehörte dem Yrancidcaner- 
Orden an und wird von Artur unter bie 
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„Seligen“ gezählt. Ex ſcheint zu Tobi (Tu- 
dertum) in Umbrien geftorben zu fein. 

'*Aegidius, Conv. (26. al.28. Juli). 
Argidius, aus Dijon in Burgund gebürtig, 
war Laienbruder (Conversus) zu Billierd und 
lebte in diefem Klofter ganz ber Eontem- 
plation der himmliſchen Dinge. Er wird von 
Einigen unter bie „Seligen“ gezählt. 

"Aegidius de Monteferrato, Mon. (10. 
Aug.) Argidius von Montferrat, aus Infu- 
brien (Oberitalien mit bem ſüdlichen Tyrol) 
und dem Orden bes hl. Franciscus angehö- 
rend, warb nach dem Huber’fhen Mar- 
tyrologium bes Franciscanerorbens um bed 
Glaubens willen in Ungarn getöbtet. 

ı» Aegidius Anglanus, C. (15. Aug.) 
Argidius Anglanus, von Penna in ben 
Abruzzen, findet fi) im Franciscaner - Mar- 
tyrologium des Huber, und ift außer bem 
Namen und dem Geburtsorte fonft nichts von 
ihm befannt. 

'»Aegidius de Capotiis, C. (22. Aug). 
Argidius de Capotiis war aus Afifi in Um⸗ 
brien gebürtig und gehörte dem Franciöcaner- 
Orden an. Huber rechnet ihn unter bie 
„Eeligen“. 

: Aegidius a S. Audomaro, (1. Sept.) 
Argidius vom hl. Audomarus war aus bem 
Predigerorden und ftarb zu ®ent (Gandavia). 
a zählen ihn unter bie „Seligen“, 

2! Aegidius, (7. Sept.) Acgidius, nad) 
feiner Vaterſtadt Slorentinus geheißen, ger 
hörte dem Orden bes hl. Branciscus an, 
und wird im Menologium dieſes Ordens 
von Artur unter bie „Seligen* gezählt. 

ꝛꝛ Aegidius, (25. Sept.) Argidius war 
ein Schuͤler des hi. Franciscus, aber nicht 
eine und dieſelbe Perſon mit dem Annaliften 
des Franciscaner -Ordens, weldyer am 23. 
April verehrt wirt. Er liegt nah Wabbin- 
gus (zum J. 1226) in der Kloſterkirche zu 
Saons in ber Normandie begraben. 

Aegilis, Abb. (6. Aug. al. 28. Nov.) 
von Egil— Auge (oculus) ober Adler 
(aquila). — Der Abt Arcgil, den Raberus 
in feinem Werfe Bavaria sancta unter bie 
heiligen" rechnet, war aus Bayern gebürtig 
und wurde Abt zu Fulda. Schon in ber 
früheften Jugend wurde er von feinen Eltern 
dem hl. Abte Sturmius bafelbft zur Erziehung 
übergeben, der ihn auf das Allerlicbreichfte 
aufnahm. Bei aller Einfiht und Weisheit, 
bie er befaß, unternahm er, Abt geworben, 
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doch nie ehwas von einiger Wichtigfeit ohne 
den Rath; feiner Brüber, und bewirkte dadurch 
eine wunberbare Einigfeit und Harmonie 
der Herzen unter benfelben. Noch bei Leb⸗ 
zeiten ließ er das Grab zubereiten, das ihn 
nach bem Tode aufnehmen follte und heftete 
ſelbſt feine Grabſchrift darüber. Als er im 
J. 822 ftarb, befand fi bas Klofter in der 
fhönften Blüthe. Bei Raderus findet fi 
von Aegil eine bilbliche Darftellung , in wel- 
der er abgebildet wird, mie er im Kleibt 
eines Abtes fo eben ben Bau bes Klofters 
anorbnet und ben Werfleuten nachfieht. Sein 
Name findet fi von einigen Haglologen am 
6. Auguft, von andern am 28. November 
angegeben. 

8. Aogina, (13. Mai), eine Martyrin 
in Byzanz. ©. S. Euchus. 

S. Acglon ‚ Erem. (16. Aug.) Der 
hi. Einfiebler Arglon wirb in einigen grie- 
chiſchen Scriftvenfmälen erwähnt, ohne 
daß Näheres über ihn angegeben würbe. 

Aeilgnaeus, (11. Mai), ein irlänbifcher 
Heiliger, von dem aufer feinem Namen 
nichts Weitered befannt if. 


S, Aelflieda (Eineda), Vid. (11. Nov.) | 


Die Hl. Arlfleda war eine Tochter Könige 
Alfred in England und Klofterfrau im Klo 
fter Gladfton in England. Sie war mit 
Aethelred, dem Sohne des Könige der Mer: 
cier, verheirathet, verließ aber nach feinem 
Tobe bie Welt und nahm in einem Klofter 
tas Ordenskleid. Sie ftarb im Jahre 
930. (El., Buc.) 

S. Aelfridus, Rex. (28. Oft.) Der hi. 
Aelfridus war König in England, von dem 
wir aus Mangel an Aften nichts Näheres 
anführen lönnen. El 

8. Aelgyfa (Aelgiva), Rogina. (18. 
Mai). Die L Arlgyfa war die Gemahlin 
bes Könige Edmund in England, dem fie 
zwei Söhne gebar, Edwinus und Edgar, 
von denen ber erfte feiner Mutter eins 
Reid verurfachte, der zweite aber fehr 


921, und warb zu Shafteöbury (Septonia) 
in der Graſſchaft Dorcheſter (Dorcestria) 
begraben, wo ſie durch ihre Wunder berühmt 
wurbe. Im J. 973 warb ihr hi. Leib an 
jenem Orte wieder aufgefunden. 
Aelherius, Ep. et M. (16. Juli). Der 
Biſchof Aelherius, von Evreur (Ebroicum) 
in der Normandie, wurde zu Luſaria in der 


mm | 
und gottesfürhtig war. Sie ftarb im}. | 
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Diözeſe Paris von den Ketzern ermordet, 
und iſt wahrſcheinlich eine und dieſelbe Per- 
fon mit dem hi. Aeternus, der gleichfalls 
Biſchof von Evreurgemwefen. ©. S. Aeternus 
(15. Juli). 


Aelicia, Priorissa. (24. Aug.) Die 
Priorin Arliein Im Kloſter von Tatesby 
(Catebia),, in der Graffhaft Norbhampton 
(Northamptonia) in England, das dem 
Benebictiner- Orben angehörte, war bie 
Schmefter bes hi. Enbifhefe Edmund von 
Canterbury, und foll von Gott nad; ihrem 
Tode durch Wunder verherrlicht worden fein. 
Matthäus von Paris erwähnt ihrer in 
feiner größern Geſchichte zum Jahre 1257. 
Da ihr hl. Bruder Edmund im 3. 1242 
farb, may fie demgemäß im Anfange ber 
zweiten Hälfte des 13. Jahrh. das Zeitliche 
gefegnet haben. Bon Einigen wirb fie unter 
die „Heiligen“ gerechnet; allein ihre öffent- 
liche Berehrung iſt nicht gewiß, fonbern 
muß erft beiwiefen werben. ©. S. Edmundus 
(16. Nov.) 


| 8. Aelreduz (Ealredus, Alredus, Eire- 
dus, Adelredus, Adilredus, Altredus, 
; Athelredus, Hailredus , Eleredus, Ethel- 
redus, Aluredus, Ealfredus, Valredus), 
‚Abb. (12. Jan. al. 2. März). Der hi. 
Aelred, Abt im Klofter Rieval in der Provinz 
: Dorf in England, wurbe im I. 1109 von 
‚ abelihen Eitern geboren und forgfältig er- 
‘zogen. Dom fchottifchen Könige David mit 
der Leitung des Hofes betraut, offenbarte er 
hiebei eine Bollfommenheit, die Jedermann 
daſelbſt in Erftaunen ſehte. Als er bereits 
24 Jahre alt war, fonnte erdem innerlichen 
Drange, der Welt zu entfagen , nicht wiber- 
ſtehen und nahm das Ordenskleid in dem 
neugeſtifteten Gifterzienferflofter Rieval, wo 
: er, obwohlzarten Körperbaues, ſich doch der 


| ganzen Strenge ber DOrbensregel unterwarf. 
Nachdem er in diefem Aſyle der Tugend be- 
reits 9 Jahre Gott in aller Freude des Her- 
send gedient hatte, wurbe er im J. 1142 
zum Abt von Revesby in ber Grajfchaft 
| Lincoln erwählt, und im barauffolgenden 

genöthigt, die Leitung ber Abtei Rieval au 
| übernehmen, wo damals 300 Mönche leb- 
ten. Bon ihm wird gerühmt, man habe ihn 
ı nie zornig gefehen, feine Worte und Hand- 

fungen hätten ſtets das Gepräge jenes 

Friedens am ſich getragen, ber feine Seele 
; erfüllte. Die Gabe der Wunder und Weif- 
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fagung erhöhte noch mehr den Glan feiner 
—** bis er in einem Alter von 57 

ahren im J. 1166 ſtarb, nachdem er 22 
Jahre Abt geweſen. In der allgemeinen Or⸗ 
densverſammlung, welche im I. 1250 zu 
Eiteaur gehalten wurbe, ift er in bie Zahl 
der Orbensheiligen aufgenommen worben; 
wie benn auch dieſelbe Berfammlung fein 
Feft auf den 12. Ian. fept, ald den Tag 
feines Todes, woher es fommt, daß im 
———— bes Ciſterzienſerordens 
ein Name an dieſem Tage ſteht; allein in 
dem neuen Martyrologium, weldes Bene 
diet XIV. zum Gebrauche dieſes Ordens 
herausgegeben, findet man fein Feſt auf den 
2. März gefept, mit einem herrlichen Lobe 
der Kenniniffe, des reinen Wandels, ber 
Demuth und ber Gebuld des hi. Acıred. 
Dagegen im römifgen Martyrologium, das 
für bie ganıe Kirche beſtimmt ift, iſt fein 
Name nicht aufgezeichnet. Endlich befigen 
wir noch mehrere Werke des Heiligen, at- 
cetifchen und hiftorifhen Inhalts, die nad 
dem Urtheile der Kritifer nicht ohne Werth 
find und im J. 1631 zu Dowal neu heraus- 
gegeben wurben. 

»$. Aemilia, (17. Febr.) A. d. Griech. 
aiuvlog — die Ginnehmende, Artige, Ge— 
fällige sc. — eine Martyrin, wahrſcheinlich 
in Rom. S. S. Januarius. 


:$. Aemilia, (2. Juni), eine Martyrin 
zu Lyon. ©. S. Pothinus. 


»$, Aemilia, (2. Juni), eine zweite 
Martyrin dieſes Namend. ©. 5. Pothinus. 

‘B. Aemilia Bicheria, Priorissa. 
3. Mai, al. 17. Aug.) Die felige Acmilia 
Bichtria war Priorin des von ihr zu Vercelli 
geftifteten Dominicaner-Klofters und wurde 
im $. 1238 von vornehmen Eltern zu Ber 
celli geboren. Ihr Bater war Petrus Biche- 
rius und 2 Mutter Alafia Borromäa , beide 
aus angejehenem unb begütertem Geſchlechte. 
Schon in der zarteſten Kindheit gab fie außer- 
orbentliche Beweife ihrer Fünftigen Heiligkeit, 
und auch Gott ließ es offenbar werben, daß 
er fie zu Großem auserwählt habe; benn bei 
ihrer Taufe foll ſich eine weifie Taube auf 
fie herniebergelaffen haben. Als fie im vier- 
ten Jahre ihre Mutter verlor, faßte fie den 
Entſchluß, in den geiflichen Stand zu tre- 
ten, forte aber denfelben nicht zur Ausfüh- 
rung bringen, ta ihr Bater entſchieden ba- 
gegen war. Uls endlich diefer in ihr Bor- 
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haben einwilligte, trat fie in ben Orden bes 
hl. Dominicus, erbaute von ihrem Erbtheil 
außerhalb Vercelli ein Nonnenklofter, wel- 
ches fie mit noch vielen andern vornehmen 
Jungfrauen im I. 1256 zu bewohnen an- 
fing, unb zu deſſen Priorin fie gewählt 
wurbe. Sie befaß die Babe der Prophezie, 
erhielt viele Offenbarungen vom Himmel 
unb lernte von der Mutter Gottes ein @ebet, 
womit man bie ngewitter vertreiben fonnte. 
Aus fehnlihem Verlangen, bie Schmerzen 
Ehrifti zu erbulden, erflehte fie dieſelben von 
ihrem Herrn und Heiland. Endlich farb 
fie am 3. Mai im 3. 1314 (nit, wie 
Einige wollen, 1274) und wurbe in ber Klo- 
fterficche begraben. Weil über ihrem Grabe 
hellleuchtende Flammen erfhienen, wurbe 
ihre entſeelte Hülle im 3. 1379 in die Mar⸗ 
arethenfirche der Stadt gebracht, mo ein 
dter lebendig und viele Gebrechllche ge 
fund wurben. Auf ihre Fürbitte geſchahen 
viele Heilungen an Kopfweh, Gicht und 
andern Krankheiten. Papſt Elemens XIV. 
approbirte im 3. 1769 ihre öffentliche Ber- 
ehrung und ward ihr Feſt auf den 17. Aug. 
feftgefeßt, welches der Tag ber weiten Trand- 
lation ihrer Reliquien ift. Auf biefen Tag 
findet fi aud ihr Name im röm. Mariyro- 
logium des Dominicanerorbens angefept. 
ı$, Aemiliana, V. (5. Jan.) Aus dem 
Gr. —die Einnehmenbde, Artige. — Die hl. 
Jungfrau Acmiliana war die Schweſter bet 
Baterd bes hi. Gregors bes Großen, alſo 
die Bafe diefes hl. Kirchenlehrers, und 
wurde mit ihren zwei Schweften Tharſilla 
und Gorbia zu gleicher Zeit zum volffom- 
menen Leben gebracht (omnes uno ardore 
conversae) unb eingeweiht (sacralae), lebte 
auch mit benfelben unter einer Regel (sub 
distrielione regulari degentes) in ihrem 
eigenen Haufe fehr gottesfürdtig, bis fie 
im Herrn verſchled, nachdem ihre kurz vor- 
her verftorbene Schwefter Tharfilla in einer 
Erſcheinung fle zur Begehung deo Feſtes ber 
Erſcheinung (Theophanie) im Himmel ein- 
— hatte. Sie blühte im 6. Jahrh. 
er hi. Papſt Oregor ber Große gibt in 
feiner 38. Homilie über das Evangelium 
bes hi. Matthäus, aus ber wir Obiges ent- 
nommen haben, eine kurze Biographie von 
dieſen brei Schweftern. Ihr Name fteht am 
5. Jan., dem Vorabend bed Feſtes ber 
hi. Dreifönige, welches fieim Himmel feierte, 
im röm, Martyrologium. 
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ı8, V.M. (30. Juni.) Die 
hl. Jungfrau Armiliena ift die Schuppatro- 
nin einer noch jept beftehenden Preöbpterial- 
(Earbinal-) Kirche zu Rom, die von ihraud 
den Ramen trägt. Da ihr Andenken ganz 
aus dem Grbädhtniß verſchwunden war, fo 
wollten, wie von ben Bollänbiften be- 
merkt wirb, bie Reformatoren des Breviers 
unter Gregor XIII. daſſelbe wieber in's Leben 
rufen, und beflimmien den 30. Juni als 
ben Tag ihres Feſtes. DieBollandiften 
find der Meinung, es gebühre ihr ber Titel 
„Martyrin“ und es fiehe au erwarten, daß 
ihr bei einer neuen Revifion bes Martyro- 
loglums biefer Titel werde gegeben werben. 
Im röm. Mariyrologium, das von Bene 
biet XIV. herausgegeben wurbe, fleht ihr 
Name am 30. Juni, und ift ihr bafelbfl 
wirflih ber Titel „Martyrin® beigelegt. 
Im römifhen Breviere übrigens lommt fie 
nicht vor. 
°B. Aomiliana de Cerchis (Humiliana), 
Vid, IH. Ord. (19. Mai). Die felige 
Armiliana de Cerchio (de Circulis) — ober, 
wie ſie fich aus Demuth Ieber nannte, Humi- 
liana — wurbe zu Florenz von bürgerlichen 
Eltern im 3. 1219 geboren (Filia Olivieri 
Cirki, Civis), und trat fon im 16. Jahre 
In den Eheſtand, in bem fie um ber @ott- 
feligfeit willen viel zu erleiden hatte. Nach 
bem Tode ihres Mannes, mit dem fie etwa 
5 Jahre in ber Ehe lebte, wies fie, eine 
22jährige Wittwe, jeden Antrag zur Wie- 
derverhelrathung fo entſchleden zurüd, daß 
fie erflärte, wenn man ihr die Wahl ließe, 
lieber ben Tob durch Feuer anzunehmen, als 
fi wieder zu verehlichen; fle ließ ſich aber 
in ben britten Orben bes hi. Franciscus 
aufnehmen. Bon ba an lebte fie in ihrem 
gaufe überaus gotteäfürdtig, wunſchte in- 
ränftig mit Chriſto zu leiden und brachte 
Tage und Rädte im Gebete zu. An Ber- 
folgungen von ber Welt fehlte es ihr nicht; 
ihr eigener Bater erflärte fie mit Andern für 
ne eigenfinnigeRärrin, und ihre Schweiter 
that ihr Alles zu leid, was fie erfinnen 
fonnte. Dagegen fendete ihr Bott zum Er- 
ſat für biefe Leiden feine himmlifhen Trö- 
an an unb öfter wurbe fie in ihrer Eiıl- 
ſamkelt von Ehriftus, Marla, ben hi. En- 
geln und andern Heiligen heimgefucht. Auch 
noch in anderer Beziehung ſah Gott auf 
feine bemüthige Magb herab; er verlich ihr 
nämlich die Gabe der Weiffagung und ber 
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Wunder. Durch leptere erwedte fie ihre 
eigene Tochter, Rivalis mit Namen, vom 
Tode zum Leben. Endbdlich fiel fie in ein 
tödiliches Fieber, an welchem fie vier Mo- 
nate Franf lag, biß fie zuleht fanft verfchieb 
ben 19. Mai des Jahre 1246, in ihrem 27. 
Lebensjahre. Siewurbein der Kirchederffran- 
ciscaner zu Florenz begraben. Auch nach dem 
Tode noch verherrlihte Gott feine bemüthige 
Dienerin durch Wunder aller Art, fo daß im 
3. 1624 ihr Beatificationsprogeß aufgenom- 
men und am 11. Mai bes Jahres 1626 
ihre Öffentliche Verehrung in fofern geftattet 
wurde, daß von ba an in der Kirche zum 
hl. Kreuz in Florenz an ihrem Sterbtage 
Mefle und Offidum de Communi genom⸗ 
men werben barf. 


"SS. Aemilianus et Soc. MM. (2», 
Jan.) Gt. = der Einnehmende, Artige, 
Geſprächige. — Der hi. Biſchof Aemilian von 
Trevi (Trebia) in Umbrien, warb in Klein 
Armenien von fehr vornehmen Eltern gebo- 
ten und ging von ba nad) Italien, wohin 
ihm der hi. Mönch Hilarianus, fein Lehr- 
meißter, und bie hhl. Hermippus und Dionyfius 
folgten. In Italien wohnte er mit feinen 
Gefährten anfänglich zu Spoleto und pre» 
bigte dafelbft das Evangelium, wurbe aber 
fpäter zum Bifchof von Trevierhoben. Weil 
er in ber Verfolgung des Kaifers Diocletian 
ben Gößen nicht opfern wollte, wurbe er 
auf das ®raufamfte gepeitfäht, und obgleich 
er zum Beweis ber chriftlichen Wahrheit 
einen Kranken, ben die heidniſchen Priefter 
vergeblich zu heilen fich bemüht hatten, al8- 
bald gefund madte, fo wurbe er doch auf 
bie Folter gelegt, in die Seiten gebrannt, 
fobann in einen Keffel mit gefhjmolzenem » 
Blei gehoben und darauf mit einem ange- 
hängten Steine in ben Fluß Clitunno ge- 
ſtuützt. Da ihm jedoch dieß alles nicht im 
Geringften fchabete, murbe er in die Arena 
geführtund den Löwen vorgeworfen, bie ihm 
aber nicht nur nichts zu Reidethaten, fonbern 
ihn vielmehrfiebfofeten , was zur Folge hatte, 
daß bei 2000 von den Zufchauern zum Ehri- 
ftenthume fi} befehrten. Nach vielen an- 
bern Martern wurbe er endlich fammt feinen 
drei Gefährten zum Tode durch das Schwert 
verurtheilt. Aber auch dießmal wollte das 
Schwert feinen Hals nicht durchſchnelden, 
was auf ſechs feiner Henfersfnechte ſolchen 
Eindrud machte, daß fie fi auf der Stelle 
zum Ehriftenthum wandten. Zuleht wurbe 
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er durch eine Stimme vom Schauplatz dieſes 
Lebens abgerufen. Auf Gemälden wird er 
dargeftellt im biſchöfl. Ornate, ein Schwert 
(Martyrium) undeinen Balfen neben fid, da 
er einen ſolchen durch fein Gebet verlängert 
haben fol. 

*$. Aemilianus, Conf. (8. Jan.) Der 
hl. Acmilian wird mit der bi. Dominica 
verehrt; man weiß aber nichts Näheres von 
feinen 2ebensumftänden. S. S. Dominica. 

*8. Asmilianus, (26. Jan.), cin Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Dativus. 

S. Aemilianus, (K. Febr.), cin Mar- 
tyrer in Klein-Armenien, der mit dem hl. 
Dionnfius litt. ©. 8. Dionysius. 

*S. Aemilianus, (9. Febr.), ein Mar- 
tprer zu Membreffa in Afrifa. S. S. Ammon. 

°5.Aemilianus, Abb. (10. März). Der 
hl. Acmilian war in Irland geboren und 
hatte in feiner AQugend unter der Leitung des 
hi. Furſeus die Anfangsaründe des drift- 
lihen Wandels erlernt. Als er fpäter ben 
großen Ruf von ber Heiligkeit feines Lchrers, 
der nad Frankreich gekommen war, hörte, 
tricb es ihn ſowie mehrere Andere mächtig 
an, au Ihm nad dem Feſtlande zu reifen. 
Sie famen und wurben voll Liebe im Klo- 
fter Lagny (Latiniacum) bei Paris aufge 
nommen, welches von Tag zu Tag an Zahl 
der Religiofen zunahm, Da .Armilian durch 
Einfiht und Tugend vor Andern fih aus- 
zeichnete, ftellte ihn Furfeus einige Zeit nach⸗ 
her als Abt von Lagny auf, als welder er 
weife und fromm regierte bi zum Ausgange 
feiner Tage um das J. 660 n. Chr. 

’$. Aemilianus, (30. Apr.), ein Sol- 
tat und Martyrer zu Alerandria in Aegyp⸗ 
ten. ©. S. Dorotheus, 

°5. Aemilianus, 28. Mai), ein Dar- 
Iyrer in Sardinien. ©. 8. Aemilius. 

°5$. Aemilianus, Ep. M. (25. Juni). 
Der hi. Bifchof Aemilian von Nantes (Nam- 
netum , Nannetum) ftammte aus einer fehr 
vornehmen Fanıilie Englands ab, und wurbe 
in ber Folge, nachdem er fid) nach Frankreich 
begeben und ſich daſelbſt durch feine Wif- 
fenfhaft und Tugend ausgezeichnet hatte, 
zum Bifchof jener Stabt erhoben. Als bie 
Earacenen zur Zeit Karl Martells im J. 
726 von Spanien her in Frankreich einfie⸗ 
len und bereits bis Autun vorgebrungen war, 
zog ihnen ber hl. Biſchof mit den Bewoh- 


nern feiner Stabt muthig entgegen, flug | igrer zu Carthago. 
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einen Haufen berfelben bei Autun, hatte 
aber das Unglück, in Gefangenfhaft zu ge- 
rathen, worauf er ohne alles Weitere ent- 
hauptet wurde. Sein hi. Leib liegt in einer 
zu feiner Ehre erbauten Kirche im Dorfe 
St. Johann de Luzia (Leuzy) bei Autun 
begraben. 

15, Aemilianus, M. (30. Juni). Der 
hl. Acmilian war ein Martyrer, von bem wir 
nichts Näheres wiffen. Aus Mangel bes 
Nachweiſes feiner öffentlichen Verehrung 
rehnen ihn die Bollanbiften zu ben 
Pretermissi. 

‘5, Aemilianus, M. (18. Juli). Der 
hl. Acmilian waraus Eiliftria (Dorostorum), 
einer Stabt in Inter-Möften (Bulgarien) ge- 
bürtig und lebte zur Zeit Julians bes Apo- 
ftaten. In Dienften eines Heiden dafelbft 
ſtehend, nahm er einft einen Hammer, ging 
Damit in bie Götzentempel und gertrümmerte 
bie Göpen und ihre Altäre. Als aber befhalb 
die Helden auf einen Unſchuldigen Verdacht 
hatten, ihn mißhanbelten und vor den Ric- 
ter fhleppten, da gab der hl. Acmilian fich 
vor diefem freiwillig an, verwies ihm feine 
Thorheit, vor ſelbſt gemachten Göpen zu 
fnicen, und befannte auf das Muthigfte ben 
Glauben. Aufs Heftigfte darüber erzürnt, 
ließ ihm der Richter feftnehmen und in einen 
brennenden Feuerofen werfen, worin er un⸗ 
ter Gebet feinen Geift aufgab. 

‘25. Aemilianus, Ep. (8. Aug.) Der 
hl. Acmilian war zur Zeit ber Bilderftürmer 
Bifchof von Eyzicum in der Landſchaft Hel- 
lesſpont und zeichnete fich nicht nur Durch 
einen überaus frommen Einn, tiefe Kennt- 
niffe und jene Eigenfhaften, bie einen Bi— 
ſchof fo fehr zieren, aus, ſondern auch Durch 
Mitleid und herzliches Erbarmen, die er gegen 
Nothleidende an den Tag legte. Entſchieden 
trat er gegen bie Bilderflürmer J und ver 
focht mit feſtem Muthe bie Fatholifhe Sache, 
alle diejenigen Ketzer nennend, welche den 
Bildern aus Grundſatz ihre age der 
fagten. Als er deßhalb beim Kalſer Leo an- 
angeflagt tworben war, wurbe er nach man- 
dem Ungemach, das er vorher noch zu er- 
dulden hatte, endlih in das Eril geichidt, 
in welchem er fein Leben beſchloß. Ex blühte 
im 9. Jahrh. Sein Name fteht am 8. Aug. 
im römifhen Martyrologium. 


"5. Aemilianus, (24. Aug.), ein Mar- 
©. S. Januarius. 
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5, Aemilianus, Ep. €. (11. Sept.) 
Der hi. Biſchof Armilian wurbe zu Liby 
(Libyum), einer Stabt Arragoniend in Spa- 
nien, von gemeinen Eltern geboren und vom 
Bifchof Kelir dafelbft in der Gottfeligfeit 
unterrichtet, weßhalb er fhon frühzeitig vom 
hi. Eifer für Ehriftus entbrannte. Um ſich 
ganz der Betrachtung und dem Umgange 
mit Gott zu widmen, 30g er fich in eine Ein- 
öbe zurüd, und brachte dafelbft 40 Jahre 
in aller Bußftrenge und unter hf. Uebun- 
gen zu. Als fi ber Ruf feiner Heiligkeit 
überalihin verbreitete, wurde er zum —2 
von Vercelli in Italien erwählt, welchem 
Amte er mit der gemiffenhafteften Treue 
und zum Helle der ihm anvertrauten Heerbe 
vorftand. Zu Rom wohnte er brei Goncilien 
bei, welche Papft Symmadus in den Jah- 
ren 501, 502 und 504 gegen den Anti- 
papft Laurentius abhielt. Bon da nad) Ber- 
celli zurüdgefehrt, ſtand er noch einige Jahre 
feiner Kirche vor, bis er von biefem Leben 
abgeforbert wurbe und hinging, den Lohn 
für feine Treue und Beharrlichfeit im Dienfte 
bes Herrn zu empfangen. Ex blühte im An- 
fange des 6. Jahrh. Auch fein Name fteht 
am 11. Eept. im römifhen Martyrologium. 

8, Aemilianus, €. (11. Oft.) Nach 
dem röm. Martyrologium fol zu Rhebon 
(apud Rhedones) im Gebiete von Rennes in 
der Bretagne am 11. Oft. der hl. Bekenner 
Armilian verehrt werben. Alleindie Bollan- 
diftenfuchennadhzumeifen, daß in Rhedon fein 
Heiliger dieſes Namens verehrt werde, und 
fprechen die gegründete Vermuthung aus, 
biefer Acmilian fei fein anderer ald Melanius, 
deſſen Heft am 6. Ian. gefeiert wirb. Uebri- 
gend lebte er im 9. Jahrhundert. 

ıs8$. Aemilianns et Valentinus, CC. 
(28. Oft.) Die hhl. Armilian und Yalentin 
werben zu Como in Oberitalien verehrt, und 
it uns über ihre Lebensumftänbe nichts 
MWeiteres befannt. (El,) 

ı78, Asmilianus, Ep. (6. Rov.) Der hi. 
Armilian war ein Bifchof von Faventia, von 
dem wir aus Mangel an Quellen nichts 
Näheres anzugeben vermögen. (El.) 

ı# 8, Aomilianas Gucallatus, Presb. 
(12. Row.) Der bi. Priefler Aemilian war 
von armen Eltern in Arcagonien geboren und 
hütete in feiner Jugend die Heerben. Einfl, 
da er fih zur Ruhe legte, hatte er im Schlafe 
eine Eingebung, bie Welt zu verlaffen und 
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nach höheren Dingen zu fireben. Im 20ſten 
Jahre übergab er ſich der Leitung des hl. 
Einfieblers Felir, der zu Bilibin bei Najara 
ſich aufhielt. In den Wegen ber Bollfom- 
menheit wohl unterrichtet, kehrte er an fel- 
nen Geburtsort in Arragonien zurüd, mo 
ihn die vielen Beſuche feiner Bekannten be⸗ 
wogen, ſich in die diſterziſchen Gebirge, die 
fi bis zum Lande der atabern erftredten, 


zurüczuziehen. In biefer Abgeſchiedenheit 


widmete er ſich den ſtrengſten Bußübungen, 
murbe aber benfelben entriffen, als der Bi- 
ſchof von Tarragona ihn zum Priefter weihte 


und nöthigte, die Seelforge von Bergege 
(Vergegium) zu übernehmen. Dod einige 
Feinde, bie er ſich durch feinen Eifer zuge- 
zogen hatte, zwangen ihn, diefelbe aufzuge- 
ben, worauf er wieber in feine Einfamteit 
zurüdffehrte und dafelbft in dem hohen Alter 
von beinahe 100 Jahren um das Jahr 574 
farb. Er wurde in der Kapelle feiner Ein. 
fiebelei beerdigt. Die Wunbergabe, womit 
ihn Gott auszeichnete, verlich feinem Namen 
die verbiente Ehre. Ungefähr 50 Jahre nad 
feinem Tode erbaute man an dem Orte, wo 
feine Kapelle oder Einfiebelei fand, ein 
Klofter. Gegen die Hälfte des 11. Jahrh. 
wurben feine Rellquien in das Thal, wo 
das Krankenhaus für bie Orbensmänner 
ſtand, verlegt , und daſelbſt ein zweites Klo- 
fter gebaut, mo noch jept der Leib bes Hei- 
ligen aufbewahrt wird. Diefes Mofter ge 
hört gegemvärtiggum Bisthum Galahorra in 
Altcaftilien, 3 Meilen von derStabtRafara. 
Daß er nach der Regel bes hl. Benebict, und 
nicht nach einerandern, gelebthabe, geht aus 
einer gothifchen Grabſchrift hervor, bie auf 
und gefommen iſt. Aud halten ihn Biele 
für den erften Benebictiner, ber fi in Spa ⸗ 
nien niebergelaffen habe. Sein Anbenfen 
wirb im Klofter St. Millan (d. h. St. Acmi- 
lian) della Gogolla inSpanien begangen und 
er wird von den Benebictinern ald Abt ver- 
ehrt. Endlich Reht fein Name im röm. Mar- 
tyrofogium, wo bemerft wirb, ber hi. En- 
bifchof Braulo zu Saragoffa habe fein wun- 
derbares Leben befchrleben. <But.) 
18, Aemilianus, Abb. (16.Rov.) Der 
u Armilian war erfier Abt bes Klofterd St. 
emilian (Emile) in der Landſchaſt Borbeaur 
(Bordigala) und warb in Benetes in ber 


Bretagne von armen Eltern geboren. Bom 


elterlichen Haufe kam er in den Dienf bes Gra⸗ 
fen des Ories, der ihn über fein Hausweſen 
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fegte, mußte aber biefen Dienft verlaffen, 
weil er bei feinem Heren ber Verſchwendung 
angellagt wurbe. Ex legte Profeß auf bie 
Regel des hl. Benedici im Klofter Sa- 
ligny (Salignum) zu Saintes (apud San- 
tones) ab, und wurbe wegen feines liebe- 
vollen Wefens mit bem Amte eines Keller 
meiſters betraut. Er verfah dieſes Amt mit 
aller Treue, zog ſich aber auch hier Anflagen 
wegen Verſchwendung an bie Armen zu, 
weßhalb er feinen Abt bat, einem innern 
Rufe 42 und ein neues Kloſter gründen zu 
dürfen. Ex vollzog, was er im Sinne hatte, 
und balb fammelten ſich um ihn Viele, felbft 
Angefehene, die ihr Heil unterfeiner Leitun 

zu finden hofften unb wünfchten. Er Rare 
im Rufe der Heiligfeit in dem von ihm ge 
gründeten Kofler i. 3. 767 n. Ehr. (Mab.) 

:° 5. Aemilianus, (6. Der.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa in ber Verfolgung ber Ban- 
balen. ©. 8. Dionysius. 

» Aomilianus et Geronius, MM. (20. 
Sept.) Die hhl. Mariyrer Armilianus und 
Geronius in Spanien werben von Gale- 
fenius als ſolche aufgeführt, bie im Kalen- 
barium von Gorbuba ftehen. Allein, ba fie 
in biefem Kalendarium nicht zu finben find, 
jo fpredhen bie Bollandiſten die Ber 
muthung aus, daß biefe — bei ver⸗ 
aͤnderten Namen dieſelben ſind, wie Emila 
da Hieremias, deren Feſt aufben 15. Sept. 

t. 

'$.Aemilius, Dux. (1. Febr.) Aus dem 
Griech. = ber Freundliche , Einnehmenbe ıc. 
Der hl. Acmilius war Herzog von Pucca in 
Italien, wofelbfl man im 33. 1200 ſeine 
Reliquien fand. 

288. Aemilins (Kmilius) et Soeii, MM. 
(19. Mai). Die hhl. Aemilius, Safilius, 
Präteriata, Bafıa ober Bafılia und Partinus 
litten in Getulien, einer Gegend Afrifa’s, 
ten Martertob. 

SS. Aemilius etCastus, MM. (22. 
Mai). Die hhl. Acmilius und Caſtus fielen 
im Beginn einer Berfolgung vom Glauben 
ab, erhoben fi aber bald wieder von ihrem 
Galle und litten in Afrika den Feuertod, wie 
man glaubt, im 3. 250 unter tem Kaifer 
Decius. Der hl. Auguftin fagt von ihnen 
in feiner285. Rebe: „Gott zeigte ihnen, was 
fie feien, und was er ift; er lief fie, als 
fie übermülhig wurden, zu Schanben wer 
ben, undrief fie wieber zu fich zurüd, ale ihr 


Nemilianus, 


Aenguffius, 


Glaube neu belebt wurbe; er Fr fie auf. 
recht, nachdem fie ihre Schwäche erfannt 
hatten; er ftand ihnen im Kampfe bei unb 
frönte fie.nach dem Siege." 

+55. Aemilius, Felix et Socil, MM. 
(28. Mal). Die hhl. Armilius, Selir, Pria- 
mus, fucianus, Sortunatus, Zucundianus 
und £ucius litten ben Martertob in Sarbinien. 
Einige rechnen fie unter bie Belenner, An- 
dere aber find ber Meinung, fie feien zu 
Cagliari unter dem Kaifer Habrian oberun- 
ter Nero ald Martyrer geftorben. Im Jahre 
1620 wurben zu Cagllari ihre hhl. Gebeine 
aufgefunden: Ihre Namen fiehen am 28. Mai 
im römifhen Martyrologium. 

$. Aemilius, (18. Juni), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Marcia. 

+5.Aemilins, (16. Aug.), ein Mar 
tyrer in Perfien. ©. 8. Orion. 

$ Aemilins, (6. Oft.), ein Martyrer in 
Gapua, ©. S. Marcellus. 

sAemilius, Ep. (12. Mai). Acmilius 
war ber 20, Bifchof von Benevent und wurbe 
von Papfte in Sachen bes hi. Patriarchen 
Johannes Chryſoſtomus nad) Eonftantinopel 
geſchickt. 


$.Aena, (17. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Quiriacus. 


S. Aonsas (Aengusius), Abb. (20. an.) 
Der hi. Acncas war Abt zu Eluain in Irland 
und wirb im Leben ber bl. Jungfrau Ida, 
bie am 15. Jan. verehrt wirb, aufs Ehren« 
vollfte erwähnt. Er ift vielleicht eine und 
biefelbe Perjon mit bem Folgenden. Die 
Bollandiften geben ihm zwar ben Titel 
„heilig“, indem fie ben irländifhen Marty- 
tologien folgen, feben ihn aber doch unter 
bie Pretermissi, weil es ihnen an Bewei⸗ 
fen für die öffentlihe Verehrung — biefes 
Haupteriteriums, warum einer ald „heilig“ 
aufgeführt werben kann — fehlt. 


B. — Koledeus (Rat. Aeneas), 
Abb. et Ep. (11. März). Der ſel. Aengus, 
lat. Aentas — mit dem Beinamen Arledeus, 
d. h. Anbeter Gottes, wie Damals bie Mönde 
in ber Sprache ber Schottlänber bezeichnet 
wurben, von ihnen gewöhnlich Culders ge- 
nannt — ftammte aus könlglichem Geblüte, 
nämlich aus ber Familie der balaradifchen 
Könige von Ulſter, und wurbe in Irland im 
8. Jahrh. geboren. Er entfagte allem Ber- 
gnügen ber Welt und zog fi in bas be- 


Aeoladiuo. 


rühmte Kloſter Eluain-Ebnead, in der Graf- 
(Haft Eaft-Meath, zurück. Bald jedoch faßte 
er den Entſchluß, ſich noch mehr von ber, 
Welt abzuziehen. Er begab fich heimlich na 
dem Klofter Tamlacht (Tamlactum) , welches 
3 Meilen von Dublin entfemt lag, und 
febte da 7 Jahre unbefannt als Laienbruber, 
fi den geringſten Dienften der Genoflen- 
ſchaſt untergiehend, Als er einft Holz fpal- 
tete und ſich den linfen Arm völlig abhieb, 
beilte er denfelben auch alsbald wieder an. 
Einem Andern erflehte er von Gott, daß er 
auf einmal durch pe Eingebung gelehrt 
wurbe, was ihn in bie Befanntfchaft bes hl. 
Moelruanus brachte, Er fehrte nach feiner 
Entdedung in fein erfted Klofter zurüd und 
wurbe Abt, in der Folge auch Biſchof, da 
in Irland der Brauch war, die Aebte der vor- 
nehmſten Klöfter, bie fich durch ihr Berbienft 
und ihre Tugend auszeichneten, zur bifhöf- 
lichen Würde zu erheben. Der fel. Arngus 
verfaßtegweiMartyrologien und einige andere 
Werke über die Heiligen feines Landes, und 
farb gegen das Jahr 824, nicht zu Eluain- 
Edneach, fonbern an dem Orte, wo nachher 
bas berühmte Kloſter Menguis, nad; feinem 
Ramen benannt, gebaut wurbe. 

SS. Aeoladius et Agricola, Ep. (26. 
Febr.) Die hhl. Acoladius und Agricola 
waren beide Bifchöfe zu Nevers (Nivernum) 
in Frankreich; der Erftere wohnte dem Eoncil 
zu Lyon im 3.570 bei, ber Andere aber war 
zu Alez in Burgund geboren und zeichnete fi 
in allen Tugenden fo fehr aus, daß er für 
würbig gehalten wurbe, dem hl. Arcoladius 
im Amte nachzufolgen. 

S. Aconius, Ep. (30. Aug.) Der hl. 
Aconius war Bifchof von Arles in Franf- 
reich und der Nachfolger des Reontius. Er 
febte zur Zeit der Päpfte Felix III., Gela- 
jius, Anaftafius und Symmachus, von denen 
noch Briefe an ihn hinfichtlih der Metropo- 
lltanrechte von Arles vorhanden find, welche 
die Biſchöfe von Vienne ftreitig zu maden 
fuchten. Unmittelbar vor feinem Tode er- 
mahnte er die Einwohner von Arles, feinen 
andern zu feinem Nachfolger zu wählen, als 
den bi. Gäfarius, welcher der würbigfte wäre. 

S. Aoquitius, (7. März, al. 11. Aug.), 
ein Abt zu Billiers. S. S. Equitius. 

Aereneus, M. (2. März), ein Mariy- 
rer, ber im Martvrologium des hi. Hiero- 
nymus aufgeführt wird, jedoch ohne nähere 
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Angabe darüber, wer er geweſen unb wo er 


den Martertod erlitten habe. 


S. Aeschilus (Escillus), Ep. M. (12. 


al. 22. Juni). Der hl. Aeſchilus war Biſchof 
und Mariyrer in Schweden und ein Bluts- 


verwandter bes hi. Sigfrid, mit dem er fein 


Vaterland England verließ, um mit ihm ben 


Schweden das Evangelium zu verfünten. S. 

S.Escillus(12.3unt) u.S.Sigfridus(1 5.%eb.) 
S. Aesia (Eusebia), M. (6. Juni), eine 

or zu Conftantinopel. ©. S. Maria. 

S. Asternus, Ep. (15. Juli, al. 1.Sept.) 
Der hi. Acternus war Biſchof zu Evreur 
(Ebroicensis), und wurbe zu Luſarca in 
der Diözefe Paris von den Ketzern getöbtet. 
Sein Leib ruht in Billiers-de-Bel bei Paris 
in ber Kirche des hi. Defiderius, mo fein 
Feſt am 1. Sept. gefelert wird, Er bfühte 
um das Jahr 660. 

Aethelstanus, Ep. (10. Febr.) Der 
Bifchof Aethelſtan zu Hereforb war ein Mann 
von großer Heiligkeit und 13 Jahre hin- 
dur blind, weßhalb er einen Stellvertre- 
ter annehmen mußte. Er ftarb im 3. 1056 
auf feiner biſchöflichen Billa, die Bofan- 
birig hieß, und wurbe von ba nach Hereforb 
gebracht. 

8. Aetherius (7. März). Aus d. Griech. 
alſeoros — Iuftig, himmliſch 1c. — ein Bi. 
ſchof von Cherſon in Taurien (Krim) und 
Martyrer. ©. S. Ephraem. 

5, Aetherius, Ep. (14. Juni). Der 
hf. Actherius war Bischof zu Vienne in Franf- 
reich zur Zeit Könige Dagobert und ftarb 
im 7. Jahrh. Im 3. 1251 erhöhte feinen hi. 
Leib Papſt Innocenz IV. und ertheilte allen, 
die den hl. Aetherius anrufen würben, einen 
Ablaß von 100 Tagen. 

:5. Aetherius, M. (18. Juni). Der hi. 
Actherius war Martyrer zu Nifomebia in 
Bithynien und wurde in ber Verfolgung 
des Kaifers Diocletian zuerft mit brennen- 
den Badeln gebrannt und bann mit dem 
Schwerte hingerichtet. 

‘8, Aetherius (Eiherius), Ep. (27. 
Juli). Der Hl. Actherius war Biſchof zu 
Aurerre (Antissiodorum) in Frankreich und 
blühte zur Zeit des Papſtes Benedict I. im 
6. Fahrh. Er war der Nachfolger bes hi. 
Romanus auf biefem bifhöfl. Stuhle und 
ſtarb etwa im 3. 574, nachdem er 10 Jahre 
und 6 Monate benfelben eingenommen hatte. 
Er wurde in der Kirche des hi. Germanus 
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begraben. Sein Rame fieht am 27. Juli 
im römifhen Martyrologium. 
+5. Astherius (Etaerius, Eiherius), 
Ep. (27. Aug.) Der hf. Actherius war Bi- 
ſchof zu Lyon und eim Zeitgenoffe des hi. 
Guntramnus, Aunarius und bes hi. Auſtre⸗ 
iſilus. Anfänglich hielt er fi am Hofe des 
I. Königs Ountramnus auf und wurde In 
ber Folge zum Bifhof von Lyon ermählt, 
zwiſchen den Jahren 585 und 589. Er weihte 
auch ben hi. Auftregifilus zum Priefter und 
mohnte ber Taufe Glothare II. bei. Mehrere 
Briefe Gregors bes Großen an ihn find noch 
vorhanden, wie denn aud) von biefem Papfte 
ber hl. Auguftin, Apoftel von England, an 
Ihn empfohlen wurbe, Aus diefem Umftanbe 
bürfte es fehr wahrſcheinlich fein, ber hl. 
Auguſtin fei nicht vom Biſchof Virgilius von 
Arlcs, fondern von Artherius zum Bifchofe 
geweiht worben. Ex ftarb Im I. 602. 
* kotherius (Eiherius), Ep. (25. Febr.) 
Der Biſchof Actherius von Ooma (Oxi- 
mensis) in Spanien wiberfepte fi mit 
Andern, befonbers mit bem bl. Beatus, bef- 
fen Feſt am 19, Febr. gefeiert wirb, ber 
neftorianifchen Keperei der Biſchöfe Elipan- 
dus von Toledo und Felir von Urgel, und 
fol im 3. 800 geftorben fein. 


‘5. Aethiops, Eunuch. (27. Aug.) &s 
iſt dieß der Cunuch aus Acthiopien, Käm- 
merer ober Erzſchahmeiſter der Königin Can⸗ 
dace in Aethiopien, ein Jude feiner Religion 
nad, welcher von dem Diafon Philippus 
im 3. 34 oder 35 nad Chrifti Geburt ge» 
tauft wurbe (Apſtgſch. 8, 26). Mas feine 
hi. Taufe betrifft, fo ift fie aus ber Apo- 
ſtelgeſchichte hinlänglich befannt; darum fel 
nur noch bemerft, daß er bei den Morgen» 
länbern von jeher als Helliger verehrt wurde. 
Uebrigens find Etlihe der Meinung, bie 
Orlenialen hätten bei biefer Feier nicht fo faft 
feine Perfon als feine Taufe im Auge, und 
die Feier feiner Taufe buch den Diafon 
Philippus fei es, bie fie eigentlich begeben; 
allein dieſe Anficht läßt ſich nicht bemeifen. 
Auch iſt nicht gewiß, ob Acthiape fein Rame 
war, ober ob es „ein Aethiopier“ bebeute, 
Diep gilt auch von dem Folgenden. 

® Asthiops, M. (29. Apr.) Bon biefem 
Acthiops lefen wir, daß er abgefendet wor- 
ben , Eorcyra zu verderben ; allein von Gott 
daran gehindert, ging er in fi, befannte 
Ehriftum Jefum frei und unerfhroden und 


Aetherius,. 


Afer. 


warb befihalb gas So findet ſich's in 
ben Alten von Gorcyra. 1lebrigens ift auch 
hier ungerwiß, ob Acthiops mit „einen 
Aethlopier" bezeichnet. 

ethnea, V. (26. Febr.) Die Jungfrau 
Acthnea fommt in einem iriſchen Martyro- 
fogium vor; wer fle aber gewefen, ob bie 
Großmutter ded hi. Eolumba M., die eine 
Witiwe war und im Leben des hi. Golumba 
am 9. Juni erwähnt wirb, ober ob es bie 
Jungfrau Eihnea geweſen, die vom bi. Pa⸗ 
trif mit ber hl. Bebelmia getauft worben, von 
welch legterer im Leben bes hi. Patrik am 
17. März Erwähnung geſchieht, läßt ſich 
nicht mit Gewißheit angeben. 

‘5. Aötius, Dux,M. (6. März). Griech. 
asros — Adler, und ift im Lat. Aquilinus. 
Der hi. Actius war Hauptmann und Mar 
tyrer in Syrien in Afien, und ift einer ber 
42 Mariyrer, ©. S. Theodorus Craterus. 

5. Astius, (10. März), ift einer ber 
vierzig Martyrer, bie zu Sebafte gelitten 
haben. ©. $. Quirion. 

»$. Aoting, (4. Apr.), ein Biſchof und 
Martyrer zu Barcellona. S. 8. Victor.. 

SS. Afer et Soe., MM. (5. Aug.) Lat. 
Aler — ein Afrifaner. — Der hl. Afer war 
ber Oheim (Bateröbruber) der Hl. Afta in 
Augsburg und erlitt dafelbft den Martertob 
unter Gajus in der diocletianiſchen Berfol- 

ung, am5. Aug. 304. An bemfelben Tage 
Bahn für Ehriftus noch mehrere durch ben 
= Narciſſus befehrte Heiden, beren Anben- 
en in Augsburg gefeiert wird. Der hl. Afer 
ſcheint lange Zeit unbekannt gewefen zu fein; 
denn in den früheften Martyrologien , wie be- 
nen von Wandelbert, Adon, Ufuart, 
und fogar Rhabanus Maurus vermißt 
man, feinen Ramen. In einem Martyrolo- 
ium jener Zeit, das in der Abtei von Et. 

(rich in Augsburg fi befand, liest man 
ben Namen eines hl. Afer; allein berfelbe 
fteht unter andern Blutzeugen, bie zu Ario- 
polis in Nieber-Möften gelitten haben, ohne 
die geringfte Bemerkung, daß berfelbe ein 
Augsburger Mariyrer gewefen fei. Bor dem 
12. Jahrh. ſcheint Afer felbft in Augsburg 
unbefannt gewefen zu fein. Im Proprium 
der Didcefe Augsburg ift das Feſt bes hi. 
Afer auf ben 9. Aug. trandferirt, weil am 
5. Aug. das Feſt Maria Schnee (B.M. V. 
ad nives) gefeiert wird. Mit dem hi. Afer 
wird zugleih das Gebädtnig anderer hhl. 


Afferes. 


Martyrer gefeiert, welche in Augsburg vor 
ber bi. Afra ihr Blut für Ehriftus vergoffen 
haben ‚ beren Namen Bott allein befannt find. 

8. Afferes, (24. Bebr.), ein Martyrer 
in Nikomedien. ©. S. Lucianus. 


$. Afflinus (Affinius) ,Ep. €. (8. Jan.) 
Der bi. Affliinus war ein Bifhof und Be- 
fenner, von beffen Lebensumftänden die Bol. 
landiften Näheres nicht angeben, 


Aflachus et Soecli. (9. Sept.) Aſlachus 
und feine Gefährten fommen an biefem Tage 
In ben Foptifchen Kalendern vor und ſprechen 
bie Bollandiften die Vermuthung aus, 
fie önnten Mariyrer gewefen fein. 


ı5. Afra (Aplıra), M. (24. Mai). Lat. 
Alra — eine Afritanerin. — Die hi. Afra 
wurbe von heibnifchen Eltern geboren und 
war mit einem Grafen (Julian wird er bei 
Einigen genannt) zu Brescia (Brixia) in 
Stalien verheirathet. Als diefer auf ben Be- 
fehl des Kalſers Hadrian, der ſich eben in 
Brescia befand , die Ehriften verfolgen mußte 
und bie hhl. Fauſtinus und Jovita den wil- 
ben Thleren vorwarf, biefe aber nicht im 
Geringften von ihnen verlegt, fonbern Im 
Gegentheile der Graf und die heibnifchen 
Priefter von benfelben zeriffen wurden, be» 
fehrte fich bie hl. Aftra, ging mit ben wilden 
Thieren indie Wüfte und von da nad Rom, 
wo fie vom Papfte (Linus) getauft murbe, 
Als fie nad Brescia zurüdkchrte, wurbe 


fie ergriffen und um das J. 133 enthauptet, 


ihr Leib aber vor ber Stadt begraben. 


:5, Afra, (14. Juni), eine Martyrin in 
Spezia in Albanien. ©. S. Antonius. 


$.Afra, M.(5. 21.7. Aug.) Die hl. Dar- 
tyrin Afra war bie Tochter der hl Hilaria, 
einer Matrone in Augsburg, und in biefer 
Stabt geboren. Einige zwar waren der Mei- 
nung, bie hl. Afra fei auf der Infel Cypern 
eboren und erft fpäter mit ihren Eltem nad 
ugeburg gefommen; allein biefe Annahme 
wiberfpricht ben Alten der Befehrung diefer 
Heiligen, wornad ihre Boreltern wohl aus 
jener Infel ftammten, fie felbft aber darge- 
ftellt wird ale ſolche, die in Augsburg das 
Licht ber Welt erblidt habe. Die hi. Hilaria 
fagt nämlich zum bi. Biſchof Narciſſus, bei 
ihrer erfien Zufammenfunft mit dieſem: 
„Meine Eltern fammien aus Eypern (ge- 
nere Cyprü fuerunt) und famen hieher mit 
dem Heiligihume ber Benus“ (et inde vene- 
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runt cum sacris Veneris). Ihre Mutter 
Hilaria diente den Göpen bed Heidenthums 
und wmeihte ihre Tochter dem unfeufchen 
Dienfte der cpprifhen Benus, deren Eult 
(culturam) ihre Eltern nach Augsburg ge- 
bracht hatten. Doc der Herr erbarmie da 
der unglüdliden Sünberin und führte ben 
1. Biſchof Narciſſus mit dem bi. Diakon 

elir, auf ihrer Flucht aus.Spanien vor den 
Verfolgern, in ihre Behaufung, in der fie 
freundlichft aufgenommen wurden, freilich 
in einer andern Abficht, als die hhl. Männer 
dachten. Ehe ſich aber der hi. Biſchof zu 
Tiſche fepte, den ihm Afra bereitet hatte, 
begann er mit feinem Diafon zu beten, wo⸗ 
durch Höchlich betroffen, Afra genauere Kunde 
von ihrem Gaſte verlangte. Als fie nun 
vernahm, er felein chriſtlicher Bifchof, fühlte 
fie, von ber göttlichen Gnade angeregt, auf 
einmal folde Scham vor ihrem —— 
en Lebenswandel, daß ſie dem Biſchoſe zu 
Füßen fiel und unter Thränen befannte, fie 
fei das ſchandlichſte Weib in der ganzen 
Stadt (in ista civitate nulla me turpior 
potest inveniri). Der hl. Narciſſus ſprach 
ihr Muth zu und wies fie auf Iefum hin, 
dur den fie Verzeihung ihrer Sünden er- 
langen fönne, „Ölaube nur,“ fpradher, „und 
laß dich taufen, dann wirb bie Seligfeit dein 
Erbe fein“ (Tantum crede, et baptizare, 
et salva eris). Durch biefe tröftliche Ber- 
fiherung nicht wenig beruhigt, eilte Afra zu 
“ai drei Mägden Digna, Eunomia und 

utropia , und ftellte ihnen die ganze Unter 
rebung mit dem chriftlihen Manne vor, 
worauf biefe erflärten: „Wir waren biöher 
die Genoffinnen deiner Frevel, warum foll- 
ten wir bir nicht folgen zur Verzeihung der 
Schuld?" Indeſſen brach die Nacht herein 
und der Biſchof begann mit feinem Diafon 
Palmen und Hymnen anzuflimmen, und 
auch Afra gefellte fi mit ihren Mägden die 
ganze Nacht biefem er en Werke bei, 
das vom Herm mit einem Wunder verherr- 
licht wurde, indem um Mitternacht (circa 
pullorum cantum) bie irdiſchen Lichter aus- 
löfchten und ein himmliſches Licht die Woh- 
nung erhellte. Des andern Tages eilte Afra 
zu Ihrer Mutter Hilaria, machte fie mit dem 
anzen Borgange befannt und bat fie, die 
ÖL. Männer in ihrer Wohnung zu verbergen, 
da bie biutgierigen Häfcher, die fie am Tage 
* am Kreuzmachen erkannt, ſchon auf 
hret Spur ſeien. Hilaria nahm fie bei 
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einbrechender Nacht nicht nur freubig in ihr 

aus auf, fondern warf fi auch dem hi. 

ifchofe zu Füßen und bat um VBergeihung 
der Sünden. Nachdem fie Alle fofort auf 
Anordnung deſſelben fieben Tage lang gefa- 
ſtet und Gottes Wort vernommen hatten, 

ingen fie — Afra, ihre Mutter und Mägbe, 
Be e Alte im Haufe — fämmtlid aus dem 
Waſſer der Taufe zum geiftigen Reben her 
vor. Nicht ſobald aber war es ruchbar ge 
worben, daß Afra das Ehrijtenthum ange- 
nommen habe, als fie, weil bie biocletia- 
niſche Verfolgung noch müthete, vor ben 
Richter Gajus (Cajus) gefordert wurde, ber 
fie zuerft durch Schmeidyeleien und Drohun- 
gen von Ehriftus abwenbig zu machen fuchte, 
dann aber, als dieß nidhthalf, zum Feuerlode 
veruriheilte, Während ber Ausführung bie- 
ſes Urthells, die aufeiner (bamaligen) Tufer 
des Lechs erfolgte, waren bie drei Mägbe 
bieffeits des Ufers geblieben; nach vollzoge- 
nem Gericht aber gingen fie auf bie Inſel 
hinüber, wo fie ben Leib ihrer Gebieterin 
unverfehrt (inlegrum) fanden. Durch einen 
Knaben, der bei ihnen war unb ber über 
den Fluß ſchwamm, fehten fie von biefem 
Wunder die Mutter in Kenntniß, die in der 
(folgenden) Naht mit Prieftern aufbrach, 
bie Lleberrefte ihrer Tochter mit fi nahm 
und fie in einer Gruft (memoria) beifepte, 
bie fie für fih und ihre Familie beim „zweiten 
Meilenfteine von ber Stadt“ Augsburg hatte 
errichten laſſen.“ — Das Jahr und ber Tag 
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* Secundo milliario a civitale 
Augusta — lauten bie Worte in ben beireffenden 
Alten, Diefe haben von jeher dem Kritikern viel 
zu ſchaffen gemacht, da biefelben mit ber con« 
Ranten Tradition der Begräbnipflätte der Heiligen 
auf der Stelle der heutigen Gt. Ulrichs⸗ und Afra⸗ 
Klrche fo wenig ju vereinigen mußten, daß bie 
@inen an der rechten kefeart zweifelten und de 
eivitale für a civilate als das tige aunahmen, 
wobel fie ben Martyrplap dann zum —*— 
punit jener Meilenzeichnuug fepten, bie 
aber wohl die Aechtheit jener Worle anerlannten, 
jedoch eine urfprüngliche, wirllich zwei roͤmiſche 
Meilen von ber Gtabt enifernte Grabflätte aunah⸗ 
men, vom welcher fpäterber bi. keib au die Stelle 
gelommen fel, wo einft die Afralirdye erbaut wurde 
und jepi die Gt. Ulrichs umd Mfralicche ficht. Leh⸗ 
terer wieinung Guldigt Welfer in feiner unten 
m wennenden Ausgabe der Martpreraften, und ihm 

immen die Bollanbiften bei, Was der Kritik fo 
viel zu fchaffen machte, IR der Umfland, daf von 
ber erflabt Augsburg bis zu der Glele, wo 
nach der Meberlieferung die Memoria der hi, Afra 
geweſen — nämlich bie zu der jept inner der Giabt 
gelegenen Gt, UlricherRirche — nicht zwei römis 
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bes Martertodes der hl. Afra wird verfchiee 
ben angegeben. Die Einen fegen ihn in’s 
Jahr 304, dieAindern 303; erſteres dürfte 
jedoch wahrfcheinlicher fein, da bie Ankunft 
bes hi. Rareiffus in Augsburg in die zweite 
Hälfte des Jahres 303 gefegt werben muß 
und er bafelbft 9 Monate verblieb. Was 
ben Tag betrifft, fo fehlt e8 zwar nicht an 
Martyrologien, wo er bald auf ben 6. Aug. 
bald auf den 9. Oft. angefept wird; all 
Beides ift jedenfalls unrichtig. Berfhiebenheit 
ber Meinung fann nur barüber herrſchen, ob 
bie hl. Afra am 5. ober 7. Aug. gemartert 
worben. In Deutſchland, befonders aber in 
Augsburg, wo fie Stadtpatronin ift, wirb 
ihr Feft am 7, Aug. gefeiert, und alfo an- 
enommen, dieß fel ihr Todestag geweſen; 
n ber übrigen Gheihenbeit aber und im 
röm. Martyrologium wird ihr Feſt am 5. 
Aug. begangen, und find bie Bolldnbi. 
ften ber Meinung, bieß fel auch wirklich ber 
Tag, an dem FH zur ewigen Belohnung 
eingegangen, Ueber die Befchrung und das 


fhe Mellen gewefen fein föonnen und moch nicht 
find. Daher fehen fie ſich gemöthigt, eine andere 
Grilärung jener Worte zu funen. per biefe 
Differenz iſt nicht fchwer zu löfen, weun man im 
Auge behäll, in welcher Weife die Römer ihre 
Meilenfeine oder Zeiger zw fegen pflegen. Wie 
fie nämlich in Ytallen, vom Forum zu Rom (b. 1. 
von dem dort beim Tempel des Gaturuns chen» 
ben Milliarium aureum) aus, ihre Weilenfleine 
ordneten, fo thaten fie diefes and, In den entjern« 
teren Provinzen vom Forum einer beventenderen 
Statlon oder Miederlaffung aus, fomit auch bier 
in der Rbaelia secunda vom Forum der Civilas 
Augusta Vindelicorum. Auf biefem Forum war 
es ihmen bann, nad dem Zeugniſſe ber Alterthums⸗ 
forfcher, nicht etwa nur ein mathematifcher Punkt, 
den fie ſich bei ihrer Berechnung dachten, fondern 
er war Ihnen in fofern eim realer, als fie an 
demfelben den erfienWeilenfein fepien 
und darnady die übrigen zählten. Wenn 6 daher 
in den Martyrerallen ver hi. Mfra heißt, fle fei 
von ihrer Mutter „secundo milliario a civilale 
Augusta" begraben worden, fo hat man hier feis 
neswegs einen Drt zu benfen, der wirllich zwei 
töm. Mellen von ber Stadt eutfeınt war, fonders 
einen foldyen, ber wohl dem zweiten Stein im feir 
ner Nähe halte, aber nur eine röm. Melle vom 
Boram fern lag. Da num in der alten Augusta 
Vindelicorum das Borum, glaubwärbigen Zeug: 
wiffen zufolge, auf vem Plage war, wo die haus 
tige Domtircye ſteht, von biefer ader bis zur St. 
Ulrihyeliche, wo der Meberlieferung gemäß bie 
l. Ara begraben worben if, etwa 1900 Schritte 
nd (circa 5000 Buß, und fa viel beirmg eine rös 
mifche Weile); fo Recht die wirkliche Orisentfernung 
mit der Angabe ter Martpreraften im fchönften 
inflange, und es {fl daher nicht woigwendig, zu 
anderen Brflärungen feine Zuflucht zu uchmen, 
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Martyrium ber hi. Afra find noch bie Mar- 
tgreraftenvorhanden, bie für die Anfaͤnge der 
Augsburgifcen Kirche Außerft merkwürdig 
find. Sie enthalten zwei Theile, von denen 
ber erfte bie Belehrungs⸗, der zweite die Lei⸗ 
densgeſchichte der Heiligen enthält. Nach 
dem Urtheile ber Gelehrten find fie ein Werf 
des 4. Jahrh. und über alle Zweifel erha- 
ben, bie hie und da gegen ihre Aechtheit er- 
hoben werben wollten; nur muß bemerft 
werben, daß der zweite Theil, ber die Leidens- 
eſchichte enthält, früher verfaßt worben zu 
ein fheint ald ber erfle, und baf Diefer 
manche Zufäge erhalten haben dürfte. Diefe 
Akten feldft find mit einem Fritifhen Eom- 
mentar verfehen, von bem gelchrten Augo⸗ 
burger Batricler Welfer im 3. 1591 zu 
er! herausgegeben und von den Bol- 
lanbiften, — ohne Commentar des 
Leptern, in ihr Werk aufgenommen worden. 
Ueber das Grab ber hi. Afra warb bald 
nad dem Aufhören der Berfolgungen eine 
Kirche erbaut, bie in Folge der Zeit bei den 
vielen Friegerifhen Ereigniffen, die ih an 
bie Gefchichte Augsburgs fnäpfen, mannid- 
fachen Wechfelfällen unterworfen war, und 
bald durch Brand zerftört und bald wieber 
aufgebaut wurde. Zur Zeit des hi. Ulrich 
war das Grab ber hi. Afra fo verjchüttet, 
daß man ed gar nicht mehr finden fonnte, 
Als aber der Biſchof Embrifo die baufällige 
Kirche der Heiligen im. 1064 wieder her- 
ftellte, wurbe ber Reib berfelben in einem 
en fteinernen, im römiſchen Style ge 
uenen Sarge aufgefunden, Zum Andenken 
an biefe Begebenheit wurbe im Kloſter der 
Benedictiner bei St, Ulrih und Afra feit 
dem Jahre 1109 bis zur Aufhebung befiel- 
ben (1806) am 27. Juli das Feft der Auffin- 
dung gefeiert. Bei Gelegenheit biefer Auf- 
findung erhielt Erzbiſchof Hanno von Köln 
eine Fußzehe von ben Ueberreften; defglei- 
den aud erhielt eine folhe Kaifer Heinrich 
IV. für Speier, als auf fein Anſuchen nad 
einiger Zeit der Sarg zum zmeitenmale ge- 
Öffnet wurbe.. Die find auch bie einzigen 
Reliquien vam Leibe ber hl. Afra, bie an 
Andere —— wurden; wie denn über- 
mpt bie Benedictiner von St. Ulrich und 
fra fo fehr über die Erhaltung dieſes 
Schahes wachten, daß fie dem Bifchofe Her- 
mann, ber, wie es fcheint, Willens war, 
dem Kaifer größere Reliquien verabfolgen 
zu laffen, entſchleden erflärten, daß bieß nur 
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über ihre Leihen geſchehen fönnte. Als 
im 3. 1804 das 15. Yabıh, bes Martertobed 
ber hl. Afra begangen wurbe , fand abermal 
eine Erhebung ftatt und wird feilbem ber 
foftbar gefaßte bi. Leib alleJahre am 7. Aug. 
und in ber darauffolgenden Octave zur 
Verehrung auf dem Altare ausgeftell. An 
biefem 7. Aug. begibt fih das hohe Dom- 
fapitel in die St. Ulrihs- und Afralirche, 
um dort dem aus Predigt, Proceffion und 
Hochamt beſtehenden Gottesdienſte beizu- 
wohnen. Proceſſion und Hochamt wird von 
einem der Dignitare bes Domkapitels gehal- 
ten. Nebſt dem Jahresgedächtniß an diefem 
Tage wird noch jet in ber Diözefe Augs- 
burg ein anderes eh der hi. Afra gefelent, 
nämlih bas —* B er ng, am 27. 
Dft., das erft im J. 1109, wie e& fcheint, 
in Gebraud fam. — Was die bildliche Dar- 
ftellung unferer hl. Martyrin betrifft, fo findet 
man fie an einem Baume angebunden, mit 
Blammen umgeben, bie auch öfters abgebil- 
bet find, wie fie von ein paar Henferöfnechten 
angefadht werben. — Daß bie Verehrung der 
hl. Afra ſchon fehr alt ift und weitverbreitet 
war, geht aus den Berfen hervor, mit welchen 
der Dihter® enantiusßortunatusctim 
3.609 als Biſchof von Poitiers) fein Büchlein 
De vita St.Martiniunter Inderm alfo anrebet: 


Porgis ad Augustam, quam Vindo Lycusque fuentant ; 
Illie ossa sacrae venerabere Martyris Afrae... 


‘SS. Afra et Soe., MM. (10. Aug.) 
In einigen Martyrologien wird auf ten 10. 
Aug. eine hl. Afra sr. in Berbin. 
dung mit 11 Männern, 13 Jungfrauen und 
7 Soldaten. Wer aber biefe hi. Afra mit 
ihren Gefährten gewefen ıc., kann nicht näher 
rt werben. 

8. Afra, M. (9. Oft.) Die hl. Afra 
war Martyrin auf ber Infel Candia und 
wirb bei den riechen verehrt. Es ift wahr- 
fheinlich diefelbe, mit welcher die hl. Afta 
von Augsburggar oft verwechfeltwirb. (Mg.) 
. *8. Afra, V.M. (18, Der.) Diehl. Jung- 
frau und Martyrin Afra fommt am 18. Der. 
im Martyrol. desh. Hieronymus vor.(El.) 

S. Aframus, (14. Mai), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Secundianus. 

5. Afranus. Der hi. Afran ift Patron 
einer Kirche in der Diözefe Cahors in 
Franlreich. (Mg.) 

'$. Africanus, (10. Apr.), ein Marty⸗ 
rer in Afrifa. ©. 8. Terentius. 
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:$.Africanus, Ep. (1. Mai). Der hi. 
Africanıs war Im 6. Jahrh. BViſchof von 
Cominges (Lugdunum Convenarum) in 
Gascogne. Er war im feiner Jugend dem 
Bifchofe dafelbft zur Erziehung übergeben 
worben. Später felbft auf den bifchöftichen 
Stuhl diefer Stadt erhoben, reiste er nad) 
Rom, wo er mit Muth) bie katholiſche Lehre 
egen die Arianer verfocht. Die Gabe der 
under fol er in einem fehr hohen Grade 
gehabt haben. So oft er ein Wunder gewirkt, 
wurde es allezeit durch öffentlichen Glocken⸗ 
ſchlag verfünbiget. So lange er lebte, und auch 
nad feinem Tode, hat meber der Blitz noch 
ber Hagel in feiner Diögefe einen Schaben 
angerichtet, Sein Leib wurde in ber Provinz 
Rouergue bei Vabres (Vabrum) begraben. 
Da viele Gläubige aus Andacht feine Ruhe 
ftätte befuchten, bildete fi nachher an bie 
fem Orte eine Stabt, welche feinen Ramen 
erhielt (Saint-Afrique). Seine Reliquien 
bewahrte man bort in der Stiftsfiche, melde 
im Jahre 1444 erbaut warb; im 16. Jahrh. 
aber wurben fie durch die Wuth der Huge⸗ 
notten zerftreut, unb es blieb nichts mehr 
davon übrig, ald was früher ben Kirchen 
von Albi und Touloufe gegeben worben war. 
Der bi. Africanus wird an mehreren Orten 
Frankreichs mit vieler Andacht verehrt. 


$.Africus. Der hi. Africus wird mit 
bem hl. Publius de Paulopetre und einem 
Anden zu Eonflantinopel verehrt. (Mg.) 


SS. Afriges etSoc.,MM. (21. Oft.) Die 
hhl. Afriges, Macharius, Diceus , Proculus, 
Meapolus, Seflus, Modeflus und 272 Ge— 
noffen erlitten zu Ricka in Bithynien den 
Martertod. (EI.) 

8. Afrodisius, Ep. (22. März). Der 
ht. Biſchof Afrodifius zu Berty (Biterrum) 
in Frankreich foll nach der Meinung Einiger, 
die übrigens ſehr ungewiß ift, ein Acgyptier 
von Geburt und ein Jünger bes hl. Apoftels 
Petrus geweſen fein, mit dem er nah Rom 
gereist und von bem er nad Berty, einer 
uralten Stadt im narbonnenfifchen Gallien, 
als Biſchof geſendet worben fei. Andere fagen, 
nicht mit befferem Grunde, er fei zuerft ein 
heibnifcher Landpfleger in Aegypten ge 
wefen, und dadurch, daß bei der Ankunft des 
Kindes, Jeſu in Aegypten bie Göpenbilber 
zuſammenſtürzten, zum chriſtlichen Glauben 
befehret worben, habe fi aber nad Ehrifti 
Himmelfahrt nad Antiohien begeben und 
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fei dafelbft vom hf. Petrus getauft worben, 
Einige wollen behaupten, er fei ald Martyrer 
neftorben und habe feinen eigenen Kopf von 
einem Thore ber Stabt zum andern getragen. 
Andere wieder nennen ihn einen Belenner, 
Er liegt zu Berty begraben. 

:5S. AfrodisiusetSoc., MM.(28.Apr.) 
Der hl. Afrodifins, ferner die hhl. Malinae, 
Garilippus, cin Wriefter » Agapius , rin 
Lektor, Eufebus, ein Eunuch, und 170 An- 
dere Titten zum Theil wirflich den Martertod 
zu Tarſus in Phönizien, theils ftarben fie im 
Gefängniſſe. 

S. Agabius, Ep. (4. Aug.) Der hi. 
Agabius war ber dritte Bifchof von Berona 
in Oberitalien, und ein Mann , durch jebe 
Tugend ausggeldnet , befonders aber durch 
feinen Eifer im Glauben und feine Liebe zu 
den Armen. Die Zeit aber, wann er gelebt 
er kann nicht ermittelt werben, Sein Rame 

cht am 4. Aug. im römifchen Martyro- 
logium. 

5. Agabius (Agapius), Ep. (10. Sept.) 
Der hl. Agabius mar Biſchof von Novara 
und folgte dem hl. Gaubdentius im Epis- 
copate um das Jahr 418. Re in 
allen Tugenden und reih an Berbienften, 
ftarb er um das Jahr 438, nachdem er 20 
Jahre der Kirche in Novara vorgeflanden. 
Sein Leib wurde in einer Kirche außerhalb 
ber Stadt, bie noch feinen Namen trägt, 
begraben ; fpäter aber unter dem Bifchof 
Gadeltus in die Domlirche feierlihft über 


tragen. 

N Agabus, Proph. (13. Febr. al. 8. 
März). Hebr. Chagab d, I. die Heuſchrecke. 
Der hi. Agabus ift der aus ber Apoftel- 
gelsichte befannte Prophet zu Antiochia in 

yrien. Er weiflagte im Geiſte, baß eine 
roße Hungersnoth über das römiſche Reich 
ommen werbe, bie auch wirflich unter ber 
Regierung des Kaifers Claudius (AO—46 
n.Chr.) ausbrach. Ebenfo bewährte ſich feine 
Borherfagung, daß ber = Apojtel Paulus 
zu Jerufalem würbe gefangen genommen 
werben Apſtg. 11, 28; 21, 10. 11). Er 
war — einer ber 72 Jünger und 
ftarb beiläufig zwiſchen dem Jahre 40. und 
46 n. Chr. Bon den Lateinern wirt er am 
13. Febr. verehrt, am welchem .. im 
röm. Martyrologium hebt; von ben riechen 
aber am 8. März. Einige rechnen ihn unter 
bie Martyrer. 
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Agaga, V. (7. Aug.) Bon der Jung- 
frau Agaga, welche in Art. Gyn. unter bie 
„Seligen“ gerechnet wird, ift nichts bemerkt, 
als daß fie aus Bayeur in Neuftrien war. 

Agamundus, (25. Sept.) Agamund 
wurde, beinahe 100 Jahre alt, auf der engl. 
Infel Eroyland mit dem Abte Sheodarich 
und mehreren Mönchen i. 3. 870 von den 
Dänen ermorbet. 

S.Aganus, Abb. (16. Febr.) Der hi. 
Agan war Abt in dem Klofter bes hi. Gabriel 
in Alrola, inber Diözefe Agatha-Gothi, und 
fand bei®ott fehr hoch in®naden, Wie fehr 
bieß ber Fall war, warb einmal vom Himmel 
ſelbſt bezeugt; denn als einft eine furchtbare 
Seuche das Land heimfuchte und Agan 
zur Erflehung ihrer Abwendung eine Ahr: 
zeffion anorbnete, ertönte eine Allen vernehm- 
bare Stimme vom Himmel: „Aganus, bu 
bift erhört“, worauf die Krankheit alfogleich 
aufhörte, Der hi. Agan ftarb um das Jahr 
1100. Sein Leib wurde im I. 1608 auf- 
gefunven und mit Erlaubniß der Gongre- 

ation ber Riten zur Verehrung ausgefept. 
Bu celin, welcher ben heil. Agan auf 
den 16. Febr. ſeht, rechnet ihn unter bie 
„Seligen; Mabillon aber gibt ihm ben 
Titel „heilig“ ‚ungeachtet erihn unterbiePre- 
termissi rechnet (Sec. VI. Bened. 2. tom.) 
unb —F Tag bes Feſtes angibt. (Mab.) 

s ” * 

s. Febr.), gr. = 
die Liebe —— eher 
Martyrin. ©. S. Agapes?. 

6. Agapa, (17. Febr.), eine Martyrin. 
©. 8. Januarius. 

SS. Agapa et Mariana(Marina),VV. 
MM. (10. Wäry). Die hhl. Jungfrauen 
Agapa und Mlariana waren Martyrinnen 
unb werben von Einigen mit ben hhl. &or- 

und Sirmus, die zu Nicäa gelitten 

* und gleichfalls am 10. März verehrt 
werben, in Verbindung gebradt. Andere 
en dafür, fie felen in Britonia, einerStabt 
ſturiens in Spanien gemartert worden. Die 
Boll. jedoch fuchen zu beweifen, daß weder 
das Eine noch das Andere der Fall fei, ſondern 
daß g Y Antiochla in Syrien gelitten haben. 

4 


a * —— — Martyrin 
au alonid. . Lucia Virg. 
. Im (10, Ang.), eine Martyrin. 
©. S. Crescenlio. * 

88. Chionia et Irene, MM. 


(3. Apr.) Die hhl. Agape, Chionia und Irene 
Helligen-dexiton. Br. 1. 
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waren brei Schweftern, bie zu Theffalonich 
ein —— iches Leben führten. Leider 
huldigten ihre Eltern noch dem Bögendienfte, 
als ſie ihr Leben für Chriſtus dahingaben. 
Wider den Befehl des Kaifers hielten fie 
mehrere Bände ber hl. Schrift vor ben Nach⸗ 
forſchungen ber Feinde des hriftlichen Na 
mens verborgen; allein fie wurben im 3. 
304 felbft ald Ehriftinnen verrathen und 
vor ben Richter Dulcetius geführt, Doch als 
nichts im Stande war, fie vom Glauben au 
Ehriftus abzubringen, wurden dic hhl. Agape 
und Chionia zum Feuertob verurtheilt und 
lebendig verbrannt, Irene aber einige Tage 
im ©efängnig zurüdbehalten, Der Tyrann 
Dulcetius wendete Alles an, fie in ihrem 
Glauben und ihrer Liebe zu Ehriftus wan- 
fend zu machen; er ließ fie unter Anderm ent- 
blößt In einem verrufenen Haufe öffentlich, 
ausftellen, doch vergeblid; der Herr war 
mit ihr an biefem Orte und ſchühte fie nor 
allen Angriffen. Da nun aud diefes Mit 
tel nicht verfing, wurde fie gleichfalls zum 
Feuertode verurtheilt und an der Stelle ver- 
brannt, wo zuvor ihre Schweftern gelitten 
hatten. Die hl. Irene ftarb den Martertod 
am 5. April, . und Ehionia zwei Tage 
früher — am 3, beffelben Monats. Das 
Menologium des Kaiſers Bafllius. fept ben 
Martertod diefer Heiligen nah Aquileja ; 
ed ſcheint aber, die Griechen haben fi in 
einigen Umftänden ber Gefchichte diefer Hei- 
ligen geiret. Diefe drei hhl. Schweftern wer- 
beu bilblih dargeftellt mit Töpfen in ber 
Hand, weil die Sage geht, fie feien bem 
üppigen Statthalter Dulcetius, der fie miß- 
brauchen wollte, durch ein Wunder enträ 

worden, und er habe ftatt ihrer nur Töpfe 
umarmt, mas die Nonne Roswitha als geift- 
liches Schaufpiel behandelte. Ihre Nameh 
finden fi im römiſchen Martyrologium am 
3. und 5. April, nämlih am 3. die Namen 
ber bl. und Chionia, am 5. jener 
ber hl. Irene. Bezüglich der Tobesart ber 
erfteren lefen wir in diefem Martyrologium, 
fie feien wohl in das Feuer geworfen worben, 
aber von ben Flammen unverlept geblieben, 
und hätten auf das Gebet, das fie mitten in 
den Blammen verrichtet, ven Geiſt aufgegeben. 


28. (1. Apr.), eine Martyrin ir 
—** ee 8. Victor. ” 


°S.Agape, V. M. (1. Aug. al. 23. 
Juni). Die ht. Agape ober Charitas, Jung · 
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frau und Martyrin, war eine Tochter der 
hl. Sophia, und Schwefter ber hhl. Fides und 
Spes (gr. Piftis und Eipis). ©. S. Fides. 

‘5. Ägape, (8. Aug.), eine Jungfrau 
und Mariyrin. ©. 5. Nazarius. 

S. Agapo, (28. Dec.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Nifomebia, litt unter 
Diocletian mit dem hi. Indes. ©. 8. Indes. 

'$. Agapes, (25. Jan.) Gr. — bie 
Lieblihe, — eine Martyrin zu Garthago, 
fitt mit Dem bl. Donatus und Andern. 
©. 5. Donatus. 

?5. Agapes (Agapa), V.M. (15. Febr.) 
Die hi. Agapes, eine Jungfrau aus vor 
nehmem Stande, lebte zur Zeit des Biſchoſs 
Valenlinus zu Terni (Interamnia) in lIm- 
brien und war eine ber Jungfrauen , welche 
nad) der Anordnung dieſes Biſchoſs ein ge 
meinfhaftliches Leben führten und wie Ron- 
nen lebten. Als zu Terni eine Verfolgung 
ber Chriſten ausbrach, wurde auch Die hl. 
Agapes ergriffen, und weil ſie ſtandhaft Chri⸗ 
ftum befannte, im J. 273 enthauptet. Ihre 
Reliquien find iheils in Terni, theild in Rom. 

S. Agapes, V.M. (18. Aug.) Die hl. 
Agapes wird in der Kirche zu Tuscana (Tus- 
canella) in Etrurienan dieſem Tage verehrt. 
Db es aber eine und diefelbe Perſon mit der 
am 15. Febr. zu Terni (Interamnia) ver 
chrien , ober eine von ihr verfhicbene fei, 
läßt ſich nicht genau angeben. Die Bollan- 
diften ftellen fie unter die Pratermissi, weil 
ihnen die Nachrichten, Die Ferrarius in 
feinem Katalog der Heiligen in Italien über 
ihre Verehrung gab, nicht genügend erfdic- 
nen, geben ihr aber doch den Titel „heilig.“ 

S. Agapetus (Agapitus), I. Papa. (20. 
Sept. al. 17. Apr.) Or. ayanıyzos = ber 
Geliebte. — Der hi. Papft Agapet J. war ein 
in fegitimer Ehe erzeugter Eohn bes (fpäteren) 
Gartinalpricfterd Gordianus ander Kirche zu 
den hhl. Johannes und Paulus, eines Rö— 
merd, und wurbe, nadhbem cr unter ben 
Glerus der hi. Etabt aufgenommen worben 
war, Garbinalpriefteran der Kirche der zwölf 
Apoftel. In der Folge erhielt er das Amt 
eines Erzdiakons ber roͤmiſchen Kirche. Seine 
Tugend und Frömmigleit zogen Aller Augen 
auf fi, woher es fam, baß er nad dem 
Tode des Papſtes Johannes I. am 26. 
April des Jahres 535 zu feinem Nachfolger 
auf dem Stuhle Petri erhoben und am 4. 
Mai deſſelben Jahres als ſolcher confecrirt 
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wurbe, Die Aufichnung gegen Papſt Boni- 
faz U., den Borfahrer Johannes II., von 
Seite eines gewiflen Dioscorus, der früher 
vom Papſte Hormisdas ald Legat in den 
Drient gene worben war und gegen ben 
Papft Bonifacius I. ald Gegenpapſt auf- 
getreten zu fein fcheint, wirkte in ihren Fol- 
gen noch fort, und es wäre ſicher zu einem 
Schisma gefommen, wäre nicht die Milde 
bes hl. Agapet bazwifchengetreten und hätte 
bad ſtrenge Ebict des Bonifarius gegen 
Dioscorud’ Anhänger aufgehoben und ver- 
nichtet. Zur Zeit unfers Heiligen wurbe Afrifa 
durch Belifar wieder erobert, was zur Folge 
hatte, daß die arianifch - gefinnten Bifchöfe 
und Priefter daſelbſt in fi gingen und zur 
katholiſchen Kirche zurüdfehren wollten. Der 
hl. Agapet nahm fie mit Freuden auf, be- 
fand aber nad dem Beifpiele feiner Bor- 
änger feft tarauf, baf fie ihrer Titel und 
ürben entfegt wurben. Sobald ber Kaifer 
Juftinian, der zur felben Zeit das Ecepter 
über das römische Rei führte, von ber 
Wahl des hl. Agapet Nachricht erhielt, fen 
dete er ihm fein Glaubensbelenntnig, das 
diefer als rechtgläubig erfannte. Auf das 
Anfuchen deſſelben Kaifers verwarf Aga- 
pet bie Alömeten, db. h. jene Mönde im 
Klofter der Alömeten zu Conftantinopel, 
welche noch von ber neftorianifhen Irrlchre 
angeftedt waren, und ſchloß fie von ber Kir- 
hengemeinfhaft aus. Dieß war ihm nicht 
genug, er jelbft begab ſich nad Eonftantin- 
opel, theild um eingeriffenen Unorbnungen 
daſelbſt zu ſteuern, theils auch auf Andrin- 
gen des Gothenkönigs Theobatus, für den 
er fih beim Kaifer verwenden follte, und 
langte am 2. Febr. des Jahres 536 daſelbſt 
an, Das Erfte, was er that, war, baf er 
fi) der Erhebung des Bifhofs Anthimos 
von Trebifonde auf den Patriarchalſtuhl zu 
Eonftantinopel widerfegte und erklärte, er 
werbe regen emeinfchaft 
treten, als bis er die Befchlüffe des Concils 
von&halcedon unterzeichnet hätte; ja er brachte 
es top ber Wuth der Eutychlaner und ber 
Ränfe ber Kaiferin Theodora dahin, daß 
Anthimos vom Kaifer abgefegt-und an feine 
Stelle Mennas zum Patriarchen erhöben 
wurde, was ber Papft den Orientalen in 
einem eigenen Schreiben zur Kenntniß brachte. 
Doch zum Leidweſen aller Gutgefinnten er- 
franfte er bald barauf und flarb ben 17. 
April 536 zu Eonftantinopel, nahbem er 
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ber Kirche nur kurze Zeit, naͤmlich 11 Mo- 
nqte und etliche Wochen vorgeftanden. Sein 
Leichnam, wurde in demfelben Jahre noch 
nad Rom gebracht und in ber Bafilica bes 


geieht, an welchem Tage auch fein Andenken 

n dem befondern Martyrologium bes Kir- 

chenſtaates * wird, waͤhrend bie Orie- 

chen feinen Todestag am 17. April begehen. 
'S. Agapia, (31. Mai), eine Martyrin 

—1 — 
in der Landſchaft Geronde in Spanien. ©. 
S. Gaulienus. 


"58. Agapia et Soc. MM. (20.Rov.) Die 
hhl. Agtpia, Bafılicus, Saturninus, Eme- 
ritus udd Secundus erlitten um bes chrift- 
lichen Blaubens willen den Martertob. (EL) 

S. Agapita, (31. Oft.), eine Martyrin 
in Afrika. ©. S. Rogatianus. * 

8. itus, (14. Jan.) Or. ayanıyrös 
= er bte, — ein Martyrer in Anita, 
©. S. Paulus. 


5. itus (Agapetus), Ep. (16. 
März). Der hi. Biſchof Agapit war der Ge. 
burt nach ein Grieche, und wurbe nach dem 


Tode des Bifchofs Liberius zu Ravenna 
durch eine Taube vom Himmel zum Bifchof 
bafelbft erwählet, welches Amt er 26 Jahre 
verwaltete, bis er um das I. 340 ober 341 
ftarb. Im 3. 337 fol er dem Goncil, das 
zu Rom unter dem hi. Papfte Julius I. ge- 
gen die Arianer gehalten worben war, bei⸗ 
gewohnt haben. Sein Name ficht am 16, 
März im römifhen Martyrologium. 

°»5. Agapitus, (24. März). Der hi. 

apitus war aus Phrygien gebürtig und 

eb von Einigen zu ben ‚Belennern, von 
Andern zu den Martyrern gerechnet. Ob er 
aber eine und diefelbe Perſon mit dem hi. 
Biſchof Agapitus von Synnada in Phrygien 


fei, welcher am 24. Mai im römifhen Mar- | WE 


tyrologium fteht, ober eine von biefem- ver- 
ſchiedene, fanu aus Mangel an Nachrichten 
nicht ermittelt werbeu. ©. ben folgenden. 
+5. Ep. (24. März). Der hl. 
— von Synnada in Phry⸗ 
glen und zu ſeiner Zeit berühmt durch die 
vielen Wunder, die durch ihn geſchahen. 
Da ihn der Kaiſer Marimin als einen Zau- 
berer töbten laſſen wollte, entzog er ſich fei- 
ner Wuth durch bie Flucht und ftarb unan- 
efochten im Frieden. Der —— 
—* Eufebius erwähnt feiner Wunder, 
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und wirb fein Rame am 24. Mär im 
ar Martyrologium aufgeführt, 


tus, (2. Apr.) ,, ein Martyrer 


zu Theſſalonich in Macebonien. ©. 8. 
hi. Petrus im Batican am 20, Sept. bei- | Theodo 


lus. 

*S. Agapitus, (6. Apr.) Eines h 
Agapitus wird in einen Manufeript des hl. 
Marimin von Trier mit dem hi. Feliciſſimus 
enwähnt, aber ohne alle weitere Bemerkung. 
€. 8. Felicissimus. 

"S.Agapitus, (1. Mai), ein Martyrer 
zu Terni (Interamnia) in Umbrien. ©. 
S. Proculus. 

ss. itus, M. (10. Mai). Bei 
Einigen wird’ an biefem Tage von einem 
hl. Martyrer Agapitus Erwähnung geihan; 
es ift aber derſelbe mit dem hi. Agapius, 
welcher am 30. April gefelert wird. ©. 


S. Agapius®, 

»$S. Agapitus et Dionysias, Mo- 
nachi Rutheni. (1, Juni). Die hi. Aga- 
pitus und Dionyfius waren Moͤnche, bie bei 
den fatholifhen Ruthenen (apud Ruthenos) 
in Rußland. verehrt werben. Bon bem 
Leptern iſt außer feinem Namen bei ben 
Bollandiften nichts Näheres zu finden, 
obwohl diefe vermuthen, es müffe über ihn 
noch Mehreres vorhanden fein; bagegenlefen 
wir vom bi. Agapit, er ſei Mönch im Klofter 
Pieczary bei Klowicin inderlifraine und zu- 
gleich Arzt gewefen, der nicht um bed Lob. 
nes willen feine ärztliche Hilfe angeboten 
(ayapyvpog,, ein Lob, das die Griechen häu- 
fig den Aerzten gaben) und um das I. 1095 
gelebt habe, — Wie Migne dazu kommt, 
den hl. Agapit im 3. 1400 fterben zu laſſen, 
wiſſen wir nicht; vielleicht daß er beflere 
Quellen gehabthat als die Bollandiften, 
wobei aber dann wieder auffallend if, daß 
er nicht mehr als diefe von ihm zu berichten 
iß. 
o g. Agapitus, (1. Juni), ein Marty- 
ter zu Pergola (Pergula) in Italien. ©. 
8. "5, Agap 

u itus, (26. Juni), ein Ma 
rer in — €. 8. Gaudentius. “r 

i g. Agapitns, (6. Aug), ein Marty- 
ter 3 — . Sixtus II. 

isg. tus, M. (18. Aug.) Der hl. 
Agapilus, der ſchon in feiner Jugend großes 
Verlangen nad dem Martertope hatte, wurbe 
im J. 270 ober 273 in feinem 15. Sahre 
auf bes Kaifers Aurelian Befehl gefangen 
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und zu Pränefte (jet Paleftrina, 24 Mi. 
glien von Rom) graufam gemartert. Er 
wurbe zuerft auf das Allerfchredlichfte gegei- 
felt, dann vier Tage lang ohne Epeife und 
Tranf in einem fhauberhaften Gefängniſſe 
gelaffen, fofort mit glühenden Kohlen auf 
dem Haupte beftreut, bei den Büßen aufge- 
henft und mit unterlegtem euer beräuchert, 
zum brittenmale von 4 Henlern, bie ſich ein- 
ander ablöfen mußten, aus allen Kräften 
cpeitſcht, mit fiedendem Wafferaufben bloßen 
eib begoffen; ferner, nachdem man ihm 
tie Kinnbacken zerbrochen, den Löwen vorge: 
worfen, und als ihm biefes Alles nicht den 
eringiten Schaden zufügte, endlich in obiger 
lad enihauptet. Eein Name flieht in ben 
Eaframentarien der Päpfte Gelaſius und 
Gregors bed Großen, jo wie aud in ben 
Martyrologien von Beda und Hierony- 
mus. Der Bifhof Ehelidonius von Be- 
fangon brachte im. 445 das Haupt biefes 
l. Martyrers von feiner Wallfahrt nad 
om in feine Diözefe zurüd und fepte es in 
ber Kirche bes hf. Petrus bei. Jeht befindet 
es ſich in der Kirche bes hi. Johannes, wo⸗ 
hin co der Erzbiſchof Hugo I. gegendie Mitte 
des 11. Jahrhunderts verfegt hat. 

‘5. Agapitus, (19. Aug.), ein Mar- 
tyrer in Patäftina, ift derfelbe mit Agapius. 
©, S. Agapius? und S. Timotheus. 

»$. Agapitus, (2. Nov.), ein Mariy- 
rer mit dem bi. Ganterius zu Sebaſte. ©. 
6. Canterius. 

‘5. Agapitus, (20. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Herallca in Thragien, mit dem hi. 
Baffus und einigen Andern. ©. 8. Bassus. 

5. Agapius, Archim. (11. Jan.) 
Der hl. Agapius war ein griechiſcher Ardi- 
manbrite (Abt), von bem ſonſt nichts Nähe- 
red befannt iR. Sein Name wirb in ben 
Menden der Griechen aufgeführt. Bei den 
Bollandiften ficht er unter ben Praeter- 
missi, hat aber bei ihnen doch ben Titel 
heilig“. 

:$. Agapius, (24. ne ein Martyrer 

y 
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In Eicilien. ‚ ©, 5. Babylas. 
5. Agapius, (1. März), ein Martyrer. 
©. 5. Leo. 


+5. Agapius, (24. März), ein Mariy- 
ter zu Caͤſarca In Palaͤſtina. ©. Timolaus. 

5. Agapius (Agapus), (28. Apr.), ein 
Lectot und Marigrer zuTarfus in Phönizien. 
©. 5. Alrodisius?. 
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** ius et —— MM. 0.) 
e hhl. Agapius und Serundinus, zwei Di- 
fhöfe, Theodorus, ein Priefter, Sharianus, 
ein Lectot, Iacobus, ein Diakon, Armilia- 
nus, ein Soldat, Eertulia und Antonia, 
zwei Jungfrauen, eine Frau mit zwei Bwil- 
lingen, ferner Serundianus, Concordius, 
Slorienus, Gaber, Gajanus, Poflumus, 
Momminus, Buintianus, Cafjius, Faſilus, 
Slorentius, Demetrius, Gududus, Erispi- 
nus, Donaius, ein zweiter Erispinus, Beon 
und noch viele Andere, ſowohl Geiſtliche ald 
Laien, litten den Martyrertob in Rumibien 
unter bem Kaifer Balerian, und zwar theild 
zu Eirtha (jept Eonftantine) theils zu Ram- 
bäfa (Lambesa) — den 2.Hauptftäbten (Me- 
tropoles, wenn biefes nicht auf die Diöcefan- 
eintheilung geht) von Numiblen — um das 
J. 259 oder 260. In der Folge wurben bie 
Leiber der hhl. Marianus und Jacobus nad 
Gubbio (Eugubium) in Umbrien verlegt. 
Im Martyrolog. Rom. find obige hhl. Mar- 
tyrer nach dem Orte bes Marterihums ver- 
theilt, und war fommen bie in Cirtha auf 
ben 29. April unb die in Lambefa auf ben 
30. April zu ſehzn— genau nad ältern Mar» 
igrologien, 4. B. des Abo; die Bollan- 
diften haben fie alle auf den 30. April ver- 
einigt, wahrfcheinlich hierin dem Beba und 
einigen Anbern folgend, da fie feinen nähern 
Grund angeben. 

:$. Agapius, (19. Aug.), ein Martyrer 
in Paläftina. ©. S. Timotheus. 

°$. Agapius, (21. Aug.), ein Martyrer 
zu Lariſſa oder Edeffa in Griechenland. ©. 
S. ya 

S. ins, (20. Sept.) Der hi. Mar- 
tyrer — war ein Sohn des hi. Eufta- 
chius oder Euftathius. S. S. Eustathius. 

5, Agapius, (31. Oft.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Daconus. 

5, Agapius, M. (20. Nov.) Der hi. 
Agapius war ein Martyrer zu Cäfarea in Ba- 
läflina, ber im 3. 290 n. Ehr. auf Befehl 
des Kaifers Galerius Marimianus bes rift- 
lihen Glaubens wegen zuerſt den wilben 
Thieren vorgeworfen und endlich, als biefe 
ihm nichts zu Leide thaten, mit Steinen an 
ben Füßen im Waſſer ertränkt wurde. 

"Agapias, Ep. (27. Juni). Agapius 
war ein Bifchof von Eorbuba, welchem geof- 
fenbart wurde, wo der Leib bes hl. Marty. 
rers Zoilus ſich befinde, 
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Agapiuas, (10.Sept.), ein Biſchof von 
’ 
—— ©. 5. Agabius?. 

1 

apus etSoec., MM. (12, Apr.) 
Die hhl. Agapus, Walerius, Yublius 7 
ſus, Julianus, Selir, Paulus, Maurus, 
Hertula, verecunda und zwei und vierzi 
Andere erlangten (wie es ſcheint, im J. 303 
in ber Verfolgung des Kaiferd Diocletian) 
bie Martyrerfrone. 

:$. Agapus (Agapius), M.(28. Apr.), 
ein Lector und Martyrer zu Tarfus in Phoͤ⸗ 
nijien. ©. S. Afrodisius. 

»$. Agapus (Agapetus), Erem. etEp. 
Der hl. Agapus — oder, mie er auch genannt 
wirb, Agapetus — war ein Schüler bes hi. 
Marcian und Einfiebler in der Wüfte Chal- 
cis in Syrien. Eine Zeit lang lebte er unter 
der Leitung Marciand in Gemeinfhaft mit 
einem geroiffen Eufebius; als ihnen aber bie 
Zelle des Meifters zu bernd bauten fie 
eine folge nebenan und brachten hier unter 
Marciand Leitung die Tage zu unter Gebet, 
Pfalmengefang und Betrachtung ber heiligen 
Schrift. In der Folge baute Agapus zwei 
große Klöſter in der Stabt Opames, von 
denen das Eine feinen Namen, das andere 
aberben des hl. Simeon erhielt, und gab den 
Brübern, bie da wohnten, bieRegel, melde 
er von Marian empfangen hatte. Da er 
durch feine Wiffenfhaft und Heiligfeit einen 

roßen Ruf erlangte, wurbe er zum Biſchof 
einer Baterftabt ermählt, in welcher Würde 
er nichts in feiner früheren Lebensweife än- 
derte, bis er im Anfange des 5. Iahrhun- 
dertö farb. (Mg.) 


8. ‚, (22. Apr.), ein Martyrer in 
45 dem hl. Acepſimas. S. S. 
a gr s, 

atanus, (14. Febr.), ein Marty⸗ 

rer in Gallizien (Callaecia, einer Provinz in 
Spanien), in ber Berfolgung bes Kaijers 
Diocletian. ©. S. Evodius. x 
‘8. Agatha, V. M. (5. Febr.) Griech. 
, —bie Gute, Sanfte, Angenehme. — 
Dieb Jungfrau und Martyrin Agatha wurde 
auf der Inſel Sicillen von fehr vornehmen 
Eltern geboren, und es beſteht ein Streit zwi · 
ſchen ben zwei Stäbten Eatanca und Palermo 
über bie Ehre, der @eburtsort biefer Heiligen 
zu fein; darin aber limmen Alle überein, daß 
fie zu Catanea im I. 251, während ber Ber- 
folgung des Kaiſers Decius, die Marterfrone 
empfangen habe. Obgleih aus einer eblen 
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und berühmten Familie entfproffen, hatte fie 
dennoch in ihrer garten Jugend ſich Gott ge · 
weiht und großmüthig alle Stürme beftan- 
ben, benen fie ihrer Keuſchheit wegen aud- 
gelegt war. Der Prätor Quintianus von 
Sieilien, der von ber Schönheit und bem 
unermeßlihen Reichthume der hi. Agatha 
Kunde erhalten, ſchmeichelte fih, feine un 
fautere Begierde und feinen®eiz mittels ber 
Edikte, die der Kaifer gegen die Ehriften 
hatte ergehen laffen, befriedigen zu fünnen, 


| und * daher ben Befehl, dieſelbe zu 


verhaften und vor feinen Richterftuhl in 
Gatanea zu bringen. Duintian überzeugte 
fi jedoch bald, daß fie durch Zureben und 
Drohen nidt zum Abfalle zu bringen fel, 
deßwegen übergab er fie einem unzuͤchtigen 
Weibe (Aphrobifia), um fie zur Unzucht zu 
verleiten, hoffend, dann defto gewiilergumgiele 
zugelangen. Als aber dieſes Mittel nicht an« 
ſchlug, fondern Agatha ihre Keufhheit auf 
das —“ bewahrie, wurde ſie auf 
verſchledene Weiſe gepeinigt und, nachdem 
man Ihr bie Bruſt abgefchnitten hatte, in das 
Gefängniß zurüdgeführt, wobel bie gemef- 
fenften Befehle gegeben wurben, weber ihre 
Wunden zu verbinden, noch ihr Nahrung zu 
geben, Allein der Herr, ber bie Pläne ber 
Menfchen vereitelt, würbigte fi, ihr Arzt 
u fein. Es erfhien ihr der bi. Petrus in 
einem Geſichte, tröftete fie, heilte ihre Abun- 
ben und erfüllte den Kerker mit ſtrahlendem 
Lichte. Nah vier Tagen ließ fie Duintian 
wieder vor fich führen und befahl, nicht ge 


rührt durch ihre wunderbare Heilung, fie auf 


Scherben und glühenden Kohlen herumzu- 
waͤlzen. Weil aber in Folge beffen ein Erb- 
beben entſtand und ein Aufftand des Volfes 
zu befürchten war, fo wurbe fie wieber in's 
Gefängniß zurüdgeführt, wo fie im Herrn 
ftarb, nachdem fie zuvor®ott um Aufnahme 
ihrer Seele gebeten hatte. Ihr Leib, ber in 
Gatanea begraben worben war, wurbe im 
Jahre 1040 nach Eonftantinopel und 1126 
wieber zurüd nad Catanea gebracht. Be⸗ 
fonderd wirb fie von ben Frauen in Bruft- 
leiden verehrt. Den Ausbrüchen bes Aetna, 
welche Eatanea oft mit dem augenfchein- 
lichen Untergange bedrohten, wurbe mehr 
mals durch ben Schleier der hi. Agatha, 
ben man in feierlihem Zuge berumtrug, 
Einhalt gethan. Diefe Progefflon mit ihrem 
Schieler fommt daher: Als die Heilige Im 
Martyrium auf glühenden Kohlen gemwälzt 
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worden war, verbrannte Alles an ihr, nur 


nit der Schleier, womit fie fidh bedeckt 
hatte; er wurde nur vom Feuer etwas ge- 
röthet. Seitdem ſchrieb man ihm die Kraft 
zu, icbem Feuer au wiberfichen, und trug 
ihn beifgeuerögefahren feierlich umber. Auch 
im Schwarzwalde wird bie Heilige in ähn- 
licher Weife gechrt. Die fogenannte Wanne, 
ein alter Krater gan nahe bei der Stadt 
Billingen, foll einmal einen Feuerftrom durch 
das Thor der Stadt ergofien und dieſe in 
Brand geftedt haben. Eritvem wurbe, wie 
am Netna, das Bild derhl.Agatha am Thor 
der Stadt aufgeftellt, die von nun an vor 
dem vulkaniſchen Feuer bewahrt geblieben 
fein foll. Die Maltefer ichreiben ihrer Für- 
bitte den Sieg über die Türken im 3. 1551 
wm. Die bl. Agatha wird gewöhnlich dar- 
geſtellt mie fie eine Zange oder Scheere zum 
Abreifen der Brüfte und bisweilen auch 
abgerifiene Brüfte in den Händen trägt, Ihr 
Name, der in den Mefcanon aufgenommen 
ward, befindet fih in allen Martyrologien 
der Griechen und Yateiner. Am röm. Brevier 
hat fie ein Officium mit eigenen Antiphonen, 
Reiponforien ıc. ö 

:5. Agatha Hildegardis, (5. Febr.) Die 
hf. Agatha, mit dem Beinamen Hildegard, 
war die Gemahlin des Pfalzgraſen Paul in 
Kärutben. Einige find der Meinung, fie 
habe ten Namen Hildegardis von ihrem 
Gemahle erhalten, der Paulus Hildegarbus 
geheißen habe, Ungeachtet der ausgezeich- 
neten Tugenden, melde fie zierten, wußten 
doch verleumberifhe Zungen fie bei ihrem 
Gemahle anzufhwärgen, daß diefer anfing, 
ihre Treue in Verdacht zu ziehen. In feiner 
Muth ging er fo weit, daß er die Unſchul⸗ 
tige ſammt ihrer Kammerfrau vom Schloß: 
thurme herabftürgte. Durch Gottes Schutz 
wurben Beibe unverfehrt erhalten, worauf 
der Graf fein Unrecht erfannte, in fi ging 
und fein Verbrechen durch Tangjährige Buße 
fühnte. Agatha lebte hierauf noch mehrere 
Jahre, bie fie ausfchließlich der Frömmigkeit 
widmete, unb ftarb im Jahr 1024 im Rufe 
der Heiligkeit, die Gott durch mandjerlel 
Wunder vor und nad ihrem T.obe beftätigte. 
Ein Theil ihrer heiligen Ueberreſte warb in 
der Folge unter dem Erzherzog Berbinand, 
welcher als ber Zweite dieſes Namens [päter 
ben Kaiſerthron beftieg, nah Grah gebracht, 
wo fie, mie überhaupt in Kärnthen und im 
Bufterthale, verehrt wird. Die Alten über 
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ihr Leben ıc. find verloren gegangen, weß ⸗ 
halb Alles, was man von Ihe erzählt, mehr 
nur bie Gewähr von Bolfsfagen hat. 

5. Agatha, (6. Der.), eine Jungfrau 
und Martyrin in Afrika. S. S. Zelotus. 

‘Agatha Marella, Monial. (6. Mai.) 
Agatha, mit bem Beinamen Marella, war 
aus bem Orden ber hl. Clara und wurbe auf 
der Infel Minorca im J. 1538 mit zwei An- 
dern getödtet. Näheres weiß man nicht 
von ihr. Ihr Name findet fi in Art. Marl. 

» Agatha Urbanista, Monial. (10. 
Yunt.) Agatha, mit dem Beinamen Arba- 
nifla, war aus dem Orden ber hi. Clara zu 
Verdun, und blühte um das Jahr 1293. 
Sie findet fid) mit dem Titel „felig* im &y- 
näceum (Legende hhl. Frauen) von Artur. 

sigatha, Monial. (12. Juni, al. 12. 
Dee.) Agatha war Nonne zu Weinsbrunn 
(Winbrun, Wimburg) in Deutfchland und 
Schülerin der hl. Lioba (Leobgytha), und 
unterftügte mit ihrer E Lehrerin ben hi. 
Bonifacius in feinenapoftolifchen Arbeiten mit 
Gebet und in der That. Sie lebte fomit im 
8. Jahrh. Nah Bucelin Suppl. ftarb fic 
um das Jahr 790. 

Agatha a Cruce. Agatha vom freue 
war eine Klofterfrau in Spanien und lebte 
im 16. Jahrh. Sie litt in ihrer Jugent 
große Noth und Verfolgung, wurde auch 
noch im Klofter verleumbet, mehrmals ver 
ſtoßen und unfhuldig der allgemeinen Ber 
achtung preißgegeben, blieb aberimmer ſtand⸗ 
haft und gebulbig und fuchte die Leiden, bie 
ihr wider Willen angethan wurben, nod 
durch die zu übertreffen, bie fie freiwillig litt, 
indem fie fi auf alle Art fafteite, und 8 
Jahre lang fi nidt einmal ben Schlaf 
— — (Mz.) 

a us, (23. Jan.), ein Dia- 
fon und Martyrer zu Anchra in Galatien 
in Kleinafien. ©. S. Clemens. 

S. Agathanus, (11. Juni). Der hi. 
Agathanıs war ein Irländer, von bem fonft 
nichts Näheres befannt if. 

5. Agathomerus, M. (3. Apr.) Der hi. 
Agathemerus, deſſen Rame auch Agatha- 
meritus ober Agathä Aleretus geſchrieben 
wird, war ein Mariyrer in Myfien. 

5. Agathimber, (11. Mai), ein Bi. 
{hof von Mep im 6. Jahrhundert. ©. S. 
Agatumbrus, 


Agathinns, 


S. Agathinus, M. (20. Sept.) Nach 
Mignemwarberhl, Agathinus ein Martyrer zu 
da in Phrygien, litt den Tod um des 
Glaubens willen mit vier Andern und wird 
am angegebenen Tage bei ben Grlechen ver- 
ehrt, Die Bollandiften führen aber unter 
ben Martyrern zuSynnaba in Bhrygien den 
bl. Agathinus am 20. Sept.nicht auf. (Mg.) 
(Acacius) et 8oe. MM. 

(8. Mal). Der hhl. Agathius, ein Haupt: 
mann in Eappabocien, bann ber hl. Priefter 
Marimus und ber hl. Diafon Anthes wurben 
zu Gonftantinopel, welches bamald noch By- 
zanz hieß, um bes Glaubens willen jchred- 
lic — und mit ihnen auch noch 75 
Gefährten, nämlich bie hhl. Areſtinus, Ma- 
rinus, Campus, Stereita, Hogala, Wicturia, 
zwei mit Namen Slorida, fucius, Donate, 
Wictor, Slavia, Ioannes, Mina, Caſtus, 
Gajus, Furius, Marimus, Wictor, Julia, 
Selir, Marcianus , famofa, 9 igrus, 
Sapticius, Huflicus, Proceffus, Sccunda, 
Militus, Felicia, Slarima, Baliva, Cunianus, 
Eutidins, Secundela, Patica, Gundinis, 
Eertulus, Cõleſtinus, Fauſtinus, Cenrrius, 
Barachus, Siddinius, Mina, Cidus, Mittu- 
nus, Sirirus, Rogatus, Baccinus, Gadderus, 
Bereufus, Domata, Spicus, Hogatus, Sa- 
turnina, Gaudisſa, Witalis, Cäcilia, Ia- 
nuaria, Galla, Senerus , Hogala, Matrona, 
Augufima , Saturninus, Rufus, Wictor, Sau- 
flinus, Cithinus, Boderus, Antiquus, Wina, 
Saturus und Aikema. Der hl. Agathius 
wurbe ſchon vorher in Cappadocien, nadı- 
dem er flandhaft feinen Glauben befannt 
hatte, mit bleiernen Schlägen entfeplich 
efhlagen, hatte aber im Gefängniffe öftere 
Grfheinun en, welche ihn aufrichteten und 
teöfteten. Seinen Mitgefangenen prebigte er 
imäthig Chriftum, und ald er mit den- 
elben nach Eonftantinopel abgeführt wurde, 
ermunterte er fie zu einem muthvollen Tode, Er 
warb 1.3. 303 enthauptet, während feine Ge⸗ 
fährten auf verſchie dene Weifegetöbtetwurben. 
185, et Th G. Jan.) 
Br. ayaFog — ber Gute, Gütige, Sanft- 
mũthige. — Die hhl. Agatho und Theoctiſt 
fommen in einigen Menden (Gedenlbůchern) 
der Griechen am 8. Jan. vor; allein es läßt 
fih nicht ausmitteln, wer fie gewefen feien. 
Einige halten den hl. Agatha für ben Abt 
Agatho, ber im Leben ber Väter vorfommt; 
bie Bollandiften find jedoch ber Meinung, 
wenn er eine und biefelbe Perfon mit dieſem 
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wäre, fo würbees in ben genannten Gedenl⸗ 
büchern gewiß angemerkt worben fein. Was 
den hi. Cheoctiftus betrifft, fo halten ihn 
ia für den Heiligen diefes Namens, ber 
am 4. Jan. gefeiert wirb; allein dieß kann 
nicht nachgemwiefen werben. Uebrigens wirb 
ihnen von den Bollanbiften ber Titel 
„heilig“ vorangefegt und wir glaubten ihnen 
hierin auch folgen zu dürfen. 

:5.Agatho, Papa. (10. Jan. al. 19. 
Yan. 17. Febr.) Der bi. Agatho wurde in 
Sizilien geboren und war juerft Mönd im 
Klofter St. Johann Baptift in Palermo, wo 
er fich durch feine Tugenden und Wunder fo 
fehr auszeichnete, daß er allgemein als Thau- 
maturg (Wunderthäter) verehrt wurbe. We ⸗ 
gen feiner Hugen und gewiffenhaften Ver- 
waltung bes Shapmeiferamtes an ber rö- 
mifchen Kirche, das er mehrere Jahre hin- 
durch verſah, wurde er für würdig gehalten, 
dem Papſte Domnus im J. 673 auf bem 
Stuhle Petri nachzufolgen. Zur höchſten 
Würde erhoben, beftätigte er die Befchlüffe 
ber bten allgemeinen Kirchenverfammlung, 
welche gegen bie Monotheleten abgehalten 
worben war, erhob ſich mit Kraft gegen bie 
Bilderftärmer und fepte ben r Wilfrid wie 
der in fein Bisthum Morf ein, wie er ſich 
auch des Elerus zu Rom in der damaligen 
bedrängten Zeit entfdhieden annahm. Inter 
feinen Wunderthaten wirb befonbers hervor. 
gehoben, daß einft ein Ausfägiger, der ihm 
begegnete, durch ihn wunderbar geheilt wurbe 
und daß jeber Betrübte vollſtaͤndigſt getröftet 
von ihm gegangen. Er ftarb im 3. 682, 
nachdem er zwei Jahre und ein halbes ber 
Kirche Gottes vorgeftanben hatte. Sein An- 
denken wirb bei den Griechen und Lateinern 

efeiert, und fteht fein Name nicht nur imrömi- 
Pen Martyrologium, wie e8 in ber ganzen 
Kirche gilt, fondern auch in jenem Theile 
deffelben, der für einzelne Orden beftimmt 
ift, indem nach demfelben ber Orben bes hi. 
Bafilius fein Feſt am 17. Febr. feiert, ber 
Orbden bes hi. Benedictus und ber von Ei. 
teaur (Eifterz) aber am 19. Januar. 

S.Agatho, (18. Jan.), ein Martyrer 
in Aegypten. S. S. Paulus. 

+8, Agatho, (9. Febr.), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. S. Julius. 

s$. Agatho, Exore. M. (14. $ebr.), 
ein Eroreift und Martyrer in Alerandria. 
©. S. Bassus. 
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SS. 
Die hhl. 
und Diogenes er 
zu Alerandria. Bu 

188. 4 et Triphina, MM. (5. 
Juli). Die hhl. —* und Triphina ober 
Eriphon erlitten ben Martertob in Sizilien. 
Ihre Namen werben am genannten Tag im 
römifchen Martyrologlum aufgeführt. 

°S. Agatho, Mon. (8. Juli). Der hl. 
Agatho, Mönch von Fontenelle oder Saint- 
Banbrille in der Normandie, war ein naher 
Verwandter und Schüler des hl. Bandre 

iſilus, der bei feinem Tod ein felerliches 

Zeugniß feiner Heiligkeit ablegte. Diefe kurze 
Notiz if ein Auszug aus Urkunden, bie 
Godescard, ber —*8 Bearbeiter 
des Alb. Butler, aus der Abtei des hl. 
Vandregiſilus erhalten hat. (But.) 

’S.Agatho, M. (4. Sept.) Der hl. 
Agatho war Mariyrer in Aethiopien und litt 
den Tob um des Glaubens willen mit feiner 
Mutter, ber hl. Rafica, und mit feinen vier 
Brüdern. (Mg.) 

‘5, Agatho, M. (7. Der.) Der hl. 
Agatho war Soldat und Martyrer zu Ale 
zandria. Als er in der Verfolgung bed 
Kaiferd Decius Einige, die die Leichname 
der Martyrer befhimpfen wollten, davon ab- 
bielt, wurbe durch biefen Aft ber Huma- 
nität das Volk fo fehr empört, daß er vor 
bie Obrigkeit geführt wurbe, bie ihn, ba er 
fi auch hier nicht ſcheute den Glauben an 
Ehriftus zu befennen, fogleih enthaupten 
ließ. Sein Name fteht am 7. Dec. im röml- 
ſchen Martyrologium. (Mg.) 

"5, Agatho, C. Der hi. Agatho war 
Belenner In Theſſalonich und wurde mit ber 
x Agape, Irene, Ehionla und drei andern 

auen im I. 304 in ber Verfolgung bes 
Kaiſers Dioclelian gefangen gejept und 
mit benfelben vor ben Statthalter Dulcetius 
geführt, vor dem er Jefum Chriftum mit 
unerſchroclenem Muthe befannte. Als man 
ihn fragte, warum er mweber Wein nod 
Fleiſch, das man ben Göttern geopfert hatte, 
verfoften wolle, antwortete er ganz einfach, 
weil er ein Ehrift fei. Rad Deenbigung bes 
Berhörs wurden Agape und Ehionia zum 
Feuertobe, * —————— und Agatho 
aber zum Gefängniß verurtheilt, in dem ſie 
zu ſchmachten hatten, bis es dem Statihal- 
ter gefallen würbe, über ihr Schidfal end- 
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atho et Soc., MM. (26. Junt). 
gatho, Suceja, eine Jungfrau, 
langien die Martyrerkrone 


Agathoclia. 


giltig zu entfcheiden. Hier ſchließen bie Aften 
des Mn Agatho und man weiß nichts Wei⸗ 
teres von Ihm. (Mg.) 
"5. Agatho, Abb. Der hl. Agatho 
war Abt eines Kloſters in Paläfiina, das 
vom hl. Sabbas gegründet worden war, und 
blühte im Anfange des 6. Jahrh. In geift- 
lichen age Se wohl erfahren, wurbe er all. 
feitig zu Rathe gezogen, was Ihn jebod, 
obwohl er Priefter war, nicht hinderte, ohne 
Unterlaß mit Handarbeit ſich zu beſchaͤftigen. 
Eine bedeutende Summe, bie ihm gereicht 
wurbe, nahm er nur unter ber Bebingung 
an, daß er fie wieber unter bie Armen ver 
theilen dürfe. Beim Herannahen feines To- 
bes richtete er drei Tage lang feine Augen 
unverwanbt gegen ben Himmel und farb in 
diefer Stellung. j (Mg.) 
"$. Agatho Silentiarius, Erem. Der 
hl. Einfiedler Agatho, mit dem Beinamen 
der Schweigfame (Silentiarius), hielt drei 
Jahre lang einen Stein im Munde, um 
fi) in die Unmöglichkeit zu verfepen, et- 
was zu reben. Im Leben ber Bäter wird 
feiner ehrenvoll gedacht. S. den Nadfol- 
genben. (Mg.) 
'*Agatho, Abb. (13. Sept.) Der Abt 
Agatho findet fi in ben Kalendern der Kop- 
ten und ift nach der Meinung ber Bollan- 
diften vielleicht jener Abt Agatho, ber fo 
oft in dem Reben ber Väter vorfommt und 
ber den Beinamen „ber Schweigſame“ (Si- 
lentiarius) hat. ©. den Vorhergehenben. 


'; Agatho, Ep. Agatho war Biſchof bei 
ber Stabt Ripara und wird von einigen 
Schrififtellern unter bie „Heiligen“ gerech⸗ 
net. (Mg.) 
von gutem Rufe. — Der hi. — * 
wird vorzüglich In ber grlechiſchen Klrche ver · 
ehrt. Er warb mit einem glühenben eiſernen 
Stachel, der in bilblichen Darftellungen ge- 
wöhnlich fein Attribut bildet, durchbohrt und 
auf biefe Weife getöbtet. 

S. Agathoclia, V.M. (17. Sept.) 2. 
d. Griech. — von gutem Rufe. — Die Hl. 
Jungfrau Agathoclia war bie Magb einer 
reihen, aber —* Frau, und hatte 
von dieſer viele Jahre lang die haͤrleſten und 
pin Qualen zu erbulben, well fie 
—* Glauben nicht untreu werben wollte. 

nblih wurbe fle dem Richter überliefert, 
der ihr bie Zunge ausreißen, banm fie grau. 


Agathoborus, 


fam zerfleifchen ließ und endlich zum Beuer- 
tode verurtheilte. Das Leben biefer hi. 
Jungfrau wirb von Verſchiedenen verfchie- 
ben gegeben; Einige halten fie für eine Toch⸗ 
ter jener graufamen Frau, Andere glauben, 
fie fei in Spanien geboren und im Jahre 
94 unter Domitian gemartert worben, Wir 
folgten in der Angabe des Obigen dem Ear- 
bdinal Baronius, deſſen Darſtellung aud 
dem römifhen Martyrologium einverleibt 
wurb 


e. 

BS. Agathodorus, M. (2. Febr.) Or. 
— gutes, vortreffliches Geſchenk, Gutgab. 
Der bi. Agathodorus mar ein Martyrer 
zu Tyana in Cappadozien, und murbe bei 
noch zarter Jugend wegen feiner Stanbhaf- 
tigkeit im Befenntniffe des Glaubens mit 

ühenben Zangen zerriſſen, auf einen glühen- 
Roſt gelegt und, nachdem man ihm bie 
Zunge ausgefchnitten, die Zähne ausgerifien, 
bie Sa abgezogen, die Schenkel entzwei 
gefhlagen und die Seiten durchbohrt hatte, 
zulegt mit glühendem Eifen ins Gehirn ge- 
flogen, worauf er feinen Geift aufgab. 

» 8, Agathodorus, (7. al. 4. März), 
ein Bifchof und Martyrer zu Cherfon in 
Taurien (Krim), ©. S. Ephrem, 

8. thodorus, (13. Apr.), ein Die- 
ner bes hi. Biſchofs Carpus und Martyrer 
zu Pergamo (Pergamum) in Kleinafien. 


©. 8. Carpus. 
ı8, Agathonia, (30. März), eine Mar- 
. $. Victor. 


5, Agathonia, (13. Apr.), eine Mar- 


tyrin. ©. S. Januarius. 
8. Agathonica, (13. Apr.) Griech. — 
der gute Sieg — eine Jungfrau und Mar- 


tyrin zu Pergamo, Schwefter des hi. Dia- 
kons Papylus von Thyatira. ©. S. Carpus. 
: 5. Agathonica, (10. Aug.) , eine Jung- 
frau und Martyrin in Carthago. ©. S. Bassa, 
SS. Agathonicus et Soc., MM. (22. 
Aug.) Griech. — der gute Sieger. — Die hhl. 
Agathonikus , Boticus , Cheoprepius, Arin- 
dynus, Severianus, Benon und ein Sena- 
tor von fürftlidem Stande, litten unter dem 
Kaifer Mariminian theils in Bithynien, 
theiis in Thracien ben Tod um bed Glau- 
bens willen. Es warb nämlid vom Kaifer 
—— ein —* — — 
Igemuth), in bie Provinz Pontus ge⸗ 
ar. um bie Chriften zu verfolgen. Als 
biefer dahin und in die Stabt Carpen kam, 
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fand er ben bi. Boticus und feine Schüler 
und ließ fie, weilfie Ehriftum nicht abſchwö⸗ 
ren wollten, töbten. Nach Nifomebia zu- 
rüdgefehrt, hörte er, ein Senator von fürft- 
fichem Stande laffe durch den hi. Agatho- 
nikus die Heiden befehren, worauf er fo- 

leich Soldaten abſchickte, mit dem Defehle, 

e mit vielen andern Ehriften zu ergreifen 
und alle indgefammt mit ihm nad Thra- 
zien zum Kalter abzuführen.- Auf dem Wege 
dahin wurden, weil fie nicht mehr weiter zu 
gehen vermochten, die hhl. Beno, Sheopre- 
pius und Acindynus getöbtet; der hi. Aga- 
thonikus aber mit den übrigen Gefangenen 
und dem Fürften wurden dem Kaifer vor- 
geführt, der eben in der Nähe von Byzanz 
weilte und dort ben Befehl gab, ihn und feine 
Gefährten zu enthaupten. Kaifer Juftinian 
ließ in der Folge zu Conftantinopel eine 
Kirche zu Ehren des hi. Agathonikus und 
feiner Gefährten erbauen. 

"SS. Agathopodes (Agathopus) et 
Theodulus, MM. (4. Apr.) Gr. — ber 
gute Füße hat. — Der hi. Diakon Aga- 
thopodes und ber hl. Lector Cheodulus wa- 
ren Martyrer zu Theſſalonich und befannten 
bafelbft im A. Jahrh. in der Verfolgung bes 
Kaiferd Marimian vor dem Richter den 
chriſtlichen Glauben mit bewundernswerthem 
Muthe, wofür fie von Gott dadurch belohnt 
wurben, baß er felbft im Gefängniß fie 
tröftete und zum Ausharren in ber Gebulb 
ermunterte. Zuleht wurben fie mit ange 
hängten großen Steinen im Meere erfäuft, 
wobei jeboch ihre Reichname bald von ben 
Steinen losfamen und an's Rand ſchwammen, 
wo fie auf das Feierlichfte begraben wurden. 
In bildlichen Darftellungen ift ihr Attribut 
der Mühlftein, womit he ertränft worden 
waren. Ihre Namen ftehen am 4. April 
im römifhen Martyrologium. 

8. Agat es (Agathopus), (25. 
Apr.), ein Diakon zu Antiohia und Schüler 
bes bi. Bifhofs und Martyrers Ignatius. 
©. 5. Philo. 

5. Agathopus, (23. Dec.), ein Mar- 
tyrer in Kreta, ber mit bem bi. Cheodulus 
und vielen Andern gemartert wurde. 

S. Theodulus. 

S. Agathus, M. (24. Aug.) Griech. — 
ber Gute. — Agathus litt mit vielen Andern 
ia zu Philippopolis in Mace- 

onien. 
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S. Agaticus, (20.Aug.), ein Martyrer, 
der zu Synnada in Phrygien ben T.od erlitt. 


©. S. Piricius. 

S. Agaton, (4. Sept.), ein Martyrer 
in —— ©. 8. Agatho®, 

S. Agatophus, (2. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu — ©. 5. Theodolus. 

5. Agatopus, M. (9. Aug.) Der bl. Aga- 
topus war ein Martyrer im Morgenlanbe 
und litt den Tod mit 11 Gefährten. ©. 8. 
Crescentianus. 

5. Agatumbrus (Agatumber, Aga- 
thander, Agathymber). Ep. (11. Mai). 
Der hf. Agatumber war der 22, Bifchof von 
Met. Erwaraus Griechenland gebürtig, von 
wo er ber Andacht wegen nad Italien lam. 
Al er von hier durch den arianifhen Kö- 
"ig ber Weftgothen Theoderid; nad Franf- 
reich vertrieben worden war, begab er fi 
nad Meg und folgte hier dem Gramacius 
auf dem bifhöflihen Stuhle nad. Er war 
fehr gelehrt und gottesfürdtig, verwaltete 
fein bifchöfliches Amt mit apoftolifchem Eifer 
und flarb zu Metz, nach den Bollanbiften 
um das Jahr 530, nad Andern im 3.531. 
Er wurbe dort an ber Seite des hi. Rufus, 
des 9. Bifchofs von Meg (deſſen Name im 
römifchen Martyrologium am 7. Rov. fteht), 
begraben, und daher fommt es auch, daß 
chemald nad) dem alten Martyrologium ber 
Kirche von Mep Beide an Einem Tage 
(11. Mai) verehrt wurben, 

S. Agdelas, (22. Apr.), ein Martyrer 
in Perſien. ©. S. Acepsimas!. 

winus (Odda), Comes. (31.Aug.) 
Der Graf Agelwin wurde vom Biſchof 
Aldredus von Worchefter in ben Mönds- 
ftand aufgenommen und ftarb bei Deorhyrſte, 
von wo er in das Klofter Perſoren gebracht 
und bafelbft aufs Ehrenvollfte begraben wurbe. 
Er lebte wahrſcheinlich im 11. Jahrhundert. 
aldus, Abb. (15. Mat). Der 
Abt Agenald lebte im Klofter zu Cory und 
war ber£ehrer ber hhl. Eothroe und Macha⸗ 
lanus aus Irland, von denen jener nad) 
Fleury in Frankreich fi begab, diefer aber 
bei Agenald blieb. Im Suppl. des Bu- 
celin wirb er unter die „Seligen“ ge 
rechnet. (Buc. Suppl.) 
tus et Soe. MM. (11. Jan.) 
Die hhl. Agentns, Donatus, Augufinus, 
Salvius, Selir, Donatus, ein Prieſter, 
Slorus, Geminus, Pacius, Paufalinus, 
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Eugenius, Stephanus, Philo, Selicitas, 
Cyriacus, Ebiciarius, Kaflolius, Moro- 
fitus, Caflolius und noch fleben Andere 
erlitten in Spanien ben Martertob, 

5. Ager (Ageres), (13. Mai), ein 
Martyrer in Polentia. ©. S. Victor. 

25. Ager, Ep. (27. Aug.) Der hl. Ager 
fol, nad) ben Zufägen (Auctaria) um Mar- 
tyrologium von Beda, Biſchoſ von Autumn in 
Frankreich gewefen fein; die Bollandiften 
aber behaupten, es habe feinen Biſchof bie- 
ſes Namens bafelbft gegeben, weßhalb 
es höchſt wahrſchelnlich ſei, daß ber Name 
dieſes Heiligen nur verdorben worden und 
eigentlich Syagrius, der am 29. Aug. daſelbſt 
gefeiert werbe, geheißen habe. Was an 
der Sache fei, können wir nicht entfcheiben. 

‘5. Agericus, Abb. (11. Apr.) Der 
hl. Agerich war Abt des Kloſters des hl. 
Martin zu Tours und erhielt vom Papft 
Deodatus für fein Klofter das Privilegium 
ber Immunität. Er ftarb um das Jahr 680. 

28. Agericus, Ep. (1. Dec.) Der hl. 
Agerich (frz. St.-Airi ober Agri) wurbe im 
3. 517 im Bisthum Verdun (Virodunum) 
geboren unblebte bis in fein breißigftes Jahr 
in der Welt, ald er fih vom bi. Biſchof 
Defideratus unter die Diener der Kirche auf 
nehmen ließ. Zum Prieftergeweiht, arbeitete 
er eifrig und fruchtbringend im Weinberge 
des Herrn, und wurbe nach dem Tobe bed 
hl. Defideratus zum Biſchofe von Berbun 
erhoben. Man liest von ihm bei dem hl. 
Gregor von Tours, er habe die Arglift des 
hölliſchen Feindes an einem Weibe enibedt, 
das durch vorgebliche Weiſſagungen das 
Volk bethörte. Der Hl. ih war ber 
Pathe des Königs Chilperih, bei dem er 
aud in hohem Anfehen ftand und großen 
Einfluß hatte. Er farb im I. 588 nad 
3Bjähriger biſchöflicher Amtsführung und 
wurde in ber von ihm erbauten Kapelle des 
hl. Martin beigefegt. In der Folge verband 
man mit biefer Kapelle ein Klofter, das ben 
Namen des hl. Agerich erhielt. (But.) 


"5. Aggasus (Haggaeus), Proph. 
(4. Juli). Ki Chaggai, d. i. angenehm, 
fröhlich, heiter, pri 10. — Der bl Ag- 


gäus {ft der 10. unter den 12 lleinern Pro- 
pheten, von befien Abftammung umb Ge⸗ 
ſchichte man aber nichts Gewiſſes weiß. Er 
trat zu gleicher Zeit mit Zachatias im-zmei- 
ten Jahre bes Königs Darius Hyftaspis 
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(520 v. Chr.) als Prophet auf und betrieb 
den Tempelbau. Nach Beſeitigung aller 

inderniſſe, die beinahe 18 Jahre nach der 

üdfehr aus Babylon mwährlen (von 537 
bis 520 v. Ehr.), zeigten nämlich Die Juden, 
die fih an den Anblid ihres ruinenhaften 
Tempeld gewöhnt hatten, feine große Luft 
mehr, ben Tempel weiter zu bauen, und arbei- 
teten lieber an ber Vollendung und Berfchö- 
nerung ihrer eigenen Häufer, Da erwedte 
Gott die Propheten Aggäus und Zacharias, 
um den Eifer der Juden zu beleben und an- 
zufahen. In der Ermahnung des Aggäus 
it befonders die Verheißung wichtig, daß 
der neuerbaute Tempel den falomonifhen 
an Herrlichkeit übertreffen werbe, weil darin 
der Erfehnte aller Bölfer auftreten werde. 
Das Buch des hi. Aggäus war bei den Ju⸗ 
den ſtets in Anfehen, und ift auch im Firdhl. 
Ganon. Der Inhalt deffelben find: 1) Ge- 
ſichte; 2) Ermahnungen zum Wiederaufbau 
bed Tempels und 3) Verheißungen von ber 
Offenbarung des Reiches Ehrijti; obwohl 
Einige die größere Pracht bes zweiten Tem- 
peld nicht von der Erſcheinung des Meſſias 
verftehen wollen. Der bi. Aggäus trat 
dreimal öffentlih auf, und zwar am erften 
Tage im 6. Monat (September), am 21. 
bes 7. Monats (Dftober) unt am 19. im 
9, Monat (November). Seine Reben, die 
er bei biefer Gelegenheit hielt, ſcheint er dem 
ſummariſchen Inhalte nach niedergeſchrieben 
zu haben. Seine Sprade iſt durchweg 
fehlichte Erzählung, nur hie und ba ift fie 
etwas gehoben und wird rhetoriich. Er foll, 
da er ald Prophet auftrat, ſchon fehr alt 
geweſen fein, und fogar den erften Tempel 
noch gefehen haben. Er mochte das Pro- 
phetenamt bald nach obigen Reben ben jün- 
gern Schultern feines Zeitgenoflen Zacharias 
übertragen haben, ohne fi deßwegen ber 
fonftigen Sorge für das Bolf zu entheben. 
Die Rabbinen zählen ihn zu den Männern 
ber großen Synagoge, und der Umſtand, daß 
er in alten Bfalmenüberfchriften immer in 
Berbindung mit dem Zacharias vorkommt, 
mag teen Are wie Beide bei TWieber- 
berftellung des Gottesbienftes mit einander 
gewirkt haben. 


8. Aggaens (Aggeus), (4. Jan.), 
ein Martyrer in Bologna. ©. S. Hermes. 
$. Aggelus, (12. Aug.) Gines hl. 
Aggelus wird in einem arabifh-ägyptifchen 
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Martyrologium gedacht, ohne weitere An- 
gabe, wer er gerwefen und wann unb wo er 
gelebt habe. Die Bollandiften fegen ihn 
unter die Pretermissi. 

8. m stus, (13. Nov.), ein Mar: 
torer in — mit dem hf. Edictus. ©. 
8. Edictus. (El.) 

S.Agia (Austregildis), Matr. (1. Sept. 
al. 14. Junt, 9. Oft.) Die hi. Agia war bie 
Mutter Des hi. Erzbifchofe Yupus von Sens 
und wird aud Aufregildis genannt. S. 
8. Austregildis. 

Agibodus (Agilboldus), Mon. (6. Aug. 
al. 18. 31. Aug.) Agibodus war Mönch zu 
Bobbio in Italien und Vorſteher von Klo- 
fterfrauen. Er warb vor feinem Ente im 
Geiſte entrüdt und fehaute Die ewige Sonne 
der Geifter in feligem Entzüden. Nachdem 
er ben Brüdern diefe Bergünftigung geoffen- 
bart und ihre Herzen mit mächtigem Berlan- 
gen nach dem Antheile der Gerechten entzün- 
det hatte, verfchied er im Rufe ber Heiligkeit. 
Er blühte im 7. Jahrhundert und war ein 
vorzüglicer Schüler bes hi. Bertulph. Am 
31. Aug. 1482 wurde fein Leib erhoben, 
weßhalb fich fein Feſt in einigen Benebictiner- 
Martyrologien antiejem Tage findet; Andere 
führen feinen Namen am 18. Aug., wieder 
Andere am 31. Aug. auf. (Mab.) 

S. Agilberta, Abbat. (11. Aug.) Die 
hl. Agilberta war Abtijfin im Stlofter Jouarre 
(Jotrum) im Gebiete von Meaur, und hatte 
fi in diefem Kloſter Gott geweiht unter 
der Borftandfchaft der hi. Theodechilde, der 
fie im 3. 660 in ber Zeitung der Genoffen- 
ſchaft folgte. Biſchof Phil. Cospeau erhob 
ihre und ihrer VBorfahrerin Gebeine im 9. 
1617 und fegte fie zur öffentlichen Vereh- 
rung aus. 

"8. Agilbertus (Aglibertus), (24. Juni), 
ein Martyrer von Greteil (Christolium) bei 
Paris, der den Martertod mit Agoardus unt 
vielen Anbern erlitt. S. 8. Agoardus. 

*Agilbertus, Ep. (11. Oft.) Agilbert 
war ein Schüler bed hi. Ado, Stifters bes 
Kloſters Jouarre (Jotrum) bei Meaur, und 
begab ſich (640) nach England und Irland, 
um hier das Leben ber Gottfeligfeit noch 
mehr fennen zu lernen, und wurde bafelbft 
an bie Stelle bes hl. Birin, der feit Kurzem 
(650) geftorben war, zum Bifchofe zu Dor- 
cheſter (Dunium etc.) ermählt. Später 
fam er wieber nad Franfreih zurüd und 
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mußte ben biſchöflichen Stuhl von Paris be 
fteigen. Obwohl er bei Mabillon und An- 
bern unter bie „Heiligen“ gezählt wirb, fo 
glauben doch die Bollandiften ihm biefen 
Titel verfagen zu müflen, und zwar barum, 
weil er nie eine öffentliche Verehrung genof- 
fen habe. 
sAgilbertus, Rex. Agilbert war ein 

König eines Theild von England unter ber 
Heptardhie und wird in mehreren Kirchen 
dieſet Infel verehrt. (Mg.) 
Apilbodus, (6. Aug. al. 18. 31. Aug.), 
ein 
bodus 
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nd zu Bobbio in Italien. S. Agi- 


S. Agileus, M. (15. Oft. al. 25. Jan.) 
Der hl. Agileus war Martyrer in Carthago 
um bas Jahr 313 n. Ehr. Er wurde aufer- 
halb Carthago am Ufer des Meeres begra- 
ben, und fpäter erhob fich über feinem Grabe 
eine Kirche, in welcher ber hl. Auguftin zu 
feiner eine öffentliche Lobrede hielt. 
Etliche feiner Reliquien wurden fpäter unter 
Papft Gregor dem Großen nah Rom ge 
bracht. In Afrifa wurde er einft am 25. 
Yan. verehrt, während fein Name im röm. 
Martyrologium am 15. Oft. ſteht. 


Kridus, Abb. et Ep. (28. Juni). 
Agilfrid war Abt des Kloſters des hi. Bavo 
in Belgien und verwaltete zu gleicher Zeit 
das Klofter und die Abtei Elmo. Er flarb 
als Bifchof von Lüttih im J. 754. Bei Bu- 
celin wird er unter die „Ehrwuͤrdigen“ ge- 
rechnet. (Buc. Suppl.) 

ilo, Abb. (3. Mai). Der Abt Agilo 
nahm das Ordenskleid in dem Klofler bes 
bi. Aper in ber Diözefe Tulle (Tutela), und 
wurbe bort befannt mit bem um ben Bene- 
dictinerorben durch feine Reformen fehr ver- 
dienten hl. Gerardus, Abt von Drogne bei 
Namur, ber ihm bie Abtei des hi. Bertin im 

alliſchen ns zur Reitung übertrug. Er 
Aarh um das Jahr 957. Unfere Quelle fept 
ihn unter bie „Seligen“. (Buc. Suppl.) 
8, Agilolfus (Agiolphus, Agilulfus), 
Ep. M. (9. Jull, al. 31. März.) Der hl. 
Bifhof und Martyrer Agilolf war nad 
dem alten Proprium ber Diözefe Köln aus 
fehr edlem Geblüte entfproffen und lag in 
feiner Jugend mit allem Fleiße dem Studium 
und ben Wiffenfchaften ob. In der Folge 
ſtand er bem Klofter Malmeby (Malmun- 
darium) und zu gleicher Zeit dem Klofter 
Stablo , bem jenes untergeben war, mit 
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reichem Segen vor, bis er auf den biſchöf⸗ 
lichen Etuhl von Köln erhoben wurbe, ben 
er durch feine Feftigfeit und Wachſamkeit 
verberrlichte. Nah Einigen fol er im I. 
714 an ben tobtfranfen Pipin von Heriftal 
geſchickt worben fein, um ihn gu vermögen, 
nicht feinen natürlichen Sohn Karl Martell, 
ben er mit ber Alpais erzeugt hatte, fonbern 
feine rechtmäßigen Söhne Drogo und Gri-⸗ 
moalb zu feinen Nachfolgern zu beftimmen. 
Allein ed Tann gründlich nachgewieſen werben, 
daß dieſe Sendung Agilolfserbichtet it. End⸗ 
lich, heißt es, fei derhl. Agilolf von Karl Mar- 
tell an feine Feinde bes Friedens halber ge 
fhidt, von biefen am Fluſſe Amblef , im Her- 
zogthume Luremburg, überfallen und getöbtet 
worden. Darnach wäre der Tob bes hi. 
Agilolf in das Jahr 714 zu fepen; es find 
aber die Angaben feines er ig ſehr 
verſchieden: Ferrarius ſetzt daſſelbe in das 
Jahr 7005 Bucelin 740; Caſtellain 
765; Joh. Pinius, ein Bollandift, 770. 
Würde die von einem ungenannten Mönche 
von Malmedy zu Ende des 11. Jahrh. ver- 
faßte Leidensgeſchichte —— Glauben 
verdienen, fo müßte Agilolſs Tod zwlſchen 
das Jahr 712 — 718 geſetzt werden; allein 
die Bollandiſten haben grünblid nad- 
gewiefen, baß ber ungenannte Berfafler aus 
feinen zuverläffigen Quellen gefhöpft habe, 
und daß Agilolfs Tod in das Jahr 770 ge 
fegt werben müfle. Uebrigens wurbe ber hl. 
Agilolf in der Kirche von Köln immer als 
Blutzeuge verehrt und wird fein Feſt In der 
Erzbiözefe Köln am 9. Juli gefeiert, ald dem 
Tage der Translation feines hi. Reibes von 
Malmeby, wo er begraben wurbe, in bie 
Kirche der hl. Maria zu ben Stufen (ad ur 
dus) in Köln durch ben nachmaligen Exj- 
bifhof Anno, während in andern Mariyro- 
logien fein Feft auf den 31. März gefept iſt, 
als den Tag feines Todes, In bilblicher 
Darftellung trägt ber hl. Agilolf einen Bal- 
fen in der Hand, und dieß darum, weil ein 
übermüthiger Ritter einmal von ihm, bem 
bereits verftorbenen Bifchofe, fagte, er fei fo 
wenig ein Heiliger, als fein Balfe fin 
fönne, worauf ber Falle auf bas Hertlichſte 
zu fingen angefangen habe. 

Algilramus (Agilramnus), Mon. (8. 
Sept.) Agilram war ein Mönch bes Klofters 
Gorz und wird bei Menardus zu ben „Ehr- 
würdigen“ gezählt, Anfangs Mönd eines 
Klofters in Toul, trat er fpäter In ein ſolches 
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zu Mep, zulept in das Klofter Gorz, wel- 
ches damals unter'm Abte Einoldus fland, 
Einft verließ er, der Möfterlichen Strenge 
überbrüffig, das Klofter und begab fid in's 
Weltleben ; allein die Mönche, feine Brüder, 
führten ihn liebreich zurück, worauf er ein 
äußerft firenges Leben zur Buße erwahlte 
und darin bi6 an feinen Tob verhartte. Er 
befaß auch die Gabe der Weiffagung. (Buc.) 


ı$.Agilus, Vicecomes. (30. Aug.) 
Der hl. Agilus war Vizdom (Vicecomes) 
im Gebiete von Orleans und aus .. 
und maͤchtigem Geſchlechte entfproflen. Ueber⸗ 
aus ſtreng in ſeinem Amte, verfuhr er derart 
unerbittlih gegen Alle, bie ſich eines Ber- 
gebens fhulbig madhten, daß Keiner ber 
verdienten Strafe entging. Einmal machte 
fi einer feiner Diener eines faft unbebeu- 
tenden Verſehens fhuldig; in feiner Angft 
eilte diefer zum Grabe des hl. Marimin und 
bat ben Heiligen fo inbrünftig, ihn zu [hügen, 
daß biefer wirklich in's Mittel trat und 
durch ein Wunder bewirkte, daß bie Häfcher, 
die ihm auf dem Buße folgten , ihn nicht er- 
greifen konnten. Auf bie Nachricht davon 
eilte der bi. Agilus felbft dahin, um ben 
ftrafbaren Diener zu ergreifen und zu züd- 
tigen ; allein es ging ihm nicht viel beſſer; 
denn als er die Hälfte Wegs yurüdgelegt 
hatte, war auf einmal fein Pferb nicht Br 
weiter zu bringen; er felbft fonnte fein Haupt 
nicht erheben und weder vorwärts noch rüd- 
wärts fich bewegen. Dieß entichieb feine Be- 
fehrung, welche eine ſolche Veränderung in 
ihm bewirkte, daß er von nun an ganz fanft, 
gũtig und freundlich wurbe. Hierauf begab 
er ſich auf hl. Reifen und wallfahrtete nad 
Rom und Jerufalem ; auf der Nüdfehr aber 
wurbe er unmwelt Orleans von einem Fieber 
befallen, das an feinem Marke zehrte und 
fein Lebensende herbeiführte. Er ftarb, wie 
Einige wollen, ald 8Ojähriger Greis um bas 
Jahr 587. 


:$, , Abb. (30. Aug.) Der hl. 
Agilus (fr). Saint-Aile) war ein Sohn 
Agnoalbs, eines der Bornehmen am Hofe 

itbeberts II,, Königs von Auftrafien und 
Burgund, und wurde von feinen Eltern auf 
den Rath des hi. Eolumban im Klofter 
Lureuil dem Herrn geweiht. Als fein Bater 
mit Tob abgegangen war, fah fi der hl. 
Eolumban, der mun feinen Befhüger mehr 
am Hofe hatte, einer heftinen Verfolgung 


Aglibertus,. 77 
von Seiten ber Königin Brunchild ausgefept, 
bie über ihn deßhalb aufgebradht war, weil 
er ben Frauen feinen Eintritt in fein Kloſter 
verftattete. Uebrigens erftreckte fich dieſe Ber- 
folgung nicht blos auf den hi. Lehrer, fon- 
dern auch u Mind Schüler, die genöthigt 
waren, ihre Einfamfeit zu verlaffen. Unter 
biefen war auch unfer Heilige; barum begab 
er fich zu dem Könige Theoberich von Reu- 
firien und wurde von ihm mit Güte auf- 
genommen. Einige Jahre hernach wurbe ihm 
und dem bi. Euftafius bie Belehrung ber 
Ungläubigen jenſeits der Bogefen und bes 
Juragebirges übertragen. Sofort drangen 
fie bis nah Bayern vor und ihr Eifer mar 
vom beften Erfolge begleitet. Bon feiner 
Miffton zurüdgefehrt, widmete fi ber hl. 
Agilus mit eben der Treue, wie vorhin, den 
hl. Uebungen; allein er konnte nicht lange 
in ber Einfamfeit bleiben, da ihm bie Leitung 
bes Kloſters Rebals (Resbachum) in dem 
Bisihum Meaur übertragen wurbe. Er war 
ber erfte Abt diefes Klofters, wurde in einer 
im 3. 636 zu Elihy gehaltenen Berfamm- 
er. von Bifhöfen beftätigt und ftarb nad 
14 Jahren fegensreicher Wirkfamfeit um das 
Jahr 650 in einem Alter von 66 Jahren. 


Agla (Aglas), (8. Mai). Agla ift jene 
Perſon, mit welcher der hl. Martyrer Boni- 
faclus, der am 14. Mai verehrt wirb, eine 
Zeit lang in fünbhaftem Berhältniffe lebte, 
die aber dann Buße tharumd den Leichnam die · 
fes Heiligen begrub. Sie wird in bem Gynaͤ⸗ 
ceum bes Artur als „heilig” aufgeführt. 
©. S. Bonifacius (14. Mai). 


Agletradis, V. (2. Oft. al. 27. Juni). 
Agleirudis war bie Tochter des hl. Bavo, 
ber am 1. Dft. verehrt wird, und ihr ift es 
zu banfen, daß ihr Bater, ber einen höchſt 
ausſchweifenden Lebenswandel geführt hatte, 
auf beſſere Wege gebracht wurde. Wahr- 
ſcheinlich ift dieſe Agletrudis eine und diefelbe 
Perſon mit ber, welche am 19, März ver 
ehrt und unter den Gefährten des hi. Lan- 
boaldus genannt wird, Nah Bucelin, 
ber ihren Namen am 27. Juni aufführt, war 
fie eine Klofterfrau, die bei Gent (Ganda- 
vum) in Belgien verehrt und zu ben „SHel- 
ligen“ gerechnet wird. Nach bemfelben Schrift- 
fteller ftarb fie im I. 640. ©. 8. Lando- 
aldus (19, März). 

8, Aglibertus, (24. Jun.), ein Matty- 
rer bei 8. ©. S. Agilbertus. 
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$. Agnatus, (16. Aug.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. 8. Orion. 

Agnella, vid. (16. Juli). Lat. = das 

hen. — Agnella war eine römifche 
Wiltwe aus vornehmem Geſchlechte und be- 
faß ausgezeichnete Tugenden. Artur führt 
fie in feinem Gynäceum als „heilig* auf. 

8. Agnellus, Abb. (14. Der. al. 18. 
Mai). Lat. — das Lãmmchen. — Der hi. 
Abt Agnellus in Neapel war ber einzige 
Sohn En Eltern und wurbe ihnen durch 
bie Fürbitte der Himmelsfönigin gefentt. 
Schon im Alter von 15 Jahren verlieh er 
die Welt und ihren Glanz, um ald Religiofe 
den engen Weg ber evangelifchen Räthe zu 
wandeln. Anfangs lebte er als Einficbler in 
einer abgelegenen Höhle, aus ber cr erft nad 
dem Tode feiner Eltern hervorging , um mit 
Peg ah gen Ilgerhaus 
zu erbauen. Als ihn einſt ein Dieb —— 
wollte,wurbe —* die Hand gelãhmt, und er ver · 
lor das Augenlicht, bis er durch die Fürbitte des 
Heiligen wieder hergeftellt wurbe. Um demgu 
lauf von Menſchen, der immer größer wurde, 
zu entgehen, floh er in ben entlegenſten Theil 
des famnitifchen Gebirges und leble in fireng- 
fter Abgefchiedenheit von Wurzeln und Kräu- 
tern, bis ihn eine innerliche Mahnung wieder 
in's Pilgerhaus zurüdtief. Nach fiebenjähri- 

em Wirken bafelbft warb er wiber feinen 
illen zum Abte jencd Kloſters emannt, 
welches der ajrifanifche Biſchof Gaudioſus 
bei Neapel erbaut hatte, und flarb bafelbft 
im 3. 596. Zwiſchen ben beiden Städten 
Neapel und Lucca befteht ein Streit, welde 
von ihnen im Befipe des Leibes des Heiligen 
fei. Das ift jedenfalls gewiß, daß er in 
Neapel der vielen Beweiſe des Schutzes 
wegen, welche biefe Stabt von ihm erfahren 
hatte, hoch verehrt und „ber Vater bed Vater- 
landes“ (Pater patrie) genannt wirb. Sein 
Name findet fih am 14. Dec. fowohl im 
röm. Mariyrologium für Die gange Kirche, als 
auch in jenem Theile beffelben, welcher für ben 
Orden bes hl. Bafilius und für die Canonici 
Regulares beftimmt ift. In ter Stadt Lucca 
wird das Feft feiner Translation am 18. 
Mai gefeiert. 

: Agmellus, Ep. (5. Febr.) Agnellus, 
Bifhof von Trient, fowie bie Bifchöfe Don⸗ 
lejus von Feltri, Junior von Verona, fau- 
rentius von Belluno, Marentius von Friaul 
Qulia), O®rontius von Vicenza, Agnellus 
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von Aquila (Equilinus), Hadrian von Pola, 
Pelrus von Altino und Auſticus von Trevifo 
(Tarvisinus), werben von Peter de Nata- 
libus als „Heilige” aufgeführt ; allein es 
if nicht ganı ausgemacht, ob bie erften ſechs, 
da fie das Pſeudo ⸗ Concil zu Marliano um 
terfchrieben haben, von ber Keperel freizu- 
fprehen find, und ob die letzten vier mit 
Recht diefen Titel führen. 

’ Agnellus, (5. Febr.), Biſchof von 
Aquila. ©. unter Agnellus?. 

*Agnellus, Ep. et Soe. MM. (14. 

’ 

März). Der Biſchof Agnellus von Fey in 
Marocco wurbe im X. 1524 von den Ir 
Iehrern in Deutfchland (Sachſen) erſchlagen 
und mit ihm noch folgende Gefährten: Phi- 
lippus Fongus, Wilhelm Mariconus, An- 
dreas de Andria, Antonius Wiger (aus dem 3. 
Orden), Öalterius von Portugal, Franrisca 
Baldinin und noch viele andere Brüder (Fra- 
tres). Ihre Namen finden fi in einigen 
Franciscaner-Martyrologien (aber nicht in 
dem, welches dem röm. Mariyrologium ein- 
verleibt iſt), und haben fie daſelbſt Alle den 
Titel „ſelig“; allein es läßt fich nicht erwei- 
fen, daß fie von ber Kirche je ald Martyrer 
anerkannt worden find und eine öffentliche 
Verehrung genoffen haben. 

*Agnellus ab Alvernia. (1. Juli). 
Agnellus aus Alvernia in Italien fommt 
unter dem Titel „felig" in einigen Francis- 
caner-Martyrologien vor, jedoch ohne nähere 
Angabe feiner Lebensumftänbe. 

‘5. Agnes, v. M. (21. Jan.) 9. d. 
Lat. Agnus — Lamm; al. a. d. Griech. 
ayvos — rein, lauter ıc. — Die hf. Agnes 
war zuRom von vornehmen, reichen chrift- 
lihen Eltern geboren, und zeichnete ſich in 
der allerfrüheften Jugend durch Gotteofurcht 
und Finbliche Frömmigfeit aus. Schon ale 
Kind machte fir das Gelübde ewlger Keuſch⸗ 
heit, das fie aud in der Folge auf das 
Gewiffenhaftefte erfüllte. Als fie einft in 
ihrem dreizehnten Jahre aus der Schule nach 
Haufe ging, fah fie der Sohn bes Stadt. 
präfeften Symphronius. Bei dem Anblide 
ihrer Anmuth nnd Schönheit warb er von 
ber hefligſten Neigung entzündet und ließ 
nun fein Mittel unverfucht, fie zur Gemah ⸗ 
lin zu erhalten. Mllein alle feine Be 
mähungın waren vergeblih, da fie feine 
Anträge würbevoll und mit ber Erflärung 
zurüdwies, fie fei ſchon mit einem Anbern 
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verlobt. Der Stabtpräfeft Symphronius 
war um feinen liebefranfen Sohn nicht we- 
nig beforgt , weßhalb es ihn freute zu hören, 
* Berlobter ſei Chriſtus und fie ſelbſt eine 

hriſtin. Dod was er aud immer an- 
wenden mochte, fie von ihrem göttlichen 
Bräutigame abwendig zu machen, es ftei- 

erte nur * Liebe zu ihm, und den Muth, 
ür ihn zu ſterben. Der Herr verlieh auch 
feine feufche Braut nicht in ber Bitterfelt der 
Angft und Trübfal, die nun über fie fam. 
Als nämlich der fhamlofe Menſch fie ent- 
blößt in ein Buhlhaus führen ließ, um fie 
daſelbſt dem Falle auszufepen, wuchfen ihre 

aare berart zu einer Fülle heran , daß fie 

& ganz damit bedecken fonnte; auch brachte 
ihr ein Engel ein Föftliches Gewand vom 
en und umgab fie mit himmliſchem 

lanze, fo daß ed Niemand wagte, ſich ihr 
zu nahen. Der Eohn des Präfeften wollte 
trog ber Abmahnungen ber Uebrigen in ihre 
Wohnung dringen ; aber wie er fein Vorha⸗ 
ben ausführen wollte, wurde er durch gött- 
liche Macht tobt zu Boden geftredt. Auf 
einen Sceiterhaufen geworfen, blieb fie 
mitten in den Flammen unverfehrt und lobte 
Bott laut für den Schug, den er ihr ange- 
beihen ließ. Als auf ihr Gebet der tobte 
Wüftling wieber zum Leben erwadhte, und 
biefer laut und öffentlich den Ehriftengott 
als den allein wahren pries, die Götzen aber 
als eitel und nichtig erflärte, da verlangten 
die Göpenpriefter den Tod der „Zauberin“, 
wie fie Agnes nannten, worauf fie dann in 
ihrem 13. Lebensjahre enthauptet wurde 
um bas Jahr 304 oder 305 n. Ch. Sie 
wurde von ihren frommen Eltern auf einem 
Ader begraben, ber ihnen gehörte, und ber 
außerhalb ber Stadt an ber nomentanifchen 
Straße lag. Zur Zeit Gonftantins des Gro⸗ 
fen wurbe auf ihrem Grabe eine Kirche er- 
baut, bie fpäter verfchönert wurbe und heut- 
zutage noch ald Earbinalstitel befteht. Ie- 
des Fahr werben in biefer Kirche am Feſte 
ber hl. Agnes zwei Lämmer geweiht, aus 
beren Wolle die Ballien gemacht werben, 
bie ber Papft weihet und den Erzbiſchöfen 
ober privilegirten Bifchöfen zufendet als 
Zeichen ihrer Würde. Entſprechend ihrem 
Namen (Agnus — Lamm) und ihrer bl. Un- 
fhuld, it das Lamm ihr Attribut und be- 
findet ih auf Kirchenbildern neben ihr ab- 
gebildet. Margaretha von Eyf malte bie 
Heilige, wie fie, gleihfam als weidendes 
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Lamm, auf grüner Wiefe wandelt, um fo 
ihre Jungfräulichfeit angubeuten. Nach einer 
Legende des Hermann von Friplar führte 
der Papſt einft einen unfeufhen Mönd 
zum Bilbe ber hl. Agnes, deſſen bloßer An- 
blid ihn für immer mit reinfter Keufchheit 
erfüllte, Die hl. Agnes ift das Vorbild 
aller Gottesbräute, das Sinnbild der fleden- 
fofen Unſchuld, die Patronin ber Keufch- 
heit. Im Orden ber Trinitarier if die hl. 
Agnes Hauptpatronin, und wird in bemfel- 
ben am 28. Jan. das Heft ihrer „Erfchel- 
nung“ gefeiert, da fie an biefem Tage dem 
Papſt Innocenz Il. während ber hi. Meſſe 
erfhien und fofort ber Drben von ihm be- 
flätigt wurde. Auch in ber allgemeinen 
Kirche wird am 28. Jan. bas Andenfen an 
die hl. Agnes nochmals begangen (im röm. 
Brevier heißt e8 ba: S. Agnelis secundo), 
und zwar zur Erinnerung daran, daß fie ihren 
Eltern, die bei ihrem Grabe immer wachten, 
einmal zur Nachtszeit erfchien und ihnen 
fagte, fie follten über ihren Tod nicht trauern, 
indem fie bei ihrem göttlichen Bräutigame 
im Himmel ſelig lebe, —* auch daran, daß 
bei ihrem Grabe die noch heidniſche Tochter 
des Kaiſers Conſtantin, Namens Eonftan- 
tia, von ihrer unheilbaren Wunde geheilt 
wurde, wornach fie dann mit vielen Ande- 
ren aus ber Familie bes Kaiſers die bl. Taufe 
verlangte und empfing. 

:S. Agnes de Monte-Politiano, V. 
Abbat. (20. Apr.) Die hl. Agnes wurde 
zu Monte PBulciano im Toscanifchen von 
fehr wohlhabenden Eltern geboren unb in 
einem Alter von 9 Jahren von ihnen ben 
Klofterfrauen zur Erziehung übergeben, bie 
Sacdini genannt wurden wegen ihrer Klei- 
dung oder ihres Scapulird, weldhes aus 
grobem Tuche beftand, das man gewöhnlich 
für Säde (ital. sacco) verwendete. Die junge 
Agnes, welche ſchon von Kindheit an große 
Verachtung gegen alles Irdifche zeigte und 
feinen andern Wunſch befaß, ald Gott dem 
Herm allein zu dienen, übernahm mit Freu. 
den alle Föfterlihen Uebungen und wurbe 
bald ein Mufter aller Tugenden. Sie zählte 
erft 15 Jahre, ala fie in's Klofter der Do- 
minicanerinnen gebracht ward, das eben zu 
Proreno in der Grafſchaft Orvieto geftiftet 
worden war, wo fienacheinigerZeitvom Papft 
Nicolaus IV. zur Abtiffin ernannt wurde. 
Diefed Amt verminderte jedoch nicht im 
geringften ihren Eifer, ſondern fteigerte ihn 
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vielmehr; fie fchlief auf bloßer Erde, hatte 
ſteis einen Stein zum Kopfliffen und faftete 
15 Jahre bei Waffer und Brod, fo daß zu- 
legt ein ausbrüdlicher Befehl ihres Gewif- 
fensrathes nöthig wurbe, fi in ihren Ab- 
töbtungen zu mäßigen. Bei ben verfchiebenen 
Erfheinungen, deren fie fi von Seite der 

immlifchen erfreute, wurbe fie einft von 
einem Engel mit einem Stüd Erbe, worin 
das Blut Ehrifti war, und mit einigen Reli» 
quien des hi. Petrus und Paulus beſchenlt; 
ein anderes Mal zeigte ihr bie feligfte Jung- 
frau das Kind Jefu J leiblicher Geſtalt und 
gab ihr daſſelbe in die Arme; auch wurde ihr 
das heiligfte Salrament manchmal von En- 
geln cht. Außerdem befaß fie den pro- 
Shetifgen Geift und gerieth öfters während 
des Gebetes in Berzüdung. Ihre Landsleute 
festen, durch den Glanz ihrer Tugenden ge» 
rührt, Alles in Beroegung, um fie für Monte 
Pulciano wieder zu gewinnen, und ſtellten ihr 
ein Klofter in Ausficht, das fie an einem 
Orte hatten erbauen laffen, wo vorhin ein 
Haus ber Ungucht gewefen mar — ein Um⸗ 
ftand, der die Heilige auch bewog, in ihre 
Baterftabt —— Sie nahm daſelbſt 
das bezeichnete Kloſter in Beſih und führte 
dahin die Nonnen bes Dominicaner-Ordens 
ein. Einen neuen Glanz erhielt ihre Heilig- 
feit durch die Gabe der Wunder, womit fie 
ber Herr befchenkte, und ber unbefchreiblichen 
Geduld, womit fie ihre anhaltende Kränf- 
lichfeit ertrug, bis fie au Monte-Pulciano im 
3.1317 in ihrem 40ſten Lebensjahre farb. 
Im J. 1435 ward ihr hl. Leib zu den Domini- 
canern nach Orvieto gebracht, wo er fich noch 
befindet, Elemens VII. genehmigte die Tag · 
zeiten zu ihrer Ehre, welche zum Gebrauche 
des Dominicaner« Ordens verfaßt worden 
waren, und Benebict XII. ſprach fie im 3. 
1726 „heilig". Ihr Name findet fih an bie 
fem Tage fowohl in dem allgemeinen römi« 
fhen Mariyrologium, als in dem, bas für 
die Dominicaner und für bie Ballombroflaner 


Agnes. 


beftimmt ift 
SS. etDiscola,VVv.(13. Mai). 
Die hhl. es unb Discola waren zwei 


Jungfrauen zu Poltiers in Frankreich, von 
denen bie erftere Abtiffin des Kloſters zum 
2 Krenz bafelbft geweſen und von ber hi. 

abegunbe, ber Gründerin beffelben (im 3. 
559), dazu eingefegt worben fein foll; bie 
andere aber demſelben als Ronne angehörte. 
Sie farben im 6. Jahıh., und zwar bie hl. 
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Agnes im Jahre 588; was bie hl. Discola 
betrifft, fo ift ber Tag ihres Tobes nicht be» 
fannt, es wird aber von ihr erzählt, ihre 
Seele fei vom bl. Erzengel Michael In den 
Himmel getragen worben. 

*8. Agnes, M. (5. Juli). Die hl. Mar- 
tyrin Agnes, die bei dem riechen verehrt 
wird, brachte durch ihre Sittfamfeit und 
Eingezogenheit viele ihres Geſchlechtes, bie 
fi) ausſchweiſendem Leben überließen, zur 
Buße und Befferung ihres Lebens, und da- 
hin, daß fie fih zum Glauben an Jefus 
Ehriftus wandten. Dieß zog ihr jedoch ben 
Haf der Heiden gu, welde fe ergriffen und 
graufam marterten. Als fie aber nicht dahin 
gebracht werben fonnte, ben Göttern zu 
opfern, wurde fie in ein Buhlhaus geführt 
und der öffentlichen Unzucht preisgegeben. 
Allein®ott, auf den fie vertraute, verließ fie 
nicht in dieſer ihrer Seelengefahr , fonbern 
fendete ihr zum Schuße feinen Engel, der fie 
vor allen Angriffen bewahrte, fo daß, als 
einer es dennoch wagte, ſich ihr zu nahen, 
er augenblidlih mit bem Tode beftraft 
wurde. Durch ihr Gebet wurde zwar ber- 
felbe wieder zum Leben erweckt, allein biefes 
Wunder rührte die Graufamen nicht, fon- 
dern fie überlieferten fie dem Feuer, um fie 
als „Zauberin” zu verbrennen, Der Ort ihres 
Marterthumes ift nicht befannt ; als ihr To» 
besjahr wird von Einigen das Jahr 304 be- 
zeichnet. 

S. Agnes, (5. Juli), eine Martyrin zu 
Reggio (Khegium, Regium) in Galabrien, 
litt mit.dem bi. Stephanus und Anbern. ©. 
S. Stephanus (5. Juli). 

*5. Agnes, v. M. (28. Aug.) Diefe 
bi. Jungfrau und Martyrin Agnes war 
aus England gebürtig, von mo ihre Ge⸗ 
beine nach Köln gebracht worben find. Im 
welchem Jahre de ben Martertob erlitten 
habe, läßt fich nicht angeben ; übrigens wäre 
es möglich, daß fie aus ber Gefellfehaft der 
hl. Urfula gewefen wäre. (Mg.) 

18. ‚ (18. Oft.), eine Martyrerin 
zu Rom, die bafelbft mit bem bi. fucius und 
einigen Andern ben Martertod erlitten hat. 
©. 8. Lucius. 

°S. Agnes ab Assisio, V. Abbat. 
(16. Nov.) Die hl. Agnes war bie Schwe- 
fer der hl. Clara, wurde um das I. 1196 
zu Aſſtſi aus einer fehr angefehenen Famille 
geboren und von Ihrer Mutter Hortulana 
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in aller Ootteöfurdht erzogen. Sie war 16 
Jahre alt, als ihre ältere Schwefter Clara 
das väterlihe Haus verlief, um unter ber 
Reitung des hl. Franciscus dem Büßerleben 
fi zu widmen. Diefer Schrilt machte auf 
Agnes einen fo tiefen Eindruck, daß fie ſich 
16 Tage darauf ihrer Schwefter anfchloß, 
um mit ihre nad gleichem Ziele zu ftreben. 
Zmölf der Bornehmften aus der Verwandt- 
haft, welche mit ihrem Eutjchluffe nicht 
einverftanden waren, Famen nun, um fie aus 
dem Klofter Ab Angelo, wo bie Schweftern 
fich einftweilen aufhielten, abzuholen; als fie 


fid) weigerte ihnen zu folgen, wenbeten fie | f 


Gewalt an, ſchlugen fie und fchleiften fie an 
ben Haaren fort. Allein Agnes rief in ihrer 
Noth ihre Schweſter um Hilfe an und diefe 
betete unter Thränen zu Gott. Ihr Gebet 
warb erhört, Denn während ihre Schwe⸗ 
fter Agnes von jenen Unmenſchen fortge- 
fhleppt wurde, warb fie auf einmal fo 
ſchwer, daß fie nicht mehr von ber Stelle 
gebracht werden fonnte. Sie ließen fie daher 
los und entfernten fich ; der hi, Franciscus 
aber gab, nachdem er davon Kunde erhalten 
hatte, ihr fogleich bad Ordenskleid. Die hl. 


Agnes machte, angefeuert durch das Beifpiel | & 


ihrer 5. Schwefter, fo große Fortfchritte 
in der Bollfommenheit, daß fie, als zu Flo— 
renz ein neues Kloftergegründet warb, vom hl. 
Franciscus zur Oberindeffelben beftellt wurde. 
Nachdem fie hier einige Zeit ala hellleuchten- 
bes Mufter dem Klofter vorgeftanden, kehrte 
fie nad Affifi zurüd und ftarb bafelbft im 
3. 1253, drei Monate nach dem Tode ihrer 
Fl. Schwefter Clara. Ihr hi. Leib wurde 
zuerft in ber Kicche zum hl. Damian, wo 
dad erfte Clariffenklofter errichtet worden, 
begraben, fpäter aber in das Kloſter an ber 
St. Georgskirche verfegt. Pius VI. geftat- 
tete ihre öffentliche Verehrung und die Gon- 
——* ber Riten machte dieſe Entſcheidung 

ch einen Beſchluß vom 3. Dec. 1777 
befannt, 


*B. Agnes, V. Abbat. (6. Märj). 
Die fel. Agnes war eine Tochter des Böhmen- 
fönigs Primislaus (Primislan) Ottofar und 
feiner®emahlinEonftantia, derSchweſter des 
Königs Andreas von Ungarn. Sie wurde im 
3.1205 zu Praggeboren und im Kloſter Treb- 
nig erzogen. Zur Jungfrau erwachfen, wurde 
fie vom Kaifer Friedrich IL zur Ehe begehrt; 
allein fie wies den Antrag zuräd, da ihr 
Entſchluß ſchon gefaßt war, ſich ganz dem 

Helligen-Reriton. Br. 1. 
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Dienfte Gottes zu weihen. Im Jahre 1236 
trat fie zu Prag in den Elariffenorden und 
wurbe auf Veſehl des Papftes Gregor IX. 
ihrem Klofter als Abtiffin vorgefept. Die 
fel. Agnes verband mit außerorbentlicher 
Gebetölicbe eine große Thätigkeit und Milde, 
die alle Herzen an fie feflelten. Herrlich 
blühte unter ihrer Leitung die Zucht im Klo⸗ 
fter, und allumber verbreitete ſich der Glanz 
ihrer Tugenden. Gie erreichte ein hohes 
Alter und farb am 6. März 1282, Ihr 
Name fteht in mehreren Martyrologien, ihre 
Heiligkeit ift aber noch nicht förmlich ausge⸗ 
prochen. 

B. Agnes aPescara, V. Monial. 
(12, Nov.) Die fel. Jungfrau Agnes von 
Prscara gehörte dem Orden der bi. Clara 
an. Sonft ift und von ihr Näheres nicht 
befannt, (El.) 

''V. Agnes a Jesu, Monlal. (19. 
Oft.) Die ehrwürbige Mutter Agnes a Iefu 
wurde den 17. Nov. 1603 zu Puy in Belay 
geboren, und hatte einen gewiſſen Peter 
Galard zum Bater und Wilhelmine Maffidte 
zur Mutter. Beide waren gottesfürchtige 
Handwerfäleute, die ihre Tochter in allem 
uten erzogen. Schon in ber früheften 
Jugend gab Agnes Zeichen und Beweife 
künftiger Heiligfeit, und befliß ſich befon- 
ders der Abtödtung,, in der fie taufend Mittel 
fand, ihren Leib zu züchtigen und zu Freuzi- 
gen. So ſchlief fie 9 Jahre lang auf einem 
harten Brette und hatte unter dem Haupte 
nichts als ein Stüd Holz. Auch trug fie 
beftändig einen eifernen Gürtel um ihren 
Leib und übte dazu häufig noch andere Ka— 
fteiungen. In ihrem 20. Jahre befiel fie 
eine Krankheit, die zwei Monate andauerte 
und ihr die heftigften Schmerzen verurjachte. 
Allein fo groß ihre Leiden aud waren, fie 
verzagte nichtin ihrer Geduld und dankte dem 
Herm für biefe Heimfuhung. Weit fie 
wegen ihrer Armuth in fein Kofler aufge 
nommen werben fonnte, empfing fie bas 
Kleid des dritten Ordens des hl. Dominicus, 
erreichte aber doch fpäter das Ziel ihrer 
Wünfhe. Denn da Agnes Allen ihres 
Geſchlechtes ald Mufter der hriftlichen Woll- 
fommenheit voranleuchtete, fo faßten vier 
Mädchen von Langeac (Laniacum) den Ge- 
banfen, in biefer Stadt ein Nonnenflofter 
bes Dominicaner-Orbend zu fliften. Agnes 
hatte kaum Kennmiß davon erhalten, fo 
ſuchte fie um Aufnahme in diefe neue Anftalt 
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nad, aud wenn fie nur Die Dienfle einer 
Laienſchweſter verrichten müfle. Ihre Bitte 
warb erhört und fie trat im. 1623 in ihrem 
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20. Lebensjahre in diefes Klofter ein, wo fie | H 


im 3. 1625 Profeß ablegte und ben Namen 
Agnes a Iefu erhielt. Nachdem fie hier ver- 
ſchiedene Dienfte verfehen hatte, wurbe fie 
endlich zur Oberin erwählt. Als Merfwür- 
digfeit wird von ihr erzählt, daß fie aus 
innerem Drange 3 Iahre lang (von 1631 
bis 1634) für einen unbefannten Prieſter 
beten mufite. Es war bieß der berühmte 
Dlier, der in ber Folge Pfarrer von Et. Sul- 
pice in Paris wurde. Eie ftarb im J. 1634 
in ber ſchönſten Blüthe ihres Alters, indem 
fie erft ihr 31. Jahr zurüdgelegt hatte. Im 
3. 1698 wurbe der Prozeß ihrer Heiligipre- 
dung begonnen, in welcher Angelegenheit 
Ludwig XIV. felbft an Papft Elemens Al. 
ſchrieb; dieſer Prozeß wurde mehrmal um- 
terbrochen une wieder verhandelt im 18. 
Zahrh. Auch wurde derfelbe von 1805 bie 
1808 betrichen, wo Papft Pius VII. am 
19. März einen Beſchluß erließ, in welchem 
die Heldenmüthigfeitber Tugenden ber Mutter 
Agnes ausgefprochen wurde. Während ber 
Revolution ift der Leib diefer chrwürbigen 
Tienerin Gottes der Entweihung entgangen 
und ruht bermalen unter bem Hodaltar ber 
Pfarrkirche zu Langeac. 


'"Agnes, Monial. (11. Jan.) Agnes 
war eine Klofterfrau bei Köln und führte, 
ehe fie in's Alofter trat, ein überaus aud- 
ſchweifendes Leben, bei dem fie nahe daran 
war, in der Verzweiflung ſich felbft um's 
Leben zu bringen, als fie zu Maria ihre Zur 
flucht nahm und durch Gottes Gnade ganz 
umgewandelt wurde. In das Klofter ein⸗ 
getreten, übte fie ftrenge Buße ihr Leben lang 
und leuchtete Allen als Beifpiel und Mufter 
vor, Als einft eine Jüdin durch fie zum 
chriſtlichen Glauben belehrt worden war, 
überfiel fie ihr Ehemann und vermundete fie 
ſchwerz allein da foll die Mutter Gottes Ihr 
erſchienen fein und ihre Wunden age ha» 
ben. Eie wird von Einigen zu den „Seligen“ 
gerechnet. Wann fie gelebt habe, finden wir 
nirgends angegeben. (Buc. Suppl.) 

'» Agnes, V. (21. Jan.) Die Jungfrau 
Agnto war aus bem Dorfe Monzada in 
Spanien gebürtig, und wurbe, ale fie einſt 
zu Valencia einer Predigt des hl. Bincens 
Ferrerius beimwohnte, fo mit Liebe zur Keufd- 
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heit erfüllt, daß fie, um von ihren Eltern 
nicht wider Willen verheirathet zu werden, in 
männlicher Kleidung entfloh unb in einer 
öhle bei der Garthaufe „Himmelsihor* 
(Porta cœli) 20 Jahre unbelannt von allen 
Menfhen zubrachte. An ihrem Grabe follen 
viele Wunder geſchehen fein. 

'*Agnes, Monial. (21. Jan.) Agnes 
war bie Tochter bes ®rafen Dito Bon Wolf 
rathöhaufen und eine Schülerin des feligen 
Abies Wolfeld. Später trat fie in das 
Klofter Admont in Deftreid; und diente barin 
Gott in aller Tugend und Heiligkeit. Die 
Zeit, wann fie gelebt hat und geftorben ift, 
finden wirnirgends angegeben. (Buc. Suppl.) 


Agnes, Abbat. (19. Febr.) Agnes 
war 45 Abliſſin des Kloſters der hl. Agnes 
zu Balnel in Italien und wurde in Sarcina 
geboren. Frühzeitig verließ fie die Welt und 
legte in genanntem Kloſter die Profeß ab. 
Khre Tugend und Frömmigkeit machte fie 
würdig , zur Borftcherin biefed Kloſters ge- 
wählt zu werben. Sie blühte um bas Jahr 
1100. Ihr Leib ruht in der Schloßlirche zu 
Pereti-parvi, und ift daſelbſt ein Altar, ber 
unter Anrufung ihres Namens geweiht wor- 
ben iſt. (Mab., Buc.) 

‘Agnes, V. Monial. (21. Febr. al. 
20. Apr.) Agnes war eine Schwelter ber hi. 
ze: und gehörte dem Eifterzienfer- 

den in Deutfchlanb an. Ihre Seele foll 
unter einer lichlichen Muſik von den Engeln 
in den Himmel getragen morben fein. Im 
Menologium dedBucelin wird fieunter bie 
„Eeligen" gerechnet. S. 8. Hildegundis. 


"Agnes, V.Monial. (3. März). Agnes 
gehörte dem Orden der hi. Clara zu Affift 
an und findet fi in Art. Mart., wo fie 
unter die „Seligen* gerechnet wird. 

‘Agnes, Monial (28. März). Agnes 
war aus Gaftillon gebürtig und eine Ronne 
des Eiftergienferorbens zu Beauprez (Bello- 
pratensis), bie zu Dornif (Tornaci) flarb. 
Bon Einigen wird fie unter bie „Seligen“, 
von Andern unter bie „Ehrwürbigen” ge- 
rechnet, 

‘Agnes, Monial. (31. März). Agnes 
von Brana trat unter bem hl. Norbert in ben 
Orden der Prämonftratenfer und ftarb im 
Jahre 1149. 

Agnes et Sociae, VV. (5. Apr. al. 
21. Jan. 3. Jan. 19. Nov.) Agnes, O;ilia 
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und Ifabella oder Elifabeih waren Gefähr- 
tinnen der gottfeligen Juliana, einer Prioriu 
des Klofters Mond Cornelii bei Lüttich, als 
diefe aus ihrem Klofter nah Namur ging, 
und farben Alle vor Juliana. Uebrigens 
wird eine jede von ihnen noch an einem be- 
fondern Tage verehrt, und zwar Agnes, 
welche zu Sauffigni bei Namur geftorben 
fein foll, am 21. Jan.; Giilia am 3. Jan. 
und Elifabeth am 19, Nov. Von Einigen 
werben fie unter die „Seligen” gerechnet. 

®! Agnes ab Ortega, V. (15. Apr.) 
Agnes war aus 5* in Spanien gebuͤr⸗ 
tig und gehörte dem Orden be hi. Brancis- 
cus an. Sie wird von Artur in feinem 
Martyrologium diefes Ordens und in feinem 
Menologium angeführt, jedoch ohne nähere 
Angabe ihrer Lebensumftänbe. 

#: Agnes Henriguesia, Abbat. (26. 
Mai). ze Pe ner war Abtiffin in 
einem Gifterzienferklofter zu Burgos in Spa⸗ 
nien und ftarb im 3. 1599. Ihren Leib 
fand man noch im I. 1612 unverwest. Bon 
Artur wird fie unter den „Seligen“ auf- 
geführt, 

*> Agnes, Abbat. (7. Juni, al.31. Juli). 
Agnes war die Tochter des Königs Wladis⸗ 
laus von Böhmen und Abtiffin aus dem Or⸗ 
den ber Prämonftratenfer. Sie ermeuerte 
die Kirche des hi. Georg in Prag, melde 
ihrem Orden angehörte, und ftarb im 13. 
Jahrh. Nach demRecrologium von Doran 
war fie bei ihrem Tode 30 Jahre alt, und 
wird von Balbinus zu den „Seligen“ ge- 
rechnet. 

"Agmes Cuevas, V.(7.Jumi). Agnes 
war bie Tochter des Alphons Martinez und 
der Maria Sanchez, zweier gotteöfürdptiger 
Eheleute zu Euba (Cuevas), einem Dorfe, 
fünf Stunden von Madrid entfernt. Durch 
das fromme Beifpiel ihrer Eltern beftärkt, 
begann fie ſchon im fiebenten Jahre ihres 
Alters an allenBorabenben ber Feiertage zu 
faften. Während fie die Schafe ihres Ba- 
terö hütete, wußte fie Alles auf Gott zu be- 
ziehen und hatte bei diefer Gelegenheit öfter 
bimmlifhe Erfheinungen. Auf dem Plage, 
wo fiefolcher Erfcheinungengewürbigtwurbe, 
erbaute man fpäter eine Kirche und ein Klo⸗ 
fter zu Ehren Mariend, wohin ſich viele 
Schweftern des britten Ordens unter ber 
Leitung ber gotifel. Agnes begaben. Bei 
ihrem Ableben im. 1449 fingen alle Glocken 
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von Euba ohne menſchliches Zuthun von felbft 
zu läuten an. Ihr Leib ruht in der Kirche 
biefes Kloſters und ift ihr Grab durch viele 
Wunder verherrlicht worden. (Sz.) 

** Agnes a Festo, V. (13. Juni). Agnes 
mit dem Beinamen a Seo, der Geburt 
nad) eine Spanierin, gehörte bem dritten 
Orden an unb ftarb im 3. 1496. Bon 
Artur wirdfieunter bie „Seligen“ gerechnet. 

* Agnes a Ferro, V. (15. Juni). 
Agnes von Ferro ftammte aus einem ber 
erjten Geſchlechter des Königreichs Arragon 
In Spanien und ihr Vater galt ald der wei- 
fette Mann unter allen Fürften des Reiches, 
Sie genoß eine vorzäglihe Erziehung und 
wurde in allen Kenntniffen ihres Standes 
unterrichtet. Im ihrer Jugend diente fie der 
föniglihen Mutter Ferdinands V. als Hof- 
dame und bald als Oberfthofmeifterin. Des 

ofes überbrüßig , veradhtete fie alle melt- 
lihen Ehren, theilte ihre Güter unter bie 
Armen und begab ſich nach Ulmet im Bis- 
thum Abula, mo fie ein Klofter des britten 
Ordens unter dem Titel ber hi. Eliſabeth 
erbaute. Im J. 1469 legte fie dafelbft die 
Selübde ab und ftarb im 9%. 1500.  (Sz.) 
"Agnes, V.(15. Juni). Agneo war eine 
Jungfrau aus dem Eifterzienferorben zu 
Ramega in Belgien und weihte ih ſchon 
von Jugend auf Gott bem Herrn im Orbens- 
ftande, indem fie Die.glänzendften Fortſchritte 
in ber Bollfommenheit machte. Die felige 
Ida foll vor bem Tode der Agnes die Herr- 
lichkeit gefehen haben, welche dieſer im Him- 
mel bereitet worden, (Buc.) 

*# Agnes, (2. Juli), eine fromme Jung 
frau aus Salamanca, farb im 3. 1272. 

”® Agnes, V. (3. Juli). Agnes war eine 
Jungfrau aus Galaritana und farb im 9. 
335. Es fann nicht ermittelt werben, ob 
fie ben Martertob erlitten und eine öffentliche 
Berehrung genoffen habe. 

® Agnes Viotta, V. (15. Juli). Agnes 
Biotta findet fi in Art. Mart., und war aus 
Alengon in Neuftrien (Normandie) gebürtig. 

*' Agnes Castanea, V. (27. Juli), 
Agnes Eaflanca fommt in Art. Mart. vor, 
wo übrigens von ihren nähern Lebensum- 
ſtaͤnden nichts angegeben ift. 

” AgnesBicerra, V. (31. Juli). Agnes 
Bizerra war ausllimet in Epanien gebürtig 
und ift wahrſcheinlich eine und diefelbe Per- 
fon mit Agnes a Ferro. ©. Agnes?", 
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"Agnes de Petra, V. (2. Aug.) Agnco 
de Petra, aus Trier gebürtig, gehört bem 
dritten Orden an und fommt Hub. Mart. vor. 

»* Agnes, V. Mon. (20. Aug.) Agnee 
war Profeffin des Dominicanerorbens im 
Klofter Eolumbanin Deutfhland, und fommt 
ihr Name im „heiligen Jahr“ des Domini- 
canerorbend vor. 

’» Agnes, V.M. (23. Aug.) Einer Jung- 
frau und Martyrin Agnes zu Köln wird bei 
Ferrarius erwähnt, mit dem Beifape, fie 
habe in England um bas Jahr 383 ben 
Martertod erlitten, wie dieß aus einem eng- 
liſchen Martyrologium hervorgehe. Sauf- 
fayus ſcheint lepterer Angabe beizuflimmen, 
indem er fagt, ihrellebertefte feien von Eng- 
land nach Köln gebradt worden. Allein 
Andere find bezüglich ihrer Perfon und ihres 
Martertodes anderer Meinung, indem fie 
diefelde den Gefährtinnen der Hl. Urſula, bie 
am 24. Oft. verehrt wird, beigefellen. Wer 
demnach diefe Agnes geweſen, läßt ſich nicht 
ermitteln, erden ra die Bollandiften 
unter die Pratermissi. Höchſt wahrfdein- 
lich ift Diefe Agnes dieſelbe mit der oben an- 
geführten. ©. 5. Agnes ®. 

Agnes, Abbat. (1. Sept.) Agnes 
war Abtiffin des Klofterd St. Salvator zu 
Benofa in Apulien, und, che fie in das Klo- 
fter trat, eine Dienerin der Welt, die fid) 
aber auf Zureben des hi. Wilhelm von 
Monte-Bergine bekehrte und den Schleier 
nahm. Früher eine eben fo [höne ale reiche 
Bubhlerin, hatte fie nämlich, aldeinft am Hofe 
des Königs Roger von Sizilien über bie 
Keufchheit des hi. Abts Wilhelm von Monte 
Bergine gefpottet wurbe, es übernommen, 
denfelben durch ihre Reize zu verführen und 
zum Balle zu bringen. Zu biefem Zwede 
fam fie wirklich zu ihm in’6 Klofter, entfal- 
tete ihren ganzen Liebreiz und alle Berfüh- 
rungsfünfte und brachte ben Heiligen da— 
hin, daß er fie in feine Schlaffammer einlub, 
wohin er ihr vorausging. Aber wie erſchrad 
fie, als fie dahin fam und ihn auf einem 
Bette von glühenden Kohlen legend fant, 
auf welches ex fie dann zu ſich einlud. Schau⸗ 
dernd wandte fie ſich ab, befehrte ſich von 
Stunde an und ftiftete unter Beihilfe des hl. 
Abtes das oben bezeichnete Nonnenklofter. 
Ihre Tugenden erhoben fie zur Würbe der 
Abliſſin, in welcher fie im Rufe der Heilig. 
keit ftarb — nach den Bollanbiften um das 
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3. 1142. Bon Einigen, wie von Wion 
(Herausgeber eines Bencdictiner- Martyro- 
logiums), wird fie unter bie „Heiligen“, von 
Andern unter die „Seligen" gerechnet. Die 
Bollandiften jedoch find ber Meinung, bie 
von Wion erwähnte Abtiffin Agneo müffe 
eine andere fein als bie obige, bie mit dem 
hl. Wilhelm gleichzeitig war; benn biefer 
ftarb im 3. 1142, während bie von Bucelin 
und Anden erwähnte Abtiffin Agneo im 
3. 1160 geftorben fein foll. 

"Agnes et Clara, VV. (17. Sept.) 
Die Jungfrauen Agnes und Clara rm 
dem Orben der bi. Clara an und follen 
beide nahe Verwandte dieſer Heiligen gewe · 
fen fein. Sie wurben von ber hl. &lara von 
Aſſiſt nah Spanien gefidt, um in Barce- 
lona das erfte Klofter ihres Ordens zu grün. 
ben, zu beffen Vorfteherin Agnes erhoben 
wurde. Nachdem fie, wie ein Epitaphium 
in ber Klofterfirche daſelbſt nachweist, ber 
bezeichneten Kloftergemeinde 47 Jahre mit 
Segen vorgeftanden, ftarb fie am 17. Sept. 
1281. Clara überlebte fie nit lange; wann 
jedoch diefe geftorben fel, wirb nicht berichtet. 

»Agneset Delphina, VV. (19. Sept.) 
Agnes und Delphina finden ſich ald dem Orden 
des hi. Franciscus angehörig in ben Abbi- 
tionen ber Karthaufe zu Bräflel von Greve⸗ 
nud; doch in den Franciscaner-Martyrolo- 
gien wird von ihnen feine Enwähnung ge 
madht. 

® Agnes a S.Dominico, V. (12. Oft.) 
Diefe Agnes, mit dem Beinamen a $.Do- 
minico, gebürtig aus Liffabon, findet fi in 
einem Pranciscaner-Martyrologium, ohne 
daß jedoch Näheres über fie berichtet wird. 

® Agnes et Isabella, (20. Oft.) Ag- 
nes und Ifabella waren Töchter des Königs 
De li. von Gaftilien und werben in 

ub. Men. aufgeführt. 

* Agnes, Prince. V. (11. Nov.) Agnes 
war bie erlauchte Tochter des Kaiſers —* 
wig des Bayern und deſſen erſten Gemahlin 
Maria. Im J. 1335 geboren, wurde fie 
ſchon im vierten Lebensjahre den Elariffinen 
zu St. Jakob in Münden zur Erziehung über- 
geben, mo fie ſolche Kortfchritte im volllomm · 
neren Leben machte, baf fie die glängenbften 
Heirathsanträge ausfhlug und ſtandhaft 
beſchloß, ihr ganzes Leben beftändig dem 
Herrn zu weihen, Als man fie auf Antrag 
der Stände mit Gewalt aus dem Kofler 


reißen wollte, umfaßte fie ben Tabernafel und 
flehte zu Jeſus im beillgften Saframente, er 
wolle doch nicht zugeben, baf fie von ihm 
—— werde. Ihr Gebet warb erhört; 
enn alsbald entftanden an ihrem Leibe fo 
töbtlihe Geſchwure, daß fie in wenigen 
Tagen ihrem zarten Leben ein Ende mad 
ten, und daß fieim Jahre 1352 im 18. Le. 
bensjahre für immer mit ihrem himmlifchen 
Bräutigame vereint wurbe. Da man nad 
ungefähr 25 Jahren ihr ®rab eröffnete, fand 
man ben Leichnam unverwefen und es 
ftieg der lieblichſte Wohlgerud aus ihrem 
rabe. (Rad.) 
“Agnes, Princ. (14. al, 23. Der.) 
Agnes war bie erlaudhte Tochter Srrioge 
Wilhelm V. von Aquitanien und vermählte 
fi fpäter mit Kaifer Heinrich III., dem fie 
einrich IV. gebar. Nach dem Tobe ihres 
emahls verließ fie die Welt, nahm im 
Klofter Frudella (Fructuaria) bei Turin den 
Schleler, ohne die Gelübbe abzulegen, und 
zog fi von da endlich nad Rom zurüd, wo 
fie im 3. 1077 ftarb und in ber Kirche ber 
hl. Petronilla begraben wurde. (Mab.) 
“ Agnes Durochier, Erem. Agnes 
Durochier war bie einzige Tochter eines rei» 
hen Kaufmanns in Paris, wo fie im J. 
1384 geboren wurde. Sie war noch nicht 
18 Jahre alt, als fie die Welt verließ, um 
das Leben einer Klausnerin zu wählen. Als 
folge erbaute fie ſich eine Zelle nahe bei der 
Kirche des hl. Opportunus, wo fie fih am 
5. Dft. 1402 einfhloß. Der damalige 
Biſchof von Paris war felbft anweſend und 
verfiegelte die Thüre ihres Meinen Zimmers, 
Sie ftarb im Rufe der Heiligkeit im J. 1482, 
in einem Alter von faft 100 Jahren. (Mg.) 
S. Agnitus, (19. Juli), ein Martyrer 
zu Tomi, ber mit dem bi. Beno und einigen 
Andern dafelbft den Martertod erlitt. ©. 
S. Zeno. 
Agnus et Magnus, MM. (19. Aug.) 
Agnie ud ecke in verfchiedenen 
ariyrologien ald Martyrer aufgeführt, 
wobei es jedoch nicht entfchieben ift, ob fie 
je von der Kirche ald Martyrer anerfannt 
worden find und eine öffentliche Verehrung 
genoffen haben. Dieß ift auch der Grund, 
warum fie bei ven Bollandiften unter bie 
Pretermissi gefept werben. 
S. Ago, (18, Mug.), ein Biſchof von 
MPoitierd. ©. S. Agon. 
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SS. us et Agilbertus, MM. 
(24. al. 25. Juni). Die hhl. Martyrer 
Agoard und Agilbert — oder, mie fie noch 
heißen, Agoald und Aglibert — waren von 
den hhl. Altin und Eoald, von denen ber 
Erftere mit noch zwei Andern vom hi. Per 
trus nach Gallien zur Prebigt des Evange- 
liums geſchickt worden fein foll, zu Ereteil 
(Christolium), nahe bei Paris, zum chrift- 
lichen Glauben befehrt worden. Wie But- 
(er zu der Behauptung fam, fie feien von 
ben llfern bed Rheins an biefen Ort gefom- 
men und haben ſich dafelbft niedergelaffen, 
wiſſen wir nicht, um fo weniger als bie Af- 
ten, bie au Ereteil aufbewahrt werben, nicht 
Im geringften darauf hindeuten. Die Pre- 
digten der hhl. Altin und Eoald waren zu 
Ereteil von fo nlüdlihem Erfolge begleitet, 
daß fi außerordentlich Viele zum Chriften- 
thume befehrten und die Göpen mit ihren 
Tempeln zerſtörten. Dieß erregte die Wuth 
der Goͤtzenpfaffen, bie nichts Eiligeres zu thun 
wußten, ald beim Präfelten des Ortd Klage 
zu erheben, ber auch, weil die hhl. Miffio- 
näre ſich ſchon entfernt hatten, ben hi. Ago- 
ard und Agilbert, als ſolche die ihm als 
eifrige Chriften angezeigt worben waren, 
ergreifen ließ. Anfänglich verfuchte der Prä- 
fett fie mit guten Worten zu gewinnen; ale 
er aber fah, daß er damit nicht zum Ziele 
fomme, ließ er fie graufam martern und 
dann enthaupten. Zu gleicher Zeit wurben 
Biele, beiderlei Gefchlechtes, um des Glau⸗ 
bens willen getöbtel. Das Jahr ihres To- 
des wird verſchieden angegeben; die Einen 
laflen fie unter Kaifer Aurelian um das Jahr 
270, Andere unter Decius im 3. 250, wie- 
der Andere um das Jahr 400 den Martertod 
erleiden. Wenn übrigens die Angaben ber 
Akten richtig find, daß Altinus vom hl. Apo- 
ftel Petrus nach Frankreich gefendet worden 
ift, fo würbe feine diefer Zeitbeftimmungen 
auf Wahrheit beruhen und das Todesjahr 
früher, in das erfte oder gewiß zweite Jahrh., 
zu ſehen fein. Die Bollandiſten ſprechen 
fi) hierüber nicht aus, ſondern überlaffen 
e8 ihren Nachfolgern, wenn biefe auf den 
31. December fommen werden, mo bie hhl. 
Sabinianus und Potentianus, die mit dem 
bt. Altinus vom bi. Petrus dahin geſchickt 
worben fein follen, verehrt werben. Butler 
it (Bd. XIX. ad 31. Der.) der Meinung, 
bie hhl. Sabinian ıc. feien im 3. Jahrh. von 
Rom nad Frankreich gefchidt worden, und 
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behauptet, darin feien bie Schriftfteller einig. 
Mir fönnen darüber nicht entſcheiden, müffen 
aber in fo lange an den Alten unferer Hei» 
ligen — und folglich an einer Sendung bed 
hl. Altinus durch die Perfon des hi. Apoſtels 
Petrus (nicht durch ben Papft überhaupt) — 
fefthalten, bis eine genügenbe Ausfunft über 
die Unächtheit der Aftenangaben gegeben if. 
Uebrigens ruhen bie Gebeine unferer hhl. 
Martyrer zu Ereteil unter dem Hauptaltar, 
und wirb, wie die Bollandiften aus äl- 
teren und neueren Brevieren nachweiſen, 
ihr Feſt daſelbſt am 24. Juni gefeiert, un⸗ 
geachtet des auf biefen Tag treffenden Feftes 
bes hi. Johannes bed Taͤufers. Es müßte 
nur fein, daß in ber lepteren Zeit hierin 
eine Aenderung getroffen worden wäre. 
Wenigſtens fagt Butler, daß ihr Bet in 
Greteil wie im ganzen Bistum Paris am 
25. Juni gefeiert werde. Auch Migne hat 
es am 25. Juni; im Mart. Rom. aber fteht 
es am 24. Juni. 

S. Agobardus, Aöp. (6. Juni). Der hl. 
Agobardus mar Erzbifhof von Lyon, und 
nahm dieſes Amt im J. 814 auf ſich, wurbe 
aber von Ludwig dem Frommen, weil man 
ihn in die Verſchwörung des Sohnes Lub- 
wigs verflochten hatte, aus feinem Sihe ver- 
trieben, in der Folge jedoch wieder in fein vori- 
ges Amt eingefegt. Die neftorianifche Kepe- 
rei, die aud in fein Bisthum einzubringen 
verfuchte und damals wieder neu aufzuleben 
ſchien, fuchte er auf alle Weife zu unterbrüden, 
vertheidigte auch die Rechte der Kirche nad) 
Kräften und machte fi durch verfchiebene 
Schtiften befannt. Auf einer Reife mit Lub- 
wig dem Frommen, ber ihn feit der Wiederein⸗ 
ſe hung in ſein Bisthum ſtets zu Rathezog, Rarb 
er zu Salntes (Mediolanum Santonum) im 
J. 840 und warb bafelbft begraben. 


8. edus (Agofridus), Abb. (21. 
Juni, al. 24. Aug.) Der bl. Agofredus war 
Abt des Kloſters zum hi. Kreuz (la Croix) 
in ber Normandie und Vruder bes hi. Leut. 
frebus, aus deſſen Händen er auch ben Ha. 
bit empfing und dem er im 3.738 im Amte 
eines Abted nachfolgte. Das Nähere findet 
fi in dem Leben eines bl. Bruders Leut · 
frebus. ©. 8. Leutfredus (21. Juni). 

S.Agomarus, Ep. (7. Nov.) Der hl. 
Agoinar mar Bifhof von Senlls (Silvanec- 
tum) in Frankreich. Näheres iſt und von 
ihm nicht befannt, (El.) 
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$.Agon(Ago), Ep. (18. Aug.) Der hl. 
Agon war ein Bifchof, aber wo er feinen Eik 
hatte, it nicht befannt. Da er zu Poitiers ver- 
ehrt wird, fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß er 
hier Biſchof geweſen fei, mie ihn denn auch 
die Bollandiften zu den Difhöfen von 
Poiliers rechnen. 


SS. Agratus (Agricius) et Gasturus 
(Casturius), (14. Oft.), Difhöfevon Bienne, 
lebten im Anfange des 8. Jahrhunderts. 


S. Agrestius, (8. Juli), ein Martyrer, 
wahrfcheinlich zu Heraclca. ©. S. Joannes 
(8. Juli). 


5. Agrianitis, M. (21. Juli). Der hl. 
Agrianitio war Martyrer zu Gefena in ber 
Romagna, und litt mit dem hl. Enpograt 
und einigen Andern. (Mg.) 


15, Agricius (Agracius), Ep. (13. 
Yan. al. 9. 19. Jan. 24. Mai). Der hl. 
Agricius wurbe von ber hl. Helena zum Bi⸗ 
ſchof von Trier ernannt und vom Papft in 
biefer Würde beftätigt. Als nämlich die hl. 
Helena erfuhr, der bifhöflihe Stuhl zu Trier 
fei in Erledigung gefommen, ftellte fie dem 
Papſte Sylveſter I. den antiocheniſchen Prie- 
fter (nad Andern, Patriarchen) Agricius 
vor, welcher auch für dieſe Kirche die Bilhöf- 
liche Weihe empfing. Seine erfte Angelegen- 
heit war, bie noch nicht gänzlich ausgerotte- 
ten Keime des Heidenihums zu erftiden und 
feinem Bolfe die hriftliche Gottfeligfeit ein- 
zupflanzen. Nebſtdem prebigte er unter dem 
Schupe der beiben Gonftantine, bed Vaters 
und des Sohnes, das Evangelium in Gallien 
und Belgien, wohnte ber erften Synobe zu 
Arles und der allgemeinen Kirchenverfamm- 
fung zu Nicäa bei und ftarb in einem hohen 
Alter, beffen er fich durch feinen Eifer und 
wahrhaft apoftoliihe Tugenden würbig ge⸗ 
macht, etwa gegen bas Jahr 335, nachdem 
er 20 Jahre len Heerde vorgeftanden. Er 
hatte fi unter feinen zwei Jüngern, Mari 
minus und Paulinus, den erften zu feinem 
Nachfolger beftimmt. Durch ihn wurben viele 
Reliquien nad) Trier gebracht, die er vonder hl. 
en zum Geſchente erhalten hatte. Aus 

ollandus erfehen wir, ba fein Feſt in 
Köln am 9. Jan. gefeiert wirb ; warum aberdie 
deutfhe Ausgabe von Butler fein Feſt am 
19. Jan. fept, haben wir nicht finden fönmen, 
Am 29. Mai wirb das Feft ber Translation 
feiner Reliquien gefeiert. 
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:$. Agricius, (14. Oft), ein Bifchof 
von Bienne in Franfreih. ©. S. Agratus. 

8. Agricins(Agritius), Ep. (13. Juni). 
Der hl. Agricius war Bifhof zu Sens 
(Agendicum Senonum) in Frankreich und 
ftarb im 9. 487, nachdem er feinem Bis- 
thume 32 Jahre vorgeftanden. Er wurbe in 
Send begraben. 

ı$. Agricola, Ep. (26. Febr.) Lat. = 
der Landınann. — Der hl, Agricola war 
Biſchof von Neverd (Noviodunum, Niver- 
nium) in Frankreich und Nachfolger bes hi. 
Heolabius. ©. S. Acoladius. 

:5. Agricola, Ep. (17. Märj). Der 
Ir Agricola (frz. St.-Aregle) war aus einer 
ehr angefehenen Bamilie in Gallien ent- 
fproffen und wurde im 3. 552 auf ben bi- 
fhöflihen Sig von EhAlons - fur- Saone 
(Cabillonum etc.) erhoben. Rad dem Be- 
richte bes hl. Bregor von Tours, ber ihn 
genau fannte, war feine Lebensweife fehr 
firenge, wobei er großen Eifer für bie Un- 
terweifung feiner Heerbe, forie für den gu- 
ten Stand unb bie Ausfhmädung ber Kir- 
den an den Tag legte. Seinen Ramen findet 
man unter ben Unterſchriften des Ill. Eoncils 
von Orleans im 3. 538, dem er jedoch nicht 
ſelbſt beiwohnte, fonbern zu bem er einen 
Priefter ald Stellvertreter gefanbt hatte. 
Mehreren andern Eoncilien aber wohnte er 
felbft bei, namentlich bem zweiten Eoncil von 
Auvergne, wo bie herrlichen Einrichtungen, 
welche in Orleans zur Wieberherftellung ber 
Gleihförmigfeit in der Kirchenzudt, ber 
Reinheit der Sitten und bes Glaubens in 
allen Kirchen Frankreichs getroffen worben 
waren, beftätigt wurben. Er ftarb im 3.580 
im 83. Jahre "einee Alters und wurbe in ber 
Kirche des bl. Marcellus begraben, wo man 
im 3. 878 feinen bi. Leib wieder auffand, 

»$. Agricola, Presb. (20. Oft.) Der 
hl. Agricola war Priefter — nit, mie 
Einige wollen, Biſchof von Soiffons * — 
und lebte zur Zeit des hl. Remigius, Bifchofs 
von Rheims, beffen Neffe er gewefen fein 


fol. Dieß ift jedoch nicht fo ganz ausgemacht, | rung 


ob er wirklich eine und biefelbe Perfon mit 


* Denn Agricola im Clenchus ber Bollans 
diften als Bifchof aufgeführt wirb, fo Tommi dick 
daher, well der Blenhus der fa allgemeinen Meis 
nung über feinen Eharalier folgte und vor der Cin⸗ 
ſichtaahme des Gachverhalis abgeſa ßi wurbe. Im 
ueneflen Bande der Bollandifien iR er ſchon als 
Brieer bezeichnet. 
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dem Neffen bes hi. Remigius geweſen; es 
ift aber nad) der Anficht der Bollandiften 
höchſt wahrſcheinlich. Er lebte um das Jahr 
532 und wurbe im Cömeterium ber hi. 
Thekla außerhalb ber Stadt Soiſſons be- 
graben, von wo fein hi. Leib in der Folge 
mit den Gebeinen anderer Heiligen in bie 
Eathebralfiche daſelbſt übertragen wurbe, 
Im 3. 1568 wurben feine Reliquien von 
den Ealviniften verbrannt. 


«SS. Agricola et Vitalis, mm. (4. 
Nov.) Der hi. Agricola war, wie aus Am- 
brofius zu erfehen if, ein hrifllicher Edel. 
mann aus Bologna, welder felbft von ben 
Heiben, unter benen er lebte, überaus hoch⸗ 
gefhägt wurbe. Weil er feinen Sflaven 
Bitalis in der hriftlichen Religion unterrich- 
tete, wurbe er mit biefem, während ber 
diocletianiſchen Verfolgung bed Jahres 304, 
gefänglich eingezogen. Witalis wurbe zuerft 

emartert und mußte babei alle Arten von 
Beinen erbulben, fo daß an feinem Leibe fein 
gefunder Fleck mehr war; er litt aber Alles 
ftanbhaft, bis er feinen Geift aufgab. Die 
Marter des hi. Agricola wurbe verfchoben, 
weil man hoffte, der Anblid feines leidenden 
und fterbenden Sflaven werde ihn auf an- 
dere Gebanfen bringen ; allein das Beifpiel 
bes Sklaven befeuerte ihn nur noch mehr 
zur Stanbhaftigfeit im Glauben. Als aber 
Volk und Obrigkeit fah, daß ihn felbft ber 
Anblid fo ln Martern nicht auf an- 
dere Geſinnung brachte, ergrimmten fie barob 
fo heftig, daß fie den hi. Agricola an's Kreuz 
fhlugen und mit fo vielen 64 durchbohr 
ten, als er Glieder am Leibe hatte. Die 
zwei Blutzeugen wurden auf bie Begräbniß- 
fätte der Juden beerdigt. Als in ber Folge 
ber hl. Ambrofius auf feiner Reife, die er 
im J. 393, vor bem Tyrannen Eugen fliehend, 
nad Bologna gemacht hatte, dafelbft ihre 
Gebeine entbedte, nahm er Kreuz und Nä- 
gel (die Marterwerkzeuge bes Agricola) mit 
ſich, und überließ die Gebeine der frommen 
Wittwe Juliana von Florenz zur Bereiche 
einer Kirche, die fie in biefer Stadt 
erbaut und bie ber hi. Ambrofius einge- 
weiht hatte. Im röm. Brevier fomnu am 
4. Nov. eine IX. Lectio und Commemoratio 
von biefen Heiligen vor. 


s$. Agricola, M. (3. Dec.) Der hl. 
Agricola war ein Martyrer in PBannonien, 
von dem und aber nichts Näheres befannt 
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ift. Sein Name ſteht aud) im röm. Martyro- 
fogium, (El.) 


s$. Agricola, C. (7. Dee) Der Hi. 


Agricola war ein Belenner zu Avesnes 
(Avenne) in Franfreih und wirb bafelbft 
(El.) 


verehrt. 
S. Agricola, M. (16. Dee.) Der hl. 


Agricola war ein Martyrer zu Ravenna in 


alien und litt in der Verfolgung des Kai- 
ferd Marimian den Martertod mit bem hi. 


Balentin und mehreren Andern. ©. S. Va- 


lentinus (16. Dee.) 


18. Agricolaus, Ep. (5. Febr.) Der 
hl. Agricolans war Bifhof von Maftricht 


und folgte im I. 384, zur Zeit bes hi. Re 


migius von Rhelms, dem hl. Servatius in 


der bifhöflichen Würde nad. Er farb um 
das J. 420. 


* Agricolaus, Ep. (17. März). Agri- 
colaus fol Bilhof zu Nevers in Franfreich 
geweſen fein, obwohl fein Name in feinem 
Kataloge der Bifchöfe diefer Kirche zu finden 
ift. Vielleicht iR es eine und biefelbe Perfon 
mit dem hl. Bifchofe Agricola von Kevers, 
der am nämlichen Tage (17. März) gefeiert 
wird. ©. S. Agricola?, 


S. Agricolus, Ep. (2. Sept.) Aus 
dem Latein. — Aderbauer, — Der bl. 
Agricolus war im J. 630 zu Avignon ge- 
boren und hatte den hl. Magnus, fpäteren 
Biſchof diefer Stadt, zum Bater, und zur 
Mutter Gandaltruda oder Auftabiala, In 
feiner Kindheit wurbe der hl. Agricolus ben 
Vätern des weltberühmten Kloſters Lerin 
zur Erziehung übergeben, wo er, zum Jüng- 
linge herangewadjlen, fo außerordentliche 
Beweile der Heiligkeit und ber Tugend ab» 
legte, daß er ſchon damals die Bewunderung 
Aller auf fih zog. Nachdem er 16 Jahre in 
Hlöfterliher Einfamfeit „als eiftiger Pfleger 
feines Herzens" (agrum cordis strenuus 
Agricola perpetuo excolens) verbracht 
hatte, wurbe er wiber feinen Willen Archi- 
diafon ber Kirche von Avignon, und fpäter, 
als fein Vater, der hl. Magnus, ber indeß 
auf ben biſchöflichen Stuhl jener Stabt erho⸗ 
ben worden war, feinem Lebensende nahe 
war, von Elerus und Bolf zu beffen Nadı- 
fofger begehrt und folgte als folder wirklich 
feinem Bater im I. 660. Nachdem er 40 
Jahre zum Heile feines Volfed den Hirten. 
ftab geführt hatte, farb er im 70. Lebend- 
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jahre im I. 700, und wurbe in ber Kirche 
des hi. Petrus , Die er gegründet hatte, be 
graben. Die Geſchichtſchreiber erwähnen vier 
Vebertragungen feiner hl. Gebeine, von denen 
bie erfle * 1321 , bie zweite 1458, bie 
dritte 1539 und bie vierte 1612 ftattfand, 
Bei ben erften zwei gefhahen Ortsveränbe- 
rungen, bei ben legten zwei beſtand bie 
Beränderung darin, baf ber hl. Leib von 
einem Altar auf ben andern in berfelben 
Kirche gebracht wurde, wobei wir jedoch nicht 
finden Fonnten , baß für biefe Vlebertragungen 
eigene Hefte angeorbnet wurben. Die Alten, 
welche über diefen Heiligen auf und gefom- 
men, find nad ber Meinung unferer Ge⸗ 
währsmänner aus dem Ende bes 16. Jahrh. 
und ven feinem befonderen Werthe, einmal 
wegen ihres fpätern Urſprungs und dann 
wegen ber vielen Dunfelheiten, bie darin In 
Bezug auf die Zeit vorlommen. Ein Hl. 
Agricolus gilt allgemein als der Schuppa- 
tron ber Storhennefter in ben Dörfern, weil 
fih um ihn die Störche frieblich zu fammeln 
pflegten. Ob aber unfer hl. Agricolus der 
Schuppatron der Stärdhe iſt, oder ein Anr 
derer , der eiwa ein einfieblerifhes Leben ge 
führt, Fönnen wir nicht entſcheiden; wenigſtens 
fonnten wir nichts von einem andern Agri- 
colus finden. 

S. Agrinarius. Nach dem hl. Agrinarius 
ift eine Kirche in der Diözefe Vivlers (Vi- 
varium) in frankreich benannt, Näheres 
über ihn haben wir aber nirgends auffinden 
fönnen. (Mg.) 

:5, Agrippa, (13. Dat), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. 8. Aphrodisius. 


·8. Agri ‚ (13, Mai), ein Martyrer 
in Polentia. ©. 8. Victor. 

SS. Agrippanus et Ursicinus, MM. 
(tl. nt DE Agrippanus mar ber 
einzige Sohn vornehmer Eltern in Spanien 
und —* ſich nach ihrem Wunſche, weil er 
ſich durch feine Gelehrfamfeit vor Allen her- 
vorihat, verheirathen; allein er entzog fi 
—— Anfinnen und begab ſich zum Papſte 

artin nach Rom, der ihn bald nachher 
zum Biſchof von Puy (Podium) in Langue- 
doc weihte. Als einft ein Bartſcherer Km 
ben Hals abſchneiden wollte, wurde ihm 
dieß von Gott zuvor geoffenbaret und er 
entging fo ber Lebensgefahr; durch bie Haare 
aber, die ihm berfelbe damals abgeſchnitten 
hatte, geſchahen viele Wunder. Indeß wollte 
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Gott ihn doch mit der Marterkrone zieren, 
und ließ daher zu, daß er, gegen das Ende 
des 7. 8 auf einer Rüdreife aus Rom 
in feine Diözefe, bei Saint» Aagreve fammt 
feinem Reifegefährten, dem bi. Arſicinus, 
von ben Heiden erfchlagen wurbe. Die ent- 
feelten Leſchname wurden bafelbft begraben, 
in der Folge aber nad Puy gebracht. 

S. Agrippianus, M. (20. Juli). Der 
bl. Agrippianus war ein Martyrer in Afrifa 
und wirb in dem Martyrologium bes hl. 
Hieronymus mit dem hl. Eabinus und 
mehreren Andern aufgeführt, wobei jedoch 
nicht beftimmt gefagt wird, ob er mit biefen 
zu gleicher Zeit und an dem nämlichen Orte 
den Martertob erlitten habe. ©. S. Sa- 


binus. 

‘SS. Agrippina et Lauriana, VV. et 
MM. (24. Mat). Die hhl. Jungfrauen und 
Martyrinnen Agrippina und fauriana wer- 
den am angegebenen Tage zu Gorbei in ber 
ag verehrt; wer fie abergemefen, moher 

e ffammten, wann und wo fie gelitten 
haben, kann nicht ermittelt werben. Diefe 
ihre Verehrung findet wahrſcheinlich zu Eor- 
bei wegen ber Reliquien ftatt, die fich dort · 
felbft befinden und von Rom dahin gebracht 
wurden. Was bie hhl. Jungfrauen felbft 
betrifft, fo wäre ed möglih, daß fie mit 
anderen Gleichnamigen eine und biefelbe Per⸗ 
fon bilden; wenigftens hat es viele Wahr- 
ſcheinlichkeit für fih, daß bie hl. Agrippina 
mit der folgenden identiſch ift. Dieß ift auch 
der Grund, warum unfere gelehrten Führer 
durch das weite Gebiet der Heiligen Beide 
unter die Pretermissi fegen. 

?$. Agrippina, V. M. (23. Juni). 
Die hl. Jungfrau und Martyrin Agrippina 
wurde zu Rom von vornehmen Eltern ge- 
boren und um bes Glaubens willen unter 
Kaifer Balerian enthauptet. Nach ihrem 
Tobe übertrugen bie brei gottesfürdhtigen 
Jungfrauen Baſſa, Paula und Agathonica 
auf Gottes Befehl den Leib der hl; Agrip- 
pina nad Mineo in Sicilien, wo durch deren 
Bürbitte viele Befeflene befreit und andere 
Kranke geheilt wurden. Ihr Name fteht 
auch im Mart. Rom. 

y' ina, (1. Jull). Agrippina war 
nah Canifius bie Frau bes Heerführers 
Agrippa, welcher von ben hhl. Petrus und 
Paulus zum Glauben war befehrt worben. 
Allein es findet fi Darüber nirgends etwas, 
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das zum Beweiſe dieſer Behauptung dienen 
fönnte, 

“5. Agrippinus, Ep. (1. Jan.) Der 
hl. Agrippinus war 8ter Bifchof zu Autun 
in Frankreich und mohnte in den Jahren 533 
und 538 dem II. und IH. Goneil zu Orleans 
bei. Was 'man fonft noch von ihm weiß, 
ift, daß er ben hf. Bifchof German von Paris 
zum Diafon und fpäter zum Prieſter geweiht 
habe. Er ftarb um das Jahr 540. 

S. Agrippinus, Ep. (17. Juni). Der 
hl. Agrippinus, dreizehnter Bifchof zu Como 
in Italien, fol nad der Meinung Einiger 
von Köln in Deutfchland gebürtig und ein 
Benebictiner « Mönch geweſen fein, was 
feboch ungewiß if. Im Jahre 568 trat er 
das Bisthum an und farb im Jahre 586 
auf einer im See unweit Como gelegenen 
Infel, wo fein hi. Leib auch begraben , aber 
im Jahre 1166 von da nad Como gebracht 
wurde. 

’SS. Agrippinus, Secundus et Soc. 
MM. (15. Juli). Die hhl. Agrippinus, 
Serundus, Marimus, Sorlunatus und Mar- 
tialis litten im Anfange bes 4. Jahrhunderts 
(unter Kaifer Diocletian) zu Sirmium ben 
Martertod, 

*5. Agrippinus, Ep. (9. Nov. al. 29. 
März). Der hi. Agrippinus war Bifchof 
von Neapel und wegen feiner hohen Tugen- 
den, wie auch wegen ber Wunbdergabe, bie 
er befaß, fehr berühmt. Sein Name ſteht 
am 9. Nov, im röm. Martyrologium. Auch 
am 29. März wirb fein Andenfen gefeiert, 
wahrfheinlih in Folge einer Translation. 

S. Agrippius. Der bi. Agrippius fin- 
bet fi in den alten Litaneien der Nonnen 
— in Soiſſons.  (Mg.) 

Agris, (23. Mai), ein Martyrer in 
Polentia. ©. S. Ager. 

S. Agritius. Der hi. Agritius war 
ein Bifchof von Orange (Arausio) und wirb 
in diefer Diözefe verehrt. (Mg.) 

*$. Agritius, (10. Jan.), ein Biſchof 
von Trier. ©. S. Agricius!, 

S.Agro, (13. Nov.), ein Martyrer bei 
NAlerandria. ©. S. Eustorgius. (EI) 

8. Agylus, (30. Aug.), ein Vizdom 
(Vicecomes) in Orleans, ©. S. Agilus!. 

S. Ahias (Ahia), Proph. (12. Nov.) 
en Achijah — Bruber (Freund) bes 

ern. — Der hl. Prophet Ahias, ein Silo- 
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niter, (II. Ehron. 9, 29), weiffagte dem Je⸗ 
roboam bie Trennung bes falomonifchen 
Reiches und deſſen Beflimmung zur Herr- 
fhaft über zehn Stämme, indem er ihn 
sehn Stüde feines zerſchnititenen Mantels 
nehmen hieß und ihm zugleih den Sinn 
biefer Handlung erflärte. (IH. Kön. 11,29 — 
32; I. Chron. 10,15). Als er fpäter erblin- 
bete, erkannte er durch Gottes Anordnung 
doch die Gemahlin des Jeroboam, welche ver- 
fleidet zu * fam, und verlündete bie gött- 
lien Strafgerihte über das abgöttifhe Haus 
Jeroboams (II. Kön. 14, 2. 4 — 16). 

S. Ajabosus (Ajobosus), M. (22. Juli), 
ein Martyrer zu Marula, wahrfheinlich in 
Gappabocien. ©. 8. Andreas. 

S. Ajaricus, M. (20. Apr.) Der ht. 
Ajaricus — oder, wie er noch genannt wird, 
Afajacus — war Mariyrer zu Rom und 
litt mit dem hl. Silvanus. ©. S. Silvanus. 


Ajax. Der Einfiedler Ajar im Orient 
wird bei ben Griechen verehrt.  (Mg.) 


S. Aibertus (Aybertus), Mon. et 
Erem. (7. Apr. al. 2, Mai). Im Jahre 
1060 zu Espain in der Diözefe Tournal 
ald derSohn eines Soldaten geboren, zeigte 
ber hf. Aibert frühzeitig einen brennenden 
Gebetseifer und brachte einen großen Theil 
ber Nächte Inieend beim Gebete zu. Gin 
Geſang, ben er über bie Bußftrenge und Tu- 

enben bes Fury vorher geftorbenen hi. Ein- 
Meblers Theobalt vernommen, bradhte in ihm 
den Entfhluß zur Reife, ber Welt zu ent- 
fagen, weßwegen er fi an ben Einfichler 
Johannes aus dem Klofter Erespin im Hen- 
negau anſchloß. Diefer nahm ihn freudig 
auf und fand in’ ihm einen vollendeten Strei- 
ter Ehrifti. Beide hatten niemals euer, 
aßen niemals Gekochtes, befamen felbft Brod 
nur fehr felten und lebten meiftens von wil- 
den Kräutern. . Als ber hl. Aibert einige 
Zeit nachher das Drbensfleid im Klofter 
Erespin genommen hatte, wurde er in ber 
Folge zum Propfte und Kellermeifter beffel- 
ben ernannt und hatte überhaupt viele zer- 
ſtreuende Gefdäfte zu beforgen; allein fie 
fonnten feine innere Sammlung doch nicht 
ſtören. Nachdem er aber zmanzigIahre im 
Klofter verlebt hatte, ging er mit Erlaubnif 
feines Abtes Lambert im Jahre 1118 in bie 
Einöbe, wo er zur alten Strenge im Genuſſe 
von Speifen zurüdfehrte. Bon allen Sei- 
ten ftrömten Oläubigeherzu, um in ®ewiffens- 
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angelegenheiten ſeinen Rath und ſein Gebet 
zu erflehen, weßhalb Biſchof Burkard von 
Cambrai ihn zum Prieſter weihte und ihm 
eine Kapelle bei feiner Zelle erbauen ließ. 
Er las jeden Tag zwei hl. Meſſen, eine für 
bie Lebenden, bie andere für die Berftor- 
benen, und fhenkte williges Gchör ben Sün- 
bern, die zur hl. Beicht zu ihm famen. Er 
ftarb in einem Alter von 80 Jahren im Jahre 
1140 und wurde in feiner Zelle begraben. 
Gott verherrlichte fein ®rab durch viele Wun- 
der und wurbe fein Name weithin berühmt. 
Einige Schriftftelfer Haben ben hl. Aibertus 
auch am 2. Mai aufgeführt, ohne übrigens 
einen Grund hiefür beizufügen. 

. Aicardus, (15. Sept.), ein Abt von 
Jumièges. ©. S. Aichardus. 

S. Aichardus (Aicardus, Aichadrus), 
Abb. (15.Sept.) Der hl. Aichardus war 
ber Sohn Anfhard, eines der erflen Hof- 
beamten des Königs Elothar II., und wurbe 
von feinem frommen Bater und feiner from- 
men Mutter Grmina vortrefflih erzogen. 
Die Klofterfchule zu Poitiers gab ihm bie 
wiſſenſchaftliche Ausbildung bis zum fedh- 
sehnten Jahre. Während er feine ritterliche 
Laufbahn bei Hofe beginnen follte, richtete 
er fein Herz zu Gott und entfchloß ſich, der 
Welt ganz zu entfagen. In ber Abtel Jo- 
nin (St-Ansyon), am äußerften Ende von 
Poitou, nahm er das DOrbensfleid. Seine EI- 
tern ftifteten nach feinem Eintritte ind Klo- 
fter die Abtei Duincay bei Poiliers und über- 
gaben fle ber Reitung des bi. Philibert, ber, 
vor Ebroins Tyrannei flichend, fo eben 
feine Abtei Jumidges (Gemelicum) verlaffen 
hatte und nad ber Normandie geflüchtet 
war, Philibert fepte den bl. Aichard an bie 
Spipe ber neu gegründeten Kloftergemeinbe 
und wollte wieder nad Jumitgesd zurüd- 
fehren. Da ihm biefes unmöglich war, be 
* er Quincay und ſandte Aichard nach 

mieges, um ber dort blũhenden Genoſſen ⸗ 
ſchaft vorzuſtehen; Jumitges zählte damals 
900 Mönche; aber Aichard leuchtete denſelben 
duch Frömmigleit, Wiſſenſchaft, Weisheit 
und Würde voran. Was er ſprach, hatte 
Gewicht. Er hatte viele Offenbarungen, war 
öfters mit himmliſchem Glanze umgeben, 
und hängte in Ermangelung eines Nagels 
——— an die Sonnenſtrahlen. Er 
hatte viele Anfechtungen bes Teufeld zu be⸗ 
fiehen, die er aber allegeit mit bem Zeichen 
bes hi. Kreuzes und buch das Weihwaſſer 
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zurückwies. Endlich, ald er zu fterben ver⸗ 
langte, erfäjien ihm ein Engel und offen- 
barte ihm den Tag feines Todes, der bald 
darauf (um das Jahr 687) erfolgte. Zur 
Zeit der normännifchen Einfälle warb fein 
Leib nah Hapres, einem zwiſchen Cambrai 
und Balenciennes gelegenen Priorate, über- 
tragen. 

8. Aida, M. (2. Febr.) Der hl. Aida 
war, wie ber Nachfolgende, ein föniglicher 
Beamter und einer von den Martyrern zu 
Ebstorp (Ebedestorp) in Sachfen, litt mit 
bem heil, Bifchof Cheodorich von Minden 
und vielen Andern. ©. S. Theodoricus. 

5. Aida, M. (2. Febr), ein Gefährte 
bes Vorigen. S. S. Theodoricus. 

‘5. Aidamus, (27. Der.) Der hi. Aida- 
mus blühte im 7. Iahrh. und ftarb um 689, 
Er wird in Goldingham bei Warwik in 
Schottland ald Büßer verehrt. (Mg.) 

* Aidamus, (?. Mai). Aidamus fommt 
in dem iriſchen Manufeript von Tamlacht 
vor ald der Sohn des Cuamſe ober Euaim- 
feha. Auch wird feiner erwähnt in dem 
Leben des hl. Aidanus, Biſchofo von Ferne, 


'$. Aidanus (Medocus, Maedogh, Med- 
hogh, Methodus,Mo&g), Ep. (31. Jan.) Der 
hl. Aidan wurde vonadelichen Eltern in Irland 
auf ber Infel Inis Bregai geboren und war 
von feiner Kindheit an mit der Furcht Gottes 
erfüllt. Nachdem feine Eltern lange Zeit 
ohne Kinder in der Ehe gelebt, baten fie 
Gott inftändig um einen Sohn, worauf Beide 
von Gott in einer Nacht der Erhörung ihrer 
Bitte verfichert wurden. Denn der Bater 
fah im Traume einen hellen Stern in. ber 
Mutter und diefe den Mond in bes Vaters 
Mund fallen, und eben in dieſer Nacht warb 
der Heilige empfangen , weßwegen er auch 
von Bielen ein „Sohn bes Sterns“ genannt 
worden. In feiner Jugend that er ſchon 
verſchiedene Wunder. Die Engel trırgen 
ihn überallhin, wohin er gehen wollte. Er 
gab einigen Knaben, die im Bluffe ertrunfen 
waren, ba® Leben wieder. Weil ihn bef- 
halb das Bolf fehr ehrte, ging er nad; Eng- 
land zum bi. Bifhof David von Eeallmui- 
nin, warb bafelbft von ben Nachftellungen 
bed Haushalters beflelben wunberbar errettet, 

t an vielen Kranfen und Gebrechlichen 

under und erhielt auch die Babe, zufünf- 
tige Dinge vorherzufagen. Als er mit eini- 
gen Schülern auf Davids Befehl wieder nad 
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Irland ging, erretteteer einige Davon, welche 
Mördern in bie Hände gefallen waren, und 
befehrte die Mörder felbft. Er ging einige- 
mal mit feinen Schülern trodenen Fußes über 
das Meer, erflehte dem Könige Brandub den 
Sieg über feine Feinde und rettete ihn felbft 
von der Kranfheit und Verdammniß, weß⸗ 
halb diefer ihm ein Stüd Landes ſchenkte, 
auf welches ber Heilige ein Klofter, Namens 
Ferns, baute. Aus biefer Höfterl. Anfied- 
fung ging Stadt und Bisthum Ferns (Ferna) 

ervor und Aidanus warb ber erfte Biſchof. 

inſt ruhte er miteinem feiner Jugendfreunde, 
dem hi. Laſerlanus, unter zwei Bäumen; 
da frugen fie Gott, ob fie beifammen bleiben 
oder fich trennen follten, um an verſchiede⸗ 
nen Drten zu wirken. Da aber trennten 
fi die Bäume und liefen einer nach Norden, 
der andere nach Süden, worauf bie beiden 
Freunde fib umarmten und ben Bäumen 
folgten (Menzels Symb. 1. 120). Nachdem 
er noch viele Wunder gewirkt (4. B. das 
Getreide, das er ben Armen gefchenft, in 
Gold verwandelt) und feinen Lehrmeifter 
David noch einmal befucht hatte, farb er 
im Anfange des 7. Jahrh., nad Ufferius 
im Jahre 632. Sein Name if unter den 
irländifchen Heiligen fehr berühmt. Er 
wird im Fürftenthum Wales und in Schott. 
fand verehrt, auch in ber Bretagne, wo er 
Saint-D& genannt wird, durch Zufammen- 
ziehung des Iateinifchen Wortes Aidanus 
ober Nideus. 

:S. Aidanus, Ep. (31. Aug.) Der hi. 
Aidan, Biſchof von Lindisfarne, (in ber 
Folge Holy-Islant, Insula sancta, genannt), 
in England, war auf einer ber Hebriben 
in der Mitte des 6. Jahrhunderts gebo- 
ren, trat dann in das Klofter Hye, das 
auf einer Infel gleichen Namens lag, und 
nahm das Orbensfleld. Der hl. Oswald, 
König von Northumberland, fanbte an ben 
König und die Bifhöfe von Schottland um 
Miffionäre, die feine Unterthanen in der 
mahren Religion unterrichten und zum Em- 
pfange ber bl. Taufe vorbereiten Fönnten. 
Der Erfte, welcher fam, mar von rauher 
Gemüthsart nnd bewirkte fomit wenig Gu⸗ 
tes. Er war endlich genöthigt, in fein Land 
zurüdzufehren, wo er ſich mit ber Ungeleh- 
tigkeit der Engländer entſchuldigte. Die 
Geiſtlichkeit von Schottland verfammelte fi 
hierauf in einer Synode, um ſich zu bera- 
then, wa® in biefer Sache zu thun fei. Aidan, 
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welder ber Berfammlung beimohnte, fagte 
zum Bifchof, ben er von der Hartnädigfeit 
der Engländer reben hörte: „Das Mißlingen 
deiner Arbeit Haft bu nur der Härte deines 
Gemüthes und der Strenge zurufcreiben, 
womit du ein armes, unwiſſendes Bolf behan- 
belt haft; hätteft du fie erſt nur mit ber Milch 
bes göttlichen Wortes genährt, fo hätten fie 
auch nah und nad bie flärfere Speife bes 
Evangeliums ertragen gelernt.” Bei biefen 
Worten richtete die ganze Verſammlung bie 
Blide auf m und Alle hielten ihn für ben 
Mann, ber für dieſe Miffton geeignet wäre, 
Aidan zog nun nach England und wurbe in 
ber Beige zum Bifchofe geweiht. Ex fchlug 
feinen Sig in Lindisfarne auf. Der König 
und die Reichen brachten ihm oft Gefchenfe; 
allein er nahm fie mir an, um fie unter bie 
Armen zu vertheilen. Einft, als er in Ber- 
legenheit war, einem Armen .bie nöthige 
Geldunterflügung zu geben, gab er ihm das 
Pferd fammt dem prächtigen Geſchirte, wie 
er es vom Könige zum Geſchenk erhalten 
hatte. Beda lobt feinen apoſtoliſchen Frei- 
muth, womit er ben Stolz der Großen be- 
züchtigte, feine Nächftenliebe, fein ftetes 
Streben um Erhaltung des Friedens, feine 
Keufheit und viele andere Tugenden, bie 
er ſich zu eigen gemacht hatte, Diefen Geift 
wußte er auch feinem unwiſſenden Wolfe 
mitzutheilen. Gott verlich ihm nah Beda 
aud) bie Gabe der Wunder und Weiffagung. 
Er farb den 31. Auguft 631 und fommt an 
biefem Tage auch im römifchen Martyrolo- 

ium vor, während ber Vorhergehenbe und 
die Folgenden ſich in demſelben nicht finden. 


5. Aidanus, Abb. (27. al. 9. Oft.) 
Diefer hl. Aidan war, wie wir aus dem 
Leben des hl. Cormacus erfehen, ber Sohn 
Colmans, und wird in ber Kirche von 
Cluain · Eocuille im Gebiete von Corann und 
in der Kirche von Scanbbotha, im Gebiete 
von Kifelah, am 9, Dft. verehrt. Nach 
Einigen fol er Abt eines Klofters in jener 
Gegend geweſen fein. 

* Aidanus, Ep. (16. März). Der Di. 
ſchof Aidan von Lismor in Irland findet 
fi) in irlaͤndiſchen Heiligenfalendern. Nähe 
tes über ihn wird aber nicht berichtet. 

® Aidanus, (29. März). Aidanus von 
Doine Vruchaiſe findet ſich auch in ben irlän- 
diſchen Martyrologien, jedoch ohne nähere 
Angabe über feine Perſon. 


Aidanus, 


Abus, 


® Aidanus Laech, (1. Apr.), ein itlän- 
diſcher Heiliger, ber im Mariyrologkum von 
Tamlacht vorlommt. 

"Aidanus, (8. Apr.), ein Sohn bes 
—— findet ſich in den irlaͤndiſchen 

aſtis (Feſtlalendern). 

° Aidanus, (3. Mai), ein irländifcher 
Heiliger, findet fi} in bem Hibernicon (einer 
irländifchen Heiligenlegenbe) von Tamlacht. 

Aidbeus, (24. Mai), Abt des Klofters 
Tirbaglaffia in ber irlänbifchen Provinz 
Monmouth (Momonia). 

Aidecus, (6. Apr.) Aidecus wirb in 
einem irlaͤndiſchen Buche zu ben „Helligen“ 
gerechnet. 

Aidgenus, Ep. et Abb. (1. Mai). Aid- 
genus war Bifhof und Abt zu Fower (Fo- 
varia, Fourio) und ftarb im 3. 766. 

'Aidus, Rex, Ep. (4. Jan.) Aidus 
mar aus Föniglihem Gefchlechte in Irland 
geboren, und vertauſchte, nachdem er zur 
Herrfhaft gelangt war, ben Königsmantel 
mit dem Orbensfleide und wurbe Mönch im 
Klofter zu Kildar. Seiner ausgezeichneten 
Zugenden wegen ward er für würbig gehal⸗ 
ten, zum Biliof biefer Stabt gewählt zu 
werben, welche Würbe er wiber feinen Wil- 
len annahin. Er flarb im 9. 638. (Buc.) 

® Aidus, (7. Febr.), Bliſchof von Slepta 
in der iriſchen Provinz Ragenia. 

*Aidus, ©. (12, Febr.) Der Belenner 
Aidus war ber Sohn bes Ferodachus aus 
Irland. Er findet fi in irlänbifchen Feft- 
falenbern. 

Aidus, Ep. (16. Febr.) Aidus, ein 
irlaͤndiſcher Bifhof, wird in einigen Orten 
Irlands verehrt. 

Aidus, Ep. (28. Febr. al. 10. Nov.) 
Aidus ober Ardus war ber&ohn bed Brefus 
ober Bredus und Bifchof von Kill-air in ber 
irifhen Provinz Media, ald welder er das 
Klofter Enad-mibbrenin fliftete. Vgl. 8. 
Aedus!, 


*Aidus, Ep. (4. Mai, al. 10. Nov.) 
Aidus, ein Sohn bed Brefus oder Bredus, 
mar Bifhof in ber iriſchen Provinz, Media 
und Stifter des Klofterd Enad-mibbrenin, 
Er ftarb den 10. Nov. 588. Er if wahr 
ſcheinlich berfelbe mit Obigem, obgleich er 
bei den Bollanbiften an einem andern 
Tage vorfommt, Bol. S. Aedus!. 


Aldus. 


Adua Hua-Foirreth, (18. Juni), Ar- 
chiſcholaſter und in ber Folge Biſchof, wird 
in irlaͤndiſchen Faſtis zu den „Seligen“ ge⸗ 
rent, 

»Aidus, Abb. et M. (8. Juli). Aidus, 
der Sohn des Dubhdachrichus und Abt von 
Tirdaglaſſia und Eluai-negnec, wurbe bei 
der Eroberung der Burg Dunmasca von 
den Normannen gefangen, in die Provinz 
Momonia geführt und getöbtet. 

*Aidus, (10. Juli). Der Diakon Aidus 
von Chrioch · maine ober von Euil-maine, 
findet ſich in irlaͤndiſchen Martyrologien. 

ꝛo Aidus, (27.Oft. al.13. Aug.) Aidus 
war aus der Familie des hl. Colmanus. 
Näheres über ihn iſt und nicht befannt. 

, Abb. (19. Sept.) Aigila- 
- mus war Abt bes Kloſters bes hi. Petrus 
zu Sens und blühte zur Zeit des Erzblſchofs 
Emmo, ber in jenem Kloſter fi fein Grab 
wählte. Durd) feinen Eifer brachte er das 
Klofter in folhen Stand, daß es nicht nur 
das beſte und frömmfte in Frankreich, fon- 
dern auch in gan, Europa war. ftarb 
entweber 670 ober 685. Guec. Suppl.) 

ı 5$. Aigulphus et Soe. MM. (3. Sept.) 
Der hi. Abt Aigulphus und feine Gefährten 
— unter biefen namentlid Trucharius und 
Srongentius — werben am 3. Sept. ale 
Martyrer verehrt. Zu Blois (Blesis) an 
der Loire um das Jahr 630 geboren, trat 
Aiguiph frühzeitig in das meugegründete 
Kloſter Fleury ein, wo er ſich ebenfo durch 
Frömmigkeit wie durch Einficht und Weisheit 
auszeichnete. Bon feinem Abte Mummolus 
nad) Monte Eaffino gefandt, holte er von ba, 
wie Einige wollen, ben Leib des hi. Benedictus 
und der hl. Scholaftifa (wahrſcheinlich aber 
nureinige Partikeln davon) und beglückte durch 
dieſen $ fein Kloſter auf das Höchſte. 
Als die Mönde zu Lerin ihn als Abt begehr- 
ten, ging er dahin und führte dafelbft bie 
mufterhaftefte Orbnung ein, erregte aber auch 
den Haß der Böjen. Diefe verſchworen ſich 
wiber ihn, banden ihn, brachten ihn auf ein 
Schiff zu Meer und ermorbeten ihn auf ber 
Infel Capraja nahe bei der Küſte von Tos- 
cana fammt den brei ergebenen Brüdern, um 
das Jahr 675. Einige ſprechen zwar von 
33, Genoſſen, die mit ihm getöbtet worben 
fein follen; wahrfcheinticher aber it «6, daß 
es nur drei gewefen feien, nämlid) außer ben 
zwei Genannten noch Einer, deſſen Name 
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aber nicht befannt if. Man brachte ihre 
hhl. Leiber nach Lerin, wo fie Gott burd 
viele Wunder verherrlichte. 

z phus, (22. Mai), Erzbiſchof von 
Bourges in Frankreich. ©. 5. Aygulphus. 

:$, Ailbens, (12. Sept.), Biſchof von 
Imelach in Irland, ©. S. Albeus. 

*5, Ailbeus, ©. (30. Der.) Der hi. 
Ailbeus war ein Belenner in Irland und 
lebte um bie Mitte des 18. Jahrh. (Mg.) 

Aileranus (Eleranus), C. (11. Aug.) 
Aileran oder @leran wird in irifchen Baftis 
als ein Weifer gepriefen und von Einigen 
unter bie „Heiligen“ gerechnet, Sonft ift 
und aber von ihm Näheres nicht befannt, 

S. Ailleanns, €. (24. Juli). Der 5 
Aillen fommt im Martyrologium vom hi. 
Aengaffius vor und wirb in Schottland 
verehrt. 

S. Ailredus, (12. Jan.), Abt im Kloſter 
Rieval in England, ©. S. Aelredus, 

Ailricus, C. (5.Nov.) Ailricus war 
ein Engländer von Geburt und ein Schüler 
des hl. Einfieblers Godricus. Bucelin 
rechnet Ihn unter bie „Heiligen“, 

Aimanus (Aymanus), M. (21. Mai). 
Aiman ift einer der Mönche von Besne, in 
der Diözefe Lingholm , welche von den Nor- 
mannen im 3. 888 getöbtet wurben. ©. 
Ansuinus. 

B. Aimardus (Aymardus, Ademarus), 
Abb. (5. Oft. al. 12. Sept.) Der jel. Ai- 
mard — oder, wie er auch heißt, Ademar — 
war ein Abt von Elugny (auch Eluny) und 
wirb von einigen Martyrologiften unter bie 
„Heiligen" gerechnet. Bon denfelben wird 
auch angegeben, daß zu Clugny fein Feſt 
am 12. Sept. gefeiert werbe; allein Ma- 
billon hat nachgewiefen, daß fih am 12. 
Sept. fein Name in feinem alten Kalender 
ber Abtei Clugny finde, daß vielmehr ba- 
felbft fein Feſt am 5. Oft. gefeiert werbe. 
Das Nähere ſ. bei B. Ademarus?. 

$. Aimo, (3. Jan.), ein Mönd im 
Klofter zu Savigny (Silviniacum) in Branf- 
rei. ©. S. Aymo. 

? Aimo, (30. Apr.), ein Abt im Klofter 
St. Rartin de Tulle in Franfreih. S. Aymo, 

SS: Ainandus et Domninus, MM. 
(23. Aug.) Die jr Martyrer Ainandus und 
Bomninus finden fich im Auctarium des Mar- 
tyrologiums von Uſuard, find aber außer⸗ 
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dem unbefannt, weßhalb fie von ben Bol- 
lanbiften unter die Pretermissi gered- 
net werben. . 

5. Ajobosus (Ajabosus), M. (22, Juli), 
ein Martyrer zu Marula, wahrſcheinlich in 
Gappabocien. ©. S. Andreas. 

5. Aithalas (Aithalahas), M. (22. 
Apr.) Der bl. Aithalas — ober, wie er auch 
genannt wirb, Aithalahae — war cin Mar- 
iyrer in Perfien und litt mit bem hl. Acep- 
fimas und vielen Andern ben Marteriob, 
©. 5. Acepsimas!, 


:55. Aithalas et Ammun, MM. (2. 
Sept.) Die hhl. Aithalas und Ammun waren 
Martyrer zu Hadrianopolis, und wurben, 
als fie vor ben Richter gerufen und um ihren 
Glauben befragt, ſich als Ehriften befann- 
ten und auf ihrem Glauben flanbhaft ver- 
harten, mit Ochfengiemern auf das Grau- 
famfte todigefchlagen. 

»$$.Aithalas et Soc., MM. (2. Sept.) 
Nachdem unter dem Kaifer Marimian in 
Nitomedia das Blut der Chriſten in Strömen 
gefloffen war, fanden ſich nod 6628 Ehri- 
ften auf ben Bergen verborgen, wurben aber 
enibeft, und als fie einmüthig Chriſtum be- 
fannten, graufam gemartert und getöbtet, 
Zugleich mit diefen Heroen des chriſtlichen 
Glaubens werben bei ben Griechen verehrt 
bie hl. Martyrer Aithalas , Junius, Philip- 
pus unb Theodotus; wer fie aber gewefen, 
wann und wo fie gelitten haben, lann nicht 
beflimmt angegeben werben. 


«SS. Aithalas et Apseus, MM. (ti. 
Dee.) Die hhl. Aithalas und Apfeus waren 
Martgrer in Perfien. (El.) 

8. Ajulphus, Aöp. (22. Mai), ein 
Erzbiſchof von Bourges in Frankreich. ©. 
8. Aygulphus. 

B. Alachrinus, Ep. (5. Jan.) Der ſel. 
Alachrinus war ein Moͤnch und Prior bes 
Ciſterzienſer - Klofers Eafü Mariä in ber 
Diözefe Berula in Italien, und wurde wegen 
feiner Gelehrſamleit und Gefhäftsgerwandt- 
beit vom Bapfte Innocenz I. für Italien 
zum Bifchofe geweiht. Inter bem Papſte 

onorius III. fam er auch als Legat nad) 

ſchland und war voll des apoftolifchen 
Gifers wie Elias und ein Fräftiger Verihei- 
biger ber latholiſchen Wahrheit. Mit dem 
bi. Dominicus lebte er In vertrautem Ber 
fehr. Ex blühte um das Jahr 1216. (Buc.) 


Nlanus, 


Alamannus, M. Eines Alamannus (bem 
Baterlande, nicht dem Namen nad} fo ge- 
nannt, wie Mab. meint), ber im Kloſier 
auf dem Monte Caſſino Mönd war, wird 
bei Wion, einem Martyrologiften bes De- 
nebictineroxbens, Enwähnunggethan und aus 
bem Werke des Peter Divion über bie Hei- 
ligen bes Berges Caſſino erzählt, Ricolaus 
Gellerarius (wenn Gellerarius nicht eine 
Mürde oder ein Amt war) habe gefehen, wie 
feine Seele in Form einer feurigen Kugel in 
den Himmel gefahren fei. (Mab.) 

5. Alamus. (27. Der.) Der hi. Alamus, 
mit bem Beinamen Courlay, wirb in ber 
Diözefe Ouimper in ber Bretagne als Ber 
fenner (Confessor) verehrt. (Mg.) 

5. Alanus, Abb. (25. Nov.) Der bi. 
Alanus war Abt im Gebiete von Loretto, 
von bem und aber aus Mangel an Quellen 
nichts Näheres befannt ift. (El.) 

*$. Alanus, Conf. (27. Der.) Der hl. 
Alanus wird als Beichtiger in der Diöyefe 
Gorifopite verehrt. (El.) 

» Alanus, Convers. (30. Jan.) Alanus, 
genannt Doctor universalis, weil erin allen 
Zweigen ber Wiffenfhaft ausgezeichnet war, 
(qui duo, qui seplem, qui lotum scibile 
scivit), trat als Laienbruder (Conversus) 
in ben Ciſterzienſerorden, wo er ſich unge: 
fannt und verborgen allen Hausarbeiten un« 
terzog. Als einft in Abt zu einer Verſamm ⸗ 
lung wider bie Keper nad Rom reiste, nahm 
er ben Alan mit, ber nun auch Gelegenheit 
fand, in die Berfammlung der Bifdhöfe und 
Theologen gelaffen zu werben. Wie er fah, 
baf die Ketzer über die katholiſchen Theologen 
triumphirten, bat er feinen Abt um ben 
gen und brachte durch die Gewalt feiner Rebe 
bie Feinde gänzlich zum Schweigen. Diefe 
fonnten nichts erwiden ald: „Du bift ent- 
weber ber Teufel oder Alan.“ Alan flug 
alle Würden und Aemter, bie ihm angetra- 
gen wurben, auf bas Edelmüthigſte aus und 
bat-fi nur einen Mönd aus, ber nieber- 
ſchreibe, was er ihm bictire. Mit Hinter 
laffung gewichtiger und ſchaͤtzbarer Werle 
ftarb er im 3. 1294 im 116. Jahre. Unſer 
Gewährsmann Bucelin rechnet ihn zu den 
„Seligen“. Uebrigens darf dieſer Alanus mit 
einem andern gleichnamigen, naͤmlich mit 
Alanus ab Inſulis, nicht verwechſelt werden; 
denn dieſer war nicht Lalenbruder zu Citeaur, 
ſordern Mönd zu Clairvaur, fpäter Abt zu 
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Ripatorium und Bifchof von Aurerre. (©. 
unten Alanus ?), DieBollanbiften führen 
ben Namen unferes Alanıs am 30. Jan. 
an, aber unter ben Prælermissi. 

* Alanus. (16. Juli). Alanus , mit dem 
Zunamen Doctor venerabilis, ift wahrfchein- 
lich derfelbe, welcher am 30. Jan. verehrt 
wird, ©. Alanus?, 

s Alanus ‚; Mon. (18, Juli), Alanus 
war ein Möndh im Kloſter Saflovivo in 
Stalien und war von eben fo großer Gelehr- 
ſamkeit ald Brömmigfeit, weigerte ſich aber 
aus Befcheibenheit die Priefterwürbe anzu- 
nehmen, lebte viele Jahre einfam in einer 

öhle, bis ihm der Herr zum Lohne rief im 

hre 1313. Inden Martyrologien der Bene- 
bictiner wirb er unter bie „Eeligen“ gerechnet. 

*s Alanus, Mon. (6. Aug.) Alanus, aus 
Britannien gebürtig, war General bed Ear- 
meliten-Drbens und wird von Einigen unter 
bie „Seligen“ gerechnet. 

’ Alanus de Rupe, Mon. (3. Sept.) 
Der Dominicaner-Diöndh Alanus de Hupe 
wurbe gegen den Anfang des 15. Jahrh. in 
ber Bretagne geboren, und war einer ber 
vorzüglichften Bertheibiger der Verehrung der 
feligften Jungfrau Maria. Er ftarb im J. 
1475 und wird von ben Orbensfhriftftellern 
unter bie „Seligen“ gerechnet. Alanus a Hupe 
wirb, eben weil er fo großer Verehrer und 
Bertheidiger der feligften Jungfrau gewefen, 
bisweilen an der Bruft Mariens trintend auf 
Bildern dargeftellt, was höchſt anſtößig iſt 
und nimmer in Kirchen gebuldet werben follte, 
wohl auch nicht mehr gebulbet wird. (Mz.) 

® Alanus Ärsenius. (1. Oft.) Alan Ar- 
fenius von Loheac war ein Kind des Gebe⸗ 
tes, welches feine Eltern, angefehene Ebel- 
leute in ber Bretagne, nad) langem und in- 
fändigem Bitten von Gott erhielten. Er 
wurbe im J. 1595 geboren und erhielt in 
der hi. Taufe den Namen Alanus. Unter 
ber Obhut frommer ausgezeichneter Männer 
wuchs ber Knabe heran und nahm zu, wie 
an Tugenden, fo auch an Kenntniffen. In 
Paris trat er in den dritten Orben und er- 
hielt den Namen Arfenius, zum Zeichen, 
baf er ben Tugenden bes hl. Arfenius, be- 
ſonders in Beradhtung ber Welt, nachfolgen 
follte. Im 9. 1612 er Arfenius die 
Prieſterweihe und feierte in jener Stabt fein 
erfies hi. Meßopfer. Er warb ein vorzüg- 
liher Prediger und wurbe ein Opfer ber 
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Ver, am 1. Olt. 1628 in feinem 33, Lebens- 
jahre. In Kalendern bes 3. Ordens wird ihm 
der Titel „ehrwürdig“ gegeben. (Sin.) 
*Alanus ab Insulis, Ep. (14. Oft.) 
Alanus war in Flandern geboren, ein Schü- 
ler des hi. Bernhard, erfter Abt von Ripa- 
torium und fpäter Bifchof von Aurerre, Er 
legte feine bifhöflihe Würde nieder und 
beichloß fein hl. Leben als Mönd im Klofter 
zu Glairvaur im I. 1160. Alan hat ben 
Beinamen „von den Infeln“ (Insulensis). 


'° Alanus, Mon. (21. Oft.) Alan war 
ein Schüler des honigfüßen Lehrers, bes hi. 
Bernarbus, und wurde von biefem an bie 
Außerften Gränzen Spaniens gefhidt, wo 
er in Arouca eine Einöde bewohnte und fie 
mit dem lange feiner Tugenden erhellte. 
Unfer Gewährsmann rechnet ihn unter bie 
„Seligen“. (Buc.) 


it Alanus de Solminihac, Ep. Alan 
de Solminihac, Biſchof von Cahors, fam 
auf dem Schloffe Belet, unweit Perigueur, 
am 25. Nov. 1595 zur Welt und gehörte 
einer ber reichften und älteften Familien des 
Landes an. Seine Eltern beftimmten ihn 
zum Gheftande und gedachten, denfelben in 
den Militärorden ber Maltefer aufnehmen zu 
laffen; allein da fein Oheim, Abt von Chan- 
cellade (Fons Cancellatus), den Wunſch 
äußerte, ihm feine Würbe abzutreten, fo 
glaubte Alan, diefe Gelegenheit fei iym von 
der Vorfehung zugeführt und wählte den 
geiftlihen Stand. Zu diefem Zmede wid- 
mete er fih den Stublen und wurbe am 6. 
Yan. 1623 ald Abt eingefegnet. Das Klo- 
fter war im innerlihen und äußerlichen 
Berfall; aber der Abt Alan fcheute keine 
Mühe, fowohl Kirche und Klofter wieber 
herzuftellen, als auch den ächten Geift des Klo⸗ 
ſters in baffelbe zu verpflangen. Seine Be- 
mühung warmit bem beften Erfolge begleitet, 
und er ift ald Reformator dieſes Klofters in 
jeder Hinfichtzu betrachten. Durch das Gefchid, 
womit er einige Aufträge in Bezug auf Klo- 
ftervifitation erledigte, zog er die Aufmerk- 
famteit des Königs Ludwig XIII. und feines 
ropen Minifters Richelieu auf ſich. Er 
Flug zwar das Bisthum von Lavour aus, 
aber fonnte nicht ausweichen, dad von Ea- 
hors anzunehmen. Im 3. 1637 wurbe er 
in feinem 44. Jahre zum Bifchofe geweiht 
und ftarb den 31. Dez. im 9. 1659, nad. 
dem er 22 Jahre dieſes große Bisthun zum 
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Segen unb Heile der Gläubigen verwaltet 
hatte. Seine Canonifation warb ſchon öf- 
ter6 betrieben, fiebenmal fam die franzöfi- 
ſche Geiftlichkeit in ben Jahren von 1670 
bis 1785 beim hl. Stuhle bittend um feine 
Seitlefprehung ein, 1775 erbot fie ſich fogar 
alle Unkoſten zu tragen. Es wurben aud) 
bereits Einleitungen Dazu getroffen und ganz 
gewiß flünde jept Alan im Verzeichniß der 
Heiligen, wäre nicht die frangöfifche Revo- 
Iution dazwiſchen gefommen. (But.) 
S. Alaphion. Der hi. Alaphion, der im 
4. Jahrh. blühte, widmete fidh ber Befch- 
rung ber Heiden, bie fi noch in Paläftina 
fanden, und führte, unterftügt vom hl. Alc- 
rion, eine große Anzahl berfelben zum Lichte 
bes Evangeliums, Er wurde früher zu 
Afalee, feiner Baterftadt, verehrt. Mg.) 
S. Alaranna, M. (26. Nov.) Die hi. 
Alaranna war die Frau bes hi. Eutychius 
und wurbe mit ihrem ganzen Haufe um bes 
Glaubens willen auf tem agennenfifhen 
Gebiete getöbtet. S. S. Eutychius. (EI.) 
'Alardus, Mon. (2. Jan.) Der Mönd) 
Alardus, aus dem Eifterzienferflofter Lula 
in Nieberbeutfchland (Saxonia), war ein fo 
ebler Ritter, daß er bei feinem erſten Tur- 
niere ben Sieg über 14 Ritter bavon trug. 
Mönch geworben, zeichnete er fi befonbere 
durch ritterliche Geduld aus, mit ber er feine 
äfliche Krankheit ertrug. Er fal feinen 
ob vorher und verfünbete ben Brüdern, 
Jeſus und Maria werben feine Seele in bie 
Ewigfeit abholen, was aud wirklich geſchah. 
Nach feinem Tode verbreitete fein Leib den 
angenehmften Wohlgerud, obgleidy er zuvor 
beim Leben von Würmern wimmelte und 
ben wiberlichften Geruch aushauchte. (Buc.) 
’ Alardos, Abb. (7. Mai). Alardus war 
zuvor Mönd im Klofter — und wurde 
vom Biſchof Gerard von Cambrai 1.3. 1079 
zum Abt bes Kloſters Achin od. Andin(Aquis- 
einclum) bei Duais in Flandern verlangt, 
welches Amter mit foldyer Demuth verfah, daß 
er fi nie. Herr oder Meifter nennen ließ, fon- 
bern fich ſtets als den Geringften ber Brüder 
betrachtete. Erftarb im. 1087.(Buc,Suppl.) 
Alaricus (Adalricus), Mon. (29. 
Sept.) Altd. — der Reiche, Allreiche, Alle 
Euer — Der ſel. Alarich, ein Mönch 
m Klofter Einfiedeln in der Schweiz, war 
ber Sohn des Herzogs Burdarb II. von 
Schwaben und feiner Gemahlin Regulinba, 
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bie ald große Mohlthäterin des Kloſters 
Einfiedeln berühmt if. Bon feinen from- 
men Eltern frühzeitig nach Einfiebeln gebracht, 
vervollkommnete er fich fo im Leben der Bott- 
feligfeit, daß er fi auf bie Infel Uffnau im 
Zürcherſee begab und hier ein einfieblerifches 
Leben führte. Als feine Mutter zum zwei ⸗ 
tenmale Wittme geworben war und ſich eben 
bahin begeben hatte, fand er es gottgefälliger, 
in Einfiebeln al$ Ordensmann zu leben. 
Nach dem Tode feiner Mutter, bie in Hei- 
ligfeit larb, fchrte er wieder auf die Infel 
zurück. Er war es, ber, burch ein himm⸗ 
liſches Geſicht dazu aufgefordert, bie hl. 
Klausnerin Wiboraba ermahnte, von ihrer 
überfirengen Lebensweiſe nachzulaſſen. Er 
ftarb zu Uffnau im Rufe ber Heiligfeit den 29. 
Erpt. 973. Da er während feines Aufent- 
haltes Im Klofter Einfiedeln die Pförtner- 
oder Euftosftelle vertreten hatte, fo wird er 
mit einem Sclüffelbund in ber linfen Hand 
abgemalt. Neben ihm ftcht ein Engel, ber 
ihm ein Brod barreicht, welches auf den 
Umftand hinteutet, daß er oft auf der Infel 
Uffnau anf wunderbare Weife Brod erhal- 
ten, wenn wegen bed audgetretenen Sees 
Niemand feiner Hütte nahen fonnte. 

B. Alarinus, Ep. (21. Juli). Der hl. 
Alarinus, mit bem Beinamen Kambard, 
war Bifchof in Alba in der Graſſchaft Mont- 
ferrat und flarb im 3. 1456. (Mg.) 

V. Alawicus, Abb. (13. Mai). Der 
ehrwürbige Alawich war ber 22te Abt des 
Klofters Reichenau (Augia Dives) auf 
ter gleichnamigen Infel im Bodenfee, und 
folgte im Jahre 934 dem Liutharb in 
ber Reitung deffelben. Im I. 940 erhielt 
er vom hl. Biſchof Ulrich von Augsburg einen 
Beſuch. Mit dem Klofter St, Ballen er- 
neuerte er das früher eingegangene Bünbniß, 
welchem gemäß nad dem Tode eines Klo- 
ftermitgliebs des einen oder andern Kloſters 
alfogleih die Vigilien und Meflen gefeiert, 
alle bei der hi, Meffe anmefenden Brüber 
vom Sanctus bis zum Par auf dem Ange 
fidyte liegenb beten und 37 Tage hindurch 
bie Mannsportion der täglichen Koſt an einen 
Armen verteilt werben folle. Er ftarb im 
3. 958 ober 959. (Mab.) 

$. Alba, (17. Jan.), ein Martyrer in 
Afrifa. S. S. Mucius. 

Biſchof 
us. 


8. Albaens, (12. Sept.), ein 
zu Munfter in Irland, ©. 5. Albe 
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‘8. Albanus, M. (21. Juni). Lat. 
Albanus — ein Albanier (aus Albanien oder 
aus der Stadt Alba). — Im Martyrolo- 
gium bes hi. Erzbifhofe Rhabanus 
Maurus von Main (f 856) liest man 
vom hi. Alban Bolgendes: „Der hl. Alban 
fam zur Zeit bes Theobofius (bes Großen) 
aus ber Infel Namfia (oder, mie eine an- 
dere Leſeart hat, Raufia) in Begleitung ber 
hhl. Theoneftus und Urſus nah Mailand. 
Diefe Stabt verließ er aber bald wieder 
und ging nad Gallien, wo er im Dienfte 
bes ‚wirfte (in servitio Dei manens), 
bereit für ben Namen feines Erlöferd zu 
erben. Als aber in Aofta (Augusta Pre- 
toria) der hi. Urſus den Martertob erlitten 
hatte, fam Theoneftus mit dem hf. Alban 
nah Mainz Während er daſelbſt das 
Evangelium prebigte, erlitt fein Schüler 
Alban das Martyrium und wurde neben 
(bei) der Stabt begraben.” Geben diefe 
Worte auch einigen Auffchluß über den hi. 
Alban , fo laffen fie doch noch gar Vieles zu 
mwünfdhen übrig. 1leberhaupt herrſcht in 
Bezug auf biefen Heiligen große DVerwir- 
rung, und ed thut Noth, darüber ind Reine 
zu fommen. Obgleih Alban in Deutfchland 
den Martertod erlitten hat und in der ehe⸗ 
mals berühmten deutſchen Stabt Mainz, wie 
auch an vielen andern Drten Deutichlande, 
mit großen Ehren gefeiert wird, fo findet 
man ihn doch felten in einer deutfchen Legende, 
und felbft die meuefte Legende von Holy 
warth, bie doc in Mainz erfchien, enthält 
unfern Heiligen nit. Auch die beutfchen 
Bearbeiter Butlers haben auf ihn nur in 
foferne Rüdficht genommen, als fie bei Ge⸗ 
legenheit bes hi. Alban, erſten Martyrers in 
England, der am 22, Juni verehrt wird, in 
einer Anmerfung (Bd. 8. ©. 356 f.) beifü- 

en, unfer Alban fei von Geburt ein Afti- 
aner gewefen, und, nachdem er bes chrift- 
lichen Glaubens wegen von Hunnerich bes 
Landes vertiefen worden, nah Mainz ge- 
fommen, wo er in bie Hände ber Hunnen 
gerathen und von diefen Barbaren gemartert 
worben ſei. Sie fügen bei, Mabillon und 
Papebroch (etzterer einer der bebeutenbften 
Bollandiften) hätten — auf des Rhabanus 
Maurus Anfehen ih flügend — behaup- 
tet, Alban von Mainz fei aus Afrika ge- 
fommen. Allein dabei ift auffallend, daß 
gerade Papebroh (Mabillon konnten wir 
nicht vergleichen, da die Citation bei Butler 

Helligen-Bexiton. Br. L 
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nicht richtig iſt) fi Mühe gibt, die Anficht, 
Alban fei aus Afrifa gefommen, weiler von 
Hunnerich vertrieben worben, als ſolche dar⸗ 
zuftellen, bie gegen alle Gefchichte, Geogra- 
phie und Chronologie verftoße, und daß er 
ihren Urheber (ober doch ihren Wieberauf- 
frifher Goswin, der im 3. 1072 ein Leben 
bes hl. Alban fchrieb) einen infelix Histori- 
cus et Chronologusnennt. Folgendes dürfte, 
wenn wir bem gründlichen Forſcher Papebroch 
(Jun. Tom. IV, p. 86, nicht 68, wie Butler 
hat) folgen dürfen, in giniät auf unfern 
Heiligen richtig fein. t bi. Alban fam 
gegen Ende der Regierung bes Kalſers Theo- 
dofius mit den genannten Gefährten, von 
denen Theoneftus das Haupt war, von 
ber Inſel Naros (Naxia, nicht Nausia 
ober Namsia , die ed gar nicht gibt), einer 
ber cylladiſchen Infeln im griehifhen Ar- 
hipelagus , etwa im Jahre 380 und 390, 
au Kaifer Theobofius nah Mailand, bei 
dem Theoneftus ein Gefchäft haben mochte. 
Ob diefer ein Biſchof geweſen und feine 
Begleiter (die hhl. Alban und Urfus) Prie- 
fter, wagt Papebroch nicht zu entſcheiden, 
laubt aber, daß alle drei den Elerifern ange- 
Bi unter benen Theoneftus einen höhern 
Rang als die übrigen eingenommen habe. 

ier nun in Mailand ift es fehr wahr 
cheinlich, daß ber hi. Ambrofius, der da- 
mals mit allem Nachdruck gegen bie Arianer 
prebigte, fie aufgefordert habe, nah Galllen 
zu ziehen, und im gleicher Weife gegen 
die Jerlehren, die fich dort eingeſchlichen hat- 
ten ober durch die Gothen dahin gefommen 
waren, zu predigen. Nachdem fie dahin 
gezogen und zu Aoſta ihren Gefährten, ben 
hl. Urfus, der am 1. Febr. verehrt wir, 
durch den Martertob verloren hatten, famen 
Theoneftus und Alban nah Mainz, und 
zwar unmittelbar nad bem Tobe bes hi. 
Marimus, der von den Arianern dafelbft, 
wie ber Chroniſt Megenfridus erzählt, fie- 
benmal aus feinem Bisthume verjagt wor- 
den war, und zur Zeit des hi. Bifchofs Au- 
räus (oder Aureus), derim Jahre 451 den 
Martertob farb und am 16. Juni verehrt 
wird, Hier nun in Mainz erlangte ber hi. 
Alban, ald der Jüngere und darum im 
Kampfe gegen bie Keper Muthigere, vor 
feinem Lehrmeifter Theoneftus die Martyrer- 
frone, um berentwillen er von ben Einwoh ⸗ 
nern der Stabt Mainz fo innig verehrt wird. 
Diefe Auseinandberfegung über bie Lebens- 
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umftände des hl. Mariyrers Alban, zu beffen 
Ehre viele Kirchen in Deutfchlandb erbaut 
wurben und noch beftehen, ift ganz conform 
mit einer Infchrift in Berfen, bie fi in 
Mainz um ein Gemälde unferes Heiligen 
herum angebracht findet, welche Inſchrift 
die Ankunft unſeres Heiligen in's Jahr 404 
fest, und wo es heißt: „Unter der Regierung 
des Kaifers Honorius und dem Epifcopate 
bes hl. Auräus, als in Mainz die Keperei 
bes Arius den latholiſchen Glauben zu unter- 
graben ſuchte (Arius alque fidem labefac- 
tat schismate diro), fei ber hl. Alban von 
fernen Küften (longis Albanus ab oris) 
nadı Mainz gefommen und habe daſelbſt mit 
Muth gegen Die Keper gelämpft, fei aber 
von ihnen enthauptet werben (capite oblato 
passus requievit).” In derfelben Infchrift 
wird gefagt, wunderbarer Weiſe habe er nad 
der Hinrichtung mitbeiden Händen fein Haupt 
an die Ruheflätte getragen; allein Papebroch 
iftderMeinung, daß bie Martyrer, welche ent 
hauptet worden, in der Regel mit dem Haupte 
in den Händen dargeftellt worben feien, fo 
daß es alfo deßhalb noch nicht gewiß fel, 
Alban habe nach dem Tode fein eigenes Haupt 
in Hänben getragen, wenn bieß gleich jene 
Infchrift zu verfichen gebe, Merkwürbiger 
ift das Weitere, was in dieſer Infchrift von 
bem Orte „Hunum“, auf dem fpäter eine 
Kiche zu Ehren des hi. Alban erbaut wor- 
ben, ftcht, weil diefer Ort Beranlaffung gege- 
ben hat, zu glauben, Alban fei von ben. Hun- 
nen gemartert morben. Diefe fielen allerdings 
bald nad Albans Tode, noch unter bem Epi- 
feopate des hl. Auräus, der mit einer großen 
Menge Ehriften während bed Gotteodlenſtes 
von ben Hunnen getöbtet worden ift, in's 
Bisihum Mainz ein und zerftörten nach ihrer 
Weife alles, was unter L Hände fam; 
allein ber hl. Alban war ſchon vorher von 
den Arianern getödtet worben, und was bie 
Bezeichnung jenes Ortes betrifft, fo ift „Hu⸗ 
num“ unfer „Huhn, Henne” (gallina) und 
wurbe ber Ort aus irgend einem Grunde 
feit alter Zeit fo —— gab aber wegen 
des Gleichlauts Veranlaſſung, daß ſelbſt in 
der Inſchrift auf die Hunnen, welche Mainz 
zerflörten, angejpielt wurde, Die Infchrift 
ſelbſt fällt zwifchen bie Jahre 825 — 840, 
ba bie Kritifer einverftanden find, daß bie 
erfien Worte der lehzten fünfgliederigen 
Strophe, melde im Laufe ber Zeit ausge 
fallen ober gänzlich unleferlich geworben find, 
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in ſolcher Weiſe ergänzt werben müſſen, 
daß darin die Namen des Biſchoſs Otgar 
und des Kaiſers Ludwig des Frommen, 
von denen der erſtere im Jahre 825 den 
erzbifhöflihen Stuhl von Mainz beſtleg 
(bi8 847, wo Rhabanus Maurus ihm 
folgte), ber leptere aber im Jahre 840 
farb, vorlamen. Nun aber entfteht noch 
die große Brage, in welchem Jahre ber hl. 
Alban gemartert worben. Unſer Gewährs- 
mann, der Vollandiſt Papebroch, fpricht 
fi hierüber nicht entfcheidend aus, obwohl 
er anfängli in einer Ranbbemerfung ber 
Meinung zu fein ſcheint, Alban fei im 
Jahre 404 getöbtet worben, weil auf befag- 
ter Infchrift diefe Zahl vorfommt; allein 
aus berfelben fann man nur entnehmen, ber 
hl. Alban fei in diefem Jahre nah Mainz 
gefommen, nicht aber, er habe in bemfelben 
bie Marterfrone erlangt. Gewiß ift, daf er 
noch unter dem Epifcopate bes hl. Biſchofs Au- 
räus (etwa zwiſchen 400 bis 451 n. Ehr.), 
unter dem bie Irrlehrer arg hausten, von 
den Arianern getöbtet worben; aber eben fo 
gewiß bürfte aus befagter Inſchrift hervor- 
gehen, daß er eilihe Jahre vor dem Einfalle 
der Hunnen unter Attila im Bistyum Mainz 
und ber Zerjtörung dieſer Stabt durch bie» 
felben (etwa im Jahre 451) gelitten habe; 
benn in ber Inſchrift heißt es, anfnüpfend 
an ben Ort „Hunum*, von bem oben bie 
Rebe war, daß ber Geſchichte gemäß nad 
dem Tode bes hl. Alban (Albani temporp 
passi) bie Hunnen in Maing einfielen und 
es graufam zerflörten. Die Zeit feines To⸗ 
bes fällt alfo zwifchen tas Jahr 404 und 
451, wo Mainz zerflört und ber hl. Auräus 
gemartert wurde, Er wurbe nad dem Mar- 
tyrologium bed Rhabanus bei (juxta) der 
Stadt begraben. Das frühere Mainz näm- 
li ſtand wor der Zerftörung durch die Hun- 
nen etwas landeinwärts vom Rheine weg, 
und ba, wo eö jept fleht, war ber Ort, wo 
ber hi. Alban begraben murbe. Nach dem 
Wiederaufbau der Stabt wurde ber Leib bes 
hi. Alban auf ben nahen Albansberg — S. 
Albani Mons (früher unter ben Heiden 
Bons Martis, unter,ben Ehriften Mons Mar- 
Iyrum genannt) — gebradht, wo gegen 
Enbe des 8. Jahrhunderts eine Benebictiner- 
abtei errichtet wurde. — Zu Burano bei Be- 
nebig finden fi in einer Kifte Die Reliquien 
eines hl. Mariyrers und Bifhofs Alban mit 
benen eines hl. Einſiedlers und Martyrers 
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Dominicus. Lange Zeit war man des 
Dafürhaltens, der Leib des hl. Alban in 
Mainz ſei etwa durch die Lũfte oder den Rhein 
hinab en | der Ser nad Venedig gefommen ; 
allein dieſe Annahme entbehrt allen Grundes, 
und es ift gewiß, daß der Bifhof und Mar- 
tyrer Alban, deſſen Reliquien in Burano 
fi befinden, ein gang anderer war als ber 
von Main. (S. 8. Albanus?.) — Auf 
Gemälden wirb ber hl, Alban bargeftellt, 
wie er fein abgefchlagenes Haupt in Händen 
trägt. Diefe Darftellung iſt ſchon uralt, ba, 
wie wir fahen, biefelbe ſchon auf dem Ge⸗ 
maͤlde ſich befindet, um welches bie vielbe- 
fprochene Inſchrift angebracht war. 


: SS. Albanus Ep. et Dominicus 
Erem. MM. (21. Juni), In Burano bei 
Venedig befinden fi in einer Kifte die Re— 
liquien eines hl. Bifhofs und Martyrers 
Alban und bie eines bi. Einfichlers und 
Martyrers Dominicus. Bielfah war man 
der Meinung, es feien dieß bie Reliquien 
bes hl. Martyrerd Alban von Mainz und 
eines feiner Geführten ; allein ba ber hf, Al- 
ban von Mainz nit Biſchof war, fo fann 
hier felbftverftändlih von Feiner Gleichheit 
der Perſon die Rebe fein. Die Meinung 
Papebrochs ift fehr wahrſcheinlich, daß 
Beide, ber hl. Biſchof Alban und der hl. Ein- 
fiebler Dominicus, in Griechenland ober fonft 
an einem Orte des Orients von ben Bilder- 
ftürmern getöbtet und fpäter ihre hhl. Leiber 


von den Benetinnern nad Burano gebracht 
wurden. 
SS. Albanus, et Soc. 


MM. (22. al. 25. Juni). Der hl. Alban 
wirb allgemein als ber erſte Martyrer 
(Protomartyr) Gnglands angefehen, und 
fand einft, als dieſes Land noch Fatholifch 
war, daſelbſt in großen Ehren, Die Leuchte 

Evangeliums wurde nämlich ſchon zu 


den Apoftelzeiten nach England getragen, : 


und es ſcheint, daß die Wuth der erften 
Ehriftenverfolger nicht bis in diefe Infel 
drang, was ohne Zweifel nicht wenig bazu 
beitrug, daß ſich die Gläubigen, den Ber- 
folgungen zu entgehen, dahin zurüdzogen; 
doch gegen die Verfolgung des Kaifers Dio- 
cletian bot England Feine Sicherheit mehr, 
indem nach Beda's Zeugnig in berfelben 
viele Ehriften belderlei Geſchlechtes dort den 
Martertod farben. Hier war es nun, wo 
Albanus, ein Römer von Geburt und aus 
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febe angefehener Familie, der zu Berulam* 
lebte, Allen mit dem blutigen Bekenntniſſe 
bed Glaubens voranging. Ald man näm- 
ih in England anfing, die Befehle der 
Kaifer gegen die Ehriften zu vollziehen, ver- 
barg der noch heibnifche Alban einen Geift- 
lichen der chriftlihen Religion, ber, um den 
Nahftellungen der Verfolger zu entgehen, 
in fein Haus geflohen war. Es war bie 
nah einigen Schriftftellern der hl. Amphi- 
balus, der wahrfcheinlich vom Beftlanbe her- 
über gefommen war, Alban wurbe nicht 
wenig erbaut durch bie Heiligkeit feines Wan- 
dels und bie Lobgefänge, bie er Tag und 
Nacht Gott darbradte, und ed erwacdhte in 
ihm allmählig die Begierde, eine Religion 
fennen zu lernen, welche folde Wirkungen 
hervorbrachte. Er ließ ſich unterrichten und 
wurde in kurzer Zeit ein Ehrift, beſonders 
als ihm Gott der Herr in einem nächtlichen 
Geſichte das ganze Leiden, Sterben und bie 
Auferftehung Ehrifti vor Augen ftellte. In- 
befien verbreitete fich das Gerücht, daß ein 
Prediger der hriftlichen Religion in Albans 

aufe verborgen fei, worauf ber Statthalter 
eine Soldaten abfandte, um fi von der 
Wahrheit ver Sache zu überzeugen. Allein ber 
Geiftliche wurde nicht gefunden, da ihn der hl. 
Alban heimlich entlajfen und ihm fein Kleid 
gegeben hatte, damit man ihn nicht erfenne 
und er fo verkleidet noch Andern bie Heils- 
botfchaft bringen lönne. Dagegen zog er 
die Caracalla (ein langes Gewand wie ein 
Möndhshabit) des Geiftlihen an, und ging 
den Soldaten entgegen, bie ihn unter Mip- 
handlungen zum Richter führten. Glühend 
vor Verlangen, fein Blut für den Heiland 
zu vergießen, den er erft feit Kurzem fennen 
gelernt halte, befannte er offen feinen Olmı- 
ben vor dem Richter, der ihn zuerſt graufam 


* Das alte Verulamium, jept St. ATbans, 
eime Stabt Im Hertjorbihire — nicht Gt. Ulban, 
weldes eine DOrifchaft in der Nähe von Roanne 
in Branfreih if. Bon erflerer Stadt, weiche aus 
den Trümmern des alten Verulamium entilauden 
IR, hat der berühmte englifche Großfanzler rancis 
Bacou (Baco) ben Titel „Baron von Berulam, 
Biscount von Et. Albans”, geb. zu London 1561, geil. 
1626. Derfelbe If jedoch wicht zu verwechfeln mit 
bem ebenfalls berühmten Frauciscauer Roger 
Baron (Baro), geboren zu Ilcheſter In Unglanb 
1214, geh. 1294 (1292), welcher wegen feiner außer» 
ordentlichen Keuntuiffe und Melchrfamfelt, befonders 
in der Theologie wie im ganzen Geblete der Natur» 
Funde, von feinen Zeitgenofien „ber wunderbare Doe⸗ 
tor* (Doctor admirabilis) geaannt und unter Andern 
auch von Papſt Glemens IV, fehr gefhägt wurde. 

yü 
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geißeln ließ, dann aber zur Enthauptung 
veruriheilte. Als er zur Rictfätte geführt 
wurbe, flrömte das ganze Voll der Stabt 
hinaus und machte, zumal ba der Weg über 
eine Brüde ging, den Gang fo langfam, daß 
Alban faft bis Nachts mit dem Tobe hätte 
warden müffen. Daher hob er feine Augen 
gegen ben Himmel und verrichtete ein lurzes 
Gebet; fogleich zertheilte ſich der Fluß und 
öffnete ihm und ber nachſtrömenden Menge 
einen Weg. Wie der Scharfrichter biefes 
Wunder fah, warf er fein Schwert weg, fiel 
dem hl. Alban zu Füßen und begehrte mit 
ihm ober vielmehr für ihn zu fterben. Zu 
gleicher Zeit beftieg ber hl. Alban bie Anhöhe 
eines Berges, ber gegen hundert Schritte vom 
Bade entfernt war, warf fi auf bie Aniec 
und es fprubelte eine Quelle hervor, feinen 
Durft zu löſchen. Nach biefem bot fi ein 
anderer Scharfrichter dar, ber ihm das Haupt 
abſchlug, aber von Gott dadurch beftraft 
wurde, daß er, plöplich bed Geſichtes beraubt, 
auf bie Erde niederfiel. (Nah Beda follen 
ihm die Augen ausgefallen fein.) Der erfte 
Scharfrichter, ber ſich gewweigert hatte, zum 
Werkzeuge des Frevels zu dienen, und ber 
ſich als Chriſt befannte, wurde ebenfalls 
enihauptet und bed Glückes theilhaftig, In 
feinem eigenen Blute getauft zu werden. Ex 
wirb mit dem hl. Alban im röm. Mariyro- 
loglum erwähnt, und bei Einigen Heraclius, 
bei Anbern Araclius genannt. (Rad Andern 
hieß er Capgrave.) Mehrere von jenen, bie 
dem Tode des Heiligen beigemohnt hatten, 
öffneten die Augen bem Lichte des Olaubeng, 
ſchloſſen fih nun dem Prieſter an, der ben 
ze Alban befehrt hatte, und wanderten mit 
hm (nad den Bollandiften waren ihrer 
999) in das Fürfteniyum Wales (Vallesia, 
Cambria, Britania superior), wo fie bie 


Zaufe empfingen; allein fie vourben Alle bes. 


Ehriftenthums wegen von ben Götzendienern 
umgebracht, und der Priefter Amphibalus, 
ber fie unterrichtet hatte, warb zu Readburn 
(Rudburna), brei Meilen von Berulam, 
geeinigt Seine Stanbhaftigfeit befchrte 

ufende von Zuſchauern, bie aber Alle den 
Martertob erlitten. Amphibalus wirb nebft 
2000 Leibensgefährten in England am 25. 
Juni verehrt. Sein hl. Leib wurde lange 
hernach durch eine —— bi. Alban 
wieber aufgefunden. Der hl. Alban litt nad 
Beda's Beriht am 22. Juni, und fepen 
Einige das Jahr feines Martertodes in das 
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Jahr 286, bie Andern in das Jahr 303, 
wo bie große biocletianifche Verfolgung be- 

onnen hatte, ber im folgenden Jahre Kaifer 

onftantin ein Ende machte. Unter ber Re- 
gierung Eonftantins des Großen erbaute man 
eine prachtvolle Kirche an ber Stelle, wo 
ber hl. Alban ben Martertob erlitten hatte, 
und biefe Kirche wurbe durch viele Wunder 
berühmt. Im I. 793 erbaute König Offa 
von Murcia ein Klofter, zum bl. Alban ge- 
nannt, und bereicherte ed mit vielen Einfünf- 
ten. Das Klofter wurde unter Heinrich VIII. 
zerflört ; allein für eine gewiffe Gelbfumme, 
welche bie Einwohner der Stabt bezahlten, 
ließ man ihnen bie Kirche, bie jept noch ſteht 
und eine Pfarrkirche iſt. Der Leib des hl. 
Alban hatte verfchledene Schidfale, indem 
er von den Dänen bei ihren wieberholten 
Einfällen in England geraubt (im 3. 914) 
und in ihr Land gebracht wurbe, mo fie Ihn 
bei Mönchen (wahrſcheinlich bei denen von 
Gorbei) hinterlegten, damit er hier eben fo 
wie in England verehrt würbe; allein bie 
Moͤnche behielten ihm micht ange, fonbern 
brachten ihn wieder nad England zurüd, wo 
er num noch forgfältiger bewahrt wurde. 
Bei ber Zerftörung bed Kloſters durch Hein⸗ 
rich VII. rettete man einen Theil ber Rell« 
quien des hl. Albanus nad Valladolid (in 
Epanien) und ein Theil kam nad) St. Omer 
in Frankreich. 

‘8. Albanus, M. (8. Aug. al. 16. März). 
In einem alten Martyrologium von Hiero- 
nymus fommt ein hl. Albanus vor, ber mit 
vielen Andern unter Diocletian zu Rom ben 
Martertod erlitten habe. Auch Migne führt 
ihn in feiner Hagiologie ald Martyrer auf; 
allein nach einer andern Lefeart jenes Mar- 
tyrologiums iſt ftatt „Albani zu lefen „in 
Albano*, und fonad hier nicht ber Name 
eines Heiligen, fondern bie Stabt Albano 
bei Rom zu verftehen, wo fie — haben. 
Dieß mag auch die Bollandiften bewogen 
haben, von einem hl. Albanıs am 8. Aug., 
wo das Feſt bes hl. Cyriacus x. gefeiert 
wirb, feine Erwähnung du machen. Sollte 
übrigens doch die erfte Leſeart bie richtige 
feyn, fo hat biefer bl. Alban mit bem hi. 
Cyriacus und Andern unter Diocletian am 
16. März 303 ben Martertob erlitten und 
wirb fein Feſt nad dem Mart. Rom., wo 
er dann unter den 20 Gefährten be& 
Eyriacus ift, am 8. Auguf gefeiert. ©, 
5. Cyriacus. 


Albanus, 


s$ Albanıs, M.(22.NRov.) In bem Hel- 
figen-Katalog (Elenchus) berjegtbeftehenben 
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enthält, welche fie vom 21. (15) Oct. bis 31. 
Dec. noch zu bearbeiten hat, findet ſich am 
22, Nov. unter den Schülern bes hi. Bi- 
ſchofs Theoneftus auch ein hl. Alban. Die 
regen dieſes Alban mit ben 

ülern des hi. Theoneftus, — nämlich 
mit den hhl. Tabras, Tabrata, namentlich 
mit dem hi. Urfus — läßt vermuthen, diefe 
Heiligen ſelen an jenem Tage nur befhalb 
aufgeführt, um die weitere Unterfuchung 
darüber zu pflegen, welche Bapebrod im 
Leben bes hi. Alban von Mainz (Jun. IV. 
p- 92) feinen Rachfolgern überlaffen hat, 
und es fei alfo keineswegs gewiß, bafı biefer 
bl. Alban ein von dem in Mainz verehrten 
verſchledener fei. Uebrigens wäre ed möglich, 
daß obiger hi. Alban (und ebenfo ber er 
Urfus) von dem hl. Alban und dem hi. Ur⸗ 
fus, die als Schüler des Tpeoneftus vor 
fommen (vergl. S. Albanus'), verſchieden 
feien, da auch ihr Lehrer Theoneftus ein 
verfehiebener zu ſeyn fcheint, indem ber Lehrer 
des zu Mainz verehrten Alban und bed zu 
Aofta gemarterten Urfus lein Biſchof war, 
während dieſer andere Theoneftus Biſchof 
von Philippi geweſen zu ſeyn ſcheint. Wie 
dem auch fei, wir führen hier den hl. Alban, 
der nach befagtem Katalog in Italien gemar- 
tert wurbe und am 22. Nov. verehrt wird, 
wegen ber hoͤchſt wahrſcheinlichen Verſchie - 
denheit der Lehrer, als einen vom Mainzer 


Alban verjchiedenen auf, und mäffen be- e 


züglich der Gewißheit auf bie Unterſuchung 
vertröften, welche die Bollanbiften anftellen 
werben, wenn fie in ihrer Bearbeitung einft 
zum 22. Nov. fommen. 

*Albanıs Rod, M. (31. Jan.) P. Al- 
banıs Mo& war aus England gebürtig und 
ein Benebictiner vom Klofter Dieulewart in 
der Diözefe Tulle. Am 31. Januar 1642 
wurbe er zu London um des katholiſchen 
Glaubens willen auf das Allergraufamfte 
gemartert und hingerichtet, (Buc.) 

. "Albanns Winkler, M. (11. Aug.) 
Alban Winkler wurbe mit mehreren Anbern 
von den Türken ermorbet, als biefe im J. 
1683 Oeſtreich vermüfteten. Sein Name 
findet fi in Hub. Men. 

Alberadis, Conv. (5. Apr.) Alberadis, 
eine Lalenſchweſter (Conversa) im Kloſter 
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zu Zwlefalten, war bie Tochter bes Grafen 
Eginon von Urad und ber Chunigunde von 
ollem, fomit die leibliche Schweſter bes 
Bifchofs Gebhard von Straßburg. Anfangs 
war fie Abtiffin und Fürſtin des Brauenfif- 
tes in Lindau; aber fie wollte lieber unter- 
than ſeyn als befehlen, und wählte deßhalb 
in befagtem Kloſter den Stand einer Lalen⸗ 
ſchweſter. Sie farb im 3.1140. (Buc.) 


Alberea, V. Monial. (26. Aug.) Al- 
beren war eine Benebictine-Ronne im Klo- 
fier zu Marcienne (AMarciniacum) in ber 
Didzefe Lyon. Sie wirb in Art. Gyn. 
erwähnt. 

18, Albericus, Erem. (29. Aug.) Bom 
hl. Alberich wird erzählt, er fel aus Etrurien 
geweſen und habe in der Einfamfeit auf den 
Apenninen in ber Diögefe Sarrina (Sarsinas) 
beider Stadt Bagno (Balneum) ein fehrfiren- 
ges Leben geführt; wer er aber fonft gewefen, 
wann er gelebt habe und geſtorben fel, iſt nicht 
überliefertworben. Nach Yerrarius mirb bei 
ber genannten Stabt der Ort, wo er lebte, 
„bie Zelle des hf. Alberich“ (Cella S. Albe- 
rici). genannt, und bis auf dem heutigen Tag 
von Eremiten bewohnt. Sein hi. Leib wird in 
ber Kirche des hi. Anaftafius beim Thal 
(apud Vallem) in der Diözefe Beretri auf- 
bewahrt, und findet alle Jahre an feinem 
Feſte ein großer Zubrang bed anwohnenden 
Bolfes dahin ftatt, beſonders von Befuchern 
des nahen Babes, weil bie Sage geht, ber 
hi. Alberich habe jene Hellquelle hervorge- 


en. 
25, Albericus, Ep. (14. Rov. al.5. 
21. Aug.) Diefer hl. Alberich ſtammte aus 
frieſiſchem Königsgefhlehte, entfagte aber 
ſchon frühzeitig allen Freuden und Genüſſen 
der Welt, und vertaufchte den Königsmantel 
mit dem bemüthigen Gewande eines Mönche. 
Er trat in das Klofter bes allerheiligften Er- 
loͤſers in Utrecht, mo er den hi. Gregor, ber 
damals Abt war, zum Lehrer hatte, und 
folgte ihm dann auch in ber Leitung des Klo⸗ 
ſters und der Diögefe. Nachdem er 10 Jahre 
lang dem Bisthum mit apoſtollſchem Eifer 
vorgeftanben, farb er im 3. 794. (Buc.) 
°$. Albericus, Erem. (24. Dec.) Der 
z Alberih war Eremit in Gladbach. 
äheres iſt uns jedoch von ihm nicht be- 
fannt. (EI.) 
*B. Albericus, Abb. (26. Jan.) Derfel. 
Alberich, Abt und Mitbegründer bed Ordens 
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von Giteaur (Cistereium), war einer ber 
ebelften Schüler des hl. Robert, weßwegen 
ihn biefer zum Prior im Kloſter Molesme 
ernannte. Als aber ber größte Theil ber 
Mönde den gottfeligen Abfichten Roberts in 
Einhaltung der hl. Regel ſich widerfepte, und 
biefer in Citeaur (Gifterz), einer fumpfigen 
Wüfte bei EhAlons in Burgund, eine neue 
Nieberlaffung gründete, war Alberich fein 
ungertrennlicher Gefaͤhrte und theilte mit ihm 
alle Mühfalen und Befchwerben ber erften 
Gründung. Er beſchwur mit ihm und 18 
Gefährten am 21. März 1098 aufs Neue 
bie Regel des hl. Benebict und wurbe, als 
Robert nad Molesme zurüdgefehrt war, 
zum Abt von Eiteaur erwählt. Alberich gab 
bem neuen Orden ber „Gifterzienfer” ns 
meiße Kleid und bie Eonftitutionen, welche 
er nad) der Angabe angefchener Männer in 
einem Geſichte von ber br. ungfrau Maria 
erhalten hatte, und welche die Gutheißung 
bes Papfles erhielten. Als er ſich im J. 1107 
auf bem Sterbelager befand, begann er bie 
Litanei zu beten und enifchlief fanft bei 
ben Worten: „Heilige Maria , bitt für uns!” 
mobei fi fein Angefiht in himmliſchem 
Glanze verflärte. An feinem Grabegefhahen 
viele Wunder. 


»V. Albericus, Mon. Cardin. (10. 
Mai, al. 17. Oft.) Der chrw. Alberich, 
fpäter Garbinal vom Titel Quatuor Corona- 
torum, war zuvor Mönd auf Eaffino gerve- 
fen, hatte aber dort durch feine Einfiht, 
Weisheit und andere vortrefflihe Gigen- 
f&haften ein ſolches Auffehen erregt, daß er 
zu ber höchſten Würbe eines Carbinals erho- 
ben wurbe. Beſonders ihat er ſich hervor auf 
ber Kirchenverfammlung, bie Papſt Gre- 
gi VI. gegen Berengar veranflaliet hatte. 

lberich wiberlegte den Irrlehrer in einem 
eigenen Werfe, und brachte ihn burdy bie 

acht feiner Berweisgründe dahin, daß er 
ben Artifel von ber —— Chriſti im 
heiligſten Saframente in fein Belennt- 
nis aufnahm. Er farb um bas Jahr 
1085. (Annal. Bencdict.) 


Albericus, Mon. (10. Mat). Alberi 
war nad) Bucelin Mönd auf Monte Eaf- 
finno. In feiem 10. Lebensjahre war er auf 
Gottes Zulaffung in eine töbtlidhe Kranfheit 

efallen, in ber er 9 Tage lang befinnungs- 

08 balag. In biefem Zuftanbe völliger Gei 
ſtesabweſenheit hatte er eine Etſcheinung bes 
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Albero. 


Apoftelfürften Petrus, der ihn in bie Hölle 


‚und in das Fegfeuer führte und bafelbft bie 


Peinen und Martern ber Berbammten und 
armen Seelen [hauen ließ. Zu fi ſelbſt 
gefommen, eilte er nun fogleihin das Klofter 
auf Monte Caſſino und legte unter dem Abte 
Oirardus bie Profeß ab. Er farb im 
Jahre 1120. (Buc.) 

? Albericus, (1. Juli), ein Abt im 
Klofter Stablo (Stabulettum) Im Bisthume 
Lüttich. ©. Albricus. 

® Albericus, Abb. (11. Juli). Nach 
Sauffayus war Alberich ber erfte Abt bes 
Kloſters Savigny (Savigniacum) in ber 
Normandie, und einer ber erſten, welder 
nad) dem Berfall von Elugny jur Reforma- 
tion durch den Orden von Eiteaur (Eifterz) 
überging. Bom hi. Bernarbus überaus hoch 
aefhäpt, foll er im I. 1140 geftorben fein. 
Dod bie Bollanbiften beftreiten es ent 
ſchleden, daß Alberich überhaupt Abt von 
Savigny geweſen fei, und find ber Mel- 
nung, er fei berfelbe, der am 26. Januar 
verehrt wird, ©. B. Albericus. 

’ Albericus de Burgico, Abb. (2. Aug. 
al.16. Sept.) Alberich de Burgico mar zuerft 
Benedictiner-Abt in Padua, legte aber feine 
Mürbe nieder, um mit dem fel. Abte Ste- 
phan vom Klofter ber hl. Juftina in Padua 
in der Einfamfeit ganz ®ott zu dienen. 32 
Jahre brachte er in ber gröfiten Strenge in 
der Einöbe zu und wurbe mit dem fel. Abt 
Stephamus in ein Grab gelegt. Er farb 
vor dem Jahre 1241. (Buc.) 

»B. Albero, Ep. (1. Jan.) Der fe. 
Albero war, der Erfte dieſes Namens, Bi—⸗ 
ſchof von Lüttich, und lebte im —** des 
12. Jahrh. Nach Einigen ſtarb er im J. 
1120, nach Andern im J. 1128, wobei 
DB. Lepteres das. Wahrſcheinlichſte fein 

ürfte. 


:B. Albero, Ep. (2. Rev.) Der fel. 
Albero war Bifchof von Verdun und flarb 
im 3. 1158. (El.) 

sB. Albero, Abb. (9. Nov.) Der fel. 


"| Albers, zweiter Abt bes Ciſterzienſerlloſters 


Dane (Dunense) in Pranfreih, war ein 
Enfel des Grafen Theoberich von Effaß, der 
bie Ehre und Reichihumer ber Zeit verach · 
tete und mit Gifer bie Perle bed Evanger 
ums fuchte. Mönch geworben, machte er 
folche Foriſchritie im gottfeligen Leben, daß 
er im I. 1153 zum Abte gewählt wurbe, 
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welche Würbe er jedoch nur 2 Jahre behielt, 
Indem er, freubig Allem entfagend, in eine 
gemeine Mönchszelle zu Clairvaur fi zu- 
rüchzog, wo er nad einem ganz Gott ge- 
weihten Leben gegen Ende des 12, Jahrh. 
in bie Ruhe des Herm einging. (Buc.) 
S. Alberistus, (6. Juli), ein Bifchof 
und Martyrer zu Durazzo. ©. S. Asteius. 
B. Albertinus, Prior. (31. Aug.) Der 
fel. Albertinus war General-Prior ber Eon- 
gregation bes bl. Kreuzes von Fontavellana, 
—* 1040 vom Biſchof Ludolph von Gub⸗ 
bio begonnen, von dem hi. Petrus Damiani 
beſonders beförbert und im. 1550 mit dem 
Orden ber Gamalbolenfer vereinigt worben 
war. Räheres ift uns von ihm nicht befannt, 
als daß er am 31. Aug. 1285 farb und in 
ber Marf Ancona noch verehrt wird. 
ı$,Albertus, Ep. (8. Jan.) Alıd. = 
der Glanzvolle, Edle, Bornehme. — Der 
hl. Albert war ein Biſchof und Gefährte 
ober Bruber bes hi. Biſchoſs Erharb von 
Regensburg. Wo er aber Biſchof gewefen, 
läßt ſich nicht angeben. ©. S.Erhardus. 
8. Albertus, (14. März), ein Mar. 
tgree in Rom, der zu Antwerpen verehrt 
wird. ©. S. Romanus. 
‚ »S.Albertus, Ep. (5. April.) Der 
ht. Albert, Bifhof von Moncorvo (Mons- 
Corvinus) in Apulien, ftammte aus einem 
berühmten GefchlechtederRormannen. Schon 
In der Jugend führte er ein fehr heiliges Le⸗ 
ben, indem er alle Gefellfhaft der Knaben 
mieb. und feine Zeit mit Singen und Beten 
in ber Kirche zubrachte. Als Biſchof lebte er 
fo fireng mit Beten, Faften und Weinen, 
daß er darüber blind wurde. Dabei befaß 
er bie Gabe der Wunder. Als es ihn einmal 
bürftete, verwandelte fih das ihm barge- 
reichte Waffer in Wein. Er flarb im I 
1127. Bei felnem Grabe gefhahen viele 


Wunder. 

«8. Albertus de Ogna, Agrie. (7.Mai). 
Der hi. Albert war ein Bauerdmann aus 
Ogna bei Bergamo in Obertalien und wurbe 
von feinen Eltern überaus fromm unb got- 
tesfürdhtig erzogen. Wiewohl er feinem Dr. 
ben ange örte, fondern in ber Welt unter 
feinen Dorfbewohnern lebte, fo zeichnete er 
fi doch durch feine Tugenbhaftigkeit und 
Acht chriſtlichen Wandel vor Allen aus und 
erfüllte auf's Genaueſte bie Pflichten feines 
Berufes, wobei er blellebungen ber Gottſelia⸗ 
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feit nicht umterließ, ſondern fie, unbeſchadet 
an RL hehe fe 
Da er in feiner Ehe feine Kinder hatte, fo 
verwenbete er fein Bermögen zu Almofen für 
die Armen, weßhalb er von feinem Weibe 
viel auszuftehen hatte. Allein er ließ ſich da- 
durch nicht abhalten, nad feinem frommen 
inne zu verfahren, und biefe Stanbhaftig- 
feit in Unterftügung der Armen wurde da- 
durch vom Himmel belohnt, daß oftmals bie 
Gaben, melde er den Armen gebracht hatte, 
ſich vervielfältigt in feinem Haufe wieber vor- 
fanden. In feinem Eifer für göttlihe Dinge 
machte er eine Wallfahrt nah Rom, auf ber 
er fih den nöthigen Unterhalt untermegs 
durch feiner Hände Arbeit verfhaffte. Dabei 
fehlte es ihm nicht an göttliher Hilfe. Weil 
ihm die Handarbeit ungemein leicht von Stat- 
ten ging und er boppelt fo viel arbeitete als 
die Uebrigen, zog er ſich den Neid feiner 
Arbeitögenoffen zu. Sie fuchten ihm baher 
gar oft einen Streich zu fpielen, aber ver- 
geblih. So geſchah es denn einmal, daß er 
mit ihnen auf der Wiefe mähte und es darin 
Allen zuvorthat. Da legten fie Steine in 
das Gras, damit die Schärfe feiner Senfe 
verborben werben follte; allein er durchfchnitt 
mit diefer zu ihrer Beſchämung und Ber- 
—— die Steine ſo leicht, wie wenn 
fie gar nicht vorhanden ober wie wenn fle 
Gras geweſen wären. Auf feiner Rüdreife 


"aus Rom fam er an den Po, und ba eben 


fein Schifflein vorhanden war um überzu- 
fepen, breitete er feinen Mantel über bas 
Waſſer, machte das hi. Kreugzeichen unb 
ing trodenen Fußes über daſſelbe. Allem 
nſcheine nach ging er nicht mehr In feine 
Heimat zurüd, fondern blieb in Eremona, 
wo er fi an ben hl. Homobonus anſchloß 
und fortfuhr, mit Hänbearbeit fein Brob zu 


- | verdienen. Hier war es, wo er ein Glas, 


das eine Magb zerbrocdhen hatte, durch fein 
Gebet wieber ganz machte, und ben ein, 
der auf bem Boden wie zu einer Eisfholle 
geronnen war, wieber hlneinbrachte. Als er 
in eine töbtliche Kranfheit verfiel unb es mit 
ihm zum Sterben fam, ber Priefter aber 
mit dem bi. Saframente zu lange auf 
fi warten ließ, fam eine Taube heran- 
geflogen und reichte ihm in ihrem Schnabel 
bie hl. Hoftle. Er ftarb zu Eremona am 7. 
Mai 1190 unter bem wunderbaren Zufam- 
menläuten aller Glocken ber Stabt, bie fi 
ohne irgend eines Menfchen Zuthun von ſelbſt 


104 Albertus. 

in Bewegung fepten, und wurde In ber Kirche 
bes hi. Matthias, wo ihm bie Engel das 
Grab bereitet hatten, unter ben größten 
Ehrenbezeugungen begraben. Hier ruht heute 
noch fein hl. Leib, ba nur eine Schulter In 
feinen Geburtsort Ogna abgegeben murbe. 
Wegen der vielen Wunder, bie an feinem 
Grabe geſchahen, wurbe er vom Papſt Jo- 
hannes XXI., ber nur 8 Monate (vom 8. 
Sept. 1276 bis 21. Mai 1277) die Kirche 
regierte, heilig geſprochen. Nah Migne 
wurbe feine Verehrung von Papft Bene. 
bict XIV. am 9. Mai 1749 beflätigt; warıım 
aber biefer Hagiolog auch ben 13. Mai als 
Tag feiner Verchrung bezeichnet, lonnten 
wir nicht finden, es müßte nur an biefem 
Tage eine Translation gefeiert werben. 
Uebrigens rechnet berfelbe Echrififteller un- 
fern Heiligen zu ben „Seligen*, was nad 
ben Bollandiften, die ihm ben Titel 
heilig" geben, nicht richtig if. 


»$, Albertus, Mon. (25. Juni). Der 
bi. Albert, Mönd des Kloſters Metlilach 
(Mediolacum) im Trierifchen, zeichnete fi 
durch feine Tugenden vor Allen aus. Biel 
leicht iſt er eine Perſon mit dem hf. Diafon 
Adalbert zu Egmont in Holland. ©. S. 
Adalbertus®. 


e$. Albertus, Ep. (4. Jul). Der 
hl. Albert, Biſchof von Lodi (Laude Pom- 
peia) in Oberitalien, wurbe zu Ripalta 
(Ripa alta) in ber Diögefe Mailand aus bem 
Geſchlechte der Duabrelli geboren. Bon 
ihm machte ein frommer Priefter, ber ange 
gangen worben, für bie Mutter, bie bei 
Alberto Geburt in Lebensgefahr war, zu 
beten, bie Prophezeihung, biefer werde einft 
ein großer Mann werben, was auch gefhah. 
Er wuchs in ber Furcht Gottes und in aller 
Tugend auf unb war ſchon in feinerJugenb 
überaus milbthätig gegen bie Armen. Zur 
Zelt der Streitigfeiten zwifchen dem Papfte 
Alexander III. und Kaiferriebric I. finden 
wir ihn als Propſt in feinem Baterort Rip- 
alta, von wo er auf Anbringen bed Erz⸗ 
blſchoſs Galdinus de la Eala, ber enfhie- 
ben auf Seite bed Papſtes Alerander UI. 
fland, von den Lobenfern zu ihrem Bifchofe 
erwählt wurbe, am 29. Mär; 1168. Als 
folder verwaltete er feine Diözefe mit apo- 
ſtoliſchem Geifte, Teuchtete feinem Elerus mit 
heiligem Beifpiele voran, leitete In mit 
den beflen Borfhriften unb hielt ihn mit 
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aller Feftigfeit an, fi vom Gegenpapfte 
Paſchalis loszufagen und an den rechtmaͤßi⸗ 
gen Papſt Alerander II. anzuſchließen. Er 
wohnte dem Pateran-Goncil, welches biefer 
Papſt ausgefchrieben hatte, bei, und ſchied 
bald nach feinerRüdfehr vonRom aus dem 
Leben, am 4. Juli 1179. Sein heil. Leib 
wurde in ber Domlirche begraben und von 
Gott durch viele Wunder verherrlicht. Im 
Jahre 1588 wurbe er von Bifchof Ludwig 
Taberna erhoben und in jener Kirche auf 
dem Altare der hl. Dreifaltigkeit zur öffent. 
lichen Verehrung ausgefept. 


"8. Albertus, Mon. Erem. (8. Julh. 
Der hi. Albert, ein Giftergienfer-Möndı, 
führte das Leben eines Einſtedlers, in mel- 
chem er fi durch Heiligkeit und bie Gabe 
der Wunder auszeichnete und in fehr hohem 
Alter ſtarb. Sein hi. Leib ruht zu St. Al- 
bert auf einem Berge bei Seftti-bi-Ponente 
(Sigestrum) im Bisthume®enua und wird 
hier unter großem Zulauf des Volkes ver- 
ehrt. 


»$.Albertus, Conf. (7. Aug.) Der 
hl. Albert, Provinzial bes Earmelitenorbend 
zu Meffina in Sicilien, wurbe zu Monte 
Trepano im ea Sicillen, wahr 
ſcheinlich im Jahre 1240, von adellchen und 
fehr reichen Eltern geboren. Lange Zeit 
hatten bie frommen Eltern um eine Nadı- 
fommenf&aft gefleht, bis enblih nah 26 
Jahren der Himmel fie mit einem Sohne 
befchenfte, dem fie in ber bL Taufe den 
Ramen Albert gaben. Bald baranf wur- 
den fie auch mit einer Tochter erfreut. Die 
Mutter hatte das Gelübbe geihan, —* 
erſten Erben Gott zu weihen, weßhalb fie 
feine ®elegenheit unterließ, um ihrem Eöhn- 
fein die Abgefchiedenheit lieb und werth zu 
machen. Der Bater wußte von biefem Ge⸗ 
lübbe nichts und ließ fich deßhalb in Verehe- 
lichungsantraͤge ein; allein fobalber ben. Her- 
gang ber Sadıe v m, ſtaud ex von fei- 
nem Borhaben ab und ließ feinem Sohne 
bie Freiheit, nach Belieben fi eineOrbens- 
regel zu wählen. Er trat noch fehr jung 
(puerulus, bie Bollanbiften meinen in fei- 
nem 14. Jahre) in ben Orden ber Earnıe- 
liten zu Trepano ober Drepano, Obgleich 
ber hl. Albert in ber Bollfommenheit raſch 
voranfchriit, fo Fonnte man ihn doch lange 
nicht bazu vermögen, bie priefterliche Würbe 
anzunehmen; nur aus Oehorſam gab er nad 
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und empfing bie Priefterweihe. Um feinem 
erhabenen Berufe zu genügen, fuchte er auf 
alle Weife Früchte Der ottfeligkeit zu wirfen, 
und führte durd) feine Predigten viele und ver- 
härtete Eünder auf den Weg der Buße zu- 
rüd. Ein weites Feld öffnete fich ſeiner Naͤch⸗ 
ftenliebe, die ihn im hohen Grabe befeelte, 
bei der Belagerung von Meffina (im Jahre 
1301), wo er von Zeit zu Zeit für Die Ar 
men Getreide in die Stadt zu bringen wußte 
und auf diefe Weife Biele von dem unver: 
meiblihen Tode errettete. Einige find ber 
Meinung, und aud Butler ift derfelben zu⸗ 

ethan, unfer Heilige habe eine Reife nad 
Baläftina gemacht; allein der gelehrte Bol⸗ 
landiſt Boſchius hat gründlich dargethan, 
daß die Stelle in den Acten, worauf ſich 
jene Meinung ſtüthzt, verderbt worden, 
und ſtatt Terra sancta in denſelben Terra 
Sacca, eine Gegend im füblichen Sicilien, 
zu lefen fei. Als der Provinzial feines Dr- 
dens geftorben war, fiel die deßhalb vorge- 
nommene Wahl auf unfern ‚Heiligen, ber 
feit einiger Zeit dem Gonvente zu Drepano 
als Prior mit Geſchick vorgeſtanden war, und 
er verwaltete das Provinzialat bis zu fei- 
nem Tobe. Als der greife Ordensmann bie 
Borboten des nahen Todes herannahen 
fühlte, befuchte er nochmals feine Schwefter, 
unterhielt fi mit ihr in geiftlihen Dingen, 
fagte ihr das legte Lebewohl und verſchloß 
7 dann in ein nahe bei Meffina gelege- 
nes Klofter, wo er ber Anfunft des Herm 
harrte, bis er endlich am 7. Aug. 1306 ftarb, 
wie ber gelehrte Boſchius fein Todesjahr 
dargethan hat. Tritheim berichtet von ihm 
(in feinem Werfe de viris illustribus Ordin. 
Carm.), Albert de Erepano habe mehrere 
gute Schriften ascetifhen Inhalts hinter 
laffen. Sein Name fteht nicht blos im all- 
gemeinen röm. Martyrologium, fondern auch 
in bem für ben Garmeliterorben. 

’ ‚ Ep. M. (21. Ro. al. 
26. Row.) Der hl. Martyrer Albert, Di- 
fhof von Lüttich, war ein Sohn bes Grafen 
Wilhelm II. (nad Andern hieß er®ottfrieb) 
von Löwen und Bruder des Herzogs Hein- 
ri von Lothringen. An ber Kirche zu Lüt- 
ti} wibmele er ſich dem Dienfte des Herm 
und feine Tugenden erhoben ihn flufenweife 
bis zur Würde eines Erzdiakons. Als da- 
ſelbſt am 5. Auguft 1191 Bifhof Rubolph 

eflorben war, wurbe Albert zu feinem Nach⸗ 
olger erwählt; allein fo rechtmäßig biefe 
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Wahl au war, fo mußte doch ber Graf 
Balduin von Hennegau diefelbe zu verei- 
teln, um feinen Better Albert von Reitefte 
oder Nhetel auf den biſchöflichen Stuhl zu 
bringen. Auch Kaijer Heinrih VI. war auf 
Seite des Eindringlinge. Doch als diefer 
einen Dritten, der ihm 3000 Marf dafür 
geſchenkt haben foll, zum Biſchof erwählte, 
erflärte fi der erfte Eindringling für ben 
rechtmäßig enwählten Biſchof Albert, der 
auch dem Kaifer im Jahre 1192 offen er- 
flärte, er werde ald von Gott aufgeftellter, 
weil rechtmäßig erwaͤhlter, Bifchof die Rechte 
und Freiheiten der Kirche auf jede erlaubte 
MWeife zu wahren wiffen. Hierauf appel- 
lirte er an den hl. Stuhl und trat die Reife 
nah Rom an, mußte aber, weil ihm ber 
Kaifer überall nachftellen ließ, verkleidet auf 
mühfamen Wegen dahin wandern. Papſt 
Göteftin II. unterfuchte Die Sache, beftätigte 
die Mahl, erhob ihm zum Garbinaldiafon 
und entließ ihn mit Empfehlungsfchreiben 
an bie Erzbiihöfe von Rheims und Köln, 
mit dem Auftrage, ihn zu confecriren. Doch 
der Kaiſer, erbittert darüber, daß Albert 
gegen feinen Willen von römifhen Stuhle 
beftätigt und zum Bifhof geweiht worden 
war, eilteungefäumt nach Lüttich und zerftörte 
hier einige Häufer der Freunde bes. Heiligen. 
Bon hier zog er mit dem ganzen Ingrimm 
eines unmaͤchtigen Rächers nad Maftricht, 
wo ſich drei Edelleute anboten, den Bifchof 
aus dem Wege zu räumen und fo dem Streite 
mit einem Male ein Ende zu machen. Als 
fie die gehörigen Maßregeln getroffen hat- 
ten, reisten fie nach Rheims, wo fich der 
hl. Albert immer noch aufhielt, fielen über 
ihn her, zerfpalteten ihm das Haupt und 
verfepten ihm dreizehn töbtliche Stiche, wor⸗ 
auf fie eiligf die Flucht ergriffen. Diefe 
That gefhah in der Abtei des hi. Remigius, 
wohin fie der Heilige, nichts Böfes ahnend, 
geführt hatte, am 24. Nov., vermuthlich im 
Jahre 1192. Der entfeelte Leib wurde ehr- 
erbietig in die Stadt gebracht und in ber 
Haupffirche dafelbft anbädhtig begraben. Es 
wirb von mehreren Wunden berichtet, bie 
am Grabe diefes Oberhirten gefhahen. In 
der Beige fegte der hi. Stuhl feinen Namen 
in das Verzeichniß der Heiligen und er fteht 
unterm 21. Nov. ald Martyrer im Mart. 
Rom. Die erghergoglichen Berwefer der Nie- 
berlande, Albert und Ifabella, verlang- 
ten von König Ludwig XIII. den Leib des 
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Heiligen, worauf der Erzbifchof von Rheims 
unb Fin Gapitel ihnen benfelben verabfol» 
gen ließen, und ber hi. Leib felbft feierlichft 
nad Brüffel, wo er noch aufbewahrt wird, 
übertragen wurbe, Warum unfer Heiliger 
bei Butler am 26. Nov. fteht, fönnen 
wir nicht angeben, weil bei ihm nidht bas 
Mindefte hierüber angemerft if. Da das 
Mart. Rom. ben 21. Nov. ald Todestag an- 
nimmt, fo möchten wir faft gar annchmen, 
bei Butler, dem wir in ben Angaben gefolgt 
find, fei hinfichtlich des 24. Nov. ein Fehler 
eingefhlichen. 

ı 5, Albertus, Abb. (30. Nov.) Diefer 
hl. Albert war Abt eines Benedictinerflofters 
in Bergamo, von dem und aber nichts Nähe: 
res befannt if. (EI.) 


"S. Albertus de Gambron, Abb. (29. 
Der.) Der hl, Albert wurde in ber Stadt 
Erz (Sagum) in Neufttien (Normandie) 
geboren und am Fönigliden Hofe erzogen, 
wo er fi vor Allen durch feine Tugenden 
hervorthat. In der Folge trat er in ben 
Ehefland, verließ aber bald mit feiner Frau, 
die in ein Klofter trat, die Welt und begab 
ſich mit drei Genofjen an ben Fluß lOudon 
(Olda), wo er dad Klofter Gambron (Gam- 
brum) erbaute, von welchem er feinen Bei- 
namen trägt, Wo dieſes Klofter gelegen 
war, ift nicht näher befannt, da man heut 
zu Tage nihts mehr bavon meiß, aber 
aller Wahrfcheinlichkeit nad lag es in ber 
Normandie. Uebrigens foll er im Ganzen 
15 Klöfter für Männer und Frauen unter 
ber Regel des hl. Columban gegründet und 
Allen mit feinem Tugendbeiſpiele vorange- 
leuchtet haben: Er farb, 90 Jahre alt, am 
29. Dec. im 7. Jahrhundert. (Mab.) 


ı2$,Albertus de Crespin. Alles was 
man vom hi. Albert de Crespin weiß, if, 
daß er ein Raienbruber war, ber, weil et 
nicht leſen und alfo das Brevier nicht beten 
fonnte, bei den einzelnen Tagzeiten eine be- 
flimmte Anzahl Bater unfer und Ave Maria 
betete. Ueberdieß weiß man von ihm, baf 
er ein Zeitgenoffe Peters von Amiens war, 
und wahrfcheinlid, wie biefer, ben Kreuzzug 
geprebigt hat. (Mg.) 

»B, Albertus, Mon. (6. Jan.) Der fel. 
Albert, feiner Geburt nad ein Graf von 
Schömberg, war Mönd) bes Klofters Drei- 
tenau im Bisthum Mainz, und wurbe in 
bem Maafe, als er ſich Im Leben erniebrigte, 
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nach feinem Tode von Gott erhöht, indem 
auferorbentlih viele Wunber an feinem 
Grabe gefhahen. Er farb 1132 und if 
wahrfcheinlih eine Perfon mit Adalbert, 
Grafen von Schömberg, den Einige unter 
bie „Seligen“ regnen. ©. B. Adalber- 
tus!!, (Mab.) 
B. Albertus, Erem. (7. Jan.) Der 
fel. Albert, ein Einfiebler aus dem Orden 
von Gamalboli, war zu Montealceto bei 
Eiena geboren. Gleich in der zarteften Kind- 
heit gab er Beweife feiner zufünftigen Hel- 
ligfeit von fi, indem er von feiner Mutter 
nur zu gewiffer Zeit Nahrung nahm, wie 
wenn er faften wollte, unb etwas herange- 
wachſen, in der Woche drei Tage zum Faften 
beftimmte. Außerdem machte er große unb 
meite Wallfahrten: nad Rom, nad Apu- 
lien, auf den Berg Gargano, nad) Venebig, 
in das gelobte Land und nad Gompoftella, 
und lebte nad feiner Rüdfchr als Einfiebler. 
Der gotif. Eamalbolenfer-Möndh Anfelm 
fam öfter zu ihm, wo fie fi bann gegen- 
feitig —— des Fleiſches geißelten. 
Albert begab ſich hierauf nad Poitou zum 
hl. Wilhelm, der zuvor ein Graf geweſen, 
nachher aber ein Mönch geworben war. Da 
legte er härene Kleider an, fchlief auf blofer 
Erbe, wachte oft Nächte hindurch, af und 
tranf wenig, und weil er nach Art ber Bä- 
ter in ber ägyptifchen Wüfte fein Brod mit 
Handarbeit verbienen wollte, verlegte er ſich 
auf den Belbbau. Auf feine Fürbitte ge 
fhahen viele und verfchiedene Wunder, na- 
mentlich wurde gar häufig durch ihn Waffer 
in Wein verwandelt, Well er aber biefer 
Wunder wegen bei dem Bolfe fehr hoch in 
Ehren fland, zog er ſich wieder in bie Ein- 
famfeit zurüd und begab ſich zu dieſem 
Zwecke mit feinem Verwandten Grifolus auf 
ben Derg Toricelli, ber bis dahin ber fchred- 
lichen Sturmmwinbe wegen, bie bort hausten, 
nicht bewohnt geweſen. Hier nım baute er 
fi) eine Zelle und vertrieb durch das Gebet 
die Winde, welche bis auf ben heutigen Tag 
nicht mehr fo ſtark bafelbft wehen follen. 
Die Arbeiter an feiner Zelle labte er mit 
einem einen Gefäße Wein, das fi wun⸗ 
berbar vermehrte. Nachdem Albert 27 Jahre 
auf diefem Berge ein heiliges Reben voll- 
bracht hatte, geſchah es einmal, daß, wäh. 
rend er auf bem Felbe arbeitete, ein Häsleln 
in feinen Aermel lief. Die Anwefenden woll- 
ten das Thierlein umbringen; allein er gab 
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es nicht zu, ſondern ſchenkte ihm bie Freiheit. 
Kaum aber war das Thierlein im Freien, 
als es wieber auf ihn zufprang, weil es bie 
Jäger bemerkte, welche in der Nähe jagten. 
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; einem genueſiſchen Schiffe an feinen neuen 


Beftimmungsort und landete im J. 1206 zu 
St. Jean d'Acre oder Ptolomais, wo er auch 
feinen Sig auffhlug, weil die Sararenen 


Degen dieſer Begebenheit wird Albert auf | im Befipe der hi, Stadt waren, Hier in 


Gemälden bargeftellt, wie er einen 
im Aermel fipen hat. Bei feinem bi. Leben 
hatte er viele Nachftellungen des Teufels zu 
erfahren, ber ihm insbefondere in ber Geſtalt 
einer Weiböperfon ftarf zufeßte; allein er 
blieb Sieger und trieb ihn mit Schlägen aus 


felbe Nacht doch ftarfe Verſuchungen fühlte, 





blick, der ihm von ben 
‚ blieb, dem Gebete. Unter andern guten 
ber Zelle hinaus. Als aber der Heilige bie- | 

' beffelben dem Garmeliterorben eine Regel, 


afen | Baläftina lebte der neue Patriarch in beftän- 


digen Mariyrerzuftande, ließ aber ungeachtet 
der Äufern Kämpfe in feiner frühen Buß- 
ftrenge nichts nach und widmete jeden Augen- 
Geſchäften übrig 


Werfen gab er auf Bitten der Mitglieber 


wälzte er fi nad dem Beifpiele des hi. | weßhalb er von biefem als fein Gefepgeber 


Benebict in Brenneffeln. Er lebte um das 


Jahr 1181. 
‘sB, Albertus, Patriarcha. (8. Apr. 


betrachtet wird, Der fel. Albert war vom 
Papſt Innocenz II. auf tas allgemeine 
Eoncil von Lateran im 9. 1215 geladen 


al. 14. Sept.) Der fel. Albert, zuerft Bifcyof | worden, fonnte aber nicht mehr dabei erfei- 


von Bercelli in Italien, hernad lateinischer 
Patriarch von Jerufalem, ftammte aus einer 
abelihen Familie in Italien, wo er zu 
Castro di Gualteri in der Diözgefe Parma 
das Licht ber Welt erblidte, Frühzeitig ließ 
er fih von ben regulirten Chorherren zu 
Mortara in Milanez aufnehmen, wo er, 
bald nachdem er bie ®elübde abgelegt hatte, 
zum Prior (Propſt) der Gemeinde ermählt 
wurde, Drei Jahre nachher, etwa im Jahre 


nen, indem er am 14. Sept. 1214, dem 
Kreugerhöhungsfefte, bei der Progeffion von 
einem Böfewicht, den er wegen feiner Lafter 
beftraft und bebroht hatte, gemeuchelt wurbe. 
Etwa im Beginne des 16. Jahrh. fing man 
an, ben fel. Albert im Orben ber Garmeliten 
zu verehren, welche Verehrung vom Papft 
im Jahre 1672, wo das Orbensbrevier neu 
unterfucht und bewilligt wurbe, ihre Beftä- 
tigung erhielt. Sein Name ſteht am 8. 


1183 ober 84, erhielt er die Etnennung auf | April ſowohl im Martyrologium für ben 


den bifhöfl. Stuhl von Bobbio; allein feine 
Befcheidenheit gab ihm taufend Ausflüchte, 
biefe Würbe abzulehnen. Da aber bald dar- 
nad) ber bifhöfl. Stuhl von Vercelli erledigt 
wurde, und er noch nicht für Bobbio confe- 
erirt war, fo mußte er jened Bisthum an- 
nehmen. Er war etwa 35 Jahre alt, al er 
den bifhöfl. Stuhl von Bercelli beftieg. Bei 
mehreren Gelegenhelten gab er glängenbe 
Beweiſe feiner Klugheit, Gerabheit und 
Tüchtigfeit, weßhalb er fomohl beiden Päp- 
ſten Elemens Il. und Göleftin III. als auch 
bei den Kaifern Friedrich I. und Heinrich VI. 
in großen Ehren ftand und in ben wichtig. 
fen Angelegenheiten von ihnen zu Kalbe 
gezogen wurde. Der Ruf des fel. Albert war 
bis in’d Morgenland gebrungen. Als der 
fateinifche Patrlarch Monaco von Jeruſalem 
mit Tod abgegangen war, wurde unfer Hei- 
liger von ben Ehriften in Paläflina , wahr- 
(eintid auf Anrathen bes Papſtes, zu befien 
Racfolger erwählt, und von Papſt Inno- 
cenz II. in biefer Würbe beftätigt. Nachdem 
er alfo 20 Jahre das Bisthum Bercelli 
fegensreich verwaltet hatte, begab er ſich auf 


Orden der Garmeliten als für die Canoniei 
Regularis. Das Attribut diefes Heiligen 
ift ein Meffer in der Hand, womit er ge 
meuchelt worben war. 

'*B, Albertus, Abb. (20. al. 26. Maſ). 
Der fel. Albert war Abt des Klofters ber 
Ballumbrofaner in Bologna und beſchloß 
dafelbft im Jahre 1245 im Rufe ber Hei- 
ligfeit fein Leben. Noch befindet fich In jener 
Stadt eine Kirche, welde den Namen des 
fel. Albert führt. Lange ſchien die Verehrung 
diefes Seligen in Bologna vergeffen geweſen 
zu fein, bis fie durch ein Wunder wieder in's 
Leben gerufen wurbe. Als nämlich ein reicher 
Bürger der Stadt, der einiges Recht auf bie 
Kicche des fel. Albert hatte, mit dem Plane 
umging, mit den Marmorfteinen berfelben 
fein Haus zu verfhönern, und ben Befehl 
gab, folhe von bort herbei zu ſchaffen, wa- 
ren bie Arbeiter nicht im Stande, einen Stein 
von ba abzuhauen. Bon biefer Zeit an Fam 
felne Berchrung wieder in Aufnahme, und 
fommt hier noch befonbers zu erwähnen, 
wie die Ranbleute weit und breit um Bo. 
logna herbeleilen, um in ber Kirche des fel. 
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Albert von einem Prieſter ihre Fruchtſamen, 
ehe fie diefelben auf bie Felder ftreuen, wei⸗ 
hen zu laffen. 

'B, Albertus, Mon. (1. Aug.) Der 
fel. Albert war Mönch des Klofters ber hl. 
Maria in Ballumbrofa (Schattenthal) in 
ber Diözefe Fefula in Toscana und ein 
Schüler des hi. Johannes Gualbertus, der 
die Eongregation der Ballumbrofaner ſtiftete 
und 1073 farb, Näheres ift von ihm nicht 
befannt, ald daß er zur Zeit bes fel. Erizzo 
(+ 1094), bes vierten Generals dieſes Or⸗ 
dens, farb und am Glodenthurme ber Klo- 
flerficche begraben murbe. Im Jahre 1600 
wurbe fein Leib mit ben Leibern anderer ſel. 
Drbensgenoffen, die am nämlihen Orte 
begraben worden waren, erhoben und ihre 
öffenttlche Verehrung aufs Neue beftätigt. 
Da ber Todestag des Seligen nicht befannt 
ift, wird fein Feſt am 1. Aug., an welchem 
bie Erhebung flattfand, gefeiert. Die Er- 
hebung der Reiber diefes und der übrigen 
„Seligen" f. bei S. Rodulphus. 


’°B, Albertus Prandonius, Ep. (14. 
Aug.) Der fel. Albert, zubenannt Prando- 
nius, aus Brescia gebürtig, Doctor und 
Magifter der Theologie oder des canonifchen 
Rechtes, war Bifhof und zwar zuerſt von 
Piacenza (Placenlia), dann von Ferrara. 
Längere Zeit war er als Subbiafon und 
Gapellan in ber Nähe des Papfles Inno- 
cenz IV., bis er von biefem zum Biſchof von 
Piacenya ernannt wurbe, welder Kirche er 
vom Jahre 1244 bis 1257 ober 1261 vor- 
fand. Im einem diefer Jahre murbe er von 
Papft UrbanIV. auf ben biſchöflichen Stuhl 
von Ferrara erhoben. Nachdem er ungefähr 
15 Jahre lang daſelbſt den Hirtenflab ge- 
führt, farb er um das Jahr 1274 und 
wurbe in ber St. Georgslirche bei der Stabt 
begraben. Im 3. 1419 mwurbe fein hi. Leib 
zugleich mit dem bes hl. Maurelius erhoben 
u auf dem Altare zur öffentlichen Bereh- 
rung ausgeftellt. Migne gibt ihm ben Titel 
„heilig“, welchet ihm aber nad unfern Ge⸗ 
währdmännern nicht gebührt, 

’»B, Albertus, (31. Aug.), ein Gene 
ralprior im Klofter zum hl. Kreuz zu Font⸗ 
avell (Fons Avellanus) in Umbrien. ©. 
B. Albertinus, 

® B, Albertus Besutius, Erem. (3. 
Sept.) Der fel. Albert Befutius — fo ge- 
nannt entweber von dem Orte Befoggo, aus 
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dem er herflammte, ober nad Ferrarius 
von der Familie (ex Besulia familie), ber 
er angehörte — lebte zur Zeit des Papftes 
Johannes XXII. (1316—1334) und fuchte 
auf alle mögliche Weife zu Reihthümern 
zu gelangen. Als er aber einft auf dem Lago 
Maggiore (Lacus Verbanus, Lacus major) 
bei einem plöplich entftanbenen furdhtbaren 
Sturme in Lebensgefahr fam, made er 
das Gelübbe, feinem Lebenswandel zu ent- 
fagen, wenn er aus biefer Gefahr mit dem 
Leben bavon fomme, Da er glüdlich gerettet 
nah Haufe gekommen war, hielt er getreu- 
lich Wort, erflattete alles ungerechte Gut 
und gab feine Güter den Armen. Hierauf 
bezog er mit Einwilligung feiner Gattin, 
welche fi in einem Kiofter Gott weihte, 
eine Höhle auf einem fehr hohen Berge an 
jenem See, auf welden nur mit Mühe zu 
fommen war, unb lebte hier nur von bem, 
was ihm bie Borüberfhiffenden reichten. 
Als er fpäter von den Engeln mit Speife 
verfehen wurbe, alfo nicht mehr nöthig hatte, 
die Schiffenden anzuſprechen, und daher von 
ben Leuten unten am See nicht mehr gefehen 
wurbe, glaubte man allgemein, er fei eher 
ben; allein ba eben in jener Gegend bie Peſt 
wüthete, fo gab ein Priefter den Rath, zu 
Albert auf den Berg zu gehen und ihn um 
fein Gebet zur Abwenbung ber Peft zu bit- 
ten, Es geihah. Als das Volk zu ihm in 
feine Höhle fam, fand es ihn noch gut bei 
Leben und bat ihn um fein Gebet. Da ber 
Selige fi deßhalb ſtrengere Bußwerke auf- 
erlegte und bie Sünden des Volkes an fl 
felber büßte, erſchien ihm ein Engel, ver 
fündete ihm bie Erhörung feiner Bitte und 
zeigte ihm zugleih an, wie es im Willen 
Gottes liege, daß ber hi. Gatharina von 
ben Leuten eine Kirche erbaut werde. Nicht 
lange darnach wurde er von einem Fieber 
befallen, das ihn nicht mehr verließ, bis er 
am 3. Sept. 1359 felig verfhieb. Sein 
Leib blieb lange verborgen, wurbe abet 
fpäter aufgefunden und in ber oben erwähn« 
ten Kirche ber hl. Batharina de Saro am 
See begraben. 

»: B. Albertus, Abb. (6. ) De 
fel. Albert, Abt von Pontiba bei Bergamo 
in Oberitalien, wibmete fi in feiner Ju 
gend dem Waffendienfte, machte aber, nad) 
dem er einmal ſchwer verwundet vom Kampf. 
plape getragen worben, das Gelũbde, einzig 
dem ‚Herm zu bienen, wenn ihm elne län- 
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Lebensfriſt follte beſcheert werden. Bon 
dem Wundfieber geneſen, machte er mit 
einem geroiffen Heinrich von Cremona eine 
Wallfahrt nad Compoftella in Spanien, 
theilte nach feiner Heimfunft das Erbgut 
mit feinem Bruder und zog fi auf feinen 
Gütertheil nad Pontida zurüd, wo er eine 
prächtige Kirche unb ein Kloſter erbaute. 
Bom Abte Hugo in Elugny ge er einen 
erprobten Mönch, der ihn und feine Gefähr- 
ten, bie ſich um ihn verfammelt hatten, in 
Allem , was dortfelbft beobachtet wurde, ge- 
nau unterrichtete, Nach einiger Zeit erfchlen 
Suse ſelbſt in Pontida und * Albert als 

bt ein, der durch feine Tugenden fowohl 
als durch feine Wunder bald einen großen 
Ruf erlangte und den Wohlgeruch der Hei- 
Ugkeit alfenthalben verbreitete. Er ftarb im 
3,1095 und wurbe nad feinem Tode in 
der Kirche, bie er erbaut hatte, begraben. 
Rah 277 Jahren aber wurbe fein hi. Leib, 
weil Kirche und Stlofter von Pontida zerftört 
wurben, nach Bergamo in bie Kirche ber hi. 
Maria Maggiore übertragen. 

»: B, Albertus Magnus, Ep. (15. Nov.) 
Der fel. Albert, wegen feiner ge Eigen- 
ſchaften und feiner Wiſſenſchaft der Grofe 

enannt, zuerſt Dominicanermönd, dann 

iſchof von Regensburg, wurbe Im. 1193 
ober 1205 in dem Städtchen Lauingen (in 
der bayerifchen Provinz Schwaben) aus bem 
eblen Geſchlechte der Grafen von Bollftäbt 
geboren. Frühzeitig den Wiflenfhaften ge- 
meiht, erwarb er fich durch Fleiß und Gebet 
—** Kenniniſſe. Die Anfangsgründe 
er. ildung erhielt er in feinem Bater- 
ande und vervolltommnete fie dann zu Paris 
und Padua. In legterer Stabt fam er in Be- 
rührung mit bem General bes Prebigerorbens, 
dem fel.Zordan, auf deſſen Ermunterung er 
im 3. 1222 oder 1223 in ben Orben des hl. 
Dominicus eintrat, Bon da an beftieg er 
mehrere Lehrftühle,, nämlich in Hildesheim, 
Regensburg, en ıc., und aller 
Orten firömten bie Schüler herbei, ihm zu 

en, fo daß er oft unter freiem Himmel 
eine Vorträge halten mußte. Einer feiner 
er» Schüler war ber hi. Thomas von 

quin, den er in Köln kennen lernte. Albert 
mwar in allen Wiffenfhaften wohl bewan- 
dert, und fein Bli drang befonders in die 
— der Natur und erforſchte bie 
Fähigkeiten bes menſchlichen Geiſtes in fel- 
ner tiefften Tiefe. Wie er auf dem Lehr- 


gere 
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Ruht verehrt wurde, fo lebten ihn. auch feine 
ensgenoffen und erwählten ihn im I. 
1254 in Worms zum Provinzial der deut⸗ 
ſchen Provinz. Indeſſen hatte ſich Alberis 
Ruhm fo weit verbreitet und fo ſeſt begrün- 
det, daß man ihm nicht nur als Licht ber 
Kirche betrachtete, ſondern ihn felbR auf ben 
Leuchter erheben wollte. Der biihöfl. S l 
zu Regensburg wurde erledigt, und im 
1260 mußte er auf Befehl bes Papſtes 
Alerander IV. nach der Wahl des Domcapi⸗ 
teld die Oberhirtenforge diefer Kirche über- 
nehmen, welder er indeffen nur zwei Jahre 
vorftand, Indem er fi mitBewilligung bed 
Papſtes nad Köln begab und wicber ben 
Lehrftuhl beſtieg. Einige Jahre vor bem 
Tode fol ihn Fin Gedaͤchtniß im Wiſſen⸗ 
ſchafilichen gänzlich verlaſſen haben ; dagegen 
foll dieß bei den Lehren des Heils nicht der 
Fall geweſen, fondern diefe ihm bis an das 
Ende in —— Erinnerung geblieben fein. 
Einige erzählen auch, er habe in feiner Ju- 
end wegen Mangel an nothwendiger Baf- 
hingefraft zu Gott um die Gabe ber Wiflen- 
{haft gefleht, zugleich aber um bie Bewah- 
rung der reinen Lehre bes Glaubens, weß⸗ 
wegen er auch aller philofophiihen Lehr- 
melnungen entäußert geftorben fei. Allein 
das Wunderbare diefer Erzählung läßt ſich 
nicht verbürgen. Ex ftarb zu Köln am 15. 
Nov. 1280 im 87. Jahre feines Alters, und 
wurde feine irbifche Hülle vor dem Hochaltar 
in ber Dominicanerficche beigefeßt. — Albert 
der Große wird dargeftellt in biſchöfl. Kiei- 
dung, mit einem Buch in ber Hand. (But.) 


® B, Albertus Sarcanensis. Der ſel. 
Albert von Sarzana war ein Franciscaner 
der ftrengen Obfervanz und prebigte in ben 
vorzüglichften Städten Italiens mit wunber- 
barem Erfolge. Er blühte gegen bas Enbe 
bes 15. Jahrhunderts. (Mg.) 

* B. Albertus, Mon. Der fel. Albert 
war ein Gamaldulenfer-Möndh im Klofter 
bes hi. Kreuzes zu Saffo- Ferrato in Italien 
und blühte gegen das Ende bes 12. und am 
Anfange des 13. Jahrh. Er wird feit un- 
fürdenklichen Zeiten verehrt. (Mg.) 

ꝛ Albertus, Ep. (2. Febr.) Albertus, 
Bifhof von Hamburg, foll nah Berra- 
rind zu den Ebedesborpifchen Martyrern in 
Sadfen, die am nämlihen Tage verehrt 
werben, gerechnet werben, was ſich jeboch micht 
nachmweifen läßt. Vergl. S. Theodoricus. 
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»* Albertus, Erem. (10. Febr.) Diefer 
Albert war ber einzige Jünger, welcher bis 
in fein lehtes Jahr beidem hl. Wilhelm, che- 
mal. Herzog von Guyenne und PBoitou, ver- 
blieb, Er murbe naher der Bater vieler 
Eremiten, bie nach der Regel des hl. Wilhelm 
lebten. Er wirb von Einigen zu den „Sell. 
gen” gerechnet umb glauben Manche, er fei 
eine und biefelbe Perfon mit dem bi. Ein- 
fiebler Albert von Siena, der am 7. Jan. 
verehrt wirb. S. B. Albertus'*, 

»" Albertus, Mon. (1. März). Albert, 
von Piceno in Umbrien gebürtig, gehörte 
nad) Art. Mart., wo er zu ben „Seligen” 
gerechnet wird, dem Orben bes hi. Francis⸗ 
cus an. Näheres wiſſen wir nicht von ihm. 


**Albertus Mecinski, 8.3.(23. Dtärz). 
Albert Mecinski, aus ber Geſellſchaft Ye, 
aus vornehmen polnifhem Geſchlechte ent 
fproffen, wurde am 23. März 1643 von 
ben Japanefen zu Nangafahi Fopfüber in 
eine Grube gehängt und auf folde Weife 
getöbtet. (Tan.) 


?® Albertus (Adalbertus, Vocechius), 
Puer, M. (20. Apr.) Bei den Bollandi— 
ften fommen mehrere Ehriftenfinder vor, 
welche von ben Juben gefangen und nad 

raufamen Dartern getödtet worden waren. 
Inter Andern wird bei denfelben — jedoch 
ohne ben Titel „heilig“ ober „ſelig“ — am 
20. April ein vierjähriger Knabe Albert 
(poln. Vocech), mit dem Beinamen Petrenia, 
erwähnt, der aus dem Dorfe Ewinarjewo 
bei Loſitze in Polen ſtammte und fatholifchen 
Eltern angehörte. Als er einft vom Felde 
allein nah Haufe ging und fi verirrte, 
wurbe er, wie erzählt wird, von den Juden 
gelangen, einige Tage in einer unterirdiſchen 

ammer verborgen gehalten und an ihrem 
Dfterfefte (am 20. Apr. 1598) nach grauſamen 
Martern umgebracht. Dod Gott ber Herr 
fügte es, daß biefe fchredliche That offenbar 
wurbe. Nicht lange ſtund es an, fo fand 
Jemand in einem naheliegenden Teiche ben 
durchlöcherlen und verftümmelten Leib eines 
Kindes, welchen, darauf aufmerkſam ge 
macht, ber Bater jenes verloren gegangenen 
Kindes als ben feines Sohnes erfannte. 
Sogleich fiel der Verdacht auf die Juden; 
allein die Sache warb zur Gewißheit, als 
eine (ber [hismatifch - griechifchen Kirche an- 
ehörige) Magd, bie bei jenen Juden in 
Dienften ſtand und bem Knaben während 
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feiner Gefangenfhaft das Eſſen gebracht 
hatte, davon Anzeige machte. Die Juben 
wurben ergriffen, vor Gericht geftellt, und 
als fie überwiefen worben waren, zwei da- 
von verurtheilt, gevieriheilt zu werben; ber 
dritte aber, ber ſchon während bes Verhörs 
Geftändniffe gemacht, zu welchem Zwecke bie 
Juden tad Blut eines EChriftenfindes ge- 
brauchen, vorberhand in's Gefaͤngniß zurüd- 
geführt, um noch mehr von ihm zu erfahren. 

ort foll er fi aus Furcht, er möchte bie 
Berfhwiegenheit nicht halten Fönnen und fo 
feine Glaubensgenoſſen verrathen, felbft. den 
Hals abgejhnitten haben, worauf auch fein 
Leichnam gevieriheilt wurde. Der Bifchof 
von Luf, im deſſen Diözefe’ der Geburtsort 
jenes Kindes lag, ließ, fobald er davon 
Kunde erhielt, ben unglüdlihen Bater foın- 
men und erbat fi von ihm ben Leichnam 
bes Kindes, den er zuerft in feiner Haus- 
fapelle und dann in einer Kirche mit aller 
Feierlichfeit ausftellen ließ. Nah 17 Mona- 
ten (im 3. 1600) ließ derfelbe Bifchof, der 
mittlerweile auf ben bifhöflihen Stuhl von 
Krakau erhoben worden war, ben Leichnam 
in eine Hilfsfapelle im Gollegium ber Je- 
fuiten von Lublin bringen und unter großem 
Zulauf des Volles daſelbſt unterhalb bes 
Altares beifegen, im 3. 1603 aber, als die 
Collegiumolirche bafelbft vollendet war, in 
biefe übertragen, wo er blieb, bis er fpäter 
in bie Hausfapelle ber Väter verfept und 
hier verchrt wurde. Es geſchahen mehrere 
Wunder und viele Anbädhtige haben Hilfe In 
ihrer Not) erlangt, Die Bollandiften, 
bei denen Die Martergeſchichte dieſes Knaben 
im Gonterte aufgeführt wird, geben ihm 
feinen ber gewöhnlichen Titel, unb zwar 
darum nicht, weil, wie fie fagen, ber röm. 
Stuhl feine öffentliche Verehrung noch nicht 
beftätiget hat; führen aber body feine Mar- 
tergefhichte im Conterte auf, weil fein Leib 
wahrfceinlich im Einverfländniß ber Sacr. 
Rit. Congr. unter ben Altar feierlich beigefegt 
wurbe und daſelbſt in hohen Ehren gehalten 
wird. An ben Bericht bed Martyriums bie- 
fes Kindes, bas wie die Kinder in Bethlehem 
um Chriſti willen fein Blut vergießen mußte, 
fügen bie Bollandiften no 14 verſchie⸗ 
bene Fälle, in welchen bie Juden ſich gleiche 
Schänblidfeit und Graufamfeit zu Schulden 
kommen ließen, bie wir aber hier nicht be- 
fonbers aufführen fönnen, wie wir auch über 
biefe ganze Sache fein Urtheil fällen wollen. 
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” Abb.(13. Mal, al.2.Sept.) 
Albertus war ein Abt des Klofters Nippon 
in der Didzefe York in England und ftarb 
im 3. 787. Sein hl. Leib warb fpäter mit 
andern hhl. Reibern in den Ruinen befagten 
Klofterd vom hi. Oswald aufgefunden, 

sı Albertus, Ep. (1. Juni). Albert, 
Bifchof von Riga in Lirland (Livonia), 
trat in feiner Jugend in ben Eiftergienfer- 
Orden, in dem er foldhe Fortfchritte in der 
Tugend machte, daß er auf ben biſchöflichen 
Stuhl von Riga erhoben wurde. Als Biſchof 
dieſer Diözefe machte er ſich beſonders burd) die 
Verbreitung des Glaubens in Livland und 
dadurch verbient, daß er fi bes Drbend 
ber deutſchen Schwertbrüber annahm und 
ihm Regeln und Sapungen vorſchrieb. Er 
blühte um das Jahr 1200 und wird von 
Einigen unter die „Seligen“ gerechnet. 

»: Albertus, C. (10. Juni). Albert de 
Marchefiis lebte InNomandiola um das Jahr 
1531 und findet ſich in Art. Marl. 


ss Albertus Abb. et Ocar Convers. 
(23, Juni). Bon den zwel Brüdern Albert 
und ®car, die nad den Einen Söhne des 
Bayernherzogs Grimoald, der bie Diözefe 
Freifing gründete, nad) Andern Herzoge von 
Burgund gewefen fein follen, erzählt Rabe. 
ru 8 in feiner „Bavaria sancta* (hi. Bayer- 
land), daß fie das Klofter Tegernfee am 
— See in Oberbayern, an den 
lpen gelegen, gegründet haben. Auch hät- 
ten Beide dem Papſt Gregor Hilfe wider 
die Lombarben geleiftet und feien bafür von 
diefem mit Reliquien der Heiligen befchenft 
worben. Bon Rom zurüdgefehrt, feien fle 
in das von ihnen gegründete Klofter Tegern- 
fee eingetreten und hätten ben Habit batelbf 
enommen, wo in ber Folge Albert Abt des 
Rlofters geworben, Ocar aber Laienbruder 
(Conversus) geblieben fei. Gleicherweiſe 
foll nach demfelben Schriftfteller von ihnen 
das Klofter St. Pölten (S. Hippolyli) in 
Defterreih gegründet morben fein, wäh. 
rend ihr Schwefterfohn Lliho Ilmmünfter 
gebaut habe, Sie lebten um das Jahr 749 
und werben von Raderus ben „Seligen“ 
beigezählt. j (Rad.) 
u Moriginis, (26. Juni). Al- 
bertus, mit bem Beinamen Moriginis, war 
aus Mailand gebürtig und lebte um das 
Jahr 1448. Rad Art. Mart. gehört er bem 
Franciscaner · Orden an. 
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ssAlbertus (Olbertus), Mon. (13. Juli). 
Albert — ober, wie er auch heißt, Olbert — 
lebte im Klofter des hi. Jacobus zu Lüttich 
und wirb von Menarbus gejdilbert als 
ein Mann von großer Heiligfeit und Ge- 
fehrfamteit. Näheres ift uns von ihm fonft 
nicht befannt. 

seAlbertus, Card. (4. Aug.) Albert 
war Garbinalpriefter, gehörte nad Hub. 
Mart. dem Franciscanerorden an, farb im 
3.1465 und wurde zu Rom in dem bortigen 
Franciscanerklofter (Ara cœli) begraben. 


ıAlbertus de Sarthiano, €. (15. Aug.) 
Albert de Sarthiano wurde zu Mailand ge- 
boren und ſchon als Jüngling von feinem 
Vater dem bi. Branciscus geweiht. Da ber 
Knabe feltene Geiſtesgaben verrieth, ließ man 
ihn ſtudlren, und er entfpradh fo vollfom- 
men ben Erwartungen, bie man in ihn feßte, 
daß er unter den ausgezeichnetften Mitſchü⸗ 
lern der Erfte wurde. Zu Sarthiano in das 
Klofter der Eonventualen getreten, ging er 
alsbald zu bem der Obfervanten über und 
erlangte unter der Leitung bes hi. Bernar- 
dinus von Siena foldhe geiftlihe und wiffen- 
fhaftlihe Ausbildung, daß er als der wür- 
digfte Schüler dieſes Heiligen betrachtet wer- 
den muß. Wegen der Vorzüge feines Geiftes 
beftimmte ihn Papſt Eugen IV. im 3.1431 
zum apoftoliihen Prediger gegen die Tür- 
fen, und fendete ihn im $ 1438 mit vierzig 
andern Brüdern an den Kaiſer Johannes in 
Aethiopien und Beherrfher von Abyffinien 
ab. Bon feinen Reifen zurückgekehrt, ug 
er im J. 1440 dem General-Eoncil zu Flo⸗ 
renz bei, zugleich mit Andreas von Aegypten, 
dem Abte des Klofterd vom hl. Antonius 
und Gefandten des Kaijers von Abyfjinien, 
nebft einer großen Anzahl Jacobiten, Arme- 
nier, Griechen und vielen andern Nationen, 
welche er zur Einheit des Glaubens zurüd- 
geführt hatte. Albertus ftarb endlich veich 
an Berbienften zu Mailand im 3. 1450, und 
wird erzählt, der hl. Johannes von Capi⸗ 
ftrano habe zur felben Zeit in Frankreich die 
Seele des treuen Dienerd Gottes in ben 
Himmel auffliegen fehen. 

®® Albertus, Presb. (17. Aug.) Die 
fer Albert, Archipresbyter an der Eollegial- 
firche zu Golle in Toscana , wurbe in bie- 
fer Stabt im Jahre 1139 geboren. Er farb 
am 17. Auguft 1202. Sein Leib warb im 
3. 1622 aufgefunden, und mit großer Beler- 
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lichkeit an einen chrenvollern Ort verfept, 
wobei jedoch nicht gemeldet wird, baß er 
öffentliche Verehrung genoffen habe. 
»Albertus Pisanus (2. Sept.) Albert 
von Pifa war eim geborner Gtrusfer und 
gelangie zugleich mit feinem Mitbürger An- 
gelus oder ÄAgnellus im Det. bes Jahres 1211 
zur Aufnahme in den Orben bes hi. Fran- 
ciscus. Im Fahre 1219 begab er ſich mit 
befagtem Angelus nach England, wo fie Beite 
den Orden einführten und begründeten. Als 
im J. 1239 der Orbensgeneral Elias fein 
Amt nicderlegen mußte, wurbe Albert an 
deſſen Stelle unter den Borfige Gregors IX. 
zum vierten General des ſeraphiſchen Ordens 
erwählt, ftarb aber ſchon nad) drei Monaten 
zum Leidwefen aller feiner Untergebenen und 
vom Papſte felbft betrauert, der ihm aud) 
die Orabfchrift verfaßt haben foll, 


*Albertus, (19. Sept.) Albert war 
ein vornehmer Belgier und ber Gründer 
mehrerer Klöfter. So erbaute er das Augu- 
ftiner- Klofter Roda in ber Diöjzeſe Lüttich, 
dem er felbft bis an feinen Tod durch adıt- 
zehn Jahre hindurch vorftand. Daß cr aud) 
das Klofter Clairfont (Clari-fontis) in ber 
Diözefe Laon gegründet habe, wie Einige 
wollen, ift nicht fo ausgemacht. Ex jtarb im 
J. 1122. 

* Albertus, Com. (24. Nov.) Alberlus, 
Graf von Monteracuto, ftand in ſolchem 
Anfehen bei dem bi. Franciocus, daß er 
von biefem jederzeit, wenn er auf ber Reife 
durch fein Gebiet Fam, heimgefucht wurde 
und aud den Habit bes dritten Ordens and 
feinen Händen empfing. Als ber hi. Fran 
ciocus einft wieder einmal bei ihm Einfehr 
nahm und fagte, er werbe wohl wegen feiner 
lörperlichen — ihn nicht mehr beſu⸗ 
chen lönnen, gab er ihm auf deſſen Bitten 
feinen Habit zum Anbenfen, welder Habit 
280 Jahre in der Kamilie blieb, bis dieſes 
Kleinod in den Befig der mindern Brüder in 
Florenz fam, wo es ſich noch befindet, Es 
war bief der nämliche Habit, den ber Hl. 
Franciocus anhatte, ald er auf dem Berge 
Alverno bie Wundmaale (Stigmala) empfing. 

* Albertus, Mon. (26. Nov. al. 31. 
Der.) Diefer Albert, den Bucelin zu ben 
„Seligen” rechnet, war Mönd zu Oberalteich 
in Niederbayern und iſt wahrſcheinlich der- 
felbe mit Adalbertus, einem Mönche dieſes 
Kloſters. ©. B. Adalbertus ?, 
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*Albertus, Abb. (3. Dee.) Diefer 
Albert war Abt des Gifterzienfer -Klofters 
der fel. Jungfrau de Dliva, ber befonders 
Preußen, wo er wirkte, durch fein Tugend 
Beifpiel erleuchtete und feiner Gemeinde mit 
ſichtbarem Segen vorftand; ber aber zu Bil- 
liers in Brabant, wohin er fi ſchon längft 
wegen bes guten Rufes biefes Kloſters ge 
fchnt hatte und wohin ex ſich aud zum Ge- 
neralcapitel begeben mußte, im Jahre 1272 
ſtarb. Unſer Gewähremann rechnet ihn zu 
den „Seligen“. (Buc.) 


“Albertus, Abb. (30. Der.) Albert, 
erfter Abt des Klofters Port in Deutfchlant, 
ſcheute feine Mühe und Anftrengung bie Re 
gel des Ordens des hl. Benchictus in feinem 
Klofter aufrecht zu erhalten. In Saden 
feines Ordens reiste er 15mal nah Rom, 
Er ftarb im 3.1140, Bucelin rechnet ihn 
unter die „Seligen". (Buc.) 


$. Albeus (Albzus, Ailbeus), Ep. (12. 
Sept.) Rat. Albus=weif. — Der hl. Al- 
beus war and Irland gebürtig und wurde 
durch englifhe Glaubtnsprebiger zum Ehri- 
ftenthume befehrt, worauf er eine Reife nad 
Rom machte. Nach feiner Rückkehr von ba 
ſchloß er fih an ben hl. Patrid (S. Patri- 
tius), dieſen berühmten Apoftel feines Ba- 
terlandes, an und wurde fpäter zum Ex 
biſchof von Munfter (Momonia) erwaählt, als 
weldyer er feinen Eik zu Emely (Imelac) 
(in der Folge ward ber bifhöfl. Sig nad 
Caſſal verlegt) aufihlug. Durch feine fal- 
bungsvollen Predigten, durch jeine glängen- 
den Wunder, ſowie durch bie Heiligkeit fel- 
nes Lebens brachte er es dahin, daß eine 
außerorbentlihe Menge Ungläubiger ſich zum 
Ehriftenthume befchrte und Viele den Weg 
der höhern Vollfommenheit betraten. Auf 
der Jufel Arran, die ihm König Engus 
geſchenlt hatte, ftiftete er ein Klofter, wel⸗ 
ches im der Folge fo berühmt ward, daß man 
es lange Zeit bad „Arran der Heiligen“ 
nannte, Umfonft fuchte er die Bürbe ber 
bifhöflichen Amtsführung nieberzulegen, um 
wie er fagle, nur an ben Tob benfen zu 
lönnen; denn ber König ließ bie Stabtthore 
bewadhen, um feine Flucht, wenn ex ſich allen- 
falls auf diefelbe begeben follte, zu verhin- 
bern. Er ftarb im J. 525. 


S. Albianus. Der hi. Albianus, Ein 
fiebler zu Nitria in der Thebais, war zu 
Ancyra in Galatien geboren und trat, noch 
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jung, in ein Klofter bei Konftantinopel. So- 
bann pligerte er nach Jerufalem, unb begab 
fi hierauf in die Gebirge von Nitria, um 
dort fein Leben in firengfter Abtöbtung zu 
beſchließen. Er trank blos Wafler und aß 
mur Brod, das er fich durch Handarbeit er- 
worben hatte. Denn er pflegte zu fagen, wer 
das Brod eined Andern effe, fei oft verfucht 
ihm zu Geſallen zu reden, aus Furcht ihm zu 
verlegen. Er hatte ftatt aller Einrichtung 
blos ein Ziegenfell, um fich zu bebeden, und 
die hl. Schrift, um fi von ber Handarbeit 
durch bie Rectüre des Wortes Gottes und 
Pfalmengefang zu erholen. Wenn er mit 
andern Einfiedlern oder Weltleuten zufam- 
menfam, fo fprad er nie von weltlichen 
Dingen, fein Wandel war ſtets im Him- 
mel. Der hi. Nilus, ber fein Lob gefchrie- 
ben hat, fpricpt von ihm als einem „Hel- 
llgen“. (Mg.) 

Albigeon, (23. Juni). Albigeon war 
ber Sohn des Herzogs Salomon von Bre- 
tagne (Britannia minor, Armorica etc.) 
und wird mit feinem Vater von Sauf- 
fayus unter bie „Brommen“ (Pi) gezählt. 

'$. Albina, (17. Febr.) Lat, Albus = 
weiß; die Weiße, Reinlihe ꝛt. — eine 
Mariyrin. S. S. Januurius. 

:5. Albina, (2. Juni), eine Martyrin 
zu I ©, 8. Pothinus. 

38. Albina, V. N. (23. Sept.) Die 
hl. Martyrin Albina war eine Schwefter bes 
bi. Parentius und litt mit diefem zu Paris 
unter dem Kaifer Antonin den Martertod. 
Nah Migne follen die Reliquien ber hi. 
Jungfrau Albina zu Paris bei den Bene 
dietinem von Saint-Martin-des- Champs 
fammt ben Reliquien des hi. Mariyrers 
Parentius in einer filbernen Kapfel aufbe- 
wahrt und bei öffentlichen Unglücksfällen 
mit benen ber bi, Genovefa umbergetragen 
worben feyn. S. S. Paxentius. 

*S.Albina, V. M. (16. Der. al. 3. 
Mai). Die hi. Albina wurde zu Formio in 
der Campagna um bes Glaubens willen zur 
Zeit der Verfolgung bed Kaiſers Decius 
gemartert. Im J. 1665 fam ihr hi. Leib 
in das Frauenkloſter zum hi. Grab dafelbft, 
und wirb das Feſt biefer Uebertragung am 
3. Mai gefeiert. Im röm, Maxtyrologium 
fteht ihr Name am 16. Der, 
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war bie Mutter ber hi. Wittwe Marcella zu 
Helligen-Berifon. Br. I. 


Matrona. (4. März). Albina | b 
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Rom, und wird ihrer im Leben ber Leptern 
vom bl. Hieronymus Erwähnung en 
Einige Schrififteller find jedoch ber Anficht, 
biefe Albina fei eine von derbei Hieronymus 
Ermwähnten verfhiebene Perſon gervefen. 

‘$.Albinus (Albuinus), Ep. (5. ebr.) 
Lat, Albus — weiß; der Weiße, Reinliche. 
Der hi. Albinus war Bifchof von Briren 
(Brixina, Brixino) in Tirol, und ſtammte 
von abelichen Eltern ab. Er foll den bifhöfl. 
Stuhl von Sehen (Sebatum, Sabio) nad 
Briren verlegt haben, von Kaifer Heinrich 
dem Heiligen fehr hoch gefchägt worden feyn 
und in Briren begraben liegen. Sein Rame 
fteht mit dem des hl. Genuinus am 5. Febr. 
im röm. Martyrologium. 


°$. Albinus, (14. Febr.) Wer biefer hi. 
Albin gewefen fei und wann er gelebt habe, 
iſt nicht befannt; aber feine Gebeine werben 
mit tenen des hl. PBaulianus in Annecy 
aufbewahrt. ©. S. Paulianus. 

»S. Albinus, Ep. (1. März). Der hi. 
Albin ftammte aus einer edeln und alten 
Familie ab, welche fih in ber Bretagne 
niebergelaffen hatte, urfprünglic aber in 
England fefhaft war. Um fi} ganz von ber 
Welt loszutrennen, begab er fih in bas 
Klofter Cincillac, bas Ipäter Tintillane ge- 
nannt wurbe und in ber Nähe von Angers 
lag. Hier ging fein Streben einzig dahin, 
bie Vollfommenheit zu erringen; er wurde 
aber nad) dem Tode feines Abtes im J. 504 
zum Kloſtervorſteher erwählt, Nachdem er 
25 Jahre feine Höfterlihe Gemeinde mit 
Segen geleitet hatte, wurde er durch einftim- 
mige Wahl des Bolfes und der Geiftlichfeit 
auf den bifhöfl. Stuhl von Angers (Ande- 
gavum) erhoben. Zwar wollte er fi auf 
feine Weife dazu verftehen, biefe hohe Würbe 
anzunehmen; allein ungeachtet feiner Wel⸗ 
gerung wurbe er zum Bifchof geweiht, Er 
ftarb am 1. März 549 in einem Alter von 
81 Jahren. Er befaß die Babe ber Wun- 
ber in hohem Grabe, So heilte ex einft eine 
lahme Hand und machte drei Blinde fehend; 
aud ermwedte er einen Todten und befreite 
einen Blinden von der Befeffenheit bes Teu- 
fels. Als ihn einft König Childebert, ber 
ihn überaus hoch ſchätzte, befuchen wollte, 
geſchah es, daß, fo lange der König die ge- 
rade Straße zu ihm fuhr, er gut auf derſel⸗ 
en fortfam; wenn er aber andere Wege 
einfhlagen wollte, fonnte man das Pferd 

8 


114 Albinus. 


nicht von ber Stelle bringen, blo er wieber 
auf ben rechten Weg einlenfte. Auch an fei- 
nem Grabe gefhahen viele Wunder. Im 
9. 566 wurde fein hl. Leib erhoben und von 
bem hi. Bifhof Germanus von Paris in 
einen Reliquienfaften gelegt. Der größte 
Theil diefer hl. Ueberrefte blieb immer zu 
Angers in der berühmten Abtei zum hl. 
Albin, melde der König Ehilbebert gefliftet 

tte. Uebrigens trugen viele Klöfter in 

ankreich und tragen jeht noch viele Kirchen 
und Dorffhaften dafelbft den Namen bes 
hl. Albin (St-Aubin) und fommt fein Rame 
im röm. Martyrologium am 1. März vor. 
Was die Fünftlerifhe Darftellung betrifft, 
fo wirb ber hl. Albin in bifhöflicher Klei- 
. an 

+5. Albinus, (22. Mai), ein Martyrer 
in Rom. ©. S. Fauslinus. 

5. Albinus, (10. Juni), ein Martyrer 
zu Befeh Anforarla in Numidien während 
der Verfolgung ber Kaifer Balerian und 
Gallienus. ©. S. Mammarius. 

*5. Albinus, M. (22. Juni). Der hl. 
Albinus war ein Mariyrer zu Rom, deſſen 
Leib von da im 3. 980 nad Köln in bas 
Klofter des hi. Bantaleon gebracht wurbe, 
Hier in Köln gefhahen bei feinen Reliquien 
viele Wunder an Blinden, Stummen und 
andern Gebrechlichen. Einige halten ihn für 
eine Berfon mit dem hl. Alban von Berulam 
in England (f. S. Albanus?), aber mit Un- 


recht. 

’$. Albinus, (3. Aug.), ein Martyrer 
ju Rom. ©. 5. Diogenes. 

5. Albinus- (Alpinus), Ep. €. (15. 
Sept.) Der hl. Albin (ober Alpin) war 
Biſchof von Lyon in Frankreich und folgte 
dafelbft dem hl. Juſtus, der feln biſchöfliches 
Amt nieberlegte und in ber Einöbe ſtarb (er 
wirb am 2. Sept. verehrt), rn 
um bas SE 380 n. Chr. Wie lange er 
Biſchof geweſen und ob er noch im 4. Jahrh. 
geftorben fei, läßt fid aus Mangel an 
nähern Angaben nicht ermitteln. Ex mag 
wohl, wie Einige behaupten, von vornehmer 
Abkunft gewefen feyn; allein Martyrer war 
er gewiß nicht, wie biefelben annehmen, ba er 
in ben Martyrologien ftetö nur ald Belenner 
(Confessor) aufgeführt wird. Sein Leib 
wurbe sticht in ber Kirche bes hl. Stephanus, 
die er bafelbft erbaut haben foll, zur Erde be 
Rattet, ſondern in ber Kirche des hl. Juſtus. 
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Sein Rame ftcht am 15. Sept. im röm. 
Martyrologium. 

5. Albinus de Tomeria, M. (23. 
Det.) Der hl. Albinus de Tomieres in Aqul- 
tanien wird zu Saint-Pons in Frankreich 
als Mariyrer verehrt. (El., Mg.) 

‘5, Albinus, Ep. (25. Nov.) Der hi. 
Albin war Bifchof von Bercelli in Italien 
und wird mit mehreren andern Biſchöfen 
diefer Stabt am angegebenen Tage daſelbſt 
verehrt. ©. S. Limenius. 

5, Albinus. Der hi. Bifhof Albin 
von Embrun (Eburodunum) in Frankreich 
wurbe früher zu Notre-Dame de la Gräce 
(nah Migne Grasse, was aber ein Drud- 
fehler zu Fi fheint), einer Abtei der Eon- 
gregation des hi. Maurus in der Diögefe 
Garcaffonne, verehrt, wo fein hl. Haupt fi 
in einem Reliquienfäfthen befand. (Mg:) 

25, Albinus. Der hi. Albin war Bi« 
ſchof von Toul und blühte im 5. Jahrh. Er 
folgte dem hl. Urſin im biſchöflichen Anite 
und hatte barin den hl. Antimundus zum 
Nachfolger. (Mg.) 

»Albinus, (23. März). Eines Albin 
wird in einem Manufeript von Tamlacht 
in Irland Erwähnung gethan; wer er aber 
gervefen fei, kann nicht beftimmt angegeben 
werben. 

"“Albinus et Lisianus, (2. Juli). Al- 
binus und fifianus werben im Florarium 
Sanclorum (einer Art Heiligen » Legende, 
deren Verfaſſer aber von den Bollanbiften 
nicht genannt wird) zufammen ald Mar- 
tyrer aufgeführt; allein es ift fehr wahr« 
ſcheinlich daß fie diefelben mit den hhl. Sa- 
binus und Gyprianus find, die am 11. 
Febr. verehrt werben, Vgl. auch die Fol⸗ 


genben. 

* Albinus et Lysias (Lysianus), CC. 
(11. Jull). Albinus und Syfias (ober Ky- 
fianus) fommen im Supplement bes Mar⸗ 
tyrologiums von Sauffayus vor und wird 
darin gefagt, daß fie In Poitiers verehrt 
werben; allein die Bollandiften find ber 
Meinung, ber erftere Albin fel kein anderer, 
als ber jel. Biſchof Albin von Angers, ber 
am 1. März verehrt wirb, und was ben 
Cyſias betreffe, fo fel der Name corrumpirt 
und müffe eigentlich Lucianus heigen, bann 
aber fei er fein anderer als ber hl. Lucian 
von Beauvais, beffen Feft am 8. Januar 
gefeiert werde. 


Albinus, 


'* Albinns, Conf. (21. Julh. Der Be- 
fenner Albin wirb bei Orevenus, einem 
Hagiologen, erwähnt; man fann aber aus 
Diefem Schriftfteller nicht entnehmen, wer er 
geweſen fei, wann unb wo er gelebt habe. 

’"Albinns, M. (19. Aug.) Ein Albinus 
wird in Gemeinfhaft mit den bhl. Dona- 
tus und Hilarianus als Martyrer auf- 
geführt; allein es kann nicht angegeben wer- 
ben, wer er gewefen fei und wo er ben 
Martertob erlitten habe. 


$. Albitus (Alvitus), Ep. (27. Der. al. 
3. Ort.) Der hi. Albitus war Biſchof von 
Leon in Spanien und findet fich fein Name 
in fpanifchen Martyrologien am 27. Der. 
Nach Einigen wird fein Feft am 3. October 
gefeiert. 

8. Albricus (Aldricus), Ep. (15. Juni, 
al. 3. Juli), Der hi. Albrieus war Bifchof 
von Autun in Burgund und ftarb zu Mont. 
briffon (Mons-Brysonis) in der Diözefe Lyon, 
wohin er Gefchäfte halber gereist war, und 
wo er auch begraben liegt. An feinem Grabe 
gefhahen viele Wunder. Nach Einigen foll 
er Biſchof von Lyon geweſen fein; allein 
obige Annahme fügt ſich aufbewährte Zeug- 
niffe und dürfte daher wahrfheinlicher fein. 
Am 3. Juli wird eine Trandlation feiner 
Gebeine gefeiert. 

*Albricus, Abb. (1. Juli). Albricus 
war Abt im Kloſter Stabulä im Hochſtift 
Lüttich und folgte in diefem Amte dem hi. 
Agilolf, der nahmals Biſchof von Köln 
wurbe und unter den Händen der Mörder 
fiel. Indem Albricus genau in die Fuß- 
ftapfen feines hl. Borgängers trat, brachte 
er fein Klofter in den ſchönſten Flor. Er 

arb im I. 779, nachdem er neun Jahre 
eine Kloftergemeinde geleitet hatte. Bei 
Bucelin wird er unter bie „Heiligen“ ge- 
vechnet. (Buc. Suppl.) 

+8, Albuinns, (d. Febr.), ein Biſchof von 
Bripm in Tirol. ©. S. Albinus!. 

* Albuinus, Ep: (26. Oct. al. 15. 
Febr.) Der hl. Albuin, Biſchof von Frip- 
far und Apoftel der Thüringer, ftammte 
aus Irland und machte feine Profeß auf 
ber Infel Hy, weßhalb er in iriſchen Mar- 
tyrologien unb zwar am 15. Februar vor- 
fommt, Bon apoftolifhem Eifer getrieben, 
fegte er na Deuiſchland über und predigte 
* überall Jeſum ben Gefreuzigten, bis 
er auf den biſchoͤſllchen Stuhl von Friplar 
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erhoben wurde. Mit dem hl. Bonifacius 
und dem hi. Lullus fand er in innigftem 
Berfehre, und ftarb im Jahre 787, Seinkeib 
wurde fpäter vom hl. Lullus nad Hirſch⸗ 
feld Hersfeld) gebracht. (Mab.) 
®’Albuinus. Albuin, mit dem Beinamen 
Yilta, war Biſchof von Burabur in Heſſen 
und blühte in Mitte bes Bien Jahr underts. 
Er ſtarb im J. 789 und wird von Baillet 
zu ben „Seligen“ gerechnet, (Mg.) 

Albus, M. (2. Sept.) Eines Martyrers 
Albus wird in dem Auctarium bes Ufuarb 
von Grevenus am 2. Sept. Erwähnung 
geiban; die Bollandiften aber find ber 

einung, er dürfte wohl Albinus geheißen 
haben, Uebrigens was er für ein hl. Mar- 
tyrer Albinus geweſen fei, wird von ihnen 
nicht angegeben. 

chas, Ep. (28. Sept. al. 26. Aug.) 
Aldyas war Bifchof von Toul in Frankreich 
und Nachfolger des hi. Amon. Er ftarb ge- 
en Ende bes 4. Jahrhunderts und hatte den 
B. Celſinus zum Nachfolger. Bon Einigen 
wirb fein Belt auf den 26. Aug. gefept. 

S. Alchmina, (15.Rov.) Die hl. Alch- 
mina wird mit der hl. Placidina zu Bor- 
deaur verehrt. (El. 

'S. Alcmundus, M. (19. Därz). Die 
Geſchichte des HI. Alcmundus, eines Sohnes 
Elreds (Aelreds) und Bruders Dsrebs, bie 
beide Könige von Northumberland waren, 
it jo verwidelt und wirb von ben Schrift. 
ftellern fo verſchieden erzählt, daß es ſchwer 
wird, von dem Sachverhalt eine Mare An⸗ 
ſchauung zu gewinnen. Soviel ift gewiß, 
daß er aus ber Heimath entfliehen und bei 
ben Picten in Schottland fi zwanzig Jahre 
aufhalten mußte, weil bie Unterthanen die 
Fahne des Aufruhrs erhoben und Vater und 
Bruder verjagten. Da jedoch biefelben diefe 
ihre Thaten unter dem brüdenben Joche 
graufamer Tyrannen zu bereuen anfingen, 
griffen fie zu den Waffen und baten den hl. 
Alcmund, fih an ihreSpige zu ftellen. Die 
Liebe zurReligion und der Wunſch, Unglüd- 
lichen beizuftehen, bemogen ben Heiligen, in 
den Antrag einzugehen, worauf er wohl das 
Kriegsheer der Tyrännen mehrmals ſchlug, 
aber das Opfer einer von Earbulf, ber nach 
berÖberherrfhaft firebte, angezettelten Ber» 
ſchwoͤrung wurde, Andere geben feinen Tob 
anders und fagen, er fei von ben Dänen 
um bas Jahr 819 gemenchelt worden. So 
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ungewiß feinefebensumftände find, fo gewiß 
ift feine Verehrung ald Martyrer. Sein Leid. 
nam wurbe zu Lillefhult in Shropfhire 
(Salopia) beerdigt und von ba nad Derby 
(Derbeia, Derventia) überfept, wo er vor- 
mals am 19. März als Patron verehrt 
wurde. Außerbem findet er ſich in mehreren 
englifhen Martyrologien und wurben ihm 
zu Ehren Kirchen erbaut. 


55. Alcmundus(Alchmundus) et Til- 
berthus (Gilbertus), Epp. (7. Sept.) Die 
hhl. Alkmund und Zilberih waren zuerſt 
Mönche bed Benebictinerorbens, dann nad) 
einander Bifdhöfe von Herham (Hagulsta- 
dum) in England, und zwar ber hl. Alch- 
mund vom Jahre 767 bis 780 und ber hl. 
@ilberih von 781 bis 789. Nach Andern 
fol ver hi. Cilberth dreißig Jahre lang Bi. 
ſchof daſelbſt geweſen feyn, was ſich jedoch 
nicht beweiſen läßt. Weiteres hat uns bie 
Gedichte, nachdem die Acten verloren ge 
gangen, von dieſen zwei hhl. Biſchöfen nicht 
aufbewahrt. Im eilften Jahrhundert wur. 
ben ihre Reliquien nah Durham gebracht 
unb bafelbft bio zur Reformation zur öffent- 
lien Verehrung ausgefept. 

B. Alcuinus (Alcwinus, Alchwinus, 
Alchuinus, Albinus), Levita et Abbas, 
(19. Mai). Angelfähfiih Al-win, d. i. ber 
Allgewinnende, Aligeliebte ; ober Alc-win 
= ber ganz Beliebte ıe. — Der ſel. Alcuin 
war aus einer adelichen Familie Englands 
entfproffen, unb wurde um das Jahr 735 
ju Dorf (Eboracum) geboren. Da fein 
Name wegen des Buchftabens W für Aus- 
wärtige nicht fo leicht auszuſprechen war, 
verwandelte er ihn in das fanftere Albin 
und fegte noch, ald er in Pranfreich war, 
ben Bornamen Slaccus bei, fo daß er fid) 
in Briefen meiftens Slaccus Albinus (nicht 
Albinus Slaccus, wie Einige fagen) nannte. 
Mabillon gibt fid) alle Mühe, ben Beweis 
zu führen, der fel, Alcuin fei in einem Be 
nebictinerllofter zu York erzogen worden und 
fpäter dafelbft in den Orden getreten. But» 
ler tritt ihm in foferne bei, als er fagt, ber 
Selige trat in das Klofter zu Dorf, wäh- 
rend die Bollandiften fi darüber nicht 
Direct ausfprechen. Allein, wer das Leben 
bes Eeligen, wie cd bei Mabillon fleht, 
aufmerlfam liest, ber muß ber Anficht jener 
beiftimmen, melde fagen, ex fei ein Gano- 
nifer zu Dort geweſen. In feiner Baterftart 
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York nun wurbe er frühzeitig ber Domſchule 
übergeben, in ber er unter ber Leitung bes 
Egbert und Eibert, die beide nach rinanber 
Erzbifhöfe von York waren, feine wiflen- 
fhaftliche Ausbildung erhielt. Er lernte hier 
nicht nur bie lateinlſche, griechifche und he- 
bräifhe Eprade, fondern wurde aud in 
alle geiftliche Wiffenfhaft eingeweiht. Als 
er im 3. 780 nad) Rom fam, um für feinen 
Erzbifhof Eanbald, den Nachfolger Elberts, 
das Pallium zu holen, lam er auf feiner 
Rüdfchr zu Parma mit Karl dem Großen 
zufammen, ber fehnlihft ihn bei ſich zu be- 
halten wünſchte. Allein Alcuin berief fi 
auf bie kirchlichen Geſehe, bie .. verpflich · 
teten, zu feiner Kirche zurüdzufehren, und 
ließ ſich nicht eher in Frankreich nieder, als 
bis e8 fein Ergbifhof und der König von 
Rortbumberland auf infländbiges Begehren 
Karls des Großen erlaubthatten. In Franf- 
reich eröffnete er eine Schule am Hofe bes 
Königs, der feinen Vorträgen mit feinen 
Kindern und ben Großen bes Hofes bei- 
wohnte, Auf feinenRath errichtete ber Fürft 
nid;t nur am Hofe eine gelehrte Afabemie, 
fonbern verfah auch sis andere Orte 
mit gelehrten Schulen. Außerbem wurbe er 
auch in weltlichen Dingen berathen, und fo 
mar er ed, der im Auftrage des Könige im 
Jahre 790 nad England ging, um einige 
Streitigkeiten Karls mit dem Könige Offa 
auszugleichen. Borzüglid aber wurbe feine 
Thätigkeit für geiftliche Dinge verwendet, 
Nachdem er auf dem Eoncil zu Aachen im 
I. 799 den Irrlehrer Felir von Urgel gründ- 
lich widerlegt und zum Wiberrufe gebracht 
hatte, wurde ihm zu gleicher Zeit Die Leitung 
mehrerer Abteien anvertraut, um ben flör 
Rerlihen Geift daſelbſt wieber zu beleben, 
wenn er im Erlöfchen war, obereinzuführen, 
wenn er abhanden gefonmen. So hielt er 
fih nad einander in den Klöftern von Fer⸗ 
rieres, vom hi. Martin zu Tours, zu Eo- 
mery (Comaricum) 1. f. w. auf, und wirfte 
bafelbft mit Segen. Dabei fam er auf Ber- 
langen feines Königs von Zeit zu Zeit an 
ben Hof, erbat fi aber, ald das Alter 
heranrüdte, die Etlaubniß, daß er für immer 
fern von demfelben bleiben und nad Able- 
gung aller feiner Aemter im Klofter zu St. 
Martin in Tours feine Lebenstage befchlie- 
fen dürfe, einzig mit dem Heil feiner Seele 
befhäftigt. Er farb am 19. Mai 804. 
Zwar fugt Mabillon zu beweilen, daß 
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der fel. Alcuin noch Im I. 809 gelebt habe, 
und baß fein Tobesjahr, wenn nicht in bas 
Jahr 815, fo doch gewiß in das Jahr 810 
zu feßen fei. Allein er irrt ſich nicht nur in 
feiner Berechnung, wie bie Bollandiften 
ſchlagend bargeihan haben, ſondern er hat 
aud das Leben eligen und bie bebeu- 
tendſten Martyrologien, wie das von Rha- 
banus Maurus, gegen fi. Einige haben 
behauptet, der Selige fei zu Comery, An- 
bere, er fei zu Hersfeld in Deutfchland be» 
graben worben, allein mit großem Unrecht, 
da fat einftimmig berichtetwirb, er habe im 
Kloſter des hl. Martin zu Tours feine legten 
Lebenstage verlebt und fei bafelbft begraben 
worben. Bon ihm find viele Schriften auf und 
gefommen, bie 1. I. 1617 von Duchesne 
(Chesnius) ju Paris in drei Foliobaͤnden er- 
ſchlenen. Endlich muß noch bemerkt werben, 
daß unfer Seliger nie eine öffentliche Vereh⸗ 
rung genoſſen habe, nur in ben Benebictiner- 
Nöftern, benen er vorftand, wird fein Anbenfen 
(jebo& an verfhlebenen Tagen) gefeiert. 

'B. Alda (Aldobrandesca), Vid. Mon. 
(26, Apr.) Die fel. Wittme Alda — ober, 
vote fle auch genannt wirb, Aldobr andesca — 
war im Jahre 1245 von vornehmen Eltern 
zu Siena in Itallen geboren unb nad dem 
Tobe ihres Mannes, dem fie feine Kinder 
gebar, eine Humillaten-Ronne im St. Tho- 
masflofter daſelbſt. Sie führte ein überaus 
ſtrenges Leben und hauchte nach beſtaͤndiger 
Betrachtung des Leidens Ehrifli, vor einem 
Erucifirbilde knleend, ihren Geift aus im 
3. 1309. Sie leuchtete im Leben und im 
Tobe durch Wunder. 


’Alda (Alta), Abb. (30. Mai). Alda 
war Abt bes Klofterd des hi. Amandus auf 
dem Blanbinenberg bei Bent in Belgien und 
ein Mann von ausgezeichneten Tugenden, 
den Gott ber Herr megen ber Reinheit öfter 
feiner Offenbarungen würbigte und dem wi- 
ber feinen Willen bie Leitung noch eines an- 
bern Klofterd auferlegt wurbe. Das Jahr 
feines Tobes iſt uns nicht befannt. Bel 
Bucelin wird er unter bie „Seligen“ ge- 
rechnet. (Buc. Suppl.) 


S. Aldawardus, Ep. (19, Oct.) Der 
F Aldaward wird in dem Elenchus ber 
ollandiſten am 19. Oct. als Biſchof von 
Verden aufgeführt und ſollie demnach im 
VII. Bande bes October, ber ben 17.—20. 
Det. enthält, vorfommen; allein wir haben 
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ihn in biefem Bande nicht finden loͤnnen, und 
ſchlleßen daraus, daß hier ein Itrihum ob“ 
walten müffe. (El.) 
Aldebertus, Abb. (15. März). Aldebert 
war ein Schüler bes hl. Bernhard und wurbe 
von biefem ald Begleiter des Bosmund zur 
Stiftung des Klofterd Tarouca nah Por 
tugal gefenbet, in beffen Leitung er fpäterbem 
Boömund nachfolgte. Er foll ein Mann ge- 
weſen feyn, mächtig durch bie Kraft des Ge⸗ 
betes, jo daß einft König Alphons, fo lange 
Aldebert betete, mit wenigen Truppen Tau- 
fenbe ber Mauren in bie Flucht jagte, Nach 
feinem Tode, ber im Jahre 1125 folgte, 
war ein großer Zulauf des Volfes zu feinem 
Grabe, welches Gott mit vielen Wunden 
verherrlichte. (Buc.) 


ı$, Aldebrandus, Ep. (1. Mad. Der 
r Aldebrandus war Bifchof zu Foflem- 
rone (Forum Sempronii) in Umbrien, 
und wurde auf bem Schloffe Eorivolo (Sor- 
betulo) in ber Romagna geboren. Nachdem 
er zu Ravenna feine Studien gemacht hatte, 
erhielt er Die Propftei zu Rimini, ging aber, 
weil ihm wegen feiner freien Prebigten 
dafelbft nacdhgeftellt wurbe, von ba weg, 
und wurde zu Foſſembrone auf ben bifchöf- 
lihen Stuhl erhoben. Strenge gegen ſich 
felbft, war er die Freumblichkeit und Liebe 
gegen alle feine Nebenmenſchen. Als er einft 
von dem Gefchrei der Vögel im Prebigen 
geftört wurbe, brachte er fie durch feinen 
bloßen Befehl zum Schweigen. Ebenfo fol 
er, als man ihm einft zur Erquickung ein 
Rebhuhn geſchenkt hatte, biefes nicht ange 
nommen, fondern ihm durch das Zeichen 
des hf. Kreuzes das Leben und die Freiheit 
wieber gegeben haben. Gott ſchenlle ihm 
ein überaus langes Leben, da er mehr als 
100 Jahre alt wurde; wann er aber ge- 
ftorben fei, läßt fi nicht genau ermitteln, 
wahrſcheinlich jedoch im 12. Jahrhundert. 
Bei feinem Grabe zeigten ſich viele wunber- 
bare Erfheinungen. So verbreitete ſich ein 
himmliſcher Glanz um baffelbe; ferner wur · 
den Einige, bie ſich an feinen Reliquien ver⸗ 
griffen, plöglih von Gott beftraft, unb 
endlich gaben die Oloden, welche man von 
feiner Kirche weg und anderswohln bringen 
wollte, feinen Klang mehr von fid. 


:5, Aldebrandus, (22. Aug.), ein Bi. 
fhof von Bagnarea in Etrurien. ©. 5. Al- 
drovandus.. 
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' 5. Aldegundis (Adelgundis), V. 
Abbat. (30. Jan.) Alld. Alde (verſeht, 
ſtatt Abel, edel) mb Gund, d. i. (nad) 
Wachter) Jungfrau (virago) — edle 
Jungfrau. — Die hl. Aldegund war bie 
Tochter Walberts, eined vornehmen Man- 
nes, ber von ben fränfifchen Königen ab- 
ffammte, und wurde eiwa um bad Jahr 
630 n. Ehr. im Hennegauifchen geboren. 
Schon in ber Kindheit gab fie verſchiedene 
Zeichen ihrer fünftigen Heiligkeit von ſich, 
hatte auch mehrere Geſichle und Erfdeinun- 
gen von Engeln, wodurch fic zur Keufchheit 
und Liebe Gottes erwedt wurde. Die vor 
nehmften Anträge zur chelichen Verbindung, 
die man ihr machte, Fonnten fie von ihrem 
Entfchluffe nicht abbringen, Gott ihre Jung- 
fraufchaft zu weihen. &ie fuhr daher fort im 
väterlihen Haufe auf dem Schloſſe Gourt- 
fore ober Bourfolte ald eine wahre Braut 
Jeſu Chrifti zu chen. Gerührt durch ihr 
Beiſpiel, entfagten bie Eltern felbft ber 
Gitelfeit der Welt und gaben Alles, was 
fie hatten, den Armen und Kirchen. Nach 
einem andern Pebenöberichte (bei Suriu) 
beftanden die Eltern emftlih auf der Ber- 
heirathung ihrer Tochter mit Eudo (Ento), 
Sohn des Könige von England, der fie 
zur Ehe begehrt hatte, und zwar die Mutter 
noch eiftiger ala der Bater, welcher mittler- 
weile mit Tod abging. Die Mutter war fo 
fehr für dieſe Heiralh, daß fie alles zur 
Hochzeit bereit hielt und dabei nicht auf die 
Bitten ihrer Tochter merfte, Allein fie er 
frankte plöplih und ftarb, worauf bie hl. 
Aldeqgund entfloh. Eubo wollte ſie aber nicht 
fo leichterdings loslaſſen und begab ſich 
auf den Weg, fie einzuholen; allein fic ent- 
fam ihm glüdlih, indem fie (von einem 
Engel geführt) trodenen Fußes durch den 
Eambrefluß hindurdging. Bon ba eilte fie 
hinauf nah Haumont (Altomonte) zum 
hi. Amandus, ber zuvor Biſchof von Ma- 
firicht gewefen war, und zum bi. Bifchof 
Aubertus von Gambrai, aus beren Händen 
fie im 3. 661 den Habit, vom hi. Geifte 
aber ben Schleier empfing. (So glaubte 
man wenigſtens, inbem eine Taube ben 
Schleier ergriff und ihn ber frommen Jung- 
frau I In das Gehölz von Mau- 
beuge (Malobodium) ſich zurüdzichend, ftif- 
tete fle hier an ber Sambre das Frauen- 
floſter, das von jenem Orte ben Ramen 
Maubeuge erhielt, und wo fie bie erſte Abtif- 
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fin war. Gott verlich ihr bie Gabe bes Ge⸗ 
betes in vorzüglihem Grade und mürbigte fie 
mehrerer Offenbarungen. Da ihr Ruf durch 
Verläumbdung angefhrwärzt wurbe, benüpte 
fie dieſe Prüfung zu ihrem Heile, und bat 
Gott, ihre noch härtere Leiden zn ſchicken. 
Ihr Gebet fand Erhörung; es ergriff fie 
nämlih ein innerlicher Krebs, der ihr bie 
heftigften Schmerzen verurfacdhte und von 
dem fie fpäter durch Jeſus Ehriftus, der ihr 
erſchien, befreit wurde. Außerdem verhert ⸗ 
lichte fie Gott durch Wunder; fo verwandelte 
fi einft das Waffer, das fie trinfen wollte, 
in Bein, und entfprang auf ihr Gebet eine 
Duelle plöplihd aus ber Erbe, um ihren 
Durft zu ſtillen. Endli empfing fie ben 
Lohn ihrer Treue am 30. Januar, nad) den 
Dollandiften im I. 680, nah Andern 
um das 9. 673. Ihr Grab, das bei den 
Stiftäfrauen, die flatt der Nonnen einge- 
führt wurden, zu Maubeuge if, warb . 
3. 1161 und 1439 eröffnet, und es ging 
jedesmal aus ihrem Reibe, von welchem Kopf 
und Füße unverfehrt gefunden wurben, ein 
überaus angenehmer Geruch hervor. In 
fünftliher Beziehung wird bie hl. Aldegund 
dargeftellt, angethan mit fürftlihem Ge- 
wanbe, zur Geite einen Engel, ber fie auf 
dem Waffer führt. Dann findet man fie aud) 
auf Bildern, angethan mit einem Ronnen- 
fleid und wie ber bi. Geiſt in Taubenge- 
ftalt ihr den Schleier über das Haupt hält, 
oder einfach mit einem fürfllihen Gewand 
ober Nonnenkleid. Sie ift Schuppatronin 
gegen ben Krebs. 

:5. Aldegundis, V. (20. Juni, al. 13. 
Nov.) Die hi. Aldegund war bie Tochter 
bes hi. Könige und Martyrers Bafinus, 
beffen Heft am 14. Juli gefeiert wird. Sie 
wurbe, zur Zeit des hl. Biſchoſs Amandus 
von Maftriht (Trajectum) und Apofteld 
von Gent, im 7. Jahrh. in das Kloſter 
Drongen (Trunchinium) bei Gent in Flan⸗ 
bern gebracht, mo fie um bad Jahr 650 
farb. Sie ruht mit ihrem Bater im ber 
Prämonftratenfer-Klofterliche ber hl. Ma- 
ria in einem eigenen Grabmal, und wirb 
am 13. Nov. eine Translation gefelert. Zu 
— * wird ihr Andenlen (nach ben Bol. 
landiſten sub ritu triplici) mit einer Octav 
begangen. ©. S. Basinus (14. Julh. 

8. Aldelmus (Aldhelmus), (25. Mat), 
Biſchof von Sherbum in England, S. S. 
Adelelmus?, 
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$. Aldelrandas, (1. Mai), Biſchof von 
Boffembrone in Umbrien. S.S. Aldebrandus. 


$. Aldemarius(Adelmarius), Mon. (24, 
März, al. 17. Sept.) Altd. aus Alde (Adel, 
edel) und Mar, b.i. Fürft, Herr ic. = edler 
Herr. — Der hl, Aldemarius, mit dem Bei⸗ 
namen ber Weife, Priefter und Mönd (Abt) 
auf Monte Eaffino, wurbe von reichen Eltern 
E Gapua geboren und wohl erzogen. Sein 

aterbieg Johannes, feine eraberMira, 

die nicht umfonft diefen Ramen führte, da fie 
feltene (miras) Eigenfchaften befaß. Um ſich 
in ben Wiffenfhaften auszubilden, trat er 
um das Jahr .1060 in das Klofler von 
Monte Eaffino, wo er aldbald zum Diafon 
geweiht wurbe. Berg feiner Heiligfeit-be» 
gehrte ihn bie Hürftin Aloara von Capua 
als Borftand bes von ihr in dieſer Stabt 
erbauten Klofters bes HI. Laurentius, Schon 
damals verherrlihte ihn Gott mit ber Gabe 
der Wunder, Als ihn der Wunder wegen, 
bie durch ihm geſchahen, der Abt zurüdtief 
und bie Fürftin es nicht zugeben wollte, 
entſtand zwifchen beiden ein Streit, bem ber 
bl. Aldemarius dadurch ein Ende machte, 
daß er entfloh und nad Bojano ging, wo 
er fi zu drei Brübern gefellte, bie an einer 
Kirche ein canonifches Leben führten. Einer 
diefer Brüber hegte in ber Folge einen fol- 
den Haß gegen unfern Heiligen, daß er 
den Entſchluß faßte, ihn zu töbten. Wirf- 
lich ſchoß er einft einen Pfeil auf ihn; allein 
ber Pfeil durchbohrte den Arm bes Feindes, 
unb er konnte nur durch das Gebet bes Hei⸗ 
ligen wieber geheilt werben. Er zog mın 
auch von da wieber weiter und erbaute ver- 
ſchiedene Klöfter, deren Leitung er über- 
nahm, fo 3. B. bas Klofter Bochlanico in 
den Abruzzen. Einen beſondern Eharafter- 
zug biefes Heiligen bildet die Liebe zu den 

ieren. Gegen biefelben war er fo fanft, daß 
er die Bienen, bie fi in einem Schranfe 
bes Kloſters feftgefept hatten, nicht vertrieb. 
Bei der Vifitation eines Klofters erlitt er 
einen ieberanfall, ber feinem Leben ein 
Ende madte. Nur mit Mühe gelang ed 
ben Mönden von Bochlanico, feinen Leib 
in das Klofler zurücdbringen zu bürfen, was 
dann auch unter großen Feierlichkeiten im 
Jahre 1087 geſchah. 

ı$, Aldericas. (6. Jebr.) Alid. == Ebel 


reich, reich an Adel, von vornehmer Abftam- 
mung. — Der hi. Aderich, ein Biehhirte 
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in Fußenich (Fusniacum), fol aus vorneh- 
mem, ja nach Einigen aus königllchem Ge- 
blüte in Frankreich entfproffen fein, was fi 
jedoch nicht beweifen läßt, Soviel indeß 
ſcheilnt ausgemacht zu feyn, daß eram Eube 
des 12.Zahrhundertsin Die Gegend von Züld 
ober Zülpich (Tolbiacum etc.) im Erzftifte 
Köln fam und dann in's nahe gelegene 
Thal vordbrang, mo das weibliche Prämon- 
ſtratenſer ⸗ Kloſter Fußenich einen herrlichen 
Glanz der klöſterlichen Zucht verbreitete. Hier 
nun verbingte fich der hi. Alderich, innigft 
ergriffen von ber Nichtigkeit ber Dinge, als 
Knecht und übernahm bie Obforge über 
die Heerben. Als er einft auf bem Felde 
großen Durft litt, befahl ihm ein Engel, 
mit feinem Hirtenftabe auf bie Erbe zu 
ſchlagen, worauf alsbald ein Brunnen her- 
vorquoll, der heut zu Tage noch fließen ſoll. 
Er ftarb im ziwanzigften Jahre feines Alters 
um das Jahr 1200 und ward zuerft auf 
dem Kirchhof begraben, dann aber, als feine 
Gebeine immer wieder aus dem Grabe 
herausfamen, in ber Kirche felbft beigefept. 
Hier blieben feine Ueberrefte bis zum Jahre 
1642, in welchem das Klofter nieberbrannte, 
und wurben von ba nad) Zülpich übertra- 
gen. Sein Name flieht im alten Kalender 
der Erpblögefe Köln und fein Heft darin am 
6. Febr. angemerkt. 
28. Aldericus, (7. Jan.), ein Biſchof 
von Mans in Franfreih. ©. 8. Aldricus!. 
5, Aldericus, (6. Juni), ein Bifchof 
von Sens in Frankreich. ©. S. Aldricus?. 
ı$, Aldetrudis (Adeltrudis), V. Abbat. 
(25. Febr.) Altd. aus Alde (verfept, fatt 
Adel, edel) und draut ober brut, bruta 
d. i. treu, lleb, geliebt; Frau ꝛc. — Edel⸗ 
traut = edle Frau, 1. — Die hl. Aldetru- 
dis, die Tochter des hl. Bincentius und ber 
1. Waldetrubis, wurde von ihren Gitern 
hzeitig der hi. Aldegund, ber Mutter 
ſchweſter und Abtiffin zu Maubeuge (Mal- 
bodium), zur Erziehung übergeben, Sie 
tte viele Geſichte, insbefondere von Ehri- 
6, ber fie einmal in einem Donnerweiter 
tröftete, und vom bi. Petrus, ber fie zur 
Beftändigfeit ermahnte. Nachdem fie ihrer 
Muhme in ber Regierung ihres Klofters 
gefolgt, lebte fie noch zwölf Jahre in aller 
—** und ſtarb reich an Verdienſten im 
ahre 696. Sie wird auf kirchlichen Ge⸗ 
maͤlden dargeſtellt als Abtiſſin mit dem 
Stabe in ber Hand, 
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:5, Aldetrudis, V. Die Hl. Jungfrau 
Aldetrude war Nonne zu Harboy und wirb 
au Gent verehrt. (Mg.) 

Aldo, Abb. (31. Mai). Alto. von Alde 
(Hafderc.)d.i.der Diener. — Aldo, ber zweite 
Abt des Kloſters Hasnon in Belgien, ſtammte 
aus vornehmem Geſchlechte ab. Er war 
Graf von Oſtrovandia, verließ aber nicht 
nur alle feine Güter, ſondern mit ihrer Ein- 
willigung auch feine Hausfrau Dobila, um, 
von allem entblößt, fi ganz dem Herrn zu 
welhen. Das Jahr feines Tobes wird nicht 
angegeben. (Buc. Suppl.) 

B. Aldobrandesca, Vid. (26. April). 
Die hi. Aldobrandesca war Wittwe und 
eine Humiliaten-Nonne. ©. B. Alda. 


B. Aldonza Lopezia, V. (6. al. 10. 
Nov.) Die fel. Aldoma ſope;, eine Jungfrau 
aus bem britten Orben des hi. Franciscus, 
wurde in Spanien aus einer ber vornehm⸗ 
ſten Familien geboren. Sie war ein Kind 
anhaltenden Gebetes, ba ihre Eltern lange 
Zeit in finberlofer Ehe lebten. Daher be. 
mühten fie fih auch, bie ihnen von Gott 
gefhenfte Tochter mit befonderer Sorgfalt 
chriſtlich zu erziehen. Ilm zu größerer Bollfom- 
menheit zu gelangen, begab ſich die Selige in 
den britten Orben bes hi. Franciscus und 
erbaute aus eigenen Mitteln bas Klofter zu 
Arreval, 1. 2. Frau von Jeſus genannt, zu 
deſſen erfter Abtiffin fie aufgeftellt wurbe, 
Wann fie gelebt habe und geftorben fei, 
haben wir aus ben und au Gebote ftchen- 
den Quellen nicht ermitteln fönnen. Ihr Leib 
ruht in der Kloſterlirche, welche fle neben 
dem Klofter erbaut hatte. (El., Sz.) 

18. Aldricus, Ep. (7. Jan.) Der hl. 
Adrich oder Alderich, Biſchof von Mans 
(Cenomanum) in Frankreich, wurde im I. 
800 n. Chr. aus einem alten unb vornch- 
men Gefchlechte dafelbft geboren. Sein Ba- 
ter war Syonius und foll aus Sachſen 
(nad) Andern aus Gallien), feine Mutter 
aber aus Bayern geweſen feyn; beide waren 
übrigens Unterihanen bes Königs von Franf- 
rei. Im 14. Jahre an den Hof bes Königs 
Ludwig bes Frommen gefommen, erwarb er 
fi hier die allgemeine Achtung, verlieh aber 
mit einem Male ben Föniglien Hof und 

ing zum Biſchof von Mep, ber mit feiner 
Geiflifeit das erbaulihfle Leben führte, 
ALS der Ruf feiner Brömmigfeit und Weis- 
beit Ludwig dem Ftommen zu Ohren Tam, 
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warb in dieſem ber Wunſch rege, ihn wieber 
bei fih am Hofe zu haben. Er berief ihn 
deßhalb zu fi, übertrug ihm bie erſte Ka⸗ 
planftelle und wählte ihn zum Beichtvater; 
glaubte aber in der Folge verpflichtet zu feyn, 
ihn ber Kirche wieber zurüdzugeben, und er- 
nannte ihn deßhalb zum Bifchof von Mans, 
zu weldem er am 22. De. 832 geweiht 
wurbe. Als die Flamme bes Bürgerfrieges 
auobrach, erhob Aldrich feine Stimme für 
den rechtmäßigen Fürſten und fuchte fein 
Bolt in Unterwürfigfeit zu erhalten. Allein 
gerade baburch wurden bie Gemüther noch 
mehr erbittert, und er fah fi genöthigt, 
auf einige Zeit fein Bisihum zu 5* 
und in die Verbannung zu gehen. Bald 
jedoch ficgte die Wahrheit ag ie Heilige 
fonnte nad einem Jahre wieder zu feiner 
Heerde zurückkehren. Aldrich bemupte bie 
Ruhe, welche er genoß, um eine ſtrenge 
Kirchenzucht unter feiner Geiftlichkeit herzu- 
ftellen, zu weldem Zwede er eine Samm- 
lung der Ganonen unb päpflliden Berorb- 
nungen verfertigte, die unter dem Namen 
Gapitularien Aldrihs befannt war, 
aber leider nicht auf und gefommen ift. Bon 
feinem fernern Leben wiffen wir nichts mehr, 
als daß er im J. 836 von ber Kirdhenver- 
fammlung zu Aachen an König Pipin von 
Aquitanien gefhicdt warb, um ihn zu bewe⸗ 
gen, die Kirhengüter wieder herauszugeben, 
und daß er bem Bten Concil, bas Bis zu 
Paris, und einem andern, das 849 zu 
Fours gehalten worben, beigemohnt habe. 
Er ftarb am 7. Jan. 856, nachdem er 24 
Jahre Biſchof geweſen, und wurde in ber 
Kirche des hi. Bincentius ‚ bie er nebft dem 
Klofter, dem fie zugehörte, durch feine Frei- 
gebigfeit bereichert Batte, beigefegt, wo fi 
noch feine Reliquien befinden follen. Die 
Diözefe Mans feiert feit unfürdenkllchen Zei- 
ten da& Feft des hi. Aldrich, aber im Mart. 
Rom. ift fein Rame nicht verzeichnet. 

»$, Aldricus, Aöp. (6. Juni, al. 10. 
Det.) Der hl. Erzbiſchof Aldrid (fra. 
Saint-Audri) von Send In Frankreich, war 
ber Sohn eines Hofbeamten (Palatii prin- 
cipis) und wurbe im 3. 775 am Hofe Karls 
bes Großen — Frühzeltig verließ er 
die Güter und Ehren ber Welt und trat als 
Jüngling in das Klofter Ferrieres in Gati- 
nois, welches bamald Bethlehem ee 
wurbe. Hier genoß er Anfangs bie Leltung 
bes gelehrten Alcuin, hernach die bes Ables 
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Singulf, der ein Schüler Alcuins war und 
aus Ahnung feines fünftigen Wirkens ihn 
in allen Zweigen geiftlicher Wiffenfchaft wohl 
unterrichtete. Durch ben Ruf feiner vortreff- 
lihen Eigenſchaften bewogen, weihte ihn 
Bifchof Jeremlas von Send zum Prieſter, 
Kaifer Ludwig der Fromme aber zog ihn an 
feinen Hof, damit er daſelbſt durch das Licht 
der Weisheit und bes gotifeligen Wandels 
Allen voranleucdhte. Zum Abt feines Kloſters 
erwählt, fehrte er freudig in die Mitte ber 
Seinigen zurüd; allein nur kurze Zeit war 
ihm ba zu bleiben vergönnt, benn er ward 
nad) bem Tobe bed Jeremias 830 zum Erz 
bifhof von Sens erwählt. Nah 10 Jahren 
eifervollen Wirfens gedachte er den Hirten- 
ftab nieberzulegen und im Kloſter Berriered 
fih auf die Ewigfeit vorzubereiten; allein 
ber Herr Fam ihm zuvor und rief ihn zur 
ewigen Vergeltung ab — nah Mabillon 
(Saec. IV. p. I. pag. 566) am 10. October 
840, richtiger aber, wie die Bollandijten 
nachweiſen, am 6. Juni 841. Im Benedic- 
tinerorben wirb fein Andenfen am 10. Oct., 
in der Diözefe Send aber am 6. Juni ge- 
feiert. Seine hl. Ueberreſte wurben nad 
Berrieres übertragen, aber von den Huge- 
notten im 3.1569 verbrannt, fo daß nur noch 
einige wenige Gebeine von ihm gerettet wer- 
ben fonnten. 


S. Aldricas, (15. Juni, al. 3. Juli), 
Bifhof von Autun. ©. S. Albricus'. 


S. Aldrovandus(Androvandus, Aldre- 
bandus), Ep. (22. Aug.) Der hi. Aldro- 
vandus war Bifchof von Bagnarea (Balneo- 
regium) in Etrurien und wohnte dem römi- 
fhen Concil bei, das unter Papſt Hadrian 
im Jahre 871 gehalten wurbe. Er blühte 
um bas Jahr 869. 


V.Aldulfus, Aöp. (6. Mai). Der ehrw. 
Aldulf, welcher im Benebictinerorden zu den 
„Seligen” gerechnet wirb, war zuerft Abt in 
Mebeihamftede, dann Erzbifhof von Morf 
und zugleich Bifchof zu Worcefter. Er lebte 
im Rufe der Heiligkeit und ftarb Im Jahre 
1002. Der bi. Oswald übertrug feine 
Gebeine nad Worcefter, wo fie begraben 
wurben. (Mab., Buc.) 


S. Aldus, Erem. (10, Jan.) Der hi. 
Aldus warMönd zu Bobbio inStalien und 
wurde dann Ginfiebler. Er war eine große 
Zierde der Kirche im achten Jahrhundert, 
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Sein hl. Leib wurbe zuerft in ber Kapelle des 
hl. Eolumban begraben und dann in ber 
Domlirche zu Pavia beigefept. 

Alea, Monial. (5. Juli, al. 23. Mai). 
Alea war eine Nonne und wirb ihrer im 
Leben der hi. Moduenna gedacht. Bei Bus 
celin wirb fie unter die „Heiligen“ gezählt, 
die Bollandiften jebocd find der Meinung, 
fie habe Atca geheißen, können aber nicht 
fagen, wer fie gewefen und wann fie ge- 
ftorben fei. 

S. Alefridus, (15. Aug. al. 9. Dec.), 
ein Bifhof von Hildesheim. ©. 8. Alt- 
fridus. 

‘8. Aleidis, (5. Kebr.), eine Jungfrau 
und Abtiffin zu Billih bei Bonn. ©. S. 
Adelheidis?®. 

:B. Aleidis de Scarbeke, (11. Zunt), 
eine Eifterzienfer-Ronne. ©. b. Aleydis. 

Aleidis, V. Abbat. (5. Mai). Die 
Jungfrau Aleidis war die erſte Abtiffin im 
Klofter Herzogenthal (Vallis Ducis) bei L- 
wen, und eben fo ausgezeichnet durch ihre 
natürlichen Eigenſchaften, als durch Tugend 
und Gnade. Die Einen rechnen fie unter 
die „Eeligen*, die Andern zu den „Ehr: 
würdigen“. Sie lebte vermuthlich im brei- 
zehnten Jahrhundtrt. 

Alellus (Alildus), Aöp. (1. Juli). 
Alellus war der ziveite Ergbifchof von Ar- 
magh in Irland, von dem bie Bollan- 
diften glauben, baß er nicht unter bie „Hei⸗ 
ligen“ zu zählen fei. 

Alelmus, Abb. (5. Sept. al. 9. Ort.) 
Alelmus war zuerſt Mönch im Klofter Beck 
in der Normandie und wurbe wegen feiner 
ausgezeichneten Tugenden von ba zur Lei» 
tung des Klofters Anchin (Aquiscinctum) 
in Hennegau berufen. Nachdem er ein Jahr 
lang demfelben vorgeftanden, ftarb er, nad 
den Einen im Jahre 1038, nad den Andern 
im 3. 1088. Bucelin zählt ihn unter bie 
„Heiligen“, (Buc.) 

S. Alena, V. M. (17. Juni). Die hr. 
Jungfrau Alena war eine Martyrin und 
ſtammte von fürftlichen, aber heibnifchen El⸗ 
tern ab. Ihr Baterfeoaldus war Herr von 
Dielbeck und ihre Mutter hieß Hildegard. 
Die erfte Begierde, die hriftliche Religion 
fennen zu lernen, ermachte in der hl. Alena, 
als ihr Vater einft ſpöttiſch erzählte, er habe 
zu Vorſt (Boorst, Forestum), einer Stadt 
in Brabant, der Meffe der Ehriften beige- 
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wohnt. Von dieſer Zeit an ging fie oft heim- 
lich nach Voorſt, bis es ihrem Vater zu Ohren 
fam, ber fie dann durch Soldaten auffan- 
gen und arg mifihanbeln ließ, wobei ihr ein 

rın auögeriffen wurbe, in Folge deffen fie 
farb, um das Jahr 640. Wunderbarer 
Weiſe brachte ein Engel diefen Arm nad 
Boorft und legte ihn auf den Altar. Als 
bie Einwohner denfelben erfannten, holten 
fie den Leichnam ab und begruben ihn in ‚2. AI0K ) 
ihrer Kapelle, welche fpäter zu ihrer Ehre Gricch. AktEavdgog , d. l. Männer vertheis 
eingeweiht wurbe. Ihr Grab wurbe durd) | Pigend, Helferdmann. — Der hi. Alerander 
viele Munder verherrlicht. Die Gläubigen | war Biſchof von Fermo in derMark Ancona 
riefen fie in ber Noth an und verehrten fie (Firmium in Piceno), \wo er auch geboren 
befonders in Zahnfchmerzen als ihre Ratro- | war, und wurde von ben Feinden bes kath. 
nin. Einige ihrer Ueberreſte ließ die Köni. | Glaubens nicht weit von jener Stabt, auf 
gin von Spanien, Maria Anna, ſich brin, | bem Wege, ber zum Kloſier bes hl. Savi- 
en, von ber Hoffnung geleitet, durch die | nus führt, getöbtel. Sein hl. Leib ruht in 

ürbitte der Heiligen einen Reibeserben zu | der Domlirche daſelbſt. Die Zeit, wann er 
erhalten. gelebt und getöbtet worben, Fann nicht er- 


S. Aleranus. Der hi. Aleran, mit dem mittelt werben. Sein Name fleht am 11. 
’ 


j z Jan. im röm. Martyrologinm. 
—— ai Ka a »8. Alexander, Abb. (15. Jan.) Der 


j l. Alerander war Abt und Stifter der Afö- 
!Aletha (Alexia, Aleza), (29. al. 28. are (droyurrai — Schlaflofe) zu Kon- 
Junt). Aletha, mit dem Zunamen Burgotta, antinopel, deren Regel darin befland, baf 
eine gottfelige Jungfrau zu Paris, trat in fie unter Abtwech6lung ber Perfonen Tag und 
ihrer Jugend in ben britten Orden ein umd | Rach fangen und beteten, woher auch Ihr 
verſchloß fih aus höherem Antriebe in eine | Yame „Schlaflofe" fommt. Da er aus einem 
vermauerte Zelle auf dem Kirchhofe des hl. vornehmen Geſglechie inAfien ſammie, trat 
Innocenz, wo fie bei 46 Jahre in ſtrengſter er, nachbem er in der Jugend zu Konflan- 
Abtöbtung Iebte und nur ihrem himmlifchen tinopel den Wiſſenſchafien obgelsgen, in den 
Bräutigam diente, Sie wurde mit vielen Solbatenftand, wurde aber durch; Refung 
göttlichen Erſcheinungen begnabigt und der | per hf. Schriften vom Kriegoleben abge: 
Gefelifgaft der Engel gewürdigt — Fein zracht, theilte fein anzes Vermögen ben 
Wunder, wenn fle den Umgang ber Men | Armen aus, wurde Mönd in Syrien und 
ſchen floh und mit Niemanden gerne redete, | Sing nach vier Jahren in die Einöbe, wo er 
obwohl ganz Paris fie verehrte und der Kö ehem Jahre zubradhte. Hierauf verlegte er 
no u N Eger Fa fi auf die Befchrung ber Heiden, a im 
un 2 k 
unb wurbe ihr Reichnam auf dem Kirchhofe ganzen Sande umher, zerlörte bie Göpen 
des hi. Innocenz begraben. König Ludwig 
XI. von Frankreich lieh ihr zu Ehren eine 
herrliche Bildfäule von Erz aufftellen. 
® Aletha (Aleydis), (20. Ang. al. 4. Apr.) 
Aleiha, die Mutter des hl. Bernarbus, 
wurde wegen —* reichlichen Almofen, ihres 
Eiferd im Beſuche der Spitäler und Kran- 
fen, wegen ihrer firengen unb beftändigen 
Faften und ihrer Unermüblichkeit jeglicher 
Art guter Werke von Allen als „Heilige” 
verehrt. Sie hatte eine große Andacht zu 
dem hi. Ambrofius umd pflegte die Geiftlich- 
felt zu deſſen Feier auf ihrem Schloffe einzu- 


laden. Sie fegnete das Zeitliche, als ber 
hl. Bernarbus 19 Jahre altwar. Bon einer 
öffentlichen Verehrung ift nichts befannt, 

B. Aletheus, (23. Sept), ein Bifchof 
von Sitten oder Sion (Sedunum) in ber 
Schweiz. ©. B. Allhaeus. 

S. Alethius, (8. Juli), ein Martyrer 
zu Nicäa in Bithynien. ©. S. Eladius, 


S. Alexander, Ep. M. (11. Januar). 


bilder, ftedte die Tempel in Brand und be- 
lehrte unter Anbern einen Kriegsoberften, 
ber Rabbulus hieß und fpäter Biſchof von 
Edeſſa wurbe. Als diefer vor feiner Bekeh⸗ 
rung an ben Wunbern des Propheten Elias 
zweifelte und zur Bewahrheitung berfelben 
dergleichen von Alerander begehrte, erlangte 
biejer durch fein Gebet, daß, wie zu Elias 
Zeiten, Feuer vom Himmel herabfiel. Der 
Wahl zum Bifchof — er ſich durch die 
Flucht, und kam unter Straßenräuber, bie 
er durch ſeine eindringlichen Reden zum 
Chriſtenthum bekehrte. Sofort erbaute er 
am Euphrat ein Kloſter, welches gar bald 
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eine große Anzahl Brüder in ſich fchloß, 
unter denen er 24 Ordnungen ber Sänger 
einführte, bie Tag und Nacht Gott lobten 
und priefen. Nahbem er eine lange Zeit 
biefem Klofter vorgeftanden, nahm er 150 
Brüder mit fich, zog mit ihnen in ber Wüfte 
umber und befehrte viele römifche Soldaten 
zum Chriftenthume. In Antiohia, wo er 
mit vielem Freimuthe predigte, mußte er 
mande Verfolgung vom Bifchofe erleiden, 
ging aber in einem Bettlerfleide in das Klo⸗ 
fer Grithenium, aus dem er 24 Mönche mit 
fih nad SKonftantinopel nahm, um fie in 
der ewigen Anbetung Gottes zu unterrichten. 
war fuchte Satan dieſes rühmliche Werf 
auf alle Weife, befonbers aber dadurch zu 
hintertreiben, daß er Die Berläumbung gegen 
den Heiligen in Umlauf brachte, er fei 
fegeriichen Lehren zugeihan; allein ed war 
vergeblich und bie Unſchuld des Heiligen 
trat nur deſto mehr an’s Licht. ftarb 
in fehr hohem Alter um das Jahr 430 
n. Chr. 

28. Alexander, M. (30. Jan.) Dieferht. 
Alerander wurde in ber Chriſtenverfolgung 
bes Kaiferd Decius um Chriſti willen ge» 
martert und wird von Einigen für eine und 

dieſelbe Perfon mit dem hi. Bifchof Aleran- 

der von Jeruſalem gehalten, ber am 18, 
März verehrt wird. Sein Name fteht am 
30. Januar im röm. Martyrologium. 

+5. Alexander, Ep. (9. Febr.) Bon bie- 
fem hl. Alerander, Bifhof von Pontus und 
Bruder des hi. Bifchofs Gregor von Neu- 
Gäfarea, glauben die Bollanbdiften, er fei 
"eine Perfon mit dem hi. Athenoborus, der 
gleichfalls am 9. Febr. A ar wirb. 

58. Alexander et Soell, MM. (9. 
Febr.) Die hhl. Martyrer Alerander, Am- 
monius und 20 Gefährten erbulbeten ben 
Martyrertod zu Suevo, einem Orte auf ber 
Inſel Eypern (nicht, wie Andere wollen, in 
Aegypten). Wann fie aber um Ehrifti wil- 
Ien das Leben geopfert haben, wird nicht 
angegeben. Uebrigens barf hier ber hi. 
Ammonius nicht mit einem Andern gleichen 
Namens, der ein Abt in Aegypten war, 
verwechfelt werben. Unfere Heiligen ſtehen 
am 9. Febr. im röm. Martyrologium. 

*SS. Alexander et Socti, MM. (9. 
Febr.) Der hi. Alerander wurde mit 38 
Gefährten zu Rom um bes hriftlichen Olau- 
bens willen gemartert, Wann bie geſchehen 
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fel, kann nicht ermittelt werben. Uebrigens 


find die Bollandiften ber ge? er 
fei eine und biefelbe Berfon mit dem Bori- 


gen, nur felen die Gefährten von Ihm zu 


trennen und mit dem hl. Ammonlus, der mit 
Andern zu Membrefia in Mfrifa gemartert 


worden, in Verbindung zu bringen. Das 
röm. Martyrologium dagegen, In welchem 


fein Name am 9. Febr. angeführt wird, 
verbindet ihn mit den 38 Gefährten und 
betrachtet ihn als einen vom Vorigen Ber- 
ſchiedenen, indem es am befagten Tage zwei 
hl. Martyrer Alerander anführt, von denen 


der eine (und dieß ift ber Obige) zu Rom, 


der andere aber in Eypern gelitten hat. 
8. Alexander, M. (18. Febr.) Der 


hl. Alerander war der Sohn des hl. Mar- 


tyrerd Marimus und ber. hl. Präpedigna 


und litt mit diefer ſowie mit feinem Oheim 
und Bruder den Martertod zu Rom. ©. 
8. Maximus. 


*S. Alexander, (21. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Adrumet in Afrila. S. 8. Verulus. 


°S. Alexander, Ep. (26. Febr.) Der 
hl, Alerander war ber 19te Biſchof und 
Patriarch von Alerandria in Aegypten, und 
folgte i. 3.313 (nah Boll. 1.3. 311, weil 
der hi. Achilles, der am 7. November ver- 
ehrt wird, nur etliche Monate > habe) 
demfelben in ber bifchöflichen Würbe. Das 
Merfwürbigfte im Leben biefes hi. Biſchoſs 
ift, daß umter ihm die arianiſche Keperei ent 
fand, Schon im Jahre 300 hielt ed Artus 
mit dem Schiömatifer Meletius, der Biſchof 
von Lyfopolis war, gegen ben hl. Petrus, 
Patriarchen von Alerandria. In der Bolge 
entfagte er wohl biefer Spaltung wieder und 
ſchien fo aufrichtige Merkmale der Reue zu 
geben, daß der hi. Petrus felbft ihn zum 
Diakon weihte; aber nicht lange ftand es 
an, fo trat er ald Anfläger feines Biſchofs 
auf und wurde in Folge ber Berwirrungen, 
die er anrlchtete, aus der Kirche ausgeſtoßen. 
Unter dem hl. Adilles ſchlen er wieder in 
fi zu gehen und wurde von biefem nicht 
nur in die Kirchengemeinfhaft wieder auf- 
genommen, fondern fogar zum Prieſter ge- 
weiht und zum Seelforger jenes Theild von 
Alerandria gefebt, der Baucalus hieß. Nach 
dem Tode bes hi. Achilles aber firebte er nach 
der bifchöflichen. Würbe, und ba er fehen 
mußte, daß ihm ber hl. Alerander vorgezo- 
gen wurbe, fo warb er von biefem Augen⸗ 
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blide an fein Tobfeind , verbädhtigte feine 
Lehre und trug eine gan entgegengefepte vor, 
indem er bie Gottheit Ehrifti läugnete. Ans 
fänglich verbreitete er feinen Irrihum nur im 
Geheimen; da er aber großen Anhang fand, 
fo prebigte er ihn im Jahre 319 öffentlich. 
Der hl. Alerander ſuchte den irrenden Arius 
erft mit guten Worten zurecht zu bringen; 
als aber berfelbe dem Eoncil, das im ** 
320 gehalten wurde, ſich nicht unterwerfen 
wollte, verbannte er ihn aus der Gtabt. 
Dagegen nahm er ben bi. Athanafius, ber 
nad Einigen noch ein Anabe geweſen ſeyn 
foll, zu fih auf und machte ihm zu feinem 
Sefretär. Nah Rufinus hätte der hi. 
Alerander bie Taufe, welche der Meine Atha- 
nafius unter einem großen Haufen Kinder 
vorgenommen hatte, gebilligt, weil er in 
ber Unterſuchung mit großer Bewunderung 
gefunden habe, daß fie ganz nach Firchlichem 
Ritus vor fih gegangen fei; allein dieß ift 
nicht möglich, da der hl. Athanaſius zur Zeit 
unferd Heiligen fein Kind mehr war. Auf 
dem Goncil zu Nicäa, das i. J. 325 gehalten 
wurde, führte der hl. Alerander den Borfig 
und blieb wider Arius ftandhaft bei deſſen 
Beſchlüſſen, flarb aber fünf Monate hernach, 
im Jahre 326, nachdem er ben hi. Atha- 
nafius zu feinem Nachfolger gewählt hatte. 
Erin Rame ficht am 26. Febr. im römifchen 
Matycologium , und wird darin beſonders 
feine Fefigfeit und Etanthaftigfeit gegen 
Arius und feinen Anhang gerühmt. Bezüg- 
fich der oben erwähnten Taufe, die der hl. 
Nthanafius in feiner Kindheit gefpendet ha- 
ben fol, fiche das Nähere bei 5. Alhana- 
sius (2. Mai). 


‘SS. Alexander et Soeii, MM. (27. 
Febr.) Die hhl. Martyrer Alerander, An- 
ligonus, Abundantius (oder Abundius), Ti- 
tianus, Macarius, Severianus, Calanus, 
Sortunio (ober Sortunius, auch Fortuna- 
lus) und Ianuarius litten in ber Verfolgung 
bes Kaiferd Diocletian (nah Ginigen zu 
Rom, nah Andern zu Theffalonid) ben 
Martertod. Einige ihrer Leberrefte finden 
fi zu Bologna, der Leib deo hl. Antigonus 
aber foll, wie Einige vorgeben, in irgend 
einer Kirche Spaniens — werben. 
Ihre Ramen fichen am 27. Febr. im röm, 
Martyrologium. 


''5. Alexander, (28. Febr.), ein Diar- 
tyrer zu Aleranbria. ©. S. Celer. 
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'"5. Alexander, (28. Febr.), ein Mar⸗ 
tyrer au Rom. ©. S. Symphorianus. 

”$. Alexander, (6. März), ein Mar- 
tyrer zu Nikopolis. ©. S. Papias. 

"+5, Alexander, (10. März), ein Mar- 
tyrer au Apamca in Phrygien. ©. 8. Cajus. 

‘5. Alexander, (10. März), einer ber 
vierzig Martyrer zu Sebafte in Armenien, 
©. 5. Quirion. 

ie g. Alexander, (11. März), ein Mar- 
tyrer zu Garthago in Aftifa. ©. S. He- 
raclius. 

'"$, Alexander, (12. März), ein Dia- 
fon und Mariyrer zu Alerandria. ©. 
$. Zonus. 

io 5. Alexander, (13. März), ein Mar- 
tyret zu Richa In Bithynien. ©. S. Theu- 
sela. 

‚SS. Alexander et Dionysius, MM. 
(13. März). Die hhl. Alerander und Dio- 
nyfius wurben zu Theſſalonich um bes chrift- 
lihen Glaubens willen gemartert. Die Zeit 
ihres Todes wird nicht angegeben. 

?° 5, Alexander, M. (14. März). Der 
hi. Alerander erhielt unter der Regierung 
des Kaifers Marimian die Martyrerfrone 
zu Pybna in Magebonien, weil er ven Götzen 
nicht opfern wollte, ſondern biefelben über 
ben Haufen warf und ben wahren Gott 
öffentlic lobte und pried. Bei feiner Ent- 
hauptung fah Marimian felbft, wie vier 
Männer in weißen Kleidern die Seele in 
den Himmel begleiteten. Eein hl. Leib wurbe 
von den Ehriften zu Theſſalonich begraben. 

5, Alexander , (14. März), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Dionas. 

225, Alexander, (14. März), ein Mar- 
tyrer au Theſſalonich. ©. S. Euphrasius. 

m $, Alexander, (15. März), ein Mar- 
tyrer zu Karthago. ©. S. Paulus. 

2 5, Alexander (Alexandrion), Papa. 
(16. März). Im Menologium des Kaifers 
Bafilius wird am 16. März das Anben- 
fen eines hl. Aleranders, ber auch Aleran- 
drion heißt und den Titel „Papa, Papas“ 
hat, zu Rom gefeiert; allein feiner ber röm. 
Päpfte führt den Namen Alerandrion, auch 
war vor bem Kaifer Bafilius nur Ein Papſt 
zu Nom mit Namen Alerander, ber ald Mar- 
tyrer am 3. Mai verehrt wird, weßhalb ber 
Beifap Papa anders zu deuten und "anzu 
nehmen feyn bürfte, daß unfer hl. Alerander 
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entweber ein orientalifher Batriarh war, 
der nach Rom Fam und dafelbft ftarb, oder 


ein anderer Biſchof. 


SS, Alexander Ep. et Theodolus 
Diae. et Soc. MM. (17. März). Der hi. 
Bifhof Alerander und fein Diakon &heo- 
dolus litten mit den hhl. Wikander, Chro- 
dorus, Artemius, Sifianus, Pollio und 
Erescenlianus zu Mom um ded Glaubens 
willen den Martertod. Im röm. Martyro- 


fogium finden fih am 17. März nur die 


Namen der hhi. Martyrer Alerander und 


Theodorus, und dieß kommt baher, weil 
Baronius, der Verbefferer des römifcen 


Martyrologiums, einem älteren Martyro- 
logium, dem von Eyriacus nämlich, folgte, 


welches nur biefe zwei Namen enthielt; allein 


die Bollandiften haben aus andern Mar— 
—— dargethan, daß noch andere hhl. 

artyrer damit in Verbindung zu bringen 
feien. Endlich muß bemerkt werden, daß es 


in Frage ſteht, ob der hl. Alerander Papſt 
oder fonft ein Biſchof gewefen fei; dann 
daß Theodorus nur eine andere Leſeart für 


Sheodolus fei, und daß es höchſt wahrſchein · 


lich iſt, daß die *— Alerander und Theo⸗ 
eit ben Martertod erlitten 


dolus zu gleicher 
haben, während Die Uebrigen nur ald ſolche 
aufgeführt find, die mit jenen verehrt werben. 


265, Alexander, Ep. et M. (13. Plärz). 
Der hi. Alerander war Bifhof von Jeru⸗ 
falem und wurbe unter dem Kaifer Seve⸗ 
rus den wilden Thieren vorgeworfen, bie 
ihn aber nicht befhädigten. Nach dem röm. 
Martyrologium, wo fein Name am 18.März 
aufgeführt wirb, war er aus Kappadozien, 
wo er feiner Baterftabt als Biſchof vorftand, 
und wurde bei feiner Anmefenheit in Jeru- 
falem, wohin er gewallfahrtet war, nad 
dem Tode bed Bilhofs Narciſſus dafelbft 
auf göttliches Zuthun (divina revelalione) zu 
deffen Nachfolger erwählt. Als Biſchof von 
Serufalem leiftete er der Kirche 50 Jahre 
fang die nühlichſten Dienfte, weihte den 


Origenes zum Priefter, legte eine Biblio- | P 


ihef an, die dem hi. Eufebius in der Verfer⸗ 
tigung feiner Kirchengeſchichte gut zu Stat- 
ten fam, und wurbe endlich in ber Berfol- 
gung des Decius nad) Gäfaren in Paläftina 
geführt, dafelbft graufam gemartert und 
enbli den wilden Thieren vorgeworfen, bie 
ihm aber wieder fein Reid thalen. Ex ftarb 
auf dem Gerichtöplage eines natürlichen To- 
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des und wirb defhalb „ein Martyrer ohne 
Blut” genannt, 

5. Alexander, (24. März), ein Mar- 
wrer zu Gäfaren in Palaͤſtina. ©. 8. Ti- 
molaus. 

:» g. Alexander, (24. März), gleichfalls 
ein Martyrer zu Cäfaren in Paläſtina. ©. 
8. Timolaus. 

?° 5, Alexander, (25. März), ein Mar 
tyrer zu Nicäa in Bithynien. ©. 8. Vic- 
torinus. 

ꝛo g. Alexander, (27. Märy), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. S. S. Romulus. 

:5, Alexander, Miles, (27. März). 
Der hi. Alerander war ein Soldat und wurde 
unter dem Kaifer Marimianus zu Driyipara 
im heutigen Ungam um des chriſtlichen 
Glaubens willen enthauptet. Sein Name 
fteht am 27. März im röm, Martyrologium ; 
aber er ift höchſt wahrſcheinlich eine Perfon 
mit dem hl. Martyrer Alerander, der am 
13. Mai verehrt wird. ©. S. Alexander"”. 

»: 5, Alexander, (28. März), ein Mar- 
tyrer zu Gäfaren in Baläftina, ©. S. Priscus. 

5, Alexander, (28. März), ein Mar- 
inrer zu Cäſarea. ©. S. Rogatus. 

5, Alexander, (1. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Theffalonih. ©. S. Ingeniana. 

»$, Alexander, (10. Apr.), ein Mar⸗ 
tyrer in Afrifa. ©. S. Terentius. 

° 5, Alexander, (20. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. S. Victor. 

$, Alexander, M. (22. al. 24. Apr.) 
Der hi. Alerander war Martyrer zu Lyon 
in Frankreich und litt mit dem hi. Epipodius 
und 34 andern Gefährten den Martertod. 
Sein Name wird wohl im röm. Martyro- 
logium mit dem des bi, Epipodius am 
22, April erwähnt; aber feiner und ber 
34 Gefährten wird dafelbft befonders ge- 
dacht am 24. April, mit dem Beifage, daß 
das Gebächtnig biefer 34 Gefährten an 
andern Tagen begangen wird. ©. S. Epi- 
odius. 

asg. Alexander, (24. Apr.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Faustinus. 

SS. Alexander, Firmianns -et Soc. 
MM. (23. Apr.) Die hhl. Alerander , Fir- 
mianus, Primianus und Bellurius waren 
Martyrer und werben zu 2efina in Apulien 
verehrt. Ihre Reiber waren bis zum Jahre 
1597 in der Kathebraificche zu Lefina und 
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wurben von da nad Neapel gebracht, wo 
fie in der Kirche Mariä-Berfündigung bei- 
gefegt find. 

“5. Alexander, (30. Apr.), ein Mar- 
tyrer, wahrſcheinlich zu Alerandria, ©, 
8. Pomodianus. 

“5, Alexander, (1. Mai), ein Mar 
tyrer in Afrifa. ©. S. Quintianus. 


5. Alexander, (2. Mai). In einigen 
Martyrologien wird am 2. Mai eines hi. 
Alerandero Erwähnung gethan; aber wahr- 
ſcheinlich muß es bafelbft „Alexandriae ftatt 
„Alexander heißen und biefes dann mit 
dem hl. Saturninus in Berbindung gebracht 
werben, fo daß es den Marterort biefes hi. 
Dlutzeugen bezeichnet. 

“55. Alexander I., Papa, Eventius 
et Theodulus, Presb. MM. (3. Mai). 
Der hl. Alerander war ber fünfte Papſt nad 
dem hl. Petrus zu Rom und folgte im Jahre 
109 auf den hl. Evariftus. Sind aud vom 
Alterthum Feine umſtaͤndlichen Rachrichten 
über fein Leben auf uns gefommen, fo fehlt 
e8 doch nicht an folchen, welche uns über feine 
legten Lebenstage und feinen Martertob auf- 
klaͤren. Er war zwar ein Jüngling dem Al- 
ter nach, aber ein reis im Glauben, ber 
durch feinen Eifer und feine hingebenbe Licbe 
nicht nur die Zuneigung des röm. Volles 
gewann, fondern Taufende (namentlich; einen 
großen Theil des röm. Adels) zum Ghriften- 
thum befchrte, Unter biefen Belchrungen 
ift befonders die des Stabtpräfeften Hermes 
und feiner ganzen Familie mit Weib und 
Kind, fammt den Eclaven und ihren Bami- 
lien merfwürbig. Als der Kaifer Hadrian 
(nad; Andern Trajan) von ben Fortjchritten 
hörte, welde das Ehriftenthum in Rom 
machte, fenbete er den Kriegsoberften (Co- 
mes Militie) Aurelian dahin, die Chriften 
zu verfolgen unb zu vertilgen. Der hl. 
Alerander und der Stabtpräfeft Hermes 
wurben gefangen gefeßt und Beide in abge- 
fonberte Sefängnife gebracht, und zwar fam 
Hermes in jenes Gefängniß, über welches 
der Tribun Quirinus beftelt war. Bei 
einem Gefpräde, dad ſich zwiſchen biefen 

weien entfpann, erflärte Duirinus, er werbe 
riſt werden, wenn er eines Morgens ben 
MM Alerander in feinem (bed Hermes) Ge⸗ 
ängniß finden würbe. Und er hielt Mort. 
Denn als er eines Tages tröp ber verfchärf: 
ten Wachen ben hi. Alerander im Gefäng- 
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niſſe des Hermes traf, ließ er ſammt ſeiner 
Familie und allen Gefangenen, über die er 
geſeht war, ſich taufen. In biefem Gefäng- 
niffe befanden ſich auch die hhl. Prieſter 
Eventius und Cheodulus, von welchem leh 
tern es heißt, daß er aus dem Orient gefom- 
men war, und Beide fanden bem hl. Aler- 
ander im Interrichte und in der Taufe der 
Neubefehrten bei. In den Acten heißt es: 
Allen, die getauft worben, wurben bie Kerfer 
eröffnet, und es entftand aus ihnen gleichſam 
eine Kirche oder hriftliche Gemeinde (coepit 
esse quasi Ecclesia). Doch nicht lange blieb 
es dem Kriegsoberfien Aurelian verborgen, 
was im efängniffe des Quirinus geſchehen 
war. Er ließ zuerft den Quirinus und Her- 
med nad graufamen Martern enthaupten, 
dann ben hl. Alerander und den hochbejahr« 
ten Eventius in einen feurigen Dfen werfen, 
um fie zu verbrennen, den Priefter Sheo- 
dulus aber neben denfelben ftellen, um ihn 
durch den Anblid der Marter vom Glauben 
abwendig zu machen; allein diefer fprang 
von freien Stüden in denſelben. Dod das 
Feuer ſchadete ihnen nicht, worüber der 
Kriegsoberfte ſehr ergrimmte und die hhl. 
Priefter enthaupten, ben hi. Alerander aber 
Glied für Glied mit Stihen durchbohren 
ließ (punclis creberrimis per lola membra 
confossus), bis er feinen Geiſt aufgab. Er 
hatte 10 Jahre, 5 Monate und 26 Tage 
regiert. Rad dem röm. Mart. wurden bie 
hhl. Priefter erſt nad langjähriger Ker- 
ferhaft enthauptet (post longos carceres), 
und damit ſcheint angedeutet werben zu wol- 
Ion, daß fie nicht zu gleicher Zeit mit dem hl. 
Alerander bie Rartyrerpalmeerhielten ;allein 
nad ben Martyreracten und nach dem röm. 
Brevier litten alle drei zu gleicher Zeit und 
wurben an ber nomentanifchen Strafe be- 
graben. In ber Folge wurben fie in bie 
Kirche der hl. Sabina gebracht, bie heut zu 
Tage den Dominicanern gehört und von wo 
einige Reliquien an verfchiebene Orte kamen. 
Zu Lucca foll die Kette fi befinden, mit wel- 
her der hl. Alerander gefeffelt gewefen war. 
Bon biefer wird erzählt, daß fie einft von 
einem Räuber geflöhlen und aneinen Schmied 
verfauft worben fei, daß fie aber weder 
buch Feuer glühend gemacht, noch habe ge» 
fehmiebet werben fünnen. Bom hl. Papſt 
Alerander rühren manche Anordnungen her, 
bie heut zu Tage noch in ber Uebung ber 
Kirche find. So verorbnete er, daß bei ber 
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hl. Meffe nur Brod und Wein dargebracht, 
und daß bei dieſer hi. Handlung ber Wein 
mit Waffer gemifcht werben folle, wegen des 
Blutes und. Waflers, das aus ber Seiten. 
wunde Ehrifti floß. Auch ftammen von ihm 
die Worte im Canon her: Qui pridie quam 
pateretur eic. und ber Gebraud), das Waſſer 
mit geſegnetem Salze zu weihen (Weihmwaf- 
fer), um es in ber Kirche aufzubewahren 
und in den Häufern zu gebrauchen. Sein 
Name ift in dem Canon der hi. Mefle (nad 
der Wandlung) aufgenommen und im röm. 
Brevier it von ihm und feinen Gefährten 
eine Commemoratio et IX. Lectio am 
3. Mal. In der Ergbiögefe Münden-Brei- 
fing wirb fein Feſt am 5. Mai ale dupl. 
mej. eigens gefeiert. Auf Firchlichen Gemäl- 
den wirb ber hi. Alerander bargeftellt mit 
dem Schwerte in ber Hand, 


“65, Alexander Miles et Antonina 
Virgo, MM. (3. Mai). Der hi. Soldat 
Alerander und bie hi. Jungfrau Antonina 
waren Martyrer zu Ronftantinopel und wur · 
den auch dafelbft verehrt. Alß nämlich bie 
hl. Antonina das Vriefterthfum der Göttin 
Diana, das ihr vom Statthalter Feſtus an- 

eboten wurde, verächtlich ausfchlug, wurde 
de ergriffen, mit Bäuften geihlagen und 
endlich in ein verrufened Haus gejperrt, um 
fie zum Falle zu bringen. Allein Gott, ber 
die Seinigen befhügt, nahm ſich ihrer in 
ber Roth an und ermedte einen Solbaten, 
Alerander mitNamen, ber fich in jenes Haus 
begab, ihr fein Kleid umwarf und fie folder 
Geftalt herausführte oder (mad) dem Mart. 
Rom.) an ihrer Stelle in jenem Haufe zurüd- 
blieb, Allein kaum war dieß dem Statthal- 
ter zu Obren gekommen, als er ben hl. Aler- 
ander gefangen fegen und mit Ruthen ftrei- 
hen ließ. Rach ſieben Tagen wurden beide 
Heiligen, nachdem ihnen bie Hände abge- 
hauen worden, mit Fackeln gebrannt, jo- 
dann, weilihnen u nicht ſchadete, mit Pech 
befirichen, In eine Grube, worln ein Holy 
ſtoß angezündet worben, geworfen und mit 
Erde überfeüttet. Dieß gefhah im 3. 313. 
Die Graufamfelt des Statthalters blieb 
nicht unbeftraft; er wurde fieben Tage lang 
von böfen Geiftern geplagt und gab in Ber- 
zweiflung feinen Geift auf, 


“S, Alexander, (12. Mai), ein Mar- 


tyrer wahrfcheintig in Rom. ©. 8. Cy- 
riacus, 
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«$, Alexander, (13. Mai), ein Mar- 
tyrer in Polentin. ©. 8. Victor. 


5, Alexander, M. 13. Mai). Der 
hl. Alerander war von Geburt ein Römer 
und litt um Ehrijti willen den Martertob 
unter dem Kaifer Marimlan. Als er einft 
der Einwelhung eines Göpentempelö beizu- 
wohnen fi weigerte und befhalb vor ben 
Kaifer gefordert wurde, befannte er mit 
großem Freimuth feinen Glauben, verfluchte 
ten Göpenbienft und ermahnte den Kaifer, 
ſich zu befehren. Der Kaifer aber ließ ihn 
dafür auf das Grauſamſte martern und nad} 
Thracien ſortſchleppen, wohin ihm auch feine 
Mutter folgte. Hier wurben mehrere Mar- 
terverfuche gemacht, um ihn von feinem 
Glauben abzubringen; allein alles war ver- 
geblih, befonders da ihm ſtets ein Engel 
zur Gelte war, ber ihn tröftete und bie 
Schmerzen der Marter linderte. Nachdem er 
noch an verſchledene Orte herumgefähleppt, 
mit großen Drohungen gejchredt und mit 
pe ai Marter vergeblich gepeinigt wor- 
den war, nachdem er namentlich in einen mit 
fiedendem Del gefüllten Keffel geworfen und 
aus bemfelben unverfehrt hervorgegangen 
war, indem fein Engel denfelben zerbrach, 
bat er Gott um dad Ende feines Lebens, 
tröftete feine Mutter und alle®läubigen, bie 
ihn fahen, worauf er zu Drifipara ober 
Drufipera in Thracien enthauptet und fein 
Leib in einen Fluß geworfen wurde, aus 
welchem ihn vier Hunde hervorzogen und 
fo fange bewachten, bis feine Mutter Fam, 
um ihn zu begraben. Der König der Ava- 
ren zerftreute feine Gebeine, wurbe aber da⸗ 
für von Gott beftraft. Ginige feiner Reli» 
quien befinden ſich in Prag. 

“S$, Alexander, (14. Mai), ein Mar 
tgrer in Afrifa. ©. S. Secundianus. 

SS, Alexander, Coluthus et Bar- 
baras, MM. (14. Mai). Die hhl. Mar- 
wrer Alerander, Colutyus und Barbarus 
wurben in Konftantinopel verehrt. Da in 
Morea (in Griechenland) ein hl. Barbarus 
begraben liegt, jo wurde der Obige von Ei— 
nigen für eine Perſon mit dieſem gehalten; 
was aber davon zu halten fei, kann nicht 


angeneben werben. 

Ss. | vo et Chottia, 
MM. (15. hl. Martyrer Aleran- 
der, sunk Ehattia oder Chotidia fin- 
den fi In verfagiäbenen Martyreiogien, ohne 
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eine nähere Angabe barüber, wo fie ben 
Martertob erlitten haben. 

>»: 5. Alexander, (20. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Aegä (Aegis) in Eilicien. ©. S. 
Thallelaus. 

25, Alexander, (29. Mai), ein Mar- 
iyrer zu Gäfarea in Kappadozien. ©. 8. 
Cyrillus. 

»5. Alexander, (29. Mai), ein Mar- 
tyrer auf tridentiniſchem Gebiet, im Thale 
Anaunia, in der Folge das Thal von Anagna 
oder Egna genannt, ©. 8. Sisinnius. 

+58. Alexander et Galla, mM. (31. 
Mai). Der hl. Alerander und bie hl. Galla 
waren Martyrer in Frankreich, deren Reli- 
quien fih in Auvergne befinden. Einige 
halten Dafür, die hl. Galla fei die Frau des 
ht. Eucherius gewefen; allein dieß läßt ſich 
nicht nachweiſen. 

»S$. Alexander, (2. Juni), ein Mar 
iyrer zu Lyon in Frankreich. ©. 8. Pothi- 
nus, 

65, Alexander, Ep. (4. Juni). Der 
hl. Alerander war Bifhof von Verona (einer 
Sladt, bie allein 36 hhl. Biſchöfe hat, bie 
andern Heiligen, bie in ihr gelebt, nicht ge- 
rechnet) und befhäftigte fich nad dem Zeug. 
niß des Cardinals Auguftiinus Valerius 
7 1606) Tag und Nacht mit der Betrady- 
tung der hl. Schrift. Er pflegte zu ſagen: 
„Der ift Fein guter Mann, der nicht täglid) 
beffer au werden ſucht.“ Er ftarb am 4. 
Juni (nad Einigen um das Jahr 788) und 
wurde in der Kirche des hi. Etephan begra- 
ben. Erin Name ſteht am 4. Juni im rom, 
Martyrologium. 

$. Alexander, (6. Juni), ein Marty- 
ver zu Never in Frankreich. S. S. Amanlius, 

5. Alexander, (6. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Gaune bei Narbonne in Frankreich. 
©. 8. Amandus. 

» ð. Alexander, Ep. M. (6. Juni). 
Der hl. Alerander war Biſchof und Mar- 
iyrer zu Fieſole (Fesula) in Etrurien, und 
foll aus vornehmem Geſchlechte dafelbft ge 
wefen feyn. Während feiner Amtsführung 
zeichnete er ſich vorzüglich durch feine Uner- 
fhrodenheit in ber Bertheidigung ber Fird- 
lichen Rechte und Freiheiten aus. Als ihm 
bie Kirchenguͤter mit Gewalt entriffen wur- 
ben, floh er nad) Pavia zum Longobarben- 
fönig Atharis (Autharis), wurde von ihm, 
fowie auch von befien Gemahlin Theobo- 
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finde, einer bayerifhen Pringeffin, höchſt 
ehrenvoll aufgenommen und, nachdem feine 
Rechte anerkannt worden waren, in alle feine 
Gerechtſame wieder eingefept. Im Aerger 
darüber faßten feine Widerſacher den Ent- 
fhluß, ihm das Leben zu nehmen, und 
braten ihn auch zur Ausführung, indem 
fie ihn auf feiner Rüdreife bei Bologna in 
einen Fluß warfen. Seine Gefährten brach⸗ 
ten ben Leib nad Fieſole, wo er in ber 
Kirche beigefcht wurde, bie fpäter feinen 
Namen erhielt. Weber die Zeit, wann unfer 
Heiliger gelebt hat, herrfcht große Meinungs« 
verfhiedenheit. Wenn die obigen Angaben, 
die aus ber „llalia sacra“ von Ughellus 
genommen wurden, richtig find, und unfer 
Heiliger alfo zur Zeit des Longobarbenfönige 
Autharis lebte, jo ift es das ſechste Jahr- 
hundert, in dem er blühte, und er mag un- 
gefähr im Jahre 582 getöbtet worben feyn. 
Die Bollandiften aber glauben Grund zu 
haben, an obiger Darftellung zu zweifeln, 
um fo mehr, ald ein anderer Bericht ſich 
erhalten hat, wornad der hl. Alerander zur. 
Zeit des Kaifers Lothar lebte, der ald König 
von Italien zu Pavia refidirte; weßhalb fie 
auch das Todesjahr des Heiligen auf das 
Jahr 841 fepen. Sein Name ftcht im rom, 
Martyrologium am 6. Juni, 

“$. Alexander, Ep. M. (9. Juni). 
Diefer hl. Alerander war Biſchof von Prufa 
in Bithynien am Fuße des Olympus, und 
wurbe um bed chriftlichen Glaubens willen 
mit dem Schwerte hingerichtet, Wann aber 
dieß geſchehen fei und in welcher Berfol- 
gung er gelitten habe, lann nicht angegeben 
werben. 

5. Alexander, (9. Juni), ein Mar: 
igrer zu Nicäa in Bithynien. ©. S. Dio- 
medes. 

25, Alexander, (28. Juni), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Fabianus. 

55. Alexander et Partinimus, MM. 
(7. Juli). Die hhl. Alerander und Parli- 
nimus waren Martyrer und fommen als 
folde in mehreren Martyrologien vor, ohne 
daß übrigens bemerft würbe, wo und wann 
fie für den Glauben ihr Leben geopfert haben. 

“S$.Alexander, (9. Juli), ein Mar- 
tyrer In Aegypten. ©. S. Patermuthius, 

8. Alexander, (10. Juli), ein Sohn 
der hl. Felicitas, einer ber fieben Brüder 
und Mariyrer zu Rom. ©. 5. Januarius. 
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“S$, Alexander, (21. Zuli), ein Mar 
tyrer zu Marfeille in Frankreich. S. S.Victor. 


"5, Alexander, (23. Juli), ein Mar- 
tgrer zu Laodicea in Phrygien. ©. S. Theo- 


philus. 


* S. Alexander, (1. Auguft), ein 
Martyrer zu Perge in Pamphylien. ©. 
8. Leontius. 

“S. Alexander Carbonarius, Ep. M. 
(11. Aug.) Der hi. Martyrer Alerander— 
mit dem Beinamen ber Roͤhler (Carbona- 
rius), weil er um Ehrifti willen das Köhler- 
—— erwählt hatte — war BViſchof zu 

omana in Bontus. Um das Jahr 248 nad 
Ehr. ſchidten die Einwohner von Comana 
eine Geſandiſchaft an ben hl. Gregor, ben 
Wunderthäter, Bifchof vonNeucäfarea, mit 
ber Bitte, fie in der Wahl eines Difchofe 
zu unterflügen. Ihrer Bitte entſprechend, 
fam er dahin; als ihm aber feiner der Bor- 
gefhlagenen gefiel und er die Verſammlung 
ermahnte, unter den Leuten bed gemeinen 
Standes ſich umzuſehen, fhlug Jemand aus 
berfelben fpottweife den Alerander, den Aöh- 
ler, vor. Allein der hi. Gregor nahm bie 
Sache fehr ernſt, unterfuchte fie genau und 
entbedte zu feiner größten Freude, daß er 
einen wahren Schah gefunden; denn er ver- 
nahm, Alerander fei von vornehmer Abfunft, 
habe ein beträchtlihes Vermögen beſeſſen, 
aber Allem entfagt, um Jeſu in feiner De- 
muth und Armuth gleihförmig zu werten, 
weßhalb er ihn zum Bifhof weihte. Der 
hi. Alerander entfprach vollfommen bem bei 
feinem erften Auftreten zurüdgelaffenen Ein- 
drud; denn er regierte Die Kirche von Eomana 
mit fo fegensreichem Erfolge, daß der hi. 
Gregor von Nyſſa in feiner Lobrede auf Gre⸗ 
gor ben Wunderthäter fih auf’sEhrenvolifte 
über deſſen Lob verbreitet. Nachdem ber hi. 
Alerander mit ausgezeichnetem Ruhme fei- 
ner Heerbe vorgeftanden, warb ihm bie 
Gnade zu Theil, für feinen Glauben fein 
Leben im Feuertode hinzugeben. E6 ift jedoch 
nicht ausgemacht, in welchem Jahre dieß 
geſchehen it; Einige fegen (ohne hinläng- 
lichen Grund) feinen Tod in die Zeit der Ber- 
folgung des Kaiſers Decius, um 244 oder 
250. n das röm. Mart. ihm den Dei- 
namen eines fehr berebten Philofophen (qui 
ex philosopho disserlissimo eminentem 
Christiane humilitatis scientiam adeptus) 
gibt, fo ſcheint damit blos bie hriftliche 
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Weltweisheit verftanden zu werben, bie mit 
der Heiligkeit des Wandels die evangelijche 
Demuih verbindet. Auf kirchlichen Gemäl- 
ben wirb ber hi. Alerander abgebildet Im 
bifhöflihen Ornate mit den Abzeichen eines 
Koblenbrenners, weil er eben biefes Hand» 
werk früher betrieben hatte, 

”S$. Alexander, M. (26. Aug.) Der 
hl. Alerander war ein Martyrer zu Brescia 
inStalien und ftammte von vornehmen rift- 
lichen Eltern ab, die ihn auf's Sorgfältigfe 
in der chriftlichen Neligion erzogen. Zum 
Jüngling herangewachſen, begab er fih nad 
Marfeille zum hi. Lazarus, der damals 
(zur Zeit der Berfolgung des Kaifers Elau- 
diuo) Bifchof in jener Stadt war, und fpäter 
nad Air zum hi. Bifchof Mariminus. Im 
Glauben wohl befeftigt und voll des glühend- 
ften Eifers, für Jefus Ehriftus zu fterben, 
kehrte er in feine Baterftabt zurüd, verfaufte 
Alles, was er hatte, und gab es ben Armen, 
ging dann voll Verlangen nach dem Mar- 
tyrium in ben Tempel der Göttin Diana und 
jerftörte dort die Götzenbilder. Gefangen ge 
nommen und vor ben Richter geführt, be» 
kannte er vor bemfelben auf das Freimüthigfte 
feinen ®lauben, worauf das Urtheil, das 
fih der Nichter vom Kalfer Nero erbeten 
hatte, dahin lautete, Alerander habe ent- 
weder zu opfern oder fei mit den ausgefudh- 
teften Martern zu belegen. Hierauf in ben 
Tempel des Mars geführt, fniete Alerander 
nieder, gleihfam als wollte er dem Gößen 
opfern; allein er that die nur, um zum 
Herrn zu flehen, daß er die Göpen zu Schan- 
den mache. Sein Gebet warb erhört, denn 
alſogleich flürzte ber Böpe herab und wurbe 
in Etaub verwandelt. Auf’s Höchſte dar 
über ergrimmt, ließ ihn ber Statthalter mit 
Riemen fhlagen und heißes, mit Pech und 
Schwefel vermifchtes Del in feinen Mund 
gießen. Als er aber dadurch nicht ben min- 
beften Schaben erlitt, ließ er ihm die Hände 
durhbohren, durch die Deffuungen Stride 
ziehen und ihn fo, an den Hals eines unge- 
sähmten Stiere® gebunden, durch die Stadt 
ſchleifen; fobann ließ er ihm die Hände ab- 
hauen, die Zunge ausreißen und ihn endlich 
enthaupten. Leber feinem Leibe erfchienen 
vier brennende, hellleuchtende Fackeln, hei 
deren Anblid Viele zum chriſtlichen Glauben 
ſich belehrten. Sein hl. Leib wurde vom Bi⸗ 
ſchofe Anathalon begraben und die Einwoh- 
ner von Öredca erbauten über feinem Grabe 
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ſpaͤler eine Kirche, bie ihm zu Ehren einge: 
weiht wurde, Sein Name findet fich nicht 
im Mart, Rom., wohl aber der des Nadfol- 
genden, 

"8. Alexander, M. (26. Aug.)” Der 
hl. Alerander diente als cin ausgezeichneter 
Soltat bei ber thebaifhen Legion und wurbe 
am fünfzchnien Tage nad) feiner Befehrung 
bei dem Kaifer Marimian als Chrift ange 
klagt. Diefer, ein Todfeind des chriſtlichen 
Namens, ließ ihn ſogleich zu ſich ruſen und 
2 an einem dazu bereiteten O:pfertifche 
eine Religion verläugnen und deu Göttern 
opfern. Alcrander aber wies dieſes Anfin- 
nen mit größtem Abfchen zurüd und erin- 
nerie den rannen an feine Oränelthaten. 
Schãumend vor Wuth, befahl ber Kaiſer ſei— 
nen Soldaten, den Frevler mit Gewalt zum 
Opfer zu zwingen; ex aber ſtieß ben Tiſch 
um und zertrümmerte mit den Füßen bie 
Bögen ſammt den Opfergeräthen, bie dazu 
bereit fanden. Da fehrie der Kaifer feinen 
Trabanten zu: „Durhbohrt ihn mit Dem 
Schwerte.“ Mic aber einer derfelben feinen 
Befchl vollzichen wollte, erftarrte feine Hand 
und entfiel ihm zum Erftaunen Aller das 
Schwert. Auf die Frage, wie das komme, 
gab er nachmals zur Antwort: das Haupt 
des Heiligen fei ihm fo groß veorgefommen 
wie wenn ein Berg vor ihm ftche, und es fei 
ihm daher unmöglich gewefen, ben Streich 
zu führen. Als aber Andere auf ihn los 
ftürzten,, ließ er fid) freudig auf feine nice 
nieber und empfing ben Todesftreid im 9. 
297. Dieß geſchah zu Bergamo, einer 
Stadt in Italien am Fuße der Alpen, Eine 
fromme chriſtliche Matrone, Gratin mit 
Namen, erhielt nach einigen Tagen den Reich 
nam des Martyrerd und beerbigte ihn auf 
Ihrem Landgute nahe bei Der Stadi. An 
feinem Grabe gefhahen viele Wunder. Im 
Mart. Rom. wird fein Anbenfen am 26. Aug. 
gefeiert, Auf Kirchengemälden wird der hi. 
Alerander bargeftellt als ein römifcher Sol⸗ 
bat, ber einen Opferliſch neben ſich hat, den 
er aber Angeſichts des Kaiſers umftößt, ein 
Schwert in der Rechten, Er ift Batron von 
Freiburg im Breisgau. 

”$. Alexander, (27. Aug.), ein Mar, 
tyrer zu Antiohia. ©. S. Sebastus. 

”$, Alexander, Ep. (23. Aug.) Der 
hi, Alerander war Bifchof von Konftantino- 
pel, welder im hohen Greiſenalter noch mit 
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jugendlichen Heldenmuthe die Reinheit des 
Fatholifchen Glaubens gegen bie Feinde ber 
Kirche vertheidigte und durch eindringliche 
und väterliche eisen ben gottlofen 
Arius zu befehren fuchte, Als aber feine 
Bemühungen fruchtlos waren, brang er, 
nad) der Berfiherung der Kirchenſchrifiſteller, 
der Erfte auf ein allgemeines Eoncil ‚“ wel- 
ches auch zu Nicäa 325 gehalten wurbe, 
und bewirkte durch fein Fräftiges Gebet, Daß 
der verftodte Ketzer Arins, durch ein göft- 
liches Strafgericht verbammt, ein fehauder- 
volled Ende nahm, indem ex mitten in fel- 
nem Leibe jo gewaltfam und plötzlich zer- 
barft, daß feine Eingeweide auf der Erbe 
lagen (cujus oralionis virlule Arius di- 
vino judicio damnatus crepuit medius, et 
effusa sunt viscera ejus — Mart, Rom.) 
Es ift wahrſcheinlich, daß ber hi. Alerander 
bis zum Jahre 340 gelebt hat und im 98. 
Lebensjahre ftarb, nachdem er 33 Jahre 
der Kirche von Ronftantinopel vorgeflanben. 
Sein Name ficht am 28. Aug. im Mart. 
Rom. 


8. Alexander , (9. Eept.), ein Marı 
tyrer im Gabinergebiet. ©. 8. Hyacinthus. 


*88. Alexander et Faustina, MM. 
(9. Sept. al. 15. Det.) Die hhl. Aleran- 
der und Fauslina waren Martyrer, von 
denen man aber nichts Näheres weiß. Im 
Jahre 1654 wurden ihre hl. Leiber mit dem 
gewöhnlichen Zeichen des Martyriums zu 
Rom aufgefunden, aus dem Kirchhof (Cr- 
melerium) ber hl, Eyriaca erhoben und nad 
wei Jahren nad Thenä in Belgien über 
tragen, wo fic in ber Kirche ber „mindern 
Brüder” beigefegt wurben. 


’°$. Alexander, (10. Zept.), ein Mar- 
tyrer zu Gäfarca in Kappadozien. ©. 8. 
Euplus. 


”$, Alexander, Ep. M. (21. Sept. 
al. 16. Nov.) Diefer hl. Alerander war 
Biſchof einer (ungenannten) Stabt, die nicht 
weit von Rom entfernt lag. Er wurbe vor 
den Kaifer Antoninus geführt und von bie. 
ſem wegen feiner Etanbhaftigkelt im Glau- 
ben zum Gefängniß, dann zur Folter, in 
ber er ſchrecklich zerfleifcht und mit brennen» 
ben Badeln gebrannt wurbe, hierauf zum 
Kampfe mit ben wilben Thieren, unb als 
ihn diefe nicht verlegten, zum feuer verur- 
theilt, endlich, als auch dieſes ihm nicht ſcha⸗ 
dete, mit dem Schwerte getödiet. Dieß ge⸗ 
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fhah im 2. Jahrhundert, etwa zwifchen dem 
Jahre 138 und 180, wie bie Bollanbdiften 
dafürhalten, und zwar aus dem Grunde, 
weil in den Marteracten nicht genau ange 
geben wirb, welcher von den Antoninen es 

ervefen, unter dem unfer Heiliger gelitten 
er ob Antonimis Pins, oder Marcus 
Aurelius oder Berus. Sein Leihnam wurbe 
auf der claubifchen Straße beim 20. Diei- 
fenfteine (7 — 8 Stunden) von ber Stadt 
Rom begraben, in ber Folge aber vom Bapft 
Damafırd erhoben und nah Rom gebracht, 
wie dieß ausdrüdlih im röm. Martyrolo- 
gium, wo fein Name am 21. Sept. fteht, 
bemerft wird. Derfelbe Bapft beftimmte ben 
16. Nov, als den Tag ter Beier des Anden- 
kens unſers Heiligen, weil an ihm bielleber- 
fragung geſchehen war. 

®$. Alexander, (23. Sept.), ein Mar- 
fyrer in Afien. S. S. Marcus. 

”$, Alexander, (1. Oet.), cin Mar 
tyrer zu Tomi in Riebermöfin. ©. S. 
Priscus. 

5, Alexander, (5. Det.), ein Mar 
tgrer zu Trier im belgifchen Gallien. ©. 
$. Palmatius. 

15, Alexander, (17. Ort.), ein Mar. 
tyrer wahrfcheinlich zu Nifomedia in Bi- 
ihynien. ©. S. Victor. 

® g8. Alexander, Heraclius et Soe., 
MM. (22, Oct.) Der bi. Bifchof Alerander, 
der bl. Soldat Heraclius und ihre Gefähr- 
ten waren Mariyrer zu Adrianopel und fin- 
den fih am 22, Det. im Mart. Rom. 

®5$. Alexander, M. (9. Rov.) Der hi. 
Alerander wurbe zu Theflalonic unter dem 
Kaifer Marimian,, der mit dem KaiferDio- 
eletian regierte, um des chriſtlichen Glau⸗ 
bens willen gemartert, Sein Name Reht am 
9, Rov. im Mart. Rom. 

* 8. Alexander, (14.Rov.), ein Mar: 
tgrer zu NAlerandria in Aegypten. ©. 
S. Meleus. (El.) 

®$. Alexander, (22. Nov.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Chrysogonus. (El.) 

*5, Alexander, M. (24. Row.) Der 
hl. Alerander gab in der Verfolgung bes 
Apoftaten Julian bei Korinth auf Befehl 
des Landvogts Salluftius fein Leben für 
den riftlichen Glauben, und fteht fein Name 
am 24. Nov, im Mart. Rom. 

#78, Alexander, (12. Dee. al. 20, 
Febr.), ein Martyrer zu Alerandria in 
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Aegypten, welcher am 12. Der. im Mart. 
Rom, fteht, ©. S. Epimachus. 


5. Alexander. Bei Gregor von Tours 
wirb eines hi. Alerandero Erwähnung ge 
than, ber ein Mönch gemefen ijt und in ber 
Auvergne gelebt hat, Sein Grab befindet 
fih in Efermont. lg.) 


°5, Alexander, M. Der hi. Alerander 
war Dartyrer zu Nilomedia in Bithynien 
und wird bei den Griechen verehrt. (Mg.) 


*B. Alexander Sauli, Ep. (23. Apr. 
al. 14. Ort.) Der ſel. Alerander Sauli, aus 
einem der vornehmiten Geſchlechter der Kom- 
barbei entfproffen, fam zu Mailand in eben 
dem Jahre zur Welt, mo die Eongregation 
der regulirten Kleriler, zuerft „Pauliner“, 
dann „Barnabiten“ genannt, geftiftet wurbe 
(1532). Früher ſchon empfand er einen gro- 
fen Abſcheu vor den rauſchenden Bergnü- 
gungen ber Welt, und zwar in bem Grade, 
daß er, als einft das Volf um einen Comö⸗ 
diantenhaufen verfammelt war, mit einen 
Grusifire in der Hand unter baffelbe trat 
und eine fo falbungsvolle Rebe hielt, daß 
die Schaufpieler augenblidlih die Flucht 
ergriffen. Bald darauf trat er in den neu 
geftifteten Oxben der Barnabiten,, lebte hier 
ganz feinem Gott hingegeben, und wurde 
fpäter in feinem 32. Lebensjahre zum Gene 
talvorftand derfelben berufen. Allein Gott 
hatte ihn nicht zur Ginfamfeit beftimmt, fon- 
bern es follte fein Licht in ber Welt feuchten, 
und zwar folfte die Infel Corſica der Schau- 
plag feiner erhabenen Tugenden ſeyn. Mit 
Recht Fann er ber zweite Apoftel dieſer Infel 
genannt werben, bie er nad) allen Seiten 
durchzog und in der er unter den Gläubigen 
Zucht und Ordnung wieder herftellte. In 
Jahre 1571 wurbe er von dem bi. Papfte 
Pins V. zum Biſchof von Aleria (auf ber 
Infel Corfica) ernannt und vom hi. Karl 
Borromäus als folder confecrirt, Die Ver⸗ 
ehrung, in welcher Alerander ſtand, bewog 
die Städte Tortona und Oenua, ihn zu ihrem 
DOberhirten zu begehren; allein er wollte 
feine erfte Braut, die er zärtlich liebte, nicht 
verlaffen. Blos aus Gehorfam gegen ben 
Papft Gregor XIV. nahm er im 9. 1591 
das Bisthum Pavia an, mo er feine Thä- 
tigkeit mit Bereifung und Bifitation feiner 
Diözefe eröffnete. Als er fi cben zu Ca⸗ 
lonza, im der Graffhaft Afti, befand, warb 
er von einer Krankheit befallen, bie feinen 
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Tod herbeiführte. Er ſtarb am 23. April 
1592, und wurbe von Bolt durch viele 
Wunder, die an feinem Grabe geſchahen, 
verherrlidht. Im Jahre 1742 erfolgte feine 
Seligſprechung durch Papft Benebift XIV. 


* B. Alexander, Fr. Laic. (3. al. 4. 
Mai, al. 6. Aug.) Diefer fel. Alerander, 
Laienbruber im Klofter Foigny (Fusniacum) 
in ber Diözgefe Laon (Laudunum), ſtammte 
aus ſchottiſchem Fürſtengeſchlechte ab. Da 
er eben daran war, bie Sigel ber Regierung 
zu überuchmen, berebete ihn feine fromme 
Schweſter Mathilde, mit ihr heimlich zu 
entflichen und in der Ferne ein in Gott ver- 
borgenes Leben zu führen. Nah Frankreich 
gekommen, verbingte er ſich im Klofter Foigny 
zum Kühemelfen und Käfemadyen, bis er 
endlich ald Laienbruber eingefleidet wurde. 
Seine Schweſter aber, die biäher in feiner 
Nähe verweilt hatte, trennte ſich von ihm 
und fepte ihr frommes Leben in einem Orte 
fort, der Lapion hieß. Im treuer Erfüllung 
feiner Ordenspflichten und ohne feine hohe 
Herkunft irgend fund zu geben, alterte 
Alerander heran; nur einmal war es nahe 
baran, baß feine a. Abfunft offenbar 
geworben wäre. Denn als cr einmal auf 
der Jagd einem Edelmann, der bei dem An- 
griff eines Ebers ſich nicht zu reiten wußte, 
zu Hilfe eilte und mit geübter Hand den 
Etof gegen das Ungeheuer führte, fo ver- 
muthete man nicht ohne Grund, ex fei von 
ritterlihem Stande. Doch erft auf dem Tod- 
bette wurde es offenbar; denn als man ihn 
ba unter dem Gchorfame gefragt, wer er 
wäre, antwortete er bemüthig, cr fei ber 
Bruder der Mathilde von Lapion und aus 
fhottifhem Koönigsgeſchlechte. Er ftarb um 
das Jahr 1217 und wurbe nady feinem Tode 
von ben Gläubigen mit großer Andacht ver» 
ehrt und angerufen. Bei Bucelin findet 
ſich fein Feſt am 4. Mai; in einem englifchen 
Matyrologium aber am 6. Aug., wozu noch 
fommt, daf in Bemfelben die Schwefter un- 
fered Seligen Mechtildis, ftatt Mathilde, 
genannt wird. 


"B. Alexander, Abb. (29. Juli). Der 
felige Abt Alerander von Eiteaur (Eifterz) 
warb zuerft Ganonicus in Köln und befaß 
großes Anſehen als Lehrer der Wiffenfhaf- 
ten. Als einft der hl. Bernharb mit ihm 
vom vollfommenen Leben und vom Ordens⸗ 
ſtande rebete, erwiederte er: „Ich benfe ge- 
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genwärtig an nichts weniger ald dad Dr 
densfleid zu nehmen.” Aber ein nädhtlihes 
Geſicht, in welhem Alerander ſich vom hi. 
Bernhard dreimal mit dem Orbensfleide und 
endlich mit tem geſchmückt ſah, 
machte ihn bedenllich. Als er hierauf an der 
Tafel von einem Fiſche Foftete, ben ber hl. 
Bernhard gefegnet, fing er plöglich zu wei⸗ 
nen an und fühlte ſich bis in's Innerfte ber 
Erele fo fehr umgeftimmt, baf er ſich alfo- 
gleich in den Orden des hf. Bernarbus auf- 
nehmen ließ. In der Folge wurde er nad 
Gascogne gefendet , um das Orbenshaus 
Grandfelve zu fliften, und zulept 1.3. 1164 
wm Abte von Giteaur und General bes 
Ordens erwählt. Nachdem er 10 Jahre 
und 9 Monate in Heiligkeit den Seinigen 
vorgeftanden, ftarb er im Jahre 1175 im 
Frieden des Herrn. 

*V. Alexander de Foigny. Der chrw. 
Alerander von Foigny war ein ſchottiſcher 
Prinz, trat aber in den Ciſterzienſer ⸗Orden, 
und machte ſich durch fein heiliges Leben be» 
rühmt. Alfo bei Migne; es ift aber fehr 
wahrſcheinlich, daß dieß der nämlidhe Aleran- 
der von Foigny fei, der am 3. Mai verehrt 
und unter die „Seligen" gerechnet wirt. Vgl. 
B. Alexander", (Mg.) 


* Alexander ‚ Patriarcha. (1: $ebr.) 
Diefer Alerander war Patriarch von Aleran- 
dria umd leble zur Zeit Leo des Iſauriers. 
Mit feinen Gläubigen hatte er viel von ben 
Sarazenen zu leiden. Obwohl es ſehr wahr- 
ſcheinlich ift, dafı er ein Patriarch ber ſchio⸗ 
matiſchen Jacobiten oder der Eulychianer 
gewefen, fo wird er doch von Einigen als 
fatholifher „Heiliger" aufgeführt. 

® Alexander, Abb. (5. Febr.) Der 
gotif. Alerander, Abt des Ciſterzienſer ⸗Klo⸗ 
fters Marmontier (Maris-mortui), lebte 
früher eine Zeitlang in der Normandie als 
Einfiebler, begab fich aber fpäter mit feinen 
Schülern in genanntes Klofter. In Bezug 
auf letztern Schritt heißt es, er’fei unter 
Beiftimmung bes Königs Heinrich von Eng- 
land gefchehen ; was aber bieß fagen wolle, 
und was bieß für ein König Heinrid von 
Gngland gewefen fei, läßt fi aus Mangel 
an nähern Angaben nicht ermitteln. Bei Bu- 
celin wird er unter die „Seligen“ gerechnet. 

’% Alexander, M. (11. März). Aleran- 
der, ein (bei Marc. 15, 21. erwähnter) 
Sohn des Simon von Eyrene, der Ehrifto 
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das Kreuz nachtrug, foll mis Candidus, 
Bofimus und andern Gefährten zu Cartha · 
gena (Carihago nova, Carihago Sparlia- 


ria) um tes hriftlihen Glaubens wegen: 


‚gemartert worben ſeyn. DieBollanbiften 
aber find der Meinung, in ber Ehronif, aus 
ber obige Notiz entnommen ift, habe ſich ein 
Schreibfehler eingeſchlichen, und es habe 
dafelbft Alexandrie ftatt Alexander zu hei- 
fen, wornach es nichts anderes wäre, als 
der Marterort der hhl. Candidus und feiner 
Gefährten, die am gleichen Tage, nämlich 
am 11. Mai, verehrt werben. 

vı Alexander II., Papa. (22. Apr.) 
Papft Alerander II. wird von Bucelin 
wegen ber vielen Wohlthaten, die er dem 
Benebictiner-Orben erwiefen hat, als „felig“ 


gepriefen (sed ex proprio alleclu, wie bie 


Bollandiften fagen). 
» Alexander Vinciolus, Ep. (3. Mal, 


al. 13. Junt). Alerander vinciolus war ein 


Franciscaner (Minorit), wurde aber vom 
Bapfte Johannes XXII. im Jahre 1338 zum 
viſchof von Nuceria in Umbrien erwählt. 
Eowohl während feines Lebens ald nad 
feinem Tode wurben auf feine Fürbitte viele 
Wunder gewirkt. Er liegt in Saffo Berrato 
in der Mark Ancona begraben. 

” Alexander V., Papa. (4. ai.) 
Papſt Alerander V. war ein Franeiscaner 
(Minorit) und wird in Art. Mart. unter 
die „Seligen” gerechnet. 

i00 Alexander, (16. Mai). In ben 
Acen des hi. Germanus von Aurcrre, 
der am 31. Juli verehrt wird, gefchieht 
eined Aleranders Erwähnung und wird 
darin von ihm gefagt, er fei ein Bruber bes 
hl. Erocodemus geweſen und ald Belenner 
eftorben. Näheres ift und ‘über ihn nicht 

efannt. 

so Alexander Scalia Verucca, (21. 
Mai), war ein Graf von Scalia Berucca. 
5; Cesar Alexander. 

= Alexander, Erem. (10. Juni). 
Alerander war ein Einfiebler bei ten Ruffen 
und großer Wunberthäter von Bologde (Vo- 
logdensis), von dem aber Näheres nicht 
befannt if. 

'# Alexander de Oliva, Card. (21. 
Julh). Alerander de ©liva trat fon früh. 
zeitig In den Auguflinerorben und zeichnete 
fi darin durdy feine Tugenden aus. Als 
er General des Ordens geworden, ernannte 
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ihn Papft Pius IL. zum Cardinal. Er ftarb, 
55 Jahre alt, 1463. 

104 Alexander Javorensis, (24. Juli). 
Alerander Iavorenfis gehörte bem Drben 
des hi. Franciscus an und findet fid ohne 
irgend einen Titel in Hub. Men. 

ı# Alexander de Verulis, (27. Juli). 
Alerander de Werulis gehörte dem Drben 
des hi. Branciscus an, und wird feiner 
ohne einen Titel in Art, Mart. Envähnung 
gethan. 

ıos Alexander Joannis, M. (28. Juli). 
Alerander Ioannis war Martyrer in Aegyp · 
ten und gehörte dem Orden bes hi. Ftan · 
ciscus an, weſihalb er in Art. Mart. er- 
wähnt wird, 

107 Alexander, (9. Aug.) Alerander 
von Gatana bei Neapel war Kapuziner und 
findet fi ohne Titel in Hub. Men. 

ios Alexander, (24. Aug.) Alerander 
von Padua gehörte dem Orben bes hi. Fran- 
ciecus an und findet ſich auf den obigen 
Tag in Hub. Men. 

i09 Alexander III., Papa. (27. Aug.) 
Papſt Aleranderlll. war aus dem Geſchlechte 
der Bandinelli zu Siena entſproſſen und 
hieß vorher Holand. Nachdem er einige Zeit 
Eanonicus zu Pifa geweſen, trat er in ben 
Orben von Citeaur in dem nihft Mailand 
gelegenen Klofter Claravalle. Wegen feiner 
ausgezeichneten Kenntniffe wurde er vom 
Papft Eugen II. zum Cardinale und nad 
Abrian's IV. Tod 1. I. 1159 zum Papfte 
erwählt, Er hatte achtzehn Jahre lang einen 
fmeren Kampf gegen Friedrich Barbaroffa 
und vier Gegenpäpfte zu beftehen, berief im 
J. 4179 das zweite lateranenfifhe Eoneil, 
refervirte die Heiligfpredhungen für den röm. 
Stuhl und ftarb am 27. Aug. 1181. Die 
Benedictiner haben ihn in ihren Meno- 
fogien bald als „felig", bald als „ehnmürbig“ 
ober „verbienftvol“ aufgeführt. «(Buc.) 

118 Alexander, (30. Aug.) Alerander, 
aus der Stadt Siviria in Rußland, wird 
bei den Ruffen verehrt. 

11 Alexander, (7. Sept.) Alerander 
gehört dem Orden bed hl. Franciscus an 
und findet fi in Hub. Men. und Art. Men. 
unter dem Titel „felig". , 

iie Alexander de Perugia, (12.Sept.) 
Alerander von Perugia verlegte ih von 
Jugend an mit fo gutem Erfolge auf bie 
Wiffenfchaften, daß er den Doctorgrab ber 
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hi. Schrift erlangte und ein berühmter Lehrer 
wurde, Mus bejonderm Eifer trat er in ben 
dritten Orben und flarb im Rufe der Heilig. 
feit am 12. Sept. 1242. (5z.) 


113 Alexander, M. (28. Sept.) In den 
griehifhen Menden findet fi ein Mariyrer 
Alerander mit dreißig ®enofien; bie Bol- 
landiſten aber find ber Meinung, biefer 
Alerander fei fein anderer ald ber, welcher 
unter ben Genoſſen bes hl. Martyrers Mar- 
cus in Afien vorfommt und mit biefen am 
28. Sept. verehrt wird, ©. S.Alexander”®. 


#14 Alexander, M. (1. Oct.) In dem 
Martyrologium von Brescda findet fi ein 
hl. Alerander , ber unter dem Kaifer Nero 
mit Yalerius und Selir ben Martertob er- 
litten hat, von bem aber Weiteres nicht 
befannt if. 


"15 Alexander Alensis (Halesius), (20. 
Det.) Alerander wurde zu Hales in Eng- 
land geboren, flubirte zuerft auf der Uni. 
verfltät Orforb und begab fi dann nad) 
Paris, wo er auf ber dortigen hohen Schule 
wegen feiner ausgezeichneten Gelchrfamteit 
als cin Wunder * Zeit angeſtaunt wurde 
und viele Schüler um fi verfammelte, unter 
welchen auch ber hl. Thomas von Aquin und 
der hl. Bonaventura fi befanden. Aus ber 
fonderer Berchrung zu Maria hatte er das 
Gelũbde gemacht, jede Bitte zu gewähren, 
bie man ihm im Namen Mariä vorbringen 
würbe. Als dieß bie Mönde des Prebiger- 
und Giftereienfer-Orbens hörten, fidten fie 
Abgefandte zu ihm, um ihn für fi zu ge- 
winnen; allein als biefe yögerten, ihren Vor⸗ 
fat auszuführen, voll Berwundberung über 
bie Weisheit des berühmten Lehrers, ba 
trat plögli ein „minderer Bruber" mit bem 
Bettelfade auf dem Rüden zur Thüre herein, 
um Almofen für ben Eonvent zu fammeln, 
und unterbrach die Beſprechung mit den Wor- 
ten: „Ehrwürdiger Magifter, da ihr lange 
genug ber Welt gedient habt, und unfer 

tben bisher noch feinen Magifter befipt, 
fo flehe ih eu an, daß ihr um ber Liche 
Gottes und feiner jungfräulihen Mutter 
Marla willen, ſowie zu eurem eigenen See- 
lenheile, ben Habit unferes Ordens nehmen 
wollet.* „Bruber,* ſprach Alerander, „id 
folge bir alabalb und werbe thun, was bu 
begehrft.“ Alſo verließ er die Welt und em- 
pfing das Orbensfleib bes hi. Franciscus. 
Als er während bes Noviziats hart verfucht 
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wurde, ben Habil auspuziehen, fah er in 
ber naͤchſten Nacht im Traume den bi. Fran 
ciocus, wie er ein überaus großes ſchweres 
Kreuz einen hohen Berg hinaufſchleppte. 
ALS ihm der Magifter aus Mitleiden helfen 
wollte, wies ihn der hl. Bater ungehalten 
jurüd, und ſprach: „Geh weg, bu Armfeli- 
ger; wenn bu nicht einmal ein leichtes Kreuz 
von Tuch tragen fannft , wie vermöchteft bu 
wohl ein ſchweres Kreuz von Holz zu tra- 
gen?!” Wegen feiner tiefen Geichrlamfeit 
und feiner firengen Beweisführung, ber Nie- 
mand zu wiberftehen vermochte, erhielt er 
ben Titel: Doctor irrefragabilis et fons 
vitae. Bei ihm ereignete fi einft das Wun- 
ber, daß bie confecrirte Hoftie zu bluten be» 
gann, Was dieß anbetrifft, fo verlangte 
er, die Sache wiffenfhaftlid unterfuchend, 
mit Recht, man folle feine Hoftie mehr ge- 
nießen, wenn fi bie myftiihe Verwand⸗ 
lung den Sinnen geoffenbaret habe; denn 
mit ſolchen auferorbentlihen Offenbarungen 
bezwecke Bott etwas Anderes ald mit dem 
gewöhnlichen Genuſſe bes hi. Abendmahles. 
(Menzels Symb. I. 418.) Alerander von 
Hales farb den 20. October 1245. Sein 
Leichnam warb in ber Kirche feines Ordens 
zu Paris beigefept. (Sz.) 
'eAlexander Briantus, 8. 3. (1. Dec.) 
Alerander Briantus gehörte der Geſellſchaft 
Jeſu an und war ans England gebürtig. 
Er war einer der Miffionäre, welde in das 
ber Irrlehre verfallene England eindrangen 
und bier unter Tobeegefahren dem Haͤuf⸗ 
lein Katholifen das Wort des Lebens fpen- 
beten. Nachdem er bafelbft zwel Jahre mit 
Segen gewirkt, wurbe er gefangen genom- 
men, graufam gemartert unb enblih am 
1. December 1581 aus einander gefpannt 
und zerriffen. Tan.) 


"Alexander Lopez, S. J. (13. Der.) 
Alerander Sopez wurde im I. 1604 zu Jaca 
in Arragonien geboren und trat im 3.1631 
in die Gefeltfeaft Jeſu. Bon feinen Obern 
nah Dftindien gefhidt, ben Helden das 
Evangelium zu prebigen, wirkte er bafelbft 
mit dem hingebendften Eifer, wurbe aber zu 
Mindanai in Indien den 13. Der. 1655 von 
den Gotzendlenern todigeſchlagen. (Tan.) 

ie Ilexauder IV., Papa. (21. Der.) 
Papft Alerander IV. wird im Memolo- 
gium der Benebictiner von Bucelin wohl 
nur befhalb aufgeführt, well er einer. ber 
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fpätern Nachlommen des Geſchlechtes des 
hl. Benedict geweſen ſeyn ſoll. Vor feiner 


Wahl zum Papſte hieß er Hannaldus Graf 


von Signia, wurde unter Gregor IX. Ear- 
dinal und nad dem Tode des Papſtes In- 
nocenz IV. zu Neapel zum Papſte erwählt. 
Mit großen Verbienften um die Kirche farb 
er im 3. 1261 und wurde in der Kirche deo 
hf. Laurentius begraben. Bucelin rechnet 
ihn unter bie „Seligen“. (Buc.) 


"Alexander Newiski. Diefer Aleran- 
der war Großfürft von Nowgorod (in Ruß- 
fand) und wurbe geboren im 3. 1218. Noch 
ws ber Regierung feines Vaters Ja- 
roslav erfocht er über die Deutfchritter und 
Schweden einen großen Sieg an ben Ufern 
der Newa, weßwegen er den Beinamen 
Hewshoi (Newisti) erhielt. Er fuccedirte 
feinem Bater im 3. 1244 und zeichnete ſich 
während des Friedens durch eine gute Re 

terung, während des Krieges aber durch 
Fine Tapferkeit aus. Nad einem glüdlichen 
Feldzuge in der Krim befiel ihn eine gefähr- 
liche Krankheit, während welder er ben Ent- 
ſchluß faßte, dem Throne und der Welt zu 
entfagen. Kaum war er genefen, trat er 
auch wirklich unter dem Namen Alerius in 
ein Klofter und ftarb dort am 14. Nov. — 
nach Einigen im 3. 1263, nach Andern aber 
im 3. 1281. Die Ruffen verfihern, daß er 
nad) feinem Tode viele Wunder gewirft habe, 
und fie verehren ihn als einen „Heiligen“. 
Kaifer Peter I. baute ihm zu Ehren im I. 
1712 in St. Peteröburg eine Kirche und ein 
Klofter, und die Kaiferin Katharina J., feine 
Wittwe, fliftete einen Ritterorden, den fie 
nad ihm Alerander-Neweli-Drben nannte. 
Ohne uns über feine Heiligfeit und Wunder 
ausrufprehen, fagt Migne, wollen wir nur 
bemerken, daß das Schisma der Ruffen erſt 
fange nad dem der Griechen ftattgefunben 
habe, daß zwar der eigentliche Zeitpunft, 
wann fie ſich der päpftlichen Autorität ent: 
zogen, nicht genau angegeben werben fönne, 
daß jebody noch im 13. Jahrh. ein Theil der 
ruffifhen Nation und Geiftlichfeit der Fatho- 
liſchen Einheit treu gewefen fei._  (Mg.) 

205, Alexander, (26. $ebr.), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria. ©. S. Nestor. 


158, Alexandra et Soc. MM. (2U. 


März). Gr. — mannhafte Gehilfin. — 
Die hhf. Alerandra, Claudia, Euphrafia, 
Matrona, Iuliana, Euphemia und Theo- 


tiens. 
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doſia litten mit der hl. Derphuta und ihrer 
Shwefler unter Kaiſer Maximianus 
zu Amyſi in Paphlagonien am ſchwarzen 
Meer um des Glaubens willen einen grau⸗ 
ſamen Tod, indem ſie der Kleider beraubt, 
mit Ruthen geſtrichen und, nachdem ihnen 
die Brüfte abgeſchnitten worden, aufgehängt 
und fo fange zerfleifcht wurben, bis ihnen 
das Eingeweide herausfiel, worauf man 
fie in einen glühenden Ofen warf. Ihr 
Name fteht am 20, März im Mart. Rom. 


285, Alexandra Imperatrix et Soell, 
MM. (21. April). Die hi. Alerandra war 
die Gemahlin des Kaifers Diocletian und 
wurde zum chriftlichen Glauben befehrt, weil 
fie fah, wie der hl. Georgius die ſchredlich⸗ 
ften Martern erbuldete und doch unverfehrt 
und ftanbhaft blieb. Deßhalb in's Gefäng- 
niß geworfen, wurbe fie verurtheilt, mit dem 
hi. Georgius enthauptet zu werben, gab 
aber im Gefängniffe ihren Geift auf. Ihre 
drei Diener, Namens Apollo, Ifaacius und 
Codratus, folgten dem Beifpiele ihrer Her- 
rin, mußten aber aud wegen ihrer Befeh- 
rung ben Tob erleiden, und zwar farben 
die erſten zwei den Tob bed Hungers im 
Gefängniffe , der dritte aber, Codratus, 
wurbe enthauptet. Dieß geſchah zu Nifo- 
media im Jahre 302. 

8. Alexandra, (13. Mai), eine Mar- 
tyrin von Ancyra, der Hauptftabt Gala- 
©. 8. Theodolus. 

‘Alexandra, V. M. (1. April). Die 
Jungfrau Alerandra wird im Menologium 
des laherus als Martyrin aufgeführt, aber 
nichts Näheres von ihr berichtet. Dort wirb 
fie zu dem „Heiligen“ gerechnet. 

5 Alexandra, V. (2. Ort.) Bon ber 
Jungfrau Alerandra wird in Art. Gyn. 
gefagt, fie fei eine rt in Aegypten 
gewefen; allein wenn fle gleich hier und bei 
einigen Geſchichtſchreibern, wie bei Balla- 
dius (cap. 5) erwähnt wird, fo fommt ihr 
Name doch in feinem Martyrologium vor. 

Alexandria, M. (11. Febr.) Aleran- 
dria war eine Martyrin zu Cagliari in Sar- 
dinien, und wurde ihr Leib im Jahre 1633 
aufgefunden. Ob die in ihrer Grabfärift 
vorkommenden Buchftaben B. M. „Ieligen“ 
ober „frommen Andenfens“ („beatae“ oder 
„piae memoriae*) bedeuten follen, fann man 
noch nicht beftimmt angeben, fo [ange berröm. 
Stuhl ſich nicht darüber entſchieden hat, 
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8. Mexandrina, V. Die hi. Aleran- 
drina zog ſich, um ben ihrer Unſchuld brohen- 
ten Geſahren zu entgehen, in eine Belfenhöhle 
zurück und lebte hier in Gebet und Betrach · 
tung bis an ihre Ende. Vielleicht iſt eo 
eine und dieſelbe Perſon mit der Kolgen- 
ben. (Ng.) 

! Alexandrina, V. Abb. (3. Aprit). 
Die Jungfrau Alerandrina war Abtiffin im 
Klofter der Glariffinnen zu Koligni in Um— 
brien und ſtarb, außgereichnet an Tugenden, 
im Jahre 1458. Bon Einigen wird fie unter 
bie „Eeligen® gerechnet. 

8. Alexandrinus, (25. März), einMar- 
tyrer zu Nicãa in Bithynien. ©. $. Vic- 
torinus. 

$. Alexandrius (Alexander), M. (6. 
Juli). Der hi. Alerandrius — oder, wie er 
auch heißt, Alerander,, Alerandrion — litt 
den Mariyrertob mit Archippus und einigen 
Undern, indem er an ein Rab gebunden 
und von ber Höhe herabgerolit wurbe, in 
Folge deffen er feinen Geift aufgab. €. 
S. Archippus. 

' Alexia, v. (21. Juni). Aus tem 
©r. — bie Helferin. — Die Jungfrau Aleria 
mar eine Oenoffin der hi. Katharina von 
Eicna und wurde von biefer auf dem Tob- 
beite den Edjweftern von ber Buße als 
Vorftcherin gegeben. 

? Alexia (Alicia) Burgotta, V. (29. 
al. 28. Juni), eine Klausnerin zu Paris. 
©. Aleiha'! Burgotta. 

S. Alexianus (Alexanus), Diae. (22. 
März). Der bl. Alerianus war ein Diafon 
und findet fi in dem Martyrologium der 
Gollegiatfiche ber hl. Maria zu Utrecht. Ob 
er ein Mariyrer geweſen, läßt fi nicht mit 
Gewißheit fagen, jedoch ift es fehr wahr- 
fdyeinlich. 

S. Alexion. Der hi. Alcrion prebigte 
als Gefährte bes hi. Alaphion im 4. Jahr- 
hundert das Evangelium ben ‚Heiden in 
Palaſtina. (Mg.) 

'S. Alexius, Metrop. (12. Februar). 
Aus dem Griech. — ber Helfer, Beiftand. 
Der hi. Alerius war Metropolit von Kiow 
in Rußland und murbe in biefem Lande zu 
Anfange des 14. Jahrh. von fath. Eltern 
geboren. In ber bi. Taufe erhielt er ben 
Namen Eleutherius, ben er nachderhand 
mit Alerius vertaufchte, als er in feinem 
16. Jahre in's Klofter trat. Dur feine 
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Tugenden ertvarb er fi die allgemeine Ach⸗ 
tung und drang fein Ruf bis zum Throne 
des ruffiihen Fürften Johannes, der ihm 
ausgezeichnete Verehrung erwies. In ber 
Folge ward er Metropolit von Kiow und ber 
ganzen ruffifch-Fatholifchen Kirche. Im jene 
Zeit hertſchte in Stythien ein treulofer König, 
mit Namen Berdeber, ber feine eigenen 
Drübder ermordet hatte und die Ehriften auf's 
Graufamfte verfolgte. Iohannes fchidte ben 
hl. Alerius an Biefen MWütherih ab, um ihn 
zu mildern Sefinnungen au bewegen. Eelbft 
unter ben Heiden verbreitete fi ber Ruf 
feiner Heiligfeit und der türfifche Kaiſer 
Amurad begehrte den hi. Biſchof von des 
Johannes Sohn und Nachfolger Demetrius 
mit dem Androhen, beffen Lande zu verhee- 
ren, wenn man feinem ®efuche nicht will. 
fahren würde, Er machte fi mit einigen 
Geiftlihen auf ben Weg, und heilte, zu 
Konftantinopel angefommen , die Gemahlin 
des Kaifers von ihrer Blindheit. Alerius 
bereitete fich mit eigenen Hänten fein Grab 
in der Michaeldfiche zu Kiow (Kiew) und 
farb im Jahre 1364. 


?5. Alexius, (7. Mai), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 5. Celerinus. 


»5. Alexius, Ep. (10. Juni). Der hi. 
Alerius war ein Bifchof in Bithynien, von 
dem jedoch nichts Näheres aufbewahrt ift. 


‘5. Alexius, Conf. (17. al. 18. Juli). 
Der hl. Alerius war der Sohn eines fehr 
reichen und vornehmen römifchen Senators, 
Euphemianus mit Namen, und warb nad) 
einer langen unfrudtbaren Ehe geboren, 
indem Gott das Gebet feiner Eltern wegen der 

open Mohlthaten, bie fie den Armen erwie- 
* erhörte und ihnen einen Sohn ſchenlle. 
Alerius ward in allen Künſten und Wiffen: 
fhaften unterrichtet; da er fi aber verhei- 
rathen follte, und zwar mit einer Jungfrau 
aus föniglihem Geblũte, und es ſchon an 
dem war, daß er Abends in das Gemach 
treten follte, übergab er feiner Braut auf 
dem Bette den Ring wieber, und eilte, nach⸗ 
dem er viel Gelb und Koftbarfeiten zufam- 
mengerafft hatte, heimlih aus dem Haufe 
und. fuhr in derfelben Nacht noch auf einem 
fegelfertigen Schiffe über's Meer nad Lao- 
Dicea, von wo er fid) nach Edeſſa in Mefo- 
potamien begab und bafelbft, nad Auslhei⸗ 
lung feines Vermögens unter bie Armen, 
am Eingange einer Kirche vom Almofen 


Alerius, 


lebte. Nachdem er hier vor ber Kirche 17 
Jahre in äußerfter Armuth zugebracht hatte, 
ſprach aus dem Bildniß ber fel. Jungfrau 
Maria, das in der Kirche and, eine Stimme, 
welche feinen Namen nannte und dem Kirch. 
ner befahl, ihm in der Kirche wohnen au laſſen. 
Dieg war die Veranlafjung, warum das 
Volk mit grofier Berehrung an ihm hing. 
Um jedoch diefer Ehre zu entfliehen, eilte er 
nad) Tharfus in Gilicien, um bei der Kirche 
des hi. Paulus verborgen zu leben; als er 
fi aber zu Schiffe begeben hatte, warb er 
durch einen Eturm nach Nom getrieben. 
Hierin einen Fingerzeig Gottes erfennend, 
begab er fi in das Haus feines Vaters, 
und lebte tafelbft abermal 17 Jahre voll- 
fommen ungefannt, und mußte von den 
Knechten feines Vaters vieles erbulben. 
Kurz vor feinen Ende hörte man eine 
Stimme in der Kirche, die rief: „Der, wel- 
her für das Wohl der Etabt betet, ift in 
dem Haufe des Euphemianus; biefen fol 
man ehren!“ Da aber der Papſt Inno⸗ 
cenz I. und Kaifer Honorius mit dem Volle 
dahin fam, war Alerius bereits verfchieben, 
hielt aber einen Zettel in der Hand, worauf 
feine Lebensgefchichte gefehrieben war. Stau- 
nen und Verwunderung ergriff Alle bei Ab⸗ 
lefung deffelben. Der Bater ließ ihn hierauf 
mit der größten Pracht in einem marmornen 
Earg in der Petersfirche fichen Tage lang 
ausfegen und am achten auf dem Berge 
Aventin begraben. Er ftarb am 17. Juli 
des Jahres 417. Im J. 1216 wurde ba- 
ſelbſt der Leichnam aufgefunden und wieber 
am nämlichen Orte beigefegt, und barüber 
eine prachtvolle Kirche unter dem Titel zum 
hl. Bonifacius und Alerius erbaut, Weil 
er unter ber Treppe feines Baterhaufes 
lebte, fo ift Diefe vorzugsweile das Attribut 
biefes Heiligen, weßhalb er gewöhnlich ab- 
gebildet wird, wie er neben einer Treppe auf 
dem Sterbelager liegt. Seine Legende ift in 
allen Sprachen bearbeitet worben, lateinlſch, 
griechiſch, alldeutſch, miederländifh, ſpa⸗ 
niſch, ſranzöſiſch (vgl. Menzels Symbolik 
11. 507). Sein Name findet ſich im allgem. 
röm. Mart. am 17. Juli, in dem aber für 
die Benebictiner am 18. Juli. Auch im röm. 
Brevier ift fein Fe am 17. Juli. 

5. Alexius, M. (9. Aug.) Der hl. 
Alerius war ein Martyrer in Konftantino- 
pel unter bem Bilberftürmer Leo dem Ifau- 
rier, und erlitt den Martertob mit dem hi. 
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Gregorius Spatharius und einigen Andern 
im 8. Jahrh. ©. S. Gregorius Spatharius. 


*°B. Alexius de Falconeriis, Conf. 
(10, al. 17. Febr.) Der fel. Alerius war 
einer ber fieben Edelleute, welche den Ger- 
vitenorben gründeten. Er war aus Florenz 
gebürtig, wo er von der patrizifchen Familie 
der Falconieri abſtammte. Als er einft im 
Jahre 1233 mit ſechs andern Edelleuten* 
am Fefte Maria Himmelfahrt in eine Kirche 
von Florenz ging, um ber Andacht zu pfle- 
nen, erfhien ihnen bie feligfte Jungfrau 
Marla und ermunterte fle zu einem vollfom- 
menern Leben. Sogleich gehorchten fie ihrem 
Befehle und bezogen ein kleines Landhaus, 
wo fie in heiliger Bußftrenge lebten. Das 
afchgraue Kleid der Buße vertaufchten fie 
aber auf eine zweite Erfcheinung Mariens 
mit einem ſchwarzen Habit, indem ihnen 
von der göttlichen Mutter aufgetragen wur: 
de, ihre und ihres Sohnes Schmerzen 
und Leiden zu betrachten und burdhzuleben, 
zu welchem Amede fie den Ponte Senario, 
einen der höchften Punkte Toscanas, zu 
ihrem Aufenthaltsorte wählten. Als der Ruf 
ihrer Heiligkeit ſich allenthalben verbreitete, 
trug der Dominicaner Petrus Martiyr Ber- 
langen, von ihrer Tugend fich zu überzgeu- 
nen, und mirflih fand er diefe in hohem 
Grabe ausgezeichnet bei ihnen. Er hatte 
eine Erſcheinung der feligften Jungfrau, in 
welcher fie ihm ihren Willen fund that, daß 
biefe Feine Gefellfchaft von ihr zum Anfang 
eined neuen Ordens beftimmt fei, beffen 
Aufgabe e8 wäre, ihr zu dienen und ihre Ehre 
überall zu verbreiten. Der felige Alerius 
ftarb zu Florenz gegen das Ende des 13. 
Jahrh., nah Andern etwa im Jahre 1310, 
in einem Alter von 110 Jahren. Seine 
öffentliche Verehrung warb von Elemens XI. 
im Jahre 1717 betätigt. Bon ihm geht 
bie Sage, daß viele Tauben mit Blumen 
im Schnabel zu ihm, als er ftarb, geflogen 
feien, wahrſcheinlich Selige, die ihn will: 
fommen biegen im Senfeits. Peter von 
Eortona hat ihn in feinem Gemälde in die⸗ 
fer Weife dargeftellt. Enblih fleht fein 
Name fowohl im allgemeinen röm. Marty- 
rologium, als auch in dem für ben Orben ber 


* Mach bem Firchlich approbirten Officium heißen 
fie: Bonfilius Monaldius, BDonajundta Manetii, 
Maneitus Antellenfis, Amidens de Amideis, Ugurclo 
Uguccionlus und Gofleneus de Gofleneis, 
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Rallumbrofaner und ber Seriten am 17. 
Februar. Im Proprium ber Diözefe Augd- 
burg ficht das Feſt dieſer 7 hhl. Orbendftifter 


am 24. Febr. (El., Mg.) 


? Alexius, M. (4. März.) Alerius, aus 
dem Orden des hl. Franciscus, wurde mit 


mehreren Andern zu Lotry (lautricum) in 
Aquitanien von den Kehern getöbtet, 

sAlexius Delgadus, 8... (15. Juli). 
Diefer Alerius, ausber efellfhaft Jeſu, war 
einer ber Gefährten bes P-Ignatius Azevedius, 
der am 15. Juli 1570 auf der Reife nad) 
Brafilien von den Galviniften ergriffen und 
in’d Meer geworfen wurde, (Tan.) 

®Alexius, Conf. (27. Juli). Alerius, 
mit dem Beinamen der Ungar, weil er and 
Diefem Lande war, gehörte nad) Art. Men. 
dem Orden des hi. Franciscus an. 

'Alexius, M. (9. Aug.) Alerius mufite 
mit einem gewiffen Jakobus und andern Ge⸗ 
führten außerordentlich viel wegen ber Ber- 
chrung des Bildes unſeres Heilandes, Das 
an ber goldenen Pforte auf dem Karmel 
angebradt war, ertulden und ftarb im I. 
740 den Tod des Martyrers. 

' Alexius Strozza, 0.8.D. (19. Aug.) 
Alerius Straya gehörte dem Orden dee hl. 
Dominicus an und war ein ausgezeichneter 
Lehrer der Theologie. Er ftarb im J. 1383; 
eine öffentliche Verehrung aber hat er nie- 
mals genofien. 

ıB, Aleydis de Scarbecke, Monial. 
(11. Juni). Die fel. Alcydis von Scar- 
beckt (Scharembeck), Ciſterzienſer » Ronne, 
wird im Klofter Cambre der heil. Maria 
bei Ecarbefe-in Brabant verehrt. Schon 
im Alter von ficben Jahren warb fie von 
ihren Eltern in das acnannte Klofter ge 
bracht und gab alsbald Zeichen ihrer fünf 
tigen Heiligkeit. Bott aber ſuchte fie mit 
ſchweren Leiten heim, indem cin Ausſat 
jie befiel und fie von ihrer Schweſterſchaft 
trennte, Allein ‚mitten im Leiden fühlte fie 
fich wie im Paradieſe und wünſchte nie mehr 
von demfelben befreit zu werben, um Jefu 
im Leiden ähnlich zu fern. Dabei warb ihr 
geoffenbart, wie durch die Leiten, die fie 
Gott aufopferte, die Ecelen Abgefchiedener 
Befreiung aus dem Reinigungsorte erhiel- 
ten. Als fie im Sommer 1249 bereits mit 
den hi. Eterbjacramenten verfehen worden 
war, fah fie vorher, daß fie noch ein ganzes 
Jahr leben und noch mehr leiden würde als 
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zuvor in ihrem ganzen Leben. Wie ſie vor⸗ 
ausgefagt hatte, farb ſie am Tage des hl. 
Barnabas im Jahre 1250 und wurbe von 
mehreren frommen Perſonen in Gefihten 
gefehen, wie fie unmittelbar zur Umarmung 
des himmliſchen Bräutigams eilte. — Ihr 
Name fteht am 15. Juni im röm. Mart. 
für ben Ciſterzienſerorden, wobei noch zu be 
merfen fonımt, daß ihr darin ber Titel „bei- 
fig“ (sancta) gegeben wirb, wie fie über. 
haupt in ben verfchiedenen Martyrologien 
und bei verfchiedenen Autoren bald „heilig“, 
bald „felig” genannt wird. Die Bollan- 
diften geben ihr den Titel „felig” und wir 
glaubten ihnen hierin folgen zu dürfen. 

?Aleydis, Abb. (5. Febr.) Aleydis 
war eine Benedictiner-Abtiffin in Weffalen, 
trug eine befondere Verehrung zum allerhei- 
ligften Sacramente und flarb rei an Tu- 
genben und Verbienften. Sie wird von Bu- 
celin unter die „Seligen” geredinet. (Buc.) 

’ Aleydis, Monial. (13. Febr.) Aleydis 
war eineNonne des Prämonftratenferorbens 
in Rangwabe bei Neuß, mit dem Beinamen 
die Büßerin. Sie lebte, fo lange fie in ber 
Melt war, in Sünden und Laflern, befchrte 
ſich aber zum a und trat in befagten 
Orden, wo fie in Auferfter Bußſtrenge bie 
übrigen Tage ihres Lebens zubrachte und 
ſelig entſchllef. Bon Einigen wird fie unter 
die „Seligen“ gerechnet. 

*Aleydis, (5. Mai), cine Abtiffin in 
Hergogenthal bei Löwen. ©. Aleidis?, 

°Aleydis, Vid. (19. Aug.) Aleydis 
war eine Withve, aus Lothringen gebürtig 
und gehörte nach Art. Men. dem Orden bed 
hf. Rranciscus an. 

*Aleydis, (20. Aug. al. 4. Apr.) Aley- 
dis — oder, wiefie noch heißt, Alelha — war 
bie Mutter des hl. Bernarbus. ©. Aletha?. 

"Aleydis, Monial. (29. Aug.) Aleydis 
war eine Tochter des Königs Caſimit von 
Polen und gehörte nad Henriquez dem 
Orden von Citeaur an, wo fie unter bie 
„Seligew’ gerechnet wird. 

AlezaBurgotta, V. (29.al. 28. Juni), 
eine Klausnerin in Paris, ©. S. Aletha 
Burgotta !. 

Alfaduidis, V. (30. Sept. al. 8. Der.), 
eine Tochter des hl. Romarich. ©. Al- 
ſalduidis. 

Alfanus (Alphanus), A&p. (N. Oct.) 
Der Erzbiſchof Alfanus von Salerno wurde 
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im Anfange des 11. Jahrhunderts geboren 
und trat in das Klofter auf dem Monte Gaf- 
fino, von wo ‘er in ber Folge nad Salerno 
fam und Abt bafelbft wurde. Papſt Ste 
phan IX. ernannte ihn zum Erzbifchof dieſer 
Stabt und weihte ihn felbft im Jahre 1057. 
Zwei Jahre darnach wohnte er einem Eoncil 
bei, das von Nicolaus ll. zu Rom gehalten 
wurbe. Er war rel Theolog, Red⸗ 
ner, Dichter und befaß ausgezeichnete Kennt. 
niffe in der hl. Schrift. Er hinterließ Hym- 
nen zu Ehren mehrerer Heiligen , eine Ge- 
ſchichte der Abtei von Dionte Caffino, einige 
Gedichte auf fromme Perfonen, ein Buch 
über bad Gehelmniß der Incamation und 
andere Werke. Im Jahre 1080 fanb er 
bie Reliquien bes hi. Apofteld Matthäus 
und erhielt vom Papft Gregor VII. Briefe 
über biefen glüdlihen Bund. Er ftarb im 
Jahre 1086 (nad Andern 1085) und wird 
am 9. Oct. verehrt. Aller Wahrfcheinlichkeit 
nah Ift er eine Perfon mit dem Mönch 
Alfanus auf Monte Gaffino, der von Eini- 
gen am 3. April angeführt wirb. Bei eini- 
gen Autoren hat er den Titel „felig”, bei 
andern „ehrwürbig“. 

S.Alfardus, M. (15. Febr.) Der hl. 
Alfard war ein Mariyrer in Schweden 
und Norwegen und litt bafelbft mit dem hi. 
Eric (Heinrich) im Jahre 1055 um bes 
Glaubens willen ben Martertod. Was das 
Nähere über biefen Selligen angeht, fo er: 
zählt Adam von Bremen, er habe lange 
und im Stillen fih mit der Befehrung der 
Normannen befchäftigt, fei aber endlich doch 
entbedt und getöbtet worben. ©. S. Hen- 
ricus (15. Februar). 

8. Alfegus, Ep. M. (28. Der.) Der 
hl. Alfegus war Bifchof und Martyrer zu 
Canterbury in Englant. (El.) 

S. Alferius, Abb. (12. Apr.) Der hi. 
Alferius war Gründer und erfter Abt der 
Genoffenfhaft von Cava in Italien und 
wurde zu Salerno geboren, wo er von 
ber berühmten Familie der Pappararbonen, 
welche die alten longobardiſchen Fürften zu 
ihren Ahnen zählten, herftammt. Eein Lan- 
deshert Gifulphus I. ſchickte ihn einſt ala 
Kanzler nah Franfreih, wo er, nachdem 
ihn Gott von einer ſchweren Krankheit be 
freit hatte, in das Klofter Clugny fich auf- 
nehmen ließ und bafelbft eine Zeitlang blieb, 
bis er in fein Vaterland zurüdberufen und 
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ihm die Auffiht über alle Klöfter daſelbſt 
ertheilt wurde. Doch aus Liebe zur Ein- 
famfeit begab er fih auf den nahegelegenen 
Berg Feneſtra zwifchen Salerno und Amalfi, 
in weldem eine Schlucht gegen das Meer 
fih hinzog, die man die Cava des Matel- 
lianus hieß, und ficdelte fi hier an. Bald 
fah er heilöbegierige Männer um ſich ver- 
fammelt, von denen er zu ihrem geiftlichen 
Führer gewählt wurbe. Im Jahre 980 er- 
baute er daſelbſt ein Klofter fammt Kirche 
zu Ehren der hi. Dreifaltigfeit und legte fo 
ben Orund zu dem berühmten Klofter von 
Gava. Unter feinen Schülern waren ber 
hl. Leo, ber ihm in der Leitung bed Kloſters 
nachfolgte, und Defiderius, Sohn des Ora- 
fen von Benevent, der nachmals unter dem 
Namen Victor I. den päpftlihen Stuhl 
beftieg. Unter andern Wundern foll hier 
nur jenes genannt werben, wornach er einft 
vom Teufel in einer Verſuchung über ben 
Berg hinunter an das Meeresufer geworfen 
wurde, aber dabei nicht den mindeften 
Schaden nahm. Nachdem ihm von Ehri- 
Rus fein Todestag angefündigt worben mit 
den Worten: „Am Tage meines Abend» 
mahles wirft du zu mir kommen,“ ftarb er 
wirfli am Grünendonnerftag den 12, April 
1050, nachdem er 120 Jahre alt gewor- 
den. Die Genoffenfhaft von Cava gewann 
fpäter große Ausdehnung in Italien und in 
furzer Zeit zählte fie in Eicilien, im römi- 
hen und im nenpofitanifchen Gebiete 333 
Klöfter, Die fümmtlih dem Gotteshauſe zu 
Cava untergeben waren. Sie bildeten die 
berühmte Congregation von Cava. — Der 
hl, Alferius heißt manchmal auch Adalferius. 


Alfgarıs, Ep. (23. Der.) Alfgar war 
zuerft Bifchef von Helmann in England, er: 
wählte aber aus Liebe zum armen Heiland 
das Klofterleben und trat in den Oxben bed 
hi. Benedict zu Names, wo er fi durch 
Tugenden vor allen feinen Brüdern aue- 
zeichnete, Er fol 1.3.1018 den Leib des hi. 
Biſchofs und Martyrerd Ednoth von Lincoln 
in's Kloſter Charterez, in weldem bie 
Schweſter des hl. Martyrerd, Alfwenna mit 
Namen, Abtiffin war, übertragen haben. — 
Bei Bucelin wird er unter die „Heiligen 
gerechnet. (Buc. Suppl.) 


S. Alſonsus. Man jehe die verfhie- 
denen Heiligen diefed Namens unten bei 
Alphonsus. 


140 Alfreda. 


S. Alfreda (Althrida, Etheldritha), V. 
Reclusa. (30. Der. al. 28. März; 2. Aug.) 
Aus dem Altd. — bie friedliche, bie. 
Die hi. Alfreda — gemeinhin Alfredi, aud) 
Eiheldritha geheißen — cine Jungfrau 
und Klausnerin zu Croyland in England, 
war bie Tochter bed Königs Offa von Mer- 
cia und der Quintreda. Umſonſt fuchte 
man fie zur Ehe mit bem König Ethelbert 
ber Dftangeln zu bereben, ba fie entſchloſſen 
war, ihrem innern Drange zu folgen und 
Gott ohne alle Zerftreuung zu dienen. Nach 
einem anbern Berichte foll Eihelbert von 
ihren Eltern vor der Ehe/ gemeuchelt worben 
feyn, und dieß unfere Heilige bewogen ha- 
ben, allen irdiſchen Anſprüchen zu entfagen, 
Hof und Helmath zu verlaffen und in ben 
Moräften Croylands gurüdgezogen zu leben. 
Nachdem fie daſelbſt 40 Jahre dem Herrn 
durch Wachen, Faſten und Beten gedient und 
auch durch Wunder geleuchtet hatte, ging ſie 
um das Jahr 834 in das beſſere Leben ein. 
Nach ihrem Tode wurde fie von den Glaͤu⸗ 
bigen verehrt und gewöhnlich nur „die Hei- 
lgfte” genannt. — Im El. wird ihr Feſt 
auf den 30. Dec. angefept, wahrſcheinlich 
weil biefer Tag als ihr Todestag ange- 
nommen wird, während es in dem eng- 
liſchen Menologium hhl. Nungfrauen von 
Laherus, der von ihr fagt, fie habe 
dem Benebictinerorben angehört, am 28. 
März, und bei Butler am 2. Aug. auf- 
geführt wird. 


' Alfredus (Alfridus), Rex. (15. Jan. 
al. 14. März; 15. Mai; 19. 23. Juli). 
Alfred war ein König von Rorihumberland 
in England und farb am 14. Dec. 705. 
Bon Einigen, die ihn unter die „Heiligen“ 
rechnen, wird berichtet, er habe im 21. 
Jahre feine Regierung im Klofter Maltois 
an bem Fluſſe Tweed in Schottland ben 
Möndshabit genommen und fei als Biſchof 
von Lindisfarne geftorben. 


’ Alfredus, Rex Angliae. (26. al. 28. 
Oct.) Alfred, zubenannt ber Große, König 
von England, wird in zwei fächfifhen Ka- 
lendern am 26. October unter ben „Heill⸗ 
gen” aufgeführt; in einigen andern Parti- 
cular · Kalendern aber, wie in dem englifchen 
Martyrologium von Wilfon, unterm 28. 
October, Wie beim auch fei, es ſcheint nicht, 
daß bie Kirche Ihm je eine öffentliche Vereh · 
rung erwiefen habe. — Der Sohn bes Könige 
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Ethelmolf I. von Weſtſachſen, ber ganz 
England unter einer Monardie vereinigte, 
wurde Alfred zu Wantage in Berffhire im 
3.849 geboren und in feinem 5. Jahre nad 
Rom geihidt, wo er von Papſt Leo IV. 
zum Könige gefalbt wurde, Einige halten 
wwar dieſe Salbung für bashl. Sacrament ber 
Firmung , das ihm vom Papſt gefpenbet 
worben fei; allein ba nad ber bamaligen 
Disciplin, die in England, Spanien unt 
andern Kirchen beobachtet wurbe, die Kin- 
ber gleich nach ber Taufe diefes hi. Sacrament 
empfingen, fo barf man annehmen, daß 
Alfred ſchon vor feiner Reife nah Rom 
gefirmt morben war. Iſt biefes richtig, fo 
war Alfred der erfte König in England, ber 
bie Salbung zum Könige (und zwar vom 
Papfte) erhalten hat. Durch feinen Muth 
und feine Klugheit fam England unter ihm . 
auf die höchſte Stufe feiner Macht. Die 
Dänen wiederholten ihre Einfälle und fielen 
wie ein Wetterfturm über England her; 
allein der junge König, der im $‘ 87 1 zur 
Herrfchaft gelangte, griff ſie, obgleich weit 
(hwäder an Mannfhaft, mit Löwenmuth 
bei Wilton an und ſchlug fie in die Flucht. 
Nachdem er 29'/, Jahr mit großer Weis. 
heit und Brömmigfeit regiert hatte, ſtarb er 
(nah Butler) am 25. October des Jahres 
900 in einem Alter von 51 Jahren unb 
wurbe in ber Domfirhe St. Smwithun zu 
Wincheſter (Ealdenminfter ober bas alte Klo- 
fler genannt) beigefegt. Als die Kirche von 
Newanminſter (oder zum neuen Klofter) voll 
endet war, wurde fein Leib dahin gebracht, 
in ber Folge aber mit dieſem Klofter in eine 
Vorſtadt von Hyda verlegt. Afferius von 
Menevia (+ 909) ſchrieb das Leben Alfredo 
des Grofien, und fam bie beſte Ausgabe 
bavon im I. 1722 zu Orforb heraus. Auch 
mehre Andere haben fein thatenreiches Leben 
befchricben; das vortrefflichfte dieſer Werke 
aberift: „Alfred der Große,” von Friedrich 
Leopold Grafen v. Stolberg. (But.) 
Alfricus, Aöp. (28. Aug.) Der fel. 
Alfrik, Erzbifhof von Canterbury, war 
zuerſt Mönch, dann Abt im Klofter Abing- 
bon In England, und wurbe von ba um das 
Jahr 990 auf den biſchöflichen Stuhl von 
Wilton in Wiltfhire berufen. Als im 3. 996 
ber Primatlalſtuhl von Canterbury erledigt 
worben war, fand man feinen Würbigern, 
benfelben einzunehmen, ald ben fel. Alfrik, 
ber eben fo Fenntnißrel als gottesfürdhtig 


Alfridbus, 


war, wie dieß die von ihm verfaßten Schrif- 
ten binlänglich bezeugen. Bon ihm wird auch 
erzählt, er habe barfuß eine Pilgerreiſe 
nah Rom gemadt, um das Pallium zu 
holen, und daß er allzeit für bie Förderung 
des Klofterlebens fehr bemüht gewefen ſel. 
Gott rief ihn im J. 1066 vom zeitlichen 
Ehauplage ab, da er eben im Kloſter 
Abingdon ſich befand, und wurde bafelbft 
begraben. Unter ber Regierung des Könige 
— fam fein hl. Leib nach Canterbury 


zurück. 

Alfridus, (15. Jan. al. 14. März, 15. 
Mai), ein König von Northumberland in 
England im 8. Jahrhundert. S. Alfredus!. 

5. Alfridus, Ep. (15. Aug. al. 29, 
Juni), ein Bifhof von Hildesheim. ©. S. 
Altfridus!. 

5. Alfoinus, M. (2. Febr.) Der hi. 
Alfuinus war ein föniglicher Trabant und 
einer ber Mariyrer zu Ebbedesborp in Sach⸗ 
fen. ©. S. Theodoricus. 


'S. Alfwoldus, Ep. (25. März). Alto. 
aus Alf (Alp) d. i. Helfer u. malt (wolb) 
mächtig = mächtiger Helfer. — Der hl. Alf- 
woldus war Biſchof von Eherburn (Schire- 
burnie) in England, und vor feiner Er- 
hebung auf diefen bifhöflihen Stuhl Mönd 
von Wincheſter. Er foll ein großer Ber- 
ehrer der hhl. Swithun und Cathbert (bef- 
jen Grab er öffnete, um feine Gefühle noch 
lebhafter äußern zu Fönnen) geweſen feyn. 
Während damals der Lurus und Aufwand 
für Gaftmähler fehr groß war, lebte Alf- 
wold fehr arm, aß nur aus hölgerner Schüf- 
fel und trank fehr ſchwaches Bier, fo daß 
ein gewiffer Priefter, deffen Namen nicht 
genannt wird, von feinen Tugenden nicht 
eben fonnte, ohne Thränen zu vergießen. 
Sein Tod wirb von den Bollandiften 
in's Jahr 1050 gefest. 

* Alfwoldus (Celwoldus, Elfwaldus, 
Ethelwoldus), Rex et M. (23. Sept.) 
Alfwoldus war ein König von Northum- 
berland in England imd wurde im I. 788 
in einer Berfhwörung gegen ihn von einem 
Batrizier, Sicgan mit Namen, zu Scyth- 
leicefter auf erbärmliche Weije ermordet. Eine 
öffentliche Verehrung feheint er nie genoffen 
zu haben, obwohl er fonft hoch in Ehren 
gehalten wurbe. 

us, Aöp. M. (8. Zull). Algan 


war Erzbifchof in Irland, und wurde bei 
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den Ilmbrianern (apud Umbrianos), einer 
Voͤlkerſchaft diefer Infel, gemartert. In 
irländiſchen Martyrologien findet fi fein 
Name nicht, wohl aber in einem Manu- 
feript, das in ber Karthaufe zu Brüffel auf- 
bewahrt wurbe, und zwar wird er in bem- 
felben als „Heiliger“ aufgeführt. 

„Algen. Der hi. Algen ift Patron einer 
Kirche in der Bretagne. (Mg.) 

Algerius (Adalgerius), Ep. (30. Sept. 
al. 16. juni). — mit dem Beinamen 
de dillaita, war Biſchof von Belluno in Ita- 
lien, und ftarb am 30. Sept. des Jahres 
1290. As fein Leib am 16. Juni 1525 
aufgefunden wurbe, war er, wie Öregorius 
Biloni in feiner Gefhichte, die im J. 1607 
zu Venedig erfchien, erzählt, nod ganz un- 
verjehrt. Nach Einigen wird fein Andenken 
auch am 16. Juni gefeiert. 

erus, Mon. (20, Mai). Algerus, 
feiner Geburt nach ein Belgier, empfing 
feine wiſſenſchaftliche Ausbildung zu Lüttich 
umd trat in der Folge in das berühmte Klo⸗ 
fter von Clugny ein, wo er ſich vor feinen 
Brüdern durch alle Tugenden, haupfſächlich 
aberdurd Selbftverläugnung, hervorthat. Er 
verfafite auch wider Die Steger mehrere Schrif⸗ 
ten, welche nicht unbedeutend gewejen ſeyn 
ſollen. Er bfühte um das I. 1100. Buce- 
lin rechnet ihn zu den „Eeligen“. (Buc.) 

Algina, Abbat. (I. Jan.) Die Jungfrau 
Algina war eine Tochter des Königs Alfred 
von Weftfachien, verließ aber den Föniglichen 

of ihred Vaters und trat in das Klofter 
Ehaftesbury, welches von dieſem gegründet 
worden war. Hier, in der Höfterlihen Ein- 
famfeit, führte fie ein heiliges Leben, übte 
die gröfite Bußſtrenge an fih, wurbe Ab⸗ 
tiffin des Kloſters und ftarb reich an Ver— 
bienften im 3. 880. Bucelin legt ihr ben 
Titel „heilig“ bei. (Buc.) 

Algisus, (2. Juni, al. 10. Juli), ein 

Prieſter in der Landſchaft Tierache in der 
Picardie. ©. S. Adalgisus. 

Algothus, Conf. (9. Aug.) Algothus 
war ein Befenner und ausgezeichneter Lch- 
rer zu Scaris im Lande der Gothen (an der 
Donau) und gehörte nad Art. Mart. dem 
Drben des hl. Franciscus an. 

Algotus, Ep. (17. Jan. al. 3. Ort.) 
Algotus war ein Bifhof von Ehur in ber 
Schweiz, und blühte in der Mitte des 12. 
Jahrhunderts. Vor feinem Tode, der im J. 
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1160 erfolgte, legte ex fein biſchöfliches Amt 
nieder und trat in ben Ciſterzienſerorden. 
S. Alicus, (23. Juni), ein Martyrer zu 
Nitomebia in Bithynien. ©. 8. Avilus. 
S.Alienordis, M. (29. Der.) Die hl. 
Alienordis litt in Irland den Tod um des 
chriſtlichen Glaubens willen. Bon ihr if 
uns fonft nichts Näheres befannt. (EI.) 
. V. Aligernus, Abb. (23. New.) Der 
ehrwürdige Abt Aligernus auf Monte Eaf- 
fino erhielt im Klofter St. Paul zu Rom 
feine wiffenfhajtlihe Ausbildung, legte da⸗ 
fetbft die Orbensgelübte ab, wurde in der 
Folge Prior (Propft) auf Monte Eaffino 
und enblih am 25. October 949 einftimmig 
zum Abte daſelbſt ermwählt, als meldyer er 


fid) aufierorbentliche Berbienfte um das Klo⸗ 


fter erwarb. Daffelbe lag feit Langem im 
Schutte, die Felder waren verwüſtet, bie 
Grundholden zerfireut; allein feiner uner- 
mübeten Thätigfeit gelang es, Alles wie, 
der in guten Stand zu fepen. Dem Abte 
Nilus, der dem griedhifch-unirten Ritus 
zugethan war, räumte er in ber Nähe des 
Kiofters eine Wohnung für fih und feine 
Mönde ein, und erlaubte es feinen Brü- 
dern, die Anweſenheit dieſes ausgezeich- 
neten Ordensmannes zu benützen und ſich 
an feinen ſalbungsreichen Reden zu erbauen, 
Nachdem er 37 Jahre in traurigen und 
freudigen Zeiten den Seinigenvorgeftanden, 
ftarb er im 3. 986. (Mab.) 

V. Alinardus (Galinardus, Halinar- 
dus). Der ehrwürbige Alinardus war zuerſt 
Abt des Klofterd zum hl. Benignus zu Di- 
jon (Divione) und hernach Erzbiſchof won 
Lyon, ald welder er im Jahre 1052 
ftarb. (Mab.) 

5. Aliprandus. Der hf. Aliprand war 
ein Abt im Bencbietinerflofter des hi. Au- 
guftinus zu Pavia und lebte im 8. Jahr- 
hundert. (Mg.) 

$. Alipius, Ep. (15. Aug.) Der bi. 
Alipius war ein Schüler des hi. Auguftin, 
und befehrte ſich mit feinem hi. Lehrer zum 
fath. Glauben. Da er fi durch hohe Tu- 
genden nit minder ald durch gründliche 
Gelehrſamkeit auszeichnete, fo wurde er in 
ter Folge auf den biſchöfllchen Stuhl zu 
Tagafte erhoben. Bis in feinen Tod unter- 
ftügte er den hi. Auguftin im Kampfe gegen 
die Irrichrer und verſchied im Rufe der Hei- 
ligfeit. Näheres |. S. Alypius. 


gibt ihm den Titel „heilig*. 
Ajrifa. 


im Lande der Gothen an der Donau. 
$. Bathusus. 





Almadius. 


Alitherius (Peregrinus), Abb. (12, 
Mai). Alitherius, oder, wie er nod genannt 
wirb, Peregrinus, war Abt des Klofter zu 
Gluain-Mucnois in Irland und ftarb im 
Jahre 595. 

Alithius, ein Bifchof von Cahors, wird 
von Gregor von Tours erwähnt. Fleury 
(Mg.) 
S. Alla, (7. Mat), eine Martyrin in 
©. 8. Celerinus. 

8. Allas, (26. Märg), ein Martyrer 
©. 


B. Allois. Der ſel. Alois war ein Bru- 


der des hi. Johannes des Zwergen und 
wird feiner in dem Leben der Väter rühm- 
liche Erwähnung gelhan. 


(Mg.) 
$. Allon. Der hi. Allon ift Patron einer 


Kapelle in der Kathedrallirche bes hi. Pau- 


[us zu Leon. (Mg.) 
S. Allovestris. Der hi. Allovefire wird 
in ber Diözefe Vannes verehrt, (Mg.) 


$. Alloynus, Conf. (1. Oct.) Alloynus 
oder Allowin ift ber Zuname des hi. Bavo. 


©. 5. Bavo. 


$. Allydius, Ep. (5. Juni). Der hi. 
Allydius (franz. Allyre) war Biſchof von 
Glermont in ber Auvergne. ©. S. Midius. 


'$. Almachius (Telemachus), Erem. 
M. (1. Jan.) Der hl. Almachius — ober, 
wie er auch genannt wird, Telemachus — 
war ein Einfiedler bed Orients. Bei dem 
Gedanken an die unmenſchlichen Gefechte bei 
den öffentlichen Gladiatoren-Kämpfen, welche 
Städte und ganze Provinzen mit in bie 
Sünde dabinriffen und welde die Verdam⸗ 
mung fo vieler Seelen verurfachten, wurde 
er fo tief vom Schmerze ergriſſen, daß er 
feine Einöde verließ und nad Rom reidte, 
in der Abficht, einem fo beweinenswerthen 
llebel, wo möglih, Einhalt zu thun. So— 
bald er dafelbft die Kämpfer ſich wechfelfeitig 
zerfleifchen ſah, lief er unter fie hin und rip 
fie auseinander; allein fein Eifer Foftete ihm 
das Leben; denn er wurde auf bie Erbe 
nicdergeworfen und in Stüde gehauen, am 
1. Zuni d.3.404. Nach Stolberg hat das 
Bolt ihn gefteinigt; nah Abon, einemMar- 
tyrologen bed Mittelalters, haben die Ola- 
diatoren auf Befehl des römiſchen Präfecten 
Alipius ihn niebergemegelt. Denebict XIV. 
und Andere find der Meinung, man müffe 


Almachius. 


Almachius und Telemach von einander unter: 
ſcheiden, weil Ahnachius lange Zeit vor &e- 
lemach gelitten babe; allein die Bollandi— 
ften, die dem Theodoret folgen, dürften 
Recht behalten, wenn fie feinen Unterfcpieb 
zulaſſen. Der Engländer Wake läugnet in 
feinem Buche „vom Enthufiasmus* das Da- 
fenn unferes Heiligen und gibt vor, man habe 
aus Unmiffenheit aus dem Worte Alma- 
nachum, das fo viel ald Kalender bebeute, 
einen — Almachius gemacht. Allein die 
Ungufäffigkeit dieſer Auſſtellung wird genug⸗ 
ſam durch die Acten dargethan. 
Almachius, Puer M. (2.Sept.) Al- 
machius war noch ein Knabe und wurde mit 
dem Prieſter Aohannes und dem Leviten 
Antoninus in der Stadt Brugdun getödtet. 


‘5. Almanus, Ep. Der hi. Almanus 
mar ein englifcher Bifchof und wird in einem 
Dorfe bei Angers verehrt, welches Dorf 
lange feinen Namen trug. (Mg.) 

⸗Almanus, Mon. (18. Mpr.) Almanus 
war ber Geburt nad) aus Melphi und ein 
Mönd auf Monte Eaffino, der im 3. 1120 
farb, Bei unferm Ocwährdmann wird er 
unter bie „Seligen“ geredynet. (Buc. Sppl.) 

Almaricus, Ep. (1. März). Almarich 
mar, ber zweite biefed Namens , Abt im Ei- 
ſterzienſerkloſter Ehaily (Caroli-loei) und 
ernach Bifchof von Senlis (Silvancctum). 

us edlem Geſchlechte geboren, verließ er im 
achten Lebensjahre die Welt und nahm den 
Ordenshabit im genannten Kloſter, wo er 
fi) durch feine Tugenden auszeichnete, be 
ſonders durch unverfehrte Keufchheit, Die er 
bis an fein Lebensende bewahrte. Biſchof 
geworben, bürftete er einzig nach Dem Heile 
der Seelen und war ein eifriger Bertheibi- 
ger bes Glaubens gegen die Wuth der Albi— 

enfer. Er ftarb, reich an Verbienften, im 

. 1180. Buc. und Andere zählen ihn un— 
ter die „Seligen“; die Bollandiften aber 
fegen ihn unter die Praetermissi. (Buc.) 

k arus, (16. Mai), ein Martyrer 
zu Ehartres in Frankreich. ©. 8. Emanus. 

S. Almedha, V. et M. (1. Aug.) Die 
hl. Almedha war vermuthlich die Tochter 
eines gewiſſen Brachanus (der nad) den Be⸗ 
richten ber engl. Gefchichtfchreiber vierund: 
zwanzig Töchter hatte, die alle dem Herm 
in Heiligfeit des Lebens dienten) und bie 
Mutterfchwefter bes di David. Jede irdiſche 
Ehe verſchmähend, ſchloß ſie mit dem Hei— 
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land eine ewige Freundſchaft und litt auch 
um ſeinetwillen den Martertod im ſechoten 
Jahrhundert. Auf einem Hügel bei ber 
Stabt Aberhobni in Wales befindet ſich eine 
Kirche, welche der hi. Almedha geweiht ift. 

Almericas, Gen. 0. 8. D. (12, Apr.) 
Almericus war der zwölfte General bes 
Predigerordens und ftarb im Jahre 1327 
zu Bologna, wo er aud begraben wurde. 
Einige rechnen ihn unter die „Seligen“. 

S. Almerida (Almerides), (23. Mai), 
eine Martyrin in Afrifa. ©. S. Quintus. 

S.Amirus, Presb. et Abb. (11.Sept.) 
Der hi. Almirus, Priefter und Abt, war 
ein Schüler der hi. Avitus und Garilephus 
und fam mit biefen unter ber — der 
Frankenkönige Childebert und Lothar aus 
Aquitanien in das Gebiet von Maine, um 
dafeldft mit einigen Genoffen unter der Lei- 
tung des hi. Avitus ein Einfiedlerleben zu 
führen. Später erbaute er an dem Orte, 
wo er ſich aufhielt und der Greffus (de 
Grez) hieß, ein Klöſterlein. Er lebte um 
das Jahr 560. 

Alnardus (Almardus, Alinardus), (29. 
Juli). Alnardus war Erzbifchof von Lyon 
und wird vonMenarbus unter bie „Heili- 
gen" gerechnet. Vielleicht ift er eine und die⸗ 
ſelbe Berfon mit Alinardus, Der am 28. Juli 
vorfommt, ©. S. Alinardus (28. Juli). 

S. Alneus (Alveus), Presb. et Abb. 
(11. Sept.) Der hi. Alneus oder Alveus 
war der Befährte ber hhl. Ernäus und Bo- 
hamadus und fam mit diefen und Anbern 
in das Gebiet von Maine (Cenomanum), 
wo er unter Beihilfe des Biſchoſs Innocenz 
zu Geaufce (Celsiacum) ein Klöfterlein baute, 
Gr lebte in der Mitte des ſechsten Jahrhun- 
derts, etwa um das Jahr 560. 

S. Alnobertus (Aunobertus), Ep. (16. 
Mai). Der hi. Alnobert wurde im Ge 
biete von Befjin in Frankreich geboren und 
auf Befehl des Könige Theoborich III. auf 
den bifhöflihen Stuhl von Sees (Sagien- 
sis, Sajensis urbs) erhoben. Er wohnte 
689 dem dritten Goncil von Rouen bei, 
das er aud) unterfchrieb. Der hl. Abt Evre- 
mont von Fontenai erhielt von ihm bie 
hl. Weihe. Seine Liebe für die Armen be- 
währte fich vorzüglich bei einer Theuerung. 
Er hatte eine große Verehrung für alle 
Diener Gottes und zog mehrere in feine 
Didzeſe. Erine übrigen Thaten und bie 
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Zeit feined Todes find unbefannt. Er lebte 
im 7. Jahrhundert. 

S. Alnothus, Erem. M. (27. Febr.) 
Der hi. Alnothus war Gremit in England 
und hütete zuerjt bei der hi. Werburga.bas 
Bich, erwählte aber hernach das Einfiebler- 
Icben unb wurde zulegt bei Bugbroc um 
das Jahr 705 von den Etrafenräubern er- 
ſchlagen. Sein Leib wurde nad Stow in 
der Grafſſchaft Northampten gebracht, wo 
der Heilige auch ald Martyrer verehrt wird, 

S. Alnotus, Erem. (25. Nov.) Der 
hl. Alnotus war Einfiedler in England. Da 
und Die Quellen fehlen, können wir von 
feinen nähern Lebensumftänben nichts an- 
geben, wie wir aud nicht beftimmen fön- 
nen, ob er eine von dem Vorigen verſchicdene 
ober mit ihm identifche Perfon fei. (El.) 

S. Alo, Ep. (1. Dec.al. 25. Juni). Der 
ht. Alo war Biſchof und iſt wohl derfelbe 
mit dem hl. Eligius (frz. Eloi), der Biſchof 
zu Noyon (Nyon) in Franfreih war. ©. 
5. Eligius. 

S. Alodia, V.M. (22. Oct. al. 18. Apr. 
18. Juni). Die hi. Alodia war eine Jung. 
frau und Martyrin in Epanien und litt mit 
der hi. Aunilo (Munillo) den Mariyrtor. 
©. S. Nunilo. 

S. Alodius (Alodus, Elodus), Ep. (28. 
Sept.) Der hi. Alodius war Biſchof von 
Aurerre in Burgund und zuerft Abt des 
Klofters des hl. Germanus in diefer Stadt, 
wurde aber nad) des Leptern Tor auf den 
biſchöflichen Stuhl daſelbſt erhoben. Er re— 
gierte dreißig Jahre die Kirche von Aurerre 
und lebte nach der Mitte des fünften Jahr- 
huntertd. 

Alo&, (4. Sept.), cin Biſchef, der am 
4. Sept. zu Brüfjel verehrt wird. 

S. Aloisins — fiche S. Aloysius. 

S. Alonius, Abb. (4. Juni). Der hl. 
Alonius war cin Abt in Acgnpten und Bru⸗ 
der bes hi. Poimen oder Paftor, verlich 
aber nad) defien Beifpiel die Welt, um ſich 
mit fünf andern Brüdern im der fectifchen 
MWüfte nieberzulafien. Er war das Haupt 
einer beftimmten Anzahl Vönde und ftarb 
gegen den Anfang dee 5. Jahrhunderts, 

S. Alopius, (8. Juli), ein Martyrer zu 
Nicäa in Bithynien. ©. S. Eladius. 

S. Aloponus, (10. Sept.), cin Mar- 
tyrer zu Gäfarcn in Kappatogien. ©. 
8. Euplus. 


Alnothut, 
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S. Alorus, Ep. (27. Oct.) Der hl. 
Alorus war cin Bifchof von Quimper (Cu- 
riosopitum) in der Bretagne und folgte dem 
hl. Guenegan in ber biihöftigen Würbe. 
Gr flarb im Jahre 462. (El., Mg.) 

' Aloysius Gonzaga, S. J. Conf. (21. 
Juni). Der hi. Aloyıns Gonzaga, im brit- 
ton Grade verwandt mit Dem KHerzoge von 
Viantua, war der ältefte Sohn Ferdinands 
von Gonzaga, Fürften des rom. Reihe und 
Marquis von Gaftiglione in der Lombardei. 
Seine Mutter war Martha Tanna Santena, 
Tochter Tano Santeno's, Heren von Ehery 
in Piemont. Er wurde auf bem Schloſſe 
Gaftiglione, im Bisthum Brescia, am 9. 
März 1568 geboren und vom Herzoge 
Milhelm von Mantua, ber ihn Aloyfius * 
nannte, über die hi. Taufe gehoben. Sein 
Bater ließ ihm für die fünftige Landesregie- 
rung erzichen und gab ihm eine fürſtliche 
Bildungs allein er befliß ſich gleich in der 
Kindheit eines gottesfürdtigen Xebens, und 
ungeachtet er 18 Monate lang mit einem 
hejtigen Fieber behaftet war, fo unterließ er 
doch nicht, feine täglichen Gebete mit allem 
Eifer zu verrichten. Er war 8 Jahre alt, 
als er feiner Mutter, bie eines ihrer Kinder 
im geiftlichen Stante wiffen wollte, erklärte, 
ex werde in benfelben treten, und da er bald 
darauf der Studien wegen nad Florenz ge- 
ſchickt wurbe, fo gelobte er auch der feligen 
Jungfrau ewige Keufhheit. Im 3. 1579 
begab er fid) auf Befehl feines Vaters nad 
Mantua, und hier war ce, wo cr fid in Folge 
feiner Kränflichfeit fo fehr an's Faſten ge- 
wöhnte, daß er nad) feiner Wiebergenefung 
nicht mehr davon ließ. Zu Montferrat, wo 
hin er ſich zur Fortſehung feiner Stubien be 
geben hatte, warb er durch die Frömmigkeit 
der Kapuziner noch mehr zur Ergreifung des 
geiftlihen Standes angefeuert; er geißelte 
fi die Woche dreimal und bediente fi hie- 
zu eines fpipigen Inſtrumentes. Einſtens 
ſchlief er des Nachts beim Beten ein, und 
wäre, indem das Licht fein Bett ergriff, 
beinahe verbrannt, Ald er im 14. Jahre 


“ Gigenili warb er Ludovicus genannt; 
denn Mloyfius if nur die lalinifirte Horm vom 
italienifgen Leigi (Aluigi), was fo viel als 
Ludovicus (twrwig) heißt, wie deun auch wirds 
iſch im Branzöfifyen Louis ſowohl Ludwig als 
Aloyfins (Louis de Gonzague) bedeutet, obs 
gleidy übrigens auch der Name Aloyse vorkommt. 
(66 blieb iym dann bie Benennung wloyfins, 
weil er ſich ſelbſt Neis fo genannt halle (Aluigi). 


Aloyfius. 


mit feinem Bater an den fpanifchen Hof 
ging, warb er bafelbft von Jedermann we» 
gen feines gottfeligen Lebens bewundert, 
Anderthalb Jahre darnach beſchloß er, in 
die Geſellſchaft Jeſu einzutreten, was er 
auch ungeachtet der Gegenbemühungen fei- 
ned Baters und der ganzen Verwandtſchaft 
bewerfitelligte. Nachdem er zu Gunften fei- 
ned Bruders Rudolph auf das Fürftenthum 
feierlich Verzicht geleiftet hatte, mahın er zu 
Mantua das Ordensfleid und reiste dann 
im falten Winter zum Ortensgeneral Aqua» 
viva nah Rom, wo er, wie es beſtimmt 
worben war, am 25. Nov. 1585 in Das 
Noviziat der Jeſuiten eintrat. Bon Freude 
entzüdt, rief er, als er in das ihm ange: 
wiefene Zimmer trat, mit dem Propheten 
aud: „Hier ift der Ort meiner Ruhe, ba 
will ich wohnen, weil ih ihn auserwählt 
habe.“ Nachdem er das Probejahr beftan- 
den hatte, legte er im 3. 1587 die Profek 
ab und verlegte ſich mit allem Eifer auf bie 
philofophifchen und theologiſchen Studien. 
Dabei übte er aber die Demuth in fo hohem 
Grade, daß er freubig die niedrigften Dienfte 
des Haufes verfah. In allen Dingen erwies 
er vollfommenen Gehorſam, befliß fich der 
vollfommenften Keuſchheit und Armuth, ftif- 
tete Frieden zwifchen feinem Bruder Ru— 
bolph, der das Fütftenthum Gaftiglione ge- 
erbi, und Dem Herzoge von Mantua, und 
als erhieraufnad dem Befchle feiner Obern 
nad Mailand fam, ward ihm von Gott 
geoffenbart, daß er nach einem Jahre fter- 
ben werde. Obwohl er in Rom zu fterben 
wuͤnſchte, fo wagte er es doch micht, Gott 
darum zu bitten; allein der Herr fügte es, 
daß fein Oberer ihn unvermuthet dahin be- 
rief, 1. 3. 1590, da eben die Peſt dortjelbft 
audgebrohen war. Er pflegte bort bie 
Peſtkranken und wurde felbft von ber An- 
ftefung ergriffen, aber wieder davon befreit, 
jedoch fo, daß ein fehleichendes Fieber zu- 
rüdblieb, welches ihm durch Drei Monate in 
einen Zuſtand äußerſter Schwäche verfehte. 
Rah Verlauf derfelben ftarb er nah Mit- 
ternacht vom 20. auf den 21. Juni im J. 
1591. Er war nicht ganz 23 Jahre alt und 
hatte gegen ſechs in ber Geſellſchaft zuge: 
bracht. Man beerbigte ihn in der Kirche des 
Sefuitencollegiums; in der Folge aber ward 
jein Leib in eine Kapelle übertragen, welche 
dafelbft von dem Marquis Scipio Lance- 
lotti unter felnem Namen erbaut murbe. 
Helligen-teriton. Br. I. 
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Bier feiner Beichtväter, unter welche auch 
ber Gardinal Bellarmin gehört, und alle 
jene, welche fein Inneres am beften fann- 
ten , erklärten nad) feinem Tode, daß fie fet 
überzeugt feien, er habe in feinem Leben 
feine Tobfünde begangen. inige feiner 
Reliquien befinden fi zu Caftiglione, Brüf- 
fel, Antwerpen, Köln u. ſ. w. Nicht nur in 
feinen Leben, fondern auch mad feinem 
Tode geichahen viele Wunder auf feine Für- 
bitte: Blinde, die feine Reliquien berührten, 
wurden ſehend, Gebrechliche gefund und 
felbft Todte erwedt. Wegen diejer und an- 
derer Wunder wurde er vom Papft Baul V. 
unter die „Seligen“ verjept. Gregor XV. 
erlaubte der ganzen Gejellfhaft, ihm zu 
Ehren Meffe zu leſen; endlich wurbe er im 
I. 1726 von Benebict XIII., welcher ihn 
in der Canonifationsbulle befonders zum 
Vorbild und Schuppatron der Jugend auf- 
ſtellte, in das Regifter der „Heiligen“ einge: 
tragen. Das Attribut, womit der hi. Aloy- 
ſius abgezeichnet wird, ift die Lilie, das 
Symbol der Keuſchheit, und das Kreuz, 
Symbol der Selbftverläugnung. Die Klei- 
dung, in der er Dargeftellt wird, ift die Je- 
fuitenfleidung, weil er diefem Orden ange: 
hörte. Mantua erwählte ihm zum Patron. 


*B. Aloysius Rabata, Oru.Carm. (11. 
Mai). Der fel. Aloyfius Habata, ein Kar- 
melitermönd zu Randazzjo (Randatium) in 
Sicilien, führte ein fehr frommes Leben, aß 
und tranf nichts als trodenes Brod und 
Waſſer und war von fo auferorbentlicher 
Geduld, daß er den Böfewicht, der ihm eine 
harte Kopfwunde beigebracht hatte, niemals 
nennen wollte, Damit er nicht beſtraft mürbe, 
Als die Wunde nad Verfluß eines Jahres 
aufbrach, ftarb er im 3. 1490. Seine Re- 
liquien befinden fi) an obengenanntem Orte 
und geihahen viele Wunder durch fie. Viele, 
welche fi mit dem Waffer wufchen,, womit 
die hi. Gebeine benept wurden, haben ihre 
Gefundheit wieder erlangt. Sein Name 
fteht im röm. Martyrologium für den Orden 
der Karmeliten, fowohl der beſchuhlen als 
der unbeſchuhten. 


’Aloysius a Gulionisio, (15. Apr.), 
aus Apulien, gehört nad) Art. Mart. dem 
Orden des hl. Franciscus an und wird dort 
unter die „Seligen“ gerechnet. 

‘Aloysius Caraffa, Abb. (13. Won.) 
Aloyfius, aus dem vornehmen Gefchlechte 
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Caraffa in Italien (Neapel), wählte früh. 
zeitig ten Ordensſtand des hl. Benebict und 
wurde in ber Folge Abt feines Klofterd. Er 
ſtarb im 3. 1664 in einem Alter von 76 
Jahren, nachdem er 60 Jahre im Orden zu- 
gebracht hatte, BeiBucelin wird er unter 
die Chrwürdigen“ geredjnet. (Buc. Suppl.) 

"Alpais, (17. Sept.), die von Einigen 
unter die „Seligen" geredjnet wirb, war 
eine Büferin, die wahrfheinlih Belgien 
angehört. — Bei Bucelin wirb fie eine 
Klofterfrau (Monialis) genannt. 

!Alpals, (3. Nov.), war eine Biehhirtin 
zu Tournai (Tornodorum) und ift vicl- 
leicht eine Perſon mit ber Obigen. Da ihr 
in dem Elenchus, in welchem Ihr Name vor- 
Tcmmt, fein Titel gegeben wird, fo wiſſen 
wir nicht, zu welcher Klaſſe von Heiligen 
fie gehöre, aber wahrſcheinlich iſt fie zu den 
„Ecligen* oder zu den „Ehrwürbigen" zu 
rechnen. (El.) 

8. Alpertus, Presb. et Conf. (d. 
Sept.) Der hi. Alpertus, ein Priefter und 
Monch bei Cecima oder Eeffima im Gebiete 
von Terthona in Ligurien, wurbe einft beim 
Mapfte angellagt, daß er nicht nüchtern die 
. Wicffe lefe. Allein er bewies feine Un— 
chuld durch ein Wunder, indem er vor bem 
Napfte und drei Cardinaͤlen Wafler In Wein 
verwandelte. Nachdem er, nah Haufe zu- 
rüdgefchrt, noch einige Zeit Gott in Hei- 
ligfeit tes Wandels gedient hatte, ftarb er 
am 5. Erpt. Das Jahr feines Todes Ifl 
nidyt befannt. 

:$, Alphaeus, (26. Mai). "AAgpaios iſt 
der mehr griechiſche Ausbrud für den mehr 
ſyriſchen: Cleophas oder Clopas.* Leber 
Diefen Heiligen leſen wir bei den Bollan- 
biften ungefähr Folgendes: Der hl. Al- 
phäus war aus Kapharnaum gebürtig und 
der Vater des Levi oder des hl. Apoftels 
und Evangeliftien Matthäus und des hi. 
Apoftels Jakobus. Er überlebte Jeſum Ehri- 
ftum einige Zeit, und verfündete bad Evan- 
gelinm in und um die Stadt Kapharnaum, 





Nach Ginigen fl Al⸗oas⸗ = alle Ehre 
nãc xAlrog); allein diej daun nicht gelten, ba ber 
Name Cleophas nit aus dem Griech. ſtammt, 
fonrern aus dem Hebräifhen und die mämlidhe 
Wurzel hat wie Alpheus, nämlid chalaph, was 
ſo vict ale verwecfeln, vertaufgen »r. 
Eitentet. Bel Joh 19, 25. geißt die mit Audern 
bei tem Arcuze Jeſu chende Bram des Kleophas 
Blagla ı) vos Klums. 
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weßhalb er nach einer alten Tradltlon bei 
den Griechen den Namen „Apoftel” führt, 
was nicht ber Fall wäre, wenn er ſich nicht 
bei der Berfündigung des Evangeliums be- 
theiligt hätte. — Nach ber Anſicht ber Bol- 
landiſten wäre alfo der Bater bes Levi 
oder Matthäus (Marc. 2, 14.; vgl. Maith. 
9, 9.) und der des Apofteld Jakobus (Matth. 
10, 3.3 Marc. 3,18.; Luc. 6,15.) eineund 
diefelbe Perfon; ferner wären bie zwei Apo- 
fiel Matthäus und Jalobus aus Kaphar- 
naum und Brüder gewefen; enblid wäre 
der hi. Jakobus, welcher unter den „Brü- 
dern“ Jefum vorfommt und der erfte Bifchof 
von Jerufalem gewefen if, ald eine vom 
ApoftelJacobus Alphei ober Minor verſchie - 
bene Perfon zu nehmen, und ſonach drei mit 
dem Namen Jakobus in ber hl. Schrift zu 
unterfcheiben. Weiter unten beim hi. Jafo- 
bus, der am 1. Mai verehrt wirb, werben 
wir fehen, daß die Bollandiften zu bewei- 
fen ſuchen, es feien brei Jakobus zu unter- 
ſcheiden, nämlih a) Jafobus, ber Sohn bed 
Zebedäus, b) Jakobus, der Sohn bes 
Alpbäus, und c) Jakobus, ber „Bru- 
ber“ bes Heren, der wohl ber erfte Biſchof 
von Jerufalem gewefen, aber nicht unter bie 
eigentlichen Apoftel zu rechnen ſei; hierwollen 
wir nur bemerfen, daß dieſe Unterſcheidun 
von brei Jakobus wider die allgemeine Mel⸗ 
nung verflößt, wornad ber hl. Apoftel Ia- 
fobus, der cin Sohn bes Alphäus genannt 
wirb, ein und derjelbe mit Jalobus, dem 
„Bruder Jeſu“, geweſen ift, während da- 
gegen Alphäus, der Vater des Apofteld Ja- 
obus, wohl eine Perfon mit Kleophas, ber 
die Maria, eine Berwanbte („Schweiter“) 
ber feligften Jungfrau, zur Frau hatte, aber 
verfhieden von dem Alphäus war, welcher 
der Vater des Levi ober des hl. Matthäus 
— wird. Auch Calmet in ſeinem 
ibl. Lexicon unterſcheidet zwel mit dem Ra- 
men Alphäus. Iſt die allgemeine Meinung 
bie richtige, fo mag wohl das, was bie Dol- 
Ianbiften oben vom Apoftolate bes hi. Al- 
phäus anführen, gefhicgtli wahr fenn, aber 
nicht alfo dürfte es bei dem ber Hall feyn, 
was fie über fein Berhältniß zu dem bl. 
Apoftel und Evangeliften Matthäus fagen. 
:5S. Alphacus, ‚ eto. MM. 
(17. Nov.) Die hhl. Alphãus, Bachäus, Ho- 
manus und Barulas litien in er Verfolgung 
des Kaifers Diocletian zu Caͤſarea in Par 
läfina ben Martertod, Im iften Jahre ber 
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allgemeinen Chriftenverfolgung, im 19ten 
ber Regierung biefes Wütherihs, wurben 
alle Verbrecher begnabigt, nur allein tie 
Ehrijten nit. Zu eben derfelben Zeit nun 
wurbe ber Diafon Bagäus aus Gadara, 
jenfeit8 des Jordans, vom Statthalter in 
Baläftina verhaftet, graufam gefhlagen und 
am ganzen Leibe mit eifernen Krallen zer- 
fleifcht. Darauf in's Gefängniß geführt, 
wurbe er von den Schergen bis zum vierten 
Grade in den fogenannten Stock gefpannt, 
fo daß fein Leib beinahe gerriffen wurde. 
Bald nad diefem wurde auch fein Better 
Alphäus in den nämlichen Kerker geworfen, 
in weldyem der hl. Bachäus fi befand. Er 
ftammte aus einer der beften Familien von 
Gleutheropolis ab und diente der Kirche von 
Caͤſarea als Eroreift und Lector. Auch er 
wurde mit Ruthen gepeitfcht, mit eifernen 
Hafen zerfleifht und endlich mit dem hi. 
Badhäus am 17. Nov. enthauptet. Zu ben 
Martyrern, die aus Palaͤſtina waren, aber 
zur felben Zeit anderswo um des Glaubens 
willen gemartert wurben, gehört auch ber 
hl. Homanus, der in einem Dorje im Bezirke 
von Gäfarca in PBaläjtina Groreift war. 
Beim Ausbruce der Berfolgung verließ er 
feinen Aufenthaltsort, um die Chriften zum 
Mutheangufenern, und machte in dieſer Abſicht 
fogar eine Reiſe nach Antiochia. Im Gerichts 
hof daſelbſt ermahnte er die Chriſten, welche 
zu wanken begannen, ganz laut jur Standhaf⸗ 
tigkeit, was ihm die Verhaftung zuzog. Der 
Nichter Lich ihn mit Ruthen ftreichen, mit 
ri zerfleiſchen und verurtheilte ihn zum 

euertode, Diocletian, der während der Ver⸗ 
handlung zu Antiochia angelangt war, hielt 
dieſe Etrafe für zu gering und bejaht die 
Bein aufzuſchieben, ließ ibm aber doch jo- 
gleich die Zunge ausreißen, was ihm jedoch 
nicht im Geringſten bie Eprache raubte. Im 
ihn dem Volke, das Mitleid mit ihm zu 
haben ſchien, zu entziehen, ließ ihn der Kai⸗ 
fer in's Gefängniß werfen, daſelbſt in den 
Stock legen und die Beine bis zum fünften 
Grade ausdehnen, endlich aber am 17. Nov, 
erbroffeln, am nämlihen Tage, an welchem 
bie hhl. Alphäus und dachäus in Paläjlina 
bie Marterkrone erhielten. Bon Pruden- 
tius erfahren wir: ein Kind, Nanıcns Ba- 
rulas, habe auf Antrieb des hi. Homanus 
bad Belenntniß abgelegt, es gebe nur Einen 
Gott. Diefes Kind ward fogleich ergriffen, 
graufam mit Ruthen geflagen und dann 
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enthauptet. Bei der ganzen Marter war 
feine Mutter zugegen, ſprach ihm Muth zu, 
und fah, über die Gefühle der Natur ſich 
erhebend, ruhig und freudig auf beffen Boll. 
endung hin. — Die Namen ber erften zwei 
hhl. Märtyrer ftehen im Mart. Rom. am 
17. Nov., Homanus aber und Barulas am 
18. beffelben Monats. (But.) 


°SS. Alphaeus, Romanus et Soecll, 
MM. (18. Rov.) Die hhl. Alphäus, Ro- 
manus, Badyäus, Joannes, Thomas, Wictor 
und Ifaak litten den Tod um Ehrifti willen 
in Aethiopien, Eonft ift und von ihnen 
nichts befannt. (El.) 


Alphanus, (9. Ort. al. 3. Apr.), Mönd 
anf Monte Caſſino und Erzbiſchof von Su- 
(emo. ©, Alfanus. 


"SS. Alphius et Soeit, MM. (10. Mal). 
Die hhl. Alphius, Philadelyhus und Eyri- 
nuo, aud Leontio in Sieilien gebürtig , waren 
Brüder, Die von ihrem Valer Bitalius, ber 
ein eifriger Ghrift war, und von ©nefimus, 
den der Vater zu fi) in's Haus aufgenom- 
men hatte, im hriftlihen Glauben wohl 
unterrichtet wurden. Als aber unter Kaijer 
Decius, Licinius und Balerianus Die große 
Ehriftenverfolgung ausbrach, wurden fie mit 
Onefimus gepangen nad) Rom gefchleppt 
und, nachdem dieſer getöbtet worben, auf 
allerlei Weife vom Glauben abzubringen 
geſucht. Allein fie blieben ftanthaft, und 
da fie, wieder nad Eicilien gebracht, hier 
Chriſtum freimütbig befannten und dem 
Söpendienfte fuchten, jo wurden ihnen bie 
Haare abgefchoren und die Köpfe mit Pech be- 
deckt, fie felbit aber, in ein ſchweres Jod) ge- 
jpannt, wieber nad) Leontio geführt, Auf rem 
Wege dahin riefen fie Gott um Hilfe an, wor 
auf cin heftiger Wind Fam und Das Joch von 
ihnen weg in's Meer warf, auch alles Pech 
wegnahm, fo dafı ihr Auoſehen wieder Die 
vorige Geſtalt erhielt. Als fie auf der Wei 
terreife an den Fluß Simäthus (jept la Gin- 
retta) famen und genöthigt wurden, mitten 
durchzugehen, ftand ihnen auch hier Der Herr 
fihtbar zur Seite, während Die, welche fie 
hineingwangen, im Fluſſe ertranfen. Diep 
war indeß nur der Anfang der Marter; 
fchredlichere folgten nad. Allein fie ertrugen 
diefelben alle ftanthaft und freudig, wobei 
das Bewunberungswürbigfte dieß ijt, Daß jie 
Gott, zur Schande ber Oottlofen, aus allen 
Beinen und Martern unverfehrt hervorgehen 
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ließ. Viele Heiden befchrten fi beim An- 
blid der Wunder, Die an dieſen brei edlen 
Brübern gefhahen, aum Chriftenthume, un⸗ 
ter Andern 20 Eoldaten, die darauf um 
Chriſti willen enthauptet wurden. Als der 
Richter fah, daß ſelbſt die ausgefuchteften 
Peinen nicht um Ziele führten, verurtheilte 
er fie zum Tobe, und zwar wurbe dem Al- 
phiuo, der nicht mehr als 22 Jahre alt war, 
die Zunge ausnefhnitten, woran er flarb, 
Philadelphus, ter 24 Jahre zählte, wurde 
auf einem glühenden Rofte gebraten, wäh— 
rend Cyrinns, der im 19. Jahre ftand, nad 
verrichtetem Gebete ven freien Stüden in 
den Kefiel voll ſiedenden Peches fprang. Ihre 
Leiber wurden hernad in cine Grube gewor- 
fen, von der hf. Thecla aber, die mit vielen 
andern Bewohnern ber Stadt von ihnen ge 
heilt worben, hervorgezogen und begraben. 
Im 3. 1517 wurden die hhl. Leiber aufge 
funden und in der Stadt Leonfio mit großer 
Reierlichkeit zur Verehrung ausgeſtellt. 

?$. Alphius, (28. Sept.), ein Martvrer 
zu Antiochia in Piſidien. S. S. Marcus. 

Alphonsa, (2. Vai), aus Afturien in 
Epanien gebürtig, gehörte nach Art. Marl. 
dem Orden ter hl. Glara an. Bon Cinigen 
wirt fic zwar unter die „Erligen” gerechnet, 
aber eine offentlicdhe Verehrung genoß fie nie. 

'S. Alphonsus, Ep. (26. Jan.) Aus 
tem Arab. — der Glückſelige, Flinke. — 
Der hl. Alphons war Biſchof zu Aſtorga 
in Galicien (Calwein), einer Landſchaft in 
Epanien. S. 8. Ansurius. 

?$. Alphonsus Maria de Liguori, Ep. 
et Ord. Fund, (2. Aug.) Der bl. Alphons 
Maria von Ligueri, cine der fhönften Zier- 
ten des achtzehnten Jahrhunderts, wurbe 
zu Marianella, einer Vorſtadt Neapeld, am 
277. Sepi. 1696 geboren. Erin Rater, 
aus einer altadeligen Ramilic entiprejjen, 
hieß Iofeph und war ein turd Tapferkeit 
jowie durch Arömmigfeit andgezeichneter 
Kriegsmann; feine Mintter war Anna Ka— 
tharina Gavalieri, eine Tochter des berühm- 
ten Diener Gottes Acmilins Jakob Gava- 
lieri, fpätern Biichofs von Troja, Der im 
Rufe der Heiligkeit farb. Diefe Frau war 
ein Mufter weiblicher Tugend, Die alle 
Eorgfalt auf die Erziehung ihrer Kinder 
verwendete, Daher auch Alphons, ihr britt- 
ältefter Eohn, am der mütterlihen Hand 
raſchen Echriltes zur VBollfommenheit hin 


Alphonſus. 


aufſtrebte. Die zaͤrtliche Liebe feiner Eltern 
geftattete nicht, ihn von ſich zu laſſen und 
in eine Erzicehungsanftalt zu hun, weßhalb 
er im elterlihen Haufe von gefhidten Leh- 
tern in den Wiffenfchaften gebildet wurde. 
Welche Fortſchritte er darin machte, mit 
weldem Fleiße und mit welcher Liebe er 
ihnen oblag, mag ſchon daraus hervorgehen, 
daß er, erft ſiebzehn Jahre alt, die Doctor- 
würbe erlangte — im Jahre 1713. — 
Der Advocatie fi wibmend, erwarb er fi 
bald ten Ruf eines geſchickten und gelehr- 
ton Anwalts und erhielt großen Zulauf ber 
Parteien, fowohl aus ber Hauptftabt als 
auch aus dem ganzen Reiche. Seine Familie 
nährte die glängentften Hoffnungen von ſei⸗ 
ner fünftigen Erhöhung, und war daran, 
ihm eine Lebensgefährtin zu  beftimmen ; 
allein Gott hatte etwas Anderes mit ihm 
vor. Ein unbedeutender Vorfall, eine Ber- 
handlung bei Gericht, in ber er, troß ber 
evidenteften Beweife für feinen @lienten, 
außer Faſſung gerieth und bie daher nad- 
theilig für den Lepteren ausfiel, beftimmte 
ihn, ganz der Welt zu entfagen und in ben 
geiftlihen Stand zu treten. Seine Ange 
hörigen boten Alles auf, ihn von feinem 
Vorhaben abzubringen; allein er war ftand- 
haft und empfing bereits am 23. Septbr, 
1724, in feinem 26. Lebensjahre, die Kle- 
rifaltonfur. Anfangs bekleidete er das Amt 
eines Sacriſtans In einer Pfarrlirche, dann 
übergab er ſich der Leitung gotlſeliger Prie⸗ 
ſter, die auf dem Lande Miſſionen 
und junge Geiſtliche zu dieſem Berufe bil— 
beten. Nach einer ſchweren Krankheit begab 
er ſich zur Herftellung feiner Gefundheit in 
Geſellſchaft einiger gleichgefinnter Prieſter in 
bie Etadt Ecala (im Bezirke von Benevent), 
wo er unter Anregung einer heiligen Klofter- 
fran, Namens Maria Cöleſtis Co— 
ftarofa, am 8. Nov. 1732 die „Benoffen- 
ihaft unſeres heiligften Erlöſers“ gründete, 
ungefähr nach tenfelben Regeln und Sapun- 
gen wie jene, weldhe im vorhergehenden 
Jahrhunderte vom hi. Vincenz von Paul 
geftiitet worden war. Im Jahre 1742 ber 
gann er mit feinen wenig zahlreihen Schü. 
lern bie einfachen Gelübde abzulegen und 
wurde zum Obern erwählt. Papft Bene: 
dict XIV. beftätigte feierlich dieſe Anftalt 
durch cin Ausfchreiben vom 25. Febr. 1749. 
Bon diefem Zeitpunfte un erwarb ſich biefe 
Eongregation, bie fi ben Miffionen auf 
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dem Lande widmete, durch ihren Eifer, ihre 
Klugheit und thätige Liebe folhen Ruf, daß 
ihre Miffionäre in allen Theilen Italiens 
begehrt wurden. Die Seele der ganzen Ge— 
jellfhaft war unfer Heiliger, den Gott mit 
ter Babe ber Wunder ausrüftete, ‘Die glän- 
jenben —— welche an ihm ſtrahlten, 
bewirkten ihm mehremale ven Ruf ale Bi- 
ſchof im verfchiedene Diözefen Italiens, die 
er aber alle ausſchlug. Endlich ernannte ihn 
Papſt Clemens XI. im Jahre 1762 zum 
Biſchof von St. Agatha der Gothen, einem 
Suffragan-Sipe der Erzdiögefe Benevent. 
Ciguori mochte ih weigern wie er wollte, 
dieſe Würte anzunehmen, er mufite ſich 
(am 12. Juni 1762) conſecriren laffen und 
nahm am 11. des folgenten Monats Befig 
von feinem Sprengel. Mit ganzer Erele 
oblag er num dem biſchöflichen Amte. Gleich 
nad feiner Konfecration eröffnete er Miffio- 
nen in allen Theilen feines Bisthums und 
vermehrte die Miffionäre, um die Früchte 
der Miffion zu vervielfältigen. Im Jahre 
1766 ftiftete er zu St. Agatha, nach dem 
Plane feiner Genoſſenſchaft, eine Anftalt 
für Klofterfrauen, welche ſich den leiblichen 
und geiftlihen Werken der Barmherzigkeit 
wibmeten. Nach mehreren Jahren treuerfüll- 
ten Oberhirtenamtes begehrte er von Gle 
mens XIV. (Ganganelli, Dem er bei fei- 
nem Tode Beiftand leiftete) Die Grlaubniß, 
jein bifhöfl. Amt niederzulegen, indem er 
die Zerrüttung feiner Gefundheit als den 
Grund feined Geſuches angab; allein der 
Papſt wollte feiner Bitte nicht willfahren. 
Mit befferem Erfolge legte er biefelbe ein bei 
feinem Nachfolger, Pius VI., und mit Dei- 
fimmung des Kirchenoberhauptes begab er 
fi feiner Diözefe im 3. 1775, ohne fi 
einen Gehalt auszubebingen. Er jog ſich 
nah Nocera zurüd, in ein Haus feiner 
Genoſſenſchaft, mo er die Gläubigen, be- 
fonbers die Armen, unterwied und fortfuhr, 
bie von ihm geftiftete Genoffenfchaft zu ver 
gieren. Doc übergab er bald das Vorfteher- 
amt dem Andreas Villani, welcher ihm in 
biefem Gefchäfte lange Zeit als Gehülfe zur 
Eeite geftanden. In diefem Haufe nun gäny- 
lich zurüdgezogen, befchäftigte er fich mit Ab- 
faffung einer Menge Schriften Ibeologiihen 
und ascetifhen Inhalte. Er war einer ber 
gelehrteften Gegner des Joh. Nikolaus von 
Hontheim , Weihbiſchofs von Trier, ber 
unter dem Namen „Febronius“ antifirchliche 
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Schriſten herausgab. In einem Alter von 85 
Jahren erlitt er eine faft gänzliche Abnahme 
feiner Kräfte, Bor Alteroſchwäche war er 
fo gefrümmt, daß fein Haupt bis zur Bruft 
herabfant. Im Jahre 1787 nahmen jeine 
Uebel zu und er verſchied am 1. Aug. 1787 
im 94. Lebensjahre. Noch war fein Jahr 
verfloffen, und man mug fehon auf feine 
Heitigfprehung an. Pius VI, erklärte ihn 
„ehrwürdig“ (venerabilis) am 4. Mai 
1796, und am 6. Septbr. 1816 madhte 
Pins VI. durch ein öffentliches Decret feine 
„Seligfprehung“ fund, die kurz nachher 
(am 15. Erpt.) in der Baticanfirche feierlich 
erfolgte. Am 26. Mai 1839, als am hi. 
Dreifaltigfeitöfonntage, wurde er mit meh. 
reren Andern von Papft Gregor XVI. feier 
lich in den Katalog ter „Heiligen“ aufge» 
nommen. Sein Name fteht am 2. Aug. im 
rom, Martyrologium und an biefem Tage 
ſteht fein Officium auch im römifchen Brevier. 
Die von ihm —— Genoſſenſchaft des 
allerheiligſten Erlöſers (SS. Redemptoris) 
wirft unter dem gewöhnlichen Namen ber 
„Redemptoriften“ oder „igorianer* an vielen 
Orten der alten und neuen Welt mit großem 
Segen. Seine Schriften find in Butler 
(X. 293 ff.) angeführt. (But.) 

* B. Alphonsus Rodriguez, S.J.Conv. 
(30. Ort.) Der jel. Alphons Nodrigues, 
Laienbruder der Geſellſchaft Jeſu, war im 
Jahr 1531 am 25. Juli, als dem Fefttage 
des Il. Apoftels Jafobus, des Patrond von 
Spanien, zu Segovia geboren. Gr hatte 
fih Anfangs in den Eheſtand begeben und 
das Gewerbe eined Kaufmanns betrieben; 
Gott aber fügte es, um ihm für den Pfad 
der Bolltommenheit gejchidter zu machen, 
daß ihm feine Frau und fein einziges Kind 
ftarben, wodurch ihm die Eitelkeit der irbi- 
hen Dinge erft recht Far vor Augen trat. 
Er begab ſich nah Valenzia, in der Abficht, 
in eine geiftliche Genoffenfhaft einzutreten. 
Nah Berathung mit feinem Beichtvater trat 
er im Jahre 1571 in feinem 40. Lebend- 
jahre in die Gefellfchaft Jeſu, wo er nad 
zurüdgelegtem Probejahr und Noviziat im 
Jahre 1573 die einfache Profeß und 1585 
die große Profeß machte, Er verfah fall 
fein ganzes Leben hindurch die Dienfte eines 
Portners und ftarb im Jahre 1617 in fei- 
nem 86. Lebensjahre im Orbenshaufe auf 
der Infel Majorca. Bereits im Jahre 1760 


— 


wurde von Bapft Clemens All. zur Unter- 
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fuchung bes Lebens und ber Tugenden die⸗ 
fes frommen Mannes gefchritten, ſowie zur 
Würdigung ber an feinem Grabe auf feine 
Fürbitte gewirlten Wunder. Am Feſttage 
tet hl. Ordenefiſters Ignatins 1824 ver. 
fügte ſich Leo XII. ſelbſt zu der Kirche, worin 
tie Gebeine deſſelben ruhen, und ſprach nad) 
daſelbſt werrichtetem Gebete die Zuverläffig- 
feit der vorgelegten Wunder aus. Die Er 
Hafprehungsbulle ſelbſt wurde am 20. Mai 
1825 erlaffen. (But.) 


* Alphonsus de Burgos, Mon. (23. 
Yan.) Alphons von Burgos var Mönd; zu 
Montferrat (Mons Serratus) im öftlichen 
Epanien, und befleidete vor feinem Eintritt 
in's Kofler lange Zeit eine ber anfehnlid- 
ſten Stellen am Hofe bes Kaiſers Karl V.; 
alfein, von der Gnade gerührt, entfchloß er 
fi), zum Erftaunen der Welt, arm bem 
armen Heilante nadızufolgen, und nahm 
den Habit im genannten Kloſter, eben zu 
jener Zeit, wo Die neuen Reformftatuten 
eingeführt wurden. Er ftarb im Rufe ber 
Helligkeit, Die auch durch Zeichen fi) Fund 
gab, im Jahre 1524. (Bue. Suppl.) 

» Alphonsus Alcannizes, (3. Märy), 
achört nach Art. Mart. dem Orden dee hl. 
Franeiseus an und lebte in Weſtindien. 

* Alpbonsus de Salona, (10. Mär, 
in Merico, gehörte nad Art. Marl. dem 
Orten bes hl, Franciscus an. 

"Alphonsus de Molina, (18. Märy), 
gehörte nach Art. Mart. bem Orden bes 
hl. Franciscus an und predigte ben Krif- 
lichen Glauben zu Merico, mofelbjt er im 
Yahre 1580 flarb. 

® Alphonsus ab Amygdaleto, (4. Ayr.), 
nehörte nad; Art. Mart. dem Orben des hi. 
Franciscus an. 

*Alphonsus ab Herrera, (6. Ayr.), 
febte nach Art. Mart. in Merico und gehörte 
dem Orben bes hl. Franciscus an. 

' Alphonsus Sartor, (16. Apr.), aus 
Epanien gebürtig, war nach Art. Marl. ein 
Mitglied des Ordens bes hi. Franciscus. 


" Alphonsus Ordonnezius, (18. Apr.), 
war nad) Art. Nart. Mitglied des Ordens 
bes hi. Franciscus. j 

"# Alphonsusab Asperilla, (26. Apr.), 
febte um das Jahr 1590 und wird in Art. 
Mart, mit Anbern aus dem Franciscaner- 
Orbden unter ben „Seligen* aufgeführt. 
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ia Ainhonsus, Rex. (7. Mal). Der 
König Alphons von Leon in Spanien, ber 
im 3. 1027 in einer Schlacht gegen bie Sa- 
racenen fiel, wirt von Ferrarius unter bie 
„Hiligen* gerohnet, jenft aber nicht efjent- 
li verehrt. ; 

‘*Alphonsus Navarettus, (1. Junt), 
war ausdem Orten des hl. Dominicus und 
der erfte Martyrer in Japan. 


J auge de Tabia, (2. Juni), aus 
dem Orten bes hl. Franciscus in Spanien, 
ftarb im I. 1590 und wird In Art. Mart. 
unter bie „Seligen“ gerechnet. 

'* Alphonsus Marinus, (4. Juni), aus 
dem Orden bes hl. Franciscus in Spanlen, 
ftarb nadı Art. Mart. im 3. 1570. 

'"Alphonsus Lupus, (7. Juni), aus 
dem Orden des hf. Franciscus zu Barcellona 
in Epanien, wirb von Art. Mart. unter bie 
Seligen“ gerechnet. Erftarb im J. 1593. 


'*Alphonsus Betanzos, (20. Juni), 
aus tem Orben des hi. Branciscus in Weft- 
indien, farb im 9. 1566 uud wirb wegen 
feiner ausgezeichneten Tugenden in Art. 
Mart. unter die „Seligen” gezählt. 


'* Alphonsus Portalegrensis, (8. Juli), 
aus dem Orden bes hi. Franciscus in Por- 
tugal, wird in Art. Mart. zu ben „Seligen“ 
gerechnet. 

ꝛo Alphonsus Vaöna, (15. Juli), ein 
Laienbruber der Geſellſchaft Jefu, aus To- 
ledo in Epanien gebürtig, wurde mit 
P. Ignatius Azevedo und 38 Andern aus 
berfelben Geſellſchaft am 15. Juli 1570 auf 
der Reife nah Brafilien von calviniſchen 
Eorfaren im Meere erfäuft. (Tan.) 

®"’AlphonsusPacieccus, 8.9. (15.Juli). 
Alphons Pacheco, aus der Geſellſchaft 
Jeſu, war ein Gefährte des P. Rudolp 
Aquaviva und wurde mit biefem und n 
drei Andern aus berfelben Geſellſchaft am 
15. Juft 1583 um Ehrifti willen in Indien 
getöbtet.. (Tan.) 

ꝛa Alphonsus Boroxius, (16. Juli), im 
Gebiete von Toledo gebürtig, gehörte bem 
Orden des hi. Branciscus an. Er war ein 
ausgezeichneter Lehrer und Belenner Ehrifi 
und wirb feiner Tugenden wegen In Art, 
Mart. unter bie „Seligen” a u 


ꝛꝛ Alphonsus ab Erena,;, (20. Juli), aus 
bem Orben bes hf. Francidcus in Spanien, 


wird in Art. Mart. zu ben Seligen“ gezaͤhlt. 
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ee de Benavides, (20. Julh, 
mar nad Art. Mart. aus dem Franciscaner- 
Orden in Reu-Merico, 
” Suarez, (24. Juli), Fran- 


”* Alphonsus a Spina, (24. Juli), aus 

Palentia in Spanien, gehörte dem Orden 

hl. Francidcus an und wird in Art, 
Mart. unter bie „Seligen“ gerechnet. 


""Alphonsus Torelli, Abb. (7. Aug.) 


Alphons , aus dem —— Geſchlechte 
der orelli in Innobrud entſproſſen, entfagte 


der Welt und trat in Weingarten in den Be- 
nebictiner-Orben, in welchem er ſich durch 


feine Frömmigkeit wie durch Gelehrfamfeit 


fo fehr auszeichnete, daß er von den Mön- 
Ken in Jony zum Abte — wurde. Er 
war ber Wieberherfleller diefes fowohl in 
zeitlicher als geiftlicher Beziehung herabge- 
fommenen Klofters, Reid; an Verdienften, 
verf&hieb er im Jahre 1731. Er wird von 
Einigen unter die „Ehrwürdigen“ gerech 
net, (Buec. Suppl.) 


"* Alphonsus a S. Matthzo, (8. Aug.) 
Alphonfusvom hl. Matthäus wirb von Mar- 
KHefius infeinem Diarium des Dominicaner- 
Drbens ohne alle weitere Angabe und nähere 
Bezeichnung erwähnt, 

ꝛ O. BS. D. (12. 


Aug.) Alphons, mit dem Junamen Gerces, 
wird am angegebenen Tage im beutfchen 
„Dlumengarten“ und im belgifchen „Helligen 
Jahre“ des Dominicaner-Orbens ermähnt. 

“Alphonsus Requisens, (19. Aug.), 
aus Tolebo in Eaftilien, wird in Hub. Men. 
als dem Drben des hl. Franciscus ange» 
börig aufgeführt. 

”Alphonsus a Palentia, (28. Aug.), 
aus Abula in Spanien, gehörte nad) Art. 
Mart. bem Orden bes hi. Franciocus an. 

*4 Tostatus, Ep. (3. Sept.) 
Alphons Eoflatus war Biſchof von Abula In 
Spanien und wirb nad; dem Zeugniß bes 
Aegidius Gonſalvus Davila in ber Diö- 
see Abula als „felig“ verehrt. 

* Lonv. (8. Sept.) Al- 
phonſus war ein Laienbruder des Ordens 
von Eiteaur (Eifterz) im Kloſter Oya in 
Spanien unb wird im Menologium biefes 
Ordens zu ben „Seligen“ gerechnet, 
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"Alphonsus Fernandez, (14. Sept.), 
aus der Geſellſchaft Jeſu, wurbe am 14. 
Sept. 1571 mit P. Peter Dia und mehreren 
Andern von Calviniften um des Fatholifchen 
Glaubens willen bei der Infel Tertin im 
Meere erfäuft, (Tan.) 

» Alphonsus de Palenzuela, Ep. (19. 
Sept.) Alphons de Yalenyucla, aus dem 
Orden bes hl. Franciscus ‚.war Bifhof von 
Oya in Spanien und wirb in Art. Mart. 
unter die „Seligen“ gerechnet. 

** Alphonsus de Orozco, (19. Sept.), 
aus dem Orden ber Eremiten des hf. Augu— 
fin, war ein in jeder Beziehung ausgezeich⸗ 
neter Mann, und ſtarb im 3. 1591. Im 
Jahre 1624 foll fein Leib an einen ehren. 
vollern Platz gebracht worben feyn. Im Au⸗ 
guftinianifchen Alphabet* wirb er unter bie 
„Seligen“ gerechnet. 

” Alphonsus Valentin, Presb. (1. 
Det.) Alphonfus Balentin, Prieſter aus bem 
Orden des hl. Dominicus, wird im „Dos 
minicaniſchen Jahre“ ale „felig“ aufgeführt. 
Weil er aber im 3. 1564 ftarb und alfo 
eine öffentliche Verehrung feit unfürbenf- 
lichen Zeiten vor dem Decrete des Papftes 
Urban VII. nicht nachgewieſen werben fann, 
fo kann er in fo lange nicht zu den „Seligen“ 
gerechnet werben, bis der römiſche Stuhl 
weiter darüber entfchieden haben wird. 

” Alphonsus de Soto-major, (6. Ort.) 
Alphons (Alonzo) de Soto-major entfagte, 
gerührt durch das Beifpiel feines Oheims, 
bes P. Johannes de Purbla, nad) bem Tode 
feiner Gemahlin der Welt und ließ ſich unter 
bie Barfüßerbrüder aufnehmen, wo er Al- 
phonfus „vom Kreuze“ genannt wurde, Gr 
lebte im 15. Jahrhundert, (Sz.) 

i& —* Rodriguez, 8. J. (15. 
Nov.) Alphons Kodrigucz war ein Spanier 
von Geburt und wurde von den Heiben in 
Paraguay am 15. Nov. 1628 um Chriſti 
willen getöbtet. (Tan.) 

“ Alphonsus 1., IRex. (22. Nov.) Der 
glorreihe Alphans1., erfter König von Por⸗ 
tugal und aus ber Ordensritterſchaft von 
Ala, war ein eben fo tapferer Krleger als 
weifer Regent und frommer Chriſt. Ad er 
bei Durigue den Mauren gegenüber ſtand, 
hatte er ein Geficht, in weichem Chriſtus 
mit feinen fünf Wunden ihm erfchien und 
ben Eieg verhieß, au das Mappen mit 
ben fünf Wunden anzunehmen befahl. Kaum 
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hatte er diefes Geſicht den Seinigen kund 
gemacht, flürzten fie wie bie Löwen in ben 
Kampf und erfodhten jenen weltberühmten 
Sieg bei Ourigue. Er gründete mehr als 
140 Kirchen und Klöfter. Als er ſich dem 
Ritterorten von Ala hatte cinverleiben laf- 
fen, richtete er mehr als je fein Herz zum 
— und übergab ſich ganz der frommen 
eitung der Väter von Citeaur. Der hl. 
Bernhard ſelbſt war es, der ihm vom Papſte 
Innocenz I. den Königstitel zuwege brachte, 
den aber der demüthigſte Diener des Kreu⸗ 
zes viele Jahre lang öffentlich zu tragen ſich 
weigerte. Er ftarb im Rufe der Heiligkeit 
im Hften Lebensjahre, i. 3. 1185. (Buc.) 


“ Alphonsus III. Herzog von Efte und 
ipäter Kapıziner, war ber Sohn des Gäfar 
von Efte und der Birginia von Medici. Er 
war 1593 geboren und heirathete fhon nach 
16 Jahren die Yabella von Eavoyen. Im 
Jahre 1623 übernahm er als’ Alphons 1. 
die Regierung des Herzogthums Modena 
und herrfchte anfangs tyranniſch über feine 
Unterthanen, Allein der Tod feiner Oemah- 
lin brachte in ihm eine Sinnedänberung her 
vor. Rachdem er mm mehrere MWehlthätig- 
feitöanftalten gegründet hatte, dankte er im 
Jahre 1629 au Guuſten feines Sohnes 
Franz I. ab und wurde Kapıziner im Klo- 
fter zu Marano, Gr erfüllte unter dom Na- 
men Fr. Ioannes Bapliſta alle Pflichten 
eines eiftigen Möndyes und ftarb im Jahre 


1644 zu Gaftelnovo im Geruche der Heilig- 
keit. (Mg.) 
“ Alphonsus Rodriguez, S. J., zu Bal- 


tabolid in Spanien im Jahre 1526 geboren, 
war einer der erften Gefährten des hI.Iana- 
tus, lange Zeit Profeffor der Theologie in 
feinem Orben und in ber Folge Rector bes 
Collegs zu Monte-Rey in der fpanifchen 
Landſchaft Galicien. Er farb im Rufe der 
Heiligkeit zu Sevilla am 21. Bebr. (616, 
in einem Alter von 90 Jahren, Wir haben 
von dieſem frommen Iefuiten ein fehr tiefes 
ascetifhed Werf, welches eine große Kennt- 
niß bes menſchlicheu Herzens von Seite fei- 
ned Autord befundet, nämlih das Merk: 
„Anleitung zur chriſtlichen Bollfenimen- 
heit”, welches wegen feiner Bortrefflichkeit 
in mehrere Sprachen überfegt if. (Mg.) 
* Alphonsus de Gastro, aus der Ge⸗ 
fellf haft Jefu, mar aus Portugal gebürtig 
und wurde nah gräßlichen Beinen im J. 


Alquirinus. 


1558 von den Mohammedanern auf den 
Molukken gelreuzigt. (Tan.) 


S. Alphus, (17. Rov.), ein Martyrer, 
der mit dem hi. Wictor und der hi. Homula 
um des Glaubens willen litt, S. 8. Vic- 
tor (17. Nov.). (El.) 


S. Alpinianus, Presb. (27. Apr. al. 
30, Juni). Der hl. Alpinianus war Priefter 
in Aquitanien und ber Gehilfe des hl. Mar- 
tialls, als diefer gegen die Mitte des Zlen 
Jahrh. nad Limoges gefommen war, um 
den Heiden daſelbſt das Evangelium zu 
predigen. Im 8. Jahrh. wurbe ber Leib 
des hi. Alpinian von Raimund Grafen 
von Limoges in das Priorat Ruffec-fur- 
Greufe (Rofacum) gebracht. 

S. Alpinus, Ep. (7. Sept.) Der hl. 
Alpin wurde zu Baye (Baja) im Gebiete 
von Ghalons an der Marne von edeln und 
zugleich fehr chriſtlichen Eltern geboren, und 
fewohl in der Tugend ald in den Wiflen- 
ſchaften forgfältig unterrichtet, in melden 
er den hi. Lupus von Troyes zum Lehrer 
hatte. Ob er feinem Lehrer auch nad) Eng- 
fand gefolgt ſei, um hier bie Irrthümer 
der Belagianer ausrotten zu helfen, ift nicht 
ausgemacht; das aber ift gewiß, daß ex 
während feiner Abwefenheit von Geiſtlichleit 
und Volk zum Biſchofe yon Chalons enwählt 
wurde. Als Biſchof erfüllte er alle. feine 
Mflichten auch in den fehwierigfien Zeiten 
mit der Treue eines Heiligen, und befon- 
ders war bieß ber Fall, als ber Hunnen- 
fönig Attila heranrüdte und mit feinen Hor- 
den bie Ebene von Ehalons zu verheeren 
drohte. Er ftarb ben 7. Sept. in ber ziveir 
ten Hälfte des 5. Jahrh. in feinem Geburts. 
orte, wo er auch zur Erbe beflattet wurbe. 
Im 3. 860 übertrug man feinen Leib in bie 
Kirche des hf. Andreas, bie außerhalb ber 
Mauern ter Stadt Ehalons lag und erft 
fpäter in deren Umfang eingefchloffen wurde. 
Diefe Kirche erhielt ben Ramen „St-Alpin.* 
Später wurden bie Gcheine bes Heiligen 
in bie Kathedrale verfept, two fie.In einem 
ſilbernen Sarge aufbehalten werben. 

B. Alquirinus. Mon. (10. Rev.) Der 
fel. Alquirinus, ein Mönd zu Elairvaur, 
ftubirte die Medizin und beeiferte ſich, in 
feinem Geſchaͤfte Chriftum den barmherzigen 
Samaritan nachzuahmen. Er hatte häufig 
Vifionen, und farb im Rufe ber Heilig. 
feit. (El., Buc.) 


Alricusß. 


Alricus (Ailricus, Ethelricus), Erem. 
(2. Aug.) Alricus war ein Einſiedler in 
England und ftarb im 3.1107 bei Dunelm 
im nördlichen England. Gr wird von Eini- 
gen zu ben „Heiligen“ gerechnet. 

B. Alruna (Aöldruna), (27. Der. ul. 
19. Juni). Alto, = in alle Geheimnilfe 
(runa) eing t, ſehr weife se. — Die fel. 
Alruna war eine Oräfinvon Altaich in Nieber- 
bayern, und gehörte nur bem Herzen nad 
(nonnisi desiderio) dem Orben bes hl. Bene- 
dictus an, Nach Bucelin, der ihrer am 19. 
Juni gedenkt, foll fie Gott mit vielen Wunbern 
verherrlicht haben. Sie.ftarb den 27. Der. 
ungefähr im 3. 1040. (Mab.) 

S. Alternus, (31. Ort.), ein Dartyrer, 
der mit dem hl. Yitalis und Andern litt. ©. 
S. Vitalis. 


Alterus, (19. Aug.) Alterus findet ſich 
mit Lucillus, Chariffimus, Meritianus, 
Fortunatus, Halbo, MAnaftafius, Leo, Al- 
binus, Barilius, Andreas und andern 2597 
aus Arezzo in Italien in einem Berzeich- 
niffe, welches die Bollandiften zu Han- 
den hatten und das über die Heiligen bes 
Monats Auguft aus verſchiedenen Kalen⸗ 
dern angefertigt worden war. Näheres 
fonnten jedoch die Bollandiften nicht an— 
geben. 

‘5. Altfridus, Ep. (15. Aug. al. 20 
Juni). Der hi. Altfried, der vierte Bifchof 
von Hildesheim, war zuerft Mönd zu Cor⸗ 
vei in Weftfalen, wie Tritheim meldet, 
und folgte dem Biſchof Ebbo im Jahre 851 
auf dem bifhöfliden Stuhle zu Hildesheim. 
Weil jedoch in dem Verzeichniſſe der Mönche 
von Eorvei unter dem damaligen Abte Wa- 
rinus bei Meibom fein Altfried zu lefen 
it, fo wollen Ginige bezweiteln, ob unfer 
Heiliger ein Genoſſe jenes Kloſters geweſen. 
Auch dem gelehrtn Mabillon will bieß 
nicht ganz ausgemacht erfcheinen. Aus dem 
Leben biefes Heiligen wiffen wir nichts, ald 
daß er feine Heerbe mit ungemeiner Thä- 
tigkeit regierte und mehrere Kirchen baute, 
unter andern den Dom zu Hildesheim, das 
Stift Eſſen, und die Klöfter Seligenftadt 
und Aſuede (Asnide). Im J. 864 wohnte 
er einer Synobe zu Nouen in Franfreich 
bei. Er ftarb am 15. Aug. des Jahre 875 
in einem hohen Alter und wurbe in ber 
Kirche zu Afuebe, die er gegründet hatte, 
beigefegt, mo ihn Gott durch mehreng Wun- 
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der verherrlichte. Bei Bucelin fommt fein 
Feſt am 29. Juni vor. 

® Altfridus (Alfridus), (15. Jan. al. 
14. März, 15. Mai), ein König von 
Northumberland in England im 8. Jahr 
hundert, €. Alfredus', 

Althzus, (Aletheus), Ep. (23. Sept.) 
Althäus war zuerft Mönd und Abt bes 
agauniſchen Klofters (St. Moriz)im Wallis, 
dann Bifchof der Diözefe Sitten oder Sion 
(Sedunum). Bei feinem Tode, der im Jahre 
790 erfolgte, foll man eine himmlifche Muflf 
vernommen haben. (Buc.) 

SS. Altigianus et Hilarinus, MM. 
(23. Aug.) Die hhf. Altigianus und Hile- 
rinus waren Mönde bed Kloſters Seftre 
oder Et. Seine (Sieastrum, Segestrum) in 
der Diöcefe Yangres und wurben um bes 
Glaubens willen von den Saracenen (ober, 
wie Andere wollen, von den Banbalen) im 
%. 731 oder 732 ermorbet. 

SS. Altinns (Altitus) et Soeli, MM. 
(31. Der.) Die hhl. Altinus, Serotinus 
und Eobardus (Eodaldus) waren Gefähr- 
ten ber hhl. Savianus und Botentianus und 
prebigten den chriftlichen Glauben in Franf- 
reich, namentlich um Chartres, Paris und 
Orleans. Einige meinen fogar, Savinia- 
nus, Botentianus und Altinus feien aus 
der Zahl der 72 Jünger Ehrifti gewefen und 
feien vom hi. Petrus nach Gallien gefendet 
worden. Allein diefe Behauptung läßt fich, 
wie die Bollanbiften bemerfen, nicht be» 
weifen. In Ereteil, zwei Stunden von Pa- 
ris, wurden durch die Predigten bes Altin 
und Eodald die hhl. Agoard und Aglibert 
mit vielen Andern zum chriftlichen Glauben 
befehrt. Man glaubt, fie haben in der Ber- 
folgung des Kaifers Aurelian den Marter- 
tod erlitten, um das Jahr 273. 


B. Altmannus, Ep. (8. Aug.) Aus 
dem Altd. — der alte Dann, der Gemeindes 
Aeltefte. — Der fel. Altmann, Biſchof von 
Paßau in Bayern, wurbe zu Anfang bes 
elften Jahrhunderts in Weftfalen von reichen 
und angefehenen Eltern geboren und zur 
gründlichen Krömmigfeit erzogen. Auf einer 
Reife mit feinen Jugendfreunden Gebharb 
und Adalbero haben fi die drei Jüng- 
linge zur Mittagsftunde an einem Brunn« 
quell niebergelaffen, um an demfelben ihr 
fpärlihes Mahl zu nehmen; da eröffneten 
fie fi mwechfelfeitig im trauten Gefpräde 
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ihre Gebanfen, was etwa aus Ihnen mer- 
ben follte: Altmann habe gefagt, er werde 
bereinft Bifchof von Paßau werben ‚“auch ein 
Klofter ftiften und darin feine Grabftätte 
alten. Gebhard glaubte ben Ruf als Erz. 
biſchof von Salzburg und Adalbero als Bi. 
ſchof von Wirgburg in der Folge zu erhal- 
ten; auch ein Klofler follte von jeglichem er- 
baut werden, in dem fie ihr Leben beſchlie⸗ 
fen würben. „Und der Ausgang bewies bie 
Wahrheit diefer Ahnung”, fagt ber alte 
Lebensbefchreiber. Nach vollendeten Stubien 
Domherr in Paderborn geworden, wurbe ber 
fel. Altmann Hoffaplan Kaiſer Heinrichs III. 
zu Aachen und Fam etwa im J. 1057 mit 
der Wittwe Heinrichs I, ber Kaiſerin Agnes, 
nah Paßau. Bon einer Reife nad Jen 
falem zurädgefehrt, wurde Altmann nad 
dem Tode bes Biſchoſs Egilbert 1065 durch 
Verwendung ber Kaiferin Agnes zu beffen 
Nachfolger eingefept, welches Amt er zu der 
ſchwierigſten Zeit, während der Streitigkeiten 
des Kalfers Heinrich IV. mit Papſt or 
VII. zum Wohle der Kirche verwaltete. Er 
mußte vor dem Kaifer fliehen und fam nad 
Rom, wo ihn der Papft mit ausgebehnten 
Vollmachten als Legaten nad Deutſchland 
zurüdfchidte. Endlich entſchllef er felig im 
m den 8. Auguft des Jahres 1091, im 
6. Jahre feiner bifhöflihen Regierung, 
und wurbe durch viele Wunder an feinem 
Grabe verherrlicht. Die Päpfte Bonifaz VIII. 
unb Alerander VI. genehmigten feine öffent- 
liche Verehrung in ben Jahren 1300 und 
1496, und verlichen verfhiebene Abläffe. 
Die Erhebung feiner Gebeine gefhah um 
das Jahr 1360. Soviel uns befannt, wurbe 
fein Feft bis jept nur im Klofter Göttmeih 
in Oeſterreich, das von ihm im Jahre 1083 
gegründet worben war und wo er auch be» 
graben wurde, gefeiert. 
$. Alto, Abb. (9. Febr.) Der hi. Alto, 
ein fchottifcher Edelmann, wanderte um bie 
Mitte bes 8. Jahrhunderts (durch göttliche 
Eingebung — admonitus a Domino per 
visionem) nad) Bayern und wählte in einer 
wilden Gegend zwiſchen München und u 
burg feinen Aufenthaltsort, wo er dem Ge⸗ 
bete und ber Betrachtung oblag. Durd) feine 
Predigten wurbe eine große Menge Ein- 
wohner jener Gegend in ben Schooß ber 
Kirche Jeſu eingeführt. Der Ruf ſeiner Hei⸗ 
figleit gelangte bi6 an ben She bes Kö- 
nigs Pipin, der ihm einen Theil bes von 
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ihm bewohnten Waldes fchenfie. Dadurch 
fam ber hl. Alto auf ben Gebanfen, bafelbft 
ein Klofter zu Riften. Er fällte die Bäume 
eine Strede ‚weit und errichtete gegen bas 
Jahr 750 ein Meines Gebäude, in weldes 
er einige Benebictinermönde aufnahm. Als 
furg nachher der hi. Bonifacius bahin fam, 
weihte er bie Kirche ein und ernannte Alte 
zum erften Abt biefer leimenden Genofien- 
haft. Die Abtei warb nad ihrem Stifter 
Altoflofter oder, nad damaliger Sitte, Alto- 
mänfter genannt, Noch wirb in Altomänfter 
ein Brunnen gezeigt, den ber hf. Alto ge 
weiht haben foll und „dem bis bato feine 
Frauensperfon fih nahen darf." Im 15. 
Jahrhundert wurde dieſes Klofter an bie 
Brigittinen abgegeben, und rechts und links 
ber Kirche ein weibliches und ein männliches 
Klofter angebracht, das bei der Säcularifa- 
tion ——— vor ellichen Jahren aber 
ben BrigittinerNonnen wieber zurüdgege- 
ben murbe, Der hi. Alto ftarb im I. 760. 
In Deutfchland wird er am 9, Febr. gefeiert; 
in den Kalendern Englands aber ficht fein 
Name am 5. Sept. 

Altradis, (22. Junh), gehörte nach 
Art. Mart. dem britien Orden bes hi. 
Franciscus an und lebte zu Rom um bas 


ur 1284. 

Altos, M. (21. Febr.) Der Hl. 
Altus, Mariyrer, lit mit bem bi. Wictori- 
nus und Anbern den Martertod. S. 8. Vic- 
torinus. 

S. Alubertus. Der hi. Alubert war ein 
Priefter zu Utrecht und unterftügte ben hi. 
Öregor in der Regierung biefer Diözefe, 
Gr ftarb 730. (Mg.) 

S.Aluinus, Ep. (30. Oct.) Aus bem 
Alıd, — ber Mllüberwinder , Allbefleger. 
Der hl. Aluinus mar Biſchof von Leon 
(Legio) in Spanien. (El.) 

$.Alvazion. Der hi. Alvarius, Soldat 
und Martyrer, gehörte der thebaifchen Legion 
an und wurbe 286 auf Befehl des Kaifers 
Marimian gemartert, (Mg.) 

'S.Alvarıs Garcias, M. (11. Juni). 
Der hi. Alvarıs Garcias, Ritter vom Dr- 
ben des hi. Jakob, litt den Martertob zu 
Tavira in Algarbien mit feinem Commen⸗ 
thur Petrus Hodriguez und einigen andern 
Ritten. ©. Petrus Rodriguez. 

® B. Alvarıs (Alvarez) de Cordaba, 
0. Praed, (19, Febr.) Alvarus ober Al- 
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varez von Cordova, ein Prebigermönd, war 
ein Portugiefe von Geburt und nachmals 
Beichtvater der Königin Katharina, Hein- 
richs II. und Johanns I. von Gaftilien. 
Er ftarb reih an Verbienften ben 19, Febr, 
1420. eine öffentlihe Berehrung warb 
von Benebict XIV. qutgeheißen und auf den 
gm Dominicaner« Orden ausgedehnt. 
ein Name fteht im röm. Mart. für den 
Dominicaner-Orben am 19. Febr. 

Alvarus, (4. Mai). Bon diefem Alvarus 
iſt nichts befannt, als daß er das Reben bes 
hl. Martyrers Eulogius, der am 11. März 
— wird, geſchrieben habe. Er wird in 

er Chronik von Luitprand zwar „heilig“ 
genannt, allein es ift, meinen bieBollan- 
biften, bdiefem Autor wie Andern hierin 
nicht zu trauen. 

* Alvarus Pelagius, Ep. (5. Juli). 
Alvarus Pelagius war Biſchof, gehörte dem 
Orden bes hi. Franciscus an und wirb 
in Art. Mart. unter bie „Seligen“ gerechnet. 

*Alvaras Mendez, (15. Juli), aus 
der Gefellfhaft Iefu, war ein Grfährte des 
P. Ignaz Azevedo und wurbe mit biefem 
und 38 Andern am 15. Juli 1570 auf dem 
Wege nad Brafilien von calvinifhen Eor- 
faren ertränft. (Tan.) 

S. Alvera (Alvenera), V. et M. (25. 
Aug.) Die hi. Alvera, Jungfrau und 
Martyrin, ſtammte aus vornehmem Ge— 
ſchlechte in der Provinz Perigord und wurde 
um des Glaubens willen —— Ueber 
ihren Martertod iſt nichts Näheres befannt, 
da die Acten verloren gegangen. Uebrigens 
wird ſie in genannter — verehrt und 
war in einer Meinen Etabt, die ihren Na- 
men trägt und wo aud) ihre Gebeine ruhen. 

S. Alverius, M. (2. Jan.) Der hi. Al- 
verius war ein Soldat und einer der Mar- 
tyrer aus der ihebalſchen Legion. ©. 8. 
Sebastianus. 

B. Alvernicola, (9. Aug.), ein Mitglieb 
bes Franciscaner · Ordens. ©. B. Joannes 
Firmanus. 

8. Alveus, (11. Sept.), Priefter und 
Abt in der Provinz Maine, ift berfelbe wie 
Alnrus. ©. S. Alneus. 

»5. Alveus, (15. Nov.) Der hl. Al- 
veus war Abt bes Klofters bes hi. "ori 
tus in Belgien. (E},) 

*Alvens, (17. Aug.) Alveus mar Abt 
eines Klofters zu. Ehartres und von 
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Mabillon in den Acten ber Heiligen fei- 
nes Orbens unter dem Titel „ehrwürbig“ 


Alypluo. 


u ade 

visus, (2. Juni, al.6. Sept.) Alvifus 
war zuerft Abt des Kloſters Anchin (Aquis- 
einctum) und dann Bifchof zu Atrebat. Beim 
2. Kreuzzug ber Franken nad Ierufalem ward 
er von Bapft Eugen IN. (1145—1153) ale 
geiftlicher Hirt der ganzen Erpebition auf 
geftellt und ftarb im 3. 1148 ober 1151. 
Bucelin legt ihm den Titel „ehrwürdig“ 
bei. ' (Buc.) 

S. Alvitus (Albitus), Ep. (27. Der. al. 
3. Ort.) Der hl. Alvitus, Blſchof von Leon 
in Spanien, war zuvor Mönd und Abt 
im Kloſter Sahagunt und machte fi 
als Bifhof von Leon befonders durd bie 
Uebertragung des Leibes bes hi. Iſtdor 
von Sevilla fehr verdient um feine Kirche, 
welche er in aller Heiligfeit regierte, bis ihn 
Gott vom Schauplage biefes Lebens abrief 
im Jahre 1063. Bei einigen Autoren findet 
fi) fein Andenfen auch am 3. Oct. verzeich⸗ 
net. Die Bollandiften bemerken zu die 
fem Tage, daß eram 27. Dec. in fpan. Mar- 
tyrol. ſich befinde und einige öffentliche Ver⸗ 
ehrung in Spanien genieße. ©. S. Albitus. 

Alwerda (Alwreda), V. (22. al. 23. 
Mai, 7. Febr.) Die Jungfrau Alwerda war 
eine Schweſter der hl. Irmgarb (Jemgert) 
und febte mit biefer zu Magdeburg ald Rlaus- 
nerin, wo fie im 3. 1017 ſtarb. Ihrer wirb 
in der Ehronif des Ditmar Erwähnung 
gethan. 

Alympius Iconicus, Mon. (17. Aug.) 
Alympius, mit dem Belnamen Iconicus d. h. 
der Auffeher über die Bilder, war Moͤnch zu 
Kiow in Rußland und farb im Rufe ber 
Heiligkeit. Die Zelt, wann er gelebt, kann 
nicht angegeben werben. 


S. Der hi. Alyon if Batron einer 
Pfarrkirche der Diögefe Agen. Mg.) 
‘55. Alypius et Soeil, MM. (27. Mai). 


Bom Gr. os —= fummerfrei, forglos. 
Die hhl. Alypius, Eubiotus oder Eufebiota, 
Paulus und feine Schwefter Juliana werben 
als Martyrer von den Griechen verehrt, und 
zwar fol ber hl. Alypius-gefteinigt, ber.Al. 
Eubiotus aber verbrannt worben jeyn. 

*$. Alypius, Ep. (15.21. 16. Aug.) Der 
H.Alypius Rammte aus einer guten Fauilie 
zu Tagafte in Afrika. Er:verlegte ſich auf 
Grammatif und Rhetorik, anfange in fei- 
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ner Geburtöftabt, dann zu Karthago unter 
bem bi. Auguftin, der gleichfalls aus dem 
Etäbthen Tagafte gebürtig war. Alypius 
liebte leidenſchafllich das Eircusfpiel, und 
obwohl ihn fein Lehrer davon abgebracht 
hatte, fo lich er fih doch einmal zu Rom, 
wohin er der Rechtöftubien wegen gegangen 
war, zum Befuche deſſelben verleiten, mas 
ihm in die alte Thorheit zurüdführte, Mit 
jeinem Lehrer Auguftin hing er der mani- 
hälfhen Secte an, befchrte ſich aber auch 
mit dieſem durch die Reben des hi. Ambro- 
fius zu Mailand und wurde von dieſem mit 
tem hf. Auguftin im I. 387 getauft, Einige 
Zeit nachher begaben fir fih nah Rom, wo 
fie ein Jahr in flilfer Zurüdgegogenheit zu- 
brachten, gingen dann nach Tagafte zurüd 
und bildeten dafelbft eine fromme Genoſſen ⸗ 
ihaft, wo fie ihre Tage in der Uebung jeg- 
licher Art quter Werke verlebten. Drei Jahre 
brachten fie fo in Tagafte zu. Als der hi. 
Augufin, die Seele des Ganzen, auf deu 
bifchöflichen Stuhl von Hippo erhoben wor- 
ben, folgte ihm die ganze Genoſſenſchaft da- 
hin nad) und bezog das Klofter, welches er 
erbauen ließ. Alypius machte aus Andacht 
eine Reife nach Paläftina, wo er aud den 
ht. Hieronymus befuchte und enge Freunt- 
ſchaft mit ihm ſchloß. Nach feiner Nüdtchr 
nad Afrika ward er im. 393 zum Bifchofe 
von Tagaſte ernannt. Er unterftüpte fräftig 
ten hi. Auguftin in feinem Kampfe gegen 
die Donatiften und Pelagianer, Aus einem 
Briefe des hl. Auguftin, ten er im J. 429 
ſchrieb, und worin er ihn Greis (senex) 
nennt, geht hervor, daß er damals hoch bei 
Jahren gewefen feyn mußte. Man glaubt, 
daß er bald nad) jenem Jahre geftorben fei. 
Eein Name fteht im röm. Mart. und zwar 
im allgemeinen Theile am 15., im befon- 
dern Theile für Die Auguftiner und Canoniei 
Regulares am 16. Auguft. 

5. Alypius Cionita, Erem. (2%. 
Now.) Der hl, Alypins — Cionite oder Stylite 
genannt, weil er länger ald 50 Jahre auf 
einer Säule gewohnt — war in ber Provinz 
PBaphlagonien in ber Heinen Stabt Habria- 
nopel (die man mit dem berühmten Abria- 
nopel in Thracien nicht verwechſeln darf) 
etwa um bas Nahr 600 geboren unb von 
tem Biſchofe Theodor bieler Stat in der 
Frömmigfeit und Tugend unterrichtet. Ein 
Nachfolger Theodors weihte ihn zum Diafon 
und übertrug ihm bie Schaffnerftelle (Deco- 
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nomus) an feiner Kirche. Nach ber evan- 
gelifchen Bollfommenheit firebend, gab er 
all fein väterlihes Bermögen ben Armen 
und z0g in bie Einfamfeit auf einem nahe 
bei der Stabt gelegenen Berge, mo er zu 
Ehren ber hi. Euphemia von Ghalcedonien 
fi) ein Kircjlein baute. Zwei Jahre blieb 
er da eng verfchloffen, bis er, überbrüffig fo 
vieler Befuche, eine Säule beftieg und ſich 
darauf eine Meine Hütte baute. Er war 
damals erſt 32 Jahre alt. Anfänglih war 
feine Hütte mit einem Dad verfehen, doch 
als er ſich abgehärtet hatte, hob er daſſelbe 
ab und beftand alles Ungemach der Witte- 
rung. Alypius Ichte 53 Jahre auf feiner 
Säule und während 13 Jahren war er 
von einer Krankheit heimgefucht, wo er nur 
auf der Eeite liegen konnte. Sein Tobes- 
jahr ift gänzlich unbefannt. Die Griechen 
wie die Moscowiten begehen fein Feſt am 
26. Nov. Leptere nennen ihn in einigen 
Kalentern Olympius ftatt Alypius. Sein 
Name ſteht im röm. Martyrologium am 26. 
Nov, und er wird darin Stylian ſtatt Aly- 
pius genannt, wahrfcheinfich aus VBerwechs- 
fung feines Beinamens (Etylite) mit feinem 
tchien Namen. (But.) 

'5. Ama, V. et M. (6. Juni). Die hl. 
Jungfrau Ama litt den Martertob in Per- 
fion unter der Regierung des Königs Sa- 
por II. (Mg.) 

:$.Ama, V. (24. Sept.) Die hl. Ama, 
Jungfrau aus Joinville (Jovisvilla), war 
die Tochter des Sigmar und ber Luttrubis 
aus der Champagne in Franfreih, und bie 
Schweſter der hl. Rufinna, die am 23, April, 
der hl. Hoyldis, welde am 30. und ber hl. 
Yuttrubis, dic am 22. Sept. verehrt wird. 
Eie hatte 7 Schweflern, worunter fie bie 
ältefte war, bie alle fi Gott weihten und 
in Jungfräulichfeit ihm bienten. 

Amabilia, Monial. (9. Apr.) Amabilia 
war die Tochter des Herzogs Vladislaus 
von Böhmen und Schwefter Blabislaus II., 
erften Königs von Böhmen. Cie verließ bie 
Welt und trat in den Orden bes hl. Bene- 
dictus, in welchem fie fi durch ihre Tu- 
genden vor Allen auszeichnete. Bei Buc. 
Suppl. wirb fie unter bie „Heiligen“ ge 
rechnet, (Buc. Suppl.) 

8. Amabilis, Presb. et Conf. (11. 
Juni, al. 19, Ort.) Aus tem Lat. — Lie: 
benswürbig. — Der hl, Amabilis, Priefter 
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und Bekeuner, aus Riom (Ricomagum) in 
ber Auvergne gebärtig, bezeigte gleich in 
feiner Jugend großen Abfcheu vor der Welt, 
und trat noch fehr jung in den geiftlichen 
Stand, indem er fich durch feine Gottesfurdt 
auszeichnete. Alle Schlangen um Riom 
herum wurben von ihm vertrieben; auch 
wurbe feine Sterbftunde von ihm vorherge- 
fagt. Bel feinem Grabe in ber Kirche des 
bi. Benignus zu Riom wurden viele Ge- 
brechliche geſund gemadt; und wenn in ber 
Stabt eine Peuersbrunft entfland, wurde 
fie früher jedesmal geftilit, fo oft man feine 
Fürbitte anrief. Er lebte im 5. Jahrhundert. 
Früher wurde er am 19. Det, verehrt, jept 
aber am 11. Juni, als dem Tage feiner 
Translation. Butler meint, fein Tod 
dürfte am 1. Nov. erfolgt feyn; er fei aber 
wegen bes Feftes aller Heiligen an biefem 
Tage nie gefeiert worden. Vom bi. Ama- 
bilis fagt die Legende, er habe feine Hand» 
öube an einen Sonnenftrahl gehängt. In 
ber Legende der Heiligen beutet der Son: 
nenftrahl die Berbinbung an, in welcher ber 
Heilige, wenn er auch niedern Standes, ja 
in Knechts und Magbgeftalt auf Erben 
wandelt, dennoch mit dem Himmel und fei- 
ner Macht und Herrlichkeit fteht. Zumeilen 
geſchieht es, um in einem befondern Falle 
das Wort des Heiligen zu befräftigen ober 
feine Unſchuld und Heiligkeit zu bewähren. 
Außerdem ereignete es fi ald etwas Ge: 
wöhnlihes, das nur gemeinen, fünbigen 
Menſchen ungewöhnlich erfcheint. Es ver- 
hält fih mit den Sonnenftrahlen wie mit 
dem Lichte. Eie ftehen in einem ganz eigen: 
thümlihen Verhältniffe zur Sungfräulichteit, 
fie gehorchen der Unfchuld und geben fie zu 
erkennen. (Menzel Symb. II. 394). 

28. Amabilis, V. (11. Juli). Die hi. 
Jungfrau Amabilis war eine Nonne im Klo: 
fter des hi. Amandus zu Rouen. Obwohl 
ihre Gebeine von den Galviniften zerftreut 
wurben, fo wird fie nichtöbeftoweniger bie 
auf den heutigen Tag vom Bolfe in großer 
Berehrung gehalten. 


28. Amabilis, (20. Juli), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Sabinus. 


Amadea, V. Mon. (28. Ort.) Amadra, 
Schwefter des hi. Amadeus, Biſchofs von 
Laufanne, der am 7. Januar gefeiert wird, 

ehörte nad Buc. Suppl. dem Orden bes 
eL. Benedictus an, und foll von der Mutter 
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Gottes. eine leinene Dede erhalten haben, 
die im bifchöflichen Reliquiarium aufbewahrt 
wurbe. (Bue. Suppl.) 


'$.Amadens, Ep. (27. Sept. al. 7. al. 
23. Jan.) Lat. = Gottlieb, Lieb Bott. — Der 
hl. Amadeus, Biſchof von Raufanne, war 
auf dem Schloffe Gofta unweit Bienne ge- 
boren und hatte den Amadeus, Herm von 
Albaripa, zum Vater, der zu Bonavalle den 
DOrbenshabit nahm. Dem Beifpiele feines 
Vaters folgend, trat der Sohn gleichfalls 
in's Klofter und zwar zu Altacumba, wurbe 
in der Folge Abt feines Klofters und endlich 
zum Bifhof von Laufanne erwählt. Als 
folder ftand er hoch in Ehren bei Papft 
Eugen HE. und den Kaifern Friebrich I, und 
Konrad I., von denen er fich vieler Privile- 
gien für feine Kirche zu erfreuen hatte. Zur 
Mutter Gottes trug er befondere Verehrung 
und hinterließ aud mehrere Homilien, von 
denen gleichzeitige Schriftfteller mit dem 
höchften Lobe ſprechen. Nachden er 14 Jahre 
der Kirche von Lauſanne vorgeſtanden, ftarb 
er im $. 1158. Siehe über feine öffent- 
liche Verehrung unter S. Amedaus!. 


*B. Amadeus, ©. (10. Ang.) Der 
felige Amadeus ftammte aus Föniglichem 
Geblüte in Portugal, und hieß zuvor Pe- 
trus Johannes Menefius. Er war einNeffe 
bes erfien Grafen von Villareal in Port- 
alegre und ein leibliher Bruder der gottf. 
Beatrir von Sylva, ber Stifterin der Klo- 
fterfrauen von ber unbefledten Empfängniß. 
Als Amadeus mit der Kaiferin Eleonora 
von Portugal nach Italien reiste, gefellte 
er fi, durch die göttliche Gnade angeregt, 
zuerft den Hieronymitaner » Eremiten bei; 


ſpäler aber, auf den Befehl Ehrifti, der 


allerfeligften Jungfrau und des hi. Francis- 
us, trat er zu Affifi in den Franciscaner- 
Orden als Paienbruber über. Auf Andrin- 
gen des Francisco Sforza begab er ſich nad 
Mailand, errichtete dafelbft den Convent 
„Maria vom Zrieden* und begann fo mit Be- 
willigung des Papſtes Sirtus IV. im Jahre 
1460 die neue Congregation der Amadäer, 
welche ſich bald in der Lombardei und durch 
ganz Italien ausbreitete, bis diefelbe endlich 
im 3. 1517 unter Bapft Leo X. wieder mit 
dem ganzen Orden vereinigt wurde, Ama- 
deus ftand in hohem Anfehen bei Papft 
Sirtus IV., der ihn wider feinen Willen zum 
Prieſter weibte und zu feinem Beichtvater 
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und Geheimſchreiber machte, ſowle auch die 
Könige Ludwig XI. von Franfreih und 
Berbinand von Spanien ihm hohe Achtung 
zollten. Endlich fehrte er in feinen Gon- 
vent „vom Frieden" nah Mailand zurüd und 
farb daſelbſt nad einem rühmlichen Leben, 
durch Wunber verherrlicht, im Jahre 1482. 
Sein Lelchnam ruht in ber Mitte des Hod- 
altars und foll mit einem Buche, das ver- 
ſchiedene er br ch von ihm enthalte 
und auf bem Dedel die Worte habe: Ape- 
rietur in lempore, begraben worben feyn. 
In feinem Kofler behnder ſich noch cin 
Brunnen, deſſen Waſſer heilſame Kraft ge 
gen das Fieber beſihen fol, Briten Bol- 
landiften (Acta Sanctorum ad 10. Aug.) 
findet fi bie wahre Abbildung dieſes Heili« 
gen, berbargeftelltwirb im Franciscanerhabit 
mit —— Hänben und jenes Bud) 
an bie Bruft haltend. 

°B. Amadeus, (30. März), Herzog von 
Eavoyen. ©. B. Amedeus. 

* Amadeus, (25. Juni), war ein Glau- 
bensbefenner in Defterreich und [cbte im 16. 
Jahrhundert. 

'5. Amalarins, Aöp. Der hi. Amala- 
rius, Erzbifhof von Lyon, flubierte unter 
Alcuin und trat im 9. Jahrhundert in ben 
geiftlichen Stand. Er war Prieſter der Kirche 
von Mep, als er zum Abte von Harnbaf, 
einem Benebictinerflofter, erwählt wurbe. 
Epäter wurbe er Erzbiſchof von Lyon und 
Rarb 857. (Ng.) 

® Amalarius Fortunatus, Aöp. (10. 
uni), Amalarius Sortunatus, Erzbiſchof 
von Trier, farb im I. 832 im Rufe der 
Helligkeit und wird von Einigen punter die 
„Seligen“ gerechnet. Sein Leib foll zu Mep 
begraben feyn. 

'5.Amalberga (Amaloherga, Amel- 
berga, Amalia), Yid. (10. Juli). Aus dem 
Alid. — die Unbefledte, Tugendbewahre⸗ 
rin. (Rah Wach ter von Mal Mattel; 
Amala — ohne Makel, und bergen be- 

üßen, bewahren, vertheidigen). — Die 
—— war eine Wittwe und Klofter- 

au, bie im Klofter Robbe in ben Nieber- 
landen verehrt wird. Sie ftammte von hoch⸗ 
adelichem Geſchlechte ab und war bie nächfte 
Verwandte, wo nicht gar die Schwefter, Bi- 
pins bes Aeltern von un Wider ihren 
Willen an Witgar, Herzog von Lothringen, 
vermählt, gebar fie bemfelben nad ben 
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Bollandiften brei Kinder, nämlich ben 
hl. Ablebert (Emmebert), der nahmals Bi. 
fhof von Cambrai und Arras wurbe, bie 
hhl. Reinelbis und Gubila, nad Andern 
fünf, indem fie zu ben genannten nod zwei 
Töchter rechnen, nämlih die bi. Pharaild 
und bie hi. Ermelind. Als fie mit ber hl. 
Gudila in gefegneten Umſtaͤnden war, foll ihr 
ein Engel nicht nur Die Heiligkeit der zu 
hoffenden Leibesfrucht, fondern auch ben 
Entſchluß vorher verfündet haben, daß fle 
mit ihrem Gemahle bie Welt verlaffen und 
in ein Klofter fich zurüdzichen werbe. Durch 
gegenfeitiged Einverſtaͤndniß trennten fich 
beide Eheleute und wählten ben DOrbens- 
beruf. Amalberga nahm den Schleier aus 
ben Händen bes fel. Bifhofs Autbert von 
Cambrai und trat als Nonne in das Klofter 
zu Manbeuge (Malbodium), wo fie ihre 
übrigen Lebenstage in ben Uebungen ber 
Gottfeligkeit zubrachte, bis fie im I. 690 
(nah Andern 660) in das beffere Jenſeits 
abberufen wurbe. Ihr Leib wurde fpäter 
nad) Lobbe und von ba nad) Binghem über- 
tragen und alfezeit hoch verehrt. Sie wirb 
gar häufig auf Kirchenbildern dargeftellt als 
eine chriwürdige Matrone in Benebictiner- 
Kleidung, leſend in einem Buche, im Hin- 
tergrunbe ein heiliger noch jugendlicher Bi- 
ſchof und ein jugenblihes Schweſternpaar. 

:$. Amalberga (Amalia), V. (10. Juli). 
Die hi. Jungfrau Amalberga, die von ber 
vorigen wohl zu unterfcheiden ift, hat ben 
Gelehrten viel zu ſchaffen gemacht, weil 
tie Lebensbeſchreibung, welche von ihr vor- 
handen ift, in vielen Punkten, nament- 
lich was bie Zeit anbelangt, in ber fie ge» 
lebt bat, höchſt ungenau ijt und Bieles ent- 
hält, was im Grunde auf bie hl. Wittwe 
Amalberga geht. Das Wefentlihe aus ihrem 
Leben ift Folgendes: Die hi. Jungfrau Amal- 
berga ſtammte gleihfalls von vornehmen 
— ab (nad Einigen aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der fränkiichen Fürften) und wurbe 
auf ihrem väterlihen Ranbgute zu Robin in 
Flandern geboren. Eie war mit feltenen 
Borzägen des Geiſtes und bes Leibes br- 
gabt, * daß fie frühzeitig ein Gegenſtand 
allgemeiner Hochachtung und Bewunderung 
war. Karl Martell warb um ihre Hand, 
und zwar fo angelegentlih,, daß er fie ein- 
mal bei der Hand gefaßt und ihr, als er Ge⸗ 
walt angewendet, den Arm aus bem Adchfel- 
gelenfe gerifien Haben fol. Allein fie wies 
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dieß Begehren entſchieden zuräd und war 
entſchloſſen, Jeſu Chriſto allein anzuhän- 
gen, worauf ſie (nach Einigen auf Anrathen 
des hi. Biſchoſs Willibrord) in das Kloſter 
Münfter-Bilfen (Belisia) trat, weldes ba- 
mals unter ber 2eitung ber be Landrada ftand. 
Nachdem fie hier viele Jahre durch das Licht 
ihrer Gottfeligfeit und felbft durch bie Babe 
ber Wunder geleuchtet hatte, ging fie in bie 
ewige Ruhe ein, etwa im I. 772, Ihr Leib 
wurbe zu Tempft ober Temſch (Tamisia, Ten- 
seca), weldyes eines ihrer Erbgüter war, be- 
graben, fpäter aber nad) Gent (Gandavum) 
auf den Blandinenberg übertragen, wo er 
durch Die Hand ber Calviniſten mit andern HI. 
Leibern zerfireut wurde. Bei den Bolland i⸗ 
ften findet fich ein Bild unferer Heiligen, in 
welchem fie folgendermaßen ech Air iſt: In 
der einen Hand einen Palmzweig und in der 
andern ein offenes Buch haltend, ſteht fie 
in der Kleidung einer Klofterfrau über einem 
Manne, ber eine Krone auf dem Haupte 
und ein Scepter in ber Hanb hat, rechts und 
finf8 von ihr ift ein Fiſch, im Hintergrund 
ihr zur Linfen ein Brunnen und zur Ned 
ten einige Wilbgänfe. Das offene Buch wei- 
fet auf ihre unermübete Gebetslicbe, ber 
Palmzmweig auf den Sieg bezüglich ihrer 
jungfraͤulichen Reinigfeit. Das Etehen über 
einem männlichen Wefen mit ben Föniglichen 
Infignien hat offenbar Bezug auf ihre Zu- 
rückwelſung der&he mit Karl Martell. Die 
Bifche fommen baher, weil nad) der Legende 
ber Sarg mit ihrem hl. Leibe, umgeben von 
Fiſchen, auf einem Schiffe ohne Ruder fort- 
geſchwommen; ber Brunnen aber im Hinter- 
grunde, weil auf ihr Gebet ein folder an 
einem ganz trodenen Orte eniftanden fen 
fol. Rah Andern hätte die Heilige einnal 
in einem Siebe Waffer gefhöpft, baffelbe 
an einen trodenen Plap getragen und ba- 
durch eine neue Brunnquelle entftehen ge- 
macht, weßmegen in manden Darftellungen 
an dem Brunnen auch no ein an einem 
Seile herabhängenbes Sieb angebradt if. 
Was bie Wildgänfe betrifft, fo fol auf bie 
Fürbitte der hl. Amalberga die Gegend, wo fie 
wohnte, von bem großen Schaden für immer 
befreit worben feyn, den biefe in Menge ein- 
fallenden Thiere öfter auf ben dortigen Fel- 
dern verurſachten. Ihr Name fteht am 10. 
Juli im röm. Martyrol, Durch bes Kalfers 
Joſeph J. Gemahlin u. Tochter Amalia wurbe 
diefer Rame in Deutfchland fehr gebraͤuchlich. 
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8. Amalia (franz. Amelie), (10, Jul). 
Amalia ift der abgekuͤrzie Name für Amal- 
berga. Sieh daher fowohl die hi. Witte, 
als auch die hi. Jungfrau Amalberga! u,*, 

8. Amalbertus, ver * des hi. Ger⸗ 
mer, ftarb in ber Blüthe feiner Jahre vor 
der Mitte des 7. Jahrhunderts. (Mg.) 

18. Amandinns, M. (24. Aug.) Lat. 
= der Liebenswürdige. — Der hl. Almandi- 
nus, Martyrer bei Oftia an ber Tiber, 
litt mit ber hl. Jungfrau Aurea und einigen 
Andern um bie Mitte des 3. Jahrhunderts 
den Martertod, ©. 5. Aurea. 

?S. Amandinus, (5. Sept.), ein Sol. 
dat und Martyrer zu Oſtia in Latium, ©. 
$. Censurinus. 

5, Amandinus, (7. Nov. al. 7. Febr.), 
wirb als Belenner bes Glaubens zu Eler- 
mont in Franfreich verehrt. Einige fegen 
fein Feft auf den 7. Febr. (E1.) 

'$. Amandus (Heinrich Suso), €. (25. 
Yan.) Lat. — der Llebenswürdige. — Der 
hl. Amandus, gewöhnlich Heinrich Zuſo ge- 
nannt, bem Orben bes hl. Dominicus in Ulm 
angehötig, wurbe 1.3.1300 zu Conſtanz am 
Bodenfer geboren und empfing den Ramen 
Amandus von feiner wunderbaren Schön- 
heit, die fo groß war, daß wilde Räuber, 
welche ihn einmal im Walde überfielen, vor 
ihm nicderfielen und ihm beichteten. Gott 
felber aber fol Iym den Namen Amandus 
gegeben haben, weil Sufo, ganz erfüllt von 
Gottesininne, verbiente, auch wieber von 
Gott geliebt zu werben. Sufe lichte aber 
Gott zumeiſt unter ber @eftalt ber „ewigen 
Weisheit“, die ihn einft ſichtbar mit einem 
Kranze blühender Rofen gefhmüdt haben 
foll. Das Nähere über den hi. Amandus 
fiehe unter S. Henricus Suso (25. Jan.). 

:$. Amandus, Ep. (6. Febr. al. 25. 
26. 27. Ort., 24. Juni). Der hl. Aman- 
dus wurde in ber Gegend von Nantes von 
fehr frommen Eltern geboren, denen 3* 
jenes Gebiet angehoͤrte. In einem Alter 
von 20 Jahren verlleß er die Welt und 
wählte ein Kloſter auf ber Heinen Inſel Oye, 
in der Naͤhe von Rhe, zu ſeinem Aufenthalte. 
Kaum hatte Amandus ein Jahr dort zuge⸗ 
bracht, als ſein Vater zu ihm kam und ihn 
auf alle Weife zu bewegen fuchte, das Kloſter 
zu verlaffen; allein der Heilige blieb Rand- 
haft unb erflärte, er wolle nur für Iefus 

eben. Später zog er ſich nach Bourges zu · 
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rüd, wo er fünf Jahre in einer Heinen Zelle, 
nahe bei der Kathedralkirche, unter der Lei 
tung des bi. Biſchofs Auftregifil lebte. In 
der Folge machte er eine Wallfahrt nad 
Rom und wurbe bei feiner Rüdfchr nad 
Frankreich im I. 628 zum Biſchof geweiht. 
Man wics ihm feinen befondern Sig an, 
fontern feine Amtöverrihtung follte ſeyn, 
den Ungläubigen das Evangelium au pre 
digen. Diefem Auftrage fam cr mit erflaun- 
licher Sorgfalt nach; Flandern, Kärnthen, 
die Donauprevinzen vernahmen feine apo- 
ſtoliſche Rede. Wegen einer Etrafprebigt, 
die er an König Dagobert gehalten, ver 
bannt, predigte er auch ben Gasconiern 
undRavarrefen. Bon Dagobert aber zurüd- 
gerufen und um Verzeihung gebeten, ging 
er in das Gebiet von ent über, wo dic 
Barbarei der Herzen den apoſtoliſchen Ar- 
beiten fich biäher wie ein Fels entgegen 
gefept hatte. Der Heilige hatte hier viel 
zu leiden. Man ſchlug ihn mit Stöden und 
warf ihn in das Wafler. Er aber harte 
aus. Gott war mit ihm und verlich ihm 
bie Gnade, einenT.odten zu erweden. Sein 
Wort firgte, die Abgötterer riffen ſelbſt die 
Göpgentempel nieder und baten um bie bl. 
Taufe. Im J. 649 zum Biſchof von Maft: 
richt (Trajectum) erwählt, blieb er nur drei 
Jahre auf diefem Sitze, ernannte den hl. 
Remaclus für denfelben und nahm wicher 
feine apoſtoliſchen Arbeiten anf, in welden 
er unermübdet ausharrte, bis jeine Kräfte 
brachen. In das Kloſter Einen zurüchgekehrt, 
ſtand er dem Brudervereine als Abt vier 
Jahre vor und ſtarb ſelig im J. 675, im 
8bſten Lebensjahre. Sein Leihnam wurde 
in der Abtei des hi. Peter von Elnon begra: 
ben und blicben Die Reliquien diefes Heili- 
gen immer hier in biefer Kirche. Gr wird 
an mehreren Orten, aber an verſchiedenen 
Tagen verehrt. Im Mart. Rom. fteht ex 
am 6. Febr. 


’5. Amandus, Ep. (6. Febr.) Der hi. 
Amandus, auch Marcus Amandus geheißen, 
war Biſchof ven Gaftellon in Gatalonien oder 
Bätifa, und wird fein hl. Leib bei Perpis 
gnan aufbewahrt. Er ift nad den Bollan- 
diften vom hl. Bischof Amandus in Maftricht 
wohl zu unterſcheiden. 


* SS. Amandus, Com. et Soc., MM. 
(6. Apr.) Der hl. Amandus war ein Graf 
von Bifalba unweit Dergame in Jtalien und 
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erbaute daſelbſt Die Kirche des hi. Lauren⸗ 
tius, wo er auch nebſt den hhl. Lucia, Sron- 
tius und Lucianus begraben ift. Nah Eini- 
g5 ſoll er unter dem Kaiſer Severus im 

ahre 463 ſein Vaterland wider die Alanen 
und zu Odoakers und Theodorichs Zeiten 
den fatholifhen Glauben wider die Arianer 
vertheidigt und mit obigen brei Heiligen ben 
Martertod erlitten haben; nad Andern fol 
er erſt zu den Zeiten der Longobarben ge 
Icht haben. 


»$. Amandus, Ep. (18. Juni). Diefer 
hi. Amandus war Biſchof von Vordeaur 
und diente, wie ber bl. Baulinus von Nola 
berichtet , Gott von feiner Kindheit an. Eo- 
bald er vom bi. Biſchof Delphinus au Bor- 
deaur zum Prieſter geweiht worben war, 
bewies er großen Eifer für die Ehre Gottes 
und für das Heil der Seelen. Hier mar e6, 
wo er den hi. Paulinus im Glauben unter 
richtete und ihn zum Empfang der hl. Taufe 
vorbereitete. Bon jener Zeit an ftand auch 
Paulinus ſtets in enger Freundſchaft mit 
dem hi. Amandus; er fÄhrieb ihm mehrere 
Briefe, und wir fehen aus denen, die auf 
und gefommen, baf er große Verchrung 
für deſſen Tugend hegte. Nah dem Tote 
des hl. Delphinus, der am 24. Dee. verehrt 
wird, wurbe ber hi. Amandus zum Biſchofe 
der Kirche von Borteaur erwählt, etma 400 
n. Ghr.; allein er legte bald biefes Amt 
zu Gunften des bi. Eeverinus, der fich zu 
ihm zurückgezogen hatte, nieder, und wollte 
ca nicht cher wieder annchmen, als nad) dem 
Tore dieſes Heiligen. Ginigg halten diefen 
hl. Severin für den hl. Erzbiſchof Severin 
von Köln, Andere aber für einen von biefem 
Verſchiedenen. Nah Butler foll er aus 
dem Morgenlande (cx partibus Orienlis) 
nad Vorbeaur gefommen feyn, mwährent 
tie Bollandiften für erftere Meinung zu 
feyn fcheinen. Das Todesjahr des hl. Aman- 
dus ift ungewiſi. Er ift es, dem wir bie 
Erhaltung der Schriften des hi. Panlinus, 
der im J. 431 ftarb, zu verbanfen haben. 
Sein Name fteht am 18. Juni im römiſchen 
Martyrologium. 


+55. Amandus, Lucius et Socli, 
MM. (6. Juni). Der hl. Amandus, welder 
für einen Biſchof zu Never gehalten wird, 
wurde mit feinen Brübern,, den hhl. ſucius, 
Alerander und Audaldus in der Ghriften- 
verfolgung unter dem röm. Kaifer Antonin 
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wegen ftanbhaften Befenntniffes des Olau- 
bens in einen glühenben Ofen geworfen und 
durch Gottes Gnade darin unverfehrt erhal: 
ten. Enplih ward Amandus und Lucius 
enthauptet, Alerander aber unt Audaldus 
fo lange gegeißelt , bis fie ten Geiſt auf- 
gaben. Ihre Leiber wurben fpäter von 
frommen Ehrijten in der Kirche des hi. Ter 
tulfinus in bem Orte Caune bei Narbonne, 
von welchem fie herftammten und wo noch 
ihr Wohnhaus gezeigt wird, begraben. 

? $.Amandus, (16. Juni), ein Eremit 
und Priefter im der Diögefe Rheims in 
Franfreih. ©. S. Berthaldus. 

»5S. Amanduset Domnolenus, Erem. 
(25. Zuni). Die hhl. Amandus und Domno- 
tenus haben zu Gemelay (Gimeliacum) in 
Berigorb (Petragoricum) im 6. Jahrhun- 
dert ein Einfieblerleben geführt und werben 
zu Limoges (Limovicum), wofelbft ter hi. 
Domnolenus begraben liegt, verehrt. 

°5. Amandns, (6. Jufi), ein Martyrer 
zu Neverd. ©. S. Zolicus. 

$, Amandas, (16. Oct.), ein Ein 
fiebler im Gebiete von Limoges, war ber 
Lchrmeifter des hl. Juniaiuus. ©. 8. Ju- 
niunus. 

5, Amandus, Ep. (26. Oct. al. 6. 
Febr.) Der hi. Amandus, Biſchof von 
Straßburg und Apoftel vom Kıfap ‚wohnte 
im Jahre 346 einem Concil in Köln bei 
und ftarb um die Mitte des A. Jahrhun- 
derts. Die Kirche von Straßburg feiert fein 
Andenken am 26. Det., während feiner bei 
einigen Autoren am 6. Febr. Erwähnung 
geſchieht. 

ia g Amandus, Ep. (26. Ort. al. 6. 
Febr.) Der bi. Bifhof Amandus von 
Worms lebte zur Zeit des Königs Dago- 
bert 1. und wirb gar häufig mit dem hi. 
Bifhof Amand von Maftriht (Trajectum 
ad Mosam) verwechſelt. 

5, Amandus, Ep. (13. Nov. al, 13. 
14, Sept.) Der hi. Amandus war Biſchof 
von Rennes (Rhedonum) in Franfreid und 
folgte dem Anthenius. Nach einem Epi- 
feopat, unter welchem Brömmigfeit und Tu- 
gend blühte, beftimmte er ben hi. Melanius 
zu feinem Nachfolger und farb um das 
Jahr 505. (El., Mg.) 

'S, Amandus, Abb. (18. Nov.) Der 
hl. Amandus, Abt zu Lerin in Frankreich, 
folgte im Jahre 676 in der Leitung biefes 

Sılligen-kırifon. Bir 1. 


Amantiud. 161 
Klofters Dem hi. Aigulph, der von verfehr- 
ten Mönchen wegen feiner Strenge gelödter 
worden war, Durch dieſes Verbrechen fam 
die höchſte Unordnung in das Klofter, und 
es war ein Abt mötbig wie der IH. Amun- 
dus, der mit Klugheit und Frömmigkeit 
Feſtigkeit des Charakters verband und für 
das Heil der Seelen glühte. Er brachte 
auch wirklich diefes Klofter in den alten 
blühenten Zuftand zurüd und ftand 3700 
Mönden vor. Er jtarb um das Jahr 
708. (Mab.) 
5, Amandus, von Bedun, Einfiebler 
in Argonne, wirb bei Chaumont in Rhete- 
lois verchrt, wo auch feine Reliquien ſich 
befinden; einige tavon find aber aud in 
Nheims, (Mg.) 
'*S, Amandus, Cinfiebler in Limou- 
fin, lebte gegen bie Mitte bes 6. Jahrhun- 
derid. (Mg.) 
'" Amandus, Mon. (25. Febr.) Aman- 
dus war ein Echüler des hl, Benedict und 
wurde von dieſem zur Verbreitung des 
Glaubens nad Deutſchland geichidt, wo er 
mit dem bi. Leopold und dem bi. Balerian 
im Eifafi und im Breisgau mit großem Er— 
folgewirfte. Bon Einigen wird er unter bie 
„Heiligen“ gerechnet, und iſt vielleicht eine 
Berfon mit dem Vorigen. (bue. Suppl.) 


is Imandus a Zirckzea, (8. Juni), 
aus Löwen, gehörte nach Art, Mart. dem 
Orden des hi. Franciscus an und ftarb in 
jener Stadt im I. 1534. 


Amanrutsius (Omanruösius), C. (6. 
Det.) Bon dem Bekenner Amanruefius ift 
nichts befannt, ald daß fein Leib in ber 
Domkirche zu Apten in Frankreich aufbe⸗ 
wahrt wird. ine öffenılihe Verehrung 
ſcheint er nie genoffen zu haben. 

5, Amantius, (6. Febr.), Biſchof von 
Saint-PBaul-Trois-Chateaur (Tricastinus), 
blühte im 5. Jahrhundert. 

28. Amantius, M. (7. Febr.) Der hi. 
Amantius war ein Martyrer zu Glermont in 
Franfreih und litt ben Tod bafelbft ver- 
muthlic unter dem Alemannenkönig Chro- 
cus (Crochus, Krog), welcher im J. 259 
n. Chr. in Gallien einbrach. 

5. Amantius, (10. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. 8. Zoticus. 

5. Amantius, (11. Febr.), ein Mar- 
tyrer in Gampanien. ©. S. Basilianus. 
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S. Amantius, (14. Febr.), ein Mar · 
tyrer zu Alexandria. S. 8. Bassus. 

Amantius, (19. März), Diafon 
ber römifchen Kirche und Begleiter dee bi. 
Lantoald, ©. S. Landoaldus. 

F. Amantius, Ep. (8. Apr.) Der hi. 
Amantius war Bifchof von Come in Ita- 
lien und wird von Einigen für den Schwe⸗ 
flerfohn des Theodofius des Jüngern gehal- 
ten, aber ohne rechten Grund. Papſt Leo 
fhenfte ihm einige Reliquien vom hf. Petrus 
und Paulus. Eeinen Nadıfolger im Bie- 
thume, ben bi. Abundius, hielt er ftets in 
hohen Ehren und ftarb i. 3. 446. 

*SS. Amantius et Socii, MM. (6. 
Juni). Die hhl. Amantius, Furius, Aleran- 
der, Andreas, Donatus und Peregrina erlit- 
ten zu gleicher Zeit den Martertob zu Rive- 
dunum. Ob aber Neverd, Noyon ober 
Nancy in Franfreih, ober Nifomebia in 
Afien, oder cin Ort in Ungam unter Nive- 
bunum LE verſtehen fei, iſt ungewiß. 

5. Amantius, (9. Juni), ein Marty 
rer zu Nicda in Bithynien. ©. S. Dio- 
medes. , 

‘5, Amantius, (10. Junh, ein Mar- 
igrer zu Rom. ©, S. Getulius. 

“$. Amantius, Presb. (26. Sept.) 
Der hi. Prieſter Amantius aus Tiferno in 
Umbrien war beſonders ausgezeichnet durch 
feine Kranfenheilungen,, was ben hf. Gregor 
den Großen bewog, ihn zu fi nad) Rom 
fommen zu laſſen. Er farb gegen Anfang 
des fichenten Jahrhunderts und wird fein 
Name am 26. Sept. im röm. Mariyrolo- 
gium aufgeführt. 

5. Amantius, Ep. (4. Nov.) Der 
hl. Amantius war erfler Bifchof von Rhodez 
(apud Rutbenos) in Frankreich, und auch 
aus biefer Etabt gebürtig, Er trat früh. 
zeitig in ben geiftlihen Etanb und wurbe 
wegen feiner Tugenden für würbig gehalten, 
den bifhöfl. Etuhl dafelbft zu befteigen. Mit 
unermäblihem Eifer arbeitete er an ber Be- 
fehrung ber Heiben, bie in feinem Sprengel 
damals noch ſehr zahlreich waren, ei rg 
burd; bie Kraft feiner Prebigten Viele für 
ben wahren @lauben. Er befaß auch Die @abe 
ber Munber. Unter Anderm fol ber Honig, 
welcher in feinem Garten geflohlen wurde, 
bei dem Diebe zu Pech und bei ber Zurüd- 
erftattung wieder zu Honig geworben feyn. 
Gr flasb gegen bas Ende bes fünften Jahr 
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hunderto (nach Andern im J. 825) und er⸗ 
hielt zum Nachfolger ben hl. Quintianus, der 
511 feinen Leib erheben wollte, was aber 
nad Gregor von Tours vom hl. Aman- 
tus felbft nicht gutgeheißen wurbe, ber dem 
hl. Duintian im Traume erſchien und jenes 
mißbilligte. Er wirb abgebildet im bifhöf- 
lichen Gewande, und ift Patron von Rhodez. 
Sein Name ficht am 4. Nov. imMart. Rom. 
$. Amantius, (4. Rov.), war Bifchof 
von Rheime. (El.) 
‘5. Amantius, Ep. (4. Nov.) Diefer 
hi. Amantius war Bifhof von Lodeva. Sonft 
ift und von ihm nichtd befannt. (El.) 


'»5. Amantius, (5. Dee.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Fulgentius. (EI.) 

‘5. Amantus, (4. Rov.), ein Mariyrer 
in Afrika. ©. S. Primus. (El.) 

’S. Amantus, (5. Rov.), ein Marty: 
ter, ber: mit mehreren Andern um Ghrifti 
willen litt. ©. S. Epiphanius. (El.) 

8. Amaranthus, (28. Oct.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Sufronius. 


5. Amaranthus, M. (7. No.) Der 
hl. Amaranih foll nach Einigen unter ber 
Verfolgung bes Decius, nad Anbern durch 
bie Oraufamfeit bes deutſchen Calemanni- 
ſchen) Königs Chrocus, der unter ber Re- 
gierung ber Kaifer Balerianusund Gallienus 
bei ber Berheerung Galliens viele Ehriften 
töbten ließ, ben Martertod erlitten haben. 
So viel ift gewiß, daß cr im Dorfe Bians 
ober Bieur bei Albi feinen Glauben mit fei- 
nem Blute beficgelte. Bon felnen befonbern 
Lebensumftänden ift nichts auf und gefom- 
men. Gott fügte es in ber Folge, daß das 
Grab bes hi. Blutzeugen, welches einige 
Zeit unbefannt geblieben, zur Erbauung ber 
Gläubigen aufgefunden und Durch viele Wun- 
ber verherrlihet wurbe. Der hl. Eugen von 
Karthago, ber von ben Banbalen um feines 
Glaubens willen nach Gallien verbannt wor 
ben, wollte am Grabe biefes Heiligen fler- 
ben, In ber Folge hat man bie Reliquien 
biefer zwei Heiligen in bie Rathebralfirche 
von Albi, welche unter dem Namen ber hl. 
Cäcilia geweiht ift, verfept. Der hi. Ama- 
ranih —* am 7. Nov. im röm. Mart. (But.) 

5. Amaranthus, (8. Nov.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa, ©. S. Primus. 


'$5.Amarinus (Marinus), Abb. (26. 
Jan.) Der hi. Amarinus — ober, wie ex 
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auch genannt wird, Marinus — Abt von 
Doroang (jept St.-Amarin) in ber Auvergne, 
wirb mitbem hl. Bifchof Präjecius von Eler- 
mont verehrt. ©. 8. Proejectus (25. Jan.) 

ꝛ F. Amarinus, (20. Juli), ein Mar- 
igrer zu Rom. ©. S. Passerin. 

Amarus Monreira, 3. 3. (30. Sept.), 
wurde am 30. September 1639 bei Goa 
in Oftindien von den Irrgläubigen getöb- 
tet. (Tan.) 
‘5. Amasius, Ep. (23. Jan.) Lat. = 
der Liebhaber. — Der hi. Amafius war ber 
zweite Bifchof von Tiano (Teanum) in Jta- 
lien, fam um das Jahr 350 bei ber Ber: 
folgung bes Kaiſers Gonftantius aus Orie- 
henland nah Rom und erhielt vom Papft 
Jullus den Auftrag, den Glauben zu predi- 
gen. Zu Eora machte ereinen gihtbrüdi- 
gen Knaben gefund und wirkte noch andere 
Wunder, warb aber von ba wieber durch 
bie Arianer vertrieben, worauf er nad Tiano 
fam und dafelbft vom hl. Diakon Urban gut 
aufgenommen wurde. In der Folge wurbe 
er mit Bewilligung des Papſtes der Nad- 
folger des hi. Parodus im bijhöflichen Amte 
MNan und ſiarb, nachdem er dieſem Amte 
mit reichem Segen vorgeſtanden. Sein Name 
ſteht jedoch nicht im Mart. Rom. 

* 8, Amasins, (3. Juni), ein Martyrer, 
wahrfcheinlich zu Nom. ©. S. Emerita. 

® Amasius, (23. Juli), ein Biſchof von 
Spoleto in Italien, der nad Einigen im 
a 382 vom bi. Bapft Damafus auf 
diefen bijchöflihen Stuhl erhoben worben 
feyn ſoll. Näheres weiß man von ihm nicht, 

h indus (Amasuindus), Abb. 
(22. Der.) Der fel. Amaswindus war Abt 
des Kloſters von Eylva de Malaga. Die 
alten Echriftftelter geben ihm bas Zeugniß 
einer befondern Milde und Holbfeligfeit, fo 
wie einer großen Verachtung aller Fürper- 
lichen Bequemlichfeiten. Er ftarb im Jahre 

-982. (El., Buc.) 
8. Amata, Abbat. (5. Jan.) Pat, = 
die Geliebte. — Die hl. Amata war Abtif- 
fin gu Antino& in der Thebais, und ift die, 
felbe wie die hl. Taliva. ©. 5. Talida. 

:S,Amata, V. (22. Sept.) Bon die, 
fer hl. Jungfrau Amata weiß man nichts 
Näheres; auch hat fie feinen befontern Tag, 
an bem fie verehrt wird. Die wahricheinlichfte 
Meinung ift, daß fie um die Mitte bes fie- 
benben Jahrhunderts lebie. (But.) 
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B. Amata, (10. Juni), eine Nonne 
aus dem Dominicaner-Orben in Bologna, 
wird mit der bl. Diana und Gäcilia, bie 
Beide demſelben Orden angehörten, verehrt. 
©. $. Diana. 

B. Amata, eine Nonne nach ter Regel 
bes bi. Dominicus zu Nom im 13ten Jahr- 
hundert. Sie ftarb zu Bologna im Kloſter 
der hi. Agnes vom Berg, wo ihr Leib ver- 
chrt wirt. Bielleicht ift fie eine und biefelbe 
mit der vorigen. Olg.) 

Amata, (20. Febr.), eine Verwandie 
und Echülerin der hi. Clara, wirt von Eini⸗ 
gen wegen ihrer befondern Frömmigkeit „felig* 
oder auch „heilig“ genannt; ob fie aber von 
dem apoftolifchen Etuhle au dafür erfannt 
worben, ift nicht bekannt. 

*Amata, (13. Däry), eine Jungfrau, 
ſoll zu Antino& in der Thebais wegen ihrer 
Heiligfeit berühmt gewefen ſeyn. Einige find 
der Meinung, fie fei diefelbe mit Amma 
Tabida, deren Palladius Gap. 137 (in 
welcher Schrift, wird nicht angegeben) ge- 
denket. 

8. Amator, (21. Febr.), Lat. = ber 
Liebhaber — ein Martyrer mit vielen An- 
deren. ©. 8. Victorinus. 

:$. Amator, (21. März), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Serapion. 


5S. Amator et Soeil, MM. (30. Apr.) 
Die hhl. Amator (ein Priefter), Petrus und 
$udovirus aud Cordova (Corduba) in Epa- 
nien, predigten das Evangelium unter den 
Mauren, von denen fie erſchlagen wurben. 
Ihre Leider wurben einige Tage hernach 
am Ufer bei Corbova gefunden, wohin daẽ 
Waſſer fie gebracht hatte. Ihre Namen 
ftehen am 30. April im röm. Martyrolo- 
gium, wo noch dazu der bi. Petrus ein 
Mönd genannt wird, 

+5. Amator, Ep. (1. Mai). Der hl. 
Amalor war Bifchof, der zu Troyes verehrt 
wird, und ift vermuthlicd mit dem hf. Bi« 
fchof Amator von Aurerre eine und diefelbe 
Perſon. S. den Nachfolgenden. 

28. Amator, Ep. (1. al. 2. Mai). Der 
hl. Amalor, Biſchof von Aurerre, ſtammte 
aus einer vornehmen Familie dieſer Stadt 
ab. Erin Valer hieß Boclidius und feine 
Mutter Uficiola, und er wurde im J. 344 
geboren. Er verlegte fi auf die Erlernung 
der hi. Schrift unter der Leitung feines Bi- 
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ſchofs Valerian. Weil er aber ter einzige 
Eohn war, jo ſuchten ihm feine Eltern frühe 
fhen eine feiner würdige Lebensgefährtin, 
die fie auch fanden in Der Perſon einer Jung: 
frau, Namens Martha, welde aus Yangres 
gebürtig, im Befipe großer Reichihümer 
und von edler Abkunft war. Obgleich Ama- 
tor eine Abneigung gegen ten Eheſtand 
hatte, fo glaubte er dennoch ſich dem Mil- 
fen feiner Eltern fügen zu müffen. Allein 
die Eadye nahm eine ihm erwünjcte Aen- 
dung. Am Tage der Hochzeit nahm er feine 
Braut bei Seite und redete vor ihr jchr rüh- 
rend und eindringlich über die Vorzüge ber 
Jungfrauſchaft, daß fie in feine Wuͤnſche 
einging und von Per Ehe abſtand. Nach 
Audern follen fie vor dem Altare, durch Die 
Griheinung eines Engeld aufgemuntert, das 
Gelübde ewiger Keuſchheit abgelegt haben, 
Kurz nachher trat Mariha in cin Kloſter, 
und Amator widmete ſich Dem geiftlichen 
Stande. In ber Folge wurbe er zum Bir 
ſchof von Aurerre erwählt und regierte feine 
Kirdye vom Jahre 388 bis zum Jahre 418. 
Der einzige Gegenftand feiner Eorge war 
die Heiligung feiner Heerde, was er um fo 
fräftiger ausführte, da er jeinem gründlichen 
Unterrichte durch gutes Beifpiel eine unwi— 
derfichliche Kraft zu geben wußte Erin 
Ted erfolgte am 1. Diai 418; zu Aurerre 
aber feiert man fein Andenfen am 2. Mai. 
Eein Name ficht am 1. Mai im römiſchen 
Martyrologium. 

*$. Amator, Erem. (20. Aug.) Der 
hl. Amator, der von Einigen für eine Per 
fon mit dem von Chriſtus befchtten Zöllner 
Zahäus gehalten wird, war aus Judäa 
gebürtig und der Dann jener Frau, die ber 
Herr vom Blutjluffe heilte und welde Ver 
ronifa geheißen haben fol. Nach ihrer Ber 
fchrung folgten fic dem Herrn nad und ald 
Saulus die Kirche verfolgte, flüchteten fie 
fit) au’d Meer und famen durch Fügung 
Gottes nady Frankreich, wo ber hl. Amalor 
bei Roquemabore (Rupes Amatoris) ein 
Ginfiebler-?eben führte, feine Frau Bero- 
nifa aber dem hi. Biſchof Martialid von 
Borbeaur folgte und ihn unterftügte, Er 
Icbte im erſten Jahrhundert. 

’$. Amator, Ep. (26. Nov.) Der hi. 
Amator war Biſchof von Autun und lebte im 
4. Jahrh. Gr wird in jener Stadt am 26. 
Nov. verehrt, an welchem Tage fein Name 
auch im röm. Martyrologium ftcht. 
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®Amator, Ep. M. (19. Juni, al. 10, 
Juti). Der Bifhof Amator , mit dem Bei— 
namen d'Espi, ein Gejährte des Dominicus 
von Monte-Mayor, wurde mit Diefem von 
einigen gettlofen Abgötteren um's Leben 
gebradht. Daß er auch Prior eines Klofters 
zu Balencia in Spanien gewefen, geht aus 
einer Grabichrift hervor, die ſich dort findet, 
und die wir hier folgen laflen: „In dieſem 
Grabe werden aufbewahrt die chrwürbigen 
Gebeine ter fol. Mariyrer Ehrifli, des Bru- 
terd Dominicus von Monte-Mayor, aus 
vornehmem Geſchlechte in Cordova, bes fel. 
Reformators, der unter Zuftimmung bes 
Papſtes Elemens VII. esbahin bradjte, daß 
die Orbensconftitutionen genaueft gehalten 
wurben, und bes Bruberd Amator d'Espi, 
eifrigften Priors dieſes Eonvents (in Balen- 
cia), bie im 3. 1534 getöbtet wurden durch 
das Echmert gottlofer Menſchen.“ 

'5. Amatus, Ep. (31. Aug.) Lat. = 
ber Geliebte. — Der hl. Amatus, Biſchof 
von Nusco (Numestro) im Königreid Nea- 
pel, wurde im 3. 1104 in biefer Stadt ge» 
boren. Schon von Jugend auf zeigte er 
einen fehr frommen, zu allem Guten geneig« 
ten Einn. Als er im 14. Jahre feine Eltern 
verlor und jomit Erbe des Hauſes ward, 
fchenfte er reichliche Summen an bie Armen, 
wurbe Priefter und leuchtete durch fein hl. 
Beifpiel in noch hellerem Glanze, weßhalb 
ihn fein Bifchof zum Archipresbyter erwählte, 
Dom Nufe des hi. Wilhelm von Monte 
Vergine, der in der Nähe von Nusco dad 
Klofter Et. Ealvator bewohnte, angezogen, 
begab er fi mit einem Bürger, Namens 
Johannes, zu ihm und bat um Aufnahme 
unter die Seinigen. Als Wilhelm im Jahre 
1142 geftorben war, baute Amatus das Klo- 
ſter Fontiliano, wo unter Anbern auch ein 
Jüngling eintrat, dem ber hl. Amatus bie 
Gabe der Rede erficht hatte. Da im Jahre 
1152 ber bifhöflihe Eip von Nusco erlc- 
bigt worben, begehrten ihn ber König, bie 
Geiſtlichkeit und das Volk als Biſchof, fo 
daß er ſich nicht weigern konnte, die Würde 
anzunehmen. Amatus erwählte zum Nadı- 
folger im Klofter jenen Mönch, bem er durch 
fein Gebet die Gabe ter Eprade erfleht 
hatte, und verwaltete fein neues Amt mit 
apoftolifhem Eifer. Ald Amatus am 31. 
Aug. 1193 in der Kirche das hi. Meßopfer 
verrichtet hatte und in's Gebet verfunfen vor 
Gott lag, verfchieb er im Herrn. Seiner vie» 
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len Wunder wegen ermählte ihn bie Stadt 
zum Patrone, & fteht auch im Mart. Rom. 
5. Amatos, Ep. (13. Sept.) Der hi. 
Amatus (von ben Franzoſen 81. Amé ge 
nannt), Bifhof von Sitten oder Sion 
(Sedunum) in Wallis, wandelte von Ju⸗ 
— auf in treuer Erfüllung der Gebote 
otted und wurbe im Jahre 670 auf bem 
bifhöflihen Etuhl von Sitten erhoben. An- 
dere nennen Eens ftatt Sitten; aber ohne 
allen Grund, indem der Mönd Hucbald 
von St. Amand im „Leben ber hl. Ridytru- 
bis" verfichert, der hf. Amatus fei nicht Biſchof 
ven Sens (Senonensis), fondern von Sitten 
in Wallis (Sedunensis) gewefen. Er war 
zuvor Abt des Kloſters St. Moriy in Sit— 
ten, che er zur bifhöflichen Würde erhoben 
wurde, was fih nah Mabillon (Annal. 
Tom. 1.) aus dem Berzeichniffe ber Aebte 
biefes Kloſters und der Bifchöfe von Sitten 
erausftellt, Er wirfte mit apoftolifchen 
ifer in feinem Bisıhume; allein unter 
Theodorihs Il. ſchlimmer Regierung fielen 
bie ungercchteften Berichtigungen auf Ama- 
Ius, die zur Folge hatten, daß er, ohne ge 
hört zu werben, in das Klofter St. Furfy zu 
Peronne, deſſen Abt der hi. Ultan war, ver- 
bannt wurde. Amatus hatte in feiner Ber- 
bannung nur den einen Schmerz, daß feine 
Heerbe inbefien von einem Eindringling 
verwaltet wurbe. Als ber hi. Ultan geftor- 
ben war, nahm deſſen Nachfolger Mauron- 
tius den hi. Amatus juerſt ei einige Zeit 
mit ſich nad Hamay bei Marchiennes, her 
nad in das Klofter Breuil (Broylus), wel- 
ches er gefliftet hatte, und übertrug ihm bie 
Leitung dieſes Kloſters. Gottes Hand war 
ſichtbar mit feiner Zeitung; Alles war in der 
fhönften Ordnung darin; er felbft verſchloß 
fi meift in eine Zelle bei der Kirche, aus 
ber er nur am Sonntag hervorging, um dem 
Volfe das Wort bes Lebens zu verfünben. 
Er ftarb im Jahre 690. Nach feinem Tode 
erfüllte ein ungemein lieblicher Geruch bie 
Zelle; auch andere Wunder verherrlichten 
fein Grab. Der Leib des Heiligen fam zur 
Zeit der normanniſchen Einfälle zuerft nad 
Soiffons, dann am 1. Mai 870 nad Douai, 
wo er bis heute geblieben. Sein Rame 
fteht auch im Mart. Rom. am 13. Sept. 
°$. Amatus, Abb. (13. Sept.) Der 
hi. Abt Amatus von Remiremont (Rome- 
ricus Mons, Avendi Castrum) im Bisthum 
Toul — von den Franzoſen zum Unterfchieb 
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von bem Borigen St.-Amet geheißen — war 
um das Jahr 570 aus einer edlen Familie 
entiproffen , die in ber Imgegend von Gre- 
noble Befigungen hatte. Noch fehr jung fam 
er in das Klofter St. Moriz (Agaunum), In 
dem er Allen durch bie Ausübung der erha« 
benften Tugenden zum Muſter wurbe. In der 
Folge ging er mit bem hl. Romerich nach Lu- 
reuil, von wo er aber fpäter, im J. 620, als 
Abt nach Remiremont fih mußte verfegen 
faffen. Die Einförmigfeit des Kloſterlebens 
verleitete ihn nicht zur Erſchlaffung, fondern 
fein Cifer nahm mit jebem Tage zu, was 
allen Uebungen ein neues Verdienſt gab, 
Um das Jahr 627 (oder 625) ging er heim 
in's beffere Baterland. Seine leberrefte wer- 
den zu Remiremont aufbewahrt. Sein Name 
fteht am 13. Sept. auch im Mart. Rom. 


*B. Amatus, €. (8. Mai). Der felige 
Amalus war zu Ealdezzo unweit Rimini in 
Italien um das Jahr 1200 geboren und 
verlor feine Eltern ſchon in ber zarteften 
Jugend. Da ihm fein Better verheirathen 
wollte, entfloh er und ergriff ein hartes 
mühfames eben, begnügte fi mit rauhen 
Kleidern und Epeifen, und warb wegen ſei⸗ 
ned jrommen Lebens faft von Jedermann 
für einen Thoren gehalten. Seine Heiligkeit 
aber machte Gott dur ein himmliſches 
Licht und himmliſchen Gefang offenbar, und 
da er wegen feiner Schwefler verläumberifch 
in Berbadht fam, warb feine Unſchuld da- 
durch entbedt, daß er feinen Mantel an bie 
Eonnenftrahlen — an einen Nagel 
aufhing. (Vgl. Menzels Symb. II. 394). 
Als einſt der Fluß, über ben er gehen follte, 
fehr angefhmwollen war, legte er feinen Man- 
tel auf denfelben und ging trodenen Fußes 
hinüber. Das Grab des A Jakob zu Eom- 
poftella in Spanien befuchte er öfter, und 
Riftete zulegt ein Spital. Er ftarb im 66. 
Jahre feines Alters und nad feinem Tode 
gefhahen viele Wunder an feinem Grabe. 

*Amatus, (13. Mai), war ein Abt des 
Klofter Habende (Remiremont) und Marty- 
rer bafelbft. (Bue.) 

S. Amausos, (1. Sept.), nad einigen 
Martyrologien ein Martyrer zu Bethfaida. 
©. 8. Marcianus. 

Ambasius, Abb. (31. Aug.) Bom Gr. 
außaoıs (flat avaßacıs) = —* 
Auffahrt ꝛc. — Ambaſius war ein Abt in 
Aethiopien und wirb von Einigen als „hei- 
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lig“ aufgeführt. Auf Bildern wird er dar- 
arftellt, wie er auf einem Löwen fißt. 

Ambatius, (13. Sept.), wird von Fer⸗ 
rarius als Biſchof von Metz unb unter 
ten „Heiligen“ aufgeführt. Da aber im 
Verzeichniß ter Biſchöfe jenes Eprengels 
fein Ambatius vorkommt, jo muß er, wie 
die Bollandiften bemerken, wahrſcheinlich 
Sambatius heißen. 

$. Ambenius, (28. Juni), ein Martorer 
zu Alexandria. ©. 8. Serenus. 

Ambertus, (30. Sept.) , Eherbiichof 
von Moiffacren-Querc, ift wahrfcheinlich fein 
anderer als Ansbertus. ©. Ansberlus. 

SS. Ambicus et Soc. MM. (3. Dee.) 
Dom Grich. upßıxos = Becher. — Die 
hhl. Ambicus, Birlor und Zulius waren 
Martyrer zu Nifomedia und fichen am 3. 
Dec. im Mart. Rom. 

8. Ambon, (1. Der.), ein Mariyrer zu 
Rom. ©. S. Jabinus. 

$. Ambrosianus, Ep. etM. (1. Sept.) 
Die Acten über den hl. Ambrofianus (frj. 
Ambrosignan) find nad} einftimmigem Zeug- 
niß der Kritifer gang verfälfcht. Nach den- 
felben wäre er in einer Stadt des iberifchen 
Afiens, Namens Earmatifa, geboren mor- 
ten, Bifhof von Sarlat gewefen und end: 
ih als Martyrer geſtorben. Eoviel ijt ge: 


wiß, daß er ber Patron der Pfarrkirche 


von Fontaines in ber Diözefe Langres ift und 
nad; Migne aud) in St.-Etienne de Dijon, 
wo Reliquien von ihm find, verehrt wir. 

' $. Ambrosius, Aöp. (7. Dec.) Bom 
Griech. au ßeooıog (außporos) — unfterb: 
lich, göttlich. — Der hl. Ambrofius, Exry- 
bildet von Malland und Kirchenlehrer, war 
der Eohn bes Ambrofius (Prefectus Præ- 
torio in Gallien, eines anjehnlichen Theils 
von Italien, Deutſchland, Spanien und 
Großbritannien) und wurbe nad Einigen 
im Jahre 333, nad Andern, was fidyerer 
ift, um 340 geboren. Er war der jüngfte 
unter feinen Geſchwiſtern, welche Marcellina 
und Satyrus hießen. Unſer Heiliger fam, 
wie Paulinus berichtet, in einer Stabt 
Galliens zur Welt, wo fein Vater ſich auf- 
hielt; allein es ift unbefannt, ob in Arles, 
Lyon ober Trier, (bie neuern Scriftfteller 
fonnten ſich hierüber nidht einigen). > 
linus erzählt, was man von Plato fage, 
babe fi beim hl. Ambrofius, ald er noch 
ein Kind war, erneuert. Eines Tages, da er 
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in einem der Höfe des Palaftes feined Va— 
terd mit offenem Munte fchlief, fhmärmte 
um ihn ein Bienenſchwarm. Ein Theil bei. 
felben lieh fih auf des Knaben Angeſicht 
nieder und fhwärmte in beffen Mund ein 
und aus. Darauf erhoben fie fih hoch in 
bie Luft, fo daß man fie gänzlih aus dem 
Auge verlor. Diefe Begebenheit warb ale 
eine Andeutung ber fünftigen fraftvolfen und 
fanften Berebfamfeit des hi. Ambrofius an- 
gefchen. Er war noch Kind, ald er feinen 
Pater verlor; feine Mutter fchrte aus Gal- 
lien in ihre Vaterftadt Rom zurüd, wo fie 
fih ganı der Erziehung ihrer Kinder wid- 
mete. Dur trefflichen Unterricht erwarb 
ſich Ambrofius eine ungemeine Kenntniß ber 
griechiſchen Sprache; auch übte er fich nicht 
ohne Erfolg in ber Dichtfunft und Bereb- 
famfeit. egen feiner Gelehrſamkelt und 
Deredfamteit berief ihn Anicius Probus, 
Präfectus von Italien, zum Beifiger des 
Präfecturrathes und erhob ihn kurz darauf 
zum Prätor von Ligurien und Aemilien, 
d. h. zum Etatthalter des ganzen Landes, 
welches jetzt die Erzbisthümer Mailand, 
Turin, Genua, Ravenna und Bologna 
mit ihren davon abhängigen Diözefen um- 
faßt. Probus, der großen Eifer für das 
Ghriftenthum zeigte, entlich ihn dahin mit 
den Worten: „che hin und verwalte das 
Land, nicht fowohl ald Richter denn als Di. 
ſchof.“ Dieß Wort follte in Erfüllung ge 
hen. Als nad) dem Tobe bes Dillsofe 
Aurentius von Mailand zur Wahl eines 
neuen Biſchofs geſchritlen murbe und bie 
Parteien ſich nicht einigen fonnten, Ambro- 
ſius aber ſelbſt in bie Kirche gefommen war 
und bie Berfammlung ermahnte, im Geifte 
bes Friedens und der Orbnung zu mählen, 
tief ein Kind: „Ambrofius, Biſchof!“ So: 
glei verflummte die Zwietracht; die Ka- 
tholifen und Arianer wieberholten wie aus 
Einem Munde, daß fie nur Ambrofius zum 
Bifhofe haben wollten. Diefer bot Alles 
auf, bie Wahl von ſich abzulenlen und be- 
biente fih babei nit nachahmenswerther 
Mittel; ber Kaifer Balentinian aber wünfchte 
ihn dringend zum Bifchof und ſprach zu ben 
Abgefandten, er fehe mit Wohlgefallen, daß 
bie von ihm aufgeftellten Statihalter und 
Richter bes bifägflichen Amtes würbig ge- 
alten würden. Auch bem Präfecten Probus 
war biefe Wahl fehr erfreulich. Nachdem 
Ambrofius die Taufe empfangen (benn er 
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war noch Katehumenus, d. h. war wohl in 
ben riftlihen Wahrheiten unterrichter, aber 
nod nicht getauft) und bie verſchiedenen 
Aemter der hi. Weihen ausgeübt hatte, 
wurbe er am 7. Dec. 374 (nicht 375, wie 
Einige jagen) zum Bifchofe geweiht, Er 
war gegen 34 Jahre alt. Die Wahl des 
hl. Ambrofius zum Bifchof eines fo bebeu- 
tenben Sprengel, wie Mailand ſchon da- 
mald war, mußte für bie abenblänbifche 
Kirche von der höchſten Bedeutung fern. 
Bon altrömifhem Patriciat herftammend, 
vereinte er alte Römertugend mit der Würde 
eines chriſtlichen Pontifer. Mit ihm kanı, 
wie Ofrörer in ſeiner Kirchengeſchichte dar- 
thut, Mannheit und große Bolitif in die 
abendlaͤndiſche Kirche, während bie morgen- 
ländifche von Sophiften und Schwädhlingen 
zerrifien wurbe. Obgleich nit Papſt, fon- 
dern nur Erzbifhof von Mailand, bejap er 
body ben Einfluß eines Papftes. Als Kaifer 
Balentinian und feine Mutter Quftina bie 
Arianer begünftigten und benfelben eine 
Kirche in Mailand übergeben wollten, fegte 
fi Ambrofius entſchieden dagegen, ließ ſich 
Tag und Nacht in der Kirche belagern und 

ab nicht nad. Als ein Bertrauter des Kai- 
—* ‚ der verſchnittene Kaligonus, ihm mit 
der Hinrichtung drohte, gab Ambrofius zur 
Antwort: „Wenn dir Gott geftattet, dieſe 
Drohung auszuführen, fo werte ich dulden, 
mie es einem Bifchofe ziemt; bu aber wirft 
handeln , wie es von einem Hämmlinge zu 
erwarten iſt.“ Nicht gar lange darauf fam 
Theobofius auf ben Thron, ber Die Kirche wie 
ben Staat unumfchränft beherrfchte; allein 
als er nah Mailand kam, verbot ihm Am- 
brofius ihm Chore zu figen, wie die Kaifer 
in Konftantinopel immer thaten, und wies 
ihn unter bie Laien hinaus, mit den Wor- 
ten: „Der Purpur macht zum Kaifer, aber 
nicht zum Prieſter.“ Bon nun an blieb 
Theodofius auch zu Konftantinopel nicht 
mehr im Heiligthume, fondern ftellte fi 
nad bargebrachter Opfergabe unter bie Laien. 
Der Patriarch Nectarius, der dieſes wahr- 
nahm , lief ihm fagen, er möge feinen frü- 
heren Plat einnehmen ; allein der Kaifer ant- 
wortete ſeufzend: „Ich habe fpät ben Ilnter- 
ſchied zwiſchen einem Bilchofe und einem 
Kaifer gelernt. Ich war immer von Schmeid- 
lern umgeben, und habe erft einen Mann 

efunden, ber mir bie Wahrheit gefagt 
Ich kenne nur Einen, der Bifchof zu ſeyn 
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würdig ift, den Ambrofius.“ Als derfelbe 
Kaifer dem Ambrofius verfprodhen hatte, 
bie allerdings firafwürbige Stadt Theffa- 
lonich, mo ber Ffaiferlihe Statthalter er- 
morbet worden war, aus kalſerlicher Milde 
zu fchonen , dieſes Verſprechen aber nicht 
hielt und faſt die ganze Einwohnerſchaft 
niedermetzeln ließ, that Ambrofins den Kai- 
fer in den Bann, und ala diefer e8 wagen 
wollte, dennoch bie Kirche'gu betreten, flellte 
fi) der Ergbifchof in vollem Ornat und mit 
dem ſchweren Bifchofftabe als Pförtner vor 
die Thüre, wies ihn mit ernten Worten ab 
und legte ihm noch dazu eine Buße auf. 
Theodofius ftarb fpäter in ben Armen des 
hl. Erzbifhofs am 17. Januar 395, in fei- 
nem 50. Lebensjahre. Auch Ambrofius 
fühlte fein Lebensende herannahen und fagte 
die Stunde feines Tobes voraus. Stilicho, 
ber unter Honorius das abenblänbifche Reich 
verwaltete, ward fehr betrübt über dieſe 
Nachricht und fagte öffentlih, dap, wenn 
biefer große Mann fterbe, Italien bald zu 
Grunde gebe. Er erſuchte daher bie ange- 
fehenften Männer der Stabt, den Heiligen 
zu bitten, daß er von Bott bie Verlängerung 
feines Lebens erflshen möchte. Cie voll. 
zogen treu den erhaltenen Auftrag. „IH 
habe,“ fagte ber hi. Oberhirt, „fo unter 
euch gelebt, daß ih mich nicht ſchämen 
müßte, noch einige Zeit zu leben; ich fürdhte 
aber auch ben Tod nicht; denn wir haben 
einen guten Herrn.“ Endlich farb er im 
Jahre 397, am 4. April. Er war 57 Jahre 
alt und hatte der Kirche von Mailand zwei⸗ 
undzwanzig Jahre und vier Monate als 
Bifhof vorgeftanden. Sein Felt wirb am 
7. Dec. gefeiert, ald an dem Tage feiner bi- 
fhöflihen Weihe. Sein Leib ruht noch unter 
dem Hauptaltare der ambroſianiſchen Kirche 
(S. Ambrogio) in Mailand. Nach feinem 
Tobe gefhahen Wunder durch ihn.. Einmal 
in einer Schlacht wider Ludwig ben Bayer 
im Jahre 1338 foll er als Mailants Edup- 
patron erfhienen fenn und bie Feinde mit 
einer Geißel hinmweggepeitfcht haben, > 
halb eine Geißel fein Attribut ift. Auch ein 
Blenenkorb ift fein Attribut, weil ihm, wie 
wir oben gehört, in feiner Kinbheit Bienen 
Honig (das Sinnbild ber Berebfamfeit) in 
den Mund trugen. Der hi. Ambrofius ift ber 
zweite unter ben vier geoßen abentlänbifchen 
Kirchenvätern. Er hat viele vortreffliche 
Werte verfaßt, die wir noch befipen, aber 
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auch noch mehrere andere, die nicht auf uns 
gekommen find. Auch hat man ihm manche 
Werke blos zugeſchrieben. In unferm römi- 
ſchen Breviere ſollen 77 Hymnen von ibm 
verfaßt ſeyn; viele davon find gewiß von 
ihm. — Im Mart. Rom. ficht fein Name 
wweimal, nämlihd am 4. April als tem 
Tage feines Tobed, und am 7. Dec. ale 
tem Tage feiner Weihe zum Bifchofe; im 
romifchen Brevier aber fommt fein Feft nur 
am 7. Dee. vor, 

? 5. Ambrosius, (5. Jan.), ein Mönd 
zu Piacenga in Italien. ©. 5. Victorinus. 

°$. Ambrosius, Diane. (17. Mär). 
Der hi. Ambrofins war Diafon der Kirche 
an Alerandria in Aegypten und ein Echüler 
des Didymus. Er hinterließ einige Werke, 
befonder® einen Gommentar über den Job. 


‘8. Ambrosius, (2.Mai), ein Martyrer 
in Spanien. ©. S. Simplicius. 


’S.AmbrosiusAutpertus, Abb. (19. 
Juli). Der hi. Ambrofius, zubenannt Aut- 
perius, Abt im Klofter des hl. Vincenz am 
Boltorno im Gebiete von Benevent, verließ 
den Hof ber fränfifchen Könige, an dem er 
ſich aufhielt, und weihte fi bem Herrn im 
genannten Klofter. In welllicher und geift- 
licher Wiffenfchaft tief begründet, acichnete 
er fi noch mehr durch himmliſche Salbung 
aus, mit der er bie bi. Schrift auslegte. Er 
ſchrieb einen Gommentar über das Hohelied 
und über die geheime Offenbarung des hl. 
Johannes, zwei umvergleihlihe Homilien 
auf tas Lob der feligften Jungfrau Maria, 
auch eine fehr fhöne Abhandlung über ben 
Kampf ber Rafter (de conflictu viliorum). 
Zum Abte erwählt, lebte er nur mehr wenig 
über ein Jahr und farb 778. Sein Leib 
wurbe in der von ihm erbauten Kapelle be- 
graben. 

°S. Ambrosius, M. (16. Aug.) Der hi. 
Mariyrer Ambrofius war Hauptmann (Cen- 
turio), aus Ligurien gebürtig, und in ber 
Weisheit der Pythagoräer wohl unterrichtet. 
Nachdem er fi) in Mailand ber Kriegawiflen- 
haft gewidmet hatte, wurde er zum Haupt- 
mann bafelbft erhoben und fam in ber Folge 
nad Ferentinum im Gebiete von Latium, 
wo er fi zum Ghriftenthume befehrte. Dep- 
halb beim Etatthalter angeflagt, erhielt er 
Bebenfzeit, ob er nicht den hriftlichen Glauben 
abfhwören wolle; allein er blieb ftandbhaft, 
unb wurde, nachdem er feiner militärifchen 
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Infignien beraubt worden , in einen bunflen 
Kerker geworfen und daſelbſt ohne Speife 
und Tranf gelaffen. Als aber —— 
nach einem Monale noch fo friſch und geſund 
war, ald ob er Epeife in Ueberfluß gehabt 
hätte, lich ihn ber Statthalter auf verfdhie- 
dene Weiſe peinigen, fofort in einen Feuer- 
ofen werfen, dann, als er darin unverlegt 
blieb, in's Waffer ftürgen, und ihn, ald auch 
dieß feinen Tod nicht herbeiführte, endlich 
enthaupten. Dieß gefhah in der Verfolgung 
des Kaifers Diocletian. Sein hi. Leib wurde 
von den Ehriften in ber Kirche zu Ferentinum 
begraben, wo er noch aufbewahrt wird. Sein 
Name ficht am 16. Aug. auch im Mart. Rom. 

’8. Ambrosius, Ep. (28. Aug.) Diefer 
hi. Ambrofius war ein Biſchof von Saintes 
(Mediolanum Santonum) in Frankreich und 
lebte gegen Ente des dten und am Anfange 
des 5ten Jahrhunderts. Er hatte den hl. Bi- 
bianus, den er in aller Weisheit unterrichtet 
hatte, zum Nachfolger im biſchöſlichen Amte. 
Näheres ift uns von ihm nicht befannt. 

*»S. Ambrosius, Ep. (3. Sept.) Der 
bi. Ambrofius war Bifhof von Sens in 
Frankreich und leitete 35 Jahre die ihm von 
Golt anvertraute Heerde. Gr farb um das 
Jahr 470. 


5. Ambrosius, Ep. (16. Ort.) Diefer 
hi. Ambrofius war Biſchof von Cahors (Ca- 
durcum) in Kranfreih, und wurde um das 
Jahr 752 auf diefen Stuhl erhoben. Als er 
fein Bisthum antrat, fand er daſſelbe in 
einem klaͤglichen Zuftande. Umſonſt wanbte 
er alle Mittel an, bie fein brennender Eifer 
für Das Heil der Seelen ihm eingab; feine 
Reben und Ermahnungen verhallten jpurlos 
in dem allgemeinen Berberben. Da er alle 
feine — vereitelt ſah, verbarg er 
ſich in eine Grotie, bie in einiger Entfernung 
von der Stabt lag, weihte fi da dem Ge⸗ 
bete und der Abtöhtung, und beweinte ohne 
Unterlaß die Berftodtheit feiner Heerde. Nach⸗ 
bem er lange Zeit hier verborgen gelebt hatte, 
wurbe er auf göttliches Zuthun enidedit und ge- 
beten, zu feiner Heerbe zurũchzulchren; allein 
man fonnte ihn nicht dazu bemegen. Alm 
fi allen Zubringlichfeiten zu entzichen, un- 
ternahm er eine Wallfahrt nad Rom. Auf 
feiner Rüdreife von da befuchte er die Grab- 
ftätte des hl. Martinus von Tours und nahm 
feinen Aufenthalt im Gebiete von Berry, 
wo er im Marftfleden Seris (Sericiacum, 
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jetzt Marats), an bem Flüßchen Arnon, etwa 
4 Stunden von der Stadt Bourges (Bituri- 
cum), eine Einfiebelei errichtete. Hier be 
ſchloß er jein Leben um das Jahr 770 und 
wurbe auch ba begraben, In der Folge er- 
hob fih an biefem Orte eine Abtei, Die den 
Namen bed Heiligen annahm. Um die Mitte 
bes iIhten Jahrhunderts gertrümmerten Die 
Hugenotten den Sarg bes hl. Ambrofius; 
tie Gläubigen aber jammelten feine ®ebeine 
und legten fie in einen neuen ſchönen Sarg. 
Erin Rame fteht am 16. October im römi« 
ſchen Dartyrologium, 


’S$, Ambrosins, Abb. (2. Rev.) Der 
hl. Ambrofius war Abt Des Klofters St. 
Morizs (Agaunum) im Canton Wallis in 
ter Schweiz und Ichte unter dem König 
Sigismund ven Burgund, der dieſes Klo 
fter reſtauririe. Er jelbft folgte dem hi. 
Hymnemobus und hatte den hi. Adiba 
(Achidus) zum Nachfolger. Er ftarb eva 
um 560. Eein Name fteht am 2. Nov. im 
röm. Martyrologium, (Buc.) 


5. Ambrosius, (10. Xev.), aus dem 
Orden der mindern Brüder, lebte in Alt 
ftabt (Urbe veteri). Eonft ift und von ihm 
Nichts befannt. (EI.) 


'B, Ambrosius Sansedonius, ©. 
Praed, (0. März). Der fel. Ambrofius, 
aus ber Familie der Eanjedeni, war zu 
Siena in Italien (Toscana) im X. 1220 
geboren und Fam ganz verunftalter auf Die 
Welt, wurde aber gefund und mohlgeitaltet, 
als man ihn auf das Reliquienkaͤſtchen in 
der Kirche der hi. Maria legte. In feinem 
17. Jahre trat er in ben Orden bes hl. 
Dominicus, wo er die Theologie lehrte und 
mit grofiem Erfolge dad Wort Gottes ver- 
fünbete. Er fam auch nad Deutjchland, 
wo ed ihm gelang, die Streitigkeiten im 
Reiche beizulegen. Da feine Mitbürger von 
dem hi. Stuhle zweimal mit dem Kirchen- 
banne belegt wurden, vermittelte er ben 
Frieden, woburd er ſich hohe Achtung er- 
warb. Auch dem Konradin von Schwaben 
half er zur Befreiung vom Kirchenbanne. 
Er hatte die Gabe der Prophezie und des 
Gebetes. Für BVerlobte betete er fo andäd- 
tig, daß man aller Orten au ihm lief und 
ihn um feine Kürfprache erfuchte. Auch famen 
viele Ehen, von denen es ſchien, daß fie un 
möglich geichloffen werben fünnten, durch 
ihn zu Stande. Daher fommt es, daß noch 
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heutzutage diejenigen, welche fich verheirathen 
wollen, ihm auf feinem Grabe eine Wade: 
ferge opfern. Auch pflegte er für die Stu⸗ 
benten mit großem Nachdrucke zu beten. Als 
er fi einft beim Predigen fehr ereiferte, 
fprang ihm eine Aber, in Folge deſſen er im 
3. 1287 feinen Geift aufgab. Bei feinem 
Tote entftand ein großer Zulauf des Volles. 
Man fah am Himmel eine helle Wolfe mit 
einem Stern, der nad unb nach wieder ver- 
ſchwand. Gin dreijährigen Kind verficherte, 
dafı er im Himmel lebe, und ein wei Monate 
altes jagte, man folle ibn als „Heiligen“ 
verehren, Eein Name fteht am 20. März, 
als an feinem Tobestage, im allgemeinen 
rom. Martprofogium, am 22. beffelben Mo- 
natd aber in tem für ben Prebigerorben, 
und murbe von Clemens VIN. in baffelbe 
aufgenommen, obgleich er nicht nad) den ge- 
woͤhnlichen Förmlichkeiten „heilig“ gefprochen 
worden. Die Stadt Siena hat ihm unter 
ihre Patrone gefept. 

B. Ambrosius Camaldulensis, (20. 
Nev. al. 22, Ort.) Der ſel. Ambrofius, aus 
dem Orden von Gamaldoli, gehörte der vor- 
nehmen Familie derTroverfari aus Ravenna 
an, und wurde zu Portico in der Romagna 
im I. 1378 geboren. Nachdem er in den 
Orden von Gamaltoli eingetreten war, 
wurde er feiner Tugenden und Verbienfte 
wegen für würdig gehalten, zum Generalat 
des Ordens erhoben zu werden. Er war auf 
den Concil zu Baſel und fpäter auf Denen 
von Ferrara und Florenz, wo er das Uni— 
onodecret zwifchen Den Griechen und Latei- 
nem verfaßte, Gr ftarb im J. 1459 und 
hinterließ mehrere Werke, Einige rechnen ihn 
nur unter die „Ehrmürbigen*. Sein Orden 
verehrt ihn am 20. November, obwohl fein 
Name nicht im röm. Martprofogiun für 
biefen Orden fteht. 

'*B. Ambrosius de Mediolano, 0. 
Min. (26. Dee. al. 6. Apr.) Der fel. Am- 
brofius war aus Mailand gebürtig und ge- 
hörte dem Orden der Obfervanten an. Er 
farb am 26. Dee. zu Monte Leone in Um— 
brien; in welchem Jahre ift nicht befannt. 


'»B. Ambrosius, Mönd im Kloſter bes 
bi. Eabinus zu Piacenza (Placentia), wirb 
in biefer Stadt, wo aud feine Reliquien 
find, verehrt. (Mg.) 

'*Ambrosius a Populo, (24. März), 
lebte in Italien und Mm dort fehr viele 
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Wunderwerke verrichtet haben; doch hat man 
davon feine ganz fihere Nachrichten. 

"Ambrosius, (4. Apr.) Ambrofius 
murbe von Origenes aus dem Mareianie- 
muß zum wahren katholiſchen Glauben be 
fchrt und Tiafon. Er ftarb noch vor Ori- 
genes, und wird ihm nach Hieronymus 
(ec. 26. de Script. eceles.) zum Borwurfe 
gemadt, er habe bei allem Reichthume 
feine armen Verwandien nicht unterftüßt. 
Peter de Natalibus zähltibn irriger Reife 
unter die „Heiligen“. 

'"*Ambrosius, (30. Apr.), aut dem 
Gifterzienferorten zu Herrara in Epanien, 
farb nad einem tugendhaiten Mandel im 
3. 1613. Bon Einigen, wie Bucelin, 
wird er unter bie „Ehrwürdigen" gerechnet. 

'"Ambrosius de Jesu, (29. Mai). 
Ambrofius, mit bem Zunamen de Jeſu, war 
aus dem Drben ber mindern Brüder und 
ftarb im 3. 1541 zu Valencia in Epanien. 
Bon Einigen wird er aus Privatandacht 
„beiliger Bater” genannt. 

2° AmbrosiusaLombardia, (5. juni), 
aus dem Orden ter mindern Brüder, ftarb 
zu Fermo (Firmum) im Picener-®ebiet um 
das Jahr 1501. Artur zählt ihn unter 
tie „Seligen“. 

”"Ambrosius Kirmayr, (17. Juli). 
Ambrofius fiirmayr war aus Münden in 
Bayern gebürtig und gehörte nach Huber 
dem Orten bes hl. Franciscus an (vielleicht 
tem dritten Orden). Er ftarb 1678. 

®” Ambrosius Itinerarius, (23. Juli, 
al. 25. Juli), ans Parie, war nah. Huber 
ein Mitglied des Ordens bes hl. Francis— 
cus. Bon feinen nähern Lebensumſtänden 
ift nichts befannt. 

"= Ambrosius Woinicz , (0. Xug.), ein 
Martyrer in Rufland, war Mitglied bes 
Orbens bes hl. Dominicus im Convent zu 
Kiem und wurbe im 3. 1648 von den Tar- 
taren getöbtet. 

"*Ambrosius Barlow, Mon. (2%. 
Sept). Ambrofius Barlow, ein Benebictiner- 
Mönd von Douai(Duacum) imnördl. Branf- 
reich, fand zur Zeit ſchwerer Bebrängniß, 
in welcher bie Katholifen in England ſeufz 
ten , benfelben mit apoftolifcheriche bei und 
befannte mitten unter allen Gefahren Jeſum 
unb ben Glauben an bie einzig mahre Kirche. 
In feinem hl. Dienfte aufgegriffen und ge 
fänglich eingezogen, warb er zum Tode ver- 
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urtheilt und zu Lancaſter gehenkt und ge- 
viertheilt im J. 1641. (Buc.) 

*;Ambrosius a Corbaria, (16. Oct.) 
Ambrofius von Korbaria auf ber Anjel Eor- 
ſica wird unter die Bekenner gerechnet und 
gehörte tem Orden bes bl. Franciscus an. 
Bon Artur wird er ımter bie „Ehrmürbi- 
gen“ gezählt. 

?* Ambrosius Fernandez, aus der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu, war cin Bortugiefe und murbe 
im J. 1620 um bes dhriftlihen Glaubens 
wilfen zu Omura in Japan in ben Kerfer 
geworfen, daſelbſt ohne alle Hilfe gelaffen 
und auf diefe Weiſe getöbtet. (Tan.) 

$. Ambutus, (29. Sept.), ein Mar 
tyrer in Thragien. S. S. Euticus. 

15. Amedzus, Ep. (27. Sept. al. 7. 
28. Yan.) Der hl. Amedäus war juerft Abt 
bes Eifterzienfer- Klofters Altacumba und 
murbe hernach Biſchof von Lauſanne in ber 
Schweiz. Leber feine öffentliche Verehrung 
ift fein Zweifel mehr, indem bie S. Rituum 
Congregatio dem Giftergienferorben geftat- 
tet, fein Feſt am 28. Januar zu feiern, wel- 
ches Decret Clemens Al. durch eine Bulle 
v. J. 1710 beftätigte (ef. Boll. Sept. VIII. p. 
784). Eein Name ficht am 28. Jan. im 
röm. Dart. für den Giftergienferorben. 

® Amedzus, cin naher Verwandter dee 
Kaiſers Konrad III., war früher verheirathet 
und faßte fpäter ben Entihluß, in das Klo- 
ſter Bonnevaur in ber Diözefe Vienne zu 
treten, welches vor Kurzem vom bi. Bern- 
harb gegründet worben war. Hier unterzog 
er ſich dem niebrigften BVerrichtungen unb 
farb 1440 im Geruche der ‚Heiligkeit. (Mg.) 

'B, Amedens, Dux Sabaud. (30. 
März). Lat. —Gortlieh, — Der fel. Ame- 
deus, Herzog von Savoyen, ber IX. dieſes 
Namens, war ein Sohn bed Herzogs Lubo- 
vicus und Enfel Amebeus bes Friebfertigen. 
Er wurde zu Tonon am 1. Febr. 1435 ge 
boren und noch in der Wiege mit Dolanta, 
Tochter Karls VII. von Frankreich, perlobt, 
mit ber er fi im 9. 1452 vermählte. Im 
3. 1455 folgte er feinem Vater in ber Re- 
gierung und warb von ®alcacius von Mai. 
land und Wilhelm von Montferrat mit Kri 
überzogen, meldyer jedoch durch bie —* 
bes Galeacius mit bes ſel. Amedeus Schmwe- 
fter Bona beigelegt wurde. Da Amedeus 
an ber Epilepfie litt und befhalb ber Re 
gierung nicht recht vorftehen konnte, trat er 
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im 3. 1469 diefe an feine Gemahlin ab. 
Wider die Herzogin erregten die Savoyer 
einen Aufftand und nahmen den Amedeus 
gefangen, ten aber König Ludwig XI. von 
Frankreich mieber in reiheit ſetzte. Im 
Uebrigen führte Amedrus ein gottesfürdti- 

es Leben und farb im J. 1472 im 37ften 
eebensjahre zu Vercelli in Piemont. An fei- 
nem Grabe gefhahen mehrere Wunder, fo 
daß im J. 1666 um feine Canoniſation nad). 
gefucht wurde, Der fel. Amedeus wird ab- 
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wie ihm bie hl. Jungfrau bie Hand reicht. 
Er ift Batron von Savoyen (Sabaudie). 

* Amedens, (19. Ortober), mit dem 
Beinamen der Acltere, war Mönd; und 
Priefter und lebte im Kloſter zu Bonneval 
(Bonavalle) im ®ebiete von Vienne. Er 
wirb im Giftergienfer- Kalender erwähnt. 


S. Amedinus, (3. Juli), ein Mariyrer 
in Konftantinopel. ©. S. Euphemia. 


'S. Amelberga, (10. Juli), Wittwe 
und Klofterfrau zu Binghem in ben Rieber- 
landen. ©. S. Amalberga'. 

?$, Amelberga, (10. Jufi), eine Jung 
frau und Nonne im Klofter Münfterbilfen 
in Belgien. €. S. Amalberga?, 

8. Amelberga, (21. Nev.), cine Ab- 
tiffin von Suftiere. (El.) 

$. Amelbertus, (27. Jan.), war Pfar- 
er von Michaelsbuch bei Deggendorf in 
Nieberbanern, und ift berfelbe mit dem hl. 
Gamelbertus. ©. S. Gamelbertus. 


'8. Amelia, (31. Mai), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Geronde in Epanien. ©. 
8. Gaulienus. 

:S.Amelia, (2. Juni), eine Martyrin 
zu Lyon in Franfreih. ©. S. Vincentius. 

?’Amelia, V. (4. Mai), Amelia war 
eine Jungfrau von Schwivef bei Dender- 
monbe (Teneramunda) in ben Niederlanden, 
die einen prophetifhen Geiſt befaß und in 
er Mart. unter bie „Heiligen“ gerechnet 
wird. 

S.Amelius, M. (12. Ort.) Der hi. 
Amelius, Martyrer mit dem bi. Amicus, 
litt an einem Orte, der wiſchen Novara 
und Pavia liegt; feine Reliquien find zu 
Mortara, ©. 5. Amicus”. Mg.) 

$. Ameltradis, v. (30. Aug.) Die hi. 
Ameltrudis war aller Wahrſcheinlichleit nach 
aus England gebürtig und wurde ihr Leib 
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von den Dänen, bie alles raubten und plün- 
derten, von ba nad) Frankreich gebracht, in 
der Hoffnung, von ben Ehriften recht viel 
Geld dafür bezahlt zu erhalten. Bon ihren 
Lebensumftänben weiß man nichts Näheres. 
Eie wird im Gebiete von Rouen (Rotho- 
magum) in Frankreich verehrt. 

S. Amicia. Die hi. Amicia, deren Leib 
fi) in der Kathedrale von Saint-Panl-be- 
Leon befindet, wirb von einer großen Dienge 
von Pilgern verehrt, bie ihr Grab be- 
uchen. (Mg.) 

Amicinns, ©. (7. Aug.) Amicinus aus 
Lodi gehörte nach Art.Mart. bem Orden bes 
hl. Franciscus an und wirb von biefem un- 
ter bie „Seligen” gerechnet, 

'$. Amicus, Mon. (3. Rov.) Lat. = 
Freund. — Der hi. Amicus war Mönd 
auf Monte Eaffino. Bei Camerino um das 
Jahr 1000 geboren, weihte er fi, genen ben 
Willen feiner Verwandten, frühzeitig bem 
geiftlichen Stande und trat bald nad erhal- 
tener Priefterweihe in bas Ordenshaus von 
Gaffino. Aus Verlangen nad inniger Ge- 
meinfchaft mit Gott erbat er fih vom Abte 
die Erfaubniß, in der Nachbarſchaft dem be- 
fhaulichen eben fich zu widmen. Drei Jahre 
lebte er nun an einem verborgenen Orte, 
wie einft der bi. Benebict, dann nahm er 
feine Wohnung bei der Kirche bes hl. Petrus 
zu Avellano, mo er mie ein meues Licht 
allenthalben hin zu leuchten begann. Er 
febte 20 Jahre nur von Wurzeln und Kräu- 
tern und bie übrigen 20 Jahre meift nur von 
Wafler und Brod. Alles, was man ihm 
fchenkte, fiel in die Hände ber Armen. Er 
ftarb 1045 und ward alfogleich als Heiliger 
Bi; 

:$. Amicus, (22. Febr.), ein Martyrer 
zu Rifomebia in Kleinaflen. S. S.Euterius 

* SS, Amicus et Amelius, MM. (12. 
Det.) Die bh. Amicus und Amelius wer- 
den zu Mortara im Herzogtum Mailand 
ald Martyrer verehrt. Diefelben waren im 
heutigen Branfreid geboren und zogen unter 
der Fahne Karls des Großen gegen Defibe- 
rius nad) Oberitalien, wo fie im 3. 773 den 
Tod erlitten. Ihre Reliquien werben zu Dor- 
tara bei Rovara aufbewahrt. ’ 

*Amicns, (14. Juli), wird von Einigen 
für einen Erzbiſchoſf von Lyon angefehen; bie 
Bollandiften meinenjebod, er ſei eineund 
biefelbe Perfon mit dem bi. Biator, dem 
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treueften Freunde und Diener des hi. Juſtus, 
Erzbifhofe ron Lyon, der am 2. September 
gefeiert wirt. 

$. Amida, (2. Juli), eine Martyrin, die 
den Tor um bed riftlichen Glaubens willen 
mit dem bi. Hiſicus und Andern erduldete, 
E, S. Ilisicus. 

B. Amidaeus, Conf. (18. Apr.) Der 
ſel. Befenner Amidaus war einer der Etif- 
ter des Ordens ber Diener Mariä (Servi- 
ton) und wurde wegen feines heiligen Le— 
bens und jeiner eifrigen Liebe zu Gott all» 
gemein verehrt. Im El. heiſit er Bartholo- 
mäus de Amidäio, wird aber unter obigem 
Namen ſowohl im allgem, röm. Martyrolo- 
gium ald in em bejonbern für die Servilen 
am 8. April aufgeführt. In ben firchlich 
approbirten Offieien für die 7 hit. Etifter 
diefes Ordens heit er Amideus de Amideis. 

Amigradinus (Amigradina), (2. 
Juli), ein Martprer zu Rom ober in Mejo- 
potgmien. S. S. Hisicus. 

S. Amius, (V. Aug.), ein Marlyrer im 
Orient, hut mit mehreren Andern um des 
Glaubens willen. S. 8. Crescentinnus. 

'$.Ammia, Vid. (31. Aug.) Die hl. 
Ammia war eine Wittwe au Gäfarca in 
Kappatozien und begrub bie Peiber ber hhl. 
Marinrer Theodolus und Kufina. Außerdem 
wird von ihr berichtet, dafı fie das Kind, 
welches die Hi. Rufina im Kerker geboren 
hatte und welches der hi. Mamas war, er 
zogen habe. Ahr Name ficht am 31. Auguſt 
im röm. Matt. €. 8. Theodolus (31. Aug.). 

?Ammia ete. WM. (10. April). Am- 
mia, eine Prophetin, ſoll u Philadelphia, 
Prudentiana oder Pudentiana fell in Numi- 
bien und Demetrias, cine römifche Jungfrau, 
foll in Airifa nm des Glaubens willen ge— 
litten haben. Gewiſſe Nachricht von ihnen 
hat man jedoch nicht. 

$. Ammianus, (4. Scpt.), ein Mar: 
tyrer, ber mit ben hhl. Sheodorus, Orcranus 
und Iulianus unter dem Raifer Marimia: 
nus Galerius um Chrifti willen gemartert 
wurde. €. 8. Theodorus. 

‘5. Ammon Scithiotes, (10. Januar). 
Hebr. Amon — MWerfmeifter 10. — Der hi. 
Ammon, Scilhieles gubenannt, war wegen 
feiner Gaftfreundlichfeit und Mäfigfeit be- 
rühmt, 

5. Ammon, Abb. (26. Jan.) Der hi. 
Ammon var ein Abt in ber Wüfte Thebais, 


Ammon 


und wird deßhalb befonders gerühmt, weil 
er feine Mönde zum feierlichften Slillſchwei⸗ 
gen anbielt. 

28. Ammon, (1. Febr.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Anbern um bes Glaubens 
willen den Tod erlitt. ©. 8. Victor. 

8. Ammon , (7. Febr.), ein Martyrer. 
€. 5. Anatolius. 

SS. Ammon et Soc. MM. (9. Febr.) 
Die hhl. Ammon, Aemilianus, faffa, Didy- 
mus , Poömus, ein zweiter Ammon und noch 
38 Andere erlitten zugleidh den Martertob zu 
Membreffa in Afrika. 

*$. Ammon, (11. %ebr.), ein Martyrer, 
der mit dem hf. Bolicus und Antern gemar- 
tert wurbe, ©. 8. Zoticus. 

55. Ammon, Jonas ct Soc. MM. 
(14, Febr). Die hhl. Ammon, Ionas, 
Sammonus, Stoppius, Protidius, Präco- 
nidius und Moyſes, werben am 14. Gebr. 
im Martyrologium des hi. Hieronymus 
als Martyrer aufgeführt. 

»5$. Ammon, Zeno et Soc. MM, 
(1. Juni, al. 20, Der.) Die hl. Ammon, 
Beno, Ptolomäus, Ingenes und Cheophilus 
waren Eoldaten und empfingen um das 
Jahr 249 zu Nleranbria die Marterfrone, 
weit fie ſich der Chriften, die vor Bericht ge» 
führt wurden, annahmen und fie auf alle 
Meife zur Ausdauer ernunterten. Auch ber 
hl. Zochyrion, welder Prorurator bei einer 
Proceſifache war, fam, weil er ben Götzen 
zu opfern ſich weigerte, mit feiner Partei in 
Etreit und wurbe hiebei erſtochen. Sie wer- 
den insgefammt in Habeffinien verehrt. Die 
Namen der oben genannten 5 Solbaten 
ftchen im Mart. Rom. am 20. Dec. und ber 
des hi. Zochyrion am 22. Dec. 

5. Ammon, (27. Aug.), ein Martyrer, 
ber mit dem hl. Volfstribun Marcellus und 
Andern um das Jahr 303 in Aegypten ben 
Martertod erlitt. €. S. Marcellus. 

‚8. Ammon, (31.Aug.) Des hl. Am- 
mon wird im forifchrchafbäifchen Kalender 
Enmwähnung gethan, ohne daß übrigens Nä- 
heres über ihn angegeben würbe. 

"58. Ammon et Soc. MM. (1. Sept.) 
Der hl. Ammon, Diakon aus NAdrlanopolis 
in Maccbonien, war ber Lehrer von vierzig 
Aungfrauen, die Einige für Gott geweihte 
halten. Lehrer und Schülerinnen wurden 
ihres chriſtlichen Glaubens wegen unter bem 
Kaifer Licinius gefänglid eingezogen unb, 
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ba fie auf ihrem Glauben ſtandhaft verharr- 
ten, zu Heraflea vor den Kaifer geführt, der 
fie zu verfchiedenen Beinen verurtheilte, Zchn 
von ihnen wurden verbrannt; acht mit dem 
hl. Lehrer enthauptet; zehn wurbe das An 
geficht mit Dolchen zerriffen; ſechs wurden 
Jerſtückelt und die lebrigen dadurch getödtet, 
daß ihnen glühendes Eilen in den Mund ge» 
ftoßen wurde, Sie werben am 1. Sept. im 
röm. Martyrologium angeführt. 


5, Ammon, (8. Sept.), ein Martyrer 
zu Alerandria in Aegypten. ©. S. Am- 
monius®'. 


25, Ammon (Ammonius), (12. Sept.), 
ein Martyrer zu Nifomebia, von bem aber 
fonft nichts Näheres befannt if. 


‘+8, Ammon (Amoun), Abb. (4. Ort.) 
Derhl. Ammon , von den Aegyptiem Amoun 
genannt, wurbe inlegypten von einer edlen 
und reichen Familie geboren. Als er 22 
Jahre alt geworben war, bewogen ihn feine 
Verwandten im 3. 308, ſich zu verchelichen; 
allein am Hocyzeittage las er feiner Braut 
die Lobfprüche vor, welche der hi. Paulus 
der Zungfraufchaft ertheilt, und brachte fie 
dahin, daß fie fich verpflichtete, mit ihm in 
beftändiger Enthaltfamkeit zu leben. Sie 
lebten 18 Jahre In demfelben Haufe als 
Bruder und Schwefter, einzig mit Gebet 
und andern guten Werfen beihäftigt. Nach 
dem Tode feiner Verwandten und Freunde, 
bie fi bis dahin feiner Zurüdziehung wider 
fegt hatten, nahm er feine Wohnung auf 
dem Berge Nitria, 70 Meilen von Aleran- 
dria, jenfeits bes Sees Mareotis, ber fi 
gegen Aethiopien hindehnt. Seine Frau, 
die in diefe Trennung eimvilligte, verfam- 
melte in ihrem Haufe eine große Anzahl 


frommer Jungfrauen, bie unter ihrer %ei- | b 


tung die berühmteften Ginfiebler in Buß— 
firenge und Tugenbübung nadhahmten. Der 
hi. Ammon war ber erfte Einfiebler,, welcher 
den Berg Nitria bewohnte. Er brachte 22 
Jahre daſelbſt zu, und machte diefe Wüfte 
jehr berühmt durch feine Heiligkeit, wie auch 
durch die zahlreichen Einfiebeleien, die er 
da errichtete und mit feinen Echülern er 
füllte. Der hl. Ammon und der hi. Anto- 
nius befuchten fich öfters, um ſich wedhlel- 
feitig zu erbauen. Der Erjte ftarb in einem 
Alter von 62 Jahren, und fteht fein Name 
in den meiften griechiſchen Menologien am 
4. October. 
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5, Ammon (Amon), Ep. (23. Okt.) 
Der hl. Ammon, Biſchof von Toul, folgtedem 
hi. Manfuy (Mansuetus), erftem Bifchofe 
diefer Stadt, deffen Schüler er war, Er 
trat mit Eifer in die Zußftapfen feines bi. 
Vorgängers, und befehrte durch feine Pre— 
digten und durch fein heiliges abgetöbtetes 
Leben viele Ungläubige zum chriſtlichen 
Glauben. Aus Liebe zur Einfamfeit baute 
er ſich nahe an der biſchöflichen Stabi eine 
Zelle, in welche er ſich fo oft zurüdzog, als 
eö fein Amt ihm erlaubte. Hier wibmete er 
fi dem Gebete und der Abtöbtung nad 
Art der Einfiebler. Er ftarb in der Mitte 
des 4. Jahrhunderts und wurbe in ber Kirche 
des hi. Petrus begraben, die fein hl. Bor- 
fahrer hatte erbauen laffen. Im 11. Jahrh. 
wurden die Reliquien des hl. Ammon in bie 
Kathedrale übertragen. (Mg.) 

‘5, Ammon, Ep. (19. Dee.) Der hi. 
Ammon war Biſchof von Orleans. Näheres 
ift ung aus feinem Leben nicht befannt. (EI.) 

'7 Ammon, Abb. (31. März). Ammon, 
Abt zu Nitria, wird von Vielen unter bie 
„Heiligen“ gerechnet; weil er ed aber nad) 
Andern in einigen irrigen Meinungen mit 
dem Drigenes bielt, kann er wohl faum 
Dazu gezählt werden. 

is Ammon et alül. (25. Mai). Ammon 
wirb unter die „Heiligen“ der Stabt Atella 
oder St. Arpino gerechnet, wofelbft auch der 
hi. Biſchof Efpivius, der hl. Priefter Cyon und 
ber hl. Levit Elpicius am 24. Mai verehrt 
werden. 

Ammon, (4. Sept.), fommt mit an- 
dern Mariyrern im äthiopifhen Kalender 
vor. Näheres ift von ihm nicht befannt. 

S. Ammonanus, Ep. (21. Mai). Der 
(. Ammonanus war einer der Biſchöfe Ae- 
ayptens, welche von den Arianern aus ihren 
Sitzen vertrieben und in bie lybiſche Wüfte 
verbannt wurden. Vielleicht ift er aber eine 
und diefelbe Perfon mit dem hi. Bifchofe 
Ammonius, welcher gleichfalld am angege- 
benen Tage verehrt wird. 

»55. Ammonaria (Ammonarium) et 
Soe. MM, (12, Der. al. 20. Febr.) Die 
hi. Zungjrau Ammonaria, die hl. Alercuria, 
Dionyfia und eine andere Ammonaria litten 
zu gleicher Zeit ben Martertod zu Alerandria 
in Hegypten unter dem Kaifer Derius im J. 
250. Die erfte derfelben war eine Jungfrau, 
die immerbar ein keuſches Leben geführt. Sie 
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tuldete ohne Die mindefte Klage die fhred- 
lichten Reinen und öffnete den Mund blog, 
um zu erklären, daß Nichte im Stande ſeyn 
werde, fie um Abfalle vom Ehriſtenthume 
in vermögen. Man nlaubi, daſi ſie ent- 
bauptet werden. Tie weite, Mercuria, 
war eine ihrer Tugenden und ibreöd hohen 
Altero wegen ehrwürdige Datrone Die 
dritte, Dionnfia, war Mutter einiger Kinder, 
bie jie zärtlich liebte: fie flebte zu Gott, er 
möchte für ihre Ergichung forgen, und erhob 
ih über die Gefühle der Natur, um Jeſu 
treu zu fterben. Bon der vierten, Die auch 
Ammonaria hiek, iſt nichts Näheres befannt. 
Da der Richter ſich ſchämte, von der Erften 
beſiegt worten zu ſeyn, lien er Die drei An- 
tern jogleih enthaupten. Sie fommen am 
92. Dec. im röm. Martprologium vor. 

8. Ammonaria, (12. Der. al. 20. 
Febr.), eine Martyrin zu Alerandria unter 
Kailer Decius. ©. die Vorige. 

S. Ammonas (Ammon). Alb. (236. 
Jan.) Der bi. Ammonas war Abt in ber 
thebaiihen Wüfte und ift terfelbe mit Am- 
mon, welcher oben am 26. Jan. angeführt 
worden. &, S. Ammon, 

'5. Ammonius, (10. Jan.) Bon tem 
hl. Ammonius leſen wir in den griech. Me- 
näen nur, daß cr im Frieden verfterben, 
Wer er aber gewejen, läßt ſich nicht weiter 
angeben; wahrſcheinlich ijt er berfelbe mit 
Ammon Ecithiote®, welcher oben angeführt 
worten. ©. 8. Ammon '. 

?5. Ammonius, (18. Jan.), ein Mar- 
twrer, welcher mit dem hl. Paulus und cini- 
gen Antern ben Martertod in Aegypten er» 
litten hat.  ° 

’S. Ammonius, (18. Jan.), ein Dar- 
tyrer, ber zugleich mit Dem Vorigen in Aegyp⸗ 
ten um Chriſti willen getöbtet wurde. 

*5. Ammonius, (18. Jan.), ein Soldat 
und Martyrer in PBontus. E. S. Moseus. 


5. Ammonius, Ep. (19. Jan.) Der 
hl. Ammonius war ein Bifchof von Tortona 
(Dertona) in Stalien un fland jeiner Kirche 
mit folder Heiligkeit vor, daß er gleich nad) 
feinem Tode unter die „Heiligen“ gerechnet 
wurde. Seine Acten find nicht auf und ge- 
fommen, weßhalb nicht beftimmt werben 
kann, der micvielte Biſchof von Tortona 
er geweſen. Ueber feine öffentliche Verehrung 
ift Fein Zweifel; im röm. Mart. fommt aber 
ber Name dieſes hl, Ammonius nicht vor. 
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*5. Ammonius, (31. Jan.), ein Dar. 
Igrer zu Alerandria. E. 8. Saturninus. 

*$. Ammonius, (9. Febr.) Der hl. Am- 
monius war ein Bekenner bes Glaubens 
auf der Infel Enpern unb wird von (Pinigen 
für einen Mariyrer und Gefährten des hi. 
Alerander gehalten. Eiche den Folgenden. 

*5. Ammonius, (d. Febr.), ein Mar- 
wrer auf der Inſel Cypern und Oefährte bes 
bi, Alerander. €. 8. Alexander ®. 

°$. Ammonius, (11. Febr.), ein Mar- 
ter, Der mit dem bl. Botlicus und Andern 
lit. S. 8. Zolieus. 

' 5. Ammonius, (12. Febr.), cin Mar- 
inrer au Mlerantria. S. S. Julianus. 

'' 5. Ammonius, M. (12. Febr.) Die- 
jer hl. Ammonius war nod ein Kind, als 
er zu Alerandria in Acanpten mit dem hl. 
Modeſtus, ter gleichfalls nod ein Kind 
war, ben Tod um des chrijtlichen Glaubens 
willen litt. Die Namen Beiter fiehen am 
12. Sebr. im tom. Martyrologium. 

'" 5. Ammonius, (13. Febr.), ein Mar: 
Iyrer zu Alerandria. ©. 8. Tullianus. 

"5. Ammonius, (14. Febr.), ein Mar- 
Iner au Alerandtia. S. S. Bassus. 

5. Ammonius, (21. März), einMar- 
wrer zu Alexandria. S. S. Serapion. 

"5, Ammonius, M. (26. März). Der 
hi. Ammonius war Leclor und erduldete in 
ter PBentapolis in Lybien mit dem hi. Bi- 
ſchof Eheodorus, dem hl. Diafon Irenäus 
und dem bi. Pector Scrapion den Martertod. 
Sein Name ftcht am 26. März im römifchen 
Martyrologium, , ©. $. Theodorus. 

'* 5. Ammonius, (3. April), ein Mar- 
tyrer, ber mit dem bl. Conceſſus und Anbern 
gelitten. ©. 8. Concessus. 

"5, Ammonius, Ep. (21. Mai). Die 
jer hl. Ammonius ift einer ber Bifchöfe in 
Acgupten, welde von Den Arianern vertrie- 
ben und nach Lybien verbannt wurden. 

"5. Ammonius (Anno), (23. Mai), 
einer ber vielen heiligen Bifhöfe von Be, 
rona. ©. 8. Anno (23. Mai). 

'$.Ammonius, (3. Juli), einer der 
24 Martyrer zu Konftantinopel, litt mit der 
hl. Euphemia. ©. 8. Euphemia. 

”» 5, Ammonius, (30. Juli), ein Mar— 
igrer zu Tiburti. S. 8. Rufus. 

58. Ammonius, Faustus et Soc. 
MM. (3. Sept.) Die hhl. Ammonius , fau- 
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Aus, Serapion, Pius, ein anderer Pius, 
Eheophilus, Meotherius mit mehreren an. 
dern Ungenannten; Hemefus, Arion, Am- 
mon, Peirus, Sabinus, Demetrius mit an- 
dern vierjig; Didomus ‚„ Mitiforus, Panclus, 
Achilles , Ifidorus , Serapion, Alagita, 
Orofeus, Silvanus, Arapion mit mehreren 
Ungenannten; Demelrius, Scveruo mit elf 
ober dreizehn; ein anderer Severus mit vie- 
fen Ungenannten — haben alle zu Aleran- 
dria in Aegypten den Martertod erlitten. 

ꝛ 5. Ammonius, (9. Sept.), ein Mar- 
tgrer zu Cäſarea in Kappadozien. €. S. 
Donatus. 

» 5, Ammonius Victor , (20. Oct.), ein 
Martyrer, welcher im. 1642 aus ben Sa- 
tacomben nad Lucca gebraht wurde. Er 
foll am 20. Oct. gemartert worden feyn. 

+5. Ammonins, (17. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Nilomedia, von welchem uns Rühes 
red nicht befannt ift. (El.) 

5, Ammonius, (26. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu@apua in Italien, ber mit mehreren 
Anbern litt. ©. 8. Nicander. 

ꝛ20 8. Ammonius, (26. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria, der ungefähr um das 
Jahr 290 den Martertodb mit mehreren An- 
ben litt, Sein Name fteht am 26. Nov. 
im röm. Martyrologium. S. 8. Faustus. 

"Ammonius, Ep. (4. Sept.) Ammo- 
nius foll ein Schüler des berühmten Orige- 
ned und Bifchof geweſen feun; allein bie 
Nachrichten barüber find nicht ganz zuver- 
läffig. Vielleicht ift es derfelbe mit dem Abt 
Ammon, der am 31. März verehrt wirb 
und oben angeführt wurde. Bol. Ammon’”. 

ꝛe Ammonins, ein Abt von Tabenne, ber 
3000 Möndye unter feiner Leitung hatte und 
von Rufinusund Palladius im „Leben 
der Bäter“ „heilig” genannt wird. (Mg.) 
. * Ammonius Parota war einer von den 
fogenannten vier großen Brüdern, welche in 
ber Thebais ein befchauliches Leben führten. 
Bon dem Patriarchen Theophilus von Aler- 
anbria ungerecht verfolgt, begaben fie ſich 
im 3. 400 nad Konftantinopel, wo fie der 
hl. Ehryfoftomus freundlih aufnahm und 
fie mit Theophilus wieder ausföhnte. Am- 
monius trägt den Beinamen Yarota, weil 
er fi ein Ohr abgefchnitten hatte, um ber 
Bürbe des bifhöflihen Amtes zu entgehen. 
Er ftarb in Antiochla und wird von Einigen 
heilig" genannt. (Mg.) 
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'$. Ammonus, (19. März), ein Diar- 
tyrer in Aftifa. ©. 8. Bassus. 
. *8, Ammonus, (22. März), ein Mar- 
tyrer zu Sebaſte. S. S. Deeronus. 
*$. Ammonns, (6. Oct.), ein Martiyrer, 
wahrſcheinlich zu Rom. ©. S. Rogatus. 


$. Ammun, (2. Sept.), ein Martyrer 
zu Hadrianopel, der zu gleicher Zeit mit 
dem hi. Aithalas den Martertod erbulbete. 
©. 8. Aithalas”. 


S. Ammus, (3. Juli), einer der 24 Mar 
iyrer zu Konftantinopel, die mit der hl. Eu- 
phemia litten. ©. 8. Euphemia. 


B. Amnichadus (Annichadus, Anim- 
chadus), Mon. (30. an.) Der fel. Amni- 
dad, ein Scyottländer von Geburt, lebte im 
Kloſter auf ber Iufel Eeltra in Irland, mußte 
aber auf Befehl feines Abtes Conchrann 
bafjelbe verlaffen, weil er einigen fremden 
Mönden, die ihn befuchten, * Erlaub- 
niß zu trinken gegeben hatte. Er jepte über 
das Meer und fam nad Fulta, wo er in 
ber Einjamfeit einen fehr gottjeligen Wan- 
dei führte. Er ftarb am 30. Januar 1043, 
warb in Bulda begraben und durch viele 
Wunder verherrlicht. Der gottfelige Marian 
wohnte naher 10 Jahre (von 1059—1069) 
in Amnichads Klauſe, und brachte täglich 
auf beifen Grabe das hi. Meßopfer bar. 
Unter feinen Wundern wird auch biefed er- 
zählt: Als er bereits begraben war, warb 
er von einem Mönde um feinen Segen 
angerufen; ba habe er fih aus bem Grabe 
aufgerichtet und ihm den Segen ertheilt. 
Ginige u nie ihn unter die „Heiligen“ ober 
ee prochenen“, wieTritheim; allein 
öffentliche Verehrung ift ihm nie erwieſen 
worben. 

S. Amon, Ep. (24. Dee.) Der hl. Amon 
war zuerft Benedictiner-Möndh im Kloſter 
Derg bei Magdeburg und wurbe fpäter auf 
ben bifhöflihen Etuhl von Worms erhoben, 
den er durch feine Tugenden verherrlichte, Er 
ftarb im Jahre 874. (Mg.) 

Amonius, (31. März), ein Abt zu 
Nitria in Aegypten und ein Freund des hl, 
Ehryfoftomue. S. Ammon". 

*Amonins, (25. Mai), wird in ber 
Start Atella in Campanien verehrt. ©. 
Ammon !®, 

®Amonius, M. (4. Sept.) Amonius 
wurbe mit feinen Brübem und feiner Mut⸗ 
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ter Rufica gemartert und findet ſich mit dier 
fen in dem Kalender der äthiopiſchen Kirche; 
allein die Nachrichten barüber find nicht über 
alten Zweifel erhaben. 


Amonius, Mönd der Abtei Savignn, 
in der Diözeſe Avranches in der Normandie, 
gehörte dem Orden der Eiftercienfer an und 
war aus ber Bretagne gebürtig. Er jtarb 
im Rufe der Heiligkeit gegen Das Jahr 1174 
und hinterließ verſchiedene Werke ber Fröm- 
migfeit. (Mg.) 

15. Amor (Amator), Abb. (17. Aug.) 
Lat. — bie Piebe, der Liebling. — Der hi. 
Amor (oder, wie er auch heißt, Amator) 
ftammte nadı Einigen aus Schottland, nadı 
Andern and Aquitanien im fürlichen Frank 
reich, und hatte den hl. Pirmin zum Lehrer, 
der ihn allem Anfcheine nach in die kloͤſterliche 
Abgeſchiedenheit geführt. Als der hi. Pirmin 
in ter Gegend des Odenwaldes die Lehre 
Jeſu verfünbigte, begab ſich der hl. Amor in 
Geſellſchaft einiger andern Mönde zu ihm 
und bot ihm feine Dienfte an. Er leuchtete 
wie ein wohlthätiges Geftirn in jenen Ge⸗ 
genden und firebte in Gcmeinfhaft mit dem 
hf. Biſchof Burchard von Wirzburg dad 
Reich Gottes durch die Bekehrung ber Open. 
waͤldler zu erweitern. Der hl. Amor ftiftete 
das von ihm benannte berühmte Bencbic- 
tinerffofter zu Amorbach, befien erflere Achte 
durch ihre Tugenden auf bem biſchöflichen 
Stuhl von Verden geglängt haben. Er ftarb 
im 3. 767 oder 777 und warb von jcher 
in feinem Kloſter am 17. Auguft öffentlich 
verehrt. 

5. Amor, M. (9. Aug.) Nah Migne 
wurbe biefer hf. Amor mit dem hl. Wintor 
durch gottlofe Menfchen gemorbet, gab einer 
Kirche am Fuße des Jura den Namen und 
wird in der Frandhe-Gomte ald Martyrer 
verehrt. Nach Andern follen Beide ber 
thebaifchen Legion, die zu Agaunum im 
Wallifer Land unter Kaifer Marimian nie» 
dergehauen worben war, angehört haben, 
und weil fie damals, ald dieſes geſchah, 
eben abwefend waren, zu Eevenna getöbiet 
worben feyn. 

>35, Amor, (8. Oct.) Der hl. Diakon 
Amor wird in Münfterbilfen bei Tongern 
verehrt, ift aber allem Anfcheine nad) iden- 
tifch mit dem Folgenden. 

‘+8. Amor, Conf. (3. Oct.) Der hl. 
Amor war and Aquitanien gebürtig und 
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fing ſchon frühzeitig an, Gott in aller Tu 
gend zu dienen, fo daß ber Ruf feiner Hei- 
ligfeit weithin drang. Ulm dem Gerede des 
Volles zu entgehen, ging er, auf Ermahnung 
des hi. Petrus, der ihm im Schlafe erſchien, 
nad Rom, und von ba, gleihfalls auf Er- 
mahnung des hl. Petrus, mach Utrecht, 
nachdem er auf tem Wege tahin den Gra- 
fen Hucbold vom Fieber geheilt hatte. Hier 
hielt er fich bei der Kirche tes hi. Servatius 
auf, leuchtete durch feine Tugenden und 
Wunder, und verſchied felig im Herrn im 9. 
Jahrhundert. Der hl. Amor ift der Grün 
der des Chorfrauen ⸗Kloſters Münfterbiljen 
im Bisthum Lüttich. 

Amos, Proph. M. (31. März, al. Lö. 
Juni). Hebr. Amos — Yajt; der Zräger, 
Starfe. — Der hl. Amos, der dritte unter 
den fleineren Propheten, war zu Thefua 
(Amos 1,1.), einer Stadt im Stamme Juda, 
geboren (im I. 3250 der Welt), lebte in 
der Nähe diefer Etadt als ein Hirt in ber 
Wüſte und wurde von Gott zum Prophe- 
tenamte berufen (7,14. 15.). Er weiflagte 
nad der Ueberſchriſt feines Büchleins zur 
Zeit, da Ozias (Ayariad) König in Juda 
und Jeroboam der zweite König in Israel 
war (4. Kön. 14, 21—23.). Seine Weifla- 
gungen find faft ausfchlieplih gegen das 
Reich Israel gerichtet. Er rügt defien Götzen 
und Bilderdienſt, die Ueppigfeit und Härte 
der Großen und fünbigt (1, 2.—2, 5.) be 
nadjbarten Völkern Gottes Strafgerihte an. 
Einmal reicht fein Blid bis in die Zeiten bes 
Mefjias (9, 8— 11.) Seine Frömmigfeit 
zog ihm ben Widerſpruch bes Priefters 
Amaſias zu Belhel au. Diefer bebedte ihn 
mit Wunden, und fein Sohn Dyias flug 
ihn mit einem Hebel an die Schläfe. Halb- 
tobt wurbe er in feine Baterftadt gebracht, 
wo er ftarb und bei feinen Vätern begraben 
wurbe, etwa im Jahre 785 v. Chr, Diefer 
Verfolgung wegen oder weil er wirklich der 
Rachſucht —— Feinde erlegen, zählt ihn bie 
Kirche unter die Martyrer, weßhalb fein 
Name am 31. März im röm. Martyrolo- 
gium fteht. Die Griechen verehren ihn am 
15. Juni. Der hl. Prophet Amos wird auf 
Gemälden dargeftellt ald Hirt unter ben 
Schafen ober ein Schaf zu feinen Füßen, 
mit Bezug auf Amos 7, 14. 16. 

.Ampamon, (18. Der.), ein Mar 
tyrer, der in Afrifa mit dem hl. Wictor und 
33 Andern den Tod erlitt. (Mg.) 
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18. , (11. Febr.), ein Mar⸗ 
tyrer in Karthago, der mit dem hl. Satur- 
ninus und mehreren Andern in feiner Ba- 
terftatt Abitine unter Dioclelian gefangen 
genommen und getöbtet wurde. ©. S. Sa- 
turninus. 

* S. Ampelius, Erem. (14.Mal). Bom 
Strich. aunelos = Weinftod, MWeinrebe. 
Der hl Einfiebler Ampelius warb im 5ten 
Jahrh. von hriftlichen Eltern in Aegypten 
geboren. Er war zuerft ein Schmied ſeines 
Hanbwerfs; wie er aber feine Reibesfräfte 
allmählig abnehmen fühlte und er feinem 
Geſchaͤfte nicht mehr de fonnte, ent« 
ſchloß er fi, von den Menſchen fich gänzlich 
abzufondern und allein nur mehr an Gott 
zu benfen, Um biefes fein Vorhaben befto 
ungehinderter in Vollziehung zu bringen, 


fepte er über bas Meer und kam nad) Ita- Hr 


lien in das Gebiet von Genua, wo cr in 
ftiller Einöde ein abgetödteted und befchau- 
liches Leben führte, bis der Hert feinen treuen 
Diener zu fih rief. Seine Reliquien wur 
den im 3. 1140 von einigen Gefangenen, 
bie in der Gegend Geld zu ihrer Erlöfung 
fammelten, entbedt und nad Genua ge 
bracht. 

5. Ampelius, Aöp. C. (3. Juli). Der 
hl. Ampelius war Erzbifhoj von Mailand 
im 7. Jahrh. und leuchtere Durch fein hei- 
liged Leben und durch die Gabe der Wun⸗ 
der ter Art, daß Viele nach feinem Tode 
zu feinem Grabe wallfahrteten. Er ftarb 
unter Bapft Agatho im I. 672 und wurte 
von Papſt Johann V., der vom I. 685 bis 
686 regierte, unter die „Heiligen“ aufge- 
nommen. Eein Leib wurde in ber Kirche 
des hi. Simplicianns begraben und im J. 
1582 erhoben und trangferirt. 

SS. Ampelus et Cajus, MM. (20. Rov.) 
Die hhl. Ampelus und Eajus litten zu Mef- 
fina in Sicilin den Martertod und ftehen 
am 20. Nov. im Mart. Rom. 

$. Amphamon, (28. Juni), ein Mar- 
tyrer in Afrifa, der mit dem bi. Fabianus 
und Anderen gelitten. ©. S. Fabianus. 

$. Amphelicus, (21. Apr.), ein Mar- 
tyrer in Sicilien, ift identiſch mit Appelicus. 


S. S. Appelicus. 

58, Amphianus, Victor et Socll, 
MM, (2. Apr.) Die hhl. Amphianus, Victor 
und noch 14 Andere erlitten in Afrika den 
Martertod. 

Hrelligentiskon Bi. L 
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*$. Amphianus, (2. Apr.), ein Marty 
rer zu Gäfarea. ©. S. Apphianus. 

N Amphibalus (Aınphibulus), M. (22. 
al. 25. Juni). Der hl. Priefter und Martyrer 
Amphibalus in England war ber Lchrer des 
hi. Alban, deram 22. Juni verehrt wirb, und 
wanberte nad bes Leptern Martertob mit 
mehreren Andern in's Herzogthum Wales. 
Allein bier wurde er ergriffen und au Read⸗ 
burn, drei Meilen von der Stabt St. Al 
band, des Glaubens wegen enthauptet oder 
gefteinigt und mit ihm bei 2000 Genoffen. 
Er blühte gegen das Ende des 5. Jahrh. 
In England wird er mit feinen Gefährten 
am 25. Juliwerehrt, S. S. Albanus*. 


S. Amphibulus — ſiehe S.Amphibalus. 


'$. Amphilochius, (27. Mär), ein 
erführer und Martyrer in Ilyrien. ©. 
8. Philetus. 

®S. Amphilochius, Ep. (23. Nov. al. 
19. Ort.) Der hl. Amphilochius, ein aud« 
gezeichneter Kirchenvater ded 4. Zahrhun« 
derts und Biſchof von Ifonium, war ein ver- 
trauter Freund des hi. Bafilius und bes hi. 
Gregor von Nazianz, obgleih viel jünger 
als diefe großen Biſchöͤſe. Schon frühe ver- 
ließ unfer Heiliger, auf den Rath) des hi. 
Gregor, die Welt, um Gott ungeftört in ftiller 
Abgezogenheit zu dienen. Dieß fcheint im 
Jahre 373 gefchehen zu feyn. Zu feinen 
Aufenthalte wählte er ſich einen einſamen 
Ort in Kappabozien, Ozizalis genannt, 
deffen Voden fo dürre war, daß fein Ge- 
treide Darauf wuchs. Er wurde vom hl. 
Baſilius auf den erzbifhöflihen Stuhl von 
Gäfarea vorgefchlagen; allein es lam wegen 
einiger Hinderniffe nicht zur Ausführung. 
Gott hatte ihn für Ifonium, der zweiten 
Haupiftabt Piſidiens, beftimmt, deren Geift- 
fichfeit und Volk ihn einftimmig zu Ihrem 
Biſchof enwählte, als welcher er im I. 374 
geweiht wurbe. Einige fagen, er habe vier- 
zig Jahre In der Einfamfeit gelebt; ald aber 
der bifhöfl. Stuhl von Jkonium erledigt ge- 
weien, habe ihn ein Engel in bie Kirche 
gebracht, wo noch mehrere Engel waren, die 
ihn zum Bifchofe weihten; auch die Biſchöfe 
hätten ihn orbiniren wollen; als fie aber von 
diefem wunderbaren Borfall vernommen, 
hätten fie ihre Orbination für überflüſſig 
gehalten. Der hi. Amphilochius widerftand 
mit bi. Eifer u Kepereien, namentllch 
der des Arius, Eunomius und Macedonius, 
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und ftarb in einem fehr hohen Alter. Was 
fein Tobesjahr betrifft, fo ift es nicht gany 
fiher anzugeben; ſoviel ift gewiß, daß er 
nah dem Jahre 394 nicht mehr erwähnt 
wird. Einige meinen, er fei im 3. 380 zu 
Ilkonium geftorben. Eein Name ficht am 
23. Nov. im röm, Martyrologium für bie 
Bafilianermönde. 

S. Amphion, Ep. (12. Juni). Der hi. 
Amphion war aus Gilicien gebürtig und zur 
Zeit des Kaiſers Mariminus ein vortreff- 
licher Bekenner (egregius f'onfessor) bed 
Glaubens. Erin Name fteht am 12. Juni 
im röm. Mart, S. 8. Olympius. 

'$. Ampliatus, (26. Febr.), ein Mar- 
Igrer, wahrſcheinlich zu Wlerandria. ©. 
8. Nestor. 

288. Ampliatus et Soc., MM. (31. 
Det.) Die hhl. Martyrer Ampliatus, Ur- 
banus und Marciffus werben im Sendſchrei⸗ 
ben des hi. Apofteld Paulus an die Römer 
(16, 8. 9. 11.) erwähnt, und wurden fpäter 
des Evangeliums wegen, welches fie den 
Bölfern predigten, von Juben und Heiden 
getödtet. Ihr Name ſteht am 31. Oct. im 
röm. Martyrologium. 


S. Amplus, (29. Sept.), ein Mariyrer 
in Rom. ©. S. Salularius. 


'$. Ampodus, (11. Oet.), cin Marty- 
rer in Sicilin. ©. S. Anastasius?®, 

?$. Ampodus, (14. Oet.), ein Martyrer 
in Kappabozien. ©. S. Salurninus. 


$. Amponus (Amponius), (3. Oct.), 
ein Martyrer, ber mit dem hl. Selir und 
Andern litt. ©. 8. Felix. 

Amulricus,- Ep. (13. Febr.) Amulrich 
war ein Bifchof von Münfter (Monasterium) 
in Weftfalen und wird von Einigen unter 
die „Heiligen“ gezählt. Er ift jedoch nicht 
heilig geſprochen worden, wie er ſich denn 
auch nicht in allen Martyrologien der Diözefe 
Münfter findet. 

$. Amulwinus, Abb. (7. Febr.) Der 
hl. Amulwin war Abt zu Lobbe und Bing. 
hem im Hennegau und wirb von Ginigen 
auch für einen Bifchof gehalten. Er war ein 
Mann von großer Gottfeligkeit und farb um 
das Jahr 770. Eein heiliger Leib wurbe 
im Jahre 1409 na Binghem übertragen. 

V. Amun. Der chrwürbige Amun wird 
von Palladius gelobt. Rufinus, weldyer 
ihn Ammon nennt, erzählt von ihm, daß er 
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Räuber befchrte und fie auf den Weg ber 
Buße leitete. (Mg.) 

S. Anacharius, (25. Sept.), ein Bi. 
[hof von Aurerre, ber am 25. Sept. im 
tom. Mart. fteht. ©. S. Aunarius. 


S. Anacletus, Papa, M. (13. Juli). 
Griech. Arasirzog — der Zurüdberufene, 
wieder zum Dienfte Aufgeforderte. — Der 
hl. Rapft Anaklet, ein geborner Athenienfer, 
war der Nachfolger des hl. Clemens, und 
regierte die Kirche nach Einigen 9 Jahre und 
drei Monate, nad Andern 12 Jahre, Er 
fah mit tiefftem Schmerze die Berheerungen, 
welche die trajanifche Verfolgung im 3. 107 
in der Heerde Jeſu anrichtete. Damit fi 
feine ungeprüften und unrechtmäßigen Bl 
ſchöfe in der Kirche einſchleichen könnten, ver- 
orbnete er, daß jeber Bifchof von nicht weni« 
ger ald drei andem Bifchäfen, die Priefter 
aber von ihrem eigenen Bifchofe öffentlich 
geweiht werten, und daß alle Gläubigen 
nad der Sommunion bed Prieſters das hl. 
Abendmahl empfangen follten. Alte Marty 
rerverzeichniffe legen ihm ben Titel „Blut 
zeuge“ bei, und auch im Mart. Rom., fo 
wie im röm. Brevier, wo er überall am 
13. Juli vorfommt, wird er als Mariyrer 
bezeichnet, 

S. Anagamphus, Ep. (31. Mai) Der 
hl, Anagamphus war ein Biſchof in Aegyp- 
ten, ber großen Eifer gegen bie Arianer an 
den Tag legte. Wegen diefes Eifers wurbe 
er von Kaifer Gonftand, der den Arianern 
günftig gefinnt war und fie befhüpte, um 
das Jahr 356 in's Eril verwieſen; jedoch 
glaubt man, er fei von da wicher zurüd- 
gefchrt und bei feiner Heerde geflorben. 


S. Ananias, Apost. M. (25. Jan. al. 
1. Ort.) Hebr. Chananjah —= Gnade (Ges 
ſchenk) Gottes. — Der hi. Ananias, vicl 
leicht einer von den 72 Jüngern, fam von 
Antiohia nah Damascus, machte daſelbſt 
im Jahre 36 n. Chr. durch; Auflegung feir 
ner Hände den Apoftel Paulus fehend, und 
taufte ihn (Apg. 9, 10—17.; 22,12—16.). 
ALS er in ber egend von Bethagabra, Eleu⸗ 
theropolis, Damascus ıc. das Wort Gottes 
verfündete, wurde er im 3. 40 vor ben heid⸗ 
niſchen Statthalter Licinius geführt, und 
als er deſſen Schmeicheleien fein Gehör gab, 
mit Ochfenziemern gefehlagen und endlich ge 
fteinigt. Seinen hl. Leib begrub man in Da- 
madcus. Im rom. Mart. findet fi fein 
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Name an dem Tage, an weldem das Feft 
ber Belehrung des hl. Apofteld Paulus ge- 
feiert wird, nämlich am 25. Januar; bie 
Griechen feiern fein Andenfen am 1. October. 


:SS. Ananias, Presb., Petrus et Soc. 
MM. (25. Febr.) Der hi. Priefter Ananias, 
der Kerfermeifter Petrus und fieben Soldaten 
wurden unter Diocletian zu gleicher Zeit in 
Phönizien gemartert. Als der hi. Ananias, 
der von Jugend auf gottesfürdtig war und 
dem Herrn in der Einfalt des Herzens biente, 
unter jenem Kaifer gefangen wurde, und in 
einen Oößentempel geführt, die Bögen da- 
felbft verfpottete, warb er auf's Oraufamfte 
mit Ruthen geftrichen; allein er empfand fo 
wenig Schmerzen, daß er vielmehr fröhliche 
Lieber dazu fang. Als er durch das Zeichen 
bes hi. Kreuzes die Göhen ſammt dem Tem- 
pel über den Haufen warf, wurde er mit 
glühendem Eifen gebrannt und mit Salz 
und Eſſig gerieben. Ms er hierauf im Gr- 
fängniffe ſechs Tage gefaftet, erſchlen ihm 
am fiebenten Tage der Herr Jeſus und am 
zwölften ber hf. Geift, Beim Anblid dieſer 
Wunder befehrte fich der Kerfermeifter Pe- 
Irus und wurbe bald darauf mit dem hf. 
Ananias auf einem Nofte gebraten. Als bie 
fieben Soldaten, tie ihre Wache bildeten, 
fahen, daß ihnen das Feuer nicht ſchadete, 
wurden auch fie befehrt und mit ihnen im 
Waſſer erfäuft. 

*8. Ananias, (21. Apr.), ein Priefter 
und Martyrer in Perfien, der mit dem hl. 
Bifchofe Simeon und vielen Andern den 
Martertob elma um das I. 349 erbulbete. 
©. S. Simeon. 

*SS. Ananias et Codratus, MM. (9. 
Juni). Diefe beiden Heiligen litten den 
Martertod in Griechenland. Die Zeit ihres 
Todes wird nicht angegeben. 

°S. Ananias, M. (1. Der.) Diefer hi. 
Ananias wurde zu Arbela in Perfien des 
Glaubens wegen gemartert und fteht am 1. 
Dec. im Mart. Rom. 


*5S. Ananias, Azarias et Misael, 
(16, Der.) Die hhl. Ananias, Azarias und 
Miſael wurden als vornehme jũdiſche Knıa- 
ben mit dem nadhmaligen Propheten Daniel 
gefangen nad) Babylon geführt und am Hofe 
zum Dienfte des Könige erzogen. Als Diener 
deſſelben befamen fie auch neue (haldäifche) 
Namen: Ananias Chebr. Gnade Gottes) 
wurde Sidrach (Hald. Grfandter) genannt; 
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Azariaschebr. Hilfe Gottes) hieß Abdenago 
(hald. Diener des Königs) und Miſael 
(hebr. Gott angehörig) hieß Mifach (halb. 
Beſorger des Haufes). Sie zeichneten ſich 
vor Allen Durch Weisheit aus (Dan. 1,3. 
6. 7. 19. 20.) und wurben daher zu Ehren- 
ftellen befördert (2, 49). Später weigerten 
fie fi die Statue Nabuchodonoſors anzu⸗ 
beten, wurden befhalb in ben Feuerofen ge- 
worfen, aber wunderbar erhalten (Dan. 3, 
12— 15. 16—18. 19—24. 49. 50. 88. 
93. 97.). Eie fangen dort den Hymnus 
Benedicite... (Dan. 3, 57—88.), welcher 
im röm, Brevier täglich vorfommt und auch 
bei fonftigen kirchlichen Verrichtungen öfter 
gebraudht wird. Ihre Namen ftehen am 
16. December im Mart. Rom. 


SS. Ananus et Soc. MM. (16. Jan.) 
Die bil. Ananus, Marius, Honorius und 
neun Soldaten mit 13 andern Ghriften, lit- 
ten ben Diartertod zu Rom. Die Zelt, wann 
dleß gefchehen fei, wird nicht angegeben. 

'S. Anastasia, (5. Jan.), vom Griech. 
ayagracıg == bie Auferftehung, alfo etwa: 
die Auferftandene, vom Tode Erweckte — 
eine Martyrin in Afrika. ©. S. Felix. 

:5. Anastasia, (31. Jan.), eine Mar- 
tyrin in Aegypten. ©. S. Cyrus. 

5. Anastasia, V. (10. März). Diefe 
hf. Anaflafia war eine ſchöne und zugleich 
tugendfame Jungfrau aus vornehmem Ge: 
fehlechte in Aegypten, die unter ben Grauen 
am Hofe des Kaiſers Juftinian lebte, aber 
vor der Kaiſerin, die auf fie eiferfüchtig war, 
die Flucht nehmen mußte. Um vom Kaifer, 
der ſich mit ihr vermählen wollte und daher 
nach ihr forjchen ließ, nicht erkannt zu wer— 
den, verfleidete fie fih in einen Mönchs— 
habit, baute ſich nicht weit von Alerandria 
ein Kloſter und lebte darin unter dem Na- 
men „der Eunuch Anaſtaſius“ 28 —* 
lang verborgen, ſo daß kein Menſch ſie für 
eine Frauensperſon hielt, bis ſie nach ihrem 
Tote entdedt wurde. Sie hatte noch vor 
ihrem Tode begehrt, in ihren Kleidern begra- 
ben au werben. 

‘5. Anastasia, M. (15. Apr.) Die hl. 
Martyrin Anaflafia ſtammte aus vornehmem 
römifchen Gefchlechte und erhielt mit ber hi. 
Bafıliffa den Unterricht in der chriftlichen 
Religion von den hhl. Apofteln Petrus und 
Paulus. Eie befannte unter Nero ſtandhaft 
ihren Glauben, worauf fie, nachdem ihr 
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Zunge unb Füße abgefänitten worben, im 
Jahre 66 enthauptet wurbe, Ihr Name fteht 
mit bem ber hl. Bafıliffa am 15. April Im 
Mart. Rom. 

55. Anastasia et Soc. MM. (29. 
Zuli). Die hhl. Anaflafin, Philippus, Sa- 
turninus, Göleflius, Patrunia und Pelagia 
waren. Blutzeugen Sf Ehrifti, bei denen 
jedoch weder der Ort, wo, noch Die Zeit, wann 
fie gemarlert wurben, befannt ift. 


*$. Anastasia, Abbat. (15. Auguft). 
Die hl. Anaflafia, eine Adtiffin in Griechen⸗ 
land, war aus einer vornehmen Familie der 
Infel Argina in Griechenland entfproffen 
und in Gottesſurcht erzogen. Obwohl fie fein 
anderes Verlangen trug, als Gott allein zu 
bienen, fo drangen doch ihre Eltern in fie, 
ſich zu verehelichen. Auch nachdem ihr Mann, 
der bald nach der Hochzeit in den Krieg 
ziehen mußte, in einer Schlacht gefallen 
mar, mußte fie zum zweiten Male fid) ver 
heirathen. Nachdem fie mit ihrem zweiten 
Manne mehrere Jahre in glüdlicher Ehe 
gelcht hatte, wußte fie ihn zu beftimmen, 
daß er im ein Klofter trat, was aud von 
ihrer Eeite geſchah. Nach 4 Jahren murbe 
fie wegen ihrer Verbienfte und ihres heiligen 
Lebens zur Würte einer Abtiffin erhoben. 
Eie ftarb im I. 860 im Rufe der Heilige 
feit und wurde nad dem Tode noch für 
eine Beſchũherin Des Kloſters angefchen. 
Ein Theil ihrer Reliquien kam aur Zeit ber 
Kreuzzůge nad) Frankreich. (Mg.) 

"SS. Anastasia, V. et Oyrillus, mM. 
(28. Det.) Die hl. Anaflafia, mit dem Bei- 
namen die Acltere, eine Jungfrau aus vor. 
nehmem römifhen Geſchlechte, verließ aus 
Liche zu Jeſus im 20ften Jahre ihres Alters 
das välerlihe Haus, verzichtete auf ihre 
Reichthümer und Güter und wählte die Ar- 
muth in einem Klofter, Unter ber valeriani- 
[hen Nerfolgung wurbe fie bei dem Paub- 
vogte Probus als eine Feindin des Kaifers 
und der Bölter angellagt, worauf er fie nad; 
einer ſruchtloſen Ermahnung , den Göpen zu 
opfern, mit ſchweren Ketten feffeln und mit 
Feuet und Schlaͤgen quälen ließ. Da fie aber 
unbeweglich im Befenntniffe ihres Glaubens 
verhartte, befahl er, ihr bie Brüfte abzu⸗ 
ſchneiden, bie Nägel von den Fingern und 
die Zähne aus dem Munde zu reißen, ihr 
Hänte und Füße und endlich felbft das 
Haupt abzuſchlagen. Mit ihr zugleich wurde 
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Eprillus, ber ein Ehrift war, gemartert unb 
hingerichtet, weil er ber Heiligen während 
ber Reiben auf ihre Bitten einen Trunf 
Waſſer dargereiht hatte. Ihr Name fleht 
am 28. October im röm. Mart. 

®°5. Anastasia, (8. Der.), eine Her 
zogin von Pommern, gehörte bem Orden 
der Prämonftratenfer au. (El.) 

»S. Anastasia, Vid. et M. (25. Der.) 
Die H. Wittwe und Martyrin Anaflafia, 
gewöhnlich die Jüngere genannt, war bie 
Tochter angefehener, wohlbemittelter Eltern 
zu Rom und hatte eine gewiſſe Fauſta zur 
Mutter. Eie lebte zur Zeit des Kalfers 
Diocletian und wurbe ſchon als Kind ge- 
tauft, was damals höchſt felten war. Bon 
ihrem Vater zur Ehe mit Publius, einem 
beim Kaifer angefehenen Manne und Erz 
feinde der Chriften, genöthigt, hatte Ana- 
ſtaſia, die nad Ginigen nie mit ihrem Manne 
cheligen Umgang pflog, fondern während 
ber Nacht beiete, einen ſchweren Stand; fie 
war das Gefpött ihres Mannes, der Gegen- 
ftand feines Zorns, und wurde enblih von 
ihm im Haufe eingefperrt, wo fie kaum das 
Nötbige zum Unterhalt empfing. Als fie 
nahe bavan war, zu verhungern, farb ihr 
Mann auf einer Reife nad Perſien, und 
Anaflafin war frei. Wie zuvor ſchon, diente 
fie jept mit verboppeltem Eifer den Armen, 
befonterd ben Ghriften und hi. Martyrern. 
Diefe Liebeowerle an ben Zeugen des Herrn 
zogen ihr eine lange harte Gefangenschaft 
und endlich den Martertob zu. Zufolge ber 
Leidensgeſchichte des hl. Chryſogonus, ſchloß 
fie ſich dieſem an, als cr nach Aquileja zum 
Martertode geführt wurde, warb aber von 
ben Heiten ergriffen, wegen ihres ſtandhaf 
ten Befenntniffes grauſam gemartert und 30 
Tage lang ohne Effen und Trinfen im Ge- 
fängnifje gehalten. Eie follte darauf im 
Meere eriränft werben; allein das Ediff 
ning nicht unter, obwohl daſſelbe von ben 
Heiden allenthalben durchbohrt worten war, 
weldes Wunder Viele derfelben zum chriſt⸗ 
lichen Glauben befehrie, Endlich wurde Ana- 
ſtaſia an drei Pfähle gebunden und ein gro- 
ßes Feuer um fic herum gemacht, worin fie 
im 3.304 ihren Geift aufgab. Man brachte 
ihre Reihe nad Nom und feßte fie in ber 
Kirche bei, die noch ihren Namen trägt.* 


* Diefe Kirche beſteht noch als ein Garbinalatitel, 
welchen früher der befannte Garbinal Gaf.Häffelln 
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Anbere fagen, man habe Ihren Leib nad 
Konftantinopel gebracht; überhaupt find tie 


Nachrichten über die hf. Anaflafia nicht Far |. 


gen, was daher fommen mag, taß bie 
ebensumflänbe ber verfchiebenen Heiligen 
biefes Namens mit einander confunbirt 
wurben, Die Acten bes hl. Chryſogonus bürf- 
ten indeß allen Glauben verbienen. Sie 
wirb in Mart. Rom. am 25. December an- 
geführt, wie fie denn auch In ber Kirche fo 
roße Verehrung genoß, daß ihr Name in den 
eßcanon aufgenommen wurde, und felbft 
am hi. Weihnachtsfeſte in der zweiten Meſſe 
eine Eommemoration von ihr geſchieht. Ihr 
Attribut iſt ein Eheiterhaufen. 

5. Anastasia, eine Jungfrau und 

Martyrin, war eine ber Gefährtinnen ber 
l. Urfula. Ihr Leib befindet fi in dem 
iftergienferllofter zu Volradisrode in Thü- 

ringen. (Mg.) 

"B,. Anastasia, Abbat. (9. Der. al. 
9. Sept.) Die fel. Anaflafia, Jungfrau und 
Abtiffin im Hofer Et. Irminen (früher 
Horrcum) in Trier, führte nah Tritheim 
ein überaus heiliges Leben. (El., Buc.) 

ia, (24. Der.), eine Nonne 

Im Klofter zu Rameya In Brabant, zeichnete 

fid) vorzüglich durch ihre Geduld im Leiden 
aus. Nach ihrem Tode foll fie ter feligen 

Ida erfähienen fenn und ihr geoffenbart ha- 

ben, daß fie nun wegen ihrer Oebulb im 

Leiden ganz befonderer Herrlichkeit im Him- 

mel fi) erfreue. Bucelin rechnet fie zu ben 

„Seligen*. (Buc.) 

'» Anastasia, (2. Juni), eine Garme- 
llternonne zu Dlivetum, von welcher und 
nichts Näheres befannt if. 

"Anastasia, (13. Oct.), eine Abtiffin 
in Griechenland, von derung nichts Näheres 
befannt ift. 

’S, Anastasius, Abb. (5. Januar). 
Griech. — der Auferftandene, vom Tode 
Grwedte. — Der hl. Anaflafius war, wie 
aus einem Kalendarium des Benedictiner- 
Ordens hervorgeht, Abt des Klofters Po- 
tigni, Die Bollandiften find jebod der 
Meinung, er fei wahrſcheinlich berfelbe mit 
dem, welcher Erzbiſchof von Gran gewefen 


(aus Bayern), bannder burch feine Gelehrſamleit ıc. 
berühmte Garbinal Angelo Mai inne hatte und 
erſt vor Kurzem ber vom Papi Pius IX. am 
17. December 1855 zum Sarbinalpriefter erhobene 
Erzblfchof von Münden» Breifing ıc. Karl Aus 
guf Graf von Reifad erhielt, 
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und am 12. November verehrt wird, ©. 
S. Anastasius?®, 

5. Anastasius, (6. Jan.), ein Mar- 
fyrer zu Sirmium, einer Stabt Nieder 
Pannonlens, von dem und Meiteres nicht 
befannt if. 

5, Anastasius, Aöp. (7. Jan.) Der 
hl. Anaftafius mar Erzbifhof von Sens in 
Branfreich und Nachfolger des Arhembald. 
Bon der Zelt an, wo er Priefler geworben, 
bis an fein Ente aß er fein Fleiſch, trug 
auch nur ranhe härene Klelder auf feinem 
Leibe und ftarb um das Jahr 900, nachdem 
er 10 Jahre Biſchof gewefen. 

*SS. Anastasius ot Soc., MM. (8, 
Jan.) Die hh. Anaflafius, Iucundus, Ha- 
lites, Petrus, Slorus, Tiles, Slorianus 
und Zatia waren Martyrer zu Eirmium in 
Nieder-Pannonien. 

5. Anastasins, (9. Jan.), ein Mar- 
tyrer,, ber mit vielen Andern den Martertob 
erduldete. ©. 5. Julianus. 

°SS. Anastasius, Abb. cum Soelis, 
(11, Jan.) Der hi. Anaflafius, Abt au 
Euppentonia, am Berge Eoracte im Kir 
chenſiaat (nörblid; von Rom), war anfangs 
Notar der römifchen Kirche, fpäter aber ein 
Mönch und lebte mit noch 9 andern Miön- 
chen zu Caftello di S.-Helia in einem Klo 
ſter, wo er zum Abt erwählt wurbe, Als die 
Zeit ihres Todes herannahte, hörten fie eine 
Stimme vom Himmel, welche fie alle, bis 
auf Einen, von ter Welt abforberte, wie 
wohl auch dieſer auf die Bürbitte des hi. 
Anaflafius die Gnade erhielt, mit den An 
bern zugleich flerben zu dürfen. Dieß ge» 
fhah im Jahre 560. Ihrer wird im röm. 
Mariyrologium am 11. Jan. gedacht. 

’S$. Anastasius et Soc., MM. (22. 
Jan.) Der hi. Anaflafius, der Eohn eines 
Magiers, warb in alfen Künften feiner 
Secte unterrichtet, und widmeie ſich früher 
dem Kriegsdienſte. Das Auffehen, welches 
durch die Wegnahme des hl. Kreuzes durch 
den König Ehosroes von Perſien veranlaßt 
wurde, erregte In Ihm bie Begierde zu un- 
terfuchen, woher mohl bie Verehrung der 
Ehriften für das Werkzeug einer chrlofen 
Todesart fommen möge, und dieß brachte 
ihm Dazu, die hriftliche Religion zu prüfen, 
Er entfagte nun mit feinem Bruder dem 
Waffendienfte und zog fih in bie Etabt 
Hierapolis zurüd, wo er bei einem perſiſchen 
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Münzer, ber ein Chriſt war, wohnte, und 
öfterd von biefem in die riftliche Berfamm- 
lung ‘geführt wurbe. Nah Jerufalem ge- 
fommen, ließ er ſich dafelbft taufen, ver- 
tauſchte feinen perfifhen Namen Magundat 
mit Dem gricchifchen Anaflafius und zog ſich 
zwei Stunden von Jerufalem in ein Klofter 
zurück, um bier befto ungehinberter die T.auf- 
gelübde halten zu fönnen. Im Jahre 621 
legte er dad Orbendgelübte ab. Bom fchn- 
lichſten Verlangen getragen, für Jefus zu 
erben, verließ er nah 7 Jahren das Klo- 
fter und begab ſich nad) Diospolis, Garizim 
und zu Unfrer Lieben Frau nah Gäfarea in 
Paläftina. Hier warb er von den Perfern 
gefangen, gemartert und dann nad) Perfien 
zum Könige geſchickt, der ihn zu beflimmten 
Zeiten ftäupen und endlich im I. 628 an einer 
Hand aufhängen und folhergeftalt enihaup- 
ten ließ. Nah Andern foll er mit noch 70 
Andern erbroffelt worden feyn. Die Leiche des 
Heiligen, welche man mit jenen ber andern 
hriften ben Hunden vorgeworfen hatte, 
wurde allein von biefen gefräßigen Thieren 
verfhont. Die Gläubigen Fauften und beer- 
bigten fle in bem Klofter zum hi. Eergius, 
das nicht weit entlegen war und von dem die 
Stadt Barfalon den Namen Sergiopolis 
erhalten hat. Epäter fam fein Peib nad 
Konftantinopel und dann nad Rom. Die 
fiebente allgemeine Synobe billige den Ge⸗ 
braud, das Haupt bes bl. Anaflafius zu 
malen. — Eeine Reliquien find zu Rom in 
ber Kirche ad Scalas Sanclas neben dem 
Lateran. Eein Name fteht am 22. Januar 
nicht nur im allgemeinen Theile bes röm. 
Mariyrologiums, fondern auch in jenem, 
weldes für bie-Bafilianer, Canonici regu- 
lares und ben Karmeliterorben beftimmt iſt. 


°SS. Anastasius, Sergius et Socli, 
MM. (23. Jan.) Der bi. Anaflafius, ein 
Soldat, war zu 2erida (Ilerda) in Spa- 
nien geboren, und wurbe mit bem hl. Möndhe 
Sergius und mit 73 anderen Gefährten un- 
weit Barcelona unter bem Kaiſer Diocletian 
getöbtet, Ihre Reliquien follen noch zu Lerida 
vorhanden feyn.. 

°S. Anastasius, (20. März), einer ber 
20 Martyrer, Mönde von ber Laura (einer 
Art griechiſcher Klöfter) des hi. Sabas bei 
ER jr ©. 5. Joannes (20. Märj). 


‚ 8. Anastasius, (1. pri), ein Mar- 
yrer, von bem und Näheres nicht befannt iſt. 
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"5. Anastasius, (9. Apri, ein Mar- 
tyrer, ber mit bem bl. Bafilius und Andern 
ben Martertob erlitt. ©. S. Basilius. 


"5. Anastasius, (11. April), ein Mar 
tyrer zu Salona in Dalmatien. ©. S. Dom- 
nıus, 

5. Anastasius, Presb. (21. April). 
Der bi. Anaſtaſius, Priefter und Mönd auf 
dem Berge Sinai unter dem hi. Abte Jo— 
hannnes Climacus, wird ein neuer Moyfes 

enannt, der Gott noch gefehen, che er ge 
horben. Er vertheidigte die Kirche wider 
bie Acephalen und ſchrieb viele Bücher. Sein 
Name ftcht am 21. April fowohl im allge 
gemeinen rom. Martyrologium, als auch in 
dem befondern Theil befielben für die Baſi— 
lianer. 


“5. Anastasius, Patriarcha (21. 
April). Der hi. Anaflafins war Patriarch 
ron Antiochia in Syrien, und nahm biefes 
Amt im 3. 561 auf ſich, warb aber im J. 
572 von Juftin dem Jüngern, weil er ſich 
den Kehern, bie einen leidensunfähigen Leib 
Ehrifti annahmen, wiberfegte, in's Eril ge» 
fhidt. Nach deffen Tob unter Kaifer Mau- 
ritius im I. 593 nad Antiohia zurüdbe- 
rufen, ftand er feiner Diögefe vor bis an 
feinen Tod, der um das J. 598 erfolgte. 
Er mar nicht nur fehr tugendbhaft, fonbern 
auch gelehrt, wie aus feinen Schriften zu 
erfehen. Der bi. Papft Gregor hielt ihn 
body in Ehren und wechfelte oft Briefe mit 
ihm. Sein Name fteht am 21. April im 
ıöm. Mariyrologium. 

's$, Anastasius I., Papa (27. Aprit). 
Der hi. Anaflafius, ein Römer von Geburt, 
folgte dem Papfte Siricius im I. 398 auf 
dem bifhöflihen Etuhle von Rom. Seine 
Erhöhung verbanfte er bem Ruhme, ben er 
fi durch feine Arbeiten und Kämpfe erwor- 
ben — Er widerſehte ſich muthig dem 
Fortſchrelten des Origenismus und ver- 
warf bie Ueberſetzung des Periarchon (regt 
oxwv) bed Drigenes von Rufin, ohne 
übrigen® bie Perſon bes Leptern zu verur- 
theilen. Er farb am 14. Dec. 401, nadj- 
bem er zwei ** und zehn Tage der Kirche 
vorgeſtanden. An vielen Orten beſitzt man 
Reliquien von ihm, ber größte Theil aber 
befindet fi bermalen in ber Kirche ber hl. 
Prarebis zu Rom. Das Mart. Rom. hat 
am 27. April bie „depositio beati Anasta- 
sit... und führt ein großes Lob an, wel- 
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ches ber Hl. Hieronymus ihm fpenbet. Inallen 
Martyrologien wird er „heilig“ genannt. 

u ins, ista ct Soc. 
MM. (11.Mat). Der hi. Anaflafius, Cor- 
nieularius zubenannt (mas unter den Kai- 
fern einen Civilbedienten, Affiftenten ıc. be⸗ 
zeichnete), hatte eine Brau, Namens Theo- 
pifla, von welcher er vier Söhne (die hhl. 
Efodes, Aradius, Caliſtus und Sclir) und 
zwei Tchter die hhl. Euphemin und Pri- 
mitiva) hatte. Sie waren alle dem Heiden⸗ 
* ergeben, wurden aber ſammt drei 

ienern (Ires ex familia) vom hi. Por— 
phyrius getauft und zum Martertod aufge- 
muntert, welchen fie auch unter Kaifer De: 
eins erduldeten, nachdem fie bei dem Tode 
des hi. Borphyrius, bes hi. Venantins und 
anberer Heiligen die Wunder mit angefehen 
hatten, welche Bott dabei wirkte, unb da- 
durch mächtig zur Stanthaftigfeit im Glau⸗ 
ben angefpormt morben waren. Sie find 
am 11. Mai Im röm. Martyrologium er- 
wähnt. 

5. Anastasius, (13. Mai), ein Mar- 
igrer zu Rom. ©. S. Rasius. 

g ius, Ep. (20. Mai). Der 
hi. Anaflafius war Biſchof von Brescia in 
Italien und foll einmal eineRelfe nach Afrifa 
haben. Er ftarb zu Bredcia um 

as Jahr 509. Im Jahre 1581 wurden 
fein Reliquien aufgefunden und an einen 
anbern Ort dafelbfl übertragen. 

15, Anastasius, Ep. (30. Mai). Der 
hi. Anaflafius, zweiter Bifhof von Pavia, 
ftammte aus einem fehr vornehmen Geſchlechte 
und war im feiner Jugenb ber arlanifchen 
Kegerei ergeben. Nachdem er Priejter ge- 
worben, orbinirten ihn die Arianer zu Pa- 
via zu eben ber Zeit, als ber rehtgläubige 
Magnus ber Fatholifchen Kirche bafelbft vor- 
ftand, zu ihrem Bifchofe. Doc er trat frei. 
willig von ben Arianern zurüd und wurde 
fpäter zum katholiſchen Bifchofe enwählt. Im 
Jahre 679 wohnte er einem Eoncilium in 
Pavia bei und ftarb 680, nachdem er 12 
Jahre feiner Kirche vorgeftanben, Sein Leib 
wurbe in Pavia begraben. Sein Name fteht 
am 30. Mai in Mart. Rom. 

5, Anastasius, Felix et Soc. MM. 
(14. Juni), Der hi. Priefter und Martyrer 
Anaflafius war zu Gorbova in Epanien 
> und wurde in bem Kloſter bes hi. 

cloclus erzogen. Wegen feiner außerorbent- 
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lihen Tugenden wurbe er fpäter um Diafon 
und dann zum Prieſter geweiht. Als ber hi. 
Fandila fein Martyrium rühmlich beftand, 
trat Anaflafius hervor und vertheibigte mit 
fühnem Muthe den Glauben vor dem fara- 
zenifhen Richter, der ihn ſogleich mit dem 
Schwerte hinrichten und bann aufhängen ließ. 
Dit ihm vollendete bie biutige Marterbahn 
ber hi. Selit, aus Alcala ⸗des · Henares ge 
bürtig und Mönch zu Cordova, wo er ſtudirt 
Pr Da bereitd die neunte Stunde bes 

ages verlief, trat mit einem Male eine 
Nonne aus dem nahen Klofter von Taba- 
n08, Digna mit Namen, welde wenige 
Tage zuvor durch eine Erfcheinung ber hl. 
Agatha zu dieſem Schritte bemogen worden 
war, hervor, unb befannte laut Jeſum Ehri- 
ſtum. Die hi. Agatha hatte ihr Rofen und 
Lilien in Die Hand gelegt und fie zum Mar- 
tyrium ermuntert, Muthig fragte Digna die 
Rider: „Warım töbtet ihr meine Brü« 
ber, die Berfünber ber Gerechtigkeit?" Man 
führte fie fogleich zur Hinrichtung und hängte 
ihren Leib mit denen ber übrigen Mariyrer 
auf. Dieß gefhah im I. 853. Ihrer wirb 
am 14. Juni im röm. Mart. gebadht, 


218. Anastasins, (29. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Argenteau in Branfreid. ©. S. 
Marcellus. 

5, Anastasius, C. (13. Aug.) Der 
bi. Bekenner Anaflafius wurde mit dem hi. 
Marimud, feinem Abte, auf Befehl bes 
Kaiſers Conſtans, dem erklärten Beſchüher 
der Monotheleten, verhaftet und nach Kon- 
ftantinopel gebracht, wo fie gefangen gefept 
wurben. Sein Name fleht im röm. Mart. 
am 13. Auguft. ©. S. Maximus. 

»5$, Anastasius, C. (13. Aug.) Der 
hl. Anaftafius, gleihfalls wie der Borige 
ein Schüler bed I Marimus, und Aporri- 
fiarius (Botfhafter ic.) der römifchen Kirche, 
wurbe mit feinem Lehrer und dem obigen 
hl. Anaftafius ergriffen und nad Konftan- 
tinopel — ein Name ſteht gleichfalls 
am 13. Auguſt im röm. Martyrologium. ©. 
8. Maximus. 

"5. Anastasius, Ep. C. (17. Aug.) 
Der hi. Anaflafius war nad bem Marl. 
Rom., in welchem er am bezeichneten Tage 
fteht, Bifhof von Terni (Interamnae) in 
Stalien und ein eifriger Befenner des Glau— 
bens. Die nähern Bebeneunftände fönnen 
nicht mit Beftimmtheit angegeben werben, ta 
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bie Berichte fehr rariiren. Die Einen laffen 
Ihn von Syrien nach Umbrien fommen und 
um das Jahr 593 ober 606 auf göttliche 
Eingebung zum Biſchofe jener Stadt er 
wählt werben ; bie Anbern fagen, er ſſamme 
aus dem vornehmen Geſchlechte ber Caſtelli 
zu Terni ab und fei im 9. 550 daſelbſt ge 
boren. Eo viel ift gewiß, daß der Leib bes 
hl. Anaflafius im 3. 1039 aufgefunden und 
feierlich erhoben wurde, 


5 Anastasiüs(Altalus), M.(21. Aug.) 
Der hi. Anafafius, Soldat und Mariyrer 
zu Ealona in Dalmatien, befchrte ſich zum 
chriſtlichen Glauben, ala er den fel. Agapt- 
tus freudig und mit unerfchütterlicher Stand» 
baftigfeit die Marter erdulden fah. Er legte 
vor Gericht das Bekenntniß feines Glaubens 
an Icſus ab und wurbe auf Befehl des Kai- 
ſers Aurelian enthauptet, Er wird am 21. 
Auguft im rom. Mart. aufgeführt, unb wirb 
ihm daſelbſt der Beiname Kornicularius 
gegeben, wad unter den Kaiſern einen Givil- 
bebienfteten , Affiftenten ic. bezeichnete. 

’5, Anastasius, M. (7. Sept.) Der 
hf. Martyrer Anaftafius , feines Handwerfs 
ein Tuchſärber ober Weber zu Ealona in 
Dalmatien, befannte fib aus freien Stüden 
zum Ehriftenthum, als ter Kalfer Diocletian 
ben Ghriften bei Lebensftrafe verbot, etwas 
zu faufen ober zu verfaufen. Ex wurde ergrif⸗ 
fen und vor ben Statthalter geführt, ber ihn 
nad) manchem Hin- und Herreben nad} Aqui- 
leja führen und daſelbſt mit einem Eteine 
am Halfe in's Meer werfen ließ. Eine Ehri- 
fin, Afelepla mit Namen, lleß ben Leid. 
nam auffuchen, erfaufte ihn von aftifani- 
ſchen Ehriften und ließ nad) dem Tode Dio- 
cletiand eine fhone Kirche über benfelben 
bauen. Er flarb nah ben Einen um das 
Jahr 304, nad ben Andern 285. Seiner 
wirb im röm. Marti. am 7. Eept. Ermäh- 
nung aelhan. 

"5. Anastasius, (12. Sept.), war ein 
Belenner des Glaubens zu Pouille und wirb 

u Troyes in Frankreich verehrt. Ein Theil 
—— Ueberreſte findet fi in ber Domfirdhe 
dafelbft. (Mg.) 

SS. Anastasius, Ampodus et Soc. 
MM. (11. Oct.) Die hhl. Anaflafius, Am- 
podus, Placidus, Faufluo, Ianuarius, Mar- 
tialie, Marcellus und Jovinianus erlitten 
mahrfcheinlich in Sicilien den Martertod. 
Im Mart. Rom. finden fi am 11. October 
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nur Me Namen des hi. Priefters Anaftafius, 
dann ber hhl. Placidus und Genefius; wei 
tere Namen von ben Gefährten find dert 
nicht genannt. 


5. Anastasius, Mon. et Erem. (16. 
Ort.) Der hl. Anaflafius, Mönd und Ein- 
fiedler, war au Venedig im 3. 1020 gebo- 
ren, in ben Wiffenfhaften wohl bewandert, 
von Gott aber angetrieben worben, Im Klo» 
ſter Pont » Saint- Michel in Frankreich das 
Ordenokleid zu nehmen. Als fein Abt ber 
Eimonie übertwiefen worden, zog er fi in 
eine benachbarte Meeresinfel zurüd, aus 
welcher ihn jedoch die dringenden Dilten bes 
Abtes Huge nad Elugny beriefen. Papft 
Gregor VII. fanbte ihn wegen feiner aus: 
gezeichneten Einſicht und Berebfamfelt nad) 
Spanien, den Mufelmännern das Evange⸗ 
lium zu prebigen. Mit Erlaubniß feines Ab- 
te8 begab er N in feinen alten Tagen in die 
Myrenden, um in der Einfamfeit bes lIm- 

anges mit Gott ſich zu erfreuen. Nach brei 
— znrũckberufen, ſtarb er auf dem Wege 
zu Doydes (Devolum) im Bisthum Nieur 
(Rivium), wofelbft er befonbers verehrt wich. 
Eein Tob fällt in das Jahr 1085. 


”$, Anastasius (Astricus), Ep. (12. 
New.) Diefer hl. Anaflafius war Mönd) im 
Klofter des hi. Alerius zu Rom, ging aber 
mit dem hi. Biſchof Adalbert von Prag, der 
ſich in dieſes Klofter zurüdgezogen hatte, und 
einigen Mönden nah Prag zurück. Abal- 
bert baute und botirte für fie das Klofler 
Braunau und fepte ben hi. Anaflafius als 
Vorfteher ein. Doch biefer ging mit ben 
Scinigen nad Ungarn, wo er vom ‚Herzog 
Stephan mit Liebe aufgenommen wurbe. 
Er baute hier das Klofter Eifenberg ober 
St. Marlin, welches Stephan reichlid do» 
tirte. Als Stephan für Bas neubefchrtelln- 
garn zehn Bisihümer gründete, ernannte er 
den hi. Anaflafius für jenes von Colocza 
zum Biſchof. Bier Jahre nachher fanbte er 
ihn nad Rom, um alle für das Beſte ber 
Kirche getroffenen Einrichtungen beftätigen 
zu laffen. Ale Erzbiſchof Eebaflian von 
Gran erblindete, warb Anaflafius auf beffen 
Eis beförbert, lehrte jedoch nach drei Jah. 
ren, als bem Borgänger das Licht ber Au- 
x zurüdgegeben war, wieber zu feinem 

isthume Golorza zurüd, mo cr Gutes zu 
ftiften fortfuhr, bis ihm Gott im 3. 1007 
zur ewigen Belohnung abrief. 
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»5, Anastasius, M. (5. Dee.) Der 
hf. Anaflafius, ein Mariyrer zu Pentina in 
den Abruzzen, lieferte fi aus Begierde nad) 
der Marterkrone unter dem Apoftaten Ju⸗ 
lan im 3. 362 freiwillig feinen Berfolgern 
aus. Nach tem Mart. Rom., in welchem fein 
Name am 5. Dec. flieht, wirb er zu San 
Perino (Corfinium), einer italienischen Stabt 
im ehemaligen Belignifchen , verehrt. 

»:5, Anastasins, (19. Der.), ein Mar- 
iorer zu Nifometia. ©. 8. Cyriacus. 

»$, Anastasius, Ep. M. (21. Dee.) 
Der hi. Anaftafius, der Jüngere genannt, 
war ber Nachfolger tes hi. Patriarchen 
Anaftafius von Antiochia in Syrien, der am 
21. April verehrt wird, und wurbe unter 
der Regierung bes Kaiferd Phofas von ben 
Juben — gemartert. Sein Name 
Reht am 21. Dec. im röm. Mart. 

“5, Anastasius, (26. Der.) Tom hl. 
Anaflafius aus Konftantinopel ift und außer 
feinem Namen und- Aufenthaltsorte nidyte 
befannt. Bielleicht ift es der Nachfolgende, 
ber aber dann nicht zu ben „Heiligen“ gezählt 
werben fönnte. (El.) 

» Anastasius, Aöp. (10. Febr.) 
Bei einigen Särifthelen wird eine Ana- 
flafius ähnung geihan, der Erzbiſchof 
von Konftantinopel geweſen feyn foll; allein 
man weiß nır von einem Anaftafius, ber 
Biſchof daſelbſt war, und tiefer lebte zur 
Zeit des Kaiſers Konftantinus Koprouymus 
und war ber Keperei zugethan. 

” Anastasius, Ep. C. (18. Mai). 
Anaſtaſius, elfter Biſchof von Trier, ſtand 
feiner Kirche vom Jahre 210 bis zum Jahre 
227 vor, worauf er im Herrn verſchied. Er 
wirb bisweilen unter bie „Eeligen“ gerechnet. 


"Anastasins, (25. Juli), von Albu- 
querque In Eaftilien,, gehörte nad} Art. Mart. 
dem Drben bes hl. Branciscus an und wirb 
bort unter bie „Seligen* gerechnet. 

" Anastasius, (19. Aug.) Ein Anana- 
ſius wirb mit mehrern Anbern am 19. Au- 
guft zu Arezzo verehrt ; wer fie aber geweſen, 
läßt ſich nicht genau angeben. 

⸗ Anastasius, (21. Aug.), war nad 
Huber aus bem Orben bes hl. Branciscus 
und lebte bei Alconelli in Eaftilien. 
Anastaaius, (26. Aug.), ein Wal 
Ser ya Salona in Dalmatien, wirb von 
— Martyrer genannt. Es iſt aber fehr 
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wahrſcheinlich, daß er berfelbe fei, welcher 
am 7. Sept. verehrt wird. ©. S. Ana- 
stasius ?*. 

* Anastasius Il., Papa. (8. Sept.) 
Anaflafius, der zweite Papft dieſes Namens, 
welcher dem Papſte Gelafius im I. 496 
folgte, finder fih bei Eaftellanus unter 
dem Titel „felig*. Andere * ihm ben 
Titel „heilig“ bei; allein fein Name fteht in 
feinem Martyrologium, noch läßt es ſich 
nachweiſen, daß er je eine öffentliche Ber- 
ehrung genoffen habe. 

* Anastasius, (7. Oct.), aus Mailand, 
gehörte dem Orden des hi. Franciscus an 
und wird von Artur unter bie „Seligen“ 
gerechnet. 

* Anastasius, ein Prebiger, war ber 
Eohn eines Zauberers, und wird vom hl. 
Peirus Tamiani wegen feines Eifers und 
feiner Berebfamfelt gelobt. (Mg.) 

S. Anastaso, (13.Mai). Die hf. Ana- 
flafo, aus Leucadien Im jonifhen Meere ge- 
bürtig, führte dafelbft bis zu ihrem Tode 
ein heiliges Leben. Näheres if von ihr nicht 
befannt. Migne gibt ihr den Titel „Mar- 
tyrin“ und fagt, fie fei verbeirathet gewefen: 
allein bei den Bollanbiften ift nichts ba- 
von zu finden. 

S. Anathalo, Ep. (25. Sept.) Der hi. 
Anathalo, zweiter Bifhof von Mailand, 
war ein Ecyüler oder Jünger bes hi. Apo- 
field Barnabas, ber ihn zu feinem Nad- 
folger einfegte, nachdem er bie Kirche in 
Mailand gegründet und eine Zelt lang re 
giert hatte. Die Acten ber hhl. Gervaſius 
und Protafius faffen erfennen, er fel ein 
Grieche von Geburt geweſen und habe ben 
l. Cajus zu feinem Nachfolger eingefept. 

regierte bie Kirche zu Mailand 13 Jahre, 
vom 7. Jahre der Regierung des Elaubius 
bis zum 8. des Nero. Sein Name ficht am 
25. Sept. im röm. Martyrologium. 


'"88.Anatoliaet Andax, MM. (9. Zuli). 
Bom Griech. avarolr; = Sonmenanfgamg, 
Drient. — Die hl. Anatolia, Jungfrau und 
Mariyrin zu Thora, einer Stadt Italiens 
am See Belino, litt mit dem hi. Audar in 
der decianiſchen Berfolgung um bas Jahr 
250. Die hi. Anatolia hatte von Bott bie 
Gabe der Wunder erhalten, machte in ber 
Mark Ancona auferorbentlih Biele gefund 
und befehrte dadurch Manche zum Ehriften- 
tum. Bon den Oberprieftern ber Heiden 
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beim Kaifer deßhalb angeflagt, wurde fie 
auf beffen Befehl vor ben Richter Faufti- 
nianud in Thora geführt, der fie, weil fie 
fi) weigerte, den Göttern zu opfern, auf Lie 
Folter legen und mit brennenden Radeln 
mardern ließ; aber fie lobte Gott und fang 
heilige Lieber. Darüber gerieth Bauftinian 
in eine ſolche Wuth, daß er einem Marfer 
(Marsus — Zauberer), mit Namen Audar, 
der Das Geheimniß beſaß, die Schlangen 
zu befhwören, befahl, in dao Gefängniß 
der Ehriftin eine wüthente Schlange zu 
bringen, durch deren Bifi fie ſchmetzvoll 
fterben follte. Audar verfhlof das fürdyter- 
lie Thier mit der Martyrin in den Kerker 
während der Nacht. Aber wie er am Mer: 
gen die Kerferthüre öffnete, umwand bie 
Schlange feinen Körper und würbe ihn er» 
würgt haben, wenn ihr nicht dic hf. Anatolia 
befohlen hätte, ſich in einen Winfel des Ge- 
fängniffes zu begeben. Diefes Wunder er— 
füllte den Zauberer mit Schredken; er befannte 
nun Jefum ald wahren und allmächtigen 
Bott, und bat die Heilige um die Taufe. 
Kaum hatte der heidniſche Richter diefi ge⸗ 
hört, ſo ließ er den Zauberer enthaupten, 
dic hl. Anatolia aber durchbohrte er, da fie 
cben mit au&gebreiteten Händen betete, mit 
feinem Schwerte. Das Attribut der hi. 
Anatolia bei Abbilbungen find Fackeln und 
Schlangen, mit welchen fie gepeinigt worben. 


?S. Anatolia, (18. Dee), wird im 
Elenchus als Jungfrau und Mariyrin zu 
Rom angeführt; wer fie aber gewefen, fann 
nicht angegeben werben. Vielleicht ift ſie 
identiſch mit der Folgenden. 


”S. Anatolia,-v. M. (23. Dee.) Die hi. 
Jungfrau und Martyrin Anatolia flammte 
aus edlem Geſchlechte in Rom und wurbe 
von Aurelius, einem vornehmen Römer, zur 
Ehe begehrt. Allein fie ſchlug ein ſolches 
Anerbieten geradezu ab. Um jie auf andere 
Geſinnung zu bringen, wandte fih Aurelius 
an ihre Freundin oder Schweſter, die hl. 
Victoria, aber vergebens. Denn nicht nur 
blieb fie ſtandhaft, fondern brachte durch ihre 
weife Reden es auch dahin, daß Victoria 
ihrem Bräutigam entfagte und mit ihr gan 
Gott dem Heren lebte. Bon Aurelius beim 
Richter angeflagt, ließ fie diefer in's Eril 
verweifen, fpäter aber auf Anftiften ihres 
Bräutigams enthaupten. Diefer Bericht ift 
nad Surius; allein man barf faſt für ge- 
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wiß annehmen, daß dieſe hi. Anatolia iben- 
tiſch mit der hl. Anatolia ift, welche am 
9. Juli verehrt wird. Bol. S. Anatolia!, 


S. Anatolianus, (6. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Glermont in Branfreih. &. S. An- 
tholianns. 

S. Anatolinus, M. (24. Aug.) Der hi. 
Anatolinus foll nad griechiſchen Acten zu 
Philoppopolis den Martertob erlitten haben. 

$. Anatolium, (20. März), eine Mar- 
Iyrin im erſten Jahrhundert, litt mit der hl. 
Pholina, die von den Gricchen für identiſch 
mit ter Samariterin am Jakobobrunnen 
gehalten wird. ©. S. Photina. 

'S. Anatolius, Ep. (3. Febr.) Bom 
Griechichen avaroArn — Sonnenaufgang, 
Orient. — Der hl. Anatolius, Biſchof von 
Adana in Gilicien (nicht zu Befancon in 
Franfreih), war nad; Einigen aus Schott: 
land, nach Andern aus Syrien gebürlig und 
ein inniger Freund des hl. Joh. Chryſoſtomus. 
Nachdem er von feinem Bisthume verjagt 
worden, begab er fih nad Salins in ber 
Frande-Gomts und flarb daſelbſt. Im 11. 
Jahrh., und zum zweitenmale 200 —* 
darauf, fand man feine Reliyuien. Er wird 
zu Salins ald Patron verehrt. 

°SS. Anatolius ct Soeli, MM. (7. 
Febr.) Der hl. Anatolius, dann die hhl. 
Amon, Stalianus, Mepolianus , Lucius, Sa- 
turninus und Salurnus oder Saturna haben 
die Marterfrone erlangt; Näheres aber kann 
über fie nicht angegeben werben. Sie fin- 
ben fi) auch nicht im Mart. Rom. 

5. Anatolius, (23. Apr.), ein Mar- 
Iyrer in Griechenland. 6. S. Vallerius. 

‘SS. Anatolius et Eusebius, Epp- 
(3. Juli). Der hl. Anatolius, Biſchof von 
Laodicca und Nachfolger bes hf. Eufebius, 
war aus Alerandrin gebürtig. Er war 
ebenfo durch Heiligkeit als Gelehrſamkeit 
ausgezeichnet und einer der berühmteften 
Rebner in der Mitte des 3. Jahrhunderts. 
Zu allen Zeiten wurden feine Schriften, bie 
er hinterkaffen hat, hocdhgefhäst und ben 
Werfen der Weltweifen aus der Borzeit 
nleichgeftellt. As feine Vaterſtadt von ben 
Römern belagert wurbe und eine große 
Hungersnoth entftand, erhielt er von dem 
tömilgen Feldherrn das Verfprechen, daß 
alle, welche die Stadt verlaffen wollen, im 
feindlichen Lager Nahrung und Schup er- 
halten follten, Auf dieſe Weife retiete er 
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nicht nur die Frauen und Kinder, fonbern 
auch den größten Theil feiner Mitbürger vor 
bem —* Nachdem er fein Valerland 
verlaflen, begab er fi nad Gäfarea in Pa- 
laͤſtina, wofelbft ihn der Biſchof Theotefuus 
zu feinem Nachfolger ernannte. Als er aber 
auf feiner Nücreife vom zweiten antioche- 
nifhen Concilium durch Laodicea Fam, 
nölhigte ihn die Geiftlichfeit, daſelbſt zu 
bleiben und ihr Bisthum zu verwalten. 
ſchrieb verſchiedene Werke und ftarb in ber 
Mitte tes 3. Zahrh., eiwa 250. Vom hi. 
Eufebius, ter mit dem hf. Anatolius am 
3. Auli von den Bollandiften aufgeführt 
wirb, weiß man mehr nicht, als tafı er 
gleichfalls aus MNlerandria gebürtig ge 
wefen, mit bem bi. Anatolins nah Syrien 
gefommen, dann Biſchof von Laodicea ge- 
worben, und daß ihm ber hi. Anatolius, 
als er auf feiner Nüdreife vom zweiten ans 
tiochenifchen Goneil dahin fam, dort in der 
bifhöflihen Würde nachgefolgt fei. 

$. Anatolius, Patriarcha. (3. Juli). 
Der hi. Anatolius war aus Alerandria ge— 
bürtig und Patriard von Konftantinopel. 
Er gelangte zu tieferWürte unter Dem Kai- 
fer Theodoſius dem Yüngern, und zwar au 
einer Zeit, wo eine große Spaltung zu Kon- 
ftantinopel ausgebrochen war, ber zufolge 
im 3. 449 die „Räuberſynode“ zu Ephefus 
abgehalten ward, auf welcher Eulyches frei» 
a der Patriarch Flavian von Kon⸗ 
ftantinopel aber ermorbet wurbe. Danim- 
lich der cutychianiſch gefinnte Patriarch Dios- 
forus von Alerandria, der der Räuberſynode 
vorftand, und nicht nur an ber Abjehung 
Flavians, fondern auch an feinem Tode 
Schuld war, ter Hoffnung lebte, Eutyches 
werbe wieder in bie Firchliche Gemeinſchaft 
aufgenommen und Alles, was er (Dioöfor) 
an Hlavian gethan, vergeflen werben, wenn 
Analolius, der wahrſcheinlich eine hohe Stel⸗ 
lung an der Kirche zu Alerantria einnahm, 
an Flavians Etelle kaͤme, fo verhalf er ihm 
auf den Batriarhalftuhl, fah ſich aber fehr 
gerzulät; denn der hi. Anatolius war ber 

rfte, der Eutyches’ Lehre auf der Synode 
zu Chalcedon (451) verurtheilte und den Na 
men Flavians, ber auf biefem Concil als 
Martyrer erklärt worben war, in bie Dip- 
tychen aufnahm, forwie er für die Abfegung 
Diosfors flimmte. Die Bollandiften 
ſuchen unfern Heiligen gegen die Anſchuldi⸗ 
gungen bes Eäfar Baronius zu vertheibigen, 
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was ihnen nach unferm Urtheile vollſtaͤndig 
gelingt , und worin ihnen Pagi In feinen 
fritifchen Bemerkungen über Baronius bei- 
ftimmt. Die bedeutendſte Befulbigung, wel- 
che Baronius anführt, betrifft feinen Glau- 
ben; nun geht fhon aus feinem Verhalten 
gegen Eutyches und Diosforus auf dem 
Eoncil zu Chalcedon hervor, wie fehr er ber 
Orthodorie zugeihan war, und was fein 


Er | früheres Verhalten betrifft, jo liegt gegen 


ihn fo wenig etwas Heterodores vor, daß er 
alfogleid von Leo dem Großen als Patriarch 
anerfannt wurbe, als er ſich von dem Ver- 
dachte, der auf ihm wegen feiner freund» 
lichen Beziehungen zu Dioskor lag, gereinigt 
hatte. Was fein Lebensende betrifft, fo 
alauben Ginige, er fei von ben Kepern im 
J. 459, nachtem er beinahe 9 Jahre feiner 
Kirche vorgeftanden war, getöbtet worben. 
Die Bollantiften laffen dieß dahinge- 
ftellt und fügen dem mur bei, daß ed dann 
ficher nicht and Haß negen den Glauben ge» 
fhehen fei, da er fonft gewiß in ben griech. 
Menien ald „Martyrer* gepriefen würde. 
Uebrigens in ber Vita, bie von einem In 
befannten herrührt, lefen wir Davon nichts, 
vielmehr heißt es darin, daß er in hohem 
Alter aus dem Leben gefchieben fei (Er Ba 
Yela ıi; mohre xal nÄnons 7egWv rwv 
xura Heov zarakıı roy Bior), nachdem 
er zuvor ben Gennadius als feinen Nach- 
folger beftimmt hatte. 

°$, Anatolius, (20. Nov.), ein Mar: 
inrer zu Nicäa in Bithynien im 3. 312. 
S. 8. Eustachius. 

8. Anatolius, Ep. Der hl. Analolius 
war Bifchof von Gahors, und wurben feine 
Meliquien unter Karl dem Großen nad) 
Saint. Michel in Lothringen gebracht, wo fie 
fich in einer fchr alten Kapfel befinden. (Mg.) 

® Anatolius (Antiolus, Antiolius), (25. 
Sept.), war nach einem Briefe des Sido- 
nius Bifchof und wird nad demfelben den 
„Heiligen“ von Lerin beigezählt. 

S. Anceias et Soe. MM- (18. Der.) 
Der hl. Anceias und feine Gefährten waren 
Martyrer zu Rom. (El.) 

'$, Ancharins, (3. Febr.), Erzbiſchof 
von Hamburg und Bremen. ©. S. Anscha- 
rius. 

® Ancharius, (27. April), war ein Be- 
fenner im Gebiete von Meaur in Frankreich. 
Näheres ift uns von ihm nicht befannt. 
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8. Anciradus (Anacirardus, Hancarar- 
dus), Erem. (3. Febr.) Der bi. Einfieb- 
fer Anciradus fam aus Deutfchland, wo er 
geboren war, nad Portugal, lebte daſelbſt 
um bas I. 850 unweit Eantirena ale Ein- 
fiebler und fliftete dort viele Klöfter des. Or⸗ 
dens bes hi. Auguftin. Auf feiner Heimrelfe 
foll er von Straßenräubern unweit bes Zür- 
cherſees erſchlagen worben feyn. Einige jedoch 
find der Meinung, er fei identifch mit Mein- 
rab, beffen Set am 21. Januar gefeiert 
wird. Die Bollandiften enıfcheiden fid 
hierüber nicht, doch Taffen fie die Möglich. 
feit bavon durchblicken, wenn fie bafürhal- 
ten, es fei in jener Zeit, wo bie Mauren in 
Spanien herrſchten, faum anzunehmen, daß 
ein Deutſcher bis nach Portugal vorbringe 
umb viele Klöfter bafelbft Rifte. 

isus, (25. September), ein Neffe 
bes Königs Dagobert in Frankreich, gehörte 
nad Bucelin bem Orden bes hl.Benedict an. 


S. Andeolus,M.(1.Mai). Der hl. Sub⸗ 
dialon Andeolus (fry.St.-Andiol, Andeux, 
Andeul), welchen man für —— bed 
hi. Polyfarpus hält, wurde vom Bifchofe 
von Smyrna (nad) Andern aber vom hl. Po⸗ 
lylarp felbft) mit den hhl. Prieftern Benig- 
nus und Andodhius und dem Diafon Ehyr- 
fus nach Gallien geſchidt, und prebigte, ge⸗ 
trennt von ben Anbern, zu Garpentras unb 
Umgegend das Evangelium. Der Kaiſer 
Severus, ber eben nad England überfegen 
wollte unb bem er begegnete, fieß ihm bas 
Haupt mit einem hölzernen Schwerte fpal- 
ten. Dieß gefhah in bem Fleden Bergoiate 
an ber Rhone. Seine Gebeine werben in 
ber Stabt Et. Anbeol, in ber Diözefe Vi— 
viers, aufbewahrt. Der hi. Biſchof Ger 
manus von Paris bewog ben König Chil⸗ 
bebert, unter Anrufung biefes hi. Marty 
rers eine Kapelle erbauen zu laflen, welche 
ber Abtei St. Vincenz untergeben wurde. 
In der Folge wurde biefe Kapelle zu einer 
Pfarrkirche erhoben, unter dem Namen St. 
Anbre-des-Acres, deren erſter Patron ber 
hl. Andeol ift. Sein Name ſteht am 1. Mai 
auch im Mart, Rom. Seine Gefährten finb 
bort zwar erwähnt, aber nichtgenannt. Bol. 
$. Andochius. 

S. Andinus (Andus), M. (12. Märy). 
Der hl. Andinus (ober Anduo) war ein Mar- 
tgrer in Afrifa und litt mit vielen Andern ben 
Martertod. S. S. Johannes (12. Mär). 
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58. Andochius et Soc., MM. 
Sept.) Der hi. Priefler Andochius und der 
H. Diakon Chyrfus, waren nad ber Er- 
zaͤhlung des Beda, Ado und Ufnarb zu- 

leich mit den hhl. Andeolus und Benignus 
„Jünger bes hl. Bolyfarpus unb wurben von 
ihm ober einem feiner Nachfolger auf dem 
bifhöflihen Stuhle zu Smyrna nach Gallien 
geihidt, das Evangelium zu —— (©. 
S.Andeolus.) Die hhl. Andochius und Ehyr- 
fu trugen bie Leuchte bed Glaubens in meh- 
rere Provinzen Galliens und gründeten viele 
Kirchen. Als fie aber gegen bas Ende bes 
zweiten Jahrhunderts in das Gebiet von 
Antun famen, empfingen fie die Marter- 
krone zu Saulleu (Sidolocum), einem un- 
fern von Autun (Augustodunum) gelegenen 
Orte. Der hl. Selir, der fie in feinem Haufe 
beherbergt hatte, warb ber Theilnahme an 
ihrem Slüde würbig befunden und erhielt mit 
Ihnen bie Marterlrone. Ihre Namen fichen 
am 24. Sept. auch im Mart. Rom. 


B.Andoletus (Adoletus), M. (17. Sept.) 
Der fel. Andoletus — ober, wie er aud 

leß, Adoletus — war ein Neffe bes bL 

iſchofs Lambert von Maſtricht, und wurbe 
mit dem fel. Petrus, einem andern Neffen 
biefes Heiligen, von Meuchelmörbern über- 
fallen und erboldt. ©. S. Lambertus. 


Andovera (Audouvaria), Reg. ot M. 
(17. Aug.) Andovera oder Audouvaria war 
bie Ocmahlin bes Königs Chilperich I. von 
Sranfreih, und wurde buch bie Lift ber 
Frebegundis, bie eine Goncubine bes Kö. 
nigd war, umfiridt und zu Dans in ein 
Klofter geftcdt, wo fie fi durch ie Tu- 
genden, befonbers durch ihre himmlifche Ge⸗ 
buld, anszeichnete. Bei Bucelin wird fie 
unter bie „Seligen“ geredjnet und ald Mar- 
tyrin aufgeführt, legteres wahrſcheinlich bar- 
um, weil fie fpäter auf Befehl ber Frebe- 
gunbis, bie zur Königin erhoben worden, 
mit dem Schwerte getöbtet wurbe. (Buc.) 

Andragisina, Abbat. (27. Mäy). 
Andragifina , eine Jungfrau und Abtiffin zu 
Deauvals in Frankreich, war bie Tochter 
Roberts, ber am Hofe des Königs Lothar 
lebte. Als fie nad dem Wunfche Ihres Ba- 
ters fich mit einem edlen und rechtſchaffenen 
Manne, Andbert mit Namen, ber nad. 
mals Biſchof von Rouen wurbe, vermählen 
folite, bat fie Bott, er möge ihre Schönheit 
in Mißgeftalt verwandeln („rara feminis 
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precatio‘*! wie unfere Quelle fi ausbrüdt). 
Gott erhörte ihr Gebet. Darauf erhielt fie 
vom hi. Auboönus den Echleier und trat zu 
Beauvais in das Klofter, dem fie fpäter als 
Abtiffin vorgefept wurde. Rad ihrem Ein- 
titte In das Ordenshaus erhielt fie ihre 
vorige Echönheit wieder, die jept nur um 
fo glängenber ftrahlte, als fie tas Abbild 
ihrer geiftigen Echönheit war. Sie ftarbum 
das I. 670 ober 680 n. Ehr. (Buc.) 
Andrea de Blandinis, (20. Juli al. 2%. 
Aug.), eine Jungfrau aus dem Franciscaner- 
Orden zu Volaterra in Toscana. 
Andreas, Apostolus. (30. Nov. 
al. 9. Mai). Bom Gr. ardgeiog = männe 
lich, mannhaft ; ober ardpia == Mannheit, 
Mannfraft; oder andpıag — Bild rined 
Mannes ıc. — Der hl, Andreas , einer ber 
zwölf Apoftel, war aus Beihfaida in Gali- 
läa gebürtig, ein leiblicher Bruder bes hi. 
Petrus (Matth. 4, 18. Marc. 1, 16.) und 
ein Jünger Johannis des Täufers. Als dieſer 
Jeſum einmal gehen fah und zu zweien fei- 
ner eben anmwefenden Jünger fagte: „Echet 
bas Lamm Gottes!“ fuchte Andreas mit dem 
anbern Jünger, welcher ohne Zweifel der 
7 Apoftel Johannes war, den Herm in 
einer Wohnung auf und fie blieben bei ihm, 
wie Einige annehmen, von 4 Uhr Abende 
bie Morgens. Die Freude über den geſun⸗ 
denen Meffias war zu groß, als daß fie 
biefelbe bei fich hätten verfchließen können. 
Eobald daher Andreas feinen Bruber, der 
damals noch Eimon hieß, antraf, fagte er 
mit jenem andern Jünger zu ihm: „Wir 
—* ben Meſſias gefunden,“ und führte 
hn zn Jeſus (Ioh.1, 35 — 42.). Deßhalb 
nennen bie Griechen ben Andreas den „Erft- 
berufenen”; in ber Reihe der Apoftel aber ift 
er ber zweite (Matth. 10,2. Luc. 6, 14.). 
Gegen Ende deſſelben Jahres folgte Andreas 
mit feinem Bruder Petrus auf immer dem 
Herm nad, als er ihnen beim Nepfliden 
am galiläifhen Meere, ba fie Bifcher waren, 
anrief: „Bolget mir nad), ich will euch zu 
Menſchenfiſchern machen.” (Matth. 4, 19.) 
Bon nun an waren Beite Zeugen des Lebens, 
der Worte und Thaten des Sohnes Gottes, 
feiner Kreuzigung, Auferftehung und Himmel- 
fahrt, wie fie denn auch Beide unter die Zahl 
ber zwölf Apoftel aufgenommen wurden. Als 
nad der Ausgießung des hi. Geiftes die 
Apoftel in alle Welt ausgingen, das Evan- 
gellum zu verfünden, begab ſich ber hi, An- 
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dreas nad dem Zeugniffe des Drigenes 
und Theoboret in das wilde Scythien, 
nah Sophroniug in das Land Koldis, 
nah dem röm. Breviere aber in das 
europäifhe Scythien (Seylhis Europae), 
das ihm zur Wirkfamfeit zugeiheilt worben 
war. Bon ba ging er nad dem Zengniffe ber 
firhlichen Schrifiſteller nah Thrazien und 
Epirus, wo er Unzählige zum chriftlichen 
Olauben befehrie, und fam zulept nah Pa- 
tras in Achaia, wo er feinen Wohnfig auf- 
fhlug. Hier verfündete er, wie zuvor in 
ben genannten Ländern, mit apoftollichem 
Muthe bie Lehre des Gefreuzigten, wirkte 
viele Wunder und gewann dem Herrn ein 
nläubiged Volf, Der Statthalter dafelbft, 
Megead mit Namen, wollte dem Evange- 
lium inhalt hun und das Göpenthum 
[hüsen; da ſprach der Apoftel zu ihm: „Du 
willſt, daß man dich als Richter anerfenne, 
und body willft bu, von ben Dämonen betro- 
gen, Chriſto, dem höchſten Richter, bie 
Anerkennung verfagen!* Darauf ließ ihn 
der Statthalter, von Zorn erglühend, in's 
Gefängniß werfen, woraus ihn die Oläu- 
bigen befreit hätten, wenn er es zugene- 
ben haben würde; er bat fie jedoch inftän- 
digf, ihm an ber Erlangung der fehnlichft 
erwũnſchten Marterfrone nicht hinderlich zu 
ſeyn. Der Etatthalter lief ihn des andern 
Tages wieber vor fi führen und brohte 
ihm mit dem Tobe, wenn er nicht den Göt- 
tern opfern wolle; allein vergeblid. „Die 
Marter,* ſprach ber Apoftel, „wird mid 
dem Herrn nur angenehmer maden; meine 
Bein," fepte er hinzu, „währet nur kurze 
Zeit; aber deine Bein wirb fein Enbe neh⸗ 
men." Als ihn Aegeas zum Kreugtode ab- 
führen ließ, fhrie das Volk: „Was hat ber 
Gerechte, ber Freund Gottes gethan, baf 
er gekreuzigt werben foll?* Der Heilige aber 
war voll Freude und bat, man möchte feine 
Leiden nicht hindern. Auf der Ridifätte 
angefommen, begrüßte er das Kreuz, als 
bie Echnfucht feines Herzens (O bona crux, 
diu desiderata, sollicite amalta), füßte es, 
zog die Kleider aus, ließ fi an baffelbe 
binden und in die Höhe heben. Jeht mußte 
ihm das Kreuz zur Lehrkanzel dienen, an 
welcher er zwei Tage lebte, prebigte und 
betete. Erin Muth, feine Gebulb, feine 
Beiftesfreube machte unbefchreiblihen Ein- 
drud auf bie Umftehenten; fie wollten ihn 
nicht nur loöbitten, fonbern mit Gewalt vom 
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Kreuze [08 haben; da betete der Heilige (ed 
war der kritte Tag) zum Herrn, er möge 
nicht zugeben, daß fein Diener wicher vom 
Kreuze abgenommen werde, ſondern er möge 
feinen Geift zu fich aufnehmen. Nach dieſem 
Gebete fah man einen blighellen Glanz vom 
Himmel fommen, der ben Heiligen umgab 
und eine halbe Etunde andauerte. Während 
diefer Zeit warb ber hi. Apoftel in den Him- 
mel aufgenommen, am 30. Nov. 62 n. Chr. 
Eine edle Frau, Marimilla mit Namen, 
lich Die Leiche ded Apoſtels vom Kreuze 
abnchmen und begraben. Der Etatihalter 
wollte c8 verhindern, wurde aber öffentlich 
vom Teufel ‚ergriffen, umbergewälgt und 
ftarb in der Verzweiflung. An der Wahr: 
heit dieſes Berichtes kann Fein Zweifel be» 
ftehen, da nad) dem Zeugniffe des römifchen 
Breviers, Dem wir bie vorzüglichften Daten 
deſſelben entnommen haben, die Priefter und 
Diafone von Achaia genaueft alles aufge- 
zeichnet haben, was fie in Bezug auf feinen 
Martertod gefehen ober gehört hatten, Daß 
der hi. Andreas gefreuzigt worden, wirb 
auch anberwärts beflätigt; nur herrſcht Ver⸗ 
fhiebenheit der Meinung darüber, weldye 
Befhaffenheit Das Kreuz, an dem er ge 
martert worden, gehabt habe. Die gang- 
barfte Dieinung hierüber ift, das Krem bes 
hi. Andreas fei aus zwei ſchraͤg in der Mitte 
ſich durchfreugenden Balken gefertigt gewe- 
fen und habe die Geftalt des griechiſchen 
Buchftaben A gehabt, wenigftens hat man 
uweilen dieſe Art Kreuze gebraucht; erwei« 
* aber kann man nicht, daß es die beſagte 
Geſtalt gehabt habe. Im J. 357 übertrug 
man den Leib des hl. Andreas mit ben Lei— 
bern des hl. Evangeliften Lucas und des hl. 
Timothend von Patras nad Konjtantinopel 
und fepte fie in der Apoftelfiche bei, bie 
Konftantin einige Jahre vorher hatte erbauen 
laſſen. Nah der Einnahme von Konjtan- 
tinopel durch die Franken übertrug der Gar- 
dinal Peter von Capuna die Reliquien Des 
hl. Andreas nad) Italien und brachte fie in 
die Kathebrale von Amalfi. Uebrigens waren 
fhon vorher Reliquien des hl. Andreas in 
den Kirchen von Mailand, Nola, Brescia 
und andern Orten. Unter Pius II. fam fein 
hi. HauptnahRom, wo es in ber Kirche Des 
hi. Petrus beigefept wurbe. Das Andenfen 
an biefe Uebertragungen wirb im röm. Matt. 
am 9. Mai gefeiert. Nad dem Archive des 
Herzogthums Burgund Fam das Kreuz bes 
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hl. Andreas von Achaia in das Kloſter 
Beaune bei Marfeille und im Jahre 1250 
von da in Die Abtei des bi. Victor in diefer 
Statt, worin es bis auf bie leptere Zeit 
aufbewahrt worden ſeyn fol. Bon Philipp 
dem Outen, Herzog von Burgund, ber einen 
Theil dieſes Kreuzes erhielt und ihn, in Sil- 
ber gefaßt, nach Brüffel bringen ließ, wurde 
zu Ehren des hl. Andreas ber Ritterorben 
vom goldenen Vließ gegründet, deſſen 
Mitglieber als Unterfheidungszeihen Das 
fogenannte Andreas- ober Burgumder-Sreuz 
tragen. Der hf. Apoftel Andreas wurbe be 
fonders in Schotlland als Haupipatron ver- 
chrt, was wohl baher fommen mag, daß 
ber hi. Abt Regulus im I. 369 eine Relir 
quie befielben von Patras oder Konftanti- 
nopel dahin gebracht und zu deren Aufbe- 
wahrung eine Kirdye fammt Klofter, Aber- 
nethy genannt, an der Stätte erbaut hat, 
wo jeht die Stadt Et. Andrews ſteht. Bei 
Durandus (Ral. of. VI, 38) wirb ber 
hf. Andreas gefiltert, als „von fhwärz- 
liher Sefihtsfarbe, langem oder ftarfem 
Barte und mitllerer Statur (niger co- 
lore, barba prolixa, staturae mediocris). 
Das fogenannte (oben bezeichnete) Andreas- 
kreuz ift bei künſtleriſchen Darftellungen fein 
Attribut. Much wird er oft auf Gemälden 
abgebildet, wie er vor dieſem Kreuze an— 
betend niet, weil er, wie oben erwähnt, ſich 
freute, auf gleiche Art wie ber Heiland 
erben zu Dürfen, Wie wir gehört, umgab 
den Heiligen vor feinem Ende ein himm- 
lifcher Glanz, der erft mit feinem Leben ab- 
nahm und verſchwand. Das mag aud) ein 
Grund feyn, warum fein Feſt in jener Jahres- 
zeitgefeiert wird, in der das Tageslicht immer 
fürger wird und abnimmt, nämlid am Anfang 
ber Adventzeit. Da in feinem Namen der Be- 
griff Des Mannes liegt, und wahrſcheinlich 
zur Zeit des Heidenthums am Winteranfang 
(30. Nov.) viel Nberglauben fick, fo läßt ſich 
erflären, woher es fommt, Daß ber hi. An- 
dreas an manden Orten als Patron alter 
Jungfrauen gilt, bie ihn am Abend feines 
Kalendertages um einen Dann bitten (Men- 
zels Symbolik 1. 60). In der Legende 
fommt nur eine leife Anfpiclung darauf vor. 
Als nämlich die hi. Therefe, die Gattin des 
Franz Velasquez, ben hl. Andreas dringend 
um Kinder bat, fo warb fie von ihm auf 
ein Feld mit ſchneeweißen Blumen gewieſen, 
Sinnbilder geiftliher Töchter, bie fie haben 
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follte, worauf fie das berühmte Nonnenflo- 
fter Alba de Tormes baute. (Gilbert, Legen⸗ 
den11.233.) Nach der apofryphifchen Apoftel- 
gefchichte wurde der hl. Andreas von Pſerden 
burch die Straßen gefchleift; aber er betete, 
fopfüber liegend, fo andaͤchtig, Daß ein pa- 
nifher Schreden über das Volk kam und, 
Alles auf die Kniee nicderftürzend, mit ihm 
betete. Sein Name ftcht nebft dem 9, Mai, an 
welchen das Feft feiner Eranslationen gefeiert 
wird, aud am 30. November, ald an feinem 
Tobeätage, im Mart. Rom. (Brev., Sz., But.) 

:S, Andreas, Ep. (13. Jan.) Der hi. 
Andrens war der zwölfte Biſchof von Trier 
und lebie um das Jahr 236. Ob er aber, 
wie Einige wollen, ald Martyrer oter eines 
natürlichen Todes geftorben, fann nicht be— 
ſtimmt angegeben werben, 

28. Andreas Corsinus, Ep. (30. Jan. 
al. 6, Jan. 4. Febr.) Ter hl. Andreas, 
Bifchof von Fiefole (Fesule, Fesule), 
ftammte aus Dem alten Geſchlechte der Eor- 
fini zu Florenz, woher er feinen Beinamen 
bat, ab, und fam im 9. 1302 nad) langer 
unfruchtbarer Ehe feiner Eltern auf ihr Ge- 
bet am 30.Nov., am Feſte des hi, Apoſtels 
Andreas, beffen Namen er erhielt, zur Welt, 
Seine Mutter hatte, während fie mit ihm 
gefegneten Leibes ging, einmal einen fon. 
derbaren Traum, der eine Borherfagung 
feyn mochte, was einmal ans ihm werben 
würde; denn fie fah im Schlafe, wie fie 
einen Wolf gebäre, der zur Pforte des Kar- 
meliterflofterd ging und alfegleih in ein 
Lamm verwanbeltwurbe, Diefer Traum ging 
vollftändig in Erfüllung. Obwohl feine El⸗ 
tern — ihrem Gelübde getreu, ihn der Mutter 
Gottes zuweihen — nichts verfänmten, ihn in 
aller Gottesfurcht zu erziehen, jo artete er 
doch in feinem 12. Lebensjahre aus und 
fing einen ausfchweifenden Lebensmwantel 
an, ben er aber glüdlicdyerweife änderte, ale 
er von feiner Mutter den gehabten Traum 
erfuhr, umb hörte, daß er von ihr ber fel. 
Jungfrau Maria geweiht ſei. Dieß bewog 
ihn, die Welt zu verlaffen und zu Florenz 
in ben Orben der Karmeliter zu treten, wel: 
hen Entſchluß er trop ber Verfuchungen, 
denen er audgefegt war, ausführte. Zum 
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der Ordensgemeinde übernehmen. Als im 
Jahre 1360 der Bilhofsftuhl von Fieſole 
in Erledigung kam und bie Einwohner bie- 
fer Stabi ihn ald den Würbigften zu ihrem 
Biſchofe wählten, hielt er fich, diefer Würte 
zu entgehen, lange verborgen, nahm aber end- 
li, alö er auf wunderbare Weile entbedi 
wurbe, diefelbe an, um nicht dem göttlichen 
Willen entgegen zu handeln. Doch, Bifchof 
geworben, änderte er nichts in feiner * 
gen Lebensweiſe, vielmehr verdoppelte er feine 
religiöſen Uebungen, war überaus mäßig in 
Speiſe und Trank, und beſonders wohlthätig 
gegen die Armen, Denen er öfters die Füße 
wuſch. Er ftarb an dem Tage, ber ihm von 
ber feligften Jungfrau geoffenbart worden 
war, nämlid am 6. Januar 1373, im 72. 
Lebensjahre, und im 13. Jahre feiner bi- 
Ihöfl. Verwaltung. Das Bolf ſprach ihn 
der Wunder wegen, woburd ihn Gott ver- 
berrlichte, gleih nah dem Tode „heilig"; 
allein erft Eugen IV. (1431 — 1447), ber 
von feinen Wundern hörte, ließ feinen Leib 
zur Verehrung audfepen, d. h. fprad ihn 
„selig*, während ihn Urban VIIL im Jahre 
1628 unter die Zahl der Heiligen aufnahm 
und fein Beft, Das wegen ber Epiphanie an 
jeinem Todestag nicht gefeiert werben fonnte, 
auf den 4. Februar verlegte. Im allgemei- 
nen Mart. Rom. fommt fein Name zweimal 
vor: am 6. Ian. ald feinem Tobestage, und 
amd. Kebruar, an dem fein Andenken in ber 
Kirche gefeiert wirb (im Mart. Rom, für ben 
Karmelitenorden befgleihen); die Bollan- 
biften aber führen unfern Heiligen am 30. 
Jannar auf, weil fein Andenken früher im 
Orden ber Karmeliten an biefem Tage be» 
gangenwurbe, und mir glaubten ihnen hierin 
folgen zu bürfen. Er wird gewöhnlich darge 
ftellt im bifchöflichen Ornat, mitdem Krumm- 
ftabe in der Hand und (mit Bezug auf obigen 
Traum) einen Wolf und ein famm, dad anf 
der Erbe liegt, neben fi. Im röm. Brevier 
ſteht fein Feſt ebenfalls am A. Febr. und 
war ritu dupl. 

+5. Andreas, (4. Febr.) Der hi. An- 
dreas war, nach dem Martyrologium der 
Kopten, „ein heiliger Vater, ein überaus 
frommer Mann und ein fehr weifer Lehrer” 


Priefter geweiht, ging er auf Befehl feiner | (Doctor); wer er aber fonft gewefen ſei, 
Obern nad Paris, um ſich dafelbft dem läßt ſich nicht näher angeben. 

Studium der Theologie zu widmen; er kehrte *SS. Andreas et Aponius (Aporius), 
aber nad drei Fahren in feine Baterftatt MM. (10, Febr.) Die hhl. Andreas und 
zurück und mußte bald daranf bie Leitung | Aponius (oder Aporius) erlitten unter bem 
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Könige Herodes , wahrſcheinlich in der Ver- 
folgung, von welcher Apoſtg. 9, 1. 2. bie 
Rebe ift, um das Jahr 41 n. Chr. ten 
Martertod zu Bethlehem in Jubäa. 

*S. Andreas, Ep. (26. Febr.) Der hi. 
Andreas war Biſchof von Florenzin Etrurien, 
und foll nad) Einigen vor dem hl. Zenobiug, 
nad Andern nad bemfelben biefer Kirche 
vorgeftanben feyn. Er mar etwa um das 
Jahr 400 Biſchof jener Stadt, und wird 
feiner am 26. Kebr. im Mart. Rom. gedacht. 


S. Andreas, (15. Mai), ein Martyrer 
zu Lampſalus. ©. S. Petrus. 


°S. Andreas Salus, ©. (25. Mai). Der 
hl. Andreas Salus — ober auch Slullus 
genannt, weil erum Chriſti willen für thö- 
richt gehalten werben wollte — war ber 
Knecht eines vornehmen Heren zu Konflan- 
tinopel, ter ihm zum Etubiren anbielt und 
dann zu feinem Notar machte. Durch das 
Leſen bes Lebens und der Thaten ber Hei⸗ 
ligen wurbe er zur Gottesſurcht enwedt und 
brachte nad feiner Befchrung ganze Nächte 
im Gebete zu. Aus lauter Demuth) ftelfte er 
ſich irrſinnig und lich fi von aller Welt 
verhöhnen und verfpotten, fchlief in einem 
Hunbeflalie, war aber von Gott ſehr begna- 
bigt, indem er cinem Anaben, Namens 
Epiphanius (tem Einzigen, der ihn nicht 
verfpottete), vorherfagte, er werbe fpäter Bi: 
fhof werten, wie erdenn auch, als er einft 
zur See war und das Schiff, auf dem er 
ſich befand, fcheiterte, von ber ganzen Mann- 
haft allein am Leben blieb. Da er einſt 
von einem fhredlihen Hagelwetter überfal- 
fen und wegen feines ſchlechten Neufern von 
Niemand in ein Haus eingelaffen murbe, 
machte ihm ein Hund in ie elenden 
Lager Map, lief aber alsbald von ihm 
weg, gleihfam um ihm auch feine Verady- 
tung ——— Wie aber der hl. An- 
dreas im heißen Gebet niederlniete, da cer- 
‘Sien ihm ein Engel mit einer Lilie in ber 
Hand und entrüdte ihn in's Paradies. Aus 
‚einer Entzüdung zurüdgefehrt, ſand er ſich 
‚war noch im Hunbewinfel, aber die Eonne 
chien fo lieblich auf ihn nieder, bafı es ihm 
inausſprechlich wohl um's Herz wart. End» 
‘dh ftarb er in feinem 66. Jahre in der 
Nitte bes 10. Jahrhunderts. Aus feinem 
“eichnam ging ein überaus angenehmer Ge⸗ 
ud) hervor, welcher verurfachte, daß eine 
irme Frau zu bemfelben hinging, um zu fehen, 
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was es wäre, Als fie aber fortging, noch 
anbere Leute herbeigurufen, war bei ihrer 
Rüdfehr der Leichnam verfhwunben, ber 
angenehme Geruch aber noch vorhanden. 
Weil die Bollanbiften feine öffentliche 
Verehrung nit für ausgemacht halten, 
fepen fie feine Acten, die aus Nicephorus 
entnommen find, in einen Anhang. 

*S. Andreas, (6. Juni), ein Martyrer 
zu Nevere. ©. 5. Amantius®. 

‘8. Andreas, (19. Junh, ein Mar 
Iyrer zu Yreygo. S. S. Gaudenlius Ep. 

"5. Andreas Gretensis, Ep. (4. Jull), 
Diefer hl. Andreas — mit bem Beinamen 
von Area, weil er Erzbiſchof diefer Infel 
geweſen, ober bei Einigen von Ierufalem, 
weil er fich in ein Klofter biefer Stadt zu- 
rüdzog — war aus Damascus gebürtig 
und farb im Jahre 720 oder nah Andern 
725 unter ber Regierung Leo des Iſauriers. 
Er hinterließ einen Commentar über mehrere 
Bücher ber hl. Schrift und einzelne Predigten. 
Sein Name ſteht am 4. Juli im Mart. Rom. 
fürben Orbendes hl. Bafilius. Erift aber nicht 
zu verwechſeln mit dem hl. Martyrer Andreas 
von Kreta, weldher am 17. Det. gefeiertwirh. 

"Andreas Waltherus, (9. Juti), einer 
der vielen Martyrer zu Gorcum in ben Nie 
derlanden. ©. $. Nicolaus Pichius. 

288. Andreas et Probus, MM. (9. 
Juli). Diehhl, Andreas und Probus wurben 
um bes hriftlihen Glaubens willen ver- 
branntund werben bei den Griechen verchrt. 

“SS. Andreas, Faustus et Socli, 
MM. (12. Juli). Die hhl. Andreas, cin 
Soldat, dann Fauſtus, Menas und ihre 
Gefährten wurben um bes hriftlichen Glau— 
bens willen gemartert und werben bei ben 
Gricchen verehrt. 

S. Andreas, C. (17.Zuli, al. 1.Mai, 
16. Juli). Diefer Hl. Andreas war ein Be- 
fonner des Glaubens und wird in Polen 
und Ungarn verehrt. Er ift derfelbe mit dem 
hi. Zörardus. An dem Mart. Rom. für 
den Orden der Eamaltufenfer, forwie im 
Proprium für Polen und Schweden ftcht fein 
Name am 16. Juli. S. S. Zoerardus. 

‘SS. Andreas, Elianus et Ajabosus 
(Ajobosus), (22, Juli), waren Mariyrer 
zu Marula in Numidien, von welchen man 
aber etwas Näheres nicht weiß. 

5. Andreas, (22. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Antiochia. ©. S. Cyrillus. 
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'°$. Andreas et Soc. MM. (19.%u4.) 
Der bi. Andreas, Oberfier bes Heeres 
(Tribunus), und feine Gefährten, alle 
Eoldaten, erlitten den Martertob um Chriſti 
willen in Eilicien unter dem Kaifer Mari. 
mianus, Als nämlid bie Perfer unver 
muthet in's römifche Reich einbrachen und 
der bi. Andreas mit feiner Schaar ihnen 
——— wurde, verhieß dieſer fei- 
ner Mannſchaft den Sieg, wenn ſie ſich 
zum chriſtlichen Glauben bekehrte. Und der 
Sieg war wirklich auf ihrer Seite, trotz ihrer 

eringen Anzahl und der Uebermacht der 
Feinde. Da nun aber ber Kaifer hörte, 
Andreas habe mit feiner Echaar das Chrl- 
ftenthbum angenommen , ließ er fie nad 
Eilicien abführen und Alle ohne Ausnahme 
niebermepeln. Wie viele der Gefährten bes 
hl, Andreas es geweſen, iſt nicht genau be 
fannt; einige Nachrichten aber geben ihre 
Zahl auf beinahe Dreitaufend an, Sein 
Name fieht am 19. Auguft im Mart, Rom. 

S. Andreas, Conf. (22. Aug.) Der 
bl. Andreas, feiner Geburt nad ein Schotte, 
war ein Schüler bes hi. Biſchofs Donatus von 
Biefole (Fesule) in Italien und fam mit bie- 
fem aus Schottland bahin. Da er ſich durch 
feine Tugenden auszeichnete, weihte ihn ber 
fe Donatus zum Priefer und erwählte ihn 
päter zu feinem Archidiakon. Als folder 
ftellte er die Kirche des hl. Martin außerhalb 
jener Stabt wieber her und baute daſelbſi ein 
Klofter, in welches er eintrat und worin er 
ein überaus firenges Leben führte, Gott 
ber Herr belohnte ihn wegen feiner Tugen- 
den mit ber abe ber Wunder. Er lebte zur 
Zeit Kaifer Karls des Großen. 

8, Andreas, (29. Aug.), ein Marty- 
rer zu Konftantinopel. ©, S. Hypatius. 

5, Andreas, (31. Aug.) Ein hi. An- 
dreas wirb mit noch zwei Anbern im Suppf. 
von Sauffayus aufgeführt, ohne daß 
Näheres von ihm angegeben mürbe. 

ꝛꝛ g. Andreas, (6. Sept.), ein Marty 
rer zu Mlerandria in Aegypten um das Jahr 
250 n. Chr. ©. S. Faustus. 

38. Andreas, Joannes et Soc. MM. 
(23. Sept.) Die hhl. Andreas, Johannes 
und bes Leptern Söhne Petrus unb Antonius 
erlitten den Martertob in Afrifa um bas 
Jahr 900. Unter ber Regierung des Kal- 
ferd Bafllius bemächtigte. ſich vaͤmlich ber 
granfame Tyrann Abrachen (Abraham), ber 

Helligen-Beriton. Br. I. 
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ein Agarener von Geburt war, bed ganzen 
Nordafrika. Nach der Zerflörung von Sy- 
rafus, welches er darauf angegriffen hatte, 
führte berfelbe den hl. Johannes mit feinen 
noch unmündigen Söhnen Petrus und An- 
tonius mit ſich fort nach Afrifa, wo biefe, 
fobald fie herangewachfen waren, zu hohen 
Aemtern befördert wurben, aber babei nicht 
aufhörten, heimlich dem Ehriftenthume an- 
zuhaͤngen. Kaum war der Tyrann davon 
benadrichtigt, daß Petrus und Antonius 
Ehriften feien, fo ließ er fie voll Zorn 
auf das Gräßlichfte martern und töbten, 
Auch ihr Vater Johannes wurde vorgeführt 
und mit bem Schwerte an ber Kehle durch⸗ 
bohrt, fo daß er tobt auf feine Söhne nie- 
berfiel. Ein hl. Greis, Namens Andreas, 
lag fhon lange im Gefängniffe, weil er den 
Befehlen des Tyrannen nicht gehorchen 
wollte, und war von Hunger faſt aufgezehrt. 
Diefen ließ nun der Tyrann gleich nach dem 
Tobe der Vorigen aus dem Kerfer vor fi 
bringen, beftieg ein Pferd und durchbohrte 
ihn zweimal mit einer Lanze, in Bolge def 
fen er feinen Geift aushauchte. — Ihre Na- 
men ftehen am 23. Sept. im Mart.. Rom. 
+5. Andreas Cretensis, M. (17. Det.) 
Der hl, Andreas — gemeinhin der Calybite 
ober der Areter genannt, wahrfcheinlich, weit 
aus Kreta gebürtig — war ein burch feine 
Tugenden bewährter Mönd, und zeichnete fich 
vorzüglich durch feinen Eifer in ber Bertheibi- 
gung der Bilderverehrung aus. Sein Klofter 
verlaffend, um nad) — zu gehen, 
verfocht er unerſchrocken die Lehre der Kirche 
und hatte den Muth, dem Kaiſer Konftan- 
tinus Kopronymus feine Anhänglichfeit an bie 
Ilonollaſten und feine Ungerechtigkeit gegen 
die Katholifen vorzumerfen. Anfangs heu- 
chelte der Kalfer eine gewiffe Nachſicht gegen 
ihn; da eraberfah, daß er feine Stanbhaftig- 
feit nicht zu beugen vermochte, ließ erihn mit 
Ruthen ftreihen ‚ind befahl enblich , nach ver- 
ſchiebenen Folterqualen, ihm zu töbten, Der 
Heilige vollendete fein Opfer am 17.Oct. 761. 
Sein Name ſteht fowohl im allgem. Mart. 
Rom. als in dem für bie Bafilianer am 17. 
Da. Er iſt übrigens nicht zu verwechſeln 
mit dem bi. Biſchof Andreas'! Cretensis. 
2» 5. Andreas, (6. Nov.), ein Biſchof 
von Fondl (Fundi) in Latium. (El.) 
5, Andreas Avellinns, Conf, (10. 
Nov.) Der hl. Andreas Avellinus, ber bis 
13 
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zur Ablegung feiner Gelübde im Theatiner- 
orben Lancelot hieß, erblidte im Jahre 1521 
zu Gaftro-Nuovo, einer Meinen Etabt des 
Königreichs Neapel, das Licht ber Welt und 
trat, um Gott ganz zu leben und ben Ge— 
fahren der Welt, deren er mehrere hinfidht- 


lich der Keuſchheit zu beftchen hatte, zu ent- | q 


gehen, in ben geiftlihen Stand. Seine 
Ellern fehlhten ihm daher, um die bürger- 
lichen und geiſtlichen Rechte zu ſtudiren, nach 
Neapel, wo cr ben Doctorgrad erhielt und 
zur Priorwürde erhoben wurbe. Als ihm 
einft bei einer geiftlihen Vertheidigung (vor 
dem geiftlichen Gerichte, „in foro dunlaxat 
ecclesiaslico*, wie ed im römifchen Brevier 
heißt) in einer wenig bedeutenden Sache 
eine Unwahrheit entfommen war, machten 
die Morte „ein Rügenmund töbtet bie Seele" 
(Beish. 1, 11.), die er bald darauf zu- 
fällig in der hi. Schrift las, folden Ein. 
drud auf ihn, daß er für immer biefen 
öffentlichen Geſchaften entfagte, um ſich ein- 
zig ber Buße zu widmen. Vom damaligen 
Erzbifhofe von Reapel zum Beichtwater von 
Klofterfrauen beftellt, leuchtete er ihnen nicht 
blos durch fein hi. Beifpiel voran, fondern 
ertrug auch die Verfolgungen, bie er wegen 
biefes Amtes zu erbulben hatte, ‚mit Gleich⸗ 
muth, Immer mehr vom Berlangen ge 
drängt, der Welt ganz zu entſagen, trat er 
endlich unter die Theatinerflerifer und zog 
fi im Jahre 1556 in ihr Haus zu Neapel 
zurüd, wo er aus inniger Liebe zum bi. 
Kreuze fi; von ben Obern ben Namen An- 
dreas erbat. Eeine ausgezeichneten Tugen- 
ben erwarben ihm bie Verehrung ber größ- 
ten Männer feiner Zeit, wie z. B. bie eines 
hl. Karl Borromäus, Da ihm nidts fo 
fehr am Herzen lag als bie Berbefferung 
der Geiſtlichkeit, that er Alles, um unter 
ihnen wieder jenen Geiſt zu beleben, von 
dem die Apoftel befecht waren. Er warb 
auch an verfhietene Drie berufen, um 
bafelbft Käufer feiner Genoſſenſchaft zu er- 
richten. Endlich wurbe Andreas, von Arbei- 
ten erſchöpft und durch Alter entfräftet, am 
Fuße des Altares, als er chen bie hi. Meffe 
anfıng, vom Schlagfluſſe befallen. Er wie- 
berholte zwar dreimal bie Worte: „Introibo 
ad Altare Dei...*, fonnte aber nicht fort- 
fahren. Man ertheilte ihm bie hl. Wegzeh⸗ 
rung und bie letzte Oclung, dann entſchlief 
er ruhig im Herrn am 10. Rov. 1608, in 
feinem 88. Lebensjahre. Seine flerblide 
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Hülle wird zu Neapel in der Theatinerfirche 
zum hl. Petrus aufbewahrt. Andreas Avrl- 
linus wurbe ſechszehn Jahre nad feinem 
Tode (1624) vom Papfte Innocen X. 
„felig" gefprochen und von Clemens XI. im 
Jahre 1712 in das Verzeichniß ber „Heili- 
en” aufgenommen, Sicilien und die Stabt 
Neapel erwählten ihn zu ihrem Patrone, 
Bon ihm find mehrere Werke über gottjelige 
Gegenſtaͤnde vorhanden, die in ben Jahren 
1733 und 1734 zu Neapel in 5 Duartbän- 
den gedruckt erfchienen. — Sein Name fteht 
fowohl im allgem, Mart. Rom. als aud in 
bem für ben Orden bes hi. Benebictus am 
10. Rov., in dem für den Predigerorben 
aber am 26.Nov. Im röm. Brevier ift fein 
Feft am 10. Nov. und zwar rilu semi- 
dupl. für die allgemeine Kirche, dagegen für 
Italien, Sardinien und die anliegenden 
Inſeln rilu dupl. (But.) 
’$. Andreas, (16. Nov.), ein Mönd 
in Bonavalle, (El.) 

ꝛo 5. Andreas, (27. Nov.), ein Marty: 
rer au Mailand. ©. 5. Lucas. 

5, Andreas Catranus, M. (28. Nov. 
al. 4.7. Juni). Der hl. Andreas Catranus, 
aus Perugia (Perusia) gebürtig, trat in 
den Orden bes hl. Dominlcus, In welchem 
er fpäter Lector und Prior wurbe, und pre 
bigte den Tartaren in ber Krim (Crimza, 
Chersonesus Taurica) das Evangelium, 
murbe aber von Ihnen im 3. 1300 in ber 
Stabt Gaffa um bes Glaubens willen auf's 
Graufamfte gemartert und getöbtet. Sein 
Todestag iſt mahrfchrinlich ber 28. Nov, ; 
—— findet er ſich im Diarium ber Do⸗ 
minicaner auch am 4. Juni; bei Andern 
aud am 7. Juni. 

»S$, Andreas a Perusio, (25. Nev.), 
aus Perugia gebürtig, gehörte dem Orden 
des hl. Dominicus an, ift aber höchſt wahr- 
ſcheinlich identifch mit dem Borigen. Im Mart. 
Rom. für bie Prebiger- Brüder fommt er 
nicht vor, (El.) 

» 5,Andreas, (28. Nov.), ein Mönd, 
ber mit mehreren Andern zu Konftantinopel 
ben Martertod erlitt, S. 8. Stephanus. 

®5.Andreas, (25. Dec.), aus bem 
Orben des hi. Dominicus, lebte zu Eyra- 
fus. Im Marl. Rom. für biefen Orden 
fommt er jedoch nicht vor. (El.) 

” „5. Andreas von Aviano ift im Jahre 
1712 vom Papſt Elemend XI. unter bie 
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Zahl der „Heiligen“ gefegt worden.“ — Alfo 
das „Heiligen » Lericon vom Jahre 1719" 
im Anhang. Da aber von Clemens XI. im 
Jahre 1712 der hl, Andreas Avcllinus, der 
am 10. Nov. verehrt wirb, „heilig“ geſpro⸗ 
&en worben, fo ift dieſer hi. Andreas von 
Aviano hoͤchſt wahrfcheinlich Eine Perſon mit 
jenem und nur aus Verfehen Aviano ftatt 


Avellino gefept morben. 

”B. Andreas aPisceria, Conf. (19. 
Jan. al. 19, Mai, 23. Sept.) Der fel. 
Andreas Grego — von feiner Baterftabt 
Peschiera am Garda ⸗See „a Pisceria‘* zu 
benannt — war von armen, aber tugenb- 
ui Eltern im Anfange des fünfzehnten 

ahrhunderts geboren. Zum Jünglinge her ⸗ 
angereift, mies er jeben Heiratheantrag, ben 
man ihm machte, zurüd und bewahrte un 
verfehrt die Tugend ber Keuſchheit. Doch, 
Gott hatte ihn zu etwas Höherem berufen. 
Er trat zu Brescia in den Orden bes hi. 
Dominicus und wurde nah Bollendung 
feiner Studien in’s Beltlin (Yallis Tellina) 
geſchickt, wo er A5 Jahre an ber Bekehrung 
ber Irrgläubigen mit dem beiten Erfolge 
arbeitete, fo daß er ber Apoſtel jener Ge⸗ 
gend genannt werben kann. Er ftarb am 
18. Januar 1485. Eeit dem Jahre 1641, 
wo die Bewohner von Morbegno (Morbi- 
nium) auf feine Bürbitte von der Peſt be- 
freit morben find, wurde Andreas bafelbft 
öffentlich verehrt und biefe Verehrung von 
Papſt Pius VII. am 23. Sept. 1820 beitä- 
tigt. Sein Name ftebt am 19. Januar im 
Mart. Rom. für den Predigerorden. 

»B, Andreas de Comitibus, Conf. 
(1. Febr.) Der fel. Andreas von Conti, 
aus der Familie der Grafen von Segni in 
Stalien, trat in den Orden bes hl, Fran⸗ 
clscus und wollte in feiner Drinuth nur 
als Laienbruber aufgenommen werben, Als 
einer feiner Oheime unter dem Namen 
Alerander IV. zum Papfte erwählt wurde, 
trug er ihm bie Gartinalöwürte an; ber 
hi. Orbensmann aber zog die Berborgenheit 
in ber ftillen Zelle aller ixdifchen Größe vor, 
und flarb im 3. 1302 in einem Kloſter bei 
Anagni, feiner Ochurtsftabt. Erin Orden 
feiert fein Andenken am 1. Bebr. und fteht 
fein Rame.an dieſem Tage ſowohl im allg. 
Mart.. Rom. ald auch in bem für Brancid- 
taner- Gonventualen und Kapuziner, 

’B, Andreas, Abb. (6. Febr.) Der 
fel. Andreas, ein Schüler bes hi. Amanbus, 
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murbe von dleſem zuerft dem Kloſter zu 
Barifiacum, im ®ebiete von Laon, vorge- 
ſeht, im Jahre 683 aber auf deſſen Tobbette 
als der Würbigfte feiner Schüler zum Nad- 
folger in Elnon beftimmt, Hier vollendete 
Andreas feine Laufbahn im Rufe der Hei- 
ligfeit — nad Einigen im Jahre 689, 
nad Andern, wie Bollandus, im Jahre 
693 — und wird befonders von Fieber 
franfen um Bürbitte angerufen. Im Jahre 
1160 wurbe fein Leichnam erhoben. 

” B, Andreas, Abb. (10; März). Der 
fel. Andreas, Abt im Orden von Ballum- 
brofa (Schattenthal) in Italien, war aus 
Parma gebürtig und ein Schüler des hi. 
Arialdus, der im Kampfe gegen die Simo- 
niften ald Martyrer ftarb und deſſen Leib 
er mit Lebensgefahr feierlich zur Erbe ber 
ftattete. In den Orben von Ballumbrofa 
aufgenommen, wurbe er vom Ordensge⸗ 
neral Rufticus ald Abt des Kloſters des 
hl. Fidelis de Strumis bei Poppi am Arno 
aufgeftellt , ſchrieb verſchiedene Werke, war 
der Briebensvermittler von Arezzo und Flo⸗ 
renz und flarb im Jahre 1097. Sein Leib 
fam fpäter mit dem Ordenshauſe nad 
Poppi und warb auf einem befonderen Al- 
tare, wie am vorigen Drte, ber Verehrung 
ausgejept. Im Mart. Rom. für bie Ballum- 
brofaner fteht übrigens fein Name nicht, 

®B, Andreas de Galleranis, (19. 
März). Der fel, Andreas de Galleranis 
ward zu Siena aus einem altadelichen Ge- 
ſchlechte geboren und in feiner Jugend zum 
Kriegsweſen angehalten. Weil er einmal 
einen frechen Gottesläfterer um's Leben 
brachte, mußte er fliehen und fi auf ben 
Gütern feiner Familie eine Zeit lang auf. 
halten. Zu Siena errichtete er „bie Genoſ⸗ 
ſenſchaft der Barmherzigfeit“ (societas mi- 
sericordie), bie bis zum I. 1308 blühte 
und dann mit dem Orden bes hi. Domini» 
cus vereinigt wurde. Er mar fehr eifrig im 
Gebete und verrichtete viele Wunder. Eo 
heilte er einft einen Buß, der fhon in Fäul- 
niß überging, half durch fein Gebet einer 
Mutter zur Geburt ihred Kindes und ging 
während eined ftarfen Regens trodenen 
Fußes auf der Straße. Als er einft von 
einem Werle ber Barmherzigkeit ziemlich 
fpät nach Haufe fam, öffnete ich die Thüre 
von ſelbſt. Er fiarb im Jahre 1251 zu 
Elena, und gefchahen an feinem Grabe viele 
Wunder. 
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» B, Andreas, ©. (11. Apr.) Der fel. 
Andreas war Auguftiner-Eremite und wirb 
in dem Drte (pago) Montreal (Montis 
Realis) in der Diözefe Reate verehrt. Nach 
dem Mart. Rom. für Auguftiner, wo. fein 
Name am ff. April ficht, war er ein 
Mann, „ausgezeichnet duch wunderbare 
Geduld (im Leiden), durch überaus große 
Etrenge des Wandels, durch Gelehrſamkeit 
und befonderes Gefhid in der Verlündung 
des göttlichen Wortes." 

*B, Andreas Hibernon, (18. Apr.), 
ein Laienbruder, Rammte aus altadelicher Fa- 
milie und wurbe zu Alcantarilla in Epanien 
im 3. 1534 geboren. Seine Familie ſcheint in 
Hinſicht auf zeitlihe Güter etwas herabge- 
fommen gewefen zu feyn; denn fobald er in 
ben gehörigen Jahren war, verbingte er ſich 
an einen Oheim, um feine Eltern mit Hanb- 
arbeit zu unterftügen. Der Umftant, daß 
er, ald er das Erfparte zur Ausfteuer feiner 
Schweſter für eine anfehnlihe Verforgung 
nah Haufe bringen wollte, von Räubern 
auggeplündert wurde, brachte in ihm ben 
Entfchluß hervor, der Welt ganz zu entfa- 
gen und in den Orben dee hi. Franciscus 
zu treten. Er hatte fi anfangs In ein Klo- 
fter der Eonventualen begeben; ald cr aber 
die wunderbare Berbefferung bemerkte, 
welche der hi. Petrus von Alcantara in 
einem benadbarten Klofter vornahm, fo 
fuchte er in demfelben um Aufnahme nad, 
und legte nad) zweijähriger Prüfung die Ge⸗ 
lübbe ald Raienbruber ab. Bon biefer Zeit 
an brachte er fein Leben in ber Uebung ber 
verborgenen und heidenmüthigen Tugenden 
der Demuth, der Abtöbtung und des Ge— 
betes zu. Befonbers mar er ein Freund ber 
armen Seelen im Fegfeuer, ſchloß fie allzeit 
in fein Gebet ein und fuchte für ihre Er- 
löfung aus ben Beinen bie Kirchenablaäſſe 
zu gereinnen. Gin fo gottfeliger Wandel 
fonnte um fo weniger lange verborgen blei- 
ben, ba er fich durch Die babe ber Welffa- 
gung und durch befondere Wunder bemerf« 
bar machte. Der hi. Pascal Baylon und 
ber gottfelige Johannes von Ribera, Erz 
bifhof von Valencia, machten dieſe Heillg- 
feit de8 Andreas befannt. Vier Jahre vor 
feinem Ableben kündigte er ſchon feinen Tod 
an, ber am 18. April 1602 im feinem 88. 
Lebensjahre erfolgte. Am 22. Mai 1791 
verfündigte Papft Pius VI. das Decret fei- 
ner Seligſprechung. 
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B. Andreas, (18. Apr.), aus dem 


Orden ber NAuguftiner-Eremiten, wurbe im 
Jahre 1397 zu Mascon von frommen EI- 
tern geboren und hütete in feiner Jugend bie 
Schafe, In feinem 14. Jahre begab er fi 
in befagten Orden und wurbe im 9. 1421 
zum Priefter geweiht. Im 3. 1430 erhielt 
er in ber Theologie den Doctorgrab und 
wurbe auf bem im‘. 1444 zu Rieti gehal- 
tenen Gapitel zum Provinzial in Umbrien 
ernannt. Nicht nur in Itallen, fondern auch 
in Sranfreich prebigte er 50 Jahre mit gro- 
fem Segen das Wort Gottes und führte 
dabei eine überaus ſtrenge Lebensweiſe. So 
trug er auf bloßem Leibe beflänbig einen 
Habit von Pferbhaaren und einen eifernen 
Ring, geifielte fich oft bis auf's Blut, ſchlug 
ſich mit Steinen auf die Bruft und brachte 
oft ganze Nächte im Gebet in ber Kirche zu. 
Bei feinem Tode, der im Jahre 1479 er- 
folgte, fangen bie Engel himmliſche Lieder 
und Läuteten bie Glocken 24 Stunden lang 
ohne alles menſchliche Zuthun. Bei feinem 
Leichname, ben man mehrere hundert Jahre 
hernach unverwefet fand, ereigneten ſich viele 
Wunder, weßhalb im Jahre 1764 Papft 
Glemens XI. feine öffentliche Verehrung 
beftätigte. 

“B, Andreas, (22. Mai), Minorit bes 
Ordens bes hl. Franciscus, war zu Modena 
—— und ſtarb daſelbſt im Jahre 1460. 

eine Reliquien, bie öfter übertragen nur 
ben, werben im jener Stabt hoch verehrt. 

“B. Andreas Bobola, S. J., M. (23. 
al. 16. Mai). Der fellge Andreas Bobola, 
Sohn des Ehriftoph Bobola In Polen, wurde 
auf einem ber Güter feiner Familie im J. 
1598 (ober 1592) * geboren, und weihte 


Unfer Gewaͤhromann gibt das Jahr. 1592 
ale das Geburtsjahr des Geligen an, —— 
es auf einer Juſchrift, die bei der Beatiſfſcatlone⸗ 
feier anf elner Gänle der Petersficche zu Mom 
angebracht war, bief: Beatus Andres... 
nalus an. rep. Sal. MDIIC. Der erflere gibt 
in foferne einen Beweis für feine Augabe, ale er 
©. 12 fagt: „Man hat über feine Geburt fein 
anderes Datum, ale aus dem einzigen Mank⸗ 
feripte des fel. Bobola, weldies in dem Kataloge 
des Hauſes Bobruist fi vorgefunden; bie von 
ihm a Pre berrührende Bemer⸗ 
fung enthält neh dem Datum ber Abs 
legung feiner @elübde (ber größern nämlich 
als Vroſe j der Iefulten)i. 3.1633, auch fein Al⸗ 
ter; erwar damale in feinemdi. Jahre.’ 
Wie es fomme, baf die Angabe des Tobesjahrs 
fo fehr varlirt, vermögen wir midht zu fagen, ba 
unfere Omelle aufer dem cben Bngeführten Wei⸗ 
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fich gang Gott in ber Geſellſchaft Iefu, in 
welder er am 31. Juli 1613 die erſte Or 
bensgelübbe ‚ablegte. Dur; ausgezeichnete 
Beweiſe von Heiligleit berechtigte er zu ben 
fhönften Hoffnungen, bie er auch erfüllte; 
denn nad Empfang ber Priefterweihe über- 
nahm er, brennend von Eifer für den Glau⸗ 
ben, ſtark durch feine Weltverahtung, das 
Gefhäft der hi. Miffion unter Katholifen 
und fhiömatifchen @riechen. In dem bama- 
ligen Bebrängnifle der Katholiken des pol- 


niſchen Reiches ftand er biefen mit Rath | 


und That bei und bot Alles auf, dem ein- 
reißenden Schiöma entgegen zu arbeiten. 
Die war auch fein Tod. Bon ben Kofafen 
(Schismatifern) verfolgt, fiel er endlich in 
ihre Hände und warb von Ihnen graufanı 
gemartert. Sie ſchlugen ihn mit Buthen, 
brannten ihn mit Fackeln, knebelten ihn mit 
Striden, quälten ihn mit unter die Rägel 
eingetriebenen Dörnern, zogen ihm bie Haut 
über den Kopf ab, riffen ihm bie Zunge 


aus, fpalteten ihm das Haupt und töbteten | D° 


ihn enblih am 16. Mai 1657. Dieß alles 
geſchah zu Janow in Voleflen unweit Pins, 
wo bie Jefuiten ein Collegium hatten und 
wohin aud fein übel zugerichteter Leichnam 
ebracht wurbe. Bom Jahre 1702 an ge 
haben häufige Wunder an feinem Grabe, 
und dieß bewog bie Jefuiten ſowie Die Gro- 
fen des polnifchen Reiches, feine Beatifica- 
tion zu erbitten. Er wurbe von Papft 
Benedict XIV. durch ein Breve im 9. 1755 
nur als „wahrer Martyrer für ben 
Glauben“ anerfannt und erflärt (nad 
dem Grundfage Eypriand: Causa facit 
martyrium, non. poena). Die wirkliche 
Beatification erfolgte erft nach beinahe 100 
Jahren, nämlih am 30, October 1853, 
unter bem jet glorreich regierenden Papſt 
Pius IX. Sein Leib wurde im Jahre 1808 
non Pinsf in das General-Jefuiten-Eolle- 
gium nad Polock übertragen, wo er noch 
if. Sein Feſt wird in ber Diözefe Luf 


tere® nicht darüber enthält, obwohl Ihr Verfaſſer 
wiffen mußte, daß im befagter Infchrift, ein ans 
beres Jahr der Geburt des Seligen angegeben if. 
Bas die Labensumfände des huge bie Hier 

eben werben, betrifft, fo And fe der gename 
added ziweler Jaſchtiften im Petersdome ju 
Rom bei der Bratification am 30. Det. 1853, und 
wenn wir unien eine andere Duelle citiren,, fo ges 
ſchleht ee daram, weil wir ans ihr ben Sahalt 
befagter Zaſchriften und ein paar andere Umfände 
entnommen haben. 
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in Rußland und in ganz Polen am 23. Mai 
gefeiert. Bei ber Beatification war er auf 
dem Bilde ober dem Eingange in die Pe- 
teröfirche zu Rom bdargeftellt, wie er, an 
einen Baum gebunden, unmenſchlich gegeißelt 
wird. Aud findet man ihn bargeftellt in 
Jeſuitenkleidung, auf Wolfen ftehend, das 
Erucifir in ber Hand. (Nach der Rebensge- 
fehichte des Seligen von Abbe Ambrofius 
Jerome, deutſch bei Manz in Regensburg, 
1855). 


B. Andreas Chius, M. (29. Mai). 
Der fel. Andreas , mit bem Beinamen Chius 
(wahrfcheintich weil er aus ber Infel Chios 
ſtammte), ein Martyrer zu Konftantinopel, 
wurde bei dem Sultan angeflagt, daf er 
es wieb er mit ben Ehriften halte, während er 
früher gr rag geworben fei und 
fi habe beſchneiden laffen. Obgleich die an- 
geftellte Unterfuchung ergab, daß er nicht 
beſchnitten war, fo verurtheilte ihn boch Mo⸗ 
mmeb I. zum Tobe, wofern er nicht ben 
chriſtlichen Glauben verläugnen würbe. Da 
nun ber fel. Andreas hierauf nicht eingehen 
wollte, fo wurbe er im 3. 1465 enthauptet, 
nachdem man ihn zuvor graufam gegeifielt 
hatte. Sein 2elb, den man ben wilden Thie- 
ren vorwarf, blieb von biefen unberührt, 
und wurde von 12 Befeffenen aufgefunden 
und begraben, worauf fie augenblidlich bie 
Gefundheit erlangten. 


*B, Andreas Caccioli, €. (3. Zunt). 
Der fel. Andreas Caccioli, aus einer edlen 
Bamilie von Spello in Umbrien entfproffen 
(weßhalb er aud ab Hispello beigenannt 
wird), war anfangs Weltgeiftliher und 
Pfarser eines Ortes im Bisthum Spoleto, 
deffen Einwohner ihn zu ihrem Hirten be» 
gehrt hatten. Als er in feinem 24. Lebens⸗ 
jahre Mutter und Schwefter verlor, fühlte 
er fih immer mehr von der Welt losgeriffen 
unb enblid beroogen, in den neu errichteten 
Orden des hi. Franclscus zu treten. Er 
war auch beim Tode diefes.Helligen zugegen. 
Weil er ber Regel nur allzugenau nachkam, 
murbe er im Jahre 1231 zweimal mit bem 
Gefängniffe beftraft. Nachdem er lange Zeit 
das Wort Gottes, befonbers bei ben Lom⸗ 
barben, verfünbigt hatte, zog er ſich in ein 
einfames Klofter zurüd, um ſich einzig mit 
feinem Helle zu befhäftigen. Im 3. 1264 
farb er den Tod bes ten. Papſt Be- 
nebict XIV. beftätigte die dieſem Diener Got 
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tes erwiefene Verehrung, indem er beflen 
Reliquien feierlich erheben lich. Im Jahre 
1360 wählten ihn die Einwohner von Spello 
ald Patron und erlangten durch feine Für- 
bitte Regen und Eonnenfhein. Im J. 1597 
fand man feinen Leib noch unverfehrt: Sein 
Name finbet fi im Mart. Rom, für bie 
Gonventualen und Die Rapuziner am 3. Juni. 

*B. Andreas, M. (12. Juli). Der fel. 
Andreas, din Anabe, unweit Innsbrud in 
Iyrol von den Juben aus Haß gegen ben 
chriſtlichen Glauben gemorbet, mar ber 
Eohn bes Eimon Orner, und mwürbe eine 
Viertelſtunde vom Fleden Rinn, zwifchen 
Innöbrud und Hall, am 16. Nov. 1459 
** Achtzehn Monate alt, verlor er 
einen Vater, weßhalb feine Mutter ihn nun 
im Haufe feines Pathen erziehen laſſen 
wollte. Nach Bogen reifende Juden erblid- 
ten ben Knaben auf der Straße mit andern 
Kintern fpielend, und ba er ihnen wegen 
feiner Schönheit gefiel, fo hätten fie gewiß 
ihn ſchon glei geraubt, wenn nicht feine 

dutter Dazu gefommen wäre. Im benad- 
barten Wirthöhaufe drüdien fie gegen ben 
Pathen, der Mayer hieß, ihr hen 
aus, daß biefer Knabe feine beſſere Exzie- 
Kung erhalte, und boten ihm eine beträchtliche 

umme an, wenn er ihnen benfelben über- 
ließe, auf daß fie Vaterſtelle an ihm verträ- 
ten. Durch Eilberflang beihört, gab ihnen 
ber gewiffenlofe Pathe bei, ihrer Rücklunſt 
aud Bopen ben Knaben, den fie, zehn an 
ber Zahl, ben Rabbiner an ihrer Epipe, in 
einem nahe gelegenen Walde zuerſt unter Lä- 
fterungen auf ben Heiland befpnitten und 
dann graufam marterten. Als fie ihn bem 
Tode nahe erblidten, behnten fie ihn kreuz⸗ 
welfe auf bem Felſen aus, —* ihn an 
einem Baume auf und ergriffen mit einem 
Gefäß, worin fie fein Blut aufgefaßt hatten, 
eilends die Flut. Dieß geſchah im Safe 
1462. Sobald der Srenel ruchbar wurde, 
erwies man dem jungen Blutzeugen eine 
ehrenvolle Beftattung, und er warb zu Rinn 
(nad Anbern zu Ampaß) beigefegt. Seine 
Mörder hat man nicht erfahren fönnen ; allein 
ber rudjlofe Berräther bes Kindes ging elend 
zu Grunde. Der fel. Andreas wurbe fpäter 
in Tyrol hoch verehrt, und viele Walfahr- 
ter, ja ganze Dörfer befuchten in Progefflon 
fein Grab, das durch verſchiedene Wunder 
verherrliht wurde. Auch bei Butler finden 
fi dieſe Angaben nad dem Bollanbiften 


Koh. Pinins, und es find dort noch dle 
Notitiae Wilthinenses cliitt. — 
“B, Andreas Dotti, C.' (3. Sept.) 
Der fel. Andreas, ein Servit, wurbe im J. 
1256 zu Borgo · di San · Sepolcro in Tos- 
cana aus dem vornehmen Geſchlechte ber 
Dotti geboren und hatle noch nicht dae 
18. Jahr erreicht, als er den hi. Philippue 
Benitius über ben Tert: „Wer nicht Allem 
entfagt 1c.* prebigen hörte und von ber Kraft 
biefer Worte fo erſchütlert wurde, baß er 
ſogleich den Entſchluß fafte, Alles zu ver 
—* Er warf ſich zu den Füßen des hl. 
Predigers und bat um Aufnahme in den 
Orden ber Serviten. Nachdem er In feiner 
Vaterſtadt die Gelübde abgelegt hatte, 
wurbe er zum Prieſter geweiht und arbeitete 
von nun an mil unermüblichem Eifer an bem 
Erelenheile feiner Landböleute. Als ber Bi. 
ſchof von Eaftello mehtere religiöfe Häufer 
in ber Rähe ber Apeninnen mit dem Servl- 
tenorden vereinigt hatte, erbat fi Andrens 
von feinen Obern bie Erlaubnif, in ein. 
foldyes ſich zurüdzichen und ein einfiebleri- 
ſches Leben fi ven zu bürfen. Hier verwellte 
er mehrere Jahre und führte ein englifhes 
Leben, wobei ihm vom Himmel außerortent- 
liche Gnaden zu Theil wurden. Epäter rie- 
fen ihn feine VBorgefegten wieder zurück, und 
er Ichte num ganz dem Predigtamte. Nach⸗ 
dem er mehrere Jahre in apoſtollſcher Thä- 
tigkeit zugebracht hatte‘, 309 ex ſich wicber In 
feine Einfamfeit zurüd und brachte bie übrige 
Zeit feines Lebens In Gebet und gps: 
zu. Er flarb am 31. Auguſt 1315 in fd» 
nem 60. Jahre. Seine irbifhe Hülle wurbe 
in ber Kirche zu Borgo zur Erbe beftatiet 
und gefhahen an feinem Grabe viele Wun- 
ber. Als Papft Pius VII. von der öffeht- 
lichen Verehrung, welche dem fel. Andreas 
erwiefen wurbe, ſich hatte,untertichten laffen, 
beftätigte er biefelbe. Sein Name fteht im 
Mart. Rom. für die Serviten am 3, Sept. 
*B, Andreas, von Ierufalem genannt, 
weil er eine Pilgerreife nad ben * en 
Orten gemacht halte, verherrlichte ſein Ba: 
terland Anjou durch feine uden. Et iſt 
Patron der Pfarriirche von Chauſaire in 
der Diözefe St. Angers, welche früher feinen 
Namen trug. Oben warb bei dem HI, An. 
breas von Kreta (4. Juli) geſagt, daß 
er auch ben Beinamen „von —— m“ 
habe; vielleicht iſt dieſer identiſch mit jenem, 
S. $, Andreas", (Mg.) 





Andreas. 


“B, Andreas de Franchis, Biſchof 
von Piftoja, war in biefer Stabt . 3.1335 
geboren und gehörte dem vornehmen Haufe 
der Boccagnian. Er trat zuerft in bad 
dortige Dominifanerflofter und widmete fi 
mit großem Eifer dem Predigtamte. Spaͤ— 
ter wurde er Bifhof von Piftoja und farb 
im 3. 1400. (Mg.) 

so V. Andreas Gonlafre, Pfarrer von hl. 
Kreuz zu Bernay in ber Normandie, ftarb im 
Rufe der Heiligkeit im 3. 1703. (Mg.) 

»t V. Andreas de Burgio. Diefer ehrw. 
Andreas wurde zu Burgio in Eicilien 1705 
geboren und trat in das Kapuzinerklofter 
von Palermo. Er begleitete bie Miffionäre 
feines Ordens nah Congo und unterftüpte 
14 Jahre lang die Bemühungen berfelben. 
Nach feiner Ruͤckkehr ftarb er im Kloſter von 
Palermo 1772. Der Procep feiner Eelig- 
fprehung wurde zu Rom begonnen, (Mg.) 

sy, Andreas Dung (Lac), Prieſter 
und Martyrer inTongtin, wurde 1839 mit 
Peter Chi, feinem Landsmann und Mitar- 
beiter , gefangen gefegt. Die Ehriften, deren 
Väter und Apoftel fie waren, gaben eine be- 
traͤchlliche Summe, um ihre Befreiung zu 
erlangen. Allein kaum war ihnen ihre Frei⸗ 
* wieber gegeben, als fie von Neuem ge- 

angen gefept und in bie Hauptſtadt geführt 

wurden. Bei einem ber Berhöre, das fie 
beftehen mußten, wollte man fie zwingen, 
das Kreuz mit Füßen zu treten. Als fie ſich 
deffen beharrlich weigerten, wurden fie am 
26. Der. 1839 enthauptet; Andreas Dung 
war 54 u. alt. (Mg-) 

» V. Andreas Trong, ein Martyrer zu 
Cochinchina, wurde um das Jahr 1817 
en Im 3. 1834 wurde er mit andern 

hriften verhaftet. Obwohl er ber Jüngfte 
unter den ®efangenen war, fo zeigte er doch 
am meiften Muth. Nachdem er ein gan- 
zes Jahr im Gefängniffe hatte ſchmachten 
müffen, wurde er unter bem Könige Minh. 
Menh am 18. Nov. 1835 hingerichtet. 
Sein Leib warb von ben Ehriften ehren- 
voll beftattet; feine Ketten wurben nad) Eu- 
ropa gebracht. In dem Decrete des Papftes 
Gregor XVI., welcher ihn als „ehrwürbig“ 
erflärte, wirb er Adauctus (b. h. hinzu» 
gefügt ı.) genannt, well man damals fel- 
nen Taufnamen in Rom nit wußte. (Mg-) 

s: Andreas, Abb. (5. Jan.) Der Abt 
Andreas von Eafale in Frankreich war ans 
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Italien gebürtig und wurde wegen feines 
Eifers und feiner Gelchrfamfeit zum Prior 
des Klofters, in das er zuerft eintrat, er 
wählt. Daraufnad Gallien gefenbet, wurbe 
er dem neugegründeten Kloſter Caſale als 
Abt . und blühte um das Jahr 
1094. Bucelin rechnet ihn unter die „Se- 
ligen*. ; (Buc.) 
> Andreas Martini, (15. #ebr.), ans 
der Gefellihaft Iefu, war aus Frankreich 
gebürtig und wurde mit P. Aodocus Mane- 
ring, einem andern Priefter aus dieſer &e- 
ſellſchaſt, zu Nuffach (Rubeacum) im Elſaß 
am 15. Febr. 1634 von Ealviniften ge- 
töbtet, (Tan.) 
s° Andreas, (26. Febr.), vorher Exybia- 
fon zu Verdun, war Mönd zu Clairvaur. 
In den Orden von Abt Robert, Nachfolger 
des hi. Bernhard, aufgenommen, fand er 
denſeiben bald für feine Natur zu ftreng 
und gedachte in einen leichtern zu treten, 
Nun betete die ganze Gemeinde für ihn, 
Da begab es fih am nämlihen Tage, daß 
Erbfen, gegen bie er Immer einen befonbern 
Ekel hatte, aufgetragen wurden. Diefimal 
aber fand er fie, obwohl nur mit Salz und 
Waſſer gekocht, fo wohlfhmedend, daß er 
darüber Fleiſch und Fiſche hätte ftehen laſſen. 
Er blieb daher im Klofter und, was merf- 
würbig ift, er fühlte allegeit denfelben Wohl- 
geihmad ber .Erbfen, wie dortmals. Er 
farb im 12. Jahrh. und wird in feinem 
Orden unter bie „Seligen“ gerechnet. 

’’ Andreas, (2. März), ein Eiftergienfer- 
Mönd des Klofters Rivoficco in Epanien, 
foll derfelbe ſeyn, von deſſen feligem Tode 
Gäfarius im 7. Buche 51. Kap. feiner 
Geſchichte erzählt. 

®s Andreas, (6. März), aus Tobi (Tu- 
dertum ) im Kirchenftaat, war nad Art. 
Mart. rancidcaner in Florenz und wirb nad 
eben biefem unter bie „Seligen“ gerechnet. 


® Andreas Guez, (10. März). Andreas, 
mit dem Beinamen Guss, gehörte nad Art. 
Mart., wo er unter die „Seligen“ gerechnet 
wird, bem Orden des hi. Franciscus an 
und wurbe von Galviniften in der Norman⸗ 
bie getöbtet. 

* Androas do Andria, (14. Märp), n«- 
hörte nad Art. Mart. dem Brancidcaner- 
Orden an unb wird von biefem unter bie 
„Seligen“ gerechnet. Näheres kann über 
ihn nicht angegeben werben. 
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* Andreas de Plano, (20. März), ge⸗ 
örte nach Art. Mart. dem Orben bes hi. 
anclscus an und wirb von bemfelben ben 
„Seligen* beigezählt. 
® Andreas dall’ Isola, (22. März). 
Andreas von der Infel, gewöhnlich Baflia 
genannt, lebte im Prebiger-Orben und ftarb 
zu Perugia im Jahre 1302. Er wird den 


Seligen“ beigepählt. 
:  Ändreas — (25. Mär). 
Andreas, von der Stabt Camara In Sicillen, 


wo er im I. 1562 ſtarb, Camarinus ge- 
nannt, gehörte nach Art. Mart. dem Orben 
bes hi. een an unb wird von ihm 
unter bie „Seligen* gerechnet. 

* Andreas ‚ (27. Mär). 
Andreas von Siena gehörte nad) Art. Mart., 
wo er unter bie „Seligen" gezählt wirb, 
dem Franclscaner · Orden an und flarb zu 
Spoleto. 

“Andreas, Mon. (5. Apr.) Andreas 
war ber Bruber bes hl. Orbensflifters Ber- 
narbus, Nachdem er ben Waffentod, ben 
er als Jüngling getragen, abgelegt hatte, 
betrat er mit Bermardus eifrig ben engen 
Weg bes Heiles, nahm das Orbensfleid in 
Citeaur und verfah zu Clairvaur treu das 
Amt eines Thorwaͤchlers, bis ihn ber Herr 
in bie ewigen Hütten abrief. Gott verherr- 
lichte Ihn duch Wunder. Bucelin rednet 
ihn unter bie „Seligen“. (Buc.) 

* Andreas a Sardinia, (9. Apr.) An- 
dreas — mit bem Beinamen a Zardinia, 
wahrſcheinlich weil er aus Sardinien gebür- 
tig war — gehörte nad; Art. Mart., wo 
er unter bie „Seligen” gerechnet wirb, bem 
Orden bes hl. Franciscus an und flarb zu 
Raguſa. 

"Andreas a Guirola, (16. Apr.), aus 
Spanien, war Mitglieb bes feraphifchen 
Ordens unb wirb in Art. Mart. unter ben 
„Seligen* aufgeführt. 

Andreas a Valconeta, (21. April), 
lebte und farb im Rufe ber Heiligkeit zu 
Caſtillen im Jahre 1590. 

* Androas de Colle, (10. Mai), aus 
dem Orden ber „mindern Brüder”, ftarb im 
15ten Jahrhundert zu Malland. 

"Andreas de Corduba, (21. Mai). 
Andreas von Eorbova in Spanien gehörte 
bem Drben be& hl. Franciscus an und flarb 
in Weſtindlen im Rufe ber Heiligfeit, 
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" Andreas, Aöp. (81. Mat). Andreas 
Erzbifchof von Trier, foll der 12te Bifchof 
biefes Ortes geweſen und im I. 227 im 
Rufe ber Heiligkeit geftorben ſeyn. Bon fei+ 
ner öffentlichen Verehrung liegt nichts vor. 

” Bobii Faventinus, (22. 
Junt). Andreas, von Bobblo in alien, 
begab fid in den Prebiger-Orben unb warb 
von ben Garbindien in die Wallachel ge- 
ſchidt, weil ex fehr wohl in Gottes Wort 
erfahren war. Ex befehrte zwar Viele, warb 
aber zulegt von. Teperifchen Soldaten in 
Stüde gehauen. 

” Andreas, (24. Juni), aus dem Or- 
ben bes bl. Franciscus, wurde mit andern 
Brübern bei Alfmaar (Alcmaria) in Holland 
von ben Geuſen gefangen und im 3. 1573 
aufgehängt. 

"Andreas Dulcis, (28. Zuni). An- 
dreas, mit bem Beinamen Dulcis (derSüße), 
war aus bem Franciscaner-Orben und lebte 
zu Rimini. 


"Andreas di Sanseverino, (4. Juli), 
ehörte nad Art. Mart. dem Orden bes hi. 
Fruncierus an. 


"Andreas, (4. Juli). Ein Andreas 
wirb in einem forifchen Kalender als „Grün- 
ber einer Regel” aufgeführt, im arabifch- 
ägyptifchen als „Biſchof von Jerufalem *. 
Die Bollandiften vermuthen, er fei iden- 
tif mit dem hl. Andreas von Kreta, ber 
am 4. Juli verehrt wird. S. S. Andreas!", 


”" Andreas, Petrus et Laurentius, 
MM. (7. Juli). Andreas, Petrus und fau- 
rentius werben bei Ferrarius ald Mar- 
tyrer zu Epibaurus aufgeführt, bie im 9. 
1249 ben Martertob erlitten es follen. 
Näheres it von Ihnen nicht befannt, 

”® Andreas, (11. Juli), ein Mönd; bes 
Klofterd Debralibanos in Aethlopien, wirb 
von Eaftellanus in feinem allgemeinen 
Martyrologium ‚aufgeführt, wahrſcheinlich 
weil er ihn in ben Kalendern ber Aethiopter 
bei Lubolphus fand. Die Bollandifen 
bemerfen biebei, es fel nicht rathfam, aus 
folden Kalendern ve zu aboptiren, bie 
fonft nicht befannt find. 

” Andreas Gonzalez, (15. Juli), aus 
ber Geſellſchaft Jeſu, wurde mit P. 3 
Ayzevedo und mehreren Andern am 15. Juli 
1570 im Meere ertränft, S. das Rähere 
unter Ignatius Azevedo. (Tan.) 


Andreas. 
“Andreas, (22. Zul), ein Monch von 


Bonavalle, wirb von Burelin unter bie 
„Seligen” gerechnet, ohne aber die Quellen 
anzugeben, woraus man entnehmen Fönnte, 
ob er eine öffentliche Verehrung genoflen 
habe ober nicht. 

% Andreas, Ep. (30. Juli). Andreas 
war Bifchof von Prag und zu feiner Zeit 
der Kirche das, was Thomas von Eanter- 
bury ihr geweſen. Brüher foll er (nach einem 
—8 eines Jeſulten an bie Bollandiſten) 
in jener Stadt eine Öffentlihe Verehrung 

enoffen haben, jept aber, wie er aus dem 
Munde einiger. Gapitularen gehört habe, 
nicht mehr. 

® An de Ayala, (4. Aug.), ge 
hörte bem Orden bes hi. Franciscus an, 
unb wirb nad) Art. Mart. unter bie „Seli- 
gen” gerechnet. 

® Andreas de Olmos, (8. Aug.), warb 
in ber Didzeſe Burgos in Epanien geboren 
und trat nad rühmlich zurüdgelegten Stu- 
bien In der Provinz „ber unbefledten Em- 
pfaͤngniß“ zu Balladolid in den Orben bes 
bl. Franciscus. Als Kaifer Karl V. den be⸗ 
rühmten P. Johannes Zamurga zum Biſchof 
von Merico ernannt hatte, wurde ihm P. 
Andreas zu Sevilla als Gefährte beigene- 
ben, und er reiste fofort nach Sübamerifa 
ab. Es iſt unglaublich, was diefer apofto- 
lifche Mann während feines A3jährigen Auf- 
enthalte in Weftindien zur Belehrung ber 

eiden und zurAlusbreitung bes Fatholifchen 

laubens gewirkt hat. Nicht felten fepte er 
fi ben Pfeilen der Wilden aus, welche ihn 
mit Gewalt vertreiben wollten, und bewirkte 
durch feine Beharrlichkeit, daß feine Gegner 
endlich mübe wurden, ihn zu verfolgen. Als 
er einft an einem Grünbonnerftage einige 
Gögenbilder zertrümmert hatte, befchloffen 
bie Chichimehen, denen er vorzüglich das 
Ehriftenthum prebigte, ihn zu töbten, und 
fhoflen mit brennenden Pfeilen auf feine 
Hütte, Allein das Strohdach, obwohl ganz 
troden, fing nicht Feuer, worauf fie den P. 
Andreas für ein übernatürliches Wefen hiel- 
ten und entflohen. Ex ftarb im 3. 1572 in 
jenen fernen Landen im hohen Alter. (Sz.) 

% Andreas de Sicilia, (9. Aug.), ge- 
hörte nad) Hub. Men. dem Orben des hl. 
Fanciscus an. 


% Andreas de firosseto, (10. Aug.), 
ein Franciocaner, wurde zu Ravi in Tos. 
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cana geboren und in Ungarn bed Glaubens 
wegen getöbtet, 

% Andreas Galgozius, (10. Aug.), ein 
Franciscaner, wurbe nad Hub. Men. in 
Ungarn des Glaubens wegen getöbtet. 

®'Andreas Noorth, (15. Aug.), aus 
dem Orden des bi. Dominicus, wirb zu 
Harlem verehrt. Er war ein heiliger 
Mann, ber bie fel. Jungfrau Maria be 
ftändig unter Thränen bat, ihn nur an einem 
ihrer Feſte flerben zu laffen; welche Bitte 
auch Erhörung fand, indem er am Feſte 
„Mariä Himmelfahrt“ in bie ewige Herrlid- 
feit einging. 

®® Andreas, (19. Aug.). Bon biefem 
Andreas ift und nichts näher befannt ; un- 
fere Quellen fagen nur, daß er mit vielen 
Andern zu Arezzo verehrt wurbe, 

® Andreas de Ravenna, (26. Aug.), 
war nad) Hub. Men. aus dem Orden be# 
hl. Franciscus. 

® Andreas Insulanus, (26. Aug.), war 
aus dem Orden bes hi. Franciscus und 
lebte in Algarbien. 

® Andreas, (26. Aug.), wirb in den 
Kalendern der Ruthenen als heiliger Mar- 
iyrer aufgeführt, Näheres aber über ihn 
nicht angegeben. 

Andreas, (6. Sept.), ein Laie, ge- 
hörte bem Orden bes hi. Franciscus an und 
wird von Einigen zu den „Ehrmürbigen‘ 
gerechnet. 

# Andreas Pays (Puis), (14. Sept.), 
aus ber Sefellihaft Jeſu, wurde am 14. 
Sept. 1571 mit P. Peter Diaz und mehre- 
ren Andern aus biefer Gefellfchaft von Eal- 
viniften bei der Infel Tertia im Meere er 
tränft. (Tan.) 

* Andreas de Logoya, (11. Oet.), ge- 
hörte dem Drben bes hl. Franciscus an und 
lebte zu Ouabalfagiara in Gaftilien. 


% Andreas, (13. Oct.), von Leubs in 
Defterreich,, kommt mit dem Titel „ſelig“ in 
Art. Mart. vor. 

% Andreas de Vega, Presb. (26. Ort.) 
Der Priefter Andreas wurde in ber feinen 
Stadt Bega bei Tolebo geboren und war 
Mitglied des dritten Ordens. Aus Liebe zur 
Jugend errichtete er in vielen Klöftern Schu- 
len, in benen er bie Jünglinge in der latei- 
nifhen Sprache unterrichtete und zu einem 
gottfeligen Leben anhielt. Als eines Tages 
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bie Bögelein in — Anzahl vor ſeiner 
Schule auf den Bäumen ſaßen und durch 
Ihr lautes Geſchrei die Schüler zerſtreuten, 
ſtand er auf, fie zu verſcheuchen. Weil er 
aber dachte, dieſe Gefchöpfe loben den Schö- 
pfer auf ihre Weife, befahl er ihnen, zur 
Zeit des Unterrichtes nicht mehr zu fingen, 
und bie Vögelein gehorchten. Er ftarb im 
I. 1584 im Klofter zu Santarem.  ($z.) 
’' Andreas, Abb. (10. Nov.) Andreas 
erfter Abt von Ghaillis (Carolilocum) bei 
Senlis in Branfreih, war ein durch Tugend 
ausgezeichneter Mann, bei Gott und Men- 
fen belicht, und ftarb im I. 1142. Buck 
lin Lrednel ihn unter die „Seligen“. (Buc.) 
Andreas ab Espinay, Aöp. Card. 
(10. Nov.) Andreas von Efpinay flanımte 


aus einer vornehmen Familie in Gallien und 


trat in das Klofter des hl. Martin, das ur 
eluniacenfer Reform gehörte. Er war zuerft 
Biſchof von Borbeaur, dann Erzbiſchof von 
Arles und endlich von Lyon. Bei Karl VIII. 
und Ludwig XII. war er wegen feiner außer« 
orbentlihen Talente wohlbelicht und wurbe 
von Papſt Innocenz VII. mit dem Purpur 
beffeibet. Reid) an Verdienften, ftarb er im 
3.1500. In unferer Quelle wird er unter bie 
„Ehrwürbigen* gezählt. (Buc. Suppl.) 
"Andreas, der erſte Martyrer von 
Cochinchina, war von P. Alerander de Rho ⸗ 
bes (+ 1660) zum chriftlichen Glauben be 
fchrt worden. Als biefer Miffionär aus 
dem Lande verjagt worden war, unterridh- 
tete Andreas feine Landsleute im Ehriften- 
thume, wurbe aber dann als Ehrift ergriffen 
und hingerichtet — als ber erfte, der in 
Cochinchina fein Leben für den chriſtlichen 
Glauben gab. (Mg.) 
‘Andreas Gualdanius (Gualdanez), 
aus der Geſellſchaft Jeſu, war aus Epa- 
nien gebürtig und wurde im I. 1562 zu 
Mazua in Aethiopien von ben Türken mit 
Pfeilen erſchoſſen. (Tan.) 
$. Andromarus. Von einem hi. Andro- 
marus erzählt Menzel in feiner Symbolif 
cl. ©. 138), er habe bewirkt, daß ein 
Meineldiger, ben man auf fein Grab ge- 
führt, foglei blind geworben und im brei 
Tagen en fei. So foll es Allen er- 
gangen jeyn, bie einen falſchen Eid gefhwo- 
ren, und Die man baher zur Probe auf fein 
Grab geführt —* Näheres wird aber von 
ihm nicht angeführt. (Mz.) 
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Andromeda (12. Ort.) fommt in einem 
riech. Menologium vor, ohne daß übrigens 
aͤheres von ihr befannt wäre. 


$. Androna, (3. Nov.), eine Martyein 
in Griechenland. ©. 8. Severus. 


SS. Andronicus et Junias (Junia), 
Apost. (17. Mai). Griech Avdoorıxos = 
Männerbefieger. ¶ Die hhl. Andronikus und 
Junias ‚oder Junia (welch' lehtere von Einigen 
für die Frau des hl. Andronikus gehalten 
wird) werben bei den Griechen auf vorzügliche 
Weiſe verehrt. Der hl. Apoſtel Paulus erwähnt 
ihrer in feinem Sendſchreiben an die Römer 
(16,7.), indem er ſchreibt: „Grũßet ben An- 
dronifus und Juniad, meine Berwanbten 
und Mitgefangenen, welche angefchen find 
unter den Apofteln (in Apostolis), bie auch 
vor mir in Chriſto waren.“ Ex nennt fic 
feine „Berwandten*, wahrſcheinlich weil fie 
wie er aus dem Jubenthum waren, indem 
er gewöhnlich (und auch im Briefe an bie 
Römer) die Juben feine Brüder, feine „Ber 
wanbten dem Fleiſche nach * nennt (9, 3.); 
ferner heißt er fie „Mitgefangene", nicht weil 
fie zugleich mit ihm im Gefängniffe waren, 
fondern ‚weil fie wie er früher einmal In ber 
Gefangenfhaft fi befanden. Ex legt ein 
gutes Zeugniß von ihrem Eifer ab, wenn 
er weiter von —— fagt, „fie ſeien ange» 
fehen unter den Apoſteln“, (nobiles in Apo- 
stolis), womit er zu verftchen gibt, fie feien 
ausgezeichnet im Apoftolat, wie fie denn 
auch wirklich nad; der Geſchichte überaus 
!hätig waren in ber Berfündung des Evan- 
geliums und Taufende zu bemfelben befehrt 
haben follen. Endlich fagt er von ihnen, 
„fie feien vor ihm in Ehrifto geweſen“, was 
fo viel heifit ala fie haben vor ihm an Ehri- 
ſtus geglaubt und feien ihm angehangen, wie 
denn auch bie Väter darin übereinfommen, 
daß fie, wenigftens Andronikus, ber Jahl der 
72 Jünger Chrif angehört haben. Der Leib 
des hi. Andronikus fam wahrſcheinlich nad 
Konftantinopel, wo auch ihm zu Ehren eine 
Kirche erbaut wurde. Nach den Worten bes 
Apoſtels, die wir oben angeführt haben, 
möchte man mit ben neueren Auslegern ber 
Uebergeugung werben, Junias fei ein Mann 
gewefen; allein bie älteren (beſonders grie- 
hifchen) Ausfeger find für eine Frauensper ⸗ 
fon, und unter diefen vorzüglich ber hi. Joh. 
Ehryfoftomus, welcher fi wundert, wie 
eine Frau fo den apoftolifhen Arbeiten ſich 
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habe wibmen:fönnen, daß, fie den Ramen 
eines Apoſtels verdlenfe. ::&le lebten und 
farben Im erſten Jahrhundert. 

* 8. Andronicas, (6. Sept.), ein Sol. 
bat und Martyrer in Aegypten um das 9. 
250, ©. S. Faustus. 

SS. Andronicns et Athanasia, CC. 
(9. Ort. al. 27. Febr.) Der hi. Androni- 
kus war aus Antiodhia in Eyrien (Antio- 
chie Magne) gebürtig und ein fehr from- 
mer und überaus vermöglicher Eilberarbei- 
ter. Er hatte bie Tochter eines Silberar- 
beiters, Namens Athanafia, zur Frau und 
lebte mit ihr, bie ihm zwei Kinder gebar, fo 
gottesfürdtig, daß fie ihr Einfommen in 
drei Thelle theilten, von denen fie nur einen 
Theil für fi und — ——— behielten, die 
übrigen aber zur Unterſtützung der Armen 
und Mindervermoglichen verwendeten. Nach 
dem Tode Ihrer Kinder verließen beide Ehe⸗ 
leute Hab und Gut und gingen nach Jeru⸗ 
falem, um hier am Grabe bes Erlöfers ihrer 
Andaht zu pflegen. Bon ba begaben fie 
ſich nad) Merandria in Aegypten um bier 
abgeſchieden von der Welt in einem Kloſter 
Bott zu dienen. Zwölf Jahre lang lebten 
fie, von einander abgefondert in entfprecdhen- 
ben Klöftern, ta ermachte im hi. Androni- 
kus ber Wunſch, noch einmal bie hhl. Stät- 
ten zu befuchen, und er begab fi, nachdem 
er von feinem’ Abte die Erlaubniß dazu er- 

alten hatte, dahin auf den Weg. Gott 

gte es, daß er auf ber Reife dahin mit 
ber hl. Athanaſia, die gleicherweife bie hi. 
Stadt. befuchen wollte, zufammentraf, ohne 
fie, da fie In männlichen Kleidern wär, zu 
erfennen, während er von ihr wohl erfannt 
wurde. Sie machten die Reiſe gemeinſchaft⸗ 
lich hin und ber und nad Ihrer Rüdkunft 
lebten fie unter Zuftimmung des Abtes Da- 
niel, deſſen Leitung fie ſich vertrauten , ge- 
meinfhaftlih in einer Zelle bis zu ihrem 
Tode. Erft nad) dem Hinfhelden der hi. 
Alhanafia, die er bisher Immer für einen 
Minh mit, Namm Athanafius gehalten 
hatte, erfuhr, der hl. Andronikus, wer fie 
war, und nicht lange ftand ed an, fo über- 
fiel ihn ein Wieder, woran er ſtarb. Er 
wurde zu feiner hl. Gemahlin, mit der er 
12 Jahre unbefannt ein gemeinſchaftliches 
Leben geführt, begraben. Nach bem Mart. 
Rom., wo bie Namen biefer Heiligen am 9. 
Det. fliehen, wird ihr Andenken In Ierufa- 
lem gefeiert, Mehr wird dort hierüber nicht 
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gefagt. Daß fie in Jeruſalem nicht g eſt or⸗ 
ben find, er bie Bollandiften enibent 
nachgemwiefen, ſowle fie auch bewleſen ha⸗ 
ben, daß dieſe hhl. Eheleute nicht, wie 
Surius (ber ihre Lebensgeſchichte auf den 
27. Febr. anfept) behauptet, gegen Ende 
des Aten Jahrhunderts, fondern gegen bie 
Mitte des 5ten (zwiſchen 415 und 431 n. 
Ehr.) geftorben feien. 

“8. Andronicus, (11. Det.), ein Mar- 
tyrer zu Anazarbus in Eilicien im I. 304. 
©. S. Tarachus. 

°5. Andronicus, (14. Nov.), ein Bi- 
ſchof von Verona, von bem und außer fei- 
nem Namen nichts befannt if. (El.) 

S. Androninus wird im Kloſter St. 
Victor bei Paris verehrt, wo fi Reliquien 
von ihm finden. (Mg.) 

$. Andropelagia, (6. Sept.),eineJung- 
frau und Martyrin zu Alerandria In Aegyp- 
ten um bas Jahr 250. ©. S. Faustus. 

S. Andus (Andinus), (12. März), ein 
Martyrer in Afrika, deſſen im Martyrolo- 
glum vom bi. Hleronymus- erwähnt 
wird, ©. S. Joannes. 

S. Aneas, Puer, M. (1. Sept.) In 
dem Martyrologium der Kirche von Como 
(Novocomum), bad von einem gewilfen 
Aloyfius de Tattis herausgegeben wurde, 
lefen wir: „Der Knabe Ancas wurde zu Rom 
um des hriftlichen Glaubens willen gefan- 
gen gefept und getöbtet. In der Folge lam 
fein hi. Leib von Nom nah Eomo .knd 
wurde daſelbſt In ber Kapelle ber ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes zur Berehrung ausge 
fegt.* Uebrigens, fügt der Herausgeber bei, 
das Jahr und der Tag der Marter, fowie 
die Verfolgung, in der er gelitten, laſſe fi 
nicht angeben. Sein Felt wird zu Como 
jedes Jahr am erften Sonntag im Sept. 
gefeiert. 

'8. Anectus, (10. März), ein Marty 
rer zu Korinth um bad Jahr 258. ©. 5. 
Codratus. 

* 5. Anectus (Anicetus),M. (27. Junt). 
Der hi. Anectus — oder, wie fein Name 
auch lautet, Anicetus — war nad) dem röm. 
Martyrologium ein Martyrer zu Eäfarea in 
Baläftina, nad ben griechifchen Menden aber 
zu Gäfarea in Kappadozien, umb litf In der 
Verfolgung des Kalſers Diocletian unter dem 
— Stadtpraͤfecten Urbanus. Die 

ollanbiften find bes Glaubens, eo 
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dürfte Cäfarea in Paläflina als Marterort 
richtiger ſeyn, da Eufeblus von einem Statt» 
halter Urbanus in Paläftina berichtet, ber 
die Chriſten, welche ftanbhaft blieben, mit 
fhredlihen Martern verfolgte. Uebrigens 
tragen fie Bedenken, bem Berichte über fein 
Mariyrium in den griechiſchen Menden in 
Allem Glauben zu fhenken; denn wenn Alles 
wahr wäre, was biefe enthalten, fo wäre 
der hl. Anecius brei Mal in ber grauenhaf- 
teften Weiſe zerfleifcht und drei Mal von 
einem Engel wieber gefund gemacht worben. 
Endlich murbe er enthauptet. 

las, Diae. (17. Oct.) Der hi. 
Ancglas war Diafon und Begleiter des hl. 
Regulus, als diefer aus Griechenland nad) 
Schottland fam (im 3. 369) und eine Re- 
liquie bes hl. Andreas von Patras ober viel- 
mehr von Konftantinopel dahin brachte. ©. 
5. Regulus (17. Oct.). 

S. Anempodistus, (2.Rov.), ein Mar- 
iyrer in Perfin um 330 n. Ehre. ©. S. 
Acindynus®. 

SS. Anesus (Anesius) et Socli, MM. 
(31. März). Die hhl. Ancfus (oder, wie er 
im Mart. Rom. heift, Ancfius), Selir, 
Diodolus (im röm. Martyrol, Chrodulus), 
Portus, Abdas, Cornelia und Walerin litten 
in Afrika (bie Zeit wirb nicht genannt) ben 
Martertod, und follen einige von ihren Re- 
Tiquien zu St. Malo in der Bretagne auf 
bewahrt werben. 

B. Anfridus, (3. Mai), ein Biſchof von 
Utrecht. ©. B. Aufridus. 

S. Angadrisma, V. Abbat. (14. Okt.) 
Die hl. Angadrioma (frj. Ste-Angadr&me) 
war die Tochter des Grafen Robert, Groß— 
Referendars und Kanzlerd (Major domus) 
des Königs Ehlotar II. und wurbe um das 
Jahr 614 im heutigen Beauvais (Bello- 
vacum) in Frankreich geboren. Die Licbe 
zur Jungfräulichfeit erregte in ihr dad Ber- 
langen, in ewiger Keufhheit zu leben; 
allein ihre Eltern wollten fie mit dem hl. 
Ansbert, der in der Folge Erzbiſchof von 
Rouen wurbe, vermählen, unb verlobten 
fie bereits demfelben. Doch Gott fendete ber 
hl. Angadrioma eine Krankheit, von ber fie 
zwar wieder hergeftellt wurbe, aber babei 
fo entftellt blieb, daß ihre Eltern ſich ver- 
anlaft fahen, die Heirath aufzugeben. In 
biefer Begebenheit eine befondere Fügun 
ber göttlichen @üte erfennend, brachte fie fi 
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bem ganz zum Opfer und ging mit 
Einwilligung Ihrer Eltern nad Rouen, wo 
fie aus ben Hänben bes hi. Aubönus ben 
Schleier empfing. Im der Folge wurbe fie 
dem Klofter b’Oroir, das in ber Nähe von 
Beauvais lag und von ihrer Familie ge- 
gründet worben war, als Abtiffin vorgefeßt, 
und leitete biefe Gemeinde bis an ihr fer 
bensenbe, das gegen das Ende bes fieben- 
ten Jahrhunderts erfolgte. Die Geſchichte 
erzählt von ihr zwei wunderbare Begeben- 
heiten: Am Tage ihres Eintritts in's Klo⸗ 
ſter wurden ihr glühende Kohlen in die Kleider 
gelegt, ohme ihr Schaden zuzufügen. Ebenfo 
ſtillie fie fpäter den Brand einer Marien- 
firdhe duch Vorhalten der Reliquien bes hl. 
Ebrulfus. Während ber Einfälle der Ror- 
mannen wurben ihre ®ebeine nad Beau- 
vais gebracht und in ber Kirche bes hi. Mi- 
chael, wo fie noch ruhen, beigefegt. Diefe 
Stabt verehrt fie ald Patronin und fehreibt 
ihrer Fürbitte mehrere von Gott erhaltene 
ausgezeichnete Wunder bei. 


S. Angarisma, (fr}. Ste-Angardme), 
Abtiffin von Arlus bei Antibes, wurde früher 
in ihrem Klofter verehrt. (Mg-) 


8. — (22. Ort), ein Mar- 
iyrer in Schottland. ©. S. Felix. 


'$. Angela Mericia, Fund. Urs. V. 
(27.Jan. al. 21. Febr. 31. Mai). Vom Or. 
"Ayyelos —= Botichafter, Engel ıc. — Die 
hf. Angela (auch Angelica) Merici, Stifterin 
der „Urfulinerinnen“, wurde am 21. März 
1470 zu Deſenzano am Garbafee in Italien 
geboren, und von ihren Eltern, bie mit 
Glüdsgütern wenig verfehen waren, chriſt⸗ 
lich erzogen. Doch hatten fie nicht die Freude, 
die herrliche Entfaltung der Tugendfeime 
ihrer Tochter zu fehen, ba fie beibe balb 
farben, worauf die verwaisie Angela mit 
ihrer Schwefler , bie ganz gleiche Gefinnung 
mit ihr hatte, zu ihrem muͤtterlichen Oheim 
nad Salo fam,'wo fie in Bezug auf bie 
Uebungen der Frömmigkeit bie vollſte Frei⸗ 
heit hatte und ungetheilt Gott leben Fonnte. 
Obgleich fie aber in einem fehr georbneten 
Haufe lebte, fo verließ fie bo, im Drange 
nah Einfamfeit und gänzlicher Berborgen- 
eit, mit ihrer Schwefter das Haus ihres 
heims unb —*—* in einer Hoͤhle, 
einige Stunden von Salo, von wo ſie aber 
dieſer, nachdem er ihren Aufenthaltsort 
entbedte halte, wieber nach Haufe gurüd- 
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führte. Doc Gott der Herr hatte Angela 
zu einer Braut feines Sohnes auderwählt, 
die nicht nur ihrem Bräutigam ganz ange- 
er fondern auch im feinem Geiſte zum 

ohle der Menſchheit wirken follte. Um fie 
auf diefe erhabene Stufe der Gottfeligfeit 
zu bringen, führte er fie zuerft in bie Schule 
ber Leiden, indem er ihre geliebte Schmefter 
zu fih nahm, was ihr große Schmerzen 
verurfachte. Doch tröftete fie bie Ueberzeu⸗ 
gung von der Seligkeit ihrer heimgegangenen 
Schweſter. Noch zu Salo ließ fie fi in den 
britten Orden des hl. Branciscus aufnehmen 
und zog mit bem Orbendgewanbe aud) ben 
Geift des demüthigen Etifterd an, befon- 
ders in Bezug auf die vollfommene Los- 
trennung von allen irbifchen Dingen. Nach 
dem Tode ihres Oheims begab fie fi mwie- 
der nad Defenzano zurüd, wo fie, durch 
ein himmliſches Geficht beftärft, den Ent- 
ſchluß faßte, eine Gefellfhaft von Jung- 
frauen zu gründen, bie fi zur Nufgabe 
machte, Kinder im hriftlichen Glauben zu 
unterrichten. Sie machte den Anfang bamit, 
daß fie in Berbindung mit einigen Ordens⸗ 
ſchweſtern, die zu Defenzano wohnten, bie 
kleinſten Mädchen ded Ortes im chriftlichen 
Glauben unterrichtete, und diefer Anfang 
war von fo guten Früchten begleitet, daß 
fi bald Angela’sRuf außerhalb Defeugano 
verbreitete und fienad Brescia, der Haupt: 
ftabt der Provinz, berufen wurde. Nachdem 
fie einige Zeit dort zugebracht, fühlte fie ein 
grofied Berlangen, eine Wallfahrt nad Ie- 
rufalem zu machen, welche fie auch aud- 
führte, ohne jedoch das Glück zu haben, bie 
hhl. Orte zu fehen, indem fie vor ihrer An- 
funft dafelbft ihr Geſicht verlor und erft 
nach ihrer Rüdfehr wieber — wurde. 
Später reiste fie au nah Rom, um ben 
im 3. 1525 audgefchriebenen Jubiläums 
Ablaß zu gewinnen, unb wurde bort von 
Papft Clemens VII. überaus huldreich auf 
genommen. Bald darauf nöthigten die ba- 
mals in Italien ausgebrodenen Kriegdun- 
ruhen fie neuerdings, Brescia zu verlaffen. 
Endlich, nad wieberhergeftelltem Frieden, 
legte fie in Brescia ben Grund zu bem be- 
rühmten Orden, ber fie als ihre Stifterin 
anerkennt. Am 25. Nov. 1535 gefellte fie 
ſich nämlih 12 Gefährtinnen bei, gab ihnen 
Berhaltungsvorfäriften und ftellte die neue 
Anftalt unter den Schuß der hi. Urfula, 
deren Namen fie fortan erhielt. Um bieje 
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Geſellſchaft dauerhaft zu maden, fam es 
noch darauf an, bie Gutheißung ber kirch⸗ 
lihen Obern zu lten. Es war aber 
nicht nur der Diögefanbifhof von Brescia 
vollfommen damit einverftanden, ſondern 
au ber römifhe Stuhl gab feine Beftäti- 
gung, indem Paul III., der damals bie 
Kirche regierte, biefelbe durch eine Bulle 
vom Jahre 1544 als eine rechtmaͤßlg er- 
richtete Gongregation erflärte und fle unter 
bem Namen „ber Gefellfhaft ber hl. Urfula* 
beftätigte. Angela wurbe von ihren Mit- 
fhweftern zur erften Oberin erwählt und 
fonnte nur durch Gehorfam zur Aunahme 
und Fortführung biefes Amtes beftimmt wer- 
ben. Allein nicht lange follte ihr Gehorfam 
auf die Probe geftellt werben ; benn zu An- 
fang Januars 1540 befiel fie eine Kanlheit, 
die ihr den nahen Tob anfünbigte. Gie 
empfing bie hl. Sterbfacramente und hörte 
nicht auf, bie brei göttlichen Tugenden zu 
erweden, bis fie am 27. Januar 1540 ihre 
Seele, mit allen Tugenden gefhmüdt, in 
bie Hände ihres Schöpfers zurückgab. Nach 
Einigen, wie aus den Bollandiften (III. 
vol. ad 21. Mart.) zu erfehen, fol fie am 
21. März beffelben Jahres geftorben ſeyn; 
allein der 27. Januar ift der eigentliche 
Todestag, wie auch daraus hervorgegt, daß 
ihe Name an diefen Tage im röm. Marty- 
rologium ſteht, wobei noch bemerft wir, 
dag Pius VIL ihr Feft am 31. Mai, an 
weldem Tag ihr Name im Mart. Rom. für 
die Conventualen unb bie Kapuziner fteht, 
zu feiern erlaubt habe. Im Mart. Rom. 
für den feraphifchen Orben überhaupt wirb 
beim 21. Febr. ausbrüdlich bemerft, die hi. 
Angela fei am 27. Januar geftorben. Ihr 
Tod erregte in der Etabt Brescia allge- 
meine Trauer, Auf ihr ausbrüdliches Ber- 
langen wurbe ihr Leib in ber Kirche der hl. 
Afra, und zwar neben dem Hochaltar unter 
einer ſchwarzen Marmorplatte, begraben, 
Die Oläubigen nahmen bald ihre Alu 
zur Fürbitte der hi. Stifterin und hatten fich 
ihres Schuges zu erfreuen. Der hl. KarlBor- 
romäus leitete ihren Seligfprehungsprocef 
ein; allein wegen feines ihn bald überrafchen- 
den Tobes Fonnte er ihm nicht verfolgen. 
Nah verfhiedenen Unterhandlungen und 
Prüfungen, bie mehrmal unterbrochen wur- 
ben, warb Angela von Clemens XII. am 
30. Apr. 1768 unter bie Zahl ber„Seligen“, 
und nachdem noch brei durch ihre Fürſprache 
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gewirfte Wunder nachgewieſen worden, 
von Pius VII. am 28. Mai 1807 nebft 
vier Andern unter bie „Heiligen* gefept. 
Die Anftalt der „Urfulinerinnen” verbreitete 
fi) nad) Angela's Tode in Italien, Deutfch- 
land, Frankreich ıc. und wirkte überall mit 
Segen. Auch in Bayern gibt es einige 
Klöfter biefes Ordens. (But.) 
’8. Angela, V. (6. Juli). Che der ge» 
Ichrte Dollandift Joh. Pin ius an die Friti- 
[hen Bemerkungen über das „Leben“ ber 
hl. „Angela von Böhmen” geht, brüdt er 
den Wunſch aus, daß es ihm möglich feyn 
möchte, alles für wahr und authentifch zu 
halten, was in biefem ihrem „Reben“ ent- 
halten if. Allein bieg ift ihm fo wenig 
möglich, daß er mit feinem großen Borfahrer 
Papebrod zur Ueberzeugung fommt, es 
habe gar feine Angela von Böhmen, bie eine 
Tochter des Könige Raymund von Böhmen 
geweſen und dem Orden ber Karmeliter an- 
gehört, gegeben, und biefe hl. Angela fei 
——2* in Sicilien geboren und habe 
dort ein einſiedleriſches Leben geführt. 
Der gelehrte Hagiolog ſpricht ſich darüber 
nicht beſtimmt aus, er gibt nur die Beweiſe 
für und gegen die Anſicht der Karmeli- 
ter, die Alles für wahr halten, was in 
jenem Leben ſteht; aber die Gegenbeweife 
feinen die Beweife für die Farmelitifche 
Annahme zu überwiegen, unb zwar fo 
fehr, daß man verfucht ſeyn möchte, ber 
muthmaßlichen Meinung Papebrochs bei- 
zuftimmen. Nach biefer Borausbemerfung 
geben wir in Kürze die Lebensumſtände ber 
hi. „Angela von Böhmen“, wie fie gewöhn- 
li genannt wirb, und bemerfen nur noch, 
daß bieß ihr Leben von einem Berfaffer her- 
rührt, der nah dem Jahre 1410 gelebt hat, 
während biefe hl. Angela nad den Einen 
um das Jahr 1190, nad ten Andern um 
das Jahr 1230 geblüht haben fol. — Die 
hl. Angela, heißt ea dafelbft, war in Prag 
eboren und bie Tochter des Königs von 
Böhmen, ben Einige Raymund, Andere 
Wladislaus II. nennen. Eie war cben fo 
fhön ven Leibesgeftalt als —— 
an geiſtigen Gaben, weßhalb die Eltern ihr 
eine ſorgfältige Erziehung geben ließen und 
fie in einem Klofter zu Prag unterbradhten. 
Bei einer Erfheinung von Ihrem Engel be- 
fehrt, daß ter Vater in Bälde au ihr in's 
Klofter fommen unb fie mit den Königsfohn 
von Ungarn vermählen wolle, nahm fie bie 
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Flut aus dem Klofter, eilte nach Konftan- 
tinopel und von da nad Serufalem zu den 
hhl. Stätten, wo fie um Aufnahme in tas 
Klofter der Karmeliterinnen nachfuchte, wie 
fie vom Engel belehrt worben war. Gie 
fand hier nit nur freubige Aufnahme von 
Seite der Priorin, die in einem nächtlichen 
Geſichte fie gefehen hatte, fondern fie wurbe 
aud nah dem Tode ber Oberin an ihre 
Stelle gewählt, vorzäglih auf Zuthun bes 
Patriarchen Johannes, ber bei ber hi. Mefle 
eine Erfcheinung hatte, in der fie ihm als bie 
tauglichfte angezeigt worben war. Nachdem 
fie 35 Jahre dem Haufe als hellleuchtendes 
Mufter aller Tugenden vorgeftanden mar, 
und bie Sarazenen heranrüdten, um Seru- 
falem ben Lateinern zu entreißen, wurde fie 
von ber feligften Jungfrau , bie ihr erfhien, 
aufgeforbert, die hl. Stabt zu verlaffen und 
in ihr Vaterland zurüdzufehren. In Prag 
angelangt, lebte fie in der Einfamfeit, bis 
fie der Herr zu fich heimholte und fie in bie 
Schaar feiner hhl. Jungfrauen aufnahm. 
Diefe Geſchichte hat fo viele Erfheinungen 
und plöglihe Wendungen, daß man ſchon 
um berentwillen mit Binius verfucht if, 
ihr den Glauben zu verfagen und fie in 
bad Gebiet der Sagen zu verweifen. 
°B. Angela CAngelica, Angelina) de 
Fulginio, Vid. (4. Jan. al. 13. Febr. 
30. März). Die fel. Angela — auch Angelica, 
Angelina geheifen und von ihrer Geburts. 
ftabt von Suligno beigenannt—-wurbe in ber 
legten Hälfte des 13. Jahrhunderts in Ita- 
lien geboren und von ihren Eitern,, bie aus 
abelihem Geſchlechte waren, gottesfürdhtig 
erzogen. Da fie nicht blos körperlich fhön, 
fondern auch in ihrem Umgange fehr ange 
nehm war, fo bewarb man fi bald um 
ihre Hand und fie wurbe frühzeitig bie 
Gemahlin eines wohlhabenten Mannes, 
(Wenn fie daher von Einigen „Jungfrau“ 
enannt wird, fo ift Dieß eine unrichtige 
zeichnung.) In biefem Eheftande war de 
reich mit Kindern geſegnet, ihr Herz hin 
dabei an zeitlichen Gütern und ber — 
irdiſcher Freuden und Vergnügen ging Ihr 
über Alles, Keine auch noch fo liebevolle 
—— wollte etwas fruchten, weil fie 
taufenderlei Entſchuldigungen für ihre Le 
bensweife vorzubtingen wußte und wohl 
gar begreiflich machen wollte, ihr Stand ver- 
lange eine ſolche Lebensart. Doc ber Herr 
trat in“s Mittel; er entrig ihr Kinder und 
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Gatten, und diefer Schlag war für fie ein 
mächtiger Gnadenzug zur Selbfterfenntniß 
und Umkehr auf den Weg ber Tugend. 
Bon num an beweinte fie ihre Fehler und 
beftrebte fich, biefelben Dadurch zu fühnen, 
daß fie ihre Güter verfaufte, den Erlös 
unter bie Armen vertheilte und fid in den 
dritten Orden des hi. Franciscus aufnehmen 
ließ. So weltlih fie vorher gelebt hatte, 
fo gottfelig lebte fie jegt und war ein „Schau⸗ 
fpiel für Engel und Menſchen.“ Sie erfreute 
fi, eingegangen in das Büßerleben des 
Gefreuzigten, unzähliger und an Hobeit un- 
begreifliher Offenbarungen von Gott, worin 
er ihr gar oft mit allen Engeln und Heiligen 
erfhien und fein MWefen offenbar machte. 
Dabei wurde fie mit hejtigen Schmerzen des 
Leibes heimgefucht und mußte viel Unge— 
mach von Eeite bed Satans ertragen, der 
ihr beftändig ihre Eünden vorftellte und fie 
zur Verzweiflung gebracht hätte, wenn ihr 
nicht Gott der Herr mit feinem Trofte zur 
Seite geftanden wäre. Als fie einft nad 
As ging, um hier zu geloben, nad) der 
Regel des hl. Franciscus zu leben, erſchien 
ihr der bi. Geift und redete mit ihr, Much 
Jeſus Ehriftus erſchien ihr häufig und offen- 
barte Ihr das Gcheimmiß feines Leldens und 
Eterbens. Bei all diefen Onabenerwei- 
fungen hörte fie nicht auf, über ihre Eünden 
zu weinen, und nur ber Tob Fonnte Dem 
Laufe ihrer Thränen ein Ende machen. Sie 
ftarb im Jahre 1309, und zwar am 4. 
Jan., wie es im Mart. Rom. für die unten 
begeichneten Orden ausbrüdlich heißt. Papſt 
Innocenz XI. hat ihre Verehrung beftätigt 
und wird ihr Feft im Orden bes hl. Fran- 
ciscus am 30. März gefeiert, an welchem 
Tage ihr Name auch im Mart. Rom. für 
biefen Orden fteht, während es bei den Ka- 
puzinern nad) dem Mart. Rom. für diefelben 
am 13. Febr. gefeiert wirt, Ihr Leib wurde 
in ber Ordenskirche zu Fuligno auf das 
Ehrenvolifte begraben. Bon ber fel. Angela 
haben wir ein Büchlein, welches unter dem 
Namen „Kreuztheologie“ bekannt ift und 
worin fie auf eine wunderbar fhöne Weife 
jeigt, wie wir Gott in uns finden fönnen. 
*B. Angela a Reinis, (13. Rov.), ge- 
hörte tem Oxrben der bi. Clara an; Näheres 
ift und aber von ihr nicht befannt. (EI.) 
°V.AngelaMaria Astorch. Die ch. 
Angela Maria Aſtorch war zu Barcellona 
(Barchinona) i. 3. 1592 geboren und trat 


Angela, 207 


fpäter in ben Orden ber hi. Clara. Bon 
früher Jugend an der Gottfeligkeit ergeben 
und darauf bedacht, das Kleid der Unſchuld 
rein zu bewahren, machte fie, in den Orden 
eingetreten, glängende Fortfchritte in der Tu⸗ 
gend und mug alle Beſchwerden mit hrift- 
licher Geduld und Ergebenheit. Sie züd- 
tigte ihr Fleiſch auf das Strengfte und ließ 
felbft bei der fpäter erfolgten Kränflichkeit 
nicht in ihrer Strenge gegen ſich felbft nad. 
Befonders trat ihre Tugendhaftigkeit zu 
Tage in dem Kloſter zu Saragoffa, wo fie 
das Amt einer Novizenmeifterin verfah, und 
fpäter zu Murcia, wo fie im Gehorfam bie 
Leitung des Klofterd „vom bl. Sacramente* 
übernahm und mehrere Jahre lang führte, 
Eie ftarb im Rufe der Heiligkeit, und wurde 
bald nad) ihrem Tode der Informativ- Prozeß 
in Angriff genommen, Nach gepflogener Ber- 
handlung, die in folhen Fällen nothwendig 
ift, ward im Jahre 1836 eine Unterſuchung 
ihrer Tugend begonnen und im Dee. b.3. 1845 
von der dazu eingefegten Gongregation der 
Heroismus derfelben vor dem hl. Bater Öre- 
gor XVI. ausgefproden; aber erft am 19, 
Eonntage nad) Pfingften des Jahres 1850 
betätigte Papſt Pins IX. Diefen Ausfpruch und 
geftattete, daß man zum Bewelſe der drei 
Wunder fchreite. Dieß haben wir aus bein 
Deeret des Cardinals Lambruschini vom 19. 
Sept. 1850, mitgetheilt in der Correspon- 
dance de Rome. Tome I. N® 44. 
‘Angela Seraphina, (24. März), ge- 
hörte dem Orden des hl. Dominicus an und 
ftarb zu Ferrara — in welchem — iſt 
nicht angegeben, ſowie denn auch nicht 
nachgewieſen werden kann, ob ſie je eine 
öffentliche Verehrung genoſſen habe. 
"Angela Schopper, (12. April), Vor— 
fteherin des dritten Ordenokloſters ber „Ried- 
ler“ in München, führte eine geiftreiche und 
tugenbfame Leitung. Nach ihrem Tode, der 
im 3. 1660 erfolgte, wurde zum Zeichen 
ihrer Glorie ihr Angeficht mit wunderbarer 
Schönheit begabt (Ehrengedächtniß des 
Nietler-Jungfrauenflofters ber 
zwei hhl. Johannes auf der Stiege 
(Gafteig) zu Münden, bei feinem IV. 
Säcular-Jubiläum, Münden bei Gel- 
ber 1695, ©. 80). — In ben Bolland, 
wird (Aug. V. Tom. pag. 763) eine Maria 
Angela aud München erwähnt und von ihr 
gefagt, daß fie in Hub. Men. ftehe; wir aber 
fönnen nicht entſcheiden, ob es eine und bie- 
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felbe Perfon mit der obigen fei. Es ift mög- 
lich, daß es zwei verſchiedene Perfonen find, 
da bie bei ben Bollandiften Erwähnte am 
26. Auguft vorfommt. 

® Angela Catharina, (27. Apr.), eine 
Abtiffin des Klofters Vedano in ber Pro- 
vinz Mailand, fol nah Mabdingus, dem 
Ehroniften des Franciscaner « Ordens, im 
Jahre 1448 geftorben und mit ber Hiero- 
nyma Seraphina in ein Grab gelegt wor: 
ben feyn. 

» Angela Felix, (7. Mai), gehörte nad) 
Art. Gyn., wo fie zu den „Seligen” gercdh- 
net wirb, dem Drben bes hl. Branciscus 
an und farb im Jahre 1447. 

‘Angela a Verveto, (16. Mai), ge⸗ 

örte nach Art. Gyn. dem Orden des ht 
anciocus an und ftarb zu Saragoffa in 
Spanien im 16ten Jahrhundert. 

"Angela (Angelina) Tolomei, (26. 
Juli), die Schweſier des fel. Joh. Baptift 
Tolomei, gehörte, wie biefer,- bem Orben 
bes hl. Dominicus an. Ihr Name findet 
fi) in dem beutfhen „Blumengarten“ und 
in dem belgiſchen „heiligen Jahr”, welche 
Schriften wahrſcheinlich die „Heiligen“ und 
Seligen“ des Dominicanerordens enthalten. 

* Angela Gabriela, (2. Aug.), gehörte 
nad) Art. Mart. und Gyn. bem Orden bes 

l. Franciocus an und ftarb in Mailant. 
hr Todesjahr wird dort nicht genannt, 

"Angela Maria, (26. Auguft), aus 
Münden in Bayern gebürtig, fommt in 
Hub. Men. vor. Bol. Angela’. 

"Angela de Arena, (13. Sept.), ge- 
hörte nad Art. Gyn. dem Karincliterorden 
an und foll im I. 1556 geftorben feyn. 

S. Angelasus, (31. Oet.), ein Marty- 
ter in Afrifa. ©. S. Daconus. 

S. Angelelmus, Ep. (7. Juli). Der 
hl. Angelelmus (fry. St-Angelaume) war 
Bifhof von Nurerre (Antissiodorum) in 
Frankreich und feiner Geburt nach cin Bayer 
(Bajoarius), deſſen Bater Obtelmus und 
befien Mutter Hogarbe hieß. Wegen feiner 
Herzendeinfalt und Nächftenliebe zum Prie- 
fter geweiht, wurde er zuerft Abt des Klo- 
ſters der hhl. Gervaſius und Protafius, und 
dann nad) bem Tode des Bifhofs Aaron in 
ber Kirche des hi. Germanus unter bem 
Vorſihe des Bifchofs Jeremiad von Seez, 
ber auf Befehl Kaifer Karls des Großen 
nad Aurerre fam, von Klerus und Bolf 
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un Biſchof biefer Stadt erwählt. Als Bi. 
hof lebte er ganz feinem Amte, und ließ 
ſich befonders die Armen und die Verfchöne- 
rung ber Kirchen angelegen feyn. Er regierte 
17 Jahre die Kirche von Aurerre — unb 
zwar glauben bie Einen vom J. 807, wo 
Bilder Aaron ftarb (f. Aaron*), bie 824, 
die Andern vom I. 810 bis 827. Dem hi. 
Angelelmus werben bie lateinifhen Berfe 
zugefchrieben, welche auf ben hl. Paſchaſius 
Radbertus no vorhanden find, allein mit 
Unrecht, wie bie Bollandiften fagen, ba 
fie einen gewiffen Engelmobus zum Ber- 
faffer haben. Abbs Migmezweifelt, ob unfer 

eiliger Bifhof von Aurerre gewefen, und 
läßt ihn im 7ten Jahrh. blühen; allein fein 
bifaöfliges Amt in dieſer Stadt ift außer 
Zweifel, und was bie Zeit feines Lebens 
betrifft, fo fällt fie, wie wir gefehen haben, 
in das Ende bes Bten und in den Anfang 
bed Iten .. £ 

‘5. Angelica Merici, (27. Jan. al 21. 
Febr. 31. Mai), Stifterin der Gongrega- 
tion der „Urfulinerinnen“, ©. S. Angela'. 

®B. Angelica de Fulginio, (4. Jan. al. 
13. Febr. 30. März), eine Witime, dem 
dritten Orden des hi. Franciscus angehöria. 
©. B. Angela?. 

® Angelica, (3. Julh, gehörte nad Art. 
Gyn., wo fie zu den „Seligen* gerechnet 
wird, bem Orben bes hl. Franciscus an und 
fheint zu Mantua geftorben zu feyn. 

* Angelica Gademosti, (11. Juli), aus 
Venedig gebürtig, gehörte dem Orden des 
hl. Dominicus an. Sie foll nad) dem Dia- 
rium des Marcheſins fich durch viele Tu- 
genden ausgezeichnet Haben und am 11. Juli 
1541 im Herrn geftorben feyn. 

Angelicus, (11. Mai), gehörte nad 
Artur, ber ihn zu ben „Seligen” rechnet, 
dem Orden bes hl. Franciscus an und foll 
in Jahre 1378 zu Paris geftorben feyn. 

"5. Angelina, V. M. (21. Ost. al. 29. 
Apr.) Die hl. Angelina war eine Jungfrau 
und Mariyrin in Spanien, die am 21, Okt, 
verehrt wird, von der und aber aus Man- 
gel an Acten nichts befannt ift, als daß am 
29. April zu Valencia das Feft ver Auf 
findung ihres hl. Leibes gefeiert wirb, 

*B. Angelina de Fulginio, (4. Jan. al. 
13. Febr. 30. März), eine Wittwe, bie dem 
dritten Orben des hl. Franciscus angehörte. 
€. B. Angela?. 
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®B. Angelina, V. (29. Juni). Die fel. 
Angelina war aus Spoleto in Umbrien ge- 
bürtig und trat in bas Klofter der hi. Clara 
dafelbft im 3. 1440, ald gerade ihre Tante 
Francisca die Gemeinde ala Abtifjin leitete, 
Bon ihr ift feine Lebensbeſchreibung auf 
uns gefommen, aber in der Ordensfirche zu 
Epoleto ift eine Art Kapelle, auf deren Al— 
tar ihr Bild und an deren Wänden ihre 
Lebensgeſchichte angebracht ift, aus welcher 
ervorgeht, daß fie nicht nur Ten Armen 
— beiſprang, ſondern auch Wunder 
wirkte. Nachdem ſie zehn Jahre in dieſem 
Ordenshauſe zugebracht hatte, ſtarb fie, reich 
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25. Lebensjahre, Ihre öffentliche Verehrung 
ift außer allem Zweifel, und wenn biefelbe 
in Folge der Decrete Urbans VII. von den 
Sahren 1625 und 1634 unterblieb, fo ift 
dieß, wie Bapebrod meint, der zu großen 
Aengftlichkeit der Klofterfrauen zugufchrei- 
ben , da nach diefen Decreten ihre öffentliche 
Berehrung, die fie feit mehr ala 100 Iah- 
ren vor tenfelben seneh, ungeflört hätte 
fortdauern fönnen. — Auf jenem Altarge- 
mälte ift fie abgebildet, umgeben von Kran- 
fen und Preſthaften aller Art, einen Engel 
zur Rechten, der ihr den Brautring gibt, 
und zu ihren Füßen Befefiene, die fie befreit; 
endlich ift noch angemerft, wie nad ihrem 
Tode ihr aus der Nafe Blut quillt, als 
wenn fie noch am 2eben wäre. — Im Mart. 
Rom. findet fi ihr Name nicht. 

*B. Angelina de Corbara, C13.uti, al. 
16. Juli, 22. Der.) Angelina von Corbara 
wurde auf den Schloffe Monte Jove, zehn 
Miglien von Rom, geboren als die Tochter 
des Jacob von Angioballi und ber Gräfin 
Anna von Eorbara, Als fie in ihrem 15ten 
Lebensjahre einem vornehmen Jünglinge ge» 
gen ihren Willen —— wurde, ver⸗ 
ließ fie Abends ben Hochzeitsſaal und begab 
fih auf ihr Zimmer, wo fie fo inbrünftig 
vor einem Grucifir Gott um Hilfe bat, daf 
fie Erhörung fand. Der Bräutigam willigte 
durch Gottes Zuthun freudig in ihren Ent- 
ſchluß, das Gelübde ber-Keufchheit, das fie 
fhon lange zuvor gemacht hatte, zu halten, 
und lebte mit ihr wie Bruder und Schmwe- 
fter. Rad) feinem im Jahre 1394 erfolgten 
Tode trat fie in den dritten Orden bes hi. 
Franciscus und trennte ſich gaͤnzlich von der 
Welt. Durch ihr hl. Beifpiel angelodt, ver- 
banden fi viele edle Jungfrauen beffelben 
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Ordens mit ihr und lebten unter ihrer Lei. 
tung. Doch der Herr nahm fie auch in bie 
Säule der Leiden. Mehrere Jünglinge, die 
in ihren Bewerbungen zurüdgewiefen wor» 
ben waren, weil die Jungfrauen, um beren 
Hand fie baten, fih mit Angelina verbun- 
den hatten, Hagten biefe als Verführerin 
und Mädchenräuberin an, und brachten ihre 
Beſchwerde felbft beim König Ladislaus von 
Neapel an. Schon war fie nahe daran, ale 
Zauberin verbrannt zu werben, als fie fid 
noch rechtzeitig zum Könige begab mit glü- 
henden Kohlen in ihrer Schürze und, ihre 
Unfhuld betheuernd, vor dem ganzen Hofe 
age: „Man verbrenne mich mit biefen 
Kohlen, wenn ich eincd Verbrechens ſchul— 
dig bin.” Hierauf vom Könige mit großen 
Ehren —* begab ſie ſich in ihre Heimath 
zurück, die fie aber, als neue Verfolgungen 
gegen fie ausbrachen, verließ. Zu Aſſiſi, 
wohin fie fi begab, hatte jie eine Ver 
zückung, in der ihr Gott den Befehl gab, 
nad Foligno zu zichen und dort mit Er- 
laubniß des Bifchofs ein Klofter des dritten 
Ordens zu erbauen. So war Angelina die 
Erfte gewefen, welche die Tertiarerinnen in 
einem Kloſter vereinigte, wo fie die drei Ge- 
fübbe feierlich ablegten. Aus dieſer Pflanz- 
ſchule gingen in ber Folge viele andere Kloͤ⸗ 
fter hervor, fo daß ihnen Papft Leo X. eine 
befonbere Regel vorfchrieb. — Im Mart. 
Rom. wird am 15. Juli einer Witwe An- 
elina, mit dem Beinamen de Marocians, 
noähnung gethan und von ihr gefagt, fie 
fei die Erſte unter den Tertiarerinnen gewe⸗ 
fen, welche feierliche Gelübde ablegte und fo 
dem Orden ber Tertiarerinnen ben Urſprung 
gegeben habe, indem fie zu Foligno das 
Klofter der hi. Anna gründete. Nach Allem 
ift Diefe die nämliche wie Angelina de Cor- 
bara, nur ift ihr ein anderer Beiname gege- 
ben, wahrfheinfih von ihrem Geburtsorte 
Marsciano. Zu Foligno blieb Angelina bis 
zu ihrem Tode, der am 16. Juli 1434 in 
ihrem 58. Lebensjahre erfolgte. Am 13. Juli 
1592 wurbe ihr Leib ee noch unver« 
fehrt gefunden und nach feierlicher Progeffion 
an einem würdigern Orte beigefegt. Nach 
dem röm. Martyrologium für ben feraphi- 
ſchen Orben wurde ihre Verehrung im Jahre 
1825 von Leo XII. als eine ſolche beftätigt, 
bie feit unfürbentlichen Zeiten beftanden habe, 
Nah Migne wird ihr Feft am 22. Decem- 
ber gefeiert. (Sz.) 
14 
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°Angelina de Civitatella, (19. Aug.) 


Angelina, von ihrem Geburtsorte, ber in 
Apulien liegt, de Eivitatella beigenannt, war 
aus gräflihem Geſchlechte (Comilissa) und 
gehörte dem dritten Orrden des hf. Francid- 
us an. Näheres ijt und von ihr nicht ber 
dannt. 


‘Angelina Antonii, (20. Ang. al. 14. 
Juli). Angelina Antoni war Glariffin zu 
Foligno in Umbrien und wird in den Anna- 
fen des Franeiscanerortend von Wad din— 
gus im J. 1490 erwähnt. Ihrer wirb aud) 
in Art. Mart., wo fie zu den „Seligen" ge 
zählt wirb, und in Hub. Mart. Erwähnung 
gethan. 


"Angelina, (25. Der. al. 14. Juli). 
In Art. Mart. und Gyn. wird am 25. Dee. 
einer Angelina erwähnt, die wahrſcheinlich 
dem Orden des hi. Franciscus angehörte 
und aus Foligno in Umbrien war. Bei den 
Bollandiften ficht fie am 14. Juli, wobei 
jedoch auf den 25. Dec. verwieſen wird. 


SS. Angelinus et Soc. MM. (19. Apr.) 
Im Martyrofogium ven Briren_ in Tyrol 
ftcht fm 19. April Folgendes: „In Briren 
der Tobestag (Natalis d. h. der himmliſche 
Gehurtstag) der hhl. Martyrer und Ehe- 
leute Angelinus und @rielda mit ihren Söh⸗ 
nen Paulinus und Gentilis, deren Leiber in 
ber Kirche der hi. Afra (Aphra) aufbewahrt 
werben. Eie befannten unter dem Grafen 
(sub Comite) Aurelianus Jeſum Chriftum, 
und wurden befihalb ven einer Höhe herab- 
geſtürzt, wodurch fir Martyrer geworben.“ 
Da unter Kaiſer Hadrian, der auf Trajan 
folgte, ein Aurelian verfommt, der auch 
Mräfect genannt wird, fo war man allge 
mein des Glaubens, obige hhl. Martyrer 
haben im erften Jahrhundert ihr Leben für 
den hriftlichen Glauben hingegeben; allein 
der gelehrte Bollandift Papebrod hat in 
feinem Propylaum Antiquarium, das er 
Dem II. Band dee Aprils vorausfhidt , gründ- 
li dargeihan, daß Das Martyrologium von 
Briren, das aus den Katalogen ber Kirche ber 
hl. Afra daſelbſt vermehrt worden, fehr behut- 
fam aufzunehmen frei. Was bie obigen hhl. 
Martvrer betrifft, fo mögen fie als „heilig“ 
(sancti) verehrt werben; aber das geht aus 
der Darftcllung des gelchrten Jefuiten her- 
vor, daß fie fpäter gelitten haben. Für ihr 
fpäteres Martyrium ſpricht nad unferem 
grünblichen Gewährsmanne befonderd ber 
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Umftand, daß Angelinus einen Beinamen 
(de Barignanis) hat, der auf ein fpäteres 
Jahrhundert hinweist. Nach diefer fritifchen 
Vorbemerkung geben wir nod an, was bie 
Schriftſteller von unferen Heiligen fagen, 
Angelinus hat den Beinamen de Barigna- 
nis, und Paulinus war adıt, Gentilis zwölf 
Jahre alt, als fie mit ihren Eltern vom 
Felfen herabgeftürgt wurden. Ihre Leiber 
ruhen unter der Erde neben dem Oratorium 
befagter Kirche in Briren. 

Ängelramnus, Biſchof von Mes, genoß 
tas Vertrauen Kaifer Karla des Großen, der 
ihn zum Großalmofenier machte und ihn 
Reichslanzler nannte, Er ftarb 1.3.8147 und 
wurde an mehreren Orten feiner Diözefe 
als „heilig” verehrt. (Mg.) 

V. Angelrannus (Ingelrannus), Abb. 
(9. Dee.) Der chrw. Angelrannus ober 
Ingelrannus, wegen feiner Belchrfamfeit 
„der Meife* (Sapiens) genannt, Abt im 
Klofter Eentula zu Ponthieu (Centula in 
Pontivo) in Franfreih, wurbe von feinen 
Eltern, die war nicht reich, aber Doch von 
edlem Geſchlechte waren, frühzeitig Dem bes 
fagten Klofter Eentula übergeben, wo er 
durch Frömmigkeit, Bleif, Gehorſam und 
Geiftesgaben bald die Blide Aller auf ſich 
zog. Unter Bulbert von Chartres (Carno- 
tum) noch mehr ausgebildet, ftand cr als 
eine Zierbe des Klofters da, auf die felbft 
der König Robert feine Blide warf, indem 
er unſern Ehrwürdigen mit ſich auf die Reife 
nad Rom nahm. Als man ihn dann nad) 
dem Tode des Abtes Engelhard zu deſſen 
Nachfolger erwählte, entfloh er in die Wäl- 
der, um einer foldhen Bürbe zu entgehen; 
allein es half ihm nichts, er mußte fi dem 
Willen der Ordensgemeinde fügen und ben 
Hirtenftab ergreifen. Als Abt hielt er ftrenge 
auf Ordenszucht, förderte auf Das Angeles 
gentlichfte Stubium und Wiffenfhaft, wie 
er denn auch in Tugend und wifjenfhaft« 
lihem Eifer Alten voranleuchtete. Er endete, 
nachdem er einige nügliche Bücher gefchrie- 
ben , feinen gottf. Lebenswandel am 9. Dec. 
1045. Sein Leben, aus dem wir Obiges 
entnommen haben, ift von Harjulfus, 
einem feiner Zeitgenoffen, gelärieben und 
findet fi) bei Mab. (Saec. VI. pars I. pag. 
494). Unſers Gewährsmann gibt ihm nur 
den Titel „ehrwürdig", weil er Feine öffent- 
liche Verehrung genoffen habe, obwohl fid 
Kalenbarien finden, aus benen hervorgeht, 


Angeluccius, 


daß einft zu Eentula das Andenfen an ihn 
am 9. Dec. gefeiert worben. (Mab.) 
Angeluccius (Angelus), (26. Aug.), 
gehörte nah dem Zeugniffe Huberd dem 
Drben des hi. Franciscus an. ©. Angelus”®, 
'S.Angelus, M.(5. Mai). Or. üyyelos 
— ber Bote, Engel. — Faſt alle Heiligen 
aus dem Karmeliter-Orben haben den Bol- 
landiſten wegen Zweifel an der nL der 
Lebenöbefchreibungen (Vitae) viel zu ſchaffen 
gemacht, Feiner aber mehr, als der hl. An- 
gelus, der gleichfalls aus diefem Orden war 
und zu den Martyrern gerechnet wird. Es 
find von ihm drei Lebenobeſchreibungen vor 
handen, welche alle, wiePapebrod gründ- 
li nachgewieſen hat, mehr oder weniger 
zweifelhaft find. Nur das könne als ächt und 
unzweifelhaft wahr angenommen werden, 
was von dieſem Heiligen im Mart. Rom. 
fteht, nämlich daß er ein Priefter bed Kar- 
meliter- Ordens gewefen und zu Reocata in 
Eicilien wegen feines Eiſers in ber Berthei- 
digung des fatholifchen Glaubens von ben 
Kepern getöbtet worben fei; alled Andere, 
was von ihm in den befagten Rebensbe- 
fhreibungen fteht, ift nad Papebroch mehr 
ober weniger entftellt. Das Richtigſte hürfte 
Folgendes jeyn: Der hl. Angelus wurbe zu 
Jerufalem von chriſtlichen Eltern, die kurz 
zuvor aus dem Judenthum übergetreten wa⸗ 
ren, (nach PBapebroc im I. 1192) geboren 
und widmete fi einem ftrengen 2cben in 
der Genoſſenſchaft einiger Einſiedler am Ufer 
bed Jordans. In der Folge jedoch zog er 
fib unter die Einfiebler des Berges Karmel 
jurüd, und man glaubt, daß er einer der 
erften Genoſſen des Karmeliter- Ordens ge 
weſen fei. Wie er in’s Abendland gefommen, 
weiß man nicht beftimmt; die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen fprechen von himmliſchen Erfcei- 
nungen und Aufträgen, die er darin erhal. 
ten; allein Papebrochs Meinung dürfte die 
richtige fepn, indem er dafür hält, er fei in 
Drbendangelegenheiten nah Rom und von 
da nad Eicilien gefommen. Jedenfalls pre- 
bigte er mit allem Eifer das Evangelium in 
Italien und Sicilien, wo irrige und feperi- 
[he Meinungen im Schwange waren unb 
viele Anhänger hatten. Worin diefe beftan- 
ben haben, weiß man nicht. Entrüftet über 
das Aergemiß, bas ein Mächtiger in Eici- 
lien gab, ber einen lafterhaften Ilmgang mit 
feiner eigenen Schwefter führte, ermahnte er 
denfelben mehrmals, diefen Unorbnungen zu 
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entfagen ; allein vergeblich; nur die Schwe- 
fter warb gerührt und kehrte aufrichtig zu 
Gott zurüd. Darüber aufgebracht, wandte 
der Blutſchänder alle feine Wuth gegen den 
Heiligen, verband fich mit den Kehern, wenn 
er nicht felbft einer war, und dingte Mör— 
der, ihn zu meucheln. Der Martertob ereig- 
nete fi zu Leocata (Licata, Leonata) in 
Eicilien im 3. 1225, wie Papebroch will, 
Der letztere gibt eine weitläufige Erzählung 
ber nad) deffen Tod gewirften Wunder, def 
gleichen befchreibt er umſtändlich deſſen Ver 
ehrung in Eicilien, vorzüglich zu Leocata 
und Palermo. Der Name diefes hl. Mar- 
tyrers ſteht am 5. Mai ſowohl im allgemei« 
nen Mart. Rom., als auch in dem befontern, 
welches für den Karmeliter- Orten beftimmt 
ift, und finden fi in beiden Martyrologien 
die ganz gleichen Angaben bezüglich feines 
Lebens und Todes. 

?5. Angelus, M. (13. Ort.) Der hl. 
Angelus , aus Dem Orden des hl, Francidcug, 
war einer ber ficben Öefährten Des hi. Daniel 
und wurde mit dieſem um Des Glaubens 
willen bei Septa in Manritanien (Marokko) 
von den Earazenen getödtet. ©, 8. Daniel. 

’B. Angelus a Gnaldo, (15. Jan. al. 
14. Febr.) Der fel. Angelus a Gualdo war 
ein Laienbruder (Conversus) des Gamaldu: 
fenfer- Ordens und voll glühender Liebe zu 
Jeſus. Obwohl wenig oder gar nicht unter- 
richtet, befaß er doch die Fülle heiliger Sal- 
bung. Er ftarb im I. 1324 und wurde von 
Gott dur Wunder verherrlicht, Umbrien, 
aus welcher Provinz er ftammte und mo 
er im Klofter Validum verehrt wird, zählt 
ihn unter feine Patrone und verbanft fei- 
ner Fürbitte eine mehrmalige Befreiung von 
ber Peſt und von Feuersbrünften. Bei 
Buc. Suppl. wird der 15. Januar ala fein 
Todestag angegeben und daher an biefem 
Zage fein Feft gefeiert. Sein Name jteht 
im Mart. Rom. für die Gamaldulenfer am 
14. Februar. Wenn aud dort der Beiname 
a Gualdo nicht fteht, fo werben wir doch 
nicht irren, wenn wir annehmen, er fei eine 
und biefelbe Berfon mit dem Obigen, befon- 
ders ba bort noch ausdrücklich bemerkt wird, 
er fei am 15. Januar geftorben. Warum im 
Drben ber Camaldulenſer fein Feft am 14. 
Febr. gefeiert wird, fünnen wir aus Man- 

el an weitern Daten nicht angeben; wahr- 

—* aber wird an dieſem Tage ſeine 

Erhebung oder eine Uebertragung gefeiert. 
14 
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*B. Angelus a Furcio, Conf. (6. Febr.) 
Der fel. Angelus — von feinem Geburtsort 
Furchi (Furcium), der im Bisthum Theate 
im Königreich Neapel liegt, a furcio beige- 
nannt — gehörte dem Orden ber Augufti- 
ner-Eremiten an, und war das Kind des 
Gebetes feiner Eltern, die lange ohne Nadı- 
fommenfhaft waren, denen aber auf ihr 
brünftiges Flehen auf dem Berge Oargano, 
wohin fie ihre Zuflucht genommen hatten, ber 
hl. Erzengel Michael mit dem hi. Auguftin 
erſchien und ihnen einen Eohn verhieß, der 
in den Orten des hi. Auguftin eintreten und 
ein gelchrier, frommer Mann feyn werde. 
Frühzeitig wurbe der fol. Angelus feinem 
Dheim, der Abt auf Dem Berge Gargano 
war, zur Erzichung übergeben und in allen 
Wiſſenſchaften unterrichtet, worauf er in ben 
geiftlihen Etand aufgenommen und zu ben 
höhern Etubien zugelafjen wurte. Nach dem 
Tode feines Ohcims begab er fih nach Haufe 
zu feinen Eltern, wo cr bald feines Beru- 
fes verluftig gegangen wäre, da ihn Bicle 
durd eine Heiralh in ihre Berwandtfcaft 
ziehen wollten; allein fein ſterbender Vater 
ermahnte ihn, des Gelübdes feiner Eltern 
zu gebenfen und es bald in Ausführung zu 
bringen; was er nad) einem Jahre, während 
deſſen er bei feiner Mutter blicb, auch wirf- 
lich that, indem er fid) zu Guaſto d'Amone 
(Vastum Aymonis, bei Plinins Histonium) 
in Ben Abruzzen in den Orden bes hi. Auguftin 
aufnchmen ließ. Von den Chen in feinem 
25ften Lebensjahre nad) Paris gefchidt, hörte 
er dafelbft 5 Jahre lang die Theologie und 
erhielt den Grab eines Licentiaten biefer 
Wiſſenſchaft. Als er nad Vollendung feiner 
Etudien in fein Klofter zurüdgefehrt war, 
wurbe er von feinem Ordensgeneral zum 
Profeffor der Theologie erhoben, und fpäter, 
weil er mit glücklichem Erfolge die Theologie 
Ichrte, zum Provinzial erwählt, Ein paar 
Mal wurde ihm ein Bisthum angetragen, 
allein er wies es jededmal zurüd. Er ftarb 
am 6. Februar 1321 und wurde zu Neapel, 
wo er Profeffor war, begraben. Später er 
baute man ihm zu Ehren in feinem ®eburte- 
orte eine Kapelle und brachte dahin einige 
feiner Reliquien. — 9m Mart. Rom. für 
den Auguftiner » Orden fommt fein Name 
nicht vor, 

°B. Angelus a Clavasio, €. (12. al. 
11. April). Der fel. Angelus a Clavafio 
flammte aus einer adelichen Familie in Pie- 
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mont und zeichnete ſich ſchon in ber früheften 
Jugend durch feine Unſchuld und Aufrichtig- 
feit aud. Nach zurüdgelegten Stubienjahren 
erhielt er zu Bologna ben Grad ald Bacca- 
laureus in der Theologie und im canonifchen 
Rechte und trat in montferratifche Dienfte. 
Da aber die Ehren und Vorteile diefer Welt 
die Wünſche feines Herzens nicht befriebi- 
gen fonnten, indem es ſich nad bauerhaf- 
tem Gütern fehnte, fo entfagte er im 3Often 
Jahre feines Alters der Welt und weihte 
fi} ganz ®ott, indem er in ben Orden bes 
hi. Franciscus trat. Kaum aber hatte er bie 
Gelübde abgelegt, als er ſchon ein Muſter 
feiner Brüder und der Gegenftand ber Be 
wunderung Aller warb. So fehr er aud in 
der VBerborgenheit bleiben zu fönnen wünfchte, 
fo wurbe er doch auf den Leuchter geftellt, 
indem er zuerft zum Provinzial der Klöfter 
im Genueſiſchen und Dann zum ®eneralvicar 
der Obſervantenklöſter ernannt wurde. Auch 
von anderer Seite empfing er Auszeihnung, 
und zwar wollte ihn der Herzog Karl von 
Eavoyen zum Beichtvater haben; Sirtus IV. 
beftimmte ihn zum Berfünder bes Kreuz 
zuges gegen bie Sarazenen, bie in Apulien 
eingefallen waren; endlich ertheilte ihm 
Innocenz VII. ben Titel eines Nuntius 
und beauftragte ihn zugleich, die Keperei 
der Walbenfer zu befämpfen, bie ſchon bie 
Gränzen Italiens berührten. Der glückliche 
Erfolg diefer ſchwierigen Aufträge bewies, 
daß er fie mit Einfiht und Klugheit voll 
bracht hatte. Er ftarb in einem Alter von 
83 Jahren zu Coni (Cuneum) im Piemon- 
tefifhen im Jahre 1495 und wurbe in ber 
Kirche der Franciscaner von ber verbefferten 
Regel beigefegt. Die Bewohner der Umge- 
gend, die gar häufig die Macht feiner Fuͤr⸗ 
bitte erfahren hatten, wählten ihn zu ihrem 
Schuppatron und Denedict XIV. genehmigte 
die Verehrung, welche dieſem Diener Gottes 
erwiefen wurde. Sein Name ficht am 12. 
April im Mart. Rom. für den feraphifchen 
Drben. 


*B. Angelus deMasatio, M. (8. Mai, 
al. 22, Der.) Diefer fel. Angelus war aus 
dem Orden ber Camalbulenfer und ließ fi 
fehr eifrig angelegen feyn, bie Secte ber 
Berlotaner (secta Berlotana) auszurotten, 
wurbe aber im 3. 1458 von ben häretifchen 
Fratricellen aus Haß gegen ben katholiſchen 
Glauben getöbtet. Sein Leib liegt zu Ma- 
faccio (Masalium), eigentlich im Klofter ber 
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hl. Marla de Serra bei Mafaccio, in ber 
Diözefe Anfio (Aesium), und gefhahen bei 
feinem Grabe viele Wunder. Sein Name 
fteht im röm. Martyrologium für ben Orben 
der Eamaldulenfer am 5. Juli, an welchem 
Tage wahrfheinlih eine Uebertragung fei- 
ner hl. Gebeine ftattgefunden hat. Bei Bu- 
celin findet ſich ſein Feſt am 22. Dec, 
Seine unfürdenkliche Verehrung wurde durch 
ein Decret vom 16. April 1842 beftätigt. 
"B. Angelus Clarenus, €. (15. Juni). 
Der fel. Angelus Clarenus — fonft noch 
de Cingola beigenannt, wahrfheinlih von 
feinem Geburtsorte — gehörte anfangs dem 
Drben bes hl. Franciscus an, trennte fi 
aber mit einigen Genoffen von demfelben, 
weil in biefem Orden in Bezug auf bie 
Armuth manche Abweihungen von ber Re 
gel des hi. Franciscus überhand nahmen, 
und bildete eine eigene Geſellſchaft, die vom 
Papſt Eöleftin V. im Jahre 1294 beftätigt 
wurbe, und den Ramen „Elarener“ erhielt, 
fogenannt von dem Fluffe Elarenus zwiſchen 
Adculum und Nurcia, wo fie ein einfied- 
lerifches Leben führten, weßhalb fie auch Die 
„armen Eremiten aus bem Orden der min- 
dern Brüder“ genannt wurben. Diefe Ge 
fellfhaft, welche die urfprüngliche Negel des 
bl. Franciscus in aller Strenge befolgte, 
beftanb lange felbftftändig für fi, bie fie 
unter Sirtus IV. mit den Obfervanten ſich 
vereinigte (im J. 1473). Nach dem Tode 
bes Fr. Liberatus, welcher der erfte Präfect 
biefer Eongregation war, wurbe Angelus zu 
diefer Stelle erwählt, und ed geſchah unter 
feiner Führung, daß die Eongregation vom 
Bapfte Johannes XXI. und Clemens V. 
aufs Neue anerkannt und beftätigt wurde. 
Er felbft war nicht Priefter, fondern Laie, 
und ftarb am 15. Juni 1337 oder 1348. 
An feinem Grabe gefchahen viele Wunder, 
von denen mehrere bei den Bollandiften 
fi) aufgezeichnet finden. Er wird zu St. 
Maria d’Afpro in Lucanien oder in derPro- 
er Fe ai ini iurhi 
3 us de AugustinisMazzinghi, 
C. (13. al. 17. Aug.), gegen das Cube bee 
14. Jahrhunderts zu Florenz geboren, ftammte 
von einer fehr vornehmen Famille daſelbſt 
ab, Als er zu jenen Jahren herangewachſen 
war, mo man baran benft, ſich einen Stand 
zu erwählen, bemerkten feine Eltern zu ihrer 
größten Berwunderung, daß er, ber einzige 
Sohn, gewillt fei, in den Karmeliter-Orben 
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zu treten; nachdem fie aber erfannt hatten, 
es fei dieß der Wille Gottes, legten fie ber 
Ausführung feines Vorhabens fein Hinder- 
niß mehr in den Weg. Nicht lange nach ber 
Ablegung der Profep wurde er Lector der 
Theologie und im 3. 1419 Prior des Eon- 
vente von Foretfo in Toscana , welchem Amte 
er mit folcher Klugheit und Einſicht vor- 
ftand, daß er in der Folge zum Prior in 
Florenz und hernady zum Provinzial feines 
Ordens erwählt wurde, Doch nicht lange 
behielt er diefes Amt, fondern er legte es 
nieder und zog fich in feinen früheren Gon- 
vent zu Foretfo zurüd, wo er mehr als 20 
Jahre verweilte und fih ausſchließlich mit 
ber Befeftigung der Reform feines Orbens, 
ber er zugelhan war, befaßte, Er ftarb im 
Jahre 1438 unb genoß nad feinem Tode 
die Berehrung der Gläubigen, die Gott mit 
vielen Wundern befräftigte. Wie im Mart. 
Rom. für bie Karmeliter fteht, fo ijt ber 
Sterbtag unſers Seligen der 13. Auguft; 
allein Clemens XIM., ber die Verehrung 
befjelben im 3. 1761 beftätigte, hat verorb- 
net, daß fein Feft vom ganzen Karmeliter- 
Orden, und fowohl vom Regular» als Sä- 
eular- Klerus (ab utroque Clero) zu Florenz, 
am 17. Auguft gefeiert werben folle. Es 
wirb jeboch in befagtem Martyrologium bei- 
gefept, daß dieß jegt anders fei und daß 
fein Feſt jept am 13. Aug. begangen werbe, 
(„nunc vero Idibus Augusli recolitur“*), 
woher es auch fommen mag, daf fein Name 
dafelbft auch an diefem Tage aufgeführt ift. 
1) 

B. Angelus de Aquapagana, C. (19. 
Aug.), von dem Klojter bes heiligften Er- 
löfers zu Aquapagana im Bisthum Came- 
rino, wo er Laienbruder war, fo beigenannt, 
war geboren im I. 1271 und hatte feine 
einzige Freude im Gebet, in der Berrichtung 
der niebrigften Arbeiten ıc. und war ein hell- 
leuchtendes Vorbild der Gottfeligfeit. Befon- 
ders zeichnete er fi aus durch außerorbent- 
liche Geduld in den ſchwerſten Krankheiten, 
tie eine vollftändige Abmagerung feines 
Leibes herbeiführten. Er ftarb fnieend am 
19. Auguft 1313, und läuteten bei feinem 
Tode alle Glocken des Klofters ohne menfch- 
liches Zuthun aufammen, um das Hinfchei- 
den des fel. Dieners anzuzeigen. Die Bol- 
landiſten fegen ihn unter bie Pretermissi, 
allein mit Inrecht, indem fein Name am 
19. Auguft im röm. Martyrologium für bie 
Eamaldulenfer fi findet. Nach der Corresp. 
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de Rome wurbe feine unfürdenkliche Vereh⸗ 
runganı 14.Xuni 1845 beflätigt. (Buc.,Cor.) 
'°B. Angelus, M. (24. al. 25. Oct.) 
Ter fol. Angelus gehörte dem Orden der 
Serviten in Mailand an. Erin Name findet 
fidy im Mart. Rom. für den Orden der Ser: 
viten am 25. October und wirb von ihm 
daſelbſt arfagt, daß er am Tage zuvor 
geiterben fei. Auch findet man bafelbft fei- 
nen ganzen Namen; denn er hieß eigentlich 
Johannes Angelus Porri, El. 
''B. Angelus ab Acrio, €. (30. Okt.) 
Der jel. Angelus wurde am 19. Oct. 1669 
in ber Stadt Acrio (Acrium) in Galabrien, 
woher er feinen Beinamen hat, geboren, 
und trat in einem Alter von 20 Jahren in 
den Orden der Kapuziner. Mit allem Eifer 
witmete er ſich den Miſſionen unb hatte eine 
befontere Babe, Unglänbige zum Glauben 
zurückzubringen. Nachdem er viel zum Heile 
ber Erelen gewirft und reiche Verbienfte ſich 
erworben hatte, ftarb er am 30. Oct. 1739. 
Papſt Leo All. erflärte den Heroismus fei« 
ner Tugenden und befätigte drei Wunder 
der britten Art am 20. Nov. 1825, und am 
8. Dee. 1835 erklärte Bapft Gregor XVI., 
tafı man mit Sicherheit zur Seligſprechung 
ſchreiten könne. Erin Name findet fih am 
30. October im ron. Martyrologium für bie 
Kapıniner. (Mg., Cor.) 
'=B, Angelus, Abb. (27. al. 30. Nov.) 
Der fel. Angelus war aus Gatanca in Si» 
eilien gebürtig und trat, um fich Bolt ganz 
zu weihen, in den Orden des hi. Benedict, 
und zwar im Kloſter des hl. Nifolaus de 
Arena auf jener Infel. In ber Folge zum 
Abte bed Klofterd des Hl. Martin della 
Erala in Palermo enwählt, richtete er dad- 
jelbe von feinem Verfalle wieder auf und war 
durch feinen unermüblichen Eifer und feine 
bewunderungswürbige Demuth ber Segen 
befielben, bis er im 3.1380 ftarb. Er wurde 
in dieſem Klofter unter dem Altare des hl. 
Nilolaus (nad) Andern Michael) begraben. 
In einigen Bencbictiner-Martyrologien fteht 
fein Name am 30. November, wahrfhein- 
lid; einer Translation wegen. (El., Buc.) 
'" Angelus de Ganosa, (28. Jan.), ein 
Laie aus dem Orden ber „mindern Brüber*, 
ftarb zu Gapiftrano in Italien. 
"*Angelus Tancredi, (13. Yebr.), aus 
Reati in Italien gebürtig, war anfangs ein 
Soldat, ſchloß ſich jedoch an den hl. Fran⸗ 
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ciscus an und ſtarb zu Aſſiſi. Mehrere 
Schriftfteller aus dem Orten des hi. Fran⸗ 
ciscus rechnen ihn unter die „Seligen”, 

'* Angelus de Porta-solis, (22. Febr.), 
um bas Jahr 1290 zu Perugia geboren, 
trat in feinem 13. Jahre in den Orden bes 
hl. Dominicus. Er war zuerft Biſchof von 
Solz (Salcitanum) in Sarbinien und wurbe 
im 3.1330 Bifchof von Groſſeto. Wegen 
feines heiligen Lebens wurde er vom Papſt 
Johann XXII. zum Pönitentiarius in Rom 
ernannt und flarb unweit ®roffeto im Jahre 
1334, worauf man feinen Leib nad Peru- 
gia bradjte. Migne rechnet ihn unter bie 
„Seligen"; allein fein Name ftcht nicht im 
Mart. Rom. für den Dominicaner-Orben. 

'* Angelus Pisanus, (13. März). An- 
nelus von Pifa gehörte dem Orden des hl. 
Franciscus an und flarb im 13. Jahrh. zu 
Orforb in England. Als man feinen Leib ver- 
legen wollte, follman benfelben in einem wohl- 
riechenden Oele ſchwimmend gefunden haben. 

""Angelus Sagrinus, Mon. (17. März). 
Angelus Sagrinus de Faggiis war Mönd 
auf dem Monte Eaffino und führte, wie bie 
Geſchichtſchreiber ſagen, cin feinem Namen 
würbiges, wahrhaft englifches Leben. Er 
ftarb, 93 Jahre alt, am 17. März (das Jahr 
wirb nicht angegeben) und foll fein Leib 8 
Jahre nad feinem Tode ganz unverfehrt 
gefunden worben feyn. (Buc. Suppl.) 

'® Angelus a Typherno, (22. März), 
anfänglidy den Obfervanten angehörig, trat 
im J. 1528 zu den Kapuzinern über, Er ſoll 
mit Johannes Burnus im I. 1567 von ben 
Kepern ben Martertob erlitten haben, weß- 
halb er in Art. Mart. nicht nur zu ben 
„Seligen“, fondern auch zu den „Martyrern“ 
gerechnet wird, , 

'"Angelus Astensis, (31. März). An- 
nelus von Afli in Italien gehörte nad) Art, 
Mart. dem Orden der Kapuziner an unb 
farb zu Genua. Das Jahr feines Todes 
wirb nicht angegeben. 

2° Angelus Spoletanus, (2. Apr.) An- 
gelus von Spoleto gehörte dem Diben bes 
hl. Franciscus an und wurbe in Armenien, 
wo er ben Glauben prebigte, erfchlagen, 
wahrſcheinlich im 16. ——— 

* Angelus de Victoria, (11. Apr.), 
bem Orden von Eiteaur' (Eifterz) zu Her 
rera in Spanien an ag war General · 
Reformator ber Ben bferwanz. 
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* Angelus a Civitella, (23. Aprit). 
Bon dieſem ift nichts Näheres befannt, als 
daß er im I. 1455 zu Sarzana in Toscana 
gottfelig (pie) ftarb. 

*: Angelus Saonensis, (25. Apr.) An- 

tlus von Saon gehörte dem Kapuziner- 

den an und ftarb im 3. 1556 zu Jeſi im 
Gebiete von Ancona, 

* Angelus, (23. Mai), ein Einſiedler 
zu Ballumbrofa, ftarb im Jahre 1509 (nad 
Buc. 1505). Ueber feine öffentliche Vereh⸗ 
rung hat man feine gewiffen Nachrichten. 

”Angelus a Florentia, (4. Juni). 
Angelus von Florenz gehörte dem Orten 
bes hi. Dominicus an und wurde im Jahre 
1254 zu den Tartaren und andern barbari- 
ſchen Bölfern gefdidt, um ihnen das Evan- 

elium zu predigen. Nach vielen Mühen und 
Blagen, bie er zu erbulben hatte, wurde er 
endlich von ihnen getödtet. 

"*Angelus a Verbosa, (7. Juni), ge- 
hörte nadı Art. Mart., mo er zu den „Ecli- 
gen“ gerechnet wird, dem Francidcaner- 
Drben an ftarb im J. 1498 in Bosnien. 

""Angelus Danasius, (16. Juni), aus 
Monte Pulciano (Mons Politianus) in Tos- 
tana, gehörte nach Art. Mart. dem Orden 
des hi. Franciscus an. 

* Angelus Laicns, (17. Juni). Diefer 
Angelus war ein Laie (Laieus) im Orben 
des hi. Franciscus und farb zu Rieti im 
Jahre 1595. 

"Angelus de Groppina, (26. Juni), 

ehörte nach Art. Mart. dem Orden des hl. 
—— an und ſtarb in Toscana im 
Jahre 1498, 

* Angelus de Bargo, (7. Zuti). Diefer 
Angelus, von feinem Geburtsorte Burgo 
beigenannt, war von ebler Abfunft; allein 
er verließ Alles, was er hatte, und lieh ſich 
vom hi. Franciscus in den Orden aufneh- 
men. Er flarb im 3. 1213. Artur rechnet 
ihn zu den „Seligen*. 

* Angelus, (9. Juli), ein Mönch im 
Klofter zu Monte Eaffino, nahm zur Ab» 
büßung ber Sünden, die er durch ein finn- 
lies Leben begangen, den Orbenshabit 
und de ein überaus bußfertiges Leben. 
Er ftarb im Rufe der Heiligkeit im I. 1010. 
Einige (wie Bucelin) reinen ihn unter die 
„Ehrwürbigen*, Andere zu bei „Krommen“ 
(pi); Ma billon aberenthältfich überhaupt, 
ihm einen Titel zu geben. . (Mab.) 
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” Angelus Pelitensis, (21. Juli), nach 
Art. Mart. dem Franciscaner Orden ange- 
hörig, ftarb zu UffentiCUxentum) in Aputien. 

*' Angelus Pincianus, (22. Juti), nach 
dem Zeugnöffe Arturs, der ihn zu Den 
„Seligen“ rechnet, Franciscaner, ftarb zu 
Ro 


m. 

”Angelus Storrens, (29. Juti), nad 
Art. Mart. Btancidcaner, ftarb zu Eerrio 
(Sergnium) in Apulien. 

® Angelus de Florentia, (9. Auyuft). 
Angelus von Florenz wird von Huber 
ohne Angabe, welcher Kaffe von Heiligen 
er angehöre, unter denen aufgeführt, welche 
Branciscaner waren. 

»Angelus a Calatagirone, (17. Aug.), 
Mitglied des Franciscaner-Ordens, ftarb zu 
Enna in Eicilien. 

"Angelus de Paz, (23. Aus.), ſeiner 
Geburt nach ein Spanier, trat frühzeitig in 
den Orden der „mindern Brüder”, in iwel- 
chem er fih fo fehr durch feine Tugenden 
auszeichnete, daß er mehrmals von feinen 
Brüdern zum Duarbian gewählt wurbe. 
Aus feurigem Verlangen nad) einer ftren« 
geren Lebensweiſe trat er zu den Necollecten 
über, wo er wegen feiner Heiligfeit bald ale 
Provinzial von Balenzia und Aragon auf 
geitellt wurde, Im 3.1585 berief ihn Papft 
Eirtus V. nach Rom und wies ihm das Klofter 
zu St. Peter in Montorio zur Wohnung an. 
Hier verblieb er bis gu feinem Tode, der am 
23. Auguft 1596 erfolgte. Wegen ber vielen 
Wunder, welche an feinem Grabe gefhahen, 
wurde mit apoftolifcher Genehmigung ber 
Seligfprehungsprogeh eingeleitet; wir ha- 
ben jedod nicht finden fünnen, ob er wirf- 
lich beatificirt worden ſei; weniqſtens findet 
fi fein Name nicht im neueften Martyro- 
logium. (Sz.) 

®Angelus (Angeluccius), (26. Aug), 
bem Orden bes hi. Franciscus angehörig, 
wird von Artur zu den „Ehrmürbigen 
gerechnet. Er ftarb zu Luceria (Luceria Sa- 
racenorum) in Apulien. 

” Angelus a Specnlo, (28. Aug.) An- 
gelus, mit dem Beinamen a Speculg (vom 
Spiegel), war Mitglied des Franciscaner- 
Ordens und flarb zu Luceria in Apulien. 
Von Artur wird er unter die „Seligen“ 
gerechnet. 

“ Angelus de Slavis, (7. Sept.), nad 
Artur Laienbruder des Branciscanerorbeng, 
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wird von ihm unter die „Seligen“ gerechnet. 
Er ftarb im Gebiete von Larina. 

* Angelus de Joyense, (21. Sept.), 
von vornehmer Abkunft, verließ alle Ehren 
und Würden der Welt und trat in den Ka- 
puzinerorben, in weldhem er zu ben erſten 
Aemtern gelangte und fie auf das Defte ver- 
waltete. Gr wird im Mart. Gallicanum zu 
den „Ehrwürbigen” gezählt. 

* Angelus a Valentia, (12. Ort.), 
findet ſich in Art. Mart. und farb zu Oua- 
dalfagiara in Neu-Baticien. 

S. Angias, (10. März), einer ber vier- 
zig Martyrer zu Sebaſte unter dem Kaifer 
Licinius. ©. S. Quirion. 

S. Angilantus, (31. Oet.), ein Mar- 
tyrer in Macebonien. ©. S. Petrus. 

Angilberga, Abbat. (12. Jan.) An- 

ilberga war die Tochter Ludwig des Deut- 
eo und bie Gemahlin des Kaifers Lud- 
wig I. Nachdem fie von ihrem Gemahle 
unfuldiger Reife verflofien worden, ftiftete 
fie zu Piacenza (Placentia) ein Klofter, in 
dem fie bis an ihr Lebensende verblich, Sie 
ftarb im 9. 915, und wird von Einigen zu 
den „Ehnwürbigen” gerechnet. (Buc.) 

Angilberta (Aguilberta, Anguilberta), 
(12. Aug.), eine Abtiffin von Jotrum. ©. 
Anguilberta. 

'S. Angilbertus (Anghilbertus , Ingil- 
bertus, Engilbertus), Abb. (18. Febr.) 
Der hi. Abt Angilbertus im Klofter des 
hl. Richarius (Saint-Riquier) zu Gentula 
in ber Diögefe Amiens, bei uns gewöhnlich 
Engelbert genannt, ſtammte aus einem vor- 
nehmen fräntifchen Geſchlechte ab und wurbe 
am Hofe Karls des Großen erzogen. Lehle⸗ 
rer ſchähle u wegen feiner Talente, feiner 
Weisheit, feiner ee Freundlichfeit und 
Liebenswürbigfeit fo hoch, baß er ihm das 
höchſte Vertrauen fhenfte und ihn wie fein 
weites Ich betrachtete. Der gelchrte Bol⸗ 
landus ift der Meinung, bie Heiratl des 
hl. Angilbertus mit ber Tochter Karls bes 
Großen, Namens Bertha, welche bie innigfte 
Zuneigung zuihm gefaßt hatte, Laffe fi ge» 
ſchichtlich nicht erweifen; allein Mabillon 
bat dieß gründlich widerlegt, und zugleich 
dargethan, daß ber hl. Angilbert Damals, 
als ihm Karl ber Große feine Tochter zur 
Ehe gegeben, noch nicht Priefter gemefen 
fei, wie ber Lebensbefchreiber deffelben, An- 
fer, der im 12, Jahrh. lebte, irrig berich- 
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tet. Daß er wirklich mit Bertha vermählt 
gewefen, berichtet fein Sohn Nitharb felbft, 
der ba fagt, aus diefer Ehe ſei er und noch ein 
Bruder, Harnitus cHarbuinus) mitRamen, 
hervorgegangen. Nach feiner Verehelichung 
zum Etatthalter von Bonthieu (Pontivum) an 
der nördlichen Meeresfüfte ernannt, hatte er 
im Jahre 789 einen gefährlichen Einfall der 
Normannen in jenes Gebiet zu beftchen, ber 
ihn bewog, in dem Augenblide, wo es zur 
Schlacht fommen follte, im Klofter des hi. 
Richarius das Gelübde zu madhen, ben 
Ordenoſtand zu ergreifen, wenn bie Gefahr 
plüdlih vorüberginge, Der Herr “ mit 
Wohlgefallen auf den heroiſchen Entſchluß 
Angilberts herab und jerſtreute durch ein 

ewaltiges Ungewitter bie Echaaren ber 
Feine, fo daß feine Spur mehr von ihnen 
übrig blieb, Er verlieh nun mit Einwilli- 
gung feiner Gemahlin und feines Schwieger⸗ 
vaters Karl im 3.790 die Welt und bat zu 
Gentula um Aufnahme in die Brüberfchaar, 
weldyer damals ber Abt Symphorian vor- 
ftand. Gern nahm ihn dieſer auf und fand 
an ihm den gelchrigftien Echüler, der nad) 3 
Jahren einftimmig zum Abte gewählt, bie 
Klofterfiche neu aufbaute und zu biefem 
Zwecke vom Kaifer marmorene Säulen aus 
Mom zum Geſchenke erhielt. Veſaß er ſchon 
vor feinem Eintrille in dad Klofter das Ber 
trauen des Kaifers in vollſtem Maße, fo daß 
er die höchften Würden im Staate einnahm, 
fo war dieſes noch viel mehr nach diefem Ein⸗ 
tritte der Hall; denn die Geſchichtſchreiber mel« 
den, ber Kaifer habe ihn zu feinem Geheimrath 
(Auricularius) und Gcheimfecretär (Silen- 
tiarius et Manuensis familiarilatis) gemacht 
und ihm die Hoffapelle als Etzcaplan(Archi- 
capellanus, Minister Capelle) anvertraut, 
welche Würde er indeffen nur ehrenhalber (in 
honorariam) inne gehabt habe, um zu ®e- 
fanbtfhaften dep zu werben. Wegen fei- 
ner Weisheit und Einfiht wurde er im 3.792 
nach Regensburg zu einer Kirchenverfamm- 
fun — auf ber die Lehre bes Di- 
ſchofs Felix von Urgel verdammt wurde; 
ebenfo nad) Rom, wohin er biefen Irrlehrer 
zu bringen hatte. Auch an dem Concil zu 
Frankfurt im 3. 794, wo über das fiebente 
allgemeine Eoncil verhandelt wurde, nahm 
er Antheil, und wurde ine Jahre 796 vom 
Kaifer mit hohen Aufträgen an ben Papſt 
Leo Ill. gefandt. In feinem Klofter befanden 
fi 300 Mönche und 100 Knaben, weß« 
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halb die Tagzeiten fo abgetheilt wurben, 
daß das Lob Gottes weder bei Tag noch bei 
Nacht verftummte, Chwohl durd Alter und 
Faſten ſchwach und matt, reiste er doch im 
Jahre 814 an den Hof Karls des Großen, 
um deffen Teftament zu unterzeichnen. Nach 
ber Ruͤdkehr legte er fih auf das Kran- 
fenbett und flarb drei Wochen (22 Tage) 
nach dem Tode feines Faiferlihen Gönners 
und Schmwiegervaters, ben 18, Febr. 814, 
nachdem er in feiner Demuth angeordnet, 
daß fein Leib vor dem Eingange in die 
Kirche begraben werben jolle, Achtundzwan- 
zig Jahre nad) feinem Tote (842) geſchah 
die erfte Erhebung, bei der fein Reib an 
einen würbigern Ort verfegt wurbe; bie 
zweite erfolgte im 14. Jahrhundert. Wenn 
ed auch nicht an hiftoriichen Daten fehlt, 
daß unfer Heiliger gleich nad dem Tode im 
Klofter zu Gentula verehrt wurde, fo fam 
feine öffentlihe Verehrung doch erft feit dem 
Sahre 1110 in Aufnahme, da, von ben an 
feinem Grabe geiehenen Wundern bewo- 
gen, der obenerwähnte Abt Anfcher ein Buch 
uber fein Leben und feine Wunder an Papſt 
Pascal 1. behufs feiner Heiligfprehung 
fenbete, die höchſt wahrjcheinlic von dieſem 
pfte erfolgte, weil von biefer Zeit an fein 
terbtag gejeiert wurde, Ueber unfern Hei 
ligen find zwei Lebensbefchreibungen vor- 
anben, bie eine von Harjulfus — einem 
oͤnche von Gentula und fpätern Abte zu 
Aldenborg in Belgien, der im Id. Jahrh. 
lebte — und bie andere von dem Abte An- 
ſcher zu Eentula, vom Jahre 1110. Nach 
Mabillons grünbliher Erönterung hat 
fi) Bollandus bezüglich dieſer Lebensbe- 
fehreibungen geirtt, indem er die des An- 
ſcher dem Harjulf zufchrieb, während er bie 
des Leptern nicht gefannt hat. — Noch fei 
bemerkt, nad dem Gebrauche jener Zeit, wo 
die Gelehrten fid) oft mit befannten Namen 
bed Alterrhums fchmüdten, führte er den 
Namen Homer, vermuthli weil er in 
Abfaffung von Gedichten fehr glücklich war. 
Bon ihm haben wir eine Gefhichte feines 
Klofters St. Riquier. 
* 5. Angilbertus,, (18. Oct.) Von dieſem 
pt Angilbert ift außer feinem Namen nichts 
efannt, ald daß er im Gebiete von Bary 
verehrt wird, (El.) 
£ gilramus (Angilramnus, Angil- 
tramnus), Mon. (9. Sept.) Angilramus, 
von dem Mabillon (Saec. V. pag. 384) 
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bei Gelegenheit des hl. Abtes Johannes von 
Gorz Enrähnung macht, war zjuerſt Pri— 
micerius des Domcapitels in Metz und dann 
Mönch im Kloſter zu Gorz in Lothringen. 
Während er von Einigen zu den „Ehrmwür« 
digen“ oder auch zu den „Eeligen“ gerech⸗ 
net wird, gibt ihm Mabillon feinen Titel. 
"Angilramus, Mon. (9. Sept.) An- 
gilramus (frz. Anguerran), den Migne 
zu den „Seligen“ vechngt, war Mönd im 
Ktofter des hi. Niharius (St-Riquier) in 
Centula und blühte in der erften Hälfte des 
11. Jahrh. Er ftarb im I. 1045. Olg.) 
Anglinns, Abb. (O. Mai, al. 28, Ort.) 
Anglinus, ber in Buc. Sppl. zu ben „Hei⸗ 
ligen“ gezählt wird, war nad) dem bi. Re- 
maclus der zehnte Abt des Klofters Stablo 
(Stabuletum) in den Ardennen, im Bisthum 
Maſtricht und dem Herzogthume Limburg 
(Luxemburg), und lebte am Anfange ber 
Regierung Pipins, des Sohues Karl Mar- 
tells und Waters Karld des Großen. Die 
Acten dejjelben, wie überhaupt bie Acten 
feines einſt berühmten Klofterd, find verloren 
gegangen, weßhalb man nichts Näheres über 
feine Yebensumjtände weiß.  (Buc. Sppl.) 


S. Ania, M. (28. Mai). Der hi. Mar 
tyrer Ania, der zu Nom um Ghrijti willen 
lin, findet ſich am heutigen Tage mit meh- 
teren antern Martyrern im Martyrologium, 
das dem hi. Hieronymus zugeſchrieben wird. 
©. 5. Epegatus. 

‘$. Anianus, Ep. (25. April, al. 2. 
Der.) Der hi. Anianus war ber erfte Di 
ſchof nad) dem hi. Marcus anf dem Etuhle 
zu Aeranbria in Aegypten, und foll nad) den 
Einen ein Schuhmacher, der durch ein vom 
hl. Marcus an ihm felber gewirktes Wun— 
der befchrt worden, nad) Anbern cin aleran- 
drinifcher Bürger von ſehr edler Abkunſt 
geweſen ſeyn. Die Dauer feined Epifcopats 
wird verfehieben angegeben, Während bie 
Einen 22 Jahre annehmen, in Denen er ber 
Kirche von Alerandria vorgeftanden, halten 
Andere dafür, er habe nur 18 Jahre regiert; 
ja es gibt auch folhe, welche glauben, er 
fei mit dem hi. Marcus vier Jahre Biſchof 
diefer Kirche gewefen und beiläufig neun 
Jahre nah deſſen Tod. Nach einer alten 
Geſchichte der alerandrinifchen Patriarchen 
ftarb er an einem Sonntag am 20. bed Mo- 
nats Hathuri, welcher Tag unferm 26. Ro- 
vember entfpridht, im Jahre 86 n. Ehr. Geb, 
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Uebrigens ſteht fein Name im allg. röm. 
Mariyrofogium unterm 25. April, an bem 
aud das Feſt des hl. Matcus gefeiert wird. 
Im Mart. Rom. für die Canpnici regulares 
fcht fein Name am 2. Dezember, imd es 
wirb dabei bemerft, Daß fein hi. Leib zu 
Venedig in ber Kirche S. Mariae Caritalis 
ſich befinde. 

?5. Anianus, Ep. (5. Sept.) Diefer hi. 
Anianus war ber achte ober neunte Bifchof 
von Befangon (Vesontio) und lebte um 
das Jahr 370; denn wir lefen, bafı er unter 
ben Kaifern Balentinian und Valens, welche 
in dieſer Zeit lebten, die Leiber der hi. Mar» 
tyrer Ferreolus und Kerrutius aufgefunden 
und zu ihrer Ehre eine Kirche erbaut habe. 
Dafı er ſchon feit uralter Zeit als Heiliger 
verehrt worden fei, geht daraus hervor, daß 
ein eigened Feſt feiner Translation gefeiert 
wurbe, welde im 11. Jahrhundert fattfand. 


5. Anianus, (10. Rov.), ein Diakon 
und Mariyrer zu Antiohia. ©. S. De- 
melrius. (El.) 


+5. Anianus, (15. Rov.), ein Diafon und 
Martyrer inBayern. ©. S. Marinus. (Rad.) 

5. Anianus, Ep. (17. Nov. al. 14. 
Juni). Der hi. Anianus foll aus Vienne 
von abeligen Eltern herſtammen und eine 
Zeitlang als Einfiebler bei dieſer Stabt ge— 
Icht haben, bis er nad Orleans (Aurelia- 
num) fi begab, wohin er durch ben hohen 
Muf des hl. Eunurtius gezogen wurde. Zum 
Prieſter geweiht, erhlelt er die Leitung bed 
Klofters zum hf. Laurentius in der Vorſtadt 
von Orleans, das man fpäter in cin Prio- 
rat von Elugny ummwanbelte, und wurbe im 
Jahre 391 zum-Nachfolger des hi. Euvur— 
tiud auf dem bifehöflien Stuhle daſelbſt 
erwählt. Sechszig Jahre bereitd war er ſei⸗ 
ner Kirche vorgeftanben, ald bie Hunnen 
unter Attila gegen Orleans heranrüdten 
unb es belagerten. Der hl. Anian ermuthigte 
fein Volf, ermahnte es zum Goltvertrauen 
und zum Gebet, und der Erfolg war, daſi, 
als alle Rettung verloren ſchien, bie Römer 
unter Aſtius erfchienen und vereint mit ben 
Weſtgothen den Feind beflegten. Diefer 
Sieg wurde nicht weniger ben Gebeten un- 
ſers Heiligen zugefchrieben, als der Tapfer- 
keit des Aëtius, ber beinahe allein das rö- 
mifche Reich von feinem Untergange zurüd- 
hielt. Der Tob des hl. Anian wirb auf den 
17. Rovember 453 angefept, Sein Leib warb 
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in ber Kirche bes hl. Laurentius begraben, 
wurbe aber von ba fpäter In die des hi. 
Petrus, Die nachher feinen Namen erhielt, 
verfegt. Die Glaubensneuerer plünderten 
1562 feinen Earg und verbrannten feine, 
fowie die Reliquien der andern Heiligen, 
bie an bemjelben Orte waren. Sein Name 
ficht am 17. Nov. im Mart. Rom. Am 14. 
Juni wurbe das Feft ber Uebertragung ge» 
feiert, mit weldyer auch das Feſt ber oben 
befprodhenen Befreiung der Stabt verbun. 
ben war. 

°5. Anianas, (17.Nov.) Bom hl. Ania- 
nus, ber zu Ati in Italien lebte oder ber 
bafelbft verehrt wird, ift und außer feinem 
Namen nichts befannt. (El.) 

"8. Anianus, (7. Der. al. 10. Juni), 
war ber fünfte Bifhof von Chartres (Car- 
notum) in Franfreih und wirb das Feſt 
feiner Translation, die im Jahre 1136 ftatt- 
ſand, bafelbft am 10. Juni gefeiert. Aus 
Mangel an Quellen fann von ihm nicht 
mehr zur Mittheilung fommen. 


®Anianus, (18. Nov.), ein Laienbruder 
(Conversus) im Klofter Eberbah im Oben» 
walbe , befaß bie Gabe der Wunder, fo daß 
jeber Kranke, dem er bie Hände auflegte, ge- 
fund wurde. Als der Zulauf des Volkes 
große Unruhe und Störung im Klofter ver- 
urfachte und ihm der Abt verbot, ben Leuten 
zu Willen zu feyn, fo unterwarf er ſich gäny- 
lic) dieſem Willen und vollzog ihn auf das 
Puͤnlllichſte. Die Zeit, in der er gefcht, wird 
nicht angegeben. (Buc.) 

15. Anicetus, (28. Febr.) Griech. awı'- 
xntos — der Unbefiegte 1c. — ein Marty⸗ 
rer zu Rom, der mit mehreren Anbern in 
Antwerpen verchrt wird. ©. 8. Sympho- 
rianus. 

?5. Anicetus, Papa, M. (17. April). 
Der hl. Anicetus war ber cilfte Bapft, folgte 
bem hf. Hyginus im Jahre 149 und regierte 
bis zum Jahre 153. Andere geben feine 
Regierungszeit anders, indem fie dafür hal- 
ten, awifchen ihn und Hyginus falle bie 
Regierung tes hl. Pius I., der ‘im Jahre 
165 geftorben fei, und von ba an bie zum 
Jahre 173 habe ber hl. Anicet den päpftl. 
Stuhl eingenommen. Wenn biefer bl. Papſt 
auch nicht fein Blut für den hi. Glauben 
vergoß, fo war er doch vielen Drangfalen 
und Gefahren ausgefept, weßhalb ihm ber 
Name „Martyrer“ beigelegt worben, Unter 
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biefer Benennung fieht er in verfchiebenen 
Martyrologien, namentli im römifchen, in 
welch’ lepterem fein Name am 17. April vor- 
fommt. Zu feiner Zeit fam ber hi. Poly. 
farpus nad) Rom, um in Sachen des Ofter- 
fireitö zu verhandeln; es Fam aber noch zu 
feiner Einheit; doch herrfchte zwifchen Beiden 
bie größte Herzlichfeit und Eintracht. Nach 
bem Tode wurde fein Leib im Kömeterium 
bes bi. Galliftus begraben, aber von Cle— 
mens VII. im Jahre 1429 ausgegraben und 
in einer bazu erbauten Kapelle beigefept. Zu 
Bologna und zu München (in der St. Mi. 
chaels lirche) finden fi Reliquien vom bi. 
Papſt und Martyrer Anicetus. Im röm. 
Drevier ift fein Feft ritu simpl. am 17. April. 


28. Anicetus (Anectus), (27. Juni), 
ein Martyrer in Kappadozien unter Diocle- 
tian. ©. S. Anectus!, 


*S. Anicetus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria, der fi mit mehreren Andern 
am heutigen Tag in dem Martyrologium 
findet, das dem hl. Hieronymus zugefchrie- 
ben wird, ©. 8. Leontius. 


»SS.Anicetus, Photinus (Photius) et 
Soeii, MM. (12. Aug. al. 2. Sept.) Als 
Kaiſer Diocletian zu Nitomedia in Bithy- 
nien ſich aufhielt und öffentlih (Ev auyxAnzıp) 
wider bie Ehriften wüthete, fo daß viele 
vom Glauben abfielen und den Götzen opfer- 
ten, trat der hl. Anicetus, ber bei Surius 
ein ®raf (Comes) genannt wird, vor ihn 
bin, hielt ihm feine Graufamfeit vor, wies 
auf die Etrafgerichte hin, Die nach dem Tode 
feiner warten, wenn er ſich nicht befehre, und 
befannte Jeſum laut und öffentlich. Hätte 
ihn der Anführer der ihn begleitenden Eo- 
horte nicht abgehalten, der Kaifer hätte den 
hl. Anicet und alle, bie es mit ihm hielten, 
auf ber Stelle niebermegeln laſſen; fo aber 
hielt er feine Wuth für den Augenblid zurüd, 
um fie in langfamer Marter abzufühlen. 
Aber fo graufame und furchtbare Peinen er 
erfinnen mochte, ber hl. Anicet ging unver 
legt baraus hervor: er wurbe mit Ochfen- 
ziemern von ber Fußfohle bis zum Scheitel 
geſchlagen, doch es ſchadete ihm nicht im 

eringften; er wurde ben Löwen vorgemor- 
F allein dieſe leckten ihm die Füße; er 
wurbe mit Steinen niebergemworfen, boch er 
erhob ſich alsbald wieder; er wurbe zum 
Tode mit dem Schwerte verurteilt, allein 
ale ber Henker das Schwert zog und ihn 
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enihaupten wollte, ba erftarrte ihm bie Hand 
und er konnte ben Tobeöftreich nicht führen. 
Der Tyrann fhäumte vor Wuth und fah 
fi) machtlos gegenüber dem verfolgten un. 
jhuldigen Lamme. Wie dieß Alles ber Bru- 
der- ober Schwefterfohn (ober nad dem 
Mart. Rom. ber Bruder) des hl. Anicetus, 
Photius oder Photinus mit Namen, fah, eilte 
er auf feinen Oheim (Heros) zu, Füßte ihn 
vor allem Volfe, warf dem Kaifer feine 
Graufamfeit vor und [halt die Thorheit des 
Göpendienfted. Alfogleih warb er ergriffen 
und auf das unmenfhlichfte behandelt; es 
wurden ihm und feinem Oheime Seile an 
bie Füße gebunden, um von ungezähmten 
Pferden zerriffen zu werben; aber die Stride 
brachen mitten entzwel und fie erhoben ſich, 
ftanden aufrecht da und lobten Bott. Nadı- 
dem der Tyrann befohlen hatte, ihre Wun⸗ 
den mit Salpeinzureiben, ließ er fie in's 
Gefängniß werfen und trei Jahre daſelbſt 
ſchmachten, ohne fih um fie zu befümmern. 
Nah Berfluß berfelben wurden fie auf des 
Kaifers Befehl drei Tage in ein fehr ftarf 
geheiztes Bad verfchloffen; aber auf ihr Ge⸗ 
bet zerfprangen bie Wände und fie Iufiwan- 
delten Darin wie im Paradieſe. Endlich wur- 
ben fie in einen glühenden Dfen geworfen, 
um darin verzehrt zu werben; doch das Heuer 
ſchadete ihnen nicht im geringften. Als fie 
aber den u um Auflöfung baten, flar- 
ben fie in feinem Frieben. Ihre hhl. Leiber, 
bie mitten im fehredlichften Heuer unverfehrt 
blieben, wurben heraudgezogen, von ben 

läubigen Verwandten ber Heiligen einbal- 
—— und auf die Halbinſel Daphnuſa im 
ägälfhen Meer gebracht, wo fie feierliche 
Verehrung genoffen. — Wie die Ehriften von 
Nikomedia die Wunder fahen, welche ber 
Herr an ben zwei hhl. Blutzeugen wirkte, ba 
ermutbigten fie fi, ftellten fi, eine große 
Schaar, an den Feuerofen und riefen: 
„Wir find Ehriften!“ worauf fie nad) bes 
Kaifers Befehl Alle in denfelben geworfen 
wurben und darin ben Geift aufgaben. Die 
Zeit ihres Martyriums wirb verihieben an- 
gegeben, wie auch ber Tag ihrer Verehrung. 
Während nah Surius ihr Martyriob in 
das 3. 290 fällt und ihr Feft auf ben 2. 
Sept., weifen die Bollanbiften nad, je- 
ner habe im Jahre 305 ober 306 ftattge- 
funben, und falle ihr Feft auf ben 12. Aug., 
für welch’ legtere Angabe fie das Mart. Rom. 
für fi haben. 


Anicetus. 


220 Anicia 
$. Anicia Lucina, (11. Mai), eine Mar- 
tyrin. ©. S. Anthimus. 
S. , (26. März), eine Mariy- 
rin bei den Gothen. ©. 8. Bathusus. 
Animatus, (7. Juli), ein Martvrer, 
der fi in den Martyrolegien bes hl. Hiero- 
nymus findet und mit mehreren Anbern ver» 
ehrt wirt, ©. S. Parthenius. 
Animundus, (1. März), aus dem Or- 
den ber „mindern Brüder“, wurbe im Jahre 
1575 mit noch wei Andern von den Galvi- 
niften zu Lunel in Frankreich getödtet. Artur 
zählt ihn zu den „feligen Martyrern“. 
'$.Aninas (Ananas, Ananias, Anianus), 
(16. März), cin Einſiedler (Anachoreta) in 
einer Gegend am Euphrat,bezeigtevon Jugend 
an große Vorlicbe zur Sinfamfeit, weicher 
er enblid in feinem 16. Jahre entſprach und 
in bie Einöde ging. Gott verlich ihm tie 
Gabe ter Wunder und lam ihm öfter auf 
wunderbare Weife zu Hilfe. So erhielt er 
zweimal, weil er das Waſſer weit herholen 
mußte, fein Gefäß vom Himmel angefüllt, 
weßhalb er das Efelein, das er vom Biſchof 
von Gäfarca zum Waffertragen erhalten hatte, 
bald wieder an einen armen Mann ver: 
fhenfte. Er machte außerdem zwei Löwen 
zahm und ſchickte feine Briefe durch ſie, 
wohln er wollte, Endlich ſtarb er in feinem 
110. Lebensjahre. Die Zeit, wann er ger 
lebt hat, wird nicht angegeben. 
® Aninas, Propheta, (27. März). Der 
Prophet Aninas it wahrfcheinlich eine und 
biefelbe Perfon mit dem Propheten Hanani, 
von welchem 2. Chron. 16, 7 — 10. bie 
Rebe it und der dem König Afa von Juba 
fein Bündniß mit dem König Benadad 
von Eprien verwies. 
. Anisanus etMaxima, (1. Dee), 
werben in Lothringen verehrt. (El.) 
Anitiana (Axitiana), (29. Juni), bie 
Frau bes Römers Altaliud, wurde vom hf. 
Apoftel Petrus von ihrem ungeordneten Le⸗ 
benswandel bekehrt. S. Axiliana. 
'$.Anna, Mater B. M. V. (26. Juli). 
Hebr. Channah — Gnade, Gotteshuldz die 
Angenehme, Liebliche, Wohlgefällige. — 
Wer die Eltern der ſeligſten Jungfrau Maria 
geweſen ſeien, läßt ſich aus der hl. Schrift 
wegen Mangel an Angaben nicht ermitteln; 
allein es beftcht in dieſer Hinficht eine fo 
allgemeine und beſtimmte Ucberlieferung in 
ber Kirche, daß mir darüber eben fo wenig 
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im Zweifel ſeyn fönnen, ald über manches 
Andere, bad wir aus diefer Quelle wiffen. 
Es ift nämlich allgemeine, durch das An— 
fehen der Kirche befräftigte Meinung, daß 
Joachim und Anna die Eltern ber gebene- 
beiten Jungfrau Maria gewefen ſeien, eine 
Meinung, welde überdich in die liturgifchen 
Bücher der Kirche Aufnahme fand, mas 
gewiß nicht gefchchen wäre, wenn fie nicht 
auf feſtem Grunde ruhle. Sind wir aber in 
Bezug auf die Namen der Eltern Mariens 
nicht im Ungewiſſen, fo find wir es um befto 
mehr hinſichtlich deren näheren Lebensum- 
fände; Denn wenn es aud in den erften 
Zeiten der Kirche eine Geſchichte Marien 
und ihrer Eltern gegeben haben mag, fo ift 
diefe doch nicht rein und umverfälfcht auf 
und gefommen, fonbern ed haben ſich fremb- 
artige Elemente, bie vorzugsweiſe von ben 
Irrlehrern ausgingen, derart damit ver 
miſcht, daß man bad Wahre vom Falſchen 
nicht mehr wohl unlerſcheiden kann, und mit 
Fulbert von Chartres verfucht ift, fetoft Daß, 
was firdliche Echrififteller ald wahr aus⸗ 
geben , nur behutfam aufzunehmen. Die vor- 
züglichfte Duelle aber, aus ber bie gemöhn- 
lichen Erzählungen aus dem Leben der Eltern 
Mariend entnommen find und bie fo nad)- 
theilig auf bie erſte Ueberlieferung * 

wirft hat, iſt das ſogenannte „Proto · Evan⸗ 
gelium“ Jakobs des Jüngern, das zu den 
Apolryphen (unterſchobenen Büchern) gerech⸗ 
net wird, und von einem Juden-Chriſten, 
Jalob mit Namen, berührt, der nad) ber 
Meinung der Gelehrten zurZeit Mariens in 
Palãſtina gelebt haben foll. Was jedoch von 
ben Berichten über die hhl. Eltern der Got. 
teßgebärerin einige Wahrſcheinlichkeit haben 
unb berurfprünglichen Tradition ziemlich nahe 
fommen dürfte, möchte nad den kirchlichen 
Schriftftellern Folgendes feyn: Zu Razareih 
war ein wohlbemittelter Mann, Namens 
Joachim, der überaus gottesfürdhtig lebte 
und reihlihe Opfergaben darbrachte, um 
ben Segen bes Himmels zu erflehen. Als 
er einft mit den Uebrigen opfern wollte, 
wurde er von einem gewiſſen Ruben daran 
gehindert, weil er deſſen nicht würdig ſei, 
da es ihm an Kinderfegen gebreche. Da— 
durch, heißt es weiter, habe er ſich über 
alle Maßen unglüdlih gefühlt und fi) fo 
fehr betrübt, daß er nicht zu feinem Weibe 
zurüdgefchtt,, fonbern zu feinen auf Dem 
Gebirge weidenden Heerden gegangen fei 


und bafelbft in der Einfamfeit Gott fein 
Leid gellagt habe. Nachdem Joachim auf 
ſolche Weife Monate lang von feiner Ehe: 
frau Anna entjernt gemefen, fei dieſe, da 
fie inzwifchen den Grund erfahren, in den 
größten Sammer gefallen, und habe Gott 
inftändigft angefleht, ihre Schmach von ihr 
zu nehmen und ihr einen Nachkommen zu 
bejcheeren. Als fie nun einjt in den Garten 
gegangen, dajelbit wicter recht inbrünftig 
gebetet und zugleid Das Gelübte gethan 
habe, die Frucht ihres Leibes, wenn fie eine 
ſolche erhalten würte, Gott in feinem Tem- 
pel zu weihen, da fei ihr ein Engel erfibie- 
nen und habe fie nicht nur getröfter, fontern 
ihr einen Epröfiling verheißen, Der zur Ver— 
wunderung Aller fern würde. Zu gleicher 
Zeit habe der bi. Joachim, der auf dem 
Derge betete, eine Engelerſcheinung gehabt, 
in der ihm daſſelbe gefagt ward, und worin 
er angerwiefen worden, zu jeiner Braun Anna 
zurückzukehren. Der bi, Joachim habe aljo- 
gleich Folge gelciftet, und fo fei das Wort 
des Engels in Erfüllung gegangen. Die 
bi. Anna habe eine Tochter geboren, Pie 
fie Maria (Marjam) nannten und in ihrem 
britten Lebensjahre, dem gemachten Gelübde 
gemäß, Gott in feinem Tempel weihten. — 
ft aber dick das Wefentlihe, was von 
den Eltern Mariend überliefert worden, und 
dasjenige, was bie meifte Wahrfcheinlichkeit 
für ſich hat: fo kann nicht verfchwiegen wer- 
den, daß es eine Zeit gab, in der die jonder- 
barften Dinge von der hl. Anna nicht nur 
geglaubt, fenden auch mit folhem Nach— 
drud gelehrt worben, daß Alle, welche nicht 
damit übereinftimmten, für irrglänbig gehal- 
ten wurden. Diep erfehen wir haupfſächlich 
and einer Predigt, welche der ſonſt berüßmte 
Dr. Eck, der gegen Luther aufgetreten , über 
Diefen Gegenſtand gehalten hat, worin er 
die unglaubwärdigften Dinge von der hi. 
Anna als katholiſche Lehre ausgibt, und die 
gegentheilige Meinung als fchrifwidrig und 
als ſolche verwirit, die gegen bie Yehre der 
Bäter verftofie. Eo fagt er in einer Honi- 
lie, Die im dritten Theil feiner zu Paris im 
Jahre 1579 erfhienenen homiletiſchen Werfe 
enthalten ift, die hi. Anna fei eine Tochter 
tes Etollanus und der bi. Gmerentiana 
geworfen, habe mit dem bi. Joachim 20 
Jahre in finderlofer Che gelebt, enblid aber 
Erhörung von Gott erlangt und in ihrem 
3öften Jahre eine Tochter geboren, die von 
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ihr Maria genannt worben. Bald nad der 
DOpferung im Tempel fei der bi. Joachim 
geftorben, und es habe dann dic hl. Anna — 
nicht aus finnlichen Gelüften, fonbern aus 
Gingebung des bi. Geiſtes — den Gleophas 
geheirather und ihm eine Tochter geboren, 
die fie gleichfalls Maria genannt habe: als 
auch diefer bald mit Tod abgegangen, habe 
die hl. Anna zum dritten Male und zwar 
mit Ealomas ſich verehelicht, dem fie eben- 
jalls eine Tochter mit Namen Maria gege- 
ben habe. Bon dieſen zwei letztern Töchtern 
rũhre Die Verwandiſchaft Chrifti her, deren 
in ben Evangelien Erwähnung gefchehe, 
und zwar fo, Daß die erftere ſich mit Al— 
phäus vermähltund ihm Jakob den Jüngern, 
Joſeph, Simon und Judas Thaddäus gebo- 
ven habe, während die audere den Febe 
däus zum Manne genommen und die Muts 
ter der hhl. Apoſtel Jakob tes Aeltern und 
Johannes des Evangeliften geworben fei. 
Alfo Dr. Ed. Uebrigens war diefe drei. 
fache Verehelichung der hl. Anna nicht blos 
die Meinung des berühmten Kanzlers ber 
Univerfität Ingolftadt, ſondern es war fafl 
die allgemeine Meinung feiner Zeit, Die aus 
frähern Jahrhunderten ftammte und ziem- 
lich weit verbreitet war; denn ſchon in einer 
Predigt des Kanzlers Gerfon in Paris auf 
die Geburt Mariens finder jih folgende 
Strophe, die wir in der Urſprache geben: 
Anna tribus nupsit: Joschim, Cleophe Salommque, 
Ex quibus ipsa viris peperit ires Auna Marias, 
Uuas duxere Joseph, Alphzus, Zebedeusque, 


Prima Jesum; Jacobum, Joseph, cum Simone Judam 
Altera dat; Jacobum dat lerlıa dalque Jobannem. 


Beſonders aber vor der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts entbrannte über die Zahl der Hei- 
rathen der hi. Anna der heftigfte Kampf 
unter den Theologen, Der zwar unter den 
polemifchen Streitigfeiten mit den Irrlehrern 
ruhte, aber: alsbald nad eingetretenem 
Frieden wieder fich erhob und mur Dadurch 
au Ende fam, dafı fich Die größten Theolo- 
gen, wie Cäſar Baronius und Nobert Bel- 
larınin, für die Monogamie der hl. Anna ent- 
ſchieden ausſprachen. Lag dieſer Meinung von 
der Trigamie nur das Streben zu Grunde, 
die Verwandtſchaft Chriſti, von der oben 
die Rede war, zu erklären, fo entbehrte die 
Aufjtellung des Dr. Ef über die Abftam- 
mung der hi. Anna, die er mit fo vieler 
Zuverfiht ald allgemeine Lehre der Väter 
und der Kirche hinftellt, infofern alles Grun- 
des, als hierüber unter den hhl. Bätern 


222 Anna. 

bezüglich der Eltern Mariä die größte Ver- 
ſchiedenheit herrſcht, und ald wir in Bezug 
auf bie Meinung ber Kirche wiffen, daß in 
dem röm. Brevier vom J. 1536, das alfo vor 
Pius V. im Gebrauche war, ein gewifler 
Garizi als ihr Vater genannt wird. Außer 
dem fommen hier noch zwei andere fehr ver- 
breitete Anfichten über die hl. Anna in an- 
bern Besichungen zu erwähnen: Es gab 
nämlich ſchon zu den Zeiten bes Epiphanius, 
der im 4. Jahrhundert lebte, ſolche, welche 
behaupteten, bie hl. Anna habe ohne Zuihun 
eines Mannes empfangen, mobei fie ſich auf 
die Worte flügten, welche der Engel zu Dem 
hi. Joachim ſprach, ald er ihm tie Geburt 
eines Sprößlings anfünkigte; allein jener 
hl. Echrififteller hat fie aus eben dieſen 
Morten gründlich widerlegt. Diefe Meinung 
ſchien jedoch zu ben Zeiten bes hl. Bernhards 
gänzlich in VBergefienheit gewefen zu ſeyn, 
ba fonft diefer hl. Lehrer im Etreite über die 
unbefledte Empfängniß die Kanoniker von 
Lyon nicht hätte fragen fönnen, ob fie denn 
annehmen wollten, die hi. Anna habe ohne 
Zuthun eines Mannes empfangen; aber im 
15. Jahrhundert tauchte fie wieder auf und 
zwar mit einer Art erflärenden Zuſatzes, ber 
übrigens ſchon im befagten Broto-Evangelium 
vorkommt, zu diefer Zeit jedoch befonters her 
vorgehoben wurde, indem es hieß, bie hi. 
Anna habe durch einen bloßen Kuß des 
hl. Joachim empfangen. Doch dieſe Anſicht 
wurde von grũndlichen Theologen als unge: 
gründet zurüdgewiefen, und als fie im 17. 
Jahrhundert von einem italienifhen Thro- 
logen auf’8 Neue in Anregung fam, vom 
römiſchen Stuhl cenfurirt, wie überhaupt 
alle Bücher, bie einen ungeorbneten Cult 
(indiscretum cultum) ber hi. Anna em⸗ 
pfahlen, in das Verzeichniß ber verbotenen 
Bücher geſetzt wurden. Wenn auch bie zweite 
Meinung, die hier noch in Betracht gezogen 
werden Ki, und die dahin geht, daß die hl. 
Anna nod mehrere Kinder vom hi. Joachim 
geboren habe, nicht daſſelbe Edidjal erfah- 
ren hat; fo mar doch von jeher ber größte 
Theil der Theologen dagegen, nicht nur in 
Anbetraht des hohen Alters, in welchem 
bie hhl. Eltern bei ber Geburt Mariens ftan- 
den, fontern aud in Erwägung, daß nad 
dem Epradigebraude der Schriſt unter ben 
„Echweftern Mariens* ebenfo wie unter ben 
„Brübern Jefu* nichts anderes verftanden 
werben könne, ald nahe Anverwanbdte 
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Beider, fei ed von välerlicher ober von mül ⸗ 
terlicher Seite. — Die Verehrung ber hl. 
Anna findet fi bei ben Griechen ſchon in 
ben allerälteften Zeiten. Nicht nur feierten 
biefe von jeher das Andenfen der hl. Anna 
drei Mal — am 9. Dec. das Feft ihrer 
Empfängnig, am 9. Sept. das ihrer 
Bermählung und am 25. Juli Das ihrer 
Entfhlafung — fondernes wurben aud ihr 
zu Ehren Kirchen erbant und Altäre errichtet. 
So lief der Kaifer Juftinian I. zu Konftan- 
tinopel im 3.550 eine herrliche Kirche unter 
ihrem Namen aufbauen, zu ber nad bem 
Zeugniffe des Codinus Kaifer Zuftinian I. 
im Sabre 705 bafelbft eine zweite gleichfalls 
ihr zu Ehren fügte. Wann ihre — 
im Abendlande Aufnahme fand, läßt ſich 
nicht mit Beftimmtheit angeben. Einige be 
haupten allerdings, dieſelbe fei ſchon durch 
ben hl. Jafob nah Epanien gebracht wor 
ben, oder fie fei durch die Weftgothen ba- 
felbit in Aufnahme gefommen; allein berlei 
läßt ſich nicht beweifen. Das ift jedoch gewiß, 
daß fie in Epanien zuerft in Europa fehr 
verbreitet war, und dafelbft no mehr an 
Ausdehnung gewann, als die chnmürbige 
Anna vom hi. Auguftin, eine Schülerin ber 
hl. Thereſia, nad einer Bifion der hl. Anna 
auf wunderbare Weife eine Kirche ihr zu 
Ehren erbaute. In ben übrigen Theilen 
Europas mag diefe Verchrung auch ſchon 
fchr frühe in Uebung gewelen feyn ; doch ein 
öffentlider, vomhl. Stuhl genehmig- 
ter Cult batirt fi erft aus dem 9. 1378, 
wo berfelbe von Papft Urban VI. ten Eng- 
ländern auf deren Bitten bewilligt worben 
war. Bon hier aus verbreitete fih Dann 
berfelbe in alle Länder Europas, Was den 
Leib der hl. Anna betrifft, fo fol derfelbe 
im Jahre 710 aus Paläftina nad) Konftan- 
tinopel gebracht worben feyn und von jener 
Zeit an geben mehrere Kirchen bes Abenblan- 
des vor, daß fic einige Theile ihrer Reliquien 
befipen. Auch bei uns in Deuiſchland ift ein 
Ort, der behauptet, Reliquien der hl. Anna zu 
befigen , nämlich bas Städichen Düren (Mar- 
codurum) im Zülihiichen. Diefe Reliquien 
follen anfangs in Mainz gewefen und dann 
an jenen Ort dur Raub gefommen feyn, 
wodurch große Streitigkeiten zwiſchen beiden 
Städten entftanden, die von Papft Julius IL. 
u Gunſten der Düraner entſchieden worben 
En follen. Freilich mit der Aechtheit all der 
Reliquien ber Hl. Anna, die in verfhiebenen 
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Orten Europas (zu Apte in der Provence, 
in yon, Chartres, Köln, Düren, Bologna, 
in Belgien, Eicilien ze.) feyn follen, ftünde 
e8 nicht gut, wenn die Offenbarungen wahr 
wären, welhe Maria von Agreda in Epa- 
nien erhalten haben will, und wornach auch 
die bl. Anna unter denen gewefen wäre, 
welche beim Tode Ehrifti aus den Gräbern 
erftanben find (Matth. 27, 52.) und mit 
Ehriftus in den Himmel fuhren; allein ber« 
lei Offenbarungen haben in hiftorifchen Fra⸗ 
gen um fo weniger Bedeutung, als fie ſich 
häufig widerfprechen,, wie dieß hier ber Hall 
ift, indem der hi. Brigitta in den Revela- 
tionen von der hi. Anna geoffenbart wird, 
„die Reliquien, die fie von ihr in Händen 
habe, feien den Oläubigen zum Trofte über- 
laffen, bis es dem Herm gefalle, fie in ber 
allgemeinen Auferfiehung höher zu ehren.“ 
Auf die Fürfprache der bl. Anna gefhahen 
viele Wunder, von denen bei den Bollan- 
diften ein ausführlicher Bericht fich findet. 
Durch tiefe Wunderwerke wollte der Herr 
gleihfam darthun, wie wohlgefällig ihm 
die Andacht fei, welche die Glaͤubigen einer 
Heiligen erweifen, die ein vollendetes Mu⸗ 
fter der Tugend für hriftliche Eheleute war. 
In künſtleriſcher Beziehung wirb die hi. 
Anna dargeftellt, als eine ehrwürbige Dia- 
trone mit einem offenen Bude, vor ihr faft 
immer bie feligfte Jungfrau Maria, entwe⸗ 
ter als Kleines eben in dem Buche leſendes 
Mädchen, oderald größere Jungfrau mit dem 
Ehriftfinde, dad Mutter Anna auf ihrem 
Arme empfängt, während Joachim rũckwaͤrts 
fteht und zuſchaut. Anna wirb auf Kirchen- 
bildern immer mit grünen Mantel gemalt, 
weil fie die Hoffnung der Welt in fi) trug, 
und grün bie Farbe der Hoffnung iſt. Ahr 
Unterkleid ift roh, als Farbe der Liebe. In 
der Bretagne ift Anna deßhalb auch Patro- 
nin bed grünen Graſes, und die Landleute 
bitten fie jährlich um eine reiche Heuernte. 
(Menzel). Die hi. Anna ift PBatronin von 
Braunſchweig, Patronin und Echüperin der 
Armuth, mit Joachim Patronin ber Ehe— 
leute, und nach Radowitz Patronin ber 
Stalifnechte — warum lepteres, haben wir 
nirgends finden können; aber wahrfcheinlich 
wegen eines Wunders, welches auf ihre 
Bürbitte an dem Vieh geſchah und woburd 
einem Knecht aus der Berlegenheit geholfen 
wurbe, wie fie wohl defhalb als PBatronin 
ber Armuth gilt, weil fie einft einen unga- 
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rifhen jungen Mann aus fehwerer Noth 
errettete. Anna ift enblih nah Menzele 
Eymbolif Batronin der Bergwerke — war 
um bieß aber fo fei, läßt ſich nicht angeben; 
genug, überall in erzreihen, beſonders in 
jülberreichen Gebirgen finden ſich Kirchen und 
Kapellen der hl. Anna. Vielleicht fommt die 
daher, weil Maria mit dem Monde und Sil- 
ber, Chriſtus mit der Sonne und dem Golde 
verglichen wird, wornach Die hf. Anna gleich 
fam die Mutter des Eilbers, d. h. das Gil. 
berbergwerf felbft iit. Im röm. Mart. fteht 
ihr Name am 26, Juli, wo ihr Entfchlajen 
(Dormitio) gefeiert wird. Auch im römischen 
Brevier ift ihr Feft am 26, Juli. 

?S. Anna, (26. März), eine Martyrin 
in Gothien an der Donau. ©, S. Bathusus. 


5. Anna, vid., et Johannes, (13. 
Juni). Die hi. Anna und ihr Sohn Io- 
hannes werben bei den unirten Griechen ver- 
ehrt, und weil erftere in den griech. Menden 
den Titel „Mutter“ führt, war fie wahr 
ſcheinlich entweder die Borftcherin oder Etif- 
terin eines Klofterd (vielleicht des Kloſters, 
das in Oalata, der Borftadt von Konftan- 
tinopel, ftand), während ihr Sohn dafelbit 
entweder Prieſter oder Procurator war. Die 
Zeit, wann fie gelebt haben, wird nicht an- 
gegeben; allein es ift eher eine fpätere ale 
eine frühere Zeit anzunchmen. 

*5. Anna, V. (23. Juli). Die hl. Jung: 
frau Anna von Leufadia in Epirus ober 
Bithynien war unter der Regierung bes 
gottlofen Kaifers Theophilus, der era 
Bater Michael dem Etammler im 3. 829 in 
der Regierung folgte, geboren und ftammte 
aus einem fehr reichen und vornehmen Ge- 
ſchlechte ab. Da ihr Vater frühzeitig ftarb, 
gab fih die Mutter alle Mühe, ihre Tochter 
in der Tugend und Gottesfurcht zu erziehen, 
ſchied aber gleichfalls nach einiger Zeit aus 
dem Leben und ließ biefelbe ganz allein in 
der Welt zurüd. Jedoch den Grundſätzen 
getreu, die ihr von ber Mutter eingepflanzt 
worden waren, wibmete fie fih ganz dem 
Dienfte Gottes, und fpendete reichliche Al- 
mofen an bie Armen aus. Nun begab es 
fih, daß ein gewifler Ayarenus, von ihrer 
Schönheit und ihrem Reichthume angelodt, 
unfere bi. Jungfrau zur Ebe verlangte und fich 
deshalb an den Kaifer Baſilius Macebo, der 
im 3.867 zur Regierung kam, felbft wandte 
und den Befehl veranlaßte, fie habe feines 
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Willens zu ſeyn und ihn zu heirathen. Sie 
mochte damals 28 Jahre alt feyn. Allein 
bie E Anna wicd dieſes Anſinnen mit aller 
Entſchiedenheit zurüd, und als fie deßhalb 
von Agarenus vieles zu erbulten hatte, fo 
bat fie Gott auf das Junigfte, ex möchte fie 
aus aller Gefahr erreiten. Gott, ber ſich 
eines Jeben annimmt, welder ihm aufrichtig 
bient, erhörte ihr Gebet, und rief jenen 
ungeftümen Menſchen von dieſem Leben 
ab; fie aber fonnte nad fo augenſcheinlicher 
Hülfe des Himmels nun nichts mehr abhal- 
ten, bie Welt zu verlaffen. Sie gab daher 
Alles, was fie hatte, den Armen, und zog 
fi) in eine Kirche ter feligften Jungfrau 
Maria zurüd, mo fic ſich fo im Faſten übte, 
daß ihr Leib ganz abgemagert wurde. In 
diefer Weife diente ſie Gott 50 Jahre lang, 
bis fie der Herr in ihrem 78ften Lebensjahre 
heimtief, im Jahre 918 ober 919. Als man 
fpäter ihr Grab öffnete, fand man ihren 
Leib mitten unter dem Meder anderer Lei 
ber ganz unverfehrt, und es geſchahen viele 
Wunder an Blinden, Lahmen und Kranfen 
aller Art an ihrem Grabe. 

—8. Anna, Prophet. (1. Sept.) Dieſe 
bi. Anna war bie Prophetin, won welder 
der hi. Evangelift Lucas (2, 36 ff.) erzählt, 
fie fei in dem Augenblide in ben Tempel 
gefommen, ald Maria ihren Eohn Jeſus 
dahin gebracht, und habe mit Simeon ten 
Heiland gefchen und Gott gepriefen. Eie war 
nad demfelben hi. Evangeliften „eine Tochter 
Phanuels, aus dem StammeAfer, hatte nad) 
ihrer Jungfraufchaft ficben Jahre mit ihrem 
Manne gelebt und war Damals eine Wittwe 
von 84 Jahren. Sie fam nimmer vom 
Tempel und biente Gott mit Faſten und 
Beten Tag und Nacht.“ Weil in diefer Stelle 
ber Rame ihres Vaters genannt wirb, und 
bieß nur bei höheren Perſonen zu gefchehen 
pflegte, waren viele Ausleger ber Meinung, 
fie ki aus vornehmem Geſchlechte geweſen; 
allein es läßt ſich darüber nichts Beftimm- 
tes jagen, Wenn es heißt, fie habe von ihrer 
Jungfraufgaft an (a virginilate) 7 Jahre 
mit ihrem Manne gelebt, fo heißt das nad) 
ben beften Eregeten fo viel als: „von ber 
Zeit ihrer ehelichen Verbindung an, die fie 
als Jungfrau einging," was im Driente 
meiftend mit dem I5ten Jahre geſchah. Da 
fie nun nur ficben Jahre mit ihrem Manne 
lebte, fo war fie erft 22 Jahre alt, als fie 
Wittwe wurde, Und nad obiger Schrift- 
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ſtelle blieb ſie auch ihr ganzes Leben lang 
Wittwe, und zwar, wie der hi. Auguſtinus 
fagt, nicht aus Anlaß ber Zeitverhältniffe, 
nicht wiegen Abnahme der Foperlihen Kräfte, 
fondern aus erhabener Tugend (non occa- 
sione temporis, non imbecilliate corporis, 
sed virlulis magnanimilate). Ueber ihren 
Aufenthalt im Tempel herrſchen zwei Mei⸗ 
nungen, von denen die eine dahin geht, bie 
hi. Anna habe für befländig im Tempel 
gewohnt und bier im Bereine mit from» 
men Witwen und Jungfrauen gleihfam ein 
Höfterliches Leben geführt; die Andern faffen 
denfelben nur als fleißiges Befuchen, als 
ftetes Anwefendfeyn im Tempel auf. Ebenfo 
find die Anfihten der Ausleger geheilt in 
Hinficht auf ihre Prophetengabe. Während 
die Einen behaupten, dieſe habe nur auf 
das Schauen des Erlöſers und auf die Mit- 
theilung Bezug, bie fie davon an Andere 
gemacht, fagen dic Andern, fie habe ſchon 
vor der Darftellung Jefu im Tempel über 
bie baldige Ankunft und Geburt des Erlö- 
ſers prophezeit. Endlich herrfcht auch getheilte 
Meinung über die 84 Jahre ihrer Wittwen- 
haft. Die Einen (darunter der hl. Ambro- 
fius) wollen biefelbe nur vom Wittwenftanbe 
gefaßt wiflen, fo daß gejagt werde, fie fei 
84 Jahre lang Withve gewefen, wornad 
fie alfo damals ein Lebensalter von etwa 106 
we... gehabt hätte; die Andern aber wollen 
diefe Jahre als ihre bisherige Lebenstauer 
verfiehen, fo baß fie bei ber Darflellung 
Iefu im Tempel beiläufig 84 Jahre alt und 
fomit 62 Jahre ang Witwe geivefen wäre. 
Bon ihren weiteren Schidjalen ift nichts 
mehr befannt. Bon den Grichen verehren 
fie die Einen am 3. Febr., die Andern am 
28. Aug., wovon fi) jedoch der Grund nicht 
ermitteln läßt; ebenſo auch dafür nicht, war- 
um ihr Heft in ber lateinifchen Kirche nad) 
dem Mart. Rom. am 1. Eept. gefeiert wird. 

SS. Anna ct Soc. MM. (17. Oct.) 
Die hhl. Martyrer Anna, Sucius und Wiclor 
fommen am 17. October bei Uſuard vor; 
allein da fucius und Wictor zu den mauri« 
tanifchen Martyrern gehören, die am näm« 
lihen Tage verehrt werben, fo dürfte Anna 
wahrſcheinlich nichts anderes feyn, als bie 
Entftellung des Namens eined jener Heili- 
gen. ©. 5. Ninus (17. October). j 

"SS. Anna, Thoodota et Glyceria, 
(22. Oet.), waren Jungfrauen und Marty- 
rinnen In Griechenland. (El.) 
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°»$. Anna, (29. Ort.) Die hi. Anna 
ſoll fi nah Migne für einen Eunuchen 
-... haben und in ein Möndsflofter 
in Konftantinopel getreten ſeyn, wo fie fi 
unter dem Namen Euphemius Gott geweiht 
habe. (El., Mg.) 
°$. Anna, (20. Nov.), eine Jungfrau 
und Martyrin in Perfien, litt mit meh 
reren Anbern in der großen Verfolgung bed 
Königs Sapor Il. in der Mitte des 4. Jahr- 
bunberts. ©. S. Guhsiatazade. (El., Mg.) 
°$, Anna, Vid. M. (28. Nov.) Diefe 
= Martgrin Anna war eine Withve von 
ohem Stante zu Konftantinopel, bie fid) 
unter bie Leitung des hi. Abtes Stephan 
des Züngern begab, und auf feinen Rath 
in einem am Fuße des Berges bes Hl. 
Aurentius bei Ehalcedon in Bithynien ge 
legenen Klofter den Schleier nahm, Als der 
Bilderfturm losbrach, und der hi. Stepha- 
nus bie Unterfchrift des im Jahre 754 von 
Kaifer Konftantinns Kopronymus verfam- 
melten Ajter-Eoncild verrveigerte, wurden 
Soldaten abgefhidt, ihn gefangen zu ug: 
men. Aber fie fanden ihn durch Faſten jo 
geſchwaͤcht, daß er nicht auf den Beinen zu 
gehen vermochte und fie ſich genöthigt fahen, 
Ihn an ben Fuß bes Berges zu Iragen, wo 
fie ihn bewachten. Man unterftellte Zeugen, 
die ihn eines fträflihen Umganges mit ber 
hf. Anna befhuldigen mußten. Dieſe jedoch 
betheuerte feine Unſchuld und wiederholte 
unaufhörlih, Stephan fei ein Heiliger. Auf 
die Weigerung, den Abfichten des Kaiſers 
zu entfprehen, warb fie erftlih graufam 
gegeißelt und dann in ein Klofter zu Kon 
ftantinopel eingeſchloſſen, wo fie lurz darauf 
farb. (El., But.) 
ug. Anna, Mater Samuelis. (9. Der. 
al. 20. Aug. 1. Sept. 3. Ort.) Die hi. 
Anna war bie Frau bes Elfana und bie 
Mutter des hi. Propheten Samuel (1. Kön. 
1,1. 2.), welchen fie nach langer Unfrucht⸗ 
barfeit burh Thränen und Gelübde von 
Gott erhielt (B. 5— 12. 15 — 20.) Rad): 
dem fie ihn im Jahre 1155 v. Chr. geboren 
und während der erften Kinderjahre mütter- 
lich gepflegt hatte, weihte fie ihn dem Herrn 
(B. 22. 24—28.) und fang babei ein be- 
geifterndes Loblieb (Kap. 2, 1—10.), das 
die Kirche adoptirt hat und Feria IV. ad 
Laudes bei ihren Taggeiten betet. Wegen 
ihres Bertrauens warb fie von Gott geleg- 
Helllara-Sericon Bi. 1. 
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net, und empfing noch mehr Nachlommen⸗ 
ſchaſt, nämlich drei Söhne und zwei Töchter 
(2. 20. 21.). Die hl. Anna wird bei ben 
Griechen am 9. December verehrt, an wel 
chem Tage fie auch in deren Menden und 
Synararien (Legenden) vorfommt; dagegen 
findet fi ihr Feſt bei den Nethiopiern am 
3. Oct., im deutſchen Martyrologium von 
Eanifius am 1. Sept. und in einigen 
anderen Martyrologien am 20, Aug. 


5. Anna, eine Jungfrau aus Beth. 
Selencia und Martyrin in PBerfien, wurde 
unter Sapor H., weil fie fi weigerte, bie 
Sonne und das Feuer anzubeten, zum Tode 
veruriheilt und im I. 344 vor den Mauern 
von Burdata hingerichtet. Vielleicht ift fie 
identifch mit S. Annaꝰ. (Mg.) 


»B, Anna a Jesu, O. SS. Trinit. (2. 
Yuni). Nachdem der hl. Johann von Matha 
im 12. Sahrhundert den Orden ber hl. 
Dreifaltigkeit (SS. Trinitatis) zum Zwede 
der Erlöjung von Gefangenen aus ben 
Händen ber Ungläubigen gegründet hatte, 
und berfelbe fi immer mehr auöbreitete, 
wünfchten auch einige fromme rauen an 
dieſem wohlthätigen Zwede fih zu beiheili- 
pen. Er eutſprach daher ihren Wünfchen 
und fliftete ein Kloſter der „Trinitarier“ für 
Frauen, ſchrieb ihnen gewiſſe Regeln vor 
und brachte fie in eine Ginfiebelei in ber 
Nähe von Aytona, die ihm Peter von Del- 
luis gefchenft hatte. Anfänglich wurben fie 
durch feine Gelübte gebunden, aber im 3. 
1236 (und wohl noch früher) wurde ihnen 
eine vollfommen Höfterliche Verfaſſung ge 
geben. In der Folge wurben nod mehrere 
Häufer diefer Art gegründet, und nahm bie 
Genoflienfhaft den Namen „unbefchuhter 
Trinitarierinnen der bl. Jungfrau zur Er 
löfung der Gefangenen“ an. Inter ben 
Frauen nun, bie fi in biefem Orden aus- 
zeichneten, war bie ſel. Anna a Jeſu. Das 
Decret ihrer Seligſprechung, die am 2. Juni 
1783 von Bapft Pins YI. erfolgte, melbet 
ausdrücklich, fie habe mehrere Tugenden in 
einem heidenmüthigen Grabe befeffen und 
fei bis an ihr Lebensende der Uebung ber- 
felben und der Erfüllung ihrer Standes- 
pflichten getreu geblieben. Weitere Nachrich- 
ten, ihr Vaterland, die Familie, die Ge- 
burtd- und Sterbezeit der hi. Anna a Iefu 
betreffend, liefert ihre Seligfprehungsbulle 
nicht. (El., But.) 

15 
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B. Anna Moralesa, (28. Nov.), mar 
eine Jungfrau aus dem Orden ber Hl. 
Glara. (El.) 

V. Anna de Jesus de Paredes war 
aus Duito in Südamerifa gebürtig und 
ftarb im 3. 1645. In dem Bentifications- 
progef, ber eingeleitet morben, wurbe ber 
Heroismus Ihrer Tugenden von Pius VI. 
im 3. 1776 beflätigt, ber Prozeß über bie 
brei Wunder im Jahre 1828 vollendet und 
approbirt. Im Jahre 1847, am 7. Tage in 
der Octav Epiphaniä,, erflärte Pius IX. ſich 
über bie Richtigkeit zweien Wunder bes 
dritten Grades (constare de duobus mira- 
eulis lertii generis) unb bewilligte enblich 
am 19. Juli 1850 die Erlaffung bes dritten 
Wunders. (Cor.) 

'* Anna aJesu, Ord. Carm. (4. Märj). 
Diefe Anna a Iefu, welche von Eini- 
gen zu ben „Eeligen*, von Andern gu ben 
„Ehrwürbigen“ gerechnet mwirb, war im 
Jahre 1545 zu Mebina def Campo aus 
einer fehr angefehenen Familie geboren und 
trat in ben Orben ber Karmeliter von ber 
Reformation der hi. Therefin, ber fie in 
ihren Reformbeftrebungen hilfreich zur Seite 
ftand. Nach dem Tode der Mn Therefia breis 
tete Anna a Iefu die Reformation dieſes 
Ordens in andern Ländern aus und ftiftete 
Klöfter in Branfreih und Belgien. Sie farb 
zu Drüffel am 4. März 1621 im 76. Le 
bensjahre. Ihr Leben beſchrieb Don Man- 
riquez in fpanifcher Sprade und es wurbe 
Im Jahre 1652 zu Brüffel in Folio gebrudt. 
Gaultier hat es in frangöfifher Sprache 
herausgegeben, welcher Ueberſetzung die vom 
Abbe de Montes zu Paris im Jahre 1788 
folgte. ine beutfche Bearbeitung ift uns 
nicht befannt. (But.) 

'"Anna Austriaca, (20. Jan.) Anna 
von @eflerreid) war die Tochter Philipps IN. 
von Epanien und Gemahlin Lubwigs XIIL., 
a. von Frankreich. In Erwägung 
ber Nichtigkeit irdiſcher Höhe und zeitlichen 
Glanzes trat fie in den dritten Orben und 
legte am hl. Chrifttage des Jahres 1643 
bie Profeß ab, deren Actenffüd noch vor⸗ 
hauden if. Nach einem tugendhaften Leben 
farb fie am 20. Jan. 1666. (Sz.) 

‘Anna, V. (5. März). Anna war bie 
Gemahlin des hl. Martyrers Eonon zu Bi- 
bane in Ifaurien, ber am nämlihen Tage 
verehrt wird. Sie bewahrte in Uebrrein- 
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fimmung mit ihrem Gemabl ihre Zungfrau- 
haft bis in den Tod, weßhalb fie von 
Einigen zu den „Seligen* geredjnet wird. 

"Anna, (5. März), war eine Jungfrau 
und Schwefter einer Margaretha, die am 
nämlien Tage mit ihr bei einigen Hagio- 
logen ſich findet, und bie beide von Artur 
zu ben „Seligen” gerechnet werben. 

Anna et Soe.,VV. (6. März). Anna, 
Catharina und Seonora waren Jungfrauen 
in Spanien und gehörten dem Orden bes 
hl. Branciscus an. 

"Anna, (6. März), eine Jungfrau und 
Abtiffin des Eifterzienferflofters Paind in 
Schwaben, wird von Einigen zu den „Se 
ligen“ gerechnet. 

*: Anna Sanchez, (15. März), gehörte 
dem dritten Orben des hl. Franciscus an 
und lebte zu Billanova in Spanien um das 
Jahr 1515. ($z.) 

Anna, (8. April), eine Batonin von 
Schlüffelberg (Agriclavium), war zweite 
Abtiffin des Eifterzienferflofterse Schlüffel- 
berg in Franken, unweit Bamberg. 

*Anna Maria de Saal, (12. Aprin. 
Zu Trier an ber Mofel wird am 12. April 
das Gedädhtnif ber Schwefter Anna Maria 
von Saal gefeiert. Sie war eine geborne 
von Hoffenheim und lebte in dem britten 
Ordenskloſter zum bi. Johannes über ſech⸗ 
sig Jahre, bis fie im Jahre 1656 gott. 
felig verſchied. (Sz.) 

‘Anna de Gamerino, (16. Apr.), fol 
im 3. 1369 geftorben feyn, und wirb von 
Einigen zu ben „Seligen“ gerechnet. 

* Anna, (25. Apr.), eine Wittwe und 
Tertiarierin des Ordens ber Minimen, ftarb 
zu Touloufe im Jahre 1610 im Rufe eines 
heilig geführten Lebens, 

"Anna a Gruce, (26. April). Anna 
vom Firenze fol im Jahre 1601 zu Mon- 
tilia in Spanien geftorben feyn. 

” Anna Maria a5. Josepho, (14. Mai), 
gehörte dem Orben bes hl. Francidcus an 
und ftarb zu Salamanca im Jahre 1631. 

* Anna a Conceptione, V, (24. Mai). 
Anna von der Empfãugniß war eine 
frau aus Portugal, die bem Orden bes hl. 
Franciscus angehörte. 

” Anna, (26. Mint), eine Jungfrau, 
welche zu Bafel in der Schweiz lebte, war 
bie ältere Schweſter der Folgenden. Beibe 
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finden fi mit dem Titel „felig” im Gynaͤ⸗ 
ceum von Artur. 
“Anna, (26. Mai), eine Jungfrau, 
war bie jüngere Schwefter ber Borigen. 
*: Anna Wansaselerin, (30. Mai), ge- 
Örte bem Orden bes hl. Dominicus in ber 
meiz an ımb lebte etwa gegen Enbe des 
14. ober in der Mitte des 15. Jahrh. 
"Anna de Klinglaw, V. (30. Mai). 
Anna von Alinglau war aus der Schweiz 
ebürtig und gehörte dem Orden bes hi. 
ominicus an. Sie lebte gegen Ende bes 
14. ober in ber Mitte des 15. Jahrh. 
“Anna deS.Bartholomzo, (7. Juni). 
Die Karmeliter-Ronne Anna vom hl. Bar- 
tholomäus wurbe im Jahre 1550 geboren 
und war noch fehr jung, als fie im Kloſter 
St. Joſeph zu Avila den Schleier nahm. 
Eie folgte ald eine ber Erften ber Reform 
bes Ordens durch die hi. Therefia, ba fie 
Gelegenheit gehabt hatte, frühzeitig mit 
biefer Bekanniſchaft zu machen. Nach dem 
Tode der bi. Therefla wurbe fie mit Anna 
a Jeſu nach Frankreich berufen und lang- 
ten beide im Jahre 1604 zu Paris an. 
Durch den ehriwürbigen Peter von Berülle, 
ber in der Folge den Cardinalshut erlangte, 
wurde fie zur Priorin bes zweiten Karme⸗ 
fiterflofterd von der Reformation In Franf- 
reich, das zu Pontoife war, berufen, Bon 
ba erhielt fie von Herzog Albrecht und ber 
Infantin Iſabella einen Ruf nad) Blanbern, 
wo fie 1611 die Gründung bes Karmeliter- 
flofters zu Antwerpen leitete. Hier ftarb fie 
am 7. Juni 1626 in ihrem 76. Lebensjahre 
und im 66. ihrer Gelübde, im Rufe ber 
ligkelt. Der Bifhof von Antwerpen be- 
ätigte mehrere Wunder, die nach dem Tode 
auf = Fürbitte gefhahen, und von jener 
Zeit an ließ der röm. Stuhl durch den Bi- 
ſchof von Gent mehrere andere unterfuchen, 
wovon ber Verbalprogeß nad Rom geſchlckt 
worben. Die Borgefepten hatten ber Anna 
früher befohlen, ihre Lebensgeſchichte nieber- 
zufhreiben, welche bann im Jahre 1646 zu 
Antwerpen im Drud erfchien und 1708 zu 
Brüffel neu aufgelegt wurde. Im 3. 1783, 
unter ber Regierung bes Kaiferd Jofeph IL, 
fuchten die Karmeliter eine Zufluchtsftätte 
in Frankreich, wohin fie Damm aud die Lei⸗ 
ber bes hi. Albert und unferer Anna mit- 
nahmen, bie im Karmeliterflofter zu St. 
Denis bei Paris beigefept wurden; aber 


Unna 227 


ald im Jahre 1790 ber Revolutionsfturm 
loobrach, wurben Beide mit andern Reliquien 
wieber nach Belgien zurüdgebradt. Migne 
gibt der Anna von 3t. Bartholomäus ben 
Titel ehrwürdig“; auch bei den Boll. führt 
fie diefen Titel, obwohl biefelben fie unter 
die Pretermissi rechnen. (But.) 

"Anna Justiniana, (12. Juli), aud 
Michaelia zubenannt, weil fie ben Dogen 
Vitalis Michaelis zum Bater hatte, war 
bie Gemahlin des Nifolaus Juftiniani, eines 

atriziers in Benebig. Da dieſer ber lepte 

weig feines berühmten Geſchlechtes war, 
und bie Nepublif Benebig baffelbe nicht 
audfterben laffen wollte, fo warb von bem 
Bapfte die Difpens erwirkt, dag Nikolaus 
das Klofter, in dem er Profeß abgelegt 
atte, verlaffen und fich verheirathen durfte. 
nahm die Anna Micpaelia zur Frau, 
und nachdem fie ihre Kinder in der Furcht 
bes Heron erzogen, ermwählten fie Beide 
die Möfterliche Einfamfeit, indem Nifolaus 
in fein früheres Kloſter des hi. Nikolaus 
„am fer“ zurüdfehrte, feine Gemahlin 
Anna aber nad Buc. Suppl. in das Klo 
fter des hi. Blafius zu Eataldo eintrat, ober 
nach Buc. Menolog. in das Klofter bes 
ht. Adrian bei Amiano (Amianuın), das fie 
ſelbſt * hatte erbauen laſſen. Beide 
ſtarben im Rufe der Heiligkeit, und zwar 
Anna im Jahre 1160. Bei Bucelin werden 
beibe zu den „Seligen“ gerechnet und wird 
ihr Feſt am 21. Nov. angeführt. (Buc.) 

* Anna de Medina, (15. Juli), von 
Medina in Spanien gebürtig, gehörte bem 
dritten Orben bes hl. Franciscus an. Sie 
ftarb nady einem vielgeprüjten Leben im 
Jahre 1602. (Sz.) 

9’ Anna ApolloniaNadlerin, (24. Juli), 
war aller Wahrfcheinlichfeit nah Mit. 
glieb des fogenannten Rieblerflofterd auf 
dem Gafteig in Münden, und wirb in 
Hub. Men. ohne irgend einen Titel aufge- 
führt. Vgl. Angela’. 

®® Anna de Angelis, (24. Juli). Anna 
von den Engeln war eine Jungfrau aus 
dem Gebiete von Sagunt (jet Murviebro) 
in Spanien und findet fi) in Art. Gyn. 

Anna de Vargas, (26. Juli), wa 
aus dem Dominicanerorben und findet ſich 
ihe Name im „Keiligen Jahr“ und Im „Blu 
mengarten“, welche Werke in Belgien und 
und Deutſchland erfhienen. 
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“Anna Bosmans, (26. Juli), war 
Laienſchweſter (Conversa) im Gifterzienfer- 
flofter zu Naxareth bei Lira in Belgien und 
ftarb im Jahre 1600. Bon Einigen wirb 
fie unter die „Chrwürdigen“, von Andern 
unter Die „Brommen” gerechnet. 

“Anna, (23. Juli), eine Jungfrau von 
grofem Anfchen und von fledenlofer Rein- 
heit, lebte in einem biſchöfl. baſel ſchen Dorfe 
bei der Stadt Golombe, und wirb von Artur 
den „Seligen“ zugerählt. 

“AnnaetColleta, (29. Juli), zwei unge 
frauen aus der Stadt Auronne(Auxonia)in 
Burqund, werden in Art. Gyn. aufgeführt, 

“Anna Juliana, (3. Aug.), Erzher- 
zogin von Deflerreih und Herzogin von 
Mantua, war die MWicherherftellerin bes 
Servitenordens in Deutfhland. Ahr Leib 
fol, nachdem er längere Zeit im Grabe ge 
legen, unverfehrt aufgefunden worden feyn. 

“Anna a Conceptione, (9. Aug.) Anna 
von der Empfängnip gehörte nad) Art. Mart. 
dem Orden des hl. Franciscus an und flarb 
zu Liffabon. 

® Anna de Melun, (13. Aug.) Anna 
von Melun, Stifterin der Hofpitaliterinnen 
zu Beauge in ber Provinz Anjon, war bie 
Tochter des Fürſten Wilhelm von Epinoy. 
Eie trat fehr früh in das Gapitel der Gano- 
niffinnen von Sainte-Vaudrue zu Mone, wo 
fie 22 Jahre lebte, und gründele Dort eine 
Geſellſchaft zur Pflege der Kranken. Sie ftarb 
im Rufe der Heiligfeit am 13. Aug. 1679, 
an welchem Tage ihr Name in einigen Kalen⸗ 
bern ficht. Bei Migne wird fie unter bie 
„Ehrwürbigen" gerechnet. (Mg.) 

“Anna Palatina, (17. Aug.) Anna von 
der Pfalz gehörte dem Orden des hl. Fran- 
ciscus an und wird in Hub. Men. unter bie 
„Ehrwürdigen“ gezählt. 

"Anna de Beaumont, (31. Aug.), nad 
ihrem Klofternamen Anna a Passione (b. i. 
vom Leiden), war bie einzige Tochter des 
erften Bräfidenten von Örenoble, Ennemonb 
de Rabot, und befien Ocmahlin Anna de 
Bellievre, und vermäblte ſich auf den Wunſch 
ihrer Eltern mit dem Grafen von Beaumont, 
einem gottesfürdytigen Ebelmanne des franzö⸗ 
fiichen Hofes. Nach tem Tode ihres Mannce 
ging fie in ihrem 40. Lebensjahre zu Paris 
in das Klofter der hi. Elifabeth, wo fie am 
9. Nov. 16283 Profeß ablegte. Nach drei. 
zehnjährigem Aufenthalte im Klofter ftarb 
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fie am 31. Auguft 1641 im Rufe ber Hei. 
ligfeit. (Sz.) 

“Anna, (6. Sept.), nad) Art. Gyn., 
wo fie zu den „Heiligen“ gezählt wird, eine 
eble Jungirau aus Toledo, gehörte dem 
Karmeliterorden an. 

* Anna ab Assumptione, (12. Sept.) 
Anna von der Himmelfahrt war eine Jung- 
frau aus Dem Elariffenorden und wird nad 
Art. Gyn. unter bie „Seligen“ gerechnet. 

® Anna Scholastica, (14. Sept.), mit 
dem Zunanıen de Euppel, war Abtiffin im 
Frauenklofter Trandaqua und lebte im 17. 
—— Sie ſtarb am 14. September 
1647. 

Anna HNaria de Vitriola, (21. Sept.), 
Auguftiner-Ronne, ſtarb im Kloſter dieſes 
Orbens zu Mantua am 21. Sept. 1567. 
Die Schriftſteller berichten von ihr, fie habe 
ih durch ten wahren Geift der Buße und 
der Abtöttung ausgezeichnet und ſich himm⸗ 
licher Offenbarungen erfreut. 

"Anna Viterbiensis, (21. Sept.) Anna 
von Witerbo war Tertiarierin des Ordens bes 
hl. Dominicus und wirb ihr von Lafon, 
der das „Dominicanifhe Jahr“ geſchrieben, 
(im 3. 1708) ber Titel „ehrwürdig“ gege- 
ben. Eie foll im Jahre 1306 geftorben und 
ihr Leib fpäter ganz unverwest aufgefunden 
worten feyn. 

* Anna de Bergen, (22. Sept.) Anna 
von Bergen wurbe im I. 1667 von reichen 
und vornehmen Eltern in ter flandrifchen 
Graſſchaft Bergen» Hennegau geboren und 
trat fpäter in ben dritten Orben des hl. Fran⸗ 
ciocus, in dem fie gottfelig lebte. (82.) 

*Anna de Villarool, (26. Sept.), 
BDenebictinernonne im Klofter ber hl. Anna zu 
Avila (Abula) in Epanien, war in demſelben 
befonders dadurch ausgereichnet, daß fie das 
ſtrengſte Stillſchweigen bis an ihr Lebend- 
enbe bewahrte. Eie ftarb im 3. 1600. (Buc.) 

» Anna Tellier, (18. Oet.), tie Tochter 
eines Rathsherrn bes k. Gerichtshoſes zu 
Rouen, murbe nad bem Tode ihrer Mut- 
ter den Benebictinerinnen zu Preaur zur 
Erziehung übergeben, wo fie in aller Tu- 
genbhaftigfeit herangebilbet wurde. Auf Be- 
fehl ihres Vaters verchelichte fie ſich mit 
einem jungen Edelmanne, Namens Petrus 
Baro, Her von Ponteau-de-Mer, ber fehr 
fromm war, aber bald ftarb, worauf bie 
junge Withve in ben dritten Orben fi auf- 
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nehmen fieß. Sie flarb am 18. Oct. 1676 
im 46. Lebensjahre. (Sz.) 

° Anna Almaida wirt erwähnt in Men- 
zels Eymbolif (11.39), wo e8 von ihr heißt, 
daß fie eine ſpaniſche Heilige geweien, bie 
ald Kind einmal ihren Roſenkranz in eine 
Löwengrube habe fallen laffen, daun ganz 
arglos zu den Löwen hinunter gegangen fei 
und einen berfelben mit ihrem Roſenkranze 
gebunden habe, fo daß er ihr wie ein Hünd- 
fein nachjolgte. , (Mz.) 

"Anna Catharina Emmerich, cine 
Auguftinernonne, wurde am 8. Ecptember 
1774 zu Flamoke bei Eösfeld im Bisıhum 
Münfter von armen Eltern geboren. Sie 
zeigte bald eine große Frömmigkeit und 
fühlte fih zum Höjterlichen Leben berufen. 
Nachdem fie in mehreren Klöftern vergebend 
um Aufnahme nachgefucht, fand jie diefelbe 
endlich im I. 1802 bei den NAuguftinerinnen 


des Kloſters Agnetenberg zu Dülmen in | 


Weſtfalen, wo fie am 13. Nov. 1803 die 
feierlichen Gelübde ablegte. Rad Aufhebung 
biefes Klofters im I. 1811 zog fie ſich in 
das Haus einer armen Wittwe zurüd, wo 
fie am 9. Febr. 1824 ftarb. Schon im J. 
1798 hatte fie eine Bijion, während welcher 
Jeſus eine Dornenkrone auf ihr Haupt legte, 
und feit Diefer Zeit litt fie Schmerzen an der 
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das auch bei Migne erwähnte Werf „Das 
bittere Leiden unferes Herrn Jeſu Chrifti* 
mit einem „Lebensumriß der Begnabigten, * 
nad; weldhem wir mehrere Angaben Migne's 
berichtigten, im J. 1833 herausgegeben. Im 
Jahre 1852 erſchien nach eben dieſen Aufzeich- 
nungen auch das „Leben Mariä”, 

S. Annarius, Ep. (1. Nov.) Der hl. 
Annarius war Biſchof von Poitierd (Pic- 
tavium) in Frankreich. (El.) 

Annas Scarsius, (19. Apr.), aus Paris 
gebürtig, war zuerft Mönd und hernach 
Abt im Klofter des hi. Benignus zu Dijon, 
danır im Klofter zu Lureuil (Luxovium) in 
Burgund, und endlich Garbinal und Biſchof 
von Mep. Er ftarb im 9. 1612 und wirb 
von Cinigen unter die „Ehrwürdigen", von 
Andern unter die „Frommen“ gerechnet. 


'$. Annemundus(Ennemundus), Abb. 
(9. Juli). Bei Migne wird am 9. Juli 
ein bi. Abt Annemundus angeführt; es ift 
aber fein eigentliher Name Auremund. S 
8. Auremundus (9. Juli). (Mg.) 


'*$. Annemundus (Anemundus, Aone- 
mundus, Aunemundus, Cannemundus, 
Unemundus, Munemundus, Ennemundus, 
Enemundus, Dalfinus, Dalvinus), Ep. M. 
(28. Sept.) Der hl. Annemund, deſſen Name 


Stirne und an den Edyläfen. Im 3. 1812 verſchieden gefchrieben wird, und ber fei- 
fiel fie in eine gefährliche Krankheit, wäh. |nem Familiennamen nah Dalfinus (Dal- 
rend welcher fie ftigmatifirt wurde, d. h. Die | vinus) zubenannt wird, war der Sohn bed 
Wundmaale Chriſti an ihrem Leibe empfing, | föniglihen Präfeeten Sigo und feiner Ge- 
die fie aber ganz geheim hielt. Erft am 25. | mahlin Petronia, und wurde am Hofe bes 
Gebr. 1813 wurden Diefelben von einer ihrer | jränfifhen Königd Dagobert I. (t 638) 
ehemaligen Mitſchweſtern zufällig entdeckt und feines Sohnes Chlobwig I. (+ 656) 
und in der Folge nad) genauefter obrigfeit- ; erzogen. Aus lepterem Umſtande geht zur 
licher Unterſuchung wirklich als ſolche aner | Genüge hervor, daß die Bemerfung in den 
fannt. Sie wurde hierauf vicl von frommen, | Acten, er fei von Geburt ein Römer gerwe- 
aber aud von blos meugierigen Perfonen ſen, nicht buchftäblich zu nehmen, fondern 
befucht und hatte manden Widerfpruch, ja | etwa dahin zu verfichen fei, daß feine Bor- 
felbft Schmähungen ꝛc. zu erfahren, wobei | eltern aus Rom abftanımten. König Ehlod- 
fie jedoch ſteis geduldig blieb bie zw ihrem | wig I. fchägte ihn wegen feiner feltenen 
Tode. Eine öffentliche Verehrung ift ihr | Tugenden ungemein hoch und erfah ihn zum 
bisher unferes Willens noch nirgends zu | Pathen feines älteren Sohnes Ehlotar IIl., 
Theil geworben; auch Abbe Migne, von | ber nah dem Tode feines Vaters ben 
welchem obige Notizen größtentheild genoms- | königlichen Thron beftieg. Später auf den 
men find, fagt nichts hievon. Der bekannte biſchoͤſlichen Stuhl von Lyon erhoben, recht ⸗ 
Dieter Elemens Brentano, welder bie ; fertigte er vollfommen das Vertrauen, wel- 
legten Jahre ihres Lebens mit weniger Un- , hed man in ihn fepte, indem er nicht nur 
terbrechung bei ihr venweilte, hat das, was mit der größten Genauigfeit alle Hirten- 
fie in ihrem efftatifhen Zuftande über das | pflidhten erfüllte, fondern ſich auch ald wah- 
Leben und Leiden Jeſu ausfagte, aufgezeich | ren Bater feiner Heerbe bewies. Er vollendete 
net und nad diefen ihren Betrachtungen ober reftaurirte die Gebäude bes Klofters 
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zum hf. Petrus und übergab es einer Ge⸗ 
noffenfhaft Gott geweihter Jungfrauen, bie 
fi den Werten der Nächftenliebe ergaben. 
Auch hatte der Heilige die Freude, ben hl. Wil. 
fried und ben hl. Benebict Biscop als verehrte 
Säfte aufzunehmen, da fie auf ihrer Reife 
von England nah Rom durch Lyon lamen. 
Als nad dem Tode Königs Ehlobwig II. 
eine Regentſchaſt in der Perſon der hi. Bil- 
hild eintrat, wurbe er des Majeflätsver- 
brechens angeflagt, und wider Willen ober 
doch ohne Wiffen der bi. Regentin gemeu- 
delt, am 28, Sept. 659 (na But. 657). 
Dieß wirb von ben Geſchichtſchrelbern ver- 
ſchieden erzählt, je nachdem fie aus Franf- 
reich ober aus England waren. Nach ben 
franzöſiſchen Schriftſtellern hatten bie 
Großen des Reiches ſchon lange einen Groll 
gegen ihn gefaßt, ba er beim König Chlod⸗ 
wig Il. in ” hohen Ehren fland, und war- 
teten nur auf eine günftige Gelegenheit, ihn 
unfhäblich zu machen. Diefe fam, als bie 
— Ang folgte. Sie beſchuldigten ben 
Heiligen, daß er fi gegen ben rehtmäßi- 
gen König (feinen Pathen!) empört habe 
und meuchelten ihn bei Ehalons-fur-Saone, 
ald er eben auf dem Wege war, um vor 
dem Könige darüber Rebe zu fichen. Die 
engliſchen Echriftfieller, wie der chrwür- 
dige Beda, ſchreiben im Leben des hi. Wil- 
fried, der. Hausmayer (Major Domus) Ebroin 
* ihn aus Furcht, er möchte ſeine an dem 

olfe zu Lyon verübten Bebrüdungen be⸗ 
fannt machen, gemeudyelt. Ueberhaupt ent- 
fand über Manches in den Lebensumftänden 
biefes Heiligen ein großerStreit, und findet 
fi darüber bei den Bollanbiften eine 
lange Unterfuhung. Ginige hielten ben 
hl. Annemund und den Dalfinus, ber doch 
nur ber Familienname bes Erſtern war, für 
zwei verſchiedene Perfonen; Andere hielten 
ihn für Die nämliche Berfon mit Sigobrand, 
ber Biſchof von Paris war; wieder warb 
—— ob in den Quellen Brunehild ſtatt 

athild zu leſen fei; dann ob dieſe (die hl. 
Bathild) wirklich vom Morde unſeres Heili⸗ 
gen gewußt habe ıc., bis endlich Bollandus, 
ber Begründer des großen haglograpbifchen 
Werkes, bei dem Leben ber hl. Bathild, die 
am 26. Januar verehrt wirb, Licht in bie 
Sache brachte, bie fobann von feinen Rady- 
folgern, weldje ben Monat September be 
arbeiteten, völlig zur Entſcheidung gebracht 
wurbe. Die Leiche des hl. Annemund wurbe 
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von Chalons nad yon zurückgebracht und 
bafelbft in ber Kirche bes von ihm reſtau⸗ 
rirten Brauenflofters begraben. Er wirb 
nad Butler vorzüglich gegen bie fallende 
Sudt (morbus caducus genannt) angerus 
fen, wahrſcheinlich deßhalb, weil nach feinem 
Tode Viele, die mit biefer Krankheit behaf- 
tet waren, auf feine Bürbitte von ihr geheilt 
wurben. Die weibliche Genoffenfcaft von 
der „hriftfihen Bereinigung” zu Paris er- 
hielt 1683 das Haus zum hl. Annemund 
dafelbft und nannte fi nad, bem Namen 
biefes Heiligen. 

S. Annianus, M. (22. Juni). Der hi. 
Mariyrer Annian liegt zu Rom, wo er wahr- 
ſcheinlich gemartert wurbe, begraben, und 
lam im Jahre 1660 fein Haupt von ba 
nad Bologna, wo es hoch geehrt wird, 

‚ ein Martyrer zu Aurerre. 
©. 8. Hannibal. 


S. Annius, (10. Nov.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Saturninus. 

'$.Anno, Ep. (23. Mai). Der hi. 
Anno, Bifhof von Verona in Italien, 
wurbe in biefer Stadt von vornehmen Eltern 

eboren unb fehr fromm erzogen. In ber 
Folge trat er in den Priefterftand und wurde 
wegen feiner großen Heiligkeit zum Bifchofe 
bafefbf erwählt, wiewohl er fich hiezu an« 
fangs nicht verftehen wollte. Sein Tob er- 
folgte zu Verona um das. Jahr 780, unter 
ber, Regierung Karls des Großen. 


»5. Anno (Hanno), Aöp. (4. Dee. al, 
3. März, 29, April, 24. Mai). Der HL 
Erzbiſchof Anno (oder Hanno) von Köln 
war aus einem eblen alemannifdhen ®e- 
ſchlechte entfproffen, und widmete fi auf 
ben Wunſch feiner Eltern, bie Walther und 
Engela hießen, in feinen Zugenbjahren dem 
Waffendienfte. Als ihm aber fein Oheim, 
ein Canonicus von Bamberg, die Nichtigkeit 
irdiſcher Reihthümer und Ehren .tief an’s 
Herz legte, entfagte er feinem frühern Stande 
und entſchloß fi, ald Diener der Religion 
bem Ewigen allein nachzuſtreben. In ber 
Schule zu Bamberg mwibmete er fidh fofort 
mit allem Fleiße den Wiffenfchaften, und 
brachte es durch feinen regen Eifer dahin, 
baß er zum Lehrer (Magister) biefer Schule 
erwählt wurde. Als Kaifer Heintich II. 
von feinen Tugenden und Kenntniffen ver- 
nommen hatte, zog er ihn an feinen Hof unb 
ernannte ihn einige Zelt nachher zum Propft 
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von Goslar. Als folder wurde er balb 
darauf vom Kaifer nad Köln gefchidt, um 
den kranken Erzbifchof zu befuchen. Diefer. 
erfannte an ihm bald einen würbigen Nach⸗ 
folger und eröffnete biefen Wunſch feinen 
Bertrauten; nad bem Tode bes Erzbifchofs 
mwurbe Anno wirflid durch Darreihung des 
bifhöflihen Etabes und Ringes vom Kaifer 
zu deffen Nachfolger beförbert und im Jahre 
1056 zum Biſchofe geweiht, Anfänglich 
glaubten zwar einige Neider, feine Geburt 
wäre für einen fo vornehmen if nicht edel 
enug; allein feine ausgegeichnetenTugenden, 
Peine Gewandtheit in den Gefhäften und 
feine Größe im Handeln machten bald alle 
Zungen verftummen. Keiner feiner Vorfahren 
hatte das Anfehen deserzbifchöflichen Stuhles 
von Köln auf eine höhere Stufe gebracht. 
Befonders ließ er ſich die Möfterliche Zucht 
fehr angelegen ſeyn und gründete, um dieſe 
zu heben, mehrere Klöfter, von denen das 
von Eiegberg (Victorius, Vietoriae Mons), 
das von Saalfeld an der Eaale und das 
zu Orascau in Weftfalen die bedeutendften 
waren. Nach dem Tobe des Kaiſers murbe 
ihm mit Ginverftändnig ber Großen des 
Reiches die Aufficht über dem jungen König 
(nahmaligen Kaifer Heinrich IV.) und die 
Verwaltung feiner Staaten anvertraut. Im 
Jahre 1072 wurde er zwar vom Prinzen, 
dem bie Ermahnungen des Biſchofs läftig 
waren, vom Hofe verwieſen, wegen der 
überhanbnehmenben Unordnungen aber bald 
wieder zurüdberufen unb gebeten, an bie 
Regierung wieder Hand anzulegen. Er that 
ed, jede Unbild vergeffend, einige Zeit zum 
großen Bortheile bes Reiches, entfernte ſich 
jeboh dann auf immer vom Hofe, und 
brachte die drei noch übrigen Jahre feines 
Lebens größtenteils auf dem Eiegberge zu. 
Hier erwartete er, unter vielen Berläum- 
dungen und Läfterungen, förperlichen Ge 
brechlichkeiten und Schmerzen, unter gott- 
feligen Uebungen und ſtiller Geduld Die 
Ankunft des Herm, bie am 4. Der. 1075 
erfolgte. Nach feinem ausbrüdlichen Wunfche 
wurde er auf dem Giegberge begraben; 
benn hier war es, wo er ſich oft im Leben 
urüdzog, um fih aufs Neue zur treuen 

fligterfüllung zu ermuntern und zu Iräf- 
> ve Mit dem Prior Hermann bafelbft 
lebte er im innigften Geiftesverfehr: was 
immer dieſer weife unb _ e Mann 
ihm fagte, betrachtete ex wie ben Auoſpruch 
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des Himmels, und vollyog es fo bemüthig 
wie der gemiffenhaftefte Klofternovize. Wie 
im Leben, fo warb er von Bott auch nad 
dem Tote durch Wunder verherrlicht, weß- 
halb man anfing, ihn öffentlich zu verehren. 
Sein Name fteht am 4. Deyember im röm, 
Mart. und wird nad einem Kölner Mar- 
tyrologium vom J. 1480 feine Orbination am 
3. März gefeiert, während am 29. April und 
24. Mai Translationen feierlich begangen 
werben, (But.) 


V. Anno, Abb. (7. Jan.) Der ehrw. 
Anno war Abt des Kloſters Micy (Micia- 
cum) im Bisthum Orleans, und zugleich 
des Klofterd Jumiöge (Gemeticum), und 
gelangte um das Jahr 943 zur Regierung. 
Gr befaß den Geift der Armuth und ter 
Naͤchſtenliebe in fo hohem Grade, daß er die 
Fremden ftets mit Wein zu laben pflegte, 
während er mit feinen Brüdern, die ihm mit 
inniger Liche und Verehrung zugethan wa- 
ren, nur Waffer trank. Nachdem er über 
dreißig Jahre regiert und das Klofter, das 
fo fehr dem Berfalle nahe gewefen, baf es 
vor ihm an den Meiftbietenden gewiſſer⸗ 
maßen verfteigert worben war, in ben be» 
ſten Stand gebracht hatte, ftarb er, tief bı- 
trauert von feinen Brübern, im Rufe der 
Heiligfeit im Jahre 973. Seinen Leib fanv 
man unverfehrt, ald man ihn nach etlicyen 
Jahren ausgrub. (Mab.) 


*V. Anno, Ep. (24. Der. al. 20. Sept.) 
Der ehrwürbige Biſchof Anno von Worms 
war zuerft Mönd bed Kloſters tes hl. Mari- 
min zu Trier und wurde von Kaiſer Otto I. 
megen feiner Tugenden zum Abte bed Klofters 
St, Moriz in Magdeburg und bald hernach 
zum Bifhof von Worms ernannt. Im J. 
952 wohnte er der Synode von Augeburg 
bei und ftarb 974, nachdem er viele Jahre 
mit aller Treue feine oberhirtlihen Pflichten 
erfüllt hatte, Zu Worms wird nad) dem 
Benebictiner-Martyrologium fein Andınfen 
am 20. Sept. gefeiert. Bei Buc. Sppl. wirt 
er unter bie „Heiligen“ gerechnet. (El.,Mab.) 


® Anno (Hanno), Ep. (15. Febr.) Anno 
(ober Hanno) war der 26. Biſchof von 
Minden, der die Reliquien der Heiligen 
fleißig fammelte. Ex ftarb im Jahre 1155, 
am Tage nad dem Befte tes hi. Valentin 
(15. Febr.). Bon Einigen wird er „heilig”, 
von Andern „felig“ genannt; allein es findet 
fi fein Name in feinem ter verfhiebenen 


232 Annobus. 
Martyrologien; ja nicht einmal Bucelin, 
ber doch fonft mit biefen Titeln fehr freigebig 
ift, gibt ihm einen ſolchen. 

dus, (12. Apr.) Eines Annodus 
wirb in bem irlänbifhen Martyrologium 
von Tamlaft Erwähnung gelhan, ohne daß 
jebocd Näheres über ihn angegeben wäre. 

Annualis, Presb. (2. Oct.) Der Prie- 
fter Annualis, ber bisweilen auch Arnualie 
ober Arnuvalis genannt wird, war nad) 
Einigen ein Schüler des hl. Kilian, ber in 
Sranfen das Evangelium verfünbete, und 
fol tiefen auf feinen apoſtoliſchen Wanbe- 
rungen begleitet haben. Andere halten ihn 
für identifh mit Erwalbus, der gleichfalls 
ein Schüler des hi. Kilian geweſen feyn foll, 
allein, wie die Bollandiſten meinen, mit 
Unrecht. 

S. Anobertus, (16. Mai), ein Biſchof 
von Erez in der Normandie. ©. S. Adal- 
berius? und S. Alnobertus. 

Anofledis, (2. März), eine Nonne im 
Klofter der hi. Phara zu Brige (Briga) in 
der Diögefe Meaur, bei beren Tode eine 
ar Mufif vernommen worben feyn 
oll. Bel Bucelin wird fie unter die Hei⸗ 
ligen" gerechnet. (Buc. Sppl.) 

Anolinus, (25. al. 18.24. Mai), ein 
Martyrer u Rom. ©. S. Urbanus. 

Anoreus, (15. Sept.), ein Belenner 
bes Glaubens in Aethiopien, wird bafelbft 

— perchrt. Migne gidt ihm ben Titel „heilig“. 

5. Anovius, (7. Juli), ein Martyrer in 
Alerandria. ©. S. Parmenius. 

Ansalogus (Ansologus), Ep. (1. Febr.) 
Anfalogus war zuerft Abt, dann Nachfolger 
des (am 20. Oct. verehrten) hi. Vitalis 
auf bem bifchöflifchen Stuhle von Salzburg, 
und wird von Einigen unter die „Heiligen“ 
gerechnet. Zu biefen gehört auh Migne, 
ber noch bemerft, Anfalogus habe im 7ten 
Jahrhundert gelebt (nad Andern regierte er 
ald Biſchof von 650— 678); dagegen be⸗ 
haupten bie Bollanbiften, daß er nie 
eine Öffentlidye Verehrung genoffen habe und 
außer feinem Namen fonft nichts befannt fei. 

5. Ansanus, M. (1. Dee. al. 6. Febr.) 
Der bi. Anfanus, ein Martyrer zu Siena in 
Toscana, befannte zuerft feinen Glauben zu 
Rom, wo er eingelerkert wurbe. In ber Folge 
nad Siena geführt, legte er auf's Reue Zeug- 
niß für feinen Glauben ab und wurde bann 
enthauptet. Dieß geſchah in der Verfolgung 
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bes Kaiferd Diocletian im Jahre 303. In 
Siena wurbe fpäter eine Kongregation von 
Klerifern gebildet, melde ben Namen unfe- 
tes Heiligen annahm. Sein Name ſteht am 
1. Dec. im röm. Mart. und wirb am 6. Febr. 
eine Ücbertragung feiner Gebeine zu Siena 
gefeiert. Da er mit ber bi. Jungfrau Ma- 
rima, die ihn aus ber Taufe hob, gemar- 
tert worden, fo wirb fein Name im röm. 
Dart. aud am 2. Sept. genannt. 

S. Ansaricus (Ansericus), Ep. (5. 
Sept.) Der hl. Anfaricus (oder Anfericus) 
war Bifchof von Soiffons in Franfreich und 
wurde, nad) der noch vorhandenen, übrigens 
nad bem Urtheile unferer Gewährsmänner 
nicht ganz zuverläffigen, Befchreibung feines 
Lebens in dem Dorfe Eſpagny im Gebiete 
von Soiffons von redtgläubigen Eltern ge- 
boren. Wegen feiner Tugenden zum Bifchofe 
biefer Etabt erwählt, wohnte er als folder 
im Jahre 625 dem Concil von Rheims bei. 
Die Zeit feines Todes ift ungewiß; man 

laubt aber, daß er in ber Mitte des 7ten 
Fahrhunderts (nah Migne im Jahre 634) 
neitorben fei. Er foll die Kirche bes hl. 
Etephanus erbaut und die Ueberrefle ber 
hhl. Crispinus und Grispinianus in bie 
Kirche übertragen haben, die noch ihren 
Namen trägt. 

S. Ausbaldus (Ansboldus), Abb. (12. 
Yuli). Altd. — der fühne Genoffe. — Der 
hi. Ansbald war Abt des Klofters Prüm 
in ber Diögefe Trier und foll nad den Ge⸗ 
ſchichtſchreibern dieſes Kloſters von ben Ora- 
fen von Zuremburg ober Duerry abflammen, 
was jedoch nicht gewiß ift. Daß er ſchon 
Mönd in biefem Klofter geweſen, ehe er 
Abt dafelbft geworben, geht aus Briefen 
bes Abied Lupus an ben Abt Marquard 
von Prüm hervor, in denen unter andern 
Drüdern au bes hl. Ansbaldus gedacht 
wird. Als im Jahre 860 ber Abt Egil fein 
Amt nieberlegte, folgte ihm Ansbald als 
Abt von Prüm nad, „ein Mann ;* wie ber 
Geſchichtſchreiber Regino fagt, „ausgezeich- 
net durch Vortrefflichfeit und guien Wan- 
bel.” Der bi. Ansbald flarb im Rufe ber 
Heiligfelt am 12. Juli 886 und wurbe bald 
;. als Fürſprecher bei Gott verehrt. 

15. Ans ‚ Aöp. (9. Febr. al. 31. 
März). Alt. — der herrliche Genoffe. — 
Der hl. Ansbert, Erzbifhof von Rouen 
(Rotomagum ) in Frankreich, mwurbe zu 
Chauffl in einem Dorfe von Berin an bem 
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Fluſſe Epie geboren. Sein Bater Siwin, ber 
ein Mann vom Stande war, ließ ihn fehr 
forgfältig erziehen und bot, nachdem fein 
Sohn herangewachſen war, Alles auf, ihn 
zur Heitath mit Angabrisma (Angadröme), 
ber Tochter des Reichskanzlers Robert, zu 
vermögen. Allein bie bi. Angabrisma warb 
auf ihr Gebet von dem Ausſatze befallen 
und un fi fpäter in ein Kloſter zurüd, wo 
fie wieber gefund wurbe. Ansbert aber, ber 
mittlerweile an Roberts Stelle ald Meiche- 
Kanzler ernannt worden war, gedachte mehr 
und mehr, ben vollfommenen Weg ber Tu- 
ir gu erwäblen. Dem inneren Herjend- 
range folgend, floh er heimlich nad ber 
Abtei Fontenelle, mo er aus ben Händen bes 
hi. Wandregifilus das DOrbensfleid nahm, 
und bald darnach vom hi. Auboenus zum 
tiefter geweiht wurde. Als der hi. Abt 
mbert, der auf ben bi. Wantregifil folgte, 
zum Bifchofe von Lyon ernannt worden war, 
mußte Ansbert bie Leitung der Abtei über- 
nehmen. Seine Weisheit, gepaart mit Liebe, 
machte ihn zum Rathgeber und geiftlichen 
Bater der ganzen Iimgegend. Im I. 683 
zum Erzbiſchofe von Rouen ernannt, wid» 
mete er ſich dieſem Berufe mit ganzer Seele, 
prebigte unermübet das Wort Gottes, be- 
reiste feine Diözefe, war ber Bater ber 
Armen und verfchaffte der Abtei von Fonte- 
nelle das Recht, fich einen eigenen Abt zu 
wählen, Als er in Folge einer Berläumbung 
von Pipin von Heriflal in das Klofter Haut- 
mont (Altus-Mons) im Hennegau verbannt 
worben war, gab er bdurch Fi ſtrenges 
Faſten und fein anhaltendes Gebet der gan⸗ 
zen Genoſſenſchaft ein höchſt erbauliches Bei- 
fpiel und farb im 3. 698, ald er ſich eben 
anſchicken wollte, in fein Bisthum zurüdzu- 
fehren, woru er bie Erlaubniß erhalten hatte. 
Sein Leib wurde von da nad Fontenelle 
— und daſelbſt in ber Kloſterlirche 
egraben, im I. 1002 aber auf den Blan- 
dinenberg bei Gent verfegt, bis feine Reli- 
quien im Jahre 1578 von ben Galviniften 
meggenommen und zerfireut wurben. Sein 
Name ſteht am 9. Februar im Mart. Rom. 
Am 31. März wird nad den Benebictiner- 


Martyrologien eine Uebertragung feiner hi. | 


Ueberrefte gefelert. 
® Ansbertus , Mon. (15. Febr.) Ansbrr- 


tus war ein Monch bes. Klofterd Duche(Utica), | unter ben Ungläubigen zu ſterben. 


bad In ber Diögefe Kifieur (Lexovium ) in der 
Normandie lag, und fpäter Hiesmes (Oxi- 
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mum) ober St. Euroul (S. Ebrulphi) genannt 
wurbe. Seiner wird im Leben des hi. Abtes 
Ebrulfus, ber im Jahre 596 ftarb und am 
29. Der, verehrt wird, Erwähnung gethan 
und erzählt, daß er ohne Wegzehrung geftor- 
ben, aber auf das Gebet des hf. Ebrulfus 
wieber zum Leben erweckt worben fei, um 
das bi. Sacrament zu empfangen. Bei 
Ducelin, ber fein Felt am 15. Februar 
anführt, wird er unter die „Heiligen“ ger 
fept; Mabillon aber, dem wir obige 
Notizen entnommen, gibt ihm gar feinen 
Titel. (Mab.) 
®’Ansbertus (Amberlus), Abb. (30. 
Sept.) Ansbertus — oder aud) Ambertus— 
foll Abt des Kloſters Maflay (Masciacum) 
in ber Diözefe Cahors in Frankreich gemwe- 
fen ſeyn; es ift aber nicht entfchieden, ob 
wirklich dafelbft ein Abt war, ber Ansbert 
hieß, und dann, ob er nicht identiſch mit bem 
bi. Ansbert fei, der am 9. Februar verehrt 
wird. Die Bollandiften halten letzteres 
für fehr wahrſcheinlich. Val. S. Ansberlus'. 
8. Ans iüs. (Ansgarius, Ancha- 
rius) Aöp., Apostolus Suecorum et 
Gothorum (3. al. 4. Febr.) Alıd, — ber 
fertige Genoffe. — Der hl. Anscharius 
ober (wie nad Butler fein mahrer Name 
gelautet haben foll und wie er im Proprium 
für Polen und Schmweben mirflid lautet) 
Ansgarius, der erſte Erzbifhof von Ham- 
burg und Apoftel der Schweden, war aus 
einem edlen Gefchlechte im nördlichen ranf- 
reich entfproffen. Geboren am 8. Sept. 801, 
murbe er von feinem Bater in ber früheften 
Jugend der Schule zu Alt-Eorvey ober Corble 
(Corbeja) in ber Picardie übergeben. Der 
bi. Abt Adelard daſelbſt, ein naher Ver 
wanbter bes Kaifers Karl, gewann bald 
den Knaben fo lieb, daß er ihn mit befon- 
ders väterlicher Sorgfalt erzog, während 
der berühmte Paſchaſius Ratbertus ihn in 
allen damals zu erlernenden Wiffenichaften 
unterrichtete. Durch eine Griheinung ber 
Mutter Botted, befonderd aud) durd ben 
Tod des Kaiferd Karl, den er fur zuvor 
in feiner Herrlichkeit gefehen hatte, wurde 
er von feinem jugendlichen Leichtfinne zu- 
rũckgebracht und fo ernft geſtimmt, baß er 
nichts fehnlicher wünfchte, als den Tod eines 
Martyrers im DVerfünden des — 
m 
15. Jahre erhielt er das Drbensfleid, im 
20fen die Auſſicht über jene Schule und 
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wurde 4 Jahre fpäter mit der nämlichen 
Beftimmung nad) dem neugegrünbeten Klo- 
ſter Neu⸗Corvey in Weftfalen, welches nad) 
dem Mufter von Alt-Eorvey eingerichtet 
worben, gefendet, wo er zugleich die Pre- 
bigten an das Volk zu halten hatte. Seinem 
nad Höheren trachtenden Geifte eröffnete ſich 
aber nad 3 Jahren ein ganz neuer, uner- 
meßlicher Wirkungsfreis, indem er auser- 
fehen warb, ben vertrichenen König Harald 
(Heriold) von Dänemarf, der ſich zum 
Ehriftenthume befehrt hatte, in fein Land 
zu begleiten, um Dänemark zum Chriften- 
thume zu befchren, wozu ihm der Mönd 
Autbert zum Gefährten gegeben warb. Im 
Sein des Jahres 826 lanbeten fie zu 
ollingftedt an ber Treen und ſchlugen ihren 
ip zu Habbeby an ber —— ‚wo 
fie eine Menge Heiden für das Evangelium 
gewannen, und durch Anfauf von Heiben- 
fnaben den Grund zu einer Pflanzfchule für 
bie Miffion legten. Zwei Jahre hatten fie 
bier ſehr viel Gutes gewirkt, ald Autbert 
feiner Kränflichfeit wegen in fein Klofter 
Corvey zurüdfchren mußte und bafelbft ftarb, 
Anschar aber auf eine Einladung des Kö— 
nigs Biörn von Schweden mit der Miffion 
in biefem Lande betraut wurde. — Nach dem 
Proprium für Bolen und Schweden hatte der 
ſchwediſche König Biörn I. eine Gejandt- 
[haft an Kaifer Ludwig den Frommen ge- 
ſchidt und um driftlihe Glaubensprediger 
für Schweben gebeten, worauf der hl. Ans- 
har auf den Wunfch des Kaifers (instante 
Imperatore) mit den Gefandten bes Königs 
bahin abging und in Begleitung der Mönde 
Withmar, Gislemar und anderer Gefährten 
in ber bamaligen Haupiftabt Birfa (ſchwed. 
Bijörkö) landete. — Anderthalb Jahre wirkte 
ber HI. Anschar in Schweden und befehrtevicle 
Tauſende zum Ehriftenthum. Als er i. 3.831 
zurüdfehrte, um Ludwig dem Frommen über 
die Miffion Bericht zu erflatten, ernannte 
ihn diefer zum Abt von Corvey (Neu-Eorvey) 
und 832 zum erſten Erzbiſchoſe von Ham- 
burg, wozu Gregor IV., welcher dieſe Wahl 
billigte, den Charakter eines Legaten bes 
hl. Etuhls fügte. Bon Hamburg aus fandte 
ber Heilige Glaubensboten nach Dänemark, 
Norwegen und Schweden, gründete herrliche 
Anftalten, baute den Dom, bie Petersfirche, 
legte eine Bibliothel an und errichtete andere 
Anftalten. So wirkte er 13 Jahre, ala im 
Jahre 845 ein Einfall der heidniſchen Nor- 
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mannen Alles zerſtörte. Mit Mühe entkam 
der Heilige nach Bremen, und da er hier 
feine Aufnahme fand, nach Ramslohe in 
Lüneburg, wo ihn eine abelige Dame, Na- 
mens Ikla, gaftfreunblich aufnahm. Ale der 
Sturm vorüber war, fchrte Anschar wicber 
zu feinem Sige zurüf und flellte Dad Zer- 
ftörte, fo gut er fonnte, wicber her. Zur rei- 
cheren Dotirung feines Sitzes wurbe im J. 
848 das Bisthum Bremen mit Hamburg 
vereinigt, Nachdem er nochmals nah Däner 
marf und Schweden geeilt war, um das 
Ghriftenthum, das in Verfall zu gerathen 
drohte, aufrecht zu erhalten und zu befeftigen, 
forgte er dann vorqugsweife für fein eige- 
ned Serlenheil, und vollendete feinen Lauf 
zu Bremen am 3. Febr. 865. Der „ganze 
Norden" beweinte ihn, und bis auf ben heu- 
tigen Tag verchren ihn Bremen und Ham- 
burg als ihren Apoftel. Nicht lange nad 
feinem Tode wurde fein Name in die Mar- 
tyrologien aufgenommen und findet ſich ber- 
felbe im röm. Mart. am 3. Febr. als fei- 
nem Tobedtage. Im Propr. für Polen und 
Schweden wird fein Feft am A. Febr. gefeiert 
sub ritu dupliei. Das Officium dafelbft hat 
einen eigenen Hymnus ad Vesp. und Lectio- 
nes proprias in Il. Nocturno. Sein Diafon 
und Nachfolger Wembertus hat fein Reben 
befchricben. 

S.Anscrida, (28. April), war eine 
Jungfrau, mahrfcheinlic zu Rom, von mo 
ihr Leib nach Nonnantula im Modeneſiſchen 
gebracht wurbe. 

'$. Ansegisus (Ansigisus), Abb. (18. 
al. 20. Juli). Altd. — der tapfere Genoffe. 
Der hi. Abt Anfegifus von Fontenelle 
(St-Vandrille) im Bisthume Rouen war 
der Sohn eines gewiſſen Anaftafius und der 
Himilrada und wurbe um das Jahr 770 
geboren. Bon dem Abte Geroald (Girowald) 
zu Fontenelle erhicht er um das Jahr 788 
das Ordenskleid und wurbe von ihm wegen 
feiner Kenntniffe dem Kaifer Karl dem 
Großen empfohlen, der ihm die Leitung 
mehrerer Klöfter anvertraute, unter andern 
die des Klofter bes hl. Sirtus zu Rheims, 
bes hi. Menius zu Chalons-fur-Marne (Ca- 
lalaunium) und bes von Flavigny (Fla- 
viniacum). Letzieres Klofter, zu deſſen Lei. 
tung er im Jahre 807 kam, ftellte der hi. 
Anfegifus wie neu her, forwohl im Geift- 
fihen als im Zeitlihen. Gottes Segen war 
fihtbar über fein Thun ausgegoflen. Aus 
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biefe: Urſache ernannte ihn Kaiſer Ludwig 
ber Fromme im Jahre 817 zum Abte in 
Luxeuil (Luxovium) und nad Eainharbe 
Tode im Jahre 823 zum Abte von Fonte- 
nelle, welches er burd; feine Weisheit und 
fein gutes Beifpiel, hauptfächlic aber durch 

ute Pflänzlinge, bie er von Luxeuil nad) 
Fonsenelle brachte, zu herrlicher Blüthe er- 
bob, Dur Schenkungen an dieſe verſchie⸗ 
denen Klöfter trug er fehr viel zu ihrem zeit- 
lien Blore bei. Ihm wirb auch, und 
zwar nicht mit Unrecht, die Sammlung ber 
Gapitularen Karls des Großen und Ludwigs 
bes From men zugefchrieben. Nachdem er fich 
durch geiftliche und leibliche Almofen Freunde 
im Himmel bereitet, ging er endlich in 
feine Ruhe ein im 3. 833 (nah Migne 
634). Einige find der Meinung, der hl. Abt 
Anfegifus von Lureuil fei ein anderer als 
ber von Fontenelle, und geben das Anben- 
fen an den Erften am 18. Juli an; allein 
Mabillon, dem die Bollandiften bei- 
fimmen, hat bewiefen, daß hier eine und 
biefelbe Perfon gemeint fei. 

"Ansegisus, Aöp. (25. Nov.) Anfegi- 
fus war zuerft Abt bes Klofters bes hi. 
Petrus und dann Erzbiſchof von Sens in 
Frankreich. Er flarb im 3. 877 und wurbe 
in der Klofterficche des hl. Petrus begraben. 
Bei Buc. Sppl. wird ihm ber Titel. „chr- 
würdig“ gegeben. (Buc.) 

'8. Anselmus (Anshelm),M. (12. Jan.) 
Altd. — ber fhügende Genoffe, aus Ans 
(Hans) d. i. Genoſſe, Gefährte, und Helm 
d. i. Beſchũtzer (helmen = befchügen). — 
Der hi. Anfelm war ein Mariyrer, ber mit 
ben hhl. Sauſtinus und Jovita gemartert 
wurde, und beffen Leib mit andern Leibern 
beiliger Martyrer zu Briren in Tyrol auf- 
gefunden wurbe. 

’S.Anselmus, Abb. (3. März). Der 
bl. Anfelm war zuvor Herzog von Friaul 
(Forojulium), verließ aber, dem Zuge der 
@nabe folgend, Alles, was er In der Welt 
hatte, um Jeſu in Armuth und Demuth 
nadjzufolgen. Mit Hilfe feines Schwagers, 
bes Longobarben- Königs Aiftulph, gründete 
er im Jahre 750 das Klofter Fanano, zwei 
Jahre fpäter das von Nonnantula im Her- 
zogthum Mobena (in agro Mutinensi), iwo- 
bei er mit eigenen Händen das Unkraut 
audrotten half. Obwohl er als Abt 1144 
Mönche zu leiten hatte, fo war er dennoch 
wie ber Lehte unter ihnen, und rühmte fich 
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in Nichts ald im Kreuze Jeſu Chriſti. Als 
er unter dem König Defiberius verbannt 
wurbe, lebte er 7 Jahre auf Monte Eaffino 
und ftarb im 3. 803 zu Nonnantula, nad- 
dem er 50 Jahre den Seinigen mit Segen 
vorgeftanden. An feinem Grabe fanden viele 
Kranken Heilung. 


»5.Anselmus, Ep. (18. März). Diefer 
bl. Anfelm war Biſchof von Lucca in Ita- 
lien und wurbe im Anfange des 11. Jahr 
hunderts zu Mantua geboren. Als fein 
Oheim, der Bifchof von Lucca, im I. 1064 
unter dem Namen Alerander Il. den päpft- 
lihen Stuhl beftiegen hatte, wählte er ihn 
zu feinem Nachfolger dafelbft und ſchickte 
ihn nad; Deutfchland, um aus den Händen 
des Kaiſers Heinrich IV. die Inveflitur zu 
empfangen. Doc ber hl. Anfelm wollte bie- 
felbe nicht annehmen, in der Ueberzeugung, 
bie mweltlihe Macht könne Feine geiftliche 
Würde verleihen. Als er von Gregor VII. 
im Jahre 1073 confecrirt worben war, 
nahm er endlich die Belehnung mit Ring 
und Stab vom Kaifer an, fühlte aber als- 
bald ſolche Gewiſſensunruhe darüber, daß 
er zu Polirone (Podolirone) in der Eongre- 
gation von Clugny das Ordenskleid nahm. 
Eines folhen gewiffenhaften Hirten konnte 
die Kirche in diefer Zeit nicht entbehren, weß⸗ 
halb ihn Gregor VII. auf feinen biſchöflichen 
Sip wieber zurüdrief, Bemüht, in Allem 
nad Recht und Pflicht zu handeln, wollte 
er die Kanonifer der Domfirche nach den 
Borfhriften des Papftes Leo IX. zum ge 
meinfhaftlichen Leben anhalten; allein die⸗ 
felben erregten einen Aufftand, in Folge 
beflen ber hi. Anfelm im 3. 1079 aus Lucca 
vertrieben wurde, worauf er fich bei ber 
mädtigen Gräfin Mathilde von Canoſſa 
als ihr Gewiſſensrath aufhielt. Während 
damals viele Bifhöfe und Gläubige der 
Kirche und ihrem Oberhaupte untreu wur 
den, beharrte er unerfchütterlih in feiner 
Anbänglichkeit an denfelben. Nach dem Tode 
Gregors VII. wurbe er von beffen Nachfolger 
Urban II. mit der Miffion betraut, alle bi. 
fhöflihen Kirchen der Lombardei, bie nicht 
mit rechtmäßigen Hirten befegt waren, zu 
regieren. Als er im Jahre 1086 zu Man- 
tua franf geworben war, erfüllte er endlich 
das Maaß feiner Berbienfte und ftarb in 
Gegenwart mehrerer Bilhöfe fanft und 
felig am 18. Mär, an welhem Tage fein 
Name im röm. Mart. ſteht. Sowohl in fei- 
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nem Leben, ald nad; feinem Tode gefhahen 
mehrere Wunder an Kranken, befonders an 
ſolchen, welche an der Kolif litten, wefibalb 
er hauptfächlich in Liefer Roth un feine Für 
bitte angerufen wird. In Mantua wird er 
als Patron verchrt. 

‘5. Anselmus, Aöp. et Doctor Ee- 
elesiae. (21.Apr.) Der bi. Anfelmus Erz: 
bifhof von Ganterburn in England, wurbe 
um das Jahr 1033 zu Aofta ( Augnsla 
Pretoria) in Piemont von vornehmen El . 
tern, die Gondulph und Ermengardis (nadı 
dem rom. Breviere: Ermemberga) hießen, 


geboren, und floh nah dem Forte feiner 








Mutter, um Der harten Behandlung feines 
Baters zu entgehen, über die Alpen nad 
Burgund und von Da in die Normandie, 
wo cr mit Grlaubniß des gelchrten Panfran- 
cus im Klofter Dec (Beccum) Mönd wurde 
und unter dem Abte Herluin im J. 1060 die 
Gelübde ableqte. Ald Lanjranf im J. 1063 
den Ruf ale Abt des Klofters Et. Stephan 
zu Gaen erhielt, wurde Anfelm zum Prior 
von Bee erwählt, unterrichtete die Jugend 
mit großem Eifer und gab ſehr gelchrte 
Werke heraus, fo daß fein Name weithin 
erſcholl. Gregor VII. wendete fi in Briefen 
felbft an ihn und erbat fi in jener fo be 
drängnißvollen Zeit fein Gebet für ſich und 
die Kirche. Als er nad Herluins Tor im 
Jahre 1078 zum Abte des Kloſters erwählt 
worden war, reidte er wegen der bafelbft 
feinem Klofter gehörigen Güter nad) Eng- 
land, wo er mit aller Verehrung und Hoch⸗ 
achtung aufgenommen wurde. Weil der Kö- 
nig Wilhelm der Rothe von England viele 
Ungeredtigfeiten an ben geiftlicyen Gütern 
ſich erlaubte, ward ber hl. Anfelm von eini« 
gen Großen dahin berufen, um dem Könige 
deßhalb Vorftellungen zu machen, beſonders 
aber ihn zu vermögen, den erzbiſchöflichen 
Stuhl von Ganterbury, der nadı Lanfranks 
Tod fünf Jahre verwaist gelaffen wurde, 
wieder zu befegen. Eine Krankheit brachte 
den König auf beffere Gedanken, und er 
machte in ber Vergütung feines Unrechtes 
gegen Die Kirche dadurch den Anfang, daß 
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iobald von feiner Kranfheit wieder herge⸗ 
ſtellt, al8 er Die quten Vorſätze vergaß, die 
er gemacht hatte. Fine Berrüdung ber Kirche 
folgte auf die andere, und nicht nur fo lange 
tiefer Fürft lebte, fonbern auch unter feinem 
Standhaft wiber- 
fepte ſich der hi. Erzbiſchof allen Ungerech— 
tigfeiten, und ala er fab, daß Alles, was 
er that, fruchtlos blieb, eilte er heimlich zum 
Papſte Urban I. nad Rom, um von ihm 
Gerechtigkeit zu verlangen, Rachdem er bem 
Concil von Bari ( Barium), welches der 
Papſt in Sachen der Griechen abhielt, bei- 
aewehnt hatte und mit glängendem Erfolge 
für die katholiſche Lehre vom hi. Geiſte da» 
jelbft aufgetreten war, eilte er, nad dem 
am 2. Aug. 1100 erfolgten Tore des Kö— 
nige Wilhelm von England, auf die Ein» 
ladung des Königs Heinrich 1. wieder in feine 
Heimath und landete am 23. Erpt.1100 zu 
Dover. Allein ter Friede war von furzer 
Dauer, da Heinrich I. von ibm verlangte, 
er follte auf's Neue die Einſetzung in fein 
biihöfliches Amt von ihm begebren und ihm 
deſihalb huldigen. Doch ber Heilige wider, 
fepte fich dieſem Anfinnen mit aller Entfdie- 
denheit und berief fi auf die Ichtgehaltene 
Kirchenverfammlung zu Rom, melde ben 
Bannftrahl gegen Die Laien gefchleubert hätte, 
die fid) Dad Recht anmaßten, geiftliche Pfrün- 
den zu vergeben, wie auch gegen jene, welche 
biefelben aus ihren Händen annchmen wür- 
den. Diefer Etreit wurde erft im I. 1106 
beendigt durch den Vertrag von Bec, ber 
auch vom Papfte genehmigt warb. Hierauf 
erft kehrte der hf. Erzbiſchof wicher zu feiner 
Heerde zurüd, Die er wegen feiner Reije 
nah Rom hatte verlaffen müflen, und von 
welcher er nun fo lange ferne gewefen, weil 
der König ihm den Eintritt in's Reich verboten 
hatte. Die legten Jahre feines Lebens brachte 
er in befkändiger Entfräftung zu, bis er am 
21. April 1109 in feinem 76. Lebensjahre 
ftarb und in ber Kathebralfirche zu Ganter- 
bury beigefept wurbe. An feinem Grabe 
geſchahen viele Wunder, was Urſache war, 
daß er frühzeitig öffentlich werchrt wurde, 


er ben hi. Anfelm zum Erzbiſchofe befagter | wie auch fein Name am 21. April im röm. 
Kirche erhob. Nur nad) langem Zureben, | Mart. und röm. Breviere vorfommt. Im 
und nachdem der König das heiligfte Ver. lepteren wird beſonders hervorgehoben bie 
ſprechen gegeben hatte, alle ber Kirche ent« | Vortrefflichkeit feiner Schriften, deren er 
riffenen Güter wieder zu erflatten, nahm er | außerorbentlich viele hinterlaffen hat, und 
diefe Würde an und wurde am 4. Dec. 1093 | die von ächt chriſtlichem Geiſte durchdrungen 
zum Biſchofe geweiht. Wilhelm war nicht | find. Diefes Umſtandes wegen wurde er 
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durch ein Decret Glemens’ XI. im I. 1720 j um Ghrifti willen erdulden und endlich das 
unter die Kirchenlehrer aufgenommen. | Leben laffen. Die Abfendung deſſelben in 


Sein Leben it von Eadmer (Eimer, Edi- 
ner, Edmund), einem Freunde und Ber- 
» trauten bes Heiligen, der ihn aud in bie 
Verbannung begleitet hatte, befchrieben und 
findet fi mit Anmerkungen verjehen bei den 
Bollandiften. Bei Butler ift ein Ver— 
zeihniß der Werfe des bi. Anfelmus, auf 
das wir ber Kürze halber hinweiien. — Auf 
firchlihen Gemälden wird er Dargeftellt mit 
den Zeichen eines Bifchofed und Kirdyen- 
Ichrerd, Die Erfcheinung Chriſti und ber bi. 
Jungfrau vor fi. Lepteres geſchieht wohl 
darum, weil er mit ausnchmenter Klarheit 
von ber feligften Jungfrau Maria gefchrie- 
ben hat, oder wohl and, weil er wegen fel- 
ner innigen Verehrung der Mutter Gottes 
einer Erſcheinung von dieſer gewürbigt wurde. 
Bon feinen hl. Leberreften befinden ſich ein- 
jelne Reliquien zu Köln, Prag, Bologna 
und Rom. 

:5. Anselmus Meonensis, ©. (24. 
Apr.) Der hi, Anfelmus war von Möone, 
woher er zur Unterjcheidung von Andern jei- 
nen Beinamen bat, und liegt zu Bomarzo 
oder Bonmario (Polymarium), einer Heinen 
Etadt in Eirurien, begraben. Bon feinen 
Lebendumftänden, fowie von der Zeit, in 
welcher er gelebt hat, iſt nichts Näheres be 
fannt. Gr wird in genannter Etabt am 
24. April verehrt. 

°S. Anselmus, Abb. (18. Row.) Der 
bl. Anfelmus war Abt im Klofter Perin in 
Franfreih und wird in den Benebictiner- 
Martprologien mit jenen hhl. Aebten dieſes 
Klofterd aufgeführt, unter welden die Or- 
denszucht in Diefem Kloſter ganz vorzüglich 
blühte. Wann er übrigens gelebt habe, wird 
nicht näher angegeben. (El., Buc.) 

"B. Anselmus, Ep. (27. Nov.) In dem 
Elenchus der Bollandijten von Jahre 1838 
wirb am 27. November ein feliger Anfel- 
mus aufgeführt, ter Biſchof geweſen ift 
und mwahrfheinlih in dem Klofter Gimel 
verehrt wird, (El.) 

® Anselmus, (27. Juni), ein Prediger- 
Mönch, wurde von Papſt Junoren IV. 
(1243 — 1254) zu den Tartaren geſchickt, 
um ihnen das Evangelium zu predigen. 
Nachdem er viele von ihnen zum chriſtlichen 
Glauben befehrt hatte, drang er in das In« 
nere von Perfien ein, mußte aber hier vieles 


bie Tartarei von Eeite bes Papſtes geſchah 
wahrjcheinlich im Jahre 1245. 

* Anselmus, (14. Aug.), aus dem Kar- 
meliterorden, war Prior des Klofters auf 
dem Berge Tabor, welches er im 3. 1212 
wieder herſtellte. Er ftarb in dieſem Kloſter 
und wurde von Gott durch viele Wunder 
verherrlicht. Bon einigen Schriftftellern fei- 
ned Ordens wird er unter Die „Heiligen“ 
gerechnet. 

"Anselmus de Monte Falcone, (4. 
Sept.), wird von Einigen unter die „Seli- 
gen“ gerechnet, ohne bag ehvas Näheres von 
feinen Yebensumftänden angegeben würbe. 

'! Anselmus, (2. Der.), ein Mönd des 
Eifterzienferklofterd Hemmenrode im ehema- 
ligen Erzſtift Trier, war ein überaugd fanfter 
Mann, voll Eifer für die Klofterregel und 
voll Demuth, jo daß er feine Brüder häufig 
um Das Gebet für ſich anflehte. Als einft der 
Yaienbruder Heinrich jür ihn betete, hörte er 
in einer Erſcheinung, bie erhatte, die Worte: 
„Du beteft für Anfelm: vielmehr follte er für 
dich beten.“ Die Zeit, wann er gelebt hat, 
wird nicht angegeben, (Buc.) 

B. Ansfridus (Anfridus), (3. Mai), 
ein Biſchof von Utrecht (Trajectum). ©, 
B. Aufridus. 

*Ansfridus, Presb. (3. Febr.) Der 
Priefter Anofrid, ein geborener Däne, war 
ein Geführte Des bi. Anfcharius, ald dieſer 
von Dänemark nah Schweden ging, um 
daſelbſt das Evangelium zu verfünden. Bon 
feiner öffentlichen Berehrung finder ſich nichts 
vor, obwohl er nach Lem Abgange Anochars 
aus Schweden daſelbſt verblieb und im apo« 
ſtoliſchen Geiſte wirkte. 

S. Ansigisus, (20. al. 18. Juli), ein 
Abt in Klofter Fontenelle (St-Vandrille). 
€. S. Ansegisus!. 

S. Ansilio, Mon. Conf. (11. Oct.) 
Der hl. Bekenner Anfilio war Mönd des 
Kloſters Lagny (Latiniacum) in der Diözefe 
Paris und ftarb gegen Ende bes 7. oder am 
Anfange des 8. Jahrhunderts. Bei Migne 
ftebt das 8, Jahrhundert, weil er wahr 
ſcheinlich dem Eaftellanug folgt, derdiefen 
Zeitraum in feinem allgemeinen Martyrolo- 
gium annimmt, 

S. Ansilion war nah Migne ein Mönd 
von Lagny, beffen Leib vor dem 11. Jahr. 
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hundert erhoben wurde. Vermuthlich ift er 
ibentifch mit dem Vorhergehenden. 

"Anso, (24. Juni), Abt des Kloſters 
Lobbe(Laubium) in Belgien, wird bei Duc. 
zu ben „Seligen“ geredynet. (Buc. Sppl.) 

Ansoaldis, Abbat. (24. Aug. al. 16. 
Juli). Anfoaldis war Abtiffin zu Maubeuge 
(Malbodium) im Hennegau und bie Schwe⸗ 
fier des fel. Theoderich, der nachher Abt 
von St. Hubert wurbe und am 24. Auguft 
verehrt wird. Sie unterrichtete ihren Bruder 
in den Anfangsgründen ber Wiſſenſchaft und 
in ben Pfalmen, und war Vielen eine Füh- 
rerin zum Heile. Nachdem fie 7 Jahre am 
Krebfe gelitten, ging fie volllommen geläu- 
tert im Jahre 1040 in's beflere Reben über. 
Im Leben des fel. Theoderih wirb ihrer 
ausführlich gedacht. In einigen Martyrolo- 
gien bes Benebictinerorbend wird ihr An- 
denfen am 16. Juli gefeiert und fie felbft 
den „Ehrmürbigen” beigezählt. . 

aldus (Agnoaldus), Ep. (16. 
Mov.) Anfoald — ober, mie er auch heißt, 
Agnoald — war zuvor Mönd, dann Abt 
des Klofterd Gregor-Münfter (Münfter im 
Gregorienthal) im Elſaß und wurbe im I. 
676 auf den bifhöftichen Stuhl von Straf- 
burg erhoben. Er trat ald Bischof treu in 
die Fußftapfen feiner Vorgänger, eines Re- 
migius, Arbogaft, Amandus ıc. und ftarb 
im 3. 680. Unſer Gewaͤhromann legt ihm 
ben Titel „heilig“ bei. (Buc. Sppl.) 

Ansologus, (1. Febr.), ein Abt und 
Biſchof von Salzburg. ©. Ansalogus. 

Ansolus, (22. Juni), ein Mönd; in ber 
Bretagne (Brit, Armorica), war ein Schü- 
fer des hi. Abtes Malanus oder Mevennus, 
der am 21. Juni verehrt mird, 

S. Ansovinus (Ansuinus), Ep. (13. 
Dan. Altd. von Ans und win — lieber 

enoffe; die Liebe der Genoffen oder der 
Genoffenfhaft (Hanfe). — Der hl. Anfovin 
ober Anfuin, Biſchof von Camerino (an ber 
Gränze von Umbrien) in Italien, wurde in 
biefer Stabt von Eltern nicht ganz geringen 
Standes geboren und im geiftlicden Berufe 
erzogen. Wegen feiner Gelchrfamfeit und 
Frömmigkeit wurbe er zuerft zum Priefter 
eweiht, dann zum Beichtvater des Kaiſers 
dwig und endlich zum Biſchofe von Ea- 
wmerino ernannt. Auf einer Reife nah Rom 
entdertte er durch ein Wunder, daß ber 
Wirth in den Wein, ben er ihm vorfehte, 


Anſteus. 


viel Waſſer gemiſcht hatte, und ſtrafte ihn 
deßhalb. Als einſt eine Hungersnoth war, 
wurde auf ſein Gebet eine ganze Scheune 
von Frucht gefüllt. Zu Rom, wohin er ſich 
Andachts halber oft begab, machte er viele 
Kranfegefund, fiel aber zulept felbf in eine 
Krankheit, worauf er ſich nad Camerino 
bringen ließ und bafelbft im 3. 840 ſtarb, 
nachdem er 18 Jahre den Hittenftab geführt 
hatte. Gott verherrlidte fein Grab, das in 
ber Domlicche zu Eamerino war, mit vielen 
Wundern. Abbe Migne läßt ihm zur Zeit 
bes Kaiſers Ludwig IV. blühen und nimmt 
an, er fei im 10. Jahrhundert geftorben; 
ebenfo behauptet er, unfer Heiliger fei late» 
ranenfifcher Ranonifer geweſen. Bezüglich 
bes letern behaupten die Bollanbiften, 
daß vor dem 12. Jahrhundert Feine Cano- 
niciregulares vom Lateran vorfommen, unb 
bezüglich der Zeit, mann er gelebt, folgen 
fie dem Ughellus, einem gelehrten italieni- 
ſchen Gefcdichtsforfcher, der das Jahr 840 
ald Todesjahr unferes Heiligen annimmt. 
Sein Leben ift von einem Mönde Eginus 
gefchrieben, und zwar um bas Jahr 960. 
Auf kirchlichen Gemälden wirb ber hi. An- 
fovinus als Biſchof dargeftellt, wie er bie 
Fruchtſcheune neben ſich hat, die, wie oben 
bemerkt worden, zur Zeit ber Hungersnoth 
auf fein Gebet fi füllte. Endlich wirb er 
zu Gamerino ald Patron verehrt, — Sein 
Name ficht am 13. März im röm. Matt, 
Ansteus, (7. Sept.), ber weite Abt des 
Klofters bes hi. Arnulf bei Meg, war zuvor 
Archidialon, verließ aber dann bie Welt, 
um in ber Möfterlichen Einfamfeit zu Cor 
Gott zu dienen. Nachdem er in biefem Klo⸗ 
fter eine Zeit lang das Amt eines Decans 
ausgeübt und Heribert, ber erſte Abt nah 
der Herftellung bes Kloſters bes hl. Arnulf 
bei Me, geflorben war, wurde Anfleus im 
Jahre 945 an feine Stelle gewählt und 
machte ſich durch feine Klugheit und Einſicht 
fehr verbient um dieſes Klofter, in welchem 
durch die Bemühungen bes Biſchofes Abal- 
bero I. von Meh im I. 941 bie Föfterliche 
Zucht, die unter ben Canonicl reguwares 
fehr gelitten hatte, wieber —— worden 
war. Nachdem er 15 Jahre bemſelben vor- 
geftanden, ftarb er im 3.960. Mabillon, 
dem wir biefe Notizen entnommen haben, 
gibt ihm den Titel „ehrmürbig“; weil aber 
die Bollandiften über feine öffentliche Ber 
ehrung nichts finden fonnten, enthalten fle 
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fi, Ihm einen Titel zu geben und ſehen 

ihn unter bie Pretermissi. (Mab.) 
S. Anstrudis (Austrudis), (17. Det.), 

eine Abtiffin zu Laon. ©. S. Austrudis. 

. Ansuerus (Answerus) et Soeil, 
MM. (15. Juli). Altd, von Ans d. i. Ge⸗ 
noffe, * und wer db. i. der Mann, 
— ber männliche Genoffe; ober Wer d. i. 
Krieg = Kriegsgenoſſe. — Der hl. Anſuc- 
rus ftammte aus vornehmem Geſchlechte in 
Schleswig ab und hatte zum Vater einen 
gewiffen Oswald, der Herr von Schleswig 
war, und zur Mutter eine gewiſſe Agneta 
(oder Mgnes). Mit 15 Jahren verließ er 
fein Baterhaus und begab ſich in das Klo— 
fter des hi. Georg zu Rapeburg im Med: 
lenburgifhen, wo er ſich fo fehr durch feinen 
Eifer in den Wiſſenſchaſten und durch feine 
Brömmigfeit auszeichnete, daß er zum Abte 
erwählt wurde. Es war ihm aber nicht ge- 
nug, Gott in der Einfamfeit zu dienen, 
ſondern er wollte auch feinen Mitmenfchen 
nühlich werben; darum zog er mit feinen 
Brüdern aus, in derfelben Gegend, die noch 
tief im Heidenthume verfunfen lag, das 
Evangelium zu predigen. Seine Bemü- 
hungen waren vom beften Erfolge begleitet, 
erregten aber den Groll der Göpenbiener, 
melde eine fchredliche Verfolgung der Ehri- 
ften anftifteten. Die älteren Gelhichtfchre. 
ber, wie. DB. Adam von Bremen u. ſ. w. 
berichten, daß im 11. Jahrhundert von 
den heibnifhen Völkern der Slaven und 
Wenden aus töbtlihem Hafle gegen das 
Ehriftenthum in der Gegend von Rapeburg 
viele Ehriften um des Glaubens willen ge- 
martert und gelöbtet wurben. Unter biefen 
war ber hl. Anfuerus mit 30 (nach Andern 
mit 28) Mönchen. Er wurde mit feinen 
Gefährten ergriffen und gefteinigt. Als er 
mit feinen Brüdern auf dem Plage ber 

inrichtung angelangt war, bat er bie 

enfer, ihn ben Tob zulegt erleiden zu laf- 
en, ba er lieber ben Tod feiner Brüder mit- 
anfehen wolle, ala daß fie ihn zuerft hin- 
richten fähen. Er hatte Dabei noch ein an- 
deres Motiv. Er fürdhtete nämlich, bie 
Seinigen möchten beim Anblid der Marter 
vom Glauben abfallen; um fie nun zur 
Ausdauer zu ermuntern, wollte er zuletzt 
gefteinigt werben. Zu gleicher Zeit wurden 
viele Andere, Geifliche und Weltliche, Mön- 
de und Jungfrauen ꝛc. getöbtet. Die Zeit, 
wann biefe Ehriftenverfolgung fattfand, 
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wird verſchieden angegeben. Die Einen 
fegen fie in das 3. 1065, die Andern 1064. 
Baronius, dem Mabillon beiftimmt, ift 
der erften Meinung zugethan; Pagi aber, 
welcher kritiſche Bemerkungen zu den An- 
nalen des Baronius herausgegeben, für bie 
andere; die Bollandiften jebodh weiſen 
grünblid nad, daß dieſe Verfolgung im 
J. 1066 wiber die Ehriften wüthete. Der 
Leihnam des hl. Anfuerus, der durch ein 
Wunder unter den Uebrigen fenntlic gemacht 
worden war, wurde im einer fteinernen 
Krypte des Kloftere, dem er vorgeftanden, 
begraben, bie übrigen aber am Orte ber 
Steinigung verfharrt. Als aber am Grabe 
bes Heiligen ein Blinder das Augenlicht 
erhielt, wurde er vom ſel. Evermodus, wel⸗ 
cher ber (erfte) Bifchof von Napeburg war, 
und am 17. Febr. verehrt wirb (+ 1178), 
feierlihft in die Kirche (Domklrche) biefer 
Stadt übertragen. Der hl. Anfuerus mit 
feinen Gefährten hatte ehemals in der Kirche 
von Schleswig ein eigenes Officium mit 
eigenen Antiphonen ıc. Nachdem er unter 


Zuſtimmung des Papſtes vom Erzbiſchof 


Adalbert von Hamburg heilig geſprochen 
worden, fam ein Arm feines hl. Reibes in bie 
Kirche der feligften Jungfrau zu Stade, 
wo er lange aufbewahrt wurbe, 

"Ansuinus, Ep. ©. S. Ansovinus. 

"Ansuinus, Presb. et Soe. MM. (21. 
Mai). In den Benedictiner-Martyrologien 
werden am 21. Mai fieben Mönche, näm- 
ih Anfuin, Aimann (Aymann), Genefius, 
Berard, Siſard, Hodio und bed Knaben 
Adalrich erwähnt, und wirb von ihnen be- 
richtet, fie feien beim achten Ginfalle der 
Normannen, den die Geſchichtſchreiber „ben 
Greuel der Berwüftung“ nennen, in ihrem 
Klofter Befue (Besuense Mon.) im Bis- 
thume Langres (Lingonum Civitas) im 
Jahre 888 umgebracht worben. 


Ansulphus(Ansolphus,Andelfus),Mon. 
(7, Aug.) Anfulfus oder Andelfus (frz. St. 
Andelf) war ein Eiftergienfermönd zu Clair⸗ 
vaur und wird von Ginigen zu ben „Ehr- 
würdigen” —— von den Andern, wo⸗ 
zu die Geſchichtſchreiber des Ordens gehören, 
zu den „Seligen“. Bei Bucelin erfahren 
wir, daß er in den erſten Zeiten des Ciſter 
zienſerordens gelebt habe. 

SS. Ansarius (Isaurus) et alii Epp. 
(26. Jan.) Die hi. Bifhöfe Anfurtus (ober 
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Naurus) und Bimarafius von Drenfe (Au- 
ria, Aquae Calidae Cilenorum), in ber 
fpanifhen Provinz Galicien (Callecia); 
dann bie hhl. Bifhöfe Gomalus, Oforius 
und Sroalengus von Goimbra; ferner bie 
hhl. Biſchöſe Servandus, Biliulphus und 
Prelagius von ElPadron oder Pabrona 
(Iria Flavia); enblidy der hi. Biſchoſ Alphons 
von Aftorga (Asturicensis) und Orenſe, 
und ein Bifchof Petrus, deſſen Eis nicht 
befannt ift, — lebten im 10. Jahrh. und 
liegen — nicht, wie Einige wollen, zu Riba- 
dovia, fondern an dem Ufer Des Sil (Silus, 
Salo), nicht weit von dem Bencdictiner- 
kloſter Riba del Sil, begraben. In einem 
Epitaphium wird das Jahr 922 als das 
Todesjahr des hl. Anfurius angegeben. Ihre 
Gräber wurden bei der Erneuerung des Klo⸗ 
ſterso zerſtört und ihre Gebeine vermifcht. 

S. Ansutus, (17. Oet.), ein Einſiedler 
und Gefährte des hi. Gralus, wurde mit 
dieſem gemartert. €. 8. Gratus. 

SS. Antemidius et Basilius, (26. Cet.), 
Marlyrer, von denen ung aber nichts Nähe 
res befannt if. (El.) 

S. Antenodorus, (29. Mai), cin Marr 
tyrer zu Rom. ©. 8. Gercalis. 


‘5. Anteon, (26. Mai), cin Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Paulus. 


?$. Anteon, (15. Juni), ein Martyrer 
in Rucanien. €. S. Nivitus. 

S. Anteros (Anterus, Antberius), Pap. 
M. (3. Jan.) Vom rich. "Arrepwg == 
Gegenliebe ꝛc. oder avaroyg = entgegens 
fampfend 10.; oder ardngos — bluhend, 
jugendlich a0. — Der hl. Anteroo war ber 
20. Papft und folgte dem hi. Pontianus 
im Jahre 235 auf dem päpftl. Stuhle nad. 
Er war ein Grieche von Geburt (nad) Eini- 
nen zu Policaftro in Sicilien geboren) 
und hatte einen gewiſſen Romulus zum 
Pater. Bon ihm wirb gerühmt, daß er ſich 
bei der Sammlung ber Martyreracten be 
fonbere Mühe gab, wefhalb er von dem 
römifchen Präfecten gefangen gefept und im 
3. 236 mit dem Martertobe gekrönt wurbe, 
nachdem er bie Kirche Gottes nur furze Zeit 
regiert hatte — nämlich, nad der gewöhn- 
lihen Annahme nur 40 Tage, währent 
Andere ihm einen viel längeren Zeitraum 
(Einige fogar 12 Jahre) geben. Beda, 
Ado und das neue Mart. Rom., wo fein 
Name am 3. Jan. vorfommt, legen ihm 
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den Titel „Mariyrer” bei. In einem Mif- 
fale des Martyrologiums vom hl. Hiero- 
nymusd, das in Rom aufbewahrt wird, 
liest man, er fei an der appiihen Straße, 
wo man fpäter den calirtinifhen Kirchhof 
anlegte, begraben worden. 

elmus, Ep. (26. Juni). Der 
hi. Biſchof Anthelmus von Belley ober 
Bellay (Bellica, Bellicum) in Frankreich 
wurde in Eavoyen von abelihen Eltern 
geboren. Zuerſt Propft in Genf geworben, 
lebte er wohl tadellos, ohne jedod wahrhaft 
fromm zu feyn; ald er aber einmal bie 
Karthäufer von Portes (Portarum Eremus, 
Chartruses) beſuchte, machte ihr heiliger 
Wandel ſolchen Eindruck auf ihn, daß er 
ſich entfchloß, der Welt zu entfagen und fi 
ungetheilt Gott in dieſem Orden zu weihen. 
Einige Zeit naher wurde er in die große 
Karthauſe geihidt, wo er fid mit allem 
Eifer den vorgefhriebenen Bußübungen un- 
terwarf und zum Verwalter bes Hauswe- 
ſens (Procurator) und dann zum Prior 
beftelft wurde, Nad 12 Jahren legte ex 
fein Priorat nicder, mußte aber nad) einem 
Jahre doch, wieder das Priorat von Portes 
übernehmen, bis er nad zwei Jahren in 
feine Zelle fi zurüdzichen fonnte. In bie 
felbe Zeit fielen bie Streitigkeiten zwiſchen 
Kaifer Friedrih Barbaroffa und dem Papft 
Alerander 11. Unſer Heiliger ftellte ſich auf 
Seite des rechtmäßigen Papftes und wußte 
bie Pläne der Anhänger des Gegenpapſtes 
Victor IV. zu vereiteln und bie des Aleran- 
Der zu befördern. Am 8. Sept. 1163 zum 
Biſchof von Belley enwählt, fing er bie 
Verbefferung feines Eprengel® juerft bei 
ber Geiftlichfeit an und gebrauchte, da ge 
linde Mittel nichts halfen, Kirchliche Strafen. 
In ben Streitigfelten mit dem Grafen Hu- 
bert von Eavoyen in Betreff der Rechte ber 
Kirche bewies er eine unerfchütterliche Feftig-- 
feit und legte, als dieſe Feftigfeit nicht bie 
gebörige Wirkung hervorbradhte, fein Bis- 
thum nieder. Der Papſt indeß verpflichtete 
ihn, wieder zu feiner Kirche zurüdzufehren, 
worauf fih ber Graf mit ihm ausföhnte. 
Er ftarb am 26. Juni 1178, im 70. Le 
bensjahre und im 15. feines bifchöflichen 
Amtes. Wenn die Bollandiften fagen, er 
fei am 26. Juni 1177 geftorben, fo irten 
fie fih in der Berechnung; denn wenn er 
am 8. Sept. 1163 Biſchof warb und, wie 
fie felber fagen, 14 Jahre 9 Monate und 
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14 Tage regiert hat, fo fällt fein Hinſchei⸗ 

den in das 1178, welches auch bei Butler 

ganz richtig angegeben ift. Am 26. Juni 

1650 warb fein hi. Leib aufgefunden und 

erhoben, wobei viele Wunder an Kranfen 
eſchahen. Sein Name ftcht am 26. Juni im 
art. Rom. 

$. Antheon, (14. Juni), ein Martyrer 
zu Laodicea in Phrygien, von weldem 
fonft nichts bekannt ift. 

18. Anthes, (8. Mat), ein Diafon und 
Martyrer zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

28. Anthes, (23. Aug.), ein Martyrer 
zu Ealerno in Italien. ©. S. Fortunalus. 

8. Anthenodorus, (24. Aug.), ein Mar- 
tyrer zu Philippopolis in Thracien, ber bei 
ben Griechen verehrt wirb, 

$. Anthia (Antia), M. (18. Apr.), die 
Mutter des bi. Biſchoſs Eleutherius und 
Martyrin zu Rom. ©. S. Eleutherius. 

$. Anthilia (Antilia), (25. al.24. Sept. 
15. Febr.), eine Martyrin zu Arezzo in Ita⸗ 
lien. ©. S. Anlilia. 

58. Anthimus et Soe. MM. (14. 
Febr.) Vom Gricch. unduuns (uvdırög) = 
btühend, biumigac. — Tie hhl. Anthimus, 
Marcianus, Tianus, Eelerinus, Magnus 
und Iulianus murben zu Rem an der flami- 
nifhen Etraße um tes hriftlihen Glaubens 
willen gemartert. Im Mart. Rom. fommen 
aber ihre Namen nicht vor. 

°S.Anthimus, Ep. (21. ehr.) Der 
bl. Anthimus war zuerft Bifhof von Terni 
(Interamnae) und dann von Epoleto, pre 
bigte aber durch ganz Umbrien das Wort 
Gottes. Er war wegen feiner Gelehrſamkeit 
und Tugend fehr berühmt und nahm ſich ber 
gina Ehriften forgfältig an. Er ſtarb 
m J. 176 und wird insbefondere beim Un⸗ 
gemitter angerufen. 

5, Anthimns, Ep. M. (27. Apr.) Der 
hl. Anthimus war von Jugend auf der Tu⸗ 
genb ergeben und murbe zuerft zum Prieſter 
unb bald barauf zum Biſchofe von Nifome- 
dia geweiht. Dort Segte er vor bem Kaifer 
Diocletian (er regierte von 284—304 und 
farb 318) ein unerfchredenes Bekenntniß 
feines Glaubens ab, meßhalb er mit Ru- 
then geftrihen,, mit Steinen geworfen, mit 
glühenden Eifen geftohen und an den Füßen 
über das Feuer gehängt wurbe. Als man 
ihn aber auf einem Rabe verbrennen wollte, 
eiſchienen drei Männer, vor benen bie Hen ⸗ 

Helligen-Leriten. Dr. I. 
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fer erfchroden zu Boden fielen. In's Oefäng- 
niß geführt, befehrte er daſelbſt viele Mit- 
gelangene und wınbe im I. 302 enthauptet, 
Ihm * Im glorreichen Belenntniſſe des 
Glaubens, heißt es im Mart. Rom. am 27. 
April, faft feine ganze Heerde, indem bie 
Einen mit dem Schwerte hingerichtet, bie 
Andern mit euer verbrannt, die Dritten auf 
Schiffe gebracht und dem Epiele der Wellen 
preißgegeben wurden. Das Attribut, momit 
der hl. Anthimus gewöhnlich abgebilbet wirb, 
ift Das Schwert, weil er durch das Schwert 
hingerichtet worben. 


*SS. Anthimus, Presb. et Soc. MM. 
(11. Mai). Die hhl. Anthimus, der ein 
Priefter, und Sifinnius, der ein Diafon 
war, lebten zur Zeit bes Kaifers Diocletian 
zu Nom, und befehrten unter Andern ben 
hf. Saltonus Pinianus und feine Hausfrau, 
bie hf. Anicia fucina, bie noch dem Heiben- 
thum ergeben waren, fammt ihrem ganzen 
Haufe zum Chriſtenthume. Enblid aber 
wurbe Der hl. Anthimus gefangen genom- 
men und zugleid mit ben hhl. Marimus, 
Saffus und Sabius außerhalb Rom auf ber 
falarifchen Straße gegen das Eabinergebict 
hin enthauptet, der hi. Diafon Sifinnius 
aber mit den hhl. Diocletianus (ober Diorte- 
tus) und Slerentius gefteinigt, und ihre 
Leichname mit dem des hl. Marimus in das 
Gebiet von Ancona gebracht. Der hi. Fal- 
tonus Pinianus dagegen farb im Frieben, 
während bie hi. Anicia fucina nad) feinem 
Tode ſehr gottesfürdtig lebte, die Leichname 
der hhl. Martyrer begrub, bis fie in ihrem 
95, Lebensjahre ebenfalls farb. Im röm. 
Mart. findet fih am 11. Mai ber Name 
bes hi. Prieſters Anthimus, aber getrennt 
von feinen Gefährten, die übrigens gleich- 
fall8 an demfelben Tage, mit Ausnahme 
der letzten zwei, Darin vorfommen. 

°SS. Anthimuset Stephanus, (7. Zunf). 
Die hhl. Anthimus uud Stephanus waren 
wahrſcheinlich Brüder und werben beide bei 
den Griechen verehrt. Taß der bi. Anthimus 
Mriefter gewefen, ijt höchſt wahrſcheinlich; 
nicht fo aber, daß es ber hi. Stephanus war. 
Uebrigens wirb in den grichifhen Menden 
feiner von beiden „Prieſter“ genannt. 

*5. Anthimus, (27. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Aegea in Cilicien. ©. 8. Cosmas. 

’SS. Anthimus, Thalalzus et Soe. 
MM. (19, Nov.) Die hhl. Anthimus, Tha- 
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laläus, Ehriflophorus, Euphemia mit ihren 
Söhnen und Pandarıus waren Markırer 
zu Nifomedia in Bithpnien. (Ei) 


°5. Anthimus, Diae. etM. (23. Der.) 
Der hi, Anthimus war Diafon ber Kirche 
zu Nifomebia und wurde bort im 3. 303 in 
der Berfolgung bes Kaiſers Diocletian ent« 
hauptet. Wahrſcheinlich ift er mit dem vorher 
gehenden hl. Anthimus identifh. (Mg.) 


S. Anthiocas, ein Bruber des hi. Plato 
von Ancyra, litt im Anfange des 4. Jahrh. 
unter ben Nachfolgern des Kaifers Diocle- 
tian den Martertob. An welchem Tage er 
bei den Griechen verehrt wird, iſt nicht 
befannt. Vermuthlich ift er identiſch mit dem 
bl. Antiohus, deſſen Gedächtnißtag am 15. 
Juli gefeiert wird. ©. S. Antiochus*. (Mg.) 

"Anthiocus Laurites — hat ben Bei- 
namen £aurites, weil er ein. Mönch ber 
Raura (einer Art griechiſcher Klöſter) des 
hl. Sabas in Paläſtina war — lebte im 
6. Jahrh. und wird von einigen Neuern 
zu ben „Heiligen“ gerechnet. Er fol, 
wie unfer Gewähremann beifept, auf Bit« 
ion des Mönchs Euftathus von Attalina 
bei Anchra die moralifhen Stellen ber 
bi. Echrift gefammelt und auch eine Ge— 
ſchichte ber von den Arabern ermorbeten 
44 Mönde Des bi. Sabas herausgegeben 
haben. (Mg.) 

S. Antbion, ©. (26. Juni). Der hi. 
Anthion wirb bei ben Griechen verehrt und 
ift über feine Perfon gar nichts vorhanden, 
als ein Diſtichon (Doppelvers), ans welchem 
hervorgeht, bafı er mit wunderbarer Gebuld 
eine Krankheit ertrug, der zufolge ihm nad) 
und nad das Fleiſch vom Leibe fiel. 

S. Anthiroticus, (24. Nov.), Biſchof 
und Marinrer zu Rom, litt mit dem hi, 
Eleutherius und Alarimus. ©. 8. Eleu- 
therius, (El.) 

S. Antholianus (Anatholius, Anato- 
lianus, Ancolianus, Anatolius, Antho@nus, 
Amilianus), M. (6. Febr.) Der hf. Antho- 
lianus, beffen Name verfchieben geſchrieben 
wirb, wurbe zur Zeit ber Kaifer Balerianus 
und Gallienus um das Jahr 255 zu Gler- 
mont in Franfreih von ben Alemannen, 
die bort unter ihrem Könige Chrocus einge 
fallen waren, mit vielen Andern getöbtet 
und dafelbft begraben. Gregor von Tours 
erzählt, ber Heilige fei, als ihm zu Ehren 
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im 6. (nah But.5.)Iahrh. eine Kirche erbaut 
worden, zu Clermont Jemanden erfchienen 
und habe fein Mißfalten darüber zu erfen- 
nen gegeben, baf man die Gebeine jo vieler 
Heiligen untereinander gelegt habe, morauf 
bald der Kirchthurm, doch ohne Befchädi- 
gung des Altares oder eines Menſchen, ein 
geſtuͤrzt ſei. In ber Folge kamen feine Re- 
liquien in bie Kirche des hl. Gallus daſelbſt 
und fpäter in jene des hl. Ilidlus (St-Al- 
Iyre). Sein Name fleht am 6, Febr. im 
Mart. Rom. 


$. Anthus, M. (24. Aug.) Der hl An- 
thus wurbe zu Philippopolis in Thracien 
gemartert und ift wahrſcheinlich einer von 
den 37 hhl. Martyrern, melde im Mart. 
Rom. am 20. Aug., jedoch ohne Angabe * 
Namen, vorlommen, wo von ihnen gejagt 
it, daß fie unter beim Präfes Apellianus 
wegen ihred Glaubens an Chriſtus mit ab- 
gefehmittenen Händen und Füßen in einen 
glühenden Ofen geworfen worden feien. 

S. Anthusa et Soc. MM. (22. Febr.) 
Griech. erdonge die Dlühende, Prau⸗ 
gende. — Bon ber hi. Anihuſa iſt nichto 
Näheres bekannt, als daß fie mit zmöli 
ihrer Diener um des chriſtlichen Glaubens- 
willen mit dem Schwerte getöbtet wurde. 

’8. Anthusa, V. (7. April). Die hi. 
Jungfrau Anthufa, die Tochter des Kaifers 
Konſtantinus Kopronymus, ſchlug jebe ihr 
angebotene Heirath aus, ja felbft die Mit: 
regentſchaft, die ihr die Kaiferin Irene faft 
aufbrang, und trat in das Klofter Eumenia 
zu Konftantinopel, wo fie in ihrem 52. Jahre 
zu Ende des 8. Jahrh. ſtarb. 

°S. Anthusa, v. (27. Juli). Diefe hi. 
Jungfrau Anthufa, welche zur Zeit des Kai- 
fers Konftantinus Kopronymus Ichte, wurbe 
von frommen Eltern (Etrategius und Fe 


"bronia) geboren. Frühzeitig verlief fie die 


Welt und zog fih auf die Gebirge zurüd, 
wo fie in der Ärengfien Abgeſchiedenheit lebte, 
biß fie einen frommen Priefter,. Sifinnius 
mit Namen, fand, der fie in aller Gottfelig- 
feit unterrichtete und ihr vorherfagte, fie 
werbe einft einer Genoſſenſchaft von from- 
men Jungfrauen vorfichen, was auch in 
Erfüllung ging. Bald nad feinem Tode 
fammelten * viele Jungfrauen um unſere 
Heilige, worauf fie ein Kloſter baute und 
barin mit ihren Jungfrauen nach ber Weife 
lebte, wie fie von Sikinnius belehrt worden. 
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Nach tem Elogium, welches von einem Un- 
befannten herrührt und bei den Bollan- 
diſt en mitgetheilt wird, foll jie zwei Klöſter 
errichtet haben, eines für Männer und eines 
jür Frauen, in weldy' lepterem fie Vorftche- 
rin war. Nicht jobald hatte Kaifer Konftan- 
tinns SKopronymus von Ihrer Verehrung 
gegen die Bilder gehört, als er fie ergreifen 
und arg mifhandeln ließ. Sie wire wahr 
jcheinlich getöbtet worben, wenn fie nicht ber 
Kalferin die Geburt eines Sohnes und einer 
Tochter vorhergefagt hätte, was dieſe bewog, 
jür fie beim Kaijer zu bitten und fie dann 
wie an Kindesftatt anzunehmen. Eie ftarb, 
reih an Tugenden und Berbienften, im 
Frieden. Ihr Name fteht am 27. Juli im 
röm. Mart,, in weldyen noch der Umſtand 
erwähnt wird, daf fie wegen ihrer Stand- 
baftigfeit im katholiſchen Glauben in's Eril 
verwiefen worben fei. 

*S.Anthusa, v. etS. Athanasins, Ep. 
eum Soelis MM. (22. Hug.) Die hl. An- 
Ihufa — von Einigen senior genannt, ent- 
gegen ber hi. Anthufa, Die am 27. Aug. 
verehrt wird — lebte zur Zeit des Kaiſers 
Ralerianus und war von reihen, aber heid- 
nischen Eltern au Seleucia geboren worden. 
Da der Ruf des hi. Biſchofs Athanaſius von 
Tarfus bis nad Seleucia gedrungen war, 
ermachte in der hi. Anthufa das Verlangen, 
ihn zu fehen und Fennen zu fernen. Sie 
machte ſich daher mit zwei Dienern, Ehari- 
fius und Heophytus mit Namen, heimlich 
auf und begab ſich nad Tarſus. Ein Engel 
bes Heren führte ihr den hi. Athanafius 
entgegen, und als fie fi auf dem Wege 
en wurde fie mit ihren Dienern von ihm 

etauft, indem auf Das Gebet des hi. Di. 
choſs Wafler aus der Erbe hemorquoll. 
yon begab fie ſich in Die Wüfte, um hier 

ott in der Einſamkeit zu dienen, und lebte 
darin 23 Jahre, bis fie im Frieden ftarb. 
Der hi. Biſchof Athanafius aber und bie 
zwei Diener der hi. Jungfrau wurden von 
den Feinden des chriftlichen Namens ergrif- 
fen und nad vielen Martern enthauptet. 
Im röm. Mart., in welchem ihr Name am 
22. Aug. ſich findet, wird fie eine Martyrin 
genannt und gefagt, fie habe mit bem hi. 
Alhanafius und ihren Dienern gelitten. Ie- 
doch die Bollandiſten halten dieß nicht 
für richtig, unb weifen aus den Arten nad), 
daß die hl. Anthufa im Frieden verftor- 
ben fei, zugleih angebend, wie ed ge- 
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fommen, daß Baronius, der Berfaffer bes 
röm. Mart., fie für eine Martyrin gehalten. 
Es fomme nämlid) daher, daß er bie in den 
griechifchen Acten vorfommende Abfürzung 
nos, die urroos (Mutter) bebeute, für 
ucprvpos (Blutzeuge) genommen habe. 
Ginige Jahre blieb der Leichnam der hi. 
Anthufa in der Höhle, im welcher fie gelebt, 
bis ein Engel die Einfieblerin Polychronia 
mit dem Tode der Heiligen befannt machte, 
Als dieje an den Ort Fam, wo die hl. Anthufa 
gelebt hatte, fand fie ihre Leiche wie neu ge- 
ftorben, füßte fie und begrub ſie mit bem 
Einfiedler Abramius, der in der Nähe lebte. 
Auf göttliches Geheiß wurde nach einiger 
Zeit eine Kirche über ihrem Grabe erbaut. 


5. Anthusa, M. (27. Aug.) Diefe hf. 
Anthufa — auch im röm. Mart., wo fie am 
27. Aug. aufgeführt wird, junior genannt — 
wurde um bes chriſtlichen Olaubens willen 
in eine Grube geworfen und jo getöbtet. 
Ort und Zeit ihres Martyrthums find nicht 
befannt. 

*B. Anthusa, (27. Jan.) Die jel. An- 
Ihufa war die Mutter des hi. Joh. Chryſo⸗ 
fiomus und lebte, nachdem fie früh ihren 
Gemahl verloren hatte (fie heirathete um 
das Jahr 334 und wurde mit 20 Jahren 
Wittwe), in großer Zurüdgezogenheit ber 
frommen Erziehung ihred Sohnes und einer 
Tochter, deren Name nicht befannt ift. Man 
glaubt, die fel. Anthuſa fei gegen Ende bes 
4. Jahrhunderts gejtorben, und findet ſich 
ihr Name in einigen Kalendern am 27. Jan., 
an: welchen Tage ihr großer Eohn in ber 
Kirche verehrt wird. (Mg-) 

$. Antia, (18. April), die Mutter des 
hl. Biſchofs Eleutherius und Martyrin zu 
Rom. ©. S. Eleutheriue. 

S. Antidius, Ep. M. (23. al. 17. Juni, 
24. Januar). Der hf. Antidvius, Bifchof 
von Defangon (Vesontio, Chrysupolis) in 
Franfreih, war von vornehmen driftlihen 
Eltern geboren. Nachdem er fid in aller 
Wiſſenſchaft, befonders aber in ber gött- 
lichen, gründlich unterrichtet hatte, wurbe er 
Ganenicus bei St. Stephan in jener Stadt 
und, nachdem der Bifchof Germicifylus vom 
fatholifhen Glauben abgefallen, von Kle- 
rus und Bolf zum Bifchof erwählt. So fehr 
er ſich fträubte, bie bifhöfliche Würbe anzu- 
nehmen, fo eifrig war er fpäter in ber Ber- 
waltung berfelben. Um biefelbe Zelt fielen 
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die Alemannen unter ihrem Könige Ehrocus 
(Croscus, Carocus) in Branfreid ein und 
verfolgten bie Chriſten auf das Schreclichſte. 
Der hi. Antidius trat ihnen freimüthig ent⸗ 
gegen, befannte Ehriftum, wurbe aber 
niedergeftoßen und getöbtet. Dieß geſchah 
im 3. 411. Obige Notigen haben wir aus 
dem Brevier von Defancon (1590), woraus 
dieBollandiften das Betreffenbe mitthei- 
len; es findet fi aber eine längere Vita von 
dieſem ‚Heiligen vor, die jedoch nad dem 
Urtheil unferer Ocrwährsmänner wegen ber 
vielen Babeln, die fie enthält, wenig Werth 
hat. Eo wird in berfelben unter Anderm 
erzählt, es feien ihm einmal viele Teufel 
erſchienen und hätten ihm gefagt, der Papſt 
babe ſich eine Sünde des Fleiſches zu Schul ⸗ 
den lommen laſſen. Hierauf hätte ſich der 
hf. Antidius von ihnen nad Rom tragen 
und, nachdem er ten Papft wegen biefes 


Antiga. 


Antilia. 


»5.Antigonus, (27. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Nom, hoͤchſt wahrfheinlih aber 
berfelbe mit Borigem. ©. S. Alexander'”. 

*S. Antigonus, (3. März), ein Mar- 
tyrer. ©. S. Marlia. 

s$. Antigonus, (16.Nov.), ein Marty 
rer in Afrifa. ©. S. Nerus. (El.) 

*Antigonus, (11. Jan. al. 4. März). 
Anligonus war ber Vater ber hi. Eupraria 
oder Euphrafia, welde am 13. März ver 
chrt wird, und ftarb um das Jahr 381 ben 
Tod ded Gerechten. Migne rechnet ihn un« 
ter die „Heiligen“ und fagt, fein Heft werbe 
in einigen Kirchen am 19. Januar, in an 
bern am 4. März gefeiert. Die Bollan- 
diften machen von ihm feine Erwähnung, 
ſelbſt nicht in der Rubrif, welche „Practer- 
missi* überfchrieben ift. (Mg.) 

"Antigonus, (13. Ost.), wird in ben 


Verbrechens zur Buße bewogen, von ihnen griechiſchen Menologien ald Martyrer cr 
wieder nad) Befangen zurüdbringen laſſen. wähnt. 
Der geringe Werth biefer Vita geht auch Antilia, V. (25. al. 24. Sept. 15. 
daraus hervor, daß fic erft 650 Jahre nad Febr.) Die hl. Antilia war eine Jungfrau, 
dem Martyrium des Heiligen verfaßt wor- | die zu Arezzo in Italien verehrt wird, und 
ben if. Im Befangon wird fein Feft am ! von der es zweifelhaft ift, ob fie den Mar- 
17. Juni gefeiert, vielleicht wegen der Er- | tyrtod erlitten habe. Es gibt über fie meh» 
hebung und Uchertragung feiner Ueberreſte, | tere Berichte, Die aber höchſt fabelhaft find. 
tie im Jahre 1360 ftattfand, oder and, | Nach benfelben wäre fie eine Tochter des 
wie c8 alte Wahrfcheintichfeit für fih hat, ! Kaiferd Theotofins des Großen gewefen 
weil dieß fein Todestag gewefen ift. Eine | und durch den hl. Donatus von der Befefien- 
andere Translation gefhah am 24. Jan. : heit befreit worden; dann wäre fie biefem 
unter Bifhof Hugo I. Der hl. Antidius wird |; Heiligen nad Arezzo gefolgt und daſelbſt 
unter dem Namen San Tude aud im Gon- , gemartert worden. Allein die Bollanbdi- 
vent des hl. Vincentius zu Liffabon verehrt, |; ften fprehen die Vermuthung aus, daß 
und bieß feit dem Jahre 1147, wo cin Biltnif hier das Wunder der Befreiung von ber 
bes Heiligen dahin gebracht wurde, bei dem ; Befeffenheit einer Tochter bed genannten 
viele Wunder, beſonders an Ficherfranfen, ' Kaifers, wie cd von einem andern Donatus, 
geihahen. Erin Name fteht am 25. uni im ' der ein Biſchof in Epirus war, gewirkt 
Mart. Rom., wo von ihm gefagt wird, daß , worben, mit ben Acten bes hi. Donatus zu 
er wegen feines Glaubens an Ehriftus von ' Arezzo vermengt worden fei und in feinem 
den Banbalen getödtet worben fei. ' Bezug ftehe zu ber hi. Antilia, die in biefer 
S. Antiga, (22. febr.), ein Martyrer . Stadt verehrt werde. Nach der Anficht ber 
zu Nifomedia. ©. S. Eulerius. —53* — 9— fe —3 der 
TR hl. Antilia ni ewiß, als daß fie zu Arezzo 
S. Antigius, Ep. (14. Rov.) Der Bi. längere Zeit — Bath nur ald Jungfrau und 
Antigius war Biſchof von Langres (Civilas | bald als 3 d Diartorf 
Lingonum, Andematunum), ven dem ung ' ald ald Jungfrau und Diartyrin — verehrt 
aus Mangel an Quellen nicht Näheres be⸗ worben. Ghemals, fo lange bie alte Dom- 
fannt ift. (EI) firche daſelbſt, eigentlich die alte Stadt (Urbs 


i tus), beftand, wurbe ihr Feft am 15. Febr. 
‘8. Antigonus, (23. Febr.), ein Mar- — — 
torer in Bannoni = Een efeiert, fpäter aber in der neuen Domlirche 


. innerhalb bes jegigen Arezzo am 24. Sept. 
25, Antigonus, (27. Febr.), ein Mar- 


Jetzt wird ihr Andenfen am 25. beffelben 
tyrer in Theſſalonich. ©. S. Alexander‘. Monats begangen. 


Antimafine. 


8. Antimasius, (25. Febr.) ein Mar- 
igrer zu Puzzuolo (Puteoli) in der Eam- 
pagna. ©. S. Arlemas. 

Antimius, Ep. (3. Dec.) Der Hl. 
Antimius war Bifhof von Saintes (Me- 
diolanum Santorum), von deffen Lebenoum⸗ 
ftänden und nichts Näheres befannt ift. (EI.) 

18. Antimnndus, Biſchof von Touf, lebte 
im 5. Jahrhundert. Gr folgte dem hi. Albin 
im biſchöflichen Amte dafelbft und hatte den 
hl. Eubulus zum Nachſolger. (Mg.) 

® Antimundus, ein Priefter und Mif- 
fionär, der im 6. Jahrhundert vom hi. Bi. 
ſchof Remigius von Nheims in das Land 
ber Moriner (Picardie) gefhidt wurde, um 
ihnen den Glauben zu prebigen. 

$. Antimus (Antivius), (11. Jan.), 
einer der erften Achte bes Kloſters zu Bran- 
tome bei Perigord in Frankreich, ftarb um 
bad Jahr 795. (Mab.) 

S. Antinens, (31. Aug.), ein Martyrer 
zu Ancyra in Galatien. ©. S. Gaianus. 

8. Antinogenus, (24. Juli), ein Mar- 
tgrer zu Meriba (Emerita) im weftlichen 
Epanien. ©. S. Victor. 

$. Antiochianus, (11. Apr.), ein Mar- 
tgrer in Dalmatien. ©. S. Domnius Ep. 

'$. Antiochus, (23. Febr.), ein Ein- 
fiebler in Eyrien. ©. S. Joannes. 

? SS, Antiochus et Nicostratus, MM. 
(8. Juli, al. 21. 20, Mai). Die hhl. An- 
tiochus und Nicoflratus waren Martyrer zu 
Gifaren in PBaläftina und litten nad ben 
Bollandiften mit dem hf. Procopius, der 
am 8. Juli verehrt wird. Im röm. Mart. 
werden fie Kriegätribunen genannt, die mit 
andern Soldaten gemartert worden find, und 
gen dort ihre zwei Namen am 21. Mai, 
n einem grich. Eynararium dagegen am 
20. Mai; die Bollandiften iedoch bringen 
fie mit dem genannten Procopius, der im 
Mart.Rom. am 8. Juli fteht, in Verbindung. 
€. S. Procopius (8. Juli). 

SS. Antiochus, Marius et Soc. MM. 
(14. Zuli), Die hhl. Antiodhus, Marius, 
Bagonius, Menefideus, Mamor, Alamma- 
rus, Petrus und Gummus waren Mariyrer 
zu Alerandria in Aegypten. 

*SS, Antiochus et Oyriacus, MM. 
(15. Zuli). Der hl. Antiochus war ein Arzt, 
aus Eebafte in Armenien (nad Andern in 
Kappabozien) gebürtig, und nad den grie- 
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chiſchen Menäͤen ber Bruder bes hi. Marty 
ters Plato. Lepterem ſtimmen bie Bollan- 
biften nicht bei, indem fie barauf hinwel- 
fen, daß ber hl. Martyrer Plato aus Ancyra 
gebürtig gewefen, während unfer Heilie 
ger zu Eebafte das Licht der Welt erblidt 
— Nachdem der hl. Antiochus im ganzen 
ande umhergezogen war und die Kranken 
geheilt hatte, wurde er vom Praͤfecten Adrian 
ergriffen und auf fein ftanbhaftes Befennt- 
niß in einen mit Del gefüllten und ficben 
Tage lang geheizten Keffel geworfen, aus 
welhem er jedoch unverfehrt hervorging. 
Darauf wurbe er ben wilden Thieren vor 
geworfen, und da fol ein Panther zu fpre- 
hen angefangen und ben graufamen Tyran- 
nen wegen feiner Ungerechtigkeit ſcharf ge» 
tadelt haben (una panthera reprehendit 
Prefectum humana voce). Als entlid auf 
das Gebet des Heiligen alle Götzenbilder in 
der Stadt zufammenftürgten und im Winde 
verwehten, wurde Antiochus zum Tode mit 
dem Echwerte verurtheilt. Bei ber Hinrid- 
tung flog Milch ftatt Blut aus dem Körper, 
und dieſes Wunder machte auf ben Scharf—⸗ 
richter Cyriacus ſolchen Eindruck, daß er 
auf der Stelle ſich zum Chriſtenthum bekehrte, 
worauf er gleichfalls enthauptet wurde und 
fo tie Marlyrerkrone erhielt. 
s$.Antiochus, Ep. (15. Det.) Der 
hl. Antiohus — von Einigen mit Unrecht 
Andiohus, Anduellus (frj. St-Anduel) ge- 
nannt — war Bifhof von Lyon in Franf- 
reich. Ueber ihm ift nichts auf und gefom- 
men, ald was im Leben des hi. Juſtus jteht, 
daß er nämlich Priefter zu &yon gewefen, und 
als der hi. Juſtus, der fein Bisthum nicder- 
gelegt hatte, in der fcetifchen Wüfte (deser- 
tum Scelis) in Aegypten verweilte, zu ihm 
gereiöt fei, um feinen Bifhof zu fehen. Er 
ftarb gegen das Ende des 4. Jahr). Erin 
Name fteht im röm. Mart., wo von feiner 
bifchöflichen Verwaltung gefagt wirt, daß 
fie fehr gewiflenhaft geweſen fei (strenus 
adıninistrato Pontificii culmine). 

*$. Antiochus, M. (13. Dee.) Der hi. 
Antiochus war nad) bem Mart. Rom., wo 
fein Name am 13. Dec. ſteht, ein Martyrer 
unter Kaifer Hadrian auf der Infel Sulci 
(in Sulcitana insula, jet San Antioco, 
aud Palma di Sale), fühweftlih von Sar- 
dinien, mit welcher Infel fie durch eine noch 
von den Römern erbauten fleinernen Brüde 
zufammenhängt. 
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"Antiochus, Patricius et Soc. MM. 
(7. Febr.) Antiochus und patricius, beide 
Hauptleute, murben mit 83 (nad Anbern 48) 
Mann Soldaten abgeorbnet, den Leib des 
hl. Theoderus in's Meer zu werfen, befchr- 
ten fih aber, als fie den hl. Martyrer 
febendig und unverfehrt fanden, mit ihrer 
ganzen Mannfchaft zum hriftlichen Glauben, 
worauf fie gleichfalls den Martertod erlitten 
haben follen. Weil die Bollanbiften nir- 
gende etwas finden fonnten, ob fie eine 
öffentliche Berchrung genoffen haben, fepten 
fie Diefelben unter bie Pretermissi. 

Antiolus (Antolius, Anatolius, Antio- 
lius), Ep. (25. Sept.) Antiolus foll ein 
Biſchof geweſen fenn, und wird von Einigen 
unter die „Heiligen“ des Klofters Lerin in 
Frankreich geſetzt. 

Antiosus, Ep. (5. Apr.) Der Biſchof 
Antiofus wird in dem irlänbifchen Martyro- 
logium von Tamlafte erwähnt, jedoch ohne 
nähere Angabe feiner Lebensumftände. 

S. Antipas, Ep. M. (11. Apr.) Der 
hi. Antipas war Bilhof von Pergamus 
in Kleinafien, welder in ber Apofalypfe 
(2, 13.) vom Herrn felbft fein „treuer 
Zeuge“ genannt wird. Als er in ber Ber 
folgung bes Kaifers Domitian die Teufel 
aus ben Göpenbildern verjagte, wurde er 
gefänglich eingezogen und feines ſtandhaften, 
freimüthigen Defenntniffes wegen im I. 92 
in einen glühend gemachten ehernen Ochſen 
geworfen und verbrannt, Sein Grabmal ift 
durch die vielen bafelbft gewirkten Wunder 
fehr berühmt geworben. Sein Name ftcht 
am 11. April im Mart. Rom. 

5. Antipas, (20. Nov.), Prieſter und 
Martyrer zu Konftantinopel, litt mit bem 
bi. Abte Stephanus. ©, S. Stephanus. (El.) 

'$.Antipater, (29. Apr.), ein Martyrer 
au Cyzicum (Eyeicus) in Kleinafien (Miy 
fin). ©. 8. Theognides. 

8. Antipater, (13. Juni), Biſchof von 
Bostres (Bostra) in Arabien, wird bei ben 
Griechen verehrt. 

$. Antiquora, (31. Aug.), eine Marty. 
rin g Ancyra in Galatien. ©, S. Gaianus. 

.Antiquus, (8. Mai), ein Mariyrer 
u Byzanz. ©. S. Agathius. 

8. Äntias, (13. Febr.), ein Martyrer zu 
Alerandria. ©. S. Tullianus. 

8. Antivius, (11. Jan.), ein Abt zu 
Brantome in Frankreich. ©.:S. Antimus. 


Antonia. 


Antolius, (25. Sept.), ein’ Bifchof in 
Branfreih. ©. Antiolus. 

'$. Antonia, (12. Apr.), eine Marty. 
rin. ©. 8. Eocapus. 

[Antonius, Antonia ıc. ift ein fehr alter 
römischer Familienname, welcher aus dem 
Griechiſchen (nad Einigen von einem an- 
geblihen Sohne bes Herfules, Namens 
Anlcon) flammt. Andere erflären den 
Namen Avzuiwıng mit preiswürbig, uns 
fhäpbar, unfäuflih 1c., nämlih von 
wreog — lãuflich, feil ic, und are! — 
gegen ıc., was man dann in (freilich fonft 
nicht gewöhnlicher) privativer Bedeutung 
nimmt] , 
°5. Antonia, (30. al. 29, Aprit), eine 

Martyrin zu Cirtha Ciept Eonftantine) in 
Numidien. S. 8. Agapius. 

"8. Antonia, M. (4. Mai). Die bl. An- 
tonia mußte in der Verfolgung bed Kaifers 
Diocletian zu Nifomedia in Bithynien 
ſchredliche Martern erdulden, wurbe nad 
benjelben drei Tage lang an einem Arme 
aufgehängt, ſodann zwei Jahre in's Gefäng- 
niß eingeihloffen und zuleht verbrannt. 
Einige halten dafür, diefe hf. Antonia fei 
biefelbe mit der hl. Antoninas, bie zu Nicha 
unter Diecletian gelitten hat. Ihr Haupt 
befindet fich zu Prag, wohin es mit vielen 
andern Reliquien im I. 1673 fam. Ihr 
Name ficht am 4. Mai im Mart. Rom. 

S. Antonia, (2. Juni), eine Martyrin 
zu Lyon. €. S. Photinus. 

*S. Antonia, (4. Juni), eine Jungfrau 
und Martyrin. ©. S. Triphonia. 

*B. Antonia, vid. (11. März). Die 
fel. Antonia von Florenz trat nad) dem Tode 
ihred Mannes in ben dritten Orden bes hi. 
Franciocus und dann fpäter auf den Rath 
bes hi. Johannes von Gapiftran zu Aquila 
In den Orben ber bl. Clara. Sie ftarb am 
11. März (nad ber Corresp. de Rome am 
28. Febr.) 1472, in einem Alter von 71 Jah⸗ 
ven. Migne bemerkt, die Sache Ihrer Ga- 
nonifation fet in Rom im Gange. Aus ber 
Corresp. de Rome entnehmen wir, baf ihre 
öffentlihe Berehrung feit unfürbenklichen 
Zeiten am 11. Sept. 1847 beftätigt werben, 
weßhalb fie zu ben „Seligen“ gerechnet 
werben barf, (Sz., Mg., Cor.) 

"Antonia, (1. Apr.), eine Wittwe au 
Rom, mirb im Art. Gyn. unter bie „Seli- 
gen" gerechnet. 


Antonia. 


*Antonia de Anrelia, (22. Apr.) An- 
lonia ven ®rleans ftammte aus föniglichem 
Geblüte und war bie Stifterin der Congre- 
gation von ber hi. Maria de Calvaire und 
ber hi. Scholaftifa. Alle Widerſprüche ihrer 
Eltern und Verwandten befiegend, erwählte 
fie dad Kleid der Armuth und Demuth und 
erbaute 18 Jahre lang als mufterhafte Nonne 
ganz Frankreich mit ihrem Beifpiele. Sie 
ftarb im Rufe der Heiligkeit im J. 1618. 
Burelin gibt Ihr den Titel „fromm”; in 
Art. Gyn. aber wird fie als „felig” bezeichnet. 

"Antonia, V. (2. Mai, al. 8. Juli). 
Die Jungfrau Antonia fommt in einigen 
Kalendern des Karmeliterorbend vor, und 
halten Manche dafür, fie fei die nämliche, 
unter welcher die hl. Suphraria oder Euphra- 
fia, die am 13. März verehrt wird, in ber 
Thebais gelebt hat. Im einem Werke, 
„Acies bene ordinata'* betitelt, wirb fie 
Abtiffin und Lehrerin der hi. Euphraſia ge- 
nannt und ihr Andenken am 8. Juli gefeiert, 

"Antonia Pachieca, (10. Mai), ge 
forben zu Escalona (Scalona) in Spanien 
im 16. Jahrhundert, gehörte nach Art. Mart. 
et Gyn., wo fie zu den „Seligen” gerechnet 
wird, dem Orden bes hi. Franciscus an. 
Ein anderer Schhriftfteller, Namens Lahie- 
rin, rechnet fie zu den „Ehrmürbigen“. 

"Antonia Nudez, (?4. Nov.), aus 
vornehmen Gefchlehte in Portugal abftam- 
mend, verlief die Welt und ihre Freuden, 
um im Möfterlicher Abgefchiedenheit zu Ebora 
Gott zu dienen. Bucelin, bem wir biefe 
Notiz entnommen, zählt fie unter die „Ser 
tigen”, ohme jedoch die Zeit, wann fie ge- 
tebt hat, näher anzugeben. (Buc.) 

$. Antoniana, (22. Zebr.), eine Mar- 
tyrin zu Nikomedia. ©. S. Euterius. 

'S.Antonina, (1. März), in einem 
griech. :Menolog. „Jungfrau“ genannt, war 
eine Martyrin zu Nicka in Bithynien, 
welche in ber Berfolgung des Diorletian um 
des chriſtlichen Glaubens willen viel zu er» 
dulden hatte und endlich in dem See von 
Nicäa (Ascanium, der heut zu Tage Aeſu 
heißt) in einem Sade ertränft wurde. Im 
Mart. Rom., wo ihr Name gleichfalld am 
1. Därz fteht, heißt es, fie fi wegen ihrer 
Mißachtung der heidnifchen Götter nach ver- 
fhiedenen Marten in einem Gefäße (in 
vase quodam) in den Sumpf bei der Stabt 
Gea (in paludem urbis Ce=) geworfen 
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worden. Die Bollandiften jedoch weifen 
bezüglich bes „Sefäßes*, in welches fie ein- 
neihloffen worden, nad, daß es ein Sad 
geweſen; in Betreff der Stadt Cea aber, 
daß dieß Feine andere Stabt fei, als Nicäa. 
Uebrigens hat die Stabt Cea, bie in einigen 
Handſchriften vorfonmt, bei Vielen, na- 
mentlich bei ben Spaniern, die Anſicht er- 
zeugt, es fei die hi. Antonina eine fpanifche 
Martyrin und in der Stadt Cea In Gali- 
cien gemartert worben. Ebenfo ift es unrich⸗ 
tig, wenn Andere die Infel Een im ägäi- 
fhen Meere für den Marterort ber Heiligen 
halten. Sie wird auf Gemälden bargeflellt, 
mit einem Kaffe (Sade) neben fi, in wel- 
dem fie in den Sumpf geworfen worden if. 

*S. Antonina, V. M. (3. Mai). Bon 
biefer bi. Jungfrau und Martyrin Antonina 
war ſchon oben beim hi. Alerander* (Seite 
127) die Rebe. Hier fliehen nur einige be 
ftimmtere Angaben, und was von ihr im 
Mart. Rom. (am 3. Mai) zu lefen ift. Sie 
war aus der Stadt Cardamo, die nad ben 
Einen in Bulgarien, nah Andern, wie bie 
Bollandiften, in Kleinaflen lag. Hinfidt- 
lich ihrer Martern heißt e8 im Mart. Rom., 
fie fei, nad ihrer Befreiung aus dem ver- 
rufenen Haufe durch den hl. Alerander und 
nad Abhauung ber Hände, mit dieſem in’s 
Feuer geworfen worden und habe darin ihren 
Geiſt aufgegeben. Bel ben Bollanbiften 
wirb dieß etwas anbere erzählt, und zwar 
jo, wie es oben beim hl. Alerander ange 
geben worden. Die nämlihen Bollandiften 
find ber Meinung, diefe Helligen haben 
nicht zu Konftantinopel, ſondern hoͤchſt wahr« 
fcheinlich zu Ephefus gelitten, und feien ihre 
Leiber erft fpäter in die erftere Stadt gefom- 
nen, wo fie verehrt worden und vielleicht 
noch verehrt werden. Uebrigens vergleiche 
S. Alexander*. 

28. Antonina, (7. Mai), eine Martyrin 
in Afrika. S. S. Celerinus. 

*5. Antonina, (2. juni), eine Mar- 
tyrin zu Rom. ©. 8. Secundus. 

>$. Antonina, M. (12. Juni). Im Mart. 
Rom. wird an dieſem Tage eine hi. Antonina, 
die zu Nirka in Bithynien gemartert ivor- 
den, angeführt und von ihr gefagt, fie fei 
in der Verfolgung des Kaiſers Diocletian 
auf Beiebl Des Stalthalters (Praeses) Prie- 
cillianus mit Stöcken geſchlagen, auf bie 
Folter (Equuleus) gefpannt, an ben Seiten 


Antonina 


248 Antonina 

jerriffen und mit Fackeln gebrannt und end» 
lich mit dem Schwerte getöbtet worben. Die 
Bollandiften erwähnen biefer hl. Mar- 
tyrin bei Gelegenheit der hf. Antonina', bie 
am 1. März verehrt wird. Da fie aber von 
Ihr nicht beftimmt fagen, fie werde am iſten 
März verehrt, vielmehr der Meinung zu 
ſeyn feinen, fie ſei identifch mit ber andern, 
fo fegen wir hier den 1. Mär nit an, 
unb geben nur, was das Mart. Rom. 
enthält. 


*SS. Antonina et Soc. VV. MM. (21. 
Det. al. 11. 12. Mai). Die hl. Antonina 
und feche andere Jungfrauen aus der ®c- 
ſellſchafi der bi. Urſula erlangten zu Köln 
am Rhein die Marterfrone und werben ba- 
ſelbſt verchtt. Die Bollandiften verwei⸗ 
ſen auf den 21. Oct., auf welchen das Feſt 
der hl. Urſula fällt, während nach Andern 
ihr Andenken bald am ff. bald am 12. Mai 
gefeiert wird. 


'S. Antoninus, (6. Jan.), ein Mariyrer, 
ber im Mart. deo bi. Hieronymus erwähnt 
wird. ©. S. Honorius. 


5. Antoninus, Abb. (14. Febr.) Der 
bl. Antoninus, Abt zu Sorrento (Surren- 
tum) im Ncapoli'anifchen, wurde, mie Ei- 
nige glauben, im Gebiete von Ancona von 
vornehmen und abelihen Eltern geboren. 
Nah den Bollantiften befteht eine con- 
ftante Ueberlicjerung, bie etwa 12 Stunden 
von Sorrento entjernte Stadt Gampania in 
ter Marf Ancona (Picenum), beim Fluſſe 
Sclo (Silarus), fei ber Geburtsort unferes 
Heiligen. Wenn nad Einigen ber hi. An- 
tonin auf Monte Gafjino in’s Klofter ge 
treten und tafelbft auch Abt geworben ijt, 
fo ift dieß nad ben Bollanbijten gänzlich 
unrihtig; wohl aber ift es gewiß, daß er 
In ber Gegend feiner Baterftabt in ein Klo- 
fier trat. Butler fagt, er begab ſich in ein 
Klofter, welches die Regel bes Berges Caſ⸗ 
fino befolgte, und vereinigt auf bie Weiſe 
beide Meinungen. In Folge ber Kriegs— 
verheerungen durch den Fürſten Sico von 
Benevent (nicht durch die Longobarden, die 
ja zur ſelben Zeit ſchon unter fränfifcher 
Herrſchaft ftanten) genöthigt, fein Klofter 
zu verlaffen, begab er ſich Im 3. 818 nad) 
Gaftellamare di Etabia (Stabie), zwiſchen 
Eorrento und Pompeji, zum Biſchof Eatel- 
lus, der nad ber Annahme Einiger fein 
Verwandter war unb mit bem er auf das 
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Vertrautefte Ichte. Als der Bifchof Catellus 
nad einiger Zeit fi auf einen Berg begab, 
um ungetheilt ber Betrachtung zu leben, und 
bie ganze Laft des Hirtenamtes auf Antonin 
legte, konnte biefer feinem inneren Antriebe 
nicht länger wiberfichen und begab ſich gleich" 
falls in bie Einfamfeit zu Gatellus. Hier 
erbauten fie nad einer Erfheinung, bie fie 
zu gleicher Zeit hatten, eine Kicche zu Ehren 
bes hl. Erzengels Michael, wohin alsbald 
fromme Pilger In großer Anzahl wallfahr- 
teten. Während ber Oefangenfhaft, in wel⸗ 
he Gatellus bald darauf gericıh, famen bie 
Bewohner von Sorrento und baten Antonin, 
ben Berg zu verlaffen und innerhalb ihrer 
Mauern zu wohnen. Er gejellte fi) nun ben 
Orbendbrübern von St. Agrippin bei unb 
leuchtete unter denfelben fo hervor , daß fie ihn 
nad dem Tobe ihres Abtes zu deſſen Nach- 
folger erwählten. Nachdem er fein Tagwerf 
bis zum Jahre 830 forigefegt hatte, entflief 
er am 13. Febr. im Herrn und wurde am 
14., an weldem Tage jept-noch fein An⸗ 
denfen gefeiert wirb, begraben. Weil unfer 
Heiliger auf dem Tobbette ben Befehl gab, 
man Pole ihn weber in noch außer ber Stabt 
begraben, fo legte man ihn In bie Stabt- 
mauer. Als nah einiger Zeit ber Fürſt 
Sicardus (Sichardus) von Benevent, ber 
Eohn bes oben erwähnten Eico, bie Stabt 
belagerte, Tonnte er der Mauer, in welcher 
ber BL Antonin begraben lag, nichts anha- 
ben; ja, ber, Heilige fol ihm Nachts erſchienen 
feyn und ihn berart gefhlagen haben, daß 
er alobald dieDelagerung aufbob. Im Jahre 
1534 wurben die Earazenen auf feine Für 
bitte von der Stadt vertrieben; doch kamen 
fie 1358 wicber und nahmen feine filberne 
Statue weg, während tie filberne Lade 
mit feinen Reliquien wunderbar erhalten 
wurbe. Da man num eine neue filberne Sta- 
tue ihm zu Ehren machen wollte, foll er dem 
Künftler erfchienen feyn, bamit er das Bild 
von ihm abfehen fönne, und biefem auch 
das hiezu nöthige Gelb gegeben haben. Im 
tom, Martyrologium, wo er am 14. Gebr. 
aufgeführt wirt, ift von ihm gefagt, er 
fei Mönch auf Eaffino geivefen und durch 
die Longobarten, bie dieſes Klofter zerftör- 
ten, daraus vertrieben worden, worauf er 
ſich in die Einfamfeit begeben habe und in 
berfelben geftorben fei. Beigefept wird noch, 
daf an feinem Grade vorzüglich Beſeſſene 
Heilung gefunden haben. Daß bier im röm. 
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Martyrologlum feine Lebenszeit in bie Zeit 
der Einfälle der Longobarben gefept wird, 
fommt wahrfheinlic daher, weil fein Ver⸗ 
fafler der Anſicht war, ber hl. Antonin habe 
früber gelebt, wie wir benn aus Mabillon 
erfehen, daß ihn Einige im 6ten, Andere im 
Tien ober Bten Jahrh. leben laffen. — Auf 
Gemälden wirb er dargeſtellt als Abt, mit 
einer Fahne in ber Hand, und bie Etabt- 
mauer neben fih, was auf feinen Stand, 
feinen Begräbnißort und bie Hilfe Bezug 
bat, bie er gegen bie Sarazenen geleiftet. 

»5. Antoninus (Antonius), (23. Febr.), 
ein Einfiebler in Syrien. ©. S. Joannes 
Anachoreta. 

*8. Antoninus, (20. Apr.), ein Mar- 
Igrer in Nifomedia. ©. S. Victor. 

°5. Antoninus, (26. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom im Jahre 304. ©. 8. Mar- 
cellinus. 

*S.Antoninus (Antonius), (27. Apr.), 
ein Priefter und Martyrer zu Nifomebia, 
ber in ber Verfolgung des Kaifers Diocle- 
tian im I. 304 mit feinem Biſchofe Anthi- 
mus enihauptet worden if, und im Matt, 
bes hl. Hieronymus namentlich aufgeführt 
wird. Vgl. S. Anthimus”, 

"8, Antoninns (Antonius), Aöp. (2. 
al. 10. Mai). Der hi. Antoninus — eigent- 
liAntonius, aberwegen feiner Heinen Geſtalt 
Antoninus d.i. der Feine Anton genannt — 
Erzbiſchof von Florenz , wurbe in dieferStabt 
Im Jahre 1389 von angefehenen Eltern gebo- 
ren. Der einzige Sohn des Nilolaus Pier- 
zoygl, ber ein öffentlicher Notar (Notarius 
publicus) war, und beffen Gemahlin Tho- 
maffina, beide aus fehr gefhägten Fami⸗ 
lieg, war er von Jugend auf dem Gebete 
und ber Einfamfeit ergeben und zeichnete 
fi vor feinen Mitſchülern durch feine Gei⸗ 
ſtesgaben und willenfhaftlihe Fortſchritte 
aus. Als er einjt ben frommen umb gelehr- 
ten Dominicaner P. Dominici, ber nadıher 
Garbinal-Erzbifhof von Ragufa und Legat 
bes hi. Stuhles in Ungarn wurbe und zu 
Biefole, zwei Meilen von Blorenz, ein Klo- 
fter feines Drbens erbauen ließ, prebigen 
hörte, empfand er eine beſondere Freude an 
deſſen falbungsvollen Reben, und flehte ihn 
um das Glüd an, in feinen Orden aufge- 
nommen zu werben. “Der Pater aber, wel« 
cher feine a fah und zugleich befürch⸗ 
tete, ber Drben loͤnnte ihm zu firenge feyn, 
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gab ihm den Rath, noch einige Jahre zu 
warten und fi auf bie Er — des 
canonifhen Rechtes zu verlegen, beijügenb 
man werde ihn dann annehmen, wenn er 
das Decretum Gratiani werde auswendig 
elernt haben. Antoninus ließ fi durch eine 
5 fhwierige Aufgabe nicht abſchreden, ver- 
legte fih auf das Etubium bes gratianiſchen 
Deerets, und wurde, als er nad Berlauf 
eines Jahres feine Bitte bei bem Borfteher 
von Fieſole wieder erneuerte und auf bie 
an ihn geftellten Fragen über jenes Decre- 
tum trefflid antwortete, in feinem 16. Jahre 
in den Orden aufgenommen, in weldem er 
in Bälbe alle feine Mitbrüber in der chriſt ⸗ 
lichen Bolllommenheit übertraf. Roch nicht 
gar weit in ben Jahren vorgerüdt, vertraute 
man ihm ſchon bie Leitung bes großen Klo- 
ſters der Minerva zuRom an und befleidete 
er in ber Folge nad einander zu Neapel, zu 
Basta, Eortona, Siena, Fiefole und Florenz 
das Amt eines Prlors. Ueberall bradte er 
es dahin, daß die Regeln bes Kloſters genau 
beobachtet wurben, indem er mit ber Kraft 
des Wortes die bed Beifpieles verband. 
Mährend feines Aufenthaltes auf dem Gon- 
cil zu Florenz, wo er in ber Eigenſchaft eines 
Theologen allen Sipungen und allen Unter- 
rebungen zwiſchen ben Griechen und Latei- 
nern beimohnte, wurde er zum Prior bes 
Kloſters des hl. Marcus daſelbſt ermählt und 
nad) dem Tobe des Erzbifhofes Bartholo- 
mäus Zarabella von Papit Eugen IV. auf 
ben dadurch erledigten ergbifhöfl. Stuhl ba- 
felbft erhoben. Nur nad) vielem Zureben und 
ſelbſt Androhungen des Papſtes Fonnte er 
fi zur Annahme diefer Würde verftchen, 
und fo wurde er dann im März des J. 1446 
confecrirt. „ES ift nicht zu befchreiben ‚* heißt 
eö im röm. Brevier (ad 10. Mai. lect. VI.), 
„mit welcher Klugheit, Brömmigfeit, bin 
opfernder Liebe, Milde und Güte, und da⸗ 
bei mit hl. priefterlihem Eifer er das biſchöf⸗ 
liche Amt verſah.“ Trotz feiner vielfachen 
Geſchaͤſte betete er nebft den kirchlichen Tag- 
zeiten jeben Tag no bie Tagzeiten ber 
Mutter Gottes und bie ficben Bußpfalmen, 
und jede Woche zwei Mal die Tagzelten ber 
Verftorbenen und den ganzen Pialter an 
den Feften. Bekannt ift ber Ausfpruh un- 
ſeres Heiligen, von bem fein Gcheim- unb 
Lebenobeſchreiber Franc. Eaftillofagt, er ver- 
biene mit goldenen Buchftaben gefhrieben zu 
werben, ber Ausfpruch nämlich: „Rein Geſchaͤft 
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wird und ben innern Frieden rauben, wenn 
wir und in unſerem Herzen ein einfames 
Pläpchen halten, we wir bei ung ſelbſt ſeyn 
fönnen, und wo das Gewirre der Welt fel- 
nen Eingang hat.” Als Papſt Eugen IV. 
erkrankte, Tief ex den Heiligen nad Rom 
fommen, empfing aus jeinen Hänten bie 
ht. Sterbjacramente und ftarb in den Armen 
deſſelben am 23. Februar 1447. Auch bei 
Eugens Nachſolger, Nikolaus V., ftant der 
hl. Antoninus in hoher Achtung, die fo groß 
war, daß er den Ausſpruch geihan haben 
ſoll, er nchme feinen Auſtand, den hi. An- 
toninus noch bei Lebzeiten ebenfo zu den Hei- 
figen zu rechnen, wie er biefi beim hl. Ber- 
narbinus nad) befien Tote gethan habe (Non 
minus, ail, ego Archiepiscopum Floren- 
tinum Sanctorum calalogo adhuc vivum 
adscribendum pularem, quam Bernardi- 
num morluum, quem ego .... decoravi). 
Endlich nad vielen Mühen, nad Abfaffung 
vieler vortrefflicher Echrijten flarb er, nad) 
Empfang der hl. Eacramente, unter Küffen 
bes Grucifirbilbes am 2. Mai 1459 im 
70. Dahre feines Alters, im 13. feines 
bifhöflihen Amtes, und murbe, wie er es 
gewünfht, in ber Dominicanerfiche tes 
hl. Marcus feierlich begraben. In feinen 
legten Augenbliden wiederholte er die Worte, 
bie er fo oft, als er noch gefund war, zu 
ſprechen pflegte: „Bott dienen if herr- 
ſchen“ (Deo servire regnare est). Papſt 
Pius II., der fih damals zu Florenz befand, 
wohnte feinen Leihenbegängniffe bei und 
Hadrian IV. (Clemens VII. gab bie Bulle 
heraus) fepte ihn 1523 unter die Zahl ber 
Heiligen. Im 3. 1589 wurde fein Leib, ber 


noch ganz unverfehrt war, feierlich in eine | 


Kapelle Derfelben Kirche zum bi. Marcus 
übertragen, welche Kapelle man zu feinem 
Empfange bereitet hatte, und bie von zwei 
Brüdern von Ealviati prachtvoll audge- 
ſchmückt worden war. Erin Feft finder fi 
im rom. Mart. und Brevier am 10. Mai, 
weil cd vom 2. Mai, auf welchen Tag 
es von Papft Hadrian VI. gefeht worden, 
wegen des Feftes des hl. Athanaſius, das 
fpäter bei der Reformation des Breviers 
auf biefen Tag gekommen war, auf ben 
10. Mai. transferirt werben mußte. Uebri— 
gens wird im Mart. Rom. tes hi. Antoni- 
nuo auch am 2. Mai, ala feinem Todes— 
tage, gedacht; Dagegen ſteht jein Name in 
demfelben Mart. für den Dominicanerorden 
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blos am 10. Mai. — Auf Gemälden wird er 
als Dominicaner mit der biſchöflichen Inful 
bargeftellt. Im Jahre 1845 den 12. Sept. 
wurde von Papſt Gregor XVI. angeorbnet, 
daß fein Feft in der ganzen Kirche sub rilu 
dupl. min. gefeiert werde. (Corresp. de 
Roniel.p.42*). — Er hat mehrere Schriften 
hinterlafien, wovon dic Summa theologica 
(kurzer Inbegriff der Theologie) das beden⸗ 
tenbfte iſt. Endlich wirb in den Yegenten 
von Sitbert (1.75) erzählt, er habe einem 
Bauer, der ihm einen Korb Acpfel gebradt, 
„Vergelis Gott” gejagt, und, ba ber Bauer 
meinte, er habe etwas Beſſeres verdient, 
biefe Worte auf ein Papier gefchrichen und 
auf die Wage gebradt, worauf Das Papier 
ſchwerer gewogen habe als ber Apfelforb. 
°$. Antoninus, (4. Mai), ein Martyrer 
zu Scythopolis (früher Beihſan, heute EI 
Bailan) in Baläftina. ©. S. Aphrodisius*, 

’S. Antoninus, (4. Mai), ein Marty 
rer. ©. 5. Nestorius. 

- ‘5, Antoninus (Antonius), (1. Juli), 
ein Martyrer zu Rom. ©. 5. Isicius. 

5. Antoninus (Antonius), (4. Juli, 
al. 30. Sept.), ein Martyrer zu Piacenza 
(Placentia) in Italien, joll nach den Schrift- 
ftelfern diefer Stadt ber thebaifhen Legion 
angehört haben; ber Bollanbift Sellierus 
aber zeigt, daſi dieſe Ieptere Bemerkung, bie 
auch im röm. Mart. und zwar am 30. Sept. 
ficht, nicht ganz richtig fei, und daß man 
von biefem Heiligen mitSicherheit mehr nicht . 
wife, al& daß er in jener Stadt gemartert 
worben. Gnblic weist biefer gelehrte Ie- 
fuite nach, daß in Piacenza das Feſt dieſes 
l. Martyrers mit Unrecht am 4, Juli ge 
feiert werde, indem nach ben alten Denf- 
mälern, denen auch das röm. Mart. gefolgt 
fei, fein Feſt auf den 30. Sept. falle. licher. 
haupt fucht diefer gründliche Hagiologe in 
die Verwirrung, welche bezüglid der am 
4. Juli, 2., 3. und 30. Sept. verehrten 
heiligen Antonine in verſchiedenen Martyro- 
logien beftcht, Licht zu bringen, und ſchickt 
unferm Heiligen einen bie Sache aufflären- 
den Protromus darüber voraus. (Vgl. Tom. 
Il. ad diem 4. Juli). 

"5, Antoninus, M. (6. Jull). Im 
Mart. Rom. fommt am 6. Juli ein hi. Diar- 
tyrer Antoninus vor, ber mit der hi. Fucia 
und Anden zu Rom gelitten habe. Ce ijt 
dieß aber berfelbe mit dem hl. Antonius, 
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der am 25. Juni verehrt wirb und mit ber 
bi. Jungfrau Sucein (Lucia) und Andern 
zu Rom gemartert worben. ©. S. Luceia 
Virg. (25. Juni), 

'$. Antoninus, (29. Juli), cin Mar- 
tprer au Rom, ©. 5. Lucilla. 

'«$. Antoninas (Antonius), (0. Ang.), 
ein Martyrer zu Alerandria in Aegypten, 
mwurbe wegen feines jreimüchigen Bekennt⸗ 
niffes an's Holz geheftet, und als er nicht 
aufhörte, Chriftum zu verkünden, in einen 
Beuerofen geworfen, worin er, nachdem er 
feinen Seit Gott empfehlen, vollendete. Er 
muß von dem bi. Martyrer Antonius, der 
am 14. Febr. verehrt wird, unterſchieden 
werben. Die Zeit feines Martertodes ift 
nicht befannt. 

's$. Antoninus (Antonius), (22. Aug.), 
ein Martyrer zu Rom unter dem Saifer 
GCommodus. S. S. Antonius”, 

’* 5. Antoninus, M.(2.Sept.) Derbi. 
Antonin, ein Martyrer zu Apamea in Ey- 
rien, wurde von ben Heiden, weil er ihre 
Götter im wahren Lichte darftellte, zerriſſen 
und in einen Fluß geworfen. Wunderbarer 
Weiſe aber vereinigten fi die Glieder im 
Waſſer wieder zu einem Ganzen und aud 
das Blut ward erhalten. Als die Ehriften 
herbeieilten, den Leichnam zu begraben, fonn- 
ten fie ihn nicht vom Plage bringen, bis 
zwei fromme Frauensperfonen herbeifamen 
und ihn zu Grabe trugen. Da zu Pamiers 
(Apamia) in Franfrei ein hl. Antonin ver- 
ehrt wird, jo waren Viele des Glaubens, 
eö fei biefer verjchieden von dem zu Apamca 
in Syrien gemarterten. Diefe Anficht jcheint 
aud dem röm. Mariyrologium zu Grunde 
zu liegen, ba ber hl. Antonin, der in Syrien 
gelitten hat, darin mit dem hi. Biſchof Ari- 
ftäus in Berbindung gebracht und am 3. 
Sept. aufgeführt wird, während der bi. 
Antonin von Pamiers am 2. Sept. ficht. 
Allein der zu Pamiers in Frankreich ver 
ehrie ift berfelbe mit dem, ber in Syrien ge- 
martert worben und aud zu Gapıa am 
2. Sept. mit Arliſtaͤus verehrt wird, und 
famen feine heiligen Ueberrefte in einer un 
befannten Zeit nach Frankreich und von da 
nad Palencia in Spanien. Die entgegen- 
gefepte Meinung fonnte aus ber lateinifchen 
Ramensgleichheit biefer zwei Städte ent- 
ſtanden ſeyn, unb folgten jene, welche enit- 
weber zwei verfchlebene Antonine annehmen 
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oder ben Martertob bes hi. Antonin nad 
Pamiers verfegten, ſolchen Acten, bie nad 
dem Zeugniffe der beften Kritiker nicht zu⸗ 
verläfftg find. Daß aber auch ber nad dem 
röm. Mart. zu Capua am 3. Eept. ver 
ehrte hi. Antonin mit dem in Eyrien Ge⸗ 
marterten identiſch fei, geht aus einem alten 
Brevier von Capua vom I. 1489 cevident 
hervor, indem es bajelbft am 2. Sept. heißt, 
ter hi. Antonin, ber hier ebenjo wie im 
rom. Martyr. wegen feiner Jugend ein Knabe 
(puer) genannt wird, ftamme aus Apamea 
ab. Wird aber der hl. Knabe Antonin im 
röm. Mart. mit dem bl. Biſchof und Mar- 
tyrer Ariftäus in Verbindung gebracht, ale 
hätte er mit dieſem den Martertod erlitten, 
jo beruht dieß, wie die Bollandiften zei 
gen, auf einem Irrthume, indem Ariſtäus 
identifch ift mit Ariftion, welcher Biſchof von 
Alerandria auf der Gränze von Eilicien und 
Eyrien war und bafelbft gemartert wurbe. 
Val. den Nachjolgenten. 

':5, Antoninus, Puor M. (3. Sept.) 
Im Marl. Rom. findet fi am 3. Sept. 
ein hi. Knabe Antonin, der mit dem h. Bi- 
ſchof und Martyrer Ariftäus zu Capua ver- 
ehrt wird; allein er ift höchſt wahrſcheinlich 
identifch mit dem hl. Antonin, der zu Apa- 
mea in Syrien — mie es ſcheint, noch fehr 
jung (nad einem Menolog. war er 20 Jahre 
alt) — gemartert worben, und beffen Leib 
jpäter nad Pamiers in Frankreich und von 
da nad Palencia In Spanien kam, Bgl. 
den Borhergehenden. 

is g. Antoninus, (4. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Ancyra in @alatien. ©. S. Rufinus. 

5, Antoninus (Antonius),(13. Sept.), 
ein Biſchof von Carpentras in ber Pro- 
vence. ©. S. Antonius, 

ꝛo g. Antoninus (Antonius), (30. Sept. 
al. 4. Juli), ein Martyrer zu Pliacenza in 
Stalien, findet fih am 30. Sept. im Mart. 
Rom. mit der Bemerfung, daß er aus ber 
thebäifchen Legion geweſen. Er ijt aber, wie 
der Boll. Sollierus nadgewiefen und 
Eleus (der Bearbeiter des 30. Sept. In 
biefer Sammlung) beflätigt, berfelbe, welcher 
am 4. Juli zu 32 verehrt wird. Vgl. 
8. Antoninus!. 

5. Antoninus, (30. Sept.) Dieſer 
hl. Antonin wird nah Migne am 30. Sept. 
zu Meaur verehrt, ift aber fehr wahrfchein- 
lich identifh mit dem Folgenden. (Mg.) 
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"8. Antoninns (Antonius), (11. Oct. 
sl. 22. Mai), Biſchof von Meaur (Meldu- 
num). S. S. Sanclinus. 

”5, Antoninus (15. al. 13. Oct.), ein 
Bifhof von Marfeille in Frankreich, ber 
nah Migne au am 43. Oct. verehrt 
wirb. ©. S. Connalus Ep. 

5. Antoninus, Ep. (31. Oct.) Diefer 
hl. Antonin war Bifchof, wahrfcheinlich von 
Mailand, wenigfiens wird er nad dem 
Mart. Rom. am 31. Oct. in biefer Etabt 
verehrt, (El.) 

5, Antonimus, (3. Nov. al. 8. Juni), 
Dirfer hl. Antoninus war ein Gefährte des 
bi. Dialons Mametus (ober Mamertus) 
mit welchem er dem hi. Auftremonius, ber 
vom bi. Petrus aus Rom nah Frankreich 
geſchidt worden feyn fol und jedenfalls ber 
erfle Bilhof von Yuvergne* war, in ber 
. des Evangeliums beiftand, 
Da nad Butler ber hi. Auftremonius, der 
am 1. Nov. verehrt wird, im 3. Jahrhundert 
nad Franfreih fam, fo läßt fih darnach 
bie Zeit beftimmen, in welcher biefer hl. An- 
ioninus gelebt hat. 

’5-Antoninus, (3. Rov.), ein Mar- 
igrer zu Caͤſarea in Kappabojien. ©. S. 
Germanus. (El.) 

278. Antoninns, (5. Nov.), ein Mar- 
tyrer au Aegea. ©. S. Marcus. (EI) 

»°88. Antoninus, Zebinuset Soc. MM. 
(13. Nov.) Die hhl. Antoninus, Bebinus, 
Germanus und bie Jungfrau Enmalha (En- 
nalhas) waren Mariyrer zu Gäfarea in 
Paläftina, im 3. 308. Es war nämlid; bie 
burd die Kaifer Diocletian und Marimin 
Herkuleus angefadhte Ghriftenverfolgung 
durch bie Verorbnungen bed Galerius Ma- 
zimlan und bes Gäfar Marimin Taja im 
Morgenlante vom Neuen angeregt und ver- 
fdärft worben. Alle Bewohner follten wie- 
ber zum Götzendienſte zurüdfchren. Allein 
In den chriſtlichen Belennern zeigte fi er- 
neuter Muth, Mehrere traten fogar unauf- 
geforbert vor die Richter hin, um das Zeug« 
niß ihres Glaubens abzulegen. Zu biefen 
heldenmäthigen Befennern gehören auch bie 
obengenannten Martyrer, welchen im EI. 


"Nah Butler (XVI. 41) gab man das 
mals der Haupiflant ned der Proving den Namm 
Auvergue (Alvernie, Arvernia). Im 8. Jahrh. 
wurde der biihöflidhe Elp nah Clermont In Kur 
vergat verlegt. 
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Boll. auch noch der hf. Wicephorus beigefügt 
ift, mährend zugleich der Name Bebinus in 
Bebina umgeändert erfcheint. Laut befannten 
fie fi als Ehriften und forberten den Etatt- 
halter Firmilian auf, dem heibnifchen Aber- 
glauben zu entfagen und den wahren Gott 
anzuerfennen. Aufgebracht über ſolche Kühn- 
heit, ließ ber Statthalter fie fogleid ent 
haupten; bie hi. Jungfrau Ennalha aber, 
aus Eryihopolis bei dem Ece Genefareth, 
welche ebenfalls in Cäſarea war und von 
tem Tribun Maris ald Chriftin vor ben 
Richter gefchleppt wurbe, warb wegen ihres 
unerfhütterliden Bekenniniſſes des chriſt⸗ 
lichen Glaubens zum Feuertode verurtheilt. 
Die Leiber der Getödteten wurden den Thie⸗ 
ren vorgeworfen und von denſelben fo übel 
zugerichtet, daß felbft die Feinde der Ehriften 
über eine ſolche, bie menſchliche Ratur fhän- 
dende Mißhandlung erbittert wurden und 
öffentlich darüber ſchmähten. Nah Eufe 
bins ſcheint ber hl. Antoninus bie priefter- 
liche Würbe befleibet zu haben. (But.) 

"’Antoninus (Antonius), (7. März), 
ein Laienbruder im Klofter Montreal (Mon- 
tis Regalis) in Gicilien, aus ober bei 
Genua gebürtig, farb im I. 1620 im Rufe 
ber Heiligkeit. (Buc.) 

"Antoninus, (15. März), Biſchof von 
Durazzo (Dyrrhachium , Durrachium), ge 
hörte nad Art. Mart. dem Orden bee hi. 
Franciscus an. Er wirb von berfelben 
Duelle den „Scligen” beigezählt. 

*Antoninus , (20. Aug.), aus dem Or- 
ben der Obfervanten nad ber Regel bes 
hi. Franciscus, farb zu Galatagirone, einer 
Stadt In Sicilien. Die Zeit, warn er ge 
lebt hat, ift nicht befannt, , 

®”Antoninus de Valentia, (25. Sept.) 
Antoninus von Walencia in Epanien gehörte 
bem MPrebigerorten an unb farb am 25. 
Erpt. 1530. Er wirb von Einigen unter 
bie „Eeligen“, von Andern unter bie „Eh 
würbigen” gerechnet. 

S. Antonius, (9. Jan.), ein Martyrer 
zu Antlochia in ber Verfolgung bed Kaiſers 
Diocletian. ©. S. Julianus. 

[ine Erklärung bes Namens Antonius 
fehe man oben ©, 246.) 

:5S. Antonius, Morulus et Joannes, 
Monachl. (17. Jan.) Die hhl. Mönde 
Antonius, Merulus und Johannes lebten 
im 6. Jahrh. in dem Klofter bes hl. An- 
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breas zu Rom und wirb von ihnen in ben 
Dialogen bed hi. Oregord bed Großen (Lib. 
IV. Cap. 47), ber dieſes Kloſter gegründet 
bat, Envähnung geihan. Ihre Namen ftehen 
am 17. Ian. im Mart. Rom. 

°S. Antonius Magnus, Abb. Patr. 
(17. Jan.) Der hl. Antonius — mit dem Bei- 
namen der Große, Abt in der Wülte The- 
bais in Megypten, Patriarch d. i. Erzvater 
ber Einſiedler oder beffer der Eönobiten — 
wurde im Jahre 251 zu Roman (Coma) 
bei Heraflen in Oberägppten von frommen 
und vornehmen Eltern geboren. Echon in 
feiner Jugend zeigte er eine große Vorliebe 
für die Einfamfeit. Nachdem er in feinem 
20ften Lebensjahre feine Eltern verloren 
hatte, und einmal beim Gintritte in cine 
Kirche die Worte bes Herrn hörte: „Wenn 
bu vollfommen ſeyn willſt, fo geh hin, ver- 
fauf Alles, was du haft, und gieb es den 
Armen“ (Matth. 19, 21.), fo betrachtete er 
dieſe Worte als ihm gefagt, theilte taher 
fein großes Bermögen unter die Armen, 
verließ die Welt und bielt fih 35 Jahre 
lang bei den Gräbern ber Todten in ber 
Nähe feiner Baterftabt auf, wo er in ftreng- 
fter Abgefchiedenheit ein ascetiſches Leben 
führte, d. h. einer jener Asceten* war, 
wie ed deren vom Anfange an in ber Kirche 
gab. Dort hatte er beſonders viele Anſech⸗ 
tungen vom böfen Feinde zu erfahren, ber 
in den verfhiebenften Geftalten ihn theite 
zu neden und zu verhöhnen, theild zum 
Böfen zu verloden ſuchte. „Bald nifteten 
fih Die Teufel wie das kleinſte Ungeziefer 
bei ihm ein, bald fuchten fie ihn durch un« 
geheure Größe und abfcheuliche Geftalten 
zu ſchreden, bald äfften fie fein Gebet nad) 


= Die Aosleten — vom Üriech. zaxeır 
d. 5. üben — emifagten den Sefchäften der Welt 
und lebten In filler Zurüdgejzonenheit, entweder 
ia den Städten felbit oder in der Umgegend ber 
Städte, einzig ihrem Seclenhelle, indem fie ſich 
im @ebele, In der Mbtöriung und in anderen 
Tugenden übten. Ele hießen fpäter auch Ana: 
horeten von dem Griech. araywein d.h. zus 
rüdtreten, [id zurüdzichemac., ober Cre⸗ 
miten, vom rich Fpyuos bi. Ginfamteit, 
Müfe zc., aud wohl m önde, vom Griech 
rovayss d.i. allein lebend ac. Mach Atha⸗ 
nofins, ber das Leben unieres Heiligen befgries 
ben, flelgt der Urfprung dieſer Mafeten über bie 
Reit des Hl. Antonius hinauf und finden ſich 
[bon in den erften Zelten der Kirche Epuren von 
ihnen. Gie hatten einen ausgezeichneten Plap im 
der Kirche, zwiſchen Klerus und Wolf, und trugen 
eine von den Welileuten verſchledene Alelvung. 
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unb wiederholten in taufenbftimmigem Echo 
höhnend feine Gefänge* ıc. (Bgl. Denzels 
Symb. 1. 68). Aber der hl. Antonius wid 
feinen Schritt vom Wege des Herm, verlor 
nie den Muth, fondern blieb vielmehr unter 
dem Beiftand ber göttlichen Gnade allezeit 
Eieger, fo daß er der Schreden ber Hölle 
wurde und bie Befefienen nur ben Namen 
Antonius auszurufen brauchten, um geheilt 
zu werben, Durch diefe feine Macht über 
die Hölle, wie aud durch feine übrigen Tu- 
genben wurbe er weit und breit berühmt, fo 
daß er großen Zulauf von ben Reuten befam. 
Um ſich diefem zu entzichen, begab er fi 
noch weiter in bie Wüfte und lebte 20 Jahre 
allein aufeinem Berge. Aber auch hier wurbe 
er entbedit und der Ruf feiner Keiligfeit 

eine große Menge Schüler zu ihm bin, 
welche unter feiner Zeitung zu leben wünfd- 
ten. Auf ihre bringendes Bitten flieg er end- 
lid) vom Berge herab und ftiftete das Klo» 
ſter Phaium, das nad Athanafius in ber 
Thebais (Oberägypten) lag und anfangs 
nur aus einigen hie und ba zerftreuten Zel- 
fen beftand. Mit der Zeit wuchs die Zahl 
diefer Klöfter, fo daß nah Rufin ber hl. 
Antonius 6000 Mönchen vorgeftanden feyn 
ſoll, die theils beifammen in Klöftern, theils 
zerftreut und in Höhlen wohnten. Eo wurde 
er ber Vater ber Cömobiten (vom Griech. 
xoevößıog ⸗ mit Andern in Gemeinfhaft 
lebend), wie fein großer Zeitgenoffe Paulus 
ber Vater der eigentlichen Einfiedler (Ere- 
miten ıc.) geweſen. Gegenwärtig gibt es 
noch mehrere MAntonius-Klöfter in Eyrien 
auf bem Libanon, und find die Antonlus- 
Mönche neben ben Bafillanern bie einigen 
Klofterleute im Morgenlande. Da In jener 
Zeit die Ehriften zu Alexandria fehr verfolgt 
wurben, verließ ber hl. Antonius auf einige 
Zeit jeine Einfamfeit und begab fi in dieſe 
Statt, um die Gefangenen ıc. zu tröften 
und zur Stanbhaftigfeit im Glauben zu er⸗ 
muntern. Don da wieber in feine Zelle zu- 
rüdgelehrt, blieb er nicht fange daſelbſt, 
fonbern zog ſich noch tiefer in bie Wüfte 
zurüd, wo er auf einem Berge am rothen 
Meere, den ihm Gott gezeigt hatte, feinen 
Aufenthalt nahm. Eine —— Kal 
fers Konftantinus, zu ihm nad Konftanti- 
nopel zu fommen, lehnte er mit ben Worten 
ab: „Ein Einfiebler gehört nicht in bie 
Stadt, fondern in die Wuͤſte.“ Als der hl. 
Athanafius wieder in fein Bistum einge 
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jept war, berief er den 'hl. Antonius im 
J. 330 zu fi nah Merandria, um bie 
Arianer bekämpfen zu helfen, ven wo er 
dann nad einiger Zeit wieder in die Wüfte 
zurückkehrte. Im feinem Often Lebensjahre 
befuchte er auf höheren Antrieb den 110jäh- 
rigen hi. Einfiedler Paulus, den er dann 
nadı feinen bald darauf erfolgten Tode nach 
chriſtlichem Gebrauche begrub. Als jein 
eigenes Lebensende nicht mehr ſerne war, 
nahm er zwei feiner Edüler, die hhl. Ma- 
farins und Amatus, zu fi und aab ihnen 
ten Auftrag, ihn an einem Orte zu beara- 
ben, den Niemand wiffen folle. Ecine Klei- 
dung beftand aus einem härenen Rode, mit 
einem rauhen Gürtel und Mantel. Seine 
Eprife war Brod mit Ealy und Wafler, 
und wenn er herrlich leben wollte, unge 
fochtes Kraut. Endlich ftarb er im J. 356 
im 105ten feines Lebens in Gegenwart von 
Engeln, und murbe fein hl. Leib, wie er fei- 
nen Jüngern befohlen, nicht nach ägyptiſcher 
Reife einbalfamirt, fontern ſogleich begra- 
ben. Range blieben feine hhl. Ueberreſte ver- 
borgen, bis ſie endlich im J. 561 auf wun⸗ 
derbare Weife entdeckt, mit aller Feierlichfeit 
erheben und nad) Alerandria gebracht wur- 
ben. Bon ta kamen jie, als die Sarazenen 
fi Aegyptens bemächtiget hatten, gegen 
das I. 635 nach Konftantinopel, und um 
das Jahr 980 durch den frangöfifchen Gra- 
fen Zofetin (Jocelin), der fie vom Kaifer 
in Konftantinopel zum Geſchenk erhalten 
hatte, in bie Diögefe Vienne in der Dau- 
phind, wo fie in der Prioratsficche von 
St. Didier-la-Mothe beigefept wurden. Bon 
ba murben fie am 9. Ian. 1491 in bie 
Pfarrfirhe von Et. Julien zu Arles ge 
bracht, mo fie bis jegt in einem zierlichen Käft- 
den von Glas aufbewahrt werben. Einige 
feiner Reliquien befinden ſich auch in Rom, 
Dornid (Tourmay), Köln, Antwerpen ıc., 
Als im 12. Jahrh. in Frankreich eine peft- 
artige Krankheit, das „heilige euer“ (Rofe) 
genannt, wüthete, erwiefen ſich diefe Re- 
liquien ſeht wirffam gegen daffelbe, und 
es wurbe dann biefe Kranfheit felbft das 
„Antonius-Feuer* genannt, Das Antonius. 
Kreuz if ein T, nämlich die Form eines 
Stabes, ben der Heilige zu tragen pflegte. 
Attribute des Heiligen find nad Menzel 
Eymb. I. 68) ein ſchones, jedoch gehörntes 
Welb (als Perfonification der teuflifchen 
Derlodung) und ein Schwein, welches ur. 
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ſprũnglich wahrſcheinlich auch nichts anderes 


als den Teufel (bie perſonifizirte Freßgier) 
bezeichnet hat. Inzwiſchen wurden Die Mön- 
de Vorbilder guter Haus · und Landwirth⸗ 
ſchaft und erhielten fpäter insbeſondere bie 
dee Antoniusorbens das Vorrecht, Schweine 
zu mäften; fie pflegten ihre Anfunft in einem 
Dorſe mit einem Gloͤckchen anzufünbigen, 
weldjes daher jenen älteren Attributen bei« 
gezählt worden iſt. Der hl. Antonius gilt 
überhaupt ald Patron der Hausthiere, und 
an feinem Gedaͤchtnißtage (17. Jan.) wer- 
den in Rom alle Arten von Hausthieren 
vom Prieſter in der Et. Antoniud-Kicche 
geweiht. (Menzels Symb. 1. 69). Nebft 
dem Schweine und der Echelle wird ber 
hl. Antonius auch noch mit einer Kirche 
bargeftellt, wahrſcheinlich mell er das erfte 
Kloſter geftiftet hat. Sein Feſt findet ſich 
am 17. Jan. im Mart. Rom., wo cr „mul- 
torum monachorum Pater* genannt wird, 
und auch im rom. Brevier, wo er ald Abbas 
vorfommt. 

*$. Antonius, (5. Febr.), ein Knabe 
und Martyrer zu Japan (bei Migne heift 
erSt-AntoineDeyan). &.S. Petrus Baptista. 

°5. Antonius Cauleas, Patriarcha. 
(12. al. 20. Febr.) Der hi. Antonius, mit 
dem Beinamen Canleas, Patriarch von Kon- 
Rantinopel, wurte auf einem nahe bei die- 
fer Etadt gelegenen Schloſſe geboren, we 
feine Eltern, urfprünglih aus Phrygien, 


»während ber Berfolgung ber Bilderftürmer 


in ſtiller Zurüdgezogenheit lebten. Schon in 
feiner Kindheit gab cr Zeichen feiner fünf 
tigen —— und ſoll in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten vom Himmel belehrt worden feyn (di- 
vinitus lilteras edoctus). Bon feinen Eitern 
in aller Gottesfurcht erzogen, weihte er ſich 
in feinem 12, Jahre dem Dienfte Gottes in 
einem Klofter zu KRonftantinopel und wurbe 
fpäter Abt deſſelben. Im J. 888 wurbe er 
vom Kaifer Leo VI., dem Weifen oder Phi- 
lofophen, zum Nachfolger des Patriarchen 
Stephan, ber dem verbannten Photius 886 
gefolgt war, gewählt, in welcher Würbe er 
an ber Wicberherftellung ber Kircheneinheit 
arbeitete, Gott nahm ihn am 12. Febr. 895 
(nit 890 ober 901, wie Einige meinen) 
von biefer Welt weg, in einem Alter von 
67 Jahren. Seinen Namen findet man an 
biefem Tage in den griehifchen Menden und 
am 20. $ebr. in Mart. Rom. für den Or- 
ben des hl. Bafilius. 
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°S. Antonius, (14, Febr.), ein Marin- 
rer in Alerantria. S. 8. Bussus. 

S. Antonius Raveh, (20. Zebr.), wirt 
bei den Aethiopern verehrt. Ag.) 

*S. Antonius, (23. Febr.), ein Einſied⸗ 
fer in Syrien. €, 8. Joannes. 

*5. Antonius, M. (5. Febr.) Diefer 
bi. Antonius, ein Martyrer, der bei den 
Griechen verehrt wird, fitt (Zeit und Ort ift 
nicht befannt) den Tod durch Feuer, Gr 
muß von dem am 9. Aug. verehrten hl. An- 
lonius (Antoninus), der in einen glühenten 
Den ann wurde, unterſchieden wer- 
den. Vgl. S. Antoninus'*, 

»$. Antonius, (1. März), ein Marty- 
rer, ber bei den Griechen verehrt wirt. ©. 
8. Marcellus. 

S. Antonius, (3. März), ein Mariy- 
rer in Afrikla. S. 8. Gaiola. 

5. Antonius, (4. März), ein Marty- 
rer, ©, 8. Cajus Palutinus. 

5, Antonius de Tamoi, (7. Aprit), 
ein Bifchof, der bei den Nethiopiern verehrt 
wird, fg.) 

5. Antonius (Kucley), (14. Aprit), 
ein Martyrer zu Wilna (Vilna, Vildavia) 
in Litthauen. &, S. Joannes. 

'5 8. Antonius ( Antoninus) , (26. Apr.), 
ein Martyrer zu Rom. €. S. Marcellinus. 

'*$, Antonius, (27. Apr.), ein Briefter 
und Eremit (Einfiebler) zu Lucca in Italien, 
prebigte mit dem hi. Paulinus (erſtem Bi- 
ichofe diefer Stadt und Schüler des hi. Apo- 
jteld Petrus zur Zeit des Kaifers Nero) das 
Evangelium in jener Begent. Bor Allem 
gab er fi Mühe, vie Peiber der hhl. Mar- 
tgrer zur Erbe zu beftatten; wo er immer 
hhl. Xeiber fand, Die entweder gar nicht ober 
nicht gut (male et inepte) begraben waren, 
trug er fie in die Stadt Lucca, wo er fie in 
ber fogenannten Cellula ber Heiligen ehrer- 
bietigft begrub. Er war es auch, ber ben hi. 
Martyrer Torpes (Consiliarius Neronis et 
totius palatii Archimandrita) zum dhrift- 
lihen Glauben befehrte und taufte. (©. 8. 
Torpes,M.) Endlich farb er in hohem Alter 
und wurbe in ber Stabt Rucca begraben. 
Im 3. 1200 wurde fein hi. Leib aufgefun- 
den und zur öffentlichen Berehrung ausgefept. 

"5, Antonius, (27. Apr.), ein Prieſter 
und Martyrer zu Nifomebia im Jahre 304. 
€. S. Antoninus®. 
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‘5. Antonius (Antoninus), (2. al. 10. 
Mai), Erzbiſchof von Zlorem. S. 8. An- 
toninus”. 


‘8, Antonius, Abb. (4. Mai). Diefer 
hl. Antonius (bei Migne St-Antoine du 
Rocher geheißen) war Abt im Stlofter des 
hl. Juliauus zu Tours in Frankreich. Als er 
lange Zeit in befagtem Kloſter genau nad) ber 
Regel gelebt, begab er fi auf einen Berg in 
der Nähe deſſelben und ſchloß fi Da in eine 
enge Zelle ein, die aus Stein gehauen war. 
Wann er gelebt und geftorben, iſt nicht ge» 
nau befannt (nah Migne im 7. Jahrh.); 
man weiß nur noch, Daß er vor feinem Ende 
von dem Pfarrer ter Gegend mit den hhl. 
Sarramenten verfehen und ber Leib nad 
feinem Tote in das Kloſter zurückgebracht 
worben, Auf geftellte Anfrage der Bollan- 
diften bei den Jefuiten in Tours, was man 
von dem hi. Antonius dort wiffe, wurde 
ihnen zurücgefehrieben, man glaube, ber- 
jelbe fei der erite Abt des Kloſters bes hl. 
Julian gewefen, und befinden fi einige 
Reliquien mit dem Bilde des Heiligen in 
jenem Klofter; der hi. Leib aber ruhe in dem 
chva 3 Stunden von Tours entfernten Dorfe 
Saint - Antoine, gewöhnlid du Rocher 
genannt, Nah Migne wurden feine Reli- 
quien von den Calviniſten im 16. Jahrhun⸗ 
dert entweiht und zerſtreut. 


ꝛo g. Antonius (Antoninus), (4. Mai), 
ein Martyrer zu Scythopolis (Bethſan) in 
Baläftina. ©. 8. Aphrodisius. 

5. Antonias de Padua, (13. Juni ).. 
Obgleih der bi. Antonius feiner Geburt 
nad) ein Portugiefe war, fo hat er doch 
feinen Beinamen von der Stadt Padua 
(Patavium) in Oberitalien, weil er dafelbft 
farb und feine Reliquien dort aufbewahrt 
werben. Zu Liſſabon (Olisipo, Ulyssaea, 
Ulysbona) im 3. 1195 geboren, erhielt er 
in ber hi. Taufe den Namen Fertinand, den 
er fpäter, ald er in ben Orben des hl. Fran⸗ 
ciscus trat, mit Antonius vertaufchte, aus 
Ehrfurcht gegen ben berühmten Patriarchen 
ber Mönche, ber auch ber Batron der feinen 
Kapelle war, in ber er bad Orbendfleib 
empfing. Der Bater bes Heiligen war Mar« 
tin von Bullones (Bulhem, nad Einigen 
ein belgiſches Geflecht, das auch mit Bott. 
fried von Bonillon in Verbindung gebracht 
wird), ein Hauptmann im Heere bes im 
Jahre 1185 verftorbenen Königs Alphons 
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von Portugal; feine Mutter war nach Butler 
Maria von Trevera (nad) Antern Tereſia von 
Tavera), eine Frau von feltenen Tugenden 
und vornehmen Geſchlechte. Bon ben Eltern 
den Kanonilern der Kathedralfirdye zu Liffa- 
bon zur Erziehung übergeben, wurbe er früh. 
zeitig nicht nur in bie Wiffenfchaften, fon- 
dern auch in das gottfelige Leben eingeweiht 
und trat in feinem 15. Lebensjahre in das 
Stift der regulirten Chorherren des hl, Au- 
guftin im jener Stadt. Ein paar —— lebte 
er daſelbſt den Uebungen der Gottſeligleit; 
allein in Folge der Zerſtreuungen, welche 
ihm die öſtern Beſuche feiner Freunde ver- 
urſachten, Die ihm im feiner Liebe zur Ein- 
famfeit ftörten, bat er feinen Obern, ihn 
nah Goimbra zu fhiden, wo fein Orben 
ein Klofter hatte, zum bi. Kreuz genannt. 
er lebte er ſchon acht Jahre in völliger 
urüdgezogenheit, ald der Infant Dom Pe 
dro von Portugal die Ueberreſte von fünf 
Glaubenspredigern aus dem Drben bes hl. 
Franciscus, die vor kurzer Zeit von ben 
Ungläubigen gemartert worben waren, von 
Maroffo dahin brachte. Der Anblid diefer 
Reliquien machte fo tiefen Eindruck auf ihn, 
daß in feinem Hergen ein glühendes Ber- 
langen erwadhte, für Jefus Ehriftus fein 
Blut zu vergießen, und er ben Entfchluß 
faßte, in den Orten des bl. Franciscus zu 
treten, wo ihm ©elegenheit werben würbe, 
fein Verlangen befriedigt zu fehen. Seine 
Mitbrüder boten zwar Alles auf, ihn von 
feinem Vorhaben abzubringen; allein der 
Heilige blieb ftanthaft bei feinem Entfchluffe, 
begab fih, nachdem er von feinen Oben 
bie Erlaubniß dazu erhalten, in das feine 
Klofter, welches die Branciscaner bei Goim- 
bra hatten, und empfing bafelbft im Jahre 
1221 das Ordenokleid. Als feine biöherigen 
Mitbrüder ihre Bemühungen, ihn von fel« 
nem Entfchluffe abzubringen, vereitelt fahen, 
tief einer von ihnen ihm etwas jpöttifch zu: 
„Seh nur, du wirft vielleicht ein Heiliger" 
(vade, vade, quia forsen Sanctus eris), 
worauf ber Heilige antwortete: „Wenn bu 
fo etwas von mir einft hörft, wirft bu ger 
wiß Gott bafür preifen" (cum Sanctum 
audieris, Deum ulique collaudabis). Nadı« 
bem er einige Zeit bafelbft in ber Einfamfeit 
dem Gebete ſich hingegeben hatte, bat er 
feine Obern, ihm zu erlauben, daß er ben 
Mauren inAfrifa das Evangelium prebigen 
bürfe. Seiner Bitte wurde willfahrt. Allein 


faum war er an dem Orte der Miffion an- 
gekommen, ald ihn Gott, zufrieden mit bem 
Opfer feines Willens, mit einer Kranfheit 
heimfudhte, bie ihn nöthigte, zur Herflellung 
feiner Gefundheit nah Epanien yurüdzu- 
lehren. Er beflicg baher ein Schiff, um in 
fein Baterland zu fommen, mußte aber, weil 
das Schiff von widrigen Winten an bie 
Küfte von Eicilien getrieben wurde, zu Mef- 
fina landen. Damals hielt ber hl. Orbend- 
ftifter Franciscus zu Aſſiſi ein Generalcapi- 
tel. Sobald ber hl. Antonius davon hörte, 
eilte er, ungeachtet feiner Ehwäde, bahin 
und bot fih, um in ber Nähe dieſes ‚Heill- 
gen bleiben zu fönnen, ben Provinzialen 
und Quardianen Jtaliend als Begleiter an. 
Der hl. Branciscus billigte feinen Entſchluß, 
Vaterland und Freunde zu verlaffen; allein 
es fand fich fein Vorfteher, ber einen Mann 
aufnehmen wollte, der feinem Aeußern nad 
einem Haufe eher zur Laſt zu fallen als nüß- 
lich zu ſeyn ſchien. Zuletzt erbarmte ſich feiner 
ein Duarbian ber Provinz Romagna (fpä- 
ter Bologna), Namens Gratianus, unb 
ſchickte ihn in die Einſiedelei des Berges bes 
hl. Paulus bei Bologna, mo ein Feines 
Klofter war. Antonius, ber nichts fehnlicher 
wünfchte, ald ben Menſchen ganz unbekannt 
zu leben, verband mit tem befhaulichen Le 
ben bie firengften Bußwerfe und verfah bie 
niedrigften Dienfte bes Haufes. Nie verrielh 
er feine Kenntniffe, war ſtets auf feiner Hut, 
von ben Mittheilungen Gottes, beren er 
ewürbigt wurde, etwas merfen zu laffen, 
Dörte Jedermann mit Demuth an unb redete 
nur, wenn es bie Rothwenbigfeit forberte, 
Doc das Licht follte nicht länger unter dem 
Scheffel verborgen bleiben. Ald er mit Einl- 
gen feiner Brüder zum Empfange ber hi. 
eihen au Forli (Forum Livii) mit ben 
Dominicanern (wahrſcheinlich im Klofter ber 
Leptern) zufammenmwohnte* und feiner ſei⸗ 
ner Genoſſen ſich vorbereitet genug bielt, 
einen Bortrag an bie Berfammlung zu hal 
ten, wie es ber Klofterobere daſelbſt gewünſcht 
hatte, hielt ber hl. Antonius, vom biefen 


* Butler fpriht von „einer Berfammlung ber 
Drbensgenoflen des hi. Aranciecus mit den benadys 
barten — ————— ju Rorli;“ allein es heißt im 
der ſeht alten, von einem unbekannten Berjofler 
berrührenden Vita uuferes Helligen ausrrüdiidy, der 
hl Antonius fel mit einigen feiner Brüder zum 
Wmpfange der hl. Weihen mit den Dominicanern 
in Borli zufammengelonmen, 
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aufgefordert, eine fo eindringlihe und fal- 
bungsvolle Rede, daß Alle befannten, nie 
etwas foldhes gehört zu haben. Er mag 
damals das 26. Jahr überfhritten gehabt 
haben. Als der bi. Franciscus von diefem 
Borfalle gehört, ſchickte er den hl. Antonius 
nad) Bercelli, um dhn in ber Theologie aus- 
bilden zu laffen. Nach Vollendung der Gtu- 
dien beauftragte er ihm kurz barauf, biefe 
Wiſſenſchaft —9*— zu lehren, und beftellte 
ihn zum Prediger bes Ordens. Der hl, An- 
tonius lehrte mehrere Jahre mit vielem Bei- 
falle die Theologie zu Bologna, Touloufe, 
Montpellier, Babua, und wurbe dann zum 
Duarbian zu Limoges ernannt. Zulept gab 
er die Schultheologie auf und befchäftigte 
fi einzig mit der Seelforge. Da er ala 
zu ſeyn glaubte, an der Belehrung ber See- 
len und an ber Befämpfung bes Lafters zu 
arbeiten, faßte er den Eniſchluß, fi den 
Miffionen zu widmen. Was er hiebei ge- 
wirkt, welchen Segen er allenthalben, wo 
er öffentlih auftrat, verbreitete, läßt fi 
nicht befchreiben; man glaubte einen Apoſtel 
prebigen zu hören, deſſen Worte durch Wun- 
der und Zeichen befräftigt wurden. Obwohl 
aus fernen Landen hergefommen, fprad er 
doch bie italienifhe Sprache fo rein und an- 
genehm, daß man glaubte, er fei ein gebor- 
ner Italiener. Er befaß wirklich die Gabe 
ber Sprachen; denn als er einft (etwa im 
Jahre 1227) zu Rom, wohin er wahrfchein- 
lich wegen des Jubiläums-Ablaffes und des 
von Papft Gregor IX. abgehaltenen Gon- 
cllo gefommen war, vor der Berfammlung, 
die aus verfchietenen Bölferfhaften — näm- 
lid aus Griehen, Orientalen, Franken, 
Engländern und Deutfchen — beftand, pre- 
bigte, glaubten Alle, er rede inihrer Sprache 
(unusquisque audiebat linguani suam, in 
qua natus erat); fo genau verftanden fie 
jedes Wort, das er ſprach. Hier war es 
vielleicht, wo ihn Papft Gregor IX., von 
Bewunderung bingeriffen, die Arche bes 
Teftaments (arca Testamenti) nannte, 
womit er fagen wollte, baß er in dem Hei⸗ 
ligen einen reihen Schah erfenne, in welchem 
alle geiftlihen Güter enthalten feien. Der hi. 
Franciscus nannte ihn wegen ber Heiligkeit 
feines Wandels und ber Sraft feiner Rebe 
nie anders als feinen Bifhof. Zahllos 
find die Wunder, bie auf feine Fürbitte ge- 
ſchahen, da er noch unter ben Lebenden wellte. 
Nur einige wollen wir hier aufzählen: Mit 
Seillatu · ecxiton. Br. 1. 
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den Irrlehrern hatte er viel zu ſchaffen. Als 
er einft nad Rimini fam und bie Bemoh- 
ner biefer Stabt, die faft ganz ben Irrihü- 
mern ber bamaligen Zeit ergeben waren, ihn 
durchaus nicht prebigen hören wollten, ging 
er an ben Fluß und an’d Meer hinaus, und 
prebigte den Fiſchen, die ſchaarenweiſe her- 
beifamen, der Reihe nach fi aufftellten, 
ihre Köpfe über das Waffer hoben und ihren 
Beifall und Danf ausdrüdten. Auf biefes 
Wunder hin befehrte ſich die ganze Stabt. 
Ein andermal bewies er einem Irrgläubi- 
gen bie wahrhafte Gegenwart Ehrifti im hi. 
Sacramente, indem ein Daulefel, den man 
drei Tage lang ohne Futter gelaffen hatte, 
am dritten Tage das daneben ftehende Fut ⸗ 
ter nicht beachtete, fonbern vor dem hi. Sa- 
eramente, das ber hl. Antonius ihm hinhielt, 
nieberfiel, e8 gleihfam anzubeten. (Bol. 
Menzel’ Symbolif, 1.290. 254). Die ver- 
gifteten Speifen, die ihm von Irrlehrern 
vorgefept wurden, fehadeten ihm nicht, und 
feine falbungsvollen Reben, die er in Ita⸗ 
lien und Frankreich hielt, befehrten Taufende 
von ihnen zum wahren Glauben. Die Teu- 
fel verfolgten ihn deßhalb fehr heftig und 
hätten ihn einft nahezu erwürgt, wen nicht 
die Mutter Gottes ihm beigeftanden wäre. 
Als einen befondern Helfer zeigte er ſich den 
Frauen, wenn fie entweber in ſchweren Nö- 
then waren ober von eiferfüchligen Männern 
viel audzufteben hatten, woher es wohl 
fommen mag, daß ihn die Frauen als be 
fondern Patron verehren. Gleicherweiſe gilt 
er ald Patron bei verlorenen Sachen, weil 
auf feine Fürbitte theild im Leben, theils 
nad feinem Tode viele Sachen, die entweder 
geraubt ober verloren gegangen waren, an 
ihren Eigenthümer zurüdfamen oder wieder 
gefunden wurden. Bei den Bollanbdiften 
werben mehrere Fälle biefer Art angeführt 
und wird zugleich bemerft, daß ber hl. An- 
tonius vorzüglich in feinem Vaterlande Por- 
tugal ald Patron hierin verehrt wurde, und 
daß wahrfheinlih von da dieſe Verehrung 
in andere Länder fi ausbreitete, ohne daß 


ſich mit Gewißheit angeben ließe, wie diefer 


Glaube in feinem erften Werben entftanden 
fei. (Nah Einigen foll er einft In feinem 
Klofter zu Padua felbft etwas fehr Wichti- 
ges verloren, aber auf fein eifriges Gebet 
wieber gefunden haben.) In ber Kirche bes 
er Antonius zu Rom findet fi eine Ab- 
bung, wie biefer Heilige einmal den Bie- 
17 
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nen befahl, um eine in ben Kelch geworfene 
Hoftie eine Monftranz von Wachs zu for- 
men, was fie auch fogleich thaten. Außer 
biefen Wuntern finden fich auch ſolche, welche 
zunachſt auf bie Sinnesänterung der Men» 
ſchen Bezug haben. Wer von ber Kleifches- 
luft angefochten war, burfte nur fein Kleid 
berühren und er empjanb alsbald foldyeLin- 
derung, daß alle Verſuchung verſchwunden 
war; nichts davon zu fagen, daß er mand- 
mal 30,000 Menſchen in wunderbarer Weife 
in gefpanntefler Aufmerffamfeit an feinen 
Mund feffelte und heilfame Aenderung in 
ihren Gemülhern hervorbrachte. An - 
folgungen fehlte es nicht in feinem Leben. 
Als namlich nad bem Tode des hi. Fran- 
eiscus (im 3.1226) der Bruber Elias, ein 
ganz weltlich gefinnter Mann, zum Orbens- 
gen erwählt wurde, unb in Folge feiner 
arheit viele Mifbräudhe im Orden ein- 
ſchlichen, war ed ber hl. Antonius, ber ſich 
mit bem Bruder Adam biefem wiberfeßte, 
weßhalb er fehr verfolgt und aud) mit bem 
Gefängniffe bedroht wurde. Doch Papſt 
Gregor IX. ſchühte ihm und verfügte bie 
Abfegung des Generals. Eine Keite nad 
Rom in diefer Angelegenheit benügend, er- 
bat er vom Papſte bie Erlaubniß, fein Amt 
als Provinzial der Romagna nicberlegen zu 
dürfen. Als ihm biefe aud gewährt wurbe, 
zog er ſich zuerſt auf ben Berg Alverno zu- 
rüd, begab ſich aber bald nad Padua, wo 
er früher Prediger unb Proſeffor der Theo 
logie war. Am Ende ber Faftenzeit, wäh. 
rend welcher er die Predigt hielt, fühlte er 
bie —— ſeiner Kräfte und zog ſich an 
einen einſamen Ort, Gampielro (Campus 
St.Pelri)genannt, jurüd, um ſich zum Tobe 
vorzubereiten. Da ſich aber feine Krankheit 
mit jedem Tage verfchlimmerte, ließ er fi 
wicder nad) Padua zurüdbringen, fonnte 
aber wegen dem Andrange bes Volfes, das 
bei ber Nachricht feiner Ankunft von allen 
Seiten herbeigeeilt war, nicht gang bahin 
gelangen, ſondern mußte in ber Vorftabt 
bleiben, wo man ihm das Zimmer des 
Beichtvaters ber Klofterfrauen von Arcela 
einräumte. Nachdem er fobann die hhl. Sa- 
eramente empfangen hatte, betete er bie fic- 
ben Bußfpalmen mit und entfchlief ruhig im 
Hertn am 13. Juni 1231, an einem 44 
tage, In einem Alter von 36 Jahren, von 
denen er {0 im Orden des hl. Franciscus zu⸗ 
gebracht hatte. Als die Brüder aus Furcht, 
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das Volk möchte in Maſſe in’s Haus ein- 
dringen, feinen Tod verborgen halten woll- 
ten, riefen bie Kinder auf den Straßen 
aus: „Der Heilige ift tobt!" inige Tage 
herrfchte zwiſchen ber Stabt und den DBrür 
bern ein Streit, wem ber Leib des Heiligen 
gehören follte, biß der Bilhof der Stabt 
dahin entfhieb, daß er den Brübern gehöre, 
ba ber Heilige bei ihnen habe begraben wer- 
ben wollen. Unzählige Wunder begeugten 
nad bem Tode bie Heiligkeit des Dieners 
Gottes, was den Papft Gregor IX. bewog, 
ihn im folgenden Jahre am Pfingftfonn- 
tage, ben 30. Mai 1232, feierlih unter 
bie Heiligen zu fepen, weßhalb fein Name 
nit nur im allgemeinen Mart. Rom. vor» 
fomnıt, ſondern au In dem für die brei 
Orden bes hl. Branciscus und für bie 
Canonici regulares, benen er anfänglid 
angehörte, Aus Dankbarkeit für die vielen 
Wohlthaten, welche ihnen auf die Bürbitte 
des Heiligen zugewenbet worben waren, er ⸗ 
bauten die Bewohner von Padua 32 Jahre 
nad feinem Tode eine prachtvolle Kirche, die 
noch fieht, und in welde bie Reliquien des 
Heiligen überfegt wurben. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit fand man, daß alles Fleiſch an fei- 
nem Leibe verzehrt war, nur feine Zunge 
war ohne Merkmal ter Berwefung und 
fhien noch fo friſch, als wenn er noch Ichte. 
Diefe Zunge, in ein foflbares Gefäß einge 
faßt, wird, wie ein großer Theil der Reli- 
quien bed Heiligen, noch in befagter Kirche, 
die ben ſchwarzen Franciscanern (Minoriten) 
gehört, aufbewahrt, und zwar bie Zunge hin» 
ter dem Choraltar in einer eigenen Reliquien« 
ober Ehapfammer, während in einer Seiten- 
fapelle chen biefes herrlichen Tempels ein 
Grabmal des Heiligen von trefflicher Arbeit 
und mit Basreliefs gefhmüdt aufgeführt ift, 
welche bie Darftellung feiner bedeutenbften 
Wunderthaten enthält und die Bewunterung 
aller Kenner erregt. Bor biefem Grabmale 
hängen mehrere fehr foftbare Lampen, welche 
von verſchiedenen Städten Jtaliens bahin ge- 
fhenft worben find. Sein Grab wird von 
zwei eigens zu biefem Zwecke abgeridhteten 
— bewacht, welche bei Tag eingeſperrt 

nd, während ber Nacht aber in bie Kirche 
gelaffen werben, um bie barin enthaltenen 
E chäpe vor Angriffen zu fihern. Täglich wer- 
den auf feinem Grabe von En 5 Uhr bis 
1 Uhr Nachm. heil. Meffen gelefen, und faſt 
bei jeder berfelben finden ſich Pilger, welche 
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bie hl. Communion empfangen. Wir Beide, 
bie wir biefes [hreiben, haben ſelbſt das Glüd 
gehabt, über dem Grabe des großen Anto- 
nius — „des Heiligen“ (il Santo) wie er in 
Padua einfach genannt wird — öfter bie 
hl. Meffe lefen zu können, und find noch voll 
des Eindrudes, den dieſes Glüf auf uns 
gemadt hat. Wir haben feine Reliquien 
gefehen und darunter mehrere feiner Schrif- 
sen, bei welchen feine fhöne Handſchrift und 
erfreute, Es find feit feinem Tode mehr ald 
600 Jahre verfloffen, aber die Liebe und 
Verehrung, welche Padua zu dem Heiligen, 
ben es ausſchließlich den „feinigen“ nennt, 
hegt, ift nicht erlofhen, ſondern lebt zur 

reube Aller, die dahin wallen, unter fei- 
nen frommen Bewohnern unauslöfchlic fort. 
Das Heft bed Heiligen wird in PBabua und 
im ganzen Orden des bi. Franciscus auf 
das Feierlichſte begangen, wie auch in feiner 
Geburtsftabt Liffabon,, wp ihm zu Ehren 
eine fhöne Kirche ſteht. Wenn aud nicht 
in der allgemeinen Kirche, fo wirb unfer 
— doch Im Franciscaner-DOrben als 
‚ Doctor Eeclesiae, ald „Lehrer ber Kirche“ 

verehrt ; denn als folcher ward er von Papſt 
Gregor IX. bei der Canoniſation erflärt, als 
berfelbe nah dem Te Deum bei diefer Beier- 
lichfeit die Antiphon auf bie „Rehrer ber 
Kirche” anflimmie, und mit lauter Stimme 
rief: „O Doctor optime, Ecclesiae Lumen! 
O befter Lehrer, Licht der Kirche!“ In dem 
Mart. Rom. für die Conventualen wird von 
ihm bemerft, baß er ber Allererfie aus dem 
Orden des hi. Franciscus war, der bie hl. 
Schrift auslegte (qui omnium primus ex 
eodem Ordine sacras litteras fuit inter- 
pretatus). Auch an ber Abfaflung einer 
Bibel- Eoncordanz, die befonters für einen 
Prediger fo nothwendig ift, hat er mwefent- 
lichen Antheil genommen. — Auf Gemälden 
findet man unfern Heiligen verſchieden dar- 
eſtellt, je nachdem irgend ein Moment aus 
einem Leben aufgefaßt wird. Unterbiefenfieht 
man am häufigften bie Fifchprebigt abge- 
bildet, dann Die Begebenbeit mit bem Mauf- 
efel, befonders aber, wie ihm der Knabe 
Jeſus erfchien. Ald nämlid der hl. Anto- 
nius einmal In einer Stadt (ob Italiens oder 
Frankreichs, wirb nicht gefagt) prebigte, fand 
er gute Aufnahme bei einem Bürger, ber 
ihm zum ®ebete und zur Betrachtung ein 
ftilles abgelegenes Ziumerchen anwies. Da 
fah num ber Bürger einmal durch's Fenfter, 
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wie ber Hellige vor einem wunderſchoͤnen 
Kuaben Fniete, ihn mit feinen Armen um« 
fing und unverwandt feine Blide auf das An- 
— bes himmliſch fhönen Kindes richtete, 
unb dachte bei fi, wie wohl diefes Kind zu 
Antonius in’d Zimmer gefommen ſeyn fönne, 
da er boch immer in ber Nähe gemwefen und 
Niemanbden am aud- ober eingehen fehen. 
Auf feine Anfrage offenbarte ihm der Heilige, 
es fei ber Knabe Jefus geweſen, verbot ihm 
aber, irgend einem Menfchen vor feinem 
Tode elmad davon zu fagen. Der Bürger 
ſchwieg aud, aber nad dem Tode des Hei⸗ 
ligen offenbarte er das Geſehene. — Der 
geilige wirb auch ferner bargeftelit, wie er ein 

uch in der Hand hält, zum Zeichen feiner 
Gelehrſamkeit, über ihm der Knabe Jeſus, der 
feine Arme zum Umfangen augftredt. Attribute 
bes Heiligen find die Lilie, ald Symbol feiner 
Seelenreinheit, und ein Ziegel, weil nämlich 
ein Ziegelftein, auf dem er, fälfchlich angeflagt, 
vor Gericht fniete, zu wadeln anfing und ſich 
nie wieber feft machen ließ. Im röm. Brevier 
findet fich fein Officium ebenfallsam 13. Junl. 

” SS. Antonius (Antigonus, Onotus, 
Antoninus), Afra et Gantionella, MM. 
(14, Juni). Die hhl. Antonius, Afra und 
Eantionella erlangten bie Marterfrone zu 
Speyia (Specia), obwohl nicht mit Be- 
ſtimmtheit angegeben werben kann, welche 
von ben verfhiedenen Stäbten dieſes Na- 
mend biemit gemeint fei, vermutblich ift es 
aber bie Stabt Epeyzia in Albanien, 

»5. Antonius, (25. Juni), ein Mar- 
tgrer zu Rom. ©. S. Lucia. 

**5, Antonius (Antoninus), (1. Juli), 
ein Martyrer zu Rom. ©. 8. Isieius. 

5, Antonius Hornariensis, (9. Zuti), 
einer der Martyrer von Gorcum in ben 
Niederlanden. ©. 8. Nicolaus Pichius. 

’ 5. Antonius Werdanus, (9. Juli), 
einer ber Martyrer von Gorcum in den Nie- 
derlanden. ©. S. Nicolaus Pichius. 

"5. Antonius, (10. Juli), ein Marty 
ter zu Nifopolis in Armenien. ©. S. Milion. 

5, Antonius, (11. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. $. Stephanus. 

5. Antonius, (11. Juli), ein Mariy- 
ver zu Rom, ber mit dem Borigen gelitten 
hat. ©. S. Stephanus. 

”S$. Antonius, (21. Julh, ein Marty 
rer zu Trohes (Trecae, Treci) in Franf- 
reich. ©. 5. Julia Virg. 
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°»'5. Antonius, (9. Aug.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Antoninus'*, 


»$. Antonius (Antoninus), M. (22. 
Aug.) Der hi. Mariyrer Antonius (ober 
Antoninus) war ein Henfer (carnifex) und 
befchrte ſich zum chriftlihen Glauben, als 
er die hhl. Cuſebius, Pontianus, Peregri- 
nus und Vincentind, die am 25, Aug. ver- 
chrt werden, zu martem hatte, und auf 
einmal einen [hönen Jüngling (einen Engel) 
bei ihnen fah, der ihnen bie Wunden mit 
einem Schwamme abwuſch. Eogleid rief 
er: „Wahrhaftig, Ehriftus ift Gottes Sohn!“ 
lief heimlich davon und lich fid von einem 
Prieſter, Namens Rufinus, taufen, Als er 
zum Statthalter Bitellius wieder zurüdge- 
fehrt war und vor ihm freimülhig das Ve— 
fenntniß des Glaubens ablegte, wurbe er 
mit dem Schwerte hingerichtet und in ber 
aurelianifchen Strafe, bei der Wafferleitung 
des Trajan (juxta formam Trajanam), be- 
graben. Dieß gefhab unter dem SKaifer 
Gommobus, der im I. 192 ermorbet wurde. 
Er ficht unter dem Namen Anloninus am 
22. Aug. im Mart. Rom. 


»5$. Antonius et B, Nicodemus, CC. 
(23. Aug.) Der hl. Antonius (bei Mg. An- 
toine de Girace) und ber fel. Wikodemus 
waren Mönche Des Ordens des bi. Baſilius 
zu Gerace ober Gicraci (llieracum, chemals 
bie Stabt der Locrer), unfern von Reggio in 
Unteritalien, und Ichten im 10. Jahrhundert, 
Der Name des hl. Antonius ftcht im Mart. 
Rom. für den Orben des hl. Baſilius am 
23. Auguft. 

»+5. Antonius (Antoninus), Ep. (13. 
Sept.) Der hl. Antonius (auch Antoninus), 
Biſchof von Carpentras (Carpenloracte, 
Carpentoractum) in ber Provence in Branf- 
reih, farb nad einer Ueberlieferung, wel 
her tie Bollandiften folgen, im 3. 480. 
In der Diözefe Carpentras befinden fi 
zwei Orte, welche unfern Heiligen als ihren 
Patron verehrten, nämlih Bedoin (Bedui- 
num) und Malemort. In dem erften waren 
die Gebeine des Heiligen bis zur Zeit ber 
Galviniften, weldye fie in der Nähe bes 
Ortes verbrannten. Ein YOjähriger Greis 
bezeugte im 3.1624, er habe Dem Verbrennen 
berfelben beigewohnt und gefehen, wie ein 
Galvinift A bis 5 mal das Haupt bes Heci- 
ligen in's Feuer geworfen und wie diefes im- 
mer wieder aus bemfelben herausgelommen. 
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Die Bollandiſten find der Vermuthung, es 
ſei dieſer hl. Antonius der nämliche, wel⸗ 
cher im J. 463 von der Synode zu Arles 
an den hl. Papſt Hilarius (Hilarus), der 
am 10. Sept. verehrt wird, geſchickt wurde, 
um ihm die Acten zu überbringen. 

»$. Antonius, (23. Sept.), ein Mar- 
Iyrer in Afrifa. ©. 8. Andreas”, 

5. Antonius (Antoninus), (30. Spt.), 
ein Martyrer zu Piacenza, S. S. Antoninus®®, 

»’5, Antonius (Antoninus), (11. Okt. 
al. 22. Mai), Bilhof von Meaur (Beldu- 
num). €. S. Sanclinus. 

5. Antonius, (7. Nov.), ein Martyrer 
zu Ancyra. ©. S. Melasippus. 

»$, Antonius, (13. Nov. al. 15. Jan.) 
Diefer hl. Antonius wirb im Leben bes hi. 
Abied Maurus zu lanfeuil (Glandilo- 
lium) in Anjou (fpäter St-Maure-sur-Loire 
geheißen) ald ein Schüler dieſes — 
erwähnt, und von ihm gefagt, er habe ihn 
nad Franfreid begleitet. Außerdem leſen 
wir in der Ghronif von Gaffino (Gap. 64), 
Papſt Galirtus I. (1119 — 1124) ſei im 
Jahre 1119 in das Klofter zu Glanſeuil ge 
fommen, habe auf Bitten der ihn begleiten. 
den Mönde aus Gaffino und bed Abtes des 
Klofterd die Kirche bes hl. Maurus feierlich 
eingeweiht unb in biefelbe bie Zeiber ber 
hhl. Antonius und Eonftantinianus, bie mit 
tem hi. Maurus von Gaffino nad) Franf- 
reich gegangen waren, trandferitt. Diefe hei- 
ligen Leiber befinden ſich nicht mehr in befag- 
tem Klofter, da fie von ben Galviniften ent» 
weber in Die £oire (Liger, Ligeris, Lige- 
ra) geworfen oder in bie Erbe verſcharrt 
worden. Bei Mabillon ſteht fein Name 
am 15. Januar, an weldem Tage bas 
Feft feines Lehrers gefeiert wird; im Elen- 
dus der Dollandifen aber fteht er am 
13. November. (El., Mab.) 

“5, Antonius, (13. Nov.), ein Marty. 
rer zu Gäfaren in Kappabozgien. (EI.) 

+5. Antonius, (15. Der.), ein Mar« 
tyrer u Rom. ©. 5. Irenaeus. (El.) 

*: 5. Antonius, Mon. (28. Dee.) Die- 
fer hl. Antonius war aus Baleria, einer 
Gegend Niederpannoniens an der Donau, 
gebürtig und ber Sohn eines gewiflen Se 
cundinus, der einer eblen Familie angehörte. 
Er mar 9 Jahre alt, als ihm ber Tod fel- 
nen Bater entrif, worauf er dem bl. Seve- 
tin, ben Apoftel Defterreih6 und Bayerns, 
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zur Erziehung übergeben wurbe. Nach bein 
Tode dieſes Heiligen kam er zu feinem Oheim, 
dem Bifchofe Gonftantius von Lord (Lau- 
reacum), ber ihn in aller Wiffenfhaft und 
Tugend unterrichtete. Butler fagt, er habe 
fi zum Biſchof von Eonftanz, feinem vaͤ⸗ 
terlihen Oheim, begeben ; allein dieß ſcheint 
irrig zu ſeyn, da es bei@nnotiug und Ba- 
tonins, denen Raderus in feiner „Ba- 
varia sancia* folgt, austrüdlich heißt, fein 
Oheim habe Eonftantius geheißen und fei 
Bifchof von Lorch geweſen. Nach dem Tote 
feines Oheims von deſſen Dienern zu dem 
frommen, im Beltlin (Vallis Tellina) woh» 
nenben Priefter Marius gebracht, machte er 
unter ber Leitung feines neuen Lehrers 
ſchnelle Foriſchrine auf der Tugendbahn, 
floh aber dann, als dieſer ihm die höheren 
Weihen ertheilen laffen zu wollen beabfidh- 
tigte, über bie Alpen gegen Milane; auf 
einen einfamen Berg beim Orabe bes hi. 
Martyrers Fibelis. Hier fand er zwei Ein⸗ 
fiebler, bie ihn in ihre Geſellſchaft aufuah⸗ 
men, und bfleb aud nad teren Tod ganz 
alfein an biefem fhauerfichen Orte. Als er 
entdeckt wurbe und viele Befuche erhielt, 
drang er noch weiter in bie Wildniß hinein 
und lebte da mehrere Jahre ungefannt in 
einer Felfenfluft. Da er aber aud) hier wie. 
der entbedft wurde und bie Leute von allen 
Seiten zu feiner Höhle ftrömten, verließ er 
fie und begab ſich in das Klofter Lerin, mo 
die Mönche an ihm ein vollendetes Muſter 
der Vollfommenheit fanden, wie fie noch 
feines in ihrer Mitte gehabt hatten. Doc 
fie erfreuten fich nicht lange feines Beſihes, 
indem er ihnen nach zwei Jahren durch den 
Tod entriffen wurde, Das Jahr feines Tor 
bes wirb verfchieden angegeben; während 
Butler denfelben in das Jahr 525 fegt, fin- 
den wir bei Raderus, der dem Baronius 
folgt, das Jahr 488 angegeben. Sein 
Name ſteht am 28. December im Mart. 
Rom. (Rad., But.) 


“B,Antoniusab Ecclesia, (22. Jan. al. 
28. Juli). Der fel. Antonius von der Kirche 
gehörte dem Orden bes hl. Dominicus an 
und wird im röm. Dart, für diefen Orben 
am 28. Juli ein „heiliger, durch feinen 
Wandel, feine Frömmigkeit und Wiſſenſchaft 
ausgezeichneter Mann“ genannt, Nah But- 
fer (XX. p. 99) wurbe er zu St. German 
bei Vercelli im Piemonteſiſchen geboren, 
und trat zu Vercelli In ben Orben bes hi. 
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Dominicus. Priefter geworben, war er ein 
Prediger mächtig in Wort und That. De 
ſonders waren cd bie Bewohner von Como, 
die durch feine Predigten vielfach erfhürtert 
und gebeffert wurden. Neid an Verdienſten 
ftarb er zu Como im Jahre 1459, in einem 
Alter von 65 Jahren, und wurbe in ber 
Kirche des hf. Johannes in der Nähe jener 
Stadt beigejegt, am 28. Juli 1810 aber 
jelerlich in die des hl. Germanus übertragen. 
Im Fahre 1819 erlaubte Pins VII. die 
Verehrung, welche die Gläubigen bem fel. 
Antonius feit feinem Ableben erwieſen hat- 
ten, genehmigte die Tagzeiten zu Ehren bed- 
jelben und ſehte feinen Befttag auf ben 28, 
Yuli, Der Elenhus ter Bollandiſten fept 
unfern Seligen auf ven 22. Jan., welches 
wahrjcheintid fein Todestag war. Wir 
glaubten ihnen hierin folgen und daher den 
92, Jan. vor den 8. Juli fepen zu follen, 
Bol. B. Antonius®®, 

“B, Antonius Peregrinas, (1. Febr.) 
Der fel. Antonius, mit bem Beinamen Pe- 
regrinus, wurbe zu Pabua von vornehmen 
Eltern geboren, und floh ſchon in feiner 
früheften Kindheit die Reize der Belt. Als 
ber von Kaifer Friedrich II. eingeſehte Statt- 
halter zu Padua die Leute arg mißhanbelte, 
floh der ſei. Antonius aus dem Lande, wall» 
fahrtete nach Jeruſalem, Rom, Gompoftelfa, 
oretto und anderdwohin, und lebte, nad 
5 Jahren in feine Vaterſtadt zurücgefehrt, 
dafelbft in größter Armut unb von Nie ⸗· 
mand gefannt, weßhalb er den Beinamen 
Peregrinus (Frembling) erhielt. Erſt nad 
feinem Tode, der im Jahre 1267 erfolgte, 
fonnte man aud einer von ihm hinterlaffe- 
nen Schrift erfehen, wer er gewefen. Da 
an feinem Grabe viele Wunder geihahen, 
fo fuchte die Stadt Padua um feine Heilig. 
frrehung nad, erhielt aber vom Bapfte bie 
Antwort: „Es genüge der Stabt, daß fie Ei · 
nen hl. Antonius habe” (sufficere salis posse 
Patavinis habere unum Antonium sancli- 
ficatum). Doch wird dafelbft fein Andenken 
feierlich begangen. 

#B, Antonius de Amandula, (6. Febr.) 
Der fel. Antonius wurbe im Jahre 1260 zu 
Mandola (Amandula) in ber Darf Ancona 
geboren und von einem Auguflinermöndhe un 
terrichtet. Auf das Anrathen feines Lehrmei- 
ſters trat er in dieſen Orben, zur Zeit, als ber 
hi. Nilolaus von Tolentino, ber im 3. 1305 
ober 1306 farb und am 10. Sept. verehrt 
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wird, ihn durch feine Tugenden verherrlichte, 
Unfer Seliger war ein treuer Nachahmet 
ber Tugenden diefes großen Dieners Gottes 
und ergab fi nad feinem Beifpiele den 
firengften Bugübungen. Er farb im Jahre 
1350 In einem Alter von 90 Jahren. Papft 
Clemens XIII. erlaubte im 3. 1759 feine 
öffentliche Verehrung als eines „Seligen”, 
und fieht fein Name am 6. Febr. im Mart. 
Rom. für ben Orben ber Augufliner-Eremi- 
ten. Die Bollandiften führen feinen Na- 
men auch im Elenchus auf, aber ohne Angabe 
bes Tages feiner Verehrung, wahrſcheinlich 
weil fie es noch nicht für ausgemacht hielten, 
an welchem Tage er ‚geflorben. Daraus 
fließen wir, daß ber 6. Febr., an dem nach 
ber Anorbnung bes Papfted Clemens XIII. 
fein Andenfen ER wird, der Tag war, 
an welchem feine llcberrefte erhoben und 
übertragen mwurben. (El., Mg.) 
“B. Antonius aStroncone, (7. Febr.) 
Der fel. Antonius war aus Gtroncone 
(Stronconium) in ber Dlözefe Nami in 
Umbrien geboren. Migne nennt hier bad 
Jahr 1351; allein da der Heilige im 
I. 1471 geftorben und nur 76 Jahre, nicht 
120 Jahre alt geworben, fo ift fein Ge— 
burtsjahr etwa das Jahr 1395. Sein Vater 
war Ludwig, aus dem Geſchlechte der Bicus, 
und feine Mutter Jfabella, beide fromme, 
rechtſchaffene Leute, die ihren Sohn in allem 
Guten unterwiefen und ihm barin mit ihrem 
Beifpiele voranleuchtelen. In feinem 12ten 
Jahre faßte er unter göttlidher Eingebung 
den Entſchluß, in den Orden tes hl. Fran⸗ 
derus „nah der Obfervang” zu treten, in 
welchem er auch ald Laienbruber in einem 
Klofter in Etrurien Aufnahme fant. Ob- 
wohl er von einer vornehmen Familie ab- 
ffammte und aud in den Wiſſenſchaften 
wohl erfahren war, fonach ganz geeignet 
gewefen wäre, bie priefterlihde Würbe zu 
empfangen, fo wollte er doch nur Laienbru+ 
ber bleiben. Unter ber Leitung des gotife- 
ligen Thomas Bellaccio nahm er in aller 
Bolfommenheit zu und wurbe nach einigen 
Jahren auf die Infel Corſica geihidt, wo 
er mehrere Klöfter ber Obſervanz errichtete. 
Nah Italien zurückgelehrt, brachte er einige 
Zeit in Toscana zu, von mo er bann in fein 
imathlanb ging, um bort bis an fein 
ebensenbe zu bleiben. Er lebte in ben ein- 
famften — und nährte fi blos mit 
Brod, ſſer und Wermuth. Vlerzehn 
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Jahre brauchte er, nach ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe, um ſich an die Bitterkeit dieſer 
Pflanze zu gewöhnen. Seine Bußwerke 
waren äuferft ſtrenge, und dennoch erreichte 
er ein Alter von etwa 76 Jahren. Endlich 
farb er im 3. 1471 im Klofter von St. Da- 
mian bei Affifi, nachdem er64 Jahreim Orden 
zugebradht hatte. Sein Körper murbe in jenem 
Klofter begraben und bann fpäter, ald man 
Lichter über bem Grabe fah, erhoben, wobel 
man ihn ganz unverfehrt und in ber rechten 
Hand eine Rofe aus feinem Fleifhe fand 
(inque dextrae manus palma rosa inerat 
ex eadem carne conformala). eine öf- 
fentlihe Verehrung wurde im I. 1687 durch 
ein Decret Aleranders VIII. betätigt, welches 
Decret im Jahre 1760 (Butler hat 1769) 
von ber Gongregation der Riten veröffent- 
licht wurde. Sein Name ficht am 7. Febr. 
im Mart. Rom. für bie drei Orden bes hi. 
Franciscus und für Die Kapuziner. 


"B, Antonius, (15. März), cin Mino- 
rit, aud Mailand gebürtig, der mit noch 
zwei Anden zu Achmpa in Armenien um 
Ehrifti willen den Tod erlitten hat. Migne 
rechnet ihn unter bie „Heiligen“. ©. B. 
Monaldus. 

*B. Antonius de Patritiis, (28. März). 
Der fel. Antonius de Patrizi, ein Mönch 
bes Auguftiner-Eremiten-Orbens, wurde zu 
Siena von vornehmen Eltern im 13. Jahrh. 
geboren. In ben befagten Orden bes hl. 
Auguftinus eingetreten, wurbe er von feinen 
Dbern in das Klofter zu Monticiano ge 
fendet, wo er ein heiliges Leben führte 
und ein vollendete Muſter der chriftlichen 
Bolllommenheit war. Er ftarb im J. 1311, 
und geftattete Papft Pius VII. im I. 1804, 
daß er öffentlich verchrt werben durfte. Sein 
Name ſteht am 28. Nov. im Mart. Rom. 
für ben Auguftinerorben. (Mg.) 

*B. Antonius Pavonus, (9. Aprit), 
aus dem Prebigerorben, war Inquifitor 
gegen bie Irrlehrer. Als er eben in feinem 
Amte war, wurde er zu Savigliano in Pie- 
mont (Savinianum in Pedemontio) im 
3. 1374 von fieben Irrlehrern ermorbet, 
wie er es vorhergefagt hatte. An feinem 
Grabe geſchahen viele Wunder. 

*B, Antonius, (30. Aprii), aus bem 
Orden ber Augufliner-Eremiten, war aus 
Siena In Itallen gebürtig und führte ein 
überaus tugendhaftes Leben. Als er in ſei⸗ 
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nem Alter einft ben berühmten Einfiebler 
Peter de Camerata beſuchen wollte, wurde 
er auf dem Wege zu ihm krank, aber nach 
einem inbrünftigen Gebete wieder geſund, 
und flarb bald nach dieſem Befuhe nad 
dem Jahre 1300. Eein Leihnam wurde 
auf dem Kirchhof zu Monticiano, wo er im 
Klofter des hi. Auguftinus lebte, begraben, 
nad) zmwei Jahren aber daraus erhoben und 
in die Kirche verlegt, wobei viele Wunder 
gefhahen. Den Tag feined Todes weiß 
man nicht, aber feit unfürbenflichen Zeiten 
wirb zu Monticiano feln Feſt am 30. April 
efeiert. Obwohl Fi ber Anficht zu 
2 ſcheint, es feien h 
onen (er nennt unſern Seligen Antoine 


de Montichan), fo ift doch allem Anfcheine 
nad) dieſer Antonius- ibentif mit dem oben 
am 28. März angeführten. Vgl. B. Anto- 


nius*® de Patritiis. 

s:B, Antoniusa Gonceptione,(12.Mai), 
ein Belenner bes Glaubens, von Dem und 
aus Mangel an Quellen nichts Näheres 
befannt ift. (El.) 


s2 B, Antonius (24. al. 4. Juli). Diefer 


fel. Antonius ftammte aus dem berühmten 
Geſchlechte der Torres in Mailand, weß- 
halb er häufig Currianus beigenannt wird, 
und wurde von frühefter Kintheit an in ber 
Tugend und Wifienfchaft unterrichtet. Zu 
feiner weitern Ausbildung nad Padua ſich 
begebenb, wendete er ſich dafelbft dem Stu- 
dium ber Medicin zu, im welchem er folde 
Fortfchritte machte, daß er in kurzer Zeit 
den Doctorgrab erlangte. In feiner ärzt- 
lichen Praris, welche er nach Vollendung 
feiner Studien begann, lag es ihm vor 
Allem daran, das Seine auch zur Hellung 
der Eeelen beizutragen, Indem er von bem 
Grundfage ausging: „Die Sünden find bie 
Urfache der Krankheiten, und biefe Fönnen 
leicht geheilt werben, wenn ihre Quellen, 
die Sünden, verftopft find.“ Daher machte 
er bei feinen Kranfen, von benen er Ungäh- 
ligen zur Geneſung verhalf, bie en 
daß fie vor ber. ärztlihen Behandlung bie 
hhi. Sacramente empfingen , und nach beren 
Geneſung fuchte er fie ur Tugend zu ermun« 
tern, wobei er in befonbern Faͤllen ben von 


Vielen auch befolgten Rath gab, bie Welt 


zu verlaffen. Um nun aber Anbern nicht blos 
zum Guten zu rathen, fonbern ihnen auch 
mit gutem Beifpiele voranzuleuchten, trat er 


ſelbſi in den Orben der Auguftiner-Eremiten 


er zwei verfchiebene 
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zu Mailand, welche Stabt er aber bald, 
nachdem man ihm bie Vorſteherſchaft des 
Haufes anvertraut hatte, wieder verließ und 
fi in eine Eongregation diefes Ordens zu 
Foligno begab, wo ein —— Leben ge- 
führt wurde. Mit Erlaubniß feiner Obern 
machte er eine Wallfahrt nad Gompoftella 
in Spanien, wo er brei Jahre fegensvoll 
für das gelftige und Teibliche Heil des Näd- 
fen arbeitete, und begab fid nach feiner 
Rücdfehr von da nah Aquila in Umbrien 
(Aquila apud Vestinos), wo er bis an fel- 
nen Tod verblieb, der in ber Vigil des hi. 
Apofteld Jakobus Major bed I. 1494 er- 
folgte. Einige geben das Jahr 1480, An- 
dere 1482 als fein Tobesjahr an; allein 
das Jahr 1494 dürfte das richtigere feyn. 
Sein Grab wurbe durch viele Wunder ver- 
herrlicht und findet ſich fein Name im Mart. 
Rom. für die Auguftiner-Gremiten am 24. 
Juli. Einige halten den 4. Juli für feinen 
Todestag, weßhalb fie fein Feſt an biefem 
Tage aufführen. 

BB. Antonius Primaldi et Soc. MM. 
(14. Aug.) Der fel. Antonius Primaldi, 
Martyrer zu Otranto in Unteritalien, war 
ein einfacher Handwerksmann biefer Stadt, 
aber ausgezeichnet durch feine Frömmigfeit 
und feinen Eifer für die Religion. Er war 
fhon vorgerüdten Alters, als die Türfen 
unter Mohammed II. die Stadt belagerten, 
eroberten und die Einwohner gefangen nah: , 
men. As ihnen vom Eieger freigeftellt 
wurde, zu wählen zwiſchen bem Islam ober 
dem Tode, trat der fel. Antonius hervor 
und befannte im Namen Aller den Glauben 
an Jeſus und ermunterte feine Glaubens- 
genoffen zur Stanbhaftigfeit im Bekenntniſſe 
deſſelben. Die Folge davon war, daß fie 
Alle, bei 800 an der Zahl, niebergehanen 
wurben. Dieß gefhah am 14. Aug. 1480. 
Als im folgenden Jahre der Herzog Alphond 
von Galabrien Otranto wleder eroberte, ließ 
er die Leiber der hhl. Martyrer in einer 
Kapelle der Metropolitankirche dieſer Stabt 
beifeßen, und da im Laufe der Zeit auf bie 
Fürbitte des fel. Antonius und feiner Ge⸗ 
führten viele Wunder gefhahen, fo erlaubte 
Giemens XIV. im 3. 1771 ihre öffentliche 

, (Mg.) 
: Ripolanus (Neyrot),M. 
(29. Aug. al. 10. Aprit). Derfel. Antonius 
— von jeinem Geburtsort Rivoli (Ripulae) 
in Piemont Hipolanus, ober auch, wie tolt 
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im Mart. Rom. für den Prebigerorben leſen, 
Heyrot zubenannt — trat zu Florenz in den 
Orden bes hl. Dominicus, unter bem Brio» 
rate des hl. Antonius ober Antoninus, nadı- 
maligen Erzbifhofs biefer Stadt, der am 2, 
Mai verehrt wirb, verließ aber fein Kloſter, 
um fih nad Sicilien zu begeben. Als er 
einftmals von Sicilien nad) Neapel fahren 
wollte, wurbe fein Schiff von Seeräubern 
aufgefangen und mit Allen, melde barin 
waren, nad) Tunis in Afrika geführt, Mit 
Hilfe eines Eonfuls erlangte zwar ber fel. 
Antonius bald die Freiheit wieder, aber mit 
einemmale ficl er vom Glauben ab und 
befaunte fi) zur Lchre Mohammebs. Bier 
ober fünf Monate lang mochte er fi mit 
bem Koran, dem Religionsbuche ber Mo- 
hammebaner, befchäftigt haben, da überfiel 
ihn ſolche Reue über feinen Schritt — man 
glaubt der hi. Erzbiſchof Antonius, der ihm 
auch erſchienen ſeyn foll, habe von Gott 
feine Befehrung erfleht —, daß er alfogleich 
das Weib, das er genommen, fortfchidte, 
von jept an täglih das heilige Officium 
betete, und nur bie Zeit abwartete, wo ber 
Bey (Rex) aus dem Lager zurüdfehrte, um 
vor ihm Ehriftum aufs Neue zu befennen, 
mie er vor ihm biefem abgeſchworen und 
feinen Abfall mit Blut unterzeichnet hatte, 
Die Bolge davon war, daf er graufam miß- 
handelt und entlih zum Tode verurtheilt 
wurbe. Auf ber Ridiftätte angefommen, fiel 
er vor allem Bolfe auf feine Kniee nieder 
und betete; bie Henfer aber ftürgten mit 
oem Gefchrei über ihn her und warfen 
* theils mit Steinen, theils hieben fie mit 
dem Schwerte nach ihm, bie er enblich un« 
ter ber Laft der Steine und ber Hiebe zu- 
fammenfanf und feinen Geiſt aufgab, am 
29. Aug.1460. Sein hi. Leib, der von ben 
Henfern auf einen Holzſtoß zum Verbrennen 
eworfen wurde, blieb unverfehrt und wurde 
m Jahre 1468 oder 1469 unter dem Schutze 
bes fel. Herzogs Amadeus von Savoyen 
nad Rivoli trandferirt, wo fein Feſt am 
29. Auguft feierlih begangen wird. Sein 
Name fteht, wie bemerkt, im Mart. Rom. 
für ben Predigerorben, und zwar am 10. 
April, wahrfheinlih ald dem Tage feiner 
Translation. Nah Migne war es Papft 
Glemens XIII., ber feine öffentliche Verch- 
rung im 3. 1767 beflätigte; aber es mag 
ein Schreibfehler feyn, wenn es bei biefem 
Schriftſteller heißt, fein Feft werde im Pre» 


Antonius, 


digerorben am 26. April gefeiert, indem es 
dort, wie bemerft, am 10. Aprilgehalten wird. 
*B. Antonius Rubeus, (28. Oct.), war 
Braneiscaner (Ord. Min.) zu Eulmona. (El.) 
°*B. Antonius Ducas, (30. Oct.) Im 
Elenhus wird am 30. Oct. ein fel. An- 
tonius Ducas aufgeführt, von bem wir 
aber aus Mangel an Acten nichts Weiteres 
wiſſen. (El.) 
”B, Antonius junior, (11. Rov.) An- 
tonius, vielleicht zum Unterfchiebe von dem 
hl. Einfiebler Antonius in Aegypten junior 
b. h. ber Jüngere genannt, war ein Ein 
fiedler, von dem und aus Mangel an Quel- 
len nichts Weiteres befannt ift. (El.) 
*B. Antonius de S. Germano, (28.Rov. 
01.18. Aug.) Derfel. Antonius von St. &er- 
man gehörte bem Orben bes hi. Dominicus 
an und flarb nach ben Acten, bie der Boll. 
Papebroch zu Mailand abgefhrieben, am 
18. Aug. 1459. Die Bollandiften, melde 
den Monat Auguft bearbeitet haben, neh- 
men feinen Anftand, zu behaupten, baf er 
„ehrrwürbig und durch Tugenden und Wun- 
der ausgezeichnet” geweſen, zweifeln aber 
an feiner öffentlichen Verehrung feit unfür- 
benflichen Zeiten, und fordern die Domini. 
caner auf, bie näheren Nachweiſe darüber 
vorzubringen. Bis bahin ſehen fie ihn auf 
ben 28. Nov., an welchem Tage fein Name 
bei einigen Hagiographen vorfommt. 
Daher fteht auch biefer fel. Antonius von 
St. German im Elenhus am 28. Nov. 
Im Mart. Rom. für den Prebigerorben fin- 
den wir am 28. Juli folgende Worte: „In 
ber Stabt St. German, ber Diözefe Ber- 
celli, der fel. Antonius ab Ecclefia, aus dem 
Predigerorben.“ Hiernad möchte es ſchei⸗ 
nen, daß biefer fel. Antonius von St. Ger- 
man ibentifch fei mit tem fel. Antonius ab 
Ecclefia; allein da ber El. Boll, einen Iln- 
terfchieb macht und ben erfteren am 28. Nov,, 
ben lepteren aber am 22. Jan. aufführt, fo 
fheint e8 doch, daß fie zwei verfchiebene 
Perſonen gemefen feien. Bol. B. Antonius. 
»B, Antonius Bonfadinus, (1. Der.) 
Im Elenhus wird am 1. Dec. eines fel. 
Antonius Bonfadinus Erwähnung gethan, 
von dem wir aber nichts Weiteres haben 
finden können. (El.) 
“YV, Antonius Fatalis, Ep. (9. Jan.) 
Der ehrw. Antonius Salalis war zuerſt 
Domberr, dann Bifhof von Ancona und 
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ftarb im 3. 1484. Sein Leib wurde in der 
Domlirhe begraben und blieb vollfommen 
unverfehrt. In befagter Kirche wird er wie 
ein „Seliger“ verehrt, (Mg.) 
“V. Antonius Margil de Jesus, (6. 
Aug.) Der chrw. Antonius Margil von 
Iefus wurde ben 18. Aug. 1657 zu Ba- 
lencia in Epanien geboren und trat in fei- 
nem 16. Jahre in den Orden der Objer- 
vanten, in dem er im 3. 1674 feine Profeß 
ablegte. Zum Briefter geweiht, wurbeer nad) 
Amerifa als Miffionär gefanbt, wo er in 
Merico, Yucatan, Chili, Ouatimala, Teras 
und Reufpanien mit großem Grfolge zur 
Berbreitung bed Glaubens wirkte, bis er zu 
Merico ftarb am 6. Auguft 1726. Als an 
feinem Grabe mehrere Wunder gefhahen 
und feine Heiligkeit befunbeten, wurbe un: 
ter Clemens XIV. im Jahre 1769 fein Bea- 
tificationsprogeß zu Rom eingeleitet. Die 
Derrete vom 3. April 1773 und 4. Mai 
1796 bejtätigten, daß fid) in feinen Edhrif- 
ten nichts Unkatholifches finde. Am 1. Der. 
1796 fand die erfte Verhandlung über feine 
Tugenden ftatt; am 27. April 1836 wurbe 
von ber betreffenden Gongregation in Gegen⸗ 
mart des Bapftes der Heroismus feiner Tu- 
— ausgeſprochen und am 31. Juli deffel- 
en Jahres beftätigt. (El., Mg., Cor.) 
®V, Antonius-Maria-Zacharias, aus 
Eremona (nah Migne aus Mailand), war 
einer ber brei Gdelleute, welche den Orten 
ber Barnabiten gründeten. Er vereinigte fi 
nämlich mit Bartholomäus Ferrara und Ja— 
fobus Antonius Morigia, beide aus Mai- 
fand, in legterer Etadt, um eine Congrega- 
tion von Prieftern zu errichten, deren Be 
fimmung war, Beicht zu hören, zu prebi- 
gen, bie Jugend zu unterrichten, die Semi- 
narien zu leiten und auch Miffionen zu 
halten. Clemens VII. beftätigte ihre Ber- 
bindung im I. 1532, und Paul III. im 9. 
1535. Eigentlich hießen fie Clerici regula- 
res S. Pauli; aber das Volf gab ihnen von 
ber Kirche des hi. Barnabas zu Mailand, 
bie man ihnen überließ, den Namen Bar- 
nabiten. Es war das bie nämliche Kirche, 
in welcher früher ber hl. Auguftinus getauft 
murbe, Eine Tafel an berfelben enthält heut 
zu Tage noch bie Notiz, daß hier die Bar- 
nabiten, welche jegt ihr Kloſter außerhalb 
ber Stadt haben, ihren Anfang genommen. 
Der ehrw. Antonius Maria wurde ihr Bor- 
fieher und ftarb in der Mitte des 16. Jahr: 
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hunderts. Bezüglich feiner Firchlichen Ver⸗ 
ehrung entnehmen wir aus ber Correspon- 
dance de Rome, daß ber ehrw. Antonio- 
Maria-Bacharia eine Zeit lang nad feinem 
Tode eine ſolche infoferne- genoß, als der hl. 
Karl Borromäus bie hi. Meſſe vor feinem 
Bildniffe feierte. Weil jedoch Diefe Verehrung 
nicht den Decreten Urbans VIII. gemäß war, 
indem ihr bie erforberlichen hundert Jahre 
fehlten, wurbe fie und überhaupt jedes Äußer- 
liche Zeichen derſelben unterbrüdt, bis Bene⸗ 
biet XIV. den Ausfpruch that, daß auch die 
Eubfibiärbeweife zu feiner Beatification zu- 
läffig fein, worauf denn unter Pius VI. 
im Jahre 1806 ber Informativ-Prozeß ein- 
eleitet wurde. Am 2. Febr. 1849 beftätigte 
pſt Pins IX. den Herolsmus feiner Tu- 
genden. (But., Mg., Cor.) 
“V, Antonius Dich, ein vornehmer 
Butsbefiger in Tongfing, wurde gefangen 
geſeht, weil er einen chriftlichen Priefter bei 
fih beherbergt hatte, Nach vielen Martern 
wurbe er endlih am 12. Auguft 1838 hin- 
gerichtet. (Mg.) 
“V,Antonius Nam, Gfaubenspreiiger 
inTongfing, genoß große Berehrung felbfi bei 
ben Mandarinen, da er auch ald Arzt große 
Kenntniffe befaß. Er wurde jedoch am 6. 
Aug. 1838 gefangen geſetzt und am 10. Juli 
1840 in feinem 7Aften Lebensjahre hinge- 
richtet, (Mg.) 
*V. Antonius Lucci gehörte den Eon- 
ventualen aus dem Franciscaner-Orben an 
und war Bifchof von Borino im Königreich 
Neapel. Er ftarb im 3. 1751 im 75. Le⸗ 
bensjahre. Bon Bapft Elemens XII. warb 
fein Informativ-Proceß eingeleitet; bie erfte 
Unterfuchung über feine Tugend fand flatt 
im Jahre 1793, die zweite 1835, die dritte 
1841. Am dritten Sonntag nad Pfingften 
bes Jahres 1847 verfügte ih Pius IX. in 
bie Kirche „ber Apoftel“ zu Rom und ſprach 
bort dem Antonius £ucci das Präbicat „ehr. 
würdig” zu. (Cor.) 
“V, Antonius Fasani, ein Francie- 
caner-Gonventual. S. V.Franciscus Anto- 
nius Fasani. (Cor.) 
*V, Antonius a Conceptione war ein 
Särularfanonifer der Eongregation des hi. 
Joh. Evangelift in Portugal und flarb im 
Jahre 1602. Bald nad Tine Tobe wur- 
ben bie juridiſchen Inftructionen zu feiner 
Beatification gemacht; die Sache aber wurbe 
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erſt im Jahre 1818 wieder aufgegriffen und 
durch ein Decret vom 11. Juni 1834 der 
Heroismus feiner Tugenden beflätigt. (Cor-) 


® Antonius Nadtinns, (13. Jan.), ein | R 


Mariyrer, wurbe von benMauren zu Tunis 
verbrannt. 
s° Antonius, Mon. (17. Jan.) Antonius 
war in feiner Jugend verheirathet, trat aber, 
als er fein Weib im Ehebruch ertappt und 
— hatte, zur Sühnung dieſes Der 
rechens in den dritten Orben des hi. Frau⸗ 
eiseus und begab fih bald darauf in Die 
Einfamfeit, um für feine Sünden Buße zu 
thun und ganz Gott zu leben. Hier in ber 
Einfamfeit führte er Das allerſtrengſte Leben, 
a6 faft nichts und trank nur äuferf wenig, 
betete aber ohne Unterlaß. Zur felben Zeit 
gründete Paulus Juftinianus von Gamal- 
doli bie Gongregation von Orotana ober 
Montis-Eorona nad) den Statuten des Dr- 
dens von Camaldoli. Zum Eintritt in biefe 
Eongregation eingeladen, trat er berjelben 
ſogleich bei und farb gottfelig im I. 1520. 
Unfer Gewährsmann rechnet ihn unter bie 
„Seligen“. , (Buc.) 
” Antonius Bentivolius, (18. an. 
al. 6. Nov.), war ein Mönd der Congre- 
gation de Monte Dlivetano, bie im Jahre 
4319 rurch den hi. Bernhard Ptolomäus 
gegrünbet und von Papſt Johann XXI. (nad 
Anderen XXI.) qutgeheifen worten war. 
Antonius farb im Jahre 1538 unt wirt 
von unferem Grwährsmanne unter bie „Ehr- 
würbigen" gezählt, (Buc. Sppl.) 
” Antonius Forestinus, (23. Jan.) 
Antonius von Soreft wurbe im Herzogihum 


Burgund am 23. Sept. 1563 geboren, trat | 8 


in feiner Jugend in den Eolbatenftand und 
fpäter in den Advocatenſtand, in weldem 
er an feinem Glauben Schiffbruch [it und 
Galrinift wurde. Auf wunderbare MWeife 
befchtt, legle er in ber Magdalenenlirche zu 
Paris das Falholifhe Glaubensbefenniniß 
ab und beflig fi) von nun an eines tugend⸗ 
haften Wandels. Sechs Monate vor feinem 
Tode ließ er fi in ben britten Orden bes 
Hl. Franciscus aufnehmen und ftarb gottfelig 
am 23. Jan. 1628. (Sz.) 

” Antonius de Gremona, (25. Jan.), 
Priefter des Ordens der „mindern Brüder“, 
ftarb am 25. Ian. im Jahre 1575. Artur 
zählt ihn unter die „Seligen*, jeboch ohne 
nähere Angabe feiner Berhäftnifie. 
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” Antonius Scalmatus, (27. Jan.), 
gehörte nah Artur dem Orden bes hl. 
Franciscus an und wird von biefem Schrift 
eller den „Seligen" beigezählt. 

’ Antonius, (6. Febr.), aus ber Etabt 
Urbino gebürtig, verlieh das Haus feines 
Baterd und lebte unweit jener Stadt in einer 
Höhle verborgen, um ein wahrer Jünger 
feines Heilandes zu werben und in Arenger 
Beobachtung der Regel bes dritten Ordens 
des hl. Franciscus, dem er angehörte, Gott 
zu bienen. Die Zeit, wann er gelebt hat, 
wird nicht angegeben. A (Sz.) 

Antonius Griminalis, (7. Webr.), 
aus Parma in Stalien gebürtig, war ber 
erfte aus der Gefellfhaft Jeſu, ber In Oſt · 
inbien von ben Götzendienern um des chriſt 
lichen Glaubens willen getöbtet wurbe. Nach 
unferem Gewaͤhromanne geſchah bieß ent- 
weber im Mai oder Juni des Jahre 1549; 
die Bollandiften aber fepen feinen Mar- 
tertob auf ben 7. Behr. (Tan.) 

’* Antonius de Rosatis, (24. Yebr.), 
ein Minorit, wurbe im 9. 1369 von ben 
Saragenen um des chriſtlichen Glaubens 
wilfen zwifchen zwei Brettern mitten entzwei 
geſagt. Wenn er auch von Artur ben „St 
ligen" und „Martyrern” beigezählt wird, fo 
liegt doch über feine förmliche Heiligfpregung 
nichts vor. 

’ Antonius Nebrissensis, (1. Märp). 
Antonius von Sebrira ober Sebrija (Nebrissa, 
Nabrissa Augusta), zwiſchen Gabir und 
Sevilla in Epanien (Algarbien ), gehörte 
nad Art. Mart. bem Orden bes hl. Fran⸗ 
ciocus an und wirb bort unter bie „Seligen“ 
erechnet. 

”s Antonius, (4. März). Diefer Anto- 
nius wurde mit mehreren Anbern zu Lorris 
(Lautricum) in Guyenne (Aquitanien) von 
Häretifern getöbtet. Da er in Art. Mart. 
vorfommt, fo gehörte er bem Orden deo hi. 
Grancidcu an. 

7° Antonius (Antoninus), (7. März), 
ein Laienbruder im Klofter Montreal in Si. 
cilien. ©. Antoninus”®, 

% Antonius, (8. März), von Gatalagi- 
rone In Sicilien, gehörte dem Orden bes 
Franciocus an und wirb bort zu ben „Se 
ligen“ geredjnet. Ex ftarb im 16. Jahrh. 

5! Antonius, (10. März), ein Martyrer 
in Afturien, ift entweber bafelbft gemartert 
werben oder es fam fein hl. Reib bahin. 
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eꝛ Antonius, (10. März), ein Yaien- 
bruber, gehörte nach Art. Mart. dem Or. 
den des hl. Ftanciscus an und lebte in 
Epanien. == 

* Antonius Ortizius, (12. März), nach 
Art. Mart. ein Mitglieb des Ordens bes hi. 
Franciscus, lebte zu Toledo in Spanien. 

% Antonius, (12. März). Eines An- 
tonius wird, ohne alle nähere Angabe feiner 
Lebensumftänte, Im irländiichen Martnrolo- 
gium von Tamlaft Erwähnung gethan. 

® Antonius Niger, (14. März), aus dem 
dritten Orden bes bi, Franciscns, ward in 
Afrika von maurifchen (alfo dem Mohamme- 
danismus ergebgen) Eltern geboren, wurbe 
aber zu feinem Slate am Mieere von einem 
ſicillaniſchen Schiffe gefangen genommen und 
an einen gottesfürdhtigen Chriften, Namens 
Zohannes Laudanuba, unweit der Stabt 
Nethin, ale Slave verkauft. Er wurbe im 
Öriftlichen Glauben unterrichtet, getauft und 
bewahrte die Taufgnabe fehr forgfältig. Er 
ftarb im 3. 1449 und wurde in der Stadt 
Rethin begraben. ($z.) 

°* Antonius de Andrada, (19. März), 
ein Portugiefe aus der Gefellihaft Jeſu, 
wurde aus Haß gegen bie hriftliche Nelir 
gion vergiftet und farb in Folge beffen zu 
Goa in Dftindien am 19. März 1634, 
nahdem ihm vor feinem Tode die feligfte 
Jungfrau Maria erfhienen war. (Tan.) 

#' Antonius et Gerardus, (20. März), 
nad Art. Mart. aus dem Orden des hl. 
Braneiscus, wurden in Franfreih um das 
Jahr 1562 von Calviniſten getöbter, 

“Antonius, (21. März), aus Sagunt 
(Saguntum) in Epanien gebürtig, gehörte 
nad) Art. Mart., wo er mit Unrecht ben 
„Seligen“ beigezählt wird, dem Orben des 
bl, Franciscus an. 

® Antonius Gapecius, (25. März), aus 
der Sefellfhaft Jeſu, ftammte von vorneh- 
mem Geſchlechte zu Neapel ab, trat im 
3. 1624 in die Geſellſchaft Jeſu, und wurde 
nad Bollenbung feiner Studien in die Mif- 
fion nad Japan gefchidt, mo er zu Nan- 
gafafi in ber bafelbft ausgebrochenen Ver⸗ 
folgung zuerſt lebendig in die Erde gegraben, 
tann nah 9 Tagen aufgehentt, und ale 
er noch athmete, am 25. März 1643 mit 
dem Echmerte getöbtet wurde. Tan.) 


"Antonius Rubinus, (25. März), aus 
Strombino im Mailändifhen (Insubria) ge- 
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bürtig, trat im J. 1596, 18 Jahre alt, zu 
Arona am Lago maggiore in bie Geſellſchaft 
Jeſu. In die Miſſion nad; Japan gefchidt, 
mußte er zu Nangafali Namenlofes erbul- 
ben. Es wurde ihm Waffer in den Mund 
gegoflen, bis er ganz auffhmwoll; fobann 
wurbe er fopfüber in bie Erbe gegraben, 
unb fo am 25. März 1643 getöbtet. (Tan.) 

"Antonius a Mododtia, (26. März), 
Antonius von Alonza (Montia, Modoätia), 
aus dem Branciecanerorben, ftarb im Jahre 
1495 Im Kloſter „ber Gnaden“ (in Conventu 
Gratiarum) bei Malzan (Maletum) im Mai- 
länbifchen. 

"Antonius Romanus, (27.Rärz), Mit. 
glied bes Franciscaner-Orbens zu Eboli, 
wird in Art. Mart. ben „Seligen” beige- 


zählt, 

"Antonius de Valdarno, (29. März), 
Rarb zu Pifa im J. 1481. 

*Antonias Moreni, (29. März), farb 
in ber Diözefe Palentia in Spanien im 
Jahre 1691. 

’:Antonius de Segovia, (1.Apr.), trat 
aus dem Orden vom Gifter, in ben bes hl. 
Franciscus und ftarb zu Air in der Pro. 
vence. Viele Jahre nad feinem Tode fand 
man feinen Leib unverfehrt. 

Antonius, (1. Wpr.), nad; Art. Mart., 
wo er zu den „Seligen” geyählt wird, aus 
ben Orden bes hi. Franciscus, Rarb zu 
Neti oder Nethin In Sicilien. 

"Antonius Riparius, (1. Apr.), aus 
Itallen gebürtig unb der Geſellſchaft Jeſu 
angehörtg, wurbe um Ehrifti willen von den 
Indianern in Paraguay am 1, April 1639 
graufam erſchlagen. (Tan.) 

"Antonius a Puteo-Fidone, (4. Aprit), 
war ein Edelmann unb einer der vornehm⸗ 
ften und reichſten Herren in Italien; allein 
er verließ Alles, was er hatte, und wibmete 
fih im Franciscanerklofter Rocca antiqua 
ganz dem Dienfte der Brüber, um bort vor 
der Welt unbefannt zu bleiben. Er ftarb am 
4. April 1540. (Sz.) 

"Antoniusa Giarratana, (5: Aprit). 
Antonius von Giarratana in Sicilien, ge- 
hörte nach Art. Mart. dem Orden bes hi. 
Franciscus an und wird bafelbft unter bie 
„Seligen* gezählt. 

1 Antonius a S. Gregorio, (8. Apr.), 
aus Siena (apud Senas), gehörte nad} Art. 
Mart. dem Orben bes hl. Franciocus an. 
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oi Antonins Maldonatus, (9. Apr. ), 
nach Art. Marl. aus bem Orden bee hi. 
Franciscus, ftarb in Merico. 

"Antonius, (10.Apr.) Eines Mariyrers 
Antonius wird in ben Zufägen gu dem Mar- 
tyrologium des Uſu ard Erwähnung geihan, 
aber man meiß nicht, wer er geweſen und 
wo er gemartert worben. 

Antonius Citrarins, (11. Apr.), ein 
Galabrefe, gehörte nach Art. Mart. dem Or- 
den des hl. Franciscus an und wird daſelbſt 
den „Sceligen" beigezählt. 

’% Antonius de Pulchro-visu, (20. 
April), Diefer Antonius, mit dem Beina- 
men „von der fchönen Geſtalt“, war nad 
Art. Marl. aus bem Orben bes hl. Francis. 
cus und murbe im I. 1565 von ben Galvi- 
niften in Guyenne (Aquitanien) getöbiet. 

‚Antonius a Secura, (5. Mai), nad) 
Art. Mart. aus dem Orten bes hi. Brancid- 
cus, Harb 1573 zu Madrid in Epanien. 

"Antonius Bereca, (7. Mai), nad 
Art. Mart. aus dem Orden des hi. Bram 
ciscus, farb in Weftindien im I. 1535. 

‘Antonius de Barriales, (7. Mai), 
nad Art. Mart. aus dem Orden bes hl. 
Franciscus, farb auf der Reife nach Indien 
(in itinere Indico), womit wahrſcheinlich 
Weſtindlen gemeint if. 

Antonius, (10. Mai), nad; Art. Mart. 
aus dem Orben bes hi. Franciscus, ftarb 
zu Nurfia in Umbrien im 14. Jahrhundert, 

'AntoniusaS, Vincentio, (12. Mai), 
ein Portugiefe, gehörte nad Art. Mart. 
bem Orben bes hi. Franciscus an und flarb 
im 16. Jahrhunbert. 

"Antonius Hungarus, (13. Mai). 
Diefer Antonius, aus Ungarn gebürtig, fam 
im Jahre 1350 wegen bes Jubiläums nad 
Rom, wo er, um Gott noch inniger zu bier 
nen, in ben britten Orben bes hi. Francis- 
cus trat. Nah einem tugendhaften Leben 
farb er zu Koligno am 13. Mai (nad 
Migne im 9%. 1398). Im Jahre 1608 
wurbe fein Leichnam aus dem bisherigen 
Grabe erhoben unb ganz unverfehrt gefun- 
ben, weßhalb man ihn an einen würbigeren 
Plap und zwar unter bem Hochaltare ber 
Kirche zu Foligno überfepte. Migne zählt 
ihn in feinem Anhange ten „Ehrwürdigen“ 
bei. Er iſt nicht zu verwechſeln mit bem 
Ungar Antonius'®, (Sz.) 
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"!Antonius Tegrinus, (15. Mai), nad 
Art. Mart., wo er zu ben „Seligen® gercd- 
net wirb, ein Mitglied bes Franciscaner⸗ 
Ordens, ftarb zu Epoleto im 9. 1313. 

"Antonius Pasqualinus, (31. Mai), 
ein Priefter, lebte fehr —— und 
ſtarb im J. 1590. Er wird von Maſino, 
der zu Bologna eine Legende herausgab, 
„ehrwürdig“ (venerandus) genannt, 

‘Antonius Augustinus, (31. Mai), 
Erzbiſchof von Tarragona (Tarraco) inEpa- 
nien , befaß auferorbentliche Gelehrſamleit, 
febte fehr tugendhaft und ſtarb gottfelig Im 
Jahre 1586. 

Antonius ab Elvas,-(3. Junh), nad 
Art. Mart., wo er zu ben „Seligen“ geredh- 
net wird, aus dem Orben bes hi. Brancid- 
cus, ftarb im J. 1491. 

us Antonius Valiotus, (4. Juni), nad 
Art. Marl. ein Franciscaner, wurbe von 
Galviniften getöbtet. , 

"sAptonius a Monte Sicardo, (A. 
Juni), nad; Art. Mart. zuerſt bei ben „Ob- 
fervanten”*, trat dann zu ben Kapuzinern 
über und flarb zu Macerata im 3. 1550. 

"7 Antonius a Burgo Reatino, (5. 
Yun), wahrſcheinlich aus Rieti, ftarb im 
Jahre 1500 zu Greſi im Kirchenſtaate. 

‘Antonius, (12. Juni), nad Art. 
Mart., wo er unter den „Seligen“ ficht, ein 
Franciscaner, farb zu Merico im I. 1550. 


1 Antonius a Gruce, (15. Junl). 
Antonius vom Aireıy war nach Art. Mart. 
ein Franciscaner und flarb zu Cordova In 
Spanien im 3. 1474. 

"Antonius Nerus, (19. Juni), nad 
Art. Mart., wo er zu ben „Seligen“ gerechnet 
wirb, aus‘ bem Orden bes hi. Franciscus, 
war ebenfo durch Tugend wie Gelehrfamfeit 
ausgezeichnet unb lebte zu Pefaro (Pesau- 
rum) in Italien im 9. 1525. 

'"!Antonius a S. Anna, (24. Juni), 
ein Lalenbruder ded Orbens der Krancidca- 
ner, wurde auf ben Moluffen von ber borli- 
gen Koͤnigslochter im I. 1610 mit Pfeilen 
getöbtet, weil er als leuſcher Jüngling ihre 
unfeufche Liebe verachtete. Nach Art. Mart., 
wo er zu ben „Eeligen“ gerednet- wird, 
waͤre er „gliebweife zerriffen worden“. Die 
Bollandiften bemerfen, er verbiente, daß 
fein Beatificationsprogeß eingeleitet würbe. 
Ob nad) diefer Richtung im Laufe der Zei⸗ 
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ten etwas gefchehen fei, haben wir nirgends 
finden fönnen. 

"Antonius Patronus, (2. Juli), nad 
Art. Mart., wo er zu ben „Seligen“ gerech⸗ 
net wird, ein Franciscaner zu Malburg 
(Malumburgum) in Oſtindien, foll eine 
große Menge Indier zum Ehriftenthum be 
fehrt haben. 

'=Antonius Daniel, (4. Juli), ein Je⸗ 
fuit aus Franfreih, wurbe am 4. Juli bed 
3. 1648 von den Huronen in Norbamerifa 
in einen von ihnen angezündeten Tempel 
geworfen und darin verbrannt. Tan.) 

“Antonius a Zamora, (6. Juli), nad) 
Art. Mart. ein Franciscaner, über welchen 
aber Näheres nicht angeführt wird. 

12: Antonius Peschiaricus, (10. Juli). 
Anton Pezerskie(Petscherskiy) oder Pıeszari 
— von dem Klofter Pierzari (d. h. der Höh⸗ 
len) fo genannt, das er auf einem Berge 
unweit Kiew ftiftete — wurde zu Chiovic 
(Kiew) in Rußland geboren und war ber 
Gründer (Patriarch) des Föfterlichen Le- 
bens in biefem Lande, welches er unter dem 
griech. Kaifer Romanus I. und unter Dem 
ruffifhen Fürften Wladimir dort einzufüh- 
ren begann. Gr ftarb im 3. 1070, nachdem 
er 56 Jahre im Ordensftand gelebt und 
90 Jahre alt geworden. Es ift außer allem 
Zweifel, daß er in ter Bereinigung mit ber 
Fatholifchen Kirche geftorben. Bei Butler, 
wo er (X. Bd. p. 26) zu den „Heiligen“ 

erechnet wird, ift von ihm gefagt, er 
ki zuerft Mönch auf dem Berge Athos ge- 
wefen und nach feiner Rüdfehr in’d Vater 
land Patriarch feines Ordens geworten. 
Außerdem wird dort der 10, Fu als 
ſein Sterbetag angegeben und bemerkt, 
daß in Mosfau fein Heft mit grofier Beier 
fichfeit begangen werbe. Das Klofter, def- 
fen Stifter er war, ift berühmt durch feine 
Krypten ober unterirbifchen Gewölbe, in 
welchen bie Leiber mehrerer Heiligen und 
einer Menge Mönche, die vor mehr denn 
600 Jahren gelebt haben, unverweslic auf- 
bewahrt werben. Der gelehrte Bollandiſt 
Stilting hat in feiner Abhandlung (Act. 
Sanctorum , Tom. XLI. ober vol. Il. Sept.) 
ae daß die Mosfowiten anfänglich 
katholiſch — und daß man ſogar zur 
Zeit des Kirchenraths von Florenz in Ruß⸗ 
land eben fo viele Katholiken ald Echisma- 
tifer zählte. Die Spaltung der Griechen 


wurde eigentlid von @ärularius im 3. 1053 
hervorgerufen, mehrere Jahre nach ber Be- 
fehrung ber Ruflen, meßhalb wohl anzu- 
nehmen ift, daß das Schisma nicht fobald 
in Rußland eingebrungen,, fonbern daß An- 
ton Peyerskie (oder Piegzari) im Fatholifchen 
Glauben geftorben ſei. 

““AntoninsPaganns, (10. Juli), ſcheint 
zu Vicenza in Stalien gelebt zu haben und 
in biefer Stadt geftorben zu feyn; denn es 
findet fich eine Bittfehrift dieſer Stadt an 
den hi. Stuhl um Canonifation beffelben 
vor. Mas In lepterer Hinſicht geſchehen fei, 
war den Bollandiften nicht befannt, und 
auch wir haben anderswo nichts barüber 
finden lönnen. 

“"Antonius Correa, (15. Juli), ein 
Vortugiefe, aus der Geſellſchaft Jeſu, wurbe 
mit P. Ignaz Azevedo auf der Fahrt nad 
Brafilien am 15. Juli 1570 von Ealvini- 
ften in's Meer geworfen und ertränft. (Tan.) 

"Antonius Fernandez, (15. Juli), 
ebenfalls ein Portugiefe, war ein Leibens- 
gefährte des Vorigen. (Tan.) 

"Antonius Suarez, (15. Juli), gleich 
falls ein Portugieſe und ein Leldensgefährte 
dee Vorigen. (Tan.) 

'Antonios Franciscas, (15. Juli), 
aud der Geſellſchaft Jefu, wurde am 15. Juli 
1583 in Oftindien graufam getöbtet. (Tan.) 

"Antonius, (+6. Juli), wirb in Art. 
Mart. aufgeführt, und wurde beim Berge 
Brifon (apud Montem Brisonem) in Franf- 
reich mit noch zwei Andern getödtet. 

"= Antonius Brobens,(17.Xuli), wurde 
nad Art.Mart. unter Heintich VII. zu Lon- 
don um ber Bertheidigung des katholiſchen 
Glaubens willen erbroffelt, 

Antonius aS. Maria, (18. Juli). 
Antonius von der hi. Maria findet fich in 
Art. Mart. und ftarb zu Segovia in Spanien. 

"Antonius, (21. Juli), findet fi in 
Hub. Men. und lebte im Gebiete von Avi- 
gnon in Franfreih, wo er feiner Tugenden 
wegen fehr berühmt war. 

Antonius Pintus, (23. Juli), findet 
fi mit dem Titel „felig“ in Art. Murt. und 
lebte zu Gaffalia im Gebiete von Sevilla. 

‘seAntonius Abbas, (24. Juli). Diefer 
Antonius — mit dem Beinamen Abbas, 
vielleicht weil er vor feinem Eintritt in ben 
Orden bes hi. Franciscus Abt war — findet 
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fi, übrigens ohne irgend einen Titel, In 
Hub. Men. 

"Antonius Farinenus, (24. Juli), 
findet ſich mit dem Titel „felig” in Art. Mart. 

"Antonius de Ripa, (27. Juli), fin- 
bet fi) mit dem Titel „felig“ in Art. Mart. 
und Ichte in Apulien. 

"Antonius a Leonessa, (23. Juli), 
findet ſich mit dem Titel „ſelig“ in Art. Mart. 
und lebte beim Berge Oberifius in Apulien. 


“Antonius Benaldus, (30. Juli), fin- 
bet ſich, übrigens ohne einen Titel, in Hub. 
Men. und leble zu Cortryk ober Gourtray 
(Cortrasum) in ben Nieberlanden. 

Antonius Perusinns, (31. Juli). 
Diefer Antonius von Perugia (Perusia) ge- 
hörte dem Orben des hi. Auguftin an, und 
wirb von Einigen unter bie „Seligen“ ge 
rechnet. 

Antonius, (4. Aug.), gehörte dem 
Eerpitenorden an, und A nad Ferra⸗ 
rius zu Biterbo verehrt werben, was jedoch, 
wie die Bollandiften bemerken, nicht ganz 
richtig if. ö 

‘Antonius Bellavia, (4. Aug.), ein 
Sicilier von Geburt und Mitglich ber Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu, wurde am 2. Aug. 1633 bei 
Pernambuco in Brafilien von den Irrichrern 
aus Haß gegen das hi. Sacrament der 
Beiht, das er eben einem Berunglüdten 
fpenbete, erſchoſſen. (Tan.) 

Antonius Cyrnzus, (10. Aug.), fin- 
bet ſich in Art. Mart. mit dem Titel „ſelig“ 
und lebte bei dem Berge Eafale in Umbrien. 


Antonius Ortitius, (15. Nug.), fommt 
mit bem Titel „felig* in Art.Mart. vor, und 
war ald Belenner, ber in Epanien lebte. 

“Antonius Vasconellus, (16. Nua.), 
aus vornehmen Geſchlechte in Portugal ent 
fproffen und Mitglied ber Geſellſchaft Jeſu, 
wurbe aus Haß gegen die chriſtliche Reli» 
gion zu Goa In Oftinbien vergiftet und farb 
daſelbſt am 16. Aug. 1633. (Tan.) 

"Antonius aS, Francisco, (17. Aug.), 
findet fi mit bem Titel „ehrwürdig“ in 
Hub. Men. und wurde in Japan gemartert. 
Die Zeit, warn er gelebt und gelitten, wirb 
nicht angegeben. 

‘Antonius Alcantarensis, (18. Aug.) 
Diefer Antonius von Alcantara fommt mit 
bem Titel „felig“ in Art. Mart. vor und 
lebte zu Braga (apud Bracas) in Portugal. 


“Antonius Heringins, (19. Auguft). 
Anton Hering fommt in Hub. Men. vor und 
lebte zu Weplar in der Wetterau. 

Antonius Aethiops, (23. Auguft ). 
Antonius — mit bem Beinamen Acthiops, 
weil er vielleicht aus Aethiopien ſtammte — 
findet fih mit dem Titel „ſelig“ in Arl. 
Mart. und ftarb zu Camarum auf der Anfel 
Sicilien. 

''Antonius a S. Maria, (30. Aug.) 
Antonius von der hi. Alaria wurbe auf der 
canarifchen Infel Comara von ben Irrlcehrern 
getödtet und fommt befwegen in Art, Mart. 
ald Martyrer mit dem Titel „felig* vor. 

‘Antonius Abbas, (1. Sept.) An- 
lonius, mit bem Beinamen Abbas, wurde 
zu Montis-Guiscarbi in Langueboc (Occi- 
tania) von ben Irrlehrern getödtet und fommt 
tefhalb in Art.Mart. ald Martyrer mit bem 
Titel „felig* vor. 

'’Antonius de Ceriatana, (2.Strt.), 
fommt in Art. Marl. als „Scliger“ vor. 

"Antonius Winghe, (2. Sept.), Abt 
zu Lieffies (Letie) im Hennegau, wird als 
ein Mann bezeichnet, ber alle Tugenden in 
Ihönfter Harmonie in fih vereinigte. Die 
Bollanviften nennen ihn den eigentlichen 
Tonangeber und erften Beförberer ber welt- 
berühmten Acta Sanclorum. Er ftarb im 
Jahre 1637 im Rufe der Heiligkeit, und 
wird nah einem Bencbictiner- Martyrolo- 
gium zu Bergen (Mons) in Hennegau als 
„fronnm* verehrt. (Lech.) 

‘Antonius Lauterius, (3. Sept.) 
Antonius £auler fommt in Hub. Ben. vor 
und farb in Oftindien. 

»*Antonius Iscida, (3. Sept.), ein 
Japaneſe und Jefuit, wurbe zu Nangafafi, 
nachdem er 30 Tage lang die qualvollfte 
Marter erftanten hatte, am 3. Sept. 1632 
langiam verbrannt. (Tan.) 

"Antonius Hungarus, (4. Sept.) 
Anlonius — ein Ungar von Geburt, woher 
er auch den Beinamen hat — befuchte die 
hl. Stätten in Paläftina, wurbe aber von 
ben Türfen aufgegriffen, in’s Feuer gewor- 
fen, und ald er unverlegt daraus hervor 
ging, Im 3. 1599 enthauptet. Er ift nicht 
zu verwechſeln mit Antonius''®, 

»Antonias Kiuni, (10. Sept.), ein 
Japaneſe und Jefuit, war ein Gefährte bes 
P. Karl Spinola, und wurbe mit mehreren 
Andern an eine Säule angebunden und im 
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langfamen euer verbrannt. Dieß geſchah 
zu Nangafafi am 10. Eept. 1622. (Tan.) 

Antonius de Roa, (14. Sept.), ein 
Vriefter des Auguftiner-Orbend, war ein 
wahrhaft apoſtoliſcher Mann, weßhalb ihn 
Herrera in feinem „Auguftinifhen Alpha 
bet“ zu den „Seligen* rechnet. Nach eben 
diefem ftarb er am 14. Eept. 1563 zu Me» 
rico und wurbe von einem Biſchoſe Sagni- 
nus unter bie „Seligen“ feines Ordens ge- 
fegt; allein bie Bollandiften weiſen bar- 
auf hin, daß die Canonifation von Eeite 
eined Biſchofs nicht genüge, um in Wahr» 

eit ben Titel „felig” oder „heilig“ zu er- 
alten. Im Mart. Rom. für die Auguftiner 
nbet er fih nicht, 

'* Antonius le Auien, (15. Sept.) An- 
tonius le &uien — im „Dominicanifhen 
Fahr“ aud Antonius vom hl. Sacrament 
genannt — gehörte dem Predigerorden an 
und flarb im 3. 1676. Von Caftellanus 
wirb er in feinem Eupplement zu den „Ehr- 
mürbigen“ Bene befgleihen auch von 
Migne im 1. Thl. feines hagiographiſchen 
Lexicons, bei welchem wir zugleich erfeben, 
daß er am 23. Febr. 1601 zu Paris gebo- 
ren, vor feinem Ginteitt in den Orden Par⸗ 
lamentsadvocat geweſen und deßhalb An- 
tonius vom hi. Sacrament genannt wird, 
weil er eine Congregation gegründet hat, 
welche diefen Namen erhielt und unter An⸗ 
dern die Beflimmung der ewigen Anbetung 
hatte. Er ftarb im Gonvent von Cadenet In 
einem Alter von 76 Jahren am 7. October 
1676. Von ihm find mehrere Werke aöce- 
tiſchen Inhalts auf und gelommen. 

'e Antonins ensis, (21. Sept.) 
Antonius von Rimini war Priefter ded Or- 
bend bes hi. Francisrus; und fommt am 
21, Sept. in dem Werfe „Die Heiligen von 
Umbrien“ von Jacobillus mit dem Titel 
„felig“ vor. 

ice Antonius Nuüez, (29. Sept.), nad 
Art. Mart. $rancidcaner zu Balencia in 
Epanien, wird dafelbft zu den „Seligen“ 
gerechnet. 

ies Antonius et Rawak, (3. Ort.), 
werben in ben Kalendern (Fustis) der Kop⸗ 
ten unb Methiopier als „Martyrer“ auf 
geführt; die Bollandiften übergehen fie 
ſedoch, weil fie ihnen nicht genug befannt find. 

‘Antonius Lopetius, (9. Det.) An- 
tonius Sopez gehörte nach Art, Mart. bem 
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Francidcanerorben an und wird barin ben 
„Seligen“ beigefellt. 

‚ss Antonius a Sosa, (12. Oct.), lebte 
zu Oaldara auf den canariſchen Infeln und 
findet ſich mit dem Titel „felig” in Art. Mart, 
#6Antonius, (13. Ort.), findet fi als 
Sohn einer hl. Catharina in einem fieiliani- 
ſchen Mariyrologium. 

‘Antonius Chanli, (14. ODet.), von 
Ehauli in Oſtindien, wird in Art. Mart, mit 
dem Titel „felig* aufgeführt. 

"Antonius Sulmonensis, (15. Ort.) 
Antonius von Sulmona in den Abruzzen 
(in Pelignis) findet fid mit dem Titel 
„felig“ in Art. Mart. 

Antonius de Sousa, (26. Oet.), aus 
einem vornehmen portugiefifhen Geſchlechte 
entfproffen und Mitglied der Geſellſchaft Jeſu, 
wurde zu Nangafafi am 26. October 1633 
grauſam getödtet, indem er in einen Sad 
genäht und fopfüber in eine a 


varb, an. 
"oAntonins Critana, (23. Nov.), ein 
Jeſuit aus Epanien, wurbe in Japan auf 
ein Schifflein gefeffelt und fo den Etürmen 
bed Meeres preisgegeben, am 28. Nov, 
1614. (Tan.) 
“Antonius de Siebenburg, (10. Dee.) 
Diefer Antonius ftammte aus dem Marft- 
fleden Siegenburg (Siebenburg — Septem 
Castra) in Niederbayern und begab fich bei 
Kelheim an ter Donau in eine Berghöhle, 
gemeiniglich das „Bruderloch“ genannt, um 
hier, abgefhieten von der Welt, Gott allein 
zu dienen. Im Jahre 1657 wurde ihm bie 
Höhle ſammt dem dazu gehörigen Derge 
und Grundftüd übergeben, und von biefer 
Zeit an lebte er als Einfiebler oder Wald⸗ 
bruder daſelbſt zur großen Erbauung ber 
benadhbarten Bewohner. Später wanderte 
er nah Wien und erhielt im Kloſter zum 
„Baradied“ Aufnahme als Laienbruber; als 
aber Bapft Paul V. alle waffenfühige Mann- 
(haft zu den Waffen wider bie Türfen auf- 
forderte, glaubte Bruber Antonius gleihjalls 
feine Kräfte der Chriftenheit weihen zu follen 
und zog von Prag aus nach Ungarn, um 
ſich dem chriſtlichen Heere anzuſchließen. Un- 
tervegd aber überfielen ihn ſechs Straßen- 
räuber und ermorbeten ihn im 3. 1670 aus 
aß gegen feine Profefiton. Alfo findet es 
ih in Singeld „Seraphiſchem Sternen ⸗ 
himmel“, So richtig nun bie Angaben ber 
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Lebensumſtaͤnde biefes Anton feyn mögen, 
fo unrichtig find die Zahlen. Denn ba 
Paul V. am 18. Jan. 1621 farb, lonnte 
er nicht um das Jahr 1670 einen Kreuzzug 
wiber die Türken prebigen laffen. Darum 
muß es entweber Clemens ber X. (1670 — 
1676) heißen, unter welchem Antonius ger 
töbtet worben, oder es muß ein anderes 
Tobesjahr angenommen werden. 
Antonius de Gusmann (Guzman), 
war ber Sohn der fel. Johanna von Aa 
(Asa) und ber Ältere Bruder des hi. Domi- 
dicus. Im Jahre 1160 zu Calaruega (nad) 
Butler vor Alters Calaroga), Im Bisthum 
Dsma in Alt-Gafilien geboren, wibmete er 
fih, Prieſter geworben, in einem Spitale 
der Pflege der Kranken und ſtarb im Rufe 
der Heiligfeit. (But., Mg.) 
Antonius Yvan, OratorianerundMit- 
begründer des Ordens ber „Nonnen unferer 
lieben Frau von der Barmherzigkeit”, war im 
J. 1576 zu Rians in der Provence von ar 
men Eltern geboren und ftarb zu Paris im 
3.1653. (Mg-) 
“Antonius Hautcolas, zu Voinville 
in ber Diögefe Verdun vor der Mitte des 
47. Jahrh. geboren, war nad) Vollendung 
feiner theologiſchen Studien zuerſt Bicar von 
Et, Mic. und in der Folge von Bellee, 
vertaufchte aber im Jahre 1685 dieſe Pfarrei 
mit der von Vadonville, im nämlichen Bid- 
Ihum Verdun, und ſtarb daſelbſt im 2%. 1709 
im Rufe ber Heiligfeit. (Mg.) 
175Antonins Josephus Henriguez war 
ein ——— Jeſnit und Miſſionär in 
China. Er wurde im J. 1747 unter der 
Verfolgung des Kaiſers Kiemlong gefangen 
gefept und das Jahr darauf wegen feines 
ftandhaften Bekenntniſſes des chriſtlichen 
Glaubens erdroſſelt. (Mg). 
176Antonius Sociro, cin Jeſuit aus Por⸗ 
tugal, wurbe im I. 1637, in feinem 61ften 
Lebensjahre, von den Heiben auf der Infel 
Ceylon getöbtet. (Tan.) 
ı? Antonius Lopez, ein Jeſuit aus 
Spanien, wurbe im 3. 1596 aus Haf ge 
gen bie chriſtliche Religion zu Peru (Peru- 
vium, Peruvia) in Südamerifa von den 
Heiden vergiftet. 
S. Antus, (7. Mai), ein Martyrer in 
Afrifa. ©, 8. Celerinus. 
' Anmb (Anuph), Abb. (26. Febr.) Bom 
Abte Anub, den er auch Anuph nennt, be: 
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richtet der Geſchichtſchreiber Nicephorus 
(Lib. IX. 0.14), er habe im 4. Jahrhundert 
gelebt, nach bem in einer Verfolgung abge» 
legten Befenntniffe für Chriſtus die ganze 
Zeit feines übrigen Lebens nie mehr auch 
nur im Geringften ein unwahres Wort ger 
fagt, nie mehr etwas Irdiſches begehrt ıc.; 
was cr aber von Gott erfleht, habe er Alles 
erlangt, und fei unter ber Leitung und Unter- 
weifung eines Engels in der llebung der Gott- 
feligkeit zur höchften Vollfommenheit gelangt. 
5. Anub (Nub, Nuph, Anuph) Erem. 
(6. Juni). Der hl. Einfiebler Anub lebte 
mit feinen ſechs Brüdern in ber feetifhen 
Wüfte in Aegypten und war Abt unter 
ihnen. Bon da begab er ſich in eine andere 
üfte, Terenuthum geheißen, und farb ba- 
ſelbſt um das Jahr 460. Seine Seele wurbe 
von Engeln in ben Himmel getragen und ge⸗ 
ſchahen nad feinem Tode viele Wunder. 


SS. Anub-Bissoius et Soc. MM. (13. 
Juni). Die hhl. Anub-Biffoius, Öregorius 
mit feiner Frau Basjela, Arnobius, Petrus, 
Aſchirion, Argenio und Belfijus haben ben 
Martertod zu verfdhiebenen Zeiten in Acgypten 
erlitten, unb'zwar ber hl. Anub-Biffoius zu 
Heliopolis. 

Anulenus, (18. Juni). Eines Anulenus 
ober Anolenus wird im Kalender der ruthe- 
niſchen Griechen Erwähnung gelhan, und 
zwar als eines „Martyrers“; aber da er 
im Synararium berfelben für bie Diögefe 
Kiew nicht vorfommt, fo übergehen ihn bie 
Bollandiften ganı. 

S. Anysia, M. (30. Der.) Diehl. Any- 
fia wurde in der Stabt Theſſalonich von 
reichen und angefehenen Eltern geboren und 
ihrer vortrefflihen Geiftesgaben wegen in 
alten Wiffenfhaften unterrichtet. Nach dem 
Tode ihrer Eltern veriheilte fie ihr ganzes 
beträchtliches Bermögen unter bie riftlichen 
Gefangenen, lebte fehr eingezogen und got- 
tesfürdjtig un: machte das Gelübde ewiger 
Aungfraufhaft. In der Verfolgung des 
Kaiferd Marimian (286 — 305) legte fle 
ein unerfchrodenes Belenntniß ihres Glau⸗ 
bens ab und wurde deßwegen von einem 
aus ben Trabanten bed Kaiferd mit bem 
Schwerte getöbtet. Ihr Name ftcht am 30. 
Der. im Mart.Rom, Butler (XIX. p. 149) 
nennt die hl. Anyſia eine Matrone; wie er 
dazu fommt, wiflen wir nit, Da aus der 
ganzen Darftellung des Metaphraftes, wie 
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ſie ſich bei Surius findet, hervorgeht, ſie 
ſei Jungfrau geblieben und auch als ſolche 
gelödtet worden. (Sur.) 

S. Anysius Ep. (30. Dee.) Der hi. 
Anyfius war Bifhof von Theſſalonich und 
der Nachfolger des hl. Aſcholus (Ascolus) 
auf diefem Eipe. Der hi. Ambrofius von 
Malland wünfchte der Geiſtlichkeit, welche 
ihm dieſe Wahl angezeigt hatte, Glück zu 
berjelben, und ertheilte in feinem Antwort 
fhreiben dem neuen Dberhirten die glän- 
zendſten Lobſprüche. Auch Papft Damafıs 
(366—384) bewies, wie fehr er den neuen 
Biſchof ehrte, indem er demfelben eben bie 
Vorrechte einräumte, wie feinem Borgänger, 
nämlich bie geiftliche Gerichtsbarkeit in OR- 
Illyrien. Der hl. Annfius ftand der Kirche 
von Theflalonih fehr lange vor und ent- 
faltete in feiner Amtsführung fehr großen 
Eifer und eben folde Wachſamkeit, ganz 
würdig eines Nachfolgers der Apoftel. In 
der damaligen Bermirrung blieb er flets 
unerfchütterlich feft in feinem Glauben und 
war auf Seite des hl. Joh. Chryfoftomus, in 
beffen Angelegenheit er an Bapft Innocenzl. 
(402 — 416) im Jahre 404 den Bifchof 
Eulyfius von Apamea in Bithynien ab- 
fhidte. Unfer Heiliger war damals ſchon 
fehr bejahrt, es ift aber ungewiß, wie lange 
darnach er noch gelebt habe. Unter Gre- 
gor Xill. wurde fein Name in’s röm, Mart. 
aufgenommen. (But.) 


Anzanus. In dem Werke: „Die Attri- 
bute der Heiligen, alphabetiſch geordnet von 
A. v. M.“ in Hannover 1843 erfchienen, 

eſchieht S. 71 und ©. 108 eines Anzano 
——— und wird von ihm geſagt, er 
werde dargeſtellt in der Mannskleidung des 
15. Jahrhunderts, wie er Herz und Leber 
in ben Händen trägt. Die Bemerkung über 
das Jahrhundert läßt die fonft nahe liegende 
Bermuthung, daß er mit dem am 1. Dec. 
verehrten hi. Anfanus ibentifch fei, in uns 
nicht auffommen, da legterer im Jahre 303 
zu Siena gemartert wurde. 

'S. Apamius, (25. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Luceia V. 


ı5. — M.(G. Juli). Nach Migne, 
welcher hiebei den Griechen folgte, war ber 
z Apamius ein Martyrer, Der mit mehren 
ndern in der röm. Campagna den Miarter- 
tod erlitt. Er ift aber identiſch mit dem Obi⸗ 
gen; benn nad den Bollanbdiften litt er 
Selligen-Bericon. Vd. I. 
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in Rom mit der hl. Yuceia und ihren Ge 
führten, und wird ihr Feſt am 25. Juni 
gefeiert. ©. S. Lucein V. 

"SS. Apelles (Apellius), Lucius (Lucas) 
et Clemens, Epp. (22. Aprit). Die hhl. 
Apelles, fucius (oder Lucas) und Elemene 
waren nad der Leberlieferung der Oriechen, 
bie fie Apoftel nennen, aus der Zahl der 72 
Jünger Jeſu Ehrifti. Sie waren jedenfalls 
Bilhöfe, und zwar Apelles, der vom hi. 
Paulus (Röm. 16, 10.) ein „Bewährter in 
Chriſto“ genannt wird, Biſchof von Emyrna 
(nit von Heraflea, wie die Griechen mei- 
nen); fucius (Lucas) Biſchof von Laodicea 
und Clemens Biſchof von Sardes. Der por- 
tugiefifche Hagiolog Georgius Garbofus 
ſchreibt, der hi. Lucius, ein Jünger Jeſu 
Ebrifti, werde bei den Starmelitern zu Ebora 
verehrt, und zwar befhalb, weil dafelbft 
fein Haupt ſich befinde, das vom Erzbiſchofe 
diefer Stadt, Joſeph de Mello, von Rom 
dahin gebradht worben fei; bie Bollandi- 
ften jedoch fegen Zweifel in die Aechtheit 
biefer Reliquie, und fprechen die VBermuthung 
aus, es fei dieß wahrfheinlich das Haupt 
eines zu Rom gemarterten Lucius, und diefi 
deshalb, weil fidh fein Document finde, aus 
dem hervorgehe, daß eine Neliquie dieſes 
Heiligen von Laodicea nah Rom gekommen 
jei. Im röm. Martyrologium werden am 
22. April nur die erflen zwei angeführt, und 
zwar ald aus der Zahl ber Jünger Ghrifti 
(ex primis Christi discipulis); von dem 
ht. Clemens ift bafeldft Feine Rede. Dagenen 
findet fi der hi. Elemens in diefem Mtart. 
am 10. Sept., nur wird er hier in Verbin. 
dung mit den hhl. Apellius und Lucas awi- 
geführt und gefagt, fie feien „Martyrer“ 
gewelen. Die Bollandiften, welche den Mo— 
nat September bearbeitet haben, weiſen aus 
dem griech. Menden nad, daß die hhl. 
Mariyrer Apellius, fucas und Clemens, 
welche der Merfafler des röm. Mart. ale 
verſchiedene betrachtet habe, ganz diefelben 
mit unfern Heiligen feien. Auch Ealmet ift 
im angeführten Werfe diefer Meinung und 
ſeht bei, der hl. Apelles werbe bei den Brie- 
hen am 31. Det. gefeiert. 

*S. Apolles, Priefter und Mönch zu Accris 
in Aegypten, übte das früher betiiebene 
Schmiedhandwerk felbft noch nach feiner Er- 
hebung zum SPriefterthume aus, um feine 
Genoſſen mit den nöthigen Gerälhſchaften 
zu verforgen. Er lebte im 4. Jahrhundert und 
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wird im „Leben ber Vater“ von Rufin 
fehr gerühmt. Hier wirb unter Anderem von 
ihm erzählt, es ſei ihm, da er einmal eben 
als Klofterfhmicd arbeitete, der Teufel in 
Geſtalt eines ſchönen Weibes erfchienen, um 
ihm zu verführen; er-aber habe mit einer 
glühenten Zange den Eatan in die Nafe 
gezwickt, worauf dieſer vor Schmerz ber» 
mafien gefchrieen habe, daß alle Mönde 
sufammenliefen und das Munber fahen. 
Eritdem babe ter Heilige die Gabe erhal 
ten, glühentes Eifen ohne Schaden mit ber 
Hand anzurühren (Menzels Symbolik, I. 
337). Aug dieſer Urſache iſt auch Die Zange 
das Attribut dieſes Heiligen. Bei Migne, 
Rademig und Andern wirb von ihm an 
ex fei Einſiedler und Schloſſer gewefen, und 
werde mit Schloffergeräthen umgeben barge- 
ſtellt, oder mit der Zange ald Edhloffergeräth. 
Wahrſcheinlich war er Schmied und Schloſſer 
zugleih, in fefern er nämlich alle betreffen 
den Geräthfchaften für feine Genofien be- 
forgte. Dem böfen Feinde gegenüber hat er 
nad) obiger Legende, mie viele Andere, ge 
zeigt, Daß man benfelben unter Gottes Bei- 
ftand lelcht bewältigen fann, wenn man mit 
Kraft und Muth ihm entgegentritt. (Mg., Mz.) 

®Apelles, (15. Juli). Von diefem Apel- 
leo weiß man außer feinem Namen nichts 
Näheres. 

SS. Apellius, Lucas et Glemens, (10. 
Sept.), Martyrer (nad Migne in Dithy- 
nien), werben im Mart. Rom. am 10. Eept. 
aufgeführt, find aber, mie die Bollanbi- 
ſten nachwelſen, ibentifh mit ben oben an- 
geführten. ©. S. Apelles!, 

S. Apelles, (25. Jan.), ein Abt in ber 
thebalſchen Wüfte. S. S. Apollos. 

'S.Äper (Aprus), Ep. (15. Sept.) 
Lat. = Eber. — Der hl. Aper — ober wie 
er im Regifter des Mart. Rom. heißt, Aprus 
(frz. St-Evre) — Bifhof von Toul in Loth. 
ringen, Rammte von vornehmen und, was 
un mehr gilt, von wahrhaft hriftlichen 
Eltern ab. Hinfihtli feines Geburtsortes 
herrfcht Berfhiebenheit der Meinung. Die- 
jenigen, welche auf einen Brief des Eibonius 
Apollinaris an einen gewiffen Aper Gewicht 
legen und biefen für ibentifh mit unferem 
Aperhalten, find der Meinung, er ſtamme aus 
ber Auvergne. Unter biefe dürfte Butler 

ehören, wenn er ihn aus einer eblen Fran ⸗ 
enfamille abflammen läßt, bie in ber Um⸗ 


per. 


gegend von Tours Befigungen gehabt habe. 
iejenigen aber, welche ber Vita eines Um- 
enannten Werth beilegen, halten dafür, er 
fi im Gebiete von Troyes geboren, und 
zwar in einem Dorje (vicus), das Trancol 
ober Trancoft oder Trancaut (Tranquillus) 
zo habe und vielleicht noch fo heißt. 
leberhaupt herrſchen über unfern Heiligen, 
von deſſen Jugendzeit man nicht viel weiß, 
ar fonderbare Meinungen, bie, um ung bes 
usdrudes der Bollanbdiften zu bedienen, 
an's Fabelhafte grängen. Für's Erſte halten 
Einige dafür, er habe zur Zeit Kaifer Ha- 
drians gelebt, der von 117 — 138 regierte, 
und zwar glauben fie bieß darum, weil ber 
Richter, von bem fpäter die Rebe feyn wird, 
abrian geheißen hat, und man vom Kal. 
er Habrian wifle, daß alle Richter feines 
Reiches feinen Namen annehmen mußten. 
Sodann halten fehr Biele (und unter diefen 
Baronius) dafür, es fei unfer Heiliger 
ibentifch mit jenem Aper, an mel der 
bl. Bifhof Paulinus von Nola (+ 431) 
Briefe gerichtet habe. Was erftere Meinung 
betrifft, fo trägt fie ben Stempel ber Un- 
halıbarfeit an fi; gegen bie letztere find 
Innere und äußere Grünbe, wie unfere Ge⸗ 
währsmänner ausführlich darthun. Einmal 
it es gewiß, daß unfer Heiliger ber zweite 
Nachfolger bes hf. Aufpiclus C+ 478) auf 
dem Etuhle von Toul mar (medio $. Urso) 
und daß er etwa gegen Ende bes 5. Jahre 
hunderts benfelben beftiegen habe; ſodann 
iR bie Perfon, an welche der hf. Paulinus 
fhreibt, verheirathet en und hat bas 
Geſchaͤft eined Anwaltes betrieben, wovon 
nichts Im Reben unferes Heiligen vorkommt. 
Butler {ft übrigens ber Meinung des Ba- 
ronius zugethan, und ſcheint die Bemer- 
fungen der Bollanbiften nicht gefannt zu ha» 
ben. Dagegen macht Migne einen linter- 
ſchled een biefen zwei Aper, von benen 
er ben einen Eore, ben andern aber, an 
welden ber Biſchof Paulinus von Nola 
Briefe richtete, Aper nennt. — War unfer 
zu von frühefter Kindheit an ein großer 
ohlihäter der Armen, fo mar er ed nicht 
minder, als er zum Biſchof von Toul er- 
wählt wurde. Don feiner Rächftenliebe wird 
unter Anderem erzählt, baf er einft zu Eha- 
lons · ſur · Saone (Cabilo) vom Richter Ha- 
drian bie Frellaſſung dreier zum Tode Ver⸗ 
urtheilter begehrt habe, und daß, als feine 
Bitte Feine Erhörung ſand, auf fein Gebet 


Aper. 


bie Kerker fi von ſelbſt öffneten und bie 
Gefangenen, mit Ketten befhmert, an ben 
Ort gefommen feien, mo unfer Heiliger ge- 
betet habe, Da er 7 Jahre bie Kirche zu 
Toul regiert hat, fo fällt fen Tod in das 
Ende des 5. oder in den Anfang des 6. Jahr- 
hunberis, Sein Leib wurbe in der Kirche 
begraben, bie er außerhalb der Etabt zu 
bauen angefangen hatte, aber nicht mehr 
vollenden fonnte, unb von Da fpäter, um 
ihn bei den @infällen der Dänen oder Un— 
garn zu fügen, in die Stadt gebracht. 
Als der Bilhof Droge damit umgina, den 
hi. Leib ganz zu behalten, ſo wurde er von 
den Mönchen des Kloſters, welches fpäter 
zur Kirche des hl. Aper gebant wurde, heim- 
lid aus ber Domfirhe geholt und an einem 
unbefannten Ort in ihrer Kirche begraben, 
wo er fo lange verborgen blieb, bis er im 
J. 978 vom hi. Bifchof Gerard aufgefunden 
und erhoben wurde. Zu Toul wird Fein An- 
denfen alle Jahre feierlichit begangen. 

28. Aper, (4. Der.), ein Mriefter, ver 
vor Alter im Genf verehrt wurbe.  (Mg.) 

’B. Aper, Preoab. (11. Der.) Im Elen- 
Aus ver Bollandiften vom 3. 1838 fommt 
am 14. Dec. ein Priefter Aper vor, der in 
Grenoble (Gratianopolis) in Franfreich lebte 
oder doch daſelbſt verehrt wird: allein aus 
Mangel an Duellen fönnen wir Näheres 
über ihn nicht angeben. 

* Aper. Diefer Aper it wohl der Nämtiche, 
von welchem ſchon früher die Rede war, und 
an den noch Briefe des hl. Paulinus von Nola 
vorhanden find, Er bekleidete nach Migune eine 
hohe Würde bei den Galliern im 4. Jahrh., 
—— aber alten glũcklichen Verhältniſſen 
der Welt, gab nah dem Beiſpiele des hi. 
Biſchofs Paullnus von Nola, feines Are: 
des, all fein Vermögen den Armen und zog 
ſich in die Einſamkeit zurüd. Nachdem er 
Prieſter geworben, ſoll er fi dem Höfter 
lichen Etande gemwibmer und feine Frau den 
Schleier genommen haben. Uebrigens ift diefer 
Aper, wie ſchon oben bemerft, hödıft wahr. 
fheinlich identifh mit tem bi. Bifdiof Aper 
von Touf, Vgl. S. Aper!. 

5.4 ON, (23, Juni), ein Martyrer 
in Afrifa. ©, S. Fabianus. 

Aphilus, 11. Aug.), fommt in einem 
arabijh-ägyptifhen Martyrologium vor. Es 
ift uns aber außer feinem Namen Näheres 
nicht bekannt. 
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S. Aphraates, Anach. (7. April, al. 
29, Jan.) Der bi. Einfiebfer Aphraates in 
Eyrien war nad tem Zeugniffe des Bi. 
ſchofs Theodoret ein Perfer von Geburt und 
ffammte von vornehmen, aber heidniſchen 
Eltern ab, Doc frühzeitig lernte er bie 
wahre Religion fennen und übertraf in 
ber Uebung berfelben, wie Theodoret fagt, 
bald alle, welche von driftlihen Eltern ge- 
boren uud von Augend auf Im Ehriftenthum 
unterrichtet yourben. Weil aber fein Bater- 
land faft ganı noch in der Finfterniß bes 
Heidenthums begraben lag, verlieh er das⸗ 
felbe und ging nad) Ghefn an ber Gränze 
von Mefopotamien , einer überaus voll 
reichen Stadt, in melcher das Chriftenthum 
in ber höchſten Blüthe ſtand. Hier ſchloß er 
ih außerhalb der Stadt in eine Zelle ein, 
einzig auf das Heil feiner Erele bebadht, 
ging aber bald Darauf von da nad) Antiochla, 
wo er im einer Zelle unweit eines Kloſters 
aufierhalb der Etadt feine Wohnung auf 
ſchlug. Nachdem er fih mit der griechifchen 
Epradie in etwas vertraut gemacht hatte, 
fing er an, alle jene, die zu ihm famen, in 
görtlihen Dingen zu unterrichten, und hatte 
bald einen großen Zulauf, Theoboret findet 
kanm Worte genug, din Weisheit zu fchil- 
dern, Die bei ſolchen Unterweiſungen aus 
ihm ſprach, und wie er für jeden Menfchen, 
weh Alters, Etandes und Geſchlechtes er 
ſeyn mochte, das rechte Mort zu treffen 
wußte, Dabei lebte er in ber äußerten 
Strenge gegen ſich jelbft. Seine Nahrung 
beftant in einem Stück Brod, das er nad 
Sonnenuntergang af, und erft in fel- 
nem hohen Alter konnte man ihn bewegen, 
einige Kräuter bingugufügen. Der Statthalter 
und Conſul der Drients, Anthemius mit 
Namen, brachte ihm einft aus Perfien ein 
befieres Oberkleid und bot es ihm an als 
Erzeunnifi feines Geburtäfandes; allein ber 
Heilige Ichnte es ab, ſich mit feinem Kleide 
von ranhem Tuche begnügend. „Glaubſt bu 
wohl,“ Sprach er zum Statthalter, „es fei 
vernünftig, einen alten Diener, beffen Treue 
man erprobt, zu verabjchieben und einen 
neuen zu nehmen, blod darum, weil ber 
Legtere ein Landömann it?" — Hatte der 
Heilige bis daher in feiner Zelle gelebt, ſo 
verlich er dieſelbe beim Anblid der Berhee- 
rungen, welche ber Arianismus unter dem 
Schutze des Kaifers Balens in ber Heerbe 
Ehriftl anrichtete. Er eilte den Katholiken 
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in Antiochia zu Hilfe und ftand den Prie- 


Aphrodinus. 


Aphrobifiius. 
der Name dieſes Heiligen nicht Aphrodifius, 


ſtern Klavian und Diedor bei, die anftatt | ſondern Euphrofiue geheißen habe, und daß 


ihres in der Verbannung lebenden Biſchofs 
die Kirche von Antiochia regierten. Der Kaiſer 
hatte in dieſer Stadt einen Palaſt und wohnte 
gerade dort, als unſer Heiliger daſelbſt ſich 
aufhielt. Als ihn derſelbe einſt auf der Straße 
ſah und fhalt, daß er, ein Mönd, die Zelle 
verlaffe, gab er ihm bie treffende Antwort: 
„Wenn es im Haufe brennt, fann die Tod 
ter auf dem Etuhle zufchen, bis ſich ihr bie 
Flammen nahen, um fie zu verzehren? Ge⸗ 
wifi nicht; fie wirb löfchen helfen. Eben fo 
Ihe ich; ich laufe, das Feuer zu löfchen, 
das du an das Haus meines Vaters gelegt 
haft.” Der Kaiſer antwortete nichts; aber 
cin Eunuch wollte ihn mißhandeln, wofür 
er bald darnach geftraft wurde. Als nad 
dem Tode des Kaifers Valens die Ruhe in 
der Kirche hergeftellt war, ging er wieder in 
feine Zelle zurüd , wo er, gegen Ende bes 4, 
Yahrhunderts, im Herrn entſchlief. Der hi. 
Aphraaics fommt am 29. Jan. in den gric- 
chiſchen Eynararien vor; in ber lateinifchen 
Kirche aber wird fein Anbenfen am 7. April 
gefeiert, wie aus dem Mart. Rom. hervor: 
neht, wo fein Name an biefem Tage ange- 
führt und geiagt ‚wird, der Heilige habe 
durch feine Wunderfraft den fath. Glauben 
gegen die Arianer vertheidiget. Dieß zielt 
nicht blos auf die erwähnte Beftrafung jenes 
Gunuchen, fonbern noch auf andere Wunder, 
die ber Heilige wirkte, und wodurch er ben 
fatholifhen Glauben zu Anſehen brachte. 
So foll er auf fein Gebet und burd das 
Weihwaſſer die Heuſchrecken vertilgt haben, 
weldye das Land vermüfleten. 

Aphrodinus, (18. Mai). Ein a 
dinus wird in einem arabifh-ägyptijchen 
Martyrelogium als Jünger Ehrifti (disci- 
puli memoria) aufgeführt, und find bie 
Bollanbiften der Meinung, es follte viel- 
leicht Aphrodifius heißen. Uebrigens ift es 
nad ihnen nicht gewiß, ob Aphrodinus 
(ober Aphrobifius) wirklich ben 72 Jüngern 
Ghrifti angehört habe. 

‘5, Aphrodisius, M. (14. März). Der 
hi. Aphrodifius war ein Martyrer in Afrika, 
der in der vanbalifchen Verfolgung um das 
Jahr 484 mit Petrus den Tod erlitt. Alfo 
hat das Mart. Rom. und ihm folgend Migne, 
der überdich feinen Tod in's Jahr 484 Dt: 
tie Bollandiften jedoch fuchen aus Ältern 
Vrartyrologien den Nachweis zu liefen, daß 


der hl. Euphrofius in jenen Martyrologien 
nicht in Verbindung mit bem bi. Petrus vor- 
fomme, den fiebafür mit andern hhl. Marty- 
tern aus Afrifa aufführen. Vgl. daher S. Eu- 
phrosius(14. ag und Diona (14. März). 

? Aphrodisius Commentariensis, (15. 
März). In den Acten bes hl. Hauptmann 
Longinus, der beim Kreuze Ehrifti ausrief: 
„Wahrlich, diefer it Gottes Sohn!“ (Matth. 
27, 54.), und der nad) den Bollandiften 
von dem bi. Soldaten Longinus, ber Ehrifto 
die Seite öffnete, zu unterſcheiden if, fom- 
men zwei Gefährten vor, bie mit ihm ben 
Martertod erlikten haben. Einer diefer Ge⸗ 
fährten nun foll obiger Aphrodiftus Commen- 
tarienfis geweſen ſeyn, von bem Einige glau- 
ben, er Mn mit dem bi. Longinus gekrönt 
worben, d. h. er habe das volle Marterihum 
erlitten, indem ihm die Zunge ausgeriſſen 
worben fei; Andere geben zwar bie leßtere 
zu, glauben aber, daß er nicht im Marty 
rium geftorben fei (non consummasse mar- 
iyrium) · 

28. isius, Ep. (22. März). Der 
hl. Aphrodifius war nah Migne der erfte 
Bifchof von Beziers (Biterum, Baclerrae, 
Betirae), wurbe vom hi. Bifhof Paulus 
von Narbonne geweiht und biefer Kirche vor- 
gefept. Diefe Angaben find jebod nicht fo 

any gewiß, beſonders ba mir aus tem 
eben bes befagten Paulus von Narbonne 
wiſſen, daß er bie Kirche von Beziers ge- 
Riftet und ber erſte Biſchof derfelben gerve- 
fen. Erſt nachdem das Chriftenthum fi 
immer mehr verbreitete und die Narbonnen- 
fer baffelbe anzunehmen wünſchten, weihte 
er ben hi. Aphrodifius zum Biſchofe ber 
Kirche von Bezlers und eilte fo ſchnell als 
möglich nad; Narbonne. Diefe Nachricht, daß 
Aphrodifius der erfte Bifhof von Beziers 
eweſen, finbet fi in eben jener Quelle, 
n welcher all’ das Babelhafte ſteht, was 
wir oben bei Afrodifius angegeben haben, 
auf ben wir bier mit ber — ver · 
weiſen, daß es dort Bezlers flatt Berty 
heißen folle. ©. S. Afrodisius'. 

‘SS. Aphrodisius et Soc. MM. (28. 
Apr.) Im Mart. Rom. werben am 28. April 
bie hhl. Martyrer Aphrodifius, Caralippus, 
Agapius und Eufebius aufgeführt, ohne An- 
gabe des Ortes ihres Marterthums; allein 
eo find biefelben, von welchen ſchon früher 


Aphrodifius, 


gefagt wurbe, daß fle u Tarfus in Phönizien 
34 auf ber Richtſtaͤtte, theils im Gefaͤng 
niſſe geftorben find; nur wurden bei Bol. 
landus noch ein hl. Malinas und 170 
Gefährten hiemit in Berbindung gebracht. 
Migne fept ihren Martertod in's Jahr 304 
unter Diocletian; bei ben Bollanbiften jedoch 
findet ſich darüber nichts. Bgl.S. Afrodisius?. 

8. isins, Presb. M. (30. Apr.) 
Der hl. —— war Priefter und Mar- 
tyrer zu Alerandria und fommt fein Name 
im Mart. Rom. am 30. April vor, mit bem 
Zufage, daß er 30 Gefährten gehabt habe, 
bie übrigens nicht genannt werben. Bei ben 
Bollandiften Dagegen werben fie, und zwar 
39 an ber Zahl, mit Namen genannt. 
©. S. Dorotheus (30. April). 

*SS. Aphrodisius, Meldas et Soc. 
MM. (4. Mai). Die hhl. Aphrodifius, 
Meldas, Makrobius, Walerianus, Seontius, 
Antoninus und 60 Gefährten erlitten ben 
Martertod zuScythopolis in Paläftina (am 
See Genefareth) theild dur das Schwert, 
theils durch das Feuer. un 

"88. isins, Jocunduset Firmus, 
09. eg reg (itten zu Tarfus in 
Cilicien. 

°SS. Aphrodisius, Privatus et Soe. 
MM. (10. Mai). Zu Tarfus in Gilicien 
litten 111 hhl. Martyrer, von denen übri- 
gend Zeit und Art ihred Martyriums nicht 
angegeben werben kann. Ihre Namen, die 
jebod} im Mart. Rom. wenigftens vereint nicht 
vorkommen, find folgende: Die hhl. Aphrodi- 
—— ‚Privatus, Gidinus, Saturninus, Petrus, 

ativus, Fortunus, Fucella, Marima, Ma- 
trona, Muttacus, Cilicus, Wicturus , Janun- 
rius, Secufa, Wicturina , Bonofa, Conflantia, 
Marimus, Ianuarius, Geminus, Saminus, 
Peregrina, Senterus, Erulus, Majulus, 
Marullus, Selir, Indicus, Reflentus, Cin- 
nus, Selion, Savintus, Seleucus, Betula, 
Januaria, Sortunata, Teclacia, Donalus, 
Rogata, Pauline, favarus, Mina, Ianua- 
rius, Candedia, Honorius, Saturninus, 
Saturnus, Serundus, Donatus, Salutor, 
Selir, Mares, Wappolus, Coddeus, Datus, 
Uaſomoſus, Wictor, Salulus, Mafutus, Ma- 
leus, Severus, Marcianus, Fortunus, Sa- 
turus, @uintalus, Severiolus, Fidelio, 
Quintus, Sauflus, Bonatus, Ercritatue, 
Biricus, Sertimus, fucinus, Beflitutus, 
Bativus, Ianuaria, Mina, Selir, Satira, 
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Marcella, Matrona, Tuia (Tuja), fucufa, 
dictorina, Felicia, Jocunda, Glorioſa, No- 
galina, dicturina, Julia, Prima, Sortuna- 
tus, Maria, Mogatus, AAunnus », Jacobus, 
Septimina, Incidus, Tunnus, Selicio, Se- 


leucus, Honoratus, fucina, Bebberia, Wenufla, 


Salurnina, Quintula, Eyrillus u. Dionnfius, 

°SS. Aphrodisius, et Soeil, 
MM. (13. Mai). — 
Agrippa, Sabinus, Griſus, fucius, Cyrilla, 
Juvinus und noch zwei Andere enbigten ihr 
Leben durch einen glorreihen Martertod zu 
Alerandria, Zeit und Art ihres Martyriums 
fann nicht angegeben werben. 

"8. Aphrodisius, (21. Juni), ein Mar- 
tyrer aus Eilicien, wurde um jeines Glau— 
bens willen vom heibnifchen Statthalter Dio- 
nyſius gefangen genommen, mit angexün- 
beten Fadeln gebrannt, in flevendes Blei 
gefegt, und als ihm alles dieſes nicht ſcha— 
bete, auf Befehl des yornentbrannten Statt- 
halter& auf einen Stein, der mitten entzwei 
gefägt worden war, gelegt, und mit dem 
andern Stüde von 55 Soldaten erbrüft. 
Die Bollandiften übrigens, die es mit 
den Nachrichten über Die Heiligen fehr ftreng 
nehmen, wollen obigen Angaben, die aus 
den griechiſchen Menäen entnommen find, 
feinen rechten Glauben beimeſſen, ftellen fie 
zwar nicht gänzlich in Abrede, laſſen fie aber 
einfach dahingeftellt feyn. Die Zeit feines 
Martertodes findet fich nirgends angegeben. 
Nah Abbe Migne wird er am 21. Juni 
bei den Griechen verehrt. 

"Sg — (11. Juli), ein Mar⸗ 
tyrer zu Kom. ©. 8. Stephanus. 

"8. Aphrodisius, M. (1. Sept.) Der 
I Aphrodifius war nah Migne zuerft Ge- 
angenmwärter, dann Martyrer au Cäfarca in 
— und wird am 1. Sept. mit dem 
hl. Longinus bei den Griechen verehrt. Wenn 
wir aber bei den Bollandiſten am 1. 
Sept. nachſchlagen, fo finden wir unter 
ben Pretermissi einen Aphrodifius, welcher 
identiſch iſt mit einem ſchon früher erwähn- 
ten, ber am 15. März verehrt wird. ©. S. 
Aphrodisius?, 

‘5, Aphrodisius (27. Sept.), ein Mar. 
igrer zu Semont im Gebiete von Bourgogne, 
©. $. Florentinus. 

'* Aphrodisius, (18. Mat), auch Aphro- 
dinus genannt, fol einer der 72 Jünger 
Ehrifti gemefen feyn. ©. Aphrodinus. 
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$. Aphroditus, (12. Mai), ein Mar- 
tyrer waͤhrſcheinlich in Rom. ©. S. Cyriacus. 

S. Aphrondisius. Der hi. Aphrondiſius 
wirb in ber Champagne ald Mariyrer ver- 
ehrt. Aus dem Beifape, ton Migne zu biefer 
kurzen Rotiz macht, daß nämlich feine Reli- 
quien bei Et. Florentin aufbewahrt werben, 
wo er auch Aphrodicus genannt wird, möch⸗ 
ten wir faft vermuthen, er jei der nämliche 
mit 8. Aphrodisias', wenn gleich die Art 
und Weile der Namensbezeihnung eiwas 
verſchieden iſt. 

'5S. Aphthonius, (23. Mai), ein Mar, 
inrer in Spanien, litt nach Migne mit 
einem Andern, der qleichfalle Aphihonius 
hieß: altein dieſe ywei hhl. Aphlthanius find 
die nämlichen, welche unten mit Dem Namen 
Aplanııs vorkommen. S. 5. Epielitus. 

:5. Aphthonius, (2. Nev.), cin Mar- 
wrer in PBerfien. S. 8. Arinılynus®. 

’ Aphthonius (Aphtonius), ein Mönd 
zu Tabenna in Aegypien, war ein Schüler 
des hi. Pachomius, nad deffen Tot er bie 
Leitung der ſyriſchen Mönche übernahm. 
Epäter wurde er Biber und farb gegen 
Ente tes 5. Jahrh. Einige Neuere zählen 
ihn au den „Heiligen“. (Mg.) 

S. Apianus (Appinnus, Apuunus), M. 
(4. März, al. 6. Now.) Der hi. Apinnus, 
auch Appianus und Apnanus gefchrieben, 
mar aus Ligurien acbürtig und trat zu Pavia 
(Tieinum, Papia) in Das Klofter bes hi. Pe⸗ 
tms „in Coela aureo“, wo er fpäter von 
feinem Abte ale Schaffner (Orconomus) 
befteltt wurte. Bon feinen Obern nad Go- 
machio (Unmarlum. Cimaculum) gefenbet, 
um für das Kloſter Salz zu beforgen, ging 
er in Eommer jeinem Geſchäfte nah, ohne 
jedoch Die gottfeligen Uchnngen zu unterlaf- 
fen, im Winter aber, wo nichts zu thun war, 
verſchloß er ſich im eine enge Zelle bei jener 
Stadt, und lebte da in ftrengfter Abtödnung 
bis an fein Ente, welches um das I. 800 
en. Ale die Fimvohner von Paria fei- 
nen Leicham von da heimlich holen wollten, 
fonnte ihr Schiff, auf das jie den Leichnam 
gebracht hatten, trotz aller Anftrengungen 
nicht von der Stelle gebracht werben, jo daß 
fie unverrihteter Sache wieder heimfehren 
mußten. In ter Kolge fam, wahrſcheinlich 
um ihn ver Kriegeunruhen mehr zu ſchützen, 
ber Leib des Heiligen doch nach Pavia, we 
er in ber obengenanten Kloſterlirche beige, 
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fept wurbe. Anfangs wurbe an feinem Feſte, 
welches bie Mönche von Pavla amd. März, 
ala dem Tage ber Translation In ihr 
Kloſter, begehen, das Offirium de Confess. 
non Pontif. gebetet, fpäter aber, als bie Acten 
verloren gingen und feine Lebensumftände 
mehr aus ber Erinnerung ſchwanden, fing 
man an, das Officium Conf. Pont. zu neh. 
men und zu glauben, er fei ein Biſchof in 
Afrika gewelen und fein Leid mit ben Re- 
fiquien bes bl. Auguſtinus von Afrika nad 
Sardinien und von da nach Pavia gebracht 
worben. In den verfchiedenen Martyrologien 
wird fein Feſt an verfchiedenen Tagen ge 
feiert; die Bollanbiften wählen den Tag, 
an welchem die Mönche zu Pavia es feier- 
ten. Uebrigens aber ift er, wie Mabillon 
nachweiſst, am 6. Nov. geftorben. Bgl. S. 
Appianus?, 

S. Apimais (Animais), (26. März), 
eine Martyrin bei ben Gothen. ©. S. Ba- 
thusus. 


S. Apodemius, (16. April), ein Mar- 
tyrer zu Saragoffa in Spanien, ber auch im 
Mart. Rom. vorfommt. ©. S. Optatus. 

'$. Apollinaris Syncletica, v. G. 
Yan.) at. Apollinaris — dem Apollo ge⸗ 
weiht ıc. — Die hl. Jungfrau Apollinaris 
war nach einem gleichzeitigen Schriftfteller 
bei Metaphraftes die Tochter bes Kaiſers 
Anthemius. lebrigens war biefer Anthe 
mius nach dem Urtheile der Kritiker nicht 
ein eigentlicher Kaiſer, fondern regierte um 
das 3. 405 nur während der Minberjährig- 
feit des Theodofius des Jüngern, und if 
berfelbe, der im Leben des am 7. April ver⸗ 
ehrten hi. Einſiedlers Aphraates vorfommt, 
Die hl. Apotlinaris heißt auch Synkielika 
(ovyrkr;cıe — ex familie Senatoria), weil 
ihr Vaier' jedenfalls eine hohe Würde im 
Staate einnahm. Sie heißt auch Dorstheus, 
weil fie, wie unten folgt, einen Mönds- 
habit anzog und babei biefer Name ihr von 


‚Gott beigelegt wurbe. Sie war nämlich eine 


der vielen Frauen, welde, um fi ner Ge⸗ 
fahren zu fügen oder um Bott in ber Abge- 
ſchiedenheit beffer zu dienen, ihre weiblichen 
Kleider aus und männliche angogen, was 
beionderd im Driente um fo leichter ge- 
ichehen fonnte, ba die weiblichen Kleider 
von den männlichen nicht fehr viel verfchie- 
den find. Obwohl die Kirdhenfchriftfteller e6 
Im Allgemeinen als Bott verhaßt unb ver 
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abſcheuungswürdig barftellen, wenn bie @e- 


ſchlechter ihre Kleider wechſeln; fo entſchul · Sy 


bigen fie es doch in folden Ausnahms⸗ 
fällen, wenn es nämlid in der guten Abficht 
geſchah, entweber um einer ſchweren Gefahr 
zu entgehen, ober um Gott befto elfriger und 
ungeflörter dienen zu fönnen.* Frühe fchon 
bezeugte bie hl. Apollinaris große Freude 
am geiftlihen Stande, weßhalb fie bie ihr 
von ben Eltern angetragene Heirath aus- 
flug und fi eine Nonne (Monacha) erbat, 
welche fie lefen Ichren und im gottfeligen 
Leben unterrichten fellte. Einige Zeit nad- 
her reiste fie mit Einwilligung ihrer Eltern 
unter Begleitung vieler Diener nach Ieru- 
falem, um die hhl. Orte zu befuchen, und 
ging von da nad Alerandria in Aegypten, 
wo fie einen Mönhshabit faufte, alle ihre 
Diener bis auf einen Eunuchen und einen 
alten Mann entließ, * Habe vertheilte 
und dann mit jenen fortſchifffe. Als fie an's 
Land geftiegen und zu einem Brunnen gelom- 
men war, legte fie, während ihre zwei Be 
gleiter fchliefen, den Möndehabit an und 
entflch. Eie hielt ſich eine Weile in der Nähe 
jenes Brunnens auf, erhielt hier von Gott, 
ber ihr erfchien, den Namen Borotheus und 
wurde enblid vom hl. Malarius in eine Zelle 
unmeit Des Klofterd zu Ecethin aufgenommen, 
Ale ihre Schweſter, Die ſich noch bei ihren 
Eltern befand, vom Satan beläftiget wurbe 
unb auf Anrathen frommer Männer zu den 
hbi. Vätern in ber Wüſte ihre Zuflucht nahm, 
fam fie in bie Zelle ber hl. Apollinaris (Bo- 
rotheus) und wurde von ihr geheilt, Doch 
der Satan nahm Rache an unferer Heiligen 
und veranlaßte bie Defchulbigung, bie ge- 
heilte Schwefter verführt zu haben. Allein 
bie bl. Apollinaris ging gu ihren Eltern, 
offenbarte fi ihnen, fehrte wieder in ihre 
Zelle zurüd und verſchled bafelbft im Beginne 
des 5. Jahrh. Der Name ber hi. Apolli- 
naris findet fih am 5. Jan. im Mart. Rom., 
wo am nämlichen Tage eine hl. Synkletika 
aufgeführt wird, bie au Alerandria verehrt 
ward und beren Thaten ber hl. Athanafius 


*nenzel in feiner Eymbolil (11. 513) -vers 


welfet bier auf deu Vatriarchen Jakob, der fid- 


mit Bellen beredt, um anflatt feines Bruders Gfau 
den Eegen des Bateıs — erhalten, und bemerft 
dabel, daß in ber chrifllihen Legende ähnliche Ber: 
Fleivungen, und zwar zum Echuge der nefährbeien 
Unfchulo, häufig vorfommen. Die Bälle, die er 
anführt, könnten noch vermehrt werben; wir vers 
welfen aber auf Boll, I, 5. Ian, pag. 251 sqgq. 
Bal. au Raderi Viridarium, 
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fhriftlic hinterlaffen hat. Es ift aber dieſe 
nkletifa eine gan andere als unfere 
Heilige. 

®Apollinaris, Abb. (25. Jan.) Men- 
zel fpricht in feiner Symbolik (1. 508) von 
einem hi. Abt Apollinaris in Aegypten, wel- 
hen er ben „hriftlichen Joſeph“ nennt, weil 
er durch fein Gebet bewirkte, daß in Hunger- 
zeiten Korn und Brod vollauf gefunden wur« 
ben. Diefer hi. Apollinaris foll am 25. Jan. 
gefeiert werben; wir müffen aber hiebei be 
merken, daß wir am 25. Ian. feinen hl. 
Abt Apollinarid haben finden fönnen, wohl 
aber einen Abt Apollo ober Apollonius. 
©. S. Apollos. 

°$. Apollinaris, (1. Febr.), ein Mar 
Iyrer, ©. S. Victor, 

‘8. Apollinaris (Claudius Apollinaris), 
Ep. (7. Febr. al. 8. Jan. al. 1. Juni). Die» 
fer hl. Apollinario — ober, wie er eigentlich 
heißt, Claudius Apollinaris — Biſchoſ von 
Hierapolis in Phryglen (Phrygia major), 
war eines der glängentften Lichter der Kirche 
im zweiten Jahrhunderte und können bie 
firhlihen Echriitfteller faum Worte genug 
finden, feine Berdienfte um Kirche und Firch- 
liche Lehre hervorzuheben. Inter den Secten, 
die dazumal die Kirche Gottes verwüftcten, 
waren es befonderd die Kataphrugier, wie 
bie Montaniften auch geheifen wurden, weil 
ihre Urheber aus Rhrygien ftammten.* Ges 
gen biefe erhob ſich num der hi. Biſchof Apol- 
linaris in Wort und That, in Lehre und 
Schriſt, und entlarvte die Heuchler, welche 
unter Dem Scheine ber Gottfeligfeit ben 
ſchaͤndlichſten Laſtern fich ergaben. Er veran- 
ftaltete um das Jahr 170 oder 171 n. Ehr. 
in Hierapolis ein Eoneilium, auf welchen 
Montanus, der Stifter der Eecte, aus ber 
Kirchengemeinſchaſt ausgefchloffen wurbe, 
Aber nicht nur war er ein eifriger Verfechter 
ber reinen Lehre gegen die Angriffe ber 
Ketzer, fondern er nahm ſich auch der Ehri- 
ften überhaupt thätig an und fehrieb eine 
Schutzſchrift (Apologie) an den Kaifer Mar- 
cus Aurelius, der eines Wunders wegen, 
durch welches er mit feinem ganzen Heere 
aus ber ſchwerſten Gefahr errettet worben 
war, günftigere Meinung von den Ehriften 
hatte. Als nämlich der Kaifer mit den Qua⸗ 


* Eie hießen au Pepurlaner von dem 
Drte Pepuza in Phryglen, weldes der Mittel⸗ 
puact der Secte war, und auf welches ſich nad 
Ihrer Aufiht das neue Jeruſalem herablafien follte. 
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ben, einem beutfchen Volloſtamme an ber 
Donau, Krieg führte und von biefen in einen. 
Hinterhalt gelodt, weder vor · noch rüdmärts 
konnte, zugleich wegen ber brennenden Son- 
nenhitze mit feinem Heere bem Verſchmachten 
nahe war, warf fi bie 12. Region, bie 
beinahe ganz aus Ehriften beſtand und bie 
melitinifhe hieß (von ber Stadt Melita in 
Kappadozien, wo fie lange ihren Standort 
hatte), auf die Anlee nieder, um nad Art 
der Ghriften zu beten; und fiehe da, auf ihr 
Gebet fam nicht nur ein flarfer Regen vom 
Himmel, ber bie lechzenden Krieger erquidte, 
fondern es brachen auch Blitze hervor und 
verjagten bie Feinde. Der Kaifer fonnte ſelbſt 
nicht umhin, das Belenniniß abzulegen, daß 
er auf dad Gebet der Ehriften gerettet wor- 
ten fei. Diefe günfige Gefinnung benüpte 
nun ber bl. Apollinaris und flehte in feiner 
Schupfhrift des Kalſers Milde an. Welche 
Wirkung diefe Vertheidigung bei ihm her- 
vorgebracht habe, welß man nicht, es ſcheint 
jedoch, derſelbe habe fle günftig aufgenom- 
men und ber Berfolgungswuth Einhalt ge- 
than. Der hi. Apollinaris fuhr nad) diefem 
fort, mit Gifer der Leitung feiner Kirche 
vorzuftchen, bis zu dem Augenblide, wo es 
Gott gefiel, ihn vom Schauplape dieſes Le- 
bens abzuberufen. Die Zeit feines Todes 
kann nicht beftimmt angegeben werben; bie 
Bollandiften aber glauben, daß er gegen 
das Ente des 2. Jahrhunderts zu ſehhen feyn 
dürfte. Im Mart. Rom ftcht fein Name am 
8. Jan. mit dem Beifape, daß er unter 
Marcus Antoninus Berus durch Heiligfeit 
und Gelehrfamfeit ſich auszeichnete. Es mag 
unter dieſem nun Mare Aurel verftanden 
werben ober fein Mitregent Ludus Berus, 
der aud Antoninus hieß, fo ſtimmt jeben- 
falls die Zeitangabe bes Mart. Rom. mit 
obigem überein. Wenn Migne am Schluſſe 
beifügt, unfer Helllger werde bei den Grie- 
hen am 7. Febr. —— fo behaupten bie 
Bollandiften, daß fein Name in den Me- 
nden und dem Menologium der Griechen 
gar nicht vorfomme. Daß fie aber denfelben 
am 7. Febr. fepen und niht am 8. Jan., 
wie bad Mart. Rom. hat, davon geben fie 
ald Grund an, weil die meiften älteren 
Martyrologien ihn an jenem Tage haben. 
Im „Florarium Sanctorum“* wird am 1. 
Juni das Degräbniß bes hi. Bekenners und 
Doctord Apollinaris zu Antiohla aufge- 
führt; da dieſes Untiohia in Kleinaflen an 
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ber Graͤnze von Phrygien if, fo —— 
Vermuthung nahe, daß der hl. Apoll 
in dieſer Stabt geſtorben und bearaben wor · 
den g , 
⸗ Uinaris (21. Junh, ein Mar- 
tgrer In Afrifa. ©. S. Cyriacus. 

°5. Apollinaris, Ep. M. (23. Jult). 
Diefer hl. Apollinaris war ber erfte Biſchof 
von Ravenna und wurde vom bi. Apoftel 
Petrus In diefe Stabt gefhidt, um bort das 
Evangelium zu prebigen. Als nämlich ber 
bi. Petrus zur Zelt des Kalfers Claudius 
vor Antiohia nad Rom Fam, begleiteten 
ihn viele Chriften, und unter biefen war 
auch Apollinaris, weßhalb er für einen An- 
tiochener gehalten wird, unb wohl gar für 
einen aus ber Zahl ber 72 Jünger Jeſu. 
Wann der hi. Apollinario vom Apoftelfür- 
fien nad) Ravenna gefhidt worben, läßt ſich 
nicht genau angeben, ba es in ber „Passio 
Apollinaris* (bie von einem Unbekannten 
— und ſehr alt, aber nicht ganz ächt 
eyn dürfte) heißt, daß dieſe Sendung lange 
nach der erſten Ankunft des hl. Petrus in 
Rom (post multum vero lemporis) geſchehen 
ſei. Die Bollandiſten jedoch, welche den 
hl. Petrus · im J. 40 das erſtemal nad) Rom 
fommen laſſen, ſetzen genannte Sendung des 
hl. Apollinaris in das Jahr 46 n. CEhr. 

ier in Ravenna begann er feine apoftolifche 

hätigfeit damit, daß er den blinden Sohn 
feine® Baftfreundes ſehend machte, und auf 
diefe Weife allmählig eine kleine Heerde um 
fi verfammelte. Als dieſe durch feinen apo- 
ſtoliſchen Eifer von Tag zu Tag wuchs, und 
fi viele Heiden taufen ließen, er auch nicht 
verfäumte, Diafone und Priefter zu weihen; 
fo wurde er ergriffen, mit Ruthen gefchlagen, 
auf glühende Kohlen gefept, und weil man 
ihn für tobt hielt, zur Stadt hinausgewor- 
fen. Mehr als einmal mußte er Todesge- 
fahr erleiden, wie dieß aus einer Rebe bes 
1 Petrus Ehryfologus hervorgeht, ber da 
agt (Sermo 128), Apollinaris habe zu 
verfchiedenen Malen für ben Glauben fein 
Blut vergoffen und nichts ſehnlicher ge 
wünfdht, ald für Jefus Chriſtus fterben zu 
bürfen; ber Herr habe ihn jedoch lange fei- 
ner Kirche erhalten und nicht zugelaffen, daß 
er von ben Berfolgern zum Tode verurteilt 
werbe. Daraus ſchileßen Manche, er el fein 
vollendeter Martyrer gewefen, er habe zwar 
verſchledene Qualen zur Bertheibigung bes 
Ehriftenthums erlitten, habe fle aber alle 
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mal überlebt. Allein unfere Gewaͤhrsmaͤnner 
fimmen bem Mart. Rom. bei, welches ihn 
am 23. Juli einen „Martyrer“ nennt und 
feinen Tod in bie Zeit des Kaiferd Velpa- 
fian ſeht, nämlich am 23. Juli, etwa im 
3,75 (Befpaflan ftarb als 7Ojähriger reis 
am 24. Juni 79). Wenn in ben Arten ver- 
ſchledene Wanderungen unfered Heiligen 
vorfommen, nämlich in die Lombarbei, nad 
Möflen, Thracien und an die Donau, um 
überall das Evangelium zu verfünden, fo 
befennen „unfere Gewaͤhromaͤnner, daß es 
ihnen am fihern Fundamente fehle, um fie 
für unächt zu erklären; dennoch bemerken fie, 
daß fie fpätere Beifäge feyn dürften, zumal 
alte leberlieferungen Davon fchroeigen. Leber 
die Zeit feines Epifcopats herrſchen ver- 
ſchledene Meinungen, Während Beba be- 
hauptet, er habe 20 Jahre feine Kirche 
regiert, nehmen die Bollantiften mit Ba: 
ronius und Andern 29 Jahre an, wie aus 
dem Vergleich zwiſchen dem Jahre feiner 
Sendung und dem feines Tobes hervorgeht. 
Sein Leib wurde zu Glaffica (Classis), 
einem alten Meerhafen, 3 Meilen von Ra- 
venna, ber jept eine Vorſtadt von Ravenna 
ift, begraben, fam aber fpäter na Ravenna, 
wo er in ber Kathebralficche beigefegt wurde. 
Papſt Honorius gründete zu Rom eine Kirche 
zu Ehren des hl. Apollinaris, wie denn auch 
zu Ravenna fein Andenfen auf das Beier- 
fichfte begangen wird, Am 7. Mai feierte 
man einft in Glaffica die Kirchweihe bes zu 
feiner Ehre dort erbauten Gotteshauſes. 
Sein Attribut ift eine Keule, als Werkzeug 
feines Marterihumg; er ift ber Schugpatron 
für die, welche am Stein leiden. Wenn aber 
Radomwip, dem wir diefe Notiz entnehmen, 
fagt, der bi. Apollinarioe von Ravenna 
fei der Schuppatron von Balence in ber 
Daupbine, jo irrt er ſich fehr (vgl. Apolli- 
naris®); intereffant jedoch dürfte die Notiz 
Menzels (ii. 255) fen, die Stadt Ra- 
venna foll den Namen von unzähligen Raben 
(as Sinnbild des Teufels, weil er, wie 
Auguftin fagt, immer ruft: cras) haben, 
weiche Raben ſich jährlih am Feſte des hi. 
Apollinaris vor der Stadt fammelten und 
mit einem todten Pferb gefüttert wurben. 
Sein Feft fteht am 23. Juli auch im römi- 
hen Brevier und zwar ritu dupl. und er 
wird dort gleichfalls „Martyrer“ genannt, 
’ llinaris, (23. Aug.), ein Dar- 


Igrer zu Rheims. ©. S. Timotheus. 
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°$, Apollinaris, (23. Aug.), iR ber Bei- 
name bes hi. Biſchofs Sidonius von Eler- 
mont. ©. S. Sidonius Apollinaris. 

»8. Apollinaris, Ep. (5. Oct.) Diefer 
hi. Apoilinaris, Bifhof von Balence in 
der Dauphirid (Valentia Segadaunorum), 
ſtammte aus einer eben fo vornehmen als 
heiligen Familie ab, und wurde in ber Mitte 
des 5. Jahrh. (etwa im I. 453) zu Vienne 
geboren. Sein Bater war ber hi. Iſichius 
(Isicius), der aus einem Senator zu Vienne 
Bifchof diefer Stadt geworben war und am 
16. März verehrt wird; feine Mutter war 
die gottfelige Audentia. Auch hatte er einen 
jüngern Bruder, der am 5. Febr. ald Hei- 
liger verehrt wird, nämlih den hi. Erz 
biichof Avitus* von Vienne; wie fih denn 
überhaupt in jeiner Familie mehrere Bifhöfe 
befanden, welche, die vortheilhafteften Stel» 
fen in der Welt verlaffend, ſich dem Dienfte 
des Herrn weihten und durch ihre Tugenden 
fi auszeichneten. Seine Erziehung und 
Bildung erhielt der hl. Apollinaris nad 
Einigen in dem berühmten Klofter zu Lerin, 
nad) der gegrünbeteren Anfiht der Bollan- 
diften aber in jeiner Baterftadt Vienne, 
wahrfcheinlich unter der Leitung des hi. Bi— 
ſchoſs Mamertus (477), welder jedenfalls 
der Lehrer feines hl. Bruders Avitus war. 
In der Kirche von Balence fah es zu jener 
Zeit höchſt betrübent aus, indem nicht nur 
die arianifche Keperei in derfelben mwüthete, 
fondern auch fein Oberhirte da war, welcher 
fie im hl. Geifte vegiert hätte, indem der dee 
DMeanihäismus und anderer Verbrechen ver: 
dächtige Bifhof Marimus I. vom Papſt 
Bonifaz 1. abgefept worden war. Man hielt 
feinen für würbiger und geeigneter, vie 
Schäden, welde der Feind biefer Kirche ge: 
ſchlagen, auszubeſſern, als unfern Heiligen, 
weßhalb ihm die Führung dieſer Diözefe 
anvertraut wurde, Wann biefes geichehen 
fei, wirt in der fonft vortrefflichen Lebene. 
befhreibung des Heiligen, die wahrfcheinlich 
von feinem Diakon Elad ius herrührt und 
bald nad) jeinem Tode verfaßt worben zu 
feyn fcheint, nicht angegeben; aber aus ber 
Bemerkung diefer Vita, daß er 34 Jahre 
lang die Kirche von Balence regiert habe, er- 
fließen unfere Gewährsmänner im Zufam- 


“Mach Butler wäre dieß der ältere Bruder 
gewefen; allein vie Bollanpifien weifen nad, 
Avitus fei jünger gewefen, und fagen, «4 Tel dich 
bie allgemeine Meinun 
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Jahre 486 (Butler hat 480) biefen bifchöf- 


lien Stuhl beſtlegen habe. Eine Schwierig. 
feit haben bie Bollanbiften nad unferem 
Dafürhalten nicht ganz gelöst, nämlich bie, 
wie es fomme, daß unfer Heiliger erſt im 
Jahre 486 den Stuhl der genannten Kirche 
beftiegen habe, da doch Marimus von Papft 
Bonita; l., der von 448— 421 ober 423 
regierte, abgefegt werben. Wir fünnen uns 
bie Sache nicht anders erflären, ald daß 
nad ber Abferung des Marimus eine lange 
Bacatur dieſes Sitzes flattgefunden habe, 
und fo fheint es auch geweſen zu feyn, 
wenn wir ben Sauffayus recht verfichen, 
ber ba fagt, daß nach langer Erledigung 
ber Kirche von Valence (post longum Va- 
lentins sedis interponlificium), nad) langer 
Finfterniß (post diutinam caliginem), der 
hi. Apotlinaris ald hellleuchtendes Geſtirn 
(perlucidum lumen) bicfelbe zu regieren an- 
gefangen habe. Auch die Bollantiften fpre- 
hen von einer langen Verwaiſung der Diö- 
zeſe (Ecclesia ante annos plurimos suo 
pastore viduala), auf die Sache ſelbſt aber 
laffen fie fih nicht ein. Bon feiner bifhöf- 
lichen Verwaltung find die Berichte, die fid) 
erhalten haben, des Ruhmes voll, in feiern 
er nicht nur Durch feine unermübliche Thätig- 
feit feine herabgefommene Diözefe in den 
beften Stand fepte, mit Eifer die Fatholifche 
Lehre gegen bie Irrlehrer verfoht, und das 
Anfehen des hi. Etuhles in jener Gegend 
zur Geltung brachte, fondern auch als uner- 
fhütterliher Handhabet der Kirchenzucht ſich 
bemerfbar machte. Da naͤmlich Stephan, ber 
Schatzmeiſter (Curator, prefectus fisci) 


bes Könige Sigmund, mit feiner Shwäge, 


rin Palladia in blutfhänderifcher Ehe lebte, 
famen bie Bifhöfe von Burgund im 3.517 
zuerft in Epaone und dann in Lyon zuſam⸗ 
men und fchloffen den Schuldigen von ber 
Kirchengemeinfdaft aus. Die R 


Zahl) alle des Landes verwiefen wurden. 


Weil jedoch die Väter lieber in's Eril gehen, 
wollten, al& von ber firchlichen Hebung laf-: 
fen, und dadurch in hohem Grade ſich ſeſt 
und ftandhaft zeigten, ließ mar der König: 
eerde zurüdichren, . 
nur unfern Heiligen nicht, der entfchichen, 
erflärte, den Stephan nie in Die Kirchen: ı 


die Uebrigen zu ihrer 


emeinfhaft aufiunchmen, wenn er nicht 
Bufe thue und das Aergerniß gut made. 








olge bavon, 
war, daß die Väter bes Concils (11 an der. 


Apollinaris. 


Ein Jahr lang war er in ber Berba 

und durfte erſt dann auf feinen Si yurüd- 
fehren, als erben König durch ein Wunber von 
feinem töbtlihen Fieber erreitet hatte, Bel 
Butler wird biefe Begebenheit anders ge- 
geben. Dem Baillet ia, fegt Butler 
mit biefem das Goncil von Lyon vor ber 
Belehrung Sigiomunds zum Fath. Glauben, 
und das Goncil von Epaone nad feiner Ret- 
tung au ber töbtlihen Krankheit; allein un- 
fere Gcwährsmänner weifen hiſtoriſch nad, 
daß beide Eoncilien im J. 517, unb zwar das 
zu Lyon etwas fpäter nad) dem von Epaone 
abgehalten worden, wobei fie bemerfen, 
wie es ja den Acten von Lyon ausdrüdlich 
heiße, daß bie Väter wieberum (iterato) in 
der Sache bes Stephanus zufammen gefom« 
men feien. Nach feiner Nüdtehr aus der Ber. 
bannung lebte unfer Heiliger nicht mehr lange. 
Als er feinen Tod herannahen fühlte, machte 
er noch eine Wallfahrt zum Grabe bes hi. 
Geneſius zu Arles, befuchte feine Verwandte 
in biefer Etabt und zu Marfeille, und ftarb, 
wie die Bollandiften es ausrechnen, um das 
Jahr 520 (nad) Butler 525). Erwurbe in ber 
Vorſtadt in ber Kirche ber hhl. Perrus und 
Paulus begraben. Im Jahıe 1060 geſchah 
eine Translation. Im Mart. Rom. ftcht fein 
Name am 5. Octeber. 

"$.Apollinaris, Aöp. (6. 31.4.5. Oct.) 
Diefer hi. Apollinaris war (nad) ben Einen 
ber 29fte, und nad ben Anbern ber 26fte 
ober 28fe) Erzbiihoi von Bourges ( Bitu- 
ric®, Biluricum) in Frankreich und regierte, 
nad der Berechnung unferer Führer pi bem 
haglologiſchen ®ebicte, vom 3. 603—-611, 
zur Zeit bes hl. Bonifaz IV. (+615), wie es 
In einer Robrebe bes Heiligen heißt, nad 
weldyer Bonifacius vom Kaifer Pholas bie 
Einwilligung erhielt, dad Pantheon in einen 
Tempel der jeligfien Jungfrau und aller-hhl. 
Martyrer zu verwandeln. Bon unferm Hel- 
ligen weiß man nichts Näheres, als eiwa 
bieß, baf er feine Heerbe mit Wort und 
Beifpiel weidete und fie mehr mit Liebe als 
mit Strenge regierte (amore polius quam 
terrore suos regil). Nachdem er noch feine 
Kleriler zur Helligkeit des Wandels ermahnt 
und gefegnet hatte, entfchlief er im Herrn 
etwa im Jahre 611, nachdem er nicht volle 
neun Jahre feiner Kirche vorgeftanden war. 
Sein Feft wird in einigen Martyrologien am 
4. Oct., in andem am 5., ber nach ber An- 
nahme Vieler fein Sterbtag feyn fol, ge- 


Apollinaris, 
feiert; bie Bollandiftenaber folgen einem 


alten Brevier von Bourges und fepen es auf 


den 6. October. 


$,Apollinaris, Ep. (1. Nov.) Der 


hl. Apollinaris war Bifhof von Laodicea in 
Kleinafien, von dem und aber aus Man- 
gel an näheren Quellen nichts weiter be» 
kannt ift. (El.) 
'5$. Apollinaris, Abb. (27. al. 28. 
Nov.) Der hl. Apollinaris war der 141e Abt 
des Klofterd auf dem Monte Eaffino und 
gelangte zu biefer Würde im I. 817. Ein 
gewifler Rauretus, bem einige Martyrolo- 
gien des Orbens folgen, nimmt das Jahr 
813 an, in welchem er Abt geworben. Aber 
da der bi. Apollinaris im 3. 828 mit Tod 
abging und der nämliche Lauretus jagt, er 
babe 11 Jahre regiert, fo ift es offenbar 
das Jahr 817, in welchem er zur Würde 
eines Abtes erhoben wurde. Aus feinem 
Leben weiß man nichts Näheres, ald etwa 
biefes, daß er einmal trodenen Fußes über 
einen Fluß ging. Davon aber, daß er, wie 
Migne fagt, auf den Wunſch Ludwigs des 
Fronmen vom bi. Stuhl beauftragt wor- 
den, bie Beftrebungen des hl. Benebict von 
Anian zur Reform der Klöfter zu unterftügen, 
haben wir bei unferm Gewaͤhrsmanne nichte 
finden fünnen. Nach feinem Tode foll er 
dem Abte Baffatius erfhienen und ihm ben 
bald erfolgenden Einfall der Agarener (Nach⸗ 
fommen ber Hagar, bie fi jpäter Sara- 
jenen d.i. Nachkommen der Sarah nann- 
ten) geoffenbart haben, wobei jedoch das 
Klofter Eaffine um ber Berbienfte bes hi. 
Benedict willen verſchont bleiben jolle. Nach 
eben diefer Quelle wird fein Felt am 28. 
Nov. gefeiert. (Mab.) 
"5, Apollinaris, M. (6. Der. al. 22. 
Mai). Diefer hi. Apollinaris war Sub» 
diakon und Martyrer zu Trieft (Tergeste, 
Tergestum) , von dem und aber nichts Nähe: 
res befannt iſt. Am 22, Mai wird zu Be 
rona in Italien eine Translation des Leibes 
dieſes Heiligen gefeiert, der ſich daſelbſt in 
der Kirche des hi. Martyrers Firmus (S. 
Fermo maggiore) befinbet. (El., Mg.) 
'* Apollinaris, (1. Mai, al.31. März), 
ter 8. Borftand der Abtei des hi. Benignus 
zu Dijon in Frankreich, wird von Ferrariug, 
ber ihn in feinem Generalfatalog der Heili- 
gen am 31. März fept, unter bie „Heiligen“ 
gerechnet. Die Bollandiften behaupten, fle 
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haben mehrere Kalender in jener Abtei gefehen 
und darin feinen AbtdiefesNamensgefunden. 

's Apollinaris, (11. Mai), ein Blſchof 
von Alerandria, der in einigen Schriften zu 
den „Heiligen“ gezählt wird und um das 
Yahr 553 geftorben ſeyn mag. 

ic Apollinaris, (31. Mat), wurde zu 
Arima in Japan im 9. 1617 um des Ofau- 
bens willen getöbtet. Da er in Art. Mart. 
vorfommt, fo gehört er dem Orden bes hi. 
Franciscus an. 

""Apollinaris a Bauco, Mon. (23. 
Juni, ul. 23. Juli). Apollinaris a Bauco, 
Mind und Decan im Klofter auf Monte 
Caſſino, trat unter dem Abte Laurus von 
Manta in dieſes Kloſter und führte darin 
ein fo reines Leben, daß er Alten zur Er- 
bauung diente. Er verfah 30 Jahre lang 
das Amt eines Decand und Novizenmelfters, 
und wußte durch fein Wort, mehr aber 
noch durch fein heiliges Veifpiel allen feinen 
Untergebenen , befonders aber den Neueintre- 
tenden, den Geift des hl. Benebictus einzu- 
pflanzen. Er ftarb am 23. Juni als der Vigil 
des hi. Johannes Baptifta, da man in der 
Meſſe das Gloria fang, im 9. 1581, und 
es war einigen frommen Eeelen gegönnt, zu 
fehen, wie feine Seele von den Engeln in den 
Himmel getragen warb. Unſere Duelle gibt 
ihm den Titel ehrwürdig“ und führt feinen 
Namen am 23. Juni an, während berfelbe 
bei Andern am 23. Juli fteht. (Buc. Sppl.) 

'$. Apollinarius, WM. (26. Sept.) Dei 
Galejinins findet fih am 26. Sept. ein 
bl. Martyrer Apollinarius, der zu Rom ge- 
litten haben ſoll. Weil jedoch Baronius von 
diefem hl. Märtyrer ganz ſchweigt, fo glau- 
ben die Bollandiften, derſelbe fei fein 
anderer ald ber hi. Eitoniud Apollinaris, 
Erzbiſchof von Glermont. ©. S. Sidonius 
Apollinaris (23. Aug.) 


?Apollinarius Almeida, aus ter Ge- 
ſellſchäſt Jeſu, Biſchoſ von Nicäa, wurde 
im 3. 1592 zu Liſſabon geboren, trat noch 
ſehr jung in den Iefuitenorden und murbe 
von feinen Obern mit dem P. Didacus Sir- 
cus, Biſchof vonNicän, nach Aethioplen ge 
ſchidi. Ais ver leptere auf der Reife farb, 
erhielt Apollinarius im Auftrage des HL 
Stuhles feinen Titel und feine Würde, fam 
nach Aethiopien, wirkte mit vielem Segen, 
wurbe aber tafelbft von ‚den Schismatifern 
im 3. 1638 mit feinen Gefährten an einen 
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Baum gehängt, und als er noch athmete, 
mit Steinen vollends getödtet. (Tan.) 

‘SS. .. et Socii, MM. (10.ebr.) 
Die hhl. Apollo, Protheus, Orion, Plauſus 
und noch viele Gefährten, bie von Einigen 
zu 20, von Andern zu 1600 angegeben wer 
den, litten zu Alerandria den Martertod. 

Griech. "Anokkav — der Verderber, 

vonareoldugad.i.vernichten, verderben ic. 
Sp hieß nämlich der aus der griechiſchen 
Mythologie bekannte heidnifche Gott, in 
foferne er ald mit feinen Pfeilen die 
Meft ıc. fendend gedacht wurbe. Die 
Ehriften, melde als Heiden folde Namen 
heibnifcher Götter ıc. getragen hatten, be- 
hielten biefelben öfters auch nad ihrer 
Belehrung zum Chriſtenthume bei und 
verebelten fie auf ſolche Weife, wornad 
bann auch Andere fich nicht mehr ſcheuten, 
ſolche Namen bei ber bl. Taufe anzunch- 
men ober zu behalten, indem biefe hiebei 
nicht mehr an bie heidniſche Gottheit dach ⸗ 
ten, fondern an ben Ehriften, ber vor 
ihnen diefen Namen getragen und durch 
fein Leben oder feinen Martyrtob benfel- 
ben geheiliget hatte.) 

?5, Apollo, M. (21. Apr.) Diefer hi. 
Apollo war ein Diener der hi. Alerandra, 
Gemahlin des Kaifers Diocletian, und murbe 
mit noch zwei andern Dienern berfelben, Na» 
mens Ifaacius und Codratus, zu Nikomedia 
im J. 302 gemartert. Ihre Namen ſtehen 
im Mart. Rom. am 24. April gefondert von 
dem der hl. Kaiferin Alerandra; bei ben 
Bollanbdiften jedoch werben fie mit bie 
fer in Verbindung gebracht. S. daher oben 
S. Alexandra. 

5. Apollo, Ep. (21. Mai). Der hi. 
Apollo war einer ber aͤgyptiſchen Biſchöfe, 
von welden am 21. Mai im Mart. Rom., 
jedoch ohne Angabe der Namen, gefagt 
wird, daß fie, von den Arianern aus ihren 
Eigen vertrieben, in der Flucht oder im 
Erit ihr Heil ſuchen mußten und daher den 
hhl. Belennern (SS. Confessoribus) beige- 
zählt zu werben verdienten. 


* SS. Apollo (Apollus) et Alexius, Epp. 
(10. Juni). Die hhl. Apollo und Alerius 
waren Bifhöfe, die bei den Griechen ver- 
ehrt werben. Was den legtern betrifft, fo 
geht aus den Menden hervor, daß er Bi— 
ſchof in Bithynien war; von dem erftern 
ift dieß nicht gang gewiß, wohl aber mög- 
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ih. Es heißt nämlich in ben Menden: 
MAMun roũ oolov’Anökluvos 'Ersıanorov 
xal AAeElov Entoxonov Biſꝰuylac, wobel 
eben nicht genau angegeben werben fann, ob 
fi) Bı$vnlag auch auf den Erſtern bezieht. 

»5. Apollo, Ep. (9. Dee.) Im Elenchus 
der Bollandiften vom Jahre 1838 fleht 
am 9. Dec. ein hl. Apollo, welcher aus ber 
Zahl der Jünger Jeſu Ehrifti geweſen feyn 
fol, Im Werfe der Bollandiften ſelbſt wirb 
feiner am 22. Juli unter den Rejecti b. 5. 
jenen Heiligen gedacht, bie aus irgend 
einem Grunde auf einen fpätern Tag daſelbſt 
verlegt find. Hier nun wird nit blos ge- 
fagt, fein Heft werbe am 9. Dec. gefeiert, 
fonbern es wird zugleih auch auf ben 22. 
März hingemwiefen, wo das Feſt bes hi. 
Epaphrobitus gefeiert wird und die Namen 
mehrerer aus der Zahl ber 72 Jünger Ehrifti 
aufgeführt werben. Wenn, wie hier bei 
Boll. (Martii Tom. I. p. 370) gefagt 
wird, Apollo einer diefer Jünger war, und 
eine Perfon mit demjenigen, von welchem 
der hi. Paulus im erften Briefe an bie Kos 
rinther (1, 12; 3, 4. 6. 22; 4, 6: 16, 12.) 
Erwähmung madt; fo war nad Ealmet 
(Diction. biblicum 1. p. 103) ber hl. Apgllo 
ein geborner Jude aus Alerandria, der i. J. 54 
n. Chr. nad Ephefus fam, ald eben Pau- 
lus nad Jerufalem reiste, Er war in ber 
Schrift und Wiffenfhaft wohl bewanbert 
(Apfig. 18, 24.) und in den Wegen bes 
Herrn erfahren. Obwohl erft Katechumenos 
und erft mit der Taufe des Johannes getauft, 
auch noch nicht vollftändig in den Gcheim- 
niffen der hriftlichen Lehre unterrichtet, pre» 
bigte er doch mit gleichem Eifer und gleicher 
Sorgfalt Jefum Chriftum. Er nahm daher, 
als er nach Ephefus fam, feinen Anftand, 
in ber Synagoge das Wort zu ergreifen, und 
wurde bann bei @elegenheit feines Aufenthal- 
tes in jener Stabt von den hhl. Aquila und 
Priscilla, die ihm zuhörten, im Glauben 
vollftändig unterrichtet und mit der wahren 
Taufe Jeſu Ehrifti getauft. Als er nad) 
einiger Zeit (post modicum tempus), auf 
den Rath ber Brüder und mit Empfehlung®- 
fhreiben von ihnen verfehen, nah Adaia 
zu reifen gebachte, fam er nad Korinth, und 
wirkte hier mit Wort und That fo kräftig, 
daß er das, was Paulus gepflanzt hatte, in 
geeigneter Weife(opportune) begoß (1. Kor. 
3, 6.). Da mun aber in biefer Gemeinde 
eine Art itio in partes ftattfand, und bie 
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Einen dem Paulus, die Anbern bem Apollo 
anhängen wollten; fo hatte dieſer fo wenig 
Gefallen daran, daß er auf die Nachricht, 
Paulus fei in Ephefus, dahin eilte und bei 
Paulus war, al diefer von da mus das 
befannte Sendſchreiben an die Gemeinde zu 
Korinth erließ. Nah Hieronymus foll er 
wegen der Uneinigkeit in dieſer Gemeinde die 
Stadt verlaſſen und ſich auf die Inſel Kreta 
zum Rechtsgelehrten Zenas begeben haben, 
und nicht früher dahin zurüdgefehrt feyn, 
als bis Alles wieder ausgeglichen war; 
nad berRüdfehr aber fo er das bifchöfliche 
Amt dafelbft verwaltet haben. Bei Verſchie⸗ 
benen wirb fein bifchöflicher Sig verfchieden 
angegeben. Nach dem oben citirten Efenchus 
war er Biſchof von Eäfarea, nad ben Me- 
nologien ber Öriechen war er ed zu Dura, nad 
ben Menden berfelben zu Kolophon in Afien, 
nad Ferrarius aber zu Konia oder Ikonium 
in Pornglen. Bei Ealmet, aus dem wir 
biefe Notigen über Apollo genommen haben, 
findet fich nicht bie mindefte Andeutung , daß 
er aus ber Zahl der 72 Jünger Ehrifti ge- 
weſen wäre, mas nad dem bisher Gefag- 
ten auch nicht wohl feyn kann. Wenn bie 
Bollandiften mit ihrer Bearbeitung ber Acta 
Sanctorum bis zum 9. Dec. gefommen feyn 
werben, werben fie fi wohl näher hier- 
über erklären. 

*S. Apollo, mit dem Beinamen „der 
Aaufmann* verließ die Welt und lebte in 
ben Gebirgen von Nitrien als Einfiebler. 
Er befhäftigte fi mit der Pflege franfer 
Einftebler, zu welchem Zwede er ſich nad) 
Alerandria begeben und daſelbſt die Arznei- 
kunde erlernt hatte. "Er ftarb im 4. Jahr- 
hundert. (Mg.) 

"Apollo war ein Einftebler bei Tabenna 
in Aegypten, von woher ber hi. Pachomius 
öfter zu ihm lam, um ſich bei ihm Rath in 
Berwiffensangelegenheiten zu erholen, Er 
ftarb in Mitte des 4. Jahrhunderts. EOlg.) 

'5.Apollonia, v.M.(d. ehr.) Aus dem 
Griech. — auf Apollo fich beziehend. (©. 
oben bie Erflärung bei S. Apollo').— Was 
man von der hi. Jungfrau und Martyrin 
Apollonia, deren Namen im Mart. Rom. 
gleichfalls am 9. Febr. vorfommt, gewiß 
weiß, ift enthalten in dem Briefe des hi. 
Dionyfius Alerandrinus an Fabian von An- 
tiochia und in Kürze Folgendes: Es mochte 
gegen Ende der Regierung des Kalfers Phi- 
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lippus Arabs (244— 249) gewefen feyn, 
(alfo etwa im 3. 249), da wurbe zu Aler- 
andria in Aegypten burd einen Dich 
ter (Andere nennen ihn einen Wahrfager) 
unter dem Volke eine ſolche Verfolgung gegen 
die Ehriften angefacht, daß mehrere derſel⸗ 
ben auf bie graufamfte Weife gemartert und 
getöbtet wurden. Unter den Opfern ber Bolfs- 
wuth mar auch die hi. Apollania, die durch 
ihr Alter (denn fie war ſchon betagt) und 
ihre Tugend gleich ehrwürbdig war. Die 
Heiden gaben ihr zuerft folche Badtenftreiche, 
dag fie ihr dadurch alle Zähne ausſchlugen 
(omnes illi dentes maxillis diverbera- 
tis excutiunt)*; ſodann zünbeten fie außer 
halb der Stabt (in suburbüs) ein Feuer an 
und drohten ihr, fie in bemfelben lebendig 
zu verbrennen, wenn fie fich weigere, mit 
ihnen Läfterworte gegen Chriſtus auszu- 
fpreden. Die Heilige zögerte eine Weile, 
als wollte fie fih bedenfen, ftürzgte fich aber 
dann plöplid in's Feuer, wo fie verbrannte. 
Die Heiden felbft entfegten ih, wie Rufi- 
nus beifegt, ein Weib zu erbliden, das 
behender war, zu fterben, als ihre grau- 
famen Verfolger, fie zu peinigen (ita ut per- 
terrerentur etiam ipsi crudelitatis aucto- 
res, quod promplior inventa est ad ınor- 
tem femina, quam persecutor ad ponum). 
Soweit der Bericht bes hi. Dionyfius von 
Alerandria, unter beflen Epifcopat (etwa 
von 246— 265) die vom Bolfe erregte Ver- 
folgung der Ehriften ausbrach. Nun aber fra- 
gen die Bollanbiften, wie es wohl fomme, 
daß Apollonia in ber Kirche ald Heilige ver- 
ehrt werbe, ba fie ſich doch felbft in ben Tod 

egeben, und es Sünde fei, bieß zu thun. 

hre Antwort ift der Angabe der Martyro- 
logien gemäß, wenn fie fagen, fie habe dieß 
nit aus eigenem, fonbern aus höherem 
Antriebe gethan. Denn fo lefen wir im Mart. 
Rom. und im röm, Brevier, denen melr 
oder minder alle andern folgen, fie habe 
bieß aus Antrieb des hi. Geiftes gethan, 
befien Liebeöflamme fie durchdrungen habe 


"Nah Dionyſtue zerſchlugen fie ihr 
eigentlich die Kinnbaden, in volge befien 
dann ihr die Zähne ausfielen. Die Annahme, daß 
ein Ausreißen der Zähne mit Zangen gefchehen fei, 
wie diefe Warter gewöhnlich auf Bildern bargeilellt 
wird, ſcheint eine fpätere Zulhat und nur von den 
Künftlern gewählt worden zu feyn, um bas erfle 
Stablum bes Mariyrihums unferer Heiligen leich⸗ 
ter darſtellen zu fönnen; wenn nicht etwa andere 
Gründe vorhanden waren, 
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(majori Spiritus Sancti ſlamma intus ac- 
eensa se injeeit). — Iſt aber dich der ein- 
ſache Bericht über das Martyrium der hl. 
Apollonia, wie er von einem Zeitgenoſſen 
(wenn nicht gar von einem Augenzeugen) her» 
rührt: fo hat er im Kaufe der Zeit viele Yu- 
fäße erfahren, Die ihn theilo entftelten, theilo 
ganz Erdichtetes beifügen, und dieß nicht 
etwa nur in fogenannten Legenden, ſondern 
ſelbſt in kirchlichen Vüchern, wie z. B. in 
Brevieren. So macht Bollaudus mehrere 
Bücher dieſer Art namhaft, in welchen ber 
urfprüngliche Bericht bedeutend mit Inſätzen 
verſehen worden ift. Er führt z. B. ein Bre- 
vier von Etrafiburg an, das im J. 1474 
erihien, und im weldem gelagt wird, die 
hi. Apollonia jei von vornchmer Herkunft 
gewefen, habe Bott von Ingend auf gedient, 
fei aber auf Beich! des Stadtpräſecten ( die 
Stadt wirt nicht genannt) gefangen geſehtzt, 
fofort jeien ihr, ala fie feine Trobungen ver- 
achtet, mit harten Eteinen (duris lapidibus) 
die Zähne ausgeſchlagen und fie ſelbſt endlich 
auf einem Scheiterhaufen verbrannt worden. 
In einem uralten Breviere vom Jahre 1508 
wird gefagt, die Heilige habe, als fie einft 
in einen Götzentempel getreten, Die Götzen 
bilder angeblafen, worauf dieſe ſogleich in 
Staub zerfallen feien; dann jeien ihr, als 
dieß Die Götzendiener bemerft, mit jpigigen 
Steinen die Zähne ausgeſchlagen worten: 
ferner habe fie, in's Gefängniß zurüdgeführt, 
Gott für Alle gebeten, welche Zahnſchmerzen 
leiden und fie anrufen würden, und es ſei auf 
ihr Gebet eine Stimme vom Himmel gekom⸗ 
men, die gefagt habe, ihr Gebet fei erhört, 
und endlich jei fie des andern Tages, als ihr 
gebroht werden, fie in einem angeründe- 
ten Holzſtoße au verbrennen, vom Troſte Deo 
bt. Geiſtes erguicie und mit dem Schilte des | 
hl. Kreuzes bewappnet, von freien Etüden 
in denſelben geiprungen, Das Brevier von 
&t.Dmer(Audomarum) im nordlichen Franf: 
reih vom Jahre 1518 jagt, man habe fie 
auf Befchl Des Kaijers zu Alerandriag feft- 
gebunten und es jeien ihr die Zähne einzeln 
(singillatim) andgeihlagen werten. Nad 
dem Brevier von Ebora in Portugal vom‘. 
1548 war fie eine vornehme Jungfrau aus 
Alerantria, welche mit ihren Eltern auf einem 
Landgute wohnte, von wo fie einmal in bie 
Stadikam und dort dem Richter, den ſie auf dem 
Forum traf, feine Ungerechtigleit und Grau- 
ſamleit gegen bie Ehriften vorwarf, worauf 
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ihr auf feinen Befehl gewaltfam die Zähne 
ausgeriſſen worden und endlich fie felbft ver- 
brannt wurde. AU dick mag barthun, welche 
Erweiterungen und Zufäge ber Bericht bes 
hi. Dionyfius im Laufe der Zeit erfahren habe. 
Und dieß war nicht genug , bie poctifche Licenz 
ging feweit, daß nach und nad eine ganz 
andere hl. Apollonia entftand, tie nicht zu 
Alcerandria, fondern zu Rom lebte, die auch 
nicht zur Zeit des Kaifers Philippus Arabe. 
oder Decius, ſondern unter Kalſer Julianus 
Apoftata, allo über 100 Jahre fpäter, ger 
martert wurde. Es finden ſich Acten einer 
hl. Jungfrau und Martyrin Apollonia von 
Rom in Mannfeript zu Utrecht vor und wer- 
den von den Dollandiften wörtlid mitge- 
theilt, von dieſen aber für apokryph erflärt. 
Das Hauptfächlichfte in dieſer Dichtung, das 
wir der Vollftändigkeit wegen mittheilen , ift 
Folgendes: Zu Rom lebte ein Senator, Na- 
mens Apollonius, ber von feinem Weibe 
Dina eine Tochter hatte, die den Namen der 
Mutter führte. Durch den heroifhen Muth 
der Ghriften bei ihren Martern angeregt, 
erwachte in ihm ber Wunfdh, bie hriftliche 
Lehre fennen zu lernen, worauf er von einem 
Engel angewiefen wurbe, zum Prieſter Boly- 
farpus zu gehen und ſich mit feiner Tochter 
taufen zu laffen. Kaum hatte er mit feinem 
Weibe von der glüdlichen Aenderung geipro- 
hen, welche mit ihm und der Tochter, die in 
ber Taufe nah ihm den Namen Apollonia 
erhicht, vorgegangen, als jene zum Kaifer 
lief und ihren Mann und ihre Tochter ald 
Ghriften angab. Während ſodann ihr Mann, 
der umerfchroden feinen Glauben bekannte, 
auf des Kaifers Befehl enthaupter wurde; 
nabte der Teufel feinem Weibe in Oeftalt 
eincd Hundes, fuhr ihr Durch Den Hals, warf 
ſie zu Boden und brach ihr das Genid, wor- 
anf fie ihre unglüdlihe Seele aushauchte. 
Apsllonia aber, ihre Tochter, legte vor dem 
Kaijer ein muthiges Zeugnig für Ehriftus 
ab, wurbe ſodann von dieſem verurtheilt, 
mit Ruthen geftrihen, auf Die Kolter ger ° 
Ipannt, lebendig gefhunden und an ihrem 
Leibe zerftüdelt zu werden, was fiher ger 
ſchehen fenn würbe, wenn nicht auf ihr Ge⸗ 
bet um Kraft vor Aller Augen ein Engel 
erfchienen wäre und fie befreit hätte. Wie 
dieß die Leute fahen, befehrten fich viele da- 
von zum chriſtlichen Glauben, der Kaifer 
aber ließ fie in's Gefängnig werfen, um fie 
für ärgere Qualen aufjufparen. Des andern 
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Tages ließ ex fie vor fi führen und ihr, Zah 


als fie feine Drohungen veradhtete, gemalt. 
fam tie Zähne ausreißen, indem dieſe mit 
eifernen Stäbchen, bie zuvor recht fpipig ge» 
macht worben waren, zerfprengt und bier 
auf erft mit einer Zange an ihren Wurzeln 
audgerifien wurben. In diefer Stunde der 
Schmerzen betete die hf. Apolionia zu Gott, 
er möge verleihen, daß, wer immer bas 
Andenten an biefe ihre Schmerzen bei ber 
Marter andäctig begehe und der Bitterfeit 
derfelben im Aufbli zu Gott gebenfe, nie- 
mals mehr Zahn. oder Kopffchmerzen fühlen 
ſolle. Da erfchien ihr ein Engel und fünbigte 
ihr Erhörung an; zugleich befehrten fi beim 
Anblid der Wunder, bie an ber Heiligen 
geihahen, 500 Heiden zum Ehriftenthum ; 
der Kaifer aber zog vor Wuth das Schwert 
und durchbohrte fie mit eigener Hand, Die 
Boltandiften halten dieſen Bericht, wor⸗ 
nach eine hi. Apollonia zu Rom faft auf 
eben die Weife gemartert morben, wie bie 
von Alerandria, hauptſaͤchlich deßwegen für 
unaͤcht, weil bei ben Alten von einem Apol- 
lonlus und feiner Tochter Apollonia, bie 
unter Kalfer Jullan in jener Statt gelebt 
aben follen, feine Erwähnung geſchieht. 
nen ſcheint Daher bie ganze Geſchichte nur 
den zu feyn, um das Martyrium ber 

bl. Apollonia, das fie an den Zähnen zu 
erbulben hatte, auszufhmüden, wozu Per- 
fonen benügt werben, wie ber Priefter Poly⸗ 
farp und ber Senator Apollonius, bie zu 
einer andern, frühern Zeit gelebt haben. — 
Bon der hl. Apollonia finden ſich fehr viele 
Rellgquien im Abendlande. Solche follen zu 
Antwerpen, Mecheln, Brüffel, Rom, Nea- 
pel, Bolterra , Bologna, Köln, Liſſabon unt 
noch an vielen andern Orten Spanieng, 
Deutſchlands und ber Niederlande aufbe- 
wahrt werben. — Daß fie in ber fatholi- 
fen Kirche felt uralten Zeiten verehrt wor⸗ 
den, iſt ausgemacht und unzweifelhaft, Im 
jegigen röm. Brevier findet fih amar von 
ihr nur eine Commemoratio und IX. lectio, 
aber es gibt Diözefen, wie z. ®. bie polni- 
fen (Proprium Sanctorum regni Polonie 
et Suecie), wo Ihr Feſt sub ritu duplici 
gefeiert wirb, mit Lectlonen, in melden 
— das vorfommt, was wir oben aus 
onys von Alerandria angeführt haben. 
Ya Altern Brevieren, wie in dem von Mainz 
(1495) und Köln, nimmt bie betreffende 
Dratlon Bezug auf ihre Marter an- ben 
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nen, unb wirb‘barin gebeten, ber 
möge im Hinblid auf ihre Verbienfte geben, 
bag wir von allen Schmerzen bed Hauptes 
und ber Zähne, fowie von allen Krankheiten 
der Eeele befreit werben.* — Endlich die 
Zeit ihres Martyriums betreffend, fo gibt 
das Mart. Rom. und diefem folgend das Brev. 
Rom. die Verfolgung unter Decius an, wäh. 
rend die Bollandiften das legte Jahr ber 
Regierung des Kaiſers Philippus (249) an- 
nehmen. Diefe haben den Dionyfius von 
Alerantria für fi, der da fagt, die Ber- 
folgung, in welde bie hi. Apollonia als 
Opfer gefallen, fei ein Vorfpiel der deria- 
nifchen gewefen und von ber Vollkswuth in 
Alerandria ausgegangen. Indeß laffen ſich 
beide Meinungen in fofern vereinigen, als 
diefe Verfolgung in's Jahr 249 lt, in 
welhem Philippus von Decius ermordet 
worden und biefer ben Ffaiferlihen Thron 
(im Herbft) beftieg. — Das Attribut, mit 
welchem unfere Heilige abgebilbet wird, ift 
ein von einer Jange gehaltener Zahn (Mar- 
tyrium). Sie wird überall ald Schuppatro- 
nin gegen die Zahnſchmerzen verehrt. 

28. Apollonia, (24. Dee.), eine hi. 
Matrone, von ber aus Mangel an Diuellen 
nichts Näheres angegeben werben Fann. (El.) 

*Apollonia, (9. Kebr.), eine Jungfrau, 
bie zu Rom unter Kaifer Julian die Balme 
des Martyriums erhalten haben foll. Es ift 
dieß aber biefelbe, von welcher ſchon oben 
bemerkt wurde, daß fie gar nicht eriftirt 
habe. Val. S. Apollonia'. 

*Apollonia, (12. März), eine Wittwe 
zu Bologna, die von vornehmer Herkunft 
war, nach dem Tobe ihres Mannes In ben 
dritten Orden des hf. Franciscus trat und 
nad; einem Leben voll Gottfeligfeit und Tu- 
gend am 12, März 1550 farb. Ihr Name 
fteht nah Bollandus im Art. Mart. und 
Gyn. (Sz.) 


* DieDration im alten Kölner Brevter lautet: 
Deus, proeujusamore heala ApolloniaVirgo et 
Martyr horribilem dentium excussionem cOn- 
slanter suslinuit: praesia, Quaesumus; ul om- 
nes, qui ejuscommemorationem frequentant, & 
Jolure dentium et capitis immunes eustodias, 
et post hujus exilii aerumnas ad superna 
gaudia perducas. Per Dominum ... Die 
Dration im rom, Brevier ift de Communi Vir- 
ginum, in dem Proprium von Breslau aber if 
eine eigene Dration, die ladeß Im Allgemeinen nur 
von der Bewahrung vor Gefahren Lribes und der 
Seele rebel. 
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Apollonia Pighinesia, (24. Mai), 
fonnmt nah Bollandus in Art. Mart. und 
Gyn. vor, gehörte fonadh dem Orden des 
bi. Franciscus an und ftarb im 3. 1560 zu 
Volterra in Todcana. 

‘8. Apollonius, (25. Jan.), ein Abt in 
der Thebais. ©, S. Apollos. 

[Die Namenserflärung fehe man oben 
bei 5. Apollo! und S. Apollonia'.] 

°5. Apollonius, (15. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Antiohia in Syrien. ©. 8. Jo- 
sephus Diar, 

*S. Apollonius, (16. al. 14. Febr.), ein 
Martyrer zu Terni in Umbrien, der am 
14. #ebruar im Mart. Rom. vortommt. 
S. 8. Proculus. 

S. Apollonius, (8. März), ein Mar— 
tyrer zu Antinoe in Aegypten, der am 8. 
März als Diakon im Mart. Rom, vorfommt. 
©. 5, Philemon. 

S. Apollonius, (19. März), ein Mar- 
tyrer in Afrifa, ber im Mart. Rom. am 19. 
März als Bilhof aufgeführt wird. ©. 8. 
Bassııs. 

°SS. Apollonius, Presb. et Soe. MM. 
(10, Apr.) Die hhl. Apollonius, ein Prie- 
fter, Granus, Hilarius, Donatus, Toncefluo, 
Saturninue waren Martyrer zu Alerandria 
in Aegypten, unb zwar wurben fie, nadı 
tem Marı. Rom., wo der hi. Apollonius 
mit 5 ©efährten, jedoch ohne Angabe ihrer 
Namen fteht, in der Verfolgung des Mari- 
mian im Meere ertränft. 

"SS. Apelloains, Ephebus et Socil, 
MM. (14. April. Die hhl. Apollonius, 
Ephebus, Optalus, Palus, Salurninus, 
Sronlinus, Makaria (Marcia), Cornelius, 
Eonditor, Titulus, Proculus, Balcntinus, 
Productus, faurinus, Dommnina, Valerianus 
und noch viele Iungfrauen haben zu Terni 
(Interamnae) in Umbrien um das I. 272 
ben Martertod erlitten. Im Mart. Roın. fom- 
men (am 14. Apr.) nur einige diefer hhl. 
Martyrer vor, nämlich der hf. Proculus, ber 
als Biſchof aufgeführt wird, und dann bie 
bl. Jungfrau Domnina mit vielen Iungfrauen 
als ihren Gefährtinnen. 

*5. Apollonius, M. (18. Apr.) Nach 
dem Berichte des Kirchengeſchichtſchreibers 
Eufebius fah Die Kirche bei der Ruhe, die 
nad bem Tode des Kalfers Marcus Aurelius 
Cim Fahre 180) unter der Regierung feines 
Sohnes Eommobus für fie eintrat, die Zahl 
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ihrer Kinder ungemein wachen, fo daß meh- 
rere Perfonen, felbft aus den vormehmften 
Eränden, fi) zur Lehre bes Kreuzes befann- 
ten. Inter bie Zahl verjenigen, welche bem 
Götzendienſte abſchwuren, gehörte auch ber 
hl. Apollonius, der nach dem Berichte des hi. 
Hieronymus Senator war und im Rufe 
wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und philofophi- 
ſcher Weisheit ſtand. Raum aber hatte er 
die Wahrheit erfannt, ald er mit gleichem 
Eifer und Erfolge die hi. Schrift ſtudirte 
und in bie Gcheimniffe des Reiches Gottes 
immer tiefer eindrang. Doc wurbe er von 
einem Sclaven (ob von feinem eigenen, und 
ob der Verräther Severus geheißen, ift nicht 
gewiß) bei bem Präfecten ber Leibgarbe, 
Perennis (Perennius) mit Namen, ange 
geben, daß er ein Chrift fei, worauf zwar 
der unglüdfelige Sclave nad dem Geſetze 
Marc Aurels, weldes bei Todesſtrafe ver- 
bot, die Ehriften des Glaubens wegen anzu- 
flagen, getöbtet (fractis cruribus oceidilur), 
aber auch ber hi. Apollonius ergriffen und 
vor ben Richter geſtellt wurde. Diefer bat 
ihn inftänbig, das — zu verlaf- 
fen und fo rin Leben und fein Bermögen 
au reiten; allein er blieb ſtandhaft bei feinem 
Glauben und wurde befhalb vom Richter 
an ben Eenat verwiefen, um fi da über 
feinen Glauben zu verantworten. Der bl. 
Apollonius, aufgefordert, Rechenſchaft über 
feinen Glauben zu geben, hielt nun vor bem 
Eenate zur Bertheidigung des Ehriftenthums 
eine herrliche Rebe, wurbe aber doch zum 
Tode verurtheilt, weil fih ber Senat an 
die weitere Beftimmung des Gefepes Marc 
Aurels hielt, daß jeber Ehrift verurtheilt 
werben folle, wenn er einmal feiner Religion 
wegen vor Gericht gebracht worden. Der hl. 
Apollonius vollendete bad Bekenntniß feines 
Glaubens durch ben Tod mit dem Schwerte 
um das Jahr 185 (nad Butler aber 186) 
und fteht fein Name am 18. April im Mart. 
Rom., wo bezüglich feiner Bertheibigungs- 
tebe vor bem Senat bemerft wird, er habe 
eine audgezeichnete Schrift abgefaßt und fle 
im Senat vorgelefen (insigne volumen 
composuit, quod in Senatu legit). Auch ber 
hf. Hieronymus, ber biefe Rebe las, ertheilt 
ihr alles Lob. — Ob fein Leib zu Bologna 
und fein Haupt zu Ebora in Portugal ih 
befindet, wie Einige wollen, iſt nicht gewiß. 

J llonius, (18. April), ein Mar- 
tyrer gu Rom. &. 5. Eleutherius, 
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8. Apollonius, (26. Apr.), ein Mare | 
tgrer in Afrifa. ©. S. Julius. | 

"SS, Apollonius et Euphemius, Cı. 
Mai), zwei Dartyrer, die um des chriftlichen 
Glaubens willen getödtet wurden, wobei es 
jedoch möglich feyn önnte, Daß der hl. Euphe- 
mius eine Perfon mit dem hi. Euphebius 
oder Guphebus wäre, die beide mit dem 
hhl. Prorulus am 15. Febr. verehrt werben. 
Val. S. Proculus (15. Febr.) 

"5, Apollonius, (21. Mai), einer der 
hhl. Bifchöfe und Befenner, welche unter dem 
Kaifer Eonftantius von den Arianern aus 
ihren Eigen in Aegypten vertrieben und in 
die Inbifche Wüfte verbannt wurden. 

"S. Apollonius, (2. Juni), ein Mar- 
tyrer au Lyon. ©. 8. Pholinus. 

'S. Apollonius, (5. Juni), ein Mar- 
tgrer in Aegypten, ber auch im Mart. Rom. 
am 5. Juni aufgeführt wird. ©. S. Mar- 
cianus, 

‘5, Apollonius, (25. Juni), ein Mar- 
tgrer zu Nom. ©. S. Luceia Virg. 

‘5. Apollonius, (25. Juni), ein Mar- 
iyrer in Airifa. S. S. Fabianus. 

"75. Apollonius, (6. Juli), ein Mar- 
igrer, der bei den Griechen verehrt wird, 
©. 5. Archippus?. 

'*$, Apollonius, Ep. Conf. (7. Juli). 
Diefer hi. Apollonius war Biſchof von Breös 
cia in Oberitalien (in Insubria) und ift jener 
Biſchof, welcher die hhl. Brüder Fauſtinus 
und Sovita, die am 15. Febr. verehrt wer» 
den, ten einen zum Priefter, den andern 
zum Diafen geweiht hat. Mehr weiß man 
von dieſem hi. Apollonius, der im 2. Jahrh. 
unter Kaiſer Habdrian lebte, nicht, als was 
in den Acten der hhl. Fauſtinus und Jovita 
fteht; aber diefe Acten felbft verdienen nad) 
den Bollandiften keineswegs in allen 
Etüden Olanben. Sein Name fteht am 
7. Juli im Mart. Rom. 

'S. Apollonius, (7. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria in Aegypten. ©. S. 
Parmenius. 

°°5, Apollonius, (7. Juli), ein Dar- 
tyrer, welcher mit dem Borausgehenden 
identifch zu feyn ſcheint. ©. S. Parmenius. 

*' 5, Apollonius, Ep. Conf. (8. Juli). 
Diefer hi. Apollonius war der Ite Biſchof 
von Benevent nad dem hi. Januarius und 
mußte außerordentlich vieles von den Bein- 

Selligen-Eerifon, Bo, I. 
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den des Glaubens leiden. Um aber ihrer 
Gottloſigkeit auszuweichen, baute er fih außer 
der Etadt eine Wohnung und verweilte Da- 
feibft, bis er durch den Weg des Befennt- 
niffes („per confessionis viam*, was Viele 
vom Martyrtod verftchen) zum Herrn heim⸗ 
ging etwa um das Jahr 332. 

*ꝛ 5, Apollonins, (10. Juli), ein Mars 
tyrer aus Earded in Lydien, befuchte viele 
Städte und Orte, um das Wort der Wahr 
heit zu verfünden. Viele glaubten auf feine 
Rede an Chriſtus und ließen ſich taufen, 
weßhalb er von den Götzendienern vor den 
Stadipräfecten von Jkonium geführt wurde, 
Als diefer ihn zwingen wollte, bei dem 
„Glücke der Kaifer* zu fhwören, gab er 
zur Antwort, es fei nicht erlaubt, bei einem 
Sterblihen zu ſchwören, zumal bei einem 
folhen, der Gott, den Erſchaffer der Welt, 
nicht fenne. Kaum hatte er dieſes gelagt, 
warb er auf des Praͤſecten Befehl unmenſch⸗ 
lich gefchlagen und dann mit eifernen Nägeln 
au's Kreuz geheftet, worauf er nach vollen, 
detem Mariyrium in's Reich der Himmel 
einging. Eein Rame fteht am 10. Juli auch 
im Mart. Rorm. 

»»5, Apollonius, (10. Juli), ein Mar 
Igrer zu Mlerandrian in Aegypten. ©. S. 
Leonlius. 

8, Apollonius, (21. Juli), ein Dar- 
tyrer zu Troyed (Treeis) in Frankreich. 
©, 8. Julia V. et M. 

5. Apollonius, (22. Zuti), ein Mar- 
iyrer, der in einem Synararium von Dijon 
am 22, Juli vorfommt; allein die Bollan- 
diften balten ihn für identiſch mit Dem hf. 
Apollonius, der am 23. Juli verehrt wird 
und aud an dieſem Tage im Mart. Rom. 
fteht. S. den Folgenden. 


2°5$. Apollonius, Eugeniuset Vitalis, 
MM. (23. Juli). Die hhi. Apollonius, Eu- 
genius und Vitalis, welch' legterer nach Ei- 
nigen Bifhof von Ravenna war, litten um 
Chriſti willen den Martertod. Die hhl. 
Apollonius und Eugenius ſtehen am 23. 
Juli audy im Mart. Rom., wo aud dem Zu- 
fammenhange hervorzugehen ſcheint, daß fie 
in Rom gelitten haben. 

5, Apollonius, (14. Der.), ein Mar- 
tyrer in Der Berfolgung des Decius. Im 
Mart. Rom. fommt diejer Heilige nicht vor; 
aber am 28. Januar ftehen dafelbft feine 
Gefährten Thyrfus, Lucius (Leucius) ı. und 

19 
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für Apollonius fteht die Stabt Apollonia in 
Phrygien ober Griechenland. Wir wollten 
ben bl. Apollonius jedenfalls hierher fepen, 
dba Surius ihn am 14. Dec, aufführt, und 
Verſchiedenheit der Meinung herrſcht, ob es 
Apollonius ober Apollonia (die Stadt) hei- 
fen folle, obwohl wir im Grunde zu leßterer 
Meinung binneigen. S. S. Thyrsus. (Sur.) 

5, Apollonius, (23. Dec.), ein Mar- 
tyrer, von Dem wir aber nichts Näheres 
wiffen. ©. S. Sixtus. (El.) 

”Apollonius, (19. März), war nad 
einem fpanifhen und portugiefifhen Mar- 
tgrologium Biſchof von Brachara in Portugal. 

®Apollonius, (19. März), war ein Bi- 
[hof von Vicenza. Ginige halten ihn für 
ibentifch mit dem hi. Apollonius, der am 
19. März im Mart. Rom. als Biſchof auf- 
geführt wird. Vgl. S. Apollonius?. 

”Apollonius Agnilanus, (30. Mär), 
wahrfheinlih ein Yranciscaner, ftarb im 
Jahre 1526. 

’ Apollonius, (18. Aprit), ein Mönch, 
wahrſcheinlich in Aegypten, ber beſonders den 
Armen und Kranken hilfreich beifprang (of- 
ficiosus). Vielleicht ift er eine Perfon mit 
dem hi. Apollo, der den Beinamen fiauf- 
mann hat, und ben wir oben aus Migne 
angeführt haben. ©. 8. Apollo®., 

”Apollonius, (18. Aprit), ein Abt 
(Pater ) über 500 Mönche bei Hermopolis. 
Wahrſcheinlich ift diefer identiſch mit dem 
hf. Abte Apollos, der von den Griechen am 
25. Ian. verehrt, von einigen Rateinern aber 
am 18. April eufgefährt wirb, wie wir aus 
einer Bemerfung des Bollandus (ad 25. 
Jan. Tom. II. pag. 623) entnehmen. Bol. 
S. Apollos'. 

*Apollonius, (31. Oct.), ein beutfcher 
Mönch, von dem und Burcelin nichts 
Näheres mittheilt, fondern nur fagt, er habe 
40 Jahre unter ber hf. Reform von Eifterz 
rechtſchaffen geftritten, d. h. fo viele Jahre in 
einem Gifterzienferflofter gelebt.  (Buc.) 

5. Apollonus, (26. Apr.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Julius. 

'S. Apollos (Apollonius), Abb. (25. 
Jan.) Der hi. Apollos (Or. Anollws) — 
ober, wie er aud genannt wird, Apollo- 
nius — war ein Abt in der Thebais in 
Arcgypien und ging nad dem Berichte bes 
Palladius im 15. Lebensjahre, alfo noch 
fehr jung, in die Wüfte, wo er 40 Jahre in 
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ber Abgefchiebenheit Gott diente. Als er (e6 
war unter der Regierung bes Apoftaten Ju 
lian) von ber Gefangennehmung feines Bru- 
ders, der Im Heere diente, hörte, befuchte ex 
ihn im ©efängniffe, wurde aber mit allen 
Mönchen, die bei ihm waren, vom Kriegd- 
tribun , ber eben bazu lam, eingefperrt, jedoch 
in berfelben Nacht von einem Engel befreit, 
Da von weit und breit Die Mönche herbeiftröm- 
ten, feine Worte und Lehren zu hören, gründete 
er ein Kloſter (fratrum cohabilalio) auf einem 
Berge unweit Hermopolis, und ftand 500 
Mönchen vor, bie alle an einem Tiſche fa- 
ben unb alle das gleiche weiße Kleid trugen, 
wie fie benn auch alle täglid zu ben Beil 
Sacramenten gingen. Bon ihm wirb erzählt, 
er habe durch fein Gebet einen Umzug ber 
Heiden mit ihren Götzen fo zum Stilftand 
gebracht, daß er ſich nicht eher wieder von 
der Stelle bewegen fonnte, als bis fie ben 
hl. Apollos um Hülfe baten, ihre Götzen ⸗ 
bilder wegwarfen und fi zum Ehriftenthum 
befchrten. Seinen Brüdern gab er verſchie⸗ 
bene Lehren und Unterweifungen, befonbers 
aber ſprach er zu ihnen von den gefährlichen 
Folgen ber Traurigkeit, und empfahl ihnen 
jene geiftige Breube, bie bei ben Thränen ber 
Buße fo nothwendig ift. Er felbft befaß jene 
Freubigfeit im höchften Grabe, und bie Hel- 
terfeit feines Antliges war das Merkmal, 
woran ihn fogar bie Fremden erfannten. 
Unfer Heiliger war ungefähr 80 Jahre alt, 
als er vom hl. Petronius, ber um bas Jahr 
393 Bifhof von Bologna war, einen Be 
fuch erhielt. Man glaubt, er fei kurz nad 
dieſem Befuche geftorben, etwa im Jahre395. 

:5. Apollos (Apollo), (9. Der.), ein 
geborener Jube aus Alerandria, lehrte zu 
Korinth. S. das Weitere unter S. Apollo®. 

S. Apollus (Apollo), (10. Juni), ein Bi- 
ſchof, der von ben Griechen verehrt wirb. 
©. S. Apollo®. 

S.Aponius (Aporius), (10. Febr.), ein 
Martyrer zu Bethlehem in Judäa. ©. S. 
Andreas?. 

$. Aponus, (3. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. 8. Marcellus. 

$. Aporius, (10. Febr.), ein Martyrer 
zu Bethlehem in Jubäa. ©. 8. Andreas?. 

'S. Apothemius, (20. Nov.), Biſchof 
von Angers (Andegava), lebte im 5. Jahrh. 
und wirb im Leben bes hi. Abts Gonvoyon 
von Rebon erwähnt, ber einige feiner Re» 


Apothemius. 


liquien in die Kloſterkirche brachte, wo meh ⸗ 
tere Wunder durch fie geſchahen. Im 10ten 
Jahrhunderte famen gleichfalls einige fei- 
ner Reliquien nad Paris, wo fie in ber 
Kirche von Saint-Dagloire (S. Maglorii) 
aufbewahrt werben. (El., Mg.) 

. Apothemius, (20. Nov.) , gleich 
falls ein Bifhof von Angers. (Mg.) 

S. Appamia, (21. Zuli.), ein Martyrer 
oder eine Martyrin (ed läßt ſich nicht be» 
ftimmt angeben) zu Troyes in Frankreich. 
©. S. Julia V. et M. 

S. Ap icus (Amphelicus), (21. Apr.), 
war ein Mariyrer in Sicilien. 

S. Apphianus, (Appianus, Amphia- 
nus), M. (2. April) Der bi. Apphianus, 
Martyrer zu Cäfaren in Paläflina, war 
ein Bruder des hl. Martyrers Aebefius und 
wurbe zu Bagas, einem Städtchen in Lycien, 
von vornehmen Eltern geboren. Nachdem er 
zu Berytus, einer Stadt in Phönizien, ben 
Studien obgelegen war und fi nicht mur 
in den Wiflenfhaften ausgebildet, fonbern 
auch in bie chriftlichen Lehre fich eingeweiht 
hatte, fehrte er in die Vaterftabt zu feinen 
Eltern zurück, verließ fie aber, weil fie von 
ihrem Gögendienfte nicht ablaffen wollten, 
bald wieder und begab ſich auf höheren An- 
trieb zu Eufebius* (270 — 340) nad Eä- 
farea in Baläftina. Hier war es, mo er das 
Martyrium erleiden follte. Ald nämlich im 
3. 305 die Verfolgung der Ehriften unter Ga- 
lerius Marimianus ihren Anfang nahm, er- 
mahnte er den Statthalter Urban, von ber 
Abgötterei zu laffen und zu Ehriftus ſich zu 
befehren, wurbe aber deßhalb gegeißelt und 
nah anderen entfeglihen Martern endlich 
in's Meer geworfen, das aber ben Leichnam 
dur ein Wunder bald wieber zurüdgab. 
Im Mart. Rom. findet fi am 2, April der 
Name eines hi. Amphianus, deſſen Mar- 
tyrium nad Ort und Umftänden genau mit 
dem bes hi. Apphianus übereinftimmt, und 
von welchem bie Bollandiften aud be- 
haupten, daß er ibentifh mit dem hl. Ap- 
phianus fei. (Nebenbei ſel bemerkt, daß im 


“Mach Butler Hat er die Schule bes hl. 
Pamppiius zu Caͤſarea befucht, was aud ganz 
richtig feyn dürfte, da zur felben Zeit der hl. 
Bamphilus (im 3.309 gemartertı in jener Stadt 
lehrte und lebte. Die Bollamdiflen aber fagen, 
er fel zu Bufebius nad Gäfarea gegangen, ber 
mit dem bi. Vamphilus auf fo vertrautem Fuße 
lebte, daß er mach deſſen Tod den Beinamen Pam— 
phil (Eusebius Pamphili) annahm. 


291 


Mart. Rom. am 8. April ber Bruder bes 
hi. Aedefius Apphianus heißt.) Die Zeit fei- 
ned Marterthums wirb verfchieben ange» 
neben; Einige fegen fie in das Jahr 306, 
Andere in das Jahr 308. Die Bollandiften 
find der erften Meinung zugelhan, mie auch 
Butler, ber nod beifeht, er fei in feinem 
19. Lebensjahre gemartert worden. 

S. Appia, (1. Juni), eine Martyrin 
entweber in Rom ober in Theſſalonich. 
©. 8. Lucia Virg. 

z8. Appia (Appias), (20, Juli), ein Mar 
tyrer im Golfe von Korinth (Corinthiacum). 
©. S. Cyriacus. 

8. Appianus (Apphianus), (2. Apr.), 
ein Martyrer zu Eäfarea in Paläſtina um 
das Jahr 306. S. S. Apphianus. 

*Appianus, (19. Aug.) Bei Einigen 
wirb am 19. Aug. eines Bekenners Appia- 
nus Erwähnung gethan; er ift aber ver 
muthlich iventifch mit dem bi. Apianus, ber 
am 4. März verehrt wird. Vgl. 8. Apianus. 

5. Appianus, Ep. (29. Oct.) Im Elen- 
chus der Bollandijten vom I. 1838 wirb 
am 29. Ort. ein hi. Biſchof Appianus auf- 
geführt, von tem uns aber außer feinem 
Namen nichts befannt iſt. (E1.) 

*$. Appianus, (5. Nov.), ein Martyrer, 
von dem und aber nichts Näheres befannt 
if. ©. S. Epiphanius. (El.) 

°5. Appianus(Apianus), Mon. (6. Rov.) 
Diefer hl. Appianıs war Mönd zu Pavia 
und Recluſe zu Comachio in Italien. Er ift 
derfelbe, welcher oben unter dem Namen 
Apianus am 4. März aufgeführt worden. 
Wenn er im Elenchus von 1338 nochmal 
und zwar am 6. Nov. erwähnt wirb, fo 
gefhieht es wahrſcheinlich deßhalb, weil er 
am 6. Nov. geftorben ift und auh Mabil- 
fon ihn auf diefen Tag geſeht hat, ©. S. 
Apianus. 

°S. Appianus, (30. Der.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Mansuetus. (EI.) 

S. Appias (Apphia, Apia), (22. Nov.), 
nach dem Mart. Rom. eine Schülerin bes hl. 
Apofteld Paulus und Martyrin zu Koloffä. 
Ihr Name findet fih auh Philem. B.2., wo 
der hi. Paulus „an Appia, bie vielgeliebte 
Schweſter“, Grüße ſendet. Nach Ehryfofto- 
mus und Theodoret ſoll ſie die Frau des 
Philemon geweſen ſeyn. S. 8. Philemon. 

Apion (Appius), (10. Febr.), ein fird- 
licher Schriftfteller, der zur Zeit des Kaiſers 

ı9* 
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Erverus (222 — 235) lebte und in einem 
Martyrologium von Ealisbury in England 
zu den „Heiligen“ gezählt wird. 

‘5. Apra, (13. Dee.) Die hi. Apra war 
bie Tochter des hl. Hilarius von Poitiers, 
ter vor feiner Belehrung und feiner fofor- 
tigen Erhebung auf den bifhöflihen Etuhl 
ber genannten Kirche verheirathet war. Als 
fie dreizchn Jahre zählte, ging fie mit dem 
Gedanken um, eine vortheilhafte cheliche 
Verbindung zu ſchliceßen. Kaum aber hatte 
ihr hf. Vater, der in Phrygien in ber Ber- 
bannung lebte, davon gehört, ala er ihr 
einen Brick fchrieb und darin unter Anderm 
bemerkte, „daß, wenn fie ftarf genug wäre, 
auf einen ſterblichen Gemahl, auf prunfvolle 
Kleider und alles, was der Gitelfeit der Welt- 
linge ſchmeichelt, Verzicht zu leiften, fie von 
Jeſus Chriſtus eine unendlich koſtbarere 
Perle, von der ſie ſich leinen Begriff machen 
fönne, empfangen werde.“ Dieſem Briefe 
fügte er noch wei Geſänge bei, einen Mor- 
gen- und einen Abendgeſang, welch' lepterer 
nicht auf und gefommen ift, während man ben 
erfien in dem in einigen lirchlichen Samm— 
lungen ſich findenden Hymnus „Lucis lar- 
gitor splendide** zu erfennen glaubt. Dic hl. 
Apra folgte dem Rathe ihres Vaters und 
„starb heilig zu feinen Füßen, als er aus 
der Verbannung zurüdgefehrt war,“ in 
einem Alter von 17 Jahren, im Jahre des 
Heils 361. (El. , But., Mg.) 

»F. Apra fommt in alten engliſchen Li- 
taneicn vor. (Mg.) 

$. Apriantus, (8. Juli), ein Martyrer 
zu Heraflea. ©. 8. Joannes. 

$. Apricus, (3. Juli), ein Martyrer zu 
Alerandria, ber zu ben zwölf im Mart. Rom. 
am 3. Juli wehl erwähnten, aber nicht ge: 
nannten Gefährten des bi. Martyrers Try⸗ 
phen gehört. ©. S. Tryphon. 

'S. Aprilis, (18. März), ein Martyrer 
zu Nifemedia. ©. S. Maria. 

°S.Aprilis, (24. März), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Rogatus. 

S. Aprincia, (22. Juni), eine Jung: 
frau und Abtiffin des Klofters zum hi. Cle— 
mens in Meg, ftammte aus Föniglichem 
Geblüte und liegt zu Mep begraben, wo ihr 
Feſt sub ritu duplici gefeiert wird. 

S. Aproculus, (5. Der.), ein Biſchof 
von Vrindifi (Brundusium), von dem ung 
aber nichts Näheres befannt if. (El.) 


Aprunculus,. 


$. Apronia, V.(15. Juli). Diehl. Apro- 
nia war die Schmwefter bes hi. Bifchofs Aper, 
ber am 15. Sept. verehrt wird, und ftammte 
wie biefer von vornehmen Eltern aus bem 
Orte Trancol (Tranquillus) in der Rähe 
von Troyes ab. Bon ihren Eltern frühzeitig 
zu religiöfen Uebungen angehalten, hatte fie, 
herangewachſen, feinen fehnligern Wunſch, 
als Jefu Ehrifto in ewiger Iungfraufchaft 
fich zu weihen, melden Wunſch fie dann auch 
wirklich in Erfüllung brachte. Es wird jedoch 
in den Acten, die von ihr vorhanden find und 
vom Jahre 1525 ftammen, nicht bemerft, 
ob fie in einem Klofter gelebt habe ober 
nicht. Da bei ihrem bi. Bruder oben nadı- 
gewiefen worben, daß er gegen Ende bes 
5. . oder am Anfange des Glen ge- 
ftorben fei, fo haben Jene Unrecht, weldye 
behaupten, die hi. Apronia habe um das 
Jahr 410 oder 420 gelebt ober fei um biefe 
Zeit geftorben; vielmehr ift angunchmen, 
daß fie gleichfalls wie ihr hl. Bruder gegen 
Ende des 5. Jahrhunderts oder am Anfan e 
des bten aus dem Leben geſchieden fei. Ihr 
Leib wurde zu Troyes begraben, aber im 10. 
Jahrhundert von Biſchof Gerard von Toul 
(963— 994) von dort nady Toul transferirt, 
wo ihr Andenken feierlih begangen wird. 

'$. Apronianus Commentariensis, 
(2. Febr.), ein Martyrer in Rom, war noch 
Heide, ald er vom Präfecten Laodicius den 
Befehl erhielt, ihm ben bi. Sifinius, der 
am 29. Nov, verehrt wird, vorzuführen. 
Als er diefem Befehle nachkam, hörte er 
eine Stimme vom Himmel, die da ſprach: 
„Rommet, ihr Gefegnete meined Vaters, 
und nchmet das Reid in Befig, das euch 
feit Grundlegung ber Welt bereitet iſt!“ 
Kaum hatte er dieß gehört, fo warf er fi 
bem bl. Sifinius zu Füßen, bat um bie 
hi. Taufe, bie er auch erhielt, ging mit 
biefem vor den Präfeceten und befannte fi 
zu Ehriftus, worauf er zum Tode veruriheilt 
und am 2. Nov, auf ber falarifhen Strafe 
enthauptet wurbe. Sein Name fteht mit den 
angegebenen Notizen am nämlichen Tage 
im Mart. Rom. 


?$. Apronianus, (29. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. S. Maurus. 

S. Apronus, (3. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Marcellus. 

'S. Aprunculus, (22. Aprit), ein Bi- 
[hof von Trier. ©. 8. Abrunculus. 


Aprunculus. 


*S, Aprunculus, Ep. (14. Mal). Der 
hl. Aprunculus war zuerft Biſchof von Lan⸗ 
gres (Lingonensis); aber von Childerich 
verfolgt, begab er ſich nad Clermont und 
wurbe bafelbft zum Biſchof ermählt. Er ſtarb 
um das Jahr 488. 

$. Aprus, (15. Sept.), der Tte Biſchof 
von Toul in Lothringen. ©. S. Aper!. 

S. Apsadius, (19. Jan.), ein Priefter, 
der in Aegypten und Aethiopien verehrt 
wirb, (Mg.) 

S. Apselamus, (11. Jan.), ein Mar- 
tgrer zu Gäfaren in Paläftina, der in ber 
Verfolgung des Kaiſers Marimin Daja litt 
und im 3. 309 auf Befehl des Statihaltere 
Firmilian getöbtet murbe. (Mg.) 

V. Apselius, (4. Aug.), ein Karthäufer, 
lebte im 15ten ps und war Prior zu 
Balıde-Brace bei Brügge. Er flarb 1471. 
In einigen Kalendern fommt fein Name am 
4. Auguft vor. 

$. Apsens, (11. Der.), ein ‚Martyrer 
in Berfien. S. S. Aithalas. 


S. Aptades, (21. Jan.), ein Biſchof von 
Mep. S. den Folgenden. 

$. Aptadius, (Aptades), (21. Jan.), ein 
Bilhofvon Meg, regierte 13 Jahre lang und 
Rarb in Meg zur Zeit des Kaifers Leo des 
Iſauriers (Leo 1. 716 — 741). Er wurde 
in diefer Stabt begraben. 

S. Aptatus, (21. Jan.), Biſchof von 
Mep, lebte im 7. Jahrh., iſt aber wahr- 
ſcheinlich identifch mit dem Vorigen. (Mg.) 

S. Apto, (23. Mai), wird in Spanien 
verehrt, ift aber wahrfcheinlich identiſch mit 
einem der hhl. Aptonus, die unten angeführt 
werben. ©. S. Aptonus (23. Mai). (AMg.) 

'$. Aptonius, (22. Juni), wirb bei 
Sauffayus ald Bruder und Nachfolger 
tes hi. Aufonius auf dem bifhöfl, Stuhle 
von Limoges aufgeführt Was davon zu 
halten fei, geht daraus hervor, baß ber 
bl. Aufonius nicht Bifchof von Limoges war, 
fondern von Angouleme (Engulisma) in 
Aquitanien, und daß, wenn obiger hl. Ap- 
tonius wirklich gelebt hat, wahrſcheinlich zwei 
hhl. Aptonius zu unterfcheiden feyn dürften, 
nämlich 1) der Bruber bes hi. Aufonius, 
ber im 3. Jahrh. lebte, und 2) ber hl. Ap- 
tonius, der Biſchof von Limoges war und 
etwa im 6. Jahrh. lebte. Die Bollan- 
biften geben hierüber keine Entſcheidung. 
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28. Aptonius, (26. Oet.), ein Bifchof 
von Angouleme (Engulisma, Iculisma, Ae- 
quolesima, Raliastum) in Aquitanien, ber 
dem 5. Eoncil von Orleans beimohnte und 
im Jahre 573 ftarb, _ (El. , Mg.) 

'$. Aptonus, (23. Mai), ein Martyrer 
in Spanien. ©. S. Epiclitus. 

*$. Aptonus, (23. Mai), ein anderer, 
vom Borhergehenden verfchiebener Mariyrer 
biefes Namens in Spanien. ©, S.Epictitus. 

$. Apnanus, (4. März, al. 6. Nov.), ein 
Mönd zu Pavia, ber zu Comachio verehrt 
wird. ©. 8. Apianus. 

'S. Apulejus, (7. Det.), ein Martyrer 
zu Nom, der an diefem Tage im Mart. Rom. 
vorfommt und am nämlihen Tage auch im 
röm, Brevier mit noch drei Andern comme- 
morirt wird, ©. S. Marcellus. 

®Apulejus, M. (5. Sept.) Bei der am 
5. Sept. gefeierten Auffindung der Leiber 
ber hhl. Berreolus und Ferrutio wird von 
einem Martyrer Apulejus Erwähnung ge- 
than. Da aber bie Bollandiften nirgends 
finden fonnten, daß ein Apulejus mit dem 
hl. Martyrer Ferreol von Vienne gelitten 
habe, fo ſehten fie ihn unter die Pretermissi. 

S. Aquarellus wurte früher als Patron 
einer Kirche der Diözefe Langres verehrt. (Mg.) 

'$. Aquila, (21. Jan.) Sat, — der Adler 
(die Griechen veränderten dieſen Namen in 
Axidac). — Der hi. Aquila war ein Mar- 
tyrer zu Trapezunt in Kleinafien. ©. S. 
Yalerianus. 

*S. Aquila, (23. Jan.), eine Martyrin 
zu Gäfarea in Mauritanien, die aud im 
Mart. Rom., und zwar ald bie Frau bes 
Severianus, vorfommt, ©. S. Severianus. 

S. Aquila, (20. März), ber Vorſtand 
(Praeses) einer Provinz, wurbe wegen fei- 
nes Glaubens gemartert. Wann und wo er 

elitten hat, wird nirgends angegeben; jeden 
falıs war ed im Orient, da er in ben grie- 
hifhen Menden vorfommt und bei ben 
Griechen verehrt wird. 

S. Aquila, (23. März), ein Martyrer 
zu Gäfarea in Paläftina, der an diefem Tage 
aud im Mart. Rom. mit dem hl. Domitius 
und Andern vorfommt. ©. S. Pelagia. 

S. Aquila, (28. April), ein Martyrer. 
©. 8. Cyrillus. 

*8. Aquila, M. (20. Mat). Diefer hi. 
Aquila war nach dem Mart. Rom., wo er 


Aquila. 
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am 20. Mai verfommt, ein Martyrer in ber 
Fhebais, und wurde mit Kämmen zerfleifcht. 
Migne fünt dieſem bei, dafı er im J. 311 
in der Verfolgung Marimins 1. gelitten, 
daß Die erwähnten Kämme eiferne Kämme 
geweſen und daß die Marter flattgefunten 
auf Beich! des Vorſtandes (Praeses) Arri- 
anus, der ſich in der Folge ſelbſt zum Ehri— 
ſtenthum bekehrt und den Martertod erlitten 
habe. Die Bollandiſten jedoch ſind ber 
Meinung: da Aquila, von dem das Mart. 
Rom. am 20. Mai fprehe, bei den Grie— 
chen Asflas heifie, fo fei er identifch mit Dem 
hi. Asklas, der am 23. Ian. verehrt werde, 
und auch an dieſem Tage im Mart. Rom. 
vorfemme. ©, S. Asclus. 

’$. Aquila, (1%. Juni), ein Martyrer 
zu Nom. €. 5. Quiriacns. 

SS. AquilaetPr iscilla (Prisea), Con- 
juges (8. Juti). Die hhl. Ehelente Aquila 
und Priscilla (die auch Prisea heißt) waren 
Judenchriſten d. h. aus dem Jutenthume 
befchrte Ghriften und Freunde des hi. 
Npofteld Paulus. Woher die hi. Pris- 
cilla geweſen, wirb nicht angegeben; Aquila 
aber war aus ber Meinafiatiichen Provinz 
Pontus und Fam mit feiner Gemahlin nad 
Nom, um bafelbft fein Hantwerf, das eines 
Zeltmacers, auszuũben.“ Hier mögen fie 
um das Jahr 44 vom hi. Peirus zum chrift- 
lihen Glauben geführt werben ſeyn, wenn 
nicht etwa ber hl. Aquila ſchon beim Pfingft- 
feite belchrt worden ift, bei welchem nad) 
Apoſtelgeſch. 2, 9. aud Leute aus Pontue 
anmefend waren. Nach Apoſtelgeſch. 18, 2. 
mufiten fie auf das Edict des Kaiſers Glau- 
dius wle alle Juben tie Stadt Rom verlaffen 
und famen um tas 9. 51 nad Korinth, mo 
ber hi. Paulus, ala er im folgenden Jahre 
dahin fam, bei ihnen eine Zeitlang wohnte, 
um von feiner Hänbearbeit zu leben, ba er 
ihres Handwerkes war. Doc verlieh biefer 
ihre Wohnung wicber und zog im bie eines 

* m den grlechiſchen Menäen und aud beim 
hl. Chryſc ſſemus fommen Ausbıiüde vor, mark wel ⸗ 
Aren es feinen moͤchte, daß er vielmehr ein Ger⸗ 
ber oder überhaurt ein folder geweſen, ber mil 
veder zu thun halte. Mllein in der Apoflelge: 
ſchichte (18, "2 beißt +6 euediüdlid,, daß er 
axron 010; d. ı. Zeltmacher war, und birmit ſtimmi 
das Obige auch im fo fern überein, als Pirfe trag- 
baren Zelte (armmal), deren ſich bie Reiſenden im 
Driente wegen Vangel an Herbergen zum Schutze 
gegen Regen sc. (allo eine Art von Negenſchirmen) 
häufig betienten, nicht blos aus Tuch, fonbern au 
aus Leder gefertigel waren. 


Aquila. 


gewiſſen Juſtus, nahe bei ber Synagoge, 
aus dem Grunde wohl, weil er glaubie, 
wenn er bei einem Heidenchriſten wohne, ſo 
würden die Heiden Dann deſto lieber zu ihm 
lommen. Als der hi. Pauſus im Jahre 54 
Korinth verlieh und nad Ephefus ging, um 
von ba zur Löſung feines Gelübdes nad Jeru- 
faleın zu reifen, begleiteten ihn Aquila und 
Priscilla nach Epheſus und blieben daſelbſt. 
Hier trafen fie mit dem hl. Apollo, der früher 
ein Johannesjünger war, zufammen und uns 
terrichteten ihn noch mehr im chriſtlichen Glau⸗ 
ben, was fie aud) bei andern Perſonen gethan 
haben mögen, wefihalb fie wohl der Apoftel 
in feinem Sendſchreiben an die Römer (16, 
3.) feine Mitarbeiter in Ehrifto (adjutores 
meos in Christo Jesu) nennen mochte. Aid 
ber Apoftel um Das 3. 57 ben 1. Brief an 
bie Korinther fhrieb, waren die hhl. Eheleute 
noch zu Ephefus, mögen ſich aber im 3. 58 
nad dem Tote des Kaifers Claudius mie, 
ber nad Rom begeben haben; wenigſtens 
läßt ber hl. Paulus in dem Briefe, ben er 
in biefem Jahre von Korinth aus an bie 
Römer gefchricben, diefelben freundlichſt grü- 
fen, und gibt ihnen darin (Rom. 16, 4.) das 
ſchöne Zeugniß, daß fie, „für fein Leben ihre 
Kaden geboten,” d. h. um ihm das Leben zu 
retten, fich felbft in Lebensgejahr begeben 
haben, wofür „nicht allein er, ſondern auch 
alle Gemeinden der Heiden danlſagen.“ 
Bon Rom feinen fie nad) einiger Zeit wie⸗ 
ber nad Ephefus gefommen au ſeyn, da ber 
hl. Paulus in feinem zweiten, im 3.66 ober 
67 von Rom aus nad Korinth an feinen 
geliebten Timotheus gefchrichenen Bricfe von 
ihnen Erwähnung that und fic grüßen läßt 
(4,19.). Bon vieler Zeit an weiß man nichts 
mehr von ihnen. Die riechen geben dem 
hl. Aquila den Fitel eince "Bilhois und 
Apoftels*, und verehren ihn mit feiner &e- 
mahlin am 18. Jnli, tie Tateinifche Kirche 
aber am 8. Juli, an welhem Tage ihre 
Namen and) im Mart. Rom. fichen. Daß jie 
fhon in ber allererften Zeit ber Kirche zu 
Rom verehrt worben feien, geht Daraus her. 
vor, bafı in diefer Stadt ſchon frühe au ihrer 
Ehre eine Kirche erbaut wurde. Diefer Um— 
fand gab auch Beranlaffung zu ber Ver 
muthung, daß fie in Rom geftorben feien. 
Menn im Mart. Rom. ber Ausdruck „in 
Asia Minori* vorfommt, fo ift hiemit wohl 
nicht beftimmt gefagt, daß fie in Kleinaſien 
geftorben feien, fonbern nur, baß fie bort 
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beſonders verehrt werden. Da der hi. Chry- 
foftomus von biefen Heiligen einmal fagt, 
fie hätten „den Bölferlehrer Paulus gerettet 
und für ihn und fein Heil ihr Blut ver 
goffen,“ fo vermutheten Einige, daß fie 
Martyrer gewefen feien; allein da fie nir 
gende fo genannt werden, fo haben jene 
Worte wohl nur eine Beziehung auf bie 
oben berührte Etelle Röm. 16, 4. 

°SS. Aquila et Hilarius, (14. Juli), 
waren Martyrer, die gefteinigt werben find 
(AtIoßoAnYHivres) und bei den Griechen 
verehrt werben. 

’°S. Aquila, (1. Aug.), ein Martyrer au 
Philadelphia. ©. 8. Cyrillus. 

"Aquila Calaritana, (3. Juli), eine 
Jungfrau aus Eagliari (Calaris, Caralis) in 
Sardinien, die im 3. 325 in Frieden ftarb. 

Aquilanus, (21. Ort. al. 29. Sept. 16. 
Mai), ein Bifchof von Köln, der die hi. Ur 
fula begraben haben fol. ©. Aquilinus'?. 

:$. Aquilina, (22. Jan.), eine Mar- 
tyrin zu Gerona (Gerunda) in Spanien. 
©. 8. Vincenlius. 

°$. Aqnilina, (30. März), eine Jungfrau 
und Martyrin, von der jedoch nicht angege- 
ben wird, mo fie den Martertob erlitten habe. 
©. S. Victor. 

8. Aquilina, (7. April), eine Martyrin 
zu Sinope im 3. 310, heißt bie Jüngere 
(junior), zum Unterſchiede von ber am 13. 
Juni verehrten hf. Aquilina, welche 20 Jahre 
vor ihr den Martertod erlitt. ©. S. Rufinus 
Thaumaturgus. 

SS. Aquilina et Calinica, (9. Mai, al. 
25. Juli), find diefelben zwei Frauen, die 
durch den hl. Ehriftophonus befehrt worben 
find, und bie fowohl im Mart. Rom. ale 
aud bei den Bollandiften Micela und 
Aquilina heißen. ©. S. Niceta (24. Juli). 

°S. Aguilina, v. M. (13. Juni). Die 
—— eine zarte (erſt 12 Jahre alte) 

ngfrau und Martyrin, wurde zu Byblos 

— von chriſtlichen Eltern in der 
zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts geboren. 
Wenn es in ihren in griech. Sprade auf 
und gefommenen Martyreracten heißt, fie 
ſtamme von chriſtlichen Eltern ab, bie von 
den Apofteln ſelbſt unterrichtet worben, und 
von weldhen ber Vater Eutolmius gehelßen 
rl fo ift dieß fo zu verfiehen, daß bie 
elben von ſolchen abftammten, melde ben 
apoftolifchen Unterricht genoffen haben. Da 
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Byblos in Phönizien liegt, möchte bie De- 
merfung in biefen Acten, daß es zu Pal: 
ſtina gehört habe, nur dann richtig fenn, 
wenn biefer Name auf ben ganzen Küften- 
ftrich dortfeldft ausgedehnt wird. Bon ihren 
Eltern in allem Guten unterrichtet und erzo- 
gen, biente fie von frühefter Kindheit an 
Gott dem Herm, und brachte, trop ihres 
noch faft in der Kindheit ftehenden Alters, 
viele Frauen zum Ehriftenthum, Dieß fonnte 
aber ber Kürft der Hölle nicht länger ertra- 
gen. Sobald der Proconful Voluſianus von 
ihrem chriftlichen Leben hörte, ließ er fic (im 
Jahre 293) vor ſich führen, ermahnte fie 
anerft gütlich, von ihrem Glauben abyuftchen, 
fodann drohte er ihr mit der ſchreclichſten 
Marter und lieh fie, als Alles nichts half, 
zuerft graufam in's Angeficht [lagen (xoa- 
voxorsioaı) und dann mit glühend gemady- 
ten fpipigen Eifen (Nadeln, Pfriemen ıc. 
oovßkat) in die Ohren ftehen, fo daß fie 
wie tobt nieberfiel, aber, vor die Stabt 
gebracht, von einem Engel geheilt wurbe. 
Abermald vor den Richter geführt, befannte 
fie wieberhoft Jeſum Chriſtum ftandhaft und 
wurde dann zum Tode mit dem Schwerte 
verurtheilt. Doch ehe ter Scharfrichter das 
Schwert züdte, um den Streich zu führen, 
fiel fie tobt nieder. Als dann aber doch ihrer 
Leiche das Haupt abgefchlagen wurde, floß 
Milch ftatt Blut aus derfelben. Ihr Leib 
wurde von den Chriften ehrenvollſt beitattet 
und gefhahen viele Wunder an ihrem Grabe. 
Baronins fept ihren Tod in das Jahr308, 
allein die Bollandiften beredhnen aus den 
in ben Acten enthaltenen Zeitangaben, daß 
ed das Jahr 293 n. Chr. gewefen. Ihre 
Namen ftehen mit furger Angabe der Marter 
im röm. Mart. am 13. Juni, an welchem 
Tage man fie auch verehrt (nicht, wieMen- 
jet ll. 172 hat, am 12. Juni). 

°5. Agnilina, (24. Juli), eine Martyrin 
in Lycien. ©. 8. Niceta. 

‘SS. Aguilinus (Aquilius), etSoe. MM. 
(4. Jan.) Aus dem Patein. = dem Adler 
ähnlich, vom Adler herftammend ıc. — Die 
hhL. Aquilinus (oder Aquilius), Geminus 
(ober Germanus), Eugenius, Marcianus, 
Buinctus, Cheodgtus und Tryphon litten 
den Martertod in Afrita; ob aber zur Zeit 
der vanbalifhen Verfolgung, wie Cinige 
wollen, ift ungewlß. Ihre Namen ftehen am 
4. San. auch im Mart. Rom. und fie werben 
bort „praeclarissimi Martyres** genannt. 
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°S. Agnilinus, Presb. M. (29. Jan.) 
Der hi. Aguilinus wurde von bomelmen 
Eltern au Wirgburg in Branfen geboren und 
trat ſchon als Knabe gegen arianifch gefinnte 
Mitſchüler ald Verteidiger der Fatholifchen 
Wahrheit auf. Bon feinen Eltern der Stu- 
dien wegen nach Köln geſchickt, fchloß er fich 
bafelbft dem Bifchof an, wurde Domherr und 
in ber Folge Propſt an der Kathedrallirche. 
Als aber Klerus und Volk zu Köln nad 
dem Tobe des Bifhofs mit bem Gebanfen 
umgingen, ihn (Aquilinus) zu ihrem Biſchof 
zu wählen, floh er, um biefer Würde zu 
entgehen, nadı Paris, mo er ſich bei der 
eben herrfchenden Peſtkrankheit, die durch 
fein Gebet befeitigt worden war, fo fehr bie 
Liebe Aller gewann, daß man ihn gleichfalls 
zum Bifchof haben wollte, Doch audy bier 
ergriff er die Flucht, ging nad Pavia (Ti- 
einum), um bie itafienifhe Sprache zu ler» 
nen, und fam bann nad Mailand, wo er 
fi bei den Kanonikern des bi. Laurentius 
aufhielt, und bis an fein Lebensende fo jehr 
wiber bie arianifche Secte eiferte, daß er 
nicht nur Viele zum Fathelifhen Glauben 
zurückbrachte, fondern aud ben töbtlichfien 
Hafı ihrer Anhänger ſich zujog. Einmal hat- 
ten fie ihn, ba er chen früh Morgen in bie 
Kirche des hi. Ambrofius ging, mit Schlä- 
gen angefallen und halbtodt liegen laſſen; 
als er ſich aber dadurch nicht abſchreden lich, 
überfielen fie ihn zum zweiten Male und 
durchſchnitten ihm bie Kehle, fo daß er ten 
Geift auſgab. Nach biefer ſchändlichen That 
wollten die Mörder feine entfcelte Hülle 
heimlich wegihaffen, wurden aber daran 
durch einen fehr dichten Nebel verhindert, 
morauf diefelbe- in einer Kapelle ber Kirche 
bes hi. Laurentius ſehr ehrenvoll zur Erde 
beflattet wurbe, Das Jahr, in meldyem er 
den Mariertob erlitten, fowie bie Zeit über- 
haupt, in welcher er gelebt, wird nicht an- 
egeben. Sein Name fteht am 29. Jan. 
—* im allgemeinen Mart. Rom. als in 
bem befonbern für bie Canonici Regulares. 
SS. Aguilinus, Geminus et Soc. MM. 
(4. Febr.) Die hhl. Aquilinus, Geminus, 
Gelafius, Magnus, Donatus, Öelafius, ein 
weiter ®eminus und Donata waren Mariyrer, 
wurben aber nicht, wie Einige meinen, zu 
Rom, fondern zu Foffombrone (Forum 
Sempronii) und zwar zur Zeit ber Kaifer 
Diocletian und Marimin um bes riftlichen 
Glaubens willen getöbtet. Ginige fügen 
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ihnen noch bie hhl. Hippolytus, Boſtrenus 
und Symphorianus hinzu, was aber nicht 
richtig ifl. Die Namen ber erften fünf oben 
genannten Martyrer finden fih am 4. Febr. 


‚auch im Mart. Rom. 


*S.Aquilinus, (15. Mai), cin Martyrer 
in Portu Romano. ©, S. Prastabilis. 

SS. Aquilinus et Victorianus, (16. 
Mai), Martyrer in Ifaurien, fommen an 
biefeom Tage auch im Mart. Rom. vor, Die 
Zeit ihres Martyrertodes iſt nicht befannt, 

°S. Aquilinus (Aquilus), (16. Mai), 
ein Mariyrer zu Gortona (Cyrlonium) in 
Toscana (Eiruria). ©. $. Vincenlius. 

°5. Aguilinus, (17. Mai), ein Marty. 
ver zu Nivedunum, von Dem man nicht weiß, 
ob es Das Nyon in der Diözefe Rheims, ober 
Nyon am Genſerſte, oder eine andere Stadt 
an der untern Donau (Noviodunum) fei. 
Sein Name ſteht am 17. Mat auch im 
Mart. Rom., wo ber Ort feiner Verehrung 
Noviodunum heißt. ©. S. Heraclius. 

ꝰ S. Agquilinus (Acculus, Aquilus), M. 
(27. Mai), ein Martyrer zu Alerandria. 
©. 8. Acculus. 

°SS. Aquilinus, Speratus ciSoc. MM. 
(18. Juli). Die hhl. Aquilinus, Speratus, 
Livinus, Selir, Ereflinus, CFulalus, Maza- 
rius, Betufa, Generofa, Ianuarius, ein 
weiter Januarius, Tilianus und Ueſſa litten 
ben Martertod in Afrifa. 

5. Aquilinus, Ep. (18. Juli). Bei 
einigen Hagiologen wird an biefem Tage 
ein hl. Viſchof Aquilin erwähnt, jedoch ohne 
Angabe feines Bifhoffiped, welcher Um: 
fand die Bollandiften veranlaßte, zu 
glauben, er fei identisch mit dem bi. Bifchof 
Aquilin von Evreur, der am 19. Oct. ver 
ehrt wird, Val. den Nadhfolgenben. 

''$. Aguilinus, Ep. (19. Oct. al. 15. 
Febr.) Der hi. Aquilin, Bifchof von Epreur 
(Ebroicum , Mediolanum Aulercorum), 
murbe zu Bayeur um bas I. 620 von vor⸗ 
nehmen Eltern geboren. In das Manne- 
alter eingetreten, verband er fih mit einer 
würbigen Gemahlin, deren Name nicht ge 
nannt wirb (in Art. Gyn. heißt fie Anony- 
ma). Er diente in den Heeren, welche Ehlo- 
bowäus II. im I. 640 ben Barbaren (Ve- 
nedi, Winidi = Wenden, Binben) entgegen» 

efäidt hatte, als fie in bie fernen Graͤnzen 
Ben Staaten eingefallen waren. Bei feiner 
Rückkunft aus dem Kriege traf er zu Ehar- 
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tres (Carnotum) feine Gemahlin, bie ihm 
bis dahin entgegengefommen war. Beide 
danften Gott für die Erhaltung Des Lebens, 
und faßten den Entihluß, ihre Lebenstage 
in der Enthaltfanıfeit zuzubringen. Nadı 
Evreur fi zurüdziehend, weihten fie ſich 
ganz den Werfen der Tugend, und machten 
aus ihrem Haufe gleihfam ein Spital. Nach 
dem Tode des hi. Bilhofs Neternus von 
Evreur wurbe ber hl. Aquilinus zu beffen 
Nachfolger erwählt. — licher Die Zeit, wann 
dieſes geichehen, herrſcht Meinungoverſchie⸗ 
denheit. Nach den Einen regierte er 34, nach 
den Andern nur 24 Jahre, während er nad) 
einer alten auf und gefommene Lebenöbe: 
fhreibung (Vita S. Aquilini) 42 Jahre dem 
Bisthume vorgeftanden it, und hienad br 
rechnet ſich denn auch bie Zeit feines Bis— 
thums · Antrittes und feines Todes auf ver- 
ſchiedene Weife, Die früberenB ollandiften, 
welche den auf den 15. Juli fallenden hf. 
Aeternus bearbeitet haben, nehmen nad 
Sauffayus und Caſtellanus an, daß 
er um das J. 660 geftorben fei. Allein der 
neuere Bollandift Beni. Voſſue, welcher 
ben hl, Aquilinus bearbeitet bat, weist bi. 
ftorifch nad, daß fein Grund vorhanden fci, 
von ber Zeitangabe ber gründlich gefchriche- 
nen Vita abzugeben, weßhalb die Erwählung 
bes hl. Aguilin in das Jahr 653 gefegt wer: 
ben muß, — Mit aller Treue erfüllte dieſer, 
auf den bifchöflihen Etuhl erhoben, feine 
Pflichten; damit er aber durch die verfcie- 
denen Amtöverrihtungen in feinem Eifer 
nicht geſchwächt werde, bante er ſich unweit 
feiner Kirche eine Zelle, in die er fich zuwei⸗ 
len verihloß, um den Geiſt der Frömmigkeit 
wieder zu beleben und befto eiftiger für Tas 
Heil der Seelen wirfen zu fönnen. Im J. 688 
oder 689 mohnte er dem Goncil von Rouen 
bei, das fein Metropolite, der hl. Ansbert, 
zufammenberufen hatte. In ben legten Jah— 
ren feines Lebens verlor er das Augenlicht, 
welchen Unfall er als eine Gnade um fo mehr 
betrachtete, ald er den Herrn öfters um eine 
Heimfuchung gebeten hatte. Endlich ftarb er 
zu Ende bes 7. Jahrh. (um das 9. 695), 
nachdem er 42 Jahre feinem Bisthume als 
guter Hirte vorgeftanben, und wurde aufer- 
halb Evreur in einer Kapelle begraben, Die 
er hatte erbauen laſſen. Raum aber war 
er zur Ruhe gelegt, ald man ſchon anfing, 
ihn öffentlich zu verehren. Es gefchahen im 
Laufe ber Zeit mehrere Uebertragungen feiner 
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heil. Ueberreſte. Im J. 942 kamen fie in das 
Klofter Signiac in Burgund, aber am f1. 
Erpt. 1794 wurden fie am Freiheitöbaume 
(ad radices arboris liberlatis) von bem 
aufgewiegelten Volfe verbrannt. Im Mart. 
Rom. fteht fein Name am 19. Dct.; Dagegen 
ſcheint ed, daß in der Kirche zu Evreur, wo 
feine Scheine ruhten, fein Andenfen am 15. 
Febr. gefeiert worben. Jetzt dient dieſe Kirche, 
die, früher Pfareficche, im I. 1792 aufge: 
hoben, im Jahre 1839 aber vom Bilchof vu 
Ghatellier angefauft worben war, zum Ora⸗ 
torium eines Heinen biſchöſlichen Seminare, 

'*$, Aquilinus (Aguilinus), franz. Ago- 
lin oder Agulin, der Gejährte der Ginfam- 
feit des hi. Aftier, wird im ſüdweſtlichen 
Tranfreih (in den früher ald eigene Pro- 
vinzen beftandenen Qandesftrichen Perrigord 
und Eaintonge) ald Heiliger verehrt. Vgl. 
S. Asterius®, (Mg.) 

Aquilinus, (21. Ort. al. 29. Sept, 
16. 26, Mai), ein Biſchof von Köln, der 
bie ht. Urſula begraben haben foll, wobei 
ihm der bi. Diafon Linoldus und ber hi. Eli» 
matius, ein Patririer, behilflich geweſen fei. 
Die Einen nennen ihn „ſelig“, der Hagiolog 
Galenius aber fagt von ihm, fein Anben- 
fen werde am 16. Mai zu Köln bloß wegen 
des hi. Martyrers Agnilinus von Ifaurien 
begangen. S. S. Aquilinus®. 

'“Agnilinus, Ep. (21. Det.) Im Elen⸗ 
chus der Bollandiſten fommt am 21. Det, 
der Name eines Biſchoſs Aquilinus von Köln 
vor, der wahrſcheinlich identiſch mit dem vor- 
hergehenden ift. In diefer Ungewißhelt wag-« 
ten wir es nicht, demfelben irgend einen 
Titel zu geben, 

S. Agnilius, (3. Jan.), ein Mariyrer in 
Nirifa. S. 8. Aquilinus!. 

S. Aquilo, (19. Crt.), ein Befenner 
des Glaubens, der ehetem in Genf verchrt 
wurde, (El., Mg.) 

$. Agnilonins, (19. Cet.), wirb von dem 
Haglologen Chaftelain (Claudius Castel- 
Janus), +1712 zu Baris, der die frangöfifchen 
Heiligen bearbeitete und von den Bollan- 
diften öfter ſehr gerühmt wird, erwähnt, aber 
dabei nichts Näheres gefagt, als daß er früher 
zu Genf verehrt worden. Aus diefem Um— 
ftande mödten wir fließen, daß er iben- 
tifch mit dem Vorhergehenden fei. 


S. Aquilus (Aquilinus), (16. Mai), 
ein Martyrer zu Cortona. ©. S.Vincentius. 


Aquilus. 
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25. Aquilus (Acculus, Aquilinus), (27. 
Mai), ein Martyrer zu Alerandria. ©. S. 
Acculus. 

Aguinus, (16. Dec.), ein Mönd; auf 
Monte Caſſino und Schüler des hl. Bencdict 
(480—543), von dem man übrigens nichts 
Näheres weiß, als daß er den hl. Maurus 
auf beffen Reife nah Frankreich in dem 
Klöfterlein in der Billa Echria, Dem er vor- 
ftand, ſowie alle Mönche, welche von Caſſino 
nach Frankreich reisten, ſehr freundlich auf- 
nahm und verpflegte. Unſer Gewaͤhrsmann 
zählt ihm zu ben „Heiligen”.  (Buc. Sppl.) 

rabia (Araba), (13. März), eine 
Martyrin zu Nicka in Bithynien, die mit 
mehreren Andern am nämlichen Tage auch 
im Mart. Rom. vorfommt. S. S. Theuseta. 

Arabianus, (10. Febr.), ein lirchlicher 
Schrififteller, der in einem Martyrologium 
von Salisbury in England vorlommt, jedoch 
ohne nähere Angabe einer Lebensumftände. 

Arabicus, (12. Jan.) In einem irlän- 
bifhen Manufeript wirb eines Martyrers 
Arabicus Erwähnung gelhan, ben jedoch bie 
Bollanbiften, aus Mangel an Nachrichten 
über feine Verehrung, übergehen. 

S. Arabonus (Arbonus), (3. Mai), ein 
Martyrer, ber vielleicht zu Rom gelitten hat. 
©. 8. Arbonus. 

S. Arabus, (1. Juni), ein Martyrer, ber 
entweber zu Rom oder zu Theffalonich gelit- 
ten hat. ©. 8. Lucia Virg. 

S. Aradius, (11. Mai), ein Martyrer 
zu Gamerino in Umbrien. ©. 5. Anastasius'®, 

SS. Aradus et Tacceus, (20. Aprit), 
zwei Mariyrer, die zu Alerandria gelitten. 

S. Arajacus, (20. Apr.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Servanus. 

Arandiselus, (18. Juni), ein Abt im 
Kofler S. Petri Montium in Gallcien (Spa- 
nien), von dem jebod Näheres nicht be- 
fannt if. (Buc. Sppl.) 

S. Arandus, (21. Ort.), ein Befenner 
des Glaubens in Troyes (Trecis). (EI) 

S. Arapion, (8. Sept.), ein Mariyrer 
u Alerandria. ©. S. Ammonius?". 

S.Arapollinius, (5. Sept.), ein Mar- 
tyrer in Aegypten. ©. S. Taurinus. 

SS. Arator, Presb. et Soc. MM. 
(21. Apr.) Lat. — Nderer, Ackersmann. — 
Der hl. Priefter Arator, bann bie hhl. Fortu- 
nalus, Selir, Silvius, bilalis erlitten unter 
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Diocletian zu Alexandria den Martertod. 
Ihre Namen ſtehen am 21. April auch im 
Mart. Rom., mo zugleich geſagt iſt, daß fie 
im Kerfer ftarben. 

?S. Arator, (22. Apr.), cin Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Leonides. 

’5. Arator, (6. Juli), ein Martyrer in 
Eyrien. ©. S. Zolicus. 

S. Arator, (4. Sept.), ein Biſchof von 
Berbun in Franfreich vor der Mitte bes 5. 
Jahrhunderts. S. S. Maurus. 

5. Arator, ein Biſchof von Verbun, ber 
nad) ber Mitte des 4. Jahrhunderts lebte. 
Er ift höchſt wahrſcheinlich identifch mit Dem 
Vorigen. (Mg.) 

*Arator, (21. Apr.), ein Dichter, wel, 
her bei Gelegenheit der Feier des hl. Prie- 
fterd und Martyrerd Arator (24. April) bie 
Apoftelgefhichte in einem Heldengedicht be- 
handelt hat, und barum von Einigen an 
biefem Tage erwähnt wird. 

'$. Aratus, (18. Jan.), ein Martyrer 
in Aegnpten. ©. 5. Paulus. 

:5. Aratus, (9. Febr.), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. 5. Julius. 

S. Arbasus, (14. Febr.), ein Martyrer 
zu Aleranbria. ©. 8. Bassus. 

S. Arbaudus wird in der Bretagne ver- 
ehrt. (Mg.) 

5. Arbogastus, Ep. (21. Juli). Altd,— 
nad Wadhter: telipolens, mit Gefchoffen 
(arf) mächtig (gast). — Der hl. Arbogafl — 
gewöhnlich Sanct Ale genannt — Bifcof 
von Straßburg im Elfaß, wurde von vor- 
nehmen hriftlihen Eltern in Aquitanien (bem 
füblihen Theile von Franfreih) geboren. 
Einige Schriftfteller Taffen ihn in Schott. 
land, Andere in Irland geboren werben; 
allein die Geſchichtſchreiber vom Elfaß, benen 
auch ber Bollandiſt Dofhius folgt, be 
haupten, Aquitanien fei deffen Baterland. 
Ueber die Geſchichte feiner Jugend, bann 
warum er nad Elſaß gegangen, und endlich 
wie er vor feiner Erhebung zur bifhöflichen 
Würde daſelbſt gelebt habe, hierüber ent- 
hält bie Vita, bie wahrſcheinlich vom Bifchof 
Utho von Straßburg herrührt und im 10Oten 
Jahrhundert verfaßt zu ſeyn fcheint, Feine 
Auffhlüffe; allein aus andern Schriftftellern 
Zug wir, daß unfer Heiliger von frühe. 
fter Jugend an ben chungen der Gotifelig- 
feit fi ergeben, daß er feine Eltern, weil fie 
ihm auf alle Weife den Gefhmad am Irdi⸗ 
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fhen einzuflößen fuchten, um das Jahr 667 
verlaffen habe und nad) dem Elſaß gegangen 
fei, wo er fi unweit Hagenau niebergelaf- 
fen, um bier ein einfieblerifhes Leben zu 
führen ıc. Der Ort, wo er hier in Abgefchie- 
benheit verweilte, war der „Heiligen-Forft", 
ein Wald, fo genannt wegen ber vielen 
Wunder, bie der hl, Arbogaft daſelbſt wirkte, 
wie auch wegen ber vielen hhl. Ginfiebler, bie 
ihn bewohnten, unb ter Klöjter, die da er- 
baut wurden. Wie lange er da gelebt habe, 
ehe er auf den biſchöflichen Enihl von Straß ⸗ 
burg erhoben wurde, läßt fih mit Gewiß- 

it nicht angeben. Nah Butler fällt diefe 

rhebung zur bijhöflihen Würde in bie 
Zeit Dagoberts 11. und wurde der hi. Ar- 
bogaft im 3. 673 Rothars Nachfolger. „Der 
Fürſt“, fagt Butler, „traf diefe Wahl, um 
feine Berehrung für die Tugenden Arbogaflo, 
mie aud) feine Grfenntlichfeit an den Tag zu 
legen, weil fein Sohn Siegbert, der auf ber 
Jagd im Walde von Ebersheimmünfter durch 
einen Sturz vom Pferde eine tödtliche Wunde 
erhielt, durch das Gebet des Dieners Gottes 
gebeilt worden.“ Damit nun, daß ber hi. 
Arbogafl ven Dagobert II., König von Au— 
ftrafien, zum Biſchof von Etraßburg enwählt 
worben, find die Dollantiften ganz ein- 
verftanden; aber bezüglich der Zeit weifen 
fie nah, daß dieſe Wahl in’s Aahr 670 
falle, Berner feinichtgang richtig, was Butler 
von der Errettung Eiegberts fagt. Denn 
nad) der Vila, von der oben die Rede gewefen, 
mar Eiegbert in Bolge des Schreckens und 
ber Wunden, die er erhalten hatte, wirklich 

eftorben und tur unfern Heiligen zum 
Geben erwedt worden, und das geſchah zu 
einer Zeit, ald Arbogaf fhon Biſchof war. 
Eeine bifhöflihe Berwaltung war von fur- 
zer Dauer; denn er farb fhon am 21. Juli 
678 und wurde nach jeinem Wunfche aufer- 
halb ter Stadt auf einem Hugel, wo man 
die Verbrecher hinrichtete, begraben. Eein 
Nachſolger, ber hi. Florentius, erhob feinen 
Leichnam und ftellte ihn zur öffentlichen Ver- 
ehrung aus, wie denn auch eine Kapelle 
unter Anrufung bes bi. Michael auf feine 
Begräbnifftätte erbaut murbe. Vor dem 
zehnten Jahrhundert famen feine Gebeine 
in das von Arbogaft erbaute Klofter Sur- 
burg und wurden nad) zwei Jahren in foweit 
geiheilt, ald ein Theil in dieſem Klofter 

lieb, wo er bis zum Jahre 1632 aufbe- 
wahrt wurbe, jedoch im ſchwediſchen Kriege 
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verloren ging; der andere aber ward dem 
Kloſter des hl. Arbogaſt gegeben, das eben 
zu Straßburg für die regulirten Chorherten 
bes hl. Auguftin gefiftet worben war. Auch 
biefe Lleberrefte gingen verloren, ald die Lu⸗ 
theraner von Straßburg biefes Klofter im 
Jahre 1530 niederriffen. Unſer Heiliger ift 
Patron des Bisthums Etraßburg und wirb 
fein Feſt daſelbſt, wie es in der beutfchen 
Ausgabe von Butler heißt, am Sonntag 
vor dem 25. Juli begangen. — Am 21. 
Juli wirt fein Name aud im Mart. Rom. 
aufgeführt. 

S. Arbonus (Arabonus), (3. Mai), ein 
Mariyrer, der vielleicht zu Rom den Mar- 
tertob erlitten hat. 

B.Arbriselles, (24. Febr.), ift der Bei- 
name bes fel. Robert, Stifter des Ordens 
von Fontevrault (fontis Ebraldi). ©. B. 
Robertus. 


S. Arburas, (12. Aprit), ein Martyrer. 
©. S. Quartus. 

'8.Arcadius, M. (12. Jan.) Griech. — 
Einer aus Arfadien; der Hirte ac. — Der 
hl. Arkadiuso war nad ben Acten, bie bei 
denBollanbiften mitgetheilt werben, aus 
Achaia, nad Andern aber, denen unfere Ge- 
währsmänner beiftimmen, aus Mauritanien 
gebürtig, wo er au, und zwar zu Gäfa- 
tea, gemartert wurde. Bei ber Berfolgung, 
die in jeiner Baterftabt ausgebrochen war, 
begab er fi in die Einſamkeit, verließ fie 
aber bald wieder, als er hörte, einer feiner 
Berwandten werde jeinetwegen gefangen ge 
halten, Bor den Richter getreten, legte er 
ein unerfchrodenes Belennmiß feines Glau⸗ 
bens ab, worauf er zur graufamften Marter 
verurtheilt wurde. „Ergreift diefen Gott. 
loſen,“ ſprach der gornentbrannte Richter, 
„und jchneidet ihm ein Gelenk nad dem 
andern entzwei, und zwar ganz langfam, 
Damit er einfehen lerne, was es heiße, bie 
Götter feiner Voreltern zu verlaffen und eine 
unbekannte Oottheit anzubeten.* Alfo geſchah 
ed. Es wurden ihm langfam die Gelenke der 
Finger, Arme und Schülter durchfchnitten ; 
dann legten fie ihn auf den Rüden und zer- 
fhnitten ihm die Zehen, die Füße, die Beine 
und Echenfel, Freudig gab ber hl. Blutzeuge 
feine Glieder hin und bewies während dieſer 
graufamen Marter eine mehr als helben- 
müthige Geduld. Nachdem er noch zu den 
ae cha gefprohen, verſchied er fanft 
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im Herrn. Die Ghriften fammelten feine 
Glieder und verfhloffen fie in ein Grab. 
Sein Name ftcht am 12. Jan. im Mart.Rom. 

?$. Arcadius, (26. Jan.), war einer der 
Söhne des hl. Fenophon und feiner hl. Ge— 
mahlin Maria. ©. S. Xenophon. 

*$. Arcadius, Ep. M.(4. al. 7. Mär). 
Unter den hhl. Bifhofen und Martyrern, Die 
auf dem (thrafifchen) Eherfonesgelittenhaben 
unb im Mart. Rom. am d. März namentlich 
aufgeführt werten, findet fi) auch ein hi. 
Martyrer und Biſchof Arkadius. Die Bol- 
lanbiften jedoch fagen (I. vol. ad 4. Mart.), 
ber hf. Arcadius fei nicht auf dem Cherſones, 
fontern zu Trimethunt auf der Infel Eypern 
Bifchof geweſen und nicht gemartert worden; 
zudem führen fie ihn in Berbinbung mit dem 
hl. Nefter, der im Mart. Rom. gleichfalls 
unter jenen hhl. Bifchöfen und Martyrern 
genannt wirb, am 7. März auf. ©. baher 
5. Nestor. 

+5. Arcadius, (6. März). Diefer hl. Ar- 
cadius war der Lehrer Der hhl. Marlvrer Ju⸗ 
lianus und Eubulus; befhloß aber fein Les 
ben in Frichen. Vgl. S.Julianus (6. März). 

°»S.Arcadius, (7. al. d. März), ein 
Bildyof von Trimethunt auf der Infel Cy⸗ 
pern, ber im Mart. Rom. am 4. März ftcht. 
©. S. Nestor. 

‘8. Arcadius, Aöp. (1. Aug.) Diefer hi. 
Arkadius war Erzbiſchof von Bourges (Bi- 
turicum) in Frankreich und leble im 6. Jahr- 
hundert, Von ihm ift nichts befannt, ale 
daß er ſich auf Dem dritten Concil gu Orlcang, 
das nadı Ginigen im 3.538 gehalten wurde, 
durch den Priejter Probianus vertreten lich, 
und daß er den hi. Patroflus, Ginfiebler in 
Berry, zum Klerifer und Diakon weihte. 
Das Jahr feines Todes wirb verfchieden 
angegeben; bie Bollanbiften aber halten 
c8 für höchſt wahrſcheinlich, daß er im Jahre 
545 geftorben fei. 

’SS, Arcadius et Soc. MM. (13. Nov.) 
Die hhl. Arcadius, Pafhafius, Probus und 
Eulychianus waren nad) bem Mart. Rom., 
mo fir am 13. Nov. vorfommen, Epanier 
von Geburt und wurben, als fie in der van⸗ 
dalifchen Verfolgung um feinen Preis zum 
Arianismus übertreten wollten, vom König 
Genſerich, der ein Arianer war, zuerft pro- 
feribirt, dann in's Eril vertiefen und end» 
lid) nad graufamer Marter auf verfchiebene 
Weiſe getödtet. Zu gleicher Zeit glänzte 
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die Standhaftigkeit eines Knaben, Ra- 
mend Paulillus, eined Bruders ber hhl. 
Pafchafius und Eutychianus. Ald man ver- 
gebens verfucht hatte, ihn vom Fatholifchen 
Glauben abwentig zu machen, wurbe er 
unmenſchlich mit Stöden geſchlagen und end» 
lich zur niedrigſten Knechtſchaft verurtheilt. 
Nah Migne fällt die Zeit ihres Martyr⸗ 
thums in's Jahr 437, und foll nad) bemfel- 
ben Schrijifteller noch ein Brief des Bifchofe 
Antonius von Gonftantine an biefe hhl. Mar- 
tyrer, als fie noch im Eril waren, vorhanden 
ſeyn, in welchem er ihnen zu ihrem Muthe 
Glüd wünſcht und fie zum Martyrthum er« 
muntert, (El., Mg.) 


°S.Arcadius war Difhof von Trimer 
thunt in Eypern unb wirb bei ben Griechen 
verehrt. Er ift höchſt wahrſcheinlich der Naͤm⸗ 
liche, welderbeiBollandusam 7. Märzftcht 
und den wir oben angeführt haben. (Mg.) 


S. Arcananens, (10. Aug.), ein Mar 
tyrer. ©. 8. Crescenlius. 

S. Arcaneus, (10. Aug.), ein Martyrer. 
©. 5. Crescenlio. 


SS. Arcanus et Aegidius, Erem. (1. 
Sept.) Der hl. Arcanus, aus Arfabien ge 
bürtig, und ber hl. Argidius aus Epanien, 
waren Ginfichler zu Borgo-ti-Ean-Erpolero 
(Burgum 8. Sepulchri) in Umbrien, und 
gewiffermaßen die Gründer dieſes Ortes. 
Veide machten nämlich eine Wallfahrt nad 
Jeruſalem, um bie heil, Etätten zu befuchen, 
und wahrfheinlich war es hier, wo fie fid 
einander gefunden und vereinigt haben. Mit 
Reliquien des hl. Landes verfchen, machten 
fie dann mit einander eine Wallfahrt nad 
Rom zu den Gräbern der hhl. Apoftel, um 
auch im neuen Jerufalem ihrer Andacht zu 
pflegen. Als fie hierauf durch die Marf 
Ancona nad) Venedig reifen wollten, um noch 
andere heil. Orte in Italien zu beſuchen, und 
eined Tages ermübet an einer Quelle (bei 
dem italienifhen Scriftfteller Jacobillus 
„die Quelle des hi. Peregrin” genannt) fid 
niederließen, fchlief der hl. Arcanus, vom 
Schlaf überwältigt, ein, und hörte eine 
Stimme: „Hier ift ein —— Ort, hier 
bleibe, hier laffe bie heil. Reliquien, die bu 
aus Jerufalem mitgebracht haft, hier wird 
ein Ort (Burgus) erbaut werben, ber einft 
berühmt werben wird.“ Hierauf foll auch 
noch ein Wunder gefolgt feyn; denn als ber 
Heilige zögerte, der Stimme zu folgen, fei 
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ber Reifefad, der bie befprochenen Reliquien 
enthielt und an einem Baume aufgehängt 
war, von felbft in bie Luft empor gefliegen 
und habe ſich nicht eher herabgelaflen, bis 
die Heiligen das Gelübde gemadt, an bie- 
fem Orte eine Kirche zu bauen. Solches ge- 
fhah, und aus biefer ihrer eg ent- 
ſtand nachmals der bedeutende Ort Sorge 
mit dem Beinamen S. Sepolcro , wegen ber 
heil. Reliquien, welche feine Orünber vom hi. 
Grabe in Jerufalem dahin gebracht hatten. 
Nachdem die zwei hhl. Einſiedler einige Zeit 
in Baften, Gebet und allen Uebungen ter 
Gottſeligkeit dafelbft gelebt hatten, ſtarb der 
bi. Arcanus und wurde In ber von ihm er- 
bauten Kirche begraben; ber hi. Argidius 
aber foll in fein Vaterland zurückgelehrt, 
dafelbft Abt in einem Benebictinerklofter ge- 
worden und in Frieden geftorben feyn. Co 
berichten einige Hagiologen aus dem Be- 
nebictinerorben über ben hl. Argidius; aber 
weder bie fpanifchen Schriftſteller noch Ma- 
billon wiflen etwas davon, An dem Ort 
ihrer Niederlaffung entftand fpäter ein Ga- 
malbulenferklofter. “Die Da ſelbſt aber 
müffen im 10. Jahrhundert gelebt haben, 
ba von ihmen berichtet wirb, baß fie unter 
Kaifer Otto und unter Papſt Johann Xl. 
(931 — 936), alfo etwa im Jahre 936, an 
jenen Drt gefommen, wo nachmals Borgo 
entftand. 


$. Arcelaus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria in Aegypten. ©. S. Leontius. 


S. Arcelladus, (29. Ost.), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. S. Marandus. (EI.) 


Arcens, (23. Aug.) In dem Martyrolo- 
gium des hi. Willibrord findet fi ein Ar- 
ceus in @flen, was wahrſcheinlich heißen 
ſoll, er fei zu Oftia an der Tiber gemartert 
worben. Die Bollandiften bemerfen hier- 
über, daß, wenn er von dem gleichtalld am 
23. Auguft verehrten hi. Diakon und Mars 
tyrer Archelaus verfdieben fei, etwas 
Näbered über ihm nicht angeführt werben 
fönne. Vgl. S. Archelaus®. 

Archandas 1. Abb. (24. Ort.) In dem 
doppelten Regifter (nad Namen und nad 
Tagen) zum Menologium Bucelin’s findet ſich 
am 24. Oct. ein Abt im Klofter der hhl. Ber- 
reolus und Ferrutius, mit Namen Ardyan- 
dus 1. Da wir aber im Eontert felbft von 
ihm nichts finden konnten, fo müffen wir ung 
mit der Angabe feines Namens begnügen. 
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'Archangela Tardera, (25. März), 
die Tochter des Petrus Tarbera, eines 
Doctord der Mebdicin, und ber Bincentia 
Martini, zweier gottesfürdhtiger Eheleute zu 
Piano in Sicilien, wurbe, wenn unfere 
Duelle genau berichtet, ſchon im 7. Jahre 
von ihren Eltern dem britten Drben, dem 
fie felbft angehörten, einverleibt. Ei ganz 
Gott weihend, lebte fie in der ſtrengſten Ab- 
tödtung, im Dienfle der Nächftenliebe und 
in bi. Geduld in den ſchwerſten Leiden, und 
wurde von Gott nicht blos durch Viſionen 
und die Wundmale Ehrifti, fondern aud 
mit der Babe ber Prophezie begnadigt. Als 
fie 36 Jahre lang durch immerwährenbe 
Kranfheit ganz erſchöpft und abgezehrt wor- 
ben, nahte ſich ihr endlich die fängft erwar- 
tete Eodeöftunde; fie verfhied am 8. Febr. 
1599 im 60, Lebensjahre und wurde in der 
Kirche der Francidcaner beerdigt, Warum 
unfer Gewährsmann ihr Andenken auf ben 
25. März fept, ftatt auf ben 8. Febr., an 
welchem Tage fie aus biefem Leben fchied, 
fönnen wir nicht angeben. (Sz.) 


®Archangela de Trino, (1. Juni, al. 
25. Jan.) In Dem Werke „Acies bene 
ordinata*, in welchem Die Heiligen und Se— 
ligen des Karmeliterordens enthalten find, 
wird am 1. Juni einer Archangela, aus 
Trino bei Montferrat gebürtig, Erwähnung 
aethan, und babei gefügt, Die Beier ihres 
Gedächtniſſes ſoll vom Biſchof Ludwig Gon- 
zaga von Mantua geſtattet worden feyn; nur 
meinen die Bollanpiften, daß nad Eini— 
gen dieſes Jahresgedaͤchtniß auf den 25. Ian. 
falle. Daffelbe finden wir auch bei Migne, 
der fie zu den „Seligen* rechnet und an- 
führt, jie habe im Beginn des 15. Jahrh. 
geblüht, ihre Gelübde im Kiofter der Kar— 
meliter zu Mantua, genannt „Kleiner Kar 
mel” (parvum Carmel), abgelegt und fei im 
Sahre 1480 gotifelig geftorben. 


'B. Archangelus, (17. al. 16. Aprit, 
29. Det.) rich. doxuyyelog — der Erz: 
engel. — Im Mart. Rom. für die Canonici 
Regulares wird am 17. April ein fel. Arch- 
angelus aufgeführt, der zu Gubbio (Eu- 
gubium) in Umbrien verehrt wirb und von 
dem es bafelbft heißt, daß er fih aldCano- 
nieus Regularis durch bie Heiligkeit feines 
Wandels, durch feine Nächftenliebe und Durch 
die Babe ber Prophezie ausgezeichnet habe, 
fowie taß fein Leib in der Kirche des hi. 
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Ambrofius zu Gubbio andaͤchtig verehrtwerte. 
Bei den Bollandiften findet fi am 16. 
April ein ſel. Archangelus Canttulus, der 
auch ben Reqular-Kanonifern angehörte, in 
Bologna geboren war und am 16. April zu 
Gaftiglionebei Arezzo (in CastillioneAretino) 
farb. Bereits hatten bie Bollandiften feine 
Vita anliqua und ben Bratificationsproceß 
zum Drude bereit, als fie aus dem italieni- 
[hen Eriftfieller Jacobillus entnahmen, 
er werbe zu Gubbio, wo fein Leib fich befins 
bet, verehrt, und verwieſen ihn daher auf 
ben 29. Det, welchen Tag fie wahrfchein« 
lic für feinen Tobestag hielten. Wir haben 
Grund zur Bermuthung, daß ber fel. Ar- 
hangelus Canelulus der Bollankiften mit 
Obigem ibentifch fei, fepen aber doch ben 
Tag ber Feier bei den Canonici Regulares 
dem ber Bollandiften vor, weil und bie 
Gründe, warum Icptere ben 29. Det. ange 
ben, nicht befannt find, 

’B. Archangelus Calataflmus, (5. al. 
26. Juli). Der hl. Archangelus, aus dem 
Orden bes hl. Franciscus, wurbe im Jahre 
1390 von vornehmen Eltern zu Galatafimi 
in Eicilien, woher er feinen Beinamen hat, 
geboren, verlich aber die Welt, um als Ein- 
fiedler Gott zu bienen. Als jedoch Papft 
Martin V. im J. 1425 die Einfichler auf 
bob und fie anıwies, fih an einen Orden 
anzufchliegen, begab ſich der Selige unter 
bie Leitung des fel. Biſchoſs Matthäus von 
Girgenti und trat in ben Orden bes hi. 
Franciscus „ven ber Obſervanz“. Nach fei- 
nem Roviziat fam er nach Alcamo, wo er 
ein Haus feined Ordens gründete und im 
Jahre 1460 ftarb. Die Frömmigkeit ber 
Glaͤubigen verlangte, daß fein Leib in ber 
Kirche begraben werde, mo er in ein befon- 
beres Grab fam. Der vielen Wunder wegen, 
bie an feinem Grabe gefhahen, fing man 
an, ihn öffentlich zu verehren, und erhielt 
fi diefe Andacht bis auf unfere Zeiten. Am 
9. Sept. 1836 wurde von Papſt Gregor XVI. 
betätigt, daß feine Verehrung feit unfür- 
denflihen Zeiten flattgefunden habe und 
tiefelbe deßhalb auch ferner geftattet, Ger 
genmwärtig iſt fein Heiligfprehungsprocch 
zu Rom anhängig. Im Mart. Rom. für bie 
brei Drben bes hl, Franciscus, wo noch ber 
Umftand beigefügt wird, daß er Provinzial« 
Bicar gemwefen fel, findet fi fein Name am 
5. Juli, bei ben Bollanbiften jebod am 
26. Juli, worin fie bem Art. Mart. folgen, 
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das zu einer Zeit abgefaßt worden, zu wel⸗ 
cher die Verehrung unferes „Seligen“ noch 
nicht durch die Kirche beflätigt war. 

°B. Archangelus Canetulus, (29. Det. 
al. 16. Apr.), ein Canonicus Regularis aus 
Bologna, der zu Gaftiglione ſtarb und in@ub- 
bio begraben liegt. ©. B. Archangelus'. 

*Archangelus de Agnone, (6. Juni), 
war nad Art. Mart. Franciscaner in Apu⸗ 
lien und ftarb 1440. 

°Archangelus Scotus, (2. Aug.), war 
nad) Art. Mart. ranciscaner zu Denber- 
monbe (Teneramunda) in der Diözefe Gent 
(Belgien) und wird bafelbft unter die „Se 
ligen“ gerechnet. 

* Archangelus de Messina, (25. Aug.), 
war nach Art. Mart. und Hub. Men. ein 
Franciscaner zu Meffina in Sicilien, woher 
er auch den Beinamen hat. 

V. Archebius, (ft. Arquèbe), war ein 
Mönd von Diolcum (fr. Diolque) in Aegyp⸗ 
ten und lebte gegen das Ende bes 4. Jahr- 
hunberts. Er ijt nicht zu verwedhfeln mit 
einem andern Archebius, ber zur felben Zeit 
Iebte, und der Biſchof von Panephyfe in 
Aegypten wurde, nachdem er 37 Jahre in 
ber Wüfte gelebt hatte, (Mg.) 

SS. Archelaa (Archelais, Archelays) 
et Soe. VV. MM. (18. Jan.) Die hl. 
Archelaa — ober, mie fie nad) ber Bemer- 
fung des Bollandus richtiger heißt, Ar- 
chelais (Archelays) — war eine Gott ge 
weihte Jungfrau, bie in einem vom Lärm 
ber Welt abgelegenen Klofter lebte, wie ed 
dergleichen damald mehrere gab. Als bie 
Verfolgung des Kaiſers Diorletian ausbrach, 
floh fie mit zwei andern Jungfrauen und 
Schweſtern in Chriſto, Checla und Bufanna 
aus der Romagna (Romandiola) und fieß 
fi unweit ber Stabt Nola nieder, wo fie 
Tag und Naht Gott dienten und anbern 
guten Werfen ſich ergaben. So viele Kranke 
man zu ihr brachte, machte fie durch ihr &e« 
bet gefund und verfehlte auch nicht, für bie 
Ausbreitung des Chriſtenthums thätig zu 
ſeyn. Kaum hatte jedoch der Statthalter 
Leontius von Campanien davon gehört, fo 
ließ er fie mit ihren zwei Genoſſinnen ergrel- 
fen, auf ihr ftandhaftes Befenntnif graufam 
martern unb am Enbe alle brei mit bem 
Schwerte hinrichten. Dieß geſchah im Jahre 
293. Ihre hhl. Leiber wurden zu Salerno, 
wo ihr Marterort war, begraben und wirb 
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ihr Andenken bafelbft am 18. Jan., welcher 
Tag entweber ihr Tobestag oder ber Tag 
einer Translation iſt, verehrt. 

$. Archelais — f. die Vorhergehende. 

'$. Archelaus, (4. März). Gr. 'sex£- 
Aaog — ber Boltöbeherrfcher ıc. — Der 
hl. Arcelaus war ein Martyrer, ber im 
Mart. Rom. am 4. März in Verbindung 
mit den hhl. Eyrillus und Photius aufge: 
führt wird, ift aber derfelbe, welcher mit ber 
hi. Martyrin Herais gelitten hat. ©. 8 
Herais (4. Mär). 

?5S. Archelans, Cyprianus et Soe. 
MM. (15. April). Die hhl. Archelaus, 
Eyprianus, Comatus, Beronica, Acuta, 
Diogenes, ein Diafon, und zwei Brüder 
(wahrfheinlich des Diogenes) erlitten den 
Martertob in Mefopotamien. 

°5. Archelans, (15. April), ein Mar- 
tyrer in Oalatia, oder in Galicien (in Spa- 
nien). ©. S. Quoamalius. 

+8. Archelaus, (4. Mai), nad Migne 
ein Martyrer, ber mit dem bi. Cyrillus und 
einem Andern den Martertod erlitt; wir aber 
möchten faft vermuthen, daß hier ein Schreib- 
fehler obwalte und es 4. März ftatt 4. Mai 
heißen müffe, wornach unfer hi. Martyrer 
identifch wäre mit S. Archelaus!. 

5. Archelaus, (5. Mai), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Gregorius. 

*S.Archelaus, (11.Zuli), ein Martyrer 
zu Rom, ©. S. Stephanus. 

’$. Archelaus, (11. Juli), ein anderer 
Martyrer diefes Namens. ©. S.Stephanus. 

°S. Archelaus, (23. Aug.), ein Diafon 
und Martyrer zu Oſtia an ber Tiber, wel- 
der am 23. Auguft auch im Mart. Ronı. 
vorfommt. ©. S. Quiriacus Ep. 

S. Archelaus, (5. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Oſtia im Kirchenſtaat (Latium). 
©. 8. Censurinus. 

‘8, Archelans, Ep. (26. Der.) Der hi. 
Archelaus war Biſchof zu Eafcar in Mefo- 
potamien und lebte im 3. Jahrh. Als das 
zömifche Heer, welches zu Caſcar fein Lager 
aufgefchlagen hatte, über 7000 Ehriften an 
einem Ballfahrtsorte gefangen nahm und 
dem hi. Archelaus ihre Breilaffung um eine 
beträchtliche Summe anbot, war er zwar 
nicht im Stande, diefe Summe zu zahlen, 
ermunterte aber zu biefem Liebeöwerf einen 
geroiffen Marcellus, ber durch Geburt und 
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Reichthum, noch mehr aber durch feinen Ebel. 
finn, ausgezeichnet war, Mit dem Steper- 
häuptling Maned, der vom Perſerkönig 
Eapor gefangen gehalten wurde, ber aber 
der Haft entfam, hatte unfer Heiliger ein 
paar Mal eine Difputation, in welcher Ma- 
nes gänzlich zum Schweigen gebracht wurbe. 
Nach der zweiten Niederlage entwich Ma- 
nes wieder nach Arabien, wo er auf Befehl 
des Perſerlõönigs Bararanes II. —— 


und mit einem fpigigen Rohre geſchunden 


wurbe. Seine Haut wurbe mit Spreu aud- 
geftopft und zur Schau ausgeftellt, woher 
bei den Manichäern der Gebrauch fam, daß 
fie Stroh unter die Betten legten. Archelaus, 
welcher Gelegenheit hatte, die manihäifchen 
Irrthümer fennen zu lernen, ſchrieb eine Ge⸗ 
fehichte diefer Serte in forifcher Sprache, bie 
fpäter in das Griechiſche und Lateinifche 
überfegt wurde, Wegen dieſes Werkes fepte 
der hl. Hieronymus den hi. Archelaus in bie 
Zahl der kirchlichen Schriftfteller. Außerbem 
weiß man von diefem hi. Bifhofe von Eaf- 
car nichts. Sein Name fteht am 26. Der. 
im Mart. Rom. mit der furgen Bemerkung, 
daß er fi „durch feine Gelehrfamfeit und 
Heiligkeit ausgezeichnet habe.“ (EI, But.) 

'!Archelaus, (27. Febr.), war nad 
einem Hagiologen, ber das Leben ber Hei- 
(igen auf der Infel Sardinien beſchrieb, ein 
Priefter und Martyrer, der am 27. Febr. bes 
Jahres 100 n. Ehr. gelitten hat. Die Bol- 
Iandiften fchenfen jedoch dieſem Schrift- 
ſteller wenig Glauben und ſehen daher bie- 
fen Ardjelaus unter die Pretermissi. 

S. Archeon, (15. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia. ©. S. Archius. 

Archibaldus, (27. März), ein Abt und 
Belenner in England, von dem Einige mit 
Unrecht glauben, er fei identiſch mit dem hl. 
Erenwalbus, ber zuerft Abt und dann Bifchof 
von London war. Bucelin, ber übrigens 
nichts Näheres von ihm anführt, zählt ihn 
unter bie „Heiligen“. 

S. Archilaus (Archelaus), (4. März), 
ein Martyrer. ©. 8. Herais. 

‘$.Archinimus, (29. März), ein Mar⸗ 
tyrer in Afrifa. Siehe den Folgenden und 
S. Armogasles. 

:$, Archinimus ( Archimimus) Mascu- 
linas, (29. Mär, ein Martyrer in Afrika, 
der von feiner Geburtsſtadt Mafeula in Nu- 
midien den Beinamen Mafculinus erhielt 
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und am nämlihen Tage im Mart. Rom. 
ftcht unter dem Namen Ardimimus. ©. S. 
Armogastes (29. Mär). 

*5. Archinimus, (4. Der.), ein Mar 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Armogastus. 

'S. Archippus, (20. März). Griech. 
"Apzgınnog = serr über Me Pferde ıc. — 
Der hl. Ardyippus war, wie ihn Paufud 
im Briefe an Philemon (V. 2) nennt, ein 
„Streitgenoffe" (ovorgariwrrg) dieſes Apo- 
flels, und halten ihn Einige für einen Dir 
[hof von Koloffä, Andere (wie Baronius) 
für einen Diafon, Eftius aber, Dem bie 
neueften Ausleger (wie Dr. v. Allioli) bei 
ftimmen, für einen Pricfter, der während 
der Abwefenheit des Bilhofs Epaphras von 
Koloffäü diefe Gemeinde leitete. Darnach 
wären dann die Worte bes hl. Apoftels im 
Brief an die Koloffer (4, 17.) zu verftchen: 
„Saget dem Archippus: Sich auf das Amt, 
das du empfangen haft im Herrn, daß bu 
ed vollfommen verwalteft.” Die Griechen 
verehren nad) Calmet unfern Heiligen am 
22. Nov. und haften dafür, er fei unter 
Nero zu Koloffä gemartert worden; die La- 
teiner verchren ihn am 20. März, wie aud 
bem Mart. Rom. hervorgeht, wo feiner an 
biefom Tage gedacht wird, ohne übrigens 
von feinem Martyrium etwas zu erwähnen. 

? SS. Archippus et alii, MM. (6. Juli). 
In den griehifhen Menäen werben am ber 
zeichneten Tage folgende hhl. Martyrer auf 
geführt: der hf. Archippus, ber von Pferden 
gefchleift, Philemon, ber, wie es ſcheint, in 
einem glühenden Ofen verbrannt, Apollo- 
nius, ber auf ein brennendes Schiff gewor- 
fen wurde und im Meere umfam; dann 
Alerandrius (Aleranter, Alexandrion), ber 
an ein Rad gebunden und von ber Höhe 
herabgerolit warb, Epimacheo und ®nefi- 
mus, bie enthanptet wurden. Ort und Zeit 
ihres Martyriums ift nicht bekannt. 

$. Archirion, (22. Juni), ein Befenner 
des Glaubens zu Eutera in Eicilien. ©. 8. 
Paulinus. 

SS. Archius ot Archeon, (15. Sept.), 
Mariyrer zu Nifomebia in Birhynien, von 
benen nichts Näheres auf und gefommen ift. 

S. Archontius, (18. Juni), ein Beken— 
ner bes Glaubens zu Brioude (Brivate) in 
ber Auverane, ©. S. Elpidius M. 


S. Arcilaus, (14. Aprit), ein Martyrer. 
©. 5. Optatus. 
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'$.Arcontius, Ep. (9. Jan.) Der hi. 
Arcontius (frz. Arcous) war Bifhof von 
Viviers in Frankreich, lebte gegen Ende 
des Bten Jahrhunderts und wurbe um das 
Jahr 800 wegen feines Eifers in Berthei- 
digung ber kirchlichen Freiheit getödtet. Eein 
Leib, der in der Kathedralfirche ruhte, wurde 
von Galviniften verbrannt. (Mg.) 

?$. Arcontius, (5. Sept.) (fr. Arconce) 
ein Martyrer zu Capua. S. 8. Quintus 
(Quinclius). 

Arcotamia, (9. Juni), eine Wittwe in 
der Landſchaft Foir (in Phocensi provin- 
cia) in Frankreich, bie in Art. Gyn. zu ben 
„Heiligen” gezählt wird. 

$. Arcus, (20. Aug.), ein Befenner ober 
Martyrer zu Synnata in Phrygien ©. 5. 
Pirieius. 

S. Ardagnus (Ardanus), Abb. (11. 
Febr. al. 13. Juni, 5. Det.) Der hl. Ar- 
dagnus (frj. Ardaing) wird von Bollan- 
dus, bei welchem er auch Ardanus ober 
Ardagius heißt, deßwegen, weil er ihn noch 
nicht näher fannte, unter bie Pretermissi 
gerechnet. Im Tom. VI. des Junius, pag- 
119, tragen jedoch die Bollandiften dad 
Fehlende nach und bemerfen, daß im Sup- 
plementband zum Februar, wenn er einmal 
erſcheint, Rüdficht darauf werde genommen 
werben. Nah Mabillon und Andern war 
er Abt zu Tournus (Trenorchium) bei Cha- 
lons (Cabilonum) in Burgund, Da jedoch 
bei einem durch die Galviniften veranlaßten 
Klofterbrand alle Papiere verloren gingen, 
fo weiß man von ihm nichts Näheres, als 
daß er zur Zeit einer großen Hungerönoth 
reichliche Almofen fpendete und 28 Jahre 
fein Klofter mufterhaft regierte. Er ftarb im 
Jahre 1056 und wurbe allzeit hoch verehrt, 
und zwar nad einem alten Kalender brei 
Mal im Jahre, nämlih am 11. Febr, ald 
feinem Todestage, dann am 13. Juni und 
5. Oct., an welchen Tagen Uebertragungen 
feines hi. Leibes ftattgefunten haben. (Mab.) 

S. Ardalion (Ardalio), M. (14. Apr.) 
Der hl. Ardalion war ein Schaufpieler 
(Mimus), ber nad) der damaligen Sitte auch 
bie Chriſten und ihren Gotteöbienft auf bad 
Theater brachte und verfpottete. Als er num 
auc einmal bie chriſtlichen Gebräuche in’s 
Lächerliche zog und als Chrift, der feinen 
Glauben ftandhaft befannte, gehenkt wer» 
ben follte, ging mit ihm auf einmal eine 
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Aenderung vor, und er rief den Zuſchauern, 
die ihm wegen ſeines trefflichen Spieles 
applaubirten, mit lauter Stimme zu, daß 
er wirklich ein Ehrift ſel. Darauf vor ben 
Richter geführt, wiederholte er fein Befennt- 
niß und wurde dann in einer Provinz des 
Morgenlandes, die nicht näher bezeichnet 
werben fann, lebendig verbrannt, Seiner 
wird am 14. April auch im Mart. Rom. 
ruͤhmlichſt gedacht. Er litt unter dem Kaifer 
Marimian etwa im I. 309, wie Migne 
meint, 

'$. Ardanns, (11. Febr.), ein Abt zu 
Tournus in Burgund. ©. S. Ardagnus. 

®Ardanus, (11. April), (vielleicht ein 
Bifhof) von Echdrom und Echforb (Ech- 
dromensis et Echforadensis) in Irland, 
der im Martyrologium von Tamlacht ald 
„heilig“ aufgeführt wird, 

® Ardanus, (12. Det.), ein Abt, der von 
Grevenus erwähnt wird. Vielleicht ift er 
identifch mit dem hi. Ardagnus, ber am 
11. Febr, verehrt wird. Vgl. S. Ardagnus. 

Ardinga, (4. ebr.), war die Tochter 
eines maurifchen Königs zu Lamego in Por⸗ 
tugal, die ihre Eltern verließ, zu den Chri- 
ften floh und ſich taufen ließ. Ihr Bater 
aber folgte ihr in anderer Kleidung und 
bradhte fie um's Leben. Alſo hat das „Hei- 
ligen-2erifon“ vom Jahre 1719; wir aber 
fonnten am 4. Febr. von einer Ardinga nichts 
finden, fepen fie aber hieher, weil fie viel- 
leicht doch irgendwo bei den Bollandiften 
vorfommt, 

S. Ardo (Smaragdus), Mon. (7. März). 
Der bi. Ardo, mit bem Beinamen Smarag- 
dus, war Priefter und Mönd im Kloſter 
Anlane in Languedoc, der zur Zeit Karls 
des Großen und feines Sohnes Ludwig lebte, 
und fih durch feine Gelehrfamkeit und Hel- 
ligkeit auszeichnete. Er fehrieb bas Leben 
des hi. Benebict von Aniane, welcher ihm 
nah Migne das Ordenskleid gegeben und 
ihn fpäter zum Abte feines Klofters gemächt 
hatte, und ſtarb am 7. Mär, 843, nachdem 
er 30 Jahre im Orden gelebt hatte, in einem 
Alter von 60 Jahren. Die Bollandiften, 
die nur den Sauffayus und das Mattyro- 
logium von Menarb, wo Ardo zu den „Hei- 
ligen* gerechnet wirb, vor fi hatten, Fonn- 
ten ſich nicht Dazu verftehen, ihm dieſen Titel 
beizufegen; allein Mabillon hat dur ben 
Hinweis auf bas Brevier von Aniane bar 

HelligenBerlton. Br. 1. 
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gethan, daß unſer Heiliger daſelbſt ein 
eigenes Officium hatte, und daß feine Re- 
liquien zur öffentlichen Verehrung audgefept 
wurden. Daher glaubten wir hier dem Ma- 
bilfon folgen zu follen. (Mab.) 


'$. Arduinus, Conf. (15. Aug.) Der 
pl Arbuin, von welchem Namen ber unbe- 
annte Lebensbefchreiber des Heiligen bie 
—— gibt, daß er fo viel bedeute als 
Ueberwindung alles Schwierigen (ardua 
conscendens), wurde zu Rimini (Arimi+ 
num) im Klrchenſtaat geboren und in bei 
früheften Jugend in aller Goncofurcht eryo- 
gen. Prieſter geworben, begab er ſich unter 
die Leitung des Prieſters Venerius, welder 
Pfarrer (rector) der Kirche zum hi. Ore- 
dafelbft war, bei dem er in aller 
eisheit und Tugend zunahm. "Weil aber 
VBenerius im Umgang mit ben Menfchen von 
dem einzigen Ziele, nämlich von Gott, ab» 
gezogen zu werben fürchtete, begab ex ſich 
mit feinem Schüler in eine Kirche bes bi. 
Apollinaris außerhalb der Stadt Rimlni 
und führte mit ihm ein vor der Welt ver- 
borgenes Leben. Hauptſaͤchlich arbeitete ber 
hl. Arduin dahin, jede Luft des Fleiſches zu 
unterbrüden, und faum wurde biefelbe in 
irgend einer Weife rege, fo züchtigte er ſich 
auf das firengfte. Als fpäter das Kloſter 
des hi. Gaubdentius durch den Tob feinen 
Borftand verlor, wurde ber Priefter Bene 
rius an feine Stelle geſebt, und Arduin be- 
geb fich mit ihm dahin, um ein Höfterliches 
eben zu führen, ohne übrigens bie Gelübbe 
abzulegen und den Mönchshabit anzuziehen. 
Endlich ſtarb er reich an Tugenden im Jahre 
1009 und wurbe in der Kirche des hi. Gau⸗ 
bentius begraben. 

!Arduinns, (25. Oct. al. 28. Juli), 
ein Engländer von Geburt, ber aber in ber 
römifhen Campagna zu Geperano verehrt 
wird. Da ihm die Bollandiften feinen 
Titel geben, fo haben wir und gleichfa 
eines folhen enthalten, und zwar um ſo 
mehr, als, wie die Bollandiften am 20 
Zuli bemerken, noch manche Frage bezüglich 
feiner zu föfen if. Eben befhalb findet er 
fih aud im Elenchus vom Jahre 1838. 

:Arduinus, (2. März, al. 14. Der.), ber 
Sohn des Markgrafen Dobo von Iprea 
(Eporedia), wurbe nad) dem Tobe bed Kai- 
ſers Otto Ill. von ben Rallenern, melde 
ſich die Herrſchaft der Deutſchen nihtgefallen 
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laſſen wollten, zum Könige von Itallen aus · 
gerufen, gerieth deßhalb mit Kaiſer Fin 
rich 1. in Krieg und zog fi nad feiner 
Beflegung in's Klofter Frutelle (Fructuarie) 
im Blsikam Turin zurüd, mo er bis zu fei« 
nem im Jahre 1018 erfolgten Tode gottfelig 
lebte. Nah Mabillon war fein Eintritt in 
biefes Klofter nicht freimilig, ſondern ge- 
jwungen, indem ihn Heinrid ber Fromme 
(oder 11.) dahin fi zurüdzugiehen genöthigt 
—* allein Arduin, hierin eine gnaͤdige 
ügung Gottes fehend, mwenbete ia nun 
von allem Jrrifchen ab und zum Himmlifchen 
Fa fo daß er bann ben wahren Frieden 
and, ben er in ber Welt nicht gefunden. 
Während Mabillon den Arduin unter bie 
Pretermissos ftellt, gibt ihm Bucelin ben 
Titel „ehrwärbig*. In einigen Benebictiner- 
Martyrologien wird er auch am 14. Der. 


angeführt. (Mab., Buc.) 

V.Ardulphus, (6. Mai), Erzbiſchoſ von 
Dorf und Bifhof von Worceſter. S. V 
Aldulfus. 


8. Arealdus, M. (1. Sept.) Als nad 
dem Im 3. 576 erfolgten Tode des Rongo- 
barbenfönigs Kleph (Cleve) das Reich wäh. 
venb der Minderjährigfeit feines Sohnes 
Autbarih (Autharis) von mehreren Her- 
zogen regiert wurde, fiel das Gebiet von 
BDrescla dem Fürften Alachis (Ahalifius) 
u, weldyer, noch ein Heide, im erften Jahre 
einer Regierung die Chriften jo fchr ver- 
folgte, daß fie ſich mit ihrem hi. Bifchofe 
Honorius (3. April) genöthigt fahen, um 
ber Berfolgung zu entgehen, fi) in Die Wäl- 
ber zu flüchten. Im biefer Verfolgung nun 
wurbe ber bl. Arealdus mit feinen 2 Eöhnen, 
Carillus und @dericus, um des Glaubens 
willen getöbtet. Was nun biefe feine Eöhne 
betrifft, fo ift e8 gewiß, baß fie nie eine 
Öffentliche Verehrung genoſſen haben, weß- 
halb fie auch oben in ber Ueberſchriſt nicht 
gmannt wurben; aber ber hl. Arcaldus 
wurbe feit unfürbenflider Zeit verehrt, und 
fällt die Zeit feines Martyrihums in das 
angegebene Jahr 576. Im 3. 1305 wur 
ben * Gebeine von Brescia nah Cre— 
mona übertragen. — Er ift von einem an- 
bern Martyrer dieſes Namens, ber aber ge⸗ 
wöhnlih Arlalbus genannt und am 27. 
Juni verehrt wird, wohl zu unterſcheiden; 
benn biefer war Diafon und murbe im 9. 
1066 gemartert. BgL. S. Arialdus', 
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S. Areapile, (21. Det.), eine Jungfrau 
und Mariyrin aus ber Gefellfchaft ber Hi. 
Urfula, mit welcher fie gemartert wurde. 
Sie wird zu St. Hubert in ber Nähe ber 
Arbennen verehrt. (Mg.) 

$. Arecius, (4. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Pictus. 

‘5. Aredius, (1. Mai), Biſchof von Gap 
in Frankrelch. 6. S. Arigius', 

a jus, (10. Aug.), Erzbiſchof von 
Lyon in Franfreldh. ©. $. Arigius?. 

°$, Areding, Abb. (25. Aug.) Der hi. 
Aredius — ft}. Yriez, auch Erice — Abt 
bes Klofterd Atane in der ehemaligen Pro- 
vinz Limoufin, wurbe zu Limoges um bas 
Jahr 511 geboren ald ber Sohn des Jucun- 
tus und ber Pelagia, bie beibe durch Abel 
unb Tugend ausgezeichnet waren und ihren 
Sohn vortreffli erzogen. Am Hofe von 
Auftrafien (Reich der Oftftanfen), wohin er 
von feinen Eltern gefhidt worben, erwarb 


er ſich fo fehr die Achtung des in Mep refibi. 


renden Königs Theobebert I., daß er von 
ihm fogar zum Kanzler erhoben wurbe. Aber 
ber Umgang mit dem bi. Bischof Niketius 
von Trier brachte ihn dahin, daß er ben 
Hof verließ, um ein —— und 
bußſertiges Leben zu führen. Rad dem Tode 
feines Baters und Brubers fehrte er nad 
Limoges zurüd, um feine Mutter zu tröften, 
änderte jedoch nichts an feiner früheren 
Lebensweiſe, fonbern ftiftete das Kioſter 
Atane in Limoufin, beffen erfter Abt er wurbe, 
Die erften Orbensmänner, bie bafelbft wohn. 
ten, waren aus feiner Familie und lebten 
nad ber Regel, bie er ihnen gab und bie 
aus ben Lebensvorfchriften ber alten Bä- 
ter zufammengefept war. Das Zeitliche be 
forgte eine heiligmäßige Frau, bie wahrfchein- 
lich feine Mutter war. Endlich flarb er um 
das Jahr594, und es geſchahen viele Wun- 
ber an feinem Grabe. Das Klofter Atane, 
bad er gegründet hatte, wurde fpäter eine 
Abtel und erhielt feinen Namen, warb aber 
zulegt in ein weltliches Chorherrenftift um- 
geändert. 

*Aredius, (25. Aug.), ein Abt, der ſich 
in Verbindung mit einem Priefter Zuftin in 
einigen Martyrologien findet. Ex if jedoch 
wahrſcheinlich identiſch mit dem Borher- 
gehenden. 

'S.Aregins, (1. Mai), Biſchof von 
Gap in der Dauphine, ©. S. Arigius!. 
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8. us (Aridius), Ep. (16. Aug.) 
Der bi. Aregius, (fr. Arège ober-Arey), 
mar Biſchof von Never (Nivernum, No- 
viodunum Aeduorum) und lebte im 6. Jahr⸗ 
hundert. Bon ihm ift, da bie erften Acten 
verloren gegangen, Näheres nicht befannt, 
als daß er den Goncilien von Orleans im 9. 
549 und von Baris im 3. 551 beimohnte. Kür 
fein Begräbniß bezeichnete er eine Kapelle, 
bei welcher die zwei hhl. Einfiebler Euphra⸗ 
fius und Aurilius gewohnt hatten, und bie 
zu Deſize (Disesia), einer Meinen Stabt an 
ber Loire (nad Audern auf einer Infel der 
Loire), unweit Nevers lag. Er ftarb in der 
Mitte des 6. Jahrhunderts (nah Butler 


am 16. Auguft 558). 
8 — (Herlembaldus), (27. 


Juni), ein Soldat und Martyrer zu Mai- 
land. ©. S. Arialdus!. 

S. Arenus, (19. Mai), ein Diafon und 
Martyrer zu Alerandria in Aegypten, von 
bem jedoch Zeit und Art des Martyriums 
nicht befannt iſt. ü 

SS. Ares, Promns etElias, (14. Dec.), 
aus Aegyptengebürtig, ftarben zu Ascalon ben 
Martyrtod, und zwar ber erfte durch Feuer, 
die zwei andern dur das Schwert. Nadı 
Migne gefhah dieß in der Verfolgung bed 
Kaifers Marimin I. unter dem Statthalter 
Firmilian am 14. Dec. 308. (El., Sur.,Mg.) 

SS. Aresius, Rogatus et Soe. MM. 
(10, Juni). Im Mart. Rom. fommen am 
10. Juni die hhl. Arcſius, Kogatus und 
andere fünehn vor, bie in Afrifa den Mar- 
tertob erlitten haben; nah den Bollan« 
biften find fie aber identifh mit den hhl. 
Aurifius, Rogatus u. ſ. w. ©. S. Basili- 
des (10. Juni). 

5. Arestes (Orestes), (9. Nov.), ein 
Martyrer zu Thiana in Kappadozien. ©. 
S, Orestes. (El., Sur.) 

S. Arestinus, (8. Mai), ein Martyrer 
zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

S. Ärestas, (3. April), ein Mariyrer 
zu Tomi .in Scythien. ©. S. Evagrius. 

SS. Aretas et Soc. MM. (24. Oct.) 
‚Bom Griech. apern = Tugend ꝛc., ober 


Aorrog — ber Grflehte ic. — Unter ber 
Regierung des Kaiſers Juftin 1.(518—527) 


ftand das Land im glücklichen Arabien, bas 
bei ben Alten Saba hieß und beffen Ein« 
wohner bei und ‚unter bem Ramen Home- 
riten bekannt find, unter ber Botmaͤßigkeit 
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bes graufamen Dunaan, ber ſich zum Juten- 
thum befannte und als Tobfeind der Ehri- 
ſten alle Mittel anmwenbete, den Olauben an 
Jeſus in feinem Reiche zu vertilgen. Aus 
Furcht vor einem gewaltfamen Tode ver 
läugneten bamals viele Chriften ihren Olau« 
ben; nur die Einwohner ber Stadt Nagran 
wiberftanden allen Drohungen, verfchloffen 
ihre Stabtthore und ließen nicht einmal bie 
Verorbnungen wider das Ehriftenthum be» 
fannt machen. Zu biefer Zeit nun war ber 
bl. Arctas Statthalter dieſer Stabt, und 
feinem Einfluffe it es viel beigumeffen, wenn 
bie Bewohner derfelben ſich durch nichts vom 
Ehriftenthume abbringen ließen. Bol Wuth 
und Aerger zog der Tyrann vor die Stadt; 
allein wie er fah, daß fie ihm längeren 
Widerftand zu leiften im Stande fei, ließ 
er alle Ehriften auf dem Lande, deren er 
habhaft werben fonnte, vor ihren Augen 
umbringen und der Einwohnerfchaft willen, 
fo werde es Allen ergehen, wenn er bie 
Etabt erobert haben werde; wenn fie ihm 
aber freiwillig die Thore öffneten, fo werde 
ihnen nichts geſchehen und ihnen noch über- 
dieß freie Ausübung ihrer Religion gewährt 
werben. Die geängftigten Bewohner, bie 
ohnehin mit Hunger und Elend Fämpften, 
trauten feinen Worten und öffneten ihm bie 
Thore; allein fie mußten nur zu ſchwer ihre 
Leichtgläubigfeit büßen. Kaum waren bie 
Magiftratsperfonen, unter diefen ber hoch» 
bejaßrte Aretas, in’d Lager des Tyrannen 
gekommen, ald er fie in Ketien legen und einen 
großen Scheiterhaufen anzünden ließ. Zuerft 
ließ er alle Priefter und gottgeweihte Per- 
ionen in benfelben werfen, dann nahte er 
fi) dem greifen Aretas und fuchte ihn durch 
freundliches Zureben zum Abfalle zu bewe- 
gen; aber biefer wendete fih mit Abſcheu 
von dem Ungeheuer und rief laut: „Im 
Namen aller Einwohner und Ehriften ber 
Stabt Nagran lege ich hier öffentlich das 
Belenntniß ab, daß und von ber Liebe zu 
Jefus, Der durch die Bosheit ber Juden am 
Kreuze geftorben iſt, feine Marter, felbft 
der Tod nicht, zu trennen vermag.“ Am 
folgenden Tage hielt Dunaan öffentlich Ge- 
richt über Aretas und feine 340 Mibür- 
ger und verurtheilte fie zum Tobe durch das 
Schwert. Aretas, ein Greis von 95 Jahren, 
eilte mit Freuden dem Martertob entgegen, 
und nad feinem Beifpiele ſtarben freubig 
feine 340 Gefährten. Bei = allgemeinen 
2 “ 
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Stilfe, bie während ber Hinrichtung herrſchie, 
trat eine Frau mit einem 5jährigen Knaben 
aus der Mitte des Volles auf bie Richt. 
ftätte, fammelte das‘ Blut bes hi. Arelas 
befprengte fih und ihr Kind dauilt und rie 
laut: Strafe, o Gott, ben treulofen Tyran- 
nen, wie bu einft ben Pharao gezüchtigt 
haft!” Auf einen Wink des Tyrannen ſtürzten 
bie — herbei, riſſen ihr das Kind aus 
den Armen unb warfen fie in's euer, Der 
Knabe eilte fehreiend au Dunaan und bat 
um Rettung für feine Mutter. Dieſer fühlte 
Mitleid, nahm ihn auf feine Arme und fuchte 
ihn zu beruhigen; allein ex biß ben Tyran- 
nen in Die Wange, befannte Jeſum laut, 
fprang in das Feuer, umarmte und füßte 
feine Mutter und gab während ber Ilmar- 
mung mit ihr feinen Geift auf. Dieß geſchah 
im 2. 523. Ginige Jahre darauf ließ ber 
König Elesbaan von Aethiopien, ber auch 
Mache an dem graufamen Tyrannen nahm, 
über dem Marterorte eine prächtige Kirche 
u ihrer Ehre erbauen. Des hi. Arctas und 
einer 340 Gefährten, forwie ber Frau und 
ihres Anaben wird auch im Mart. Rom. am 
24. Det. gedadıt. (El., Sur.) 

SS. Arethas (Arctas) et Soc. MM. 
(1. Det.) Der hl. Arethas (oder Arclas, 
wir er im Mart. Rom, heißt, wo er am 
nämlihen Tage vorfommt) litt mit 504 
Gefährten zu Rom den Martyriod. Die 
Bollandiften fepen ihn zwar mit feinen 
Gefährten glei dem Mart. Rom. auf den 
41. Dct., können fi aber der Bermuihung 
nicht entfchlagen, fie dürften mit den Vori 
gen identiſch ſeyn. 

'$.Aretius, (17. Mai), (fi. Arez) 
wirb in Montpellier verehrt. (Mg.) 

2 5. Aretius (fr;. (Arece) et Dacianus, 
(4. Juni), waren Martyrer zu Rom, bie 
am 4. Juni im Mart. Rom. vorfommen. 
Sie find aber identifch mit den hhl. Arechus 
uno Dadanus, die mit dem hi. Pictus ge- 
litten haben. ©. S. Pictus. 

SS. Argzus, Narcissus et Marcelli- 
nus, MM. (2. Jan.) Dic hhl. Argäus (ober 
nad) tem Mart. Rom. Argeus), Barciffus 
und Marcellinuo waren leibliche Brüder, 
welche unter Kaifer Licinius Ichten. Weil 
fie als Ghriften feine Kriegsdienfte leiften 
wollten, fo wurben Die amei erſten enthaup⸗ 
tet, der letztere aber nad graufamen Mar- 
tern im Meere ertränft, Im Marl. Rom. 


Arethas. 


Argrimus. 


wird nur vom bi. Marcellinus, der nad 
berfelben Duelle noch ein Knabe (puer) war, 
gefagt, er habe feine Kriegsbienfte leiſten 
wollen. : 

S. Argenis, (13. Juni), eine Martyrin 
in Aegypten. ©. 8. Anub®. 

! Argentarius, (4. Juli). Rat. — das 
Silber betreffend, Siiberarbeiter 1. — In 
dem engl. Martyrologium von Witforb 
fommt am 4. Juli ein Argenlarius vor, 
jedoch ohne nähere Angabe jeiner Berhält- 
niffe. Die B ollanbiften jedoch vermuthen, 
Witford habe fich geirrt, indem er in ben 
Dialogen Gregors des Großen, bie ihm zur 
Quelle dienten, ben ungenannten Mönd von 
Monte Argentaro (Mons Argentarius) in 
Eirurien für den Namen biefes Möndes 
ſelbſt genommen habe. 


? Argentarius, (26. Der.), ein Benebic- 
tinermönd aus ber Begleitung bes hi. Mau- 
rus, lebte zu Orleans, Bucelin zählt ihm 
zu ben „Heiligen“. (Buc.) 

$. Argimiras (Argymirus), (28. Junt), 
ein Mönd und Martyrer, Rammte aus vor 
nehmem Geſchlechte der Stabt Cabra (Ega- 
bra) in Spanien und verwaltete fpäter das 
anfehnliche Amt eines Cenſors in Eordova, 
zog ſich aber dann, um ber hriftlihen Bol 
fommenheit mehr leben zu fönnen, In ein 
Klofter zurüd. Während er fern von ben 
Geſchäften des Lebens ganz Gott biente, 
wurbe er vor dem maurijchen Richter ange» 
Magt, den Mohammeb geläftert zu haben, 
worauf ihn der Kadi ergreifen und in's Ge⸗ 
fängnif werfen ließ. Da er ihn buch feine 
Folter zum Abfalle vom Chriſtenthume be 
wegen fonnte, lleß er ihn im Jahre 856 mit 
dem Schwerte föbten und dann an einem 
Galgen aufhängen, wo fein Leichnam fo 
lange blieb, bis er durch die Sorgfalt eines 
Religiofen abgenommen und in ber Kirche 
ber * Acisclus (Ascisclus) und Perfecius 
beigefept wurde. Seiner wird am 28. Juni 
aud) im Mart. Rom. gedacht, mo er Argy- 
mirus heißt. 

V. Argrimus (Argrinus), (25. Jan.), 
zuerft Biſchof von Langres, dann Mönd; im 
Kloſter des hi. Benignus, in welchem er 
jebod nur 2 Jahre nach feiner Abdanfung 
lebte. Er flarb im 9. 913. Im 11. Jahr 
hundert wurben feine Gebeine aufgefunden, 
wobei feine priefterlihen Kleider noch ganz 
unverfehrt waren. (Mah.) 


Argyrus, 
8. Ar ‚ (1. Jan.), ein Mariyrer in 
Afrika. ©. 8. Victor. 


$. Ariaba, (13. März), eine Martyrin 


zu Nicka. ©. 8. Theuseta. 
$. Ariabe wird zu Nicka als Mariyrin 
verehrt, ift aber fehr wahrſcheinlich ibentifch 


mit der Borigen. (Mg.) 
'$. Ariadne, M. (17. Sept.) Griech. 
"Aoıadvn — die Wohlgefällige, fehr Be— 


friedigende (von age — fehr, und andareır 
— befriedigen, gefallen ı.) — Die hl. 
Ariadne war die Magd eines gewiſſen Ter- 
tillus in der Stadt Prymnefla in Phrygien, 
und wurbe, weil fie am ®eburtgfefte des 
Sohnes ihred Herrn nicht in den Böpentem- 
pel gehen-wollte, graufam geſchlagen und in 
das Gefängniß geworfen, wo man fie ohne 
Speife und Tranf ließ; dann warb fle vor 
den Stabipräfecten geführt, ber fic aufhän- 
gen und an ben Seiten zerſchneiden lich. 
Als fie jedoch Gelegenheit fand, zu entrinnen, 
floh fie auf einen Berg und bat Gott, fie 
von ihren Berfolgern zu befreien. Sogleich 
öffnete ſich ber Berg und nahm fie auf, 
während bie Berfolger von Engeln getöbtet 
wurben. Ihr Name ſieht am 17. Sept. auch im 
Mart. Rom. — Auf Bildern wird bie hl. Ari- 
adne dargeftellt, wie fie in einen Belfen ein- 
bringt, der fich öffnet, nm fie ber Verfolgung 
zu entziehen. Nah Migne litt fie im Jahre 
130 unter der Regierung bes Kaiſers Ha- 
brian. 

"Ariadne, (22. Aug.), wird in einem 
Spynararium an biefem Tage aufgeführt 
und zwar ald Königin (Saoikıoaa). 

‘SS. Arialdus (Alciatus) et Herlem- 
baldus (Arembaldus), MM. (27. Juni). 
Der hi. Diafon Arialdus und der hf. Haupt- 
mann Herlembaldus (Arembaldus) wurden, 
und zwar ber erfle im Jahre 1066, ber 
zweite im Jahre 1075 zu Mailand von 
Schismatifern getöbtet. Der hi. Arinldus, 
mit dem Familiennamen Alicatus, wurbe 
zu Cuzago bei Cantu, einem Dorfe zwi. 
[hen Como und Mailand, von vorneh- 
men Eltern (nobilibus parentibus de Al- 
zates) geboren und für ben geiftlichen Stand 
erzogen. Diafon der Kirche von Mailand 
geworben, ereiferte er ſich wider bie Geift- 
lichen , welche ein unorbentliches Leben führ- 
ten und namentlid ber Simonie ſich erga- 
ben. Obgleich er dieſes mit Bewilligung des 
Papſtes ıhat, von welchem er den hi. Haupt. 
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mann Herlembald in Mailand zum Schutze 
erhalten hatte, fo wurbe er doch von bem 
Anhange bes fimoniftifhen Erabifchojes von 
Mailand im 3. 1066 in einem Aufftande 
gefangen genommen, am einen abgelegenen 
Ort geführt und dafelbft graufam mißhan- 
beit, indem fie ihm die Hände abhieben, die 
Augen ausftachen und die Nafe abfchnitten. 
In Folge der Verblutungen und Schmerzen 
verfchieb er im Herm und wurbe von ben 
Mördern begraben. Als aber dann über fei- 
nen Grabe himmlifche Lichter erfhienen und 
der Leib, den die erfchredften Mörder in den 
Langenfee (Lago maggiore) geworfen hat- 
ten, nach 10 Monaten wieder an ber frühern 
Etelle gefunden wurde, fo brachte man ihn 
feierlich nah Mailand, wo er fehr ehrenvoll 
beftattet wurde, An feinem Grabe geſchahen 
viele Wunder, in Folge deren er ein Jahr 
darnach vom Papſt Alerander II. ald Diar- 
tyrer erflärt wurde, Als aber im I. 1075 
abermals ein Aufftand der Echismatiter ent- 
ſtand, und bei dDemfelben der hi. Hauptmann 
Herlembaldus auf päpftlichen Befehl wider 
Die Gegenpartei mit Gewalt eingefchritten 
war, wurde Diefer im Tumulte mit vielen 
Etichen und Hieben getöbtet und zu Mai- 
land begraben. Im 3.1509 wurben die Reli- 
quien des hl. Arinldus nad Paris gebracht. 
® Arialdus, (31. Märy), ein evite und 
Mönch, wahrfheinlih auf Monte Gaffino, 
von dem die Bollanbiften glauben, daß 
er im Rufe dev Heiligkeit geftorben fei. 
*Arialdus Alciatus, (27. Juli), wirb 
in dem Katalog der Heiligen der Ballum- 
brofaner als Mönd und erfter Martyrer 
dieſes Ordens, der im I. 1066 um's Leben 
fan, aufgeführt. Allein er ift ficyerlich iden- 
tifch mit dem obigen hi. Arialdus. Dabei ift es 
feineswegs richtig, daß er Mond des Or— 
tens war, fondern feine Beziehung zu Die» 
fem beftand nur darin, daß er einen Ballum- 
brofaner, nämlich den P. Andreas, zum 
Schüler und zum Lebensbefchreiber hatte. 
©. 8. Arialdus'. 
S. Arianus, (8. März), ein Martyrer 
zu Antinoe in Aegypten. ©. S. Philemon. 
S. Aribertus, (5. Mai), ein Biſchof 
von Tortona in Italien. (Ng.) 
S. Aridius, (16. Aug.), Biſchof von 
Nevers In Franfreih. ©. S. Aregius?. 
Arigandus, (21. Sept.), ein Abt des 
Klofters des hi. Petrus Vivus, der zur Zeit 


Arigaudus. 
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des hi. Abtes Hugo Iebte und in Buc. Suppl. 
zu den „Eeligen” gerechnet wirb. 

‘5. Arigius (Aredius), Ep. (1. Mat). 
Der hl. Arıgine — aud) Arcdius (fry. Arige) 
genannt — Biſchof von Gap (Vapincum, 
Vapingum) inter Dauphine, war ber Sohn 
bes Apofrafius und ber Ecmpronia, bie 
beide durch Geburt ausgezeichnet waren und 
unferen Heiligen, ihren erfigebornen Eohn, 
in feinem zweiten 2ebensjahre in ber Kirche 
bes hi. Bincentius zu Chalons an ber Saone 
Gott weihten. Der fel. Defiverius, von dem 
es nicht gewiß iſt, ob er Biſchof von Cha- 
lons oder Glermont war, verrichtete bie Tauf- 
handlung an ihm und leitete feine Erziehung. 
Durch feine Fähigfeiten und Tugenden ver- 
diente der bl. Arigius zur priefterlichen Würbe 
erhoben zu werben, wornad er ald Pfarrer 
bei 14 Jahren ber Pfarrei Morgey, fünf 
Etunden von Glermont in ber Aurergne, 
vorftand. Nachdem aber ber Difhof Eagit- 
tarius von Gap im Jahre 579 feiner Lafter 
wegen entfept worden, wurde unfer Heiliger 
einmütbig an feine Etelle gewählt. Bei fel- 
ner bijhöflihen Verwaltung fucdhte er vor 
Allem tie Schaden auszubeſſern, die fein 
Borgänger der Kirche geſchlagen hatte, und 
richtete fein befonderes Augenmerf auf bie 
Heranbilbung eines guten Klerus. Aber bei 
al feinen Arbeiten vergaß er fein eigenes 
Heil nicht, lebie in Seftändigen Bufübun- 
gen unc kaſteite feinen Leib auf mannigfache 
Weiſe. Gegen das Jahr 598 madhte er eine 
Wallfahrt nad Rom zu den Gräbern der 
Apoftel und wurde daſelbſt vom hl. Papfte 
Gregorius Dem Großen auf das freunblichfte 
und lichreichfte aufgenommen. Der hl. Gre⸗ 
gor ſchrieb in-der Folge mehrere Briefe an 
ihn und gewährte ihm als Beweis feiner 
befondern Hochachtung mehrere Privilegien. 
Bald nad feiner Rüdreife fiel er in eine 
Krankheit, in der er ftarb; doch fann das 
Jahr feines Todes nicht genau angegeben 
werben. Die en Meinung Mr daß 
er am 1. Mai 604 in einem Alter von 69 
Jahren geftorben. — Unſer Heiliger wirb 
beſonders in der Provence und in der Dau- 
phins verehrt. 

*$. Arigius (Aredius), Aöp. (10. Aug.) 
Der hl. Arigius (ober Aredius) war Ery- 
biſchof von Lyon und regierte biefe Kirche 
acht Jahre und einige Monate‘ lang, näm- 
lich vom Jahre 603— 6141. Bei den Bol. 
lanbiften findet fid) eine lange Erörterung, 


Arigius. 


Ariſtarchus. 


in welcher er gegen bie Anſchuldigung einiger 
Schriftſteller, als fei er an ber Abſehung und 
dem Tode des hi. Bifchofs Defiberius von 
Vienne fhuldig, vertheidigt wird. Näherrs 
wirb von ihm nicht berichtet. 

$. Arille it nah Migne der frangöfifche 
Name für S. Agricola, Biſchof von Nevers. 
©. 5. Acoladius. 

B. Aringos, Biſchof von Florenz, unter- 
fügte durch feine Rathſchläge die Gründer 
ded Servitenorbend, ber bis zum 9. 1233 
zurüdgeht. Auf feinen Rath vertaufchten 
fie die graue Farbe ihres Kleides mit ber 
ſchwarzen. (Mg) 

Ariofridus, (28. Sept.), ein Gejährte 
des hi. Rupertus, des Apofteld von Bayern 
und erften Bifchofs von Salzburg, ftarb im 
Jahre 610. Im Buc. Suppl. wirb er zu 
ben „Heiligen” gezählt. 

Ariolphus, (13. Aug.), war ber erfte 
Abt von Ellwangen in Würtemberg. Nähe 
res fönnen wir von ihm nicht anführen, ba 
fein Name bei Bucelin zwar im Regifler, 
aber nicht im Werte felbft vorlommt. 

'$, Arion, M. (23. Febr.) Bom Griech. 
doeiov — beifer 1. — Der hl. Arion war 
ein Mariyrer in Afrifa. ©. S. Cresconius. 

?5. Arion, (22. März), ein Martyrer zu 
Schafte. ©. 8. Decronus. 

5. Arion, (23. Junt), ein Mariyrer zu 
Nikomedia in Bithynien. ©. 8. Avitus. 


*5. Arion, (28. Juni), ein Martyrer in 
Afrifa. ©. S. Fabianus. 

5. Arion, (8. Sept.), ein Martyrer zu 
Alerandria in Aegypten, S. S. Ammonius!!, 


SS. Aristzus, Ep. et Antoninus, Puer 
MM. (3. Sept.) Vom Griech. apıoros = 
ber Beſte, Ebelftere — Im Mart. Rom. 
fommen am angegebenen Tage ber hl. Bi- 
fhof Arifläus und ber hl. Knabe Antoninus 
ald Martyrer vor, und mirb von ihnen ge 
fagt, daß fie au Capua verehrt werben. Nach 
den Bollanbiften ift jebod der Erflere 
identifch mit dem hl. Bifchof und Martyrer 
Arifteus (Aristion), ber gleichfalls am 3. 
Sept. verehrt wird, und der Andere ibentifch 
mit dem hl. Antoninus, der am 2. Sept. 
verehrt wird, Vgl. S. Aristion? und S. 
Antoninus’®, 


$. Aristarchus, M. (4. Aug.) Griech. 
Agioragyog — der befte Fürft, Herr- 
fer ıc. — Bom hl. Ariſtarchus lefen wir 


Arifieus,. 


im Mart. Rom., baß er ein Schüler und ſteter 
Begleiter des hi. Apofteld Paulus gewefen, 
weicher in feinem Briefe an bie Koloffer 
(4, 10) ſchreibt: „Es grüßt euch Ariſtarch, 
mein Mitgefangener;” dann daß er vom hl, 
Paulus ale Biſchof von Theflalonich orbi- 
nirt worben und nach vielen Kämpfen unter 
Rero von Ehriftus gekrönt entfchlafen fei. 
Daß ber Hi. Ariflarchus aus Theffalonid in 
Macedonien und ein Schüler und Beglel- 
ter des bi. Paulus war, erfehen wir aus 
Apfig. 19, 29; 20, 4; 27,2; fo wie er 
nad Kol.4, 10. in Rom die Gefangenſchaft 
mit dem Apoftel iheilte, unb von dieſem 
im Briefe an Philemon V. 24 fein „Mit 
arbeiter" genannt wirb; ob er aber vom 
bi. Paulus als Bifhof von Theffalonih 
aufgeftellt worben, ift nach ber Beinerfung 
ber Bollantiften nicht gewiß, fowie man 
aus dem Beifage bes Mart. Rom. über fein 
Ende nicht erfennen fann, ob er wirklich ein 
Martyrer gewefen, ober ob er in Frieben 
geftorben fei. Die Griechen halten ihn für 
einen Biſchof von Theſſalonich oder Apamea 
in Syrien, und glauben, er fei unter Nero 
enthauptet worben. 

‘5. Aristeus, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Lyon in Franfreih. ©. S. Pothinus. 

*Aristens, (3. Sept.), ein Biſchof und 
Martyrer zu Alerandria am Iffus. ©. S. 
Aristion?. 

S.Aristides, (31. Mug.), ein Phitofoph, 
war aus Athen gebürtig und befehrte fi 
zum Ghriftenthum. Es iſt berfelbe, welcher 
tem Kaiſer Habrian eine Schupfchrift für 
die Ehriften übergab und darin die Wahrheit 
ber hriftlichen Religion bewies. Daß er, wie 
bas Mart. Rom. am 31. Aug. beifept, in 
Gegenwart deflelben Kaifers eine Rebe über 
die Gottheit Ehrifti gehalten habe, iſt nad 
ben Bollandiften nicht gewiß, da, wie 
biefe behaupten, feine Nachrichten barüber bei 
ben ältern Schriftfteller fich finden. 

'5. Aristion, Chr. Diseip. (22. Febr.) 
Bom Griech. apıareiov Beſtgabe, Preis 


deö erften Sieged ıc. — Der hi. Arifiion | R 


der 72 Jünger Ehrifti und verfündete zu 
Salamis auf der Infel Eypern das Evan- 
gellum, mobei jeboch nicht gewiß ift, ob er 
bie bifchöfliche Würbe bafelbft bekleidet habe. 
Seiner wird am 22. Febr. aud im Mart. 
Rom. gebadıt. 


war nad) bem eh bes Papias einer 
ri 
och 
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SS. Aristion et Lucinius, (4. März), 
waren zwei Bifchöfe, bie mit einander ben 
Martyrtod erlitten haben; Zeit, Art und 
Ort bes Martyriums kann aber nicht ange- 
geben werben. 

5. Aristion (Aristeus), Ep. M. (3. 
Sept.) Der hi. Ariflion (ober Arifleus) war 
Bifhof von Alerandria am Iſſus, an ber 
Gränge von Eilicien und Syrien, und wurbe, 
da er viele Heiden zum Chriſtenthume be» 
fehrte, gefangen genommen, vor den Mrä- 
fecten ber Stabt geftellt und von diefem zum 
Feuertode verurtheilt, den er auch mit Firu⸗ 
ben erbulbete, Im Mart. Rom. findet fi 
am 3. Sept. ein hi. Bifhof und Mariyrer 
Ariftäus und ein hl. Knabe und Martyrer 
Antonin mit dem Beifape „zu Capua“. Die 
Bollandiften nun weifen mit Erfolg nad, 
einmal, daß dieſe zwei hhl. Martyrer Ga- 
pua nicht angehören, fonbern bag ber hl. Bi. 
ſchof Ariftäus oder Ariflion in befagter Qtadt 
Alerandria, und ber hi. Antoninus zu Apa- 
mea in Syrien gelitten habe; fobann, bag 
fie nicht mit einanber in Verbindung zu drin» 
gen felen, wegen der verſchiedenen Marter- 
orte, Die Zeit, wann der hl. Arifliom gelit- 
ten habe, fann nicht näher angegeben wer- 
den. — Auf Gemälden wirb nah Rado- 
wig ber hl. Ariſtion mit dem Scheiterßaufen 
bargeftellt, auf welchem er ben Martyrtod 
erlitten. Vgl. S. Antaninus'®, 

*S. Aristion, (22. Der.), nach dem 
Elenhus der Bollanbdiften ein Marıyrer 
„in Portu Romano* d. h. wahrſcheinlich in 
ber ehemaligen Stadt Porto (Portus Ro- 
manus, Portus Augusti), 16 Meilen von 
Rom, deffen Hafen ed war, an ber Mün- 
dung ber Tiber, in der Nähe von Oftia und 
zwar nörblih d. i. am rechten. Ufer ber 
Tiber, während Oſtia füblih d. h. am 
finfen Uſer liegt. Uebrigens hatte er 
Lemoine die Stabt Aden in Arabien au 
den Namen Portus Romanus (römifdher 
Hafen). 

S. Aristo, (3. Der.), ein meer zu, 
(El.) 


om, 

S. Aristobulus, Ep. (15. März). Gr. 
Agıorößoviog — ber befte Rathgeber ic. — 
Der hi. Ariflobolus war nach ben griechiſchen 
Menden einer der 72 Jünger Jeſu Ehrifti 
unb ein Bruder des hl. Apojteld Barnabas. 
Er begleitete den hl. Paulus auf feinen 
Wanderungen und wurbe von biefem zum 


312 Ariftocles. 

Biſchofe geweiht und nad Britannien ge- 
fit, um daſelbſt das Wort des Lebens zu 
verfünden. Nachdem er dafelbft eine Kirche 
gegründet und Priefter und Diafone geweiht, 
ging er ein in bie Freude bes Herr. Rach 
dem Mart. Rom. war er ein Schüler ber 
Apoftel, welcher nad Vollendung feiner Pre 
diger-faufbahn „bas Martyrium vollendete.” 
Wo und wie dieſes geſchah, wirb nirgends 
gefagt. Daß er In Rom gelebt habe, bürfte 
aus dem Brufie hervorgehen, welden ber 
hl. Apoftel Paulus in feinem Briefe an die 
Römer (16, 11.) an „die Hansgenoffen bed 
Ariſtobulus“ fenbet, 


SS. Aristocles ot Soc. MM. (23. Juni). 
Die bhl. Ariflohleo, Demelvianuo und Atha- 
nafius wurden auf der Inſel Eypern um 
Ehrifti willen gemartert, Der hi. Ariflokleo 
war nämlich cin Priefter zu Thamaſſo auf 
der Infel Cypern und floh in der Berfolgung 
des Kaiſers Marimin auf einen Berg; als 
aber eine göttliche Erfheinung ihn beichtte, 
daß er nach Salamis gehen folle, um dort 
bie Martyrfrone zit erlangen, verlich er fo 
gleidy feinen Aufenthaltsort und begab fi 
ellends nad jener Stabi. Auf dem Wege 
dahin nahm er zu Pebra den hi. Diafon 
Demeltianus und ben hi. Lector Athanafius, 
denen er feine Erfcheinung mitgetheilt hatte, 
als Gefährten mit ſich und ftellte ſich mit 
ihnen, zu Salamis angefommen, auf einen 
erhöhten Platz, damit fie gefchen werben 
fonnten. Kanm war der Etadtpräfect ihrer 
anfichtig geworden, als er fie vor fich führen 
ließ und fie auf ihr muthiges Zeugniß für 
Jeſus Ghriftus zum Tode verurtheilte. Der 
bl. Ariflokleo warb enthauptet, die hhl. 
Demetvionus und Alhanaſius aber wurben 
in’® Feuer geworfen, und am Ende, ale fie 
aus demfelben unverlept hervorgingen, mit 
dem Schwerte hingerichtet. 


'S. Ariston, (17. Aprit), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Mappalicus. 


55. Ariston ot Soc. MM. (2. Juli). Die 
hhl. Ariſton, Ereseentianus, Eutnchianue, 
Arbanus, Witalis, Iuflus, Seliciffimus, 
Selir, Marcia und Symphorofa werden in 
den Acten des hl. Martyrers Sebaftian, der 
am 20. Jan, verchrt wird, als Martyrer 
aufgeführt, die in berfelben Verfolgung bes 
Kaifers Diocletian in der Campagna (in 
Campania felice) die Wahrheit des drift- 
lien Glaubens mit ihrem Blute beftegelt 
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haben. — Ihre Namen kommen am 2, Juli 
aud) im Mart. Rom. vor. 

5, Ariston, (27. Aug.), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. 8. Marcellus. 

'$.Aristonicus, (19. April). Griech. 
"Auıororıxog — ber befte Steger 1. — 
Der bi. Ariflonikus war ein Martyrer zu 
Melitine in Armenien, ber am nämlichen 
Tage auch im Mart. Rom. vorfommt. ©. S. 
Hermogenes. 

5. Aristonicas, (19. Aprit), gleichfalls 
ein Martyrer zu Melitine in Armenien, ©. 
5. Hermogences. 

Aristoteles, nad Krufe — ber befte 
Volleuder einer Sache, ber befte Sachwal⸗ 
ter 0. — Außer bei diefem Schriftfteller, 
in feiner Berteutfhung mehrerer Ramen, 
haben wir einen Arifloteles, al8 den Namen 
eines Heiligen ıc. begeihnend, nirgenbs fin- 
ben fönnen. 

S. Aristus, (24. Apr.) Gr. sororos 
— ber Befte, Gbeifte. — Der hl. Ariflus 
wirb bei ben Aethiopern verehrt. (Mg.) 

5. Aristus (19. Sept.), aus Berytus 
in Syrien ſtammend, wirb gleichfalls in 
Aethiopien verehrt. (Mg.) 

»$, Aristus, ber erfte Bifchof von Rape- 
burg im Niederfachfen, wurde im I. 1058 
auf diefen Sig von Biſchof Albert von Bre- 
men erhoben, nachdem biefer in feiner Eigen- 
[haft als päpftlicher Regat in ber genannten 
Stadt ein Bisthum gegründet hatte. (Mg.) 

'5.Arius, (5. Juni). Griech. Apecog 
— kriegeriſch, tapfer ac. — Der hi. Arius 
war ein Bifhof und Mariyrer in Aegypten. 
©. 5. Marcianus. 

? 5, Arius (Macarius) et Ästerius, Epp. 
(20. Juni). Der hl. Arius, ber aud Ma- 
earino heißt und Biſchof von Petra in Pa- 
läflina war, unb ber hi. Aſterius, Biſchof 
von Petra in Arabien, wurben beide, nad 
dem fie im Jahre 347 auf bem Boncil zu 
Sarbifa mit den übrigen Vätern die Kepe- 
rei des Arius vertvorfen hatten, von Kaifer 
Gonftantius nad Afrifa in's Eril verwiefen, 
wo fie nad einigen Jahren geftorben ſeyn 
mögen. 

S. Ariusus, (28. Juni), ein Martyter 
zu Alerandria in Aegypten, ©. S. Serenus. 

S. Arixus, (2. Juli), ein Martyrer. ©. 


$. Hisicius. 
S.Arkadius — f. oben unter Arcadius. 


Armagilus. 


B.Armeglias, (16.Sy) —— im Munde 
des Volkes St. Armel oder Arzel genannt — 
wurde um das Jahr 482 in England ge- 
boren und fam, nachdem er Priefter gemwor- 
den, wie viele feiner Landsleute, Im bie Bre- 
tagne, um bort in ber Einfamfeit Gott zu 
dienen. Im Gebiete von Leon, mo heut zu 
Tage bie Pfarrei St. Arzel (gewöhnlich 
Plou-Arsel genannt) eat baute er ein 
Dratorium, blieb bafelbft bis zum Tode bes 
Grafen Riguald und ging dann zum König 
Ehilbebert, an beffen Hof er eine Zeit lang 
lebte. Gott verherrlichte feine Tugend mit 
der Gabe der Wunder, durch welche er nicht 
nur alle Arten Krankheiten heilte, fonbern 
auch wilde Thiere ausrottete, welche ganze 
Gegenden unſicher machten. Ob er Abt in 
einem Klofter gewefen, läßt fi nicht be» 
Rimmt angeben; gewiß iſt nur, baf er ein 
Klofter gründete und einige Schüler um fi 
hatte. Als er einft im Gebete vor Bott lag, 
erfhien ihm ein Engel und fünbigte ihm an, 
er werbe am Tage nad ber Himmelfahrt 
Mariä zur eigen Herrlichkeit eingehen. Er 
ftarb auch wirllich am 16. Auguft 552. 


V. Armandus Johannes le Bonthellier 


de Ranch, Reformator des Trappiftenor- 
dens, wurbe 1626 zu Paris geboren und 
trat fpäter in den geiftlichen Stand, wo er 
jebocd ein fehr meltliches Leben führte, bis 
endlich in feinem 37. Lebensjahre feine Be 
fehrung durch ein nicht völlig aufgeflärtes 
Ereigniß herbeigeführt wurde. Er gab bar- 
auf fein ganzes Vermögen ben Armen, ent- 
fagte allen feinen Benekcien und trat in ben 
Orden ber Trappiften, beren Regeln er zur 
urfprünglichen Strenge zurüdführte, Erftarb, 
nachdem er bie Würbe eines Abtes nieber- 
gelegt hatte, am 26. Det. 1700. Er hat 
mehrere werthvolle Schriften hinterlaflen, 
welche befonders auf das geiftlihe Leben 
fi beyiehen. (Mg.) 

'$.Armata, (14. Febr.), eine Martyri 
zu Mlerandria. ©. 5. Bassus. 

! Armata (Armatus), (27. Jan.), fommt 
an biefem Tage in einigen Mariyrologien 
vor, ift aber den Bollandiften völlig un- 
befannt. 

V. Armella Nicolas, au Armagila ge- 
nannt, eine ehrwürbige en zu Ban- 
ned, wurbe am 17. Sept. 1 su Gam- 
penac in ber Diözefe Et. Malo in Franf- 
rei geboren als die Tochter bed Georg 
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Nicolas und der Francisca Neant, armer, 
aber frommer Baueroleute, welche ihrer Toch · 


ter eine hriftliche Erzlehung gaben. Nachdem 
fie in verfhiebenen Häufern gedient hatte, 
fam fle in einem Alter von 30 Jahren in 
den Dienft eines Edelmannes zu Bannes, 
wo fie den Reft ihred Lebens zubrachte. In 
diefem ihrem niedrigen Stande war fle das 
Mufter nicht nur für Alle, die ber bienen- 
den Klaffe angehörten, fonbern aud für bie 
höheren Stände, Gott begnabigte aber auch 
die Treue feiner frommen Magd auf eine 
außerordentliche Weife. Selbft bie größten 
Geiftedmänner ftaunten, in einer Magb, bie 
nicht einmal fefen Fonnte, fo hohe Kennmiſſe 
von Gott und fo große Gaben, bie Bott nur 
feinen innigften Freunden mitzutheilen pflegt, 
zu finden. der Außerlich merkte man an T 
nichts als eine befondere Eingegogenheit, ſo 
wie große Liebe zum Stillſchweigen und zur 
Einfamfeit. In ihrem 6Often Lebensjahre 
wurde bie ehrw. Armella von einem Pferde 
geſchlagen, bei dem fie in einer Gaffe nahe 
vorbeigehen mußte, und brachte nun 15 Mo- 
nate unter großen Schmerzen im Bette ober 
auf einem Seffel, und zwar meiftend in einem 
Winkel der Küche zu, wo fie bad Hausweſen 
orbnete ober ſich fonft müglich beſchäftigte. 
Sie konnte zwar fpäter wieder gehen, wenn 
auch nur mit der Krüde; allein die Schmer- 
zen verließen fie nicht mehr bis zu ihrem 
Tode, der am 24. Oct. 1671 in einem Alter 
von 65 Jahren erfolgte. Sie wurde in einer 
Kapelle des Urfulinerinnenklofterd zu Ban- 
ned begraben. (Mg., Sz.) 

Armenia a Santo, (29. Märy), ge 
hörte zu Palermo dem Orben des hl. Fran⸗ 
ciscus von Paula an und ftarb im 3. 1580. 

$. Armenius, (2. Juni), ein Martyrer 
in Aegypten, ber bei den Abyffiniern verehrt 
wird. ©. S. Theemeda. 

‘5, Armentarius, (30. Jan.) Lat. Ar- 
mentarius — Ninderhirt c. — Der hl. 
Armentarius war ein Bifhof von Pavla in 
Stalien, der im Anfange des 8. Jahrh. lebte 
unb nach dem Jahre 730 ftarb. Seiner wird 
am nämlichen Tage aud) im Mart. Rom. 
Erwähnung gethan. 

28. Armentarius, (30. Jan.), war ber 
erfte Bifchof von Antibes (Antipolis) in ber 
Provence und gab feinen Namen einer alten 


Kirche in Draguignan, wofelt unfürbenflichen 
Zeiten fein Feft feierlihft begangen wirb. (Mg.) 
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Armezana, (22. Aug.), eine Jungfrau 
und Abtiffin eines Eiftergienferflofters in ber 
Diözefe Calahorra (Calaguris) im öftlichen 
Spanien, wirb In Art. Ey. zu ben „Seli- 
gen“ gerechnet. 7 

B. Armingoldus, (5. Nov.), lebte in 
Spanien und ift und von ihm fonft nichts 
Näheres befannt. (El.) 

'$. Arminia, (19. Aprit), eine Mar 
tyrin zu Melitine in Armenien. €. S. Her- 
mogenes. 

»$. Arminia (Mariminia), (28. Mai), 
eine Martyrin in Aftifa. ©. S. Porlinus 
(Protus). 

$.Arminius (Armenius), (2. Juni), 
ein Martyrer in Aegypten. ©. 5. Theemeda. 

SS. Armogastes, Archinimus Mascu- 
linus et Satar, (29. März), Martyrer in 
Afrifa, mußten in ber vandallſchen Berfol- 
gung Unter dem Könige Genſerich, ber bem 

rianismus zugelhan war und ihn fchüpte, 
entfepliche Leiten erbulben, ohne daß fie 
jedoch das Martyrium burch ben Tod vollen. 
ben Fonnten. Lehterer Umſtand mag ben 
Grund bilden, warım fie im Mart. Rom., 
wo fie am nämlihen Tage vorfommen, nur 
Belenner (Confessores), nicht aber, mie 
bei den Bollandiften, „Martyrer* genannt 
werben. Was aber die Martern der Einzelnen 
betrifft, fo war ber Comes Armogafl eines 
ber vorzüglichften Schlachtopfer der feperifchen 
Wuth. Man fhnürte ihn mit Seilen zufam- 
men, bie jedesmal, wenn er bie Augen er- 
bob, zerfprangen; dann hängte man ihn an 
einem Buße auf, bad Haupt zur Erbe gekehrt; 
allein ex fchien in dieſem qualvollen Zuftande, 
wie wenn er auf einem weichen Lager liegen 
würde, Da bie Arianer ben Orunbfag hatten, 
feinen ber ——— zu tödten, „damit nicht 
die Seinigen ihn als Martyrer verehrten,” 
ſo wurde der hl. Armogaſt in die Gegend 
von Karthago verbannt, two er als Kuhhirte 
bienen mußte. Kurz darauf weiſſagte er bie 
Stunde feines Tobes, begeichnete den Ort, 
wo er begraben feyn wollte, und ging zur 
ervigen Belohnung ein. Der zweite, Ar- 
chinimus, aus der Stabt Mafcula in Nu- 
mibien gebürtig, woher er ben Beinamen 
Masculinus hat, wurde wegen feiner Stand» 
haftigfeit im Fatholifhen Glaube zuerft zur 
Enthauptung verurteilt und ſchon auf bie 
Richtſtaͤlte geführt, allein aus bem näm- 


lichen Grunde wie ber Borige am Leben | Leitung dleſes Klofters bem hl. Abte 
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gelaffen. Was aus dem Heiligen nachher 
geworben, weiß man nicht; aber bie Ber 
ehrung, welche ihm von ber Kirche erwiefen 
wirb, zeigt an, daß er im Glauben flanb- 
haft geblieben und im Frieden des Herrn 
geftorben fei. Im Mart. Rom. heißt er Ar- 
chimimus, allein bie Bollanbiften weiſen 
nad, daß dieſe Leſeart nicht richtig fei. End» 
lid) ber dritte, Satur mit Namen, H’us- 
verwalter Hunerichs, bes älteften Sohn. ! 
bes Königs Genferih (Geyſerich), hatte 
ben Schmerz, zu fehen, wie feine eigene 
Gattin ihn vom Tatholifhen Glauben ab- 
wendig zu maden fuchte; allein er ſprach 
mit Job: „bu rebeft wie bie närtifchen Wel- 
ber reden” ob 2, 10.) und im Hinblid 
auf die Worte Ehrifti bei Lucas 14, 26. 
ließ ex ſich freudig aller feiner Habe berau- 
ben unb brachte lieber feine lepten Lebentage 
im größten Elende zu, ald daß er einen 
Schritt von ber von Gott — Bahn 
angegangen wäre, Der Biſchof Victor von 
Utifa, der im Jahre 887 eine Geſchichte der 
vandalifhen Verfolgung ſchrieb und aus 
beffen Bericht obige Rotizen genommen find, 
fließt ba Belenntniß des bi. Zaturus mit 
ben Worten: „Sie (die Arianer) haben 
ihm Alles genommen, aber feine Taufgnade 
fonnten fie ihm nicht nehmen“ (omnia tule- 
runt, stolam tamen baptlismatis auferre 
non potuerunt). — Die Zeit ihrer Leiben 
fänt in bas Jahr 460 n. Ehr. Bei Bol. 
landus, ber das Jahr 360 hat, muß offen- 
bar ein Drudfehler eingefhlihen feyn, ba 
die Banbalen erft im 3. 429 nah Afrika 
famen und Genſerich von 428 — 477 über 
biefe barbariſchen Völker regierte. 

SS. Armogastus, Archinimus et Sa- 
tyras, MM. (4. Dee.) Im Elenchus vom 
Jahre 1838 werben bie hhl. Martyrer Ar- 
mogaflus, Arcdinimus und Satyrus, bie in 
Afrifa gelitten haben, am 4. Dec. aufge 
führt, fie find aber offenbar ibentifh mit 
den Vorhergehenden, wenn aud) ihre Na⸗ 
men etwas verſchieden lauten. 

5. Armon wirb in Gaftel bei Rescar in 
Bearn (Frankrelch) verehrt. (Mg-.) 

P. Arnaldus Catanens, Abb. (10. 
Febr. al. 14. März). Der fel. Arnaldus, 
aus ber gräflichen Famllie der Catanl ent. 
fproffen, war Abt bes Benebictinerflofters 
ber hi. Juſtina in Baba und folgte in der 

ephan, 
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der im Jahre 1209 reſignirte und ſich in bie | wird. Er farb nah Bucelin im Jahre 


Einfamfeit zurädyog. Bis zum Jahre 1246 | 1113. 
regierte er bie Orbenögemeinbe in Ruhe un | ‘*Arnaldus de Bassacio, (20. Aug.), 
Frieden; ba nahm ihn der Tyrann Eygelln | Franciscaner in Weftinbien, wird in Art. 
gefangen und ließ ihn acht Jahre lang in | Mart. zu den „Seligen“ gerechnet. 
einem finftern Kerler ſchmachten. Bei feinem | '!Armaldus war ein Abt im caftren- 
Tobe, der am 10. Febr. 1255 u 4 ſiſchen Klofter in Frankreich und wurde von 
leuchiete ein hlmmliſches Licht das Gefäng · Papft Johannes XXI. zum Biſchof (viel- 
niß / zum Zeichen, wie wohlgefaͤlllg ex bem | leicht von Albi) erhoben. Man weiß von 
ern geweſen war; aber auch feine Beicht- | ihm nicht mehr, ald daß er im 3. 1030 bie 
päter begeugten, daß er ald Jungfrau dem | Mürbe eines Abtes erhielt und im I. 1043 
Leibe und Seele nad von binnen ger | fie nicht mehr befaß. (Mab.) 
"Am war Abt des Kloſters ber 


ſchleden ſel. Sein Leib wurbe zu Afolo bi 
hl. Suftina in Padua und wirb von Einigen 


—— (Assum, Asilum), wo er ſtarb, in 
ber Klrche ber Conventualen begraben, am | felig*, von Andern „heilig“ genannt. Ob er 
mit dem fel. Abte Arnaldus (10. Gebr.) iden⸗ 


.. ger aber m Kirche * Klo- 

n welchem er Abt war, feierlihft R t 
übertragen — unter einem ihm zu Ehren a * * er * 
et —— beigefept. frau, die im Leben des am 5. Febr. verehr- 
| » (26. Bebr.), ein Mönd Im | gen Hi. Bertulphus vorlommt. Alfo hat bad 
loſter Stromberg In Rheinpreußen, ber von | „Seiligen-Pericon® vom Jahre 1719; wir 
Bu eelin zu den „Seligen“ gezählt wirb. | Haben jeboch außer ber hi. Amelberga feine 
Arnaldus Francus, (20. Mai), ber | andere Jungfrau im Leben des hi. Bertul- 

auch Arnaldus Rainaudi de Herach heißt, | yhus finden Fönnen. 
war Augufiner-Eremit und tarb am20. Mail Y,Arnestus, Aöp. (30. Juni). Der 
ehriv. Arneft war erfter Biſchof von Prag, 


1507 in dem Licetanerwalbe bei Siena. 
Amaldus Bachis (20. Mai), gleich· Aarb im Jahre 1364 und wurbe zu Blap 
(Glacium) in ber Kirche ber Kreuzherren 


fans ein Auguftiner-Eremit, ber in jenem 
(Crucigerorum) begraben. An feinem Grabe 


Walde am 20. Mai 1512 farb, 
® Arnaldus Virganastus, (6. Juni), | gefhahen viele Wunder und foll auch Del 
aus demſelben gefloffen feyn. Die kurz bar- 


aus bem Drben der mindern Brüber, ber 
im 3. 1579 mit mehreren Undern zu Gor- | auf ausgebrochenen Keligionsftreitigkeiten In 
Böhmen hinderten feine Eanonifation. 


bon im Gebiete von Cahors von ben Häre- 
tifern ‚getötet wurde und in Art.Mart. unter Arnesus, (7. Mai), ein Martyrer-in 
Afrika. ©. S. Celerinus. 


bie „Sell en“ gerechnet wird. 

‚ (17. Juni), der Beihtvatr | Arnikius,(17. März), war ein Prämon- 
der fel. Angela von Foligni, und wird in | Aratenfermönd; zu Averbodium in den Nie: 
Art. Mart. gu ben „Sellgen“ geredinet. derlanden und Rarh im 3.1208. An feinem 

(27. Juli), nad Ferra- | Grabe gefhahen viele Wunder. 

eius ein Bifchof und Martyrer zu Son In ‘Arno, Aöp. (24. Febr.) Arno war ber 
Frankrelch, von dem jebod bie Bollan- | erfte Erzbifchof von Salzburg und lebte zutt 
bißen. nichts Näheres wiffen. Zeit des bayerifhen Seriogs Thaſſilo U., 

——— Zul), zuerſt Abt in | der ihn auch an Karl den Großen zum Un 
verfchiedenen Klöftern, fobann Prediger bes | terhandeln ſchldte, ohme daß Arno etwag 
fatholifhen Glaubens gegen bie Albignefer | ausrichten Fonnte. Karl der Große gewann 
und zulegt Erzbiſchof von Rarbonne in Frank- | jedoch Arno fehr lieb und fepte es durch, daß 
rei, ber nach Bucelin im I. 1225 ober | er, ber nach dem Beifpiele feines Borgän- 
1228 flarh, nachdem er 14 Jahre feine | gers Birgilius ben Hunnen und Slaven 
Herrbe mit Segen geleitet hatte. das Ghrifienthum prebigte, das erbtäsf 

Ammaldus, (31. Juli, al. 24. Sept.), | lie Palltum erhielt. Papft Leo IN. ehrie 
ein Abt von Eiteaur (Ciſtetz), der von 
Bucelin und am 24. September 
aufgeführt und zu ben „Seligen” gezählt 

















ihn fo, daß er Ihn in Briefen gewoͤhnlich 
ben „Heiligen“ nannte. Ex ſtarb im 3. 821, 
nachdem er 36 Jahre fein Blothum verwaltet 
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hatte und hinterließ einen Katalog, in dem 
er alle Mohlihaten verzeichnete, die von den 
bayerifhen Herzogen ben Bifhöfen von Salj- 
burg erwieſen worden waren (Congesium 
Arnonis). (Rad.) 

Arno (Artno, Arnton), (13. Juli), 
Biſchof von Wirzburg in Franken, murbe 
am 13. Juli 891 mährend ber hi. Meſſe 
mit vielen Andern von ben Ungläubigen ge- 
töbtet. Da er in Wirzburg irgend eine Ver⸗ 
ehrung nicht genießt, fo fehen ihn bie Bol. 
lanbiften unter bie Pratermissi. 

. Armoaldus, Ep. Conf. (9. Oct.) 
Der hl. Arnoald war Bilhof von Mep, 
‚lebte unter König Theodebert von Auftrafien 
und regierte von 601—609 ober 610. Bel 
Saarburg im Elſaß war einft ein Goltegiatflo- 
fer, das feinen Namen trug ‚und beim Brginne 
ber Reformation von ben Lutheranern, mit 
Ausnahme ber Kirche, zerftört wurbe. Man 

laubt, er habe hier eine Senoffenfhaft von 

eiflihen gegründet gehabt und er fei auch 
daſelbſt begraben worben. Einige Autoren 
halten ihn für ben Vater des bi. Biſchofo 
Amulf von Mep; allein die Bollandiften 
weifen nah, daß er von demfelben wohl zu 
unterſcheiden fei. 

$. Arnobius, (13. Juni), ein Martyrer 
In Aegypten, ©. S. Anub?. 

Ammolaus, (1. Juli), ein Bifchof von 
Mainz. S. Arnoldus'*. 

‘5. Amoldus, Conf. (18. Juli). Der 
hi. Befenner Arnold war ein Grieche von 
Geburt und ein Mufifer von Profeffion. Eine 
ber Zierben am Hofe Karls des Großen, an 
den er ald Mufifer berufen worben, zeich ⸗ 
nete er ſich durch Reinheit und Unſchuld ber 
Sitten aus und machte ſich beſonders durch 
feine Piebe zu den Armen bemerkbar. Er 
erbaute lange Zeit durch feine Tugenden ben 
Ort Genetwiller (Binnezwiller) im Yülich- 
ſchen, wo er feinen bleibenden Wohnfip nahm 
und von dem er feinen Beinamen Arnold- 
Willero (Arnswiler) erhielt. Ex farb im 
Beginne des 9. Jahrh. (um das I. 800). 

’B.Arnoldus, (30. al. 22. Juni), ein 
Lalenbruder im Kiofler Villers In Brabant. 
S. B. Arnulphus®. 

®’Armmoldus de Swalma, (23. Jan.), 
Ganonicus und Pfarrer (Pastor) zu Rinove 
in Flandern, war aus dem Orben ber Prä- 
monftratenfer, beffen Schriftfteller ihm ben 
Titel „fellg" gaben, und flarb im I. 1221. 
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*Amoldus, (i.Febr.), ein frommer Prie. 
ſter im Kloſter Reichersberg zwiſchen Schaͤr⸗ 
ding und Braunau im Innviertel, ber in 
feiner legten Stunde viel von ben höllifchen 
Geiftern auszuftehen hatte, aber in Frieden 
farb, etwa im Jahre 1167. (Rad.) 

®Arnoldus, (6. Febr.), ein Abt zu Bo- 
navalle in der Diözefe Ehartres, von bem 
nichts Näheres befannt ift, als bafı er über 
bie fieben lehten Worte Ehrifti eine Abhand- 
lung fehrieb, deren aud Bellarmin ge 
denket. (Buc.) 

*Amoldus a ‚ (19. Febr.), ein 
Priefter aus der Gefellfchaft Jeſu und feiner 
Geburt nad ein Belgier, wurde von ben 

teifern vergiftet und farb am 19. Febr. 

622 zu Köln. (Tan.) 

"Arnoldus, (26. Febr.), war ber Diener 
(famulus) des fel. Walter, der am 17. Jan. 
verehrt wird, trat mit biefem in den Eifter- 
sienferorben und murbe a Bonn auf 
dem Stromberg begraben. Einige nennen 
ihn „selig“, Andere „ehrwürdig“. 

®Amoldus, (26. Febr.), war ein Gano- 
nieus an ber Kirche ber hhl. Apoflel in Köln, 
der dann Mönch wurde und in feinem Klo⸗ 
fter fehr fromm lebie. 

*Arnoldus, (9. Aprit), ein Laienbruder 
(Conversus) im Klofter Villers in Brabant, 
ber von Bucelin unter die „Seligen” ge 
zählt wirb, 

'* Arnoldus, (7. Mai), Fürſtbiſchof von 
Baiel, gehörte ber frommen ritterlichen Fa⸗ 
milie der „Rothberge” in Bafel an und wurbe 
um bad Jahr 1395 als ber Ältefte unter 5 
Kindern geboren. Schon in feiner frübeften 
Jugend war er ein inniger Verehrer Mariä, 
wozu befonders ber Umſtand heitrug, daß 

erabe zu jener Zeit in der nädften Nähe 
Peine väterlihen Stammfdloffes „Roth. 
berg”, wo er fi zur Sommerszeit öfter auf- 
hielt, eine der fhönften marianifhen Wall- 
fahrten in der Schweiz — „il. 2. Frau im 
Stein" — befannt wurde, Indem nämlich 
ein Hirtenfnabe, der bort von einem ſehr 
hohen Wellen herabftürzte, won ber aller- 
feligftei: Jungfrau Marla wunderbar gerettet 
vwurbe, Um ber Himmelsfönigin reiht dienen 
zu fönnen, wibmete fi Arnold dem geift- 
lichen Stande und zeichnete fi in allen Tu⸗ 
genden fo fehr aus, daß er am 19. Januar 
1451 zum Fürſtbiſchof von Bafel wählt 
wurde. Als folder war er nit nur ein 
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treuer Soyn ber Kirche, fondern aud ein 
eifriger Freund feines Baterlandes und fuchte 
als Bote des Frlebens alle Entzweiungen 
mit Gebuld und Ausbauer auf dem Wege 
des Rechtes und der Billigfeit zu heben. 
Nachdem er viele Denfmale feiner Tugend 
und feines wahren Hirteneifers hinterlaffen, 
ftarb er am 7. Mai 1458 in einem Alter 
von 64 Jahren. Man pries num ben Diener 
Gottes und der Kirche ala einen frommen, 
ottfeligen, eines ewigen Lobes würdigen 
Fürften, als ein Licht der Prälaten, als einen 
Helden, deſſen Tob bie ganze Stabt Bafel 
mit Thränen erfüllte; eine öffentliche Firch- 
liche Verehrung ift Ihm jedoch nicht zu Theil 
geworben. (C. M.) 

' Amnoldus, (14. Mat), Graf von We- 
dan, Erzbifhof von Köln, ber zweite die- 
fe Namens, regierte vom Jahre 1155 bie 
1156 und liegt in dem von ihm geftifteten 
Kloſter Rheindorf unmwelt Bonn begraben. 

Ammoldas (1. Juni) von Oertrubis- 
berga, war zu Eapella (einem Dorfe in Hen- 
negau bei Enghien) Karthäufer, ber im 
Rufe der Helligkeit ftarb und von einigen 
Schriftſtellern gu ben „Berehrungswäürtigen“ 
(Venerandus) gezählt wird. 

m Arnoldus, (10. Juni), aus Trier ge- 
bürtig, gehörte dem Predigerorben an und ift 
derjenige, welcher es ſah, wie der fel. Jordan 
von Engeln in den Himmel getragen wurbe, 

‘* Arnoldus, (1. Juli), der 59fte Ery- 
biſchoſ von Mainz, wurde im I. 1160 in 
einem Aufftand der Bürger getöbtet. Bei 
Sauffay (Saussayus) wird er zu ben 
„Heiligen” geredjnet, und es ſcheint, daß 
Migne er darin gefolgt ift; allein bie 
Bollandiften find aus verfhiedenen Grün- 
den dagegen, hauptfählich deßhalb, weil er 
es mit dem Gegenpapft Bictor und Kaifer 
Friedrich I. gegen Alerander Ill. hielt. Uebri⸗ 
gend wird von unfern Gewährdmännern noch 
bemerkt, daß er nicht am 1. Juli bed ange- 

‚gebenen Jahres, fondern am Feſte bes hi. 

ohannes des Täufers, ben 24. Juni, ge- 
töbtet wurde. Ob er inbeß wirflid, wie 
Migne angibt, zu Mainz als bi. Martyrer 
verehrt wirb, haben wir nicht finden fönnen. 

15 Armoldus, (16. Zuti), Abt im Klofter 
des hi. Gobeharb zu Hildesheim, wurde von 
Fulda aus, we er zuvor Mönd war, zu 
diefer Würde dahin berufen. Er ftarb am 
16. Juli 1180 und wurde fein Leib in ben 
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Zahren 1400 und 1473 noch unverfehrt ge- 
funden. — Bei Bucelin wird er unter bie 
„Ehrwürbigen“ gerechnet. (Buc. Sppl.) 

’*Arnoldus, (16. Juli), ein Belgier von 
Geburt, war Laienbruder im Kloſter zu Elair- 
vaur, wo er in dem Maße, ald er früher in 
der Welt den Laftern ergeben war, nun in 
aller Tugend und Gotſeligkeit Fortſchritte 
machte, fo daß der hi. Bernarbus zu fagen 
pflegte: „Der Herr Jeſus ift wegen der Be⸗ 
fehrung des Bruders Arnold nicht weniger 
zu preilen, ald wegen ber Aufermedung bed 
Lazarus von den Todten.“ Nachdem er durch 
viele Leiden gereinigt worden, ging er ein 
zur ewigen Freude und Herrlichkeit. (Buc.) 

"Armmoldus, (17. Juli), war ein Mönd 
von Hemmenrode, der fich durch die Heilig. 
feit feines Wandels auszeichnete und im 
Frieden des Herrn farb, Bei Bucelin 
und andern Schriftftellern wirb er unter bie 
„Seligen“ gerechnet. 

‘*Arnoldas, (18. Juli), war ein Bifchof 
von Amiens in Frankreich, ber von Einigen 
zu ben „Heiligen“ gezählt wird, 

»Armoldus, (18. Juli), ein Mönch im 
Kloſter Hemmenrode, und höchſt wahrſchein ⸗ 
lich identifch mit Arnoldus!?. 

*°Arnoldus, (6. Auguſt), ein Abt des 
Prämenftratenferffofters zu Bergen, ber ſich 
um biefen Orben fehr verbient machte, und 
Vieles dazu beitrug, daß der hi. Norbert zum 
Erzbifchofe von Magdeburg erwählt wurbe. 
Er blühte im 3.1127. In unferer Duelle wird 
er zuden „Ehrmürbigen“ gezählt. (Buc.Sppl.) 

*! Amoldus, (24. Auguft), wurbe nad 
langer Gefangenſchaft von ben Häretifern zu 
London gemartert, und gehörte, da er Im 
„heiligen Jahr“ bes Predigerorbend fteht, ver- 
muthlich biefem Orden an. 

*: Amoldus de Sancto-Severino, (25. 
Aug.), ein Mönd von Hemmenrode, bem 
einige Schriftfteller feines Ordens ben Titel 
„felig" geben. 

»® Armoldus (18. Oct.), ein Abt in Wein- 
garten, ber bei Buc. wohl im Inder ange 
führt iR, ben wir aber im Werke ſelbſt nir- 
gends finden fonnten. (Buc.) 

Arnton, (13. Juli), ein Biſchof von 
MWirzburg, den Migne zu ben hhl. Mar 
iyrern rechnet. Er ift identiſch mit Arno®. 

Armnal, (6. Jan.), wird von Einigen 
für einen Abt, von Andern aber, jedoch mit 
Unrecht, für einen Biſchof won Saintes 
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(Santones) in Frankreich gehalten und fol 
um bas Jahr 694 gelebt haben. 


‚ (3. Mat), ein Eremit, ber 
unwelt Ormebo in ber Diösefe Abula in 
Spanien eine Kirche, zum hl. Kreuz genannt, 
erbaut haben fol, 
'8.Arnulfus(Arnulphus),M. (24. Zuli). 
Aus dem Alıd. nach Einigen —= Adler⸗Wolf, 
nah Andern — erhabener Helfer. — 
Der hi. Martyrer Arnulf (fr. Arnoul) war 
aus Lothringen gebürtig und diente Gott von 
Jugend an. Sich als Fremdling in dieſer 
Belt betrachtend, verlieh er die Vaterſtadt 
und bie Erinigen und reiöte in Frankreich 
an jenen Orten umher, wo Reliquien aud« 
ezgeichneter Heiligen fi befanden, um bei 
— feine Andacht zu verrichten. Auf die⸗ 
fen feinen heil. Wanderungen wurde er in 
einem Walbe bei Gruyers in der Champagne 
von Räubern überfallen, mit Stöden zu 
Boben geſchlagen, und gab an jenem Orte, 
wohin man ihn gebracht hatte, nach dem 
Empfange ber heil. Sarramente ben Geift 
auf. Die Zeit, wann er gelebt, ift nicht be 
fannt. Range blieb fein Leib an biefem Orte 
unbefannt; endlich wurde er im I. 901 auf 
wunderbare Weife entdedt und vom Biſchof 
Abalbero von Rheims nah Mofomum, einer 
befeftigten Stabt in der Champagne, über- 
tragen. 


8. Amulfüs (Arnulphus), Ep. (15. 
Aug.) Der hi. Arnulf (ſſlanderiſch Arnout), 
Abt und fpäter Biſchof von Solſſons, wurde 
Im 3. 1010 zu Teideghem in Flandern von 
vornehmen Eltern geboren und wibmete fidh 
anfangs dem Kriegsdienſte, fühlte ſich aber 
bald zu einem edlem Kampfe berufen und ent- 
flog ſich, ganz dem Heren fi) zu weihen. 
Er ging in dieſer Abficht nach Frankrelch und 
nahm dort im Klofter bes hl. Mebarbus zu 
Soiffons das Ordenokleid. Als ber Recluſe 

Ib in feinen Armen geftorben war, 
erbat er ſich von feinem Abte die Erlaubnif, 
deſſen Zelle einzunehmen, bie ihm bann aud) 
5* wurde. Nachdem er drei Jahre in 

nfamfeit und Abgeſchledenheit von ben 
Menſchen, fi nur mit ein wenig Gerfien- 
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brod und Wafler mährend, gelcht hatte, | bei 


wurde er von feinen Brübern im Kioſter 
zum Abte erwählt. Diefer Würbe zu 'ent- 
gehen, entfloh er, wurbe aber wunberbar 
aufge ‚ gurädgeführt und als Abt ein- 
‚geieht, worüber fowohl In feiner Genoſſen⸗ 
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Ihaft als in ber gangen Stadt eine unbe 
ſchreibliche Freude war. Doc er regierte 
nicht lange; benn als König Philipp I. von 
bdemfelben verlangte, daß er mit ihm in ben 
Krieg ziehe, dankte er ab und ging wieber 
in die Einfamfeit, wo er Bielen zum Heile 
war und burd die Gabe der Wunder und 
Weiffagung von Gott verhertlicht wurbe. 
Doch auch dießmal mußte er die Einfamfeit 
verlaffen; denn als ber Eindringling Urſio 
auf dem Stuhle von Soiffons von der Kir 
henverfammlung zu Meaur, welche berpäpfl- 
liche Legat Hugo zufammenberufen hatte, ab» 
geſeht wurde, fiel die Wahl auf unfern Hel- 
ligen, ber ſich wohl weigerte, fie anzunehmen, 
aber endlich nachgeben mußte. Doch bei ber 
Befipnahme feines biſchöfi. Stuhles wiber- 
fepte ſich ber Bruder bes abgefepten Uxfio, 
Gervafius mit Namen, feinem Einzuge, wo⸗ 
durch er fi genöthigt fah, von einem be» 
nachbarten Orte aus feine Heerbe zu leiten. 
Von ben Wirrniffen der Zeit nieberge- 
beugt, legte er endlich ben Hirtenftab nieber 
und zog fi abermals in die Einfamfeit zu- 
rüd. Auf dem Wege nad Flandern, wohin 
er, Frieden zu ftiften, berufen worden war, 
überfiel Ihn eine Krankheit, an ber er in 
bem von ihm bafelbft geftifteten Klofter Al- 
benburg (Oudenburg), wie er vorausgefagt 
hatte, am 15. Aug. 1087 farb. Im Mart. 
Rom. fteht fein Name gleihfalls am 15. 
Auguft. Bei feinem Grabe gefhahen viele 
Wunder, deren Aechtheit vom Concil zu 
Beauvais im I. 1121 anerfannt wurden. 
Sein hi. Leib wurde zu berfelben Zeit (nad 
Butler 10 Jahre naher) erhoben und an 
einen würbigern Platz gebracht, mo er noch 
jept aufbewahrt wird. — Auf Bildern wirb 
er entweber im bifchöflichenOrnate bargeftellt, 
oder als Einfiebler mit einem Wolfe neben 
ſich, weil ihn Gott durch einen folchen ent- 
bedt werben ließ. Er iſt nad Rabomwig 
atron ber Stabt Mep, wenn hier in un- 
erer Duelle fein Irrthum obwaliet. 

V. Arnulfus (Arnulphus), Abb. (8. 
März). Der ehrw. Arnulfwar Abt des Klo- 
erö bes hl. Petrus zu Ehartres und fand 
owohl bei bem Pfalggrafen Obo als auch 
m 1 “*2* der ep 
ehr n Ehren, Mit e bielt er an 
ber urfprünglichen Regel A unb bradhte 
dadurch, forwie durch felne weife Leitung, fein 
Klofter in ben beften Ruf, sog fi aber, 
als die befien Mönde vom Bifcofe -chriger 
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Unjuftiedenen wegen aus dem Klofter ge⸗ 
fhafft wurben, in eine Zelle zurüd, wo er 
drei Monate vermweilte. Endlich ließ er ſich, 
bo hauptſaͤchllch auf Zureben bes Grafen 
Odo, wieder bewegen, bie Leitung bed Klo⸗ 
ſters zu übernehmen, und ſtarb nad drei 
Jahren im Frieden des Herrn um bas Jahr 
1030. (Mab.) 

'8.Amulphus, M. (29. Jan.) Aus dem 
Altd, — erhabener Helfer, — Der hl. Ar- 
nulph (fig. Arnoul), diente feinem Better, 
ber ein vornehmer Mann war, als Waffen- 
träger und wurde unfdulbigerweife für fel- 
nen Herm an einem Baume aufgehängt, 
ben fogleich ein himmlifches Licht umgab. 
Gr lebte im Sten Jahrhundert, Sein Sohn 
ſoll Bifchof von Cambrai gewefen feyn. 


*5. Arnulphus, (23. Apr. al. 3. Oct.), 
Martyrer in der Champagne gegen das Ende 
des 10. Jahrh., war ber Sohn des Grafen 

ugues von Ehaumontois und ſtammte Durch 
einen Vater vom bi. Biſchof Arnulph von 
Mep ab. Als er von gottlofen Menſchen 
etöbtet worben war, wurbe er von feiner 
tter, Namens Eva, in ber Abteikicdhe 
des hl. — zu Mep begraben. In ber 
Folge famen feine Gebeine in die Abtellirche 
von Moufon (Mosomagum), wo file unter 
dem Hochaltar beigefept wurben. (Mg.) 


°8.Armulphus, (18. Julh, Biſchof von 
Mep, ftammte aus einem ber angefehenften 
und reichften Häufer in Kranfreih ab, und 
wurde von frühefterJugend an mitaller Sorg- 
falt in der Frömmigkeit erzogen und in ben 
Wiffenfhaften unterrichtet. Seine Mutter 
war bie hl. Oda, weldhe am 23. Det, ver- 
ehrt wird. Als er, ungefähr 16 Jahre alt, 
an ben Hof Theobebertd Fam, bekleidete er 
war nicht, wie Einige wollen, die Stelle 
eined Major domus, wohl aber bie nächſte 
Stelle nach bemfelben. Er ehelichte eine Frau 
vom erften Range, Doda mit Namen, welche 
von Einigen zu ben Heiligen gerechnet wirb 
(7. Sept.), und mit welcher er zwei Söhne 
zeugte, nämlich ben hi. Cleodulph (Saint- 
Cloud) und Anſegis, ber bei Butler ber 
Stammvater ber —— enannt wird. 
Aus Furcht, er möchte Im Gedränge und 
Beräufhe der Welt feine Seele verlieren, 
fehnte ex fi ohne Unterlaß nad Einfamfeit 
unb hegte den Gebanfen, in das Klofter 
Lerin fich zurüchzuzlehen; allein er Tonnte 
denfelben nicht ausführen. Als er fpäter an 
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den Hof Ehlotars gerufen wurbe, erlaubte 
diefer Fürft, baf Klerus und Volk von Mep, 
der Haupiftabt Auftrafiens, ihn zu ihrem 
Biſchoſe erwählten. Vergebens fuchte der 
—35— biefe Wahl zu hintertreiben; er mußte 
ich im Sept. bes Jahre8610 (nad Butler 
614) weihen laffen, worauf feine Gemahlin 
Doda zu Trier in ein Klofter trat, Nach der 
Theilung der Staaten im 3. 622 wurbe er 
mit Pipin von Landen an die Spitze bes 
Raths des jungen Könige Dagobert von 
Auftrafien geftellt; allein die Sehnſucht nad 
dem befhaulichen Leben nahm allmälig das 
gen bes Heiligen fo ein, daß er ihr nicht 
länger wiberfiehen konnte. Nach langer Wei. 
gerung gab ber König endlich feine Einwil- 
ligung, daß er ben Hof wieber verlafle, 
worauf er im I. 625 fein Bisihum nieder 
fegte und in eine Einöbe der vogefifchen Ge- 
birge fi wi b, bier ald Mönd und Ein- 
fiebler lebend, Er flarb im I. 640 (nad 
Butler 641), und wurben feine Reliquien 
des andern Tages durch ben hi. Goerlcus, 
feinen Nachfolger, nad Mep gebracht, wo 
fie in der Abtei feines Namens bis in bie 
legten Zeiten aufbewahrt blieben, Sein Name 
ſteht im röm. Mart. am 18. Juli, an welchem 
Tage, wie bie Bollandiften behaupten, 
eine Uebertragung feiner Reliquien flattge- 
funden hat, während er in den Martyrolo- 
gien Frankteichs am 16. Auguft als feinem 
Tobedtage fteht. 

*S. Arnulphus, M. (18. Juli). Bon 
biefem hi. Martyrer Arnulph finden ſich fo 
wibderfprechende Nachrichten, daß man faum 
das Wahre vom Falfchen unterfcheiben fann. 
Einige nennen ibn einen Miffionär, ber zur 
Zeit Chlodwigo I. gelebt, unter den Franlen, 
die noch dem Heidenthume angehörten, den 
Glauben gepredigt und von den Feinden des 
chriſtlichen Namens bie Martyrerkrone em- 
pfangen habe. Andere (und darin ſtimmen 
ihnen die meiften frangöfifchen Breviere bei) 
halten ihn für einen Bifhof von Tours, ber 
vom hl. Remigius getauft und von Chlodwig 
zu diefer Würbe erhoben worben fel. So viel 

eht aus allen Nachrichten hervor, daß König 

lodwig ihm in feinen frühern Jahren eine 
nahe Berwanbte, die hl. Scariberga, zur 
Frau gab, daß er ſich aber fpäter mit ihrer 
Einwilligung von ihr trennte, Wallfahrten 
an verſchiedene heil. Orte, wie nad Rom, 
Jerufalem 0. machte, und zwiſchen Ehar- 
tres und Paris in dem Forſte Dveline von 
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ebungenen Mördern tobtgefäjlagen wurde. 
Tas eine bifhöflihe Würde zu Tours be 
trifft, fo laffen die Bollandiften fie bahin- 
geftellt, doch neigen ſich diefelben zur nega- 
tiven Meinung aus dem runde, weil ber 

l. ®regor von Tours, ber in bemfelben 

abrhunbert lebte und ben Katalog ber Bir 
fchöfe feiner Kirche anfertigte, von ihm Feine 
Erwähnung macht. Seine Gemahlin, bie 
hl. Scariberga, begrub feine entfeelte Hülle 
im genannten Forfte, erbaute ſich über fei- 
nem Grabe eine Zelle und wohnte bafelbft 
in aller Bottfeligkeit bis zum Enbe ihres 
Lebens. Das Martyrihum unfers Heiligen 
fällt in bie Zeit vor der Mitte des 6. Jahrh. 


Ss. hus, (24. Juli), ein Marty. 
ter in Lothringen. ©. S. Arnulfus!. 


*S.Arnulphus, (15. Aug.), Biſchof von 
Soiffons. ©. 8. Arnulfus?. 

’S. Arnulphus, (19. Sept.), Biſchof von 
Gap (Vapingum, Vapicum), wurbe in Ben- 
böme (Vindocinum), einem Eaftell an ber 
Loire, von vomchmen Eltern geboren, Brüh- 
zeitig den Mönchen bes Kloſters ber heil. 
Dreifaltigfeit bafelbft zur Erzichung über 

eben, machte er in ber Tugend ſolche Fort⸗ 
Afritte, daß er mit Freuden in den Orbend- 
Rand aufgenommen wurbe. Als fein Abt 
Gefhäfte halber zum Papſt Alerander U. 
nad Rom reiste, begleitete ihn unfer Hei- 
liger bahin, mußte J auf den Wunſch des 
Papftes dort zurüdbleiben und wurde fpäter 
von dieſem zum Bifchofe von Gap beförbert. 
In feiner biſchöflichen Amtsführung arbeitete 
er nicht nur an dem feiner Heerde mit 
apoftolifchem Eifer, ſondern vertheidigte in 
jener für die Kirche höchſt bedrängten Zeit 
auch mit Mulh und Feftigkeit bie Keite fei« 
ner hl. Kirche. Rei an Berbienften ing er 
ein in das beffere Land zwifchen ben a 
1060— 1070. In einigen frangöfifcyen Mar- 
tyrologien mird die Kirche der hi. Prisca zu 
Rom als fein Begräbnißort angegeben; allein 
aus Zeugniffen, welche die Bollandiften 
beibringen, erficht man, daß er in ber Kirche 
bes hi. Johannes zu Gap begraben worben. 
Daß aud Rom als Ort feines Verſcheldens 
aus biefem Leben angenommen wirb, mag 
von dem Umftande herrühren, daß er ſich, 
wie oben angegeben worben, längere Zeit 
daſelbſt und zwar zunächft in bem Klofter ber 
hl. Prisca aufgehalten hat. Noch muß be- 
merft werben, daß nad) Viigne bei Ben- 
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dome in ber Diögefe Blois eine Pfarrkirche 
fi befindet, welche feinen Namen trägt. 

°S.Armulphus, (15. Nov.), Biſchof von 
Mep in Frankreich, zeichnete ſich befonders 
durch die Feftigfeit aus, womit er fich ber 
Eheſcheidung des Kaifers Lothar von feiner 
Gemahlin Thietberga widerfepte. Der Fürft, 
über feinen Widerſtand aufgebracht, beraubte 
feine Kirche einiger ihrer Güter. Im 3.869 
Kalle er zu Mep der Krönung Karls des 
Kahlen mit ſechs andern Bifhöfen bei und 
farb 2 Jahre darauf im 3.871. (El., Mg.) 

°B. Arnulphus, (30. al.22. Juni), Lalen. 
bruber des Klofters Villers in Brabant, wurbe 
zu Drüffel um das Jahr 1180 geboren und 
wandelte in ber Jugend Die Wege des Rafters, 
wurbe aber im 22. Jahre durch die zuvor- 
fommenbe Gnade bes Erlöfers vom Suͤnden⸗ 
ſchlaf erwedt und ließ ſich in das Eifterzien- 
ferflofter zu Villers aufnehmen. Mönd ge 
worben, übte er eine unglaubliche Strenge 
gegen fich felbft, wie man fie felten finden 
wird, war aber dabei voll Gehorfam, De- 
muth und Liebe. Gott verherrlichte auch fei- 
nen Eifer und feine Treue. Nicht nur erfüllte 
er ihn mit Tröftungen und Erleuchtungen, 
fondern gab ihm auch den Geiſt der Weile, 
gung. Endlich flarb er im Rufe der Heilig- 
feit am 30. Juni 1228. 

V. Arnulphus, (8. März), ein Abt zu 
Ehartres. ©. V. Arnulfus?. 

'‘ Amulphus, (2. März), war der neun- 
zehnte Abt bes Klofter Villers in Brabant 
und ftarb im I. 1276. Bon Einigen wirb 
er unter bie „Seligen”, von Andern unter 
bie „Ehrwürdigen“, von Dritten aber nur 
unter bie „Brommen“ gerechnet, 

"Armulphus, (2. Aprit), aus Löwen 
(Lovanium), war Abt bes Eifterzienferflo- 
ſters Billers in Brabant, und wird von Ei⸗ 
nigen zu ben „Seligen“ gerechnet. 


ae wars (23. April), war ein Pa⸗ 
eru 


triarch von falem, von dem jedoch Nähe⸗ 
res nicht befannt ift, 
Am de Felsera, (9. Zunt), 


a an 
war ein Laienbruber des Prämonftratenfer- 
Klofters Ninove in Flandern, und feines 
Gewerbes ein Schuhmacher, der heilig lebte 
und im Rufe ber Heiligfeit ſtarb. Bon Or- 
densſchriftſtellern wirb er unter die „Sell. 
gen” gerechnet. 

* (20. Junt, al. 21. Sept.), 
war ein Abt des Kloſters Novalicia im 
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Turiner Gebiet, und wurde von ben Longo- 
barben bei ihrem Einfalle in Oallien im 
Jahre 515 gefangen genommen und getöbtet. 
Er ift nad Bucelin, der ihn zu ben „Seli- 
gen“ vechnet, der Protomatyr des Benedic- 
tinerorbens. (Bue.) 


——— (18, Juli), ein Biſchof von 
Amiens in Frankreich. ©. Arnoldus"®. 

"Armulphus, (20. Juli), findet ſich 
als „heiliger Bekenner“ in ben Zufäßen von 
Orevenus zu dem Martyrologium bed 
Ufuarb „sine luce et cruce*, wie bie 
Bollandiften bemerken, womit fle fagen 
wollen, er ſei burch irgend ein Berfehen da- 
hin gefommen. 

’® Amulphns, (16. Aug.), war nach dem 
großen Kalendarium des Benebictinerorbend 
ein Bifhof von Lyon, iſt aber nad den 
Bollandiften identifch mit bi. Biſchof Ar- 
mulf von Soiffons, der am 15. Auguft ver- 
ehrt wird, ©. S. Arnulfus?. 

'* Arnulphus, (22. Aug.), war ein Bi- 
fhof von Bedford in England, von dem es 
nicht gewiß ift, ob er aus Gallien ober aus 
England Rammte, und ber um das Jahr 890 
gelebt zu haben fcheint. 

* Armulphus, (31. Aug.), ein Abt im 
Klofter des hi. Ruaſius zu Segniers (Si- 

iacum) in Frankreich, der nah Bucelin 
einer abtlichen Würde entfagte und ſich der 
Reform des hi. Bernardus anſchloß. 

» Amulphus, (3. Sept.), ein Abt des 
Kloſters Lerin, der jedoch nach dem Urtheile 
der Bollandiften ibentifch ift mit dem hi. 
Abte und Martyrer Aigulphus. Bol. S. 
Aigulphus'. 

* Arnnlphus, (22. Sept.), ein Prior 
im Klofter des bt. Benignus zu Dijon in 
Burgund, welcher im Rufe ber Heiligkeit 

arb. (Buc. Sppl.) 

: Ammulphus, (16. Det.), ein Abt im 
Klofter Aldenburg in Flandern, unb zwar 
ber zweite dieſes Namens, welcher nach ben 
Einfällen der Dänen biefes von feinem Onfel, 
dem bi. Bifchof Arnulf von Soiffond, gegrün- 
dete Klofter wieber herflellte und im Jahre 
1097 ftarb, Vgl. S. Arnulfus?. 

* Arnulphus, (18. Oct. al.18. Sept.), 
ein Graf (Comes) in Holland, beffen eben 
von Einigen am 18. Oct, von Andern am 
18. Sept. angeführt wirb, von beffen Ber- 
ehrung man aber nichts weiß. 

Heiligen · Aaxicen. Br, 1. 
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S. Arnuvalis, (8. Juli), ein Gefährte 
des hi. Kilian und Martyrer in Branfen, 
Bol. S. Kilienus (8. Juli). 

S.Aroa, (5. Juli), eine Martyrin zu 
Eyrene in Lybien. S. S. Cyprilla. 

S. Aroastus bewohnte im 5. Jahrhundert 
mit ben hhl. Gaud, Senier, Paternus und 
Seubillion die Wüfte von Scich in der Nor- 
manbie. Oft verließ er jedoch mit feinen Ge⸗ 
noffen feine Einfamfeit, um bie heibnifche , 
Bevölferung der Imgegend im Ehriftenthum 
zu unterrichten. (Mg.) 

S. Arobns, (13. April), ein Martyrer. 
©. 8. Januarius. 

'5. Arontius, (27. Aug.), ein Martyrer 
zu Potenza in Stalien. ©. S. Felix. 

*$. Arontius, (1. Sept.), ein Martyrer 
zu Benevent in Italien. S. 8. Donatus. 

S. Arpila war Einfiebler und Martyrer 
bei den Gothen und wurde mit 2 Prieftern 
und 23 Gläubigen lebendig in einer Kirche 
verbrannt, und zwar unter Athanarid gegen 
das Yahı 370. (Mg.) 

S. Arpinus, (9. Rov.), ein Biſchof von 
Neapel, der ſich durch feine Heiligkeit und 
Wunder berühmt madhte. (Mg.) 

8. Arpollinus — fiche S. Arapollinius. 

S.Arpotes, (5. Juli), ein Befenner zu 
Alerandria, der bei den Griechen verehrt 
wir, 

S.Arpylas, (26. März), ein Martyrer 
in Gothien (an der untern Donau). ©. 8. 
Bathusus. 

SS. Arrianus et Socli, MM. (14. Der.) 
Der hl. Arrianus wurde mit mehreren An- 
dern um Chriſti willen gemartert. (El.) 


*S. Arsacius, (10, Mai), ein Soldat, 
der aber unter dem Kaifer Licinius den Sol- 
datenftand verließ und in einem Thurm bei 
der Stadt Nicäa ein einfieblerifches Leben 
führte. Wahrfcheinlich ift hier nur eine Ber- 
wechslung von Nicha mit Nifomebia, und 
unfer Heiliger identiſch mit Bolgendem. 

?S, Arsacius, Conf. (16. Aug.) Der 

l. Arfarius, ein Belenner, ben bie meiften 
ateiner Mrfacius nennen, war ein Perſer 
von Geburt und widmete ſich in feiner Fur 
gend dem Waffendienfte, wobei er, wie 
Sojomenus anmerkt, die Aufficht über 
die Löwen des Kaifers führıe. Während der 
Ehriftenverfolgung des Kaifers Licinius be⸗ 
Fannte er unerſchrocken den Glauben an Jefus, 
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entfagte aber nachher feiner Stelle und zog 
fi nad Nikomedia zurüd, wo er in einem 
Thurme eingelätofien dem Gebete und ben 
gottfeligen Uebungen lebte, Er fagte ben 
baldigen Untergang ber Etabt voraus und 
wirkte viele Wunder, unter benen im Mart. 
Rom., wo fein Rame am 16. Auguft vor- 
fommt, befonderd angeführt wirb, daß er 
Teufel ausgetrieben und durch fein Gebet 
einen ungeheuren Drachen getöbtet habe. Als 
er bei der Weiffagung über das Unglüd ber 
Stabt bei Riemanden Glauben fand, legte er 
fi, in den Thurm zurüdgefehrt, zum Ger 
bete und verſchied während deſſelben fanft 
im Frieden des Herrn am 24. Auguft, und 
war, wie bie Bollandiften glauben, im 
Jahre 358. 


S. Arsacius, (12. Nov. al. 18. Mat, 
9. Märy), ein Biſchof von Mailand. ©. S. 
Arsalius. 


8. Arsales, (9. Jan.), ein Befenner, 
welcher bei ben Kopien verehrt wirb. (Mg.) 


S. Arsatius, (12. Nov. al. 18. Mal, 
9. Märy), ein Bifhof von Mailand, deſſen 
Leib im 3. 746 von Albebert und Otfar, ben 
Stiftern von Ilmmünfter in Oberbayern, in 
dieſes Klofter gebracht wurbe, welche Trand- 
lation in dieſem Kloſter vor feiner Zerflörung 
durch die Hunnen am 18. Mai gefeiert warb. 
Bei Mab. Saec. Ill. p. I. pag. 663 findet 
ſich Näheres über biefe Uebertragung ſowohl 
als über das Klofter Immünſter felbft, wel- 
ches fpäter an bie regulirten Chorherren fam. 
Im Jahre 1495 unter Herzog Albert wurde 
biefes Ehorherrenftift, und mit ihm ber Leib 
bes hi. —— von Ilmmünſter In bie 
Liebfrauenfirche nach München verfept, welche 
rg bort, wie wir aus dem Appen- 
bir der Bollanbiften zum 18. Mai (Tom. 
VII. Maji, p. 804) erfehen, am 9. März ge- 
feiert wart. Seit der im I. 1803 erfolgten 
Aufhebung des Ehorherrenftiftes hat, wie 
und von einer befreundeten Hand aus Mün- 
hen fo eben mitgeiheilt wirb, biefe feier 
nicht mehr ſtatt, und ber hi. Leib felbft warb 
im 3. 1846 In bie Pfarrkirche zu Ilmmün« 
fter mieber feierlihft zurüdgebradht, in ber 
Domlirche zu. Münden aber eine größere 
Reliquie davon —— Was den 
Heiligen ſelbſt betrifft, fo it nach Pape⸗ 
brod (Tom. VIl. Maji LXI.) feine Vita, die 
von einem Mönche zu AImmünſter herrühren 
foll, voller dronologifcher Berflöße, und ber- 
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felben um fo weniger Glauben belzumeſſen, 
ald ed zweifelhaft ift, ob ber hi. Arfatius 
wirklich ein Bifhof von Mailand gran 
Papebroch iſt der Meinung, er fei ander 
wärts Bifchof geweſen unb Fein hl. Reib fpäter 
nad Mailand, und von bort nad Immünſter 
und Münden gefommen.  (El., Mab.) 
'5.Arsenius, Aöp. (19. Jan.) Bom 
Griech. &panv (&gbnv) — männlich, mann⸗ 
— ic. — Der bl. Arſenius, vermuthlic 
er erſte Ergbifchof von Korfu (Corcyra) im 
loniſchen Meere, war aus Bithynien gebür- 
tig, Rammte von einem jübifchen Vater und 
einer hriftlichen Mutter ab, und gelangte im 
Yahre 800 zu jener Würde, in welcher er 
ein fo firenges Leben führte, baß er feine 
Wohnung in einer Höhle auffhlug, melde 
nahmals die Krypta bes hl. Arfenius ge 
nannt wurde, Bon einer Reife von Kon- 
ftantinopel, wohin er für feine Heerbe ge- 
gangen war, zurüdgefchrt, berfhieb er im 
Herm und wurbe feierlich beerdigt. So- 
wohl im Leben ald im Tode verherrlichte 
ihn Gott burg Wunber. 


:5. Arsenius, (3. März), ein Abt von 
Nonnantula. ©. S. Anselmus?. 

»S.Arsenius, Abb. (18. Mai). Im 
Mart. Rom. für den Orben bes hl. Baſilius 
fommt am 18. Mai ein hl. Arfenius jun. 
als Abt des Ordens des bi. Bafllius vor, 
der zu Reggio in ben Abruggen (Rhegii in 
Brutiis) verehrt wird, von dem wir aber 
nichts Näheres finden Fonnten. 

‘S.Arsenius, Anachoreta, (19. Juli, 
al. 8, Mai, 21. Juli). Der hi. Arfenius 
(nad) Einigen auf) Arfenes), don Geburt 
ein Römer, war aus einer fehr vornehmen 
Familie entfproffen und wurbe um das Jahr 
354 geboren. Bon Kindheit an bewies er 
glühenden Eifer für jebe Tugenbübung und 
erwarb fich vielfeitige Kenntniß in der grie 
chiſchen und lateiniſchen Literatur. Nach dem 
Mart. Rom. foll er „Diafon ber römiſchen 
Kirche” gewefen feyn; allein bie Bollan- 
diſt en weiſen hiſtoriſch nach, daß weder bie 
Lebenobeſchreibung bes Heiligen von Theo- 
bor Stubita (759 — 826), noch bie alten 
Martyrologien und das Leben ber Altväter 
eine Andeutung barüber enthalten. Der Kai- 
fer Theodoſtus ber Große juchte zur felben 
Zeit einen Mann, bem er bie Erziehung 
feiner Kinder anvertrauen fonnte, und ba 
er von bem hl. Arfenius hörte, daß er alle 
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Eigenſchaften eines Erziehers habe, fo lich 
er ihn nah Konftantinopel fommen und 
übergab ihm feine Söhne Arkadius und Ho- 
norius. Nah Butler foll der Kaiſer Theo- 
doſius in diefer Angelegenheit an den Kaiſer 
Gratian nah Rom — und ihn ge⸗ 
beten —— ſich über die von ihm zu tref- 
fende Wahl mit dem römischen Bifchofe (nad 
Binigen mit Bapft Damafus) zu befprechen; 
worauf dann biefer auf unfern Heiligen als 
ben geeignetften aufmerffam gemacht habe; 
allein die Bollandiften halten dieß darum 
nicht für richtig, weil zu derſelben Zeit der 
Kaifer Gratian nicht mehr am Leben gewe⸗ 
fen. Nah Theodor Stubita, dem Berjaffer 
der Vita, fiel der Kaifer dadurch auf die 
Wahl des hl. Arfenius, weil ber Ruf feiner 
Tugend und Gelehrfamfeit zu ihm gebrungen 
war (Eönxovodn ra nıepl avrov). Nach 
dem Metaphraftes und Andern empfing 
ihn der Kaifer mit den größten Ehrenbezeu- 
gungen, Er erhob ihn zur Senatorwürbe 
und befahl, ihn als Bater feiner Kinder zu 
ehren. Nach eben biefem Metaphraftes fei 
Arfenius wihrend des Unterrichto geftanben 
und feine Schüler gefeffen, bis ber Kaifer 
es erfahren und es abgeändert habe; bann 
je er einft den Arkadius wegen einer 

achlaͤſſigkeit firenge gezüchtigt und biefer 
defhalb gegen ihn einen Groll gefaßt, der 
Urſache geweſen, warum ber Heilige heim- 
lich den Faiferlichen Hof verlaffen habe; nad 
Anbern habe der Kaijer Theodoſius befohlen, 
daß fein Sohn Arfadius, der ſchon zum Au⸗ 
guftus erklärt worden, von dem bi. Manne 
nicht anders als ſtehend denlinterricht empfan- 
gen. Diefes habe Artabius für eine fhimpf- 
liche Erniebrigung gehalten und fon daran 
gedacht, ben (äfigen und firengen Lehrer 
ermorden zu laflen, und biefes habe dann 
ben hl. Arfenius, bavon in Kenntniß gefeßt, 
bewogen, fich zu entfernen. Allein Diele und 
ähnliche Erzählungen entbehren nach unfern 
Gewährsmännern alles hiſtoriſchen Grun- 
bes, unb iſt namentlich bie Urſache feiner 
Entfernung vom Falferlichen Hofe in etwas 
ganz Anderem zu fuchen. Als nämlich einft 
ber bl. Arfenius, ber [don von Natur einen 
unwiderſtehlichen Hang zur Abgefchiedenheit 
hatte, Im inbrünftigen Gebete lag und bie 
Stimme vom Himmel hörte: „Arfenius! 
fliehe die Geſellſchaft der Menſchen und bu 
wirft leben,“ verließ er fogleich heimlich den 
Palaſt und fuhr in einem eben bereit liegen- 
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den Schiffe nah Alexandria, nahbem er 
11 Jahre (383 — 394) am Hofe gewefen 
and in einem Alter von 40 Jahren ſtand. 
In der Wüfte Sfethin (Butler Scete) in 
Lybien (nach dem Mart. Rom. „apud Sce- 
tim, Aegypli montem*), wohin er von 
Alerandria aus gegangen war, angefommen, 
ſtellte er fi den Mönchen vor und bat um 
Aufnahme in ihre Benoffenfhaft. Die Brü- 
der hielten Rath, weſſen Leitung ſie ihn 
übergeben follten und fhidten ihn dann zum 
Abdte Johannes, welcher wegen jeiner Heinen 
Geftalt xoloßog — der Kleine, Zwerg ge- 
nannt wurbe. Nah glücklich überftandener 
Prüfung nahm ihn biefer in feine Genoffen- 
fhaft auf, und hier war es zum zweiten 
Male, wo er eine Stimme hörte, die ſprach: 
„Arfenius! fliehe, ſchweige, rube; dieß find 
die Grundlagen des Heild.“ Der Heilige, 
der von num an allein eine Zelle bewohnte, 
fam getreu bdiefen Worten nad. 40 Jahre 
lebte er in der größten Abgefchiedenheit und 
ber ftrengften Abtödtung dem Gebete, ben 
Rahtwaden, in harter Arbeit, fortwährend 
Thränen über feinen frühern Wandel ver- 
gießend. Er befaß die Gabe ber Thränen in 
fo hohem Grade, daß er ftets ein Tuch auf 
feinem Schooße hatte, um bie Thränen, die 
beftändig feinen Augen entfloffen, abzuwi 
fhen. Gleich im Beginn feines Einflebler- 
lebens hatten die Brüder in ber ſtethiſchen 
Wüfte von den Einfällen der Maziken, eines 
wilden Bolfes in Lybien, viel zu dulden und 
mußten fi vor ihnen flächten; ber hf. Ar- 
fenius aber blieb damals von aller Gefahr 
unangefochten in feiner Zelle; als fi aber 
im 3. 434 ober 435 diefe Einfälle wieder 
erneuerten, begab er fih auf ben Felſen 
Troe, aud Petra genannt, unweit Mem- 
phis und 10 Jahre fpäter nad) Ganope bei 
Alerandria; da er aber die Zerftreuungen, 
welche ihm die Nähe biefer großen Stabt 
verurfachte, nicht ertragen Eonnte, kehrte er 
nad 3 Jahren wieber nad Troe zurüd, wo 
er noch 2 Fahre lebte und endlich im Frieden 
des. Herrn ftarb in einem Alter von 95, oder 
nad Andern von 120 Jahren. Als ihn ber 
Priefter der Gemeinfhaft (morumv) fterben 
fah, rief er mit bethränten Augen aus: 
„Slüdliher Arfenius! daß du, fo lange du 
auf Erden warft, über dich weinteſt! Die 
en nicht weinen, werben ewig weinen brü- 

en im andern Leben.“ Sein Rame ſteht 
im allgemeinen Mart. Rom. am 19. Juli, 
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in bem für den Orben bes hl. Bafilius am 
21. deſſelben Monats, und wird bemerft, 
daß er bem Orden des hi. Bafilius angehört 
habe. Die Griechen verehren ihn am 8. ai. 

5. Arsenius, (14. Dec.), ein Martyrer 
zu Aleranbria. ©. S. Hero. 

sV, Arsenius, (31. Aug.), ein Abt zu 
Eorbei in der Picarbie. ©. V. Wala. 

Arsisius — nicht mit dem hl. Orfifius, 
einem Schüler des hi. Pahomius und drit- 
tem Abte in der Tabenne, zu verwechſeln — 
wird bei Ballabius erwähnt, ber ihm ben 
Titel „heilig“ und „groß“ gibt: Mg.) 

B. dus (Artoldus, Artholdus ), 
Ep. (6. Oct.) Der fel. Artaldus, Biſchof 
von Belley (Belica) in Frankreich, ſtammte 
aus dem eblen Geſchlechte der Herren von 
Sothnode und trat, bie Welt und ihre n 
verachtend, frühzeitig in ben Orben ber Car⸗ 
thäufer, in dem er ſich durch feine ädhte 

emuth und aufrichtige Gottesfurcht vor 
Andern hervorihat. Bon feinen Obern ab- 
eſchickt, in der Genfer Diözefe neue Zellen 
feines Ordens zu gründen, wählte er bar 
ſelbſt in einer fhauerlihen Wilbniß feinen 
Aufenthalt und legte den Grund zu der Gar 
thaufe Arvieres (Arveria) bei Genf, etwa 
im 3. 1132. Nach dem Tode des Biſchofs 
Raynaldus von Belley fiel die Wahl auf 
unfern Heiligen, ber aber, faum bavon be⸗ 
nachrichugt, bie Flucht ergriff und dieſer 
ſchweren Bürde zu enigehen ſuchte. Durch 
ein himmliſches Licht jedoch, das über feinem 
Aufenthaltsorte erfchien, entbedt, wurde er 
in bie Stadt zurüdgeführt und zur Freude 
Aller um das Jahr 1184 zum Biſchofe ge- 
weiht, wobei er aber in feiner bisherigen 
Lebensweife nicht das Geringfle änderte, 
fondern fo lebte, ald wenn er nod in feiner 
einfamen Zelle fi befaͤnde. Dom Alter ge 
beugt, legte er mit Genehmigung bes Pap- 
fies Clemens IN. (1177 — 1191) um das 
Jahr 1190 die bifhöfliche Würbe nieder und 
Jog ſich in die Möfterliche Einfamfeit zurüch, 
wo er im Jahre 1206 im Herm verſchied in 
einem Alter von 105 Jahren, von welden 
er 86 im Orden augebradht hatte. 

S. Artates, (10. Jan.), ein Martyrer 
in Afıifa. ©, 8. Salurus. 


S.Artaxes, (9. Jan.), ein Martyrer in 
Afrika. ©. 5. Epictetus. 

S.Artaxius, (7. März), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Jocundus. 
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$. Artaxus, (2. Jan.), ein Martyrer zu 
Sirmium. ©. 8. Maximianus. 

Artebius, (15. März), zuerft Einftebler, 
dann Bifchof in Pamphilien, von welchem 
aber die Bollandiften nichts Näheres ent- 
halten. 

Artelas, (11. Aprit), ein Biſchof in 
Mefopotamien, von bem und aber nichts 
Näheres befannt ift, 

'55. Artemas et Soc. MM. (25. Jan.) 
Bom Griech. apreurg — unverfehrt, friſch 
und gefund ıc. — Der hi. Artemas war ein 
Knabe von ausgegeichnetem Berftande und 
lehrte auch andere Knaben, was fie zu glau- 
ben und au thun hätten. Ex wurbe befhalb 
vor den Statthalter — und wegen fel- 
nes freien Befenntniffes von bemfelben ver- 
urtheilt, von feinen Mitfhülern mit Griffeln 
zerſtochen zu werben. Engel trugen vor Aller 
Augen feine Seele in ben Himmel und be 

ruben feinen Leib, bei welchem Wunder fid 

iefe zum chriftlichen Glauben befehrten. 
Zugleih mit ihm haben die hhl. Antimafius, 
Sabinus , Keodorius und Theogenes ben Mar- 
tertod erlitten. Dieß geſchah zu Pozzuolo 
(Puteoli) in Italien. i 

:S Artemas, (29. April), ein Martyrer 
zu Cyzicum in Kieinafien. ©. 5. Theo- 
gnides. 

5, Artemas, (21. Juni), war ein Jün- 
ger bes hi. Apoſtels Paulus, ©. S. Terlius. 

5, Artemas, (30. Det.) Diefer hl. Ar- 
temas foll nad bem Elenchus ber Bollan- 
diften Viſchof von Lyſtra in Kleinafien ge 
wefen feyn. Nach Bolland. Tom. Il. ad 24. 
Mart. pag. 475 wäre er einer ber 72 Jün- 
ger Ehrifti geroefen und ber naͤmliche, von 
weldhem ber Hl. Apoftel Paulus in feinem 
Briefe an Titus (3, 12) fhreibt, daß er 
Ihn oder ben Tychlkus nach Kreta fenben 
werbe, bamit er (Titus) zu ihm nad; Nifo- 
polis iommen könne. Der hi. Paulus ſcheint 
fomit großes Vertrauen auf ben hl. Artemas 

efegt zu haben. Na Migne verehrten ihn 
ie Griechen am 30. Oct. Im Mart. Rom. 
fommt fein Name nicht vor. 

15, Artemia, (18. $ebr.), eine Jungfrau 
zu Rom. ©. S. Constantia. 

®Artemia, (8. al. 16. Aug.), foll eine 
Tochter der bi. Serena und bes Kalfers 
Diocletian und eine frau und Marty 
zin geweſen feyn; die Bollanbiften jedoch, 
die von ihr bei Belegenheit ber hhl. Eyrincus, 


Artemia, 


Largus ıc. (II. Tom. Augusti, p. 331) han- 
deln, find der Meinung, fie fel keine Tochter 
bes genannten Kaiferd geweſen und wahr- 
ſcheinlich identifch mit ber Vorhergehenden. 

’ Artemia, (28. Sept.), nad} Art. Gyn. 
bie Mutter der hhl. Martyrer Adulphus und 
Johannes von Eorbova in Spanien, wirb 
bafelbft zu den „Seligen” gerechnet. 

'$. Artemidorus, M. (9. Sept.) Bom 
Orieh. "Aoresug (Diana) und duopov (Ge: 
ſchenk) = Geſchenk der Diana. — Ein Mar- 
tyrer, ber im Feuertode vollendete und bei 
ben Griechen verehrt wird. 

»5$. Artemidorus et Thales (Thale- 
leus), MM. (20. Sept.) Die hhl. Artemi- 
dorus und Ehales (oder Chaleläus) waren 
Martyrer, die mit dem Schwerte getöbtet 
wurben und bei den Griechen verehrt werben. 

Artemisia. Bom Gr. — die Blühenbe, 
Unverfehrte. — Außer dem „Römifhen 
Martyrologlum* von Deinl, wo eine (jedoch 
nicht zuverläßige) Verdeutſchung mehrerer 
Taufnamen nad Krufe vorfommt, haben 
wir biefe Heilige, wenn fie eine if, nir- 
gends finden Fönnen. 

'$.Artemius, Ep. (24. Jan.) Der hl. 
Artemius, der fünfte Bifhof von Elermont 
(Claromontium ) in der Auvergne, wurde 
von Trier, wo er eine Braut hatte, ald Ge⸗ 
fandter nah Spanien geſchickt, erfranfte aber 
auf dem Wege bahin zu Elermont an einem 
Fieber, das ihn nöthigte, fich bafelbft län- 
gere Zeit aufzuhalten. Auf feinem Kranfen- 
lager wurbe er vom hl. Bifchof Nepotian 
dafelbft befucht und erhielt auch das hi. 
Sarrament der Delung. Die Lehren und 
Ermahnungen, welche er aus dem Munde 
biefes hl. Mannes vernahm, machten ſolchen 
Eindrud auf ihn, daß er feine Braut und 
alle feine Schäge vergaß, fi in ben Prie- 
fterftand aufnehmen ließ und barin folde 
Bortfhritte machte, daß er nach bem Tode 
feines hi. Lehrers zum Bifchof erwählt wurbe. 
Er ftarb um das Jahr 396. 

*S. Artemius, (17. März), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. $. Alexander”®, 

8. Artemius, (28. April), Biſchof von 
Sens in Frankreich. ©. 8. Arthemius. 

* 8. Artemius, (17. Mai), ein Martyrer 
zu Ryon (Nivedunum). ©, S. Heraclius. 

+35. Artemins, Candida ot Panlina, 


MM. (6, Juni). Der bl. Artemius war zur 
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Zeit des Kaiferd Diocletian Gefangenwär- 
ter zu Rom und hatte ben hl. Priefter Diar- 
cellinus und ben hi. Erorciften Petrus zu 


bewachen. Nachdem jebod feine Tochter, die 


hl. Yaulina, auf das Gebet des hi. Petrus 
vom Teufel befreit worben war, befehrte er 
fi mit feiner Tochter und feiner Frau, ber 
’y Candida, zum chriſtlichen Glauben, und 
ie ließen fi von dem hi. Briefter Marcelli- 
nus taufen. Sobald dieß der Richter Sere- 
nus erfuhr, ließ er den bl. Artemius ent 
haupten, bie hhl. Candida und Paulina 
aber in eine Grube werfen und mit Steinen 
verfchütten. 2. wird mit ben angegebe- 
nen 2ebensumftänden im Mart. Rom. am 
6. Juni gedacht. 

*S.Artemius, (8. Juli), ein Martyrer 
zu Nicäa in Bithynien. ©. S. Eladius. 

’$. Artemius (Arthemius), (11. Det.), 
ein Martyrer, von dem und Näheres nicht 
befannt ift. 

°$.Artemius, (18. Det.), ein Martyrer 
in der Diözefe Artois (Artesia) in Franf- 
reih. ©. S. Justus. 

5. Artemius, M. (20. Ort.) Da Negyp- 
ten ein reiches fruchtbared Land war und zum 
Theil das für die Stadt Rom nöthige Ge- 
treide lieferte, behielten bie Kaifer dieſes 
Land für fi bevor und übertrugen die Ci— 
vilverwaltung beffelden einem römiſchen Rit- 
ter, ber ben Namen eines „Faiferlihen Prä- 
fecten“ trug, die Befehligung des Heeres aber 
einem Oberften, den man „Faiferlicher Heer- 
führer von Aegypten“ nannte. Ein folder 
„Dux augustalis* war ber hl. Artemius, 
der am 20. Det, verehrt wird. Er erhielt 
dieſe Würbe nad) dem Mart. Rom. von Kai- 
fer Eonftantin dem Großen, nach der Vita 
des Heiligen aber, die von Johannes Da- 
mascenus herrührt, von dem Sohne beflel- 
ben, dem Kaifer Conſtantius. Im Leben 
biefes Heiligen, der wegen feiner Recht⸗ 
fhaffenheit und Tugend in allgemeiner Ad- 
tung ſtand, ift beſonders dieſes merfwürbig, 
daß er von Eonftantius den Befehl erhielt, 
von Patras in Achaia die Leiber bes hi. 
Apoftels Andreas und bes hi. Evangeliften 
Lucas nah Konftantinopel zu übertragen. 
Die Bollandiften fehen fi glei im Be- 
ginne ihrer Unterſuchung genöthigt, eine weit- 
läufige Vertheibigung dieſes ie vor- 
auszufhiden, indem einige Hiftorifer, wie 
Tillemont, bie Behauptung aufftellten, er 
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fei dem Arianlomus zugeihan geweſen und 
barum nicht unter bie Heillgen ber fatholl- 
fhen Kirche zu rechnen. An ber Rechigläubig- 
feit beffelben fann, abgefehen von allem An- 
dern, fhon aus dem Grunde Fein Zweifel 
feyn, ba er ein unerfchütterliches Belenntniß 
feines Glaubens vor Zullan dem Apoftaten 
ablegte. Denn als biefer Fürſt in den Krie 
wider Perfien zog, beſchied er feine Feldher⸗ 
ren, unb alfo aud ben hl. Artemius, ber 
vieleicht auch bie Verwaltung von Syrien zu 
beforgen hatte, nach Antiochia. Dafelbft wi. 
tbete der Kaifer auf das Grauſamſte gegen 
bie Ehriften, was den hl. Artemius bemog, 
biefer Verfolgung wegen dem Kaifer Bor 
Rellungen zu machen. Die Folge bavon war, 
daß er in's Gefaͤngniß geworfen und nad 
vielen Martern zum Tode mit dem Schwerte 
verurtheilt wurbe. Rad) Anbern geſchah biefe 
Berurtheilung deßwegen, weil die Helden in 
Aegypten ihn verflagten, daß er ihre Tem- 
pel niebergeriffen unb ihre Gößenbilber zer- 
trümmert habe. Freudig ging unfer Heili- 
ger dem Tode entgegen und befiegelte feine 
Stanbhaftigfeit und Treue mit feinem Blute 
im Juni bes Jahres 363.. Die Griechen 
zählen ihn benfenigen bei, welche fie „Groß. 
mariyrer” ( Meyalopaprupeg) nennen. —- 
Warum fein Feſt am 20. Oct. gefelert wird, 
—— haben wir Feine Aufſchlüſſe finden 
nnen, 


"»$.Artemius, (24. Der.), ein Biſchof 


von Elermont in ber Auvergne. (EI) 


'8.Artemon, Ep. (24. März). Bom 
Griech. aprtuom — ein Segel, Borber- 
fegel (Dramfegel). — Der hl. Artemon war 
aus Seleucia in Pifidien gebürtig und fell 
vom bl. Apoftel Paulus bei feinem Aufent- 
Be in biefer Stadt (Apſigſch. 13, 4) als 

iſchof daſelbſt orbinirt worben feyn. Er 
war ein befonberer Freund. und Befchüäper. 
ber Armen und flarb in einem hohen Alter. 


*S.Artemon, Presb. (8. Oct.) Der 
bl. Artemon war Priefter der Kirche von 
Laodicea und flarb unter Kaifer Diocletian 
den Martyrtod — nach Einigen durch das 
Schwert, nad; Anbern durch das Feuer, und 
—* gehört das Mart. Rom., in weichem 
ein Rame aud am 8. Oct. ſich findet. Es 
find zwei Elogia (Robreben) über ihn aus 
ben griechlſchen Menden (eines auf bem 24. 
März, ein anderes auf ben 8, Oft.) quf uns 
pefomgieh, bie nach dem Urthelie unſerer 


Artemius, 


Arthongate 


Führer fabelhaft find, Das Fabelhafie be 
fteht befonbers darin, Daß er des Nachts in 
bie Böpentempel gegangen fei und bie Göpen« 
bifber zertrümmert habe. 

8. ‚ (6. Juli), ein Martyter zu 
Nivedunum. ©. S. Zoticus. 

$. Arthellais (Artellais, Arthelays), 


A| V. (3. März). Die hl. Arthellais war bie 


Tochter des Proconfuls Lucius zu Konſtan⸗ 
tinopel und feiner Frau Anthuſa. Sie war 
fo fehr durch Schönheit ausgezeichnet, daß 
fie vom Kaifer Juftinlan mit Gewalt für 
ſich verlangt wurde. Allein der Vater entzog 
fie durch die Flucht, und entließ fie, bei Bu- 
lona in Dalmatien angelommen, In Beglei- 
tung von brei Eunuchen, die fie nad; Bene- 
vent zu feinem Bruder führen folten. Auf 
bem Wege dahin gerieih fie unter bie Räu- 
ber, die fle in's Gefängniß warfen; aber 
durch göttliche Hilfe aus ber Gefangenſchaft 
befreit, Fam fie glüdlic bei ihrem Oheim 
an, ber fie freubig in fein vw. aufnahm. 
Wenn bie Berichte, bie von FR auf und ge 
fommen, wahr find, fo ging fie daſelbſt vom 
Stabtthore an barfuß bis zur Kirche ber 
feligften Jungfrau Maria und haben bei 
ihrer Ankunft Die Glocken derſelben von felbft 
zu läuten angefangen. Sie war 16 Jahre 
und cinige Monate alt, als fie von einem 
Fieber ergriffen warb und daran ftarb um 
das Jahr 570. 

. jus (Arthemius), Ep. (28, 
Apr.) Der hl, Arthemius war Biſchof von 
Sens (Agenlicum Senonum) in Frankreich 
und mohnte zwei Eoncilien'von Mafcon in 
ben Jahren 582 und 585 bei. Er ift ber- 
felbe, welcher von König Guntram ald ®e- 
fandter an —— wurde, ſich wegen 
bes ungerechten Morbes bes hl. Biſchofs 
Praͤteriatus zu beſchweren. 

’5. Arthemius, (11. Oet.), ein Darty- 
ter, von bem nichts Näheres auf uns ge 
fommen. 

’ Arthemias, (6. Juni), ein Befenner zu 
Saintes (Mediolahum Sanltonum) in Franl · 
reich, von bem nichts Näheres bekannt iſt. 


8. Arthongate (Eorcungoda), (23. $e- 
bruar), Jungfrau und Religiofln zu Par» 
moutlers, mar bie Tochter bes Könige Er- 
combert in Kent und ber bi. Serburga. Ge⸗ 
gen bie Mitte des 7. Jahrhunderts Fam fie 
nad Frankreich und empfing, zu Farmou⸗ 

8 ben Sähleier unter ber Xeltung bei. bl. 


Arthuagus. 


Sebrida und der hi. Auberga, ihrer Tan- 
ten, bie nach einander jenem Klofter vor- 
ſtanden. (Mg.) 

Arthuagus, (1. Mai), ein Gothe (Go- 
thus), war erfter Abt des Kloſters Sisla zu 
Toledo und flarb im Jahre 593. 

Arthur (Artur), (20. Oct.) In einigen 
bürgerlichen Kalendern findet ih am 20. 
Det. ber Name Arthur (Artur), ben wir, 
weil er im Reben öfter vorfommt und fogar 
auch als Taufname gebrauht wirb, hier 
einfach anführen wollten, jedoch mit der aus · 
drüdlichen Bemerkung, daß wir —— 
des genaueſten Nachforſchens weder in dem 

roßen weitläufigen Werke ber Bollandi— 
noch fonft irgendwo einen „Heiligen“ 
ober „Seligen“ ıc. dieſes Namens haben fin- 
den können. Wahrſcheinllch ift hiefer Name 
entlehnt von dem —— Könlg Arthur 
(Arthuit, Arthus, Artus), welcher im Sten 
bis bten Jahrh. n. Chr. in England (Weft- 
wales) lebte und glücklich gegen bie ein- 
gebrungenen Sachſen und Angeln kämpfte. 
Eeine Geburt fol in das Yabr 453 fallen 
und fein Zob in das Jahr 542. Obwohl 
damals das Chriſtenthum in England ſchon 
feit längerer Zeit — gefunden hatte 
(ogl. S. Albanus®), fo zeigt ſich doch feine 
Spur davon, daß König Arthur bemfelben 
angehört habe. Es follte baher nad den An- 
orbnumgen ber Kirche ein folder Name auch 
nicht ald chriſtlicher Taufname gebraucht 
werben. 
S.Artifas, (18. Der.), ein Martyrer in 
Afrita. ©. S. Pompinus. 

8. Artilaus, (3. März), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. $. Gaiola. 

Artno, (13. Juli), ein Bifhof von Wiry 
burg. ©. Arno. 

Artos (Artotes), (6. Juli), ein Marty- 
ver zu Alerandria, 

Artosus, (21. Aug.), ein Mariyrer, von 
dem und nichts Näheres befannt iſt, ale 
daß er mit mehreren Andern gelitten hat. 

Artur — fich oben Arthur. 

Aralfus, (5. April), ein Biſchof in 
einem, fieilianifhen Orte, von dem Einige 
gern, er liege zu Ehalons in Frankreich 

graben. 


S Arantins (Arontius), (27. Ang.), 
— zu Potenza in Itallen. S. 
„Felix, 


land verehrt. 


Diospont in 
hl. Gregorius Illuminator, der Armenien 
zum chriftlichen Glauben befehrte und ber 
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S.Aruspicns, (16. Nov.), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. S. Augustinus”. 
S.Arve, (25. Mäi), eine Heilige, bie 
bei den Aethiopiern verehrt wird. (Mg-) 
$. Arvonius (frı. Arvoin) war Biſchof 
von Bangor und wird in ber Grafihaft 
Wales (dans le 'pays de Galles) in Eng- 
(Mg.) 
Arwaldus (22. al. 21. Aug. 28. Jan. 


20. Febr.), aus königlichem Geblüte, foll 
mit feinem Bruber, ber au Arwald (Ar- 
waldus) hieß, auf der Infel Wight (Vecta) 
in England gemartert worben feyn. 


S. Arysdages (Aristarces), Bifhofvon 
rmenien, war der Sohn bes 


erfte Bifchof diefer Provinz war. Er Rammte 
aus dem Föniglihen Haufe der Arfaciden 
und wurde vor dem Ende des 3. Jahrhun- 
bertö zu Cäfaren in Rappabozien geboren, 
wo fein Vater wohnte, bevor er dem geift- 


lichen Stande ſich widmete und feine apofto- 


liſchen Arbeiten begann. Sein Lehrer war 


der damals berühmte Nifomahus. König 
Tyridates III. von Armenien, welchen ber 
“ Gregorlus im 3.303 befehrt und getauft 


atte, rief unfern hl. Arysdages nad) feiner 
Sun Balarsabad, um feinen Bater 
regorius in ber Reitung dieſer wachſenden 


Kirche zu unterftägen, unb er war noch fehr 


jung, als ihn fein Bater zum Biſchof von 
Diospont weihte, als melder er „großen 
Eifer in Belehrung der Böpendiener zeigte 
und barin vom ‚Könige Tyridates Fräftig 
unterftügt wurbe. Er baute zwei Kirchen, 
die eine zu Tilveman und bie andere zu 
Khofan in der Provinz Sophene. Als er 
fi einmal in ber Iepteren Stabt befand, 
wurbe er von dem heibnif_hen Statthalter 
Archelaus, welcher ihn wegen feines Eifers 
für Verbreitung des Chriftenthums haßte, 
im 3. 339 ermorbet. Es ift wahrſcheinlich, 
daß es er und nicht fein Bater war, welcher 
dem Concil von Nicäa im 3. 325 beimohnte; 
denn wenn aud in bem arabifchen Ber- 
Jeichniſſe der Väter dieſes Concils der hl. 
Gregorius als der 36fte ſteht, fo findet fich 
in dem lateiniſchen Verzeichniſſe derfelben 
unfer Heiliger unter bem Ramen Ariflarcee 
am nämlihen Plape, und es ſcheint, daß 
der hl. Gregorlus vor der Abhaltung dieſes 
Goncils bereits geftorben war (Mg) 
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S.Asades (Azades), (22. April), ein 
Eunuch und Martyrer in Perſien. ©. S. 
Acepsimas!. 

5. Asajacus (Ajaricus), (20. Apr.), ein 
Martyrer au Rom. ©. S. Silvanus.- 

S. Asaphus, Ep. (1. Mai). Der hl. 
Afaph war ein Schüler bes hi. Biſchofs 
Kenligern (13. Januar) von Glascow in 
Schottland und trat in das Klofter Han- 
Elwy in Nordwales, welches von jenem hi. 
Biſchofe nad feiner Flucht aus Schottland 
gegründet worben war. Als eo bie Umſtände 
dem hi. Kentigern erlaubten, in feine Diö- 
zeſe zurüchukehren, wurbe ber hl. Afaph wegen 
feiner Frömmigfeit und Kenntniffe an die 
Spipe bes Kloflerd von Elwy geftellt und 
auf den bifchöflichen Stuhl erhoben, weldyer 
damit verbunden war. Er flarb gegen bad 
Ende des 6. Jahrhunderts (nah Einigen 
596). Unter andern Wunden, die ihm zu⸗ 
geſchrieben werben, wird dieß von ihm erzählt, 
baß er von feinem Meifter abgefchidt, euer 
zu holen, glühende Kohlen in feinem Kleide 
herbeibrachte, ohne daß dieſes aud nur im 
Geringſten befhädigt worben wäre. Eein 
Name fieht mit bem der hl. Walburga am 
1. Mai im Mart. Rom. 

S. Asasius, (16. Nov. al. 2. Mai), 
findet fi in einem —— — Kar 
lender und muß nad ben Bollanbiften 
vielleicht re heißen. 

3,(21. Febr.), Biſchof von Tar- 
ragona in Spanien, foll (nad dem fpani« 
[hen Martyrologium von Joh. Tamaius 
Salazarius, wo er zu den Heiligen ge 
rechnet wirb), von dem gothiſchen — ge 
Leovigild vertrieben, in Sardinien von Lei⸗ 
den aufgerieben, als Martyrer geſtorben ſeyn. 

S. Ascaranus, (16. März), wird in 
Aethiopien verehrt. (Mg.) 

'5.Ascelina, (23. "ug: al. 18. Mai), 
eine Jungfrau aus dem Giftergienferorben, 
war eine nahe Verwandte bes hl. Bernarbus 
und wurde von Ihrer Mutter, nachdem fle 
im fünften Jahre ihren Vater verloren hatte, 
in aller Gotteöfurcht erzogen. Mutter und 
Tochter führten anfangs in ihrer Behaufung 
ein in Gott verborgenes Leben, traten aber 
im 3. 1149 in das Klofter Polongey (Po- 
lengerum). Nachdem bie hl. Afcelina viele 
Jahre hindurch ben Mitſchweſtern mit ihren 
Tugenden vorgeleuchtet hatte, warb ihr vom 
Herrn angefünbigt, baß fle nad einem Jahre 


Nfabes, 


Aſcholius. 


ſterben wũrde. So geſchah es auch. Voll⸗ 
fommen geläutert ging fie am Freitag nad) 
Pfingften, welcher ber 18. Mai war, im 
Jahre 1195 in das ewige Leben ein. Ihr 
Leib Fam in ber Folge, nachdem das Klofter 
Polongey zerftört worden war, in bie Eifter- 
zienfer-Abtei Boulancoutt, wo er allzeit hoch 
verehrt wurbe, Obgleich angenommen wird, 
ihr Todestag fei der genannte 18. Mai ge- 
wefen, fegen bo bie Bollandiften bas 
Leben unferer Heiligen auf den 23. Auguft, 
ohne übrigens bie rände bavon anzugeben. 
Bir glaubten ihnen hierin folgen zu dürfen, 
Ascelina , eine Giftergienfernonne von 
Boulancout in ber Diözefe Troyes, brachte 
von Köln bie Häupter ber hhl. Fides, Spes 
und Gharitas dahin zurüd. Alfo Migne 
in feinem Anhange; allein e8 ficht zu ver- 
muthen, daß biefe Heilige mit der Bori- 
gen ibentifch fei. Wenn es hier heißt, biefe 
Heilige fei Nonne im Klofter zu Boulancourt 
gewelen, fo fpricht dieß noch nicht gegen 
unfere Bermuthung, inden das Klofler von 
Polongey, in welchem die Vorige war, bei 
Boulancourt lag, und biefes oft für jenes 

gefegt wirh. (Mg.) 
‚„Ascorus, (25. Sept.), Prior des 
Klofterd ber Infel Croyland in England, 
wurbe bei dem im 3.870 erfolgten Einfalle 
der Dänen mit — Andern um bes 
Glaubens wegen graufam ermorbet, Migne 
rechnet ihn unter bie „Heiligen“, die Bol- 
lanbiften aber zählen ihn zu ben Preter- 
missi, bemerfen jedoch, daß er von Einigen 

ben Titel „ehrwürdig“ erhalte. (Mab.) 
$. Aschirion, (13. Iuni), ein Martyrer 

in Aegypten. ©. S. Anub? 

S. Aschiron, (1. uni), ein Solbat 
und Mariyrer, ber in Aethiopien verehrt 
wirb, (Mg.) 

5. Ascholius (Ascholus, Ascolius), 
(30. Dee.) Bom Griech. auyolog — uns 
müßig, befchäftigt ıc. — Der hi. Blſchof 
Afcholius von Theffalonifa fammte aus 
Kappabozien und verließ die Welt und fein 
Vaterland, um In einer Einöde von Adara 
ein verborgenes Leben zu führen. Nach eini- 
gen Jahren wurbe er jedoch wegen des gro- 
Ben Rufes, ben fein heiliges Leben genoß, 
auf ben erzbifhöflihen Stuhl von Thefla- 
lonifa erhoben. Ex bewahrte durch bie Kraft 
feines Gebetes Macedonien vor ben Ein- 
fällen ber Gothen. Als Kaifer Theoboflus 


Aſciſchuo. 


im Jahre 380 zu Theſſalonila erkrankte, 
ſpendete ihm Aſcholius die Taufe, worauf 


er wieder genas. (Mg.) 
8. Ascischas, M. — fiehe S. Acisclus. 


S. Asclas (Ascla), M. (23. Yan.) Der 
l. Asclas war Martyrer zu Antinos in 
egypten, ber unter Kaifer Diocletian (nad 
Migne unter Darimin I. im Jahre 311) 
nad Erbuldung graufamer Marter im Nil 
ertränft wurbe. Seiner wirb am 23. Jan. 
im Mart. Rom. Erwähnung gethan; bei den 
Griechen aber wird fein Feſt am 21. Jan., 
feinem Tobestage, gefeiert. Vgl. S. Aquila®. 
Asclepas, Biſchof von Gaza, wohnte 
im 3. 325 dem Eoncil von Nicäa bei, und 
ber Eifer, den er für ben wahren Glauben 
zeigte, machte ihn bei den Arianern verhaßt. 
Diefelben verläumbeten ihn daher bei dem 
Kaifer Eonftantin, der ihn im 3. 330 ab- 
fepen ließ. Nach Conſtantins Tod wurbe er 
wieber eingefegt; allein bie Arianer vertrie- 
ben ihn wiederholt, fo daß er fih nach Rom 
zum hl. Bapft Julius flüchtete, der auf einem 
im 3. 342 dort gehaltenen Eoncilium feine 
Unſchuld erfannte. Das Eoncilium von Sar- 
bifa fepte ihn in feine frühere Rechte wie- 
ber ein. (Mg.) 

Asclepia, (26. Aug.), eine Witte, 
welche bei einigen Hagiologen vorfommt, 
jedoch ohne nähere Angabe ihrer Lebensum⸗ 
fände, 

'S.Asclepiades, M. (1. Febr.) Bom 
Oriedh. ‘doxinnıöos (Rat. Aesculapius) — 
ein berühmter Arzt, ber In ber Mythologie 
als Sohn des Apollo genannt wirb und bei 
ben Heiden göttliche Ehre genoß. — Der hi. 
Afclepiades war ein Martyrer zu Smyrna, 
ber in ber Verfolgung bes Kaifers Decius 
mit dem hl. Pionius gelitten hat. Vgl. S. 
Pionius (1. $ebr.). 

®S.Asclepiades, (4. März), ein Mar- 
igrer. ©. S. Cajus. 

°S. Asclepiades, (30. Juni), ein Mar- 
tyrer, ber bei den Griechen verehrt wird, 
©, S. Diomedes. 

*Asclepiades, Ep. (18. Ort. al. 6. 
Juni). Der hi. Afclepiades war Biſchof von 
Antiohia und regierte vom I. 211— 217 
ober 218. Ginige (mie das Mart. Rom.) 
rechnen ihn unter bie eigentlichen Martyrer, 
bie unter dem Kaifer Macrinus um bes 
Glaubens willen gelitten haben; Andere aber 
halten ihn nur für einen Belenner, d. h. für 
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einen foldhen, ber um bes Glaubens willen 
wohl Bieles gelitten hat, ber aber fein Be- 
fenntniß nicht mit dem Martyriob vollenden 
fonnte. Bon einigen Martyrologen wirb 
fein Andenken am 6. Juni gefeiert. 

"SS. Asclepias, Theophilus et Menig- 
nus, (4. Juli), waren Martyrer, bie bei 
den riechen verehrt werben, 

*S.Asclepias, ein ſyriſchet Anachoret, 
ber im 4. Jahrhundert lebte, (Mg.) 

S. Asclepidianus, (4. März), ein Mar 
tgrer. ©. 8. Cajus. 

‘8. Asclepiodorus, (16. März), ein 
Martyrer zu Nifomebia in Bithynien. ©. 
S. Castorius (Castor). 

® Asclepiodorus, (15. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Habdrianopel, der am angegebenen 
Tage mit noch zwei Andern im Mart. Rom. 
erwähnt wird. Nach ben Bollandiften if 
er identifch mit Asclepiodotes?. S. S. Ma- 
ximus (15. Sept.). 

S. Asclepiodorus, (7. Rov.), ein Bi. 
ſchof von Perugia in Italien, von dem und 
aus Mangel an Acten nichts Näheres be- 
kannt if. (El.) 

S. Asclepiodotes, (6. März), ein Mar- 
tyrer zu Nilomedia, wahrfheinlih in ber 
Verfolgung des Diocletian. Bei den Bol. 
lanbdiften fonnten wir über ihn unterm 
6. März nichts finden, (Mg.) 

* S.Asclepiodotes, (15. Sept.), ein Mar- 
tyrer in Habrianopel, ©. S. Maximus. 

‘8. Asclepiodotus, (3. Juli), ein Mar- 
tyrer, der bei ben Griechen verehrt wirb, ©. 
S. Theodotus. 

® Acslepiodotus, (24. Det.), ein Mar- 
tyrer, von dem und nichts Näheres be- 
fannt iſt. (EI.) 

'S.Asclepius, (2. Jan.), ber Gründer 
bes Klofters des hi. Laurentius zu Bourges 
(Bituricum) im weftlichen Frankreich, blühte 
im 8. Jahrhundert. Seine Reliquien befin- 
ben ſich in der Abteifirche mit denen bes hl. 
Florentius und mehreren Andern. (Mg.) 

S.Asclepins, (30. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Köln. ©. S. Asclinus. 

°S.Asclepius, (23. Der.), ein Blſchof 
von Limoges, von dem uns nichts Näheres 
befannt ift. (El.) 

S. Asclibiades, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Lyon in Frankreich. ©. S. Pothinus. 
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SS. Asclinus(Asclepius) et Pamphilus, 
(30. Juni), Martyrerzu Köln, die im Mart. 
des bi. Hieronymus vorfommen. 

S. Asclipius, (3. März), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Gaiola. 

S. Ascolius, ein Biſchof von 
nid. ©. 8. Ascholius. 

S. Ascylus, (17. Nov. al. 30. Mai). 
Bei Radomig wird eines hl. Afcnlus ge 
dacht, der ſtets in Verbindung mit einer hl. 
Bictoria vorfomme und mit Sofen befrängt 
dargeftellt werbe. Er ift aber berfelbe mit 
dem hl. Acisclus, ber am 17.Nov. (al. 30. 
Mai) verehrt wirt. ©. S. Acisclus. 

S. Asella, V. (6. Dee.) Aus dem Lat. 
— bie Efelin. — Die hl. Afella war eine 
Jungfrau aus Rom und wurde im I. 334 
bafelbft geboren. Schon im 10. Lebensjahre 
weihte fie ſich Gott und begab ſich nad zwei 
Jahren in eine einfame Zelle, wo fle unter 
Gebet, Nachtwachen und Faſten bis in ihr 
hohes Alter verblieb, und bie fie nur verließ, 
um ben Armen u. f. w. zu dienen. Nach brm 
röm. Mart., welches dem bl. Hieronymus 
in biefer Angabe folgt, war fie ſchon vom 
Mutterleibe an gefegnet. Sie flarb (nach 
Einigen im Jahre 370, nad Andern im 
Jahre 406. (Sur.) 

S. Aselus, (13. März), cin Martyrer. 
©. 5. Maximus. 

S. Asilas, (23. Jan.), ift identif mit 
dem hi. Martyrer Afclas, der gleichfalls am 
23. Jan. verehrt wird. ©. S. Asclas. 

S. Asimon, (19. Jan.), ein Biſchof von 
Chur in der Schweiz, der im J. 450 flarb 
und in jener Stabt verehrt wird. —* den 
Folgenden. (Mg.) 

SS. Asimus (Asimon) et Parilius, (9. 
Juni), waren bie erften Bifchöfe von Chur in 
der Schweiz (Curia Rhetorum). Was ber 
Schweizer Hagiolog von der Beimohnung 
eines Goncils, das vom Papft Leo im Jahre 
452 gehalten wurbe, und ber eines Concils 
von Mailand von Seite des hl. Aſimus fagt, 
ift nach dem Urtheile ber Bollandiften, 
die beide Heilige unter bie Pretermissi feßen, 
nicht ſtichhallig. 

Askama, (29. Juni), wird unter den 
Schülern des hi. Petrus aufgeführt. 

V. Askerus, (25. Sept.), ein Prior bes 
Klofters auf der Infel Eroyland, ber von 


Theffalo- 
(Mg.) 


ben Dänen getöbtet wurbe. ©. V. Ascerus. 
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Askirus findet fi} bloo in den heil. Bü. 
dern der Aethioper. (Mg.) 

Aslachus et Soeii, (9. Sept.), fommen 
in den foptifchen Kalendern (fastis) vor, und 
halten es dieBollandiften für wahrſchein ⸗ 
(ih, daf fie Martyrer geweſen feien. 

Asmus ift der abgefürzte Namen für 
Erasmus, 

B. Asnarius, Abt von Lezat in Langue- 
dor, wurbe früher in der Diögefe Rieur ver- 
ehrt. (Mg.) 

Asotus, (21. Jan.), wirb in ben griech. 
Menden angeführt, und halten es bie Bol- 
lanbiften, ba fi diefer Name nirgends 
findet, für fehr wahrſcheinlich, daß er ein 
nomen appellativum fei unb feinen Heili» 

en bezeichne. (Bom Grich. aowrog = ein 
3 
. Aspalliana, (27. Dec.), eine Jung- 
frau, von der und nichts Näheres befannt 
iſt. (El.) 

S. Aspasins, Conf. (2. Jan.) Vom 
Griech. aonacıos — lieb, willfommen, 
angenehm ac. — Der hl. Afpafius mar ein 
Belenner, nad Anden Bifhof von Melun 
(Melodunum) in Frankreich und farb im 
a 550. 

. Aspedia, (14. Dei.), eine Martyrin, 
bie im Mart. des hf. Hieronymus vorkommt. 


Asperianus, (1. Oct.), nad Grevenus 
ein Martyrer zu Paris, der vom bl. Diony- 
fius zum chriſtlichen Glauben befehrt worben 
war. Die Bollandiften fegen ihn unter 
die Prælermissi. 

Aspida, (5. Febr), eine nahe Ber- 
wanbte bes hi. Biſchoſs Avitus von Vienne 
in Frankreich, lebte fromm in einem Klofter. 
Näheres ift von ihr nicht befannt, 

Asporianns, (24. März), feines Hand» 
werfs ein Schäffler (doleator), wie Einige 
meinen, zu Paris, wurbe, weil er ben Haͤ⸗ 
retifern Chriſtum predigte, in ein Faß voll 
Nägel geworfen und fo getöbtet, 

5. Aspren (Asprenas, Asprenus), Ep. 
(2. al. 3. Aug.) Der hl. Afpren (ober, wie 
er auch heißt, Aſprenas, Afprenus) war aus 
Neapel gebürtig und wurde vom hi. Apo- 
ftel Petrus auf feiner erften Reife von Jeru- 
falem nad Rom daſelbſt getauft und fpäter, 
etwa im J. 54 oder 57, als ber Apoftelfürft 
wieber bahin kam, zum Biſchof der Gemeinde 
beftellt. Daf ber hl. Afpren als erſter Biſchof 
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von Neapel vom hi. ApoftelBetrus aufgeftelit 
und geweiht morben ift, Darüber herrfcht fein 
Zweifel unter den Alterthumsforfchern ‚und 
Geſchichtsſchreibern; nur über die Zeit feiner 
Erhebung zur biföflihen Würde befteht 
Berfchiedenheit der Meinung. Während bie 
Einen des Dafürhaltens find, er fei vom 
hi. Petrus gleich nad feiner Taufe, alfo bei 
bes Apoftelfürften erſter Anmwefenheit in Nea⸗ 
c zum Bifchofe erhoben worden (etwa im 
ahre 46), find Andere der Meinung, diefe 
Erhebung habe erft fpäter ftattgefunden. Die 
Bollandiften find ber leptern Meinung zu- 
ethan, ja fie find eigentlich die Urheber der- 
* und wir treten ihnen hierin um ſo 
mehr bei, als dieſe Meinung nicht nur der 
uralten Trabition der Kirche von Neapel 
Genüge leiftet, fondern auch alle andern 
chronologiſchen Zweifel, bie vorgebradht wur- 
ben, ausgleicht. Nach einer fegensreichen 
Wirkſamkeit im biſchöflichen Amte, die nad 
ben Einen 23, nad den Andern 33 Jahre 
währte, ging ber hl. Afpren in hohem Alter 
ein in bie Freude des. Herrn. Im Mart. Rom. 
wird feiner am 3. Aug. Erwähnung gethan 
und Dabei bemerft, daß ber hi. Apoftel Pe⸗ 
trus ihn von einer Krankheit geheilt habe. 


Assanus, (27. Apr.), der vielleicht Aſy-⸗ 


cus geheißen haben mag, wurde vom hi. | M 


Patrizius zum erften Bifchof von Alfınni 
verordnet. 

S, Assarins ift Patron einer Kirche in 
der Landſchaft Saintongein Frankreich. (Mg.) 

S.Aato, (20. Nov.), eine Jungfrau und 
Martyrin In Perfien, die mit unzähligen 
Andern um Ehrifti willen gelitten. (Mg.) 

$. Asteius (Astius, Alberistus), Ep. 
M. (6. Juli). Der hl. Afleius war ein Bi- 
hof, und zwar wie aus bem Mart. Rom. 
am 7. Juli hervorgeht, von Durazzo, und 
litt unter Kaifer Trajan in jener Stadt den 
Martyrtod, indem er an's Kreuz geheftet und, 
ba es eben Sommer war, von ben Stichen 
der Müden und andern Ungeziefers getöbtet 
wurbe. Im genannten Mari. Rom. gefchieht 
feiner bei Gelegenheit anderer hhl. Martyrer 
‚ am 7. Juli Erwähnung. 

5. Astoria (Hesteria), V.M. (10. Aug.) 
Bom Griech. aortpıos — geftirnt, ftern- 
ãhnlich. — Die hi. Afleria oder heſteria 
war eine Jungfrau aus Bergamo in Ita- 
lien und wurbe von der hl. Grata, bie am 
4. Sept. verehrt wird, zu ihrer Nachfolgerin 
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in ber Herrſchaft über bie Stabt erhoben. 
Als Faiferlihe Beamte famen, fie in ihr 
Amt einzumweifen, und fie aufforberten, zur 
Danffagung für ihre Erhebung zu folder 
Würde dem Jupiter ein Opfer zu bringen, 
weigerte fie fich deffen, und wurde dann, als 
Ehriftin erfannt, mit dem Schwerte enthaup- 
tet. Dieß gefchah unter der Regierung des 
Kaifers Diocletian. Sie wird am nämlichen 
Tage im Mart. Rom. aufgeführt. 

olus, (18. Aug.), wird von ein- 
zelnen Schriftftellern als Heiliger aufgeführt, 
jedoch ohne nähere Angabe über feine Lebens- 
umftänbe. 

'SS. Asterius et Soe. MM. (18. Jan.) 
Der hl. Aflerius, ein vornehmer Römer, 
wurbe vom hi. Valentinus befehrt und vom 
Papfte Ealirtus mit feinem ganzen Haufe 
getauft, bald darauf aber nad Dftia ver- 
trieben und bafelbft mit den hhl. Fortunatus, 
Beno, Bofimus, AMlenelapodes, Dädalus und 
Yalens mit Ruthen geftrichen, und nachdem 
fie weder von den wilden Thieren noch vom 
Feuer beſchädigt worben, vor bie Stabt ge- 
führt und theild gefleinigt theild mit bem 
Schmerte hingerichtet, ungefähr im I. 269. 

*$. Asterius (Astyrus), (3. März), ein 
Martyrer zu Cäſarea in Paläftina. ©. S. 
arınus. 
°S. Asterius, (3. März), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Gaiola. 

‘8. Asterius, (4. März), ein Martyrer. 
©. 8. Caius. 

*5. Asterius, (11. April), ein Martyrer 
in Dalmatien. ©. S. Domnius. 

°S. Asterius, (20. April), fr. Astier, 
wird bei Migne als ein Belenner (Con- 
fesseur) bezeichnet, welder in Perigord — 
einem Lanbftri im fübweftlichen Frankreich 
(Petricoriensis Tractus), früher eine eigene 
Provinz mit der Hauptftabt Perigueur (Pe- 
tricordium etc.) bilbenb, jegt zum Dorbogne- 
Departement gehörig — verehrt wird. Bol. 
S. Aquilinus'®, 

’S. Asterins, (20. Mai), ein Martyrer 
zu Aega in Eilicien. ©. S. Thaleleus. 

°S.Asterius, (20. al. 10, Juni), ein 
Biſchof zu Petra in Arabien, beffen im Mart. 
Rom., getrennt vom hl. Mafarius ober Arius, 
am 10. Juni gebadt wird. ©. S. Arius 
(Macarius). 

°8. Asterius, (23. Aug.), ein Martyrer 
zu Aega in Eilicien. ©. S. Claudius. 
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»$,Asterins (Austerius), (21. Ort.), 
ein Priefter und Martyrer zu Oftia bei Rom, 
deſſen in ben Acten des hi. Papftes Ealirtus 
(14. Oct.) Erwähnung gefhieht, und ber 
unter dem Kaifer Alerander gelitten hat. Sein 
Name ſteht am 24. Det. im Mart. Rom. 

15, Asterius, (21. Oct.), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Saturinus. (El.) 

5, Asterius, Aöp. (30. Oct.) Der hi. 
Afterius, Metropolit von Amafea in ber 
Provinz Pontus und von den Alten Kirchen. 
Iehrer genannt, („feliger und göttlicher Reh. 
rer“), widmete ſich in feiner Jugend dem 
Studium der Berebtfamfeit und bes Rechtes, 
verfah auch einige Zeit das Amt eines Sad. 
walters, entfagte aber, einem innern Drange 
folgend, feinem Amte und allen Bortheilen 
der Welt und trat in den geiftlichen Stand, 
Nah dem Tode des Erzbiſchofs Eulalius 
von Almafea wurde er auf den Sitz biefer 
Kirche erhoben und wirkte voll des heiligſten 
Eifers bis an feinen Tod zum Heile der ihm 
anvertrauten Heerde. Gr ftarb im hohen 
Alter etwa im Jahre 400. Bon ihm find 
einige Reben auf uns gekommen, bie in dem 
Auctuar. Bibl. Patrum von P. Gombefis 
rn worben find. (But,) 

$S. Asthesius, (28. Juni), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Fabianus. 

S. Astibastus, (21. al. 19. Oet.), ein 
Martyrer zu Pozzuolo (Puteoli) in Italien. 
©. 8. Proculus. (El.) 

S. Astion, (8. Juli), ein Mönd und 
Mariyrer au Almiride (Almyride) im Lande 
ber Seythen. ©. 8. Epictelus. 

15. Astius (Astus), Martyrer in Aftifa. 
©. 8. Quintus: 

:5. Astius, (6. Juli), ein Bifchof von 
Durazzo. ©. S. Asteius. 

8. icus, (12. Rov.), ber erfte Erz⸗ 
bifhof von Gran (Strigonium) In Ungarn, 
war zuerft Mönch im Klofter bes hl. Alerius 
zu Rom, begab ſich aber dann mit bem 
frommen italienifhen Grafen Theobat nad 
Ungarn, um an ber Belchrung feiner Be- 
wohner, die vom hl. Biſchof Adalbert von 
Prag angefangen worben war, zu arbeiten. 
Bom hi. Stephan, welcher mehrere Die 
thümer gründete, zuerft auf den Stuhl von 
Galocza erhoben, erhielt er in ber Folge das 
Erzbisſhum Gran, frönte den hl. Stephan 
im Jahre 1000 zum Könige und flarb im 
Jahre 1009. (El., Mg.) 
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Asturius, Bifhof von Tolebo, wird 
vom bl. Ildefons, einem feiner Rachfolger, 
„heilig“ genannt. (Mg.) 

5. Astus (Astius), (23. Mat), ein Mar⸗ 
igrer in Afrifa. S. S. Quintus. 

S. Astusus, (21. Aug.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. 8. Pristus. 

S. Astuta, (28. Febr.), eine Mariyrin 
zu Aleranbria. ©. 5. Celers (Cerealis). 

a (Asterius), (3. März), ein 
Mariyrer zu Cäfarea in Palaͤſtina. ©. 8. 
Marinus. 

158, Asuerus et Soc. MM. (15. Juli). 
Nah Ducelin war ber hi. Afuerus Abt 
bes Klofters in Napeburg und wurde mit 
dreifiig Gefährten Im Jahre 1066 von ben 
Heiden jener Gegend ermorbet; allein biefer 
hl. Afuerus ift ohne Zweifel identifch mit 
dem hl. Anfuerus (Seite 239). 

? Asuerus, (24. Juli), ein Abt des im 
Jahre 720 von Bertraba, ber ®emahlin 
bes Königs Pipin, gegründeten Benebictiner- 
Klofters Prüm (Prumia) im Trier'ſchen, der 
mit bem Haufe Pipins verwandt war, 45 
Jahre feinem Klofter vorftand und im Jahre 
829 farb. (Buc. Sppl.) 

Asycus, (27. April), erſter Blſchof von 
Alfınni in Irland. ©. Assanus. 

'$. Asyncritus, Ep. (8. April). Vom 
Griech. auöyageros = unvergleihbar ıc. — 
Der hl. Afyneritus war einer von ben Oläu- 
bigen in Rom, welche ber hl. Apoftel Pau- 
[us in feinem Briefe an bie Römer (16, 14) 
grüßen läßt. Er foll fpäter Biſchof in Hyr- 
fanien geweſen fen. ©. S. Herodion. 

SS. Asyncritus et Soc. MM. (20. 
Juni). Der hl. Aſyncrilus mußte mit fel- 
nen Gefährten, beren Zahl nicht angegeben 
wird, außerordentlich viel erbulden und litt 
mit ihnen zu Konflantinopel ben Martertob, 
Eo wäre mögli, daß er mit dem Borigen 
identifch wäre. 

S. Atala, V. (3. Der.) Nach Einigen 
vom rich. aralög — kindlich, jugend⸗ 
lich ıc.; nad Anden vom Altd,. — Aber, 
ebel ic. — Die hi. Atala war nad dem 
Elenchus der Bollandiften eine Jungfrau 
zu Straßburg. In dem Werke: „Attribute 
ber Heiligen” leſen wir von einer hl. Alhala 
(Attala), welche hoͤchſt wahrſcheinlich mit 
dleſer identiſch if, die Notiz, daß ihrem 
Leichname von einem Boten die Hand abge⸗ 
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ſchnitten worden fei, um fie zu Heilungen 
zu gebrauchen; der Bote habe fi damit ver- 
irrt und fei am Ende wieder zum verftüm- 
melten Leichnam gekommen. ©. S. Altala: 

S. Atalenns (Attalenus), (6. Juli), ein 
Martyrer zu Faverné (Faverniacum) in 
Burgund, ©. S. Bertarius. 

Ataulphus, (19. Aprit), ein Bifchof von 
Gompoftella in Spanien. 

Atea (Athen), (23. Aug.), eine Kloſter⸗ 
frau in Enghand und Schülerin ber hi. Ab- 
tiffin Mobuvenna (5. Juli), die zur Zeit bes 
bi. Patrizius (in der Mitte bes 5. Jahrh.) 
lebte. Unſer Gewährdmann zählt fie zu den 
„Heiligen“, (Bur. 

8. Ater, (14. Dee), ein Martyrer zu 
Alerandria, der mit Heron unb mehreren 
Andern in der Berfolgung bed Derius um 
bes hriftlichen Glaubens willen verbrannt 
wurbe. Im Mart. Rom. fommt wohl ein 
Knabe Heron am 14. Der. vor, allein ein 
hl. Ater wirb nicht genannt, (Mg.) 

5. Ater wurbe im 3. 250 während ber 
Berfolgung des Decius zu Alerandria gefan- 

en gefegt und verbrannt; ift aber [ehr wahr- 
eintie identifch ınit dem Vorigen. (Mg.) 

S. Athala (Athalia) — ſ. oben S. Atala 
unb unten 8. Attala. 

'5. Athanasia, M. (31. Jan.) Bom 
Griech. adavaol« — Unfterblichkeit, — 
Die hl. Athanafia war eine Martyrin in 
Aegypten. ©. S. Cyrus. 

& Athanasia, Vid. (14. al. 15. 21. 
Aug.) Die hi. Athanafia war bie Tochter 
bes Nifetas und der Irene, bie beide durch 
Adel und Reichthum ausgezeichnet waren, 
und wurde im Anfange des 9, Jahrhunderts 
auf der Infel Aegina geboren, Brühe der 
Welt abgeftorben, fand fie nur Gefhmad 
an überirbifchen Dingen und wollte, um ſich 
ganz bem Herrn zu weihen, in bie Höfter- 
liche Einfamfeit fich begeben. Ihren Abfich- 
ten aber wiberfprachen die Eltern und ver- 
ehelichten fie an einen Kriegsoberften, ben 
fie nad 16 Tagen in eineg Schlacht gegen 
die Sarazenen Afrika's verlor. Sie glaubte 
nun ungehindert bem Drange ihres Herzens 
folgen und in bie Einfamfeit fich zurückziehen 
zu fönnen; allein fie mußte abermals fi 
verheitathen. Doc ihr Mann verließ mit 
ihrer Einftiimmung die Welt und mibmete 
fi dem Klofterftande; fie felbft aber folgte 
dem Beifpiele befielben, verfaufte ihre Habe 
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unb verwandelte ihr Haus in eine Genoffen- 
fhaft von gottesfürdtigen Frauen, bie in 
Abgefchiebenheit dem Herrn dienen wollten, 
und zu deren Borfteherin fie geweiht wurbe. 
Nah 4 Jahren zog fie fih auf Anrathen 
eines frommen Prieſters, Matthias mit Na- 
men, in eine entfernte Gegend und ftijtete 
hier ein Klofter, welches den Namen Timia 
erhielt. Sie ftarb am 14. (nad Andern 15.) 
Auguft um das Jahr 860 und wurbe durch 
viele Wunder verherrlicht, die auf ihre Für⸗ 
bitte geſchahen. Ihr Name fteht am 14. Aug. 
im allgemeinen Mart. Rom. und am 21. Aug. 
in dem für den Orden bes hl. Baſilius. In 
einigen Kalendern heißt fie nah Migne 
auch Anaflafia. — Auf Bildern wird fie dar 
geftellt mit einem Webftuhl neben fih und 
einem leuchtenden Stern auf der Bruft. Als 
fie nimlich einmal in ihrer fräheften Jugend 
am Webftuhl faß und efftatifch wurde, fam 
ein feuchtenber Stern auf ihre Bruft und 
verfhwand barin, fo daß fie ganz burd- 
leuchtet wurde. Von dba an trat eine voll- 
ftändige Aenderung bei ihr ein und fie fing 
an, bie Dinge der Welt gänzlich zu verachten. 

’S. Athanasia, (9. Ort. al. 27. Febr.), 
die Gemahlin des hi. Andronikus, mit mel- 
chem fie zulegt unter bem Namen Athanafius 
ungefannt lebte, ©. S. Andronicus?. 

S. Athanasins, M. (3. Jan.) Vom 
Griech. adavaola — Unfterblidfeit. — 
Der hi. Athanafius, mit dem Zunamen Com- 
mentariensis (vermuthlic weil er ein Ge 
richtsſchreiber geweſen), war ein Martyrer in 
Gilicien. ©. S. Zosimus. 


?5, Athanasius, (13. Jan.), ein Mar- 
tyrer, der mit Ruthen zu todt gepeitfcht wurde, 


5. Athanasius, (26. Jan.), ein Bifchof 
von Sorrento in Italien. 

*5. Athanasins, Ep. (31.Jan.) Diefer 
hf. Athanaſius, Bifhof von Mobon (Me- 
thone) im Peloponnes, wurde zu atanea in 
Sieilien von chriſtlichen Eltern geboren. Als 
im 3. 827 unter dem Kaifer Michael Bal- 
bus (Stammler) die Sarazenen in Sicilien 
einfielen und das Land verheerten, floh er 
mit feinen Eltern und lam nad Patras in 
Griechenland. 2 begab er fi in ein Klo⸗ 
fter, wurde daſelbſt bald zum Abte erwählt 
und beftieg endlich den biſchöflichen Stuhl 
von Modon. Sowohl in feinem Leben als 
nad) feinen Tobe wurde er von Gott durch 
viele Wunder verherrlicht. 


334 Athanafins. 

°$. Athanasius, (22. Febr.), ein Be- 
fenner bed Glaubens, war aus Konftan- 
timopel gebürtig, lebte im 9ten Jahrhun- 
dert ald ein Mönd unweit Nilomedia, 
wurde aber megen feiner Bertheidigung ber 
Bilder unter Kaifer Leo (dem Armenier) 
an und mußte bid an fein Ende im Eril 
leben. 


‘5. Athanasius, (10. März), einer ber 
vierzig Martyrer zu Sebafle. ©. 8. Quirion. 

’S. Athanasius, (23. Aprif), ein Mar- 
tyrer, ber bei den Griechen verehrt wird. 
©. 5. Vallerius. 

°5. Athanasius, Ep. Conf. et Eccl. 
Doet. (2. Mai). Der hi. Athanafius, ge 
wöhnlid der Grofie genannt (aus Gründen, 
bie im Nachfolgenden enthalten find), Bi- 
fhof (Patriarch) von Alerandria und 
Kirhenlehrer, wurde etwa im 3. 296 in 
Mleranbria geboren. Bon feinen durch chriſt 
liche Tugenden ug? eig Eltern erhielt 
er eine forgfältige Erziehung und fam früh. 
zeitig unter bie Leitung bes hl. Aleranber, 
ber Fler den bifhöflichen Stuhl von Alcran- 
dria beftieg (f. S. Alexander ?) und am 26. 
Februar verehrt wird. Nah Rufin (Hist. 
eccl. lib. 10. c. 14.) fol einft der hl. Atha- 
nafius in feiner Kindheit im Spiele mit An- 
bern heibnifche Kinder getauft haben und 
biefe Taufe vom Biſchofe Aleranber nad 
forgfältiger Prüfung für gültig befunden 
worben feyn. Der Bollandift Papebroch, 
der das Reben bes hl. Athanafius aus feinen 
Schriften entmorfen, ift nicht abgeneigt, bie- 
fer Erzählung Glauben beizumeflen, muß 
aber doch geftehen, daß in berfelben bezüg- 
lich der Perfon des Biſchoſs, unter welchem 
biefes gefchchen, ein Ittthum eingefchlichen 
feyn müffe. Da nun aber diefer Umſtand 
gerabe eine Hauptſache if, fo bürfte biefe 
ganze Erzählung in das Gebiet der Sagen 
u verweifen fenn; denn da ber hi. Bifchof 

eranber ben bifhöflichen Stuhl im J. 311 
(nad Andern im 3. 313) beftieg, fo war 
ber hi. Athanafius, der im 3. 296 geboren 
wurbe, beim Regierungsantritte bes hl. Aler⸗ 
anber fein Kind mehr, ſondern 15 ober 17 
Jahre alt. Es müßte nur feyn, daß biefe 
Taufe früher flattgefunden habe ımb vom 
bl. Alerander gebilligt worben wäre; benn 
biefer war, mie oben bemerft, ſchon früher 
mit jenem befannt und übernahm, noch 
ehe er Bifhof geworben, bie Leitung feiner 


Athbanafius. 


Stublen.* Dabei wollte er, daß Alhanafius 
nicht nur unter feiner Aufficht wäre, fondern 
fogar an feinem Tiſche efle; benn er bemerfte 
an dem Knaben vielverfprechende Talente. 
Die Bemühungen des hi. Lehrers blieben 
nicht ohne Erfolg; denn Athanafius nahm 
wu an Weisheit und Frömmigkeit und zeich- 
nete ſich in jeber Beziehung vor feinen Alters- 
genoffen aus. Befonderd war es die Erler 
nung ber heil. Wiſſenſchaft und das Stu- 
bium der heil. Schrift, auf welches er ſich 
verlegte, dabei bie profanen Wiffenfchaften 
nicht beiſeite ſetzend, wodurch er fich eine [höne, 
deutliche und frafivolle Schreibart, die alle 
feine hinterlaffenen Schriften . auszeichnet, 
erwarb und fich befähigte, bie Geheimniſſe 
des Glaubens mit fo großer Ueberlegenheit 
zu behandeln. Auf eine Acuferung des Sul ⸗ 
picius Severus geftügt, glaubt Baronius, 
es fei ihm wegen feiner juribifhen Kenntniffe 
der Titel „Rechtögelchrter" beigelegt wor 
den; Papebroch jedoch meint mit Recht, 
die Worte diefes Schriftftellers laffen mehr 
nicht erfennen, ald daß er gründliche Stu- 
bien im Fanonifhen Rechte gemadt habe, 
Wenn ferner Baronius der Meinung if, 
der hl. Alhanaſius habe ſich vor feiner Auf- 
nahme in ben geiftlihen Stand zu dem hl. 
Antonius in die Wüfte zurüdgegogen und 
fi in die Einöde vergraben; fo flimmt ihm 
hierin Papebroch nicht bei, indem er aus 
tes Heiligen Schriften nachweiſt, daß er 
ben hi. Antonius An öfter gefehen habe, 
aber nie von ber Seite feines hl. Lehrers 
Alerander gefommen fei, meld’ lepterer ihn 
nad feiner Erhebung auf ben biſchöflichen 
Stuhl zu feinem Gcheimfchreiber (Secretär) 
gemacht und zum Diafon geweiht habe (etwa 
im 3. 319). Zmwel Begebenheiten find es, 
welche das Pontificat bes hl. Alerander be- 
ſonders denkwürdig gemacht haben, naͤmlich bie 
meletianifhe Spaltung und ber Anfan 

der arianiſchen Keperei. Wie diefe Spal- 
tung durch ben Bifchof Meletius von Ly⸗ 
fopolis (in Aegypten) entftanben und ber 
Kirche dadurch befonbers gefährlich geworben 
fel, daß ber aleranbrinifhe Diakon Artus, 
ein Lybier von Geburt, fih an Meletius 


* Auch wäre es möglich, daß der SL. Atha⸗ 
nafins wirklih mod als Rind gelaufi habe, die 
Kaufe aber er fpäter, als bie gelauften Alu 
ber ſchon heraagewachſen, zur Sprache gelommen 
und vom hl. Mlerander, ba er ſchon wirllih Biſchof 
geweſen, gebllligl worben fel. 
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anſchloß und dann beide gegen bie Kirche 
auftraten; wie bann Arius in feinem ge 
fränften Ehrgeize, weil nach bem Tobe bes 
hl. Achillas nicht er, fondern Alerander zum 
Batriarchen von Alerandria gewählt morben 
war, mit feinen ketzeriſchen, die Gottheit 
Chriſti läugnenden Grundfägen offen her 
vortrat ıc. — biefed näher auszuführen ge- 
hört der Kirchengefhichte an; hier ſei nur 
dleſes bemerkt, daß ber hi. Alhanafius in 
feiner Stellung ald Geheimfchreiber und 
Dialon bei deren Befämpfung thätig ein- 

ff und feinem Lehrer, Bifchofe und väter- 
ichen Freunde Alerander Fräftig zur Seite 
ſtand. Man kann wohl annehmen, daß alle 
Erlaffe des hi. Bifhofs nach beiden Rich—- 
tungen aus ber Feder unferes Heiligen ge- 
flofien feien, wie denn auch wirklich berichtet 
wird, ber bi. Patriarch habe überhaupt nie 
einen Beſchluß gefaßt, ohne ben hi. Alhana- 
fius, fo jung er auch war, zuvor um Rath 
gefragt zu haben. Indeflen griff der Arianie- 
mus nad) allen Seiten um ſich und bie Un⸗ 
ruhen in der Kirche vermehrten ſich jeden 
Tag. Den Fortfegritten der Keherei Einhalt 
au ſhun, wurbe im 3. 325 das Concil von 
Nicka verfammelt. Hier war es, wo ber 
Diakon Athanafius, der feinen bi. Bifchof 
dahin begleitet hatte, fi im glängenbften 
Lichte zeigte und durch feinen reinen Eifer 
unb feine ausgebreiteten Schriftfenntniffe die 
Bewunderung Aller auf fi zog. Er wider⸗ 
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von Alerandria eingefept. Die Arianer fühl 
ten wohl, daß fie in dem neuen Bifchofe 
einen gefährlichen Gegner erhalten; darum 
vereinigten fie fi noch enger mit den Mele- 
tianern und traten gemeinfhaftlic gegen ihn 
auf. Doch mußten fie oft mit Schande ab- 
ziehen. Beſonders war biefes ber Fall auf 
einem Goncil zu Tyrus, wo fie eine Weibe- 
perfon zu der Ausfage angefiftet hatten, 
baß er ihr als Gaſt Gewalt angethan habe. 
Der hi. Alhanafius trat mit feinem Beglei- 
ter, dem SPriefter Timotheus, in bie Ber- 
fammlung. 2epterer ftellte fi, als wäre er 
Athanaſius; wendete fih an bie gegenwär- 
tige Buhlerin und fagte zu ihr: fe ich 
habe bei dir eingekehrt? ich habe dich ent⸗ 
ehrt?“ „Ja““, ſchrie fie frech, „du biſt 
ed, der mir Gewalt angethan!““ Slie be⸗ 
fräjtigte diefed auch noch mit einem Eide 
und beſchwor bie Gerechtigkeit der Richter, 
daß fie ſolches Verbrechen firenge ahnden 
möchten, Run war der Betrug burd ſich 
ſelbſt entbedt und die fhamlofe Dirne nad 
Verdienſt abgewiefen. Ein anderes Mal be- 
ſchuldigten fie den Heiligen, als habe er ben 
Bifhof Arfenius ermordet und zeigten zur 
Bekräftigung ihrer Ausfage eine verborrte 
Hand, von welcher fie u ee Atha- 
nafius habe fie ihm abbauen laffen, um fich 
berfelben bei Faubereien zu bedienen. Da 
fand aber Arjenius, welden bie Arianer 
‚ heimlich, eingefperrt hatten, Gelegenheit zu 


legte den Arius und brachte ihn zum Schwei- entfliehen, erſchien ganz unverlegt vor ber 
gen; aber ber Triumph, den er über biefen : Berfammlung ber Richter und bedte fo bie 
Keper und feinen Anhang davon trug, war. fchamlofefte Berläumbung diefer Anfläger 
auch die Duelle aller Berfolgungen, die er auf. Diefes reiste nun feine Feinde noch 
von da an bis an fein Lebensende zu be» | mehr und fie liegen nicht nach, bis fie ben 
ftehen hatte. Noch war ed nicht Har, was Kaiſer Gonftantin dahin brachten, daß er 
mit dem Arianismus alles werben würbe; : ihn im 3. 336 nad Gallien in's Eril ver- 
aber allmählig trat zu Tage, unfer Heiliger , wied, wo er zu Trier feinen Aufenthalt 
fei das vom erwählte Rüftzeug in ; nahm. Hier in diefer Stadt, wo er übrigens 
Wort und That wider biefe immer mächtiger , nur 28 Monate (nicht, wie Einige wollen, 
werbenbe Keherei, und ed war gang natür« | fieben Jahre) verweilte, foll er das befännte 
ih, daß au er, wie der große Weltapo- | Symbolum (Quicumque) geſchrieben haben, 
ftel, Bieles um des Namens Jeſu willen zu | das feinen Namen trägt und aud im Bre- 
leiden hatte. Auf feinem Sterbebeite hatte | vier vorfommt. Allein diefe Annahme ift 
ber bi. Patriarch Alerander feinen geliebten | nicht ganz richtig; denn nach dem Urtheile 
Sohn als den Würbigften zur | der Kritiker wirb es ihm nur deßhalb zuge- 
Nachfolge bezeichnet, und er wurde auch nach | fhrieben, weil es eine Erklärung des Ge⸗ 
einmüthiger, von den Bifchöfen Aegyptens | heimniffes der hl. Dreifaltigfeit enthält, über 
beftätigter, Wahl des Klerus und des Bol- | weldhes der hi. Athanafius fehr gründlich 
fes Im Januar des Jahres 326, in einem | geichrieben und für deſſen Bertheidigung er 
Alter von ungefähr 30 Jahren, wirklich zum ſo viel Eifer gezeigt hat. Daffelbe wurbe nach 
Biſchoſe geweiht und ſonach ald Patriarch Einigen im 5ten Jahrhundert in fateinifcher 
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Sprade verfaßt. Nach einer Bemerkung bei 
Butler (IV. ©. 164) hat ber bi. Athana- 
fius während feiner Verbannung im Abend» 
lande zu Mailand und zu Trier Klöfter ge 
fiftet, welche bie Regel ber orientalifchen 
Klöfter befolgten; allein bei den Bollan- 
biften fommt darüber nichts vor, wohl aber, 
bag ber Heilige mehrere Werke in lateinifcher 
Sprade verfaßt habe. Nach dem Tode bes 
Kaifers Eonftantinus (22. Mai 337) wurbe 
er von deſſen Sohn Eonftantin, dem bei ber 
Theilung des Reihe Britannien, Spanien 
und Gallien zugefallen war, nad Aleran- 
dria aurüdgefhidt und ftanb daſelbſt aber- 
mals feiner Heerde vor, bie ihn im Triumph 
und Jubel empfangen hatte; aber nicht ange 
darnach wurde er beim Kaifer Conſtantius 
angeflagt, daß um feinetwillen Unruhen in 
Alerandria ausgebrochen und Blut vergoffen 
worden, daß er das für die Armen und 
Witwen beftimmte Getreib für fidy behalten 
und in feine Diözefe zurüdgefehrt fei ohne 
Erlaubniß eines Concils u. ſ. w. Nun ver- 
fing zwar dieſes Alles nichts beim Kaifer; 
doch brachte es Eufebius von Nilomedia, 
einer ber Hauptführer des Arianismus, da- 

in, daß er im 3. 341 auf ber Synode zu 

ntiohia zum zweiten Male abgefept und 
vom Papft Julius I. nah Rom zu einem 
Concil geforbert wurbe. Als er hier erfchten, 
blieben feine Anfläger aus; er wurde fofort 
für unfhufbig erflärt und durch Die Synode 


von Sarbifa (im J. 347) wieder in feine 


Kirche eingefept. Der thätige Eifer des hi. 
Athanafius verurfachte den Arlanern Die 
empfindlihften Beforgniffe und fie fürdhte- 
ten, er möchte enbli ihre Partei ganz ver- 
nichten. Deßhalb gaben fie ſich alle Mühe, den 
Kaifer, der ihn nach ber genannten Synode 
gut aufgenommen hatte, wiebergegemihn ein- 
zunehmen. Auf zwei Synoben, wovon eine 
zu Arles im Jahre 353 (ober 354) und bie 
andere zu Mailand im Jahre 355 gehalten 
wurbe, ließ ber Kaifer fodann das Berbam- 
mungsurtheil gegen ihn ausfpredhen; ja er 
fhidte den Papft Liberius im 3. 356 in bie 
Verbannung, weil er das Urtheil gegen den 
hl. Athanafius nicht unterfchreiben wollte. 
Alhanafius floh in die thebaifche Wüfte und 
brachte daſelbſt fünf Jahre in einer Eifterne 
mit Faften, Beten und Adfaflen verfchiebe- 
ner Schriften zu, bio er nad) bem Tode bes 
Kaifers Eonftantius (3. Nov. 361) unter 
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berufen wurbe, Doch auch jept follte er noch 
feine Ruhe haben. Die Arianer verbanden 
fi mit ben Heiden und verjagten ihn im 
Jahre 362, fo daß er laum mit bem Leben 
davon fam. Kaum hatte ber Hauptmann, 
ber ihn zu töbten beauftragt war, feine 
Flucht vernommen, als er ihm fogleih nad. 
ſetzte. Der Heilige ward früh genug von ber 
drohenden Gefahr benadprihtigt. Seine Be- 

feiter riethen ihm, fi in bie Wüfte zu 

üchten; allein er wollte es nicht thun, fon- 
bern gab ben Befehl, daß man umfthren 
und ihn nach Alerandria zurüdführen möchte, 
indem er fagte: „Wir wollen zeigen, baß 
derjenige, welcher uns befhüpt, mächtiger 
it als unfere Verfolger.“ Als der Haupt- 
mann, der fie nicht fannte, ihnen entgegen» 
fam und fie fragte, ob fie den Athanafius 
nicht gefehen hätten, gaben fie zur Antwort: 
„Gr ift nicht weit von hier, und wenn bu ein 
wenig eilft, wirft bu ihm bald erreichen.” 
Diefer fegte nun feine Reife fort und Alha- 
nafius fehrte nach Alerandria zurüd, mo er, 
wie das röm. Brevier fagt, bis zum Tode 
Juliane in der Verborgenheit lebte.* Gleich 
nad} dem Tode Jullans (im Sommer 363) 
ging Alhanafius zum neuen Kaifer Jovinian 
(+17. Kebr. 364) nad Antiohia, übergab 
bdemfelben fein Buch über ben wahren Glau⸗ 
ben und gelangte fo wieder in fein Die 
thum. Allein zum fünften Male mußte er 
feine Kirche verlaffen, ald der Kaifer Balens, 
dem ber Nachfolger Jovinians (Balentinian) 
ben Orient zur Regierung übergeben hatte, 
alle früher verbannten latholiſchen Biſchöfe 
in die Acht erklärte. Der Heilige floh heim- 
ih aus der Stabt auf das Land und ver- 
barg fih (nad dem röm. Brevier) vier 
Monate in ber väterliden Grabflätte. Aus 
Furcht jedoh, das Volk von Alerandria 
möchte um feines geliebten Biſchofs willen 
einen Aufruhr erregen, erlaubte ber Kaifer 
dem Heiligen die Rüdfehr und befahl, ihn 
nicht mehr in dem Befipe feiner Kirche zu 
ftören. Weiter ift von dem Leben und Wirken 
bes hl. Athanafius feine umftänblihe Nach⸗ 
richt auf und gefommen. Alles, was wir 
wiffen, ift, baß er im 3. 369 ein Eoncil in 
" ® Mach eben biefem römlſchen Brevier war ber 
Hl. Athanmafius bei diefer Alucht auf einem Schiff ⸗ 
leln, welches er ummenben lief, um den Berfols 
germ zu begegnen, und wobel dann auf bie Frage, 
wie weit Wipanafins entfernt fel, er felbf die 
Antwort gab, daß er wicht well von Ihnen ents 

%. 


ber Regierung bes Apoſtaten Jullan zurüd- | feat fel 
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Alerandria verſammelte, in deſſen Namen 
er an bie Bilhöfe von Afrika fehrieb, fie 
möchten ſich nicht von jenen, welche die Eon- 
eiliarbefhlüffe von Rimini jenen von Nicäa 
vorzögen, täufhen laſſen. Endlich ftarb er 
am 2. Mai, nad dem Bollaudiften Bape- 
brod im I. 371, nach Andern im 3. 373, 
nachdem er 46 Jahre ber Kirche von Aleran⸗ 
bria vorgeftanden. Das Mart. Roın., wo 
fein glorreiher Name auch am 2. Mai fteht, 
fagt, alles Bisherige zufammenfaffend: „Se- 
gi Athanafius, ber durch Heiligkeit und 
iffenfhaft ausgezeichnet war, hatte fi 
beinahe ber ganze Erdkreis verſchworen; 
er aber veriheidigte den katholiſchen Glau- 
ben von ber Zeit Gonfantine bis zu Balens 
(318—371, alfo etwas mehr als ein halbes 
Jahrhundert) gegen Kaifer, Statthalter und 
eine unzählige Schaar arianifcher Bifchöfe 
muthvoll trop all der vielen Nachftellun- 
gen, bei welden er, auf dem ganzen Erd⸗ 
freis flüchtig, kaum einen Ort rg wo er 
fi hätte verbergen können; endlich war es 
ihm nad langen Kämpfen und vielen Kro- 
nen einer unfhöpflihen Geduld vergönnt, zu 
feiner geliebten Heerbe zurüdzufehren, wo er 
dann zum Herrn heimfehrte im 46. Jahre 
feines Hohenpriefterthums unter den Kai- 
fern Balentinianus und Valens.“ Er war 
nad ber Beſchreibung ber griechiſchen Me- 
naͤen von mittlerer Körperftatur, mäßig be» 
feibt und etwas vorgebeugt, freundlichen 
Anblids, Fahlen aber ehnmürdigen Scheitels, 
gebogener Nafe, nicht fehr langen aber rei- 
hen und üppigen Bartes, Heinen und ſcharf 
gebildeten Mundes und blonden Haares 
(erat mediocri statura corporis, modeste 
latus el incurvus, grato aspectu, decenli 
calvilie, adunco naso, barba non admo- 
dum promissa, scd diflusa et genas ve- 
stienle, ore brevi et quasi inciso, non 
omnino cano capite, nec pure albo, sed 
subflavo). Nach feiner Iegtwilligen Ver—⸗ 
fügung wurbe er, wie Joh. Damascenus 
berichtet, außerhalb der Siadt begraben, fpä- | 
ter aber in ber Stabt beigefegt. Noch fpäter | 
famen feine Gebeine nad Konftantinopel | 
Anan glaubt unter dem Patriarchen Germa- 
nus) und befinden ſich jept in der Kloſter⸗ 
frauenfiche zum hi. Kreuz in Venedig, wo- 
hin fie (mit Ausnahme des Hauptes, das 
in einem Dorje bei Tours in Frankreich, du 
Serrin mit Namen, feyn foll) nad der Er- 
oberung von Konftantinopel im Jahre 1453 
Helligen-Beriton. Br. I. 
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gebracht wurden. Vom hl. Athanaſius ſind 
bei 30 Schriſten verſchledenen Inhalts auf 
und gefommen und ijt davon die beite Aus- 
gabe die des gelehrten Montfaucon, welche 
zu Barid im 7 1698 erſchien. Der ge 
lehrte PPotius bemerft (cod. 140) über die 
Schreibart des hl. Alhanafius, fie fei far, bün- 
dig, fruchtbar und lebhaft, ohne irgend etwas 
Ueberflüffiges zu haben; diejer hl. Bater ver- 
biene hinjichtlich feiner Beredfamfeit unmittel- 
bar nad) dem hl. Bafilius, dem hl. Gregorius 
von Nazianz und dem bi. Chryſoſtomus ge- 
nannt zu werden. Ein alter Rönch, Cosmas 
mit Namen, pflegte, wenn er von den Schrij- 
ten unferes Heiligen redete, zu fagen: „Wenn 
ihr etwas aus ben Werfen des hi. Atha- 
nafius findet und ihr habt fein Papier bei 
euch, fo fchreibt es aufeure Kleider“, Bergl. 
Butler(Vi.89), wo feine Schriften verzeich- 
net find. Die Griechen verehren den hl. Atha- 
nafius am 2. Mai, an welchem Tage ſeine Re⸗ 
liquien in die Sophienfirche zu Konitantinopel 
verfegt wurben, nachdem fie aus Alerandria 
in dieſe Stadt gebracht worden waren, Sie 
thun ferner nod feiner Erwähnung am 18, 
Jan., dernah Affemani (gegen die Bol- 
landijten) der Tobeötag des Heiligen gewe- 
fen feyn foll. An — ge verehren 
ſie mit ihm den hl. Cyrillus, weil er Biſchof 
derſelben Stadt Alexandria war, obgleich er 
im Juni geftorben iſt. Man findet in ihren 
Menden noch ein anderes Feſt des Heili- 
gen am 9. Juni und nad dem Dienologium 
des Kaiſers Bafilius am 27. deſſelben 
Monats; was aber dies für ein Feſt fei, 
fönnen wir, da unjere Quellen nichte Nähe» 
tes enthalten, nicht angeben. Da das Haupt- 
feft ſowohl bei den Griechen ald Rateinern 
am 2. Mai ftattfindet, jo haben wir nur 
von biefem in ber Leberfchrift Erwähnung 
gethan, bie übrigen bei den Griechen gefeier- 
ten nur beiläufig bier erwähnend, 

’S. Athanasius, (5. Mai), ein Biſchof 
von Korinth, der zur Zeit der Kaifer Ba- 
filius und Eonftantinus (von 975 — 1025 
und 1028) im Herrn entfhlief. 

‘SS. Athanasius et Theodorus, (15. 
Mai, al. 25. Juni), follen Gefährten bes 
hi. Apofteld Jakobus gewefen fern. Nach 
Andern werben fie jenen hhl. Bifchöfen bei- 
gezählt, die von ben hhl. Apofteln Petrus 
und Paulus nah Spanien geſchickt wurden. 
Ihr Andenken wirb bei Einigen am 25. Juni 
gefeiert. : 
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ug. Alhanasius, Thaumat. Mon. 
(3. Juni). Der hl. Athanaſius, mit dem 
Beinamen Wunderihäter (wegen ber vielen 
Wunder, bie tur ihn gefhahen), wurte 
zu Gibyra in Eilicien geboren und trat in 
ein Kloſter am Fluſſe Sangaris in Klein- 
afien, wo er in der Folge zum Priefter ge 
weiht wurde. Er fehrieb viele Bücher, theilte 
tas Geld, welches er damit verdiente, an 
die Armen und ftarb im hohen Alter. Nach 
Migne wirb fein Tob in das Jahr 860 
gefeßt. , 

5. Athanasius, (23. Juni), ein Lector 
und Martyrer zu Conftantia auf der Inſel 
Eyperm. ©. S. Aristocles. 

"5. Athanasius, (5. Juli), ein Diafon 
der Kirche von Jerufalem, widerfegte fi den 
Graufamfeiten, welde ber eutydianifche Bi- 
[hof Theodoſius daſelbſt gegen bie Katlo- 
lifen ausübte, bie fet am Eoncil von Chal- 
cebon hielten, wurbe aber von ben Auhän- 
gern des Lehtern ergriffen, graufam gemar- 
tert und mit dem werte getöblet, elwa 
im 3. 451 ober 452. Sein Leib wurbe an 
Einem Buße durch die Strafen gezogen und 
dann ben Hunden vorgeworfen. Eeiner wird 
auch im Mart. Rom. am 5. Juli gedacht. 

‘+55. Athanasins, Lampadus (Lam- 
padius) et Athanasius, (5. Juli). Der 
erfigenannte hl. Athanafius, Mönd auf dem 
Berge Athos in Macebonien, wurde zu Tra- 
pezunt von fehr chriſtlichen Eltern geboren. 


Nachdem er fi zu Konftantinopel in aller 


Wiſſenſchaft ausgebildet hatte, trat er auf 
bem Berge Eymina in Kleinafien in ein 
Klofter, wo er ben Namen Alhanafius an- 
nahm, ba er zuvor Abramius hieß, verließ 
aber daffelbe nad einiger Zeit und lief ſich 
in bem Klofler auf dem Berge Athos ale 
Mönd aufnehmen. Er lebte zur Zeit ber 
Kaifer Bafilius und Eonflantinus genen das 
Ende des 10. Jahrhunderts, und nicht, wie 
Migne hat, in ber erften Hälfte des 6ten 
Jahrhunderts. Bon dem hl. Sampadus (ober 
Sampadius) und dem andern hl. Alhanafius, 
bie gewöhnlich mit bem obigen Heiligen an« 
geführt werben, weiß man außer ihren Na- 
men nichts Näheres, als daß ber hl. Atha- 
nafius gewöhnlid den Beinamen auf dem 
Baume (Ev derdey) hat, von welder Be- 
nennung jedoch ber Grund nicht angegeben iſt. 

8. Athanasius, (5. Juli), mit dem 
Beinamen auf dem Baume. S. den Borigen. 


Athanafius,. 


‘*S. Athanasius, (15. Juli), Biſchof 
von Neapel, wurde in biefer Stabt eiwa 


‚um d. 3. 830 von vornehmen und frommen 


Eltern geboren. Sein Bater hieß Sergius 
und war Fürft von Neapel, und jeine Mut- 
ter Dofa (oder Dyofa). In feinem 20. Jahre 
(etwa 850) auf den bifhöflihen Stuhl von 
Neapel erhoben, machte er ſich durch feine 
Freigebigfeit gegen die Kirchen und bie apo- 
ftolifche Leitung feiner Diözefe fehr verdient; 
mußte aber von feinem Neffen, welcher bie 
Herrſchaft der Stadt erhielt und von feiner 
Frau gegen ben hl. Bifhof eingenommen 
wurbe, —9 viel erdulden, ſo zwar daß er 
ſich genöthigt ſah, ſich zu flüchten und unter 
den Schuß des Kalſers Ludwig II. fich zu bege⸗ 
ben. Als diefer ihn wieber in fein Bisthum 
zurüdführen wollte, erfranfte der Heilige auf 
dem Wege und ftarb aud, im Oratorium bed 
hl. Quiricus bei Monte Eaffino im 3. 872. 
Sein Leib wurde zu Veroli begraben und 
von da in der Folge nad) Neapel gebradit. 
Im Mart. Rom. fteht fein Name gleichfalls 
am 15. Juli, 

"5, Athanasius, (22. Aug.), ein Bi. 
ſchof und Martyrer (wahrſcheinlich von Tar- 
fus), welcher die hl. Anthufa daſelbſt getauft 
hat und am 22. Auguft im Mart. Rom. vor- 
fommt. ©. S. Anthusa*, 

'°5. Athanasius (Anaslasius), (11. 
Oet.), ein Martyrer, der wahrfeinli in 
Eicilien gelitten hat und vermuthlic idenliſch 
ift mit $. Anastasius?®. 

'»5. Athanasius, (30. Dct.), ein Mar- 
tyrer in Aethiopien. ©. S. Iraee. (EI.) 

5. Athanasius, (1. Nov.), wirb im 
Elenchus als Degleiter ober Schüler des 
bi. Apofteld Jakob des Größern aufgeführt, 
it aber identifh mit S. Alhanasius‘®. Die 
Bollanbiften bemerken zum 25. Juli 
(Tom. VI. Juli), in den Acten des hi. Jafob 
fonıme fein Name nicht vor; er fei aber, 
wenn dem Tamayo zu trauen fei, Bifchof 
von Earagoffa gewelen und werbe nad) die 
fem Hagiologen am 1. Nov. verehrt. Die 
ift aud der Grund, warum fie ihn auf bie- 
fen Tag verweifen. 

218. Athanasius, (16. Nov. al.2. Mai), 
wirb in koptiſch · aͤgyptiſchen Kalendern er- 
wähnt. ©. S. Asasius. 

* 5, Athanasius, (2. Der.), ein Mönch 
bes Klofters Pieczari oder „ber Höhlen“ 
(Cryptae) bei Kiew in Rußland, lebte im 
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12ten Jahrhundert und wird nach Butler 
(zum 24. Juli) von den katholiſchen Ruſſen 
am angegebenen Tage verehrt. 

5, Athanasius, (13. Der.), ein Abt, 
der im Elenchus vorkommt, von dem wir aber 
nichts Weiteres haben finden fünnen. (EI.) 

?«5. Athanasius von Compoftella hat 
bei Migne den Titel eines „evangelifchen 
Predigers“, ift aber wahrſcheinlich itentifch 
mit S. Athanasius'®, 

*B. Athanasius, (26. Ort.), Diafon 
und Mönd des Klofterd Medicion (Midi- 
eion) in Bithynien, mar ber Gehilfe bes 
(am 3, April verehrten) hi. Nicetas in ber 
Leitung dieſes Kloſters. In dem von den 
Bollandiften mitgetheilten Leben biefes 
hl. Nicetad (+ 824) wird fehr rühmend von 
unferm Seligen gefprochen. 

* Athanasius, (2. Mai), wird in dem 
Benebictinerflofter Inferer lieben Frau zu 
Balvaneda in Spanien verehrt und foll Koch 
in dieſem Kloſter geweſen feyn. 

*" Athanasius, (12. Juli), war ein Bi⸗ 
ſchof in Aegypten, von dem man jedoch nichts 
Sicheres weiß. 

: Athanasius, (17. Juli), wird in einem 
arabifd-ägyptifhen Martyrologium erwähnt. 

» Athanasius, (13. Juli), Großmarty⸗ 
rer (Megalomartyr) genannt, lebte zur Zeit 
ber hhl. Sergius und Bacchus, denen er auch 
fein Martyrihum voraus verfündigte, und 
wurbe unter dem Kaifer Marimin zu Klyome 
am rothen Meere gemartert. Da fein Name 
in feinem griehifchen Synararium vorfommt 
und fomit feine öffentliche Verehrung nicht 
erwiefen ift, fo übergehen ihn die Bollan- 
biften, d. h. fie gehen nicht näher ein auf 
feine Lebensgeſchichte. 

* ins, (21. Juli), Biſchof von 
Speier (Spirae Vangionum) in der bayeri- 
fhen Rheinpfalz, it als ber Apoftel jener 
Gegend zu betrachten. Unter ihm wurbe das 
Benebictinerklofter Weiffenburg von König 
Dagobert erbaut. Nah 40jährigem apoftoli- 
hen Wirlen ſtarb er im J. 652. Unfere Quelle 
legt ihm den Titel „felig“ bei. (Buc. Sppl.) 

” ins, (16. Aug.), von Billa 
Gomez, war Eiftergienfermönd zu Rucala 
in Spanien und wirb von Bucelin und 
Andern zu den „Ehrwürbigen" gezählt. 

* Athanasins, (20. Auguft), wird in 
einigen Kalendern aufgeführt; Näheres über 
ihn haben wir aber nicht finden fürmen. 
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S. Athanateas, (12. Juli), war nad 
Migne Blſchof von Klysme in Aegypten; 
wir wiſſen aber nicht, auf welchem Grunde 
diefe Angabe beruht. Vielleicht iſt dieſer 
Heilige identiſch mit Athanasius®? ober *9, 

B. Athardus, ein Mönd und Schüler 
des hl. Bernhard, befchäftigte fich eben mit 
der Gründung bed Klofterd Hemmenrobe bei 
Trier, als ihn der hi. Bernhard beauftragte, 
ben damals inganz Europa berühmten beut- 
ſchen hl. Einfiebler Gezelin oder Scocelin auf 
zufuchen, ihn in feinem Namen zu grüßen 
und ihm ein Kleid als Unterpfand feiner 
Liebe zu bringen. Er erlcbigte ſich dieſes 
Auftrages um das I. 1134 und ftellte babei 
an den hi. Mann mehrere Fragen über adce- 
tiſche Gegenſtaͤnde. Im Leben bes hi, Geje⸗ 
lin wird bem Athardus der Titel „felig* 
gegeben. 


Athela, (28. Dec.), die Tochter des 
Könige Dagobert in Frankreich, war bie 
erfte Abtiffin des Kloſters Pfalzel (Palatio- 
lum) bei Trier. Bucelin gibt ihr den Titel 
„ſelig“. Vgl. S. Adela?. (Buc.) 


B. Athelvardus, ein Martyrer, wurde 
im 3.1055 in Dänemarf um des chriftlichen 
Glaubens willen getöbtet, (NMg.) 

S. Athenaeus, M. (31. März). Griech. 
"Adyaiog — ein Athener, aus Athen ges 
bürtig ıc. — Der hi. Athenäus war ein 
Martyrer, der bei den Griechen verehrt wirb. 
©. 5. Theophilus. 

'$. Athenodorus, (9. Febr. ul. 18. Oct. 
3. Juli, 7. Nov.) Griech. 19nv0dögos = 
Geſchenk der Athene Minerva). — Der hl. 
Athenodorus, ein Bifhof in Pontus, war 
der Bruber des hl. Gregorius bes „Wunder- 
thäter6*, unb wie diefer aus Neucäfaren ge- 
bürtig. In feiner Jugend erlernte er bie latei- 
nifche Sprache und ftubirte nicht nur zu Athen 
und Berytus, fonbern auch zu Gäfaren, wo 
er von Drigenes zum chriftlichen Glauben 
befehrt ward, und zu Mlerandria. Zum Bis 
ſchof ermählt, nahm er Theil an dem Concil, 
welches im J. 264 (ober Anfangs 265) zu 
Antiohia gegen Paul von Samofata, ber 
bie Sonheit Ghrifi und bie Trinität läug- 
nete, gehalten wurbe, Ob er, wie Baro- 
nius meint, bed Martyrtodes geftorben fei, 
iſt nicht ganz ausgemacht, wenigſtens find 
die Bollandiften dagegen, bie ihm zwar 
in ber Auffchrift den Titel eines Martyrers 
geben, im Conterte aber bemerken, er ſei 
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wahrſcheinlich ald Befenner geftorben. Bei 
den Griechen wird er am 7. Nov. verehrt, 
bei den Lateinern aber am 18. Oct., mie 
aus dem Mart. Rom. hervorgeht, wo zugleich 
gefagt wird, daß er in der Verfolgung bes 
Aurelianus das Martyrihum vollendet habe. 


28. Athenodorus, (23. Mai), ein Bi 
ſchof und Belenner in Aegypten und einer 
der muthigen Steeiter, welde unter dem 
Vorgange des hl. —— ben nicäni- 
ſchen Blauben mit Eifer gegen bie Arianer 
verheidigten, weßhald er vom Kaifer Eon- 
ftantius in die Wüfte Hammonia (heut zu 
Tage Baraf) verbannt wurde. Sein Name 
fteht nicht, wie Migne angibt, im Marl. 
Rom. , noch auch wird fein Anbenfen am 12. 
Mai gefeiert, fondern nad den Bollan- 
diften am 23. Mai. 


5. Athenodorus, (7. Nov.) Im Efen- 
chus wird am 7. Nov, ein hi. Athenodorus 
aufgeführt und dabei bemerft, er fei ein 
Bruder des hl. Gregor bes „Wunberthäterd“ 
ger Mas diefe Anführung im Elenchus 
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ür eine Bedeutung habe, können wir um fo 
weniger angeben, als ber hl. Athenodorus, 
ber ein Bruder bes Gregor bed Wunderthär 
terd war, am 9. Febr. verehrt wird, und 
an dieſem Tage von Joh. Bollandus felbft 
behandelt worden ift. Die Bollandiften 
fommen am 3. Juli wieder auf biefen Hei- 
ligen zu fprechen und verweifen dafelbit auf 
ben 18. Oct., wo er im Mart. Rom. ftcht; 
an biefom Tage aber bemerfen fie, daß von 
ihm ſchon am 9. Febr. ven Bollandus ge 
handelt worden. Eo viel wir aus Bolland. 
(Tom. ll. ad 9. Febr.) erfehen, wird biefer 
Heilige bei den Griechen am 7. Nov, ver 
ehrt. Da wir nicht wiffen, ob nicht vielleicht 
ein zweiter, eben fo benannter Bruder bed 
hl. Gregorius gemeint fei, ſetzen wir feinen 
Namen hicher. Vgl. S. Alhenodorus!. 

*S.Athenodorus, (11. Nov.), ein Mar- 
tyrer in Mefopotamien, der in der diocle⸗ 
tianifhen Verfolgung von dem Statthalter 
Eleufins zuerft zum Feuertode und andern 
Martern, und zulegt, als diefe ihn nicht be 
fhädigten, zum Tode mit dem Schwerte ver« 
urtheilt wurde. Als bei ber Ausführung die- 
fes Urtheils der Scharfrichter auf den Boden 
ſtützte und fein Anderer ihm das Haupt 
abzufhlagen wagte, entfchlief er betend im 
Herm. So lefen wir im Mart. Rom. am 
11. Rovember. 
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"5. Athonogenes, M. (18. Jan.) Griech. 
"A9nvoylrns — von ber Athene (Minerva) 
entftammend ıc. — Der hl. Alhenogenes, 
im Mart. Rom. (18. Jan.) ein „alter Theo ⸗ 
loge“ genannt, fang, ald er zum Feuertode 
geführt wurde, einen Hymnus, den er feinen 
Schülern ſchriftlich hinterließ. Zeit und Ort 
feines Martyriums find mit Gewißheit nicht 
befannt, obwohl Baronius glaubt, ex fei 
in der Meinafiatifhen Provinz Pontus ge 
martert worden, welche Anſicht auch in’s 
Mart. Rom. überging. In Betreff des Titels 
„alter Theologe“ ift zu bemerken, daß berfelbe 
Baronius, welcher das Mart. Rom. ver 
faßt hat, die Vermuthung ausfpricht, un— 
fer Heiliger fei der Berfafier der Were, 
welde dem Alhenagoras zugefhrieben wer- 
den. Diefer Anſicht ftimmt zwar Joh. Bol- 
landus nicht bei, ift aberganz ber Meinung 
des Baronius, daß ber hl. Alhenogenes am 
18. Jan. verehrt werbe. So ftand die Sache, 
bis der Bollandift Sollerius ben hl. Atlye- 
nogenes, der am 17. Juli (Mart. Rom. 16. 
Juli) verehrt wird, behandelte. Während 
Baronius bei Abfaffung des Mart. Rom. 
von der Anficht ausging, es ſeien zwei Hei⸗ 
lige dieſes Namens, fucht der genannte Bol- 
fantift (Tom. IV. Julii, p. 216 sqq.) mit 
Glück nachzuweiſen, daß die griechiſchen Me- 
näen nur Einen hi. Alhenogenes fennen, und 
daß die verfhhiedenen Angaben über ten 
Martyrtod deffelben die Sache felbft nicht 
ändern. Was an der Sache fei, können wir 
nicht entfcheiden und bemerken hier nur, daß 
es nach bes Sollerius Beweisführung nur 
Einen hf. Alhenogenes gebe, und daß biefer 
am 17. Juli (mit am 16., wie Baronius 
im Mart. Rom. hat) gefeiert werbe. 


?5.Athenogenes, Ep. M. (17. al.16. 
Yuli). Unter Bezugnahme auf das im vori- 
gen Artifel Geſagte, führen wir hier nur an, 
was über ben hi. Athenogenes, ber im Mart. 
Rom. am 16. Juli ftcht, in den griechiſchen 
Menäen enthalten ift. Aus Schafte in Ar 
menien gebürtig, war er Bifchof oder Ehor- 
bifchof Liefer Stadt oder zu Pedachtoe (Pe- 
dachton), einem Klofter in ber Nähe ber- 
felben, und wurde mit zehn feiner Schüler in 
der biocletianifhen Verfolgung enthauptet, 

S. Atheogenes, (27. Aug.), ein Dar- 
tyrer in Aegypten. ©. S. Marcellus. 


$. Athesius, (28. Juni), ein Martyrer 
in Aſrila. ©. S. Fabianus. 
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it ins deBoith (Both-domnaich), 
(3. Mai), ber Koch bes hi. Patrizluo, des 
Apoftels von Irland, wird in der Diözefe 
Dery verehrt und bafelbft auch Corbmachus 
genannt. 

S. Athoras, (23. Febr.), ein Martyrer 
in Afrifa, ©. 8. Cresconius. 

S. Athracta, (11. Aug.), eine Jung 
frau, tie in Irland verehrt wird. (Mg.) 

$. Athres (Athre), (8. Juni), ein Abt 
in Aegypten, bervon ben Griechen verchrtwirb. 

B. Athumar, (9. Aug.), ber erfte Biſchof 
von Paderborn. ©. B. Hathumarus. 

Atnocus, (24. Mai), der Eohn des 
Königs Judicael I. in der Bretagne und 
Mönd des Klofters bes hi. Mainus dafelbft. 
Bucelin zählt ihn zu den „Heiligen“. 

$. Atranus, (3. Juli), ein Martyrer zu 
Tarfus in Eilicien. ©. S. Severus. 


S. Atrasessa, (14. Nov.), eine Mar 
tyrin in Hethiopien. S. S. Jonas. 


S. Atrebanus — fich S. Attrobatanus. 


S.Atrianas, (11. März), ein Martyrer 
in Airifa. ©. S. Victor. (Mg.) 

S. Attala (Atala, Athala, Alhalia), 
Abb. (3. Der. al. 3. Nov.) Nach Wadı- 
ter vom Alıd. — Me Edle 1. — Die hi. 
Altala, erſte Abtiffin des Kloſters des hi. 
Etephan zu Straßburg, war die Tochter 
bes eljäßifchen Herzogs Adalbert, Bruders 
der hi. Abtiffin Cdilia (13. Dee), und feiner 
erſten Gemahlin Gerlinde. Eie wurde mit 
ihren zwei Echweftern Eugenia und Gunde— 
linde von ihrer Muhme, der hl. Odilia, im 
Klofter Hohenburg im Elfaß zur Gotteofurcht 
und Frömmigfeit herangebildet. Als ihr Va⸗ 
ter im Jahre 717 die Abtei St. Etephan 
zu Straßburg für 30 Nonnen erbaut hatte, 
übergab er die Leitung diefer Genoſſenſchaft 
feiner Tochter Attala, die nach dem Beifpicle 
ihrer geiftlihen Mutter für ihre Mitſchwe— 
ftern die Regel ter Kanonifjinen (nicht, wie 
Einige wollen, die des hi. Benebictus) er- 
wählte. Nachdem bie hi. Attala 20 Jahre 
den Chorfrauen zu St. Stephan als Mufter 
vorgeleuchtet und namentlich den Armen viel 
Gutes erwiefen, ftarb fie am 3. Dec. 741 in 
einem Alter von 54 Jahren. Ihre fterbliche 
Hülle wurde 5 Wochen lang der Verehrung 
ber Släubigen ausgeftellt, ehe fie zur Erbe 
beftattet wurde. Am Ende des 8. Jahrhun- 
derts wurbe ihre öffentliche Verehrung einge 
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führt, und ſteht ihr Name im alten Martyro- 
logium von Straßburg. Kaifer Lothar nennt 
fie i. 3.845 in einer Urfunde „heiligfte Jung- 
frau". Dan erzählt, daß bie Abtiffin Mieren- 
trudevon Hohenburg, eine befondere Freundin 
der Heiligen, aus Berlangen, einige ihrer Ge⸗ 
beinezubefigen, einen gewiffen Werner beauf⸗ 
tragt habe, ihr einige zu verfhaffen; dieſer 
fei dann heimlich in bie Kirche gefchlichen und 
habe die rechte Hand der Heiligenabgefchnitten 
(vgl. oben S.Atala). Diefelbe wurbe noch vor 
dem NAusbruche der franzöfifchen Revolution 
in der St, Stephanskirche zu Straßburg auf. 
bewahrt, wie auch ein ſchwarzer wollener 
Mantel, den die Heilige getragen haben foll 
und ben jede Abtiffin bei ihrem Antritte an- 
ziehen mußte. In ber Diözeſe Etrafburg 
wird ihr Heft am 3. Nov. begangen, an 
weldem Tage ihre Hand in ber Pfarrfirche 
zu St. Magdalena öffentlich zur Verehrung 
audgeftellt wird. (El., But.) 


S. Attalas, Abb. (10. März). Der hi. 
Altalas, den Butler wohl unrichtig Atta- 
Ius nennt, war ber zweite Abt des Klofters 
Bobbio im Mailändifhen. In Burgund ge- 
boren, wurde er von dem hl. Bifchofe Are 
dius (Arigius) von Gap, der am 1. Mai 
verehrt wird, erzogen, und trat in ber Folge 
in das Kloſter Lerin, zog ſich aber nad 
einiger Zeit in das Klofter Lureuil zurück, 
deffen Stifter und Vorſteher der hi. Colum- 
ban war. Als diefer vom König Theoborich 
von Burgund verbannt wurde, folgte ihm der 
hl. Attalas nach Italien und lebte unter deffen 
Leitung in dem Kloſter Bobbio, das derſelbe 
im 3. 612 gründete. Nah Columband Tot 
zu feinem Nachfolger gewählt, hatte er von 
einigen Widerfpenftigen viel auszuſtehen; 
allein es gelang ihm durch Klugheit Einige 
davon auf den wahren Weg wieder zurüde 
zuführen. Er flarb am 10. Mär um das 
Jahr 626 (nah Mabillon 627), und fteht 
fein Name an biefem Tage im Mart. Rom. 

S. Attalenns (Atalenus), (6. Juli), ein 
Martyrer zu Baverne in Burgund. ©, S. 
Bertarius. 

'S.Attalus, (3. Mprit), ein Abt zu 
Taormina (Tauromenium) in Eicilien, der 
um das Jahr 800 blühte, 

?S. Attalus, (2. Juni), ein Martyrer zu 
Lyon, der auf einem glühenden Stuhle ver- 
brannt wurde, weßhalb diefer fein Attribut 
ift. ©. 8. Pothinus. 
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5, Attalus, (4. Junt), ein Martyrer zu 
Nyon in Franfreih. ©. S. Dinocus. 

+5. Attalus, (6. Juni), ein Mariyrer in 
Afrifa. ©. S. Italus. 

$. Attalus, (6. Juni), mit dem Bei- 
namen „Wunderthäter*, weil er bie Wunder— 
gabe im auferorbentlidhen Grade befaß, war 
ein Mönd in Griechenland. 

*s$. Attalus, (13. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. 8. Serapion. 

’$. Attalus, (13. Juli), ein Martyrer, 
der in einigen Codices bed Martyrologiume 
des hl. Hieronymus vorfommt und höchſt 
wahrfcheintich identiſch ift mit dem Vorigen. 

5. Attalus, (1.Nug.), ein Mariyrer zu 
Paleſtrina in Italien, der im I. 273 unter 
den Kaifer Aurelian den Martyriod erlitt, 
Die Bollandiftlen (Tom. IV. Augusli, 
p. 407) find der Anficht, er fei ibentifc mit 
dem Folgenden. (Mg.) 

5. Attalus (Anastasius), (21. Aug.), 
ein Martyrer au Salona in Dalmatien. €. 
S. Anastasius®®. 

05, Attalus, (21. Ang.), ein Soldat 
und Martyrer, der wahrfcheinlich identisch ift 
entweber mit dem Vorhergehenden ober auch 
mit S. Altalus®. 

5, Attalus, (31. Dec.), ein Mariyrer 
zu Gatana in Sieilien, der an dieſem Tage 
auch im Mart. Rom. mit mehreren Andern 
vorfommt. ©. S. Stephanus. 

Attelbertus, (17. März), ein Abt, von 
dem außer feinem Namen nichts befannt if. 
Bucelinrehnetihnguden „Heiligen”.(Buc.) 

S. Attho (Auto), (22. Mai), ein Biſchof 
von Piftoja in Italien. ©. S. Alto. 

S.Attica, (18. Febr.), eine Jungfrau 
aus Rom. ©. S. Constanlia Augusla. 

15, Atticus, Ep. (8. Jan. al. 10. 11. 
Oct.) Bom Griech. Arrtxoc — Attiſch, 
Atheniſch, aus Athen ic. — Der hi. Alli- 
kus, Biſchof von Konftantinopel, war aus 
Sebafte in Armenien gebürtig und wurde in 
der Irrlehre des Macebonius, der bie Gottheit 
des hl. Geiſtes Täugnete, erzogen, befchrte fich 
aber Kae Sehe zur lathol. Kirche und 
wurde Priefler der Kirche von Konftantino- 
pel. Nichts befto weniger war er ein Haupt⸗ 
gegner bes hi. Johannes Chryſoſtomus und 
zeugte wiber ihn auf ber Synobe zu Ehal- 
cebon im 3. 402, fo daß jener feines Amtes 
entfept und Arfacius an feine Stelle erwählt 
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wurde. Auch auf dem biſchöflichen Stuhl 
von Konſtanlinopel, auf den er im J. 406, 
nach dem Tode des Arſacius kam, verfolgte 
er den hl. Chryſoſtomus, bis ihn Papſt 
Innocenz von feinem Amte fugpendirte, von 
wo an er feine Meinung gegen blefen Hei 
ligen änderte und feinen Namen in bie Dip- 
Inchen (Verzeichniß der Rechtgläubigen) auf- 
nahm. Nun wurde er befto eifriger im Glau · 
ben, bekehrte die heidniſche Gemahlin des 
Kaiſers Theodoſius (Euboria, die zuvor Athe- 
nais hieß) zum Chriſtenthume und widerſtand 
kräftig den Neſtorianern und Eabbatianern. 
Auch ſorgte er fleißig für die Armen und 
machte einen Juden durch die hl. Taufe ge- 
fund. Er ftarb am 10. October 425 (nad) 
Migne irrig 437) und mwurbe zu Kon- 
ftantinopel begraben, Sein Andenken wirb 
am 8. Jan. gefeiert, ald an dem Tage feiner 
Erhebung und erftien Verehrung. 

$. Atticus, (29. April), ein Martyrer, 
der bei den Griechen verehrt wird. ©. S. 
Quinlianus. 

5, Atticus, (11. Mai), ein Martyrer 
in Afien. ©. S. Demetrius. 

SS. Atticus et Sisinnius, MM. et 
Ibistion, C. (26. Aug.) Die hhl. Attikus 
und Sifinnius waren Mariyrer, bie um 
Ghrifti willen enthaupiet wurden; der hl. 
Wiſlion aber, der in ben griechiſchen Menden 
mit jenen verbunden wird, war ein Beken⸗ 
ner des Glaubens und befaß die Babe ber 
Thränen. 

>5$. Atticus, Luddulus et Soc. MM. 
(9. Oct.) Die hhl. Allikus, ſuddulus (oder 
Fugdulus), Seplimus und Julius waren 
Mariyrer, von denen und nichts Näheres 
befannt if. 

s5, Atticus, (30. Oct.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Felix. (El.) 

?$, Atticus, (6. Nov.), ein Martyrer in 
Phrygien, der wahrſcheinlich derſelbe ift 
mit bem, welcher am 6. Nov. im Mart. Rom. 
(jedoch ohne Gefährten) aufgeführt wird. 
©. S. Januarius. (El.) 

°$. Atticus, (9. Nov.), ein Martyrer in 
Afrika. (El.) 

5. Atticus, (14. Dec.), ein Mönd, von 
dem uns nichts Näheres befannt ift. (EI.) 

$. Attilanus, (5. Oct.), Viſchof von Nu⸗ 
mantia, bas fpäter Zamora genannt wurde, 
warb im 3. 939 zu Turiafone (Tarazona) 
in Spanien geboren. Mit fünfzehn Jahren 
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verließ er die Welt und trat in ein Klofter, 
folgte aber fpäter dem bi. Froilanus, ber 
ihn in dem von ihm erbauten Klofter Diore- 
rola als Prior einfepte. In folder Achtung 
fanden beide, Meifter und Schüler, daß 
nad 10 Jahren ter hi. Froilan zum Bifchof 
von Xeon (990 — 1006 ), ber hi. Attilanus 
aber zum Bifhof von Numantia (Jamora) 
erwählt wurde. Nachdem unfer Heiliger ben 
Hirtenftab 10 Jahre geführt hatte, verlief 
er aus Furcht, fein Amt ummürbig zu ver- 
walten, feinen Sig und ging 2 Jahre lang, 
feine Jugendſünden zu beweinen, bettelnd 
umber, bis ihn Gott durch eine wunderbare 
Einſprechung wieder zu feinem Sipe zurüd- 
führte. Er warf nämlich feinen Ring in’s 
Waſſer und bat Gott, er möchte ihm, wenn 
er ihn wieder befäme, bieß ein Zeichen ſeyn 
laflen, baß ihm bie Sünden vergeben feien. 
Da diefes Zeichen wirklich eintrat, fehrte er 
in feine Diöcefe zurüd und verwaltete noch 
8 Jahre fein Amt. Er ftarb im 3. 1009 
im 7Often Jahre feines Alters und murbe, 
wie es ſowohl im allgemeinen Mart. Rom. 
ald in bem befondern für die Benebictiner 
(5. Dct.) heißt, von Papft Urban I. (um das 
3. 1095) in bie Zahl der Heiligen aufge 
nommen, Seine heil. Ueberreſte befinden ſich 
zu Zamora bis aufdas Haupt, welches nad 
Toledo gebracht wurbe. 


S. Attius, (1. Aug.), ein Martyrer zu 
Perga in Bamphilien. ©. S. Leontius. 

S. Atto (Attho, Attus), Ep. (22, Mai). 
Der hl. Atto ober Altyo war nad) ben Einen 
aus Badajoz (Pax Augusta) in Spanien, 
nad Andern aus dem Thale Pescia in 
Etrurien gebürtig und erblidte um bas 
* 1070 das Licht der Welt. Auf einer 
Reife nach Italien wurde er von ber from- 
men Lebensweife ber Mönde von Ballum- 
brofa fo angeyogen, baß er fi im I. 1100 
in ihren Orden aufnehmen ließ. Schon nad 
5 Jahren wurde er zum Abt und General 
bes Drbens, unb im $. 1133 (1134) von 
Klerus und Bolf einftimmig zum Biſchof von 
Pifoja erwählt. Er ftarb am 22. Mai 1155, 
und fteht fein Name fowohl im allgemeinen 
Mart. Rom. als auch in dem für ben Orden 
von Ballumbrofa am 22. Mai. 


S. Attenus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©, S. Leontius. 

S.Attracta (Tarahata), V. (9. Febr.) 
Die hi. Attracta (oder Sarahata), eine fönig- 
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liche Jungfrau in Irland, floh, um ber Ehe 
zu entgehen, in bie Provinz — folgte 
ihrem hi. Bruder (oder Better) Kömanus 
und wurbe vom hl. Patrizius Gott geweiht, 
wobei fie ben Schleier vom Himmel erhielt. 
Auf ihre Fürbitte gefhahen viele Wunder. 
So töbtete fie einen furchtbaren Draden mit 
dem Zeichen des hi. Kreuzes und führte ein 
durch die Uebermacht des Feindes in einer 
engen Gegend eingefperrtes Heer ſicher durch 
einen See, der unter ihren Füßen austrod- 
nete. in andermal belub fie bie wilden 
Hirfche, die ihrem Winfe folgten, mit Holz, 
das fie ihnen mit feinem andern Bande auf- 
band, als mit ein Paar von ihren Haaren, 
die fie ſich zu dieſem Zwecke ausriß. (Men- 
zels Symb. 11.481). Sie ſtarb im 5. Jahrh. 

SS. Attrobatanus (Atırabentanus, At- 
trebandus) et Soc. MM. (30. Nov. al. 27. 
Yan.) Die hhl. Attrobatanus, Genjamin und 
Evingus, zu denen Bucelin nod den hl, 
Grifoldus rechnet, waren nad dem Elenchus 
Schüler des hi. Willehad, Biſchoſo von 
Bremen und Apoftels von Sachſen (8.Nov.), 
und ftarben den Martyriod, Nah Butler 
(XV1.p.282) heißen fie Emming, Benjamin, 
Atreban, zu denen noch ein Gerival fommt, 
und werben Gefährten des Prieſters Solkard 
genannt, bie mit mehreren Andern im Jahre 
782 in einem allgemeinen Aufflanb von ben 
Sachſen ermordet wurden.  (EI., But.) 

8. Attus, (27. April), ein Martyrer zu 
Antiohia. ©. S. Timias. 

:5. Attus (Atho), (22. Mai), ein Bi. 
ſchof von Piftoja. ©. S. Alto. 

S. Atulinus, (24. Febr.), ein Martyrer 
zu Nilomebia. ©. 8. Lucianus. 

S. Atzbeha, (1. al. 27. Det.), ein chriſt- 
licher König in Aethiopien. ©. S. Abreha. 

S. Aubertus (Albertus), (1. $ebr.), ein 
Mönd) von Landevenec und Kaplan der Klo⸗ 
fterfrauen vom hf. Sulpitius in der Bretagne, 
lebte im 12. Jahrhundert und ftarb im Jahre 
1129. Er wird am angegebenen Tage zu 
Rennes (Condate, Rhedonae) in Frankreich 
verehrt. (Mg.) 

® 5. Aubertus, (6. Sept.), ein Martyrer 
zu Sens in Frankreich. ©. S. Sanctianus. 

S. Aubierga, (7. Juli), eine Abtiffin zu 
Faremoutier. ©. 8. Edelburga. 

$.Aubrinx, (2. Jan.), eigentlich Albe- 
rieus geheißen, it Patron von Montbrifon 
(Mons Brisonis) in ber ehemaligen Graf 
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ſchaft Forez (Provincia Forensis) in Frank⸗ 
reich. In Montbriſon befinden ſich noch jept 
feine Reliquien, (Ng.) 

S. Auceias, (25. Juni), ein König und 
Martyrer au Rom. ©. S. Luceia Virg. 

S. Aucias, (1. Juni), ein König und 
Mariyrer. ©, S. Lucia. 

'$. Aucta, (12. Sept. al. 21. Oct.) 
In Art. Mart. wird am 12. Erpt. bie 
Uebertragung einer hl. Aucla zu Eerwalle 
im Gebicte von Liffaben erwähnt. Da bie 
Bollanbiften vermuthen, fie habe ber Ge⸗ 
ſellſchaft der hi. Urfula angehört, fo fegen 
fie diefelbe auf Den 21. Oct. Uebrigens ift 
es Schr wahrſcheinlich, daß fie mit der Fol⸗ 
genben idenliſch iſt. 

28. Aucta, (31. Oet.), eine Jungfrau 
und Martyrin im Gebiete von Liſſabon. 
Vielleicht ſoll es 21. flatt 31. Oct. heißen. 
Pal. die Vorhergehende. (E1.) 

5. Auctor, (15. Mai). Lat. — Urhe⸗ 
ber so — Der hl. Auctor war Mariyrer, 
ben bie Bollanbiften geneigt find, für ben 
hl. Victor zu halten, ber gleichfalls am 15. 
Mai verehrt wirb und in Sorte an ber Mün- 
dung ber Tiber gelitten hat. €. S. Viclor. 


» F. Auctor, (10. al. 9. Aug.), war ber 
dreizehnte Bifhof von Mep und land nad) 
Butler Liefer Kirche im J. 451 vor, als 
bie Etabt von den Hunnen under Attila ein- 
genommen und geplündert wurde. Die Bol⸗ 
landiften ſtimmen tiefer Zeitangabe nicht 
bei, indem fie nachzuweiſen ſuchen, ber bi. 
Auctor habe nicht zur Zeit Attila's gelcht, 
fentern ein Jahrhundert fpäter, und fei im 
6. Jahrhuntert geftorben. Am 7, Mai 830 
übertrug Bifchof Droge von Metz feine Ge⸗ 
beine und bie bes hi. Cöleſtius (14. Oct.) 
in bie Abteificche von Maurusmünfter (nad 
Migne Marmontier) im Elſaß, mo fie bis 
anf bie letztern Zeiten verehrt wurben; allein 
bie Proteftanten riffen fie aus ben Eärgen 
heraus und vermifchten bie Reliquien fo, 
daf man nicht mehr weiß, welchem ber heil. 
Bifchöfe fie angehören. In einigen Martyror 
fogien findet fi das Feft des hl. Auclor 
auch am 9. Auguft. 

8, Auctor, (20. Aug.), Biſchof von 
Trier, blühte in der Mitte des 5. Jahrbun- 
derts. Einige find ber Meinung, er fei zuvor 
Biſchof von Mep gewefen und habe nad 
dem Kinfalle der Hunnen in biefer Etabt 
feinen biöherigen Eip mit bem von Trier 
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vertauſcht; allein dieß ift ohne Grund, wie 
unfere Gewaͤhrsmaͤnner nadweifen, indem 
bie auf und gefommenen Acten viel fpätern 
Urfprungs find und von Fchlern und Fabeln 
ftrogen. Wenn wir ben Translationdacten 
Glauben beimeffen bürfen, fo lich die Her- 
zogin (auch Marchionissa, Comtissa) ®er- 
trud von Sachſen auf Befehl unferes Heili» 

en, ber ihr erfchienen war, im Jahre 1113 
— Leib von Trier heimlich wegnehmen 
und nad Braunſchweig bringen, mo über 
tenfelben eine Kirche und ein Kloſter erbaut 
wurbe, Wie Tritheim berichtet, erbat jle 
feinen Leib vom Erzbiſchof Bruno von Trier, 
und warb bad Klofter, das fie über tenfel- 
ben erbaute, zu Ehren bes hl. Aegidius ein 
geweiht. — In ber Folge brachte fie Hein- 
rich der Löwe, ber eine Zeit lang über Bayern 
herefchte, in die von ihm erbaute Kirche bed 
hl. Blafius dafelbft, wo fie jedoch nicht für 
immer verblieben, fondern nad Hannover 
famen. 

SS. Auctus, Taurio et Thessalonica, 
(7. Nov.), Martyrer zu Amphipolis in Ma- 
cebonien, werben am 7.Nov. auch im Mart. 
Rom. aufgeführt. (El.) 

S. Auda, (18. al. 10. Rov.), — fr. Ste- 
Aude oder Alde — eine Jungfrau in Paris, 
and der Geſellſchaft der hi. Genoveſa, bie 
fie nicht lange überlebte. (El., Mg.) 

$. Audacta, (28. März), eine Martyrin 
zu Gäfarca. ©. S. Rogatus. 

15. Audactus, (14. Mai), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. 5. Secundianus. 

?$. Audactus, (14. Mai), ein anderer 
Martyrer dieſes Namens, der mit dem Obi- 
gen litt, ©. 8. Secundianus. 

25, Audactus, (24. Oct. al. 30. Aug.), 
ein Priefter und Martyrer zu Benofa (Ve- 
nusia) in Apulien. ©, S. Felix Ep. 

S. Audaldus, (6. Juni), ein Martyrer 
in Franfreih. ©. S. Amandus ®. 

$. Andardus (Theodardus), (1. Mai), 
Bifhof von Narbonne in Franfreih. ©. 
S. Theodardus. 

SS. Andas ct Soe. MM. (16. Mai). 
Der hi. Audas war ein Biſchof in Perfien, 
unb litt nad; bem Mart. Rom. mit 7 Prie- 
fern, 9 Biakonen und 7 Iungfrauen unter 
dem Könige Jodegerd nach —— Peinen 
den Mariyrtod. Nach den Bollandiſten, 
welche den Monat Mai bearbeitet haben, 
ſoll der hl. Audas mit feinen Gefährten Iben- 
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uſch ſeyn mit dem hl. Abdas, ber gleichfalls | Portugal gebürtig und wurde irtthümlich 
am 16. Mai verehrt wird; mur hat er bei | für einen Biſchof dafelbft achalten, wie er 
denfelben noch 5 Gefährten mehr. Was den | denn auch mit dem hi. Biſchof Avitus von 


König Jeodegerd anbelangt, unter welchem 
(ftatt unter Sapor) ber hl. Audas gelitten 
haben foll, fo meinen biefelben, bad Mart. 
Rom. habe tiefen Heiligen mit einem andern 
hf. Abdas verwechſelt, welcher fpäter lebend, 
wirfli unter Jodegerd gelitten habe und 
am 31. März verehrt werte, mährenb bie 
Bollandiften, welche den Monat März bear- 
beiteten, der Meinung find, daß ber hi. 
Abdas (Audas) des 16. Mai identifch fel mit 
dem des 31. Märı. Eine Gewißheit läßt 
fi hierüber nicht geben. 

S. Audax, (9. Juli), ein Mariyrer zu 
Thora in der Diözefe Rieti. ©. S. Anatolia. 

$. Audebertus (Autbertus), (13. Der.), 
Viſchof von Eambrai und Arras. ©. S. 
Autbertus ®. 

Andentia, (5. $ebr.), welche beiMigne 
den Titel „felig” hat, war bie Oemahlin bes 
bi. Iſichius und die Mutter des hi. Blſchoſs 
Apollinarie von Balence und des hl. Biſchoſo 
Avitus von Vienne. Vgl. S. Apollinaris? 
unb S. Avitus®. 

*5. Audentius, (26. al. 24. Nov.), ein 
Belenner in Mailand, ter in ber erflen 
Häljte des 5. Jahrhunderts lebte und gegen 
tas * 435 ſtarb. Sein Leib wurbe auf 
ber Infel des bi. Julius, im ber Diözefe 
Novarra begraben. Nach einigen Kalendern 
foll er ein Senator geweſen feyn. (El., Mg.) 

®Andentius, (3. Der. al. 15. Aug.), 
ein Bifchof von Toledo in Spanien, ber im 
Jahre 396 ftarb. (El., Mg.) 

Andericus, ein Abt von Eaint-Elaube 
in der Franche · Comté, der in einigen Ma- 
nuferipten genannt wird. (Mg.) 

S. Audertus, ein Befenner, ber in ber 
Diözefe Niviers verehrt wird, (Mg.) 

Audianus, (3. Juni), fommt in bem 
Kalendarium vor, das dem Martyrologium 
bes hi. Patrigius beigegeben ift. 

S. Andifax, (19. Jan.), ein Martyrer, 
Sohn ber hhl. Marius und Martha und 
Bruber bes hi. Abachum, mit denen er auch 
im Brevier commemorirt wird. ©. S.Marius. 

S. Anditus (Ovidius), Ep. (3. Juni). 
Der hl. Auditus (nach der portugiefifhen 
Ausfprache Ouvido und daher aud) Ovidius 
genannt), war von Vraga (Bracara) in 


Leon verroechfelt wurde. Bon ihm weiß man 
mehr nicht, als daß fein hi. Leib im Jahre 
1527 vom Erzbiſchoſe Didacus de Eoufa 
in ein neues Behältniß gebracht wurde, und 
daß dabei Taube Das Gehör wieder erlangten. 

S. Audoardus, (1. Mai), ein Biſchof 
von Narbonne. ©. S. Theodardus. 

S. Audoönus (Dado), frz. St. Ouen, 
(24. Aug. al. 14. Mai), ein Biſchof von 
Rouen in Branfreid. ©. S. Dado. 

S. Audoörus (fr. Avouere) wird bei Saint. 
Prer in der Diöcefe Chartres verehrt. (Mg.) 


S. Audoinus war Bifhof von Angers 
und Bruder bes hi. Biſchoſs Domnolus von 
Mans, Er blühte im 6. — und 
hatte den hl. Serin zum Nachfolger. (Ag.) 

S. Andomarus, Ep. C. (9. Sept.) Der 
hf. Audomar (fry. Saint-Omer), Biſchof von 
Tarouenne (Taruena), wurbe zu Ende bes 
6. Zahrhunderts geboren und war ber ein 
zige Eohn von Friulph und Domitilla, bie 
beide aus einer fehr edlen Familie abftammten 
und anfehnliche Güter in der Gegend von Gon- 
ftanz am Bodenfee befaßen. Sein Geburts. 
ort lag in der Nähe dieſes Sees und hieß 
Buldenlac oder Golbihal. Als ter hi. Audo- 
mar feine Mutter durch den Tod verlor, be 
wog er feinen Vater, alle feine Güter zu 
verkaufen und unter die Armen zu vertheilen, 
und begab fich mit ihm in das Kloſter Luxeuil, 
dem damals der hi. Euftafius vorftand. 
Die Stabt Tarouenne (oder Tarvane), bie 
Hauptftadt ber Moriner (von Mor b.i. Meer, 
und die Picardie, Artoid und Flandern um- 
faffend) bedurfte damals einen eifrigen Hir- 
ten. Denn obwohl früher Verſuche gemacht 
worden waren, das Ehriftenthum in jenen 
Gegenden zu verbreiten, fo waren fie doch 
von geringem Erfolge begleitet, und das Feine 
Haͤuflein, welches fih dem Chriſtenthume 
angeſchloſſen, ſank alsbald in Unglaube und 
Sittenlofigfeit zurüd. Der hi. Audomar 
mochte ſich firäuben wie er wollte, er mußte 
die auf ihn gefallene Wahl annehmen und 
wurbe um das Jahr 637 zum Biſchofe ge 
mweiht. Der bi. Bifchof, von der Gnade bes 
Himmels unterftügt, unterwies bie Moriner 
in ber Lehre bes Heild und brachte fie ba- 
hin, daß fie mit eigenen Händen die Fahne 
ded Kreuzes auf den Trümmern ihrer Bögen- 
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tempel aufpflanzgten. Er ift als ber Apoftel 
biefer Landfchaft zu betrachten. Bon einem 
Edelmann, Abroald mit Namen, erhielt er 
deffen Landgut Sithin (situs Dei), und bie. 
fer Ort gefiel ihm fo fehr, daß er bafelbft 
eine Kirche unter Anrufung bes hl. Mar- 
tinud erbauen lich, welde Kirche Eaint- 
Marlin-aur-Lardbe * —25 und mit der [pä- 
ter ein Klofter in Verbindung gebracht wurbe. 
In feinem hohen Alter ward er des Gefichts 
beraubt, was ihn aber nicht hinderte, noch 
immer mit allem Eifer für das Wohl feiner 
Heerde thätig zu ſeyn. Auf einer feiner apo- 
ſtoliſchen Reifen vom Fieber befallen, ftarb 
er zu Wavrans (Waurant), einem unweit von 
St.Dmer gelegenen Dorfe, am 9. Sept. 670, 
nachdem er beinahe 40 Jahre feinem Bis- 
thume vorgeflanden war. Gleich von Anfang 
an wurbe fein Andenken zu St. Omer und 
Eithin feierlih begangen, und findet fi 
fein Rame in alten Martyrologien und Mif- 
falen. Wahrſcheinlich in Folge einer Ueber⸗ 
tragung wurbe ein Heft des hl. Bifchofe am 
1. Nov. begangen, das bann fpäter wegen 
ber allgemeinen Einführung des Feſtes „Al- 
ler Heiligen” weichen mußte. Statt beffelben 
feierte man das Andenfen fpäterer lleber- 
tragungen (3.38. am 24. Oct.), und am 8. 
Juni das Feſt der Rüdverfegung oder Wic- 
berherftellung (Relatio) des Leibes des Heir 
ligen, ber von Abt Hugo von Quintin und 
Eithin im Jahre 843 aus der Kirche weg— 
genommen worben war, aber wieber dahin 
zurädfam. — Sein Name ftcht am 9. Sept. 
im Mart. Rom., und wirb unfer Heiliger auf 
Gemälden ald Biſchof bargeftellt. 

$. Audonius, ein Bifhof von Angers. 
©. $. Audoinus. (Mg.) 

$. Aufldia, (6. Vai), eine Martyrin zu 
Mailand ©. S. Victor. 

$. Aufdus, (16. Oct.), ein Martyrer in 
Aſrika. ©. S. Saturninus. 

'Aufridus, (2. Febr.), war nad Fer- 
rarius Biſchof von Utrecht und hat zu Eb- 
beffesborp in Sachſen den Martyrtob erlitten. 
Allein die Bollandiften beftreiten lehlern 
Umſtand. 

? Aufridus (Ansſridus, Ausfridus), (ftz. 
Aufroy) 3. Mai), Bifchof von Ntrecht, wirb 
von bem Verf. feiner Acten und von Gitg- 
bert von Gemblours ein brabantifder Graf 


*) Lard = eine Katalombe, ein langes unterirbifches 
Gewölbe, worin bie Toblen begraben wurben. 
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genannt (Comes apud Brachbantium, Bra- 
tispanlium). Er ftand in hohen Gnaden bei 
den Kaiſern Dtto III. und Heinrich bem Hei» 
—* und bewährte in mehreren Schlachten 
feine Tapferfeit. Nach bem Tode bes Bifchofs 
Balduin von Utrecht machte ihm der Kalſer 
den Vorſchlag, fi dem geiftlihen Stande 
zu wibmen und ben erledigten Sif zum Be- 
ften ber Kirche einzunehmen. Umſonſt wiber- 
Rand er und wurde fo i. J. 994 zum Biſchof 
geweiht. Er baute in einiger Entfernung von 
ber Stabt ein Klofter, das anfänglich Ho- 
horft, dann Heiligen» enblih Marienberg 
genannt wurbe, umb flellte c8 unter ben 
Schuß ber hhl. Petrus und Paulus. Gegen 
Ende feines Lebens verlor er dad Augenlicht, 
zog fih in das von ihm gefliftete Kloſter 
zurüd und farb im J. 1008 (nad Anbern 
1010). Eein Leib wurbe in der Kirche von 
Utrecht beigefept. 

S. Augarisina, (2. Sept.), eine Jung. 
frau und Abtiffin des Klofters d'Oroir. Sie 
iſt dieſelbe mit S. Angadrisma (14. Oct.) 

S. — (18. Oet.), ein Mar- 
tyrer in Frankreich. ©. 8. Felix. 

S. Augendus, (1. Jan.) Butler hat 
am 1. Jan. einen hl. Augendus; er muß 
aber Eugendus heißen. ©. S. Eugendus. 

$. Augentius, (11. Jan.), ein Martyrer 
in Spanien. (Mg.) 

$. Augerus (Ogerus), (1. Dee.), latei- 
nifh auch Adelgarius geheifien, war ein 
Eremit bei Epinal, und man glaubt, baf 
er ein Benedictinermönch geweſen fei. Den 
27. Juni 1644 erfolgte eine Uebertragung 
feines hl. Leibes. (Mg.) 

$. Augia, (14. Mai), eine Martyrin zu 
Apt (Aptae Juliae) in ber Provence. 

$. Augulus, (7. Febr.), (fig. St-Aule, . 
in der Normandie auch St-Ouil) war ein 
Biſchof und Martyrer in England, ber bald 
nah dem Hi. Alban in ber Verfolgung bes 
Diocletian dafelbft gelitten hat. Der Bol. 
landit Henfhenius verficht unter bem 
„Augufta” der Martyrologien York als den 
Marlerort unferes Heiligen; allein nach bem 
bei Butler citirten Ammianus Marcellinus 
hieß London (und nicht Dorf) vor Alters 
„Augufta”, weßhalb jenes ald der Ort fei- 
nes Leidens zu nehmen feyn wirb. 

5. Augurius, (21. Jan.), ein Diafon 
und Mariyrer zu Tarragona in Spanien. 
©. $. Fructuosus. 
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° 8. Angurius, (21. Aug.), ein Martyrer 
in Spanien. ©, S. Julius. 

'5.A ‚ (7. März). Vom Latein. 
Augustus — geheiligt, majeftätijch, erha⸗ 
ben; dann ein Beiname, der zuerft bem 
Kaifer Octavianus, hernach auch anderen 
Kaifern beigelegt wurbe und fo viel als 


Kaifer oder Faijerliche —— bebeutete; | h 


auch auf bg (den Kaifer) ſich bes 
iehend, von * errührend ꝛc. — Dieſe 
l. Auguſta wird in ber Marf Trevifo ver- 
ehrt, iſt aber höchſt wahrſcheinlich identiſch 
mit der Nachfolgenden. 

8. Au C27. März), eine Jung 
frau und Martyrin zu Sarravalle in ber 
Mark Trevifo (Marchia Tarvisina) im Be 
netianifchen, wurde auf Anftiften ihres eige- 
nen Vaters, ber fie über dem Gebete traf, 
gelangen gelegt und graufam gemartert, in- 

em ihr zulegt die Zähne ausgefchlagen und 
bann fie ſeloͤſt, zwiſchen zwel Bäumen auf- 
gehängt, über ein Feuer gebracht wurde. Als 
ihr aber dies alles nicht ſchadete, wurde fie 
mit dem Schwerte enthauptet. Ihr Attribut 
ift nad) dem Werfe: „Attribute ber —* 
ein Scheiterhaufen (wie dieß komme, wiſſen 
wir nicht) mit einem Schwerte. 

?$. Augusta, (28. Julh, eine Jungfrau. 
©, 8. Septimia. 

‘5. Augustalis, (7. Sept.), ein Biſchof 
von Arles in Franfreih, der im 3. ober in 
der Mitte des 4. Jahrhunderts lebte, und 
der von bem nachfolgenden hl. Biſchofe Au- 
guftalis, weldher dem Concil von Drange 
beiwohnte, wohl zu unterſcheiden if. Das 
Mart. Rom. fagt am 7. Eept. einfad, daß 
er in Gallien verehrt werde, ohne Angabe 
feines bifchöflicden Sipes, was wohl baher 
fommt, daß der Verfaffer beffelben, Baro- 
nius, jene Verwechslung vornahm, und fo 
unferm Heiligen unmöglich dieſen Bifhofe- 
fig anmweifen konnte, weil auf jenem Concil 
ein Hilarius als Biſchof von Arles ſich un- 
terſchrieb. 

*$. Augustalis, Ep. (7. Sept.) Diefer 
hl. u. (fr. Autal) ift verfhieben von 
dem Vorhergehenden. Nah Migne war er 
Bifchof in Gallien (dans les Gaules), von 
dem man aber den bifhöflihen Sig nicht 
weiß. Er blühte in der Mitte des 5. Jahr 
hunderis, wohnte bem erften Concil in Drange 
(Arausio) im Jahre 441 bei nnd flarb zu 
Arles im Jahre 460. 
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28. 4 is, (7. Det.), mar nad 
Einigen Biſchof von Bourges in Frankreich; 
allein nad den Bollandiften iſt biefes 
nicht richtig, weil fein Biſchof dieſes Namens 
im VBerzeichniffe der Bifchöfe jener Dlözeſe 
fi findet. Nach eben demfelben waltet hier 
eine Verwechslung ob — entmeber mit dem 
(. Priefter und Abte Auguftus (7. Oct.), 
ober er ift ibentifch mit einem ber vorher 
gehenden heil. Auguflalis. 

'$, Augustianus, (6. Mai), ein Mar- 
tyrer in Mailand. ©. 8. Victor. 

:5. Augustianus, (16.Rov.), ein Mar- 
tyrer zu Capua. ©. 5. Vitalis. 

S. Augustina, (8. Mai), eine Martyrin 
zu Konftantinopel. ©. 8. Agathius. 

'$. Augustinus (Aurelius), Ep. Conf. 
et Ecel. Doet. (28. Aug. al. 5. Mai, 
28. Febr.) Bom Lat. Augustinus — auf 
Auguftus ſich beziehend, Auguſtiſch. (S. 
oben bei Augusta). — Der hi. Auguſtinus 
— nad bewährten Schriftftellern mit bem 
Vornamen Aurelius, den er jedoch (aus De- 
muth vielleicht) in feinen Schriften nie bei. 
feßte — Bifchof von Hippo und Kirchenleh- 
rer, ftammte aus einer wicht fehr reichen, 
aber fehr rechtfchaffenen Bamilie und wurde 
am 13. Nov. 354 zu Tagafte (Tagasle. 
Thagaste), einer Heinen Stabt Numidiens 
in Afrifa, unweit Hippo, geboren. Sein 
Bater hieß Patrigius und war ein Heide 
von fehr heftiger Grmüthsart, befehrte ſich 
aber fpäter zum Ehriftenthume und empfing 
vor feinem Tode bie hi. Taufe; feine Mutter 
war bie hi. Monifa, welche am 4. Mai 
verehrt wird. Der hi. Auguflin hatte noch 
einen Bruder, Navigius mit Namen, welcher 
verheiraihet war und Kinder hinterließ, dar⸗ 
unter eine Tochter, die ſich in der Abgefchie- 
denheit von ber Welt Gott weihte. In feiner 
Jugend folgte unfer Heiliger, wie er fih 
felbft in feinen Befenntniffen anflagt, allen 
Begierben und Neigungen eines verberbten 
Herzens, und hörte nicht auf bie Ermahnun- 
gen feiner für ihm höchft beforgten Mutter. 
Befonders empfand er eine große Abnei- 
gung gegen bad Lernen, zu dem er nur durch 
Strenge gebracht werben konnte. In der 
(ateinifäen Sprache, welches eigentlich feine 
Mutterfpradde war, erwarb er ſich vollfom- 
mene Kenntniffe, und las nichts lieber, als 
die Dichter derfelben; allein gegen das Grie⸗ 
chiſche hatte er eine faft unüberwindlice 
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Abneigung, bie fich erft fpäter hob und ihm : 
erlaubte, das Verſäumte nachzuholen. Mas 
ihn an dem ernften Geſchäfte der Erlernung ; 
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ſtadt eine Schule für Grammatif und Rhe- 
torif, feßte aber dabei feine Ausſchweifungen 
fort. Eeine hi. Mutter SRonifa war untröft- 


ber erften Kenntniffe hinderte, war ein ger ; lich über feine Berirrungen und flehte unauf- 


waltiger Hang zum Epiele, ber in ber Folge 


fi zur Liche zum Edjaufpiele auisbilbete | 


hörlih zu Gott um feine Befchrung. Auch 
ging fie zu ihrem Biſchofe und bat ihn unter 


und ihn in bie gröfiten Lafter ſtürzte. Nach Thränen, er möchte doch die Befchrung ihres 


Vollendung der erften Ausbildung warb er 
nad) der nahe gelegenen Etabt Madaura 
gebradht, um in der Orammatif, Poeſie und 
Rhetorik unterrichtet zu werben; er fam jedoch 
in feinem 16. Jahre wieder in feine Vater 
ſtadt zurüd, wo er cin ganzes Jahr im elter- 
lichen Haufe zubrachte, und auf nichts an- 
deres als auf Ergöplichfeiten fann. Eeinen 
Bater befümmerte dies wenig, wenn er nur 
in der Berebfamfeit fi ausbildete, deſto 
mehr aber feine heilige Mutter, die ihn öfter 
unter Thränen bat, einen andern Einn an- 
zunchmen. Um das Jahr 370, im Anfange 
feines 17. Jahres, ging er zur Vollendung 
feiner Etubien nad Karthago, wo er bie 
glängentften Kortfchritte in den Wiffenfchaf- 
ten machte, aber immer weiter von Gott ab- 
fam und fi der Eünbe überließ. Von ter 
Macht ter böfen Geſellſchaften fortgeriſſen, 
fand er Behagen an gefährlichen Ergöhun- 

en und erglühte von Luft für die Schau. 
Ahiete, die das umreine Feuer, das fchen in 
ihm brannte, unterhielten. Er felbft befennt 
unter heifen Ihränen, daß er u Karlhago 
einen auoſchweiſenden Lebenswandel geführt, 
und die Frucht deſſelben war, bafı cr in fei- 
nem 18. Lebensjahre einen Eohn erhielt, 
Adeodalus mit Namen, ber ein anfierorbent- 
lic) begabter Jüngling war, aber ſchon mit 
18 Jahren ſtarb. Mährend feines Aufent- 
haltes zu Karlhago befäftigte er ſich viel 
mit den heibnifhen Rhilofophen, beſonders 
mit Ariftoteles und Gicero, Tegte fie aber mit 
ber Zeit wicher weg, weil er darin den Na- 
men Icſus nicht fand, deſſen Kenniniß er 
forufagen mit der Muttermilh eingefogen 
hatte. Er fing daher an, die heil. Echriften 
zu leſen, konnte aber ihre einfache Epradje 
nicht ertragen, und fein Stolz hinberte ihn, 
in ihren Geift einzubringen. Kurze Zeit nach⸗ 
her fiel er in die Keperei der Manichäer, 
worin er gegen 9 Jahre beharrte, und auch 
Antere tahin zog, unter Andern feinen Freund 
Alypius und feinen RohlihäterRomanianus, 
bei dem er während feiner Etudienzeit zu 
Karthago wohnte, Nachdem er diefe Stadt 
verlafien hatte, errichtete er in feiner Bater- 


Sohnes verfuchen. Als dieſer ihr erwicherte, 
daß noch nicht die rechte Zeit dazu fei, fie 
aber doch noch weiter in ihn brang, fagte er 
endlich: „Geh' hin, fo wahr bu febft, uns 
möglich Tann ein Sohn folder Thränen zu 
Grunde gehen." Diefe Worte betrachtete fie 
als einen Zuruf vom Himmel, wurbe guten 
Muths und lich in ber Hoffnung auf feine 
Befchrung nicht ab. Zuerft machte ber Tob 
eines zärtlich geliebten Breunbes einen großen 
Eindrud auf ihn, und da ihm nichts zu trö⸗ 
ften vermochte, fo zog er ſich wieder nad 
Karthago zurüd, wo er ebenfalls eine Schufe 
ber Revefunft errichtete und fi dadurch vie 
len Beifall erwarb. Nah und nad wurde 
er ber manihäifchen Keperei abgeneigt, und 
dieſe Abneigung fteigerte ſich noch mehr nad 
ber Unterredung mit einem Biſchofe dieſer 
Secte, Fauſtus mit Namen, von dem er 
Aufklärung über alle Zweifel erwartete, aber 
nichts als leere Worte und hohle Phrafen 
erhielt. In feinen Zweifeln und Ungewiß- 
heiten verließ er heimlich vor feiner befüm- 
merten Mutter Afrifa und ging nach Rom, 
wo er gleichfalls eine Schule der Berebfam- 
feit auffchlug und viele Schüler hatte. Die 
Nicterträchtigfeit ber ſtudirenden —* linge, 
die oft ihre Lehrer wechſelten, um ſich der 
am Ende der Lehrzeit ſchuldigen Zahlung zu 
entziehen, verleidete ihm ſeinen Lehrſtuhl, 
und da eben um dieſe Zeit Geſandte von 
Mailand anlangten, wo der Kaiſer Balcn- 
tinian der Jüngere fein Hoflager hielt, und 
Symmachus, der Präfect von Nom, auf 
geforbert wurde, Mailand mit einem gefhid- 
ten Lehrer der Berebfamfeit zu verfehen, 
wurbe Augufiinue, ber dem Symmachus als 
ein fähiger Lehrer befannt war, für biefe 
Etelle auserfehen. Es wäre unfern Zmecden 
nicht angemeflen, alles das genau anzugeben, 
was Auguflinus zu Mailand gethan, was 
er in feinem Innern gelitten und überhaupt, 
welchen Procefi er durchzumachen hatte, bie 
er endlich der Wahrheit feine Augen öffnete; 
wir bemerfen nur, daß die Reben bes hi. 
Ambrofius, den er anfänglich nur ber Bereb- 
famfeit wegen hörte, nach und nad) anfingen, 
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Eindruck auf ihn zu machen; daß dann der 
Prieſter Simplician, an welchen Auguſtinus 
in feinen Zweijeln ſich gewendet hatte, ihm 
manche gute Anweifungen gab, und daß 
endlich die Erzählung eines gewiffen Ponti- 
tianus aus Afrika, der bei Hof in großem 
Anfehen ftand und der den Augufinus und 
feinen Freund Alypius befuchte, von der 
merfwürbigen Belehrung einiger Hofleute 
beim Anblide eifriger Diener Gottes und 
bei ber Nachricht von dem heil, Leben des 
Antonius in der Wüfte unfern Heiligen in’s 
tieffte Nachſinnen verfegte und in ihm den Ge⸗ 
danfen erweckte: „Bermagft du nicht was biefe 
und jene?" Nach diefem Befuche des PBonti- 
tian begab er fi allein in ben Garten und 
fi) unter einem Feigenbaum lagernd, ließ er 
den Thränen freien Lauf, die wie ein Strom 
feinen Augen entftürgten. Wie er fo im Nach⸗ 
denten vertieftiwar und eben mit dem Gedan⸗ 
fen fich befchäftigte: „Wie lange noch? Mor: 
gen, morgen? Warum nicht jetzt?“ hörte er 
vom benachbarten Haufe ber eine fingende 
Stimme, wie bie eines Knaben oder Mäd— 
hend, die zu wiederholten Malen ſprach: 
uNimm und lies! nimm und lied!” Da er 
fih nicht erinnern fonnte, daß Knaben in 
irgend einem Spiele Aehnliches zu fingen 
pflegten, fo erfannte er in dieſen Worten 
eine Mahnung des Himmels, Zugleich erin- 
nerte er fich, daß ber hi. Antonius bei An- 
börung einer Etelle des Evangeliums ſich 
befehrt habe. Er eilte daher ſchnell an ven 
Ort zurüd, wo Alypius war, und wo er die 
Driefe des hi. Paulus gelaffen hatte. Sofort 
öffnete er das Buch und las ftillihweigend 
jene Worte, auf welche feine Augen zuerft 
fielen: „Nicht in Schmaufereien und Trinf- 
gelagen, nicht in Schlaffammern und Un— 
zucht, nicht in Zanf und Neid, fondern zichet 
ben Herrn Jeſum an und pfleget der Einn- 
lichkeit nicht zur Erregung der Gelüfte* (Röm. 
13, 13). Weiter wollte er nicht lefen, auch 
war es nicht nöthig; denn fobald er dieſen 
Bers neendet hatte, gofi ein Lichtſtrahl Ruhe 
und Sicherheit in fein Herz und zerftreute 
alle Finfterniffe feiner Zweifel. Darauf fhloß 
er das Buch, fich die Stelle merfend, und 
fagte mit ruhigem Angefichte dem Alypius, 
was gefchehen war. Diefer wollte bie Stelle 
lefen, und wie er fie lad mit den darauffol- 
genden Worten: „Den Schwaden aber im 
Glauben nehmet auf,” beutcte er fie auf ſich, 
und ba er ein zur Tugend geneigtes Gemüth 
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hatte, trat er ohne Zögern dem von ſeinem 
Freunde gefaßten Entſchluſſe bei. Beide gin⸗ 
gen nun ſogleich zuchl. Monika, welche ihrem 
Sohne nad) Mailand gefolgt war, und er- 
zählten ihr das Geſchehene. Diefe frohlodte 
nun in ihrer Freude und pries Gott für feine 
überaus große Gnade. Monifa hatte ihrem 
Sohne eine vortheilhafte Verbindung ausd- 
erfehen, und ihre Wahl war auf ein Mäb- 
chen gefallen, welches ihrem Sohne nicht 
minder gefiel; allein ald ber Heilige voll- 
fommen befehrt war, faßte erden Entſchluß, 
in unbedingter Enthaltfamfeit zu leben. Au- 
guflin befehrte fih im Auguft oder Septem- 
ber des Jahres 386, im 32jten Lebensjahre, 
legte hierauf fein &chramt nieder und zog ſich 
aufein Landhaus bei Mailand zurüd, wo er 
feine Zeit mit Öebet und Studium zubrachte, im 
Umgange mit der hi. Mutter Monika, feinem 
BruderNavigius, feinem Eohne Adeodalus, 
feinem Freunde Alypins, feinen Schülern Tri» 
getius und Licentius, und feinen Bettern La- 
ſtidianus und Ruſticus. Mus dieſer Zeit 
ftammen auch einige feiner Schriften. — Am 
Anfange der Faſten des Jahres 387 ging er 
nad) Mailand zurüd, um ſich unter die Zahl 
der Anfuchenden (Competentes) aufnchmen 
zu laſſen, und wurde am 24. April, am Bor- 
abende vor Oſtern, getauft;* mit ihm auch 
Alypius und fein Cohn Adeodatus, der da- 
mals ungefähr 15 Jahre alt war, Einige 
Schriſiſteller bringen das Entftehen des Hym- 
nus Te Deum laudamus . . . mit der Taufe 
des Heiligen in Verbindung. Denn als nad 
ber Taufe der hl. Ambrofius, von Freude 
erfüllt über diefes Wunder der Belehrung, 
ausgerufen habe: Te Deum laudamus, habe 
ihm der hl. Auguflin geantwortet: Te Do- 
minum confitemur, und fo hätten fie ab- 
wechſelnd weiter gefungen, bis der Hymnus 
entftanden fei; allein geſchichtlich läßt ſich 
dies nicht nadyweifen, wie denn überhaupt 
heut zu Tage noch nicht mit bijtorifcher Ge— 
wifiheit eruirt werben klann, wer der Autor 
dieſes Hymnus fei. Bevor der hl. Augufin 
Ilalien verließ, um nad Afrika zurüchzu 


* In der Nähe ber Kirche tes hl. Ambrofius 
if cine Kapelle, in deren Sacriſtel ein Taufbrunuen 
fit) befindet. Hier war cs, wo rer hl. Anguninus 
getauft wurde, nur wenige Schrilte von dem oben er: 
wähnten Aheinenbaume,. Giner der Herausgeber dirfes 
Werkes hat im 3.1833 während feines vierwöchents 
lien Anienıyaltes in Mailand Fan täglich in dieſer 
(feiner Wohnung gan, nahen) Kapelle die bl. Meile 
geleſen und aus dem bezeichneten Brunnen getrunfen. 
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fehren und bafelbft fi in der Einfamfeit 
bem Dienfte Gottes zu weihen, mollte er 
noch eine Reife nah Rom maden. Er ver 
weilte bafelbft mit feiner Mutter vom April 
bis Eeptember bed Jahres 387, und begab 
fi dann von da nad Oſtia, in der Abficht, 
nad Afrika fi einzuſchiffen; allein feine 
Abreife warb durch den Tod feiner Mutter 
verhindert, der am 13. Nov. 387 erfolgte. 
Wieder nah Rom zurüdgefehrt, blieb er ba- 
ſelbſt bis zum folgenden Tahır. Gegen ben 
Monat September 388 zu Karthago ange- 
langt, wohnte er bei dem Rechtsanwalle 
Innocentius, der durch ein Wunder geheilt 
wurbe, wie Auguflin es felbft geſehen. Rad 
einem kurzen Aufenthalt zu Karthago zog er 
fih auf ein Pandgütchen zurück, welches er 
bei Tagafte hatte, und lebte da mit eini- 
“ Freunden brei Jahre in ber vollften 

oötrennung vom Irdiſchen. Sein väter 
liches Erbe ſchenkle er der Kirche von Ta- 
gafte mit ber einzigen Bebingung, baß ihm 
der Biſchof jährlich fo viel verabreiche, als 
er zu feinem und feines Sohnes Unterhalt 
in dem angetretenen Stande nöthig hatte, 
Aus diefer Genoffenfhaft, deren Glieder fein 
perfönliches Eigentum hatten, leitet ber 
Orden ber Auguftiner-Einfiebler feinen Ur⸗ 
fprung her. Diefer Orden glaubt nämlich, 
Auguflinus habe während dieſer 3 Jahre ein 
monaftifches Reben geführt, und fei der Ge⸗ 
noffenfhaft als Oberer vorgeftanden; allein 
Antere (und an ihrer Spige ftehen bie Ca- 
nonici Regulares) behaupten entgegen, bie 
fer dreijährige Aufenthalt fei nur ald ein 

Me von Laien zu betrachten, bie 
2 zum Zwerfe des Stubiums und bes Ge- 
beteö zufammengeihan hätten, Ueberhaupt 
entftanb im 15. Yabıhunbert ein fo gr 
Streit zwifchen biefen zwei Orben, daß ſich 
bie Päpfte bemüßigt fanden, beiden Theilen 
unter ber Strafandrohung ber Ercommunl- 
cation Stilfgweigen aufzulegen. Die Bol- 
land iſt en geben einen weitläufigen Bericht 
über biefe Streitigkeiten, hüten ſich aber wohl, 
ihre Meinung auszuſprechen und fid in bie- 
felben einzumiſchen. — Als ber Deilige nad 
Verfluß von 3 Jahren nah Hippo (Hippo- 
regius) Oeſchäfte halber kam unb daſelbſt 
der Predigt und der Unterrebung bes Bi- 
ſchofs Balerius beimohnte, worin biefer das 
Volk hinfihtlih der Wahl eines Priefters, 
der ftatt feiner prebigte, berieth, warb Au- 
gufinus ergriffen und bem Bifchofe mit ber 


Auguftinus, 
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einmũthigen Bitte vorgeſtellt, daß er ihm bie 
Hände auflegen möchte. Der Heilige ver- 
goß häufige — allein er mußte dem 
Begehren des Volkes zulegt nachgeben und 
empfing um bas Jahr 390 die Priefterweibe, 
In ben Gärten, welche ihm ber Bilchof von 
Hippo geſchenkt hatte und welde an bie 
Kirche fliegen, baute er für feine Genoffen- 
fhaft ein Haus und führte die feit feiner 
Befehrung geführte Lebensweife darin fort. 
Es ift aber diefe Gemeinde nicht mit den 
regulirten Chorherten zu verwechfeln, deren 
Genoffenfhaft er erft als Bifchof errichtete. 
Bon biefer Zeit an hörte er nicht mehr auf, 
das Wort Gottes zu verfündbigen, und pre- 
digte mit fo fihtbarem Erfolge, daß auffal- 
lende Aenderungen beim Bolfe eintraten; be 
fonders aber ließ er fi angelegen feyn, ber 
Ketzerei entgegengutreten und de unfhäblich 
zu machen. Da nun der Ruf unferes ‚Heili- 
en von Tag zu Tag wuchs, und ber Bi- 
hof fürdhtete, der hl. Auguflinus möchte von 
einer andern Stabt zu ihrem Biſchofe er- 
wählt werben, entfchloß er ſich, ihn zu feinem 
Gchülfen im bifhöflihen Amte zu ernennen, 
nachdem er heimlich bie Gutheißung des Erz⸗ 
biſchoſs Aurelian von Karthago und bie Bei- 
ftimmung feines Bolfes und der numibifchen 
Bifhöfe eingeholt hatte. Auguftin widerſetzte 
fi dieſem Vorhaben nicht mehr länger, als 
er ben Ruf des Himmels erkennen fonnte, 
ber ſich fo fihtbarlich in den vereinten Willen 
Aller ausfprach, und er empfing im Dec. 395 
im Beginne feines 42. Lebensalters bie bi- 
fhöfliche Weihe, Als im folgenden Jahre 
Balerius mit Tod abging, fah fi) Augufin 
genöthigt, In bem bildöflichen aufe feine 
Wohnung zu nehmen. Aber bieje geftaltete 
er zu einem Klofter; benn er bewog bie Prie- 
fter, Diafone und Subdiafone feiner Kirche, 
allem Eigenthum zu entfagen und bie von 
ihm eingeführte Regel anzunehmen. Zu ben 
heil. Weihen ließ er Riemanben, ber nicht 
verſprach, berfelben Lebensweife fich zu unter- 
werfen. Mehrere Bifhöfe ahmten hierin fei- 
nem Beifpiele nad), und dieß war, wie oben 
fhon angebeutet wurbe, ber Urfprung ber 
„tegulirten Ehorherren“ (Canonici Regula- 
res). Es iſt hier nicht ber Ort, und näher auf 
bie vom hl. Auguflin eingeführte Hausorb- 
nung einzulaffen,* und wir gehen barum 
© Leber ben Tiſch Hatte er folg. Diſtichon gefhrieben : 
—— amatdictis absenlüm rodere vitam, 
anc mensam indignam noveril esse sibi. 
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über auf feine bifcgöfliche Berwaltung. Sein 
Eifer für das geiftige Wohl feiner Heerbe 
war ohne Grängen. „Ich begehre nicht ohne 
euch felig zu werben,“ das war ber. Grund» 
fag, von bem er fich bei allen feinen Hand- 
fungen leiten ließ. So fehr ihm aber auch 
das Wohl feiner Heerbe am Herzen lag, fo 
befuchte er doch Nemanden als bie Waifen, 
Wittwen, Kranken und Betrübten und be- 
folgte gewifienhaft drei Orundfäge bes hl. 
Ambrofius: 1) fich nicht in Ehefachen zu 
mifhen, 2) Niemand zu bereben, in 
Waffendienſt zu treten und 3) Gaftmählern 
nie beizuwohnen. Unſer Heiliger warb von 
Gott lee: bazu beftellt, ben verſchiedenen 
refien, bie zu derfelben Zeit aufteaten, bie 
pise zu bieten unb ihr Umfichgreifen zu 
— Dieſer hHöhern Miſſton entſprach 
er in der volllommenſten Weiſe, indem er 
nicht nur gegen die Heiden in Wort und 
Särift auftrat, ſondern namentlich auch ge- 
en bie Manichäer, Arianer, Donatiften und 
elagianer. In ber Hitze bes Streites ging 
er einige Male zu weit, und fanden daher 
feine Anſichten nicht die durchgängige Billi- 
ung bes hi. Stuhles; ja einzelne feiner 
Sährften wurben von biefem zurüdgewiefen 
und veruriheilt. Doch war Niemand bereiter, 
dem Urtheile des hl. Stuhles fi zu unter- 
werfen als Auguſtin, und er fehrieb in feinem 
72. Jahre (426) felbft ein Werk, „das Bud 
der Berichtigungen“ (liber retractionum ) 
betitelt, worin er bie in feine Schriften ein- 
ger Fehler wiberrief und verbefferte. 
m fi die nöthige Zeit zur Bollendung fel- 
ner. Berichtigungen zu verfhaffen und bie 
legte Hand an fein Werk zu legen, bewog 
er gegen Ende feines Lebens Geiftlichkeit und 
Bolt, ihm zu geftatten, daß er einen Ge⸗ 
bülfen annehme. Seine Wahl fiel dann auf 
Eradius ober Eraclius, den jüngften feiner 
Priefter, und wurde am 26. Sept. 426 be- 
ftätigt. Nicht lange A drangen bie 
Bandalen unter Genſerich in's Land ein 
und belagerten im 3.430 14 Monate lang 
die Stabt Hippo. Im dritten Monat der Be- 
lagerung befiel den hl. Auguflin ein Fieber, 
in Folge defien er ſtarb, am 28. Aug. 430 
in feinem 76. Lebensjahre, wovon er 40 im 
Dienfte ber Kirche een hatte, Menzel 
fagt von ihm (Symb. I. 491 f.): „Auguftin 
iſt unter den Kirchenvätern ber größte (mie 
Paulus unter den Apofteln), ber feurigfte 
an Geift, ber berebiefte und gelehrtefle.“ 
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Sein hl. Leib wurde in der Kirche „des Frie⸗ 
dens“ zu Hippo m. und bei der Er 
oberung der Stadt durch die Bandalen aus 
Achtung gegen ben Berftorbenen verſchont. 
In der Folge Fam er auf die Infel Sarbi- 
nien unb von ba nach Pavia. Darüber find 
die Gelehrten alle einverftanden; nur über 
die Veranlaffung und die Zeit der Ueber- 
tragung nach Sardinien herrfcht Berfchieben- 

eit der Meinungen. Während die Einen 
sch ber hl. Leib fei im Jahre 484 unter 

unnerih von nad Earbinien verbannten 

ifhöfen dahin gebracht worben, fagen An- 
dere, dieß fei vom hl. Bulgentius im 3. 508 

eſchehen, ober doch wenigftens unter bem 

andalenfönig Trafimund, der vom Jahre 
496 — 522 die Katholiken verfolgte. Auf 
diefer Infel blieben die heil. Reliquien bis 
zur Zeit des frommen und hochherzigen Lom⸗ 
bardenfönigs Ruitprand, welcher fie um eine 
beträchtliche Summe (magno prelio) von 
den Sarazenen erhielt (etwa im Jahre 721 
ober 722), dann nad Pavia bringen und 
in ber Kirche des hl. Petrus (sub Coelo 
aureo) beifegen ließ, wo er fie durch eine 
Mauer von Ziegelfteinen verbarg, nachdem 
er fie zuerft in drei Särge hatte eluſchließen 
laffen. In diefem Zuftande wurben fie 1695 
wieber aufgefunden. Ueber ihre Aechiheit 
entftand ein langer Streit, bis enblid im 
Jahre 1728 der Biſchof von Pavia bie 
Sade in die Hand nahm, und nad ge- 
nauefter Unterfuchung erfannte, daß es un 
bezweifelbar bie Ueberreſte bes hi. Auguſti- 
nus feien. Diefer Ausfpruch wurbe in bem- 
felben Jahre vom Papft Benebict XII. be- 
ftätigt. So fland die Sache bis zum Jahre 
1842, wo ber erfte Biſchof von Algier, 
Dupud mit Namen, mit Bewilligung bes 
Bapftes und unter Zuſtimmung ber betref- 
fenden Perfonen einen Theil der heil, Reli- 
quien mit fi nad Afrika nahm und In einer 
Kapelle an bem Orte gg wo einft 

ippo geftanden feyn fol. — Seine fird- 
fie Verehrung If außer allem Zweifel. 
Schon im 6. Jahrhundert fommt fein Name 
in ben kirchlichen Faſtis vor. So finden wir 
denfelben nicht nur in dem Martyrologlum, 
das dem hi. Hieronymus zugefährieben wird, 
fondern wir lefen in dem Leben des hi. Caͤ⸗ 
farius von Arles(+543), daß man zu felner 
Zeit das Feſt des hl. Auguflin mit Fr 
Felerlichkelt beging. Eine Bulle Leo X. ver 
orbnete, daß das Feſt des hi. Augufin ge- 
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rabe fo gefeiert werben folle wie das eines 
Apoſtels, nämlidy als Feiertag, mit der Ent- 
haltungvon knechtlichen Arbeiten und ber Obli- 
ation zur Anhörung ber hl. Meffe, woher es 
ommen mag, bafı in allen ändern, bie unter 
ber —8 bes Königs von Spanien ſtehen, 
fein Feft als gebotener Belertag begangen 
wirb. Im Mart. Rom. fommt der hl. Augu- 
flinus drei Mal vor, nämlid am 28. Auguft, 
wo fein Andenfen, am 28. Febr., wo ra 
Translation nah Pavia, und am 5. Mai, 
wo feine Belchrung gefeiert wird, und dieß 
nicht blos im allgemeinen Theile beffelben, 
fondern auch in dem befondern für die Ca- 
nonici Regulares und für die Auguftiner- 
Eremiten. — Der hl. Auguflin wird auf lirch⸗ 
lien Gemälben bargeftellt ald Biſchof mit 
einem brennenden Herzen in ber Hand als 
Sinnbild feuriger Gotleoliebe; auch findet 
fid) das Herz, welches er in ber. Hand trägt, 
von einem Pfeil (bisweilen von zwei Pfeilen 
freugweife) durchbohrt — nad) einer Stelle 
im Iten Buche feiner „Belenntniffe*, wo er 
biefe Metapher gebraucht. Nah Radowitz 
at er audy zuweilen einen Adler neben ſich. 
er Heilige iR nämlih Schuppatron ber 
Theologen und erhält daher das Eymbol 
des hl. Erangeliften Johannes, welcher feit 
dem Eoncil von Nicaa „Theologus* ge 
nannt wirb.* Cine andere Fünftlerifche 
Darfiellung ift bie mit einem Ghriftfinde, 
das mit einem Löffel aus dem Meere ein in 
ben Eand gemachtes Loch füllt, ober das 
blos mit einem Löffel vor ihm flieht. Diefe 
Darftellung fommt von ber befannten Er- 
fheinung, welche ber Heilige einft gehabt 
haben foll, als er über das Geheimniß der 
hl. Dreifaltigfeit nachdenlend am Meeres- 
ufer fpazieren ging. Da erblidte er nämlich 
einmal ein Knäblein, welches in ben Sand 
ein Grübchen gemacht hatte und mit einem 
Löffelchen — aus dem Meere in das⸗ 
felbe ſchöpſte. Auf die Frage des Auguflinus, 
was er ba thue, erwieberte ber Knabe: „Ih 
Menzel (Eymb. 1. 488.) fagt, daß bie vier 
abenpländifchen Kirchenväter St. Hieronymus, Gt, 
Ambdrofius, Et. Augnfinus und Et, Gregorius 
fehr haͤuſig old Pendauten zw den vier Evongelir 
Men erfgeinen, ja zuweilen fogar die Atirirmte ber 
Leptern anuchmen: Hleronymus den geflügelien 
Dienfhen, Ambroſius den Lowen, Augufinus den 
Aoler, Hregorius den Ochſen. Nach demfelben 
(11. 439) hat Mngufiin bisweilen wie Gt. Grego⸗ 


zius eine Taube amf der Schuller ald Symbol 
bes Hl. Weißes, * 
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will das Meer da hinein ſchöpfen,“ und als 
dann Zen er ihn lächelnd auf die Un⸗ 
möglichkeit hinwles, antwortete ihm ber 
Knabe: „ES if doch cher möglid, das Meer 
in biefes Grübchen zu ſchöpfen, ald das Ge⸗ 
heimniß der unermeplihen hl. Dreifaltigkeit 
in das Grübchen deines Berflandes hinein 
zu bringen.” Zwar fann biefe Erſcheinung 
faum als ein wirflihes Factum gelten, in 
dem bie älteften Lebenobeſchreiber des Hel- 
ligen nichts davon wiffen und bie fpäteren 
Schriftſteller, welche diefe Erzählung zuerſt 
mittheilen, ben Schauplah berfelben nad 
Eivitd-Bechia verfepen, mo Auguflinus vor 
feiner Abreife nad Afrifa (im I. 388) ver- 
weilt und fein Werf über bie hi. Dreifaltig- 
feit abgefaßt habe, mährend bo aus dem 
Buche feiner Retractationen mit Gewißheit 
hervorgeht, daß er über die hl. Dreifaltigkeit 
erfi ange nad) feiner Erhebung auf ben bi. 
ſchöflichen Stuhl von Hippo gefhrieben habe, 
wo er ſicherlich nicht mehr fo vermeflen war, 
tiefes Gcheimniß ergrünten zu wollen; allein 
doch hat fi die hriftlihe Kunſt dieſer Le- 
gende bedient und ben oben erwähnten Ge⸗ 
braud davon gemacht, und jedenfalls liegt 
berfelben eine tiefe gg | zu Grunde, 
indem fie recht treffend die Myfif des hi. 
Auguflinus bezeichnet, worüber Menzel 
an fhön (Symb. I. 491) in folgender 
eife fih ausfpriht: „Während vor ihm 
die griechiſche Kirche ſich mit nichts befchäf- 
tigte ald mit bogmatifhen Begrifföbeftim- 
mungen in Betreff der Dreieinigfeit, ber 
Natur Ehrifti zc., und das Wefen ber Gott. 
heit nach allen Richtungen mit dem menfd- 
lichen Verſtande ausmefjen wollte, brachte 
Auguflinus in bie abenblänbifche Kirche jenen 
romantifhen Zug myftifher Sehnfucht, die 
in tieffter Demuth zum Unendlichen aufblidt, 
jenen Zug, in dem alle Porfie und Heiligkeit 
bes Mittelalters beruht. Nur durch ihn erhob 
ſich die römische Kirche fo glänzend über bie 
griechiſche. Nur durch ihm wurbe das beutfche 
Herz ber Kirche geiwonnen unb eine Herr. 
haft des Gemüthes gegründet, vor beren 
Gewalt die Verſtandeoherrſchaft in Kon- 
ftantinopel und die Herrfhaft der Phantafie . 
im Islam nicht beftchen fonnten.” Auguflins 
Lehre und Wirkfamfeit hatte auch wirklich 
einen großen Einfluß auf bie ganze Kirche. 
Wie der göttliche Stifter derfelben aus dem 
Verfolger Saulus fi den eifrigen Apoſtel 
Paulus herangezogen hatte, fo bilbele er 


Mugufinus, 


fi aus dem Manichaͤer Auguſtinus den 
großen Kirchenlehrer Auguftinus und flellte 
ihn hin, daß er, Frucht bringe“ (Joh. 15,16), 
und man muß ihn auch anerfennen „als bie 
bebeutenbfte Perfönlichkeit der abenblänbi- 
fhen Kirche, als den Bater und Schöpfer ber 
theologifchen und philofophifchen Wiffenfhaft 
bes hriftlichen Abendlandes“, als eine heil 
brennende Leuchte, an welchem Unzählige 

r Licht anzünden follten. Er hat fehr viele 

erfe gefchrieben, deren Verzeichniß bei 
Butler (XU. 154-191) fid findet. — Im 
röm. Brevier wird fein Bet am 28. Auguft 
gefeiert; im Chor ber Domfirche zu Augs- 
burg feiert man am 28. Bebr. auch noch das 
Geft feiner Translation; ebenfo in PBavia ıc. 
— Schließlich fei noch bemerkt, daß unfer 

elliger in einigen Orten, wie 3. B. hier in 

ugeburg, als Patron der Bierbrauer ver- 
ehrt wird, Woher biefes fomme, bad ha- 
ben wir nicht erfahren fönnen. 

® 5. Augustinus, (11. Jan.), ein Mar- 
tyrer in Spanien. ©. S. Agentus. 

84 
und Martyrer in Afrika. ©. 8. Celerinus. 

* $. Augustinus, (7. Mai), ein Biſcho 
und Martyrer zu Nifomebia. ©.S. Flavius' 

5.4 inus (Augustus), (7.Mai), 
ein anderer Martyrer diefes Namens zu Ni- 
fomebia, ©. S. Flavius. 

'5.ı inus, Aöp., Angliae Apo- 
stolus, (26. Mai). Diefer hi. Auguſtin, 
(frg. auch Austin), ein Schüler des hi. Gre⸗ 
gorius des Großen, war Prior des Kloſters 
zum bi. Andreas in Rom und mwurbe von 
feinem hl. Lehrer, als dieſer zur päpftlichen 
Würde gelangt war, auderfehen, mit mehre- 
ren Anden den Bewohnern von England 
das Evangelium zu prebigen, weßhalb er 
der Apoftel Englands genannt wird. 
Nah Gocelin (Boscelin, Gopelin), dem 
um d. 3. 1080 ae Lebensbefchreiber 
unferes Heiligen, ſah einft ber hl. Gregorius, 
noch bevor er Papft geworben, zu Rom 
einige Knaben, bie dahin zum Berfauf ge 
bracht worden waren (pueros venules) und 
die fi dur ausnchmende Schönheit, be- 
fonders aber durch ihre röthlihen Haare, 
bemerkbar machten. Auf fein Beiragen, wel- 
chem Bolfe und welcher Provinz fie angehö- 
ren und wie ihr König heiße, erfuhr er, fie 
ſeien Engländer von Geburt, aus der PBro- 
vinz Deira (einem Theil von Norihunber- 

Selligea ·dixitoa. Br. l. 
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land) und eh König heiße Alle (559-589). 
Tief auffeufzend ſprach er, wie im propheti- 
[hen Geiſte: „But gefagt, fie find Eng- 
länder (Angli) — ihr Angefiht glänzt wie 
das eined Engels (Angeli); fie find von der 
Provinz Deira — fie follen von dem Zorn 
Gottes (de ira Dei) befreit werben ; gut 
auch heißt ihr König Alle — denn feinem 
Lande foll das Alteluja gefungen werben.“ 
Er wollte ſich ſogleich felbft aufmachen und 
jenen Wölfen das Evangelium prebigen; 
allein er wurde daran verhindert theils durch 
die Unruhen, die eben zu Rom ausbraden, 
theils durch feine bald darauf erfolgte Erhe⸗ 
bung auf ben päpftlihen Stuhl. Was er 
aber ſelbſt zu thun nicht vermochte, das führte 
er durch Andere aus, und er hielt zur Leitung 
diefer heil. Erpebition feinen für geeigneter, 
als feinen Schüler Auguflinus, Muthig zog 
diefer mit feinen Genoifen unter dem PBanier 
des Kreuzes in den heiligen Kampf mit bem 
Feinde tes menſchlichen Geſchlechtes und war 
voll Freude bei Dem Gedanken, entweber bem 
ern ein neues Volk zu gewinnen ober ber 
Mariyrfrone theilhaftig gu werben. Auf ber 
Reife durch Frankreich, die fie zu Buß mad 
ten, wollten feine Gefährten muthlos wer- 
den, weil die Schilderung über jene Völlker⸗ 
[haften ihnen die Hoffnung benahm, irgend 
etwas Grfledliched ausrichten zu Fönnen; 
doch durch ein Schreiben des hi. Papftes 
aufgemuntert, ſetzten fie ihre Reife fort und 
landeten auf der Infel Thanet, die gegen 
Morgen des Landes Kent liegt. Die An 
funft diefer apoftolifhen Männer in er 
fand fegt man gemeinigli in das 3. 596. 
Ihre Anzahl belief fih, die aus Frankreich 
mitgenommenen Dolmeiſcher eingerechnet, 
auf ungefähr eg Perſonen. In der eng- 
liſchen Landſchaft Kent regierte damals ber 
ci. 3. 616 geftorbene und am 24. Bebr. als 
„heilig“ verehrte) König Eth elbert, wel⸗ 
cher eine Ehriftin, Bertha mit Namen, bie 
Tochter bed Königs Earibert von Paris, zur 
Frau hatte, Diefer fromme König nahm die 
Miffionäre gütig auf und wies Ihnen ben 
nöthigen Lebensunterhalt an. Auf feinen 
Munfe ließ fi der hi. Auguftin mit feinen 
Gefährten In der Hauptftabt feines Reiches 
(jept Canterbury, bei Gocelin Dorobernia 
geheißen) nieder und begann feine Mifjions- 
thätigkeit mit fo glüdlihem Erfolge, daß ſich 
in furger Zeit bei 10,000 Heiden zum Olau- 
ben befehrten. Der König ſelbſt ging hiebel 
23 
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mit gutem Beifpiele voran und zog bie Be- 
fehrung ber Großen und Mädtigen nach fid. 
Der hi. Gregorius, der im Geifte bie Mif- 
fion begleitete, war über bie Nachricht dieſes 
unerwarteten guten Ausgangs höchlich er- 
—— und in ber Freude feines Herzens ſen · 
ete er bem hl. Auguflin nicht nur treue unb 
bewährte Gchilfen nad), fondern verfah ihn 
aud mit allem Möglihen, um ben Goltes- 
bienft feierlich einrichten zu können. Mittler 
weile war unfer Heiliger auf das Feſtland 
nad Frankreich geeilt, um ſich vom Bifchofe 
Nirgilius von Ares, an ben er als ben 
Birar des hl. Stuhles gewiefen war, zum 
Biſchoſe weihen zu laffen. Dieg muß im 
3. 597 gelchehen feyn, ba ber hl. Gregorius 
In einem Schreiben vom 3.598 an den Pa⸗ 
triarhen Eulogius von Alerandrien den hi. 
Augufin feinen „Bruder und Mitgenoffeh im 
bifaöflicen Amte* nennt. Inter Mitwir- 
fung bes frommen Königs Eihelbert breitete 
ſich Das Reich Gottes immer weiter in Eng- 
land aus, und veranlaßte ben hl. Oregorius, 
eine kirchliche Eintheilung in Eprengel ober 
Diözefen vorzunehmen. Im I. 600 fanbte 
er dem hi. Auguſtinus bas Pallium mit ber 
Vollmacht, zwölf Bifchöfe zu weihen, über 
welche er das Metropolitanrecht üben follte, 
und gab ihm bie Weifung, nad der Befch- 
rung ber Völfer des Nordens einen Biſchof 
von Dorf einzufegen und ihm ebenfalls zwölf 
Euffragane zu geben. Befondere Umftände 
machten in ber Folge das —* von bie- 
fer BVorfhriit nothwendig. Uebrigens er- 
nannte der bl. Auguflinus feinen Gefährten 
Mellitus, der ihm zulept von Rom zuge- 
ſchickt worben war, zum Biſchof von London 
ober Offachfen, und den Juftus, glelch⸗ 
falls einen ber zuletzt zugefenbeten, zum Bi⸗ 
ſchof von Rocefter. Hierauf bemühte er fi, 
die alten hriſtlichen Dritten, bie von 
ben im 3.454 —— Sachſen nach 
Wales zurüdgebrängt worden waren, zur 
Gemeinfhaft mit ber römifhen Kirche zu 
bringen. Denn biefe hatten wohl chriſtliche 
Biſchöſe und Lehrer;* aber Leptere waren 
nicht nur fehr unwiſſend und moraliſch herab- 
—— fondern wichen auch in einigen 
isciplinarpunften, wie z. B. in ber Dfler- 
feier ıc., ** von ber römifchen Kirche ab. 
Alle Bemühungen bes hl. Auguſtin, fie zur 
® Ucher die Un des Ghrifentyums in 
Gualand 791.5. 8 und 8. Les. Bee 
** Bol, hierüber 5. Adamnanus?, 
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lirchlichen Einheit zu bringen, fheiterten je- 
doch an ber Hartnädigfeit, womit fie an bem 
Althergebrachten hingen, und obwohl Zeichen 
und Wunder gefhahen, gingen fie doch nicht 
davon ab, Als unfer Heilige felne Bemü- 
hungen bei ben alten chriſtlichen Britten ver- 
eitelt fah, nahm er den Wanberftab und 108 
nad) Rorben, wo feine Arbeiten ebenfo reich 
ih wie im Süden gefegnet waren. Denn 
zu Dorf angefommen, brachte er es durch fein 
apoftol. Wirken, das der Herr mit Wundern 
begleitete, dahin, daß in der folgenden Welh ⸗ 
nacht bei 10,000 zum Chriſtenlhum über- 
traten und ſich taufen liefen. Englands Be- 
lehrungsgeſchichte iſt äußerfi intereffant, und 
zwar bejonders burd ben Umſtand, daß 
darin beim erften Auftreten ber Miffionen 
Aller Herzen offen waren, und bas ganze 
Land einem Aderfelde glich, welches in ya 
ereiften ehren dafland, nur auf ben 
chnitter wartend, der tie Sichel anſetze 
und bie Garben ſammle. Diefer glädliche 
Scänitter war ber hl. — der aber 
auch in ter kurzen Zeit feiner Birtfgmfeit 
mit vollen Armen einfammelte, was er nur 
immer vermochte. Nach Gocelin's Bericht 
drang er felbft bis nad Schottland * vor, 
taufte hier den (am 12. Nov. verehrten) hl. 
Livinus, und welhte ihn zum Priefter. Un⸗ 
ter diefen Arbeiten rüdte ber Abend feines 
Lebens heran. Damit nun aber bie erſt auf- 
blühende Kirche nicht lange ohne Hirten 
wäre, beftimmie er feinen eifrigen ®efährten 
Laurentius, ber am 2. Febr. ald Heiliger 
verehrt wird, zu feinem Nachfolger auf bem 
ergbifhöflihen Stuhle von Canterbury. Er 
farb am 26. Mai, nah Butler i.I. 604, 
nah Mabillon 607, nad den Bollanbi.- 
ſten aber 608. Es erfolgten in fpäterer Zeit 
mehrere Uebertragungen feines heil. Leibes. 
Die Geſchichte der im 3.1091 erfolgten Ber- 
fegung bat gleihfalls Gocelin beichrieben, 
und cd gefhahen babel viele Wunber, beren 
Augenzeuge ber Berfaffer war. Die zweite 
im 3.747 zu Eloveshoe ober Eliffe im Rande 
Kent gehaltene Synode verorbnete , daß bad 
Feft bes hi. Auguflin gefeiert und daß fein 
Name in ben Litanelen unmittelbar nach bem 
des hl. Gregorius genannt werben folle. 
Papſt Innocenz VI. befahl im Jahre 1356, 
fein Feſt sub ritu dupl. zu begehen, Sein 
* Die Bollanbiten werfichen unter Scotia 
m Irland, welches im früheren Brlien andy wirt. 
ich den Namen Scolia major geführt hat. 


Auguſtinus. 


Name ſteht fowohl im allgemeinen Mart.Rom. 
als in dem befondern für den Orden bes hi. 
Bemedict und dem von Eifterz am 26. Mai. 
Endlich fei noch bemerkt, daß der hl. Augu- 
fin mit feinen ſeche Nachfolgern in Eanter- 
burg, nemlich ben bhl. Laurentius, Mellitus 
(24. Apr.), Juſtus (10. Nov.), Honorius 
(30. Eept.), Deusbebit (30. Juni) und 
Theodorus (19. Sept.) , die alle von Rom 
bahingefommen waren, „Batriarden 


von England“ genannt werben. 
28. inus, (6. Sept.), ein Mar- 
fyrer zu Send (Agendicum Senonum) in 


Sranfreih. ©. S. Sanclianus. 

88. A et Felicitas, MM. 
(15. Nov.) hi. Biſchof Augufinus und 
feine Mutter Selicitas waren Martyrer zu 
Benevent. El.) 

58.4 inus, Justa et Soe. M 
(16. Row.) Die hhl. Auguftinus, Zuſta, 
Aurica, Pontia, Fructuofa, Matrona, Srur- 
ta, Wincentia, Marcus, Aruspicus, Maria, 
Siſta, Fortunata, Felicitas und Silvanus 
waren Martyrer zu Anliochia. (El.) 

88.4 us, Eusarius ot Feli- 
citas, (17. Nov.), waren Mariyrer zu 


Gapua in Gampanien. (El.) 
"8. Augustinus, (17. Nov.), ein Bi- 
ſchof in Großbritanien. EL.) 


"DB, Au nus Novellus, (19. Mai; 
al. 28, Aprit), mit feinem frühern Namen 
Matthäus genannt, war Orneralprior des 
Auguftiner-Eremiten-Orbens und ftammte 
von der vornehmen Bamilie der Thermes 
(Termini) in Eicilien ab. Zu Bologna, 
wohin er fi der Studien wegen begeben 
hatte, zum Doctor juris promovirt, verfah 
er am Hofe des Könige Manfred das Amt 
eined geheimen Rathes und Oberrichters over 

ar bes erſten Miniſters (PrefectusCurie), 
Hop aber, nad) bem Siege Karl's von Anjon 
über Manfred, nad Eicilien und trat ba- 
felbft (einem Gelũbde gemäß, das er in einer 
Krankheit gemacht hatte) in ben Orden bes 
hi. Auguftin, unter dem Namen Augufiinus 
Hovellus, aus Demuth viellelcht, weil er fich 
als einen Neuling des hl. Vaters Augufti- 
nus betrachtete. In der Rechtögelehrfamteit 
wohl bewanbert, führte er bie Gefchäfte und 
Proceſſe feines Eonvents und verfaßte einft für 
bie Rechte feines Kloſters eine fo gründliche 
Denffhrift, daß der Prorurator ber Begen- 
Partei erklärte: „Entweder hat ein Teufel 
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oder ein Engel dieſe Denkſchrift verfaßt, ober 

ert Matthäus von Chermes, mit dem ih 
einft zu Bologna ftudirt habe; aber biefer ift 
in ber Schlacht von Benevent gefallen.“ Er 
wollte den Berfaffer kennen lernen; aber wie 
erflaunt war er, in ihm ben ihm wohlbe- 
fannten Matthäus zu entbeden. Zu ben an- 
dern Brüdern fid) wendend, ſprach er: „Ihr 
habt einen wahren Schap in eurem Kofler; 
denn er ift ber ausgezeichneifte Mann ber 
Welt.” Nachdem er eine Zeitlang in bem 
Klofter Rofia in Eicilien gelebt hatte, begab 
er fi) auf den Wunſch feines Ordensgene⸗ 
rald Clemens von Dfimo nah Rom, wo er 
vom Papſt Nikolaus IV. freundlih aufge 
nommen und von ihm zum Pönitentiarius am 
päpftlihen Hofe gemacht wurbe. Nach bem 
Tobe deo Generals im Jahre 1298 an feine 
Stelle erwäblt, und, vom Bonifaz VEIT. in 
diefer Würde befldtigt, verfah er biefes Amt 
nur 2 Jahre, legte es dann nieber unb zog 
fi in tas von ihm erbaute Eremitorium 
des hi. Reonharb bei Eiena zurüd, wo e 
in ſtiller Zurüdgezogenbeit febte und am 
19. Mai 1309 ftarb. Clemens XII. beftä- 
tigte 1. 3.1759 feine feit unfürbenflichen Zel- 
ten beftandene Berehrung. Nah dem Mart. 
Rom. für ben Auguftinerorben wird fein Feſt 
in biefem am 28. April begangen, 

B. Augustinus de Gazothis, Ep. 
(3. al. 8. Aug.) Diefer fel. Auguſtin, von 
feiner Bamilie de Gwothis genannt, wurbe 
um dad 3. 1260 zu Trau (Tragurium) in 
ber Diöcefe Spalatro (Dalmatien) von vore 
nehmen Gitern geboren. Frühzeitig trat er 
in ben Orden bes hl. Dominirus und beyog 
nach Ablegung feiner Profeß die Univerfitäs 
Paris, um ſich hier in der Theologie ausw. 
bilden. Die Angabe Einiger, welche fogar 
in die Taggeiten ber Dominicaner zu Necera 
Aufnahme fand, als habe er zu Paris dem 
bi. Thomas von Aquin gehört, wirb vor 
Anbern darum beftritten, weil es fi nad» 
weifen laffe, daß er erft im J. 1286, alſo 
12 Jahre nach dem Tode des hl. Thomas 
(+ 1274), in jene Stadt gefommen ſei. 
Seiner Einfiht und feiner Tugenden wegen 
im 3. 1303 auf den biſchöflichen Stuhl von 
Zagrab (Zagrabia) an ber Oränze von Ela- 
vonien und Eroatien erhoben, verwaltete er 
fein hi. Amt mit der gewiffenhafteften Treue, 
mußte aber auf ben Wunfh des Köni 
Robert von Sicilien nah 13 Jahren biefen 
Sig mit dem von Rocera (Luceria, Lucera) 

23° 
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in Apulien vertaufhen, auf welchem er ver- 
blieb bis zu feinem Tobe, der im I. 1323 
erfolgte. Papſt Johannes XXII. erlaubte 
den Dominicanern in Nocera feine öffent⸗ 
liche Verehrung, was Clemens Xl. im J. 
1702 beflätigte. Wie Migne dazu fomme, 
in bem Decrete biefes Papſteo (refp. ber 
S. Congregatio Rituum), welches feine öf- 
fentliche Verehrer nur auf die Diöcefen Epa- 
latro, Zagrab und Nocera ausbehnte, eine 
nt zu entbeden, wiffen wir nicht. 

Mart. Rom. für den Predigerorben ſteht 
fein Rame am 8. Aug., welches wahrſchein⸗ 
lich der Tag feiner Erhebung ober Txand- 
lation war. 


*+B, Augustinus, (5. Noubr.), ein 
Schüler bed hf. Benedictus. ©. B. Pau- 
linus. (El., Buc. Sppl.) 

» V, Augustinus Tchao, ein chineſiſcher 
Prieſter und Martyrer, hatte fi den Namen 
eines Bekenners ſchon erworben, bevor er in's 
Prieſterthum trat. Er wurde in ber Miffion 
von Sut-huen verwendet unb gewann viele 
Seelen für Ehriftus. Im I. 1815 wurbe 
der 7Ojährige Greis verhaftet und fo mit 
Schlägen miphandelt, daß er an ben Folgen 
derfelben ftarb. (Mg.) 

ic V. Augustinus Hay, Soldat und 
Mariyrer zu Tongkin, wurbe in ber Mif- 
ſiono ſchule aufgezogen, verfiel aber fpäter in 
Rauigfeit und fchrie erft als Soldat wicder 
zut — des Chriſtenthums zurüd. Als 
der König Minh · Menh im J. 1838 ein Edict 
erließ, daß alle Soldaten bad Kreuz mit Füßen 
treten ſollien, waren es beſonders Auguſtin 

y und zwei Kameraden, Ramens Aikolaus 

e und Domiricus Dat, bie ſich deſſen ſtand · 
haft weigerten. Nachdein fie auf verihiebene 
Weiſe — worden waren, ohne daß 
ſie zur Verlaͤugnung ihres Glaubens gebracht 
werben fonnien, wendete man andere Mittel 
an. Man warf den ehrw. Augufin mit Ge⸗ 
walt auf ein Kreuz und fagte dann aus, er 
habe es mit Füßen getreten. Da Auguflin 
ge en tiefe Gewalt proteflirte, madhten bie 

hen Mandarinen einen legten Verſuch. 
Man gab auf ihren Befehl den drei Solta- 
ten ein beiäubendes Getränfe, und führte 
fie dann über ein auf dem Boden liegen» 
des Kreuz. Als fie aber aus dem Zuftande 
ber Betäubung erwachten, proteftirten fie 
wicberhoft gegen dieſe Gewaltthat unb er- 
Härten fe, daß fie licher ihr Leben als den 
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chriſtlichen Glauben Taffen wollten. Da man 
hierauf feine Rüdfiht nahm, entfchloffen fie 
fi), dem Könige felbft ihre Erflärung ſchrift⸗ 
(ih zu überreichen. Nachdem ihnen dieſes 
nad langen Mühen enblih gelungen war, 
befahl der erzürnte König, fie neuerdings zu 
mariern, und als fie auch da ſtandhaft blie- 
ben, ließ er fie am 13. Juli 1838 in ber 
Mitte entzwei fügen und ihre Glleder in's 
Meer werfen. Der fünfzehnjährige Sohn bed 
chrw. Auguflin wurde zwei Tage fpäter er⸗ 
droffelt, weil er ſich ebenfalls geweigert 
hatte, das Zeichen ber Erlöfung mit Füßen 
, , (dig.) 
tinas Moi war ein armer 


“y, Augustin 
Tong- King und hatte zuerft ben Glauben ver- 
läugnet, befannte ihn aber bann wieder auf's 
Neue und wurbe am 29. April 1840 enibaup- 
tet, in einem Alter von 40 Jahren. (Mg.) 

'* Augustinus Fetscher, (9. März), 
Provinzial des Franciscanerorbeng, ftarb im 
3. 1655 au Schwaʒ in Tyrol. (Hub. Men.) 

?° Augustinus, (23. März), fommt in 
dem irländifchen Martyrologium von Tam- 
laft von 

*: Augustinus Triumphus, (2. Aprit), 
aus dem Orden der Eremiten bes hi. Augur 
fin, berühmt durch feine Tugend und Ger 
Ichrfamfeit, farb 1328 zu Reapel. Migne 
rechnet ihn zu ten „Eeligen* und fagt von 
ihm, er ſey im 3. 1243 zu Ancona geboren, 
babe feine Etubien in Paris vollendet, Dann 
im 3. 1274 dem zweiten Eoncil von Lyon 
als Doctor beigewohnt, hierauf einige Jahre 
in Venedig und ben Reft feiner Tage im 
Neapel zugebracht, auch mehrere Schriften 
binterlafien, unter biefen einen Eommentar 
über bie hl. Schrift. 

ꝛa Augustinus Andreas, (5. Mal.), ein 
Priefter des Franciscanerordens, ber zu 
Schwaz in Tyrol und im Breidgau durch 
feine apoſtoliſchen Predigten außerorbentlid 
viel zum Heile ber Eeelen wirkte. Er ſtarb 
im 3. 1618. (Hub. Men.) 

» Augustinus Garasius, (20. Juni), 
ein Garmelitermönd in Spanien, ber im I. 


Yugufinus. 


1599 unweit Solana im Rufe der Heiligleit 


farb und vom Bolfe zu ten „Eeligen“ ge⸗ 
rechnet wird. Auch follen an feinem Grabe 
Wunder geſchehen feon. 

*4 us Volaterranns, (5. Jult), 
war nad Art. Mart. ein Branciecaner, und 
wird dafelbft zu ben „Eeligen“ gerechnet. 

*»: Augustinus —— (22. 2:0) 
wird int Dierium von Marchesius unter ben 
„Eeligen“ aufgeführt. 

* Augustinus de Pesto, (9. Auguft), 
findet fih in Hub. Men., aber unter dem 
Namen Auguflus, war ein Gapuziner und 
farb i. 3. 1572 bei Bologna. (Hub. Men.) 

” Augustinus Alvedius, (3. Sept.), 
aus tem Orden bes hi. Franciscus, Dortor 
und Proſeſſor ber Theologie, mar ein eifri- 

er Vertheibiger bes fath. Glaubens gegen 
er. 3 (Hub. Men.) 

A usde Takanyo, (18.Sept.), 
wurde im 9. 1526 bei einem Einfalle ber 
Türken in Ungarn von tiefen zu Peſth mit 
mehreren Andern getöbtet. (Hub. Men.) 

” Augustinus Tontde, (25. De;.), ein 
durch Heiligfeit und Wiffenfhaft ausgezeid- 
neter Mönd; der Gongregation des hi. Mau- 
rus im Klofter Bindor (M. Vindocinense) in 
Frankreich, ſtarb {. J. 1718.  (Buc.Sppl.) 

» Augustinus Vebster, (4. Mai), 
Prior der Carthauſe von Beauval in ber 
GraffhaftRottingham, und Mariyrer, wurde 
zum Tod verurtheilt und am 4. Mai 1535 
gehängt, weit er bie Firchliche Oberherrihaft 
Heinri's VII. nicht anerkannt hatte. (Mg.) 
* Augustinus Valerio, Biſchof von 
Berona und Garbinal, fammte aus einer 
der beften Familien von Venedig, wo er im 
3. 1531 geboren wurde, Nachdem er bie 
theologifche Doctorwürbe erlangt hatte, er- 
hielt er mit 27 Jahren einen Lehrftuhl ber 
Moral in feiner Vaterſtadt, folgte 1505 fei- 
nem Onfel Bernhard Navagero als Biſchof 
von Berona nad) und ftand in enger Freund» 
haft mit dem bi. Karl Boromäus und 
Gregor XIII., ber ihn im I. 1583 nach Rom 
tief und zum Karbinal erhob. Er ftarb dort 
eines heiligen Todes im 3.1606. Bon ihm 
find mehrere Sähriften vorhanten. (Mg.) 

" Augustinus Ota, (10. Auguft), aus 
Japan gebürtig und der Gefellihaft Jeſu 
angehörig, wurbe am 10. Auguft 1622 zu 
Illnoscima in Japan um Ehrifti willen ent- 
hauptet, (Tan.) 
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‘8. ku ‚29. April), ein Mar 
tyrer zu gia in Etrurien. (Die Ra 
menserflärung fehe man oben bei S. Au- 
gusta '). ©. S. Valentinus. 

:5,. Au (Augustinus), (7. Mai), 
ein Martyrer zu Nikomedia. ©. S. Flavius. 

5. Au 8, (1. Sept.), ein Belen⸗ 
ner (vieleicht auch Biſchof) aus Afrika. 
©. 8. Priscus. 

*S. Augustus, (7. Oct.) — fa. Aodt— 
wirb im Mart. Rom. „Briefter und Befenner* 
in Bourges (apud Bituricas) genannt, Nach 
Butler und Migne war er in ber Provinz 
Berry geboren und an Händen und Füßen 
fo gelähmt, daß er nur auf dem Ellenbogen 
und Knien ſich ſortſchleppen Fonnte. Wegen 
biefes feines tanrigen Zuſtaudes befam er 
viel Almofen, welches er zum Bau einer Kar 
pelle zu Ehren des hi. Martins Im Dorfe 
Brives bei Iſſoudun verwendete, Für bie 
fen feinen Eifer belohnte ihn der Herr und 
gab ihm ben freien Gebrauch feiner Glleder, 
wofür er fo dankbar war, daß er fi ent · 
ſchloß, ſich ganz dem Dienſte Gottes zu 
weihen. Bald verſammelten fih Jünger um 
ihn, welche er auf ben Weg ter Bollfommen« 
heit führte. Einige Zeit nachher ernannte 
ihm der Biſchof Problanus von Bourges 
zum Abte des Kloſters Et. Eymphorian in 
der Nähe jener Etabt, mobei er aber doch 
feine frühere kleine Genoſſenſchaſt nicht ver- 
naf, fondern ihr einen anderen bern gab. 
Ceinen Tod feht man gewöhnlid in das 


Aunadariuß, 


Yahr 560. Die Martyrologien geben ihm 
ben 


Beinamen „Priefter*, nicht aber den 
eines Adtes; das Mariyrologium von Branf- 
reich gibt ihm an feinem Tobrötage den Titel 
„Rrichter und Befenner*, anderwärld nennt 
es ihn den „chmürtigen Abt von Bourged* 
ober von Berry. 

s Angustns de Pesto, (9. Auguft), ein 
Capuziner. ©. Augustinus **. 

F. Aulucetus, (12. Rov.), ein Befen- 
ner, ber in Aethiopien verehrt wirt. (El.) 

$. Aulus, (29. März), ein Biſchof von 
Bivierd, der dem hf. Euchcrius folgte, Es 
war dort eine alte Kirche, die feinen Namen 
trug. Seine Reliquien, welche man in ber 
Kathebrale auſbewahrt hatte, murben im 
fehzchnten Jahrhundert von Ealviniften ver · 
brannt. (dig.) 

S. Aunacharius — man ſehe den Fol- 
genben. 


36 Aunariuß 

B.Aunarius (Aunachartug), (25.Sept.), 
Biſchof von Aurerre in Frankreich, war von 
vornehmen Eltern, bie Pafor und Ragnoara 
hießen, in ber Provinz Orleans geboren und 
am Hofe des Königs Ountram von Burgund 
erzogen. —— verließ er auf ein- 
mal bie Welt, begab ſich unter die Leitung 
des bi. Biſchoſs Eyagrius von Autun, und 
wurbe um das Jahr 570 auf ben bifhöf- 
lichen Etuhl von Aurerre erhoben, Als 
Dberhirte war er nicht mur für das Heil 
feiner Heerbe eifrigft bedacht, fondern gab 
fi) auch alle Mühe, die Ueberreſte des Hei- 
denthums, welche da und dort noch vorhan- 
den waren, ausjurolten. Nachdem er 43 
ober 44 Jahre mit Segen feiner Diözefe 
vorgeftanden, ging er am 25. Sept. bes 
Jahres 604 und 605 ein In bie Freude fei- 
nes Hermm. Sein hl. Leib, welcher in ber 
Kirche des bi. Germanus begraben worben 
war, mwurbe fpäter von Galviniften zerſtört. 
Im Mart. Rom. flieht er unter dem Namen 
Anacharius auch am 25. Sept. Nach Migne 
war er der Bruber ber bi. Auftregilbis und 
der —— bes hl. Biſchofs Lupus (frz. Leu) 


von Send. 

8. Aunobertus, (16. Mai), ein Biſchof 
von Seq in Branfreid. ©. S. Alnobertus. 

Aunofledis, (2. März), eine Nonne zu 
Barmoutier, bie unter ber Leitung ber hl. 
Burgundofara ſich zu großer Volllommenheit 
emporfäwang, und im Jahre 650 ftarb. 
Ihrer wirb im Leben der hl. Burgunbofara 
gebadit. 

8. Aura. ©. die verfäiebenen Heiligen 
des Ramend Auren. 

$. Auraeus (Aureus), (16. Juni), ein 
Bifhof von Main. ©. S. Aureus?,. 

Aurasins, (5. Mai), war einer ter 
Eprößlinge des Benedictinerorbens in Epa- 
nien, und lebte im 3. 590. Unſere Quelle 
legt ihm den Titel „heilig“ bei. (Buc. Sppl.) 

8. Aurea, M. (20. Mai). Bom Lat, 
aureus = golden; vertrefflid ıc. — Die 
bl. Aurea war eine Martyrin zu Rom. ©. 
S. Basilissa®, 

5, Aurea, (19. Juli), eine Jungfrau 
und Mariyrin zu Eorbova in Epanien, bie 
in der mohammebanifhen Berfolgung da- 
ſelbſt vom Glauben abfiel, aber durch bie 

öttlihde Gnade erwedt, Buße ihat, und im 
abre 856 durd das Schwert hingerichtet 
wurde. Sie war bie Schweſter der hhl. 


Aurea, 


Adolphus und Johannes (27. Sept.) und 
findet fi) am 19. Jul. im Mart. Rom. 

55. Aurea (Chryse) et 18 Soc. 
MM. (24. Auguft). Die Aurea (im 
griech, Menien Chryse geheigen) , dann bie 
bhl. Eoldaten Eenforinus, Selir, Marimus, 
Herculinus, Ynerius, Styracinus, Genas, 
Commodus, Hermes, Maurus, Eufebius, 
Huflicus, Monagreus, Amandinus, Olym- 
pius, Cyprius, enblid der Tribun Theo- 
dorus und Sabainus wurden in ber Mlite 
des 3. Jahrhunderts zu Oſtla an ber Fiber 
um Ehrifti willen getöbtet, und zwar bie hl. 
Aurea mit einem Steine am Halfe in's Meer 

eworſen, bie Andern aber, welche bie Ge⸗ 
* enen bewachten und ſich befehrt hatten, 
nach grauſamen Schlägen enthauptet. Im 
Mart. Rom. flieht am 24. Auguft nur ber 
Name ber hl. Aurea. Ihre Acten find übri- 
wer fehr verfälfht. Das Attribut. ihrer 
rftellung if ein Muͤhlſtein. 

+5. Aurea, (5. Sept.), eine Martyrin 
zu Oſtia an ber Tiber, bie vieleicht mit ber 
Borigen identif il. ©. S. Censurinus. 

»5. Aurea, (4. Det.), eine Abtiffin von 
Paris, die Tochter eines gewiſſen Mauri- 
nus und einer Quiria, wurbe vom hi. Eli. 
plus dem von ihm in feinem eigenen Haufe 
nahe bei ber Kirche zum hl. Martialis in 
Paris im I. 631 erbauten Klofter —— 
Nachdem fie 33 oder 34 Jahre dem Kloſter 
vorgeflanden , wurbe fie vom bi. Eligius 
(nad Andern von einem Jünglinge im Na- 
men bed Heiligen) ermahnt, ſich mit ben 
meiften ihrer Mitſchweſtern zum Tode bereit 
zu halten. Wirkllch wurde fie am 4. Det. 
666 mit 160 ihrer Kloferfrauen durch bie 
Ver hinweggerafft. — Ihr und ihrer Genof- 
finnen Leiber wurben in ber Kirche bes hi. 
Petrus außer ber Stabt begraben, aber nad 
fünf Jahren in die Etadt gebracht und in 
der Kirche zum hl. Martial beigefegt. Am 
3. April 1402 gefhah eine feierlihe Ber- 
fegung ihrer Ueberreſte In bie Kirche des hl. 
Paulus, von wo fie in ber Folge wieber in 
die des hl. Martial lamen. Ihr Name ſieht 
am 4. Dct. im Mart. Rom. 

° 5. Aurea, (21. Oct. al. 3. Mai), eine 
Jungfrau und Martyein aus ber Geſellſchaft 
der bi. Urfula. 

? Aurea war bie Tochter des Grafen 
Amalbert, der im Einverftändnig mit dem 
bt. Philibert das Klofter Pavilly gründete, 


YAurelia 


wo feine Tochter ben Schleler nahm. Sie 
farb gegen Ende bes 8. Jahrh. Elg.) 

' 8, Aurelia, (18. März), eine Martyrin 
zu Mlerandria. ©. 8. Col ö 

NB. Aurelius, Aurelia ift der Name 
eines berühmten römifchen Geſchlechts, 
bas feinen Urfprung von ben Eabinern 
hatte und urfprünglid gens Auselia hieß. 

Den Namen leiten @inige ber von 

aurum (Gold), Andere von aura (fanfte 

Luft sc.), Andere von auris (Ohr) ober 

aurea (Obhrenband, Zügel). 

55. Aurelia et Neomisia, VV. (25. 
Sept.) Diefe Heiligen waren zwel Echwe- 
ftern, von vornehmer Abkunft in Afien, bie 
nad dem Tode ihrer Eltern dem göttlichen 
—— ewige Keufchheit gelobten, all ihr 

ermögen ben Armen gaben, unb in ber 
Zurüdgezogenheitein Leben ber ftrengften Ab- 
töbtung lebten. In ber Folge befuchten fie bie 

eil. Stätten in Baläftina, und fepten auf bie 
munterung einer himmliſchen Erſcheinung 
nad Italien über, wo fle nad Rom gingen 
und bafelbft die Gräber der heil. Apoſtel be- 
fuchten. Auf dem Wege bahin madhten fie 
viele Kranke gefunb und befreiten Befeflene 
vom Teufel; benn fold göttliche Kraft wirkte 
durch fie, daß bie Kranfen auf bie bloße 
Berührung ihres Kleides geſund murben. 
ALS bie. Agarener (Sarazenen) Capua be- 
lagerten, Kelen bie heil. Jungfrauen in ihre 
Hänte und mußten Bieles von ihrer Roh- 
eit erbulben, wurben aber munberbarer 
eife gereitet. Zuleht zogen fie fih nad 
Anagni (Anagnia) zurüd, wo file ein über- 
aus erbauliches Leben führten und im An- 
fange des 11. Jahrhunderts nicht, wie Einige 
mwollm, den Martertob erlitten, fondern in 
Frieden farben. Ihr Name ſteht am 25. 
Sept. aud) im Mart. Rom. 

* 8, Aurelia, (14. Ort.), eine Martyrin 
zu Eorbova in Epanien. ©. S. Lupus, 

* 8. Aurelia, (15. Det.), eine Jungfrau, 
von beren Vaterland, Abflammung unt Le⸗ 
benslauf nichts Näheres auf und gefommen 
if. Die Eine ift durch eine ftete Tradition 
geniß, daß fie um das I. 383 nad) Straß⸗ 

rg kam, bafelbft erkrankte und flarb, und 
daß fie feit unfürbenklichen Zeiten in biefer 
Etabt, wo in einer Borftabt zu ihrer Ehre 
eine Kirche erbaut warb, verehrt wird. Ihr 
Name firht am 15. Oct, auch im Mart. Rom. 
Nah Migne wäre fie aus der Geſellſchaft 


der hf. Urſula gewefen, fel dem Blutbabe, 
welches die Hunnen unter dieſen Jungfrauen 
anrichteten , entronnen und habe fih nad 
Strafburg zurüdgezogen. — Nebſt biefer 
führt Migne nod eine bl. Aurelia auf, bie 
au Straßburg verehrt wirb; allein er (eigent« 
ih Sauffay, dem er wahrſcheinlich folgte) 
vernoechfelte fie mit der Aurelia, welche im 
Jahre 1027 in Regensburg farb und unten 
vorfommt. ©, Aurelia ®. 

+5. Aurelia, (2. Dez.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Eusebius. 

*Aurelia, (15. Det.), mar nad einer 
Trabition, bie fi bei Raberus (IL 67.) 
findet, eine Tochter Hugo Eapets, unb fam 
auf ihrer Flucht vor ihren Eltern, bie fie mit 
einem angefehenen Manne verheirathen woll- 
ten, zum bi. Abt Ramuolbus (17. Juni) nad 
Regensburg, der fie in bem Klofter, Das nach⸗ 
mals zum bl. Andreas genannt wurde, unter 
brachte. Hier verlebte fie 52 Jahre in ftreng« 
fter Zurüdgezogenhelt und farb im I. 1027. 
Eine eigentliche öffentliche Berehrung hat fle 
zwar niemals genoffen, doch wirb fie von 
Einigen zu ben „Heiligen *, von Andern zu 
ben „Seligen“ gerechnet, wahrſcheinlich irre 
geleitet von dem Umſtande, daß alle Jahre 
an ihrem Tobestage bei ihrem Grabe (im 
Kreuzgang bes Kloſters Et. Emmeram In 
Regensburg) eine Tapete aufgehangen warb 
und einige Kerzen angezündet wurben, um 
ihe Andenken im lebhaften Gebächtniffe zu 
erhalten. 

' Aurelia, (16. Rov.), war eine Nonne 
im Klofter der heil. Cosmas und Damian zu 
Briren und farb im Rufe der Heiligfeit im 
Jahre 1673. Unfere Quelle gibt Ihr ben 
Titel „ehrwürdig“. (Buc. Sppl.) 

'5.Aurelianns, (29.n.30. März), ein 
Martyrer, welcher mit mehreren Anbern zu 
Nitomebla litt. (Mg.) 

:$, Aurelianns, (8. Mai, al. 10. Febr.), 
fpäter Bifchof von Limoges (Lemovicum) 
in Frankreich, verfolgte als Heide mit einem 

ewiſſen Andreas den hi. Martialis, als bie- 
ber in der Provinz Limoſin (Lemovicensis 
Provincia) dad Evangelium predigte, und 
warf ihn mit dem hi. Alpinianus (27. Apr.) 
und dem hi. Auſtricllanus (30. Juni) in's 
Gefängniß. Des andern Tages aber warb 
das Gefängnig mit himmllſchem Lichte er- 
leuchtet und bie Thüren beffelben gingen auf, 
wobei ein großes Erbbeben und ein heftiger 
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Sturm fam, woburd Aurelionus und An» 
dreas zu Boben geſchlagen und getöbtet 
wurden. Auf das Gebet des hi. Martialis 
wieber zum Leben ertwedt, befchrien fie fi 
mit unzähligen Anbern zum Chriſtenthum. 
Wegen feiner Heiligkeit und ber Gabe ter 
Wunder, burd die ihn Gott vor den Men- 
fhen verherrlidhte, wurde Aurelian vom hi. 
Martial zu feinem Nachfolger im bifhöf- 
lichen Amte erwählt, welches er 15 Jahre 
lang bis an feinen Tod fehr getreu verwal- 
tete. Erin Leib wurde am 15. Febr. 1315 
aufgefunden. 

35. Aurelianus, (22. Mai), ein Mar 
igrer zu Rom, der unter bem Kaifer Derius, 
weil er wiber bie Abgötterei rebete, gefangen 
genommen, unb troptem, baß er bie Tochter 
bes Kaiferd von ber Befeffenheit befreite, 
mit feinem Eohne Marimus enthauptet 
wurbe, nachdem ihm zuvor bie Zunge aus. 
geriflen worden war. 

* 5. Aurelianus (Avrelius), (16. Juni), 
Biſchof von Arles in Frankreich, war ber 
zweite Nachfolger bes hi. Gäfarius (+ 543) 
auf diefem Etuhle, auf welden er im J. 546 
erhoben murbe. Auf Beranlaffung des Kö- 
nigs Childebert von Burgund, ber ihn fchr 
ſchaͤhte, erhielt er vom Papfte Bigilins das 
Pallium, wurde zum apoftolifhen Vicar in 
Frankreich beſtellt, wohnte mehreren Gonci« 
lien bei und flarb im 53. Lebensjahre am 
46. Juni 551, und zwar mie das Marl. 
Rom. anzubeuten fcheint, zu Lyon, wohin er 
fi, wahrſcheinlich Gefdyäfte halber, begehen 
hatte; ober nach Andern auf feiner Reife 
nad Paris, um daſelbſt in ein Klofter zu 
gehen. Er murbe begraben in ber Kirche des 
hl. Nicelius (frz. Saint-Nizier) in yon, und 
im 3. 1308 wurbe fein Grab entdedt. 

* 5, Aurelianus, (4. Zuli, al. 16. Juni), 
Erzbiſchof von Lyon in Frankreich, ſtammte 
aus einem edlen Geſchlechte im Gebiete von 
Lyon und wurbe, als er das Mannesalter 
erreicht hatte, Abt des Kloſters Nisnay 
(Athenacum). Epäter gründete ex bie Abtei 
Seffieu (Saxicum) und wurbe dann feiner 
Tugenden wegen auf ben erzbiſchöfl. Stuhl 
von Lyon erhoben. Er ftarb im 3.895, und 
nit, wie Bucelin hat, im I. 879. Bei 
Migne wirb er bloß „felig* genannt. 

S. Aurelianus, (10. Juli), ein Mar- 
igrer zu Tomi (jept Tomiswar in ber Bul- 
garei). ©. S. Marcianus. 
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"5. Aurelianus, (15.Rov.), ein Bifchof 
und Mariyrer zu Nola in Campan'en. ©. 
S. Calionius. (El.) 

® 5. Aurelianus, (16. Nov.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. S. S. Nerus. (El.) 

° SS. Aurelianus et Sempronius, (5. 
Der), Martyrer zu Rom. (E1.) 

io Aurelianus, (27. Aug.), fand fid für 
bie Bollandiften, weldhe ben Monat 
Auguft bearbeiteten, in der Sammlung ber 
Heiligen vor, welche Bollandus, ber 
Grünter bed Werkes, hinterlaffen hatte, aber 
ohne nähere Angabe, wer ex gemefen fei. 

'$.Aurelius, (27. Zan.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Missurianus. 

[llcber ten Namen fche man oben bei 

Aurclia. ©. 359.] 

?5. Aurelius, (24. Febr.), ein Mariyrer 
von Nifometia. S. S. Lucianus. 

"5. Aurelius, (13. März), ein Mariyrer. 
©. S. Maximus. 

*$.Aurelius, (18. März), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Collegus. 

° 5. Aurelius, (26. April), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Primilivus. 

*°$.Aurelius, (3. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. 5. Marcellus. 

’$. Aurelius, (12. Junh, ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Basilides®, 

°$.Aurelius, (16. Juni), ein Biſchof 
von Arled. ©. S. Aurelianus *. 

°5. Aurelius, (10. Juli), ein Mariyrer 
zu Aleranbria. ©. S. Leontius. 

io 5. Aurelius, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. 5. Stephanus. 

"5, Aurelius, (21. Zul), ein Martyrer 
zu Ceſcna in ber Romagna. ©. 8. Adri- 
anus '#, 


" 5. Aurelius, (27. Juli), ein Martyrer 


” Cordova in Spanien. ©. 5. Georgius 
1ac. 
"5. Aurelius Augustinus, (28. Aug.), 


der hi. Biſchof und Kirchenlehretr. ©. 8. 
Augustinus '. 

‘5. Aurelius, (20. Oct.),’ein Martyrer 
zu Paris. ©. S. Georgius. (El.) 

‘5. Aurelius, Ep. (9. Nov.). Nach 
Migne war diefer hl. Aurelius Biſchof von 
Ariarathe in Kappabocien; bei Butler da⸗ 
negen findet ſich fein Name gar nicht vor. 
Derfelbe ift befonders befannt durch bie 
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Uebertragung des Leichnams des hi. Biſchofe 
Dionyfius von Mailand, der in feiner Did- 
cefe ſtarb und auf Beranlaffung des hi. Am- 
brofius in dieſe Etabt zurüdgebracht wurbe. 
Der hi. Aurelius ftarb im I. 383 an bem 
Tage, an welchem bie Uebertragung des bl. 
Dionyfius lattfand, und wird in Mailand 
verehrt. Im Kloſter Hirfchau in Württemberg 
follen einige Reliquien von ihm ſich befunden 
aben. Bei den Pollandiften wird diefer 
h Aurelius ein armenifcher Biſchof genannt 
und am 25. Mai, 14. und 25. Eept. auf- 
geführt, an weldem Tage wahrſcheinlich 
Translationen gefeiert worben find, Im 
Elen&us heißt er Ep. Redician. Mediol. 

55, Aurelius et Publins, (12. Nov.), 
waren Bifhöfe und Martyrer in Afien, bie 
am nemlihen Tage auch im Mart. Rom. 
vorfommen. (El.) 

8, Aurelius, (12. Nov.), ein Biſchof 
von Poy ober le Poy en Velai (Anicium, 
urbs Vellavorum) in Frankreich. ©. S. 
Evodius. | } 

ss $, Aurelius d’Anthidon wurde früher 
in Paläftina öffentlich verehrt. (Mg.) 

'* 5, Aurelius, ein Biſchof in Armenien, 
wurde früher zu Vercell verchrt, wohin man 
feinen Leib gebracht hatte. (Mg.) 

» 5, Aurelius ift Patron einer Kirche in 
ber Diöcefe Cahors. (Mg.) 

* Aurelius, (20. Juli), ein Biſchof von 
Karthago und Zeitgenofle des hi. Auguftin, 
wit dem er fih im Kampfe gegen die Keher 
auf's Engfte verband. Er ftarb nad But. 
ler, der ihn zu den „Heiligen“ rechnet, im 
Sahre 423. Wenn ihm aud , wie Butler 
andeutet, vom bi. Bulgentius große Lob⸗ 
fprüche ertheilt werben, und obgleich ex in 
einem Kalender Afrika's vorfommt, fo fann 
er doch nicht mit Sicherheit „heilig“ genannt 
werben, ba eine Firchliche Verehrung fi 
nicht nachweiſen läßt. 

*: Aurelius, (27. Juli), findet ſich bei 
Einigen als Martyrer zu Rom, ber in einem 
Dorfe in Eatalonien verehrt wird, aber ohne 
Angabe eine Grundes. 

’ Aurelius, (26. Aug.), ein Priefer, 
ber fih bei Grevenus findet, von bem 
man aber nichto —* weiß. 

24 Aurelius Gassiodorus, (25. Sept.), 
findet fi bei Bucelin mit dem Titel „hei- 
lig*, aber fiherlic mit Unrecht; denn Eaf- 
flodborus iſt wohl ein berühmter Mann, ber 
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ſich, nachdem er unter ben Königen Theobo- 
rich, Athalarich sc. die höchften Ehrenftellen 
beffeidet hatte, um das 9. 540 in ein von 
ihm erbautes Klofter zurüdzog und bort ein 
frommes Leben führte, aud mehrere werth⸗ 
volle Echriften verfaßte und im I. 562 in 
einem Alter von mehr ald 93 Jahren gott 
felig verfchied; aber einen öffentlihen Cult 
bat er nie erhalten. 

*® Aurelius, Bifhofvon Puy, wird vom 
hl. Gregor von Tours erwähnt, und hat in 
den alten Dipiychen biefer Diöcefe ten Titel 
„beilig”. (Mg.) 

S. Auremundus, (8. Juli), Abt bes 
Klofers Maird-lEvescau (Mariacum) bei 
Poillers in Frankreich, war ein Echüler bes 
bi. Junlanus, Stifters und erften Abtes bie» 
fes Klofters. Zu dieſem fam einft eine arme 
Frau und bat jammernd um Brot für fi 
und das Kind, das fie unter dem Herzen 
trug. Der hl. Mann gab ihr ein Etüd Gold 
und billigte ben Entf&luß der Grau, das zu 
hoffende Kind Gott zu weihen. Es war ein 
Eohn, den ber hi. Junian aus der Taufe 
bob, und als er zum Knaben herangewachien 
war, in's Klofter nahm. Auremund (aurum 
mundum d. i. reines Gold), denn fo hieß 
der Knabe, machte folde Fortfhritte In ter 
WiffenfHajt und Tugend, daß ihn ber hi. 
Yunian vor feinem Tode im 3. 587 der Ge⸗ 
noffenfhaft als feinen Nachfolger —* 
Auremund trat voll Eifer in bie Fußſtapfen 
feines neo und ſtarb im Rufe der Heilig⸗ 
feit um d. J. 600. Vgl. S. Annemundus'. 

S. Aureus, (20. Mai), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Basilissa®, 


: SS. Aureus (Auraeus), Ep. et Soc. 
MM. (16. Juni). Diefer hi. Aureus, aud 
Auräus genannt, war Biſchof von Mainz. 
Nach einer alten, dem kirchlichen Officium in 
Halberftabt zu Grunde liegenden Legende, 
welche von den Bolland. mitgetheilt wirb 
und ber wir nachfolgende Notizen entnehmen, 
ftammte er von vornchmen Eltern ab, ver- 
ließ aber nad beren Tob Alles, was er 
ec veriheilte ed unter bie Armen und 

egab ſich in eine Einfiebelei am Rhein. 
Nachdem er hier eine Zeitlang in ber größten 
Bußftrenge und in Uebung aller Tugenden 

elebt hatte, ging er in Folge einer himmli- 
(fen Erfheinung nah Mainz, prebigte ba- 
felbft den Einwohnern das Evangelium mit 
Wort und That, und wurbe bann nad bem 
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Ableben des Bifhofs Marimus bafelbft auf 
ben bifhöflichen Stuhl erhoben, Als ber 
Hunnenfönig Attila um biefelbe Zeit Mainz 
plünberte und zerftörte, ließ er ben bl. Au- 
reus und feinen Diafon Jufinus vor fid 
führen und, als fie ihm den chriſtlichen Olau- 
ben prebigen wollten, fie in's Grfängniß 
werfen, Aus demfelben durch die Wächter 
befreit, nahmen fie eilends die Flucht, wur⸗ 
ben aber eingeholt und vom Präfecten zu Ru- 
ftenfelb in Thüringen nad) vielen und grau. 
famen Martern Im 3.451 enthauptet. Ihre 
Leiber begrub man außerhalb Ruftenfelb in 
einer anmuthigen Gegend, wofelbft fpäter 
König Dagobertl. Heiligenftadt erbauen lich. 
Als er nemlich einmalan jenen Ort fam und 
bafelbft fein Nachlquartier auffhlug, fanb 
er fih am andern Tage von einem Krebs- 
übel geheilt, mit weldem er behaftet war. 
Aus Dankbarkeit hiefür ließ er daſelbſt eine 
Stabt und Kirche bauen. Weil ihm von 
Gott geoffenbart worten, daß ber hl. Aureus 
und Iuflinus an tiefem Orte begraben lie⸗ 
gen, nannte er bie Stadt ————— 
(Hagiopolis), und lief die Gebeine der heil. 
Martyrer in cine Kifte legen, bei welder 
Kranke und Leidende aller Art Gefunbheit 
und Abhilfe in ihrer Noth erhielten. Eben 
zu der Zeit, als ber hl. Aurcus mit feinem 
Diakon um Chrifti willen das Leben hinga- 
ben, wurbe feine Echwefter, Die hl. Jungfrau 
Juſtina und eine unzählige Menge an- 
berer Ehriften beiberlei Geſchlechts 
erfchlagen und bafelbft begraben. Später 
famen Einige der Reliquien des hl. Aureus 
nad Mainz und wurden am Grabe ber hi. 
Juſtina beigefept', wiewohl die Stadt Mainz 
behaupten wollte, fie fei im Beftg des gan- 
zen Leibes ihres hl. Biſchofs, weil er in ihr 
gemartert und begraben worben wäre und 
man feinen und der hl. Juſtina Leib im J. 
1137 in ihr gefunden hätte. Nach ber An- 
nahme ber Mainger nemlich wäre ber hl. 
Aureuo durch die Arianer vertrieben worben, 
aber bei der Annäherung Attila's in bie 
Etabt zurüdgefchrt, hätte bie Ginmohner 
zur Standhafligfeit im Glauben ermahnt 
und wäre enbli mit feiner Schweſter Ju- 
ftina und vielen andern Ehriften bei ber eier 
der heil. Meffe von den Arlanern getöbtet 
worben, Pepterer Meinung flimmt das Mart. 
Rom., in welchem unfer Heiliger mit feiner 
heil. Schweſter Juſtina und vielem Ge 
fährten (aber ohne ben hl. Diafon Juftinus) 
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glelchfalls am 16. Juni vorlommt, inſofern 
bei, als es dieſe Heiligen zwar zu Mainz 
waͤhrend ber hi. Meſſe getödtet werben läßt, 
jedoch nicht von den Arlanern, fonbern von 
den Hunnen. Bgl. S. Albanus!, 

» 5. Aureus, (22. Juli), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. 8. Cyrillus. 

* kureus, (10. al. 20. Dec.), findet fi 
im Inder bes Men. Buc. und war nach ber 
Bemerkung daſelbſt Doge von Benedig, ber 
In der Folge Mönd; wurde. Unſere Quelle 
rechnet ihn zu ben „Ehrmürbigen”. 

B. Auria, (11. März), eine Jungfrau 
und Einfieblerin aus Billa -velayo in Spa- 
nien,, ffammte von vornehmen Eltern ab, 
von denen ber Bater Garclas Nunno umb bie 
Mutter Amunia hieß. Ein Kind bes Erbe 
tes, wurde fie von ihren Eltern Gott gemeiht, 
und z0g fi in folge beffen, nachdem fie das 
genärige Alter erreicht hatte, in bie Einfam- 
feit beim Kloſter des hf, Hemilianus de Sufo 
in ber Diöcefe Galahorra zurüd, wo fie fi 
allen Uebungen ber Gottfeligleit ergab und 
um bas Jahr 1100 farb. 

urianus, (16. Mai), fommt in dem 
irlänbifchen Martyrol, von Tamlakt vor. 

$. Aurica, (16. Rov.), eine Martyrin 
zu Antiochla. ©. 8. Augustinus ?. 

S. Auriga, (2. Jan.), eine Martyrin 
in Aethiopien. ©, S. Rutila. 

S. Aurillius, (18. März), ein Martyrer 
in Gampanien. ©. 8. Quintus. 

$. Aurinus, (14. Febr.), ein Martyrer 
in ®alllcien (Spanien) unter Kaiſer Dio- 
cletian. 

S. Aurisus, (10. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Basilides?. 

S. Aurulius, (25. Febr.), ein Martgrer 
in Aſrika. ©. S. Donalus. 

S. Ausanius, (19. Febr.), wirb in 
Aethiopien verehrt. j (Mg.) 

S.Ausbertus, (9. Febr.), Abt von 
Moiffac (Moissiacensis) in ber ehemaligen 
Provinz Guercy (Cadurcensis ager), jeht 
Departement Lot. Er ift aber wahrſcheinlich 
ibentifch mit dem hl. Biſchof Ansbertus !. 

S. Ausgenius, (31. Der.), ein Mar- 
tyrer in @gypten. (El.) 

Ausolus (Ansolus), (22. Juni), ein 
Mönd in der Bretagne, S. Ansolus. 


$. Ausona, (2. Juni), ein Martyrer zu 
|&yon. ©. S. Polhinus. 
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8. Ausonius, (22. Mai, al. 11. Juni), 
ber erſte Biſchof von Angouleme in Branf- 
rei und Martyrer, prebigte das Evange- 
lium in diefer Stadt und Ilmgegenb mit fo 
glädlihem Erfolge , daß ſich eine große An- 
zahl Heiden zum chriſtlichen Glauben be- 
fehrte. Da feine Acten ſehr verfälfcht find, fo 
weiß man außer bem Gefagten nichts Ge⸗ 
wiffes von ihm; mur biefes Eine iſt noch 

iforiſch nachgewieſen, daß er bas Glüd 
atte, fein Blut für das Evangelium vergießen 
zu dürfen, wahrſcheinlich durch Enthauptung. 
ı8 us, (8. Juli), einer der erften 
Biſchoͤfe von Trier, (nielleicht der 4.), wird 
in biefer Stabt als Martyrer verehrt, und 
lebte im 2. Jahrh. Die Nachrichten über ihn 
find aberfo unficher, daß man von Ihm nichts 
Näheres anzugeben im Stande ifl. Sein 
Rame ftcht am 8. Juli auch im Mart. Rom. 

8, Auspicius, (8. Juli), ein Biſchof 
von Toul, der im fünften Jahrhundert lebte 
und nad Sidonius Apollinaris burd 
Wiffenfhaft und Heiligkeit fi auszeichnete. 
Er farb im 3.475 und wurbe in ber Kirche 
bes hi. Manfuetus (fry. Mansuy) begraben. 
Im 3. 1107 wurde fein bi. Leib von dem 
Biſchofe Richard von Albano, welcher Legat 
bes hl. Stuhles war, erhoben und in einem 
Reliquientäftchen beigefept. (Mg.) 

°S.Auspicius, (28. Juli), war ein Biſchof 
von Toul, welcher durch feine Heiligfeit und 
Weisheis fo fehr ausgezeichnet war, daß 
er nad dem Zeugniffe besSidonius Apol- 
linaris der „Vater und Lehrer“ (pater et 

rotomysta) Galliens genannt wurbe, Dle⸗ 
er Umftand, fo wie der andere, daß er in 
der Kirche des hi. Manfuetus, die in ber 
BVorftabt lag, begraben wurbe, legt bie höchft 
begründete Bermuthung nahe, daß er mit 
dem Borigen, bei Mig ne angeführten, iben- 
tif fe. Migne müßte nur einer Bemer- 
kung bes Baronius zum Mart. Rom. gefolgt 
ſeyn, wornach es zwei heil. Bilöke von 
Toul, mit Ramen Aufpicius, gegeben hätte; 
dann wäre er allerdings vom Borhergehen- 
den verfihieben ; aber Migne hätte dann 
auch gefehlt, wenn er Lebensumftände dieſes 
hl, Aufpicius jenem zugeſchrieben hätte. Nach 
den Bolland. flarb biefer hl. Aufpicius 
um das Jahr 478. 

+5. Auspicius, (2. Aug.), ber erfte Bi. 
ſchof von Apte in Frankreich, war, wenn bie 
Angaben im franz. Breviere richtig find, ein 
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römifeher Bürger, aus einer ber Senator 
Familien, Erzieher ber Flavia Domitilla (ber 
Nichte des Kaifers Domitian), und Schüler 
der hhl. Nereus und Adilleus, ber, nachdem 
ee bie Leiber feiner heil. Lehrer begraben 
hatte, zu Apte das Evangelium verfündigte 
und feine Lehre mit feinem Blute beſiegelte. 
Migne fegt feinen Tob in bas Jahr 398. 


Austerius (fr. Austier), Bifhof von 
Perigueur in Frankreich, lebte im 7. Jahr» 
hundert. Nah Migne gehört er zu ben 
heiligſten Biſchöfen Branfreihe. Näheres 
über ihn wirb jedoch nicht angegeben. (Mg.) 

$. Austindus, (25.Sept.), Biſchof von 
Auch (Auscium, Augusta Ausciorum) In 
Frankrelch (Gascogne), flammte aus vor- 
nehmem Gefchlechte zu Borbeaur ab, unb 
wurde feiner Heiligfeit wegen auf ben ge- 
nannten bifhöflichen Stuhl erhoben. Nad- 
dem er mit Segen 59 Jahre feiner Heerbe 
vorgeftanden, ging er ein in bie Freude bes 
Herrn im 3. 1068. 

$. Austreberta (Austraberta, Austro- 
berta, Austredeberta, Eustreberga, Eu- 
streberta), V. Abb. (10. $ebr.). Die hi. 
Auftreberta, deren Namen verſchleden ge- 
fegrieben wird, war bie Tochter des Pfalz 
grafen Badefrid, eines ber erften Hofbeam- 
ten bes Könige Dagobertl., und ber hl. 
Framegildis (17. Mai), aus dem Geblüte 
ber beutfchen Könige entfproffen, und wurbe 
gegen das Jahr 630 im dem Gebiete ber 
Stadt Terouane (einft die Hauptflabt von 
Artois) geboren. Ihre Liebe zur Jungfräu- 
lichkeit bewog fie, eine vortheilhafte Berbin- 
dung auszufchlagen; denn faum hatte fie 
vernommen, daß ihr Bater auf ihre he 
rathung finne, ald fie fi zu dem heil. Bi- 
fhof Audomar (St-Omer) begab, um ihm 
ihren Entſchluß mitzutheilen. Nachdem fie von 
ihm ben Schleier erhalten hatte, ging fie wie- 
der zu ihren Eltern zurüd, bei denen fie eine 
Zeitlang ihrem neuen Stande gemäß lebte, 
und trat dann, um ihr Opfer zu vollenden, in 
die Abtei Port an derSomme, unmeit Abbe- 
vilfe. Um diefe Zeit fliftete der hi. Abt Phi- 
libert von Jumieges (Gemmeticum) ein 
Ronnenklofter zu Bavilly (Pauliacum) und 
hielt Feine zur eitung deſſelben für fähiger 
als unfere Heilige , bie nach langem Wider 
fireben endlich nachgab, und vom hl. Audo⸗ 
enus zur erften Abtiffin feierlich eingefept 
wurde. Sich und ihre Mitſchweſtern zu 


364 


heifigen und in der Bollfommenheit zu ber 
förbern, war ihre Hauptbeftreben, wobei 
fie Allen mit gutem Beifpiele voran ging. 
Inzwifchen verbreitete ſich allenthalben ber 
Ruf tes hi. Lebens, das in dem Klofter von 
Pavilly gefeiert wurde, und von allen Eei- 
ten famen Väter und Mütter, melde um 
Aufnahme ihrer Töchter baten. Nach langer 
fegenereicher Leitung ihre® Kloſters farb 
unfere Heilige am 10. Febr. (nad Butler 
im 3. 703, nad) ven Bollandiften um 
704) und murbe in der Kloferfirche beerbigt. 
Dreißig Jahre nad ihrem Tobe erhob man 
ihre Gebeine aus ber Erde zur öffentlichen 
Verehrung, und fam der größte Theil ber Re- 
liquien in die Abtei Montreuil(Monstrolium). 
Eie fommt am 10. Febr. auch im Mart. Rom. 
vor, und zwar mit dem Namen Auflreberta, 

$. Austrebertus, (5. Juni), ein Bi 
ſchof von Vienne, ber im I. 744 flarb und 
zu Berzg-fur-Eeine verehrt wird, Vielleicht 
ift derſelbe identifh mit Auftrobertus, der 
allerdings um 4 Jahrhunterte früher lebte. 

S. Austregildis (Agia), (1. Sept. al. 
9. Det.), tie Frau eines gewiſſen Betto, und 
wie biefer von vornchmem Geſchlechte, die 
Schweſter der heil. Biſchöſe Aunarius von 
Aurerre und Auftrenius von Orleans, und 
die Mutter des heil. Erzbiſchofs Lupus von 
Send. Eie Icbte im 6. Jahrhundert und 
farb nad) dem 9. 708. Zu Orleans, ihrer 
Baterftabt, wo fie in ber Kirche des hl. 
Anianus zur Erbe beftattet worden, wirb ihr 
Andenken feierlih begangen. — Migne, 
ber einigen Schrififtellern —* Landeo — 
ſeht ihr Feſt auf den 9. Oct. 

S. Austregisilus, (20. Mai), Erzblſchof 
von Bourges, wurbe im 3.551 zu Bourges 
in Frankreich won edlen, aber nicht gar reichen 
Eltern, von denen ber Bater Auginus (Gun- 
bino) hieß, geboren, und bildete fi fleißig 
in den Wiſſenſchaften, vor Allem aber in ber 
Erforfhung der hl. Schrift. Am Hofe des 
hl. Könige Gunthram (561—593), der am 
28. Mai verehrt wird, führte er ein heilig. 
maͤhiges Leben, wurde aber einft eines Bar- 
brechens wegen angeflagt, und burd bie 
offenbare Hilfe des Himmels für unſchuldig 
erflärt, indem nemlich ber König Beiden, 
dem Anfläger und unferm Heiligen , befahl, 
ſich in einem Zweikampf zu ſchlagen, und an 
dem zum Kampfe beftimmten Tage ber Klaͤ⸗ 
ger vom Pferbe fiel und elend umlam. Als 
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ihm feine Eltern eine Frau geben wollten, 
wurbe ihm in einem Geſichte befohlen, ſich 
mit ber Tochter eined gerechten Richters zu 
vermählen, und als ihm dieß in einem an« 
dern Geſichte von der Kirche gedeutet wurde, 
trat er in den Ordensſtand, wurde Priefter, 
Abt zu Lyon und enblid auf den erzbiſchöfl. 
Stuhl von Bourges erhoben, wozu er am 13. 
Fehr. 612 die bifchöflihe Weihe empfing. 
Während der 12jährigen Verwaltung feines 
bifhöflihen Amtes gab er das Beifpiel aller 
oberhirtlihen Tugenden und ftarb am 20, 
Mai 624. Er fieht am biefem Tage auch im 
Mart. Rom. 

S. Austremonius (Austrimonius), (1. 
Nov, al. 23. Mai), war einer ber fieben 
Glaubensprebiger, die gegen bie Mitte bes 
3. Jahrhunderts nad Gallien famen, unb 
Riftete die Kirche von Auvergne (ſpäter 
Glermont), deren erfter Bifhof er war. 
Bon feinen näheren Lebensumftänden if 
nichts befannt. Einige behaupten, er fei um 
das 3. 250 gemartert worben; allein im 
Mart. Rom., wo er am 1. Nov. fteht, wirb 
von einem Martyriob feine Erwähnung ge» 
than. Man verfidert, er fel an ber Stelle 
begraben worden, wo fpäter bie Benebicliner- 
Abtei von Iffoire, in Nieber-Auvergne, er 
baut wurbe, worin man aud fein Haupt 
aufbewahrte. Am 25. Mai wird zu Man« 
fieu (Magni loci) bie Ankunft einiger feiner 
Reliquien geleert. 

S.Austriclinianus, (30. Juni), ein 
Priefter zu Limoges und Schüler bes hl. 
Martial. ©. S. Martialis (30. Juni). 

S. Austricus (Anastasius), (12.Rov.), 
ein Bifhof von Calocza in Ungarn. ©. S. 
Anastasius °®, 

S. Austrobertus, (5. Juni), Erzbiſchof 
yon Bienne, ftammte von vornehmen Eltern 
ab, und gelangte auf genannten erzbiſchöf - 
lichen Stuhl zur Zeit ber Päpfte Gregorius Il. 
umd Zaharias, wurbe aber hernady von den 
Sarazenen, welche Bienne ganz verroüfteten, 
ins Elend verjagt und flarb auf feinen Gü- 
tern an ber Seine um das 9. 341. 

$. Austrudis, (17. Oet.), Abtiffin zu 
Laon, war bie Tochter der hi. Salaberga 
(22. Sept.) und wirkte um bas Jahr 645 

eboren. Sie trat in bie Fußſtapfen ihrer 
if. Mutter, die mit Berilligung ihres 
Mannes in’s Klofter fi hatte aufnehmen 
laſſen, und wurbe nad} dem Tode berfelben, 
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u fie erſt 20 Jahre zählte, au beren 
Nachfolgerin in der Leitung bes Kloſters 
erwählt, Unfere Heilige leuchtete Allen in 
ber Bußftrenge und Uebung der Botifeligfeit 
als Beilpiel voran und farb am Anfange 
bes 8, Jahrhunterts (Butler hat 688). 

V. Austrulphus, (14. al. 16. Sept.), 
der 13te Abt von ontenelle, ſtammte aus 
einem abelichen Haufe im Gebiete von Eour- 
tray und wurde von feinem Bater ſchon in 
früher Jugend dem Herrn im Klofter Bonte- 
nelle geweiht, wo er fpäter Eubprior und 
dann Abt wurbe, Er farb im I. 753 (nad 
Migne 755) im KlofterSt. Morih (Agau- 
num) im Canton Wallis auf feiner Heim- 
reife nach Rom , mo er die Gräber der heil. 
Mpoftel befucht hatte, und wirb bald am 
14., bald am 16. Sept. verehrt. Einige 
nennen ihn „heilig*, Andere „ſelig“. Ma- 
billon, dem wir hier folgen, zählt ihn zu 
den „Ehrmwürbigen“. (Mab.) 

ı 5. Autbertus, (18. Juni), Biſchof von 
Avranches (Abrincae) in der Normanbie, 
hatte viele göttliche Offenbarungen und ftarb 
im Anfange des 8. Jahrhunderts, worauf 
er in bie von ihm erbaute Kirche bes hl. Mi» 
chael begraben wurde. 

® 5. Autbertus (Audebertus), franz. St- 
Aubert, (13. Dec.), Biſchof von Cambray 
(Cameracum) und Arras (Atrebatum), eine 
der fhönften Zierben der gallifhen Kirche im 
7. Jahrhundert, wurde, nachdem er ber Kirche 
mehrere Jahre mit Eifer gedient hatte, am 
21. März 633 auf dieſe zwei (damals ver- 
einigten) bifhöflihen Stühle erhoben und 
ftarb im 3. 668 nach einer ausgezeichneten 
UAmtsführung von 36 Jahren. Beſonders 
eifrig war er in der Zurüdführung der Sünder 
zu ©ott, und die Belehrung bes hl. Lande 
linus war die Frucht feiner ebete und feiner 
Thränen. Am 24. Jäner wird nad einigen 
Martyrologiften feine Erhebung, am 21. 
März feine Ordination, am 1. Oct. eine 
Vebertragung feiner Gebeine gefeiert, und am 
31. März wirb er in ber Diöcefe Köln com- 
memorirt. Sein Name ftcht am 13. Dec. im 
Mart. Rom. , jedod ohne nähere Erwähnung 
feiner Lebensverhältniffe, 

$.Autharins, (24. April), frz. St. Au- 
thaire, St-Oys, ber Bater des heil. Biſchofs 
Auboenus (Dado), war ein naher Ber- 
wanbter bes bi. Biſchoſs Faron von Meaur. 
Er lebte lange Zeit am Hofe des Königs 
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Elotar IL. und Dagobert I. und in der Bolge 
mit Unterbredungen zu Brie, wo er viele 
Güter hatte. Auf einem Landgut Uify bei fa- 
Fertö-fous-Fonare wird er unter bem Namen 
Saint-Opns ald Patron verehrt. (Mg-) 
$. Auticius, (10. Zuli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. 8. Leontius. 
$. Autonomus, (12. Sept.), ein Biſchof 
und Martyrer aus Italien gebürtig, ber lei⸗ 
nen eigenen Eprengel dafelbft gehabt zu ha- 
ben, fondern für bie apoft. Miffionen geweiht 
worden zu feyn ſcheint. Er Fam zur Zeit, 
als die diofletianifche Verfolgung in feinem 
Baterlande zu wüthen begann, von ba nad 
Soreos bei Nitomebia in Bilhynien, wo er 
eine Firchliche Gemeinfhaft gründete. Als er 
von feinen apoftolifchen Reifen in Kleinafien 
und Syrien, wo er Viele zum chriſtlichen 
Glauben gebracht hatte, dahin wieder zu⸗ 
rüdgelommen war, wurbe er währenb ber 
Feier der heil. Gcheimniffe von ben Heiden 
überfallen und getöbtet, Nach den Bollan- 
diften wäre bieß nicht während, fonbern 
nad) ber diofletianifchen Berfolgung (etwa 
im 3.313) geſchehen. Er wird am 12. Sept. 
auch im Mart. Rom, aufgeführt. 
„Autns (Utus), (24. März), ein Mar 
tyrer in Afrifa. ©. S. Rogatus. 


S. Auxanns, (3. Sept.), ein Biſchof 
von Mailand (nah Papebro der IOfe), 
ber zur Zeit ber Belagerung dieſer Stabt 
durch den Longobarbenfönig Alboin bie Kirche 
regierte und im Jahre 668 ftarb, nachdem 
er nur zwei Jahre und einige Monate ber- 
felben vorgeftanden. Sein Name fteht am 
3. Sept. auch im Mart. Rom. 

‘$. Auxentius, Abb. (14. $ebr.) Dom 
Griech. aufaro — vermehren ıc. — Der 
hl. Aurentius (fig. St. Auxence), Priefter 
und Abt (Archimandrite) eines Klofters in 
Bithynien, ftammte aus Perfien ab. Sein 
Bater hieß Addas (nidht Abbas), und fam 
zur Zeit ber perſiſchen Berfolgung nad Kon- 
ftantinopel,.wo er ſich verheirathete. Anfäng- 
lich diente unfer Heiliger unter ber Leibwache 
des Kaiſers Theodofius des Jüngeren, verließ 
aber nach einiger Zeit dieſen Etand, und zog 
fi) auf einen Felfen des Berges Dria, 3 '/; 
Stunden von Konftantinopel, zurüd. Da er 
fehr gelehrt und in allen Wiflenfhaften 
wohlbewanbert war, wohnte er auf Befehl 
tes Kaifers Marian dem Eoncil von Ehal- 
cebon bei, das wiber bie Eutychlaner abge 
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halten wirde, worauf er fidh bei biefer Stabt 
auf bem Berge Siopa nieberließ. Er ſtarb 
gegen das Jahr 470. Sein Name ficht am 
14. Bebr. fowohl im allgemeinen Marl. 
Rom. als auch in bem befonderen für bie 
Baſilianer. 

»S.Anxentius, (10. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria. ©. S. Leontius. 

°S. Auxentius, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

* 5. Auxentius, (28. Juli), ein Mariyrer 
zu Laodicea in Phrygien. ©. 8. Theophilus. 

»5.Auxentius, (13. Der.), ein Martyrer 
In Armenien. ©. S. Eustralus. 

°$. Auxentius, (18. Der.), ein Biſchof 
von Mopövefte in Eilicien, von bem es im 
Mart. Rom. am nämliden Tage heißt, er 
habe anfänglich unter dem Kaifer Licinius 
als Eoldat gedient, habe aber lieber dem 
Stande entfagen, ald dem Bachus opfern 
mollen (potuis elegit cingulum exuere, 

uam uvas Baccho offerre) , fei dann Bi- 
hof geworben und reich an Berbienften in 
Frieden geflorben. 

?$. Auxentius, (frj. St-Aussans), wirb 
in Aftarac In der Gascogne CHranfreid ) 
verchtt, (Mg.) 

® Auxentius, ein Mariyrer zu Cäfarea 
in Paläfiina , war ein chrwürbiger Greis 
und murbe wegen feines muthvollen Be⸗ 
fenntniffes unter Marimin I. auf Befehl 
des Statthalters Urban im I. 307 ben wil- 
den Thieren vorgeworfen. Sein Name, ber 
uns von Euſeblus aufbewahrt wurbe, findet 
fi in feinem Martyrologium. Mg.) 

Auxianus, von Nicäa, wird in einigen 
Manuferipten erwähnt. (Mg.) 

S. Auxibius, (19. Febr.), ein Bifchof 
von Soloe (Soli, Solii) auf der Infel Eypern, 
ſtammte von heibnifhen Eltern zu Rom ab. 
Da er von Natur zu allen Tugenben geneigt 
mar und ein Berlangen nach ber Lehre Ich 
trug, von welcher er hi gehört hatte, fo verlief 
er heimlich feine Eltern und floh zuerft auf 
die Infel Rhodos, dann nah Cypern, wo 
er von bem hi. Johannes Marcus, einem 
nahen Verwandten bes heil. Apoſtels Bar 
nabas, im chriſtlichen Glauben unterrichtet 
und getauft wurbe. Nah bem Willen bes 
2 Apoftels Paulus vom hi. Heraflibes zum 

iſchof genannter Stabt bit, Rand er 
feiner Heerbe 50 Jahre lang mit apoftoli- 
ſchem Eifer vor und verfchleb im Jahre 102 
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ober 103. Sein Name fleht am 19, Behr, 
auch im Mart. Rom. 

* Auxibius, (19. Bebr.), war ber Rad 
folger des Vorigen auf dem bifcöffichen 
Stuhle zu Soloe auf ber Infel Cypern; denn 
ald diefer auf dem Sterbebette lag, ergriff 
er vor bem verfammelten Elerus bie Hand 
eines feiner Schüler, Auribius mit Namen, 
und fprah: „Mein Bruber, aus unendlicher 
Barmherzigkeit hat di Gott zum Priefter- 
thume ermählet; o fo trage Sorge für bie 

eerdbe Jeſu Ehrifli, die er mit feinem 

(ut erlöfet hat.” Zu biefer Wahl mochte 
er wohl dur ein Wunder beſtimmt worden 
ſeyn, welches ſich an feinem Schüler begab; 
tenn als biefer einft unter einem Baume 
fchlief, fah der hi. Auribius, wie fih Amel- 
fen im Kran um fein Haupt feßten, vor 
bilbend, wie ber Lebenobeſchreiber fagt, nicht 
blos bie Tonfur, fondern auch ben Eier unb 
bie tiefe Weisheit, womit er ausgeftattet 
ſeyn werbe. (Menzel's Symb. 1.54.) Da 
aber biefer Auribius in feinem lirchlichen 
Kalender vorkommt, fegen ihn die Bollan- 
biften unter bie Praetermissi. 

$.Auxilia, (4. Sept), wirb nad) dem 
franz. Hagiologen Ehaftelain zu Thil und 
Prech im Bisthum Autun ald „Jungfrau 
und Martyrin“ verehrt. 

$. Auxilianus, wirb im Sainefontaine 
in ber Diöcefe Langres als „heilig ver 

( 


ehrt. g-) 
‘5. Auxzilius, 19. März, al. 16. Sept.), 
ein Gefährte bes hi. Patrizius, Apoftel von 
Irland, als diefer von Rom in dieſes Land 
fam. Er wohnte dem vom bi. Batrizius im 
3.456 abgehaltenen Eoncil bei, und fommt 
am 19. Mär; in zwel irländ, Matyrologien vor, 
5. Auxilius, (27. Rov.), ein Mariyrer 
zu Antiohia. ©. 8. Basileus”. (E.) 
Auxonius, Biſchof von Biviers, wirb 
in einigen Manuferipten „ſelig“ genannt. 
‘B. Ava, (29. April), eine Jungfrau 
zu Denain ober Doneng (Dononium) im 
Hennegau, war fehr rei, aber des Augen- 
lichts beraubt. Als fie dasſelbe am Grabe 
der bi. Ragenfribis wieber erlangt hatte, 
fehentte fie alle ihre Befigthümer dem Klofter 
daſelbſt, ließ fich in basfelbe aufnehmen unb 
farb im 9, Jahrhundert. 
’B, Ava, Königin von Polen und @e- 
mahlin des Könige Sigiemumd, war 1572 
geboren und flarb im Geruch ber Heilig: 
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feit im Jahre 1598 in ihrem 25. Lebens. 
jahre. (Mg.) 

8. Avanus, (2. Febr.), ein@raf (Comes 
und Mariyrer zu Ebbedesdorp in Sachſen. 
©, 5. Theodoricus. 

$. Avatia, (20. Juni), wirb zu Belluno 
im venetianifchen Gebiete verehrt, 

S. Avellina, (28. Febr.), wird zu Sens 
in Frankreich verehrt. (Mg.) 

$. Avenantius, (14. Juli), ein Befen- 
ner zu Sarfano in Btatien. S. 8. Rufinus. 

Avendris (Evendris), (6. Aug.), war 
nad Ferrarius Biſchof und Mariyrer zu Ea- 
gllari auf der Infel Sarbinien. Da aber 
dieſer Echriftfteller nicht fehr zuverlaͤſſig if, 
wird Avendris von unferer Quelle unter bie 
Praetermissi gefept. 

‘8. Aventinus, (12. Jan.), ein Marty- 
ver in Aegypten, ©. S. Petrus. 

* S.Aventinus, (4. Febr.), ein Abt zu 
Troyes in Franfreich, ſtammte von niedrigen 
Eltern zu Berry ab, fam als Mönd nad) 
Troyes und wurbe ein Schüler bes heil. Bi- 
ſchofs Lupus. Nach dem Tode feines heil. 
Lehrers vom heil. Bifhof Tamelianus zum 
Verwalter der firdhl. Güter beftellt, ging er 
nach einiger Zeit wieder in's Klofter zurüd und 
wurbe Abt beflelben. Er erwählte fpäter einen 
einfamen Ort zu feinem Aufenthalte, wo er 
einem Bären, der zu ihm in bie Zelle kam, 
einen Dorn aus ber Pfote zog, weßhalb er 

ewoöhnlich abgebildet wird, wie er einem 
Bären einen Dorn auszieht. Seiner Tugen- 
ben und ber Wuntergabe wegen, bie er im 
hohen Grabe befaß, wurbe er zum Priefter 

eweiht und ftarb im Anfange des 6. Jahr- 
Bunberte (nad Butler 540) zu Troyes, 
wo er auch zur Erde beftattet wurbe. Sein 
Name fieht am A. Febr. auch im Mart. Rom. 

» 5, Aventinus, (4. Febr.), ein Bifchof, 
war der Sohn vornehmer Eltern, und wurbe 
zum Biſchof von Ehartres geweiht, als ber hi. 
Solemnis (frz.Saint-Souleine), ber gegen fei- 
nen Willen zum Bifchofe von Ehartres geweiht 
worben war, ber bifhöflihen Würbe durch 
bie Flucht fih entzogen hatte, Als man jedoch 
ben Regteren wieber entdedte und in feine 
Kirche zurüdführte, warb ber hi. Aventin 
zum Ehorbifchof ober zum Auffeher von Du- 
nois beftellt,, mit der Vollmacht, die bifchöf- 
lihen Bunetionen in bem ihm angewiefenen 
Bezirke ausjwüben. Ob er nad dem Tobe 
bes hi. Solemnis an beffen Stelle trat, weiß 
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man nicht. Er ftarb im 6. Jahrhundert, und 
wurben feine heil.Uleberrefte in ber Pfarrkirche 
des hl. Medarbus zu Ehateau-Dun (Castro- 
dunum),in ber Diöcefe Ehartres, aufbewahrt. 


S. Avertanus et B. Romasus, (25. 
Febr.). Der hl. Auertanus, cin Ralenbruber 
bes Earmeliterordens, war aus Limoges in 
Frankreich gebürtig und trat auf die Ermun- 
terung eined Engels in ben befagten Drben. 
Er befaß die Gabe ber Keufchheit in hohem 
Grade, und betete fo viel auf den Knieen, 
daß er an benfelben Schwielen befam. Auf 
feiner Reife nah Rom, wo er bie heil, Re- 
liquien verehren wollte, von einem Fieber 
überfallen, ftarb er in einerBorftabt von Lucca 
in Italien, nachdem er zuvor eine Erfchei- 
nung von Chriftus gehabt hatte. Bei feinem 
Tode follen die Gloden ber Stabt ohne 
menschliches Zuthun geläutet haben. Sein 
Gefährte auf biefer Reife war ber ſel. Ho- 
maeus, von dem es nicht ausgemacht iſt, ob 
er gleichfalls dem Carmeliterorben angehört 
habe. Uebrigens fieht fein Name am 4. 
März im Mart. Rom. für bie befhuhten und 
unbefhuhten Earmeliter, Ueber den Tob bes 
bl. Avertanus untröftlich und felbft auch von 
der Reife ganz erfhöpft, erkrankte er gleich- 
falls und ftarb am 8. Tage nad dem Tode 
feines hl. Gefährten, umgeben von Jefus 
Ehriftus und einer unzähligen Schaar Hel- 
liger, unter benen auch der hl. Auertanus ſich 
befand, der mit bem Herm erfchienen war. 
Sie lebten im 14. Jahrhundert und werben 
zu Lucca verehrt, Der Name des hl. Aver- 
tanus fteht im Mar. Rom, für die beſchuhten 
und unbefhuhten Earmeliter am 25. Kebr. 


‘$. Avertinas, (5. Mai), ein Diakon, 
war regulirter Ehorherr einer vom bi. Gil⸗ 
bert nach der Regel des hi. Auguftin geftif- 
tete Eongregation in England und folgte dem 
bi. Thomas von Eanterbury in die Berban- 
nung nad Frankreich, wo er ein treuer Ge⸗ 
noffe feiner Leiden war. Nach dem Tobe bes 
hi. Bifchofs zog er ſich in das ng Binzal 
in Touräfne zurüd unb wibmete fi bem 
Dienfte der Armen und Fremdlinge, bis er 
gesen Jae Jahr 1170 (But. 1180) ftarb. 

it nad Butler der Patron ber Pfarr- 
firche von Bougival, im Erzisthum Paris. 

B. Avertinus, wirb zu Lucca verehrt, 
wo 1513 fein Leib gefunden und mit benen 
bes hl. Senefius bes bi. Romeus (Ro- 
maeus) in der Kathedrale beigefept wurde. 
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Er if übrigens höchſt wahrſchelnlich identiſch 
mit bem hl. Avertanus. 

S.Arottia, (28. Mai), eine Martyrin 
zu Rom. ©, S. Epegatus. 

via, (2. Mai), eine Jungfrau und 
Mariyrin, deren Andenfen in einer Diöcefe 
ber Bretagne begangen wird. Die Boll. 
vermuthen, fie gehöre ber Geſellſchaft der hi. 
Urfula an, und heiße eigentlich Avina. 

S. Avida, (7. Mai), eine Martyein in 
Aftifa. ©. S. Celerinus. 

$. Avidus, (3. Juni), ein Mariyrer zu 
Rom. ©. S. Marcellus. 

S. Avina, (2. Mai), eine Jungfrau und 
Mariyrin. ©. S. Avis. 

S. Avitetus, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

’S.Avitus U. (21. Jan. al. 3. Apr.) 
Vom Lat. avus — Grofvaterz avllus = 
uralt xc. — Diefer hl. Avitus (frz. Avit), 
Biſchof von Elermont in berehemaligen Pro- 
vinz Auvergne, aus einer [ehr vornehmen Ba- 
milie biefer Stabt, war überaus fromm unb 
gelehrt, errichtete ba , wo bie heil. Mariyrer 
Dräjectus, Amarinus und Elidius getöbtet 
worben waren, ein Klofter, verwaltete 15 
Jahre fein Bisihum mit allem Eifer und 
ftarb gegen das Ende des 7. Jahrhunderts, 
Seiner ausgezeichneten Frömmigleit wegen 
wurde er balb nad feinem Tobe zu ben 
„Heiligen" gezählt. — Nach Buc. Sppl., wo 
fein Feſt am 3. April gefept iR, foll ex ſich 
befonberd um bie Belehrung ber Juben an- 
genommen und 500 berfelben getauft haben; 
allein bieß iſt fiherlih eine Verwechslung 
mit bem bi. Avitus I. ©. S. Avilus®, 

SS. Avitus et Donatus, (27. Jan.), 
farben als Mariyrer in Afrifa. Im Mart. 
Rom. findet fi am 27. Jäner nur ber Name 
bed hl. Avitus, 

’$.Avitus, (5. Febr.), aud Alcimus 
Ecdicius zubenannt, Biſchof von Bienne in 
Frankreich, hatte zum Bater ben hl. Iſichius, 
welcher „römifher Senator” genannt wirb 
und fpäter Bifhof von Vienne wurde, zur 
Mutter die von Einigen zu den „Seligen“ 

erechnete Aubentia, und zum Bruder ben 

l. Biſchof Apollinaris von Bienne. Als 
um das Jahr 490 unfer Heiliger feinem 
Pater auf bem bifhöflihen Stuhle von 
Vienne nadfolgte, ließ er fi vor Allem bie 
Ausrottung der arianifhen Keperei ange 
legen ſeyn, brachte nicht nur auf einer Ber- 
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fammlung bie arianifhen Bifhöfe zum 
Schweigen, fondern befehrte auch ben König 
Sigismund zum Fatholifhen Glauben, ſchloß 
fi an ben rechtmaͤßigen Papft Symmadus 
an, verfaßte mehrere werthvolle Schriften 
und flarb um das Jahr 524 (nad Butler 
525). Sein Name ficht am 5. Febr. auf 
im Mart. Rom. Bol. S. Apollinaris®. 

*S.Avitus, (3. Mai), ein Diakon zu 
Aurerre. ©. S. Eusebius. 

5. Avitus, (17. Junh), fu. St. Ovit 
ober Avy, ein Priefter und Abt zu Miscy 
(ober St. Mesmin = $. Maximinus), war 
nicht, wie Einige meinen, zu Orleans gebo- 
ven, fondern zu Aurelica, einer Stadt in 
der Auvergne, und nahm mit dem bi. Earl. 
lefus (fr. St-Calais) in ber Abtei Menat, 
welche in jener Gegend lag, bad Drbend- 
Heid. Sie hielten fi jedoch in berfelben 
nicht lange auf, fonbern Ichten mit Erlaub⸗ 
niß ihrer Borgefepten eine Zeitlang in ber 
Einfamfeit und traten dann in bas oben- 
genannte Klofter Miscy, dem ber bi. 
Marimin vorftand, und wo fie zu Prie 
flern geweiht wurben. Doch aud von hier 
aus gingen fie nad einiger Zeit wieber in 
bie Infamteit, welche der hl. Avitus fpäter 
nur wieber verließ, weil er nad bem Tobe 
bes hl. Marimin zum Abte des Kloſters 
Misch (Micy) erwählt worben war. Dieſe 
Mürbe behielt er jedoch nicht lange, fondern 
begab fi zum dritten Male in die Einfam- 
feit und lebte mit bem y Garilefus ald 
Klausner in ber Lantfhaft Perche im weſt⸗ 
lichen Franfreih, und ſpäter in der Land⸗ 
[haft Dunois. Als jedoch mehrere fromme 
Männer dem Heiligen dahin folgten unb 
unter feiner Reitung leben wollten, grünbete 
der König Aldebert (nah Butler Clotar) 
zu Ehateau-Dun eine Kirche und ein Klofter 
für den hl. Avitus und feine Schüler, 
während ber E Garilefus fid in einen 
Wald der Landſchaft Maine zurüdyog. Der 
hi. Avitus farb im Jahre 527 (nad But. 
fer 530) und wurde wie in feinem Leben 
fo aud nad feinem Tobe von Gott dur 
Wunder verherrlicht. — Auch im Mart. Rom. 
ſteht der pl. Avitus am 17. Junl, jeboch nur ale 
Priefter und Belenner. Wenn übrigens ber- 
felbe ein Abt genannt wirb, fo darf man 
befhalb nicht an einen Abt des Benebictiner- 
Ordens denken, weil der hi. Benebictus ba- 
mals noch nicht als Ordenoſtiſter aufgetreten 
war, und gehörte ſonach ber hl. Avilus bem 
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Orben bes bi. Antonius an, woraus ſich er- 
flären laffen dürfte, warum er fo oft feinen 
Aufenthalt im Kloſter mit der Einfamfeit 
vertaufcht habe. Nah ten Bollandiften 
wäre biefer hi. Avitus identiſch mit dem hi. 
Atjutus, weldher im Mart. Rom. am 19. 
Dec. ſteht (vgl. S. Adjutus +); nah Ma- 
billonaberfollen zwei hl. Avitus im Klofter 
Micy gelebt haben. Vgl. S. Avitus’®, 


°$, Avitos, (17. Juni, al. 22. März), 
ein Einfiebler in der Diöcefe Earlat im Ge- 
biete von Berigorb, war von adelichen Eltern 
in einem Dorfe des befagten Gebietes gebo- 
ren und wibmete fich unter bem Gothenfönige 
Alarich dem Kriegsdienſte, in welchem er 
eine hohe Stellung einnahm. In der Schlacht 
vom 3. 507, welche Elobwig gegen Alarich 
gewann, gefangen unb nad Paris geführt, 
trat er nach Erlangung ber Freiheit in ben 
—— Stand und erhielt in dem Kloſter 

onavalle (in der Landſchaft Poitou) vom 
dortigen Abt eine eigene Zelle, worin er ab⸗ 
geſchleden von der Welt leben konnte, Als von 
ihm ein übler Geruch ausging, und man bei 
ber Unterfuhung fand; daß fein Leib von 
Ungeziefer faft zerfreffen war, entließ man 
ihn aus dem Klofter, worauf er in fein Va⸗ 
terland zurüdfehrte, in der Diöcefe Sarlat 
eine Zelle baute und bafelbft 40 Jahre in 
der ftrengften Abtöbtung lebte, bis er im J. 
570 ftarb. Im 3.1118 erfolgte eine Ueber⸗ 
tragung feines heil. Leibes. Migne gibt 
fein Feſt am 22. März und läßt ihn im 
Jahre 518 mit Tob abgehen, was aber 
wahrfcheinlic blos auf einem Schreibfehler 
beruht. 


?5S. Avitus, et Soc. MM. (23. Juni). 
Die hhl. Avitus, Cinzamus (ein Lector), 
Arion, Emeritus, Alicus, Capito und 78 
Andere erlitten zu Rifomebia in Bithynien 
den Martertod. Im Mart. Rom. fommen 
ihre Namen an biefem Tage nicht vor; aber 
es wirb darin einer Menge heil, Martyrer 
zu Nitomebia erwähnt, bie In ber biodetia- 
nifhen Verfolgung aufBergenund in. Höhlen 
verborgen lebten, aber freubig Ihr Leben 
für Ehriftus dahingaben. 

°5, Avitus I. (21. Aug), Biſchof von 
Elermont in Frankreich, von dem ber hi. 
Gregor von Tours rähmt, daß er fid fehr 
um bie Belehrung der Juben angenommen 
und an einem Pfingfifefte 500 getauft habe. 
Er farb um das Jahr 594 (nah Migne 

Helligen-Brrkon. Br. l. 
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regierte er von 553— 600) und wurbe in ber 
Kirhe der hl. Maria de Port begraben, 

5. Avitus, (31.Aug.), ein Martyrer zu 
Foffombrone in Italien. ©. S. Maurentius. 

’S. Avitus, Abb. (19. Dec.). Ma- 
billon ift der Meinung und ſucht biefelbe 
auch zu beweifen, daß zur Zeitdes hi. Mari. 
minus zwei heil. Avitus im Klofter Miocy 
im Gebiete von Orleans gelebt haben. But- 
fer flimmt diefer Anficht nicht bei, fondern 
hält diefen Heiligen für ibentifh mit dem 
am 17. Juni verehrten (S. Avitus®). Das 
Mart. Rom. ſcheint für Mab. zu feyn, indem 
darin am 19. Dec, ein hi. Abt Adjutus auf 
geführt wird, freilich unter der Borausfepung, 
baß Mab. recht hat, wenn er fagt, mit bei- 
den Namen werde Ein Heiliger bezeichnet, 
und Adjutus fei nur eine verborbene Leſeart 
für Avitus, Dieß glauben au die Bollan- 
diſten, boch fo daß fie nur Einen hi. Avitus 
annehmen, und zwar bem, welcher im Mart. 
Rom. am 19. Dec. unter dem Namen Ab- 
jutus fteht. (Bol. S. Adjutus* und S. Avi- 
tus’). Einen andern Avitus, der bei ihnen 
den Titel „heilig“ nicht hat, verweiſen fie 
auf ben 26. ‘Der. Siehe den Nachfolgenden. 

" Avitos, (26. Der. al. 17. Juni). Am 
17. Juni wird von den Boll, der Priefter 
Avitus auf den 26. Dec. verwiefen, und 
von ihm gefagt, er fei nad ber Meinung 
Einiger im I. 440 zu Jerufalem geftorben, 
und habe den Brief des Presbyter Lucian 
über die Auffindung des Leibes bes hi. Erz⸗ 
martyrerd Stephanus aus dem Griechiſchen 
in’s Latein überfegt und ihn dem Bifchofe 
Balchonius von Brachara gefenbet. 

S. Avogus (Dabeocius), ein Belenner 
in Irland, wirb in ber Provinz Ulfter verehrt, 
wo eine Abtei feinen Namen trägt, (Mg-) 

S. Avolus, Bifhof von Elermont, wirb 
zu Saint · Allyte (S. Allydius) verehrt. (Mg.) 

Axitiana, (29. Juni), die Grau bes 
Altalius aus Rom. ©. S. Aniliana. 

S. Aya (Agia), (18. Aprif), eine Gräfin 
aus dem Hennegau, bie mit dem hi. Hildulf, 
einem der vornehmften des lothringifchen 
Reichs vermählt war und nad dem Beifpiele 
ihres Hi. Gemahls allen guten Werfen nad. 
tradhtete. Sie war eine nahe Verwandte ber 
bl. Waldetrudis (frz. Vaudrude, Vaudru) 
und ſchenkte dem Klofter bei Mons, welchem 
biefe vorftand, alle ihre Befipthümer: Ob 
fie ſelbſt im biefes Kloſter eingetreten ſei, 

21 


Aya, 


370 Aybertuo. 

wie Migne angibt, und darin als Nonne 
gelebt habe, kann nicht mit Beſtimmthelt an⸗ 
gegeben werben; gewiß aber ift, daß fie in 
emfelben begraben wurbe. Als lange nad 
ihrem Tode über ihre Schenfungen an be 
fagtes Klofter Streit entftand, ließ fie im 
Gegenwart beider Parteien ihre Stimme 
aus dem Grabe vernehmen, und ſchlichtete 
fo den Etreit, weßhalb fie in ſchwierigen 
Streitigfeiten und Proceffen um ihre Hülfe 
angrue wird. 

.Aybertus, (7. Apr.), ein Einſiedler 
(Reclusus) ded Benebictinerorbens im Hen- 
negau. ©. S. Aibertus. 

S. Ayerannus (Agerannus), cin Mönch 
der Abtei Lafontaine bei Beze in Burgund, 
mwurbe im Jahre 888 von ben Normannen 
getödtet und wird ald Martyrer verehrt. (Mg.) 

‘ 5. Aygulphus (Ajulphus), Aöp. (22. 
Mai). Der hi. Angulphus — in Frankreich 
St-Au, Hou, Ayoul, Ayeul genannt — 
war Erzbiſchof von Bourges (Bituricum). 
Er lebte lange Zeit in der Einfamfeit, bis er 
im 3. 812 (811) wegen feiner Heiligfeit auf 
den erzbiſchöfllchen Etuhl jener Stabt erho- 
ben wurde. Nachdem er 26 Jahre mit apo- 
ſtoliſchem Eifer fein Bisthum verwaltet hatte, 
farb er im Jahre 838 (nad Butler 840) 
und wurde in ber Haupffirhe zu Bourges 
begraben. 

?5. Aygulphus, (3. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Lerin in Frankreich. ©. S. Ai- 
gulphus!. 

Ayleranus, (11. Aug.), der „Weife* 
genannt, war aus Irland gebürtig. Migne 
nennt ihn auch Agileranus und gibt ihm 
ben Titel „heilig“. ©. Aileranus. 

S. Aylethes (Agilethes), wirb in ber 
Grafſchaft Effer verehrt, wo eine Kirche fei- 
nen Namen trägt. (Mg.) 

Aymanus (Aimanus), (21. Mai), ein 
Mönch und Mariyrer zu Veſue in ber Diö⸗ 
cefe Lingholm, der bei Bucelin unter dem 
Namen Ayrmannus am 29. Jan. aufge 
führt wird. ©. Ansuinus®. 

ı B.Aymardus, (12. Sept. al. 5. Okt), 
ein Abt von Glugny. ©. B. Ademarus?. 

* Aymardus, (9. Oct.), der Sohn eines 

ewlffen Wilhelm be Gouffier, verließ bie 

elt und alle ihre Herlichfeiten , wurde 
Mönd zu Elugny, dann Abt und endlich 
Biſchof von Albi, als welder er im Jahre 
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1528 ftarb. Unſere Quelle rechnet ihn zu 
den „Ehrwürbigen” (Buc. Sppl.) 

8. Aymo, (13. Febr.), ein Befenner 
im Klofter des hl. Bictor zu Mebe im Mai- 
länbifgen. ©. S. Haymo. 

* 5, Aymo (Aemo), (23. Det.), wirb 
zu Billiers le Sec bei Chaumont en Baffigny 
(Calmontium Bassinie) an der Marne in 
der Landſchaft Champagne (Frankreich) ver- 
ehrt. (Mg.) 

Aymo et Odo, (3. Jan.), zwei Aebte 
im Klofter des hi. Martin zu Tulle in Franl 
reich, bie im 12. Jahrhunbert mit dem Lichte 
ihrer Tugenden geleudptet haben. Die Schrift- 
fteller des Benebiclinerordens rechnen fie zu 
den „Heiligen“. Hiemad ift aud Aimo* 
(5. 93) zu verbeffern. 

*Aymo, (30. Aprit, al. 26. Sept.), ein 
Giftergienfermönd; bes Klofterd Savigny in 
Franfreih, war aus Dem Dorfe Londacot in 
ber Bretagne gebürtig, und trat im befagten 
Klofter in den Mönchsſtand, in welchem er 
fidy durch die Heiligkeit des Sinnes und 
Wandels fo fehr auszeichnete, daß er „mehr 
ein Engel ald ein Menſch zu feyn fhien." Er 
ftarb im Jahre 1173, und wird von unferer 
Duelle unter die „Seligen* gerechnet. Bei den 
Bolland, wird er am 26. Sept. unter ben 
Pretermissi aufgeführt. Hiernach ift auch 
$. Aimo! (©. 93) zu verbeffern. (Buc.) 

Aymo de Tabellis, (15. Auy.), ein 
Predigermönd, ber in einer Chronik feines 
Ordens zu ben „Seligen” gerechnet wirb. 

*Aymo (Haymo), war ein geborner 
Bayer. Bon Heinrich dem Heiligen an den 
Hof gezogen, wurbe er im I. 992 Biſchof 
von Berdun, nahm am ber Synode von 
Mainz Theil und wurbe auf feiner Rüdreife 
nad) Berbun von Meuchelmördern überfallen 
und getöbtet. Unſere Quelle rechnet ihn zu 
den „Seligen”, (Rad.) 

5. Ayulphus, (22. Mai), Erzbiſchof von 
Bourges. ©. 8. Aygulphus'. 

Aza (Azas) et 150 Soc. MM. 
(19. Nov.) Der hl. Aza und 150 Solbaten 
wurben unter Kaifer Diofletian auf Befehl 
des Kriegstribung Aquilinus in Jfaurien um 
Ehrifti willen getöbtet (nah Migne gegen 
das 3.304). Ihrer wird an bemfelben Tage 
auch im Mart. Rom. gebadt. 

S. Azadanes (Azes), (22. April), ein 
Diakon und Mariyrer in Perſien. ©. S. 
Acepsimas!. 
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8. Azades, (22. April), ein Eunuch und 
Martyrer in Berfien. ©. 8. Acepsimas'. 

$. Azaria, eine Heilige, die zu Glane 
In der alten Diöcefe Laon verehrt wird, wo 
eine Kapelle ihren Namen trägt. (Mg.) 

18. Proph. (3. Febr.). Hebr. 
AzarjahuHilfe Gottes. — Der hi. Aa- 
rias nach 2. Paral. 15, 1—7 ein Prophet 
zu Symbatha im Königreich Juda unter dem 
Könige Afa, war der Sohn bed Oded (Obed) 
und vermuthlich der Lehrmeifter des Könige. 
Als der König Afa über König Zara von 
Yethiopien (Ehus) den Sieg davon getragen 
hatte (2. Paral. 14, 9—15), ging, ihm 
Ayarias entgegen, ermahnte ihn zur Gotted« 
furcht und brachte e8 dahin, daß ber König 
allen Gögendienft bei Tobesftrafe verbieten 
ließ. Nach den griech. Menden brachte er 
eine Pyihoniffa zum Schweigen, verfünbete 
dem Bolf der Juden viel Unheil, welches 
nach dem Tode Ehrifti über fie lommen follte, 
und ftarb zu Symbatha. Er wirb bei den 
Griechen am 3. Febr. verehrt. 

25, Azarias, (16. Der.), einer ber rei 
babylon. Zünglinge, die in den Beuerofen 
geworfen wurden. ©. S. Ananias ®, 

S. Azas, (19. %ov.), ein Martyrer in 
Iſaurien. ©. S. Aza. 

S. Azelus, (10. Juli), ein Martyrer zu 
Alerandria. ©. S. Leonlius. 
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S. Azes (Azadanes), M. (22. Aprit) 
ein Diafon und Martyrer in Perfien. ©. 8. 
Acepsimas ', 

SS. Azirianus ot Epimachus , (31. 
Det.), Martyrer, die nach Migne in Acthio- 
pien verehrt werben. (EL) 

Azo, (9. April), Decan des Kloſters 
auf Monte Eafino, wurde, als er im Auf- 
trage feines Abtes nah Sardinien über- 
fhiffte, um hier ein Klofter zu fliften, von 
ben Sarazenen gefangen genommen unb nad 
Afrika geführt, wo er im Jahre 1100 (nad 
Andern 1114) im Kerker fein Leben beſchloß. 
Bei feinem Grabe will man öfters himm- 
liſche Lichter gefehen haben. Einige rechnen 
ihn unter bie „Heiligen*, Andere unter bie 
„Seligen”; ba er jeboch eine öffentliche Ber- 
ehrung nie genoffen, fepen ihn die Bollan- 
diften unter bie Pretermissi.  (Buc.) 


S. Azondus, Abt von Solignac, gab 
einer Kirche in ber Diöcefe Buy feinen 
Namen. (Mg.) 


Azz0, Mon. Unter den „Brommen“ bes 
Klofters auf Monte Eafino zählt Mabil. 
lon (See. VI. P. 1. pag. 104) aud einen 
Mönd Ayo auf, von dem erzählt wirb, daß 
bei beffen Tode der hl. Erzengel Michael 
erfhienen fey und feine Seele in ben Him- 
mel getragen habe. (Mab.) 
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B. 


S. Babilas, (27. Aug.), ein Martyrer in 
Aegypten. ©. S. Marcellus. 
$.Babolenus, (26. Juni), Abt des 
Kloſters St-Maur des Fosses auf einer 
Inſel der Marne (zwei Stunden von Paris), 
war nad) Einigen aus Italien gebürtig und 
ein Mönd des hi. Columban, Fam aber 
fpäter nad; Frankreich und wurbe dem ge- 
nannten (im 3. 638 von Ardibiafon Blite- 
ifil erbauten) Kloſter ald erfter Abt vorge- 
ht. In feinem Alter legte er fein Vorſteher · 
amt nieder und brachte feine übrigen Lebend- 
tage in fliller Zurüdgezogenheit zu. Nach 
feinem Tode, der im 7. Jahrhundert (nad 
Mab. im 3. 670) erfolgte, wurbe fein Leib 
neben ber Kirche ber fellgften Jungfrau be- 
aben; allein wunderbarer Weile öffnete 
bie Mauer zwiſchen feinem Grabe unb 


dem Altare ber feligften Jungfrau Marla 
und rüdte fein fteinerner Sarg dicht neben 
biefen. 

*$, Babolenus, (26. Juni), ein Biſchof 
und Abt zu Stablo im Gebiete von Lüttich. 
S. 8. Papolenus. 

® Babolenus (Babulenus, Bubulenus), 
(10. Juni), ein Abt zu Bobbio in Italien, 
der zu den berühmteften Schülern bes hl. 
Columban gerechnet wirb und einer ber 
Nachfolger diefes Heiligen in der Leitung 
des genannten Klofterd war, Er flarb im 
Jahre 630. Ob er aber den „orlligen 
beigezählt werben Fönne, wie bieß von Bu⸗ 
celin geſchieht, möchten wir bezweifeln, in⸗ 
dem weber bie Bollandiften (Tom. V. Jun. 
pag. 179) noch Mabillon (Saec. 1. 
pag. 593) bei Gelegenheit, wo fie feiner er- 
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wähnen, ihm irgend einen Titel geben. 
Ginige halten ihm für identifh mit bem 
hi. Babolenus , der am 26. Juni verehrt 
wird. ©. S. Pabolenus. (Buc.) 

85. Babylas (Babilas) et Soc. MM. 
(24. Jan.) Der hl. Babylas war nah dem 
hl. Innatins einer der berühmteften Bifchöfe 
von Antiobia in Eyrien und wurbe nad) 
dem Mart. Rom., wo fein und feiner Ge— 
fährten Namen gnleihfalld am 24. Jäner 
vorfommt, unter Decins, nad Andern unter 
Yurelian, nad wicher Antern unter Carus, 
mit feinen Jüngern Urbanus, Prilidienus 
und Epolonius, nad graufamer Marter 
enthauptet. Nah dem Berichte des hi. 
Hieronymus, dem aud; bad Marl. Rom. 
folgt , ſtarb er an ben erlittenen Mißhand- 
fungen im Kerfer, wobei er angeordnet ha 
ben fol, daß man ihn mit feinen Ketten be⸗ 

abe. Nah Butler behaupten Einige, 
E Leib befinde fi jcht zu Eremona in 
Italien, wehin er während ber Kreuzzüge 
gebracht werten fern fell. Dieſer hl. Ba- 
bylas, ten die Griechen am 4. Sept. ver 
ehren, iſt der Patron mehrerer Kirchen Branf- 
reihe, Italiens und Spaniens. 

: 5S.Babylas, Timotheus et Agapins, 
(24. Zan.), Mariyrer, die auf der Infel 
Eicilion litten. Nah ben griech. Menäen 
ſtammt der hi. Babylas von vornchmen El- 
tern aus Antiohia in Eyrien, verlieh aber 
nad dem Tote derfelben die Welt, theilte 
feine Habe unter bie Armen, zeg fih mit 
feinen zwei Jüngern Timolheus und Aga- 
pius auf einen Berg in die Einfamfeit zu- 
rüd und begab fih dann nad Eikilien, wo 
fie (nah ter Vermurhung des Boll. unter 
Kaifer Picinius) mit dem Schwerte hinge- 
richtet wurden. 

5. Babylas, (4. Sept.), ein Martyrer, 
welder nad ben griech. Menden Biſchof von 
Antiohia in Eyrien gewefen und mit 84 
Knaben, die feine Schüler waren, unter 
Kalfer Mariminian bei Nifomedia gemar- 
tert worden feyn fol. Nah Baronius, 
dem bie Boll. hiebei folgen, {ft er identiſch 
mit S. Babylas!. 

$. Babylius, ſrz. Babel, war der Ger 
hülſe ber apeftolifchen Arbeiten bes hl. Clare, 
der bei 2ectoure in Frankreich gemartert 
wurbe, (Mg.) 


Babylonius, (5. Febr.), Diafon und Be- 
lenner des Glaubens in Poltlers (Frankreich). 


Babuarbus,. 


'$.Bacchus, (7. Det.), ein Martyrer 
in Eyrien, ber am 7. Oct. aud) im Mart. 
Rom. vorfommt und im Brevier commemoritt 
wird. ©. 8. Sergius. 

? 5. Bacchus, (17. Dec.), ein Martyrer 
in Paläftina. (El.) 

»$. Bacchus erlitt unter einem arabi« 
fhen Kaliien bas Martgrium. UGlg.) 

Bacchylus, (14. Apr.), ein Biſchof von 
Korinth unter dem Kaifer Severus, fchrieb 
nach Hieronymus ein ſehr ſchaͤhbares Bud 
über die Ofterfeier. 

S. Baccirus (Baccinus), (8. Mai), ein 
Martyrer zu Byzanz. ©. S. Agalhius. 

Bachilda, (23. Nov.), eine Klausnerin 
bei Et. Ballen in ber Schweil. (Buc.) 

S. Bachlas wird in alten engliſchen Li⸗ 
taneien angerufen. (Mg.) 

S. Bachon, (5. Der.), ein Biſchof in 
Frankreich (in Civitate Acduensi, im heuti- 
gen Bourgoane und Nivernois). (EI.) 

S. Bachtisods, (15. Mat), ein Mariy- 
rer in Perfien. ©. 8. Simcon. 

Bachylus, (25. Jan.), der erfte Bifchof 
von Meffina, deſſen Orbinationam 25. Jän. 
gefeiert wird. 

Bacilins, (29. Aug.), findet fi bie. 
weilen in Verbindung mit dem bi. Bifchof 
Donatus (7. Aug.); Räheres aber weiß man 
nicht von ihm. 

S. Baculus, (29. Jan.), ein Bifchof von 
Eorrento in Neapel, lebte im 4. Jahrh. 

S. Badilo, (8. Oet.), ein Abt im Kloſter 
Leuze (Lutosa) bes Biothums Gambrai, der 
gegen Ende des 9. ober im Anfange bes 10. 
Yahrhunteris farb, 

S. Badimus (Bademus), (9. al. 10. 
Apr.), Borftand eines Kloſters (Arhiman- 
drita) und Mariyrer in Perfien unter dem 
König Eapor um bad Jahr 376. Die 
** feiern fein Andenken am 10. April. 

Bado, (2. Nov.), ein Abt des Klofters 
des hf, Bertinus (in Flandern ?), der in ber 
Folge nad England floh und daſelbſt bie 
an feinen Tod ein heiligmäßiges Leben 
führte. — Unfere Quelle gibt ihm ben Titel 
„heilig. (Buc. Sppl.) 

Baduardus, (9. Aug.), ter zweite Bi- 
fchof von Paderborn, war ein Echüler bes hl. 
Bifhofs Burchard von Wirzburg, gründete 
das Klofter Dobidheim in Sachſen und farb 


Bapdulphus, 


im 3. 852. Er wirb bei Bucelin zu ben 
„Seligen“ gerechnet, (Buc. Sppl.) 

‘8. Badulphus (Bladulphus), (2. Jan.), 
ein Mönd zu Bobbio in Italien. ©. S. 
Bladulphus. 

* $.Badulphus, (22. Juni), fr. St-Ba- 
dou, ein Biſchof in Gallien, deſſen Biſchoſo⸗ 
fig jedoch nicht befannt iſt. (Mg.) 

® 5. Badulphus, (19. Aug.), fu. St- 
Badour, ein Befenner und Abt von Ainay 
(Alhenacum) bei ®yon, der, wenn mir 
Migne folgen dürfen, um das Jahr 900 
farb. Die Bollandiften geben bie Zeit 
feines Tobes nit an. 

S. Bafroditus, (6. Mai), ein Martyrer 
zu Mailand, ©. S. Victor. 

8. Bagga, (5. Juni, al. 8. Juli), ein 
Mönch zu Fontanelle in Frankreich. ©. S. 
Bagnus. (But.) 

Bagnati, ein Jefuite, geboren zu Neapel 
1651, wurde von feinen Vorgefegten mit 
dem Prebigtamte betraut, das er mit großem 
Erfolge verwaltete. Er flarb im 3. 1727 
im Geruche der Heiligkeit. (Mg.) 

S. Bagnus (Bagga), (5. Juni, al. 8. 
Juli), ein Mönch zu Kontanelle in Franf- 
reih, war von Geburt ein Engländer und 
farb im 3. 720. (But.) 

8. Bahnta, (20. Nov.), eine Matrone 
und Martyrin zu Beih- Seleucia. ©. S. 
Guhsiatazades. 

' 8. Bajanus, (1. Juni), ein Mariyrer 
zu Theffalonid. S. S. Lucia Virg. 

*$.Bajanus, (20. Juni), foll ein Bifchof 
und Befenner zu Ravenna gewefen feyn. Er 
iR aber wahrſcheinlich identiſch mit dem hl. 
Bilhof Bainus von Terouane. 

S. Baiche, (20. Nov.), eine Martyrin 
in Perſien, litt mit dem bi. Boithazartes 
und mehreren Anderen, gegen die Mitte des 
4. Jahrh. unter König Eaporli. (Mg.) 

8. Bainus, (20. Juni), fr. Sı-Bain, 
wurbe um das I. 680 auf ben biſchöflichen 
Stuhl von Terouane in Frankreich (ietzt Et. 
Dmer) erhoben, zog fi aber, um Gott un- 
gan leben 31, Fönnen,, in bie Abtei des hi. 

ndrilfe zu Fontanelle zurüd, mo er in der 
Folge Abt wurde. Ald Pipin von Heriftall 
im $ 706 die Abtei Fleury ftiftete oder mit 
beträchtlichen Einkünften bereicyerte, ügergab 
er fie unferm Heiligen ebenfalls zur Leitung. 


Dalbina 9373 


Sainus flarb um das J. 710 (nad Andern 
711) und wurde von feinem Tobe an allzeit 
als Heiliger verehrt. 

Baithanus, (1. März), Abt von Eluan⸗ 
mic-noid und Bıfchof in Irland, der im J. 
663 ſtarb. 

$. Baithenens, (9. al. 5. Juni), ein Abt 
bes Kloſters des hi. Eolumba auf der ſchot⸗ 
tifhen Infel Hy, der dem hi. Eolumba in 
der Leitung des Kloſters folgte und im J. 
601 farb. 

! Baithenus, (19. Febr.), ein Bifchof 
und Abt zu Theghbaitin in der Graffhaft 
Gonnaught, war aus föniglid, irlaͤndiſchem 
Geblüte und Ichte zu den Zeiten bes hl. 
Abtes Kolumba, 

®Baithenus Monaighe, (23. März), if 
vielleicht ibenuifh mit dem bi. Bödanus, 
welcher die Kirche zu Kill-bödain erbaut hat. 

Baithinus, (22. Mai), der Echn bee 
Finnadhus, war aus der Provinz Leinſter in 
Irland gebürtig und Abt zu Inis-Baoithin, 
in derfelben Provinz. 

S. Bajulus, (20. Dez.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Liberatus. 

$. Balayus (Balleyus), (12. Juli), ein 
Mönch in der Bretagne. ©. S. Biabailus. 

'$. Balbina V. (31. März). Bom Lat. 
Balbus — ftammelnd. (Auch ein römijcher 
Familien-Rame). — Die hi. Balbina, eine 
römifche Jungfrau, wurde unter Kaifer Ha⸗ 
drian geboren und war bie Tochter des yl. 
Martyrers Quirinus (30. Mär). Ta die- 
fer, noch als heidniſcher Kriegstribun, ben 
bi. Papſt Alerander I. im Gefängniße zu 
verwahren hatte, Hagte er ihm, er hube eine 
erwachfene Tochter, die zwar fhön von An- 

eficht fen, aber durch eine ſchlimme Ge 
—**8ð (struma) am Halſe ſehr entſtellt 
werde. Zugleich machte er ihm, von dem er 
ſchon fo viel Wunderbares gehört, dad Ver- 
iprechen, daß er Ehrift werben wolle, wenn 
er feiner Tochter helfen würde. Der Heilige 
hieß ihn fie bringen, und legte dann feine 
Feſſeln (Bojas) um ihren Hald. Kaum war 
dieſes geſchehen, fo erfhien cin Jüngling 
(Engel) mit brennender Badel, ermahnte 
Balbina zur Jungfrauſchaſt und verſchwand. 
Eile war von ber Stunde an geheilt. Vater 
und Tochter wurden nun mit Dem gangen 

aufe getauft und in bie hriftlihe Gemein⸗ 
haft aufgenommen, welche Duirinus bald 
darauf durch den Martyrtod verherrlichte; bie 


374 Balbina. 


l. Balbina aber lebte in beſtaͤndiger Jung- 
auſchaft, entbedie bie Ketten bes hl. Apo- 
fteld Petrus und ftarb im I. 130 im Frie— 
ben bed Herrn. Nah einigen (befonbers 
deutſchen) Schriftſtellern fol fie auch ben 
Martyriod erlitten haben, wovon jedoch das 
Mart. Rom. nichts meiß, indem es bort 
am 31. März nur heißt, fie fei „nach voll- 
bradtem Erxbenlaufe* an ber Appifchen 
Strafe neben ihrem Vater begraben worben. 
Auch im Proprium der Rebemptoriften er 
ſcheint fie nicht al Martyrin. Nah Migne 
wurde ber Platz, wo fie begraben worben, 
fpäter bad Gömeterium ber hl. Balbina ge- 
nannt. Ihr hi. Leib wurbe gegen das Ende 
bes 6. Jahrh. nad) Rom gebracht, und bort 
auf bem Aventin eine Kirche erbaut, welche 
ihren Namen erhielt und von bem hl. Papſt 
Gregorius dem Grofen eingeweiht wurde. 
Diek Kirche, welche bie Reliquien der hl. 
Balbina und ihres Vaters enthält, wurde 
fpäter ein Carbinals-Titel, ben gegenwärtig 
ber Cardinal Joſeph Pecci, Viſchof von 
Gubbio, inne hat. — Die hl. Balbina iſt 
wegen ihrer wunderbaren Heilung die Pa- 
tronin gegen den Kropf, und wird in Fünft- 
leriſcher Hinfict fehr verfhieben bargeftellt: 
bald mit einer Kette, weil fle bie Ketten bes 
LE Petrus aufgefunden hat (nicht wegen ber 
effeln bes hi. Alerander, durch die fie ge- 
heilt worden mar); balb wie fie vom Papfte 
getauft wirb; bald aud mit einem Engel, 
ber ihr mit einer brennenden Fadel zur Selte 
fteht. — Zu Sigburg bei Köln wirb bie hl. 
Balbina ald Martyrin verehrt, und foll fi 
ihr Haupt zu Millen (wahrſcheinlich in ber- 
felben Diöcefe) befinden. Da unter ben Jung- 
frauen aus ber Gefellfhaft ber hl. Urſula 
aud eine bl. Salbina (nach Anbern mehrere 
biefes Ramensd) vorlommt, fo wäre es 
mögli, baf hier eine Verwechslung flatt- 
gefunben, entweber fo, baß bie zu Sigburg 
verehrte eine anbere als bie unfrige ift, ober 
daß ber Umſtand bes Martyrihums einer 
anbern Balbina auf bie unfrige übertragen 
worben. Auffallend iſt uns, daß wir bei 
Butler und auch bei Holgwarth von einer 
bl. Salbina gar niis haben finden Fünnen. 
® Balbina, (11. März), eine Schũlerin 
ber hi. Clara, wirb in Art. Mart. zu ben 
„Seligen* gerechnet. 
s Balbina, (28. Aug.), findet fi in 
einem Mamufeript von Trier; es iſt und aber 
von ihr nichts Näheres befannt. Vielleicht 


Balberien, 


war fie von ber Gefellfchaft der hl. Urfula. 
Bol. S. Balbina ' am Schluffe. 

* Balbina, (6. Det.), fommt bei einigen 
Schriftftellern an biefem Tage vor, ift aber 
nach der Anſicht der Boll. enimeber ibentifd 
mit 8. Balbina! ober mit einer Sabina, von 
ber fie jedoch nichts Näheres bemerken, 


S. Balda, (9. Dec.), eine Abtiffin bes 
Klofters Jouarre (Jutrum) im Bistyum Mer 
aur, war eine Muhme ber hi. Theodechilde 
unb ber Hi. Agilberta, unter beren Leitung fle 
mit Hintanfepung aller irbifhen Genüſſe 
ald demüthige Magb Ehrifti ben vollfom- 
menften Gehorfam leiftete. Nach bem Tode 
der Leptern mußte fie, obwohl hochbetagt, 
ald die dritte Abtiffin dieſes Kloſtero bie 
Leitung der Gemeinde übernehmen, und ftarb 
im 3. 700. (El., Mab.) 

S. Baldegundis, (10. Febr.), eine Ab- 
tiſſin in Frankreich. 


'$.Baldericus, €. (8. Zuf, al.15.Det.), 
Vom Altd. bald — kühn ıc., und rich = 
mächtig, reich ꝛc. — Dieſer bi. Balderich 
( frz. St-Baudry) war nad Einigen ein 
Schäfer (opilio), nah Migne ein Schwein 
hirt (porcher), unb wirb zu Memont(Mag- 
nimontium) bei Dijon verehrt, Er farb im 
J. 570. Bal. S. Baudericus (15. Oct.) 

2 8. Baldericus, (15. Ort.), ein Belen- 
ner in ber Diöcefe Langres in Frankreich. 
©. S. Baudericus. 

»5,Baldericns, (16. Oct. al. 18. Aug.), 
Gründer und Abt ded Klofterd Montfaucon 
in ber Champagne, ſtammte von vornehmen 
Eltern ab und wurde zwiſchen 560 und 566 
geboren. Nach Migne foll er von fönig- 
lihem Geblüte und ein naher Verwandter 
des Königs Dagobert I. gewefen feyn. Wäh- 
rend er noch in der Welt lebte, ftiftete er in 
einer Borftabt von Rheims ein Frauenflo- 
fier, wo feine Schwefter Bava (fig. Beuve) 
den Schleier nahm. Dann fammelte er einige 
Gefährten und lichtete einen mit wilden 
Geſtraäuch bewachſenen Berg, welcher bef- 
wegen, weil ein Falle * den Weg dahin 
gezeigt haben foll, den Namen Montfaucon 
(Mons falconius — Fallenberg) erhalten 
haben foll. Auf diefem Berge fiftete er dann 
das Klofter Montfaucon, dem er als Abt 
vorftand. Nah Mabillon flarb er im J. 
640 und murbe anfänglich, in dem von ihm 
ra Frauenflofter zu Rheims begra- 

en, fpäter aber nah Montfaucon übertragen. 


Balbericue. 


Im Benebictiner-Orben wirb fein Feſt auch 
am 18. Aug. gefeiert, vielleicht weil eö der 
Tag feiner Uebertragung war. Migne fept 
den Tag feiner Berehrung auf den 8. Oct. 


* Baldericas, (5. Jan.), ein Abt des 
Klofters St. Peter in Salzburg, dem der hi. 
Rupert öfter erfchienen und einmal auch Die 
Worte gefagt haben fol: „Wenn meine 
Lampe erlöjhen wird, wird biefe meine 
Stadt zu Grunde gehen.“ In ber Ehronif 
von Salzburg , aus welcher wir dieſe Notiz 
haben, wirb er zu ben „Seligen“ gerechnet. 

*Baldericus, (6. Apr.), ein Sohn des 
Grafen Rirfrieb, geboren zu Cleve, war der 
15. Biſchef von Utrecht (Ultrajectum) und 
ber unmittelbare Rachfolger bes hi. Radbod, 
ber im I. 917 ftarb. Nachdem er 59 Jahre 
feinem Bisthum vorgeftanden, farb er hoch⸗ 
betagt, im 3. 977. Nah Butler (XIV. 
488) hatte er durch die Einfälle der Dänen 
viel zu leiden, ließ Utrecht befeftigen und 
fuchte überhaupt feinen Untergebenen auf 
alle Weife zu helfen, Als Denkmal feines 
Eifers ficht im Utrecht noch der fogenannte 
Boldrechttoorn. Im I. 948 wohnte er der 
Synobe von Ingelheim (unweit Mainz) bei. 
Im 3. 966 reifte er zum Kaifer Otto nad) 
alien, von dem er unter Anberm die Er- 
laubniß erhielt, eigene Münzen zu prägen. 

Baldewinus, (30. Dec.), Abt des Klo» 
ſters St. Edmund, aus Franfreich gebürtig, 
farb im 3. 1097, im Rufe der Heiligkeit, 
Die Schrififteller rechnen ihn zu den „Ehre 
en (Buc.) 

S. Baldomerus, (Baldimerus , Baldo- 
meres), (27. Febr.) — frz. St-Galmier — 
ein Schloffer feines Handwerks, wurbe in 
der frangöfifchen Provinz Forez (Provincia 
Forensis) geboren, verließ aber biefelbe 
ee und begab fi nach Lyon, wo er unter 

ebungen ber Frömmigkeit und in großer 
Bußfertigfeit das Schlofferhandwerf trieb, 
bis ihm der Abt Biventius von St. Juftus, 
gerührt durch feine glühende Andacht im Ge⸗ 
ete und durch feine bei einer Unierredung 
mit ihm an den Tag gelegte Kenntniß der 
Gottfeligkeit, in feinem Kloſter eine Zelle 
einräumte, wo er in gänzlicher Abaefchieben- 
heit von ber Welt faft ganz ber Betrachtung 
ber himmliſchen Dinge ſich widmete. In der 
Bolge wurde er zum Subbiafon geweiht, 
und farb gegen bas Jahr 660 (But. 650). 
Sein Name fieht am 27. Febr, au im 
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Mart. Rom., welches ihn einen „Dann Got» 
tes“ nennt, „beflen Grab durch häufige Bun- 
ber verherrlicht wird,” Er wirb gemöhnlid 
mit einer Zange und anderem Sclofferwerf- 
zeug in der Hand abgebilbet. 

Baldranus — ſieh Baudranus. 

S. Baldredus, (6. März), ein Biſchof, 
folgte tem bi. Mungo auf dem biſchöflichen 
Eike von Glasgow nad, ftiftete mehrere 
Klöfter in Schottland und ftarb gegen bas 
Jahr 608 in der Provinz Laubon. Seine 
in mehreren Kirchen Schottlands zerfireuten 
Reliquien wurden ehedem hochverehrt. Nach 
ben Bollanbiften mirb er von Einigen für 
ibentifch gehalten mit S. Bultherus. 

* Baldricus I1., (29. Juli), der 47. 
Bifhof von Lüttih, wegen feiner Thaten 
berühmt. 

* Baldricns, (5. Aug.), ber 15. Biſchof 
von Utrecht, wird von Einigen ben „Heili- 
gen“ beigezählt; allein feine öffentliche Ber- 
ehrung ift nicht ausgemacht. Allen Umftän- 
ben nach ift er identiſch mit Baldericus®, 

‘8. Baldninus, €. (12. April). Vom 
Alb. — ber fühne Kämpfer, Sieger ıc., 
ober durch Kühnheit gewinnend ac. — Diefer 
hl. Balduin (frz. Baudoin) war ein Befenner 
des Glaubens in ber Stabt Hiltra, von dem 
jeboh die Bollandiften etwas Näheres 
nicht angeben. 

?$.Balduinns, (21. Aug. al. 15. Juli), 
en Abt zu Rieti (Reste) im Spoletanifchen, 
war ein Schüler bes hi. Bernhard, ber ihn 
vor allen Andern mit befonberer Liebe aus- 
zeichnete. Er ftarb im Rufe ber Heiligkeit 
im 3. 1140 und wurbe in ber Domlklirche 
begraben. Während er bei den Bolland. 
ben Titel „felig“ hat, wird er im Mart. Rom. 
für bie Giftergienfer, wo fein Name am 15. 
Juli vorfommt, zu den „Heiligen“ gezählt 
und von ihm gefagt, baf er — 
ber Stadt Ricti fei. 

°B. Balduinus, (3. %an.), ein Martyrer, 
war ber Sohn tes hi. Blandinus und ber 
bl. Salaberga (Sabalaberga), ftammte aus 
dem vornehmen Geſchlechte der Sicambrer, 
und verfah, (mie man meint, unter dem Bi. 
[hof Serulphus von Laon) das Amt eines 
Archidiakons. Er wurde von feinen Feinden 
gemeucelt, im 7. Jahrhundert (nah Migne 
gegen das Jahr 677). 

‘B.B ‚ (31. Dee), ein Abt 
Im Klofter St, Edmund in England, ber 


Balbuinus,. 
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im Jahre 1097 ſtarb und in jenem Lande 
verehrt wird. (El., Mg.) 

B. Balduinus, (19. Aug.), ein Befen- 
ner bed Glaubens, von dem man übrigens 
nichts Näheres weiß, 

*Balduinus, (26. Aug.), ein heilig. 
mäßiger Mönd im Gebiete von Fourne I 
Blandern, 

"Balduinus, (6. Det.), Erzbiſchof von 
Piſa, war Garbinal ber röm. Kirche. 

* Balduinns, (16. Det.), zuerſt Mönd 
und Abt in England, dann Biſchof von Wor⸗ 
cheſter und endlich Erzbiſchof und Primas 
von England. Er flarb in Eyrien, wahr- 
ſcheinlich auf einem ber Kreuzzüge. 

® Balduinus de Bocla, (16. Oct. al. 13. 
Apr. 25. Sept.), war auerft Mönch des Klo- 
ſters auf dem Blandinenberg bei Gent und 
Riftete fpäter das Klofler Baubeloen. Bei 
E riftfiellern des Benebictinerorbend fommt 
fein Name an verfhicdenen Tagen vor; je- 
bo eine öffentliche Verehrung lann nicht 
nachgewieſen werben. 

0 Balduinus I., Kaifer von Konftanti- 
nopel, war ber Eohn bes Grafen Bal- 
duin VIN. von Flandern und trat ald Graf 
Baltuin IX. im 3. 1195 bie Regierung von 
Flandern und Hennegau an. Im I. 1200 
nahm er Theil an dem Kreuzzug nach Pa- 
läflina. Nachdem die Kreugfahrer im Jahre 
1:04 Konftantinepel eingenommen hatten, 
wurde Balduin zum Kaifer bes neuerrichteten 
lateiniſchen Kaiferihums gewählt. Er war 
ein frommer, Teufcher, Kluger unb muthiger 
Fürft. Allein Faum hatte er zwei Jahre re⸗ 
giert, ald er von dem Bulgarenfönige Johan- 
nicus bei ber Belagerung von Abrianopel 
gefangen genommen unb in ben Kerfer ge- 
worfen wurbe. Hier machte ihm bie Königin 
bie pl daß er fie entführen und 
mit ihr in feine Heimath zurüdfehren folle. 
Da aber Balduin diefen wieberholten Anirä- 
gen, als gran fein Gewiſſen gehend, muthig 
wiberftand, Magte ihn bie erzürnte Königin 
bei ihrem ®emahle deſſelben Verbrechens an, 
deſſen fie fi fhulbig wußte, worauf ber 
leichtgläubige unb graufame König Johan- 
nicus Ihn b mißhanbeln ließ, daß cr nad) 
drei Tagen farb als ein Mufter der Keuſch⸗ 
heit, wie ein zweiter aͤgypilſcher Joſeph. 
Seine fterblicgen Ueberreſte wurden von einer 
frommen frau gefammelt und begraben. 
Eine öffentliche eirlice Berehrung If ihm 
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übrigens nicht zu Theil geworben. Er If 
nicht zu verwechfeln mit Balduin I. König 
von Jerufalem, welder im Jahre 1118 
ftark, (Mg.) 
$.Baldus, (29. Det.), ein Büßer bei 
Sens im öftlihen Frankreich. (El.) 

?5.Baldus, (7. Nov.), ein Biſchof von 
Tours in Franfreid. (El.) 

> Baldus, (26. Juli), ein Branciscaner 
aus Gubbio, der in Art. Mart. zu ben „Se- 
ligen" gerechnet wird. 

achi Simon, (3. Nov.), ein 
Dominicaner » Rayenbruber. ©. B. Simon 
Ballachi. 

B. Ballacio Thomas, (31. Oct.), ein 
Franciocaner von Florenz oder Rieti. ©. 
B. Thomas. . 

S. Ballus war Patron einer alten Kirche, 
die von St. Victor in Marfeille abhing und 
im J. 1113 noch exiſtirte. (Mg.) 

Balo, (3. Sept.), ein Belenner bes 
Glaubens in ber Provinz Connaught in Ir- 
fand, ter von Einigen unter bie „Helligen“ 
gerechnet wird. Nah Migne lebte er im 
8. Jahrhundert. 

S.Balsama, (7. Nov.), wahrſcheinlich 
eine Martyrin, bie nad dem Elenchus ber 
Bolland. mit dem hf. Martyrer Rogatus 
am 7. Nov. verehrt wird, 

S. Balsamia (Balsamina), (16.Nov. al. 
13. Mai). Vom Grich. Balouuog = Bal- 
fambaum. — Die hi. Balfamia wirb in Aranf- 
reich gewöhnlich Sainte -Norrice genannt, 
weil fie die Amme (nourrice) bes hl. Bi. 
ſchofs Remigius von Rheims war. Gie 
wirb umter bie „Heiligen“ gezählt, zu beren 
Ehre in Rheims eine Ganonicatfirde ſich 
befindet. Salfamin hatte einen Sohn, ben 
bl. Gelfin, ber fpäter ein Jünger bes hi. Re 
migius wurde und zu Laon unter ber Benen- 
nung Saint-Soussin befannt If. Cie ftarb 
im 5. Jahrhundert unb wirb von Frauen in 
der Schwangerſchaft und in Kindsnöthen 
angerufen. (Mg-, But.) 

S.Balsamina, die Amme des hi. Remi- 
gius. ©. bie Vorige. 

5. Balsamus Petrus, (3. Jan.), ein 
Martyrer. ©. S. Pelrus Balsamus. 

: 5, Balsamus, (6. Nov.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. 5. Donatus. 

® 5, Balsamus, (7. Rov.), ein Mariyrer 
©. 5. Symphorius. 
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*B. Balsamus, (24. Rov.), ber sehnte 
Abt tes Kloſters Eava in Calabrien, Welcher 
ben Namen feines Klofterd berühmter machte 
als er je zuvor geweſen und im Jahre 1232 
farb ‚ nachdem er die Klofter- Gemeinde 24 
Jahre hindurch geleitet hatte. (EI., Lech.) 

* Balsamus, (19. Sept.), ein Eifler- 
sienfermönd von Elairvaur, dem von Einigen 
mit Unrecht ber Titel „ſelig“ beigelegt wird. 

* Balsamus, (23. Sept.), ein Eiftergien- 
fermönd, der aber wahrſcheinlich iventifch ift 
mit dem Borigen. 

$.Balsemius, (16. Ang.), ein Mar 
tyrer im Gebiete von Troyes, ber im 5. 
Jahrhundert bei den Einfällen und Berwü- 
ftungen der Banbalen in Frankreich von bie- 
fen wegen bes hriftlihen Glaubens in eine 
Grube geworfen und fo getöbtet wurde. 

8. , (26. Nov. al. 25. Aug.) 
— in Frankreich gewöhnlich Baussenge ge- 
heißen — war ber Neffe bes hi. Bafolus, 
und iſt von dem Borhergehenden wohl zu 
unterſcheiden, indem er zwei Jahrhundert 
fpäter lebte, Er war aus dem Gebiete von 
Limoufin gebürtig, und bezog nad) dem im 
3. 620 erfolgten Tode bes hl. Bafolus (26. 
Nov.) defien Zelle, die in der Champagne 
lag. Nah Migne if er der Patron von 
Ramerupt in der Champagne, wo man ſei⸗ 
nen bi. Leib aufbewahrt, mährenb fein hi. 
Haupt in Paris ſich befindet. (El.,Buc.,Mg.) 

S. Balterus, (6. März, al. 27. Nov. ). 
ein Priefter und Einfiebler in Schottland, 
©. 5. Baltherus. 

Baltfrides (Baldfridus), Mon. (22. 

uli). Vom Altb. bald und frid — ber 
kühne Befchüper ꝛc. — Der bi. Saltfrid 
(Baldfrid) war ein Mönd und Schuͤler bes 
bl. Wandregifilus (22. Juli), ber in Buc. 
Sppl. Baltfribus heißt unb bafelbft ben 
„Heiligen“ beigezählt wird. 

‘8. Balthasar (Balihazar), Magus, 
Rex. (11. Jan. 6. Jan. al. 23. Juli). 
Diefer Name ftammt aus dem Ehaldäifchen 
und findet fich zuerft bei dem Propheten Da- 
niel (1,7) als halbäifcher Name deffelben 
(eigentlih Beltfhazzar); dann hat auch 
Nabuchodonoſor's Enkel, der legte König ber 
Ghaldäer (bei ben Griechen Nabonned und 
Labynetus genannt), welchem Daniel (5, 
1 ff.) bie geheimnlfoslle Schriſt erflärt, die- 
fen Namen (eig. Belſcha zzar). Seine 
Bedeutung if fehr dunkel. Befenins eu 
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flärt ihn mit „Beli princeps‘* (Fürſt des 
Belus d. i. des Bel, Baal = Herr, 
Gott); Andere mit „Weisheit bes Del, 

err bed Glanzes“ ıc. In ber Vul— 
gata heißt diefer Name immer Baltassar, 
und biefer ift es denn au, welchen bie 
Frabition einem der drei Welfen (Magier, 
Könige) beilegt, die aus bem Morgenlanbe 
jur Krippe bes göttlichen Heilants famen 
und den neugebornen König der Juden an- 
beteten (Matth. 2, 1ff.). Die Leiber der heit. 
drei Könige befinden fihin Köln, wo das Feft 
eines jeden derſelben an einem eigenen Tage 
noch beſonders gefeiert wird, und zwar das 
des hi. Balthafar am 11. Januar, wefihalb 
Bollandus dasſelbe au an dieſem Tage 
angibt, während fonft das gemeinſchafillche 
Feſt auf den 6. Iäner fällt, obwohl freilich 
an diefem Tage nicht eigentlich das Feſt ber 
„heil. drei Könige“ gefeiert wird, ſondern 
das der Erſcheinung (Epiphania) des. Herrn. 
Am 23. Juli wird in eben diefer Stadt das 
Feſt der Uebertragung Ihrer heil. Leiber be⸗ 
angen. Man ſehe übrigens über bie brei 
ÜBelfen das Nähere unter S.Caspar (1. Jän.) 

? B. Balthasar, (19. Oct.), ein Lalen⸗ 
bruder aus dem DOrben des hl. Franciocus, 
im Pfälzer Gebiet, deffen Leib im 3. 1530 
oder 1603 unverfehrt aufgefunden wurde. 

® Balthasar Jahn, (10. Apr.), einer 
aus den „Minbern Brübern*, welche durch 
Tugend ausgezeichnet waren und zu Wien 
in Oeſterreich lebten. (Hub. Men.) 

* Balthasar a Castro novo, (25. Apr.), 
aus Monbovi in Piemont, gehörte nad) Art. 
Mart. dem rancidcanerorden an und wirb 
dafelbft unter die „Eeligen“ gerechnet. 

s Balthasar, (4. Mai), aus Blorenz ge- 
bürtig, gehörte dem Francis caneroden an, 
und wird in Art. Mart. zu ben „Eeligen“ 
gerechnet. 

“Balthasar, (12. Mai), ein Brancis- 
caner, wurbe nad; Art. Mart., mo er zu ben 
„Seligen“ gerechnet wird, im 3. 1587 zu 
Florida (Amerika) netöbtet. 

' Balthasar — > — ), 
(ohne Zweifel belgiſch — Balthafar van der 
— ein Franciscaner, der im J. 1572 
zu Löwen ein Belgien ſtarb und ben „Ber 
ehrungswürbigen“ (Venerandus) beige- 
zählt wird. 

® Balthasar a Vigono, (17. Juli), 
gehörte nad; Art. Mart. dem Branclöcaner- 
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Orben an und lebte bei St. Romolo (apud 
S. Romulum) in Ligurien. 

— Alvarez, (25. Juli), aus 
der Geſellſchaft Jeſu, ftarb an dieſem Tage 
im 3. 1580. Die hf. Thereſia gab ihm bie 
glänyenbften Lobſprüche. 

" Bathasar a Clavario, (17. Oct. ), 
ein Franciscaner im Mailänbifchen, der in 
Art. Mart. zu ben „Seligen” gerechnet wirb. 

'' Balthasar Schinauer, (14. Der.), 
ein Franciscaner aus Bayern, der im Jahre 
1644 zu Landohut im Rufe der Heiligkeit 
farb. Hub. Men. 

'? Balthasar de Torres, (20. Zunt), 
aus der Geſellſchaft Jeſu, wurde mit mehre- 
ren Anbern am 20. Juni 1626 zu Nanga- 
ſachi in Japan im langfamen euer ge 
töbtet. (Tan.) 

' Baltherius, (9. Febr.), ein Mönch in 
Schottland. ©. Batherius. 

* Baltherius, (27. Nev.), ein Mönch 
unb Gremit in Schottland, ber im J. 756 
bas Zeitliche fegnete, und von ben Ordens⸗ 
[&riftftellern unter Die „Heiligen“ gerechnet 
wirb, Er ift aber höchſt wahrfeheintih iben« 
tifch mit dem Nachfolgenden. (Mab.) 

SS. Baltherus ( Balterus) etBilfridus, 
CC. (6. März). Die hhl. Baltherus und 
Bilfridus maren Einfiebler in Schottland. 
Der Erſtere, der dem Prieſterſtande ange 
hörte, ftarb im 3. 756 ober 57, unb wurde 
u Tinigaham in der ſchottiſchen Provinz 

othiana begraben; vom hl. Silfridus, ber 
ein Goldſchmied war und cin drei Tage lang 
im Meer unverfehrt gebliebenes Evangelien» 
buch mit Gold und Ebdelfteinen herrlich ge- 
fhmüdt Haben fol, weiß man das Jahr fei- 
nes Tobes nit. Einige halten ben hl. Bal- 
therus für ibentifh mit S. Baldredus. 
$.Balthildis, (26. Jan.), Königin von 
Branfreih. ©. S. Bathildis. 

5. Balthraninus, nah Migne ein Abt 
von Sure. ©. V. Ballramnus. 

V. Balthrannus, (15. Aug.), ein Abt, 
beffen im Leben des hl. Deicolus (18. Jan.) 
rühmenb gedacht wird. ©. V. Baltramnus. 

B. Balto (Waltho), Abb. (27. Der. 
al. 28. Apr.) Der bl. Salto — in ben alten 
Katalogen eigentlich Waltho geheilßen — war 
der 13. Abt des Benebictinerflofters Weflo- 
brunn (ad Wessonis Fontem) im oberbayeri- 
fen Theile ber Diöcefe Augsburg, zu wel- 
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her Würbe er wegen feiner kindlichen Bröm- 
migfeit und — Klugheit im 3.1129 
erwählt wurbe. Nach einer von Raberus 
mitgelhellten Auffchreibung in der Chronil 
(tabule) des Klofterd war einft bafelbft fo 
großer Mangel an Wein, daß die Pricfter 
nicht einmal mehr fo viel hatten, als fie zur 
hi. Meffe brauchten. Salto ſchidte nun einen 
Bruder mit einem Glas zum Waſſerbrun⸗ 
nen, ließ fi) von da Waffer holen, und ver 
woanbelte e8 durch feinen Segen in Wein, ben 
er fofort feinen Prieſtern zum Meſſeleſen 
bringen ließ. Diefed Glas wurbe im Klofter 
zu Weffobrunn immer aufbewahrt. Er 
ſchloß fein irdiſches Leben am 27. Der. 
1157, nachdem er 26 (nad) einem Coder 27) 
Jahre feinem Klofter mit Segen vorgeftan- 
ben. Eein Leichnam wurde nach feinem Bere 
langen am Eingange der Kapelle des hi. 
Nikolaus beerbiget, dann im J. 1282 an 
einen ehrenvollern Ort überiragen, unb end» 
ih im 17. Jahrhundert hinter dem Altare 
Aller Heiligen in ber Klojlerfirche beigefept. 
Wenn die Bollandiften ihn am 28. April 
fepen, fo folgen fie babei dem Bucelin, ber 
an biefem Tage wahrſcheinlich eine Txrand- 
lation im Auge hatte. Wenn biefelben fer- 
ner zum 28. April bemerken, daß Raberus 
in feiner Bavaria sancla von ihm feine Er- 
wähnung made, ſondern gänzlidy ſchweige; 
fo haben fie eben überfehen, daß er im Inder 
(Vol. I.) unter dem Namen Waltho vor- 
fommt und daß Rabrrus am 27. Decem- 
ber (S. 258) von ihm hanbelt. 


V.Baltramnus (Baltrannus) (1 5.Aug.), 
ein Abt von Pure (Lutra) in ber Diöcefe 
Befangen, ber anfänglid, wie man glaubt, 
bei Alanesberg (Analcsberg) im Bisihum 
Straßburg cin einfieblerifches Leben führte, 
und im I. 959 die Leitung von Lure über- 
nahm. Er ftarb im darauffolgenden Jahre 
960. Bel Migne wirb er Ballhraninus 
genannt, unb von ihm gefagt, baß er feit 
mehreren Jahrhunderten in ber Franche 
Eomte öffentlihe Verehrung genieße, weß- 
halb cr von bicfem Sähriftteller unter bie 
„Heiligen“ gefegt wird. Die Bollanb. 
wiffen nichts von einer öffentlichen Ber- 
ehrung und ftellen ihn daher unter bie P 
lermissi. (Mab.) 

Bamba (Wamba), (15. Jan.), ein König 
ber Weftgothen in Spanien, der von Eini- 
gen unter bie „Heiligen“ gezählt wirb, und 
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befien Leib König Philipp II. mit großen 
renbezeugungen in ein neues Grabmahl 
bringen ließ. 

Bamorora, (15. Mai), ein Martyrer, 
ber in einem Manufeript von Tamlart in 
Irland vorfommt. 

Banbanns, (1. Mai), ein Bifchof, ber 
in einem Manufeript von Tamlact in Ir- 
land erwähnt wirb. 

Banbhanus (Banuanus), (9. Mai), ein 
Weifer, der mit bem hl. Batrizius (17. März) 
verwandt war, und ein treuer Prophet Got- 
tes genannt wirb, 

S. Bandaridus, (1. Aug.) — mit Un- 
recht von Andern Bandaredus, Bandarirus, 
Bandarinus genannt — war Biſchof von 
Soiffons und ber Nachfolger des hi. Lupus 
auf diefem Stuhle. Bon feinen Feinden bei 
König Clothar J. unſchuldigerwelſe angeflagt, 
mußte er ſich nach England begeben, wo er 
7 Jahre in einem Klofter zubrachte. Im J. 
545 fehrte er auf Bitten feiner Heerbe , bie 
mit vielen Leiden, vorzüglich mit einer Dürre 
und Trodenheit heimgefucht war, wicher 
nach Soiffons zurüd, lebte aber nicht mehr 
lange, fondern verfiel (wie Einige meinen, 
ein Jahr nach feiner Rücklehr) in ein Fieber, 
welches feinem Leben ein Ende machte. 

Baninus, (27. Aug.), fommtals,heiliger 
Bater" in einem Rutheniſchen Kalender vor, 

SS. Bantus et Beatus, (31. Zuli), 
zwei Brüber, welche in der Nähe von Trier 
in der Ginfamfeit lebten und mit Eifer auf 
dem Wege der Tugend und Vollfommenheit 
einherfehritten. Beide gehörten dem ‘Priefter- 
ftande an, und feuchteten weithin durch ihr 
heiliges Beifpiel, bis fie zur ewigen Herr- 
fichfeit abberufen wurden, wie man glaubt 
zur Zeit des hi. Biſchofs Modoaldus im J. 
637. Der Leib des hi. Seatus wurbe zuerft 
zu Trier in der Kirche der feligften Jungfran 
ad Mariyres begraben, fam aber in ber 
Folge auf den Berg bes hi. Beatus bei 
Koblenz, den nahmals bie Earthäufer be- 
wohnten; der hL Bantus aber wurbe in 
einem bei der Kathebralfirche gelegenen Dra- 
torium beigefept. 

S. Baomadus, (3. Nov.), — fig. Bau- 
mez — ein Diakon und Einſiedler bei le 
Maine, war aus Aquitanien gebürtig und 
lebte im 6. Jahrhundert, Bei einem Ein- 
falle der Rormannen in das Gebiet famen 
feine Reliquien mit denen des hi. Ulfatius 
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nad) Toul, wo er unter dem Namen bes BI. 
Saumardus verehrt mird, (El., Mg.) 
- 8. Bapticius — fiehe S. Baplizius. 

ıB.Baptista de Varanis, V. (31.Mal, 
al. 2. Juni). Bom Griech. Bamiiorns = 
der Täufer ıc. — Die hi. Bapliſta, eine 
Elariffin zu Camerino in Umbrien, Rammte 
aus dem berühmten Geſchlechte ter Barani 
in Camerino. Ihr Vater hleß Julius Cäfar 
de Barano und ihre Mutter Johanna Ma- 
lateſta. Nachdem fie eine Zeitlang ter Welt 
gedient hatte, wurbe fie durch eine Predigt 
des Franciscus von Urbino fo rührt , daß 
fie, jeboch nicht ohne kunst, vor Gott 
gelobte, ber Eitelfeit der Welt zu entfagen 
und zu Urbino in ben Orben ber hl. Clara 
zu treten, was fie denn auch vollführte. In 
den Orben eingetreten, führte fie ein über- 
aus firenges Leben, erfreute ſich aber gött- 
licher Offenbarungen , in benen fie in das 
Leiden Jeſu Ehrifti eingeweiht und zu deflen 
Mitleiden ermuntert wurbe. In der Folge 
begab fie ſich nad) Fermo und ftiftete daſelbſt 
ein Kloſter ihres Ordens, ging aber bald 
wieder nad Camerino zuruck, wo fie mit 
Beihilfe ihres Bruders ein Klofter erbaute, 
tem fie als Abtiffin bis zu ihrem Tode 
vorftant. Sie ftarb nad der Annahme ber 
Bolland. im Jahre 1526 oder 1527, ob⸗ 
wohl Andere der Meinung find, fic ſei ſchon 
im J. 1524 mit Tod abgegangen. Bei der 
Auffindung ihrer Gebeine im J. 1593 waren 
diefe mit der Zunge nod ganz unverjehrt, 
und gefhahen viele Wunder durch ihre Kür, 
bitte. Dieß war Urfache, daß man fie ſchon 
früher den „Seligen“ beizählte, was auch 
die Bolland. gethan, obwohl ſich über ihre 
Verehrung die Kirche noch nicht ausgeſpro. 
hen hatte. Dieß geſchah erſt unter Papft 
Gregor XVI., welchet am 13. Febr. 1843 
ihren Eult feit unfürdenklichen Zeiten beftä- 
tigte, woher es fommen mag, daß ihr Name 
in den früheren Martyrologien ſich nicht 
findet, fondern erft in das neue Mart. Rom. 
für ben romano-feraphifchen Orden und für 
die Gonventualen dieſes Ordens aufgenom- 
men wurbe, wo ihr Felt am 2. Juni vor- 
fommt. Nach ber Corresp. de Rome, aus 
welcher wir die Notiz über ihre Firchliche Ver⸗ 
ehrung entnommen haben (Nro. 45), ftarb 
bie fel. Saptifla im 3. 1524, in ihrem 63 
Sahre und wurbe ſchon vom hi. Philippus 
Rerius und vom hi. Alphons Liguori unter 
bie „Seligen“ gerechnet. 
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*Baptista, (9. Märj), nad Art. Mart. 
eine dem Drben bes hl. Franciocus ange: 
hörige Klofterfrau aus Florenz, die befonders 
durch ihre Efftafen berühmt if. 

® Baptista, (20. März, al. 14. Junh), 
aus Manta gebürtig, war ber 28. General 
ber Barmeliter und ſtarb am 20. Mär, 1516. 

*Baptista de Rotano, (15. Juli), ein 
Branciscaner, ber in Art. Mart. vorfommt 
und im 3. 1560 auf der Infel Elba (Ilva, 
lloa, Uba, Acthalia) ftarb. 

* Baptista de Cugnano, (26. Juli), 
nach Hub. Men. ein Franciscaner, ftarb im 
3.1510 bei Theate, einer Stabt in Maroceo. 

— Baptista ‚, (19. Aug.), eine Abtiffin in 
Spanien, vermuthlic aus dem Orden bes 
hl. Franciscus, weil fie in Art. Gyn. auf- 
geführt wird. 

8. Baptizius, (8. Mai), ein Martyrer 
zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

Baptus, (10. Febr.), ein Soldat und 
Martyrer. ©. S. Charalampius. 


S. Baraceus, (19. Febr.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Publius. 

Barach Eufrateus, (1. Sept.), fintet 
fid) im deutfchen Martyrologium von Gani- 
fins als Richter Israels, und iſt wahrfdein 
lich identifch mit Baraf, dem Sohn bes Abi. 
noöm von Kedes Rephihali, ter von ber 
Prophetin Debora aufgeforbert wurbe, wider 
ten Sifara zu ziehen (Richter 4, 4 ff.), und 
ber mit berfelben Prophetin cin Siegeslied 
fang. (Richter 5, 1 ff.; Hebr. 11, 32.) 

S. Barachisius, (29. März), ein Mönd 
und Mariyrer in Perſien. ©. 8. Jonas. 

S.Barachius wurde feit unbenflichen 
Zeiten zu Blois in ber Pfarrlirche von St. 
Eales verehrt, als im I. 1633 der Bifchof 
Jakob Escot von Chartres feinen Leib in 
ein neues Gefäß aufnehmen lich. (Mg.) 

‘$. Barachus, (24. Aprin, ein Mars 
tyrer zu Alerandria. ©. 8. Corona Virg. 


® 5. Barachus, (3. Mai), ein Mariyrer 
zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

S. Baractalis, (9. Det.), aus Antio- 
chia in Eyrien gebürtig , Fam mit feinem 
Oheim, dem bi. Anaftafius, nah Italien. 
ALS diefer in Rom geftorben war, ging ber 

Saractalis mit mehreren Anbern nad 
Spoleto, wirkte hier mit Segen für bie Aus- 
breitung des Ehrifteniyums und wurbe end- 
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lich unter ben Kaifern Diofletian und Mari» 
minlan getöbtet. 

S. Baradatus (Varadatus), Erem. (22. 
Febr.) Der hi. Saradat mar ein Einfiebler 
ber Diöcefe Eyrus, ber in einer Art Kä 
lebte, welcher von allen Seiten offen un 
allem Ungeſtũm der Witterung ausgefept 
war. Der Ehmäde feines Körpers unge- 
achtet befolgte ex bie firengen llebungen der 
andern Einfiedler und zeigte es deutlich, daß 
das Feuer ber göttlichen Liebe, das in feinem 
Herzen glühte, ihm über feine natürliche 
Schwäche erhob. Er lebte zur Zeit bes jün- 
gern Theodoſins (408 — 450). 

.Barbaea, (29. Jan.), bei ben Grie- 
den Bebwa (Beßaia, d. h. ftandhaft, feft) 
geheißen, war eine Martyrin zu Edeſſa. ©. 
5. Sarbelius. 

Barbalabia, (5. März), wird unter den 
Martyrern von Antiohia (5. März) aufge: 
führt, von ben Bolland, aber weggelaffen, 
weil ihnen biefer Name corrumpirt erfcheint, 

banus, (10. Mai), mit dem Zuna- 
men „ber Weife”, ein irländifcher Heiliger. 

'$.Barbara, V. M. (4. Der. al. 12. 
Febr.) Vom Griechiſchen Bapßapns —= bie 
Fremde, Ausländerin ıc. — Die hl. Jung. 
frau und Martyrin Barbara wurbe von ben 
allererften Zeiten an ſowohl in der morgen- 
als abendlaͤndiſchen Kirche verehrt, und Recht 
auch jept noch in befonderen Ehren, obwohl 
feine beftimmte und fihere Nachrichten über 
ihre Lebensumſtände auf und gefommen find. 

ohl find Acten über fie vorhanden, bie bei 
Surius fid finden; allein fie widerſprechen 
fi) in einzelnen wichtigen Punkten, und 
tragen dazu bei, bie Gefchichte der Heiligen 
zu verbunfeln. Während die Einen derfelßen 
ihren Martyrtod nah Nilomedia in Bithy- 
nien ſehen (unter der Regierung des Kaifers 
Mariminus l., ber im 3. 235 eine allge- 
meine Ehriftenverfolgung erregte), licht man 
bei Andern, die hi. Barbara habe zu Helio» 
polis in Aegypten unter Galerius gegen bas 
3.306 gelitten. Nah Baronius verbienen 
bie Erftern den Vorzug, während bagegen 
Joſ. Affemani (in feinem Calend. univers. 
Tom. V. p. 408) bie bei dem Metaphraftes 
(bei Eurius) und Montbritius für die zu- 
verläffigfien hält, melde Annahme nad 
Butler mit dem Menologium bes Raifers 
Bafilius übereinftimmt, und mit dem Sy- 
nararlum ber Griechen infofern, als in bie- 


Barbara 


fem die Regierungszeit Maximians (rov 
Baaıkdwg), der von 286—305 mit Diofle- 
tan regierte, gelegt wird.* Es fei dem 
aber wie ihm wolle, die erftere Annahme ift 
bie allgemeine in der abentlänbifchen Kirche 
und ging aud in Das Mart. Rom. (4. Dec.) 
über. Worin aber beide Quellen übereinftim- 
men, befteht in Folgendem: Die hi. Barbara 
war bie einzige Tochter eines reihen, ange 
fehenen, dazu fehr eifrigen Gögendieners, 
Namens Diosforus, der fie ungemein lichte, 
und an ihrer Erziehung und Bildung nad 
dem Mufter natürlicher Weisheit nichts er- 
mangeln ließ. Da fie von ausgezeichneter 
Schönheit war, und zu befürdhten ftand, es 
Könnte ihr dieſelbe zum Balle dienen, ließ ihr 
Bater an feinem Haufe einen Thurm auf 
führen, verfah ihn mit allem Nöthigen und 
Bequemlihen, und fperrte feine Tochter in 
denfelben ein, um fie vor allem verderblichen 
Umgang abzufchneiden und ihr Gelegenheit 
zu verfhaffen, der Erlernung der Wiffen- 
ſchaften zu obliegen. Nicht umfonft war biefe 
Eorge für Sarbara, wohl aber in anderer 
Hinficht vergeblich nach der Abſicht des Ba- 
terö; denn Gott lenkte die Sache gerabe ge- 
gen dieſe Abſicht, indem Barbara an diefem 
Orte ihrer Abgeſchiedenheit, man weiß nicht 
wie, mit dem —— bekannt gemacht 
wurde und bie hl. Taufe empfing. Allgemein 
iR die Annahme, Origenes fei ihr Lehrer im 
chriſtlichen Glauben geweſen. Uebrigens trug 
fie ſchon von frühefter Kindheit an ein Ver- 
langen na höheren Dingen in fi. Einft 
ſoll fie die Eterne betrachtet haben und von 
tiefere Sehnſucht ergriffen worden ſeyn, zu 
wiffen, was fie feyen und mer fie gemacht 
habe. Was man ihr Heibnifches über ihre 
Bedeutung fagte, genügte ihr nicht. Darauf 
foll fie zum unbefannten Urheber der Geftirne 
gebetet haben, als Drigenes in ihre Nähe 
fam und fie im Glauben unterrichtete. Mit 
ber Zunahme ihrer Jahre dachte Dioskorus 
baran, feine Tochter zu vermählen, unb 
machte ihr deßfalls auch Vorſchlaͤge; allein 
fie dachte nicht an irbifhe Verbindungen und 
bat Ihren Vater, fie mit folhen Anträgen zu 
verfhonen. Diefe Zartheit fehrieb er ihrem 
Geſchlechte und der Abfonderung von andern 


® Uebrigens wirb in dem griech. Eynararium, 
das und vorliegt, von dem Orie ihres Martyriums 
felne Grwipnung gemacht; nur aus der Zeiten 

be Tönnte man fließen, daß die Griechen Hes 
—28 als Rarterort annehmen, 
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Menfchen zu, und dachte auf ein Mittel, fie 
zur Erfüllung feiner Wünſche hinzufeiten und 
zu vermögen, zumal die Geſuche um ihre 

and an ihn immer häufiger wurden. Ilm 
ie durch Langweile und Entbehrung feiner 
Gegenwart auf andere Gebanfen zu bringen, 
fündigte er ihr eines Tages an, er weıbe 
eine weite Reife vornehmen. Barbara erbat 
ſich von ihm ein Badezimmer in ihrem 
Thurme, wo fie fi immer noch aufhalten 
mußte. Der Bater willfahrte ihrer Bitte, 
gab ben Plan derfelben, ordnete zwel Fenſter 
zu deſſen Beleuchtung und trat die Reife an. 
Die fromme Jungfrau ließ die Arbeit be- 
ſchleunigen, aber anftatt der zwei Fenſter 
deren brei maden und ein Kreuz an einer 
Wand anbringen, um das Geheimniß bes 
dreieinigen Gottes und das Zeichen der Er- 
löfung ftets vor Augen zu haben. Es findet 
ſich zwar in unfern Quellen feine Andeutung 
darüber, aber Doch wäre es möglich, daß fie 
biefen Babeort fi erbeten habe, um wäh. 
rend ber Abmefenheit des Vaters getauft zu 
werben. Denn es iſt nicht denfbar, daß fie, 
die vielleicht fehon lange ohne Badeort ſich 
in dieſem Thurme befand, ohne wichtigen 
und höheren Grund fich einen foldhen erbe- 
ten und in der angegebenen Weife habe aus- 
fhmüden laffen. Indeß ift dieß nur unfere 
Vermuthung, die in und burch die Vitte der 
Heiligen und ihre Anordnung hinfichtlich der 
Tenfter und des Zeichens des Kreuzes rege 
warb, und bie und um fo annchmbarer er- 
ſcheint, als durch fie ihre Bitte in ein helles 
Licht geftellt wird. Als nad) feiner Rückkehr 
Diosforus wahrnahm, daß in dem genann- 
ten Babe drei ftatt zwei Fenfter angebracht 
feyen, drang er in feine Tochter, ihm bie 
Urfache diefer Abänderung anzugeben. Diefe 
ließ ihn nicht im Unklaren hierüber, fondern 
geſtand offen und frei, daß fie Ehriftin fei, 
und ermahnte ihren Vater, ebenfalld das 
Ehriftenthum anzunehmen. Boll Wuth über 
biefe Entdedung zog er fein Schwert und 
würbe fie in feinem Zorne augenblicklich ge- 
töbtet haben, hätte fie fich ihm nicht durch 
fhleunige Flucht entzogen. Unſere Quellen 
berichten hier, wie ter Herr feine Braut auf 
wunberbare Weiſe vor der Wuth des fie ver- 
folgenden Vaters gefhügt habe. Denn als 
fie auf ihrer Flucht an einen Felfen fam, 
that er fi auf und ſchloß fie ein, fo daß fie 
aus den Bliden des Vaters verſchwand. 
Dur dieſes Wunder nicht zur Befinnung 
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gebracht, forfchte der Rafende allenthalben 
nad ihr; endlich fand er fie durch ben Ber- 
rath eines Hirten, ber bafür empfindlich ge» 
firaft warb, * ergriff fie bei ben Haaren, 
f&leppte fie über Dorngefträuh und warf 
fie, zu Haufe angefommen, in einen finftern 
Drt. Wie er aber fah, daß dieß Alles nicht 
Im Stande war, fie von ihrem Glauben ab- 
zubringen, übergab er fie des anbern Tages 
bem Statihalter Martianus, und beſchwor 
ihn, alled anzuwenden, um bie Treulofe vom 
Ehriftenthume abwendig zu madhen. Der 
Statthalter redete ihr anfänglich freundlich 
zu, auf ihre Jugend zu achten, auf ihre ſchöne 
Geftalt und bie glänzende Hoffnungen ber 
Welt, ließ aber, als feine Rebe fruchtlos 
war, fie entffeiden, mit Ochfenfehnen bis zur 
Verwundung am ganzen Leibe ſchlagen, und 
die Wunden mit Scherben reiben, um ihre 
Schmerzen noch zu vermehren. Barbara litt 
bieg Alles mit Glaubensfraft und öffnete 
nad) dem Beifpicl ihres Erlöfers den Mund 
nicht, in der furdhtbaren Bein. Während ber 
folgenden Nacht erſchien ihr der liebe Heci« 
land, flößte ihr Muth ein und heilte ihre 
Wunden. Erftaunen über ihre Heilung er 
griff dem Richter, als fic bes andern Tages 
ihm vorgeführt wurde, und er ſchrieb dieſelbe 
der Gunſt der Götter zu; allein bie Heilige 
trat feinem Irrthum entgegen, und befannte 
unerſchrocken, wer fie geheilt, und daß bie 
flummen Götzen nichts vermögen. Boll 
Grimm über ben Freimuth der edlen Jung- 
frau befahl er ihren Leib mit Haden zu zer- 
reißen, bie Seiten mit Fackeln zu brennen, 
bas Haupt mit Hämmern zu ſchlagen, bar 
auf die Brüfte abzufchneiden, und fie ent 
Fleibet burdh bie Strafen ber Stabt zu führen 
und ber Befhimpfung und Mißhandlung 
preisjugeben. Zugleich mit ihr wurbe eine 
andere Frauensperfon, Namens Juliana, 
bie beim Anblid ihrer Marter weinte und 
ihr Muth zuſprach, gemartert und entfleibet 
durch die Stabt geführt. Heldenmüthig er 
trugen fie alle dieſe Marter-Beinen. Endlich 
ſprach der Richter das Urtheil der Enthaup- 
tung und bie Berurtheilte ging fröhlichen 
erzens der Richiflätte zu, um die Gieges- 
one zu erlangen. Hier aber zeigte ſich ein 
Schauſpiel, worüber fi Alles entfepte. Ihr 
Vater Dioskorus, ber bem Berhör und ber 
* Mach dem Meiaphrafles murben felne Schafe 
machmals in Käfer (scarabeos) verwandelt, bie 

das Grab der Heiligen umflogen. 
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Mißhandlung feiner Tochter beigewohnt unb 
diefelben betrieben hatte, erſchien auf ber 
Ridiftätte, wurde der Scharfrichter feiner 
Tochter, führte felbft das Schwert und ent- 
hauptete fein Kind, Die hl. Barbara war 
damals im 20ften ve ihres Lebens. Bor 
ſolch unerhörter Graufamfeit entfepte ſich ber 
Himmel, und es erſchlug ihn ein Blipftrahl 
bald nad) verübter That — nach ber einen 
Quelle an berfelben Stelle, wo er feine 
Tochter enthauptet und ſogleich nach geführten 
Streiche; nach dem Synararium aber, bad bem 
Metaphraftes folgt, etwas fpäter, ald ervom 
Berge, wo bie Enthauptung geſchah, zurüd- 
fchrte. — Dies ift in Kürze das Hauptfäd. 
lichſte aus dem Leben derhl. Barbara, wie es in 
das röm. Brevier und mehrere uns belannte 
Proprien z. B. von Breslau, Polen u. Schwe- 
den, Utrecht, ber Eongregationder Rebempto« 
riften,, der chem. Diöceſe Eonftanz ıc. über- 
ging. In unzähligen Kicchenbildern erfcheint 
bie hi. Barbara mit ber hl. Katharina ge 
paart, unmittelbar neben ber Himmelsföni- . 
gin Maria, gleihfam (wie Menzel fagt) als 
beren vertraute Dienerinen. Die hat nad 
bemfelben Schriftfteller Die Bedeutung: Die 
hl. Katharina, eine geiftreihe und fehr ge 
lehrte Jungfrau, bezeichnet den Kopf, und 
bie hl. Barbara „ bie in geheimnißvoller 
Sehnſucht der Seele ahnete, was ihr fpäter 
als riftliche Lehre befannt wurbe, beyeichnet 
das Herz; jene bie Macht bes Geiſtes, biefe 
bie Tiefe bes Gemüthes, wie ſich diefelben 
zur Kiche verhalten, welche die hl. Jungfrau 
als bie in ihrer Mitte thronende Herrin 
barftellt, Die bi. Barbara hat in kirchlichen 
Darftellungen zum Attribut einen Kelch mit 
darüber ſchwebender Hoſtie, genau basfelbe 
Symbol, woran überhaupt der Olaube fennt- 
ih iR. Sie felbft wird, wie Menzel meint, 
zu einer Perfonification bes Glaubens. So 
guten Sinn dieſes gibt, und fo fehr es ſich 
auch aus bem Leben der Heiligen erklären 
liege, fo wäre e8 doch möglih, daß fie aus 
einem andern Grunde ben Kelch mit ber heil. 
Hoftie zum Attribute hätte, Die hl. Barbara 

ilt in der Fathol. Kirche ald Patronin ber 

terbenden, namentlich in ber Beziehung, 
daß, wer von ihnen fie anruft und verehrt, 
nit ohne Sterbfacramente von binnen 
fheide. Ihr Name fommt auch in der Li- 
tanei ber Sterbenden vor. Ein eclatantes 
Beifpiel in biefer Hinſicht findet fi in dem 
Proprium ber Diöcefe Utrecht, welches Bei. 
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fpiel auch von Surius aufgenommen wurde. 
Es war im Jahre 1448, als in einem nie- 


derländifchen Dorfe ein Brand entftand, und | h 


das Haus eined Mannes ergriff, der faft 
ganz verbrannt, von ber hl. Barbara, bie er 
allzeit verehrte, aus den Flammen geführt 
warb und nicht eher verfchieb, als biß er bie 
heil. Sterbfacramente der Buße und bes Al- 
tar empfangen hatte. Zur Darftellung bie- 
fes Patronats if nichts paflender, als der 
Kelch mit der hl. Hoftie. Vielleicht aud) hat 
fie diefes Attribut, weil fie nach der Legende 
in jener Belfenhöhle, die fi ihr auf ber 
Flucht vor dem Bater öffnete, von den En- 
ein die heil. Euchariftie empfangen haben 
u. In unfern Quellen haben wir zwar 
über diefe Communion nichts finden fönnen; 
aber daß die Legende von ihr Kenntniß habe, 
möge daraus hervorgehen, baß fle auf ein- 
zelnen Gemälden, wie 3.8. auf einem ſolchen 
im Kicchlein der hl. Barbara bahier in Augs- 
burg, abgebildet ift, wie fie von Engeln bie hi. 
Eonmunion empfängt. Anberweitige Attri- 
bute der Heiligen find die Palmen des Martyr- 
thums und der Thurm mit den drei Benftern. 
Auf alten Bildern und Stichen haben ſich 
übrigens bie Künftler zuweilen feltfame Ab⸗ 
weidhungen erlaubt, 3. B. den Kelch in eines 
der Fenfter geftellt, ja fogar der Heiligen 
ihren Thurm ald Kopfpug aufgefept, gemäß 
der im 15. Jahrhundert mobifhen thurm 
hohen Hauben ber Frauen. Uebrigens wird 
Die Heilige ald Pringeffin gewöhnlich mit 
einer Krone, und wegen ihres fanften Eha- 
rakters mit holbfeligen Zügen, ein wenig 
lächelnd bargeftellt. Der öfter genannte 
Menzel ift der Anficht, diefe Taubenfanftheit 
fei ed auch, weßhalb man fie zur Schugpa- 
tronin gegen bie Gewitter erforen habe. 
fegt bei: „Im Toben der Gewitter erſchöpft 
gleichfam der Böfe feine Wuth, muß aber 
dem fanften Glauben weichen. Daher ruft 
man bie Heilige in ſchweren Ungewittern an, 
und find viele ©loden, die man gegen bie 
Gewitter läutet, auf ihren Namen getauft.“ 
So ſinnreich diefe Erflärung hinſichtlich des 
Batronats unferer Heiligen auch feyn mag, 
fo fönnen wir mit ihr ſchon um deßwillen 
nicht einverftanden feyn, weil überhaupt je- 
des Patronat eines Heiligen auf ein Bactum 
in feinem Leben fich gründet, ober auf ein 
Wunder, das im Leben ober Tode von ihm 
gewirkt worben if. Wir glauben, dieſes Pa- 
tronat fchreibe fi von den Wundern ber, 
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welche auf ihre Bürbitte in gan wien 
wie wir oben eine® angeführt, ſich ereignet 
aben, mie ja auch die hl. Jungfrau Agatha 
feichfalls bei ſchweren Unmeltern angeru- 

* wird, obwohl ihre Fürbitte zuerſt nur 
darauf hinging, ihre Vaterſtadt Catanea 
vor den Lavaſirömen des Aetna zu retten. 
Die mag aud der Grund ſeyn, warum 
nah Erfindung des Schießpulvers unfere 
Heilige ald Schuppatronin ber Artillerie ge- 
wählt wurbe, weßwegen ihr Bild ehemals 
auf allen Fatholifchen Arfenalen aufgerichtet 
war, und noch jegt auf ben frangöfifchen 
Schiffen die Pulverfammer „St.Barbe‘ heißt. 
Die hi. Barbara ift eben Patronin des Feuers 
und hat fich, wie wir oben gefehen, als ſolche 
berwährt. Intereffant ift die Erklärung, welche 
Menzel von biefem Gebrauche gibt. Indem 
man, fagt er, bie fehredlichfte ber Waffen 
ihr weihte, geſchah es nicht etwa, damit fie 
bie Beigheit vor der Wirkung des feindlichen 
Geſchũhes bewahre, ſondern damit fie wache, 
daß der Glaube fiege; man gelobte aud, 
nur einen heiligen Gebrauch davon zu ma» 
hen zur Ehre Gottes. Bei ber tapfern Ber- 
theibigung von Gerona bilbeten bie fpani- 
ſchen Frauen und Jungfrauen ber Stabt noch 
im 3. 1809 fogenannte Gompagnien ber hi. 
Barbara, um die Männer beim Kampfe ge- 
gen die Franzofen zu unterftügen. Noch fel 
bemerkt, daß die hi. Barbara wegen tiefes 
Patronats gegen ben Blitz und auch megen 
bed gem ben unvorhergefehenen Tod zu den 
14 Nothhelfern gerechnet wird, und daß am 
12. Febr. eine Translation (bie britte von 
Rom nah Piacenza) gefeiert wird. 

:$,Barbara, (17. Mai), Jungfrau und 
Martyrin zu Eagliari. 

® Barbara Roekhin, (1. Mai), eine 
Abtiffin aus dem Orden der hi. Elara zu 
Pfullingen in Württemberg, die im I. 1507 
ſtarb. (Hub. Men.) 


*Barbara Traveria, (12. Mai), findet 
fi in Art. Mart. et Gyn. und lebte zu Va⸗ 
lenzia in Spanien. 


* Barbara (Beli) de Liebenburg,, (30. 
Mai), war zuerft verheirathet , verließ aber 
nach dem Tode ihres Mannes, der in ber 
Greommunication geftorben war, bie Welt 
und trat in das Klofter Thöß in ber Schweiz, 
das gerabe damals gebaut wurbe und bem 
Orden bes hl. Dominicus gehörte, und ftarb 
am 30. Mai 1441. Murer, bem wir biefe 


384 Darbara. 
Notiz entnommen haben, regnet fie unter bie 
Seligen“. (Mur.) 

‘Barbara (Beli) Bletten, (30. Mai), 
war gleihfas eine Dominicanernonne im 
Klofter Thöp in der Schweiz, zwanzig Jahre 
Eubpriorin daſelbſt, und ftarb im Rufe der 
„Heiligkeit, (Mur.) 

"Barbara, (15. Juli), aus dem Orben 
ber Minimen zu Palermo , die im Jahre 
1615 ftarb. 

®Barbara Hagenaner, (23. Juni), war 
aus dem dritten Erden im Riedler⸗Kloſter in 
Münden und ftarb im I. 1570. 

’ Barbara Jung, (10. Juli), eineRonne 
im Nicbler« Klofter bed dritten Ordens zu 
Münden. 

"Barbara, (21. Juli), eine Matrone 
aus Rom, welche fid) durch ihre Weisheit, 
Keufhheit und Volllommenheit auszeichnete 
und im Art. Gyn. vorfommt. 

"Barbara, (1. Sept.), eine bayerifche 
Prinzeſſin, war eine Tochter bed Herzogs 
Albert des Frommen von Bayern unb ber 
Herzogin Anna, der Tochter bed Herzogs 
Erich von Braunſchweig. Gleihwie ihr 
Bater Albert die Krone von Böhmen aud- 
geſchlagen hatte, um nicht durch eine zeitliche 
Krone die ewige zu verlieren, fo verlieh auch 
feine Tochter Barbara allen weltlichen Prunf 
und ging ſchon in ihrem fünften Jahre in 
den Orben ber hl. Elara am Anger in Mün- 
den. Sie hatte noch nicht die Profeß abgelegt 
(priusquam in verba anlislils juraret), ba 
famen Oefandte, fie für den jungen König von 
Franfreich ald Braut zu werben. Albert Il., 
der Meife genannt, der nad) dem Tobe fei« 
ned Vaterö mittlerweile zur Regierung ge 
langt war, theilte die Sache alſogleich feiner 
Schweſter mit, welche nad breitägiger Be- 
denfzeit, während welder fie fi bei Gott 
Raths erhofte, ihrem Bruber erflärte, wie 
fie entfchloffen fei, da, wo fie von ihren El⸗ 
tern Gott geopfert worben, für immer zu 
bleiben. Albert billigte ben Entſchluß feiner 
Schweſter und ließ ben Eingang bed Klo» 
ſters bewachen, daß fie nicht von ben Ge⸗ 
fanbten mit Gewalt entführt werben fonnte. 
Bon ihren Eltern hatte fie einen Rosmarin- 
firauf (Samsuchum s. amaracum) und ein 
Bogelhaus mit allerlei Vögeln zum Anden- 
fen erhalten, melde Vögel he mit ihrem Ge⸗ 
fange, wenn fie fang ober betete, begleiteten. 
Sie hatte auch eine goldene Kette zum Ge⸗ 
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ſchenk belommen, die fie mit Erlaubniß ber 
Obern ſtels um ihren Hals getragen. Ein- 
mal borrte nun diefer Blumenftrauß ab, alle 
Bögelein ftarben und die Kette zerriß ihr 
aud. Darin die Nähe ihres Todes erfen- 
nend, bereiteie fi) Barbara zu bemfelben vor 
und ftarb 1472 in ihrem 17. Jahre, Merk: 
würdig it aud, daß 14 Tage nad ihrem 
Tode ihr eine andere Nonne in die Ewigfeit 
folgte, dann wieder nad 14 Tagen eine an« 
dere, und fo fort bis alle zwanzig Nonnen, 
die mit ihr im Klofter gewefen, weggeftorben 
waren. Gott wollte, daß die, welche mit 
ihr im Leben den Chor gefungen, aud im 
Himmel dem himmlifhen Bräutigam * 
ſollten. — Unſre Quelle gibt ihr den Titel 
„ſelig“. (Rad.) 

"Barbara, (11. Oct.), eine Glariffin zu 
Lobi im Mailändifhen, melde das Geſpräch 
mit Jefus Ehriftus abbrach, um einer franfen 
Schmefter beizuftehen, und bei ihrer Zurüd- 
funft den Herm nod antraf. — Sie lebte 
um bas Jahr 1459. 

h baricus wird in ber Marf An- 
cona (Ntalien) verehrt. (Mg.) 

SS. Barbarinus (Barbarunus), et Socli 
MM. (2. Juni). Der hl. Priefter Sarbari- 
nus (Barbarunus), dann bie hhl. Humalus, 
Evafius , Honorata (Honoratus) und Ho- 
gata ftarben als Martyrer. Sie finden fih 
in einigen Eremplaren des Martyrologiums 
von Hieronymus, 

8. B ‚ (25. Nov.), frz. St-Bar- 
bary, ein Abt im Klofter de Montier-Rofeille 
in ber oben Marche (Frankreich), wirb zu 
Aubuffon verehrt, wo fih aud fein Haupt 
befindet. (EI., Mg.) 

‘S. Barbarus, (6. Mai), ein Martyrer, 
der in Konftantinopel verehrt wird. ©. S. 
Demetrius. 

® $.Barbarus, (9. Mai), ein Martyrer, 
ber in einem Mariyrologium von Gapua 
vorfommt, von bem aber nichts Näheres bes 
fannt ift. . 

»$.Barbarus, (14. Mai), ein Marth ⸗ 
rer, ber in Konftantinopel verehrt wird. ©. 
S. Alexander *. 

*$.Barbarus, (14. Mai), ein Kriege 
oberfter (Dux) im Heere bes Apoftaten Ju- 
lian, wurbe von diefem (361 — 363) zu 
Modon ober Mutune (Methone) im PBelo- 
ponned nad graufamer Marter um bes 
chriſtlichen Glaubens willen enthauptet, 
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® Barbarus, (14. Mai), ein Gefährte 
des hl Franciocus, farb in Umbrien. 

. Barbasceminus, Ep. et 16 Soell 
MM. (14. Jan.) Der hi. Barbarcrmin war 
der Bruder des hi. Biſchoſo Sadoth von 
Seleucia und Etefiphon, dem er im 3. 342 
auf dieſem bifhöflihen Stuhle nachfolgte, den 
er jedoch nur 6 Jahre lang inne hatte. Ange» 
llagt, daß er ein Feind der perfiichen Religion 
fei, wurbe er mit 16 feiner Geiſtlichen ver- 
hajtet und vor ten König Eapor ll. geführt, 
der Ihn zuerft durch Drohungen zu erſchüttern 
fuchte. Ta ihm dieſes nicht gelang, ließ er 
ihn mit feinen Gejährten in einen Kerfer 
werfen, aus welchem ein unerträglicher übler 
Geruch aufftieg und wo er alle Qualen des 
Hunger, Turfied und anderer Dartern zu 
ertulten hatte, Nah 11 Monaten biefer 
namenlofen Leiden wurde er wieber vor den 
König gerührt, der ihm nun durch Verſpre 
dungen zu gewinnen fuchte. Ta auch dicſes 
nichts half, ließ er ihn fammt feiner Ocjähr- 
ten zu Xetan, in ber Provinz der Hwiten, 
enihaupten am 14. Däner 348 (nicht 346, 
wie Burler hat). Nach feinem Tode blich 
ter biihöflihe Sitz von Seleucia 20 Jahre 
unbefigt wegen ter Verfolgung, tie ihre. 
Berherrung über alle Provinzen Perfiens 
ausdehnte, (Mg., But.) 

S. Barbasimes, Bifhof und Martyrer 
in Berfien, wurde gegen bie Mine des 4. 
— unter der großen Verfolgung des Kö- 
nigs Eaporll. gemartert. Vielleicht iſt eraber 
auch irentifch mit dem Bolgenden. Olp.) 

5. Barbasymes, (22. April), ein Mar⸗ 
tyret in Perſien. ©. S. Acepsimas!. 

S. Barbatianns, (31.Der.), cin Prieſter 
zu Ravenna, der aus dem Gebiete von An- 
tiechien ftammie, nah Rom fam unt zu 
Ravenna für die Ausbreitung bed Neideo 
Goites Ihärig war, Außer dieſen furgen 
Notizen, die wir einer Rede des hi. Petrus 
Damiani auf das Felt unfers Heiligen ent- 
nommen haben, fennten wir nur noch bei 
Migne finden, daß er im 5. Jahrhundert 
unter Balentinian II. (425—455) lebte. 
Noch ſey bemerkt, daß er am 31. Dec. auch 
im Mart. Rum. vorkommt, 

S. Barbatius, (24. Oct.), ein Martyrer 
zu Beauvaio. ©. S. Maxentie. 

S.Barbatus, Ep. (19. febr ) Vom 
Lat, burbatus= F x. — Der hl. Bar- 
batus, Biſchof von Benevent in Italien, 

HrillgenBirilen. Be. L 
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wurde von rechtſchaffenen Eltern aus einem 
Dorſe in der Graſſchaft Cerreto im Gebiete 
von Benevent im Anfange des 7. Jahrh. 
geboren und von ber früheſten Jugend an 
zu Benevent erzogen. Raum hatte er das 
fanonlfche Alter erreicht, ala er in den geit- 
lichen Etand aufgenommen wurde, in dem 
er fih durch feine Kenntniſſe, durch feinen 
Eifer und Die Reinheit feiner Eitten aud- 
zeichnete. Da er mit jeltenem Nebnertalente 
begabt war, beauihagte ihn fein Biſchof, 
dem Volfe die Lehren Des Heils zu verkün⸗ 
den und ernannte ihn einige Zeit nachher 
zum N iarrer in der Heinen Stadt Mercone 
unweit Benevent, wo er von der Eitienlefig- 
keit des Volkes Vieles zu erdulden hatıe, bis 
er nad Venevent zurüdberujen wurde, Die 
Kirche von Benevent feufjte Damals unter 
der Laft veralteter Mißbraͤuche, welche durch 
die Longobarden Bar gebracht morben wa- 
ren. Diefe hatten fi zwar zum Chriſten ⸗ 
ihum befchrt, aber hingen theilweife immer 
noch dem Götzendienſt an, und übten ihn 
auch öffentlich. Unfer Heiliger bot in Prev 
digten Alles auf, um die Bethörten auf beſ⸗ 
fere Sefinnung zu bringen; aber vergeblich. 
Um endlic die Auſmerkſamkeit feiner Zuhd« 
rer zu werden, verfündigte er ihnen bie 
Drangfale einer Belagerung, melde fir vom 
Kaijer Eonfland Il ausguftchen haben mür- 
den. Tiefer Fürſt kam wirklich nad Italien, 
belagere Beuevent und ftürgte Die Bewohner 
in die Äußerfte Neth, Der Heilige benupte 
die glüdliche Acnderung, die Daburd hervor 
gebracht wine, beichte mit neuer Kraft durch 
Worte red Troſteo die nicdergeichlagenen 
Ocmüther, und verhieß ihnen Beireiung von 
der Belagerung, wenn ſie ihren Irethämern 
entfagen würden. Was cr vorbergefagt 
hatte, geihah; ver Kaifer hob die Velaye- 
rung anf und zog von dannen. Während 
der Belagerung war ber Bifhof Hildebrand 
geftorben, und nad erhaltenem Frieden mar 
eso die erfte Sorge, den hl. Barbatus als fel- 
nen Nacjelger zu ermählen. Der neue Bir 
ſchof, der am 10. Mär; 663 gemeiht wurbe, 
verdoppelte in Ausrottung Des Aberglaubens 
jeinen Eifer, wohnte im J. 680 einem Concil 
zu Rem bei und im folgenden tem fiebenten 
allgemeinen zu Konflan:inopel, das mider 
tie Monothileten gehalten wurde, und ſtarb 
am 19. Febr. 682 in einem Ylter von un« 
geiähr 70 Jahren. Eeinen Namen findet 
man am 19, Febr. auch im Mart.Rom., und 
25 
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bie Kirche von Benevent verehrt ihn als 
einen ihrer erften Schugheiligen. Wenn «6 
im Mart. Rom. heifit, ex habe die Longobar- 
ben und ihren Fürſten (Dux) zum Ehriften- 
thum befehrt, fo ift darunter nichts Anderes 
zu verfichen, ald baf er eben die Longobar- 
den und ihren Fürften, welche zu Benevent 
fi aufbielten, von heibnifchen Gchräuden, 
benen fie auch nad) der Bekehrung noch theil- 
weife anhingen, völlig abgebracht habe. 
Barbea (Bebaes), (29. Jan.), eine 
Martyrin zu Edeffa in Mefopotamien. ©. 
8. Sarbelius. 
S. Barbeus, (20. Nov.), ein Martyrer, 
von dem uns nichts Näheres befannt if. (El.) 


‘5.Bardo, (2. Febr.), ein Graf und 
Mariyrer zu Ebbedesborp in Nieberfachfen. 
©. S. Theodoricus Ep. 


*B. Bardo (Bardon) , (10. Juni), Ery- 
bifhof von Mainz, fam in dem Flecken Op- 
peröhofen in der Wetterau (am Rhein) um 
bas Jahr 982 (Butl. 980) zur Welt und 
wurde von feinen frommen Eltern, bie Abal- 
bero und Chriftina hießen, den Möndyen zu 
Fulda zur Erziehung übergeben. Dafelbft 
Mönd geworben, wurbe er von feinen Brü- 
bern unter dem Abte Riharb zum Decan 
des Klofters erwählt, dann von feinem Abte 
einem neuerrichteten Klofter ald Propft vor- 
gefept, in ber Folge aber vom Kaifer Conrad 
(1027—1038) zum Abte des Klofters Kai⸗ 
ferswerth und bald naher von Hersfeld 
ernannt. Wie ihm Gott ber Herr viele zu- 
fünftige Dinge ofienbarte, fo erfuhr er von 
ihm auch, daß er einft Bifchof werben würde, 
mas in feinem 50. Lebensjahre in Erfüllung 
ging, indem er von Kaifer Eonrad, der ihn 
über Altes hochfhäpte, zum Erzbiſchof von 
Mainz erhoben wurde, im. 1031. Seinem 
Amte ftand er mit großer Klugheit vor, und 
als er fein Ende herannahen fühlte, begab 
er fi) von Paberborn, mo er fid) bei Kaifer 
Heintid IM. aufhielt, auf die Reife nad 
Mainz, ftarb aber unterwegs in Dornhagen 
ben 11. Juni 1053, in feinem 70. Lchens- 
alter, worauf man feinen Leib nah Mainz 
übertrug und bafelbft zur Erbe beftattete. 
Weil am 11. Juni das Feft des hi. Apoftels 
Barnabas gefeiert wirt, fo verlegte man das 
Feſt des fel. Bardo auf ben Tag vorher, 
moher cd fommt, daß In ben verſchiedenen 
Martyrologien fein Name am 10. Juni fteht, 
Un feinem Grabe ereigneten ſich viele Wun- 
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BDarhbabdbesciabas. 


der. Gegenwärtig ift aber feine Spur von 
feinem ®rabmale mehr vorhanben, unb man 
alaubt, esfei bei dem Einfalledes Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg im Jahre 1552 
zerſtoͤrt worden. — Butler legt ihm ben 
Titel „heilig“ bei, wir aber glaubten bem 
Boll. Papebroch folgen zu follen und 
ihm nur den Titel „felig“ geben zu dürſen. 

SS. Bardomianus, Eucarpus et 26 
Soecli MM. (25. Sept.) Der hi. Bardo- 
mianus war ein Martyrer, welcher nad bem 
Mart. Rom. und Andern mit dem hl. Euhar- 
pus und 26 Gefährten in Afien litt. 

BB. Barduccius et Johannes de Ve- 
spiniano, (4. Juli), gehörten dem Laien- 
ftande an und lebten zu Florenz in Toscana. 
Der Erfte ftammte aus einer vornehmen Fa- 
milie von Florenz ab und wurbe gegen bie 
Mitte des 13. Jahrh. geboren. Er führte 
in der Welt das Leben eines Einfieblers, 
machte fi durch große Tugenden bemun- 
dernswerth, und lebte in ber innigften 
Freundſchaft mit dem fel. Johannes de We- 
fpiniano. Sie farben beide im nämlichen 
Jahre 1331 und murben zu Floren, als 
„Selige“ verehrt. Das Grabmal bed Erftern, 
das in der Kirche zum hf. Geift war, wurbe 
im Jahre 1370 bei einem Brande yerftört, 
während fih das des Anbern erhalten hat 
und in ber Kirche zum hl. Petrus fich befindet. 


S. Barhadbesciabas, (21. Juli), ein 
Diafon und Martyrer von Arbela, wurde 
in ber Verfolgung Sapors II. gefänglich ein- 
eingezogen, und auf Befehl des Statthalters 
Eapor (Tam-Sapor) von Abiabene auf 
bie Folter gefpannt. Während der Peini- 
gungen riefen ihm bie Henker immer zu: 
„Bete Feuer und Wafler an; if vom Blute 
der Thiere ; dann wirft bu auf der Stelle in 
Freiheit geſetzt.“ Der Gepeinigte aber zeigte 
durch Heiterkeit feines Antliges, daß feine 
lunere Freubigfeit größer war als bie Hef- 
tigfeit der Qualen, bie er an feinem Körper 
litt, Nachdem er ben Richter wieberholt ver- 
ſichert hatte, daß ihn Nichts von ber Liebe 
Ehrifti trennen Fönne, veruriheilte er ihn zur 
Enthauptung, bie er durch ben abtrünnigen 
Ehriften Aghäus vollziehen ließ. Diefer aber, 
von Furcht ergriffen, vermochte nicht, ibn 
mit Einem Streiche zu töbten, fonbern ver- 
fegte ihm 7 Hiebe an den Hals, ohne daß 
er bas Haupt vom Rumpfe trennen Fonnte, 
Endlich fieß er ihm ben Dolch ins Herz und 
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töbtete ihn fo vollendo, am 21. Juli 354. 
Damit die Chriften feinen heil. Leib nicht 
wegiragen fönnten, ließ ihn ber Richter be: 
wachen ; aber zur Nachtszeit holten ihn zwei 
Klerifer und begruben ihm nach Mrt der 
Römer. (But., Mg.) 

8. Baricos, (12. April), ein Mariyrer. 
©. 8. Quarlus. 

® $. Baricus, (1. Juni), ein Marlyrer 
zu Ga ©. Lucia Virg. 

8. Baricus, (6. Nev.), ein Mariyrer 
in Phrygien. ©. 8. Januarius. 

* 8. Baricus, (16. Nov.), ein Martyrer 
in Airifa. ©. 5. Rufinus, 

S. Baris, (26. März), eine Martyrin in 
Gothien an ber Donau um das Jahr 370, 
©. 5. Bathusus. 


' $.Barlaam, Mart. (19. Nov. al. 27. 
Yan.) Vom Chald. Bar-laam — Sohn des 
Volkes ıc. — Der hi. Martyrer Barlaam 
(ein chriſtlicher Mucius Srävola), war ein 
Landmann aus einem Dorfe bei Antlochia, 
ber fi in feiner Jugend den Feldarbeiten 
widmete, diefelben durch Uebung ber heiden- 
müthigften Tugenden heiligte und ſich fo zum 
Empfange ber Martyrerfrone vorbereitete. Ex 
hatte feine anderen SKenntniffe, als die der 
evaugeliſchen Lehren, und mit dieſen machte 
er den Stolz und die Grauſamkeit der Welt- 
beherrſcher zu Schanden. Wegen feines 
Eifers für die chriſtliche Religion verhaitet, 
mußte er Folter, Gefängniffe und alle Arten 
von Dualen erbulden, die er mit Helden» 
muth ertrug. Diefen bewies er befonders, 
als er zum Gögen- Altar gefchleppt wurbe, 
damit er bort opfere. Da er deſſen fi wei- 
gerte, wollte man ihn dazu zwingen, inbem 
man Weihraud in feine Hand legte und 
biefe gewaltfam über ein Beten mit glühen- 
ben Kohlen ausftredte, in ber Hoffnung, er 
werde im Echmerzgefühle mit der Hand 
zuden, woburd dann der Weihrauch in das 
auf dem Altare lodernde Feuer falle und 
man fo jagen künnte, cr habe geopfert. Tier 
Heilige aber, der felbft von dem leifeften 
Scheine der Untreue gegen Jeſus zurüdbebte, 
ließ feine Hand brennen, ohne fie auf irgend 
eine Weife zu bewegen. Kurz nach diefem 
Siege wurbe der Kämpfer Jeſu in ben 
Himmel zur verdienten Herrlichkeit aufge 
nommen, Sein Tob erfolgte, wie man 
gain, im Anfange ber Verfolgung des 

aiſers Diofletian (284— 305). Seiner und 
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feines Heldenmuth wird auch im Mart. 
Rom. am 19, Nov. gedacht und babei ge- 
fagt, Daß er zu Gäjarea in Kappaborien das 
Feuer ſelbſt dur Die Stanbhaftigfeit feines 
Glaubens überwunden habe. Auch wird 
noch beigefügt, daß der hi. Baſilius der 
der Große an feinem (himmliſchen) Geburts- 
tage eine berühmte Nede gehalten habe. 

* SS. Barlaam et Josaphat, (27. Nov. 
al. 2, April, 30, Mai). Der bi. Barlaam 
war vermuthlich ein Prieſter und Einfichler 
in ter Einöde von Sennaar, und wirb von 
ihm erzählt, erhabe, als Kaufmann verkleidet, 
den Iofaphat, eines indiſchen Königs Sohn, 
zum Chrijtenihum befchrt, Nach dem Mart. 
Rom., wo diefe Heiligen auch anı 27. Nov, 
aufgeführt find, werben fie bei den Indern 
verehrt, und foll der hi. Johannes Damas- 
cenus ihre wunderbaren Thaten aufgefihrieben 
haben. Dec wirb die Echrift, in welcher dieſe 
Erzählung ſich findet, nicht als ächt angefehen. 
Der gelchrte Huntius fällt hierüber folgen- 
tes Heıheit; „Diefe Geſchichte ift ein geift- 
licher Noman, ber von der Liebe, aber von 
ber göttlichen Liebe Handelt; man ficht darin 
viel vergoffenes Blut, aber Martyrerblut... 
Nicht als wollte ih behaupten, es jei alles 
darin erbichtet;, laͤugnen, daß ed jemald einen 
Barlaam und Joiaphat gegeben habe, wäre 
vermeffen. Das Zeugnig des römischen Mar⸗ 
tyrologiums, welches fie unter die Zahl ter 
Heiligen feget, erlaubt nicht daran zu zweie 
fein.“ (El., Mg., But., Sz.) 

’B.Barlaam, (6. Ytov.), ein „Seliger“ 
aus Kiew in Nupland, (El.) 

*B.Barlaam, (6. Rov.), ein „Scliyer“ 
aus Novgorod in Rußland. (El.) 

'$.Barnabas, Apost. (11. Juni). Vom 
Ehald. Bar = Sohn, und naba — weijjas 
gen, als Prophet jprechen, ermahnen , trö= 
ften, Daher (nad Apitg. 4, 36) Sohn bes 
Zroftes 10. — Der hl. Sarnabas wird von 
den älteften Kirchenpätern und von hi. Evan- 
gelijten Lucas felbit (Apſig. 14, 13) mit 
dem Namen „Apoftel® belegt, obwohl er 
nicht zu den Zwölfen gehörte, und er hat 
diefen Titel wahrfheinlid deßwegen erhal- 
ten, weil ihn der hl. Geiſt auf ganz befon- 
dere Weife zum Apoftotat unter ben Heiben 
berufen (Apitg. 13, 2) und weil er an Al⸗ 
lem, was die Apoftel zur Begründung bes 
Chriſtenthums thaten, großen Antheil hatte, 
Er hieß eigentlich Joſe, Iofes (abgekürzt 
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ftait Iofeph), war aus Dem Etamme Levi, ) holte, ein ganzes Jahr dort verweilte, wo 
ven ber Anfel Cypern gebürtig, und erhicht } die Gläubigen zuerft „Ehriften * genannt 


von den Apefteln einen Beinamen, um ihn 
von einenr andern Jofed (Jofeph) zu unter- 
ſcheiden, weldyer, nach Apftg. 1, 23 mittem 
Mathias zur Mpeftchwahl worgeidlagen, 
den hebr. Beinamen Barfabas und den lat. 
Beinamen Iuflus hatte, Den Beinamen 
Barnabas (Sohn bes Trofies) ſcheint er aber 
nad Apftg. 4, 36 wegen des großes Troftcd 
erhalten zu haben, von weldyem er felbit er- 
fültt war und auch Andere durch feine Lchre 
und fein Beifpiel erfüllte, oder nach Ehryfe- 
ſtemus, wegen feiner befonteren Gabe, bie 
Petrübten zu höften. Die Gricchen find der 
Meinung, er fei von feinen Eltern nach Ic- 
ruſalem gefhidt worden, wo er mit dem hi. 
Paulus die Schule des Gamaliel befucht 
babe, und fei einer ber Erſten ober gar ber 
Verzüglichfte unter den 72 Jüngern Jeſu 


wurden (Apftg. 11, 22—26), dann in ber 
von Agabus vorhergefagten Hungersnoth 
Almofen nah Derufalem brachte (3.29.30) 
und endlich wicber nad Antiochia zurüdfchrte 
(12, 25). Bon hier unternahm ber hl. Bar- 
nabas mit dem bl. Paulus, nachdem fie 
Beide ald Heibenapoftel beflellt worden 
waren, eine größere Velchrungsreiſe nad 
Cypern und in bie Städte Kleinaflens (13, 
1—7. 13. 14.), erlitt Berfolgung zu Antio- 
dia in Piſidien (13, 43. 50) und zu Ifo- 
nium (14, 1—6), und murbe zu Lyſtra 
wegen feines majeftätifchen ober chrwürdigen 
Anfchens von den Einwohnern für Jupiter 
gehalten, fo daſ man ihm und feinem Gefähr- 
ten, den man wegen ber Redegabe für ben 
Mercur hielt, opfern wollte (®. 11 — 17), 
und reife entlih nah Anliochia zurüd (VB 


newefen. Um defto ungehinberter das Ehri 19— 25). Wegen ter befannten Streitig- 
ſicuthum verbreiten, und als wahrer Aünger ! feiten über die Verbindlichleit des mofaifchen 
Chriſti tas Einige zum gemeinfamen Wehle Geremonial« Geſehes wurde er mit Panlus 
ker Kühe opfern zu fönnen, legte er den; nad Jeruſalem gefentet, und nachdem hier. 
Werth feined Ackero den Apofteln zu Füßen i über im N 51 oder 52 n. Ehr. das erſte 
(Apfig. 4, 36. 37), durch welches Beifpiel, | Concilium gehalten worben war, brachten fie 
zum nicht geringen Trefte Der jungen Kürchc, mit noch einiaen Anderen den apoftol. Beſchluß 
Miele aufgemuntent wınben, auf ihr Eigen | nad Antiohia zurück, welder die Neube- 
thum zu verzichten und ähnlicdye Beiträge zu |; fchrten von der Beobachtung der mofaifchen 
machen. Der Umftand, daß an dicker Stelle Satzungen frei ſprach (15, 2—4. 22. 25. 
nur ber hf. Barnabas eiwaͤhnt wird, läßt h 30. 35). Bei einer zweiten Reife, welde 
fdlichen, er habe nicht nur ein beträchtliches | fie antreten wollten, wurben fie wegen ber 
But befefien , fentern fei auch der Gifte ger | Wahl eines Gefährten verſchiedener Meinung 
weſen, ter das Beifpiel einer fo grefimüthi- | und trennten ſich ( V. 36— 39), worauf der 
gen Verachtung des Irdiſchen gegeben. Als bi. Barnabas mit Ichanned Marcus nad 
der hi. Pauls drei Jahre nach feiner Be- ! Enpem fegelte (B. 39). Hier endigen bie 
Ichhung nady- Jernſalem gekemmen war, bibliſchen Nachrichten über ben hi. Barnabas. 
Mugen die Gläubigen Bekenfen, ihn in die NahTheodoret ſchloß er ſich in der Folge 
Verſammlung aufzunehmen; allein ber hi. wicher an den hl. Paulus an, ber ihn mit 
Darnaber, ter ihm befenters Fannte, fiellte! Titus nad Korinth ſchickte. Dorotheus 
ihn dem Petrus und Jalobus vor, nnd feine! und Andere fagen, er habe eine Reife nad 
Empfehlung hatte ein ſolches Gewicht, daß Rem gemacht; nad alten Ueberlieferungen, 
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Petrus ten Paulus in feine Wohnung auf- 
nahm und fünfzehn Tage mit ihm zubrachte 
(Aria. 9, 27; vgl. Gal. 1, 18). Da vier 
oter fünf Jahre nachher das Chriſtenthum 

u Antichia grofie Fortſchritte machte, (be 
sehe durch den Eifer der Glaubenolehrer 
Pucius ven Cyrene, Manahen und Eimon 
Niger), und die Gemeinde von Jeruſalem 
Jemand mit höherer Weife dahin fenden 
wellte, fiel die Wahl auf den hf. Barnabao, 
ber fo’ort dahin reifte und mit dem hl. Pau⸗ 
luo, den er aus Tarjus in Gicilien herbei» 


bie aus dem 4. Jahıh. zu ſeyn fcheinen, fol er 
das Evangelium auch in Mailand verfünbet 
und bie dortige Kirche gegründet haben, weß- 
wegen ihn bie Stadt Mailand als einen ihrer 
Patrone verehrt. Es ift dort noch eine ihm ge- 
weihte Kirche, von welderdieBarnabiten* 


* Dal. V. Antonius Maria Zacharia (E. 265). 
In diejer Rirche foll, nach einer in Drailand verbreis 
teten Meinuug, früher der hl. Wununlaus getauft 
werden ſeyn; allein nach einem uns inzwifchen zuge⸗ 
fonmenen neuen italicaiſchen Schrizichen däne feine 
Tune in einer Kapelle in ver Nähe des gegenwärtigen 
Domes von Hailand atigejuudrn. 
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im J. 1545 ihren Namen erhielten. Der hl. 
Karl Borromäus nennt ihn in einer ſeiner 
Predigten ben „Apoftel von Mailand“. — 
Allein fo ausgebehnt auch der Eifer des hi. 
Barnabas war, hielt er fih doch, wie c6 
ſcheint, haupiſaͤchlich verpflichtet, an ber Hei- 
ligung feiner Mitbürger arbeiten zu müllen, 
unter denen er aud fein Leben durch den 
Martyrtod beſchloß. Da nämlich (fo erzählt 
Alerander, ein Ordensman von Eypern, 
ber im 6. Jahrhundert ſchrieb) auf der Infel 
Cypern das Ehriftenthum durch die Bemü- 
rar des heil. Apoftels beträchtliche Fort- 
hritte machte, geſchah es, daß die Juben, 
be ihn in Eyrien verfolgt hatten, auch nad) 
Ealamis (einer alten Stadt auf der Inſel 
Eypern) famen und die Mädhtigften dieſer 
Stadt gegen ihn aufbrachten. Er wurde ver- 
haftet und nach vielen vom Bolfe erbuldeten 
Beihimpfungen und Qualen zuletzt geftei- 
nigt, weßhalb er aud gewöhnlich bar eftellt 
wird, wie er bie Eteinigung erleidet. Wann 
er den Martyrtod erlitten habe, läßt fich nicht 
mit Beftimmiheit angeben; man hält aber 
dafür, es fei dieſes unter Kaifer Nero ge» 
ſchehen. Andere nennen das Jahr 53 n. Ehr.; 
allein da ter hf. Paulus in feinem erften Briefe 
an die Koriniher (9, 6), welcher i. J. 57 oder 
58 geſchrieben wurde, des hi. Sarnabas ald 
noch lebend enwähnt, fo muß fein Tod in eine 
fpätere Zeit fallen; der hi. Chryſoſtomus 
meint, er fei 1.3. 63 noch nicht geftorben ge- 
wefen. (BntlerVill.44). Andere fegen fei- 
nen Tod noch um einige Jahre weiter hinaus. 
Seine Reliquien wurben in der Bolge bei der 
Stadt Ealamid aufgefunden, mo eine Ab- 
ſchrift des Evangeliums des hi. Matıhäus 
in hebräifcher Eprache auf feiner Bruft lag, 
welche Abfchrift von feiner Hand gefertigt 
war und nah Euidas i. 3.485 an Kaifer 
Zeno gefhidtwurbe. Epäter famen feine Re- 
liquien nach Europa und wurden in verfdie- 
dene Etädte, wie Mailand, Pavia, Genua, 
Gremona, Florenz, Touloufe, Toumai, Köln, 
Prag und andere Drte zerftrent. Was bie 
Eharafteriftif betrifft, welche die hl. Schrift 
von ihm macht, fo nennt fie ihn „einen quten 
Mann , voll des hi. Geiſtes und bes Glau— 
bens“ (Apftg. 11, 24). Ein fo vollfomme- 
ner Glaube war nicht mur mit der glängent- 
ſten Wundergabe verbunden, fontern mit 
ſolchem hingebenden Eifer für die Sache 
Jeſu Chrifti, da die zu Jeruſalem verfam- 
melten Apoftel über ihn und Paulus an bie 
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zu Antlochia fhreiben Fonnten: Wir haben 
euch in dieſen „Männer gejendet, welche ihr 
Leben jhon preisgegeben haben für den Nas 
men unferd Herrn Jeſu Chriſti“ (Apitg. 15, 
26). — Dom hi. Apoſtel Barnadas ijt auch 
ein Brief vorhanden, welder bei Diigenes 
den Titel Ereurudı) zudokeer, (karholiiher 
Brief) führt. Man hat die Achıheit dieſes 
Briefes in der neueren und neuejten Zelt mit 
Unrecht beywelielt. Zwar wurde er nicht un⸗ 
ter die apoſtoliſchen Schriften au’genommen, 
weil Darnabas nur ein Edyüler Der Apoſtel 
und nicht, wie Paulus, ein unmittelbar von 
Ehriftus beftellter Apoftel war; allein jeden« 
falls hat er den zweiten Rang nad) den apo« 
ſtoliſchen Schriften, weßwegen der bi. Bar 
nabas auch zu den apoſtoliſchen Vaͤtern ge» 
rechnet wird. * Dagegen haben ihn Einige 
ganz mit Unrecht für den Berfafler des Brie⸗ 
ſes „an die Hebräer" gehalten, da doch Liefer 
unbezweijelbar bem hi. Apoſtel Paulus felbjt 
angehört. Auch gibt es noch ein „Evange- 
lium Barnabe*, welches jedoch, urſprünglich 
arabifch und erftim 15. Jahrh. ins Italienische 
überfegt, Das Deutliche Zeichen eines moham ⸗ 
medaniſchen —— gegen das Chriſten⸗ 
thum an ſich trägt. — Im Mart. Rom. wirb Der 
11. 3uni als der (qimmliſche) Geburtotag des 
hl. Sarnabas bezeichnet und gejagt, daß erauf 
der Infel Evpern fein Apoſtolat mit einem 
glorreichen Martyrium geſchmückt habe. Im 
rom, Brevier wird fein Feſt ebenfalls am 11. 
Juni gefeiert und zwar sub ritu dupl. ma). 

: $, Barnabas, (12. Nov. al. 16. Juli), 
ein Befenner in Boten. S. S. Justus. (El.) 

»Barnabas de Prussia, (10. Jan. ), 
aus dem Orden des hi. Franciscuo, der im 
Jahre 1509 zu Breslau in Schleſien im Rufe 
der Heiligkeit ftarb. (llub. Men.) 

* Barnabas a Pistorio, (12. Zuti), cin 
Bekenner zu Rom, der Dem Orden des hi. 
Franciscus angehörte und in Art. Maurt. 
unter die „Seligen* gezählt wird. 

S. Barnardus (Bernardus), (23. Jan.), 
ein Erzbiſchof von Vienne in Frankreich. ©. 
S. Bernardus?. 

Barninus (Barindus), (1. Juli), fommt 
bei einem irländiihen Hagiegraphen vor. 

' Barnitus, (5. Jan.) , wird von Berra« 
rius und Gammerarius „heilig“ genannt; 
aber er ſcheint Feine öffentliche Verehrung ge« 
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noffen zu haben, nicht einmal in feinem Ba- 
terlante Irland, (Mg.) 

’Barnitus, (13. Jan.), cin Befenner in 
Schotiland, ber nad der Vermuthung ber 
Bollandiften mit dem Chigen ibentifch zu 
ſeyn ſcheint. 

Barochas, (26. Febr.), ein Diener 
(minister) des am nämlichen Tage verehrten 
ht. Biſchoſs Porphyrius von Gaza in Pald- 
ftina (+ 424) und fpäter fein Tiafan, halte 
von den Göpentienern ſehr Viele zu erdulden. 
Nah Migne fell cr früher in Paläftina 
verehrt worben ſcyn; allein tie Bolland. 
fagen, daß fie ihn in feinem kirchlichen Ka« 
lender (table) haben finden fönnen, 

S. Barolus, (15. Febr.), cin Martyrer 
zu Antiochia in Eyrien. ©. 5. Joseplius. 

S. Barontius, (12. Mai), fry. Baronce. 
ein Richhirt und Marivrer gu Beltene bei 
Uſſiſi in Umbrien. ©. 8. Chryspolitus. 

SS. Barontus (Barontius) et Deside- 
rius, (25. al. 27. März), waren Einfied- 
fer bei Miftoja (Pistorium) in Italien, wo 
fie nah Butler am 27. März verehrt wer 
den. Der bl. Barontus (frz. (Baront), ber 
im Mart. Rom. Rarentins genannt wird, 
war aus einer abeligen Bamilie in Berry 
entfproffen, und in den Ehcſtand netreten, in 
welchem er einen Echn, Namens Ayndealbue 
(Aglcald), erzcugt halte. Nachdem er die 
@itelfeit der Dinge erkannt, verlich er bie 
Melt, und trat ald Mönch in das Klofter zu 
Lonrey (Longorelum), auch St-Cyrane en 
Brain genannt, ven wo er fammt feinem 
Eohne, der gleihfalls den Ordenoſtand er» 
griffen hatte, mit Outheifung ‚feines Abtes 
nad) Italien ging und fi in einer Einöde 
Totcana’s nicherließ. Ihm gefellte ſich der 
hi. @infichler Defiderius mit nod vier An- 
bern bei und führte mit ihm ein gemeinſames 
Leben. Barontus hatte ein merlwürdiges 
Gefiht, in welchem er Himmel und Hölle 
offen fah. Nah Mab. ftarb Sarontus zu- 
erft und zwar im J. 685; ihm folgte ber 
bl. Befiverius in einigen Jahren; die Boll. 
aber nchmen an, Sarontus habe noch das 
Jahr 700 ericht, und feyen feine Gefährten 
in den erſten Jahren des 8. —— 
geſtorben. Ele wurden alle In demſelben Orte 
(In einer Kirche zu Piſtoja) begraben und 
an ihrem Grabe geſchahen viele Wunder. 
Um das Jahr 1018 erbaute man an eben 
bem Orte ein Klofler unter Anrufung bes hl. 
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Garontus, und feine Ueberreſte, wie auch bie 
feiner Jünger, wurben feierlich in ber neuen 
Kirche beigeſetzt. Endlich fei bemerkt, daß 
tas Mart. Rom. (25. Febr.) nur vom hi, 
Barontus und dem bi. Befiderius Meldung 
thut, ohne ihrer Gefährten zu erwähnen, 

S. Barradatus — fiche S. Baradatus. 

Barradus, (22. Mai), wird als Bifchof 
von Eens aufgeführt. Da aber zu Sens 
fein Biſchof diefes Namens regierte, fo mag 
er vielfeicht ein Abt von Sens geweſen ſeyn. 

' Barrindus, (16. März), ein irländi- 
ſcher Biſchof, deſſen bei irländiſchen Hagio- 
logen Erwähnung geſchiebt. 

®Barrindus deDruim-Chulim, (3.Mai), 
auch Sarrindeus genannt, war Abt in bem 
Ktofter Druim-Ehulim in der Provinz Bear- 
call in Irland und lebte um das I. 590. 

Barrinus (Barrindus) de Druim-Chu- 
lim, (21. Mai), foll identiſch mit Barrin- 
thus fen, deffen beim hl. Brendanus (22, 
Märı) gedacht wird, 

'$. Barrus (Barreus, Barrea, Barra, 
Finbarrus), Ep. (25. Sept.) Aus dem Iri⸗ 
ſchen fin — weiß, und barr = Haar = chr⸗ 
würdigen Haupteo (pulehra cesarie).— Der 
hl. Darrus ober Findarrus war Biſchof von 
Borcah (engl. Cork, lat. Corcagia) in ber 
irifhen Provinz Mounſter, und vermuthlich 
ein Echüler des hl. Comgallus (10. Mai). 
Erine auf und gefommenen Lebensbefchrei- 
bungen find fehr ungunerläffig ; gewiß if 
nur, daß er zur Zeit des hi. Gregorius des 
Grofen befagten biſchöflichen Stuhl ein» 
nahm und viele Echüler hatte. Er farb im 
7. Jahrhundert. 

* 5. Barrus (Fymbertus), (25. Sept.), 
mar Biſchof von Caithnes (Calhenesia) In 
Schotlland mb ift von dem Vorigen wohl 
zu unterfeheiten. Bon feinen Lebensumftän- 
ben ift nichts Näheres befannt. Ex lebte im 
11. Jahrhundert. 

S. Bars wird in ber alten Diöcefe Com⸗ 
minges (Convene) in Frankreich (Gascogne) 
verehrt, (Mg.) 

ı 5. Barsabas, (20. Juli), einer ber 
Jünger Jeſu Chriſti, meldyer (nad Apftg. 
1, 23) mit dem hl. Matthias ben Apoſieln 
zur Wahl vorgeftellt wurde. Er heißt eigent- 
lich Iofes oder Iofeph, und hat auch ben 
Beinamen Justus (ber Gerechte). Sarſabas 
bebeutet nach dem Chald. Sohn des Sabas 
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(Bar-Sabas) , wie Sarabbas = Sohn bes 
Abbas (Bar-Abbas), €. S. Josephus. 
(20. Juli.) 

ı $, Barsabas, (11. Dec.), ein Marty- 
rer in Perfien, beffen im Mari. Rom. am 
411. Dec. gedacht wird, von bem und aber 
fonft nichts Weiteres befannt iſt. 


S. Barsabias et 11 Soell MM. (3. Juni, 
al. 20. Ort.) Obmohl es ausgemacht iſt, 
daß der hl. Abt Barfabias mit feinen eilf 
Gefährten am 3. Juni 342 gelitten habe, fo 
ſeht doch Butler fein Feſt auf den 20. Oct., 
ohne daß er einen Grund biefer Anorbnung 
angibt. Da bie Acten ber Heil. Martyrer des 
Morgenlandes von Affemani erft im Jahre 
1748 herausgegeben wurben, und alfo den 
Bolland., melde den Monat Juni bear- 
beiteten, noch nicht befannt waren, auch nicht 
zu hoffen fteht, daß die Euppfemente zu den 
Bolland. fo balt erfheinen, fo hat ber 
Boll, Jofeph van Hede, der ben 20. Det. 
bearbeitete, fih an Butler haltend, das 
Leben unferer Heiligen an diefem Tage, näm- 
lid am 20, Oct. gefegt; wir aber wollen, 
Die rechte Ordnung einhaltend, den Todestag 
voranflellen und ben angenommenen Tag auf 
ihn folgen laffen. Der hi. Barfabins war 
ein Abt in Perfien, der zehn Mönchen vor- 
ftand und fie auf der Bahn ber Vollfomen- 
—* leitete. Gleich im Beginn der Sapori⸗ 
hen Verfolgung mit feinen Mönden ge- 
fangen gefegt, mußte er mit biefen bie qual» 
volften- Martern erbufden und wurde end» 
lich mit ihnen zur Enthauptung verurtheilt. 
Der bi. Abt erbat fi die Gnade, zulegt 
nad feinen Söhnen hingerichtet zu werben, 
was ihm auch gewährt wurbe, Wie bie Hin- 
richtung vollzogen wurde, zog ein Magier 
mit Frau und Kind und Dienern vorbei, 
uud brängte fi unter tie Leute, um zu 
fehen, was es gebe. Plöplich fleigt er vom 
Pferde, wirft das Kleid feines Dienerd um 
fi, nahet dem hl. Sarſabias und bittet ihn, 
in die Zahl feiner Schüler aufgenommen zu 
werben, Freudig ergreift ihn ber Abt bei 
ber Hand, ftellt ihn nach dem Zehnten dem 
Henfer dar, der ihm aud den Kopf abfänitt, 
r ihn zu fennen. Zulegt warb ber hl, Abt 
hingerichtet. Das Beifpiel des Maglers 
machte auf feine Familie fo großen Eindrud, 
daß fie ſich gleichfalls zum chriſtlichen Glau · 
ben befannte. — Noch ſei bemerft, daß bei 
Butler einige Unrichtigfeiten eingeſchlichen 


Barfenorns. 391 


find. Es if nicht richtig, wenn es daſelbſt 
heißt, das Mönchthum in Perfien rühre vom 
hl. Antonius dem Großen her, da es ſchon 
vor Antonius und Pachomius Mönde in 
Verfien gab, und dann, daß unfer Heiliger 
im Mart. Rom. ftehe. Butler meint wahr- 
fcheintich den hi. Darfabas (11. Dec.); allein 
biefer ift vom unfern wohl zu unterſcheiden, 
ba er allein litt und fein Abt war, während 
Barfabino im Martyrtode Gefährten hatte 
und einem Klofter vorftand. 

S. Barsanorius, Abb. (13. Sept.) 
Der hl. Sarfanor (Barfenor) mar ein Abt 
des Klofters La Groir- Saint-Leufroi (St. 
Leufred), früher monasterium Madriacenss 
genannt, in ber Diöcefe Evreur (Eboricum) 
in ber Normandie, von dem jedoch die Boll. 
glauben, er fei iventifch mit dem hi. Barsa- 
nuphius?. Nah Butler (VIII. 313) lebte 
Barfenor im 8. Jahrhundert und wirb ben 
„Heiligen" beigezählt. i 

' $.Barsannphius, (11. Apr. al. 6 
Febr.), ein Einficbfer, lebte einige Jahre im 
Klofter des hi. Serivon bei Gaza in Pald- 
ftina, fehloß fih aber aus Liebe zur Einfam- 
feit im I. 540 in eine abgefonberte Zelle 
ein, wo er fi ganz ber Beratung götil. 
Dinge überließ, Sein Leben, das 21 ge 

efommen, enthält thells Babelhaftes, theils 
Ingewifles,, weßhaib es nur einen unterge- 
orbneten Werih hat, Sein Name fieht am 
t1. April im Mart. Rom. mit ber Bemer- 
fung, daß er unter bem Kaiſer Zuftinian ge» 
febt habe; zu Oria aber bei Siponto in Jta- 
fien wird fein Feſt am 6. Febr. gefeiert, weil 
an diefem Tage im 9. Jahrhundert feine 
Gebeine dahin gebracht wurden, 

:$.Barsannphius, (23. Juli), mit zwei 
Gefährten, findet fih bei dem franz. Hagios 
logen Chaftelain als Martyrer in Aegypten. 

S. Barses (Barsus), Ep. (30. Jan.) 
Der bl. Barfes oder Barfus — im Rom. 
Mart. Sarfen geheißen — war Biſchof zu 
Edeffa in Mefopotamien, ber burd feine 
wunderbaren Heilungen auögezeihnet war, 
aber vom arianifch gefinnten Kaijer Balens 
(364 — 375) viel auszuftehen hatte, und 
wegen feiner Anhänglifeit an ben fathol, 
Olauben in die Äußerften Grenzen des Rel- 
ches verbannt wurde. 

Barsenorus, (13. Sept.), ein Abt des 
Kofters La Eroir in der Normanbie. 
Barsanorius. 
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5. Barsimzus, (30. Xan.), ein Biſchof 
von Edeſſa in Mefepetamien, der viele Hei⸗ 
ten zum Ghriftenthum befchrte, aber eben 
feines Eiſere wegen, im Beginn des zweiten 
QDahıhunberts unter Traian (098 — 117) zu 
tod aracifelt wnde, Erin Name ficht am 
annrarkenen Tage auch im Mart. Rom. 

SS. Barsimas et Soc. MM. (24. Jan.) 
Der hi. Barfimas und feine zwei Brüder 
waren Martyrer, die vermuthlich aus Eyrien 
ſtammten und beiden Gricchen verehrt werten. 

S. Barsius (Bartius), (6. Oet.), ein 
Biſchoi ven Vaizen in der Provinz Venaiſſin 
(Frankreich). ©. S. Bartius. 

S. Barsumas, nicht zu verwechſeln mit 
dem Häretifer dieſes Namens, ber gegen tie 
Ernote ron Chalcedon im Rahre 451 auftrat 
und im 3.458 ſtarb, wird in der Etatt Eis 
in Armenien werchrt, wo ſich feine Reliquien 
befinden. (Mg.) 

'5.Barsos, (30. Jan.), ein Biſchof von 
Edeſſa. €. S. Barses. 

* 5. Barsus, (28. Febr.), ein Biſchof 
ten Damaecus, der Im Frieden des Herrn 
ſtarb unb kei ben Griechen in befonberen 
Ehren Acht. , 

5. Barsusius, (9. Dec.), ein Befenner, 
ber in Nethieplen verehrt wirt,  (Mg.) 

'B. Bartha de Bardez, (24. März), 
eine ſel. Abtiſſin zu Ballumbrofa , die um 
tas Nahr 1163 farb. (Mg.) 

® Bartha, (4. Juli), aus dem Orden 
ber bl. Glara, welde die fünf Muntmale 
hatte unb bie Dornenkrone. Eie wird im 
„Blumennarten der Heiligen“ zu ben „Hci- 
ligen" gerechnet. 

B. Bartholomza (Elisabeth), V. (19. 
Mai). Tie fol. Sarihol man — eter, wie fie 
mit ihrem Klofternamen hieh, Elifabelh de 
Yajariie — mar eine Jungfrau des dritten 
Ordens ber Serviten und eine Echülerin 
bee ſel. Franciscus aus demfelben Crben, 
welcher am 16, Mai verchrt wird. Eicftarb 
zu Eiena im 9. 1348. 

’Bartholomza Martina, (21. Juli), 
eine Aunghau aus dem Orden bea hl. To: 
minicue, bie von Eininen au den „Eeligen“, 
von Andern zu den „Chrwärbigen" gerech⸗ 
net wirt, 

* Bartholomza, eine Nonne in tem 
Kloſter Et. Apolinar bei Trient ftammte 
won eigen und vornehmen Eliten ab, und 
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wurde non Kindheit auf für die Welt ergo. 
nen. Die Legende faat, ber hf. Apoſtel Bar⸗ 
thelemäus fei ihrer Mutter erfhienen und 
habe ihr angezeigt, daß fie eine Tochter ges 
biren werke, Die fie Gott meihen und nad 
feinem Kamen benennen folle. Na fic her 
angewadfen wer, trat fie in tie Ehe, in 
welcher fie einen Echn, Barihelemänd mit 
Kamen, zur Welt brachte. Nach tem Febe 
ihres Mannes, ben fie mit großer Kaffung 
und Ergchenheit trug, nahm fie den Schleier, 
und weihte ſich Gott in einem Kofler, au 
deſſen Vorftcherin fie fpäter ervählt wurde. 
Man erzählt ven ihr, daß fie ſich mit tem 
Plane getragen habe, die Wirffamfeit ber 
Nonnen ihres Kloſters auf Die Herangichung 
der weiblihen Augend auszudehnen, und 
daß fie ſelbſt zum Mapft Innocen II. gerel⸗ 
ſet ſei, um ihm dieſen Plan vorzulegen und 
feine Genehmigung zu erhalten. Sartholemäa 
farb am 8. Erpt. des Jahres 1218, mie 
man und aus Trient fchreibt, „Ben Tod einer 
Heiligen“. — Eb und in wie weit fie eine 
firhliche Verehrung genoſſen babe, iR uns 
nicht befannt ; allem Anſcheine nah aber 
wurte ihr eine foldhe nie erwiefen.  (Em.) 

' 5. Bartto'omzus, Aportolus (24. 
al. 25. Aug.) Hebr. Bar-Tholmai = Sohn 
des Tholmai oter Thalmai (des Furchen⸗ 
reichen, oder nach Hieronymug bed über den 
Maffern ſchwebenden). — Der hi. Barthos 
lomaue war einer der zwölf Apoftel, melde 
der, Herr ſich ausermählt hatte, und es unter- 
liegt wohl feinem Zweifel, daß er identiſch 
fei mit Maihanael (Gefchenf Gottes), von 
dem der Herr bei Ich. 4, 47 fant: „Diefer 
it ein wahrer Joraclite, in welchem fein 
Ralf if." Tie Anfichten darüber maren 
nicht immer bie qleihen, indem ſowohl ber 
hi. Auguſtin (Traet. 7. in Joh.) als auf 
der bi. Gregor der Grefie (In Job. lib. 33, 
c. 16) tafür halten, Hathanael fel Fein Apo- 
fiel geweſen, fenbern habe höchſtens ten 72 
Jüngern des Herm angehört. Allein bie 
nenaue Unterfuchung der Etelle bei Ich. 1, 
41 — 47, veralichen mit Matth. 10, 3 und 
Ach. 21, 8 ff. im Aufammenhafte mit ber 
alfg. Ueberlieferung fewohl ber morgen- als 
abendländiſchen Kirche eat unmiberleali 
tar, daß ber hl. Wathanael der Apoſtel gewe⸗ 
fen, welcher bei Jchannee mit feinem eigent- 
lihen Namen, bei ben übrigen Evange- 
liften aber mit feinem Veinamen Sar- 
tholomäus aufgeführt wird (Mith. 10, 3; 
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Marc. 3, 18; Luc. 6, 14; Apfig. 1, 13). | in der hl. Schrift ; denn daß er Einer ber zwei 
Wie aus Roh. 21, 2 hervorgeht, war ber | Jünger war, die nah Emmaus gingen, if 
hl. Sartho-smäus aus Kana in Galiläa ge | rein aus der Luft gegriffen. Nach der Himmel- 
bürtig; ob er aber auch, mie einige andere | jahrt feines Herrn und Meiſters Dich er mit 
Apoftel, das Fiſcherhandwerk, oder ein an- | den übrigen Apofteln 12 Jahre lang in Pa— 
bercd Gewerbe — etwa wie einige Oriechen | Läftina und predigte den Juden das Evange- 
wollen, das eines Landmanns ober Gärt- ! lium; Dann aber theiften fi Die Apoſtel und 
ners — betrieben habe, ift ebenſo wenig : unfer Heiliger Fam in die fernften Gegenden 
gewiß, als es ungewiß ift, wer feine Eltern des Drums. Eo gewiß dieſes iſt, fo un 
gewefen. Rad Ich. 21, 2 war er übrigens } fiher ſiad Die Angaben über die Laͤnder, in 
einer von denen, welche auf die Einladung , welche ter hl. Bartholomäus die Leuchte bes 
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des Petrus mit ihm zum Fiſchen gingen, 
mo ihnen dann Jeſus am Meere von Tibe- 
rias erfhien, Die Legende hat nicht ver- 
fehlt, unferm hf. Apeftel eine vornehme Ab- 
funft zu geben. Er foll der Sohn des fyri- 
ſchen (follte doch gi aͤgyptiſchen) Königs 
Piolomäus gewelen feyn, weßhalb er aud 
einen Purpurmantel getragen haben fell. 
Da habe ihm ber Herr einft, als er bie eitle 
Bier nicht ablegen wollte, vorausgefagt, er 
werde einmal feine eigene Haut ale blutigen 
Mantel umlegen. Derlei Erbihtungen eri- 
ftiren viele, Die mehr ober minder von einem 
Pſeudo⸗Abdias herruhren, ber fi für einen 
Biſchof von Babylon auégab und von den 
Apofteln ſelbſt conferrirt ſeyn wollte (Vgl. 
Bellarm, de Script. Eecles. pag. 69. edit. 
1613). Diefe Dichtung von der edlen Ab- 
funft unfers Heiligen ift offenbar aus ber 
falfchen Namensteutung entflanden (man 
nahm Tholmai für Ptolomäus) und ent- 
behrt allen Gruntes, mie nit minder die 
anbere, tie ſich bei griechiſchen Echriftftellern 
findet, fein Water habe Soſthenes und feine 
Mutter Urinia geheißen. Einige, wie). B. 
ber hl. Auguftin, halten ihn im Hinblid auf 
Joh. 1, 41 ff. für einen Gefegeöfundigen, 
und das mar er wohl au, nur nicht in Dem 
Eınne vom „ſchriftgelehrt“, und es bürite 
fehr wahrſcheinlich ſeyn, daß er vor feiner 
Berufung dem Ehülerfreife des hl. Täufers 
Johannes angehört habe. Der wicvielte unter 
den zum Apoſtolate Berufenen er gewefen 
fei, ift nicht mit Beftimmtheit angugeben; 
wenn die Apoftel der Reihenfolge nah auf- 

ezählt werben, erfcheint er immer als ber 
fehfe (Matth. 10, 3; Marc. 3, 18; Luc. 
6, 14) und nur Apfig. 1,13 als ber fie 
bente. Bon Einigen wird er als ber 
vierte der Berufenen angefehen. Bon fei- 
ner Derufung bis zu jenem Ereigniſſe am 
Ere Tiberiad nad der Auferfichung Chrifti 
(Joh. 21, 2) leſen wir nichts mehr von ihm 


Evangrlinms getragen hat, Halten wir an 
den übireinftimmenten Ueberlieſerungen feit, 
fo tauchen vorzüglich drei Länder ale Schau- 
plag feiner aneheiileen Thätigfeit hervor, 
nämlih Indien, Phrygien mit Lykao— 
nien und Oroßarmenien. Was bie lch- 
ten zwei betrifft, jo ift ihre Bezeichnung von 
felbft far, nicht fo aber die Deo erjten ; denn 
unter Judien verftanden die Alten nicht blos 
das Land innerhalb des Ganges (tao heu- 
tige ®orberinbien, das bei ihnen India orien- 
talis war), ſondern aud Arabien und zumi- 
(en Perſien, das daher India inferior seu 
interior hieß, Echen wir und aber in Be- 
zug auf unferen Upoſtel die Nachrichten über 
Indien recht an, fo hat es den Anfd;ein, als 
ob beide gemeint feyen, jedoch fe, Taf tad 
eigentliche Indien oder India orientalis vor- 
züglich Darunter verſtanden wird. Denn man 
licot bei Euſchius, daß ber hl. YPantänus, 
als er zu Anfang des 3. Jahıhunterte nad) 
Indien Fam, um die Braminen zu wider 
legen, daſelbſt noch friſche E puren deo Ehrie 
ftenthums fand, und daß man ihm eine Ab» 
ſchrift des Matthäaͤus · Evangeliumo in hebräi- 
ſcher Sprache vorzeigte, mit der Verſicherung, 
eo ſei vom hi. Bartholomäus in dieſes Land 
gebracht worden, als er daſelbſt den Glauben 
ah habe. Wenn wir und eine Route 
einer apoftol, Reifen auf Grund jener fidhern 
Ucberliejerung und anterweitiger Nachrichten 
von andern Ländern, wie Arabien, Hugiten, 
Nabathaͤa u. ſ. w., welche er durchzogen ha- 
ben ſoll, bilden; fo dürfte fie höchſt wahr 
ſcheinlich im Folgenden beftchen: Nach feiner 
Trennung von den übrigen Apofteln zeg er 
ſüdlich von Paldftina nad Nabathaͤa, melde 
das wüſte und peträifche Arabien umfaßle, 
hinab in Das glüdliche Arabien zu den Ho- 
meriten (einft Saba), an ber Eütfpige dieſes 
Laudes, überall das Evangelium verfündend, 
doch ohne beſondern Aufenthalt. Bon ba 
fänffte er über in das eigentliche Indien, 
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und daß er hier länger verweilt habe , zeigt 
obige Etelle aus Eufebius vom hl. Bantä- 
nus; beun bie frifhen Spuren bes Ehriften- 
Ihums in biefem Lande, welche diefer Heilige 
nad faſt 500 Jahren no fand, laffen 
fliegen, baß hier der Apoftel eine wohlge- 
gliederte Gemeinde gegründet habe, was 
aber in kurzer Zeit nicht möglich gewefen 
wäre. Nachdem er aber längere Zeit in In- 
bien thätig gemwefen, wendete er feinen Lauf 
wieder nordweſtlich nah Kleinafien hinauf, 
wo er in Hieropolis (Phrygien) mit dem aus 
Scythien lommenden Bhilippus zufammen- 
traf, mie beftimmte Nachrichten verbürgen, 
und zwar, wie zu vermulhen flieht (bie ar- 
menifhen Schriſtſteller behaupten es ganz 
beſtimmt), durd das Land der Huziten am 
perfiichen Golf (Sinus persicus), durch Per- 
fin, Babylonien, Defopotamien, Affyrien 
und Kleinafien. In Berbindung mit Phi 
lippus prebigte er nun einige Zeit in Phry⸗ 
gien, wurbe mit dieſem gefänglicd; eingezogen 
und and Kreuz gefchlagen, aber durd bie 
Gläubigen wieder befreit, während fein hl. 
Grfährte den Martyrtod ſtarb. Bon da zog 
er durch Lylaonien und Kleinarmenien nad) 
Großarmenien, befchrte diefe Völferfhaften, 
gründete Kirchen und ſetzte Biſchöfe ein; aber 
hier warb feiner Thätigfeit aud ein Ziel 
geſetzt. Rach dem Brev. Rom. war die Ber- 
anlaffung feines Martyrtobes diefe: Die 
Belchrung bed Könige Polymius und feiner 
Gemahlin, fo wie überbieß von 12 Städten 
(Civilales), erregte den Weib ber Götzen⸗ 
priefter, bie den Bruder des Königs, Aſtyages 
mit Namen, wider den Apoftel fo einnah- 
men, bafı biefer den Befch! gab, bemfelben 
bei lebendigem Leibe die Haut abzugichen 
und ihn Daun au enthaupten. Nach ben Diit- 
theilungen unferer Gewaͤhrsmaͤnner läßt ſich 
biefe Angabe bes röm. Breviero, foweit fie 
ben König und überhaupt die Beranlaflung 
betrifft, nicht hiſtoriſch rechtſerligen, und fo 
gewiß es ſich erweifen läßt, Dafı in ter 
Hautabzichung und der Enlhauptung feine 
Marter beftanden habe (die Griechen be 
haupten, er fei gefreugigt worben), fo 


wahrſcheinlich if es nad Allem, daß er | 
nicht eigentlih in Armenien, wo er ſo 


viel geihan für die Ausbreitung und Ber 
feftigung des Reiches Gottes, gemartert 
worben , fontern im Gebiete von Albana, 
Albanien (heutige Kaukaſus -Provinz am 
laspiſchen Dieere) und zwar in ber Stabt 
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Albanopolis. * Wie fo Mandes im Leben 
unferes Heiligen, ift aud die Zeit feines 
Martyrtodes ungewiß; man hält es jebod 
für wahrſcheinlich, daß er beufelben im Jahre 
71 n. Chr. erlitten habe. — Schriften find 
von ihm nicht auf und gelommen, doch hat 
man chemald unter feinem Ramen ein Evan- 
gelium gehabt (Hieron. Prol. in Script.), bad 
aber vom Papſt Gelafius zu den Apofıy- 
phen gerechnet worben. Gin Ausſpruch bei 
Dionyfius Mreopagita: Hac ratione divus 
Bartholomzus ait, et copiosam esse Iheo- 
logiem el minimam, alque Evangelium 
magnum ci amplum, et rursus concisum 
(Dionys. Areop. edit. Corder. tom. 2.p. 3.) 
hat einige fathol. Theologen auf bie Ber 
muthung geführt, der hi. Bartholomäus habe 
auch Schriften oder Briefe verfaßt, mas 
übrigens wohl möglich gewefen wäre. — 
Seinen bl. Reib betreffend, wurbe cr von ben 
Gläubigen in Albanopolis zur Erbe beftattet, 
und kam etwa i. J. 507 ober 508 nad) Dara 
(Anastasiopolis) in Mefopotamien, wohin 
fie Kaijer Anaflafius, der Gründer diefer 
Stadt, brachte und wo fpäter Kaifer Juſtin 
einen pradytvollen Tempel erbaute. Als aber 
fpäter bie Perfer unter Roscoes in's Reich 
einfielen und bie Stadt Dara eroberten, 
ſchleppten fie den heil. Leib mit fi} fort und 
warfen ihn ins Meer, auf weldhem er wun« 
berbarer Weife auf eine der Aolifhen Inſeln 
(zwiſchen Eicilien und Stalien) und zwar 
auf die Inſel Lipara fam. Was das Meer 
werfen anbelangt, fo ift allerdings in Mefo- 
potamien , wo ber heil. Leib zulegt war, fein 
Meer, in bag fie ihn hätten werfen fünnen ; 
allein von gleichzeiligen Schrijtftellern wiſſen 
wir, baf tie Perſer unter ihrem Könige 
Kosrord bis Antiohia und das Mittelmer 
vorbrangen, wo fie denn allerdings ein Meer 
vor ſich hatten, um ihre Rache an ben Reli- 
quien bes hi. Bartholomäus ausjulaffen. 
Auf der Iufel Lipara blieb der heil. Leib bis 
um Jahre 839, wo die Earacenen fid ber 

nfel bemächtigten und bie Reliquien unferes 
Heiligen zerftreuten. Aber fie wurden auf 
wunderbare Weife gefammelt, inbem ber heil. 
Apoftel einem Mönche erfchien und die Orte 
zeigte, wo fie zerftreut lagen, und famen In 


* Im röm. Brevier heißt dleſe Stabi Albauum 
und lag nah ihm im Grofarmenien; allein nad 
dem Hirdyenhifl. Milas von Wiltfh (Tab. I) 
war Mlbanien ein von Großarmenlen gefonderie# 
Laͤndchen. 
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bemfelben Jahre nach Benevent, mo fie mit 
aller Verehrung aufgenommen und in einer 
eigenen Kirche, fpäter in der Kathedrale, bei» 

eſetzt wurden. Wo bie heil. Gebeine jegt 

nb, ob zu Benevent, ober au Rom, wohin 
fie nah Baronius (dem Mart. Rom. et 
Brev.) im J. 983 famen, darüber beftcht 
zwiſchen beiden Städten ſchon feit langem 
ein Streit und vielleicht heut zu Tage noch. 
Die Römer behaupten, Kaifer Otto Il. (nad 


Andern, 3.D, röm. Brev., Ottolll.) habe den | geg 


heil, Leib den Beneventanern genommen und 
nad Rom gebracht, wo er auf einer Infel 
ber Tiber beigefegt wurde. Die von Bene 
vent läugnen nicht, baß der Kaifer ben heil. 
Leib von ihnen verlangt habe, aber fie be- 
haupten zugleich, daß fie ben Kaifer getäufcht 
und ihm die Gebeine des bi. Paulinus von 
Nola ftatt ver des hi. Bartholomäus gege- 
ben haben. Die Bolland., welche die An- 
fihten beider Parteien einer genauen, höchſt 
einläßlichen Unterfuhung unterwerfen, fom- 
men zum Rejultate, daß beide Parteien recht 
haben bürjten, indem fowohl in Rom ald 
in Benevent Reliquien des hl. Apoftels ſich 
finden mögen. In der Folge cıhielten meh⸗ 
tere andere Drte Englants, Epaniens und 
Deutfhlands Reliquien. So follen auf dem 
Berge Andechs in Bayern vom heil. Gar- 
tholomäus ein Arm und einige Gebeine feyn 
(Buc. Sacrarium Benediclinum, pag. 22). 
Mas bie Verehrung deſſelben anbelangt, fo 
iR fie eine allgemeine in ber ganzen 
Kirche; nur wird fein Andenlen von verfchie- 
benen Bölfern an verſchiedenen Tagen ge- 
feiert. Die Armenier feiern fein Feſt am 
25. Febr. und 8. Der. ; die Kopten und 
Nethiopier am 18. Juni; die Griehen 
ugleich mit dem bes hi. Barnabas am 11. 
Sun, und halten diefen Tag für feinen To- 
bedtag ; bagegen feiern jie am 25. Aug. feine 
Uebertragung nach der Infel Lipara; die La⸗ 
teiner enblid) feiern es bald am 24. bald am 
25. Aug. (im Mart. Rom. am 24. Aug. ,, und 
im Brevier wird bemerft, daß fein Feſt zu 
Rom am 25, Auguft gefeiert werbe), wahr- 
ſcheinlich als dem Tage der Uebertragung auf 
bie aͤoliſche Inſel Lipara. Was die Beneventa- 
ner angeht, fo feiern fie das Antenfen der 
Uebertragung ber heil. Ueberreſte am 25. Oct. 
und zwar mit einer Ociav. — Der Pfeubo- 
Abdias beſchreibt in feiner Apoftg. VI, 2. 
ben bl. Bartholomäus als einen ſchwarz · und 
frausföpfigen Mann Im weißen Gewande mit 
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Burpurftreifen (mas auf feine erbichtete Ab- 
funft Bezug haben möchte). Nah Schrödh’s 
Kirchengeſchichte (28. 206) gilt der hi. Sar- 
tholomaus ald Patron oder Advocatus ber 
Sünder; beunber unter allen Martyrern das 
Graufamfte und Schmerzlichſte erlitten, übe 
die erhabenfte Grofimuth, indem er vor allem 
für die Sünder bitte, Noch fei der fonder- 
baren Deutung des Kalendertags unferes 
Heiligen erwähnt, bie bemfelben hie und da 
eben werben will. „Da diefer Kalender⸗ 
tag (24. Yug.)*, fhreibt Menzel cl. 112), 
„mit dem 14. Sonntage nad Trinitatis als 
dem „Sountage der Dankbarkeit”, dem großen 
Dantjefte nach der vollendeten Aerndle, zu 
fammenfältt, haben Einige ungiemlih tie 
abgezogene Haut des Heiligen zum Einn- 
bild des abgefchnittenen Getreides, welches 
ber Erde durch die Sichel gleihfam abgeyo- 
gen werbe, machen wollen.“ Endlich wirt er 
auf kirchlichen Gemälden ıc. dargeſtellt mit 
einem Meſſer in der Hand, als dem Merf- 
zeuge, womit er geihunden wurde. 


* S.Bartholomzus, (24. Juni), ein 
Eremit auf der Infel Farne (Pindis-Farne) 
bei England, der von frommen Eltern in 
England abſtammte, viele fremde Länder 
durchzog und nad längern Irrfahrten nad 
Norwegen fam, wo er fi einem Prieſter 
ergab, ber bewirkte, Daß er zum Diafon und 
Mriefter geweiht wurde. Nach dreijährigem 
Aufenthalte nah England zurüdgelchtt, 
nahm er zu Durham das Ordenokleid, 
begab fih aber vor Ablauf der Probereit 
nad Lindisfarne, wofelbft er bis an feinen 
Tod, ber im 3. 1182 oder 1193 erfolgte, 
in ber Einfamfeit lebte. 


5. Bartholomzus, (4.Auy.), ein Diarty- 
rer zu Nikomedia in Bithynien. S. 8. Sergius. 


S. Bartholomzus, Abb. (19. Aug.), 
Die Bollandiften, welde den Monat 
September bearbeitet haben, geben (Tom. 
Yıll, Sept. p. 792) eine weitläufige Inter 
fuhung über diefen Heiligen, von welder 
das MWefentlihe in Folgendem beftcht: Die 
fer hl. Bartholomäus, zum Unterfhicb von 
einem Andern biefed Namens (11. Nov.) 
von Trigona genannt, wurbe zu Ecmeri 
(tad Einige für das alte Eibaris halten) 
in Galabrien von vornehmen Eltern zwiſchen 
1050 und 1060 geboren, Frühzeitig verließ 
er feine Eltem und ſchloß ſich an rinen 
Mind Cyrillus an, unter befien Leitung er 
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ein Lehen ber Volllommenheit führte, Epäter 
trennte er ih aber von ihm, befuchte an ver» 
fhictenen Orten mehrere heit. Männer, um 
ihre Tugınd fennen zu lernen, und zog fi 
auf einen Berg anüd, wo er cin einficd- 
leriſches Leben führte, bis er durch Jäger 
entdedt ward, und großen Zulauf von geticd« 
fürchtigen Jünglingen erhielt, Die er ald feine 
Echüler annahm. Um das 3. 1090 eder 
1100 erbauie er ein Kloſter, wurde vom 
Biſchof Polychronius von Beruntia um 
Prieſter geweiht, machte eine Reife nach Rom 
zum Papſte Paſchalis (1099—1118), und 
wurde von dieſem nad Konftantinopel ge 
fentet, wahrſcheinlich um eine Bereinigung 
ter Griechen mit Den Rateinern anzubahnen, 
da er dem griech. Ritus angehörte und cin 
Bafilianermond war. Beinahe mar er dar 
an, vom Könige Roger in Eicilien ald Ketzer 
verbrannt zu werten, ale feine Unſchuld recht 
zeitig an den Tag fam. König Roger ließ an 
tem Plage, we er verbrannt werden follte, 
ein Klofter bauen, welches bei Meffena lag 
und „zum heiligften Erlöſer“ genannt ward. 
Weun es im Mart. Rom. für die Bafllianer 
(19. Aug.) beißt, der hl. Bartholomäus fei 
ter Etifter dieſes Kloftere, fo it dieß nicht 
anders zu verftchen, ald daß es nuter ihm 
erbaut ward, und er es mit feinen Mönchen 
bevölferte. Endlich ftarb er reich an Verdien⸗ 
ften, entweber vor 1130 ober vor 1134: bie 
Zeit ift nicht genau befannt. 

5. Bartholomzus, (11. Nev.), ein 
Abt in der Grotte Ferrec (Crypta Ferrata) 
bei Rrascati, wurbe au Roſſane in Calabrien 
um Die Mitte tes 10. Jahrhunderts gcbo- 
con, forgfältig erzogen, und trat in ber Folge 
in ein Klofter, das er aber balb wieder ver- 
lieg, um unter die Leitung feines Landos 
mannes, des bi. Nilus, fich zu begeben, Er 
folgte dieſem Heiligen nad Grotta Ferrata, 
weigerte ſich aber nach feinem Tobe, ihm in 
der Leitung des Klofters au folgen, und 
nahm diejelbe erft an, als der zweite Abt 
geſtorben war. Erin Amt hinderle ihn nicht, 
Bücher zu verfafien, und ſich in Diefer Be- 
ſchäftigung auszuzeichnen. So ſchrieb er 
mehrere Geſaͤnge anf die ſeligſte Jungfrau 
Maria, auf andere Heilige, dann das Leben 
bed hi. Nilus, alles in arichifher Sprache, 
weiter dem Orden des hl. Bafilius angehörte. 
Er hatte eine befondere Gabe, tie Suͤnder 
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an bekehren, unb er war es, ber ben Papſt | fi 


Benedict IX. zur Abdanfung vermochte, ber 
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dann auch in fein Kofler eintrat unb im 
3.1054 farb, Man weiß nicht, ob Sar- 
tholomäus ihn überlebt habe. — Erin Rame 
fieht ſowohl im allg. Mart. Rom. als in dem 
für Die Baſilianer am 1f, November. Auf- 
fallend ift und, daß er fi bei Butler gar 
nicht findet, (Mg.) 
*B. Bartholomzus de Amideis, (18. 
Aprit, al. 17. Febr.), ift dentiſch mit dem 
ſeligen Amidaͤus, und einer der ſecho Edel⸗ 
leute, die mit dem ſel. Alerius de Falconerils 
im J. 1233 ben Orden der Serviten ftifteten. 
Von tiefen haben Alte (bis auf Alexius 
und Bonfilius) ihreNamen, bie fie in der 
Welt hatten, geändert, woher es fommt, 
daß die Uchrigen verfhichene Namen füh- 
ren. Unſer Eeliger hieß, je fange er in ber 
Welt Ichte, Bartholomäus de Amideis; nad 
dem er aber in's Klofter eingetreten, nannte 
man ihn fr. Amidäus (jo ftcht am 18. Apr. 
im Mart. Rom.) ober Amideis de Amideis, 
wie er am 21. Febr. im Brevier fi findet. 
Bl. B. Alexius®, B. Amideus, und hin 
fihptlich Der Namensänderung, B. Joannes 
Manetti (27. Aug.) (E!.) 


'B. Bartholomzus ab Anglario, (18. 
Mirs), ein Franciscaner von der Obfer- 
vany, der aus Anghiera an der Tiber von 
gottedfürchtigen Eltern abftammte, und mit 
feinem Bruder in den befagten Erben trat, 
in Dem er fich Durch Heiligkeit und Die Gabe 
der Wunder auszeichnete. Er ftarb i.3. 1510. 


®B,Bartholomzus de Gerveriis, (21. 
April), ein Predigermönd und Martyrer, 
der feinen Beinamen von Eerveria in Pic 
mont hat, wo er gemartert worden; bern als 
er, zum Inquiſitor befteltt, im 3. 1466 mit 
wei Gefährten der Häretifer wegen nad 
Cerveria reiſte, wurde er unterwegs von 
dieſen überfallen und mit Lanzen durchbohrt. 
Nach feiner Ermordung ereigneten ſich meh 
rere Wunder. So floß aus feinem Leibe fein 
Blut, bio die Brüder kamen, und feinen Leib 
abholten. Die Ermordung geſchah, alo bie 
Sonne im Untergehen war. Nun aber ſahen 
die Brüder von Savigliano, deren Convent 
er angehört hatte, gegen Cerveria bin eine 
andere Eonne. An dem Orte, wo er feine 
Seele auchauchte, wuchs zum Zeichen feiner 
Heiligkeit ein Baum, deſſen Arfte und Zweige 
fämmtlich ein Kreuz bildeten und deſſen Blätter 
ogar mit Kreuzen bezeichnet waren. Er wurde 
in ber Kloſterlirche zu Eavigliano begraben, 
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*B. Bartholomzus de Bragantia, (1. 


Zuli), aus dem Predigerorden, war ein 
Biſchof von Vicenza in Italien, von dem 
Einige mit Unrecht dafür halten, er fon Pa- 
teiar von Jeruſalem gewefen. Ueberhaupt 
iſt feine Geſchichte fehr verworren und unge 
nau, was baher fommen mag, daß erft 
lange nad feinem Tode über ihn gefehricben 
worben ift. Er wohnte im Jahre 1267 der 
Translation des hi. Dominicus bei, und 
ftarb im I. 1271 (nah Butler 1270). 
Im Rom. Mart. fir den Orten des hl. Do- 
minicus fommt fein Rame (mit dem Bei- 
namen de Bragantia, wmeil er aus dem 
abelihen Geſchlechte von Braganza gemwefen 
feyn joll) am 23. Det. vor, und wird von 
ihm tafelbft gejagt, er fei zuerft Biſchof von 
Nimorium * auf der Infel Enpern gewefen 
und erft fpäter auf den Etuhl von Bicenza 
erhoben worden. Zugleich wird daſelbſt ge- 
fagt, er fei vom Papſt Gregor IX. vielſach 
zu Rathe gezogen worden (a consiliis 
fuit — nad) Butl. war er Magister sacri 
palatii) und von mehreren Paͤpſten jowie 
vom hi. König Ludwig von Franfreid wegen 
feiner Heiligfeit und feines Eifers für die 
Ausbreitung des Fatholiichen Glaubens jchr 
hoch gefhägt geweſen. Vom bi. Ludwig, 
deſſen Beichtvaler er im Drient geweſen feyn 
fol, erhielt er cine Reliquie des wahren 
Kreuzes und cinen Dorn aus der Krone un« 
ſers Erlöfers, welche Neliquien er fpäter in 
die Kirche vermachte, die er zu Vicenza cr 
baute, und wegen bes Partikels der Dom- 
frone „Gorona* nannte, Die Bolland. 
(Tum. Vil. Maji, p. 704 sq. und Tom. 1. 
Julii, p. 277) unterwerjen dieſe Nachrichten 
einer weitläufigen Disruffion, und das Re 
feltat davon it, daß fi darüber nichts Ge—⸗ 
wiſſes fagen laffe. — Noch fei bemerft, daß 
die vielen während feines Lebens und nad 
feinem Tode gefhehenen Wunder den Papſt 
Pius VI. bewogen , ihn unter die Zahl der 
Seligen“ aufzunchmen, 

‘B. Bartholomzus, (23. Ang.), ein 
Laicnbruder (bei den Servitken Commissus, 
in andern Orden Conversus) des Sewiten- 
Dibend, aus dem Dorfe Foreſto bei Bergamo 
gebürtig, wurte im 3. 1456 ald Kech in dad 
Klofter zu Brescia aufgenommen und lebte 
darin 33 Jahre lang in allen Uebungen ber 
Demuth und des Gchorfams, bis er am 

* del Butler heißt diefe Etadt Mincfia, im 
Urcunpif. Atlas v. Wiltſche Bl. IVu. V aber Ricoſia. 
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Vorabend dee Feſtto des hl. Apojteld Bartho- 
lomäus, deſſen Namen er trug, ſelig verſchicd. 
. "B. Bartholomeus, (19. Oct), Bi. 
ſchoſ von Paris, felgte im I. 1219 feinem 
Vorgänger Wilhelmil., der das Kreuz genom- 
men hatte und bei T amiette gejallen war, In 
der Benwaltung feiner Diörefe entwickelte er 
ausgezeichnete Klugbeit, und warb von Lub- 
wig dem VII. ſehr geſchätzt und gelicht, Er 
ftaıb im Jahre 1227, und ftcht fein Name 
im Mart. von Paris am 19. Oct. Unfer 
Gewaͤhrsmann gibt ihm feinen Titel, wahr 
ſcheinlich aus Verfeben; da aber das Murt. 
von Paris von feiner Verehrung zeugt, fo 
glaubten wir micht zu fehlen, wenn wir 
ihm wenigftens den Titel „Beatus*, das it 
„ſelig“ vorfepten. (Mg.) 

" V. Bartholomzus de Martyribas, 
Aöp. (18. al. 16. Juli), Der ehrw. Bar- 
!holomäus von den Martyrern Caljo genannt 
von der Kirche, im welcher er die bi. Taufe 
eınpfangen hatte und bie er fo in Ehren hielt, 
daß er fi Darnadı nannte) wurde im Mai 
des Jahres 1514 zu Kilfabon von wenig be 
mittelten, aber jrommen Gltern geboren. 
Sein Bater hieß Domingo Fernandez und 
feine Mutter Gorrea , bie beide von einer 
chrbaren Bamilie aus Verbela bei Lifaben 
ftamnıten. In feinem 14. (nad Butler 16.) 
Jahre am Tage des hi. Martinus 1528 
legte er die Gelübde in dem Dominicaner- 
flofter zu Liſſabon ab und lebte dreißig Jahre 
alten Uebungen der Gottſeligkeit im Orden, 
als er im Jahre 1558 gegen feinen Willen, 
und nur gezwungen durch feinen Provinzial, 
den ehrw. Ludwig von Oranada, auf den 
erbifhöflihen Stuhl von Braga, den crften 
des Königreih6 Portugal, mit dem zugleich 
die Primatial- Würde von gan Epanien 
verbunden war, erhoben wurde. Die Furcht, 
die ihn bei diefer Nachricht befiel, und die 
mühevolle Selbjtbefiegung zogen ihm eine 
gefährliche Krankheit zu; allin er mußte 
nach feiner Wicbergenefung nachgeben, und 
wurbe dann am 3, Sept. 1559 im Gonvent 
des hf. Dominicus zum Biſchof confeeritt. 
Am 8. Erpt. empfing er das Pallium aus 
der Hand des Erzbiſchoſs von Liſſabon. E6 
läßt ſich nicht befchreiben, in welcher Weiſe 
er fein Grzbisihum, mit dem yugleid die 
weltliche Gerichtobarkeit verbunden war, ver» 
waltete. Dan glaubte, ein bi. Petrus fel 
aus dem Grabe erftanten, in fold apoſto⸗ 
liſchem Gifer und apojtol. Tugend feuchtete 
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er feiner Heerde voran. Der portugiefifche 
Sefandte Mascarena » fonnte nicht umbin, 
ihm das ganz auf Wahrheit berubende Zeug- 
ni zu gegen: „Ich weiß nicht, was ein hei- 
liger Auauftinus, Chryfoftomus und andere 
grofie Biſchöſe gethan; aber es ſcheint mir 
unmöglich, daß ihre Tugenden apoſtoliſcher 
und erhabener geweſen ſeyn können, als die 
des Erzbiſchoſo von Braga.“ Mit hehem 
Ruhme erſchien er auf der Kirchenverſamm ⸗ 
lung zu Trient, als dieſe im J. 1561 nach 
langer Unterbrechung wieder eröffnet ward, 
und zog durch feinen apeftolifhen Geiſt und 
wahrhaft evangeliſchen Freimuth Die Bewun- 
derung Aller auf fih. Ihm lag es daſelbſt vor 
Allem Daran, all feinen Einfluß aufinbieten, 
den kirchl. Geift unter feinen Mitbrübern zu 
verbreiten, und in Berbefferung des Hauptes 
und ber Glieder Decrete zuwege zu bringen, 
welche dieſen Geijt zur allgemeinen Norm 
und Richtſchnur erhoben. Was die Kirchen⸗ 
verfammlung in Bezug auf die Reformation 
der Garbinäle, der Biſchöſe und des Clerus 
Großes geleiftet, ift hauptſächlich feinem 
heilfamen Einfluffe zugufcreiben. So be— 
fämpjte er mit edler Entſchloſſenheit alle 
Jene, melde aus übelverftandener Ehrerbie- 
tung es nicht wagten, Anordnungen für bie 
Reformation deo Cardinalcollegiums zu trefr 
fen, und ftellte Dabei den Grundfag auf: „Il- 
lustrissimi Cardinales egent illussirissima 
reformalione®. Mit derfelben Kraft be 
hauptete er, daß Die Refibenzpflicht göttlicher 
Einferung, fomit unumgänglid nothwendig 
fei. Edyon lange vorher hatte er feine &e- 
finnungen über bie Pflichten der Biſchöfe 
und Seclenhirlen auogeſprochen. Als er ein- 
mal feinen Eprehgel bereifte, erblidte er auf 
dem Felde einen jungen Hirten, ber —— 
eincd heſtigen Gewitters nicht von feiner 
Heerde wid, obwohl er ſich in eine nahe ge · 
legene Hütte oder Höhle hätte ſlüchten lönnen; 
allein er wollte ſich nicht entfernen, aus Furcht, 
der Woli oder wilde Thiere möchten feine Nb- 
weſenheit fid) zu Nupen machen und in feine 
Heerbe einbrechen, Bartholomäus warb Durch 
birfen Anblid überaus gerührt und ſprach zu 
feiner Begleitung: „Welche Lehren für einen 
Hirten der Seelen! Wie eifrig muß er nicht 
wachen, um fie vor den Fallſtricken des Bö- 
fon zu bewahren.” In dieſem Geiſte ſprach 
er ſich auch auf der Verſammlung über die 
Reſidenzpflicht aus, und fo frei er ſprach 
und mit dem Schwerte des Wortes in’s 
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Fleiſch einfhnitt, fo verargte ihm nicht nur 
Niemand feinen Freimuth, hen Alte lieb» 
ten und verehrten ihn. Dan fagte baher 
auch insgemein in Trient: „Die Schule des 
Erzbiſchoſo von Braga fei die erfte Schule 
der Melt.” Sobald er in feine Diöcefe zu- 
rüdgefchrt war, lief er fi fogleih angele- 
gen feyn, die Anordnungen tes Gonciliums 
von Trient in Ausführung zu bringen, Dabei 
fein Hinterniß und feine Edywicrigfeiten 
ſcheuend, mochten fie herfommen, woher fie 
wollten. Sein Oruntfag war: „Wenn ich 
noch Menfhen gefallen wollte, fo wäre ih 
nicht Ehrifti Diener* (Bat. 1, 10). Er pflegte 
auch zu fagen, daß fein Leben nicht ihn, fon- 
dern feiner Heerbe gehöre, und er ſehle noch 
bei: „Ich bin der erfte Arzt von 1400 Epi- 
tälern , nämlich von den Pfarreien meines 
Eprengeld." Bald nad der unglüdlichen 
Erpebition des Königs Schaftian nad) Afrika 
erhielt er von Papſt Gregor Xill. und von 
König Philipp I. von Epanien, dem bie 
Krone von Portugal zugefallen war, bie 
iym früher von den Bäpften Pius IV. und V, 
verweigerte Erlaubniß, fi feines Erzbis⸗ 
thums zu begeben, um ganz feinem eigenen 
Seelenheile leben zu lönnen. Als er nun 
am 20. Febr. 1582 feinen Hirtenſtab nie» 
bergelegt hatte, bezog er das Dominicaner- 
Hofter Biana, wo er fi mit einer Zclle be- 
gnügte, und fi als ben geringften ber Brü- 
der betradjtete. Wie er arın eines der größ- 
ten und einträglicäften Erzbisthümer ange- 
treten, fo auch verließ er e8 arm, beweint 
von den Armen, deren Bater und Schüher 
er gewefen. Da es fi um die Benfion han- 
beite, wollte fi der chrw. Erzbiſchof mit 50 
Ducati (200 fl. ıhn.) begnügen; allein ber 
Papſt drang barauf, daf er 2500 Livres 
(1000 fl. rhn.) annehme. Doch aud hier 
in der Einſamkeit betrachtete er ſich als Ber- 
walter bed Gutes der Armen, und gab ben» 
felben nicht nur Alles, was er hatte, ſondern 
verfah auch — um nicht, wie er fagte, um ⸗ 
fonft das Brod der Kirche zu genießen — 
mehrere Jahre hindurch bie dem Orden ob» 
liegenden Katechefen unter dem Landvolle. 
Acht Jahre brachte er in diefer Abgeſchieden⸗ 
heit zu, gan Gott unt den Armen lebend, 
und verfchied enblid nach einer langen und 
fhmerzlihen Krankheit am 18. (nad Andern 
16. Zuli) 1590 in feinem 76. Lebensjahre. 
Seine Biographen verfihern, daß durch feine 
Fürbitte ſowohl im Leben als auch nad fel- 
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nem Tode mehrere Wunder geſchehen feyen. 
Bald nad} feinem Tode wurbe der Proceß ſei⸗ 
ner Beatification eingeleitet, unbim 3. 1703 
vor bie Eongregation der Riten gebradit. 
Diefe ſchritt nicht ſogleich ans Werk, fondern 
fepte erft im Fahre 1754 die Unterſuchungs⸗ 
fommiffton nieder. Die Unterfugung for- 
derte lange Zeit, mie dieß bei dergleichen 
Proceſſen gewöhnlich ift, und fand bie erfte 
Berathung 1819, die zweite 1840, die britte 
am 26. Nov. 1844 ſtatt. Endlich wurbe 
Bartholomäus am 23. März 1845 vom 
Papft Gregor XIV. für „cehrmürbig" erklärt, 
d. h. der heroiſche Grab feiner Tugenden 
anerfannt und der Ausſpruch geihan, daß 
zum Beweis der vier Wunder gefchritten 
werben fönne. Wir haben es und nicht ver- 
fagen fünnen, die Lebensgeſchichte dieſes 
roßen Erzbiſchofes, in dem der apoſtoliſche 
Sein nad jeder Richtung zu Tage getreten, 
etwas ausführlicher zu geben, einmal weil 
uns nicht leicht etwas fo angefprochen hat 
als dieſes fein Leben, und dann, weil viel» 
feicht im furzer Zeit fein Bildniß auf den 
Altar geflellt, und er als ein „Seliger“ ober 
„Heiliger“ in der Kirche verehrt werten darf. 
Inñ diefem unferm Lebensumriffe find wir 
bem Büchlein gefolgt, welches I. Meilin- 
ger bei Puftet in Regensburg im 3. 1856 
über das Leben unfers Ehrwürbigen heraud- 
egeben hat, und haben und nur in einem 
Munfte eine Abweichung erlaubt, nämlich in 
der Angabe feines Todedtages, ben bie Bol. 
landiften in ihrem Elenchus am 18. Juli 
fegen. 
ꝛa V. Bartholomens Quental, Etifter 
der Eongregation ber Dratorianer in Portu- 
gel wurbe im 3. 1626 auf der Infel Et. 
ichael, einer der Azoren, geboren, nnd nad 
feiner Orbination Beichtvater an der Kapelle 
des Königs von Portugal und einer ber or- 
dentlihen Prediger dortfelbft. Er führte die 
Dratorianer in Portugal ein und gründete 
im 3. 1668 das erfte Haus derfelben. Bald 
nachdem er das Erzbisihum Lamego auge 
flagen hatte, farb er im 3. 1698 im Rufe 
der Heiligfeit und wurde vom Papft Ele- 
mens XI. für „ehrwürbig“ erllaͤtt. Mg.) 
‘+ Barholomzns de Baro, (3. Jan. al. 
20, Aug.), ein Mitglieb des britten Ordens 
des hi. Franciscus, lebte in ber erſten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts (1223) in Italien, 
‚war Rechiögelehrter und Anwalt, verließ 
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aber die Welt, und zog fih nad Gubbio in 
die Einfamfeit zurüd, wo er ſich ganz dem 
Dienfte Gottes weihte. Der hl. Bater Fran- 
eiscus hielt ihn in befondern Ehren. (Sz.) 

»Bartholomzus, (2. Febr.), aus Ita- 
lien gebürtig und Prieſter bed Francidcaner- 
Ortend, wurde im 3. 1614 mit mehreren 
Andern zu Prag von den Härctifern ger 
töbtet, (Hub. Men.) 

's Bartholomzus, (24. al. 23. Febr.), 
ein Abt des Kloſters Marmoutier (majoris 
monasterii) zu Tours, der demfelben 20 
Jahre vorftand (1004— 1024) und fein 
Anıt fegensreih für die Gemeinde verwal« 
tete. Nah Mabillon, ber ihm zu ben 
„Seligen* rechnet, regierte er von 1063 
oder 1064 bis 1084 und brachle fein Klofter 
in den fhönften Flor. 

7 Bartholomeus, (24 Febr. al. 17. 
Det.), ein Ciſterzienſer Abt des Klofterd 
Mopleto (Populetum) in Gatalonien, war 
ebenfo berühmt durch Lehrweisheit als durch 
Gifer und Gotifeligfeit. Bon ihm iſt be— 
fannt, Daß er einen Todten zum Leben er- 
weckte. Er ftarb im Rufe der Heiligkeit im 
Jahre 1445, und wird daher von ten Dr. 
densfchriftftellern den „Seligen“ beigezäplt. 

'# Bartholomzus, (11. März), aus 
Lucca, dem Orden des hl. Franciscus ange: 
hörig, wird in Art. Mart. zu ben „Seligen“ 
gesäbft. 

""Bartholomzus Agricola, (13. März), 
aus dem Orden des hl. Franciscuo, ftarb im 
Jahre 1622 zu Neapel, 

2° Bartholomaus, (15. März), ein 
Franciscaner aus Eolle in Etrurien. 

2! Bartholomzus, (9. Aprit), aus dem 
Orden ber mindern Brüder, war aus Eittä 
di Gaftello (Tifernum) gebürtig und ftarb 
im 3. 1535 in Afrifa. 

= Bartholomzns; (11. April), aus 
Middelburg in Belgien, gehörte bem Orben 
bes hi. Franclscus an. 

?®Bartholomeus, (18. April), ein 
Laienbruter zu Vallumbroſa, ftarb im 15. 
Jahrhundert. 

** Bartholonæus, (27. April), ein 
Laienbruder des Franciscaner- Drbend aus 
Saragofla. 

»Bartholomzus Martinozzus, (30. 
April), ein Franciscaner, ber im J. 1370 
zu Kairo getöbtet wurbe, 
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*Bartholomæus Genectaris, (6.Mai), 


ein Francie caner, ter im Jahre 1538 auf 
der Anfel Minorca qetödtet wurde. 

”"Bartholomaens Puccius, (6. Mai), 
ein Francie caner bei Monte Pulcione in 
Gtrurien, der vice Wunder verrichtete und 
nad) einen heiligen Leben im J. 1290 ftarb. 

"Bartholomaeus Agricola, (23. Mai), 
ein beurfcher Prieſter aus Amberg in ber 
bayerifhen Oberpfalz, der dem Francisca 
nerorten angehörte und im Jahre 1621 zu 
Neapel farb. Bald nad feinem Tode fell 
ber Proceß feiner Beatification eingeleitet 
worden feyn; ob aber eine Ecligfprehung 
wirllich erfolgte, iſt nicht befannt, Er ift 
übrigens nicht zu verwechfeln mit Bartho- 
lomwus '®, 

»Bartholomaens, (27. Mai), ein Fran⸗ 
ci&caner aus Diontaluano in Eirilien, ber 
im 2. 1605 flarb und in Art. Mart. zu den 
„Ecligen“ geraͤhlt wirb. 

* Bartholomaens, (29. Mai), ein por 
tugiefifher Branciscaner, ber im Jahre 
154 6 ftarb, 

»t Bartholomaens, (4. Juni), ein Abt 
bed Klofters Er. Dionyfius im Hennegau, 
ber im 3. 1199 farb. (Buc. Sppl.) 

”* Bartholomaeus, (6. Juni), mit dem 
Beinamen Cardinalis, nicht weil er Garbi- 
nal der röm. Kirhe war, fondern weil er 
ald Domherr an der Kirche des hi. Jakobus 
ven Gompoftella dieſen Titel führte. Er 
folgte dem hl. Branciscus nad, als dieſer 
nad Compoſtella fam, und bezog fpäter eine 
Ginöte bei Bantia, wo er, ein zweiter Jo ⸗ 
u... tem Bolfe Buße prebigte und im 

1241 farb. - (Sz.) 

” Bartholomaens, (26. Juni), war ju« 
erſt Biſchof von Laon, und ein vorzüglider 
Gonner bes * Norbert, legte aber in der 
Folge fein Bioſhum nleder und wurde zu 
Fuonach E’Rerzienfermönd. 

* Bartholomaens, (1. Juli, al. 9. Dec.), 
ein Bruder tes hi. Bernhard, mar Abt tes 
Klofters in Glairraur. Bei Bucelin, der 
Ihn au den „Heiligen“ rechnet, wird feiner 
am 9. Dec. gedacht. 

®Bartholomasns, (7. Juli), cin Bran- 
clocantt aus Urbino. 

*Bartholomaeus Siccardus, (8. Juli), 
ein Franclocaner aus dem narbonenſiſchen 
Gallien. 
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""Bartholomzus de Aranda, (12. Juli), 
ein Belenner bes Glaubens aus bem Drben 
des hl. Francidcus gu Zamorra. 

”Bartholomaeus, (12. Juli), Prior 
ber Garthaufe Rurcmund, ftarb zu Köln im 
J. 1444, und wirb von Rayffius (mahr- 
fheinlih einem Orbensfcriftfteller) gu ben 
„Ehrwürdigen“ gerechnet. 

*Bartholomaeus Fantus', (23. Juli), 
ein Karmeliter aus Mantua, ber vor und nad 
feinem Tode durch Wunter ausgezeichnet war 
und im 3. 1520 ftarb, 

“ Bartholomaens Garraucus, (24. 
Juli), Karmeliter » Prior in Majorca , ber 
von den Türken auf dem Mecre gelangen 
genommen und fofort nah Algier geführt 
wurde, wo er im Jahre 1566 den Beinen 
und Qualen erlag, bie er daſelbſt zu ertul- 
ben hatte. : 

“ Bartholomaens Rondaninus, (29. 
Juli), ein Deminicaner aus Fayence (Fa⸗ 
ventia) in der Provence (Frankreich). 

*Bartholomaeus Rondaninus, (29. 
Yuli), aus dem Orden tes hi. Dominicus, 
war aus Bacnza (Favenlia) im Kirchenftaat 
gebürtig. 

“ Bartholomaeus, (29. Juli, al. 24. 
Aug.), war der Vater ber Eiftergienfer- 
Nonne Beatrir (29. Juli), und fpäter Prior 
im Kofler Nazareth bei Pier ober Lierre 
(Lyra) in Brabant, 


* Bartholomaens, (31.Xuli), ein $ran- 
eiscaner aus Bergamo, ber i. J. 1546 ſtarb. 


* Bartholomaeus de las Casas, (31. 
Auli), ein Deminicaner und Bifhof von 
Chiapa in Neufpanien ( Hiepaniola ). aus 
Scvilla gebürtig, unternahm viele Reifen 
an den Hof von Caſtilien, wo er bie Gerecht 
ſame der Eingebornen Amerifa’s verſocht und 
fofort zum allg. Beichüger ber Indlaner in 
Amerika erflärt wurde; allein alle feine Be⸗ 
mühungen, biefen Unglücklichen ein befferes 
Loos zu verfhaflen, maren vergeblich. NIS 
fein Plan, an der Küfle von Gumana eine 
Golonie zu gründen, ſehlgeſchlagen, zog er 
fi von ber Deffentlichfeit zurüd, trat In das 
Klofter der Tominicaner auf Et. Domingo, 
und ftarb 90 Jahre alt im J. 1566. 

*Bartholomaeus Martinez, (1. Nug.), 
ein Tominicanermönd), der auf den Rhilip- 
pinen unermüblih an ber Ausbreitung des 
Reiches Gottes arbeitete, und von Lxbens- 
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Schriftſtellern zu ben „Ehrwürdigen“ ge- 
zählt wird. 

Bartholomaens, (3. Aug.), ein Prior 
des Klofters zu Elairvaur, den Henriquez zu 
den „Seligen” rechnet. 

*"Bartholomasns ab Apona,(12.%ug.), 
ftarb in Perugia und wird in Art. Mart. 
zu den „Seligen“ gerechnet. 

“Bartholomasus Parvus (deBononia), 
Ep. (15. al.25. Aug.) Bartholomäus, zum 
Unterſchlede vom hi. Apoftel Bartholomäus 
mit dem Beinamen „der Aleine“ (Parvus, 
vulgo Piccioli), aud unter bem Namen 
Bonaventura befannt, Dominicaner-Mönd, 
Bifchof von Maraga, Erzbiſchof von Naf- 
fivan und Apoftel Armeniens, wurbe um bie 
Mitte des 13. Jahrhunderts von einer edlen 
Familie zu Bologna (Bononia) geboren und 
ſchloß ſich fpäter in feiner Vaterſtadt dem 
Drben des hl. Dominicusan. Nachdem er mit 
großem Grfolge den Miffionen an verfchie- 
denen Orten Italiens obgelegen, erwachte 
in ihm das Verlangen, in Armenien, wo 
wahrſcheinlich ſchon einige feiner Ordens⸗ 
brüder ſich befanden, das Evangelium zu 
prebigen. Papſt Johann XXII., der Ihn nad 
Avignon hatte kommen laffen, billigte fein 
Vorhaben und mweihte ihn im I. 1318 zum 
Bifhof von Maraga , einer Stabt Grofar- 
meniend. Dafelbft angefommen, predigte er 
Gläubigen und Ungläubigen dad Evange- 
lium, und dieß mit fo ſichtbarem Segen, daß 
er verdient, der Apoftel Armeniend genannt 
zu werben. Auch die Schismatifer wußte er 
für die Einheit der Kirche zu gewinnen, und 
trat mit dem General-Superior ber Bafllia- 
nermönde, Namens Iſaias, in Verkehr, in 
Folge deffen Biele der ſchismatiſchen Mönche 
zur fath. Kirche übertraten und feine Bemü- 
hungen hülfreih unterftügten. Boll Freude 
hierüber ernannte ihn Papſt Johann XXI. 
zum Erzbiſchof von Naffivan oder Narivan, 
einer Stadt in Armenien am Fuße des Ara- 
rat. Er baute Kirchen und Klöfter und er- 
richtete die Eongregation der unirten Brüder, 
aus Bafilianer-Mönden beftehend, denen er 
den Habit und die Regel des hl. Dominicus 
gab. Kaum aber hatte er den Anfang zu 
diefem eblen religiöfen Werke gemacht, als 
er am 15. Auguft 1333 ftarb. An feinem 
Grabe gefhahen viele Wunder. Er hatte 
mebrere u... Werke, aud) basBrevier 
und Miffale feines Orbens, in's Armenifche 

Heillaen ·vexiton. Br. 1. 
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überfept. Alfonah Migne, der ihm den Titel 
„ſelig“ gibt. Allein wir müffen hierin ben 
Bollandiften folgen, welche fih aller Ti. 
tulatur enthalten, und zwar hauptfächlich 
deßwegen, weil ein öffentlicher Cult nicht 
nachgewieſen werben kann. Im Jahre 1616 
fam (autoritate apostolica reformatum) 
ein Martyrologium ded Dominicanerorbend 

eraus, in welchem fein Name ohne einen 

itel am Schluße unter ben ausgezeichneten 
Männern des Ordens fteht. Gewiß wäre 
er in das Mart. felbft aufgenommen worben, 
wenn er zu den „Seligen“ geredönet werben 
dürfte. 

‘Bartholomaens Vargas, (15. Aug.), 
wirb bei Mardefius (einem Sohriftfteller, 
wie es foheint, des Dominicaner- Ordens) 
ein „Diener Gottes“ genannt. 

»i Bartholomaeus Laurvelius, (17. 
Aug.), ein Martyrer in Japan, der inHub. 
Men. aufgeführt wird, 


*Bartholomaeus de Bassama , (20. 
Aug.), in Art. Mart. mit dem Titel „felig“ 
aufgeführt, ftarb zu Nocera (Nuceria) in 
Umbrien. 


® Bartholomasus Holzhauser, (20. 
Mai), der Wiederherfteller des gemeinfhaft- 
lichen Lebens ber Weltgeiftlihen, und ber 
Gründer eines hierauf bezüglichen Inftituts, 
wurbe im 3. 1613 in dem eine Stunde von 
dem fhmäbifch bayerifhen Städtchen Wer- 
tingen entlegenen, der Diöceſe Augsburg 
angehörigen, Dorfe Laugna von arınen aber 
gottedfürdtigen Schubmadperseheleuten ge- 
boren und begann feine wiſſenſchaftliche Lauf- 
bahn in der St. Martinsfchule zu Augsburg, 
mohin ihn der Vater auf feine dringenden 
Bitten gegen das Jahr 1627 gebracht hatte, 
bewogen durch mehrere außerordentliche Er- 
eigniffe, welche ihn etwas Höheres in dem 
Sohne ahnen ließen, und zu denen aud das 
gehört, daß er in feiner früheften Kindheit 
eine große Schlange, die auf ihn losftürzte, 
muthig angriff und mit einem Stäblein 
tödtete. Während feines Aufenthalts in 
Augsburg brach die Pet dafelbft aus, und 
aud Bartholomäus wurde von ihr ergriffen, 
und fah dem Tobe entgegen; allein in feinem 
Elend und feiner Berlaffenheit raffte er ſich 
von feinem Lager auf, eilte zu dem in ber 
heil. Kreuzlirche aufbewahrten „wunberbar- 
lichen Out“, fiel vor der Kirchenthür auf bie 


Kniee nieder, und bat Gott inbrünftig um 
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Hülfe. Bon da eilte er nah Haufe, wo er 
ganz gefund anfam und einige Zeit verblich, 
das Handwerk feines Waters betreiben. 
Da er feinen andern Wunſch hatte, als feine 
begonnenen Stubien fortzuſehen, fo ließ er 
nicht nad, mit Ditten in den Vater zu drin- 
gen, bi8 er von ihm bie Erlaubniß erhielt, 
an einem andern Orte feiner Neigung folgen 
zu dürfen. Nad vielen Mühfeligfeiten fam 
er endlich nad Neuburg an der Donau und 
erhielt dort in dem Knabenfeminar, das un- 
ter ter Leitung der Jefuiten land, auf wun« 
derbare Weife Aufnahme, Nach den Sta- 
tuten des Haufes follten nämlich nur ber 
Mufif Perg Knaben aufgenommen wer: 
ben; aber obgleich Bartholomäus faum bie 
Noten kannte, jo machte er, da er fich einmal 

emelbet hatte, doch bie Prüfung mit, und 
En dabei fo trefflih, daß ſich die Lehrer 
freuten, in ihm einen fo guien Sänger zu 
erhalten. Freilich wurben fie fpäter fehr ent- 
täufcht, indem ber Knabe nad erhaltener 
Aufnahme nicht mehr fingen fonnte. Nach 
vollendetem Gymnaflalftubium (Humaniora) 
bezog er im I. 1633 die Univerjität Ingol⸗ 
ftabt, wo er foldhe Fortfchritte in den Wiffen- 
ſchaften machte, baf er ben Doctorhut in ber 
Philofophie erhielt und zum Yicentiaten ber 
Theologie ernannt wurde. Ebenjo mufter 
haft war fein Wantıl; wenigfiens gaben 
ihm feine Lehrer das Zeugniß, daß er mehr 
bem Gebete als dem Stubium obgelegen 
und daß er wenige Bücher nöthig gehabt, 
weil er innerlich vom heil. Geiſte belehrt ge- 
wefen. Ald er das Stubium der Theologie 
vollendet hatte, trat er auf ben Rath feiner 
Gewiffensfreunde In ben Weltpriefterftand, 
wurbe im Jahre 1630 in Eichſtaͤdt orbinirt 
unb wirkte darauf in ber Eeelforge an ber 
Pfarrei St. Moriz zu Ingolftabt. Noch den 
höhern Studien obliegenb, hatte er einmal 
eine Erſcheinung der Teligfien Jungfrau , in 
welcher fih die Gottesgebärerin zuerſt im 
fhönften Glanze barftellte, dann aber fi 
umwendend in bunfler Ehmärze erſchien, 
zu ihm fprechend: „Das foll anzeigen, wie 
ber geiſtliche Stand beſchaffen ift, nämlich 
äußerlich ſchön und glänzend, innerlich aber 
ſchwarz und häßlich.“ Diefe Erſcheinung 
mag Ihn veranlaßt haben, nachzudenken, wie 
bem herabgelommenen Wellprieſterſtand auf- 

eholfen werben fönne, und ihn zu bem Ent- 
Affe gebracht haben, das Seinige dazu 
beizutragen. Nicht lange nach feiner 
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tion, noch während feines Aufenthalts in 
Ingolftabt, entwarf er einen Plan, beffen 
Zwedt fein anderer war, ald bie Geifl 

in ihren urſprünglichen Stand, nämlich zum 
gemeinſchaftlichen Leben, zurädzuführen und 
geiftwolle Priefter und eifrige Seelforger her- 
anzubilben. Das Wefentliche biefes Planes 
beftand in Folgendem: 1) Sollten zwei, drei 
ober noch mehrere Geiftliche in Einem Haufe 
unter Einer Zeitung wohnen, mit einander be» 
ten, repetiren und ausüben, was bie Frömmig · 
feit befördert und zur Erbauung des Volles 
dient; 2) in dieſe Häufer foll Feine Frauens ⸗ 
perfon Zutritt haben ; 3) follen ihre Güter ge- 
meinfchaftlich zu frommen Zweden verwendet 
werben unb enblid 4) follen fie unter dem 
Biſchofe der betreffenden Diöcefe eben. Auf 
folde Weife wollte Bartholomäus die Geift- 
lichkeit zum Beflern bringen und ber vernadh- 
läffigten Seelforge wieder aufhelfen. Sein 
Plan fand bei vielen Geiftlihen und Pfar- 
rern Beifall, * und in vielen Ländern bes 
beutfchen Reiches Aufnahme und Berbrei- 
tung. Beſonders unterflügte ihn der bama- ⸗ 
lige Fürftbifchof von Chlemſee. Er verlieh 
ihm zuerft ein Canonicat zu Tittmoning und 
beftellte ihn im 3. 1642 zum Pfarrer und 
Decan bei St. Johann im Leoggenthal in 
Tyrol. Hier ging er an bie Ausführung 
feines Planes, nahm einige Priefter und 
Schüler zu fi, führte mit ihnen ein gemein- 
ſchaftliches Leben, unterrichtete fie im Katechi- 
firen, Prebigen und andern Paftoralfunctio- 
nen und verfah in ber umliegenden Gegend 
die Seelſorge mit bebeutendem Nupen. Im 
3. 1643 gründete er zu Salzburg das erfte 
Seminarium, das aber nad ſechs Jahren 
aus Mangel an binlänglicher Unterſtühung 
nad Ingolftadt verlegt werben mußte. llcher- 
haupt ftellten fi balb nad bem Angriff ber 
Sade viele Leiden und Schwierigkeiten für 
Holzhaufer ein; aber er verlor den Muth 
nicht, und fprach zu feinen ſchwankenden ®e- 
fährten: „Wein ihr alle mich verlaffet und 
zurüdtretet, werbe ich wieber neu beginnen, 


* Die erflen, welche fh an Bartholomäus 
anfchloffen, waren: Geora Kerner, Theol. Lie, 
ein Pfarrer; Georg Bindpelin, Pfarrer zu 
Mallingen; Rider! Rottmapı.. Dim zu 
Lenling; Leonhard Giberer, Pfarrer r Gel⸗ 
ſenhauſen, und eudlich Ulrich Rieger, Theol. 
Doct,, Pfarrer zw Fetiſtetien, auwell Schaff hauſen 
am Rhein, welch lepierer von Bartholomane 


nah RM di wurde, Biligung des 
Sahltals ua Gele bes dei Bluse gu erwirlta 
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und Bott wirb Andere haben, die Er an 
eure Stelle ſetzt.“ Befondern Troft fand er 
in der guten Aufnahme feines Inftituts von 
Seite des heil. Stuhles zu Nom, ber ald- 
bald na ber Bitte um Eonfirmation , bie 
Holzhaufer durch einen feiner Gefährten (im 
3. 1647) ftellen ließ, in einem Schreiben 
erflärte, das Inftitut fei ein frommes und 
heiliges Unternehmen, das ganz dem Geiſt 
der kirchlichen Vorfchriften entfpreche; es be- 
bürfe auch feiner förmlichen Betätigung, da 
ed alles das anftrebe und zurüdführen wolle, 
was ber Clerus ber erflen chriftlichen Zeit 

eihan und geübt habe.* Die Bifchöfe von 
Ehur, Eonftanz, Regensburg und Augs⸗ 
burg ** beförberten auf diefe Beftätigung 
hin das Emporfommen biefes Inftituts in 
ihren Diöcefen mit allem Eifer; vorzüglich 
aber war es ber Ehurfürft und Enbiläof 
von Mainz und Bifchof von Wirzburg, Joh. 
Philipp Graf von Schönborn, welcher fi 
bie Verbreitung bes Bartholomäer-Inftituts 
fehr angelegen feyn ließ. Er gründete 1654 
das Seminar dee hi. Kilian in Wirzburg 
und ernannte im Jahre 1655 den Barthol. 
Holzhaufer zum Pfarrdecan in Bingen am 
Rhein, Bartholomäus hatte jedoch kaum 
drei Jahre in Bingen zugebracht, fo wurbe 
er im Mai 1658 von einem higigen und 
töbtlichen Fieber befallen, an welchem er brei 
Wochen bie empfindlichften Schmerzen zu 
erbulden hatte, Nachdem er fi zum nahen 
Tode durch Erwedung verfhiedener Tugend» 
acte und durch ben Empfang ber heil. Sterb- 
ſacramente vorbereitet, feine Geiftlichen zum 
Eifer für die Ehre Gottes, zur Demuth und 
Gebuld, und zur Beobadhtung des Inftituts 


ermahnt hatte, entſchlief er am20. Mai 1658 | in b 


im 45. Jahre feines Lebens und wurde in 
der Pfarrlirche zu Bingen am Kreuzaltare 
beerdigt, Seine Biographen können faum 
Borte genug finden, feine Tugenden zu 


* Im Urtert: Rem Instituti —— iom et 
sanctam, ac juxta antiquos Ecclesiæ Canones 
esse, qda confirmatione non indigeat, cum 


profileatur hoc ipsum, quod primæ Christia- 
nitatis Clerus fecil; eanl igilur in pace, et 
cum omni benedictione deducant in praxin. 

⸗* Joh. Chriftoph von Breiberg, Bis 
ſchof von Augsburg, geſtallete demfelben nicht nur 
Aufnahıne, fondern trug noch zur ——— 
Seminars in Dillingen im 3. 1062 Bieles bei. 
Yu der Folge erhielten die Bartgolomäer mehrere 
Pjfarreles zur Berwaltung, wie z. B. Busmarss 
haufen m. f. w. 
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preifen, beſonders feine Liebe zum Heile bes 
Nächſten. Wie groß aber diefe geweſen fei, 
mag aus folgendem Zuge feines Lebens als 
Eaplan oder Hilfspriefter in Ingolſtadt her- 
vorgehen. In dieſer Stabt beftand ſchon ba- 
mals bie fündhafte Gewohnheit, an Sonn- 
und Feiertagen Tangbeluftigungen und Trinf- 
gelagen ſich zu ergeben. Um diefer undhrift- 
lichen Uebung entgegenzuwirfen, nahm Sar- 
tholomäus — einmal ein großes 
hoͤlzernes Kreuz auf feine Schultern, zog 
bafielbe durch bie Gaflen ber Stabt unb 
wurbe fo zum Schaufpiele der Bewohner. 
Alte verließen die Gafthöfe und liefen dem 
Kreuzträger nach, verfpotteten, verhöhnten 
und mißhanbelten ihn als einen Wahnfln- 
nigen ; ja —— Buben bewarſen 
ihn mit Steinen und Koth, ſehten ſich aufs 
Kreuz, und zerrten ihn hin und her; allein 
Bartholomäus that den Mund nicht auf, er- 
trug alles mit Geduld und Gelaſſenheit, und 
fieh! Gott fah an feine Demuth und fein 
Gebet; ed kamen dadurch Biele zur Buße 
und Befferung. Ein Zug, der allein ſchon 
tief In das Herz dieſes ©otteöbieners [hauen 
läßt, und binlänglich zeigt, von welchem 
Geiſte er befeelt war. Bon ihm find au 
Schriften auf und gefommen, unter benen 
die Auslegung ber Apofalypfe die beben- 
tenbfte ift, die aber nur bis zum 15. Eapitel 
5. Vers geht. Einige (Weißbader xc.) 
rechnen ihn unter bie „Ehrwürbigen”; uns 
iR jedoch von einer Firclichen Entſcheldung 
nichts befannt, ‚ 

* Bartholomasns Texier, General ver 
Dominicaner, wurbe im 3. 1379 zu Dra- 
guignan (Frankreich) geboren und trat jung 
en Orden bes bi. Dominicus. Seine 
Vorgefepten ſchickten ihn auf die Hiniverfität 
nad Paris, um bort feine Stubien zu ma- 
den; worauf er in mehreren Häufern feines 
Ordens die heil. Schrift lehrte. Zum Pro- 
viucial in der Provence erwählt, trug ex fehr 
viel dazu bei, daß fi alle Häufer feines 
Drbens in Anerfennung bes aͤchten Papftes 
Martin. vereinigten. Im I. 1426 wurbe 
er vom Eapitel zu Bologna zum Obern des 
Ordens ernannt und wohnte als folder 
mehreren Synoben zur Reform beffelben 
bei. Er nahm auch thätigen Antheil an ben 
Arbeiten des Eonciliums von Bafel, verließ 
aber baffelbe, da es eine ſchismatiſche Hal- 
tung annahm. Er ftarb am 24. Juli 1449 
zu Lyon. (Mg.) 
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* Bartholomaeus de Blende, Icluit 
und Miffionär in Amerifa, wurde im Jahre 
1675 zu Brügge geboren, trat früh In den 
Drben ber Sehulten und wurbe nad Bern 
bigung feiner Stubien von feinen Vorgefeh- 
ten zur Miffion nad) Paraguay gefandt. Er 
ſchiffte fih zu Cadix mit dem Erzbiſchof von 
Lima ein; allein das Schiff fiel in die Hände 
ber Holländer, welche damals mit ben Spa- 
niern Krieg führten. Nachdem er bie Frei- 
beit wieber erlangt hatte, ſchiffte er ſich nad 
Buenos Ayres ein. Dort angefommen, pre 
digte er ben Guaraniern und erhielt hierauf 
von dem Provinzial von Paraguay den Auf 
trag, einen fürzern Weg als ben über Peru 
zu ben Ghiquiten aufzuſuchen. Auf biefer 
Reife wurde er von einem wilden Manne 
ermorbet. (Mg.) 

** Bartholomaens Alvarez, Jeſuit und 
Martyrer zu Tong-Ring, wo er ald Miffio- 
när wirfte, wurbe im J. 1736 mit breien 
feiner Mitbrüder enthauptet. (Mg-) 

"Bartholomaens Sanchez, ein Jeſuit 
aus Spanien, wurbe im Jahre 1642 zu 
Buhayen auf den Philippinen von den Hei⸗ 
ben getöbtet. (Tan.) 

Bartholuccius et Stephanus, waren 
beide aus bem Orben ber Jeſuaten (geftiftet 
von einem Ebelmanne zu Siena, Golumbini 
mit Namen, beftätigt von Papft Urban V. 
im Jahre 1367 zum Zwecke ber Buße und 
Kranfenpflege, aber aufgehoben von Ele 
mens IX. im 3. 1668) und flarben zu Eittä 
di Gaftello in Umbrien, ber erfterei. 3.1380, 
der andere 1390. 

'B. Bartholus ‚(14 Juni), aus dem 
Orden ber Serviten, wird mit ber fel. Caſtora 
zugleich zu St. Angelo in Vado (Italien) 
verehrt. S. B. Castora. 

* B. Bartholus, (12. al. 13. Der.), bei 
Migne Sartolus, cin Einfiebler (solitaire) 

enannt, wurbe zu Gaftell St. ®eminiano im 

lorentinifchen Gebiete von edlen Eltern ge- 
boren und war eine Frucht bed Gebetes nad 
20jähriger finderlofer Ehe. Bon Kindheit an 
zeigte er große Liebe zur Keuſchheit, und als 
ihn fein Bater in reiferen Jahren verheira- 
ihen wollte, enifloh Bartholus nah Piſa, 
wo er fi zuerſt bei ben Benebictinern auf- 
hielt, in ber Folge aber in ben dritten Orden 
trat und bie Priefterweihe empfing. In fei- 
nem hoben Alter erfchien ihm Chriſtus und 
fünbigte ihm an, baß er in 8Tagen fommen 
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und ihn ins Paradies abholen werbe, Er 
ftarb am 12. Dec. 1300 und wurbe nad 
feinem Tode von Gott durch viele Wunder 
verherrlicht. (Sz., Mg.) 
V.Bartholus, aus dem Servitenorben, 
farb 1300 im Herzogthum Urbino und fein 
Grab wird durch großen Zulauf ber Oläu- 
bigen verehrt. Wadrfceintic if er ibentifch 
mit B. Bartholus'. (Mg.) 
$. Barthus, SPriefter und Martyrer bei 
ben Oftgothen,, wurbe im 3. 370 unter ber 
Verfolgung des Könige Athanarich ge- 
marteri. (Mg-) 
S.Bartius (Barsius), (6. Oct.), ein 
Bifhof von Baizon (Vasio) im franzöfifhen 
Gebiete Benaiffin (Vindauscum), ber in ber 
Leitung biefer Kirche auf den hl. Quinidius 
(15. Febr.) folgte, und nad) ungefähr brei- 
jähriger Regierung im I. 578 ſtarb. Nach 
Migne wäre er bem bi. Quinidius im J. 
579 gefolgt und gegen Ende bes 6. Jahrhun- 
berts mit Tod abgegangen; bie Bollan- 
biften jedoch wiffen davon nichts. 
S.Baruch, Propheta (15. Rov. al.28. 
Sept.) Hebr. Baruk — gefegnetz; bene- 
dietus. — Der bi. Baruch war ber Sohn 
des Neriad und Enfel des Maaſias aus 
dem Stamme Juda. Er war ein treuer Ge 
fährte, Schüler und Schreiber bes Prophe- 
ten Jeremiad, und wollte lieber dieſes feyn, 
ald am Hofe leben, wie bieß fein Druber 
Seraja Ger. 51, 59) that. Er ſchrieb die 
Weiffagungen des Propheten Jeremias nie- 
ber und las diefelben im Tempel und vor 
König Joalim öffentlich vor (er. 36, 4. 8. 
10. 15. 18. 19.); er fchrieb biefelben zum 
Zweitenmale, ald ber König bas Buch in’s 
Feuer werfen ließ und ben Propheten und 
feinen Schreiber verfolgte (B. 22. 23. 26. 
27.32. Bgl.Eap. 45). Rach ber Eroberung 
Jeruſalems durch die Chaldäer begleitete er 
ben Jeremias nach Aegypten (Jer.43, 3. 6.) 
und fam wahrfcheinlic nad bes Letzteren 
Tob nad Babylon, wo er im 5. Jahre nad) 
ber Zerflörung fein Buch ſchrieb und es den 
Gefangenen vorlas (Bar. 1, 1—5). Bom 
König Nabuchodonoſor erhielt er einen Theil 
ber Tempeigefäße zurüd und fenbete biefel- 
ben nebft einer Geldfammlung nad Jubäa. 
Nah Andern reifte Barudh nun erft nad 
Aegypten, wo er zwölf Jahre darauf geftor- 
ben ſeyn foll. In einigen griech. den 
fommt fein Feft au am 28. Sept. vor — 
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Sein Buch, welches in ber heil, Schrift un- 
mittelbar nad dem Propheten Ieremias 
folgt, war urfprünglich hebraͤiſch geichrieben, 
wie aus ben barin vorlommenben Hebrais- 
men erhellt; doch ift feit undenklicher Zeit 
üur mehr ber griechiſche Tert befannt, weß- 
wegen das Bud von ben Juben nicht in 
den Kanon aufgenommen wurbe. In ben 
älteften Berzeidniffen der heil. Schriften 
wirb es unter dem Namen bes Ieremias mit- 
begriffen und von ben Kirchenvaͤtern öfter ge» 
braucht. Die allgemeinen Kirchenverfamm- 
lungen von Plorenz und Trient haben es 
ausdrüdiich für ein Fanonifhes Bud er- 
klaͤrt. (El., Al.) 


'$,Baracas, (17. Apr.), ein Mariyrer 
in Afrika. ©. S. Mappalicus. 


5. Barucus, (29. Nov.), ein 
in England. 


S.Barnla (Barulas), (18. Nov), ein 
Martyrer zu Antiochia, der auch im Mart, 
Rom. vorfommt. ©. S. Romanus. 


Baruntius (Barunthius), (5. Apr.), ein 
Einfiebler in Italien, fah auf dem Sterbe- 
beite feine Brüder, bie fi für feinen glüd- 
lichen Hingang geißelten, mit weißen Klei⸗ 
bern angethan, wie wenn fie im Chore pfal- 
liren würben. (Buc.) 


5. Barypsabas, (10, Sept.), ein Ere⸗ 
mite und Martyrer im Morgenlande, beſaß 
etwas von dem heil. Blute, welches Ehriftus 
am Kreuze vergoffen hatte, und wirkte viele 
Wunder damit. Einige Gottlofen trachteten 
nad bem Befipe dieſes heil. Blutes, in ber 
Hoffnung , damit einen großen Gewinn zu 
machen; daher ergriffen fie den heil. Ein- 
fiebler und töbteten ihn, erhielten aber nichts 
von jenem koſtbaren Schape, weil der Hei« 
lige ihn zuvor einem feiner Schüler zur Auf- 
bewahrung übergeben hatte. Nah Migne 
wird unfer Heiliger auch in ber Kirche bes 
hi. Athanafius zu Rom verehrt, wo feine 
Reliquien aufberwahrt werben, Bei ®elegen- 
heit ber a... unfers Heiligen 
befprechen die Bollandiften bie Frage, 
ob in Wirklichkeit noch Blutstropfen unferes 
Herrn Jefu Ehrifti auf Erben ſeyen, und 
erflären fi für bie bejahende Meinung 
(ef. Tom. Ill. Sept. p. 495). 


Basa, (21. Sept.) In einem ber griech. 
Menden wird am angegebenen Tage einer 
Martyrin Bafa zu Tyrus Erwähnung ge- 


Eremite 
(El.) 
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ihan, von ber jedoch die Bollandiften 
nichts Näheres anzugeben im Stande find. 
.Baschio (Bassi) Mat , (a 
Aug.), Stifter der Gapıyziner. S. B.Matihæus. 
Baseille iſt nur dadurch befannt, daß 
eine Burg in Guienne bei Marmande ihren 
Namen trägt; fie heißt naͤmlich Sainte-Ba- 
zeille. (Mg.) 
Basenda, (7. Juli), ein Biſchof und Mar- 
tyrer in Aegypten, ber bei den Griechen ver- 
ehrt wird. Mig ne gibt ihm den Titel „heilig“. 
S. Basia (Basilia), (19. Mai), eine 
Martyrin, die mit mehreren Andern litt. 
©. 8. Emilius. 


'$. Basianus, (10. Det.), nah Migne 
ein Mönch der Afömeten zu Konftantinopel, 
farb um das Jahr 450 in biefer Stabt und 
wurde bafelbft beerbigt. Kaiſer Marcian 
fieß über feinem Grabe eine auf feinen Na- 
men geweihte Kirche bauen, Er ift aber 
wahrſcheinlich identifch mit S. Bassianus ꝰ. 

:$.Basianus, (4. Nov.), ein Biſchof von 
Lodi (Laus Pompeja). (El.) 

S. Basiela(Basjela, Basilia), (13. Juni), 
eine Martyrin in Aegypten. ©. S. Anub°. 

'S. Basilens, (2. März). Vom Griech. 
Bacıkleis —= König; Baulkeıos — tönig- 
ch, fürftlih. — Der hi. Bafıleus (auf 
Safılius genannt, wie Alle folgenden) war 
ein Mariyrer zu Rom, ber auch im Mart. 
Rom. vorfommt. ©. 8. Jovinus. 

: S.Basileus, (7. März), ein Bifchof und 
Martyrer in der Krim (Chersonesus Tau- 
rica). ©. S. Ephraem. 

5, Basilens, (13. März), ein Martyrer, 
der im Kloſter des hi. Antonius zu Vienne 
in Franfreich verehrt wird. ©. S. Maximus. 

*S.Basileus, (26. Apr.), ein Biſchof 
und Martyrer zu Amaſea in Kappabocien, 
wurbe in biefer Etabt geboren und fpäter 
auf den bifchöflihen Etuhl daſelbſt erhoben, 
ben erin einer fehr ſchwierigen Zeit einnahm, 
nämlich zur Zeit ber Regierung bes chriſten⸗ 
verfolgenden Kaiferd Licinius. Die Frau 
bes Kaifers hatte eine Magd, Namens 
Glaphyra, welche derfelbe zur Unzucht miß- 
brauchen wollte; allein fie ergriff die Flucht 
und Fam nach Amaſea, wo fie von bem hi. 
Biſchof Bafileus aufgenommen wurbe, Kaum 
hatte dieß ber Kalfer erfahren, fo ließ er 
beide ergreifen umd zu ſich nad Rifomebia 
führen. Auf dem Wege bahin gelang e6 ber 
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Glaphyra, abermals zu enttommen; Baſileus 
aber wurbe vor ben Kaifer gebracht und auf 
feinen Befehl enthauptet. Man warf Kopf 
und Leib abgefondert ind Meer; allein durch 
Gottes Fügung wurben beide wieber ver- 
einigt, und fo ſchwamm ber heil. Leib nad 
Sinope, von wo er bann nad Amafea 
gebracht wurbe. Ueber bie Zeit bes Mar- 
thums find bie Hagiologen nicht einig. 
ährend Butler, ber übrigens von ben 
obigen Umftänden nichts anführt, fi für 
das Jahr 319 auoſpricht, entfcheiben ſich 
Andere für das Jahr 321, und die Boll. 
fegen feinen Martyriob in das Jahr 323. 
Ebenso herrſcht Verfchiebenheit ber Meinung 
bezüglich des Tages feiner Verehrung. Einige 
taffen ihn am 20. April leiden, unb unter 
biefen iR Butler; Andere am 28. Mär. 
Leptere (und unter biefe gehören bie Bol- 
landiften) halten ben 26. April für ben 
Tag feiner Uebertragung. An biefem Tage 
wirb er auch im Mart. Rom. aufgeführt, mit 
ben Hauptumftänben ſeines Martyrtobes, 
wie fie oben angegeben mwurben; nur wird 
noch beigefegt, daß fein Leib auf Erſcheinung 
eines Engels von einem gewiſſen Eipibipho- 
rus aufgefunden worben fei. 


®8.Basileus, (23. Mai), ein Biſchof und 
Martyrer in Afrifa. ©. S. Quintus. 


*5. Basilens, (23. Mai), ein Biſchofund 
Martyrer in Spanien, der an biefem Tage 
aud) im Mart. Rom. vorfommt. Er ift aber 
ibentifh mit S. Basilius '®, 


55. Basileus et 9 Soc. MM. (27. 
Nov.) Die hhl. Bafileus (ein Biſchof), Auri- 
lius, Saturninus, Bephprus, Matrona, Ba- 
filiskus,, Caralus, Eutyches, Calendion et 
Euelpiſtus waren Martyrer zu Antiochia ; 
die erflen brei kommen auch im Mart. 
Rom. vor. 


®Basileus, (22. Der.,, ein Biſchof von 
Antiochia. (El.) 

»5.Basilia, (28. Febr.), eine Martyrin, 
bie mit mehreren Andern gelitten hat. ©. 
S. Nicophorus. 

°5.Basilia, (19. März), ein Mariyrer 
in Afrika. ©. S. Bassus ?. 

»8.Basilia, (16. Mpr.), eine Martyrin 
in Mauritanien. 


. ‚ (22. Apr.) 
a | 


ya Mleranbria. 
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» 5. Basilia (Basia), (19. Mat), eine 
Martyrin, die mit mehreren Andern litt. 
©. S. Emilius. 

*5S. Basilia et Soc. MM. (11. Yunt). 
Die hhl. Bafilia, Erispolus und Neſtitutus 
erlitten im 3. 304 ben Martyrtob zu Rom. 

’$. Basilia (Basiela, Basjela), (13. 
Juni), eine Martyrin in Aegypten. ©. 5. 
Anub ®, j 

® 8.Basilia, (29. Aug.), wird zu Smyrna 
verehrt. (Mg.) 

‘SS. Basilianus, Amantius et Tulicus, 
(11. Febr.), ſtarben ald Martyrer in Gam- 
panien und an andern Orten. 


® 5. Basilianus, (11. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Pamlers, der vielleicht identifch mit 
dem Borigen ift. 

° 5. Basilianus, (18. Der.), ein Dar- 
tyrer zu Laodicea. S. 8. Theolimus. 

‘5. Basilica, (18. Nov.), eine Martyrin 
im Geblete von Rheims. S.S.Oriculus. (EI.) 

® 5. Basilica, (29. Nov.), eine Mar- 
tyrin zu Tagafte in Afrifa. ©. S. Fau- 
slina. (El.) 

'S.Basilides, (20. Jan.), ein Mar- 
tyrer, ber bei ben Griechen verehrt wird. 
©. S. Bassus!. 


" SS. Basilides ot Gerontius, (1. Apr.), 
waren Martyrer, bie bei ben Griechen ver- 
ehrt werben, inbem fie in Griechenland um 
bes chriſtlichen Glaubens willen durch das 
Schwert hingerichtet wurben. 

»5S. Basilides et Soc. MM. (10. 
Juni). Die hhl. Saſilides, Aurifus (auch 
Auris, Aufirus ober Arafus genannt), Ro- 
gatus, JIanuarius , Caffienus, Pirlurus, 
Martinus, Davallius und andere Bwarzig 
farben ald Martyrer u Rom. 

*55.Basilides etSoc. MM. (10. Juni). 
Der hi. Bafilives war ein Martyrer, welcher 
nad; dem Mart. Rom. zu Rom unter bem 
Kaifer Aurelian und dem Stabtpräfecten 
Plato mit den hhl. Eripus (Bripodes), 
Mandalis (Mandal) und zwanzig Anderen 
ben Martyrtob erlitt. Nah den Bollan- 
diſt en wäre jebodh biefer HI. Baſilides Iben- 
tifch mit dem Folgenden, und follen bie Ra- 
men feiner Gefährten im Mart. Rom. un- 
richtig angegeben feyn, indem es Eripolis 

att Cripus und Magdalrtes flatt Mande- 
lig heißen mäffe, fo baß die hl. Magdalctee, 
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die zu Tripolis gemariert worden, unrichtig 
mit dem bi. Baſilides verbunden werde. 


88. Basilides et Soc. MM. (12.Junſ). 
Die bhl. Saſilides, Diftrus, Polimacus, Ba- 
binus, Aurelius, Bonatella und Secunda 
waren ‘Ma zu Rom ober anderswo. 


Bl. ben vorhergehenden Artikel. 


+55. Basilides, Cyrinus, Nabor et 
Nazarias, (12. Juni), Martyrer unter 
Diolletian, waren roͤmiſche Soldaten, durch 
Geburt und Tapferkeit ausgezeichnet. Da 
fie dem Kaifer Diofletian die hriftliche Lehre 
verfünbeten, wurben fie von bem Stabiprä- 
fecten Aurelius ergriffen und, meil fle ben 
Göttern nit opfern wollten, in den Kerker 
geworfen, welchen auf ihr Gebet plöglich ein 
himmliſches Licht erlcuchtete. Dur dieſes 
wunderbare Ereigniß bewogen, bekehrte fi 
der Kerkermeiſter Marcellus mit vielen An⸗ 
bern zum chriſillchen Glauben. Da fie dann 
au vor dem Kaiſer Marimianus ihren 


Glauben ſtandhaft befannten, mwurben fie f 


mit Scorpionen gegeißelt und neuerbing® in 
ben Kerler g en. Endlich wurden fie 
enthauptet und ihre Leichname milden Thie- 
ven vorgeworfen, von denen fle jeboch nicht 
berührt wurden, worauf bie Ehriften fie 
ehrenvoll beerbigten. Die Namen dieſer Hei- 
ligen fichen am 12. Juni auch im Mart, 
Rom, unb im röm. Brevier, welches eine 
neunte Lection von ihnen hat. — Im Jahre 
704 erhielt der Biſchof Chrobegang von 
Mep aus Rom bie Reliquien mehrerer Blut- 
zeugen, unb unter dieſen die der hhl. Mayarius 
und Aabor. Die des bi. Aczarius gab er ber 
Adtel Lord (Laurishelm), die ehedem zum 
Bisthum Worms gehörte, jept aber ein 
Oberamt im Königreih Württemberg if, 
unb jene bes hl. Mabor an bie Kirche bes 
bt. Hilarius (Hilariacum) an der Mofel im 
Bisthum Meg. Die Abtei zum hi. Hilarius 
erhielt dadurch ben Ramen St-Nabor, ber 
aber endlich in St-Avold verwaͤlſcht wurde. 
Der bl. Mabor wurde feit dem Anfange bes 
8. Jahrhunderts im Elſaſſe verehrt; denn 
wir finden im Teftamente ber hi. Odilia 
vom Jahre 708 eine —— von einem 
PrediumadS.Naborem. Dieß iſt das Dorf 
St-Nabor, das am Fuße bes St. Obilien- 
a. liegt, unb ehehin = —— —* 

tra angehörte. Die heil. Leiber ber 
—æe— ſich in Malland, wo ſie 
im Jahre 1581 vom hl. Carolus Borromaͤus 
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erhoben und im Jahre 1608 in eine eigene 
Kapelle gebracht wurben. 

"S.Basilides, (28. al. 30. Junt), ein 
Martyrer zu Alerandria in Aegypten, welcher 
nad dem Mart. Rom. die hl. ‚tar don Do 
tamlöna (Potamina), al6 er fie zum Mar- 
tyrtod führte, von ber Freiheit ſchamloſer 
Menſchen befhüste, aber dafür auch von ihr 
belohnt wurde, indem fie ihm nad drei Ta- 

en erſchlen, eine Krone auf fein Haupt 
—* und ihn fo nicht blos zum Chriſten · 
thume befehrte, ſondern ihn auch durch ihre 
Fürbitte zum glorreihen Martyrer machte. 
Bol. S. Serenus (28. Yuni). 

°$. Basilides, (23. Der.), ein Martyrer 
auf der Infel Kreta. S.S.Theodulus. (El.) 

*Basilides, (8. Sept.), fommt in einem 
foptifhen Menologium vor, und foll wider 
Diofletian ein Heer gefammelt haben, um 
für den Glauben zu fireiten. Die Bollan- 
biften halten jebod biefe Nachricht für 
abelhaft. 


8. Basiliscns, M. (3. März). Vom 
Griech. Basıkloxog — ein Heiner König 
(regulus) ıc. — Diefer hl. Baſiliskus war 
ein Soldat und Martyrer, welcher nad bem 
Mart. Rom. in ber ag = or bes Kalfers 
Marimian unter dem Präfes Msflepiabes 
mit den heil. Alenikus und Eutropius 
(wahrfheinlid zu Amafea in Pontus) ge 
freugiget wurbe, Sein Attribut ift eine Pla- 
tane, weil der Pfahl, an bem er angenagelt 
wurde, fobald das Blut auf ihm träufelte, 
wieder zu grünen begann unb ein großer 
Baum wurbe. (Menzel’s Symb. I. 239). 
©. 8. Eutropius. 

® S.Basiliscus, (22. Mal.), ein Martyrer, 
welcher nach dem Mart. Rom. zu Comana 
in Pontus unter dem Kaiſer Marimian und 
tem Statthalter Agrippa nad graufamen 
Martern enthauptet wurde. Die Bollan- 
diften nehmen jedoch nur Einen bi. Mar- 
wrer Bafilisfus an, und glauben, daß 
tiefer ibentifch fei mit bem Borhergehenden. 

*Basiliscns, (30. Juli), ein Martyrer, 
der bei den Griechen verehrt wird. ©. S. 
Mamas. 

*Basiliscus , (27. Nov.), ein Martyrer 
zu Antiochla. ©. S. Basileus ”, 

® Basiliscus, Rufnns, Eutropins et 
Colluthins, (2. Juli), lommen als Mar- 
tyrer in einigen Martgrologien vor, wobel 
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jedoch die Bolland. bie Meinung äufiern, 
daß fle nicht aufammengehören, fonbern an 
verfchiebenen Tagen verehrt werben. So foll 
nah ihnen dieſer Bafilishus identifch feyn 
mit S. Basiliscus !. 

'8.Basilissa, M. (6. Jan.) Vom Griech. 
Buoikıooa — Königin. — Dieſe hl. Bafi- 
liffa war cine Jungfrau und Martyrin zu 
Barenıo in Aftrien. 

5. Basilissa, (9. an. ), eine Mar- 
iyrin. ©. 8. Julianus. 

°S.Basilissa, (12. März), eine Mar- 
tyrin in Afien. ©. S. Petronius Ep. 

*S.Basilissa, (13. Märy), cine Mar- 
tyrin am See Gerati.“ ©. 8. Carpislus. 

»S.Basilissa, (22. Märg), eine Mar: 
tyrin in Galatien, ©. 5. Callinien. 

*SS.Basilissaet Anastasia, (15.Apr.), 
zwei vornehme römifhe Matronen und 
Schülerinen der heil. Apoftel Petrus und 
Paulus, deren heil. Leiber diefelben nächt 
licher Weiſe zur Erde beftatieten, Darüber 
aber verrathen und gefangen — 
wurden. Auf ihr ſtandhaftes Bekenntniß 
wurden ihnen die Brüfte abgefchnilten, bie 
Zunge ausgeriffen und bie Füße — 
dann wurden fie aufgehängt, mit Feuer ge 
brannt und zulegt enthauptet. Dieß geſchah 
auf Befehl des Kaifers Nero im Jahre 66 
n. Ehr. Beiber Namen ſtehen am 15. Apr. 
aud im Mart. Rom. 

” 8.Basilissa, (16. Apr.), eine Martyrin 
zu Gorinth in Adaja. ©. 8. Callistus. 

°5S. Basilissa (Basilla) , Aureus(Au- 
rea) et Nuscia (Nusca), (20. Mai), er 
langten die Martyrfrone zu Rom. 


’$.Basilissa, (3. Sept.), eine neun 
jährige Jungfrau und Martyrin, welche bie 
graufamften Martern mit folder Freube und 
Stanbhaftigkeit ertrug, dafı ber Statthalter, 
welcher fie peinigen ließ, im ſich ging, ſich 
ihr zu Füßen warf, fie um Berzeihung bat, 
und ben Wunſch ausbrüdte, cin Ehrift zu 
werben. Als fie fpäter im Gebete ihren 
Geiſt Gott empfahl, verfchied fie im Herrn. 
Dieß gefhah zu Nifomebia in Bithynien 


* Hier machen bie Bollandiflen folgende 
Bemerkung, bie wir auch für uns accepliren: 
„Mas das für ein Gee fei, fönnen wir wicht er- 
rathen. Aber wer ſollle and alle umb zwar bie 
fleinfen Derihen,, welde vor Zelten gan, anders 
genannt wurden, herausbringen (assequi) föunen ?!” 
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I unter Kaifer Diokletian. Im Mart. Rom. 
wird fie gleichfalls am 3. Sept. aufgeführt. 
io g. Basilissa, (8.Nov.), nad Migne 
eine Jungfrau und Martyrin im Gebiete von 
Rennes, die bei einem Einfalle ber Barbaren 
getöbtet murbe. Allein dieſe Heilige IR 
wahrſcheinlich keine andere, als die hi. Ba- 
fllica , welde am 18. Nov. verehrt wirt. 
©. S. Basilien '. 

‘15, Basilissa, (5. Der. al. 20. Mai), 
eine Abtiffin bed Klofters Ohren (Horreum) 
in ber Diöcefe Trier, die im Jahre 780 aus 
dem Leben ſchied und im Orden bes hl. Be: 
nebictus am 20. Mai verehrt wirb. 

'$. Basilius, M. (2.Jan.) Vom Griech. 
Baolkeıos — Föniglich, fürftlichre. — Diefer 
hl. Bafılius war ein Laic aus Ancyra, der 
unter Julian dem Apoftaten zu Gäfarca in 
Kappabocien ben Martyrtod erlitt. 

28. Basilius, (1. Febr.), ein Biſchof und 
Befenner des Glaubens, war aus Athen ge- 
bürtig, und gelangte auf ben bifhöfl. Stuhl 
von Kreta. Als die Sarayenen in Kreta ein« 
brachen und ihn daraus vertrieben, fam er 
nach Theffalonich und wurde daſelbſt Biſchof. 
Er ſtarb um das Jahr 870. 

® $. Basilius, (11. Febr.), ein Bekenner 
— ‚ ber in Armenien verehrt 
wird, 

‘5. Basilius, (12. Febr.), ein Mönd 
auf der franzöſiſchen Infel RE (Insula Ra- 
tensis). 0 

°SS. Basiliuset Procopius, Mon. (27 
al. 28, Febr.) Der Hl. Safılius, und ber 
bl. Prokopius aus Defapolis, waren zwei 
Mönche zu Konflantinopel und mußten um 
das 3. 750 in der von Leo bem Iſaurier er- 
tegten Verfolgung gegen bie Bilberverehrer 
viel ausftehen. Ihre Namen ftehen im all- 
gemeinen Mart. Rom. am 27 $ebr., in bem 
aber für tie Bafilianer am 28. beffelben 
Monats. 

* Basilius, (3. März), ein Martyrer in 
Afrifa. ©. 8. Gaiola. 

”$. Basilius, (4. März), ein Mariyrer, 
ber in mehreren Mariyrologien vorfommt. 
©. S. Cajus Palatinus. 

° 5. Basilius, (6. März), ein Biſchof 
von Bologna, lebte im 4. Jahrhundert und 
wurbe vom Papfte Silvefter orbinirt. Er 
fol dem Eoncil von Rimini beig unb 
bie vom bl. Fauſtinus zu bauen angefangene 
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Peter- Paul» Kirche vollendet haben. Sein 
Rame fieht am 6. Maͤrz auch im Mart. Rom. 

’ 5, Basilius, (14. März), ein Martyrer 
zu Theſſalonich. ©. S. Euphrasius. 

ie g. Basilius, (22. März), ein Priefter 
zu Ancyra in Galatien, hatte Anfangs viel 
von den Arianern auszuftchen, ließ ſich jedoch 
nicht im Mindeften einfhüchtern , wiber fie 
zu prebigen und das Bolf im wahren Ölau- 
ben zu erhalten. Als aber Jullan der Apoftat 
zur Regierung fam, hatte er bie ſchrecklichſten 
Martern zu erftehen, die vielleicht fein an- 
derer Heiliger zu erbulben gehabt hat. Weil 
er nämlich Ehrifto Iefu nicht untreu werben 
und ben Göttern nicht opfern wollte, gab 
Julian den Befehl, daß man täglich einige 
Stücke Fleiſch aus feinem Leibe ſchneide. Dieß 
geſchah mehrere Tage hintereinander. Als er 
aber dem Tyrannen einmal feine Abtrünnig · 
feit vorhielt und die Stüde Fleifh, die man 
ihm an demfelben Tage ausgeſchnitten hatte, 
in's Angefiht warf, wurde ihm bie Bein 
verfhärtt Der Statthalter ließ ihn auf ben 
Bauch legen, und mit glühenden Eifen deſſen 
Rüden durchſtechen, unter welcher Dual er 
feine Seele aushaudte, am 29. Jan. 363 
(nit, wie Butler hat, 29. Juni 362). 
Die Griechen und Lateiner verehren ihn am 
22. März, wie denn aud fein Name an 
biefem Tage im Mart. Rom. vorfommt. 

‘15, Basilius junior, (26. März), ein 
Anachoret in Konftantinopel, wurde unter 
der Regierung 2eo’8 und Aleranders als ein 
Spion aufgefangen, nad Konftantinopelge- 
führt, und ald er auf die an ihn geftellten 
Fragen feine Antwort gab, entſehlich miß- 
handelt. Man flug ihm nämlich mit Stö- 
den, hängte ihn bei ben Füßen auf, warf 
ihn den Löwen zum Fraße vor, und dann, 
als dieſe ihm nicht ſchabeten, in's Meer, 
woraus.er von Delphinen an's Land getra- 
gen wurbe. Des andern Tages ging er in 
aller Frühe in die Stadt, heilte einen am 
Sieber ne Menſchen, der ihn 
dann zu fi in die Wohnung nahm, ver- 
richtete auch fonft noch viele Wunder, ver- 
künbete zufünftige Dinge, und wurbe wegen 
feiner fharfen Predigten wider die Bosheit 
der Bornehmen etlihemale geftäupt. Nach 
dem Tobe feines Baftfreunbes wurbe er von 
einem andern frommen Manne in's Haus 
aufgenommen, unb öfter an ben Hof beru- 
fen, wo er ed an heilfamen Ermahnungen 
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für die Fürſtinnen Anaftafia und Irene nicht 
fehlen ließ. Endlich ſtarb er im Jahre 952 
und wurbe in ber Stabt in einem Ronnen- 
Kloſter begraben. 

1258, Basilins, Rufnus, Isidorus, 
Eugenianus, Celsus et Anastasius, (9. 
Apr.), ftarben ald Martyrer — nad Ginigen 
in Jtalien (Apulien, Ealabrien), nad Andern 
in Sicilien oder in Afrifa. 

13 5, Basilius, (12. Apr.), ein Befenner 
des Glaubens und Bifchof von Paros (Pa- 
rium) in Kleinmyfien, mußte wegen feines 
Eifers im Bilderfireit lange im Eril umher⸗ 
irren und babei viel Ungemad; erbulben. 

"*S,Basilius, (26. Apr.), ein Biſchof 
von Amafen im Pontus. ©. S. Basileus*. 

is g. Basilius, (29. Apr.), ein Marth · 
ter zu Nifomebia. ©. S. Prudentius. 

'*$, Basilius, (17. Mai), nad Migne 
ein Martyrer zu Alerandria, ber mit noch 
zwei Andern ben Mariyrtod gelitten haben 
foll. Jedoch allem Anſcheine nad; findet hier 
bei Migne eine Verwechslung ſtatt; denn 
wenn wir das Mart. Rom. am 17. Mai 
aufſchlagen, finden wir als Martyrer von 
Aerandria die hhl. Adrio, Victor und 
Bafilfa. Vgl. daher S. Adrio (S. 47), wo 
ans den Bollandiften aud noch ber hi. 
Silvanus beigefügt if. 

18, Basilius, (19. Mai), ein Martyrer 
in Getulia, Im Gebiete von Afrifa. ©. S. 
Emilius, 

is g. Basilins ( Basileus), (23. Mai), 
ein Bifhof und Martyrer in Spanien. ©. 
$. Quintus. 

ꝛo g. Basilius, (23. Mai), ein Martyrer 
in Spanien. ©. S. Epictitus (Epitacius). 

20 88 Basilins et Emmelia,, (30. Mai), 
waren bie Eltern des hi. Bafilius des Großen 
und bes hi. Gregorius von Nyſſa. Die 
ganze Familie, von welder bie genannten 
zwei heil. Brüber abftammten, war jo fromm 
und gottesfürdhtig, daß fie mehrere Heilige 
aufzuweifen hat, bie in ber Kirche verehrt 
werben. Eine ausgezeichnete Perfönlichkeit 
war ſchon die Großmutter väterliher Seite, 
die hl. Mahrina (14. Jan.), welde mit 
ihrem Manne, befien Rame nicht auf uns 

efommen, unter ber Reglerung Mariminell. 
im 3. 311 ihrer Güter beraubt wurbe und 
fieben Jahre in den Wäldern von Pontus 
leben mußte. Eine Schülerin des hl. Gre⸗ 
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orius Thaumaturgus, hatte fic grofien Ein- 
Auf auf die religiofe Richtung des hi. Ba- 
filius, ihres Enfels, geübt, und diefer Heilige 
jagt von ihr, er werde nie die Gindrüde ver 
geflen, welche die Heben und Beifpiele biefer 
heil. Matrone auf feine zarte Eerle gemacht 
haben. Ihr Sohn, ber hl. Bafilius, und ihre 
Schwiegertochter, bie hl. Emmelia (bisweilen 
auch Eumelia genannt), von welchen Beiden 
hier die Rebe ift, zeichneten fih aus durch 
Uebung aller chriftlihen Tugenden. Sie 
waren Beide in Kappaborien geboren und 
ſtammten von einem Haufe ab, das durch 
feinen Adel fomohl, ald durch feine Reich. 
thümer, Würben und Ehrenftellen hervor- 
ragte. Der hi. Baſilius felbft hatte ſchon 
von Natur aus tie fhönften Anlagen zu 
allen Wiſſenſchaften, unb erwarb fi durch 
eigene Bemühungen eine ausgezeichnete Ge⸗ 
Ichrfamfeit. Dazu fam auch noch eine hin- 
reißende Berebfamfeit, durch die er ſich bie 
Achtung aller feiner Mitbürger erwarb. Die 
hl. Emmelia war von zarter Jugend auf 
ein Mufter der Sittfamfeit und jeglider 
Tugent. Gern hätte fie ben jungfräulichen 
Stand für immer gewählt; allein ba ihre 
Eltern frühzeitig Rarben, fah fie fi genö- 
thigt, in ben Ehefand zu treten, Der Him- 
mel fegnete ihre Ehe, die fie im Jahre 315 
ſchloſſen, mit zehn Kindern, wovon neun fie 
überlebten, und melde alle durch eine vor- 
zügliche Heiligkeit in der Kirche glänzen. 
„Die, welche in der Welt blieben”, fügt ber hl. 
Gregor von Razianz, „fanden En an 
Frömmigfeit nit nad, bie den jungfräu- 
lichen Stanb erwählten, um ſich bem Dienfte 
Gottes vollfommen zu weihen.“ Das ältefte 
der Kinder war eine Tochter, welche nad 
dem Namen ihrer hi. Großmutter Makrina 

ieß. Sie unterftügte ihre Mutter in ber 

rziehung ihrer Brüder und Schweftern, und 
wirkte mit ihr gemeinfhaftlih dahin, in 
denfelben lebendige Gefühle ber Religion zu 
erweden. Bier Diefer Kinder waren Knaben, 
nämlich: 1) derhl. Saſilius*!, 2) Haukratius, 
3) ber hl. Gregor von Myffa, und 4) ber bl. 
Peirus von Sebafle. Die Namen ber übrl- 
gen vier Töchter find unbefannt. Als ber hi. 
Safilius i. 3.330 in einem Alter von 60 Jah- 
ven farb, ging feine Gemahlin Emmelia mit 
ihrer älteften Tochter in ein Klofter und 
führte barin ein heil. Leben, bis fie im J. 
372 im Herrn verſchled. Vater und Mutter 
und bie ältefte Tochter Makrina find in 
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demſelben Klofter zu Neocäfarea in Kappa- 
docien in Ein Grab gelegt worden. Ihre 
Namen kommen forwohl im allg. Mart. Rom. 
als in dem befonbern für den Orden bes hl. 
Baſilius am 30. Mai vor, und wird darin 
geſagt, daß fie unter dem Kaiſer Galerius 
Marimianıs verbannt morben fenen und 
in den Einöden von Pontus gelebt haben. 
Wir haben übrigens bei ben Bollanbiften 
hierüber nichts finden Fönmen. 

*'S. Basilius Magnus, Aöp. et Ec- 
eles. Doctor. (14. al.16. Juni, 1. Jan.) 
Eine der fehönften und edelſten Zierben der 
orientalifhen Kirche if der Hi. Biſchof und 
Kirchenlehrer Bafilius, von Eäfarea in Kap- 
pabocien, mit dem Beinamen der Große. 
Einer ebenfo vornehmen ald * en 
Familie etwa im Jahre 317 entſproſſen, 
(f. S.Basilius?®), mar er unter feinen gehn 
Geſchwiſtern ber Zweitgeborne unb unter, 
den Knaben ber AÄelteſte. Raum hatte er 
das Tageslicht erblidt, fiel er in eine tobed- 
gefährliche Krankheit, von ber er nur durch 
das Gebet feiner heil. Eltern wieder genas. 
Die frühefte Kindheit verlebte er unter ber 
mweifen Zeitung unb mütterlichen Obhut feiner 
Großmutter vwäterlicher Seite, ber hi. Ma- 
frina (14. Jän.) In's Zünglingsalter ein- 
getreten Fam er in das elterlihe Haus zurüd, 
wo ſich ber Bater feine weitere Ausbilbung 
fehr angelegen ſeyn ließ und ihn in bem 
nöthigen Borkenntniffen zu den fhönen Wif- 
fenf haften unterrichtete. Zu Gäfarca in Par 
läfina war damals eine berühmte Schule, 
welche einen rpm Zulauf von Jünglingen 
hatte. In biefe wurbe unfer Heiliger ge- 
fit, und erregte dafelbft nicht blos durch 
feine trefflichen Hortfchritte in den Willen 
[haften die Bewunderung Aller, ſondern 
auch durch feinen unbefcholtenen und from- 
men Wandel. Hier in Cäfarea mochte er 
ſechs Jahre vermeilt haben; da liefen ihn 
feine Eltern nad) Ronftantinopel reifen, wo 
Libanius, der geſchickteſte Rebner feiner Zeit, 
mit allgemeinem Beifall öffentlichen Unter 
richt ertheilte. Diefer große Mann, ber übri- 
gens bem Heidenthume noch angehörte, wußte 
balb ten bi. Bafilius unter dem Haufen fei- 
ner Schüler zu unterſchelden, und konnte 
nicht umhin, in ihm bie alüdlihen Anlagen 
für die Wiſſenſchaften, verbunden mit einer 
feltenen Beſcheidenheit und auerorbentlichen 
Tugend, zu bewundern. DieBollandiften 
find jebod der Meinung, der hi. Baſilius 
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habe zu Konftantinopel, wohin er 26 Jahre 
alt (im 3. 342) gelommen war, den Rhetor 
Libanius nicht eigentlich zum Lehrer gehabt, 
fonbern dort mit Diefem gelehrten Manne nur 
freundlichen Umgang gepflogen. Was baran 
fei, können wir nicht entfcheiben, um fo weni- 
ger, als über bie Zeit feines Aufenthaltes in 
jener Stadt große Dunkelheit herrſcht, und 
man über biefelbe nichts Gewiſſes anzugeben 
vermag. Es war im Jahre 343 (Butler 
hat 352), als ber hl. Bafilins nad Athen 
kam, wo er ben hi. Gregorlus von Nazian; 
wieber fand, mit bem er ſchon zu Eäfaren in 
die engfte Verbindung getreten war und mit 
dem er in gleichem Alter ſtand. Es würbe 
u weit führen, wollten wir uns über has 
(tniß biefer zwei Breunde und ihre Le- 
benswelfe zu Athen näher verbreiten; es fei 
nur bemerft, daß ihre gegenfeitige Breund- 
ſchaft zur Beförderung der Tugend biente 
und fie Beibe einzig dem Gebete und dem 
Etubium lebten. „Wir fannten nur zwei 
Straßen,“ fehreibt der hl. Gregor von Ra- 
slanz, „eine zur Kirche und zu den Die- 
nern bed Altar, welche bie göttlichen Ge⸗ 
heimniſſe feierten und die Glieder Jeſu Ehrifti 
mit bem Blute bes Lebens flärkten ; die an- 
dere, bie wir jedoch nicht wie jene adhteten, 
zu ben öffentlichen Schulen und ben Lehrern 
ber Wiſſenſchaft.“ — Der hi. Bafılius er- 
warb ſich große Gewanbtheit in ben verfchie- 
denen Zweigen ber ſchönen Wiffenfchaften 
und wurbe zu Athen bald als ein Drafel be- 
tradhtet, bei dem man ſich über bie göttlichen 
und profanen Wiffenfhaften Rathe erholen 
fonnte. Die Stubirenden und Lehrer biefer 
Stabt wendeten alle Mittel an, um ihn in 
ihrer Mitte zu erhalten; allein fie fonnten 
Abſicht nicht erreichen, indem Baſilius 
glaubte, er fei dem Dienfte feines Baterlan- 
bes bie ihm von Gott verliehenen Gaben 
ſchuldi ließ daher feinen geliebten Freund 
zu Athen zuräd und ging im Jahre 356 
(ober am Ende bes 3. 355) nad äfarea 
in Kappaborien zurüd, wo er eine Schule 
ber Berebfamfeit eröffnete, aber nicht lange 
fortführte, weil ex den Entſchluß faßte, der 
Welt gänzlich zu entfagen und fi in bie 
Einfamteit zurüdzugichen. Seine hl. Schwe- 
fer Makrina und fein hl. Freund orius 
trugen nicht wenig bazu bei, ihn in biefem 
Enlſchluſſe zu Befeigen. In der Ueberzeu- 
u: baß ber Name eines Einfieblers nur 
eine Berbammung beförbern wärbe, wofern 


Baſilius. 411 


er nicht treu die Pflichten dieſes Standes er⸗ 
fülle, unternahm er i. J. 357 eine Reiſe nach 
Syrien, Meſopotamien und Aegypten, um die 
Einſiedler dieſer Gegenden zu beſuchen und fi 
im Umgange mit ihnen volllommene Kennt · 
niß der Pflichten zu verſchaffen, bie er bei 
feiner Lebensweife zu erfüllen habe. Im I. 
358 fam er wieber nad Kappaborien zu- 
rüf, wo er von feinem Bifhofe Dianius 
zum Lector geweiht wurde, verlief jedoch in 
demſelben Jahre noch fein Vaterland und 
zog fih nad Pontus zurüd, wo er eine Zeit 
lang in dem ehemaligen Haufe feiner Groß · 
mutter Mafrima wohnte, fpäter aber gegen- 
über dem Klofter, das feine hi. Mutter Em- 
mella und feine Schwefter Maftina nahe bei 
jenem Haufe an bem einen Ufer bes Flußes 
FJris gebaut hatten, auf dem andern Ufer 
ein folches für Männer grünbete, deſſen Lei- 
tung er vier Jahre lang führte, bis zum I. 
462, wo er fie feinem hi. Bruder Petrus 
von Sebaſte übertrug. Es fehlte ihm aber an- 
fangd Eines zu feinem Glücke, nämlich ber 
Umgang mit feinem Freunde Gregorius. Er 
fehrieb ihm daher mehrere Briefe, um ihn 
zur Theilnahme an den Freuden feiner Ein- 
famfeit zu vermögen, und brang lebhaft in 
ihn, zuihm zu lommen. Diefen Einladungen 
feines Freundes folgend, Fam Oregorius von 
Nazianz gegen Ende bes Jahres 358 nad 
Pontus, wo fie Beide in einer ärmlichen 
Hütte verjchloffen ein fehr firenges Leben 
führten, und bald mehrere Schüler erhielten, 
denen Bafılins eine Regel vorſchrieb. Ale 
im Jahre 361 ter hi. Gregorius von Na- 
zianz aus dieſer Einfamfeit herausgezogen 
wurde, weil fein Bater ihn dringend ver- 
langte, blieb zwar ber bi. Baſilius noch in 
der Einfamkeit in Pontus, wurbe aber im 
Jahre 362 von feinem Bifchofe Dianius 
(Diandus) zurüdberufen, weilbieferwünfchte, 
daß er ihm in feinem legten —* bei- 
fiehen möchte. Nach dem Tobe bes Biſchofs 
murbe er von beflen Nachfolger Eufebius 
gegen feinen Willen zum Priefter geweiht 
und ihm ber Unterricht des Volles übertra- 
gen; allein er zerfiel bald nachher mit Eufe- 
bius, wahrfheinlich weil dieſer eiferfüchtig 
auf ihn war, und wurbe, obwohl das Bolf 
Einſprache erhob, aus feiner Kirche vertrie- 
ben, worauf er (im I. 363) nad Pontus 
in feine Einfamteit zurädging, und mit bem 
L. Gregorius, ber fi wieber an ihn ange 
—8 hatte, gemeinſchaftlich daſelbſt lebte. 
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Voch ber Aufenthalt daſelbſt follte nicht lange 


dauern; benn als KRaifer Balens im I. 366 
Miene machte, in Kappabocien ben Arlanid- 
mus zu verbreiten, eilte Bafılius auf ben 
Wunſch des Biſchoſs Eufebius nad Eäfarea 
juräd, und wufite durch feinen Eifer und 
feine Klugheit bie Berfuche der Arianer zu 
vereiteln. Dadurch, fo wie durch feine grän- 
zenlofe Nächftenliebe, die er befonders bei 
einer entſtandenen Hungerönoth bemiefen 
halte, gewann er fo großes Vertrauen, baf 
er nad dem Tode bed Eufebius (etwa in 
ber Mitte bes Jahres 370) zum Bifchof ber 
Stadt erwählt wurbe. Diefe neue Würde 
zeigte die Tugenden bes hl. Bafılins in einem 
hellen Glanze als jemals, und er ſchien jept 


eben fo fehr ſich felbft zu übertreffen, ald er | h 


vorhin bie Andern übertroffen hatte. Er 
prebigte an ben Werktagen Morgens unb 
Abende, und feine Zuhörer waren immer fo 
zahlreich, daß er fie „ein Meer" nennen 
fonnte. Das Volk empfing bie heil. Com⸗ 
munion am Eonntage, Mittwoch, Freitag 
‚und Samftag und an allen Feften ber heil. 
Martyrer. Befonbere Sorgfalt fehenfte er 
Denjenigen, welche durch Lafler, Spaltung 
und Keperei vom Wege bes Heild abgeführt 
waren, und weder Mühen noch Gefahren 
fonnten feinem Eifer Einhalt thun, wenn es 
fi tarum handelte, die Berirrten zu Gott 
zurüdzuführen. Das zog ihm benn auch ben 
Haß der Feinde des Glaubens zu und vor- 
— den des Kaiſers Valens, der dem 
Arlanismus ergeben war. Schon früher 
hatte er vom Kaiſer Julian Manches zu er ⸗ 
dulden gehabt; aber unerſchrocken war er dem 
Apofaten entgegengetreten. Kaiſer Valens 
legte es förmlich darauf an, ihn zu vernich⸗ 
ten, lonnte aber nichts gegen ihn ausrich- 
ten, ba an dem Muthe und ber Entfchloffen- 
heit bes Heiligen alle Pfeile abprallten. Es 
fann nicht in unferm Plane liegen, all das 
Große und Edle anyuführen, was ber hl. 
Bafilius für die Reinheit der Lehre, für das 

eil ber Seelen und für das Wohl des 

ächften in der furgen Zeit feines Bontifi- 
cats gethan hat; nur dieß fei noch erwähnt, 
daß eo ihm biß an bas Ende feines Lebens 
nicht an Leiden fehlte, inbem er mehrercmal 
ber Keherei verbädhtig angeflagt wurbe, aber 
in bem Beiftande ber hhl. Gregorius von 
Razianz und Athanaflus großen Troft fand. 
Im Jahre 378 wurde er von einer Kranf- 
heit befallen und fühlte balb, daß er ſich zur 
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Reiſe in die erh "wo vorbereiten müffe. 
Kaum hatte fich bie Nachricht von ber feinem 
Leben drohenden Gefahr verbreitet, als ſich 
eine allgemeine Beftärzung ber Gemüther 
bemädhtigte und eine unzählige Vollsmenge 
feiner Wohnung zuflrömte, Allein ber Hel⸗ 
lige war bem Augenblicke u wo er für 
feine Arbeiten gekrönt werben follte und ſtarb 
im 63. (nad Butler 51.) Lebensalter ben 
1. Januar 379 mit den Worten: „Herr, in 
beine Hände empfehle ih meinen Geiſt.“ 
Seine enifeelte Hülle wurbe zu Eäfarea be» 
graben, bei welcher Gelegenheit ber hl. Gre⸗ 
norius von Nazianz bie Leichenrebe hielt, 
Der £ Gregor von Nyffa (fein Bruder), 
ber bi. Amphilohius und ber hi. Ephräm 
aben ebenfalls Lobreden auf ben — 
biſchof von Gäfarea gehalten. Die Griechen 
feiern fein Fett am 1. Januar mit dem ber 
Beſchneidung Jeſu Ehrifii; bie Lateiner aber 
— auf den 14. Juni verlegt, und 
elern an dieſem Tage feine Orbination, wie 
aus bem Mart. und Brev. Rom. hervorgeht. 
In bem Mart. Rom. für bie Bafilianer wirb 
fein Andenken zweimal gefeiert, nämlih am 
1. Januar, als feinem Todestage, und am 
14. Juni, al6 dem Tage feiner Drbination. 
Im Mart. Rom. für ben Orben bes hl. Be 
nebict wirb fein Feſt am 16. Juni gehalten. 
Seine Reliquien find zu Brügge in Flandern, 
zu Rom und zu Neapel. Noch fei erwähnt, 
daß bie Griechen am 30. Januar das Feſt 
breier ihrer berühmteften Kirchenlehrer feiern, 
nämlid das der hhl. BSaſilius, Gregorius 
von Razianz und Joh. Chryſoſtomus. Auf 
Gemälden wird unfer Heiliger dargeſtellt, 
angethan mit dem bifchöflichen Gewande ber 
griechlſchen Kirche. — Schon oben wurbe be- 
merft, baf ber hl. Bafilius in feiner Einfam- 
feit feinen Schülern Regeln vorgefchrieben 
be. Er fehrieb eine doppelte Möndövor- 
chrift, nämlich bie 55 größeren unb bie 313 
fürzeren Regeln, welche bie vorzüglichfien 
Eittengefepe für Mönde enthalten. Doch 
Riftete er nicht einen eigentlichen Orden; aber 
bie Mönche im Driente bildeten fi im AU- 
gemeinen nad feinen Regeln und nannten 
fi dann nad) feinem Ramen; noch heut zu 
Tage find dieſe feine Regeln in ber griedhi- 
fhen Kirche die Grundlage aller Klofterfta- 
tuten, und baher heißt ber hl. Baſilius auch 
ber „Patriarch der griechiſchen Mönche“. 
Auch im Abenblande verbreiteten ſich bie 
Bafllianer- Mönche, ehe ber hl. Benedictus 
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im 6. Jahrhundert feinen Orben ftiftete. 
Schon vom Ende des vierten Jahrhunterte 
an fommen in Unteritalien und Eicilien 
Bafilianer-Mönde vor, und finden fich fpäter 
auch in Epanien, wo fie aber aufgehoben 
wurben. Das Hauptflofter der Bafilianer- 
Mönche ift jegt in Meffina, und dort gibt es 
au Bafilianer- Nonnen, welde das Bor: 
recht haben, in griechlſcher Sprache zu beten 
und zu fingen. 

25, Basilins, (1. Juli), ein Abt im 
Kofler ad Profundas Aquas (BaIußduad), 
beffen Lage nicht näber angegeben werben 
fann, war ber Lehrer des hi. Abtes Igna- 
tius, der bei den Griechen am 27. Ept. 
verehrt wird, 

»8$, Basilins et70Soe. MM. (5.Jult). 
Diefer hl. Saſilius war ein Mariyrer, welcher 
mit fiebenzig Leidensgenoffen zu Seythopolis 
(Bethfan, Beth-San) in Palaͤſtina bie Mar- 
tyrfrone erlangte. 

»+ 5, Basilins, (1. Aug.), ein Martyrer 
zu Nom, ©. S. Bonus. 

:+5, Basilius, (26 Oet.), ein Marlyrer. 
©. S. Antemidius. (El.) 

:° 5. Basilius, ein Biſchof von Lerice 
ober Runegiano (Luna) in Toscana. Migne 

ibt ihm den Beinamen de funa und fagt, er 
ei rg bee Sarzana gewefen. (El.) 

155. Dinnisius et Rusticus, 
(20, Rov.), Martyrer zu Antiochia, von benen 
ung aber Näheres nicht befannt iſt. (EI.) 

:»S.Basilins, (21. al. 27. Nov.), nad 
Migne ein Biſchof und Martyrer zu Antio- 
&ia, der mit dem hi. Aurilius und einigen 
Andern litt. Er ift aber höchſt wahrſchein⸗ 
(ich identiſch mit dem hl. Baſilius, der am 
27. Nov. auch im Mart. Rom, vorfommt. 

*°S, Basilins, (23. Nov.), ein Mönd 
und Martyrer zu Konftantinopel, der an bie- 
fem Tage auch im Mart. Rom. vorlommt. 
©. 8. Stephanus junior. 

»$,Basilius, (4. Juni), Oeneralprior 
tes Garthäuferordens, war ein Mann von 
ausgezeichneten Tugenden, ben Einige zu ben 
P — “und Andere zu den „Seligen“ 
rechnen. 

 Basilius, (22. Juni), ein Vorfteher 
(Hegumenus) bed Kloſters PBatelaria , über 
welches wir jedoch Näheres nicht haben fin- 
den fönnen. 

= Basikius, (9. Juli), ſoll ein Biſchof 
von Mailand geweſen feyn, dem aber die 
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Bollandiften im Berzeichniffe der Bifchöfe 
jener Stabt nicht finden fonnten. 

»n Basilius, (15. Juli), der Taufname 
des yaren Blabomir, der die Ruſſen zum 
Ehriftenthume befehrte, im Jahre 990 ge- 
tauft wurde, und im Jahre 1014 ftarb. Sei 
den Ruffen wird er hoch verehrt; doch find 
zu wenige Beweife feiner kirchlichen Berehr 
rung ba, ald daß die Bollandiften ſich 
hätten bewogen finden fonen, ihm unter bie 
Zahl der „Heiligen“ zu rechnen, auch wenn 
man bezüglich des griedifchen Schiöma, das 
fpäter auch auf die Ruſſen überging, milber 
urtheilen wollte. 

* Basilius, (11. Aug.), ein ruthenifcher 
Mönd im Kloſter Perzerif, von bem jedoch 
nichts Näheres befannt iſt. 

i 8 Basilla, (23. Jan.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. 8. Bellus. 

25, Basilla, (17. Febr.), eine Mar- 
tyrin, die mit mehreren Andern lt. © S. 
Januarius. 

28. Basilla, (13. Märy, eine Martyrin 
zu Nifomedia. ©. S. Macedonius. 

«$, Basilla, (17. Mai), eine Martyrin, 
die nach dem Mart. Rom. zu Alerandria mit 
den hhl. Adrio und Victor gemartert wurbe. 

»$, Basilla (Basilissa), (20. Mai), eine 
Martyrin zu Rom, welche nad dem Mart. 
Rom. von föniglichem Geſchlechte war und 
einen fehr vornehmen Bräutigam hatte, ben 
fie jedoch verließ und bewegen von ihm an- 
geklagt wurbe, daß fie eine Epriftin fei. Es 
wurde baher von dem Kaifer Gallienus ber 
Urtheitöfpruch gefällt, daß fie entweber ihren 
Bräutigam nehme ober durch das Schwert 
umfomme, Als fie hierauf die Antwort gab, 
daß der König der Könige ihr Bräutigam 
fei, wurbe fie wirklich mit dem Schwert 
durchbahrt. Vgl. S. Basilissa®. 

*5.Basilla, Grimpelas et Restitutus, 
(11. Juni), waren Dartyrer zu Rom, und 
pwar foll die hi. Baſilla im Jahre 304 ge 
litten haben. 

? 8, Basilla, (26. Aug.), eine Martyrin, 
die mit mehreren Andern litt. ©. S. Poe- 
elanus (Heclanus). 

s$, Basilla, (29. Aug.), eine Jungfrau 
zu Sirmium in Unterpannonien, die auch im 
Mart. Rom. erwähnt wirb; nur wird bafelbft 
Smyrna geſeht, während bie Bollandi- 
Kr behaupten, daß ed Sirmium heißen 
müffe. 
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*S.Basilla, V. M. (26. Sept.) Im 
Jahre 1658 wurden bie Reliquien einer hl. 
Baſilla, bie im Jahre 1654 in einem Cœme- 
terium zu Rom mit dem Zeichen ber Jung- 
fräulichfeit und bed Mariyrtyums aufgefun- 
ben worben, mit denen bes hl. Hauftus nad 
Bajeur (Bajoce) in Neuftrien gebracht, und 
bafelbft feierlich beigefegt. Lange hielt man 
biefe hl. Bafılla für diefelbe, welche am 20. 
Mai verehrt wird (vgl. S. Basilla ®) ; allein 
von biefer Meinung ift man abgefommen. 
Mer fie aber ja A fei, weiß man nicht. 
Sie wirb mit einer Krone auf dem Haupte 
abgebildet, fo wie mit einem Kreuze in ber 
einen und einem Palmzweig in ber andern 

and, weil fie fo einer Schwerfranfen er- 
chlenen feyn foll. 

S, ‚ (17. Det.), eine Martyrin 
in Mauritanien. ©. S. Ninus. 

J illa, (25. Dec.), eine Martyrin 
zu Alerandria. (El.) 

':5,Basilla, (16. Mai), fommt mit 
niehreren Andern an biefem Tage in bem 
iriſchen Martyrologium von Tamlact vor, 


‘5. Basinus, (4. März), zuvor Abt, 
dann Erzbifhof von Trier, ſtammte aus 
einem vornehmen Geſchlechte von Auftrafien 
ab und wurde in der Jugend wohl erzogen, 
begab fi aber dann in das Klofter bes hi. 
Marimin in Trier, in welchem er nad bes 
Abtes Herwin Tod an feine Stelle gewählt 
wurde. Epäter gelangte er auf dem erzbi⸗ 
ſchöflichen Stuhl daſelbſt. In feinem Leben 
befliß er fich der Bollfommenheit, baute 
Kirchen und leitete die Erziehung feines Nef- 
fen, Ludwig mit Namen, ber ihm auf bem 
ergbifhöflihen Stuhle folgte, als er, ber 
Bürbe bes bifhöflihen Amtes müde, in bie 
flöferlihe Einfamfeit zurüdtrat. Er ftarb 
am 4. März gegen tas Ende des 7. Jahr- 
bunderis (nah Butler um 700), und 
wurbe in ber Abtei des hi. Marimin be- 
graben. 

:5.Basinus, (14. Juli), ein Martyrer 
zu Drongen (Trunchinium) in Flandern, 
war aus Föniglihem Stamme, weßhalb cr 
au ein König (Regulus) genannt wirb, 
und zeichnete ſich durch Tugend und Fröm⸗ 
migfeit fo fehr aus, daß er Allen als hell- 
leuchtendes Mufter voranging. Er baute 
drei Kirchen am Fluffe Lifa, und wurbe bei 
der Bertheibigung berfelben gegen bie Ein- 
fälle ber Barbaren (Rormannen wahrſchein · 
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li) bei Mesvelt verwundet. Er ſtarb bald 
barauf, um bie Mitte bes 7. Jahrh. (nad 
Migne.im I. 685) unb wurbe in ber Prä- 
monftratenferfiche der HI. Maria zu Drongen 
begraben — zugleich mit feiner hl. Tochter 
Aldegundis. Bol. S. Aldegundis?. 

S. Basiolus, (26. Nov.), ein Einflebler 
in Frankreich. ©. S. Basolus. 

5. Baso, (7. Mai), ein Befenner bes 
Glaubens, welcher im 7. Jahrhundert Ichte. 
Sein Leib findet fi in der Kirche des hi. 
Johannes zu Laon. 

S. Basoös (Baso&, Basso&s), (6. März), 
ein Martyrer zu Armorium in Kleinafien. 
©. S. Theodorus Cralerus. 

$.Basolus, (26. Nov. al. 15. Det.), 
ein Einfiebler in der Champagne, ftammte 
aus einer reihen und edlen Famille in Li- 
moufin, verließ aber, von bem Verlangen 
gezogen, Gott allein zu dienen, fein Bater- 
land, und begab fi nad Rheims zum Bi- 
ſchofe Aegibius, ber ihm erlaubte, in feinem. 
Bisthume einen beliebigen Aufenthaltsort 
auszufuchen. Einige Zeit verweilte er in dem 
Klofter Verzy, drei Stunden von Rheims, 
zog fi dann aber auf einen Berg in bie 
Einfamfeit zurüd,, wo er 40 Jahre lang 
Gott diente. Er farb am 26. Nov. 620 
und hatte ben hl. Balfemius (Butler hat 
Balfemus) zum Erben feiner Zelle, 

8. Bassa, (6. März), eine Martyrin 
in Bithynien, die an biefem Tage aud im 
Mart. Rom. fi} findet. ©. S. Victor. 

SS. Bassa, Paula ot Agathonica, 
(10. Aug.), Martyrinnen zu Karihago, wer- 
ben an biefem Tage auch im Mart. Rom. 
aufgeführt. 

’5S. Bassa , Theognis (Theogonius), 
Agapius et Pistus (Fidelis), MM. (21. 
Aug.) Die hl. Baſſa, eine Martyrin zu 
Edeffa in Syrien, war die Mutter ber hhl. 
Theognis (oder Cheogonius), Agabius und 
Pifluo (oder Fidelis), die fie nach dem Bel. 
fpiele der Mutter der Machabäer zum fland- 
haften Mariyrium ermunterte. Sie wurbe 
nad ihren Söhnen enthauptet unter dem 
Kalfer Marimian. Ihr und ihrer Söhne 
Namen fihen am 21. Auguſt aud im 
Mart. Rom. 

*“Bassa, Abtiffin eines Kloſters, das fie 
in Jerufalem geftiftet hatte, gründete bort 
aud ein Mönds- Klofter, lebte im 5. 
Jahrhundert, Ag.) 
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Bassacius, (6. Zuni), ein Abt auf 
Monte Eaffino, der 19 Jahre dem Klofler 
vorftand und im I. 856 ftarb. (Buc. Sppl.) 

‘8. Bassianus, (19. Jan.), Biſchof von 
Lodi in Stalien, war der Sohn eines gemwif- 
fen Sergius, eines vornehmen Mannes zu 
Syracus, und wurbe von feinem Vater nad) 
Rom geihidt, um den Studien obzuliegen. 
Daſelbſt lernte er einen Priefter kennen, Na- 
mens Gorbianus, der ihn im chriftlichen 
Glauben unterrichtete und taufte. Seine Be- 
fehrung Fonnte nicht lange verborgen blei- 
ben; fobald daher fein Bater Kunde davon 
erhielt, forderte er ihm auf, heimzufommen 
und feinen Glauben zu verläugnen. Allein 
er floh noch Ravenna, wo ihn ber Biſchof 
gütig aufnahm , und ihm an feiner Kirche 
eine Stelle anwies. Als nad einigen Jahren 
der bifchöflihe Stuhl von Lodi in Erledigung 
fam, wurbe er auf denfelben erhoben, um das 
3. 377. Mit dem hi. Ambrofius fland er in 
enger Freundſchaft, und fagte demſelben fein 
baldiges Ende voraus. Er felber ftarb um 
bas Fahr 409 (nad Migne 413), und 
wurde fein Leib in der Apoſtellirche begra- 
ben, die er hatte erbauen laffen. Als im J. 
1163 dur Friedrich Barbaroffa Alt-Robi 
(Laudum, Laus Pompeja) zerftört wurde, 
famen feine ®ebeine in das neuerbaute Lodi. 


* 5. Bassianus, (14. Febr.), ein Lector 
und Martyrer zu Alerandria. ©. S.Bassus?. 


® 5. Bassianus, (10. Det.), ein Beken⸗ 
ner des Glaubens, aus Syrien gebürtig, der 
zum Kaifer Marcianus nad Konftantinopel 
fam , bei bemfelben in hohem Anfehen ftant, 
durch feine Beredfamfeit Biele zur Ergrei- 
fung des vollfommenen Lebens brachte, da⸗ 
ſelbſt ein Klofter baute, und zwiſchen den 
Jahren 453 — 458 aus dem Leben ſchied. 
Ob er, wie Sauffayus meint, den Afd- 
meten angehörte, ift nicht gewiß; wohl aber, 
daß ber genannte Kaifer über feinem Grabe 
eine herrliche Kirche bauen ließ. 

‘8. Bassianus, (16. Det.), ein Mar- 
igrer zu Syracus auf der Infel Sicilien, 
der um das Jahr 269 die Mariyrerfrone 
erlangte. 

8. Bassianus, (9. Der.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Petrus. 

8. Bassoös (Baso£, Basso&), (6. März), 
ein Martyrer, ber in der kleinaſiatiſchen 
Stadt‘ Armorium gefangen genommen und 
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in Eyrien getöbtet wurde. ©. S. Theodo- 
rus Craterus. 

Bassura, (6. Sept.), ein Biſchof ber 
Stadt Meffaleum, der mit noch drei andern 
Bifhöfen, nämlich mit Saflahius, Bafla- 
longus und Cheodorus unter Diofletian ge- 
martert worben feyn fol. 

"SS. Bassus, Eusebius , Eutychinz 
et Basilides, (20. Jan.), Martyrer, bie 
bei ben Griechen verehrt werben. 

SS. Bassus et 17 Soe. MM. (14. 
Febr.) Die hhl. Baffus, Antonius, Proto- 
licus, dann Eyrion (ein‘Priefter), Safflanus 
(ein Lector), Agathon (ein Eroreifle) und 
Monfes ; ferner Dionyfius, Ammonius, Ar- 
mata, Arbaſus, Dionyfius (ein Biſchof), 
Paulus, feviorus, ®rbafus, Plebus, Dio- 
nyfius (ein Priefter) und Amantius wurben 
zu Alerandria auf verfhiedene Weife ge 
martert. Die Namen ber erfien Reun ber- 
felben fommen am 14. Gebr. auch im Mart. 
Rom. vor. 

» SS. Bassus (Bassius) et Soe. MM. 
(19. März). Die hhl. Baffus (oder Baſſius) 
und zwamig Andere, dann fucellus, Fiscia- 
nus, Pomenus, Jofferus (ober Jofippue), 
Apollonius, Ammonius, Jalurninus, Bafılia 
und noch fieben Andere fterben als Mar- 
igrer in Afrifa. 

*5.Bassus, (12. April), ein Martyrer. 
©. S. Agapus', 

S. Bassus, (17. April), nah Migne 
ein Martyrer in Afrika, der mit bem bi. 
Mappalicus und Andern gelitten haben foll; 
allein weder bei den Bollandiften (am 
17. April), nod im Mart. Rom. findet ſich 
ein Gefährte des hi. Mappalicus dieſes Na- 
mend. Er ift wahrſcheinlich identiſch mit 
bem Obigen. 

*S.Bassus, (11. Mai), ein Martyrer 
zu Rom, der auch im Mart. Rom. vorkommt. 
©. 8. Anthimus*. 

"S.Bassus, (29. Mai), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. 8. Sieimodus. 

®$.Bassus, (18. Juli), ein Martyrer 
zu Siliftria(Dorostorum) an ber Donau in 
ber Bulgarei. ©. S. Secunda, 

SS. Bassus, Dionysius et alii 40 
MM. (20. Rov.) Die hhl. Saffus, Piony- 
fius, Agapitus und vierzig Andere, dann 
®rion und Daffus waren Martyrer zu He 
raflen in Thrafien. Die erften drei mit 
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ihren 40 Gefährten fommen auch im Mart. 
Rom. an biefem Tage vor. (El.) 
io 5, Bassus, (5. Der.), ein Biſchof und 
Martyrer zu Niyga am Var in Piemont, ber 
unter Decius und Balerian vom Statthalter 
Perennius außerordentliche Dualen zu er- 
dulden hatte, und am Ende, mit zwei Rägeln 
an den Füßen angenagelt, feinen Geift auf- 
gab, eiwa um 251. Er ftcht mit biefen Fur- 
zen Lebensumftänten am 5. Dee. aud im 
Mart. Rom. und wirb auf kirchlichen Bil- 
dern mit zwei Nägeln in je einem Buße bar- 
gefellt. (El.) 
"$.Bassus, Bifhofund Martyrer, wird 
vom bl. Johannes Chryſoſtomus — 
Eg.) 


ar 
2 Bassus, (21. Aug.), Mönd zu Clair- 
vaur, der einer ber erften Schüler bed hl. 
Bernhard gewefen fern foll. 

jus, (6. Sept.), ein Biſchof und 
Martyrer. ©. bassura.. 

Bastaemon et Eudaemon, (13. Febr.), 
fommen in einigen lopliſchen Kalendern vor. 

Bastalongus, (6. Sept.), ein Biſchof 
und Mariyrer. ©. Bassura. 

$. Bastamonius, (13. Jan.), ein Mar- 
tyrer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

‘5. Bastamus, (18. Jan.), cin Mar- 
igrer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

» 5. Bastamus, (9. Febr.), ein Mar- 
tyrer in Acgypten. ©. S. Julius. 

Batalanus, ( 13. Juli), ein Martyrer 
zwifchen Aethiopien und Aegyplen. 

S. Batas, (1. Mai), ein Berfer von Ge⸗ 
burt, verließ in feinem 30. Jahre Eltern, 
Weib und Kind und wurde ein Mönch in 
Mefopotamien. Als fpäter eine Verfolgung 
ausbrach, wurbe er gefangen genommen und 
wegen feines flanbhaften Bekenntniſſes nad) 
entichlidien Martern enthauptet. 

SS.Batatzunus, Palaomon et Garuma, 
(11, Juni), brei Achte in Abvifinien, von 
denen ber erfte in fleter Heiligfeit lebte, ber 
dritte aber durch Wunder ausgezeichnet war. 

B.Bathardus, nah Migne ein Prieſter in 
Bayern aus ber Familie der Graſen von An- 
dechs, blühte im 9. Jahrh. unter Ludwig dem 
Frommen. Im 3. 850 erbaute er auf feine 
Koften die dem hi. Georg geweihte Kirche von 
Bayer» Dießen, im oberbayerifhen Theile 
der Diöcefe Augsburg. Woher Migne 
diefe Notig hat, können wir nicht angeben; 


Bathilbie, 


in unfern bayerifhen Quellen haben wir 
nichts von einem feligen BSathardus finden 
fönnen. (Mg.) 


S. Bathenus, (9. al. 5. Juni), ein Abt 
auf ber ſchotliſchen Infel Hy. ©. S. Bai- 


Iheneus. 


Batherius (Baltherius), (9. Febr.), ein 
Mönch im Klofter des hi. Eolumba, und ein 
Schüler diefes Heiligen, ber fi als Bor- 
fand feines Kloſters viele Berbienfte erwarb 
und im Jahre 600 farb. Unſere Quelle 
legt ihm den Titel „felig“ bei. «Buc.) 

S. Bathildis Regina et Radegundis, 
V. (26. al. 30. Jan.) Die bi. Bathildis, 
Königin von Frankrelch und fpäter Nonne 
des Kloſters Chelles (Cella) bei Paris, 
wurbe in England geboren und fam in ihrer 
ug & Jugend nad Branfreih, wo file an 
den fränfifhen Edelmann Archlnoald (Er- 
chinoald, Arhambalb), ber naher unter 
Ehlodwig II. die Stelle eines Majordomus 
einnahm, um einen fehr geringen Preis ale 
Sklavin verkauft wurde. Ihre Weisheit und 
Tugend erwarben ihr eine fo allgemeine Ach⸗ 
tung und Berehrung, daß Jedermann erfreut 
war, als fie fpäter König Chlodwig ll. zu 
feiner Gemahlin erwählte, und fi mit ihr 
im Jahre 649 verehelichte. Aus dieſer Ehe 
gingen drei Söhne hervor: Chlotar III., Ehil- 
berich U. und Theodorich III., die alle nadh- 
einander zur Krone gelangten. Rad bem 
Tode ihres Gemahls im Jahre 655 ver 
waltete fie während der Minderjährigfeit 
ihrer Söhne, wovon ber erfte faum 5 Jahre 
alt war, das ganze Reid und führte bie 
Bormundfchaft über ihre Kinder. Sie ar- 
beitete ald Reichsverweſerin nicht nur bahin, 
den Frieden zu erhalten, fonbern brang auch 
auf Abfhaffung der Sklaverei und ber Si. 
monie, welch Ichtere in bie fränfifche Kirche 
ziemlich ſtark eingeriffen war; nichts zu fagen 
von ben vielen Klöſtern und Spitälern, 
welche fie zur Ehre Gottes und zum Heile 
ber Menſchheit errichtet hatte. Im bie Zeit 
ihrer Negentfchaft fällt bie Ermordung bes 
hl. Erzbiſchofs Annemundus (fra. Chaumont) 
von Lyon, welche von vielen Schriftftellern 
unferer Heiligen zur Laſt gelceı wirb; allen 
fhon Bollandus, der den Monat Januar 
bearbeiset hat, befonders aber die Bollan- 
biften, welde den Monat September ber 
föhrieben, haben bei’m Leben des hl. Anne- 
munb (28. Sept.) nachgewieſen, baß bie hl. 


Batho. 


Kathildis an dieſem Morde völlig unſchuldig 
ſei, da er ohne ihr Wiſſen und Willen ge 
fhehen. Als ihr Sohn Chlotar im Stande 
war, jelbft zu regieren, trat fie im I. 665, 
ihrem innen Triebe folgend, in das von ihr 
vergrößerte Klofter Chelles, und nahm ba- 
ſelbſt den Schleier. Hier in biefem Kloſter 
lebte fie ald Nonne einzig nur Gott und 
ihrem Scelenheile, und ftarb im Jahre 670 
(nah Butler 680), aller Wahrfcheinlichkeit 
nad, wie Butler meint, am 30. Januar, 
an welchem Tage fie in ganz Frankreich ver- 
ehrt wird, Die Bollanbiften fegen ihr 
Feſt am 26. Januar, weil fie es fo in alten 
Martyrologien vorfanden, wie denn auch ihr 
Name an diefem Tage im Mart. Rom. auf 
geführt wird, — Mit ber hi. Sathildis un- 
Jertrennlich verbunden ift aufzuführen bie 
bl. Jungfrau Radegundis, ein Mädchen von 
fieben Jahren, welches jene aus ber heil. Taufe 
hob, immer bei fi hatte, und welches auf 
ihr Gebet an demfelben Tage flarb und an 
demfelben Drte begraben wurde. Später 
erfolgten mehrere Uebertragungen ihrer heit. 
Leiber, und famen im Jahre 833 die Rrli- 
quien der bi. Bathildis in bie Kirche von 
Notre-Dame zu Paris. 
‘8.Batho, (34. Juli), ein Priefter in 
Freifing und Sacellan des Biſchofs Ellen- 
harb, der das Gollegiatftift gegründet und 
vom 3. 1053— 1078 regiert hat. Er hat 
einen eigenen Altar in ber Domfirche zu 
Freifing, auf welchem ritu dupl. am 31. Juli 
fein Feſt gefeiert wird. Wie aus dem Ge- 
bete eines alten Freifinger Breviers zu er- 
fehen ift, fo muß er einft viele Menfchen mit 
wenigen Broden gefpeifet haben. (Rad.) 
:B. Batho, (17. Juni), aus dem be- 
rühmten Geſchlechte der Grafen von Andechs, 
war Statthalter von Defterreih, als welcher 
er viele und glängende Siege über bie Bar- 
baren in Ungarn davontrug, und zeichnete 
fi durch feine Tugend und Heiligfelt aus. 
Er machte eine große Zahl religiofer Stif- 
tungen und unternahm eine Reife in das ge- 
lobte Land. Enblih farb er am 17. Juni 
954 und findet fi am dieſem Tage fein 
Name in vielen beutfchen Kalendern. Bei 
Rabderus haben wir von biefem feligen 
Batho nichto finden fünnen. (Mg.) 
SS. Bathuzus et Soc. MM. (26. März). 
Die hhl. Bathufus und Wercas, zwei Priefter 
nebft zwei Söhnen und einer Tochter; dann 
belligen · deriten. Di. I. 
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bie hhl. Arpylas, Abepas, Conſtans, Hagnas, 
Nhyas, Egathraces, Hefeous, Sylas, Fi- 
gebyas, Suerilas, Suimblas, Thermas, Phil- 
gas, Annas, Allades, Barides, Moicus, 
Yircus und Animais (Animaides) waren 
alte Gothen und wurden vom gothiſchen 
Könige Jungerihus XXVI. um das I. 370 
wegen bes chriſtl. Glaubens in einer Kirche 


verbrannt. Ihre Reliquien famen fpäter 


durch eine Fürftin ihres Stammes nad Ru- 


menien (in provincium Romanorum). 

Batzalota Michael, (3. Ort.), wird 
bei den Aethiopiern verehrt. 

B. Bau us, (21. Dee. al. 31, 
Ang), ein Mönd im Kloſter Bobbio in 
Stalien, der einft zur Zeit der Hungerdnoth 
30 Brüber mit einer Ente fo fättigte, daß 
fie ſelbſt geftanden, fie hätten ſich nie beffer 
gefättigt gefühlt, worüber fein Lebensbe— 
fehreiber bemerkt: „Der Glaube vermehrte, 
was an der Nahrung fehlte." Er farb um 
das Jahr 650. Am 34. Auguft wirb in 
befagtem Kloſter die Uebertragung feiner Ge · 
beine, welche an biefem Tage im 3. 1482 
erfolgte, gefeiert. Migmne gibt ihm ben 
Titel „heilig“. (Mab.) 

B. Baudegonde, nad Digne eine Ab- 
tiffin von Saintes in Frankreich, die viel- 
teicht identiſch iR mit der bl. Baldegunbis 
(10. Febr.). 

Bandelicas et Nonnosa, (26. Juni), 
zwei Gefchwifter, welde die Marterfrone ere 
langten. Die Bollanbiften find jeboch 
der Meinung, Bandelicus fei identiſch mit 
8. Baudelius (20. Dai), und Monnofa fei die 
corrumpirte Form von der Stadt Nemaufum, 
jegt Nimes im fübweftlichen Frankreich. 

S.Bandelinus, (10. Nov. ), ein Beken⸗ 
ner des Glaubens im 8, Jahrhundert, ber 
einft im Orden der Humiliaten verehrt 


warb, g-) 
ı$,Bandelius, M. (20. Mai). Der ht. 
Baudelius — fry. Baudele — war aus vor- 
nehmem Geſchiechte zu Orleans, und verhel- 
raihete fih mit einem adeligen Fraͤulein, 
welches eben fo fromm war wie er felbft. 
Nachdem er all dad Seinige unter bie Ar- 
men vertheilt hatte, begab er fi mit feiner 
Frau nad Nine (Nemausum), wofelbft er 
viele — von der Abgötterei befehrte, 
aber eben deßwegen von den Ungläubigen 
mit vielen Martern verfolgt und endlich ent» 
hauptet wurbe. Sein Martertob ereignete 
27 
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fi im 3. ober 4. Jahrhundert. Bei feinem | gend mögli, daß er mit S. Baudelinus 
Grabe gefhahen viele Wunder und wurben | (10. Nov.) ſdentiſch iſt. (El.) 
feine Gebeine im 3. 1029 von Nimes nah | S.Bandomirus, (3. Nov.), — fran. 
Orleans gebracht. Nach Butler behaupten Sı-Beaumer—ein Diafon in ber Perche, ber 
mehrere Kirchen feinen Leib zu befigen, ohne | im 6. Jahrhundert lebte. Der hi. Bifchof 
bag man mit Gewißheit den Ort angeben ! Innocenz von Mans vertraute ihm an ſei⸗ 
fann, wo er wirflih aufbewahrt wurde. | ner Kirche die Function eines Katecheten an, 
Man glaubt, ein Theil feines Hauptes fei| in ber er mit großem Eifer wirkte. Als er 
zu Paris in ber ehemaligen Abtei ber hl. in der Folge nad Paris Fam, ” er 
Genovefa. Ueberdieß gibt es in Frankreich, | durch fein Gebet den Franfen Kön g Ehil- 
wo fein Name in faR jeber Provinz anders | debert. Ex wirb zu Auton in ber ehem. 
ausgeſprochen ober geſchrieben wird, und in franz. Provinz Perche verehrt. (Mg.) 
Spanien viele Kirhen , die unter Anrufung ; , (12. Mai), war Biſchof 
biefes heil. Martyrers geweiht find. Im | euweber zu Foffä Cin civitale Fossensi) ober 
Mart. Rom. wirb feiner gleichfalls am 20. zu Evreur (Ebroicensi) in Franfreich. 
Mai ** gethan. idus (Badeſridus), (ftz. Baufroi 
. Baudelina, (1. Nov.), ein Martyrer | ober Badefroi) , der Gemahl der hi. Frame. 
zu — 533 (EL) | gilbis und Vater der hi Auftreberta, war 
. Baudericus (Baldericus), Conf. (15. | einer der —— Hoſherren im 7. Jahr- 
Det. al. 8. Juli). Der hl. Baudericus ober hundert unter Dagobert I. Er zeidjnete ſich 
Kaldericus (frz. St-Burroy) war nad) den | aus durch Werke ber Barmherzigfeit und 
Einen ein Schäfer, nad ben Andern ein | fromme Stiftungen. In einigen Kirchen 
Schweinhirt, und wird an verſchiedenen Or- | yon Artois wird er als „Heiliger * ver- 
ten ee ense * un ehrt. Mg.) 
(Mesmont) bei Dijon verehrt. Es ift von Abt v (ba, war, 
ihm eine Lebensbefchreibung vorhanden, bie 8. e u 
aber nach dem lirtheile ber Bollanbiften 
durchaus Babelhaftes enthält. Nach derfel- 
ben wäre er zweimal verheiraihet geweſen 
und doch im 3.570 als Jungfrau geftorben, 
wie dieß auch Migne in feinen kurzen Be- 
richt aufgenommen hat, Den Ort feines To- 
bes ge bie n mann er gelebt hat, „= fogt feinen Glauben. 
man nicht gewiß; nur vermuthet man, ba 1 
er zu Sombernone, einem Dorfe in der Baula, (4. Det), mit dem Beinamen 


wie man glaubt, ber rm bes hl. 
Didcefe Rangres, geflorben fei, und im 6. Jufus, d. i. der Gerechte, wirb zu Temei 
I 


Sturmus, des Grünbers biefer Abtei, und 
Rarb gegen Ende des 8. Jahth. (Mg) 
"Baula, (27. Sept.), ein Mariyrer in 
Aegypten, bem Migne ben Titel „heilig* 
gibt. Die Boll. Fennen ihn nicht näher 
und fhenfen dem Ghaftelain, dem Migne 


bei den Kopten und Aeihiopiern verehrt. 
ober 7. Jahrhundert geicht habe. Zu Me- | ng Hiefem aiht Migne den Titel „heilig“, 
mont wirb fein Feft am 8. Zuli gefeiert, ale worin er dem Ghaftelain folgt; allein bie 
bem Tage feines Todes; zu Salive aber, BoLL. fenfen Iepterem einen Ölauben 
einem Orte der Diöcefe Autun, in welchem n x 
ein Arm des Heiligen feyn foll, am 15. Oct. 
ald dem Tage einer Translation. Uebrigens 
ift er —* wahrſcheinlich identiſch mit S. 
dericus:. 
$. Bandimi (2. Jan.), ein &faubens- 
befenner, ber zu St-Nectaire in ber Auvergne 
verehrt wird, (Mg.) 
5. Bandinus, (7. Rov.), ein Biſchof von 
Tours im 4. Jahrhundert, der zu Berneuil 
in ber Touraine verehrt wirb und deſſen Leib 
ſich zu Loches befindet. (Mg.) 
S. Baudolinus, (10. Nov.), ein Biſchof 
von Aleffandria in Piemont. Es if übri- 


(Baomadus, Baumardus), 

(4. Aug.), fr. St-Baumez, flammte aus 
einem vornehmen Geſchlechte in Aquitanien 
ab, und ergriff frühzeitig das einfteblerifche 
Leben, = er fich fo — durch ſeine Tu⸗ 
—— auszeichnete, daß ihn der Biſchof von 
ans, In deſſen Gebiet er ſich aufhielt, zum 
Prieſter weihte, Als folder prebigte er mit 
aller Kraft das Evangelium unter bem her- 
abgefommenen Volke feiner —— und 
wirlte dabei Zeichen und Wunder bis an 
feinen Tod. Er lebte im 6. Jahrhundert. 
Bei einem Einfalle der Rormannen wurben 
feine Reliquien mit benen bes hl. Ulfacius 


Baufo, 


nad Tulle (Tutela) im Gebiete von Limoges 
gebracht, wo er unter bem Namen Saumar- 
dus verehrt wird. 

5. Bauso wird zu Rom verehrt, wohin 
feine Gebeine im 6. Jahrhundert gebradt 
wurben, 

Baudranus (Waltchramnus) if der Wie- 
derberfteller des Kloſters Lure in ber Franche⸗ 
Gomts und wird im Leben bes hi. Deicola 
(fg. St-Deile) „felig* genannt, (Mg.) 

Bavo (Alloynus), Conf. (1. Okt. 
al, 1. Aug. al. 10. Mai). Der bi. Savo 
(eigentlih Aloynus geheißen, denn Bavo 
war fein Zuname) ſtammte von einem vor- 
nehmen Geſchlechte in Hasbain (Brabant) 
ab, und war (nad dem Proprium von Ut⸗ 
recht ıc.) fein Vater der Graf Angelulf von 
Hasbain und feine Mutter Adeltrube,. Wurbe 
er auch in aller Gotteöfurdht erzogen, fo ar- 
tete er doch fpäter aus und führte einen fehr 
lafterhaften Lebenswandel; doch durch ben 
Tod feiner Gemahlin, wie Butler ſagt, 
endlich erfchüttert, ftellte er über die Eitelfeit 
ber Welt Betrahtungen an und befehrte 
fi unter ber Leitung bes hi. Bifchofs Aman- 
bus von Maftricht vollfommen zum beffern 
Leben (Bol. S. Amandus?),. Wenn hier 
Butler die Belehrung unfers Heiligen mit 
dem Tobe feiner Battin ihren Anfang nehmen 
läßt, fo feht das berährte Proprium von Ilt- 
recht diefelbe in eine frühere Zeit und fagt, er 
habe mit feiner Gattin, die ihm eine Tochter 

ebar, Agletrubis * mit Ramen, in Oott- 
eligfeit gelebt. Zu feiner Belehrung foll 
nad Einigen feine Tochter Agletrudis außer- 
ordentlich viel beigetragen haben. Uebrigens 
iſt es richtig, wenn Butler fortfährt, er 
—— nad dem Tode feiner Gemahlin alle 
eine Güter an die Armen vertheilt und fich 
ang unter bie Zeitung bes bi. Biſchofs 

manbus begeben. Mit Erlaubniß des Lep- 
tern —— unſer Heiliger einige Zeit nach 
feiner Bekehrung in die Einfamfeit zurück, 
verſchloß ſich anfänglih in die Höhle eines 
dien Baumftammes, erbaute fi dann eine 
Zelle in dem Malmebuner Walde bei Gent 
und febte da einzig von Waſſer und wilben 
Kräutern. Als er aber großen Zulauf von 
ben Menfchen hatte, zog er fi nach Gent 
in das Klofter bes hi. Petrus zurüd, deſſen 


® Giche diefe, welche übrigens äfter für Den 
- 2 And (10. Rx) ganom- 
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Abt (der hi. Floribert) ihm erlaubte, eine 
neue Zelle in dem benachbarten Forfte zu er- 
richten. Hier lebte ber bi. Bavo, ganz allein 
mit dem Ueberirdiſchen befchäjtigt, bis zu 
feinem Tode, ber am 1. Oct. um bie Mitte 
bes 7. Jahrhunderts erfolgte. Mabillon 
fegt feinen Tod in das Jahr 653, der Boll. 
Henfdenius (ad S. Amandum, 6. Febr.) 
in bas I. 657, ber Boll. Berier dagegen, 
der fein Leben am 1. Ort. ausführlich und 
nad allen Seiten beſprochen hat, in bas 
Jahr 654, das oft berührte Proprium von 
Utrecht aber in das Jahr 631. Wer Recht 
bat, Fönnen wir nicht entfcheiden ; übrigens 
dürften Mabillon und Perier der Wahr- 
heit am naͤchſten gefommen ſeyn. Es ge 
(haben bei feinem Grabe fo viele Wunder, 
baf ed zum Sprüchwort wurbe: 
Eher wird die Welt vergehen, 
Als einen zweiten Bavo fehen. * 

In den Didcefen Utrecht, Harlem, Deventer 
u. f. w. wirb das Feſt bes hi. Bavo am 
1. Oct, feierlihft cum Octava begangen, am 
1. Aug. das Feſt feiner Elevation ( Erhe- 
bung) und am 10. Mai feiner Translation. 
Im Mart. Rom. fommt er gleichfalls am 1. 
Det, vor. Was endlich die Fünftlerifche Dar⸗ 
ftellung betrifft, fo wird er ald Einfiebler 
abgebildet mit einem großen Stein im 
Arm und einen hohlen Baum neben fich, 
was auf feine ftrenge Lebensweiſe Bezug 
bat, indem ein Stein ihm zum Kopftiffen 
und ein hohler Baum ihm eine Weile 
zum Aufenthalt gedient hatıe. Was ben 
Stein indbefonbere betrifft, fo wird er immer 
noch (zur Zeit der Boll.) heilig bewahrt 
(religiose servalur) und beſucht in ber 
Pfarrei Mendonck, wo eine Kirche zu Ehren 
bes hi. Save ift. 


SS. Bazalota et Euphemia, (6. Juni), 
Klofterfrauen, die bei den Abyſſiniern ver- 
ehrt werben. 

S. Beanus, (16. Dee.), Biſchof von Aber- 
been(Aberdonia) in Schottland, lebte im 11. 
Jahrhundert. Da der Stuhl von Aberdeen 
damals Feine fire Reſidenz befaß, und ber 
jeweilige Biſchof bald da bald dort wohnte, 
wählte er Murthlac zu feinem Sige, Sein 
Name fommt am nämlihen Tage aud) im 
Mart. Rom. vor, nad welchem übrigens 


* Ante perit mundus, redeat quam Baro 
secundus. Mab. Il. p. 395. 
q7*® 


420 Beate. 
Aberdeen in Irland liegen fol. (Aberdune 
in Hibernia). (El., Mg.) 

' $. Beata (Beroma), (8. März). Bom 
Pat. — die Selige. — Die hl. GBeala war 
eine Mariyrin in Afrifa. ©. $. Cyrillus. 

? 5. Beata (Benedicta), (29. Juni, al.28. 
Mai), eine Jungfran, welde in ber Diöceſe 
Sens in Frankreich verehrt wirb und melde 
wahrfcheinlich eine Ehmefter bes hl. Mar- 
tyrerd Sanctianus (6. Eept.) war. Hat cd 
mit diefer Berwanbifchaft feine Richtigkeit, 
fo ift unfere hi. Beata ibentifh mit ber im 
Leben dieſes hi. Martyrerd vorkommenden 
hi. Martyrin diefes Namens. (S. 8. Beata?). 
Am Mart. Rom. fommt fie am nämlichen 
Tage unter bem Namen Benedicla vor, 

»5. Beata, (6. Sept.), Jungfrau und 
Mariyrin zu Sens in Frankreich. €. S. 
Sanctianus. 

*Beata, (1. Jan.), eine Klofterfrau zu 
Amptenhaufen (Amptenhusum), welche we- 
gen ihrer Häßlichfeit von ihren Verwandten 
genöthigt wurbe, in genanntes Klofter zu 
treten, fi aber bald darin angewöhnte und 
fo heiligmäßig lebte, daß fie ihren Mitſchwe⸗ 
fern zum heilleuchtenden Beifpiele diente. 
Sie ftarb im 3. 1111 und wurde ihr Leib 
(ob fogleid; oder fpäter, lann nicht angegeben 
werben) vom Abt Thcogerus von St. Georgen 
im Schwarzwald in die Kirche dieſes Kloſters 
übertragen. (Buc. Sppl.) 

15. Beatrix, (2%. Inli), gleichbedeutend 
mit Beata — Selige — eine Martyrin zu 
Rom. ©. 8. Simplicius. 

®:B.Beatrix, (18. Jan.), eine Ktofter- 
frau zu St. Anton in Ferrara, war bie 
Tochter des Markgrafen Azo IX. von Eſte, 
und trat nah dem Tode ihres Mannes 
(Einige halten dafür, fie fei nie verheirathet 

ervefen) in bas oben genannte von ihr ge- 
Riftete Klofter, worin fie ein heil. Leben 
führte. Sie ftarb im. 1262, und gefhahen 
an ihrem Grabe viele Wunder. 

®B. Beatrix, (10. Mai), eine Jungfrau 
aus dem Haufe Efte, und Tante ber fel. Bea⸗ 
trir, bie am 18. Jan. verehrt wird, trat nad) 
dem Tode ihrer Eltern wider Willen ihres 
Brubers in das Klofter Salarola und nahm 
daſelbſt den Schleier. Weil fie jedoch ganz 
abgeſchleden von ber Welt leben wollte, fo 
begab fie fi mit Einwilligung ihrer Oben 
und bes Bifhofs ron Padua, in beffen 
Sprengel jenes Klofter gehörte, nah an- 
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berthalb Jahren mit noch 40 Jumgfrauen 
und einigen Frauen auf ben Berg Gemmula, 
mo ein von Mönchen verlaffenes Klofter war, 
farb aber daſelbſt ſchon nach fünf Jahren, 
nänlid im I. 1226 im 20. Lebensjahre. 

*B.Beatrix, (6. Nov.), eine Kloſterfrau 
im Kloſter der ſeligſten Jungfrau Maria 
de Oliva bei Marmontier (Marimontium) im 
Hennegau, welde, von einem Cleriler ver- 
führt, das Klofler verließ und 15 Jahre der 
Sünde diente, nach Verlauf diefer Zeit aber 
wieber in baffelbe zurüdfehrte, unb Gott in 
ber firengfien Buße bis an ihr Lebensende 
biente. (El., Buc.) 

B. Beatrix, (15. Nov.), eine Tertiarin 
des Franciscanerordens in Portugal. (EI.) 

*V. Beatrix, (29. Juni). Im Leben 
der hl. Hemma (29. Juni) wirb einer ehrw. 
Beatrir Erwähnung gethan, die eine Schwe- 
fter jener gewefen di fol, und von welcher 
mehr nicht befannt ift, als daß fie nach bem 
Tode ihres Mannes allen irbifchen Gütern 
entfagte und ihren Unterhalt durch Betteln 
ſich verſchaffte. 

"Beatrix, (19. Jan.), Stifterin bes 
Klofterd Spinofi-lori bei Mond im Henne 
gau, welche nad Bucelin im 3. 1220 ftarb. 

®Beatrix, (25. Jan.), eine Jungfrau 
und Echwefter ber hl. Clara, beren an biefem 
Tage Artur gebenft, 

Beatrix, (13. Febr.), aus dem Kar 
thäuferorben, in der Diöcefe Lyon, war über 
die Betrachtung der Wunden Jefu fo ent 
züdt, daß fie darüber alles Andere vergaß 
und nur von ihnen fpradh. 

‘Beatrix, (27. Febr.), eine Klofterfrau 
aus dem Orden deshl. Benebictus zu Biana 
de Camingha in ber Diöcefe Braga in Por- 
tugal, welche im J. 1634 ftarb. 

'' Beatrix, (2. März), eine Jungfrau 
und Tertiarindes Franciscanerordens gu Bal- 
labolid (Pintia, Vallisoletum) in Gaftilien. 

"Beatrix, (12. März), eine Prämon- 
ftratenfer-Ronne im Klofter „englifche Borte* 
(porta angelica) an der Mofel auf dem 
Hunbsrüd (cui a dorso canino nomen da- 
tur) bei Kochheim. 

'® Beatrix, (13. März), wie bie Borige 
eine Nonne im Klofter Engelsporte an ber 
Mofel, 

“Beatrix de Rusconibus, (16.Märs, 
al. 17. Juli), Gemahlin des Örafen Fran · 
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chino Rusco, lebte im 15. Jahrhundert und 
ftarb im 3. 1490 (nad Huber Men., wo 
fie am 17. Zuli aufgeführt wird, im. 1430), 
bei Migne, wo fe 8. Caſate heißt, wahr. 
ſcheinlich von dem Geſchlecht ihrer Eltern fo 
genannt, wird fie zu ben „Seligen“ gerechnet 
und gefagt, daß fie in Mailand or werbe; 
allein die Bollandiften haben ihre öffent- 
lie Verehrung nicht finden Fönnen. 

Beatrix a bello monte, (11. Apr.), 
eine Franciscaner-Ronne zu Oranaba in 
Spanien. 

‘Beatrix, (8. Juni), eine Jungfrau 
aus dem Orden bes hi. Franciscus, die zu 
Arevalo, irgend einem Orte Italiens, im J. 
1589 ftarb. 

'" Beatrix a S. Mauritio, (26. Juni), 
eine Jungfrau aus dem Orden bes hi. Domi- 
nicus, war in ihrer langwierigen Krankheit 
ãußerſt geduldig und hatte ſteis das bittere 
Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti vor Augen. 

'* Beatrix Atestina, (11. Juli, al. 23. 
Zul), aus dem Haufe Efte, war die Ge⸗ 
mahlin des Königs Andreas Il. von Ungarn 
ünd trat nah dem Tobe des leptern in das 
Klofter Gemmula, in ber Diöcefe Padna. 
Bon Einigen wird fie zu ben „Heiligen“, 
von Andern zu den „Seligen“ gerechnet, 
Nah Bucelin, der fie zu den „Seligen “ 
zählt und ihr Feſt am 23. Juli fegt, ftarb 
fie im 3. 1239. 

"Beatrix, (29. al. 27. 28. Juli), war 
eine Priorin im Eifterzienferklofter Nazareth 
bei Lire ober Lier (Blsthum Mecheln) in 
Brabant und eine Jungfrau von wunderfam 
abgetöbteten Lebenswanbel, bie im I. 1250 
(nah Bur. 1268) im Herrn entſchlief. In 
den Martyrologien des Ordens, fowie bei 
Migne, wird fie unter die „Seligen“ ge» 
rechnet. 

*0 Beatrix, (29. Juli), eine Jungfrau, 
wie es ſcheint, und zwar aus Alhanıbra in 
der Diöcefe Terula im Gebiete von Toledo, 
von welcher Ferrarius berichtet, daß mit Be- 
willigung des Papftes Paul V. im I. 1606 
eine Translation ihrer Gebeine ftattgefun- 
ben habe. 

*! Beatrix Leytoa, (3. Aug.), aus dem 
Orden des hl. Dominicus, welche im Diarium 
dieſes Ordens vorkommt. 

# Beatrix a quinquo vulneribus, (5. 
Aug.), war aus dem dritten Orden des hi. 
Frantiscus. 
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"Beatrix, (14. Aug.), eine Clariffin 
bei Karthago. 

* Beatrix a Sylva, (16. %ug.), fommt 
im Art. Gyn. vor. 

ꝛ Beatrix de Ribera, (27. Aug.), fommt 
im Art. Gyn. unter den „Seligen“ vor. 

!* Beatrix aRaineriis, (10. Sept.), eine 
Glariffin in Venedig, fommt im Art. Mart. 
und Gyn. unter den „Seligen“ vor. 

"Beatrix Perez, (14. Sept.), fommt 
im Art. Gyn. unter den „Seligen“ vor, 

®® Beatrix, (8. Ort. al.15. Ort.), Stif- 
terin der Congregation ber unbefledten Em- 
pfängniß zu Toledo nach ber Eiftergienfer-Re- 
gel, warunter ben Begleiterinnen ber Königin 
Fſabella, als fie zur Bermählung mit König 
Fohann II. von Gaftilien reiste, und fo fehr 
durch Förperlihe Schönheit ausgezeichnet, 
daß ihrewegen viele Duelle unter den Abeli- 
gen ftattfanden, weßhalb fie von ber Köni- 
gin in enge Verwahrung gebracht wurbe. 
Nach ihrer Entlaffung trat fie in das Klofter 
des hi. Dominicus von Silos, wo fie 40 
Jahre hindurch Gott auf das Eifrigfte diente, 
und während der ganzen Zeit ihr offenes 
Angefiht Niemand fehen ließ, als der K- 
nigin und ihrer Tochter, die ein einzigesmal 
diefe Bergünftigung von ihr erlangten. Gie 
fliftete mit Gutheißung des Papſtes Inno- 
ceng VII. im Jahre 1489 die Eongregation, 
oder ben Orden von der unbefledten Em- 
pfängniß Maria und ftarb um das 3. 1500 
im Frieden des Herrn. Die Drdensfhrift- 
ſtellet zählen fle den „Seligen“ bei. 

»® Beatrix Maurigniez, (3. Rov.), Ab- 
tiffin zu Burgos in Spanien, welche 1.3.1622 
im Rufe der Heiligfelt ftarb. (Buc. Sppl.) 

"Beatrix de Zibridio, (20. Der.), aus 
dem Orben bes hl. Franciscus zu Znaym in 
Mähren. (Hub. Men.) 


* Beatrix, die Mutter der hi. Therefla, 
aus Ahumada, war nad dem Zeugniß ihrer 
Tochter fehr tugenbhaft und ftarb in ihrem 
33. Lebensjahre. (But.) 

* Beatrix Ognez war eine der Jung- 
frauen, welche unter ber hl. Therefia zuerſt 
in das Slofter der Reform bes Earmeliter- 
Ordens zu Ballabolib trat, und darin durch 
jede Tugend ſich auszeichneie. Die hl. There- 
fin entwirft im Kap. 14 ihrer „Kloſterſtif⸗ 
tungen“ ein intereffantes Bild von beren Tu- 
genden und firengen Lebenswanbel. (But.) 
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* Beatrix de S. Francisco, (2. Sept.), 


war eine vornehme und reihe Frau in ber 
Welt, die nach dem Tode ihred Mannes alle 
Anträge zur Verheirathung zurädwies und 
eingebenf eines u. Gelübdes zu Longville 
unter bem Titel „Unferer lieben Brau * ein 
Klofter erbaute, in welches fie felbft eintrat 
und darin ein bußfertiges Leben bis an ihr 
Lebensende im I. 1566 führte. (Sz.) 

” Beatrix Hermosillia, (2. März), eine 
Jungfrau, theilte all ihre Habe unter bie 
Armen und lebte nur von ber Handarbeit 
und ben Almofen. Mit Hilfe ber Bürger 
von Ballabolid baute fie ein Klofler bes 
dritten Orbens bes hi. Branciscus, und legte 
darin mit mehreren Andern im I. 1462 bie 
Gelũbde ab. Sie ftarb nad einem Leben 
ber firengften Abtöbtung und Buße am 2. 
März 1485 und wurbe in der Klofterfirdhe 
begraben. — Es wäre möglih, daß fie 
mit ber Borigen ein und biefelbe Perſon 
wäre. (Sz.) 

»Boatrix Veniera, (9. Sept.), eine 
Griechin von Regroponte, bie bei ber Bela» 
gerung ihrer Baterftadt duch die Türken 
m 3. 1471 nad Benebig floh, dafelbft mit 
mehreren ein gemeinfhaftliches Reben führte, 
ein Spital für Pilgrime erbaute, und Im. 
1509 im Herem entfälief. (Sz.) 


‘5. Beatus, Abb. (19. Febr.) Aus dem 
Lat. — ber Selige. — Der hl. Beatus war 
ein Priefter der Diöcefe Leon in Spanien und 
Abt zu Et. Tron, der ſich durch feinen Eifer 
wiber Felir von Urgel unb Elipanb von To- 
lebo, welche dem Reftorianismus zugelhan 
waren, audzeichnete und im 3. 798 ftarb. 

5. Beatus, Anach. (9. al.8. Mai). 
Das Leben biefes hl. Beatus iſt mit vielen 
Scäwierigfeiten verbunden, indem ſich mit 
bemfelben viel Eagenhaftes verbunden hat. 
Es ift dieß berfelbe hl. Beatus, welchen bie 
Schweizer den hl. Batt nennen und für ben 
Apoftel ihred Baterlandes halten. Er foll 
nah Murer, dem auch Weiß bacher in fei- 
ner „Legende heil. Petriner" gefolgt it, aus 
Schottland ſtammen, vom hi. Apoftel Bar- 
nabas getauft und vom hf. Petrus von Rom 
aus, wohin er gegangen war, in bie Schweiz 
gefenbet worden feyn, um bafelbft ben hrifl- 
lihen Glauben zu prebigen. In ber Folge 
habe er fi in bie Einfamfelt zurüdgezogen, 
und bis an feinen Tod, ber im J. 112 er- 
folgt fei, in einer Höhle gewohnt, aus wel- 
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cher er zuvor einen furchtbaren Drachen ver- 
trieben habe. Allein die Boll. weiſen nad, 
daß fi dieß Alles nicht hiſtoriſch beweiſen 
laſſe; vielmehr ergibt ſich aus ber Unter 
ſuchung der einſchlägigen Geſchichte, daß 
man vor dem Jahre 1050 nichts von einem 
Apoſtolate des hi. Bealus in der Schweiz 
gewußt habe. E86 liegt uns das Proprium 
ber ehemaligen uralten, aber leider gerriffenen 
Didcefe Eonftanz (fie hieß früher Binboniffa) 
vor, welches Proprium am 9. Mai eine 
Eommemoration des hl. Beatus unbIX. lectio 
enthält. Im diefer Leetion if nun nicht im 
Geringſten von einem Apoftolat —— 
in ber Schweiz bie Rebe, was gewiß ber 
Fall wäre, wenn es mit bemfelben feine 
Richtigkeit hälte, indem bie Diöcefe Conſtanz 
früher einen Theil der Schweiz umfaßt hat, 
ja vielleicht das erfte Biothum dieſes Landes 
geweſen iſt. Aus dieſem Grunde müſſen wir 
mit den Bollandiſten übereinſtimmen, 
wenn fie einen bl. Sealus nur dann als 
Apoftel Helvetiens gelten laſſen wollen, 
wenn nachgewleſen wirb, baf es wirkllch 
einen Heiligen biefes Namens gegeben habe, 
ber zur Berfündigung bes Evangeliums vom 
hl. Petrus in die Schweiz gefhidt worden. 
Mas aber unfern hl. Bealus betrifft, fo be- 
Reht das, mas man von ihm gewiß weiß, In 
Folgendem: Er fam gegen bie Mitte des 5. 
Jahrhunderts, vom Papſte dahin gefhidt, 
wie das Gonftanzer Proprium hat, von 
Rom nad Gallien und prebigte daſelbſt mit 
großem Segen bad Evangelium. Er hielt 
fi einige Zeit zu Nantes auf und leitete 
mehrere Gläubige auf dem Wege ber Boll- 
fommenheit. Um ſich aber gänzlid) ber Be- 
fhauung zu wibmen, 3 er ſich endlich an 
einen einfamen Ort bei Vendome zurüd und 
lebte da in ber firengfien Buße bis an feinen 
lüdfeligen Tod. Sein Leib wurbe an bem 
e, wo er fi aufhielt, begraben und fam 
fpäter nad Laon, wo er in ber Kathebral- 
ficche beigefegt wurbe. ‚Eine Pfarrkirche von 
Vendome trägt feinen Namen. Im Jahre 
1564 erhielt die Dreifaltigfeitsfiche einen 
Thell ber Reliquien diefes hi. Einfichlere. 
Sein Name ſteht am 9. Mai im Mart. 
Rom. mit dem Beifape, daß er in ber 
Bindecinifhen Burg (castro Vindeeino), 
worunter Benbome zu verfiehen ift, verehrt 
wurbe. Bon einem hl. Bealus ald Schwei- 
zer- Apoftel haben wir darin nichts finden 
können. Im Stanz. heißt er St-Beat ober Bie. 
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8, Beatus, (9. Mat), Für den Fall, 
daß es einen Apoſtel ter Schweiz geben 
follte, mit Ramen Beatus, foll er hier eigens 
bemerkt werden, um fo mehr, als auch bie 
Bollanbiften in ihrem I. Inber (VI. vol. 
Junii) eines bi. Seatus erwähnen, ber in 
ber Schweiz verehrt werde, Bol. übrigens 
ben vorhergehenden Artikel. 

‘8. Beatus, (31. al. 26, Zull), ein 

tiefter und Belenner zu Trier und Eoblenz. 

. S. Bantus. 

» 8.Beatus, (10. Oct. ), ein Mariyrer, 
wahrfegeintid Im Afrifa. ©. S. Caitius. 

*8.Beatus, (25. Det.), ein Martyrer 
im Gebiete von Tours, ©. S. Spanus. 

"Beatus (Beoadus), (7. März), ein 
Blſchof von Ardorna in Eonnaught in Ir- 
land, der im Jahre 523 im Rufe der Heilig- 
keit farb. 

® Beatus, (27. Juli). Im Inder bed 
Bucelin finden wir am 27. Juli einen 
Beatus, der Mönd zu Valcanaedo (wahr- 
ſcheinlich in Spanien) war, ber aber an bie- 
femt Tage im Terte nicht vorfommt, 

’ Beatus, (2. Det.), ein Biſchof, ber in 
den Zufägen zu ben Martyrologien von Beba 
erwähnt wird, 

S. Beanmerus, (3. Rov.), ift iventifch 
mit bem bi. Baudomirus. 

Beaumont Anna, (31. Auguft), eine 
Klofterfrau in Paris. ©. Anna , 

$. Bebion, (13. März), ein Martyrer, 
der in Frankreich verehrt wird, ©. 8. 
Maximus. 

$. Bebnuda, (9. Febr.), wirb bei ben 
Kopten und Nethiopiern verehrt. (Mg.) 

! Becanus 0, (26. Febr.), fommt 
in Irlänbifchen Martyrologien vor. 

®Becanus, (17. März), ein Einfiebler 
in Irland, der um das I. 633 lebte. 

® Becanns de Cluain, (26. Aprit), 
fommt im iriſchen en vor. 

* Becanus de -aird, (26. Mai), 
auch Mo-Becor genannt, war ein Mönd, 
in der Provinz Breogain in Irland. 

» Becanus, (12. Juni), ein Monch im 
Kloſter Hy auf der Inſel gleihenNamens, ber 
1,3. 670 als Einfiebler ſtarb. (Buc. Sppl.) 

G. April), ein Sohn Eulae 
in Irland. 


8. Boccelinus, (9. Sept.), ein Einſiedler 
in England. ©. S. Bertellinus. 
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S. Beda (Bedas) Venerabilis, Prosb. 
et Mon. (27. al. 26. Mat, 25. Det.) 
Sowohl gleichzeitige als fpätere Schrififtel- 
ler find voll des Lobes über ben hi. Weda den 
„Ehrwürbigen* und Fönnen feine Frömmi 
feit und feine Wiſſenſchaft nicht genug prei 
fen. Bald ift er ihnen ein „vorzüglich glän- 
zenbes Licht”, bald „bie Ehre, bie ſchoͤnſte 
Zierde der englifhen Nation“, unb dann nen- 
nen fie ihn wieber „ben würbigften Mann, 
den es jemals gab, eines unfterblien Ruh 
med zu genießen®. Der bi. Seda — auch 
Bedas genannt, welches einen Beter bebeu- 
tet, abgeleitet von dem altengliihen Worte 
Bedan, d. h. beten — wurde im I. 673 
(eine fpätere Vita hat unrichtig 677), in 
einem Dorfe geboren, das kurze Zeit nachher 
zu den Gütern des Kloſters Jarrow ober 
Jarow (Ingirvum) fam und im ®ebiete von 
Rorthumberland lag. Die Namen feiner 
Eltern find nicht auf und gefommen, nod 
auch fennt man die Verhältniffe, in benen 
fie lebten und unter welchen ber hi. Beda zur 
Welt kam; fo viel ift aber gewiß, ba er «6 
felbft fagt, daß er in einem Alter von fleben 
Jahren von feinen Verwandten ben Mön⸗ 
chen des Klofterd Weremouth, dem damals 
der hl. Benebirt Biscop vorftand, zur Er 
ziehung übergeben, und in ber Folge nad 
Jarrow geſchickt wurde, wo er unter bem 
Abte Geolfrid feine Stubien fortfegte. Unter 
der Leitung gründlich gebilbeter Lehrer, zu 
denen auch der hi. Erzbiſchof Theodor von 
Canterbury und ber hi. Abt Hadrian gehör- 
ten, machte der hl. Seda glängenbe Bortfegritte 
in den Wiffenfchaften, und gewann nament- 
lich in der griechifchen Sprache, mad damals 
felten war, fo vortreffliche Kenntniffe, daß 
er fie vollfommen inne hatte. Die Berfe, 
welche wir noch von ihm haben, bemeifen, 
daß er für fein Jahrhundert ein guter Dich · 
ter war, Doc lag ihm vor Allem an ber 
Kenntniß ber hi. ft und der heil. Bäter, 
weßhalb er ſich ihre Betrachtung zum Haupt- 
gegenftande feiner Stubien machte. Da Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Frömmigkeit in ihm ben Man⸗ 
gel bes Alters erfepten, wurbe er auf ben 
Wunſch feines Abtes ſchon im I. 691 in 
feinem 19. Jahre burch den hi. Biſchof Johan- 
nes von Herham, In beffen Diöcefe Jarrow 
lag, zum Diafon* und im I. 702, im 30. 


© Rad den damals firenge eingehaltenen Kirchen: 
geſehen follle das Diakonat erſt im 25. Lebensjahre 
erteilt werben. 
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feines Alters , won demſelben Biſchof zum 
Priefter geweiht. In einem alten Buche 
wirb er ber Meßprieſter genannt, was baher 
fommen mag, weil er alle Tage die Eon- 
ventmefle zu leſen beauftragt war. Sobalt 
er zum Priefter geweiht war, ergriff er die 
Feder zur Ehre der Religion und verfuchte 
fi in allen Fächern der Wiffenfhaft. Er 
ſchrieb über Philoſophie, Aftronomie, Arith- 
metif, über ten Kalender, bie Grammatil, 
Kirchengeſchichte u. f. wm. Doch machen Bir 
her religiöfen Inhalts den größten Theil 
feiner Schriften aus, Auch ftand er einer 
zahlreichen Schule vor, aus welcher vortreff- 
liche Dänner hervorgingen, und widmete fi 
dem Unterrichte ber Mönche, deren Zahl ſich 
in ben beiden einander ganz nahe gelegenen 
Klöftern (Weremouth und Jarrow) Be 600 
belief. Was aber am hl. Beda befonbers 
bemerfenswerth war, ift, daß er bei feinem 
Studium bie Frömmigkeit und das Streben 
nad Tugend nit vergaß und von feinen 
Kenntniffen allgeit einen heil. Gebrauch 
machte. Nach dem für England approbirten 
Officium mar er bei ber Pefung ber heil. 
Schrift bisweilen fo ergriffen, daß er heiße 
Thränen vergoß. Erin Wanbel war ftets 
ein Muſter der Bollfommenheit, welches 
Allen zur Nachahmung diente. Dan wollte ihn 
deßhalb zum Abte erwaͤhlen; allein feine De · 
muth bewog ihn dieſe Würde auozuſchlagen. 
Rach einem alten, an ben Abt des Klofiers 
Jarrow gerichteten Brieje fol ihn fogar 
Papft Sergius I. (687 — 701) eingelaben 
haben, nad) Rom zu fommen, weil er ihn 
in wichtigen Dingen zu Rathe ziehen wolle. 
Allein biefe Nachricht verbient wohl feinen 
Glauben, ba der Ruf ber Gelchrfamfeit un. 
ferö Heiligen zur Zeit Sergius J. noch nicht 
nah Rom gebrungen feyn Fonnte, indem er 
erfi nach feiner, Prieſterweihe, bie er im 9. 
702 empfing, als Schriftfteller auftrat und 
in weiteren Kreifen befannt wurbe, Es ift 
vielmehr gewiß, daß ber Heiligefnie nad 
Rom kam, und Alles, was über diefe Reife 
und feinen Aufenthalt in der hi. Stabt be- 
richtet wird, baher als unrichtig anzufehen 
if. Man findet nämlich bei einigen Schrift- 
ftellern bie Rachricht, Beda fei nad Rom 
gegangen und habe dafelbft eine bisher nicht 
verſtandene Inſchrift auf ber Porta Ferrea, 
fautend: P. P. P. S. 8. 8. R. R. R. F. F. F. 
bahin gebeutet, daß er ſagte, fie heiße: Pa- 
ter Patrie Perditus. Salus Secum Sublata. 
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Ruet Regnaum Roms. Ferro, Flamma, 
Fame. Wegen diefer frappanten Auslegung 
fei er num durch ein Decret des Senates und 
des römifchen Volfed Venerabilis, d. h. 
Ehrwũrdig genannt worben. Wir werben 
fpäter angeben, wie es ſich mit biefem Bei- 
namen verhalte; hier fei nur bemerft, dafı 
das Fabelhafte biefer Nachricht von felbft zu 
Tage tritt, welches nur erfunden zu ſeyn 
ſcheint, um den Urſprung bes Beinamens 
Ehrwürdig“ zu erffären. — Ergbright ober 
Egberct, der Bruder des Königs Eabbyrht's 
von NRorthumberland, war Beda’s Schüler 
gewefen und lud biefen feinen Lehrer zu fich 
nah Dorf ein, als deſſen Bifchof er 734 
geweiht worben war. Diejem Rufe folgend 
Ichrte ber Heilige einige Donate zu Dorf, 
worauf er mieber in fein Klofter zurüd- 
fchrte; die Schule aber, welche er in diefer 
Stabt gründete, wurbe eine ber blühendften, 
und man fagt, er habe felbft den berühmten 
Alcıin, der ihre fhönfte Zierbe war, gebil- 
det, was aber nicht recht wohl ſeyn lann, 
ba ter letztere im nämlichen Jahre auf die 
Welt fam, in welchen ber hl. Beda biefelbe 
verließ. Es findet hier höchft wahrſcheinlich 
eine Verwechslung mit jenem Abte Albinus 
fatt, deſſen Beda im Prologe feiner Kirchen ⸗ 
geſchichte Erwähnung ihn. Kurze Zeit nach⸗ 
her, als Ecgbright auf den biſchöfl. Etuhl 
von Nork erhoben war, fiel ber hl. Oeda in 
eine gefährliche Krankheit und ftarb am 26. 
Mai, am Fefte Ehrifti Himmelfahrt , im. 
735, in feinem 62, Lebensalter. Er wurbe 
in ber Kloſterlirche zu Jarrow begraben. Die 
Angabe Einiger, er habe ein Alter von 90 
** erreicht, laͤßt ſich nicht hiſtoriſch nach⸗ 
weiſen. In einigen Kirchen Englando wurde 
Beda am 26. Mai als dem Tage ſeines To- 
bes verehrt, jedoch ſo, daß man nur eine 
Gommemoration von ihm in ben Tagzeiten 
des hi. Auguſtin (26. Mai) einlegte. In 
andern Kirchen feiert man fein Anbenfen am 
27. Mai, an welchem Tage auch fein Name 
fowohl im allgemeinen Mart. Rom. fteht, 
als in dem befondern für ben Benebictiner- 
orben. In der Verordnung des Biſchofe Ely 
für die Fefte feines Bistums wird nad 
Butler vorgefhrichen, daß man am 13. 
März bie Tagzeiten vom hi. Beda bete, ba 
an feinem Todestage bie Tagzeiten bes hi. 
Auguſtin verrichtet würden. Berfdiebene 
Benebictinercongregationen haben fle lange 
Zeit am 29, Oct. gehalten, vielleicht wegen 
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irgend einer Erhebung feiner fterblichen Ueber 
refte. An dieſem Tage wirb ber Heilige auch 
noch heut zu Tage von den Katholiken Eng- 
lands verehrt und bie engländifchen Priefter, 
welche in fremden Rändern reifen, haben vom 
Papſt Benedict XIV. vom Jahre 1754 das 
Vrivilegium, das Feft des hi. Geda an bie 
fem Tage zu begehen, fie mögen fich eben 
befinden, wo fie wollen. Im Jahre 1020 
wurben feine Reliquien nah Durham über- 
tragen, wo fie, in eine hölgerne Rabe einge- 
fhloffen, in dem Grabe bes hi. Euthbert 
beigefeßt wurden. Im Jahre 1155 legte fie 
Bilihof Hugo von Durham abgefondert in 
einen prachtvollen, mit Gold, Silber und 
Edelgeftein ausgefhmüdten Sarg, der bei 
der Zerftörung der Klöfter ausgeplündert 
wurde. — Was endlich den Beinamen Ve- 
nerabilis betrifft, den ber hi. Beda hat, 
darf man nicht glauben, er gehöre nur unter 
jene Klaſſe Heiliger, welche den Titel „ehr 
würdig” führen; nein, ew gehört zu ben 
Heiligen (Sancti), wenn cd gleich im 
Mart. Rom. zum 27. Mai heißt: Depositio 
venerabilis Bede Presbiteri ; denn 
„Venerabilis* ift hier ein Titel, welchen 
Beda feit alter Zeit neben dem der „Heilig- 
feit" (Sanctus) führt. Ueber feinen Ur— 
fprung gibt es mandherlei Anfichten. Schon 
oben haben wir gehört, wie fi die Eage 
denfelben zu erflären ſuchte. Nebft dieſer 
Erklärung gibt ed noch anvere, welche grö- 
ßere Wahrfcheinlichkeit für fi haben. So 
ift der Abt Tritheim von Spanheim ber 
Meinung, ber hi. Beda habe biefen Beina- 
men ſchon zu feinen Lebzeiten erhalten, Weil 
er nämlich großes Anfehen in der Kirche ge- 
noflen, habe man in einigen kirchl. Officien 
fhon zu feinen Lebzeiten Lectionen aus fei- 
nen Gommentarien über die Evangelien ge- 
nommen und fie vorgelefen; weil man ihm 
aber ald einem noch Lebenden in den Auf- 
ſchriften zu dieſen Lectionen den Titel „hei- 
fig“ nicht habe geben fönnen, fo habe man 
ihn „ehrwürdig“ genannt, und biefer Titel 
jei ihm auch dann noch geblieben, als er 
fhon in der Kirche als „heilig” verehrt wor- 
ben. Diefe Meinung des Tritheim ging 
auch in das Brevier über, welches von ber 
8. Rit. Congreg. für England approbirt 
worben ift,* und findet fi gleichfalls bei 


* In biefem Brevler Heißt e6 mämlih Loc- 
tione VI: Hujus erudilissimi viri opuscula 
eo vivente tantz autorilalis habebantur, ul 
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neuern Schrifiſtellern, wie z. B. bei P.Ric- 
carbi (Magister sacri palatii) in feinem 
Werke über die Litaneien(Corresp. de Rome 
Nro. 86, 4. Jän. 1852). Rah Mabillon 
läßt ſich jeboch biefe Anficht nicht hiſtoriſch 
beweifen; vielmehr ergibt fi nad ihm aus 
der Gefchichte, daß man erft vom 9. oder 10. 
Jahrh. an ben hi. Beda den „Ehrwürbigen“ 
genannt habe. So z.B. werde Beda auf 
dem Eoncil von Aachen i. 3. 836 ein chr- 
würdiger und wunderbarer Schrer der Ichten 
Beiten genannt. Bor dem 9. Jahrhundert 
finde fich diefe Benennung bei feinem Schrift⸗ 
ftelfer, von den mit Beda Gleichzeitigen gar 
nicht zu reben. Diefes allgemeine Still. 
fhweigen der Autoren Taffe auf einen fpäte- 
ten Ürfprung dieſes Titels ſchließen. Berner 
feien in den damaligen Lectionarien bie Na- 
men der Berfaffer gar nie genannt worden, 
und mas bie fpäteren vor dem 9. Jahrhun- 
tert herausgegebenen betreffe, fo ftehe bei ber 
aus Beda entnommenen Lection nur: Homi- 
lia Domni Bede presbyteri. Aus beiben 
Umftänden aber folge, daß dem bi. Beda 
diefe Denennung aus dem runde, wie 
ihn Tritheim angebe, nicht zu Theil ge: 
worden fern fönne; denn nach dem erften ſei 
es nicht nothwendig geweſen, ihm biejen 
Beinamen zu geben, auch wenn wirklich zu 
feinen Lebzeiten Rectionen aus feinen Schrif? 
ten entnommen worben, und nad) dem ziwei« 
ten fei biefe Benennung wirklid nicht er- 
folgt. Mabillon, der das Leben des hi. 
Beda gründlich bearbeitet hat, ift der Anficht, 
der Ausdruck „Venerabilis* fünnte allenfalls 
als Bezeichnung feines Orbensftandes geb 
ten, fo daß er foviel wäre als Monachus 
und darnach fein ganzer Titel hieße: S.Beda 
presbyter et monachus. Mabillon 
fpricht ſich zwar hierin nicht fo beftimmt aus; 
aber er führt mehrere Beilpiele an, aus 
denen hervorgeht, ber Titel „Venerabilis* 
fei früher den ausgezeichneten Mönden 
zugetheilt und der Ausdru „vita venerabi- 
lis* beſonders in ſtrengern Klöftern als gleih- 
bedeutend mit „vita monaslica* genommen 
worden. So z. B. nenne ber hl. Gregor ber 


jubentibus Ecclesiarum Prælalis in Ecclesiis 
et Conventibus Fidelium publice legerentur. 
Hine factum est, ut, cum Homiliarum tituli 
virentem non possent sanclitatis nomine ap- 
pellare, „Venerabilem“ nuncoparent, qui lunc 
titulus, libris ejus semel insertus, nunquam 
postea deleri potuit. 
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Große ben hi. Benedictus „einen Mann 
eines chrmürbigen Wandels * (virum vile 
venerabilis). Die Bollanbdiften find 
aleichfalls der Meinung, daß fich die Anficht 
Tritheims über den Urfprung tiefes Bei- 
namens nicht beweifen laffe, und ſtimmen in- 
fofern dem Mabillon bei, als fie behaupten, 
Beda fei wegen feiner Tugend und Gelehr⸗ 
famfeit fo genannt worben (Factus Anglie 
splendor singularis pielale et erudilione, 
cognomen „Venerabilis* est adeptus). — 
Roch fei bemerft, dafı (wie ausBenedicti XIV. 
De Beatif. et Canonis. Sanclorum, lib. IV, 
p- 2. c. 12. n. 9 hervorgeht) bie 8. Rit. 
Congregatio ſchon jrüher dem Orden ber 
Denedictiner und Eiftergienfer am Feſte bes 
hi. Beda das Officium eines Kirchen 
lehrers geftattete, und baß er wahr- 
fheinlih auch in England ſchon länger als 
Doctor Ecclesie verehrt worben ift; wenig- 
ſtens wird ber hl. Geda in der von berS.R.C. 
approbirten Dration ein Doctor genannt. 
Daß Beda Yenerabilis ſchon länger in Eng- 
land ald Kirchenlehrer verchrt worben 
fei, möchte auch aus dem Bittgefuch an den 
Papit Pins IX. hervorgehen, welches bie zur 
Dogmatifirung der Immaculata Conceptio 
(1854) zu Rom anmefenden englänbifchen 
Biſchöfe, den Ergbifchof Cardinal Wifeman 
an der Spitze, ftellten, unb worin fie ben 
hl. Vater um die Erhebung des hi. Seda 
zum Doctor Ecclesie universalis bitten. 
Was bie Erhörung dieſer Bitte von Seite 
bed Papſtes pi fo haben uns bie 
Zeitungen bie Nachricht gebracht, Pins IX. 
babe dem Geſuche der englifchen Bifchöfe 
willfahrt und ben bi. Beda wirflid zum 
Doctor Ecclesie ernannt. Räheres hierüber 
ift aber bisher nicht befannt getvorben. 

:$. Beda junior, Mon. (10. April). Der 
bl. Scda, ber Jüngere genannt, ein Mönd 
im Gebiete ber Sabt Rovigo, war aus 
Sachſen gebürtig und wurbe auf Zuthun 
Karls des Großen zu den Stubien gebradht. 
Rach Vollendung feiner Studien diente er 
dem Kaifer 45 Jahre am Hofe, und ging 
dann mit beffen Erlaubniß in feinem 70. 
Jahre in das Klofter Gabella im Benetia- 
niſchen, wohin er fich mit einem feiner Die- 
ner, Namens Benerius, begeben hatte. Hier 
führte er ein heil. Leben, wirkte viele Wun- 
ber und flarb im 3. 883, worauf er in ber 
Klofterfirche begraben murbe. Als fpäter 
biefes Kofler zerſtört wurde, brachte man 
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feinen Leib nad Genua. Im Jahre 1586 
wurbe er vom Papft Sirtus V. „heilig“ 
geſprochen. 

’BB. Beda et Marcus, (25. April), 
zwei Befenner bes Glaubens, bie in einigen 
Martyrologien vorfommen. 

* Boda. Bei Mabillon kommt bei ®e- 
fegenheit der Erörterung über ben hl. Beda 
den „Ehrmwürbigen" ein anderer BGeda vor, 
der Mönd zu Linbisfarne geweſen und älter 
war als jener. Wahrſcheinlich wird zum 
Unterſchlede von ihm ber hl. Beda, ber am 
10. April verehrt wirb, ber Jüngere ge 
nannt. Ob aber biefer Beda, den wir ben 
Aclteren nennen wollen, eine Verehrung ge 
noffen habe, wiffen wir nicht, möchten es 
aber fehr bezweifeln. 

S. Bedanus, (29. Rov.), ein Abt in 
Irland. ©. S. Brendanus. ' 

S. Bedardus ift Patron einer 
ber Diöcefe Rodez. 

Bedistus, (12. Oct.), ein Martyrer aus 
Rom, von dem und jedoch nichts Näheres 
befannt if. 

SS. Beenam et Sara, (10. Der.), zwei 
Geſchwiſter, welche im Jahre 400 unter dem 
Könige Jodegerde I. von Perſten gemartert 
wurben. (El., Mg.) 

8. Bega, (6. Sept.), eine Abtiffin aus 
Irland, welde ihr Vaterland verließ unb 
nad Schottland lam, wo fie ein einflebleri- 
fches Leben führte. Im der Folge trat fie in 
das Klofter zu Hacanos bei Egremont in 
Gumberland, und lebte darin mehr ald 30 
Jahre in der Uebung aller Tugenden. Sie 
ſoll demfelben auch vorgeftanden feyn; we⸗ 
nigſtens lefen wir in ben Officien ber Diöcefe 
Aberbeen, daß fie den heil. Bifhof Aldanus 
um Enthebung von der Vorſteherſchaft bes 
Klofters gebeten und feine Einwilligung er- 
halten habe, in einer abgefonberien Zelle zu 
wohnen. Sie flarb in ber Mitte bes 8. 
Zahrhunderts, und wird in Norwegen als 
Patronin verehrt. 

"5. , (31. Oet.), franz. Ste-Bee, 
eine Jungfrau aus England, Ichte im 7. 
Jahrhundert und zog fi von dem Umgang 
ber Menfchen in die Einfamfeit zurüd, wo fie 
ganz nur dem Herrn biente, Unter Heinrich I. 
wurde zu Eopeland ein Klofter erbaut und 
zu ihrer Ehre eingeweiht. Sie wirb am 31. 
Det. in ber Grafihaft Northumberland ver- 
ehrt und ift von ber Borigen verfchieben. (Mg.) 


Kirche in 
(Mg.) 
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„4. Apr.), ein Abt in Irland. 


8. (24. Dec.), ein Abt in 
Aegypten, der an diefem Tage bei ben Grle ⸗ 
chen verehrt wird. (El., Mg.) 

8. Begga, Vid. (17. Der. al. 16. Jan. 
6. 7. Juli). Die hl. Begga war bie Todh- 
ter Pipins von Landen und Schwefter der 
hi. Gertrudis von Nivelle. Sie vermählte 
fi mit Anfegis, dem Sohne des hi. Ar- 
nulph, ber fpäter Biſchof von Metz wurde 
(S. Amnulphus?). Aus dieſer Ehe entſproß 
Pipin von Heriftal, ber Stammvater ber 
Karolinger. Nachdem ihr Gemahl Anfegis 
auf einer Jagb getöbtet worben war, faßte 
fie den Entſchluß, fih Gott zu weihen und 
ein zurücdgezogened Leben zu führen. Sie 
mwallfahrtete nah) Rom, um am Grabe ber 
beit. Apoftel ihrer Andacht zu pflegen und 
baute nad ihrer Rückkehr ſieben Kapellen 
zu Anden an der Maas, um hier bie fieben 
Hauptkirchen ber Haupiſtadt der Chriften 
vorzuftellen. Auch gründete fie daſelbſt ein 
Klofter nad dem Mufter bedjenigen , wel- 
chem ihre Schwefter Gertrubis zu Nivelle 
vorſtand, und erhielt von baher bie erften 
Nonnen, bie unter ihrer Leitung zur Boll. 
fommenheit hinftrebten. Mehrere Schrift 
fteller ſchreiben ihr Die Stiftung der Begu- 
inen, d.h. jener Mlöfterlichen Bereine in den 
Niederlanden zu, welche feine feierlichen Ge⸗ 
tübde ablegten, fonbern fih nur vor dem 
Ortspfarrer zum Gehorfam und zur Keufch- 
beit verpflichteten und unter einer Borfteherin 
ein gemeinfames Leben führten; allein nad 
Anderen find diefe Möfterlihen Vereine durch 
einen frommen Priefter von Lüttich, Namens 
Lambert Berggh oder le Begue (woher ber 
Name —— im Jahre 1173 geftiftet 
worben. Die hl. Begga ftarb im J. 698, und 
fommt ihr Rame am 17. December aud im 
Mart. Rom. vor. 


tg (27. Mai), wurde mit meh- 
reren ndern von ben Galsiniften in Hol- 
land getöbtet. 

S. Behi wird in der Bretagne in ber 
alten Diöcefe Leon verehrt. (Mg.) 

5. Beia (Beya), (1.Nov.), eine ung. 
frau aus Schottland, welche einem Benebic- 
tinerflofter dafelbft vorftand und im 3. 896 
im Herm verſchied. (El., Buc. Sppl.) 

8.Beimas, (2. Juli), wird in Nethio- 
pien verehrt. (Mg.) 
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8. Beinfus, (21. Mai), ein Martyrer zu 
Rom, deffen Reliquien fpäter nach Defler- 
reich Famen. ©. S. Fabius. 

S. Bejocus, (25. Juni), ein Anachoret 
in Aegnpten. ©. S. Benjaminus®. 

Bela ıv. (6. Mat), König von Ungarn, 
ein Bruder der hi. Eliſabeth von Thüringen, 
war der Sohn des Königs Belalll. und der 
berzoglichen Prinzeſſin Gertrudis von Kärn- 
then, Er farb im Nufe der Helligkeit im 
3. 1275 und wurde in ber Klrche bed Klo⸗ 
ſtero U. L. F. zu Gran, welches er für bie 
Franciscaner gebaut hatte, begraben. 

S. Belana, (2. Juli), ein Priefler, ber 
in Aethiopien verehrt wird. Mg.) 

Belaphia et Vacasius, (5. Ort.), fom- 
men beide in foptifchen Kalendern als Mar- 
tyrer vor, wobei noch zu bemerfen ift, daß 
für Selaphia in einigen Kalendern Belaphius 
und für Bacafius ber Name Wahafus ſteht. 
Obwohl Migne Beiden ben Titel „heilig“ 
nibt, fo getrauen wir uns doch nicht, ihm zu 
folgen, weil die Bollandiften über ihre 
firchliche Verehrung nichts haben auffinden 
fönnen, 

S.Belatianus, (5. Febr.), wird bei ben 
Aethiopiern verehrt. Mg.) 

S. Bele, (28. Oct.), eine Martyrin, 
bie mit mehreren Andern um bes Glaubens 
willen gelitten hat. ©. S. Nitas. (EI.) 

S. Belfjus, (13. Juni), ein Mariyrer in 
Nenypten, ©. S. Anub?, 

‘Beli (Barbara) de Liebenberg, (30. 
Mai), Klofterfrau zu Thöß in der Schweiz. 
©. Barbara ®. 

*Beli (Barbara) Blettin, (30. Mai), 
Klofterfrau zu Thöß in der Schweiz. ©. 
Barbara ®. 

S. Belina, (8. Sept.), eine Jungfrau 
und Mariyrin, bie lieber in ben Tob gehen, 
als ten ſchaͤndlichen Anträgen eines gewif- 
fen de Dracey Gehör geben wollte, und de 
halb von biefem in feiner Wuth getöbtet 
wurde. Sie wird zu Maure, einem Orte 
bei Troyes (Frankreich), feierlich verehrt. 

Belixenda, (13. Ort.), nah Grevenus 
eine Tochter des Kaifers Karl des Großen 
und ®emahlin bes hi. Amelius, welcher mit 
bem hi. Amicus am 12. Oct. verehrt wird. 
©. S. Amicusꝰ. 

Bella - ift die Abfürgung von Iſab ella. 
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$. Bellanda (Berelindis, Berlindis ), 
(3. Febr.), eine Iungfrau gu Morzelle in 
Brabant. ©. 5. Berlindis. 

V.Bellarmin, ( 17. Sept.), Kardinal 
und Erzbifhof von Capua, aus ber Gefell- 
fhaft Jeſu. ©. V. Robertus. 

8. Bellendis, (3. Febr.), eine Jungfrau 
zu Morzelle in Brabant. ©. S. Berlindis. 

Bellerius, (9. Oet. al. 11. 30. Mai), 
ein Defenner des Glaubens zu St-Guisien 
im Den. ©, 5. Lamberlus. 

. Belesinus Stephanus, aus dem Dr- 
den ber Auguftiner- Eremiten. ©. V. Ste- 
phanus Bellesinus. 

'8.Bellicus, (22. Jan.) Bom Lateini- 
fen bellicus — kriegeriſch. — Der hl. 
Bellicus war ein Martyrer in Aftifa. ©. 8. 
Januarius, 

* S. Bellicas, (2. Mai), ein Mariyrer. 
©. 5. Germanus. 

8. Bellicus, (4. Mai), ein Martyrer in 
Aftifa. ©. S. Carlestinus. 

* 5. Bellicas, (21. Juni), ein Martyrer 
in Airifa. ©, S. Gyriacus. 

$. Bellina, (3. Sept.), eine Jungfrau und 
Martyrin zu Maure bei Troyes. ©. 8. Belina. 

S. Bellinus, (26. Nov.), ein Biſchof 
von Pabua und Martyrer, ber um bas 
Jahr 1149 die Marterfrone erhielt, und 
am nämlihen Tage im Mart. Rom. vor 
fommt. (El., Mg.) 

$. Bellirius (Bellerivs, Bolerius), (9. 
Ort. al. 11. 30. Mai), rin Befenner des 
Glaubens zu St-Guislen zu Hennegau. ©. 
©. S. Lambertus. 

SS. Bellus et Soe. MM. (23. Jan.) 
Die hhl. Bellus, Florus, Saturninus, Minu- 
tius, Caflulus und Bafılla erlitten zu Rom 
auf ber Vin salaria ben Martertob. 

$. Beltramus (Bertrandus), (1. März), 
wird zu Fontaniva im Gebiete von Pabua 
verehrt, ©. 5. Berirandus. 

B.Beltramus (Berteragmus), (10. Mai 
al. t. Juni), ein Priefter aus bem Orben ber 
——— ©, B. Berteragmus. 

Bendolinas wirb zu Forvio in ber 
Lombardei verehrt. (Mg.) 

5. Bene, Ginfiebfer in der Thebaig, lebte 
gegen bas Ende bed 4. Jahrhunderts. (Mg.) 

$. Benecutia, (14. Mai), eine Mar- 
tyrin in Afrifa, die unter biefem Ramen im 
Inder]. (VI. vol, Junii) der Bollandiften 
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vorfommt. Sie iſt aber identiſch mit ber hl. 
Deneculia (14. Mai). 

‘8. Benedicta, M.(4. Jan.) Aus dem 
Lat. —gefegnet, glüdlich.— Die hl. Benedicta 
war eine Martyrin zuRom. ©. 5. Priscus. 

:5.Benedicta, (6. Mai) — ft}. Ste-Be- 
noite, — eine Klofterfrau zu Rom von vor- 
nehmem Geſchlechte in dieſer Stabt, melde 
fhon in zarter Jugend den Schleier nahm 
und nah Migne gegen bie Mitte bes 6. 
Jahrhunderts ftarb. Ihrer wird amnämlichen 
Tage im Mart. Rom. Emvähnung gelhan. 


38. Benedicta, (27.Zunt), eine Martyrin 
zu Rom, ©. 5. Crispus. ar 
‘55. Benedicta, Cecilia et Relindis, 
(17. Aug. al. 16. Rov.), waren brei Schwe- 
ftern und Töchter des hi. Königs Zuente- 
boldus, welder am 13. er verehrt wird. 
Nachdem ihr heil. Vater bas Klofter Sufteren 
im Juͤlichiſchen wieder hergeftellt hatte, über- 
gab er feine drei Töchter ber Reitung ber 
dortigen Abtiffin, Namens Amalberga, und 
hatte den Troſt, zu fchen, wie fie zur 
chriſtlichen Bollfommenheit an der Hand 
einer fo erleuchteten Rehrerin geführt wur- 
den. Die beiden elteften, Benedicta und 
Läcilin, legten in Eufteren bie Gelübde ab 
und wurben nad Amalberga’s Ableben nach⸗ 
einander von ihren Mitfhweftern zur Abtif- 
finen erwählt, während Relindie, die jüngfte, 
mie man glaubt, ald Klausnerin unweit Xüt- 
tich verſtarb. Die Ueberreſte ber zwei Erfteren 
bewahrte man einft in dem berühmten Damen- 
fifte Sufteren, und wirb das Andenken ber 
hhl. Benedicta und Läcilia in einigen Bene 
bietiner-Martyrologien am 16. Rov. gefeiert. 
$. Benedicta, (11. Rov.), — frj. Be- 
nedetle — bie fünfte Abtiffin im Klofter de 
Pavilly bei le pays de Caux in Frankreich, 
die im 8. Jahrhundert Tebte und zu Mon- 
treuil-fur- Mer verehrt wird, (NMg.) 
°B. Benedicta, (16.Märj),— fu. Bene- 
dette — war Abtiffin zu St. Damian, einem 
Klofter ber Elariffinnen bei Affifi, und Nach ⸗ 
folgerin ber hf. Glara 1.3.1253. Sie ſtarb 
am 16. Mal 1260, und wurbe ihr Leib im 
folgenden October in die Stabt Affifi und 
zwar in das Kloſter des hl. Georg übertragen. 
?B. Benedicta, (19. Det.), eine Abtiffin 
bes Klofers zum hi. Damian bei Affifl, bie 
aber Allem nad dieſelbe iſt mit ber fel. Be- 
nedicha, melde am 16. März verehrt wird. 
Wahrſcheinlich iR der 19. Oct. ber Tag der 
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Translation ber Gebeine vom Kloſter St. Da- 
mian in das in der Stadt Affifi gelegene Klo⸗ 
ſter des hl. Georg. Vgl. die Vorhergehenbe, 
®Benedicta, (16. Aprit). Im Leben bee 
bl. Fructuoſus, Biſchoſs von Braga (16. 
Apr.) in Portugal, wird bei Mabillon einer 
Benedicta Erwähnung gelhan, welche ihren 
Irbifchen Bräutigam verlief, Gott in ber 
Einfamfelt diente und im Rufe der Heiligkeit 
ftarb. Sie lebte im 8. Jahrh. Da ihrer im 
Leben des hl. Bructuofus Erwähnung geſchieht, 
fo glauben wir den 16. April, an welchem Tage 
biefer Heilige verehrt wird, als den Tag ihres 
Andenfend annehmen zu bürfen (Mab.) 

*Benedicta, (25. Juni), eine Laien 
ſchweſter (Conversa) im Kloſter be Petra 
(vom Fels) im ©ebiete (tractu) von Su 
biaco, welche im Rufe der Heiligkeit ſtarb 
und von Bucelin zu den „Seligen“ ge 

rechnet wirb. (Buc.) 
Benedicta(Beata),(29.Zuni), einedung- 
frau, bie in Sens verehrt wird, ©.S.Beata?, 

"Benedicta, (6. al. 8. Juli), eine Klo- 
fterfrau im Eiftergienfer- Klofter Glascov 
(Glascovensis) in Polen, die von den Hei- 
den um des Glaubens willen getöbtet wurde. 

""Benedicta, (8. Juli), eine Matrone 
zu Borbeaur, die vom hi. Martial, dem 
Apoftel Aquitaniend, zum chriſtlichen Glau- 
ben befehrt worden und im Frieden bed 
Herrn geftorben feyn foll. 

Benedicta Tamay, (11. Juli), foll 
nach Einigen unter Nero zu Rom, wohin 
fie aus Spanien, ihrem Baterlande, gefom- 
men war, graufam gemartert worben ſeyn; 
allein bie Bollandiften fhenfen biefer 
Nachricht feinen Glauben. 

'* Benedicta, (17. Aug.), eine Nonne 
aus dem Drben bes bi. Benebictus, bie im 
Menol. Buc. erwähnt wird. Sie war nad 
Letzterm, der ſie zu ben „Heiligen“ zählet, aus 
vornehmem Geſchlechte in Epanien entfprof- 
fen, und ftarb im 3. 600. 

»s Benedicta, (19. Aug.), eine Abtiffin 
in einem fpanifchen Kloſter, Die im Art. Gyn. 
mit dem Titel „heilig“ vorkommt. 

!sBenedicta, (19. Aug.), eine Jungfrau 
und Abtiffin zu Palermo in Sicilien, aus 
dem vornehmen Geſchlechte der Regii (Re- 
giorum). (Buc. Sppl.) 

"Benedicta, (5. Ort), war nad; Eini- 
‚gen aus ber Gefeltfcaft ber hf. Urfula (21. 
Det.), ift aber aller Wahrſcheinlichkeit nach 
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identiſch mit der hl. Benebicta, die am 6. Mai 
verehrt wird. Vgl. S. Benedicta?. 

'Benedicta, (8. Oet.), ftammte nad 
einer fabelhaften Erzählung, bie ſich bei den 
Bollandiften findet, aus vornehmem rö- 
mifchen Geſchlecht ab, unb fam auf Einge- 
bungdes hl. Geiſtes nach Gallien, wo fie den 
riftlichen Glauben prebigte, aber deßhalb 
gefangen gefegt, unb nad graufamer Darter 
vom Richter felbft, den fie zum chriftlichen 
Glauben befehren wollte, mit dem Schwerte 
enthauptet wurbe, elwa unter bem SKaifer 
Diokletian und Mariminian, 

"Benedicta, (21. Ort. al.2. Mär 
7. Mai), eine Martyrin aus der Gefellfchaft 
der hi. Urfula, wie Einige meinen. Vielleicht 
ift fie identifch mit der, welche oben am 5- 
Dt. angeführt worden. 

ꝛd Benedicta, (7. Dee.), eine Jungfrau 
und Abtiſſin eines Kloſters zu Palermo, die 
von unferer Duelle zu ben „Heiligen“ ge 
rechnet wird, (Buc. Sppl.) 

2! Benedicta — fr. Benedicte — bie 
erfte Abtiffin von Torenne, war bie Tochter 
des hl. Anfroy (Anfridus, Aufridus ?), bed 
Grafen von Huy und ourain, und lebte im 
11. Jahrhundert, (Mg.) 

*: Benedicta Nastasi, (5. Mai,), Mit- 
glied des dritten Ordens des hl. Franciscus, 
wurbe von Maurifchen Eltern geboren, welche 
durch eine glüdliche Gefangenſchaft zur hrift- 
lichen Freiheit gelangten. In der heil. Taufe 
erhielt die Tochter den Namen Bencdicta, 
welche, nachdem fie im achten Jahre in ge- 
nannten Orben eingetreten war, Tag und 
Nacht im brünftigen Gebete zubrachte und 
im 3. 1648 felig ftarb. 

'S.Benedictus, Abbas, Ord. Fund. 

21. März). Vom Lat. benedietus — ge— 
jegnet, gebeiligt ıc. — Der hl. Senedictus, 
Stifter des Benebictinerordens und Patriarch 
der Mönche des Abendlandes, wurbe zu 
Noreia (Nursia) in Umbrien, norböftlid von 
Rom, aus einer jehr angefehenen Familie 
im 3. 480 geboren. Einige gingen fo weit, 
zu behaupten, fein Geſchlecht fei mit dem ber 
Habsburger ſtammverwandt geweſen, was 
aber nicht bewiejen werben fann. Saum 
hatte er das Alter erreicht, wo er ſich den 
Wiffenfhaften widmen konnte, ba ſchickten 
ihn feine Eltern in die öffentlihen Schulen 
nah Rom. Allein der Anblid bes bort 
befonders unter feinen Alterögenoffen herr 
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ſchenden Berberbend machte auf den 14jäh- 
tigen Knaben einen ſolchen Eindrud, daß er 
Rom verließ, um fi in die Einfamfeit zu 
begeben. Seine Wärterin Eyrilla, bie ihn 
zirtlich lichte, folgte ihm bis in das Dorf 
Afıla (al. Effide), ungefähr 30 Meilen 
(etwa 12 Stunden) jüböftlih von Rom, wo 
er ein Mittel fand, ihr zu entfommen und 
ganz allein Die ®ebirge von Eubiaco (Subla- 
cus) zu erreichen. Da leitete es bie göttliche 
Borfehung, daß ihm ber hl. Romanıd — 
ein unter ber Leitung bes Abtes Abeodatus 
in der Nachbarſchaſft lebender Mönd (22. 
Mai) — begegnete, ber ihm das Klofter- 
fleid gab und ihn in den Pflichten des Stan- 
bes unterwies, ben er angunchmen gedachte. 
Zugleich führte er ihm weiter in's Gebirge 
an cine tiefe Höhle, nad Butler „die hei⸗ 
lige Gruft” genannt, in welcher ber hl. Be- 
nedictus um das Jahre 494 fi nicherlich. 
Drei Jahre lebte er hier verborgen in Be- 
trachtung und Gebet, einzig genährt durch 
das wenige Brob, das ber Mönd Romanus 
ihm brachte und mitteld eines Seiles, woran 

n Glödchen war, in feine Höhle hinabließ. 
Ad er hierauf im J. 497 von Hirten entbedit 
worben, ging der Ruf von ihm ſogleich in 
die Umgegend aus und Biele Famen, ihn zu 
ſehen und aus feinem Munde Worte des 
Lebens zu vernehmen. Sie verfhafften ihm 
auch Alles, was man zu feiner Lebensweife 
nötbhig glaubte; Venedictus hingegen nährte 
mit ganz himmlifhen Lehren bie Seelen 
Iener, welche für feinen Leib bejorgt waren. 
Obgleich in der Einſamleit vergraben, mußte 
er doch bie Anfälle bes Berfuhers aushal- 
ten, unb bier ereignete es fi, baß er, von 
einer unreinen Verſuchung geplagt, gang ent- 
blößt auf Nefleln und e Sie fi herum- 
mälzte und erft dann ſich erhob, als fein 
Körper vom Blute troff. Diefe Wunden, wo⸗ 
mit er bedeckt war, löfchten bie unreine 
Flamme ber Begierlihfeit, und biefer erfle 
Eieg unterwarf fein Fleiſch dem Geiſte fo 
fehr, daß er hinfort diefen gefahrvollen Sta- 
chel nicht mehr verfpürte. Kurze Zeit darauf 
wählten ihn bie Mönche von Bicovaro (Var- 
ronis vicus) — einem Dorfe zwiſchen Su- 
biaco und Tivoli — zu ihrem Abte und 
drangen in ben Heiligen, ihrem Willen zu 
willfahren. Rur mit Wiberfireben ging er 
auf benfelben ein; aber die Erfahrung lehrte 
ihn bald, daß er ed mit Menſchen zu thun 
babe, bie mohl Moͤnche heißen, aber Teins 
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Mönde ſeyn wollten. Sein Eifer für Sitte 
und Zudt erregte bald ihr Mißfallen, und 
biefes fleigerte fih nad und nad auf einen 
fo hohen Brad, daß bie Frevler pen Mein, 
ben er trinken follte, mit Gift vermifchten 
und ihm fo vorftellten. Als der Heilige, nad 
feiner Gewohnheit, das heil. Kreuzzeichen 
über bad Glas machte, zerfiel es plöglich in 
Stüde. Aus biefem Wunder erfannte er, daß 
ber Becher einen @ifttranf enthielt. Aber weit 
entfernt, darüber aufgebracht zu werben, hielt 
er ihnen mit Sanftmuth und Milde ihr Unrecht 
vor, verließ die unverbefferlihden Mönche und 
fehrte wieder nad Subiaco zurüd, wo fi) bald 
viele Jünger ihm anfchlofien. Nach einiger 
Zeit baute er 12 Klöſter, deren jedes er mit 
zwölf Mönchen und einem Borfteher bejepte. 
Bon allen Seiten firömte man herbei, den 
Diener Gottes zu befuchen, deſſen Ruhm von 
Tag zu Tag weiter hin erfcholl, Viele der 
angefehenften Perſonen aus Rom unb an- 
dern Rändern famen In fein Kofler, ver- 
gaßen ben äußern Glanz, ber fie umgab, 
warfen fi bemüthig ihm zu Füßen und fleh- 
ten um feinen Beiftand im Gebet. Einige 
fogar übergaben ihm ihre Kinder, um bie- 
felben zu erziehen und zur Uebung ber Tu- 
gend heranzubilden. Unter biefen Kindern 
zählte man aud den Maurus und Placidus, 
Söhne der römifhen Senatoren Equitius 
und Tertullus. Allein ber Satan, ber mit 
a. fehen mußte, baß Benedict das 
Reich Jeſu Ehrifti täglich weiter ausbreite, 
erwedte ihm neue Prüfungen. Als Werf- 
zeug bediente er ſich eines ſchlechten Priefters 
ber Umgegend, Ramens lorentius, ber bie 
abſcheulichſten Berläumbungen gegen bie 
Ehre des Heiligen ausftreute und durch bie 
ausgeſuchteſten Berfuhungen bie Mönde 
zum Abfallen bringen wollte. Der Hellige 
fegte dicſem Allem nur Sanftmuth und Güte 
entgegen, zog von ba hinweg und grünbete 
auf bem Gipfel des Monte Eaffino (im Sam- 
niter Lande, füböftlih von Rom) jene neue 
Niederlaffung,, bie für alle lommenden ®e- 
fehlechter eine Quelle reihen Segens wurde 
und fo viele Heilige erzeugte. Hier ſtand 
ein alter Tempel und ein Gehölz, bie dem 
Apollo geweiht waren und in jener Gegent 
noch häufige Beſuche hatten. Der Anblid 
ber peibnifhen Gräuel entflammte feinen 
Eifer; er predigte das Evangelium und 
brachte durch bie Kraft einer eg unb 
Wunder Diele aur Defchwung. Er zertrüm⸗ 
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merte den Abgott, fällte den Hain und er- 
richtete auf den Trümmern bes Goͤhentempels 
zwei Bethäufer oder Kapellen, unter Anru- 
fung bes hi. Johannes und des hi. Marti. 
nus. Dieß ift der Urſprung bes berühmten 
Klofterd Monte-Eaffino (Mons- Cassinus), 
wozu unfer Deitiger im 3. 529 in feinem 
48. Lebensalter den Grunbftein legte. — 
Benedict war nicht bewanbert in ben welt- 
lichen Wiffenfhaften, dafür befaß er bie in- 
nere Salbung bes Geiftes, durch bie er in 
bie Geheimniffe des Reiches Gottes einge- 
weiht wurde. Diefer höhere Geift, ber ihn 
befeelte, prägt ſich befonders in feinen Dr- 
densregeln ab, bie er aufdem Monte-Eaffino 
ſchrieb und die auf Stillſchweigen, Gebet, 
Demuth und Gehorfam als die Fundamente 
gegründet find, Es weht barin ein Geift 
ber Weisheit und bed Scharffinnes, der den 
hl. Gregor den Großen fo fehr in Staunen 
fegte, daß er fein Bebenfen trug, fie allen 
andern vorzuziehen. Sie wurden nad und 
nach von allen Mönden bes Abenblanbes 
angenommen und befolgt. — Als fein Leben 
fi) zum Ende neigte, ſendete er noch deu 
Placidus mit mehreren Gefährten nad Si. 
eilien, um ein anderes Klofter zu gründen; 
ben Maurus aber nad Gallien ober Franf- 
reich. Nachdem er feine heil. Schwefter Echo- 
laftifa (10. Febr.) mit heil. Gefprächen 
gleihfam zum Tode eingefegnet hatte, liefen 
feine Tage ſchnell ab! Sechs Tage vor jei- 
nem Tobe, den er voraus fagte, ließ er fi 
feine Ruheftätte graben, und faum war das 
Grab vollendet, fo ergriff ihm ein Sieber. 
Am 6. Tage feiner Krankheit ließ er ſich in 
bie Kirche tragen, um da das hl. Abendmahl 
zu empfangen. Darauf gab er feinen Jün- 

ern noch einige Ermahnungen, lehnte fich 
en auf einen aus ihnen, betete noch fte- 
pr: die Hände gegen den Himmel erho- 

en, und gab ruhig den Geiſt auf, an einem 
Samftage, den 21. März, wahrfcheinlich im 
Jahre 534, nachdem er 63 Jahre alt ge- 
worben unb 14 berfelben zu Monte-Eaffino 
zugebradht hatte. Zwei feiner Jünger fahen, 
wie feine Seele auf langem, mit brennenden 
Lampen erleuchteten und mit Brachtkleidern 
bededten Wege gegen den Himmel fuhr, 
gr Wunder, bei feinem Leben und 
na feinem Tode, gaben bie Heiligfeit fei- 
nes Lebens zu erfennen, Ueber ben heil. 
Leib des hi. Senedict wurde zwiſchen ben 
Mönchen auf Monte-Eaffino und benen von 


431 


Fleury in Frankreich viel geftritten, wie fo- 
wohl beiden Bollandiften (ad 21.Märı) 
als auch bei Mabillon (Acta Bened. 
Il. tom. p. 337) zu erfehen; es ift aber nad 
dem fegtern und nah Bollandus (ad. 21, 
März) unbeftritten, daß ein Theil ber heil. 
Gebeine gegen Ende des 7. Jahrhunderts 
nah Fleury gelommen fel, welches Klofter 
auch in der Folge ben Namen „zum bi. Be- 
nediet an ber Loire“ ( Saint-Bendit-sur- 
Loire) erhielt. Dabei ſcheint es gleihfalls 
ausgemadt, daß noch ein großer Theil ber 
Reliquien zu Monte⸗Caſſino ſich befindet, fo 
daß anzunehmen feyn bürfte, beide ftreitenbe 
Parteien haben Recht. Der Boll. Joſ. 
van Hede, der bad Leben bes hl. Biſchofs 
Berarius von Mans (17. Oct.) bearbeitet 
hat, führt eine bisher unbefannte Bulle des 
Papſtes Zacharius (741— 752) an, aus 
der hervorgeht, daß im 3. 742 die Reliquien 
des hl. Benedict und der hl. Scholaftifa noch 
auf Monte-Eaffino waren. Was bie lleber- 
tragung nad Fleury in Frankreich betrifft, 
fo wirb gefagt, der hi. Nigulfus, der am 
3. Sept. verehrt wirb, ein Mönch in Fleury, 
habe fi) mit noch einigen andern Perſonen 
aus Mans im I. 653 nah Monte-Eaffino, 
wo das Klofter gerftört war, begeben, da⸗ 
ſelbſt die Reliquien des hl. Senedict und ber 
hi. Scholaftifa entbedt, und fie nad Frank⸗ 
reich gebracht; die Gebeine bes hi. Senedict 
feyen in der Kirche von Fleury aufbewahrt, 
jene ber bi. Scholaftifa aber nah Mans 
gebradht worden. — Der hi. Gregorius 
ber Große, ber auch fein Leben gefchrieben 
und aus dem obige kurze Notizen vorzüglich 
entnommen find, ſchildert in zwei Worten bie 
Gemüthsart des glormürbigen Patriarchen 
der Deönche des Abendlandes ; erfagt nämlich, 
daß er „bei fi wohnte“ (habitavit secum)— 
ein Ausdrud, der ung einen Begriff verfhafft 
von ber Größe und Gchabenpeit feiner Tugend 
und Bollfommenheit. Es ift zwar hier nicht der 
Ort, das Nähere über bie Ausbreitung bes 
Ordens bes hi. Benedictus zu fprechen; aber 
doch glauben wir bemerfen zu follen, daß in 
ber Folge der Zeit von ihm mehrere Zweig- 
orben entftanden, worunter fi mehrere 
Nitterorben befinden; ferner daß beren Grün» 
bung in den Diartyrologien des Ordens an 
beftimmten Tagen gefeiert wird. Bir wol- 
len die vorgüglihften der Zweigvereine 
angeben: 1) der Orden von@amalboli, 
gegründet vom hi. Romuald, durch Papft 
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Alerander I. beflätigt im J. 1072. Mit 
dieſem Orben vereinigte fih im 3. 1550 bie 
„Songregation des hi. Kreuzes” von Font- 
avellana, welche im I. 1040 vom Biſchof 
Lubolph von Gubbio begonnen und vom hi. 
Petrus Damian befonders beförbert wor- 
ben war. Das Anbenfen ber Gutheißung 
und Beflätigung des Camaldulenſerordens 
wird im Bencbictinerorben am 29. Det. ge 
feiert. 2) Der Orden von Eiteaur 
(Cistercium), gegründet von Robert, Albe 
ri und Stephan am 21. März 1098, und 
beftätigt von Pascal Il. im I. 1100. Das 
Feſt der Gründung wird am 21. März ger 
feiert. 3) Der Orden der Gölefiner, 

egrünbet von Papſt Eöleftin V., der vorher 

etrus Marone geheifen; das Feſt dieſer 
Gründung am 18. Octbr. 4) Der Orden 
von Fiore, den ber ſel. Abt Joachim von 
Currazzo und Flora gefliftet und der von Eö- 
leſtin IH. im 3. 1196 betätigt worben war. 
Das Feft fällt auf den 25. Aug. Dieſer 
Drben mwurbe im J. 1570 mit dem von Ei» 
teaur vereinigt. 5) Der Orden von Feuil- 
lants, die Fullienſiſche Kongregation (des 
Feuillants), buch Sirtus V. im I. 1586 
beftätigt, unter bem Titel der feligften Jung- 
frau Maria, begonnen durch den ehrw. Abt 
Johann de la Barriere im Klofter S. Maria 
des Feuillants im Bisthum Rieur. Er hatte 
das vom Papft Innocenz VII. und Baul V. 
ihm verliehene Privilegium, bie „wächfer- 
nen Agnus Dei“ zu verfertigen. Gründungs- 
fett am 5. Mai. 6) Der Orden von Font- 
evrauld (Fontis Ebraldi), durch bie fronme 
Abtiffin Maria de Bretagne begonnen unb 
durch Papſt Sirtus IV. beftätigt. Grün» 
dungöfeſt am 25. Novbr. 7) Orten ber 
Humiliaten, durch Papſt Innocenz I. 
im J. 1199 beſtätigt, und SO Jahre vorher 
durch abelige Perfonen, bie, einen britten 
Orben bes hl. Senedict bildend, theils im 
Innern ber Häufer durch Arbeit und Gebet, 
theils nach außen durch Predigten und Werfe 
ber Liche wirkten. Diefer Orden wurbe [pä- 
ter von P. Pius V, im J. 1571 wieder auf 
gehoben. Feft am 30. Mai. 8) Orben de 
Monte Dlivetano, von Bernharb Pio- 
lomais im 3. 1319 gegründet, und guige- 
heißen von Johann XXII. Feſt am 16. Mai. 
9) Der Orden von Monte Vergine 
(Montis Virginis), ben Abt Wilhelm von 
Guleto in Apulien im I. 1123 gefiftet und 
Göleftin ML. 1197 betätigt bat. Feſt am 4. 
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Novbr, 10) Der Orben von Bulfano,ge- 

rünbet durch ben hl. Abt Johannes von Pul- 
RR einem Klofter bei Dem Berge Gargano 
in Apulien, fpäter einem andern Orden ein- 
verleibt. Fe am 18. Sept. 11) Orden 
ber Silveftriner, duch Papſt Inno— 
con IV. im I. 1247 beftätigt. Feſt am 27. 
Juni. Endlich 12) der Orden von Bal- 
lumbrofa, befätigt buch Papft Urban II. 
Er hat feinen Namen von dem Haupiſihe, 
der 18 Meilen von Florenz entfernt liegt, und 
warb vom hl. Johannes Gualbertus im J. 
1039 gegründet. Papſt Aleranber VII. ver- 
einigte bie Silveftriner und Ballumbrofaner 
im 3. 1662 in eine Eongregation. — An 
biefe Orben reihen fich einige Ritterorben, 
bie wir nur dem Namen nah aufführen 
wollen, unter Angabe des Tages, an wel 
dem ihr Feſt gefeiert wirb: 4) Der Diben 
ber Ritter von St. Georg von Alfama 
und Montefia (23. Apr.); 2) ter Ritter 
von Avis (23. Dec); 3) der Ritter von 
Jeſu Ehrifto (9. Mai); 4) der Johan- 
niter (24. Juni); 5) bes hl. Julian von 
Mereiro (3. Jan.); 6) vom hi. Stephan 
(1.Bebr.); 7) der Templer (14. Jan.) Der 
Eongregationen, d. h. ber geiſtlichen Ber- 
bindungen mehrerer Klöfter des Benebicti- 
nerordend gab es mehrere, und wurde ihre 
Stiftung jedesmal aud in deu Mariyrolo- 

ien gefeiert. Wir wollen nur die beutfchen 

ongregationen angeben: 1) Die Bayeri- 
[de (1. Aug); 2) Böhmische (6. Dct.); 
3) Defterreidhifche (28. Juli); 4) Saly 
burgifche (7. Dec); 5) Shwäbilche und 
war a. vom hi. Joſeph (19. März), b. 
vom hi. Geifte (28. Juni); 6) Schweizer 
(28. Febr.) — Bezüglich des hl. Benedictus 
fommt noch zu bemerfen, baß in ben ge- 
wöhnlihen Menologien und Mariyrofogien 
der Benebictiner noch ganz fpezielle Feſte vor- 
fommen, 3. B. ein Feſt der Zurüdbringung 
ber heil. Scheine nach Monte-Gaffino am 4. 
Dec. ; dann ein Feſt der Freude (Jubili) des 
bl. Ordensſtifters (If. Dec), wo bie Ev 
innerung an fein Auffpringen und- feinen Ge⸗ 
fang (Exaltationis ct Cantus) im Mutter- 
leibe gefeiert wird. So noch einige andere, 
die wir hier nicht näher angeben wollen. — 
Erin Name fteht ſowohl im allg. Mart.Rom. 
als auch in bem für den Benedictinerorben 
und für bie übrigen Zweigorden am 21, 
März, an welchem Tage * Feſt auch im 
Brev. Rom. vorlommt. — Das Altribut un- 
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fer8 Heiligen ift bei bildlichen Darfteltungen 
ein zerfprungener Kelch mit einer Echlange, 
weil auf fein Gebet und Kreuzzeichen der 
giftgefüllte Becher zerbrach. 

*5. Benedictus Biscopias, (12. Jan.), 
(nah Butler eigentlich Biscop Baduring), 
Abt der Klöfter Weremouth und Zarrom in 
England, war einer ber erften Hofbeamten 
bes Königs Oswi von Northumberland, ver- 
lieg aber ſchon mit 25 Jahren den föniglichen 
got pilgerte nah Rom und nahm anf dem 

üdwege zu Lerin, wo er noch zwei Jahre 
lebte, das Orbendfleid. Als er bieraufaber- 
mals nach Rom kam, gab ihn Papft Vitalian 
bem bi. Theodor ſammt Adrian zum Be— 
gleiter nach England, wo ihn der genannte 
Heilige zum erften Abte von St. Peter und 
Paul ernannte, Diefer Würbe begab er 
fi) jedoch wieber, grünbetebas Stlofter Were- 
mouth und, ald biefed durch die Heiligkeit 
ber Mönche einen großen Zulauf befam, das 
nicht weit baran gelegene Klofter Jarrow, 
welchen beiden Klöftern Benedict bis zu fei- 
nen Tode, der am 12. Januar 690 erfolgte, 
vorftand, Die englifche Gongregation ber 
Benebictiner verehrt ihn als ihren Patron, 
wie denn aud fein Name ſowohl im allge 
meinen Mart. Rom. fteht, ald in dem für 
die Benebictiner. 

8. Benedictus Anianus, Abb. (12. 
Febr.) Der bi. Senedict von Anian, auch 
Eulicius genannt, Abt und Erneuerer bes 
Benebichinerorbend in Frankreich, war ein 
Sohn des Grafen Aigulf von Magnelone 
und wurbe im I. 750 in Languedoc gebo- 
ren. Fruhzeitig an den Hof Pipins gezogen, 
wanbelte er ftetö auf dem Wege ber Tugend 
und Gottesfurcht, faßte aber, durch einen 
Unfall bewogen, den Entfhluß, ein Orbens- 
mann zu werben. Er verließ den Hof und 
nahm 774 zu Et. Seine (S.Sequani), fünf 
Stunden von Dijon das Orbensfleid. Als 
er bafelbft eine Zeitlang das Amt eines Keller- 
meifterd verfehen hatte, erwählte man ihn 
nach dem Tode des Abtes zu deſſen Nachfolger; 
doch er verließ, ba ihm bie Abneigung feiner 
Brüber gegen die Reform befannt war, im 9. 
776 das Klofter und baute in Languedoc 
auf einem feiner Güter am Fluſſe Anian 
eine Ginfiedelei, bei ber fi bald Biele ein- 
fanden, bie fih ald Schüler an ihn anfchlof- 
fen. Ihre Zahl vermehrte fi von Tag zu 
vage fehr, daß er ſich gezwungen fah, in 
ber Nähe ein geräumiges Kloſter zu erbauen, 

Htillgen-terllon. Br. 1. 
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Dieß ift der Anfang bes Kloſter Anlan, von 
dem er den Namen befam. Bald wuchs die 
Zahl der Mönche auf 300. Mehrere Bi- 
ſchöſe und Aebte begehrten von ihm Brüber, 
um in den Klöftern ihrer Diöcelen bie Ber- 
befferung einzuführen, Die der hl. Benedict 
begonnen hatte, Ja mehrere öfter erfann- 
ten ihm Schon felt langem wegen ber Wohl- 
thaten, die er ihnen erwiefen, als ihren Ba- 
ter au. Ludwig der Fromme übergab ihm 
bie Aufficht über alle Klöfter von Aquitanien 
und beftellte ihn, überall Zucht und Ordnung 
herguftellen, wo fie nothwendig wäre. Später 
als er feinem Bater auf dem Throne gefolgt 
war, übertrug er unferm Heiligen bie Auf- 
fit über alle Klöfter bes ganzen weiten 
Reiches und ftiftete auch in der Nähe von 
Aachen das Klofter Eorneli-Münfter, wo 
Benedict feinen Sitz haben follte. Auf des 
Lepteren Beranlaffung berief der Kaifer im 
3. 817 eine Generalverfammlung der Aebte, 
wo eine jür alle Klöfter gemeinfame Orb» 
nung feftgefegt und vorgefchrieben wurbe. Er 
ftarb im 71. Lebensjahre i. 3. 821 zu Eor- 
neli-Dünfter, wo er auch begraben wurbe. 

“S.Benedictus, (12. Febr.), Biſchof zu 
Albenga (Albinganum, Albingaunum) an 
ber Seefüfte von Genua, ftammte aus dem 
Geſchlechte der Revelli zu Tabula und wurde 
außerhalb der Stabtmauern, wohin fich feine 
Eltern der Peſt halber geflüchtet hatten, ge 
boren. Nachdem er im Klofter Marla bei 
Fonti den Ordenshabit genommen und fpä- 
ter auf ber Infel Oalinaria (Isola d’Al-) 
benga) ald Einfiebler zu einer hohen Stufe 
der Bollfommenheit fih emporgerungen hatte, 
ward er zum Bilchof von Aldenga ermählt, 
ald welder er viele Jahre durch Heiligkeit 
des Lebens und bie Gabe der Wunder die 
Kirche Gottes erleuchtete, bis er im 3. 900 
fern von feinem Bifhofsfige vom Zeitlichen 
abberufen wurde, Sein Leib wurbe nad 
Albenga zurüdgebradht und durch höhere 
Fügung in der Kirche Maria dei Fonti 
begraben. Die Stabt Albenga verehrt ihn 
als Patron, und trägt feine Reliquien 
jährlih am 12. Februar in feierlicher Pro⸗ 
ceſſion herum, 

°5. Benedictus, (17. Febr.), Biſchof 
auf der Infel Sardinien, wurde auf Ber- 
langen bes Könige vom Papſt Urban II. 
aus Gaffino auf diefe Inſel gefandt und 
regierte das Volk in Heiligkeit, bis er im 
Sabre 1100 farb, 
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8. Benedictus, (il. März), Erzbiſchof 


von Mallanb - mit bem Zunamen Erispus - 
war ein eifriger Verfechter feiner bifhöflichen 
Rechte, und leitete feine Heerde in Heiligkeit 
und Geredhtigfeit. Er flarb im 3. 735, im 
43. ober nad Andern im 47. feiner Re 
gierung, und Fommt fein Name auch im 
Mart. Rom. vor. 


8. Benedictus, (23. März), ein Mönd 
in ber röm. Campagna, wurde von ben &o- 
then, als fie unter Totilas Italien verheer- 
ten, in einen glühenben Ofen geworfen und 
barin eingefchloffen, aber des andern Tages 
unverfehrt darin gefunden. Er lebte im 6. 
Jahrhundert und wirb am 23. Mär, aud 
im Mart. Rom. aufgeführt. 


°$. Benedictus a S. Philadelpho, (4. 
al. 3. April), Laienbruber bes Franciscaner- 
Drbens, wurbe im Dorfe Eanct Philadelph 
im Bisthum Meffina in Sicilien von Eltern, 
bie Sklaven waren und aus Acihiopien her» 
fammten, im Jahre 1526 geboren, und 
meil er wegen feiner Abſtammung eine fehr 
ſchwarze Hautfarbe hatte, gewöhnlich nur 
ber Mohr (Niger) genannt. Am feinen 
Eltern die Treue zu belohnen, ſchenkte ihr 

err ihrem erfigebornen Kinte die Freiheit. 

iefes war ie Benedict, der dann eine 
fehr chriſtliche Erziehung genoß und mit 
zwölf Jahren in einen mit Erlaubnif des 
heil. Stuhles erft Fürzlich gegründeten Ere- 
mitenorben fich begab. In dieſem Orden be» 
harrte er bis in fein 40. Lebensjahr, als 
Pius IV. den Berein auflöste, und den Mil. 
liebern befahl, fi anderen genehmigten 
ben beiqugefellen, worauf fi Senedict 
entſchloß, in ben Franciscanerorben von der 
Obſervanz in ber Stadt Palermo zu treten. 
Er legte das Gelübde als Laienbeuder ab; 
bie Meinung, welche man von ber Tugend 
biefes bl. Mannes hatte, ging fo weit, daß 
man ihn, ungeachtet er nur Laienbruder war, 
zum Ober feines Kloſters wählte und ihm 
bie Berbefferung beffelben übertrug, welches 
Amt er mit fo vieler Klugheit verfah, daf er 
in fehr kurzer Zeit in biefem Haufe die Re- 
ein bet firengen Obfervanz einführte. In 
Finem 63. Schr befiel ihn eine Krankheit, 
von der er ſich nicht mehr erhob. Er flarb 
ben 4. April 1589 und wurde von Gott 
durch viele Wunber verherrlicht. Drei Jahre 
nad feinem Tobe wurbe fein Grab eröffnet 
und fein Leichnam unverfehrt gefunden, wor- 
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auf er im J. 1743 vom Papſt Benedict XIV, 
felig und am 24. Mai 1807 von Pins VII, 
heilig geſprochen wurde. Im allg. Mart. 
Rom. fowohl, al® in dem befondern für bie 
brei Orden, dann für die Gonventualen und 
Capuciner fteht fein Name am 3. April. 
°S. Benedictus, (14. April), — in. 
Benezet (Benezellus ij. e. Benedictulus), 
welche Bezeichnung übrigens auch ald Ber- 
Meinerungswort gelten könnte, foviel als 
unfer Benedietchen , weil ber En eben 
noch ſehr jung und Hein von Geſtalt war — 
wird in ber Graffhaft Venaiffin, in ber 
Provence und Languedoc allgemein ald Hei- 
figer verehrt und ift burdy den wunderbaren 
Bau der Rhonchrüde in Avignon, ber durch 
ihn angefangen murbe, berühmt. Als Benedicl 
einft die Schafe feiner Mutter hütete, hatte er 
eine Erſcheinung von Ehriftus, worin ihn ber 
Heer zur Erbauung einer Brüde über die 
Rhone ermunterte. Wahrfheinlihd war er 
durch bie Gefahr gerührt gemefen, welcher ſich 
bie Armen beilleberfegung des Fluſſes bei jener 
Stadt ausfepten, bevor er diefe Erſcheinung 
hatte, ba ex trog feiner Jugend fehr fromm 
war, Nachdem er durch ein Wunder bewic- 
fen, daß ihm biefer Plan von Gott einge 
geben worden, befam er hiezu die Erlaubniß 
von dem Biſchoſe des Orles und dem Bür- 
germeifter ber Stadt. Die Brüde wurde 
unter Leitung bes Heiligen im 3. 1177 an- 
gefangen und war bem Wefen nad; vollendet, 
als diefer im 3. 1184 flarb. Der Leib des 
Heiligen wurbe auf der Brüde, bie nach vier 
Jahren zur gänzlihen Vollendung fam, be- 
ftattet. Dur die Wunber, bie bei feiner 
Grabftätte gefhahen, wurben die Einwohner 
der Stabt bewogen, ihm zu Ehren auf ber 
Brüde eine Gapelle zu bauen, worin fein 
Körper bis zum 15. Jahrhundert aufbewahrt 
wurbe. Bei einem Einfturge ber Brüde im. 
1669 fand man feinen Leib ganz unverfehrt, 
und als biefe Umverfehrtheit im Jahre 1674 
nod; vorhanden war, fo wurbe fein Leib vom 
Erzbiſchoſe von Avignon mit großer Beler- 
lichfeit in bie Kirche ber Göleftiner überfept. 

o g. Benedictus, (4. Mai), ein Biſchof 
von Sergna (Aesernia), einer alten Stadt 
in Samnium (Königreih Neapel). 

‘8. Benedittus U., (7. Mai), der 81. 
römifche Papſt, biente von Jugend auf der 
Kirche und wurde wegen feiner Heiligfeit 
auf den päpftlichen Stuhl erhoben, ben er 
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aber nicht lange iune hatte, indem er nach 
eilf Monaten, den 7. Mai 685, ſtarb. 

'* 8. Benedictus, (1. Juni), Martyrer 
zu Città di Caſtellb in Umbrien, ©. 8. 
Crescentianus. 

'» 5. Benedictus, (26. Juni), Arzt und 
Martiyrer zu Otricoli bei Nom, der um 
Ehrifti willen unter dem Kaifer Antonin ge- 
martert wurde. (Mg.) 

‘5. Benedictus, (15. Juli), Vifchof 
von Anjou zur Zeit Ludwig bes Ftommen. 
Näheres ift burch die Ungunſt ber Zeiten 
nicht auf ung gekommen. 

» $, Benedictus, (17. Juli), ein Mar- 
Iyrer in Polen. ©. S.Zoerardus (Andreas). 

'* 5. Benedictus de Macerac, (1. ©rt.), 
franz. St-Benoisı, Abt eines Klofters in der 
Bretagne, in ber Didcefe Nantes, blühte im 
9. Jahrhundert und flarb imJ.845. (Mg.) 

""$. Benedictus, (23. Oet.), ein Ber 
fenner des Glaubens im Gebiete von Poi- 
tierd, ber auch im Mart. Rom. fteht. Bei 
Mabillon (See. I. inter praeterm.) fin 
den wir von ihm, daß er Bifchof war und 
zu gleicher Zeit mit dem bi. Hilarius von 
Poitiers gelebt habe. Er werbe in einem 
Klofter bei Duinciarum , das feinen Namen 
trage und wo er ald Einfiebler gelebt habe, 
verehrt, Ueber dieſen Heiligen finden wir 
bei Weißbacher „die Petriner“ Mehreres, 
was aber fo fabelhaft flingt, daß wir es 
unterlaffen, das Betreffende anzugeben; nur 
bieß glauben wir anführen zu follen, was 
dafelbft aus alten Documenten von Poitiers 
aufgenommen ift, Es heißt: Benedirtus, Bi- 
[hof aus Samaria, fam mit dem Prieſter 
Biventius und 40 Gefährten nad Poitiers 
zum bi. Hilarius und bat diefen um einen 
Platz bei einem Eaftell, wo er in einer Höhle 
bis an fein Lebensende blieb, (El.) 

'® 5. Benedictus, (30. Ort. al.3.Ort.), 
ein Bifchof von Como in Stalien. (EI) 

88. Benedictus et Soc. MM. (12. 
Nov, al. 23, April, 25. Ang.) Die hhl. 
Benedictus, Johannes, Malthäus, Ifaar und 
Ehriflinus waren Schüler bes hl. Anafta- 
ſius (Aftricus), Bifhofs von Colocza in Un- 

arn, bie nad dem Tobe bes hi. Biſchofs 
dalbert von Braunau flüchteten und an 
einem geheimen Orte, ben ihnen beffen Bru- 
der aubentius angerwiefen, fich nieberließen. 
ALS der Fürft Mesco von dem heil, Wanbel 
biefer Mönde hörte, befuchte er fie einmal, 
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ba fie eben die Tagzeiten im Chor abhielten, 
und warb durch Alles, was er jah und hörte, 
fo gerührt, daß er ihnen eine große Summe 
Geldes zuftellen ließ. Sie ſendeten das Gelb 
wieder zurüd ; Böfewichte aber, die wohl 
vom Gefchenfe, aber nicht von der Jurüd- 
fendung gehört hatten, überfielen fie aus 
Geldgierbe und ermorbeten fie allefammt. 
Dieß gefhah im Jahr 1000. Ihre Leider 
wurben in Önefen beigefegt. (El. Mab.) 

SS. Benedictus et Johannes, (12. 
al. 16. Rov., 19. Juni, 2. Dec.), Mönde 
und Martyrer in Bolen, waren Schüler bes 
hi. Romuald und gingen auf Verlangen des 
Königs Boleslaw nah Polen, um hier das 
Evangelium zu predigen. Da ihnen ber Sö- 
nig zumutbete, eine Gefandifhaft nach Rom 
für Staatsangelegenheiten zu übernehmen, 
weigerten fie ſich deſſen aus bem Grunde, 
weil ihre Angelegenheit nur bad Reich Got- 
tes wäre. Geldgierige Menfchen, die gehört 
hatten, daß ihnen ber König für die Gelandt: 
{haft eine bedeutende Summe Geldes gege- 
ben, überfielen fie bei Nacht und morbeten fie 
im 3.1004. Bei Bucelin, wo ihr Heft am 
2. Dee. aufgeführt wirb, werben fie „Apoftel 
von Slavonien“ genannt, «Lech.) 

5. Benedictus, (25. Rov.), ein Prieſter 
und Martyrer. (El.) 

**8. Benedictus de Vag, Einfiebfer in 
Ungarn, wurde im 9. Jahrhundert von Räu- 
bern ermordet. Sein Leib wird zu Megend- 
burg bei St. Emmeram verehrt. (Mg.) 

” 5. Benedictus, von St. Geneſius zu 
Competa in ber Didcefe Lucca, lebte im 12, 
Jahrh. und wirb zu Yucca verehrt. (Mg.) 

* B, Benedietus, (20. Jan.), ein Ein- 
fiebler aus dem Orben von Ballumbrofa, der 
in bie Einfamfeit ging und barin einen hohen 
Grad der Bolltommenheit erlangte. Er ftarb 
im 3. 1107. (Buc. Sppl.) 

®®B. Benedictas Antellensis, (17, 
Febr.) , einer der Stifter bes Ordens ber 
Serviten, welcher fpäter, in den Orben ein- 
getreten, einen andern Namen annahın, und 
fih Iohannes Manettus ober Manettus An- 
tellenfis nannte. Siehe B. Alexius de Falco- 
neriis (17. Febr.) und das Nähere über 
ihn bei Joannes Manettus (27. Aug.) 

**B, Benedictus, (21. März), war ein 
Priefter und wurde fein Leib im I. 1283 
unverwest nah Lucca gebracht. Näheres 
weiß man von ihm nicht. 
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?"B,Benedictus, (15. Aprit), aus dem 
Orden bes hl. Francideus, ber zu Barcel- 
lona ftarb. 


®®B.Benedictus XI. (7. Juli, al. 15. 
Juli), der 192. Bapft, cin Dominicaner, ber 
fi um die Kirche große Verbienfte erwarb. 
Er ftarb 63 Jahr alt zu Perugia am 6. Juli 
1304, und findet fid) im allgem. Mart. Rom. 
wie auch in Dem für Die Dominicaner. 

**B, Benedictus, (31. Aug.), ein Schüler 
bes hi. Franciscus, von bem er in ben Drient 
geſchickt und zum erften Provinzial von An- 
tiochia aufgeftellt wurde. Es ift unter bie 
Fabeln zu zählen, wenn Einige berichten, er 
habe aus Babylon einen Finger deo Pro- 
pheten Daniel in fein Vaterland gebracht ; 
befgleihen, daß er den Kaifer Johannes be 
Brienne im Morgenland in den Orden auf 
genommen habe. Er ftarb um das J. 1280. 
Bei den Boll. findet ſich fein Bild, auf tem 
er mit dem Francitcanerhabit abgebildet ift, 
mit einem Buche in der Hand, 


» B,Benedictus, (22. Cet.), ein Befen- 
ner des Glaubens in der Bretagne. (EI) 


* V. Benedictus Joseph Labre, (16. 
April), ein Bettler, war der Eohn des Ader- 
manns und Krämers Joh. Bapt. Yabre und 
ber Anna Barbara Orantfire, und wurde den 
26. Mär, 1748 zu Amette, einer Pfarrei im 
ehem. Bisthum Boulogne, jept das Bisthum 
Arras bilbend, geboren. Frühzeitig verrichh 
er glüdliche Anlagen des Geiſtes, und wurbe 
feinem Ohcim Frz. Joſ. Labre, Pfarrer von 
Erin, zur Ausbildung und Erzichung über- 
geben. Mehreremale meldete er ſich bei cin« 
zelnen Klöftern um Aufnahme, wurbe aber 
überall wegen feiner Jugend, theild auch 
wegen feiner ſchwächlichen Geſundheit abge» 
wiefen; endlich machte er fi auf den Meg, 
um in Stalien in einem Kofter Aufnahme 
zu finden. Aber Golles Borfehung hatte ganz 
andere Abfihten mit ihm vor. Sie ſcheint 
ihn nur deßhalb mit ber Pebendweife ver- 
fhiebener Klöfter befannt gemacht zu haben, 
damit fie ihn zu feiner Rebenöftrenge vorbe- 
reitete, welcher er fi künftig widmen follte. 
Seine Lebensgeſchichte melbet nicht, daß er 
nad feinem Eintritt in Italien irgendwo 
mehr um bie Aufnahme in ein Klofter an« 
geſucht habe; ſie berichtet bloß, er habe ſich 
über Loretto und Affifi gerabenwegs nad 
Rom begeben und bie Reife ald armer Bil- 
ger gemacht. Hier zu Rom nahm er feinen 
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Aufenthalt und machte von ba aus feine 
Reife au verfdiedene heil. Orte. Er lebte 
nur von Almofen und brachte ſechs Jahre in 
der ai Lebensweife zu, in einer Ber 
tiefung einer zerfallenen Dauer bei bem Co⸗ 
liſſeum feine Wohnung auffglagend, bis er 
ſich genöthigt fah, in einem Hofpitale ſich 
bleibend nieberzulaffen, Am 16. April 1783, 
Mittwochs in der Charwoche, fanf unfer 
Heiliger, der bie ganze Faſtenzelt in ber 
gröfiten Strenge zugebradht hatte, auf den 
Stufen einer Kirche zufammen und flarb 
bald tarauf in einem Alter von 35 Jahren. 
Kaum war er geftorben, fo hörte man auf 
ben öffentlichen Plägen Roms: „Der Hei- 
lige ift nicht mehr.“ Unter großem Zulauf bes 
Volkes wurbe er neben dem Hochaltar in ber 
Kirche zu unferer lieben Frau vom Berge be- 
erbigt. Der Ganonifationsprocch des Die- 
ners Gotles ward ſogleich begonnen, und er- 
fannte ihm nah Butler im Jahre 1783 
die Gongregation der Riten den Titel „ehr- 
wirdig” zu. Auch in neuefter Zeit erfolgten 
Berhandlungen über feine Heiligfprehung, 
und erflärte Gregor XVI. im Jahr 1842, 
constare de V. Benedicti Joseph Labre 
virlulibus theologalibus et cardinalibus 
carumque adnexis in gradu heroico. Am 
22. Juli 1848 wurde vom apoflolifchen 
Stuhl bewilligt, daß zum Berweife durch bie 
Wunder geſchritten werben bürfe, 

*ꝛ V, Benedictus, (31. Mai), Abt zu 
St. Michael in Ehiufa in der Diöcefe Tu- 
tin, wurde im 3. 1033 zu Toulouſe geboren 
und von feinem Bater, einem fehr tugend- 
haften Ebelmanne, dem Klofter St-Hilaire 
zu Garcaffone zur Erziehung übergeben. Zum 
Yünglinge herangereift und in ben nöthigen 
Miffenfehaften ausgebildet, trat er aus in⸗ 
nigem Verlangen nad Bollfommenheit in 
das obengenannte Klofter Ehiufa, und wurbe 
daſelbſt zum Priefter geweiht, Nah dem 
Tode des Abtes einſtimmig zu Defien Nady- 
folger erwählt, fand er großen Widerſpruch 
bei Biſchoſ Eunibert von Turin, der ſich das 
Recht anmaßte, ben Abt von Chiufa zu cr 
nennen, Dod in Rom, wohin er fi bege- 
ben hatte, fand er Schuß, wurde in feiner 
Würde beftätigt, und fland feinem Klofter 
mit reihem Segen vor, obwohl es auch nicht 
an Leiden und Trübfalen fehlte, die er von 
Biſchof Eunibert zu erdulden hatte, Er flarb 
am 31. Mai 1091, beiweint von Allen in 
und außer bem Haufe. (Mab.) 
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» V. Benedictus, (3. Aug.), Biſchof von 
Mep. ©. V. Benno ®, 

V. Benedictus, (15. Oet.), Biſchof 
von an: ©. V. Benno *. 

» V, Benedictus Passioneius, Gapuci- 
ner-Briefter aus Urbino, ftammte väterlicher 
Seits von ber anfehnlihen Familie ber Paſ⸗ 
fionei und mütterlicher Seits aus der Familie 
Cybo. Der damalige Gencralvicar des Dr- 
ben, ber fel. Lorenz von Brindiſi, nahm ihn 
1.3.1599 mit ih nach Deutſchland und Böh- 
men. Er ſtarb zu Hoffombrone am 30. April 
1625, 64. 3. alt. Im J. 1796 wurde ber 
Seligfprehungsproceh begonnen und das 
hingfe Derret ver S. R. C. vom 27. Febr. 
1847 fpricht die Giltigleit der bis dahin ge- 
führten Proceſſe aus, 

’* Benedictus, (2. Jan.) , ein Mönd in 
Polen, der mit dem Bifchof von Pulok 
(Plocensis) wegen ftandhafter Bertheibigung 
der lirchl. Rechte im 3. 1172 getöbtet wurde. 

'' Benedictus, ein Mönd zu Meaur in 
Kranfreih. ©, Olgerius. 

’ Benedictus, (21. Jan.), ein Laien. 
bruder zu Andrews in Klein» Polen (An- 
dreoviensis), ber im 3. 16-47 im Rufe der 
Heiligkeit ftarb. 

» Benedictus Niger, (25. Jan. ), ein 
Franciscaner, ftarb nach Art. Murt. zu Pa⸗ 
lermo; vielleicht iſt er identiſch mit S. Be- 
nedictus ®, 

*Benedictus, (21. Febr.), wird bei 
einigen Schriftftellern als „heiliger Eremit“ 
aufgeführt. j 

* Benedictus de Pace, (5. Febr.)- 
war ein ®efährte des fel. Johannes Colum · 
binus und ftarb am 25. Febr, 1375. 

* Benedictus, (3. März), ein Laien- 
bruber (laicus) zu Florenz, den das Art. 
Mart. zu den „Eeligen“ rechnet. 

Benedictus, (12. März), ein Fran⸗ 
eiscaner zu Bulcanlum in den Abruzgen. 

*Benedictus, (21. März), ein Mönch 
bes hi. Benedict zu Alvaftra in Schweden, 
war ein Sohn bes Fürften Ulpho von Ne 
ricia und der großen (magne) Brigitta, ver. 
ließ aber die Welt und ihre Anfprüche, und 
diente Gott in derflöfterl. Einſamkeit. Unſere 
Duelle gibt ihm ben Titel „Selig“.  (Buc.) 

*Benedictus, (21. März), ein Mönch 
Im Klofter Moreol in Spanien, ber durch 
feine Bußftrenge fo entfräftet war, daß er 
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nicht mehr das hl, Meßopfer darbringen 
fonnte, und ſich die hi. Communion rei 
laffen mußte, Als er einmal wieder ben 
Leib des Herrn aus den Händen feines Priors 
empfangen hatte, verfhied er auf ben Knieen 
liegend felig im Herrn. Die Zeit feines To- 
des wird nicht angegeben. 

* Benedictus, (4. April), ein heilig. 
mäßiger Mönch auf Ponte Eaffino, der inden 
alten Schriften als „Heiliger"aufgeführt wird, 
unbim 1. ober 12, Jahrh. lebte, (Buc. Sppl.) 

* Benedictus a S. Fratello, (4. Aprit, 
al. 5. Ort.), ift ibentifch mit dem bl. Bene 
dictus a St. Philadelpho, welches lateiniſch 
oder vielmehr italienifch a S. Fratello überfegt 
worben feyn dürfte. ©. S. Benedictus®. 

* Benedictus de Sassoferrato od. Sen- 
tino, (5. April), war einer ber beften und 
treueften Schüler des hl. Sylveſter, ein eifti- 
ger Verbrelter der Ehre Mariens, und farb 
im 3. 1270 in PBerugia. 

“ Benedictus XMl., (25. April, al. 26. 
Mai), Bapft aus dem Eifterzienferorben, ber 
am 25. April 1342 ftarb und von Ordens⸗ 
ſchriftſtellern zu den „Seligen“ gerechnet wird, 

® Benedictus, (30. Mprit), Biſchof von 
Porto (Portuensis), vielleiht identiſch mit 
Benebict de Pontlo, welcher der 20. Biſchof 
dafelbft war und zugleih das Amt eines 
päpftlichen Bibliothefars verfah. 

s! Benedictus, (6. Mai), fommt in ben 
Aufägen zum Mart. von Uſuard vor, ſcheint 
aber berfelbe mit dem hl. Papſt Benebict I. 
(7. Mai) au feyn. ©. 8. Benedictus ". 

5: Benedictus, (11. Mai), ein Francis- 
caner zu Guadalupe, ber in Art. Mart. zu 
den „Seligen“ gerechnet wird. 

’ Benedictus, (22. al.24.Mai), Propft 
zu Capua, nahm unter bem Abte Defiderius 
(wahrfheintich auf Monte Eaffino) das Or⸗ 
densfleid und feuchtete bis an feinen Tod, 
ber im Jahre 1055 erfolgte, feinen Brüdern 
durch Heiligfeit vor. 

+ Benedictus, (1. Juni), Bifchof, wurbe 
von ben Sarazenen in Lucanien getöbtet. 

s Benedictus a Graecio, (26. Juni), 
ein Franciscaner, ber in Art. Mart. zu ben 
„Seligen“ gerechnet wird. 

®Benedictns et Benignus, (28. Juni), 
zwei Bifchöfe von Ehartres in Frankreich. 

5? Benedictasi. (31. Zuni, al.31. Juli), 
römifcher Bifhof, wird vom Bibliothefar 
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Anaftafius rühmlich erwähnt: es ift aber 
nicht ausgemacht, ob er dem Mönchſtande 
angehört Bir: (Mab.) 

s® Benedictus V.. (4. Inli), rüm. Rapft, 
der nad) Einigen zu Hamburg verchrt wird, 

” Benedictus Gastrius, (15. Juli), aus 
der Geſellſchaft Jeſu, einer der Orfährten dee 
Ignaz Azevedo. ©. dieſen. (Tan.) 

“Benedictus, (21. Juli), cin Ciſter⸗ 
zienfermönd, ber im Ruſe ber Heiligfeit ge— 
ftorben feyn fol, 

*' Benedictus, (22. Juli), ein Schuͤler 
des Abtes Godefrid (Gofridus) von Blair- 
vaur, wird von einigen Ortensichriftfieltern 
zu den „Ehrwürbigen“ gezählt. 

“= Benedictus, (23. Juli), von Salmo, 
dem Drben bes hf. Auguftin angehören, liegt 
zu Perugia begraben und wird von Crtens- 
fhriftfiellern zu den „Seligen“ gerechnet. 

®Benedictus, (23. Inli), dem Orten 
des hi. Franciscus angehörend, war cin 
Spanier feiner Geburt nad) und ftarb im J. 
1620 zu Guyana in Peru, 

* Benedictus Hasftenus, (31. Inn), 
war ein Mönch zu Affligemiers (Alflige- 
miensi Monast.) in Belgien, und ftarb im I. 
1648 in feinem 60. Lebensalter, Wir haben 
von ihm mehrere vortreffl. Werke asletiſchen 
Inhalts, z. B. Schola cordis ic. (Buc. Sppl.) 

 Benedictusa Colle amato, (1.Xug.), 
ein Gapuciner. 

* Benedictus de Szerdahelii, c 13. 
Aug.), wurde mit Andern, Die gleid ihm 
dem Branciscanererben angehörten, im Jahre 
1545 in Ungarn getöbtet. 

* Benedictus, (6. Sept.), ein Francis: 
caner, ber in Art. Mart. vorlommt und aus 
Florenz gebürtig war. 


®Benedictus, (20. Sept.), aus Ne 
meswar, gab lieber fein Leben hin, ald daß 
er Jeſum Chriftum läſterte. Ex wurbe von 
ben Türken im J. 1529 getöbiet. (Hub.Men.) 

*Benedictus, (30. Scpt.), ein Eifter- 
sienfermönd zu Mörola in Epanien, dem 
Ordensſchriftſteller den Titel „felig* beilegen. 

” Benedictus, (1. Oct.), ein Mönd; aus 
dem Klofter Rothon in der Bretagne, war 
aus Batras in Adaia gebürtig, verlich 
aber Eltern, Baterland und Alles, was 
er befaß, und Fam in bie Bretagne, mo 
er in genanntes Klofter eintrat und im 
Jahre 800 ſtarb. 
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’ Benedictus Fernandez et Paulus 
Saito, (2. Det.), beide aus der Gefelffchait 
Jeſu, der erfte aus Portugal, der zweite 
aus Japan, wurben zu Nanga-Nafi am 
2.0 ct. 1633 unter den andgefuchteftien Mar- 
term aetöbtet. (Tan.) 

”" Benedictus, (16. Det.), ein Bifdof, 
der bei Grevenus allein vorkommt. 

” Benedictus, (1. al. 22. Cet.), ein Abt 
in der Bretagne, wo er in einer Einöte, Ma- 
ceracum genannt, gelebt haben und fpäter 
einem Klofter vorgeftanden feyn fol, Nach 
Einigen foll er aus Patras in Achaia flam- 
men und an jenen Ort gekommen feyn. Er 
it wahrſcheinlich iventifh mit S. Benedietus"® 
oder Benedielus %, 

* Benedictus, (23. Det.), cin Mönch, der 
zu Poitiers verehrt wird, von befien Leben 
man aber nichts Näheres weiß. Die Benedic- 
tiner legen ihm den Titel „heilig“ bei. (Lechn.) 

> Benedictus dePiratro, (28. Tet.), 
Geführte und Beicdhtvater bes hl. Francid- 
cus, war ein Mann von ausgezeichneter 
Selchrjamfeit und Heiligkeit, und ftarb um 
das 9. 1226 im hohen Greifenalter. ($z.) 

’# Benedictus, (5. Hev.), aus Grfurt 
gubürtig, gehörte dem Orden des hi. Fran 
ciocus an nnd farb i. 3. 1639. (Hub.Men.) 

’ Benedictus Arias Montanus, ein 
Priefter und Gelchrter aus Spanien, mel- 
cher Die antwerpijche Polyglotte verfaßte und 
unter Philipp II. lebte. (Wb.) 

$. Benedimus, (15. Mai), Martyrer 
zu Athen in Griechenland. S. 8. Heraclius. 

$. Benegardus, (25. Mai), ein Dia- 
fon, der mit Andern von den Dänen ge 
martert wurhe und zu St. Omer verehrt 
wird, (Wb.) 

S. Benen (Benignus), (9.Nov.), Erzbi⸗ 
ſchof v. Armagh in Irlant. ©.S.Benignus'®. 

S. Beneus, (29. Juli), wirb bei ben 
Griechen verehrt. ©. 8. Benjaminus ?. 

' $.Benevenutus, Ep. (22. März). Aus 
bem Jtal. = Wohlgefommen, Willkommen. 
Der hi. Bencvenulus war Biſchof von Oſimo. 
©. S. Benvenutus'. 

:B.Benevenutus, (27. Juni), einer ber 
„mindern Brüber* zu Gorneto in Apulien, war 
aus Gubbio gebürtig, und trat in ben Orden 
des hl. Franciscus . jener Stadt. Er lebte 
fehr tugenbhaft und heilig, wirkte verſchiedene 
Wunder und farb um das Jahr 1232: an 
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welchem Tage, iſt nicht auf uns gekommen. 
Indeß wird ber 27. Juni angenommen, weil 
man feinen andern kennt. Der Wunder 
wegen, bie nach feinem Tode geihahen, be- 

. willigte Bapft Gregor IX., daß man ihn zu 
den „Seligen" reine. Eein Leib liegt in ber 
Kirche zu Eorneto begraben; jedoch einige 
feiner Reliquien befinden ſich zu Elche in 
Epanien, wohin fie heimlich von Corneto 
gefommen feyn follen. 

* Benevenntus, (5. Febr.), ein Laie aus 
dem Orden des hl. Franciocus, der zu Re— 
cenati in der Marf Ancona begraben liegt. 

“Benevenutus, (30. Zuli), ein Befenner 
bes Glaubens zu Mantua, ber in Art.Mart. 
vorfommt, 

Benevenutus, fich die weiteren Heiligen 
und Eeligen unter Benvenutus. 

S.Benezettus, (14. Mprit), ift ibentifch 
mit S. Benedictus ®, 

Benigna, (20. Juni). Aus dem Lat. 
= die Bütige. — Die hl. Benigna war eine 
Jungfrau und Martyrin zu Breslau in Schle- 
fien,, gehörte dem Ciftergienfer-Orden an und 
wurbe von ben Tartaren um bed Glaubens 
unb ber Keuſchheit willen getöbtet. 

'$. Benignus M. (24. Jan.) Aus dem 
Lat. der Gũtige. — Der hl. Benignus war 
Archidiakon (nad Andern Erzpriefter) von Be⸗ 
nevent, ber von den Arianern zur Zeit Odoa- 
fer, ber ſelbſt ein Arianer war, getödtetwurbe, 

”$. Benignus, (12. Zebr.), ein Dar 
tyrer zu Rom, der zu Gent in Belgien ver- 
ehrt wirb, i 

8. Benignus, (13. Febr.), ein Prieſter 
und Martyrer zu Todi in Umbrien, von wo 
er auch gebürtig war. Er litt den Marter— 
tod unter Dioeletian. Sein Name ſteht am 
13. Febr. im Mart. Rom. 

*S.Benignus, (1. März), ein Martyrer 
su Rom, ©. S. Silvius. 

*8.Benignus, (3. Aprit), ein Martyrer 
zu Tomi in Stythien. ©. S. Evagrius. 

* SS. Benignus et Evagrius, (23. Mai), 
wurden zu Syrafus in der Verfolgung dee 
Severus gemartert, 

8. Beni 
Martyrer. ©. S. Vincentius. 

* 5. Benignus, (28. Juni), ſoll Biſchof 
von Chartres geweſen ſeyn. Bezůglich feines 
heil. Leibes wird berichtet, daß er in der Folge 
von Clodovaäus in ein Klofter an der Loice 
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verlegt, im Jahre 966 wieder aufgefunden 
und dem Bifchof Balderich von Iltredht ver- 
ehrt wurbe. 

8. Benignus, (21. Juli), ein Diakon 
und Mönch zu Moyen-montier (Mebian- 
[Mittel] Münfter) aufden Bogefen, war ein 
Zwillingöbruber des hl. Möndes Johannes 
und ſchloß fih mit dieſem an den hl. Hibulph 
an, ba er auf ben Bogefen eine Anfiebelung 
gründete. Als ihr Meifter am 11. Juni im 
3. 707 von binnen gefchieden, wurben Beide 
an Einem Tage franf, Nachdem fie bereits 
sehn Tage gelegen, fragte Johannes, wie es 
mit feinem Bruder finde, Man meldete 
ihm, er fei geftorben. Frohlockend ſprach 
Johannes fein Danfgebet zu Gott, und 
entfchlief ebenfalls, Dan legte Beide in ein 
und daffelbe Grab, welches Gott durch viele 
Wunder verherrlichte. 

'» SS.Benignus et Charus, (26. al.21. 
Juli), zwei Einfiebler zu Malfefina bei Bero- 
na, bie im Anfange des 9. Jahrhunderts 
Ichten. Ihre Namen kommen Im Mart. 
Rom. für den Orden der Auguftiner am 
21. Juli vor. 

‘5. Benignus, (25. Ort.), ein Martyrer 
im Gebiete von Tours. ©.S.Spanus. (EI.) 

"5, Benignus, (31. Ort.), ein Belen- 
ner im Klofter Glasgow, (El.) 

"$. Benignus, (1. Nov.), ein Bifchof 
in Irland. (El.) 

‘8. Benignus, Presb. Mart. et Apo- 
stolus Burgundie (1. Rov. al. 17, Febr. 
26, April, 1. Mai, 6. Juni, 19. Oct.) Man 
glaubt nad; der Angabe aller Martyrologien, 
der hf. Prieſter Benignus fei ein Schüler des 
hi. Bolyfarp gewefen und mit dem hi. An- 
dochius und Thyrfus (24. Sept.) nad Gal- 
lien gefommen, um daſelbſt das Evangelium 
zu verfünden. Auch das Mart. Rom. ift für 
diefe Angabe, daß er ein Echüler des hi. 
Polykarp gewefen, und wirb darin noch bei. 
geſeht, er fei von biefem nach Gallien ge- 
fhidt worden. Zuerft foll er zu Autun das 
Ehriftenthum verbreitet und dafelbft die Fa⸗ 
milie des Fauſtus, Vater des hl. Sympho- 
rian, getauft haben. Bon da begab fich ber 
hl. Senignus nach Langres, und dann nad 
Dijon, wo feine apoftol. Arbeiten den glei. 
hen glüdlihen Erfolg hatten ; wurbe aber 
hier gefangen gefept, graufam gemartert und 
aulegt mit einer Lange durchbohrt. Die ge- 
ſchah nad dem Mart. Rom. unter Kaifer 
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Marcus Aurelius (161-180); nad Andern 
im 3. 150 oder 169. Man begrub ihn an 
dem Orte feines Martyrihums und erbaute 
fpäter über defien Grab eine Kirche, welche 
den Anfang bildete zu der berühmten Abtei 
des hl. Benignus in Dijon. Der hl. Benig- 
nus wirb auf kirchlichen Kunftgegenftän- 
den abgebildet mit priefterlihem Gewande, 
fegnend, einen Schlüffel haltend, mehrere 
Hunde neben fid) habend. Er ift Patron 
von Piemont und Dijon. — Warum er auf 
Gemälden einen Schlüffel hat, fonnten wir 
trop eifrigen Nachforfchens in unfern Quel⸗ 
fen nicht finden, wohl aber, warum er bi6- 
weilen von —— umgeben dargeſtellt wird, 
In ſeiner Wuth ließ nämlich der Tyrann, 
wie wir bei Surius (zum 1. Nov.) leſen, 
den ‚Heiligen in ein Gefängniß einſchließen, 
und zu ihm hinein zwölf Hunde fperren, bie, 
durch Hunger gequält, ihn zerreißen ſolllen, 
aber durch göttliches Zuthun verſchonten. — 
Der Name bed Heiligen ſteht im Marl. 
Rom. am 1. Nov.; an ben übrigen, oben an- 
egebenen Tagen wirb das Andenlen ver- 
—— Translalionen feiner Reliquien ge 
feiert. Im Propr. August. wirb er am 2. 
Nov, commemorirt mit einer 9. Rection. 

'*5.Benignus, (9. Nov.), auch Genen, 

Erzbiſchof von Armagh in Irland, ſtammte 
aus einer angefehenen Familie in Irland. 
Sein Bater, der ſich zum Chriſtenthum be- 
fehrte, nahm den hl. Patricius in fein Haus 
auf, und ba war es auch, wo in ber Nähe 
von Taragh ober Themoria, dem Mufent- 
rungen der irländ. Könige, dieſer Apoftel 
eine erfte Oſtern feierte. Obgleich damals 
ber hl. Genen. noch fehr jung war, fo nahm 
ihn doch ber hi. Patricius mit Zuftimmung 
der Eltern mit fi) und machte ihn zum un- 
zertrennlichen Gefährten feiner apoſtoliſchen 
Arheiten. Nach dem Tode biefes Heiligen 
wurbe er auf ben erzbiſchöflichen Stuhl von 
Armagh erhoben, auf bem er zehn Jahre mit 
apoftolifchem Eifer feine Kirche leitete, Er 
ftarb im 5. Jahrhundert. 

‘*5.Benignus, (12. Nov. al. 8. Mai), 
ein Belenner bed Glaubens in Schott. 
land, (El.) 

175, Benignus, (12. Nov.), ein Martyrer 
zu Buy in Franfreih. ©. S.Evodius. (El.) 

'# 5.Benignus, (20. Nov.), Erzbiſchof 
von Mailand, beftieg dieſen bifhöfl. Stuhl 
gegen das Jahr 460 zu einer Zeit, im wel- 
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her bie Barbaren in das Land einbradhen 
und es verheerten. Er regierte dieſe Kirche 
mit apoſtoliſchem Eifer und farb um das 
Jahre 477. Sein Name ſteht am nämlichen 
Tage im Mart. Rom. (El., Mg.) 
»$.Benignus wird in ber Diöcefe Puy 
verehrt. (Mg.) 
:°B, Benignus, (17. Juli), Abt und 
General bes Örbens von Ballumbrofa, wurbe 
zu Montevaldi im Gebiet von Florenz (Ei- 
nige meinen zu Florenz felbft) um das Jahr 
1136 aus edlem Geſchlechte geboren, und 
aelangte nach vollendeten Studien zur Prie- 
fterweihe. Mit ber Verwaltung ber Kirche 
zu Fighini betraut, mar er dem Gebet, Ba- 
ſten und den Uebungen der Gottfeligfeit, be- 
ſonders aber der Verehrung ber feligften 
Jungfrau Marin ergeben. Wieberholt zu 
ſchwerer Sünde gegen bie Reinigfelt verſucht, 
war er fhon daran zu fallen, als er tief 
befhämt in fi ging, feinen Aufenthaltsort 
verließ und in den Orden von Ballumbrofa 
trat, in dem er fi, mit Berilligung bes 
Abtes in der Einſamkeit lebend, bergeftalt 
durch feine Tugenden auszeichnete, Daß er zum 
General des Ordens erwählt wurbe. Bon 
der Bürde des Alters niebergebeugt, legte er 
fein Amt nieder, und ging wieber in bie Ein- 
famfeit, wo er in einem Alter von 100 Jahren 
im 3.1236 farb. Er hinterließ ein Büchlein 
unter dem Titel: „Claustrum anime“, das 
ebenfo erbaulich ald gelehrt abgefaßt iR. 
:'B, Benignus Benizzi, (1. Aug.), aus 
dem Orden von Ballumbrofa und aus Flo⸗ 
eng nebürtig. ©. B. Rodulfus. 
“= B, Benignus, (19. Oct.), Biſchof von 
Senlis (Silvanectum) in Franfreih. EI.) 
ꝛ V, Benignus, (20. al. 19. März), Abt 
von Fontanelle in Frankreich, unter Ehilpe- 
rich II. Da er die Partei Karl Marielld gegen 
Ragenfreb ergriff, fo wurbe er In bie Berban- 
nung gefhidt, aber von Karl Martell nad 
feinem Siege wieber in fein Klofter zurüdge- 
führt, wo er 1.3. 723 (nad Migne 725) 
ftarb. Bei Mignewird erunter bie „Heiligen“ 
efept; allein biMabillon, nad dem fein 
ef am 19. März gefeiert wird (nad But. 
ler 22.März), genoß er nie eine kirchl. Ber- 
chrung, verbient aber megen feiner Tugend 
unter bie „Ehrwürbigen” gerechnet zu werben. 
* V, Benignus de Cuneo war Profep- 
priefter bes Ordens ber Obfervanten. Frühe 
wurbe ſchon ber Proceß feiner Beatification 


eingeleitet, aber durch einen Brand, in dem 
einige barauf bezügliche Schriften verfamen, 
unterbrodhen, bis die Kongregation der Riten 
am 23. Sept. 1829 erflärte, biefer Berluft 
biete Fein Hinderniß, im Proceffe fortzu- 
fahren. (Cor.) 

= Benignns, (26. März), aus Rom, ber 
nad Art. Mart, bei den Bewohnern von Pa- 
lermo in großer Berehrung ſteht. 

"Bnlguu et Alli, (23. Mai). Die 
Leiber der hhl. Benignus und Blafius, zweier 
Mariyrer, defgleichen bie der zwei Bekenner 
Arbanus und NHilarius , wie bie der Königin 
Hadegundis wurben nad einem Martyrol. 
zuſammen in eine Kirche gebracht; wann aber 
dieß gefchehen fel und wo, ift unbekannt. 

*' Benignus, (23. Juni), ein Biſchof 
von Ehartres, vielleicht identiſch mit dem hl. 
Bifchof Venignus, ber gleichfalls am 28, 
Juni verehrt wird. ©. 8. Benignus® und 
Benedictus ®#, 

« *° Benignus, (9. Aug.), wirb an bie 
fem Tage von dem Hagiologen Dempfter 
eufgelnhri 

. Benildes, (15. Juni), eine Martyrin 
zu Gorbova in Spanien, welde am näm-« 
lien Tage auch im Mart. Rom. vorfommt, 
und 1.3. 853 in ber Verfolgung bes Könins 
Mohammeb , des Sohnes Abderamus II., 
ben Martyrtod erbulbet bat. 

‘B. Benincasa, Abb. (10. Jan.) Aus 
bem Lat. Bene in casa = Gut im Haus, — 
Der fel.Benincafa war ber achte Abt im Klofter 
ber heil, Dreifaltigkeit zu Cava (Neapel), ber 
aus biefem Klofter 100 Mönche zur Grün- 
dung des von König Wilhelm „Dem Guten“ 
neugeftifteten Klofters Monte reale nad) Si- 
cilien gefendet hat, und nach 24jähriger Re- 
gierung im 3. 1194 im Herrn verſchied. 

:B.Benincasa, (9. Mai, al.20. Zunt), 
war aus bem Orden der Serviten zu Monte 
Ehieli in Etrurien und wurde im J. 1376 
zu Florenz geboren. In ber. Nähe biefer 
Stadt bewohnte er eine einfame Zelle, biente 
darin Gott in Heiligkeit und ftarb im 
Jahre 1426. Nach feinem Tobe fand man 
ihn in betender Stellung, wie wenn er noch 
Icbte, und begrub ihn in befagtem Klofter 
Monte Ehieli. Im Mart. Rom. für bie Ser- 
viten fommt fein Name am 20. Juni vor. 

®B. Benincasa, (4. Sept.), ein Mar- 
u aus dem vornehmen Gefchlechte der 

apaccloli, die früher ſich Rapizzoni nann- 
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ten, wurbe um das Jahr 1365 zu Eolle 
Scipoli in Umbrien geboren, und trat in 
feinem 16. Jahre in den Orden ber Servi- 
ten. Weil er ſich durch feine Hortfchritte in 
der Tugend und Wiſſenſchaſt hervorthat, fo 
wurbe er nach Böhmen geſchickt, wider bie 
Huffiten zu predigen. Hier hatte er unge- 
mein viel zu erbulten und wurbe auch ge- 
fangen genommen ; allein er entfam auf 
wunderbare Weife der Haft und ging fobann 
zur Verfündung des Olaubens in die Tar- 
tarei, wo er mit feinem Gefährten, beffen 
Name nicht genannt wird, im Jahre 1415 
gemartert wurbe. 

*B. Benincasa, aus dem Orben der Ser- 
viten, der ohme alle nähere Angabe, ſelbſt 
nicht mit der des Tages feiner Berehrung, 
im El. Boll. aufgeführt wird. 

»Benincasa,, (16.Sept.), aus dem Or» 
den ber mindern Brüder, war aus Tobi 
(Tudertum) gebürtig und dur bie Gabe 
der Wunder ausgezeichnet. 

S. Benius, (29. Juli), wirb bei ben 
Griechen verehrt. ©. S. Benjaminus”. 

‘$. Benjamin, Patr. (19. Der. al.5. 
Febr.) Bom Hebr. Benjamin — Sohn ber 
Rechten. — Derhl. Benjamin war ber 12. und 
jüngfte Sohn des Patriarchen Jakob, von 
der Rachel, welche ihm wegen ber ſchweren 
Geburt Benni d. h. Sohn meines Schmer- 
zens (Schmergenfohn) nannte und nach fel- 
ner Geburt farb. (1. Mof. 35, 16 — 18.) 
Der Bater aber nannte ihn Benjamin — 
Sohn der Rechten, d. h. auf welchen ich 
mich in meinem Alter mit der rechten Hand 
lehnen fann. Doc kann es auch einen vor⸗ 
züglich geliebten Sohn bebeuten, unb bieß 
paßt auch auf Senjamin, indem ihn Jakob 
überaus liebte und ihn aus Beforgniß nicht 
mit den übrigen Söhnen nad) Aegypten rei- 
fen ließ (I. Mof. 42, 4. 13). Bei den La- 
teinern wirb Benjamin nicht verehrt, wohl 
aber bei den Griechen, welche fein Andenken 
mit dem der übrigen Patriarchen bes israeli- 
tifchen Volkes am 19. Der. feiern. 

: SS. Benjaminus et Maximus, (7. 
Yan.), follen zugleich mit den hhl. Fauflinus 
und Iovita gemartert worben feyn. Ihre 
Gebeine wurden im Jahre 1529 zu Brescia 
aufgefunden. 

»$. Benjaminns, (14. Jan.), ein Mönch 
und Martyrer bei'm Berge Sinal in Arabien. 
S. 8. Theodulus. 


Benjaminus,. 
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‘5. Benjaminus, (31. März), Diafon 
und Martyrer in Perfien unter Baranes, 
bem Nachfolger des grauſamen Isbegerb 
(t 421), wurde bes criftlichen Glaubens 
wegen gefänglich eingezogen, aber nad) Ber- 
lauf eines Jahres, wie Butler hat, ober 
richtiger, nad Verlauf von zwei Jahren 
(biennio elapso), wie Theodoret berichtet, 
auf Begehren bes römiſchen Gefandten freis 
gelaffen, unter der Bedingung, daß er auf 
höre, ben chriſtlichen Glauben zu verfünden, 
Doch der hl. Benjamin ließ ſich davon nicht 
— ————— und wurde deßhalb zum 
zweiten Male ergriffen und unter grauſamen 
Martern getöbtet. Sein glücklicher Tod er 
folgte nah Butler im 3. 424. DieBoll. 
ri feine beftimmte Zeit feines Tobes an, 
ondern bemerfen nur im Allgemeinen, bafı 
er im 5. Jahrhundert gelitten habe. Nach 
dem Mart. Rom., wo fein Andenken gleich 
falls am 31. März gefeiert wird, murbe er 
unter König Jodegerdes gemartert. Allein 
biefe Zeitangabe dürfte nur infofern richtig 
feyn, als die Verfolgung , in welcher der hl. 
Diafon fein Leben opferle, von Jodegerdes 
begonnen und von feinem Sohne Varanes 
(ober Varadance) fortgefegt wurbe. 

. aminus, (10. Juni), ein Mar- 
tyrer, ber bei ben Griechen verehrt wird. 

°SS. Benjaminus et Bejocus, (25. 
Juni), zwei Einfiebler in Aegypten, von 
benen Näheres nicht angegeben wird. 

"88. Benjaminus et Alii, (29. Juli). 
Die hhl. Benjamin, Berius (Bertius) ober 
Yerius, dann Benius, Binäus und Veneus 
werben bei ten Griechen verehrt. 

°S. Benjaminus, (30. Nov. al. 27. 
Jan.), ein Schüler des hi. Willehad. ©. 
S. Altrobaltanus. (El., Buc.) 

’S.Benjaminus, (11. Der.), ein AX 

El.) 


von Jeruſalem. 
io 3 
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aminus, (25. Febr.), cin Ein 
fiebler, der bei einigen Hagiologen rühmlich 
erwähnt wirb. 

'‘ Benjaminus, nad Migne cin Mar- 
Iyrer in Sachſen, unterflügte ben hl. Wille- 
hab in feiner Miffion bei den Sachſen. Da 
fi dieſe im J. 782 gegen Kaifer Karl cr- 
hoben, war ihr Erſtes, alle chriſtliche Miffio- 
näre zu ermorben, barunter auch unferen 
Benjamin. Uebrigens iſt er identiſch mit 
5. Benjaminus ®, (Mg.) 


— ein Einſiedler von Ni⸗ 
trien, wird von Palladius „ſelig“ ge- 
nannt. (Ng.) 


'5.Benno, Ep. et Siavorum Apost. 
(16. Juni). Rah Raberus und Andern 
ift Senno ber flavifhe Name für Benebict, 
nad; Anbern ift Benno — der Mühfelige, 
Geplagte x. Bei Migne heißt er auch 
Beunon. — Derhl. Benno, Biſchof von Mel- 
fen (Misna) in Sachſen und Apoftel ber 
Slaven, war ber zweite Sohn eines fähfl- 
fhen Edelmanns, ber unfern Goslar wohnte, 
und in der Canoniſationobulle Hadrian's VI. 
und in einem Briefe des Papſtes Leo X. 
Friedrich Graf von Bultenberg heißt. Nach 
Emfer, dem Berfafler einer längeren Lebens ⸗ 
beſchreibung unferes Heiligen, hieß feine 
Mutter Bezela. Der hl. Benno erblidte das 
Tageslicht im Jahre 1010 zu Hildesheim 
in Niederſachſen. Schon in feinem fünften 
Jahre wurbe er einem nahen Verwandten, 
dem hi. Biſchof Bernhard (Bernwarb) von 
Hildesheim, zur Erziehung übergeben und 
machte bald Folche Hortfchritte in der Wiffen- 
fhaft und Tugend, daß er in feinem 18. 
Yahre in das Klofter zum heil. Michael in 
jener Stabt aufgenommen wurbe, Nachdem 
er in feinem 30. Jahre auf Befehl feines 
Abtes Adelbert die Priefterweihe empfangen 
hatte, fah man ihn nie ohne Thränen und 
Zerknirſchung zum Altare hinzutreten. Nach 
Abelbert6 Tob zum Abte erwählt, behielt er 
dieſes Amt nur drei Monate und trat es 
dann, um deſto ungeftörter dem Umgange 
mit Gott ſich hingeben zu können, an Sieg- 
bert ab, ber gleich viel Stimmen wie er er- 
un hatte. Allein nicht lange follte ex bie- 
er Neigung feines Herzens folgen fönnen ; 
benn im 3. 1049 ernannte ihn Heinrich III. 
zum Ganonicus an ber faiferl. Gapelle zu 
Goslar, zu welcher bie würbigften Männer 
aus ganz Deutfchland er wurben, 
und ſechzehn Jahre fpäter ermählte ihn ber 
hl. Erzbifhof Hanno von Köln, welder an- 
ftatt feines Mündels das Reich verwefete, 
zum Biſchof von Meißen (1066). Die Ge- 
ſchichlſchreiber fönnen nicht genug fhilbern, 
mit welchem Eifer ber hl. Benno das ihm fo 
ſchwere Hirtenamt verfah, und glauben Alles 
efagt zu haben, wenn fie in Bezug auf bie 
Gerweltung beffelben bemerfen, er habe ſich 
lets als mahrer, treuer Hirt bewährt. Als 
Kaifer Heinrich IV. den fächflfchen Abel feine 
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Rache fühlen ließ, war auch ber bl. Benno 
unter den ®eächteten, auf welchen Sturm 
bald ein anderer fam, in Folge des Zerwürf- 
niffes zwiſchen Papft Gregor VII. und Kai- 
fer Heinrih IV. Während mande Bifchöfe 
Deutfchlands es mit dem Kaifer hielten, 
blieb ber hl. Benno dem Dberhaupte ber 
Kirche treu, ja reiste felbft nah Rom, um 
ihm feine Anhänglichfeit zu bezeugen. lm 
biefelbe Zeit, im 3. 1076, fagte der Papſt 
eine Synobe zu Rom an, zu der aud ber 
Kaifer eingeladen war, bamit er fi hin- 
ficptlich feiner Frevel an ber Kirche verant- 
worte, Der bl. Benno wohnte dieſem Eoncil 
bei, in welchem die ber Simonie Schuldigen 
und felbft der Kaifer in ben Kirchenbann ge- 
than wurben. Man fagt, bei feiner Abreife 
von Meifen habe der Oberhirte die Dom- 
fchlüffel zweien feiner Brübern, Ganonicern 
an feiner Kirche, überreicht, mit dem Befehle, 
fie in die Eibe zu werfen, fobald fie erfahren 
follten, daß der Kaifer mit feinen Mitſchul⸗ 
digen ercommunicirt wäre, Damit ihnen ber 
Eingang In diefelbe gewehrt würbe. Nach 
feiner Rüdfehr foll er die Schlüffel in dem 
Bauch eines Fifches , ber in feine Küche ge- 
bracht worben war, gefunden haben, woher 
es fommt, daß er auf Kirchengemälben ober 
Statuen gewöhnlich abgebildet wirb mit 
einem Fiſche, der einen Schlüffelbund im 
Maule hat. Nachdem auch diefer Sturm vor- 
übergegangen war und ber Heilige wieber 
in Ruhe feinem Amte obliegen fonnte, hin⸗ 
berte ihn das Alter keineswegs, gleich einem 
Apoftel, ben Elaven das Evangelium zu pre- 
digen, nämlich jenen Völkerſchaften, welche 
jenfeitö der Elbe wohnten und aus Skythien 
fommend, bie Gegenden von Brandenburg 
bis herauf nah Hamburg und Holftein inne 
hatten. Der bl. Benno muß unter biefen 
heibnifhen Völkern mit fihtbarem Erfolge 
für das Evangelium gewirft haben; denn 
fonft würbe ihm nicht ber Name „Apoftel 
ber Slaven“ beigelegt morben ſeyn. Enblid 
unterlag er ben beftänbigen Anftrengungen 
und flarb am 16. Juni 1106, in einem Alter 
von 96 Jahren, von denen er 40 im bifchöfl. 
Amte zugebracht hatte. Er, der ſchon im Leben 
mit der Gabe der Wunder und Weiffagung 
glänzte, wurbe jet nach feinem Tode noch mehr 
durch Wunder verherrlichet, von benen außer 
ordenilich viele an feinem Grabe gefhahen. 
Nach den Berichten, Dieaufund gefommen find, 
follen auf feine Fürbitte felb Tode erwedt 
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worbenfeyn. Im Jahre 1270 wurbe fein heil. 
Leib vom Biſchof Witigo erhoben und über 
demfelben ein prädtiges Grabmal errichtet. 
Papſt Hadrlan VI. ſehte ben hl. Benno zu- 
gleich mit dem hi. Erzbiſchof Antonin von 
Florenz am 31. Mai 1523 in das Ber- 
zeichniß der Heiligen, woburd Luther, ber 
damals eben die fogenannte Reformation 
begonnen hatte, fo aufgebradyt wurbe, daß 
er Dagegen eine Schmaͤhſchrift ausgehen ließ, 
die dem Titel führte: „Wider den newen 
abgott und alten Teufel, der zu Meißen foll 
erhoben werben.” Emfer antwortete auf 
biefes fhmähliche, eines Luthers würbige 
Machwerk. Bon jener Zeit an wurbe ber 
Name bes bi. Senne in ganz Deutfchland 
fehr berühmt, und fpäter auch in's römifche 
Martyrologium aufgenommen. Als aber ber 
wer Glaube zu Meißen ganz in Abnahme 
gerieth, wurbe der Lelb des hl. Benno auf Be- 
gehren bes Ehurfürften Albert V. von Bayern 
Im Jahre 1576 nah Münden in die Kirche 
U. 8, Frau gebracht, wofelbft er, durch viele 
Wunder verherrliht, bis auf ben heutigen 
Tag hoch in Ehren gehalten wird. Seit 
biefer Zeit wird ber hl. Benno als Lanbes- 
patron von Bayern verehrt, und in Mün- 
hen, wo er der Haupt - Stabtpatron ift, fo 
wie in der ganzen Erzdiöceſe, wirb ber 16. 
Juni als Feiertag begangen. 

®$.Benno (Bernulphus, Bernoldus), (19. 
Yuti), Bifcyof von Utrecht. S.S.Bernulphus. 

»$.Benno, (14. Jan.), ein Priefter in 
England. ©. 8. Berno. 

‘B. Benno, (20. Nov. al. 22. Juli), 
Biſchof von Osnabrüdf, ſtarb im I. 1088, 
nachdem er 20 Jahre mit Ruhm feinem bi- 
föflichen Amte vorgeftanden, inige legen 
ihm den Titel „felig* bei und wirb von ihm 
bei Menzel (Symb. I. 392) gefagt, daß 
er Patron wider bie Heufchreden auf ben 
Feldern fei. 

®» V, Benno (Benedictus), (3. Aug. al.14. 
Aug.), Einflebler in ber Meinradbszelle in 
Einfieveln und fpäter Biſchof von Mep. 
Nachdem die Meinradszelle nad dem Tod 
bes hl. Meinrad 44 Jahre lang unbewohnt 
geblieben war, ließ fi daſelbſt im I. 906 
ber ehrw. Benno nieder, der Dombherr von 
Straßburg und ein Verwandter bes Königs 
Rabulph von Burgund war. Da fi bald 
gleichgefinnte Genoſſen um ihn einfanden, 
lichteten fie den Wald und legten fo ben 
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erften Grund zum Klofler Einfiedeln, wozu 
Benno all fein Vermögen verwendete und 
auch noch die Infel Ufnau im Zürcherfee und 
das But Eireme als Schenfung befam. 
Der Ruf feiner Heiligkeit verbreitete ſich fo, 
daß er im Jahre 927 von den Ganenifern 
von Mep zum Biſchof diefer Stadt erwählt 
wurbe, weldem Amte er jedoch nicht lange 
vorftand, indem er nad zwei Jahren von 
einigen reihen und gottlofen Bürgern, denen 
er wegen feines Eifers mißfiel, ergriffen, 
in's Gefängniß gemorfen und ber Augen 
beraubt wurde, welche Mißhandlung er mit 
Freuden erirug, weil fie ihm einen gegrün- 
beten Borwand gab, fein Bisthum nieber- 
zulegen und nad Einfiebeln zurüdzufchren, 
wo er am 3. Ang. 940 fein goltſ. Leben 
beſchloß. Benno wirb in einigen Kirchen unter 
der Benennung „felig* verehrt, in Andern 
fogar ald „heilig“. Aus der Einſiedelſchen 
Ehronif, worin Benno zu den „Heiligen“ 
gerechnet wirb, fheint hervorzugehen, daß er 
dort wirflih ald Heiliger verchrt werbe, 
Mabillon rechnet ihm blos zu den „Ehr- 
mwürbigen“, wie denn überhaupt Alle darin 
übereinftimmen, daß ihm biefer Titel ge 
bühre. (Mab.) 

* V.Benno, (13. Oct.) — auch Benedict 
geheißen — war zuerft Mönd in Hamburg, 
und dann ald Bifchof diefer Stadt der Nady- 
folger des hi. Reginbert , der wegen feiner 
vielen Arbeiten und Mühen in Berfündung 
des Evangeliums im Lande der Wenden 
(Wandalorum) ber fünfte Apoftel derfelben 
Ber werbenfann. Der ehriv. Denno farb 
m Jahre 1190. (Buc., Lechn.) 

Benno, Bifhof von Dlbenburg , war 
nah Emfer ein Mann mächtig in Wort 
unt That, der von ben heibnifhen Staven 
vertrieben wurbe und bei bem hi. Biſchofe 
Bernward zu Hildesheim brũderliche Auf 
nahme fand. Es heißt, er fei bei der Ein- 
weihung des Klofters des hl. Michael zu 
Hildesheim, wo eine ungeheure Vollomaſſe 
zufammen fam, von ber Menge erbrüdt und 
an berfelben Stelle beerdigt worden. ine 
öffentliche Verehrung ſcheint er nie genoſſen 
zu haben, unb noch nicht zu genießen. (But.) 

Benthus, (16. Mai), cin Belenner des 
Glaubens, ber in dem Menologium des 
Gamerarius vorfommt. 


B. Bentivola (Bentivolius) a $. Seve- 
rino, (25. Dee. al. 18. Febr.), war ein 
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Kind ber Gnade, bad von feiner Multer 
nad langer Unfruchtbarkeit geboren wurde. 
Nah einer von Ihm gehörten Predigt bes 
fel. Paulus von Spolcto trat er in ben Or⸗ 
ben bes hl. Branciscus, wo er täglich in ber 
Bollfommenheit zunahm. Nach feinem Tode, 
ber im 3. 1288 zu San -Severino, woher 
er feinen Beinamen hat, erfolgte, erlangten 
durch bie gläubige Berührung feines Leich- 
name viele Kranfe ihre Selunbheit wie: 
ber. (El., Sz.) 
$. Benu, (15. Febr.), ein Martyrer in 
Aegypten. (Mg.) 
'B.Benvenuta Bojano, (29. Oet.), eine 
Jungfrau aus dem Orben bes hl. Dominl- 
cus, war nah Migne aus vornehmen Ge- 
ſchlechte in Friaul entfproffen unt in der 
Mitte des 13. Jahrhunderts geboren. Bon 
frühefter Jugend an hatte fie einen Edel an 
den Ergöplichfeiten der Welt, und fannte 
feine größere Freude, als in ber Einfamfeit 
des väterlihen Gartens zu beten und mit 
der feligften Jungfrau, ber fie daſelbſt ein 
Kirchlein baute, vertrauten Umgang zu pfle- 
gen. Gie trat, zur Jungiran herangereift, 
in den dritten Orden des hi. Dominicus und 
war von nun an auf das Eifrigfte befliffen, 
die Tugenden des Orbensftifterd nachznah⸗ 
men. Sie flarb am 29. Oct. 1292 und wurbe 
in ber Kirche ber Dominicaner begraben, wo 
fie Gott mit vielen Wundern verherrlichte. 
Clemens XI. beftätigte 1.3. 1763 ihre öffentl. 
Berehrung, und fommt ihr Name am 29. Oct. 
im Mart. Rom. ihre Orbens vor. (El.,Mg.) 
® B.Benvenuta, (14. Jan.), eine gottes- 
fürdtige Matrone von Ancona, bie bem brit- 
ten Orten bes bi. Franciscus angehörte, und 
1.3.1300 ihr erbauliches Leben endete. (Sz.) 


'$. Benvenutus, (22. März). Vom 
tal. ben und venulo = gut gefemmen sc. — 
Dieſer hl. Denvenuto (fiz. St-Bienvenu), zu 
Ancona geboren, trat in den Drben bes hl. 
Francidcus und zeichnete fih durch feine Tu- 
genden fo fehr aus, daß er vom Papfte Ir 
ban IV. auf den Stuhl von Dfimo (Auxi- 
mum), einem reichen Bisſhum des römifchen 
Metropolitanbezirfd, erhoben wurbe. Inter 
ihm fam ter bifhöflihe Etuhl, der eine 
Zeitlang zu Recanati gewefen, wieder nad 
Dfimo zurüd. Als er 13 Jahre feinem Amte 
rũhmlichſt vorgeftanden, und merkte, daß er 
feinem Lebensende nahe, gab er fein ganzes 
Vermögen ben Armen, ertheilte dem Volke 
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öffentlich den Segen und ließ fi in bie 
Klrche tragen, wo er auf dem Boden liegend 
unter Gebet und Singen im J. 1276 ver⸗ 
ſchied und daſelbſt auch begraben wurde. — 
Sein Name kommt ſowohl im allgemeinen 
Mart. Rom. vor, als auch in dem beſondern 
für die Gonventualen und die Capuciner. — 
Nach dem Mart. Rom. für die drei fera- 
phifhen Orden, wo fein Name gleichfalls 
am 22. März flieht, wurbe ber hl. Be- 
nevenutus vom Papft Martin IV. „heilig“ 
geſprochen. 

5. Benvenutus, (22. März), war nach 
dem Elenhus Boll. aus dem Orben bed 
hl. Franciscus und Bifhof von Ancona 
(Episc. Ancon.). Bielleiht aber ift unter 
ben Worten „Epise. Ancon.“ nichto anderes 
zu verfichen, als daß er Viſchof und aus 
Ancona gebürtig geweſen, und dann wäre er 
identiſch mit dem Vorigen. 


®B. Benvenntns Marenus, (11. al. 15. 
Mai), war nad dem Mart. Rom. für bie 
Gonventualen aus dem Orden bes hi. Fran⸗ 
ciscus und duch Brömmigkeit und bie Gabe 
der Wunder ausgezeichnet. Papſt Pius VII. 
approbirte feine feit unfürbenflichen Zeiten 
beftehende Verehrung und indulgirte ein eige- 
nes Feft mit Officium und Meſſe. Im Mart. 
Rom. für bie drei Orden wirb fein Andenken 
am 15. Mai angeführt, 


*B.Benvenntus, (27. al.29.Zuni), aus 
Gubbio gebürtig und dem Drben der min- 
dern Brüdern angehörig, war nach dem Mart. 
Rom. für die drei Orben des hl. Franciscus, 
dann ber Eonventualen und Eapuciner, ein 
Mann, ebenfo ausgezeichnet durch Tugend 
und Heiligkeit ald durch Adel der Geburt 
und Kriegsruhm (militia clarus). Nah 
Migne, von dem fein Heft am 29. Juni an- 
gegeben wird, war er ein Schüler des hi. 
Franciscus und trat in der Eigenſchaft eines 
Laienbrubers in ben Orben, obwohl er von 
ebler Abfunft war und eine ausgezeichnete 
Erziehung in ber Welt genoffen hatte. Er 
ftarb zu Eorneto in Apulien im 3. 1232. 

S. Benvignates, (14. Mai), ein Ein- 
fiebler in Perugia. ©. S. Bevignates. 

Beoadus (Beatus) , (7. März) , ein Bi. 
[hof von Ardorna in ber iriſchen Provinz 
Eonnaugbt. ©. Beatus”, 

S. Beonas, (28. Oet.), vermuthlich ein 
Martyrer in Irland. ©. S.Mellanus. (EI.) 
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Beornardus (Bernardus), (31. Oet.), 
ein Abt im Kloſter der hi. Willibrord zu Ed. 
ternach (Epternach), bekleidete zuerſt bie 
ergbifchöflihe Würde, (mo, wirb nicht gefagt, 
aber wahrfcheinlich in Trier, in deſſen Gebiet 
jenes. Kloſter lag), zog ſich jedoch fpäter in bie 
Einfamfeit deö genannten Klofters zurüd, 
deffen Zeitung er aber dann, jedoch wider fei- 
nen Willen, übernehmen mußte, und ftarb 
im Jahre 796. Der hi. Willehad, der erfte 
Bifhof von Bremen, zog fi zur Vervoll- 
kommnung feiner Seele zu Beornardus zu- 
rüd, und lebte unter feiner Leitung zwei 
Jahre den heiligen Nebungen. UnfereQuelle 
gibt ihm den Titel „ehrwũrdig“. (Buc.Sppl.) 

‘5. Berachius (Berachus), (15. Febr.), 
ein Abt und Biſchof in Irland, aus der Pro- 
vinz Eonnaught gebürtig, war ein apoftol, 
Mann, indem er Biele zum Chriſtenthum 
befehrte. Die Gabe der Wunder beſaß er 
im hohen Grade, und wird von ihm befon- 
ders ermähnt, daß er deu Schnee auf ben 
Dächern der Frevler in Feuer verwandelte, 
fo daß ibre Häufer verbrannten. Er farb 
gegen das Jahr 600. 

*$.Berachius, (4. Dee.), ein Abt, 
von dem wir jedoch nichts Näheres finden 
fonnten. (El) 

S. Berachtwaldus, (9. Jan.), Erjbi- 
ſchof von Ganterbury in England. ©. S. 
Brithwaldus. 

S.Berachus, (15. Febr.), Abt und Bi- 
ſchof in Irland. ©. S. Berachius'. 

Beraldus, (4: März), Mönd und Mar- 
Iyrer im Klofter Befue, Bisthum Langred. 
Er ift identifh mit Berardus®. ©. An- 
suinus?®, (Buc.) 

88. Berardus de Carbio et Soeli. MM. 
(16. Zan.). Die hhl. Serardus (au Be- 
raldus ober Gerardus geheißen), aus Carblo 
in Umbrien gebürtig, dann ®tto (@tho), ein 
Priefter, Petrus, aus der Stabt S. Gemi- 
niano im Florentinifhen, Adjutus (Adjutor) 
und Accurfius (Accurtius) waren Schüler 
des hl. Franciscus von Affifi und wurben 
von biefem im 3. 1219 nah Mauritanien 
gefhict, um dafeldft den Mohammebanern 
den hriftlichen Glauben zu verfünden, Als 
fie nad) Mesquita gekommen waren und ba- 
felbft zu prebigen angefangen hatten, wur. 
ben fie nach Marocco abgeführt, und als fie 
zu prebigen nicht aufhörten und aud noch 
Wunder wirkten, unmenſchlich gegeißelt, mit 
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fiedendem Del und Effig begoſſen, aber auch 
auf himmliſche Weife getröſtet. Endlich zer⸗ 
ſpaltete man ihnen bie Häupter, hackte ihre 
Leiber in Stüde, und warf fie auf das Feld, 
von wo fie jedoch Fein Mohammedaner, ſon⸗ 
dern nur die Chriſten wegnehmen konnten. 
Die Zeit ihres Martyriums fällt in das Jahr 
1220. Ihre Reliquien wurden nach Coimbra 
in Portugal gebracht und befinden ſich da⸗ 
felbR in der Kirche zum hi. Krenz. Es find 
dieß die Erfllinge der Martyrer aus dem 
Orden bes hi. Franeiscus. Ihre Namen ber 
finden ſich ſowohl im allg. Mart. Rom. als 
auch in dem befondern für bie drei Orden, 
dann für Die Gonventualen und Bapuciner, 
Papſt Sirtus IV. beftätigte im Jahre 1481 
ihre öffentliche Verehrung. 

*5, Berardus, (3. Rov.), ein Bifchof 
im Gebiete der Marfier, einer Bölferfchaft 
Mittelitaliens, und Cardinal der römifchen 
Kirche. (El.) 

8. Berardus (Eberhardus), (1. Der.), 
Biſchof zu Teramo im Gebiete der Abruzzen, 
war ein Sproffe der berühmten Bamilie ber 
Urfini, entfagte aber frühzeitig allen irbi- 
fhen Anfprüden und trat voll Eifer zu 
Monte Eaffino in den Orben bes hi, Bene- 
dictus. Als er fpäter eine Sendung nad 
dem Klofter St. Johann in Lanziano (An- 
xanum) erhielt, gelangte er dur bie Hei— 
ligfeit feines Lebens zu einem ſolchen Rufe, 
daß er unter dem Deifalle des ganzen Bol- 
fe zum Bifchofvon Teramo gewählt wurde. 
Er ftarb im Jahre 1122 und ward nady fei- 
nem Tode von Gott durch viele Wunder 
verherrlichet, (El., Buc.) 

*B. Berardus, (3. Rov.), ein Befenner 
bes Glaubens In den Abruggen, der im De- 

Inne bed 12. Jahrhunderts lebte und im 
ahre 1130 ftarb. 

°Berardus, (21. Mai), Mönd u. Mar- 
tyrer im Klofter Befue, Biothums Langres. 
S. Ansuinus ®, 

$.Berarius, (17. Det.), Biſchof von 
Mans, war aus Aquitanien gebürtig und 

elangte um das Jahr 652 auf ben bifchöfl. 
Stuhr von Mans, ben er bis zu feinem 
Tode (um bas Jahr 678) einnahm. Das 
bebeutenbfte Ereigniß während feines Pon- 
tificats iſt ohme Zweifel die Uebertragun 
einiger Reliquien der hi. Scholafifa an 
Mans. Die Schriftfteller dieſer Stabt find 
allerdings ber Meinung, ber ganze Leib ber 
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hl. Scholaſtika ſei im 7. Jahrhundert in ihre 
Stadt gefommen; aber ſchon ber Boll. 
Stilting hat beim Leben bes hi. Aigulf 
(3. Eept.) nachgewieſen, daß nur ein Theil 
derfelben nah Mans fam, und ber Bollan- 
diſt Fof. van Hede führt in ber neneften 
Zeit bei Gelegenheit der Lebensbefchreibung 
des hi. Berarius eine bisher unbefannte 
Bulle des Papftes Zacharias (741 — 752) 
an, aus ber hervorgeht, daß Im J. 742 bie 
Reliquien der hhl. Benedict und Scholaftifa 
auf Monte Eaffino waren. Bol. hierüber 
S. Benedictus!, 

$. Berbinda, eine’ Nonne zu Ierufalem, 
wurde früher in Paläftina verehrt. (Mg.) 

$. Bercam, (6. Aprit), ein Biſchof ber 
orcabifchen Infeln bei Schottland. ©. S. 
Bertichamus. (Mg.) 

'B. Berchanus, (4. Der.), ein Abt in 
Irland. (El.) 

® Berchanus de Ega, (10. April), aus 
Irland, von dem nähere Nachrichten fehlen. 


°Berchanus, (24. Mai), wird nad 
einem itländifhen Hagiologen zu Cluain 
caoi (Cluainchai) verehrt. 
$. Bercharius, (16. Oct. ), erfter Abt 
von Hautvillierd (Altumvillare) in ber 
Ehampagne, flammte aus einer berühmten 
Familie Aquitaniend(Guienne) und fam etwa 
im 3. 625 (nicht 636, wie Butler hat) 
zur Welt. Vom bi. Erzbiſchof Nivard in 
Rheims (4. Sept.) in ben Wiffenfchaften 
und in der Krömmigfeit gründlich unterrich- 
tet, faßte er entſchiedenen Miberwillen gegen 
die Gitelfeiten ber Welt, und trat ald Mönch 
in die Abtei Lureuil, welcher damals ber 
bl. Walbert vorftand. Da er als Muſter 
eines frommen Wandels unter ben Uebrigen 
ervorleuchtete, Riftete der hi. Nivard mit 
ar Beihilfe das Kloſter Hautvillers, 
beffen Leitung ber hl. Gercharius überneh- 
men mußte. Entflammt vom heiligen Eifer 
für bie Ehre Gottes gründete Sercharius in 
dem Derwalbe (Derva), Diöcefe Chalons 
an der Marne, zwei Klöfter, das erfte, 
Puifyr oder Montierren-Der genannt, für 
Männer, und das andere, mit Namen 
Pellemoutier (Puellare), für Frauen. Er 
warb bas Opfer feines Eifers für das Heil 
berSeelen; denn ale er ben Mönch Daguin, 
ben er aus ber Taufe gehoben hatte, eines 
Fehlers wegen zurechtweifen mußte, überfiel 
ihn diefer zur Rachtzeit und durchbohrte ihn 
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mit dem Meſſer. Der Heilige brachte noch zwei 
Tage In den heftigſten Schmerzen zu und ver⸗ 
ſchied den 26. Märy685. Anderenehmen den 
27. ober 23. März als feinen Sterbtag an, 
was von der Berfchiebenheitder Auffaſſung der 
frühern Art und Weiſe, die Zeit anzugeben, 
herrührt. Seine ſterbliche Hülle wurde nad) 
mehreren Erhebungen nach Montier-en-Der 
m. wo man fie biß zur Aufhebung der 

(öfter in Frankreich am Ende bes 18. Jahrh. 
aufbewahrte. Derhl. Bercharius fommtinden 
Martyrologien, und aud im römifcdhen, wo 
er zubem den Titel Martyrer hat, am 16. 
Del. vor, an welhem Tage eine Trans. 


lation —— 

V.Berchmans Johannes, (13. Aug.), 
ein Sefuit. S. V. Johannes Berchmans. 

B. Berchtoldus, (2. Juli), Abt zu 
Steyergarften an der Ens in Oberöſterreich. 
©. B. Bertholdus®. 

*B. Berchtoldus, (3. Nov.), Abt des 
Kloſters Engelberg in der Schweiz ©. B. 
Bertholdus ®, 

Bercundus, (1. Apr.), Biſchof v. Amiens, 

$. Berectus,, (15. Febr.), Abt und Bi. 
f&hof in Irland. ©, S. Berachius'. 

Beredina, (11. $ebr.), eine Martyrin 
zu Karthago. ©. S. Saturninus. 

S. ‚(@2. al.3, Det.), frz. Be- 
regis ober Beregise, war ber Stifter und 
erfte Abt des Kloſters des hl. Hubert (An- 
dainum) im Arbenner-Wald und wurbe nad 
der Mitte des 7. Jahrhunderts im Gebiete 
von Lüttich geboren. Seine Eltern waren 
reihen und vomehmen Standes und foll 
feine Mutter Berilla geheißen haben. Im 
Kofter des hl. Trudo (Saint Trond), das 
nad ber wahrſcheinlichen Meinung den Ca- 
nonici Regulares gehörte, erzogen, nahm 
er bafelbft ben Habit und wurbe zum Prie- 
fler geweiht, in welchem Stande er ſich fo 
fehr durch feine Frömmigkeit auszeichnete, 
daß er von Pipin von Heriftall und feiner 
Gemahlin Plectrudis, nah Einigen zum 
Beichtvater und Ratgeber, nad Anbern zu 
ihrem Hofcaplan erwähltwurbe. Als er einft 
mit PBipin und feiner Gemahlin auf einer 
Reife an den Ort fam, ber von dem gleich. 
namigen Fluſſe Andainum hieß, und hier bei 
der Raft ein Stüd Papier vom Himmel 
herab ber Plectrubis in den Schoos fiel, 
legte ber hl. * bie auf demſelben ent- 
haltene Schrift bahin aus, es fei der Wille 
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des Herrn, daß hier zu feiner Ehre ein Kloſter 
und eine Kirche erbaut werde, An demſelben 
Orte, ber ihm von Pipin gefchenft ward, 
errichtete Beregio im Beginne bes 8. Jahr⸗ 
hunderts fojort ein Kloſter, feßte Canonieci 
Regulares in daffelbe und ftand ihm auf ben 
Wunfc des hl. Biſchoſs Hubertus von Lüttich 
bis an feinen Tod, der in ber erften Hälfte 
bed 8. Jahrhunderts (Sec. VIII. nonnihil 
provecto) erfolgte, vor. Dem genannten hi. 
Bifhof Hubert war er in der Ausbreitung 
des Evangeliums in dem Ardenner-Gebiete 
(Wald) fehr verhilflich, wie aud ber hi. 
Viſchof ihm in der Regierung und Leitung 
feines Kloſters wefentlihe Dienfte leiftete. 
Im Mart. Rom. für die Canonici Regulares 
wirt fein Feft am 3. Det, gefeiert, 
Berengaria, (3. März), eine Fönigliche 
Prinzeſſin von Leon, legte im I. 1240 in 
den Klofter Holga bei Burgos, das ben Ei. 
ftergienfern gehörte, das Ordensgelübde ab. 
‘8. Berengarius, Mon. (26. Mai). 
Vom Altd, Vaeringias — Ötreitfertige ıc. 
Nah Schwend — Büren = fpeer. — Der 
hl. Berengar, Mönd des Kloſters Papoul 
(Papulum) in Languedoc, war aus einer 
fehr vornehmen Familie im Gebiete von 
Touloufe entfproffen, und trat frühzeitig in 
das genannte Klofter, Bisthums Touloufe, 
wo er mehrere Aemter nach einander verfah. 
Eeinem heil. Leben entfprad auch ein heil. 
Tod, der am Ehrifti Himmelfahrtsfefte bes 
Jahres 1093 erfolgte. Gott der Herr ver- 
berrlichte fein Grab mit vielen Wundern, 
*B. Berengarius, (2. Oct.), ernannter, 
aber nicht conferriter Difhof von Leriba 
(Nerda) in Spanien, war zuerft Ganonicus 
an der Kathebrale jener Kirche, trat aber 
in der Folge in den Drben des hl. Domi: 
nicus und wurde auf wunderbare Welfe zum 
Blſchof daſelbſt erwählt. Als nämlich nad 
bem Tobe des Biſchofs Barberanus Die Dom- 
herren bei ber Wahl eines neuen fich nicht 
einigen konnten, foll ein Engel in ihrer Mitte 
erjhienen feyn,, und ihnen befohlen haben, 
den Mönch Berengar zu wählen, Was an 
ber Sache fei, läßt ſich nicht beurtheilen ; fo 
viel it aber gewiß, daß ber Selige gewählt 
wurbe, aber fein Amt nicht antreten fonnte, 
indem er noch vor ber Konfecration am 2. 
Det. 1256 flarb. 
* Berengarius, (7, Juni), fommt bei 
Ferrarius als Erzbiſchof von Krakau und 
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Martyrer vor, und gehörte wie es ſcheint 
bem Orben des hl. Dominicus an. 

' B.Beren (Berentgerus), (26. 
Nov.), kam mit einigen Befährten aus Franf- 
reih nah Weſtphalen und regierte, wie 
Weißbacher fagt, lange Zeit die Kirche 
von Herzfeld. Die Keufchheit liebte er ber- 
gefalt, daß eine Frauensperfon nie fein 
Haus betreten durfte, Er ftarb 1.3. 830 und 
wurbe in ber Kirche der hl. Yda (Ida) be» 
graben. (Wb.) 

*B. Berengerus, (29. Det.), ein Abt in 
Farmbach, einem Klofter am Inn in Nieber- 
bayern, ber beſonders burd feine Liebe zu 
den Armen ausgezeichnet war. Er ftarb im 
Rufe der Helligkeit 1.3. 1113. (EI., Buc.) 

' 5. Berenice, (4. Oct.), eine Martyrin 
in Syrien. S. S. Domnina. 

* $. Berenice, fiche unten bei ber hi. 
Weronica, dic Ehrifto das Schweißtuch reichte, 
und die nad ihrem wahren Namen Berenice 
haben foll, 


.Berentgerus, (26.Nov.), ein Priefter h 


in Weftphalen. ©. S. Berengerus !. 
$.Beresus, (18. Det), Biſchof und 
Martyrer in Afrifa. ©. S. Lucius. 

S. Berethunus, (15. Mai), Abt bes 
Klofters Beverley in England. ©. 8. Bri- 
thunus, 

S. Bereusus, (8. Mai), Mariyrer zu 
Byzanz. ©. 8. Agathius. 

5. Berfonius, (27. Febr.), ein Befenner 
des Glaubens, der bei den Abyffiniern ver» 
ehrt wird, (Mg.) 

S. Bergita (Berligita), Abtiffin von 
Thüringen, war eine Engländerin von Ge 
burt, bie Tochter ber hl. Eunihiie und Baſe 
des hi. Lullus. Sie war Nonne im Klofter 
Wimburn in der Graifhaft Dorfet, al8 748 
bie hi. Tetta, ihre Abtiffin, auf Verlangen 
bes hl. Bonifacius fie mit mehreren Nonnen 
nad Deutfchland ſchickte. Bergita erhielt die 
Leitung eines Klofterd, das Bonifacius ge 
gründet hatte, Sie wirb In Thüringen als 
„heilig“ verehrt, (Mg.) 

Berhardus, (16. Jan.), Biſchof von 
Amiens, der von Einigen zu den „Heiligen“ 
gerechnet wirb. 

B. Berikertus, (16. Dec), ein Einfiebler 
in Irland. (El.) 

8. Berillus, (21. März), Biſchof von 
Eatanea in Siellien. ©. S. Beryllus. 
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'$.Berina, (26. Nov.), eine Martyrin 
in Aftifa. ©. 8. Monna. 

»B. Berina, (26. Dat), eine Jungfrau 
und Martyrin. 

'B. Beringerus, (29. Oct.), ein Abt in 
Farmbach (Vormbach) am Inn (bei Schär- 
ding). ©. B. Berengerust. 

" Beringerus, (1. Juni), ein Mönch, 
vielmehr ein Incluſus des Kloſters Prüm 
in ben Rheinlanben, ber von unferer Quelle 
au ben wDeiligen® gezählt wirb, und Im J. 
820 far . (Buc. Sppl.) 

S. Berinna , (4. Oct.), eine Martyrin in 
Eyrien.. ©. 8. Domnina. 

S. Berinus, (3. Der. al. 4. Sept.), erfter 
Biſchof von Dorcheſter in England, ©. 8. 
Birinus. 

S. Berius (Verius), (29. Juli), wirb 
bei den Griechen verehrt. ©. S. Benjaminus”. 

Berlannus, (1. Juli), Biſchof von Bour- 
ges und Befenner des Glaubens, ber aber 
wahrſcheinllch Bertolenus ober Berlellanus 
eißen muß. 

SS. Berlendis (Bellendis), Nona et 
Gelsa, VV. (3. Febr.) Die hl. Berlendis 
ober Bellendis (bei Migne Berelindio, frz. 
Bellande) , war bie Tochter deo edlen Ddo- 
lard, Feldherrn bes Herzogs Wiger von 
Lothringen, Da Ihr Water, der mit bem 
Ausfape behaftet war, fie enterbte, weil fie 
nicht aus dem Glaſe tranf, aus weldem er 
getrunken, entfagte fie nad) deſſen Tod allen 
irbifchen Aufprücen, nahm zu Morfelle den 
Schleier und lebte nach ber Zerftörung ihres 
Klofters in ihrer Heimat Marbec ein ganz 
englifches Leben, bis fie (nah Mabillon) 
im 3. 702, (nad ben Bollanbiften um 
das Jahr 700) ftarb. Die hhl. Mona und 
Celſa werben zugleich mit ihr verehrt, und 
war bie erſte ihre Mutter, bie andere aber 
bie Tochter ihres Bruders Eligarb. 

$. Berlerius (Bellirius, Bellerius), (9 
Drt, al. 11.30. Mai), ein Belenner bes 
Glaubens zu St-Guislain im Hennegau. ©. 
8. Lambertus. 

5. Berlerus, wird in Saint-Guidlain 
im Hennegau am 4. Sonntag nad Oftern 
verehrt. Vgl. ben Vorigen. (Mg.) 

$. Bermiacus, (20. Det.), ein Martyrer 
zu Rifomebia. ©. S. Eutychius. 

S. Bermias, (14. Aug.), ein Mariyrer, 
©. 8. Euticius. 


Bermondus. 


'$.Bermondus, (13. Febr.), Bruder des 
bi. Aymus. €. 8. Veremundus. 

*S.Bermondns, (8. März), Abt von 
St-Marie d’Yrache. ©. S. Vereinundus. 

Bernacus , (7. Aprit), ein Abt, foll um 
bas Jahr 500 in Norbwales gelebt haben 
unb wegen feiner Wunderwerke berühmt ge- 
wefen feyn; Andere dagegen glauben, er fei 
aus Frankreich gebürtig geweſen. 

Bernarda, (2. Aprit), Abtiffin des 
Klofters zum hl. Geifte zu Olmeba in Spa- 
nien, welche von Einigen zu ben „Ehrwür- 
digen“ gerechnet wird. Nach Buc.Sppl.ftarb 
fie im 9. 1595. . 

'Bernardina Antoni, (25. März), 
Abtiffin im Elariffenklofter zu Foligni. 

* Bernardina de Monte Majore, (21. 
Sept.), Tertiarin aus dem Orden bes hl. 
Franciscus im Klofter Billanova in Spa- 
nien, die nach Art. Mart. im 9.1520 ftarb. 

'S.Bernardinus Senensis, ©. (20.Mai). 
Bernardinus — ber Meine Bernardus, — 
Der bl. Sernarbin von Siena, ein Francis- 
caner von ber firengern Obfervanz, wurbe 
zu Mafla im Gebiet von Siena aus der 
Bamilie der Albizeſchi, einer der berühm- 
teften der Republif Siena, im I. 1380 ge- 
boren. Sein Bater, welcher bie erfte obrig- 
feitlihe Würbe in der Stadt Maffa beflei- 
bete, hieß Tullus und ftarb, che noch Ber- 
nardinus das fiebente Jahr erreicht hatte; 
feine Mutter aber hieß Nera, unb war bie 
Tochter eines vornehmen und edlen Mannes 
von Maſſa, Bindus mit Namen. Obwohl 
ber bi. Sernardin in ber Stadt Maffa ge- 
boren worben war, und feine Eltern ſich be 
—* daſelbſt aufhielten; ſo hat er doch 
ben Beinamen „von Siena“ (Senensis), 
weil fein Bater Bürger und Patrizier diefer 
Stadt, und Sernardin eigentlih in Siena 
heimathberechtigt war. Er verlor feine Mut- 
ter burch den Tod, als er noch ein Kind von 
nicht drei Jahren war und wurbe defhalb ber 
Schweſter feiner Mutter, Namens Diana, zur 
Erziehung übergeben, Diefe hielt ihren Neffen 
von frühefter Jugend zur Uebung aller Tugen- 
ben und felbft ſchon zum Faſten an, foweit 
es fein Alter geftattete. In feinem eiljten 
Jahre ließen ihn feine väterlichen Oheime nach 
Siena fommen, und übergaben ihn ber Lel- 
tung ber gefhldteften Lehrer, welche feinen 
Scharfſinn und feine glückllchen Beiftesan- 
lagen nicht genug bewundern konnten. Dabel 
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gab er ſchon außerorbentliche Zeichen feiner 
Frömmigfeit und Tugend ; befonberd aber 
war es die Tugend ber Steufchheit, die ihn 
auf das Lieblichfte zierte. So wenig fonnte 
er ſchon damals ein wider biefe Tugend lau- 
fendes Wort ertragen, daß er bei aller feiner 
fonftigen Sanftmuth in den größten Unwil · 
len geriet), wenn eine unanfländige Rebe 
feine Ohren berührte, Die Leute wußten 
dieß recht gut; daher brachen fie, fobald er 
erfhien, jede zu freie Unterhaltung mit ben 
Worten ab: „Still, Bernardin fommt“, 
(Bernardinus adest), Nah vollendetem 
phitofophifhen Eurs und dem Studium bes 
Staatd- und Kirchenrechts verlegte er fi 
mit allem Eifer auf die Scriftforkgung, bie 
ihm bald einen Edel an allen weltlichen 
Wiſſenſchaften einflößte. Die Frucht feines 
eifrigen Studiums ber hl. Schrift war, daß 
er in feinem 17. Jahre in die Genoffenfhaft 
zu unferer lieben rau, bie zu Siena in bem 
Spitale della Scala zum Dienjte ber Kran- 
fen errichtet war, eintrat, in welcher Genoſ⸗ 
fenfchaft er fi befonders zur Zeit der Per 
auszeichnete, welche im Jahre 1400 in der 
Stadt Siena und ganz Italien wüthete. 
Nach dem Tode einer Bafe, Ramens Bar- 
tholomäa, die er in ihren ſchweren Kranf- 
heiten verpflegte, zog er fi in ein Haus 
der Borftadt von Siena zurüd, wo ihm bie 
Mauern bed Gartens zur Klaufe dienten. 
Um den Willen Gottes zu erfahren, welchen 
Stand er fi wählen ſolle, verboppelte er 
hier feine Baften und Gebete, und nahm 
dann, darüber enblic ind Klare gefommen, 
bei ben Franciscanern ber firengern Obfer- 
vanz zu Eolumbiere, das einige Meilen von 
Siena lag, das Ordenskleid. Nach vollen- 
beter Prüfungszeit legte er am 8. Sept. 1403 
(nad) Butler 1404) an feinem Geburts- 
tage, dem Feſte Mariä Geburt, feine Ge— 
lübde ab. Da er fich längere Zeit in ftiller 
Adgefhiedenheit zum heil, Prebigtamte vor- 
bereitete, befahlen ihm feine Obern, bad von 
®ott empfangene Talent zu deſſen Ehre zu 
benügen. Wegen ber Schwäde und Heifer- 
feit feiner Stimme fand er anfänglich bei 
biefem Geſchaͤfte große Säwierigfeiten; 
allein er wurde durch bie Fürbitte ber fel. 
Jungfrau Maria, zu der er eine große Liebe 
trug und bie feine gewöhnliche Zuflucht war, 
von biefem Hinderniffe befreit. Noch 14 
Jahre lang blieben die Arbeiten feines Eifers 
in den Oränzen feines Geburtölanbes ver 
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borgen; zulegt aber verrieth ihn ber Glanz 
feiner Tugenden, und er erſchien in ber 
Kirche ald ein glängenbes Geftim. Wie ein 
Apoftel zog er in Stalien von Stadt zu 
Stabt und prebigte mit einer Kraft und 
Salbung, baf die härteften Sünder erweicht 
wurben unb in ihrem Herzen ben Unord⸗ 
nungen, benen fie ergeben waren, entfagten, 
Das Wort Gottes war in feinem Munde 
ein zweifchneibiges Schwert und gleich einem 
Feuer, das aud das Härtefte und Unbe⸗ 
zwinglichfle verzehrt. Einige Uebelgefinnte 
nahmen wegen einiger Ausbrüde, beren er 
fi in den Predigten bedient hatte, Beran- 
laffung, ihn bei Papft Martin V. (1417 — 
1431) anzuſchwaͤrzen, und wirflich legte ihm 
der Papft immerwährendes Slillſchweigen 
auf, dem fid der demüthige Ordensmann 
ohne alle Rechtfertigung untenvarf; aber 
faum hatte ſich ber Papft von feiner Unſchuld 
überzeugt, fo überhäufte er ihn mit Robfprü- 
hen und erlaubte ihm, allenthalben, wo ex 
wollte, bad Evangelium zu verfünden. Im 
3.1427 trang er * in ihn, das Bisthum 
Siena anzunchmen ; allein ber Heilige lehnte 
dieſe Würbe von fi ab, was er auch fpäter 
that, als ihm von Papſt EugenIV.i.3.1431 
das Bisthum Ferrara und im 3. 1435 das 
von Urbino angeboten wurde. Wie bei ben 
Paͤpſten, ſo ſtand unſer Heiliger auch bei dem 
Kaiſer Sigismund in ſehr hohen Ehren, 
weßhalb er ihn im J. 1433 mit ſich zu ſeiner 
Krönung nach Rom nahm. So ſehr er aber 
die Demuth liebte, und nichts ſehnlicher 
wünſchte ais im Gehorſame zu leben; fo 
mußte er bo im I. 1438 bie Würbe eines 
Generalvicars feines Ordens annehmen, bie 
er aber fünf Jahre nachher nlederlegte, um 
wieber ganz ungelheilt dem Worte Gottes 
leben zu können. Er war eben nad Aquila 
in den Abruzzen gefommen, als er fih — 
ber Heftigleit eines Flebers, das er fid) durch 
feine angeftrengten Prebigten zugezogen hat» 
te, unterliegend — zu Bette legen mußte, 
von welchem er nicht mehr aufſtand, indem 
er nach Empfang ber heil. Sterbfacramente 
am 20. Mai 1444 in einem Alter von 
64 Jahren verfchied. Papft Nicolaus V. 
(1447—1455) feßte ihn im J. 1450 unter 
bie Heiligen, und wurbe fein heil. Leib in 
einem boppelten Sarge bei den Francidca- 
nern zu Aquila aufbewahrt. Der Ramens- 
zug Jeſu — I. H. S. (Jesus Hominum Sal- 
vator) in einer Sonne, ift das Zeichen, wel- 
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des dem bl. Bernardin beim Prebigen er- 
ſchien und welches er daher auch als Attri⸗ 
but in feiner Hand trägt. Das Andenken an 
bie Menſchwerdung und bie Leiden bes Erlö- 
ſers verſehte ihn gleichfam außer ſich, und er 
fonnte ben Namen Jefu 8 nicht ausfpredhen, 
ohne außerorbentlihe Entzüdungen in ſich 
zu fühlen. Bei Gelegenheit, wo er wahr 
ſcheinlich über die Liebe Jefu geprebigt hat, 
mag wohl ber Namendzug Jefu über ihm er- 
ſchienen feyn. Jebenfalls ift es gewiß, baf 
er oft am Ende feiner Predigten dem Volke 
biefen heil. Namen In goldenen Buchftaben 
auf eine Meine Tafel gefchrieben vorbielt, 
und bie Zuhörer aufforberte, fi auf bie 
Kniee niederzuwerfen unb mit ihm ben Er- 
löfer der Menſchen anzubeten und zu preifen. 
Demfelben klagte einmal ein Drechsler oder 
Tiſchler, welcher Schahbrette, Würfel ıc. 
verfertigte, ex habe gar feinen Abfag mehr, 
weil alle Leute in feine Predigten liefen und 
nit mehr fpielen wollten. Da malte ber 
1. Sernardin eine Sonne mit bem Namen « 
efus und fagte zu ihm, er folle Fünftig 
nur folhe Zeihen machen. Der Drechsler 
befolgte feinen Rath und erwarb fi ein 
roßes Bermögen. Bon unferm Heiligen 
And mande Werke ascetiſchen Inhalts auf 
und gefommen, bie im I. 1636 in 5 Follo- 
bänden zu Paris gebrudt wurben. Sie ent- 
halten eg über Gegenftänbe ber 
Srömmigfeit, 3. B. über das Gebet, bie 
Llebe Gottes, die Nahahmung bes Lebens 
Jeſu und bie legten Dinge des Menfchen. 
Mas endlich feine lirchliche Verehrung be- 
trifft, fo fommt fein Name ſowohl im allg. 
Mart.Rom. als indem für bie Conventualen 
am 20. Mai vor, und wirb am lepteren 
Orte noch bemerkt, daß fein hl. Leib unter 
EirtuslV. (1471 — 1484) am 28. Mai in 
bie Kirche ber Obfervanten, bie feinem Ramen 
geweiht warb, übertragen worben fel. 

*B. Bernardinus Peltriensis, (28. 
Sept.) — wegen feiner Fleinen Körperge- 
ftalt aud; „der Kleine“ (Parvulus, Parvu- 
linus) genannt — wurbe in ber Stabt Feltre 
(Feltria), bie im ®ebiete ber Republif Be- 
nedig lag, im Jahre 1439 von vornehmen 
Eltern geboren, weßwegen er auch ben Bei⸗ 
namen Seltrienfis führt, zum Unterſchiede 
vom hl. Bernarbin von Siena. Er hatte 
fünf Brüder und vier Schweftern, und erhielt 
in ber heil. Taufe den Namen Martinus. 
Dei bem guten Erfolge feiner Stubien fehlen 
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er für eine — Stellung in der Welt 
beſtimmt zu ſeyn, als ihn eine Predigt des 
hi. Jacobus aus Piceno oder von der Mark 
(28. Nov.) zu Pabua , wo er bie Rechte 
ſtudirte, gänzlih von der Welt losrig und 
ihn zum Entfhluß brachte, in ben Orden bes 
hl. Franciscus zu treten. Sein Beifpiel zog 
einen feiner Brüder und drei feiner Schwe- 
ftern zu berfelben Lebensweiſe hin. Der fel. 
Sernardin Fonnte fi nicht entfchließen , öf- 
fentlich das Wort Gottes zu verfünden, bie 
es feinem Gewiffensrathe gelang, ihn auf 
andere Gefinnung zu bringen. Bald wirkte 
ber fel. Orbensmann durch feine Predigten 
Wunberbinge; er trat vor bem ap Inc 
nocenz VII. und vor den Garbinälen auf; 
die größten Städte Jtaliens wollten ihn hören 
und überall berounderte man feine fromme 
Derebfamteit. Bon heil. Liebe zum Nächften 
entflammt, fcheute er feine Mühe, um feine 
Mitbürger aus den Händen ber Wucherer, 
die damals ganze Familien in's Verberben 
zogen, zu bejreien, und bewährte feine Kiug- 
heit ald Duarbian und Provinzial, welche 
Stellen er nach einander befleibete. Endlich 
ftarb er zu Pavia am 28. Sept. 1494 in 
feinem 56. Lebensjahre. Der hl. Stuhl hat 
im verfloffenen Jahrhundert dem Orden er- 
laubt, an feinem Sterbtage fein Andenten mit 
einem Officium und einer eigenen Antiphon 
zu feiern; wie benn auch fein Name in bem 
Mart. Rom. für ben britten feraphifchen Or- 
ben, baum für bie Eonventualen und Eapu- 
einer am 28, Sept. zu finden ift. 

’B. dinus a Fovea, (29. Nov.), 
war aus bem Drben bes hi. Franciscus und 
wurbe feine unfürbenklihe Verehrung am 
26. März 1828 vom röm. Stuhle beftätigt. 

*V.Bernardinus Realini, (30. Juni, 
al. 2. Juli), aus ber Gefellfchaft Jeſu, 
wurbe zu Garpi in der Lombardei am 1. 
Der. 1530 geboren und trat am 13. Det. 
1564 zu Neapel in die Geſellſchaft Jeſu, die 
er durch feine Tugenden verherrlichte, Er 
farb am 2. Juli 1616 zu Lecce, wo er bie 
lepten 42 Jahre verlebte. Am 31. Juli 1828 
erHlärte Papſt Leo XII. die Heroizität feiner 
Tugenden, und ift der Proceß feiner Bea- 
tification jept in Rom anhängig. Der 
Elench. Boll. fegt fein Feft auf den 30. 
Junl. (El., Corr.) 

’ Bernardinns Caimus, (9. Febr.), ein 
Mitglied des Ordens der „mindern Brüber*, 
der um das 3.1486 ſtarb. Sein Haupt wird 
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in der apelle bes heil, Grabes auf dem Berge 
Baralli im Bisthum Novara heilig verehrt. 
*Bernardinns, (21. März), aus In- 
—— in Bayern gebürtig, gehörte dem 
n bes bi. Franciscus an und ftarb im 
Jahre 1486. (Hub. Men.) 
"Bernardinus a Porsena, (23. Märy), 
aus dem Orden bes hi. Franciocus, ber im 
Jahre 1520 in Apulien bei der Stadt Se- 
verino farb, und in Art. Mart, zu ben 


„Seligen" gezählt wird, 
*Bernardinns Molmerias, (24. März), 
aus bem Drben bes hl. Franelscus, wurbe 


in Gallien (in Aquitanien, wo er im Eon- 
vent bes bi. Antonius Ouarbian war) mit 
mehreren Andern von ben Kepern getöbtet. 

*Bernardinns, (1. Mprit), war Fran⸗ 
ciscaner zu Neti in Sicilien. 

‘"Bernardinus, (4. Mai), ein Francis⸗ 
taner aus Castrum viride, der um das Jahr 
1540 flarb und in Art. Mart. zu den „Se- 
ligen“ gerechnet wird. 

''Bernardinus de Bustis, (8. Mai), 
ein Franciscaner, der im Jahre 1480 im 
Gebiete von Malland ftarb, 

" dinus, (12. Mat), aus Aſti 
und zweimal General ber Eapuciner , wirb 
in Art. Mart. zu ben „Seligen“ gerechnet. 

"»Bernardinus, (15. Mai), ein Bran- 
eiöcaner aus Bibiena, farb zu Lucla im 9. 
1490 und wirb in Art. Marl. zu ben „Se- 
ligen“ gerechnet. 

‘“Bernardinus Arnoldi, (8.Yunt), ein 
Tranciscaner zu Wien, der eine Zeit lang 
Beihtvater bes Kaiferd Matthias und feiner 
Gemahlin Anna war und im Jahre 1624 
ftarb. (Hub. Men.) 

"; Bernardinus Scheffnorus, (20. Juni), 
aus dem Drben des hi. Franciscus, ber zur 
Zeit Ferdinands I. febte und wider die Irr- 
iehrer den kath. Glauben mit Eifer verfocht. 

‘*Bernardinus, (29. Zuli), aus Perugia 
(Perusinus), gehörte dem Sranciscanerorben 
an und wird in Art. Mart. zu ben „Seligen“ 
gerechnet. 

"Bernardinus, (9. Aug.), aus Ascu- 
lum, gehörte nah Hub. Men. dem Orden 
des hl. Francidcus an, 

‘*Bernardinus de Lippa, (16. Aug.), 
ein Branciscaner, der mit noch drei Andern 
feines Ordens zu Szegedin in Ungarn im J. 
1552 von den Türken getöbtet wurbe. 
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'* Bernardinus, (24. Aug.), ein Fran⸗ 
ciscaner, der im 9. 1553 zu Tribuli im Ge⸗ 
biete von Palentia felig farb. 

”Bernardinus Peccius, (15. Sept.), 
aus ber Geſellſchaft Jeſu, ein Staliener fei- 
ner Geburt nad, wurde mit noch einem An- 
bern feiner Geſellſchaft am 15. Sept. 1628 
im Reihe Jafanapatania auf der Inſel 
Ceylon getöbtet. (Tan.) 

*Bernardinus de Vesachelio, (18. 
Sept.), ein Franciscaner, der 1.3. 1526 mit 
mehreren Anbern feines Ordens In Ungarn 
von den Türfen getöbtet wurbe. (Hub.Men.) 

*: Bernardinus Marmoreus, (11. Oct), 
aus dem Drben bes hl. Franciscus, der in 
Weſtindien viele Heiden zum Ehriftenihum 
befehrte und um bas dr 1560 lebte. 

’* Bernardinus Obrögon, Stifter der 
Kranken - Brüber, welche bie Pflege ber 
Kranfen in den Hofpitälem üben, wurbe 


1540 zu Las Huelgas bei Burgos in einer 


vornehmen Familie geboren, welche ihn zum 
Militär gehen ließ. Da er einft einen Sol. 


baten gegüdptigt hatte, dankte ihm biefer auf 
ſolche Art, daß er ſich 1568 befchrte, ber Kran⸗ 


fen» Pflege wibmete und die obengenannute 
Congregation ftiftete, Er ftarb im Spital zu 
Madrid, dem Mittelpuncte feines Inftitute, 
am6. Aug. 1598, im 58. Jahre feines Alters. 
*« Bernardinus de Garleval, ein’ Prie⸗ 
fler und eifriger Schüler des Johannes von 
Avila in Spanien. (Wb.) 
*»Bernardinus Juif eniſchlief felig im 
rn am 16. Januar 1836 im 86. Jahre 
eines Alters In feinem Geburtsort Oberlarg 
im Sundgau, mo er auch am 30. Aug. 1751 
geboren warb. Aus Mariaftein bei Bafel 
erhielten wir eine längere Mitiheilung über 
biefen Diener Gottes, bie wir um ber aud- 
egeichneten Tugenden willen, womit er gc- 
—* warb, in ihrer ganzen Ausbehnung 
mittheilen gu bürfen glauben. „Diefer aus- 
— Gottes“, ſchrelbt uns P. C. 
otſchi daſelbſt, „Briefteru. Orbensmann bes 
hl. Bernarbus, führte von feinen Unſchulds⸗ 
jahren an bis auf feine legte Stunde ein 
wahrhaft heiliges Leben und leitete viele tau- 
fend Seelen zum ewigen Reben. Durch feine 
reinbewahrte Taufunſchuld, durch feine äußerſt 
ſtrenge Abtödtung, durch feinen unermübeten 
Seeleneifer, durch fein eifriges Gebet, in 
welchem er zu jeber Zeit ben größten Theil ber 
Nacht durchwachte, durch feine häufigen Al⸗ 


Bernardinus. 


moſen und Liebeswerke jeder Art leuchtete er 
in feiner ganzen, weiten Umgebung und ge- 
nofi in hohem Grabe die Achtung und Liebe 
aller Rechtſchaffenen, ganz elanbers ber 
Priefter und Bifchöfe. Wer ihn fah, glaubte 
bie Sanftmuth, die Demuth, bie Liebe ſelbſt 
zu fehen und fonnte nicht anders, als ” 
fein volles Zutrauen ſchenken. Noch in fei- 
nen alten Tagen, in benen er feine Ab- 
töbtungen und ftrengen Bußwerke nie unter- 
ließ, mar er dabei allzeit heiter, wußte durch 
feine Geſpraͤche, bie alle auf Gott zielten, 
Jedermann aufjumuntern und zur Liebe Got. 
tes anzueifern. Die Priefter ber ganzen Ge- 
gend hießen ihn ihren lieben „alten Papa“ 
und wo immer cine Felerlichkeit ftattfanb, 
wurde ber fromme Greis ald Prediger hin- 
gezogen. Rod in feinem 70. und 80. Jahre 
prebigie er gemöhnlich gegen zwei Stunden 
mit einer durchdringenden Bapftimme, ob- 

feih er Hein von Geflalt und wegen be- 
Rändiger Abtöbtung fehr abgemagert war. 
So einfad übrigens feine Predigten waren, 
fo waren fie dennoch überzeugend, falbungs- 
voll und eindringlich, ald da fommend von 
einem Apoftel, der voll war ber Gnade bes 
heil, Geiftes, duch Faſten, Wachen und Be 
ten die Herzen feiner Zuhörer zuvor erweicht 
hatte, auf bie Gnade Gottes vertraute und 
einzig mur beffen größere Ehre anftrebte. 
Er hatte Beidifinder ohne Zahl auch aus 
ber Ferne, bie er zu jeber Zeit lichevoll an- 
zuhören bereit war, fie mit gang befonberer 
Klugheit zu leiten umb ihnen das an fi 
harte und bittere Bußleben füß und angenchm 
zu machen wußte. Sehr viele große Sünber 
und Eünbderinnen verbanften ihm durch Gottes 
Gnade ihre Befehrung. Zur Mittagszeit fand 
man ihn zu Haufe an feiner frugalen Tafel 
felten allein, indem alle Priefter feiner Um- 
gebung wußten, daß fie ihm durch ihre Theil- 
nahme an feiner Mittagsfuppe eine ganz be 
fondere Freude machen konnten, wo fie denn 
zugleich während ber Mahlzeit durch geiftliche 
Geſpräche erbaut, erquidt und geftärkt wie 
ber um fo froher und munterer an ihr Tag- 
werf jurüdfehrten. So viele junge guige- 
finnte Geißliche, bie in ber Gegend waren 
und mit Leib und Seele an bem guten alten 
Papa hingen, ließen, ohne daß er es bemer- 
fen fonnte, fein Portrait lithographiren und 
barunter fehreiben: Hic oral multum pro 
populo, was ihn, als er nachher darauf 
lam, feiner Demuth wegen fehr Fränfte und 
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ihn fagen machte, fie hätten gewiß durch eine | 
fo unfluge That ein ſcharfes Kegfeuer ver- 
dient. Auch einem feiner jungen Freunde, 
der ein ausgezeichneter Prediger war, pflegte 
er oft zu fagen, wegen feiner Blümchen in 
ben Predigten mache er fih eines vicljähri- 
gen Fegfeuers fehuldig. Seine großen Ab- 
töbtungen wußte er mit einem Echarffinne 
und einer fo klugen Gewanbtheit vor Jeder» 
mann zu verbergen, daß man ihres Gleichen 
ſchwerlich mirb finden fünnen. Auch wo er 
—— Mahlzeiten vermöge ſeiner Stellung 
eiwohnen mußte, genoß er nie etwas von 
Fleiſch ober anderer Speife, ald Suppe, Ge⸗ 
müße und Brob und zwar von biefem fehr 
wenig, wußte ſich aber babei fo Hug zu ber 
nehmen, daß es fehr felten Jemand bemer- 
fen konnte, auch nicht einmal die ihm zu- 
nachſt ober gegenüberfaßen, wenn es Jemand 
nicht vorher wufite. Auf feinen Heinern und 
rößern Reifen, die er noch in feinem hohen 
Iter faft allzeit zu Fuß machte, war er in 
Betrachtung ober betete den Rofenfranz, und 
wer mit ihm reifen wollte, mußte auch fo 
thun. Den erften Befuch, fo oft er in ein 
Dorf kam, machte er tem lieben Heilande in 
der Kirche und auf dem Gottesader den ar- 
men Seelen, dann dem Prieſter. Bor 12 
Uhr Nachts legte er ſich nie fchlafen, ſondern 
lag dem Gebete ob, dem Lefen ber heil. 
Schrift und ber Leben ber Heiligen und ber 
Aliwäter, Am Morgen aber war cr alle 
Tage ſchon vor 4 Uhr in der Kirche und 
fing feine geiftlichen Webungen tamit an, 
daß er den Kreuzweg und die Ablaßgebete 
zum Trofte der armen Scelen verrichtele. 
Um in feinen Nachtwachen den Schlaf zu 
überwinden, pflegte er ein Lümpchen in ein 
Gefäß Falten Waflers von Zeit zu Zeit ein- 
zutauchen und es fi) auf die Augen zu legen. 
Er war ein ausgezeichneter Diener ber 
Mutter Oottes, die er täglich vielfältig ver- 
ehrie und Feine Uebung verabſäumte, durch 
die er glaubte, ſich ihr wohlgefältig machen 
zu Fönnen. Roc in feinem hoben Alter wall. 
ſahrtete er oft nad Mariaftein, und machte 
Morgens nüchtern Die drei Stunden Wegs, 
um in ber Gnabencapelle das allerheiligfte 
Opfer darzubringen, Bor ber Mittagszeit 
genoß er nie etwas, auch nicht, wenn cr 
fränflih war, zu Nachts aber ein wenig 
Suppe, oft gar nichts. Diefe Lebensart be- 
obachtete er ununterbrochen. Eein Brevier 
beiete er lnieend in Betrachtung und zwar 
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meiftend im ber Kirche, unterließ auch nie 
einen Tay, dem lieben Heilanbe in dem aller- 
en Sakramente einen befondern Be- 
ud; abyuftatten. —- P. Gernardin Zuif hatte 
in feiner Jugend im Gijtergienfer- Klofter 
Großen-Pügel nicht lange vor deſſen Aufhe ⸗ 
bung die Ordensgelübte abgelegt und ſchon 
damals feinen Orbensbrübern durch einen 
heiligen Mandel vorgeleuchtet. In ber Bolge 
wurde ihm abwechfelnd in verſchiedenen ®e- 
meinden bes Bisthums Straßburg In Ober- 
elfaß die Seelſorge übertragen, mie zu Atten- 
ſchwiller, zu Blochheim, zu Landzed. Zufolge 
ber franzoͤſiſchen Revolution flüchtete er im 
Jahre 1792 fi nad der Schweiz und lebte 
ungefähr ein Jahr lang mit feinen Orbens- 
brübern im Klofter Wettingen. Als er ben 
Schmerz über das Elend und die Berlaffen- 
heit feiner Landsleute nicht mehr länger zu 
unterbrüden vermochte, richtete er feine 
Schritte wieder nad dem Elſaß, obgleich je- 
Dem Priefter der den Eid verweigert hatte, 
bei Lebenöftrafe die Ruͤcklehr nad) Frankreich 
verboten war. Leber b Jahre hatte er feinen 
beftimmten Aufenthalt, fondern hielt ſich ver- 
borgen bald an biefem, bald an einem an- 
bern Orte bei getrenen Anhängern ber Fatho- 
lifhen Kirche. In der ganzen Gegend war 
er ben verfolgten Oläubigen ein Engel des 
Troftes, lad im Verborgenen meiftens am 
frühen Morgen lange vor Tag bie heil. 
Meffe den heimlich in den Häufern fi ver- 
fammelnden Gläubigen, trug Ihnen das Wort 
Gottes vor und ſpendete Ihnen bie heil, Ge⸗ 
heimniffe und zwar jedesmal mit der Gefahr 
feines Lebens, Er fuchte die Kranken auf 
und bereitete fie zu einem glüdfeligen Tobe 
vor, Jahr cin Jahr aus ging jelten eine 
Nacht vorüber, in welcher er nicht verkleidet 
von einem Orte zum andern reifte, ober in 
jeinen Amtsverrichtungen ſchlaflos zubrachte. 
Sehr oft wurde er auf wunderbare Weiſe 
gegen die Nadhfpürungen ber Gerichtöbiener 
—J So ſehnlich er allzeit nach der Mar⸗ 
tyrpalme verlangte, fo wollte ber liebe Gott 
dennoch zum Trofte ber Rechigläubigen bier 
felbe ihm nicht zufommen laſſen; fehenfte fie 
aber feinem getreuen ®ehilfen und jungen 
Freunde, dem Hochw. Joh. Baptift Bochele 
von Yllfurt, welcher um bie Mitte der neun⸗ 
ziger Jahre in Golmar für die Treue gegen 
ten wahren Glauben und bie fathol. Kirche 
getöbtet wurbe. Vom Jahre 1801 bie 
1829 war P. Bernardin Iuif wieder an ver« 
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ſchiedenen Orten in Elfaß Pfarrer; wo er 
dann beinahe 80 Jahre alt in Delenberg in 
den ftrengen Orden der Trappiften eintrat, 
bei der Julirevolution aber mit Andern ver: 
trieben wurde und fidh in feinem Baterorte 
Oberlarg in ber Einfamfeit durch ein wahr- 
haft heiliges Leben zu feinem Tode verbrei⸗ 
tete. Noch jept iſt er überall in gefegnetem 
Andenken, und ſuchen Viele aus der Nähe 
und Ferne auf dem Grabe bes Dieners 
Gottes Trof und Hilfe in ihren geiftlichen 
und leiblichen Anliegen.“ (C. M.) 
'$. Bernardus, Abbas et Eeelesine 
Doctor, (20. Auguft). Aus dem Alld. — 
nah Wachter: * tapfere Mann; nach 
Shwend= Bären⸗ſtark. — Das Wunder 
unb bie Zierbe bes 12. Jahrhunderts war ber 
bl. Bernardus , erſter Abt von Clairvaur in 
Burgund, aus bem Eiftergienferorben, Kir. 
Henlehrer und unter den Theologen als 
ber „honigfliegenbe Lchrer* (Doctor 
mellifluus) befannt, Ex wurbe im Jahre 
1091 auf dem Schloffe Fontgines bei Dijon 
geboren und ſtammte ſowohl von väterlicher 
als mütterliher Seite von fehr vornehmen 
Geſchlechte ab, das mit den Hergogen von 
Durgund in verwanbtfhaftlicher Beziehung 
ſtand. Sein Vater hieß Teffelin (Thesselin, 
Tecelin) und befleibete einen hohen Rang im 
Heere ber burgunbifchen Fürften ; feine Mut- 
ter aber hieß Aletha (Alays, Alaysia, Aalys, 
Elisabeth), eine ausgezeichnete Berfönlichkeit, 
bie Tochter Bernhards, Herrn von Mombarb 
(Mont-bar ⸗ Mons Barrus) in Burgund. 
Sie aebar ihrem Manne ſechs Söhne und 
eine Tochter, worunter berhl. Bernhard, bem 
fie ben Ramen ihres Vaters gab, ber britt- 
geborne Sohn war. Noch che er bas Licht 
der Welt erblidte, hatte fie einen Traum, 
worin fie in ihrem Leibe ein Hünblein er- 
blidte, welches bis auf den ſchwarzen Rüden 
ganz weiß war und mit allem Eifer bellte. 
In ihrer Angft erholte fie ſich Auskunft bei 
einem frommen Manne, ber fie völlig ge 
troft feyn hieß, indem fie einen Sohn ah 
ren werde, welcher ein treuer Wächter ber 
Kirche feyn und mit Macht feine Stimme 
wiber ihre Feinde erheben würbe. Kaum 
hatte fie den hl. Sernhard zur Welt gebracht, 
als fie ihn nicht nur wie bie übrigen Kinder 
bem Herm opferte, ſondern ganz ber Kirche 
weihte unb ihn von biefer Stunde an nur 
mehr als Eigentyum bes Herrn betrachtete. 
Sie brachte daher ihr Söhnleln, an dem fie 
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mit boppelt zärtlicher Liebe hing, fobald er 
etwas herangewachfen war, nad) Ehatillon 
an der Seine, um ihn bier den weltlichen 
Ehorherren zu übergeben, welche eine Lehr 
anftalt hatten. Inter der geiftlichen Pflege 
biefer ** wuchs der Heilige zu den ſchön⸗ 
ften Hoffnungen heran, und erregte nicht 
wenig ihr Erftaunen über feinen eindringen- 
den und lebhaften Geiſt, ſowie über bie un- 

ewöhnlichen, fein Alter weit überfteigenden 
Kortfähritte, bie er in jeder Bezichung machte. 
Hier war es auch, wo er bad Erftemal 
bimmlifcher Erſcheinungen gewürdigt wurbe. 
Denn als er einft in der Chriſtnacht vor ber 
Mette, wie es ſcheint, in einen leifen Schlum« 
mer verfallen war, ba zeigte fid ihm das 
Jeſuskind in lieblichem Glanze und offen- 
barte ihm das Geheimniß feiner Geburt. 
Der Anblid davon entzüdte ihn dergeftalt, 
daß er den dabei gewonnenen Eindrud nie 
mehr vergaß, und man will bemerft haben, 
baf er von jenem Tage an von ber zärtlich- 
ſten Andacht für das Geheimniß ber Menſch⸗ 
werbung erglüht geweſen fei, und dieſe Gluth 
hauplſachlich in feinen fpätern Predigten über 
diefes Geheimniß ausgefprochen habe. Bon 
der himmlifhen Richtung feines Gemüths 
in ber früheften Jugend zeugt auch bie That- 
fahe, daß er einft, als er wegen heftiger 
Kopffhmerzen das Bett hüten mußte und 
man ihm zur Abwendung berfelben aber 
gläubifche Mittel, wie es fheint, anrieth, 
diefe mit allem Abſcheu zurüdwies und lie: 
ber die Schmerzen ertragen wollte als fi 
ber angebotenen Mitteln bedienen. Wäh- 
rend feines Aufenthaltes in Ehatillon flarb 
feine vortreffliche Mutter, welche von ben 
Schriftftellern des Eifterzienferorbens zu ben 
„Seligen* geredhnet wird (6. Aleiha ?), 
und bei deren Tod er nad ben Einen 14, 
nad den Andern 19 Jahre alt war. Bernar- 
dus, der an's Sterbebett feiner Mutter nach 
Fontaines zurüdgefehrt war, blieb fi nun 
ſelbſt überlaffen, zumal fein Bater feiner Ge⸗ 
fhäfte wegen beim Kriegöheer feyn mußte 
und über * Wandel nicht wachen konnte. 
Er trat nämlich in die Welt, mit Allem aus- 
geſchmũckt, was einem Jünglinge von Stand 
ſchmeicheln und ihm bie Liebe ber Menſchen 
erwerben Fonnte. Die herrlichen Vorzüge bed 
Geiftes und Leibes, womit er begabt war, 
hätten aber ebenfoviele Fallſtride werben 
fönnen, wenn er nicht forgfältig über ſich ge- 
wacht und das Andenken feiner trefflichen 
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Mutter treu bewahrt hätte. Einmal gefhah 
ed, daß er auf eine weibliche Geftalt aus 
Neugierde feine Augen beftete; da er aber 
von ber Verſuchung ergriffen wurde, beftafte 
er ſich ſogleich dafür, indem er in einem na- 
hen Teich, deffen Waffer fehr Falt war, ſich 
ſtürzte, und das unreine Feuer, das feine 
Unvorſichtigkeit angefacht hatte, wieder aus- 
loͤſchte. Ein anderes Mal ging ein von 
ſchaͤndlicher Leidenſchaft hingeriffenes Weib 
foweit in der Unverfchämtheit, daß fie des 
Nachts in fein Schlaſgemach Fam; aber fo- 
nleich, wie er ihre Anmefenheit merkte, fprang 
er auf und rief aus voller Kehle: „Räuber, 
Räuber!” Auf feinen Ruf lief Altes im 
Haufe herbei, fand zwar nichts, aber bie 
ſchaͤndliche Perſon war verfhmunden. Aus 
diefen und andern Berfuchungen erfah ber 
hl. Jüngling , wie viele Gefahren im Um⸗ 
gang mit der Welt verbunden feyen, und 
mehr als je erwachte in ihm der Gebanfe, 
der endlich zum Entfhluffe heranreifte, bie 
Welt zu verlaffen,, und in den damals neu 
gegrünbeten, im großen Rufe ftehenten €i- 
Rerzienferorden zu treten (gegründet durch 
Abt Robert im J. 1098). Er hatte wegen 
dieſes feines Entſchluſſes viele Kämpfe mit 
feiner Bamilie und feinen Freunden durchzu⸗ 
machen; auch in feinen Innern erhoben ſich 
Schwierigkeiten; allein das Andenken an 
feine liebe Mutter, die ihm öfter vor Augen 
ſchwebte und ihm zu fagen ſchien: „Ich habe 
dich nicht für bie Welt geboren und erzogen“, 
half ihm alle Schwierigfeiten fo fiher über: 
winden, daß er nicht blos feinen Oheim, 
Galtrid, Herrn von Touillon bei Autun, 
und feine Brüder Guido, Gerhard, Bartho- 
lomaͤus umd Andreas gnm Eintritt in ge 
nannten Orden vermochte, fondern auch viele 
feiner Stubiengenoffen und Freunde, ſo zwar, 
daß im Ganzen bei dreifig aus dem Adel 
fi ihm anſchloſſen. Auch fein jüngfter Bru- 
ber Rivard, ber bei feinem Eintritt in's Klo- 
ſter noch fehr jung war, verließ fpäter Alles, 
was er hatte, und trat in ben Orden: — 
Rührend ift in den Acten, welche darüber 
auf und gefommen find, die Art und Weiſe 
zu lefen, wie er feine Brüder zur Verlaffung 
ber Welt beiwog, und die Gewalt, die er da- 
mals fhon über die ®emüther ausübte, war 
jo groß, daß Väter und Mütter ihre Söhne, 
Gattinnen ihre Männer, Geſchwiſter ihre 
Brüber von feinem Umgange zurüdzuhalten 
ſuchten, um fie der vermeintlichen Gefahr zu 
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entreißen, von ihm zum Eintritt in's Klofter 
bewogen zu werben. Zu Ehatillon bewohnte 
er mit feinen Befinnungsgenoffen ein halbes 
Jahr lang (bis zur Bereinigung ihrer zeit- 
lihen Angelegenheiten) unter ben heiligften 
Uebungen ein eigenes Haus, und trat dann 
nad Verfluß berfelben mit feiner heiligen 
Schaar feine Reife nad Eiteaur (Eifterz) 
an, wo fie alle, auf die Erbe hingemorfen, 
im 3. 1113 unter Thränen um Aufnahme 
flehten, die ihnen vom Abt Stephan mit 
Freuden gewährt wurbe. Bon dem Augen- 
blicke feines Eintritt in den Orden war ber 
hl. Bernhard der Welt gänzlich abgeftorben 
und hatte für das, was er af, fo wenig In- 
terefle, daß es ihm genügte, ſchwarzes Brod 
in Waſſer getaucht zu genießen, und er ein- 
mal aus Berfehen Del flatt Waffer tranf, 
ohne es gewahr zu werben. Damit fein 
Eifer nicht erfalten möge, fagte er oft nad 
dem Beifpiele des hl. Arfenius: „Bernardus, 
warum bift bu hierher gelommen?“ und übte 
Alles das, was er denen zu fagen pflegte, 
die fi in der Folge zur Clairvaur feiner 
Leitung übergaben: „Wenn ihr in dieſem 
Haufe leben wollt, müßt ihr eure Leiber ver- 
laffen ; hier gehen nur Geiſter ein.“ Nad- 
dem die Prüfungszeit verfloffen war, legte 
er mit den Genoffen feiner Einfamfeit im J. 
1114 die Gelübde in bie Hände bes hi. Abtes 
Stephanus ab. Allein nicht lange follte er 
in der Einfamfeit von Eiteaur ein mit Chriſto 
in Gott verborgenes Leben führen, ba er zu 
höherer, ausgebreiteter Wirkſamkeit berufen 
war. Als ſich nämlich die Zahl der Orbens- 
genoſſen daſelbſt beträchtlich vermehrte, bot 
Graf Hugo von Troyes dem Abte Stephan 
einen Play auf feinen Ländereien an, um 
ein Klofter darauf zu bauen. Es war bie 
in dem fogenannten Wermuthsthal (val- 
lis absinthialis), einem wüften Orte im Bis- 
thumRangres mitten in einem Walde, der 
ein Aufenthalt von Räuber war, woher auch 
fein Rame fommen mag. Hierher ſandie der 
Abt Stephan zwölf Orbensmänner, mit bem 
bl. Bernhard an ber Spike, und gründete 
im Jahre 1115 das fo berühmt geworbene 
Klofer Elairvaur (Clara vallis) d. i. Leudh- 
tenthal, vom Bolfe fo genannt megen ber 
Tugend und Heiligkeit des hi. Sernardus 
und feiner Brüder, die aus bemfelben über 
bie ganze Umgegend ausftrahlte. Merfwür- 
dig war ber Einzug in biefes Klofter. Sie 
zogen, Bernhard voranjmit einem Erucifire, 
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Pfalmen fingenb von Eifterz aus, und ſchrit⸗ 
ten unter Gebet dem Orte ihrer Beftimmung 
zu. — Dur allzugrofe Lebensſtrenge und 
Mangel an Schlaf zog fi unfer Heiliger 
fhon im nädften Jahre eine gefährliche 
Kranfheit zu, aus welcher er nur dadurch 
gerettet wurbe, bafı fein Freund Wilhelm von 
Campeaur, Bifhof von Ehalons an ber 
Mare, nad Darlegung des Sahverhalts 
fi den auf einer Berfammlung vereinten 
Bätern bes Eiftergienfer » Ordens zu Füßen 
warf und fi erbat, ben Heiligen ein Jahr 
lang fern vom Klofter unter feiner Aufficht 
und Leitung halten zu dürfen. Nach einem 
Jahre, während beffen er auf Anorbnung 
feines Freundes von aller zu großer Etrenge 
fi enthalten mußte, genefen, hatte er 
bie Freude, unter die Ordensnovizen aud 
feinen Bater Teffelin aufzunehmen , den er 
dadurch zur Ergreifung bes Ordenoſtandes 

ebracht haben bat ‚ baß er Feuer in deſſen 
Etophof anzünden ließ, und darauf hin- 
weifend ihm bebeutet haben foll, wie das 
Holz, fo werde er einmal in ber Hölle bren- 
nen, wenn er fi nicht zur Berlaffung ber 
Eitelkeit der Welt entſchließe, was auf Tef- 
felin einen folden Einbrud gemacht haben 
foll, daß er, Alles im Stiche laffend, feinem 
Sohne nad Clairvaur gefolgt fei. Ueber⸗ 
haupt mar er weit entfernt von jener finn- 
lichen Berwanbtenliche , weldye ſich ſcheut, 
mit den Nädften ein ernſthaftes Wort zu 
reben. Wie mit dem Bater machte er ed mit 
feiner einzigen Schwefter Humbelina, melde 
mit einem vornehmen Manne verheirathet, 
aber eine ber Eitelkeit der Welt fehr ergebene 
Frau war. Als fie einſt ihre Brüder au 
Glairvaur befuchen wollte, und babei im 
fhönften Puhe und Gefolge an ber Klofter- 
pforte anflopfte, lich ihr der hi. Abt wiſſen, 
er wolle fie nicht fchen; fie ſei eines ber 
Nepe, welches der Satan ausgeworfen , bie 
Seelen zu fangen und zu verderben. Dieß 
machte ſolchen Einbrud auf fie, daß fie ſich 
von Stunde an befehrie, und nad einiger 
Zeit mit Erlaubniß ihres Mannes in das 
Klofter Baillt oder Zulli (Julleium) trat, 
wo fle Buße that, und gotifelig verflarb (am 
21. Aug. 1141). Der bl. Bernhard hat an 
feinem Leibe felbft erfahren, wohin es führe, 
wenn man benfelben einer zu großen Strenge 
unterwirft. Daher durch Erfahrung milder 
geworben, erfhien er unter ben Seinigen als 
ein zärtlicher Bater und fah ſich dadurch bald 
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an der Spike von 700 Brübern, bie ihm 
auf ben leifeften Wink folgten und mit Eifer 
die Wege der Tugend wanbelten. Der Ruf 
feiner und feiner Brüder Heiligfeit drang 
überall hin, und von allen Seiten famen 
Wünfde, Ableger feines Ordens in ihren Ge⸗ 
genden einzufenfen. Er gründete ſchon im 3. 
1118 bie Klöfter Troics-ontaines, Fontenai 
und das Klofter Tarouca In Portugal; dann 
Im Jahre 1121 Foigny. Obwohl ber innigfte 
Freund ber Einfamfeit, folgte er doch aus 
Liebe zu den Menfchen dem Rufe, der an 
ihn erging, die Angelegenheiten ber Fürſten 
und Bölfer zu ordnen, auf Kirchenverfamm- 
lungen zu erſcheinen, gegen Irrthum und 
Keperei ſich zu erheben. Es ift mit Worten 
faum zu ſchildern, was ber hl. Bernhard in 
allen diefen Beziehungen gethan , mit wel- 
dem on er allerortd gewirkt, unb wie 
viel ber hriftliche Erbfreis ihm zu verbanfen 
habe. Er war bag „Drafel feiner 
Zeit." Mit Eifer betrieb er im Jahre 1130 
bie aligemeine Anerfennung bed Papfles 
Innocenz I. gegen ben Gegenpapft Anaflet, 
verföhnte im nächften Jahre die Genueſer mit 
ihm, brachte im 3. 1133 den Frieden zwi⸗ 
fen Kaifer Lothar und ben zwei Neffen 
Heinrich's V. zu Stande, befehrte auf ſei⸗ 
nen Wanberungen durch Deutfchland, Ita- 
lien und Branfreich eine Menge Sünder und 
beruhigte die Stadt Mailand, wo cr auch 
mit auffallenden Wundern leuchtete. Dabei 
war er bie Befcheibenheit und Demuth felbfl, 
ber ſtets nur gering von ſich badhte, und alle 
Ehre zurüdwics, die ihm ermiefen werben 
wollte. Auslauter Demuth ſchlug er mehrere 
Bisihümer aus, die ihm angeboten wurben, 
wie das von Mailand, Langresıc., und Nic» 
mand wagte es, ihn zur Annahme zu zwin- 

en. Daher fonnte fein Biograph fagen, er 
Fon habe feinen Neib gehabt, noch fei er 
vom Neibe Anderer verfolgt worben; in ſolch 
allgemeiner Bewunderung und Hochſchaͤhung 
ſtand er bei Allen, mit dat er verkehrte. 
Kaum war er im Jahre 1134 wieber in 
feine Rille Zelle und zu feinen vorigen Be- 
fhäftigungen zurüdgefehrt, fo erhielt er aber- 
mals cinen Ruf nach Aquitanien, wo er den 
unbezähmbaren Herzog Wilhelm daſelbſt, 
über den der Kirchenbann ergangen war, in 
ein Lamm zu verwandeln wußte, das reu« 
mülhig zur Buße griff. Borzüglihe Ber 
bienfte aber erwarb er ſich durch bie Befäm- 
pfung und Nusrottung bed Irrthums und 
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der Keperei. Mit Eifer wirkte er gegen Peter 
Abaillarb, ſowie fpäter gegen Arnold von 
Bresca und Gilbert von Porée, welche 
feperifhe Meinungen ausftreuten, durch 
Schriften und auf Eoncilien. Als fein Schüler 
Bernarbus von Pifa im 3. 1143 Papſt ge 
worden unter bem Ramen Eugen IIl., ſchrieb 
er eine —— (de Consideratione) an 
ihn, die demſelben die ganze Veranworilich⸗ 
feit feines hohen Amtes Mar vor Augen 
ſtellte. Diefe Schrift, melde eines feiner 
bebeutenbfien Werke iſt, wurbe vom hl. 
Bernhard nicht, wie Einige wollen, auf ein- 
mal verfaßt, fondern nad und nad, und 
ftüdweife an den Papſt gefhidt. Das Stif- 
ten neuer Klöfter fepte er fort und gründete 
in Allem während feiner Regierung 160. 
Der Zulauf nad Clairvaur war ein aufer- 
ordentlicher, und felbft Fürften, Grafen, Ge⸗ 
lehrte und Solbaten famen (einmal 100 an 
einem Tage), um aus feinen Händen das 
Drbdensfleid zu empfangen. Auch für bie 
Kreuzgüge war er ihätig. Im Jahr 1145 
prebigte er auf dringende Einladung mit 
Macht den zweiten Kreuzzug und gab in 
Speyer felbfi dem Kaifer Conrad Ill. das 
Kreuz. Er übte dabei durch Predigten und 
Wundergaben auf die Sitten Deutihlande 
großen Einfluß, und wenn er aud ben 
Schmerz haben mußte, biefen Kreuzzug er- 
folglo® ablaufen zu fehen, fo waren doch 
feine Bemühungen mit andern fegensreichen 
Wirkungen begleitet. Während feined ganzen 
thatenreihen Lebens hatte ber hl. Bernhard 
immerfort an einer gewiffen Kränflichfeit zu 
leiben, und nie hatte er in bemfelben eine 
Stunde, wo er fi ganz geſund und wohl 
fühlte, was wohl von feiner firengen Lebens- 
weile herfam. Zu Anfang dee Jahres 1153 
verfchlimmerte fi jedoch fein Zuftand zu- 
fehende, und er verlor gänzlich die Luft nach 
einer Speife. Allein trop feiner großen 
Schmwäde eilte er nah Meg, um bie Ein- 
mwohner dieſer Stabt, weldye gegen einen be- 
nachbarten Fürften megen ber von ihm er- 
Hittenen Unbilden aufgeregt waren, zu beru- 
higen; doch kaum war er nad Clairvaur 
zurückgelehrt, als feine Krankheit ſich ver- 
ſtaͤrlte, von allen Zeichen der Todesgefahr be⸗ 
gleitet. Nachdem er feine geiſtlichen Söhne 
der göttl. Barmherzigfeit empfohlen und durch 
Berbopplung feiner innigen Zerknirſchung 
und Liebe zu feiner legten Stunde fich vor- 
bereitet hatte, entſchlief er am 20. Auguſt, 
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Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, im J. 
1153 in feinem 63. Lebensjahre, nachdem 
er 38 Jahre Abt von Clairvaur gewefen, 
und wurde in feinem Kloſter vor dem Altare 
ber feligften Jungfrau, zu der er eine ganz 
befonbere Berehrung trug, beerdigt. Wie im 
Leben, fo wurde er auch nad feinem Tode 
von Gott durch feine Wunder verherrlicht, 
und der Wunder gefhahen fo viele, daß dem 
Heiligen, wie bie Lebensbefchreiber ausdrück · 
li fagen, gleihfam verboten werben mußte, 
ein foldhes zu wirfen, was wohl den Sinn 
haben dürfte, baß vor bem großen Zubrange 
ber Leute fein Grab abgefperrt wurde, weil 
zu befürchten ftand, wie ald Grund beigefept 
wird, ed möchte die klöſterliche Stille und 
Einfamfeit durch denfelben leiden. Die An- 
zahl der Wunder des Heiligen nehmen in 
ben auf uns gefommenen Acten ganze Pü- 
her ein, fo groß ift diefelbe, abgerechnet die, 
welche nicht fehriftlich auf und gefommen find. 
Diep, fowie en un Lebens, und 
ber allgemeine Ruf, in dem er bei Püäpften 
und Fürften fland, war wohl der Grund, 
warum man fogleich nach feinem Tode zum 
Proceſſe feiner Canonifation fchritt, und 
wirflicd wurde er nach 21 Jahren (nad) An- 
dern 12 Jahren), nämlich im Jahre 1174 
vom Papft Alerander Ill, feierlich unter die 
„Heiligen“ geleget. In der Schule galt der 
bi. Bernhard ſchon längft als Doctor, und 
aus der Banonifationöbulfe, ſowie aus der 
für fein Feſt angeordneten Missa geht her- 
vor, baß er ald Doctor Eeclesie verehrt 
werben bürfe, indem er in ber früheren 
Dralion geradezu Dortor genannt, und 
das Evangelium de Doctoribus genommen 
wurbe; allein es ſcheint, daß er nur im Eifter- 
zienferorden in diefer Qualität verehrt worben 
ift; wenigftens ift er wegen feiner falbunge- 
vollen Schriften erft durch Papſt Pins VIN. 
zum Doctor universalis Ecclesi® erhoben 
worben mit Berleihung eines für immer gel- 
tenden jährlichen vollfommenen Ablaſſes für 
jeben, ber am Feſte bes Heiligen eine Klofter: 
firche des Eiftergienferorbens befucht (Brev. 
Rom. ad 20. Aug.) Mabillon nennt ıhn 
übrigens nicht blos einen Doctor Ecclesie 
(Kirchenlehrer),, fondern fagt von ihm, er 
ſchließe DieReihe derirhenväter(ultimus 
inter Patres), und weift aus feinen Schriften, 
befonters aber aus dem Umſtande, daß der 
„Heilige feine Wiffenfchaft nit aus ben 
Büchern gefhöpft, ſondern aus Eingebung 
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des heil, Geiſtes, wie er denn felbft fage: 
quereus el fagos se magisiros habuisse, 
feine Eigenſchaft als Kirhenvater nad. 
Uebrigens ficht fein Name am 20. Auguft 
nicht mur im allg. Mart. Rom., ſondern and 
in dem für Die Orden des hi. Benedictus 
und für die Eiftergienfer. Seine Reliquien 
find faft auf der ganzen Erbe verbreitet und 
wurben bald nad feinem Tode überall hin 
verſchickt. — Vom hl. Bernhard kann man 
gar häufig leſen, bie befannte Antiphon 
Salve Regina rühre von ihm her, und wirb 
dabei die Sache alfo erzählt: Als einſt in 
einer Nacht, während Alle fhliefen, Bern- 
hard wachend geweſen, habe er in der Kirche 
wunberlihe Stimmen wie von Engeln ge 
hört , welche die ſeligſte Jungfrau lobten und 
priefen. Als er darauf fich in aller Stille in 
die Kirche begeben, um zu fehen, was es 
daſelbſt gebe, habe er die feligfte Jungfrau 
von Engeln umgeben gefchen, und gehört, 
wie fic das Salve Regina fangen, welchen 
Gefang er im Herzen behalten, bes andern 
Tages aufgefhrichen und an Papft Eugen III, 
zur allgemeinen Ginführung in der Kirche 
gefenbet habe. Wenn auch dieſe Erzählung 
aus den Pectionen der Kirche von Kontaince 
entnommen ift, fo entbehrt fie doch aller hi. 
ftorifchen Mahrheit. Beffer begründet jedoch, 
obwohl wir Darüber bei den Bollanbdiften 
nichts finden Fonnten, bürfte die Erzählung 
feyn, daß er im Dom zu Speyer, wo er ben 
Kreuzzug predigte, beim Eintritte in bie Kirche 
fnieend die Worte ſprach: „O clemens*, 
dann vorwärtsfhreitend und wieder nicber- 
fnicend bie Worte beifügte: „O pia‘*, endlich 
mieber vorwärtöfchreitenb und zum Dritten- 
mal nieberfnicend,, mit den Worten ſchloß: 
„O duleis Virgo Maria, welche Worte fo 
dann dem Salve Regina beigefügt wurden. 
Andere Erzählungen — wie z. B. daß er in 
Speyer vor dem verfammelten Bolfe bie 
feligfte Jungfrau dreimal gegrüßt und dann 
von dem Bildnis Mariä entgegengegrüßt 
worben: „Salve, Bernarde“*; ferner, wie er 
ein anderes Mal der feligften Jungfrau 
Stillſchweigen geboten auf Grund des apo- 
ftolifhen Ausbrudes , daß das Weib in der 
Kirche zu ſchweigen babe; weiter, wie er an 
der Bruft der feligften Jungfrau getrunfen 
und von daher feine honigähnlidhe Berch- 
famfeit erlangt habe, und enblid mie er 
gleichfalls von einem Bildniffe Mariens im 
Klofter Afflighem unweit Brüffel gegrüft 
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worden — beruhen auf feinem glaubmür- 
digen Zengniffe und fommen in Orbens- 
chroniken vor, die aus neuerer Zeit fammen 
und feine andere Gewährfchaft haben, als 
eine ungegrünbete Nolfsfage ; bagegen ift 
jene andere Erzählung hiſtoriſch nacdhmeis- 
bar, wornach im Klofter Moris ein Eruzifir- 
bild, vor dem ber Heilige mit befonberer 
Andacht betete,* die Arme über ihn aus 
gebreitet, ihn umfangen und gefüßt habe. 
Bei den Bollanbiften findet fid ein Bild 
feiner Berfon , das nad) einem authentifchen 
Derihte dem Driginal am nädhften fommen 
folfe. Endlich ift noch zu bemerken, baß er 
mehrere Werke hinterlaffen, von benen Ma- 
billen die befle Ausgabe beforgt hat. 

® $. Bernardus(Barnardus), Aöp. (23. 
Yan.) Diefer hi. Bernardus, auch Barnar- 
dus genannt, Erzbifchof von Vienne, wurbe 
zu Lyon von vornehmen Eltern geboren und 
fehr forgfältig erzogen. Bon frühefter Ju- 
gend an der Tugend und Goltesfurcht erger 
ben, ſtreble er nad) nichts Anderm, ala nad 
ber höhern Bollfommenheit ; allein weil alle 
feine Brüder mit Tod abgingen und ber Ba- 
ter, welcher gleichfalls Bernhard hiefi (bie 
Mutter Helirda), fürdhtete, cd möchte feinen 
Hütern an einem Erben fehlen, fo nöthigten 
fie ihn, das Kriegshandwerk zu ergreifen, und 
brachten ihn unter das Heer Karla des Gro⸗ 
fen. So lange feine Eltern lebten, war er 
ihres Willens; nad) ihrem Tode aber verließ 
er den Soldatenftand, und erbaute das Klo- 
ſter Ambornay (Ambroniacum), nit gar 
weit von Lyon, worin er ben Habit nahm 
und fpäter zum Abt erwählt wurde. Als er 
durch die Stimme eincd Knaben zum Er. 
bifhef von Vienne ausgerufen worben war, 
baute er das Klofter Romans (Monast.Ro- 
manense, de Romanis) und verwendete 
fein ganzes Vermögen an die Klöfter und 
Armen. Mit dem hi. Agobard unterhielt er 
eine vertraute Freundſchaft und verehrte bie 
Reliquien der Heiligen gar forgfältig. End 


* Die bemäbrteften Crdensjchrififteller ſprechen 
daren und geben den Wortlant det Gebeles an, 
welhet Bernhard ver dieſem Bilde verrichtet 
bar. Er ward von einem Abte Medardud (8. Anni) 
belaujcht, woher man von feinem Gebete näbere 
Kenniniſt erbielt. Das Mebet lautet: 

Salve, mundi Salutare, 
Salve salve, Jesu chare! 
Cruci tue me aplare 
Vellem vere: lu scis, quore. 
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li erlag er einer tödtlichen Krankheit, und 
farb im 9. 842 in feinem 64. Lebensalter, 
nachdem er 32 Jahre lang das bifchöfliche 
Amt verwaltet hatte. Sein Leib wurbe in der 
Kirche des Kloſters Romans, wohin er ſich 
oft zur Erneuerung bes Geiſtes zurũckgezogen 
ed am 23. Jan, begraben, und I bei 
einem Tode feine Wohnung mit himmlifchen 
Lichte erfüllt geweſen ſeyn. Bei feinem Grabe 
geſchahen viele Wunder und fand im Jahre 
944 eine Translation feiner heiligen Gebeine 
ftatt. Zu Romans wird er auch unter Dem 
Namen bes hi. Barcar oder Barnar verehrt. 

5, Bernardus, (12. Mär), Biſchef von 
Carinola oder Calinum (Carinulum) einer 
Stabt in der Campagna, war von Jugend 
auf der Abtöbtung fehr ergeben, wurde An- 
fangs des Fürften von Capua Capellan und 
Rath und dann im Jahre 1087 Biſchof von 
Foro · Claudio. Als diefer Ort in einem 
Kriege zerflört morben war, verlegte er ben 
bifhöflichen Eig nah Calinum, baute hier 
eine Domfirche und bifchöfliche Wohnung und 
übertrug dahin die Gebeine bes hi. Marti 
nus Marficanus. Er ftarb im I. 1109 im 
23. Jahre feiner bifhöflihen Berwaltung 
und wurde in der von ihm erbauten Kirche 
begraben. In Ealinum und Umgegend wirb 
er als Patron verehrt. Sein Name fonımt 
am 12. März auch im Mart. Rom. vor 
und wirb darin bemerft, daß er zu Gapua 
verehrt werde. Dieß könnte auf bie Vermu⸗ 
thung führen, ala habe es einen hi. Bifchof 
biefes Namens zu Capua gegeben, was aber 
nicht der Fall ift. 

*$.Bernardus Menthon, (15. Juni, 
al. 16. Mai), Gründer der Hofpitien 
auf dem St. Bernharböberg (Monlis 
Jovis in Valesia), war der Sohn des reichen 
und angefehenen Freiheren Richard von Men- 
thon und wurde am 15. Juli 923 auf dem 
Schloſſe Menthon bei Annery im Genfer 

ebiete geboren. Seine Mutter Berlione 
— — von Duin, war eine Enkelin Oliviers, 
Grafen von Genf, Pairs von Frankreich und 
Waffengenoſſen Karls des Großen bei ſeinen 
Eroberungen. In ſeinem ſiebenten Jahre 
begann er ſich auf die Erlernung der noth⸗ 
wenbigen Kennmiſſe zu verlegen, und bezog 
in fpäterer Zeit die Iniverfität Paris, wo er 
fi den Dortorgrab der Theologie erwarb. 
In feinem mannbaren Alter ſchlug ihm fein 
Bater eine ehrenvolle Heirath vor; allein er 
lehnte diefelbe ab, weil er Gott im geiſtl. 


Bernardus. 459 
Stande dienen wollte, und floh, als man 
doch Anftalt zur Hochzeit machte, zum Archi- 
diafon Petrus von Aofta. Unterſtüht durch 
die Anweifungen diefes Mannes Gottes er- 
warb er ſich eine vollfommene Kenntniß ber 
Wege der Gottfeligfeit und erlangte eine 
große Gewandtheit in den für feinen Stand 
nöthigen Wiflenfhaften. Im Jahre 966 er- 
wählte ihn der Biſchof von Aoſta (Augusta 
Pretoria) zu feinem Erzdiakon, welcher 
Würde er mit der größten Pünktlichkeit und 
dem gewiffenhaftefen Eifer vorftand. Zwei- 
unbvierzig Jahre prebigte er mit apoftol. Brei- 
muth das Wort Gottes und verbannte aller 
Orten den Aberglauben und die Unwiſſenheit. 
Er ſtũrzte unter Anderm ein berühmtes öpen- 
bild Jupiters, das auf einem hohen Berge bes 
Walliferlandes (St. Bernhard) ftand, und 
ließ an biefem Orte ein Klofter und ein 
Spital erbauen, die jet noch feinen Namen 
tragen. So hat man feiner Nächftenliebe bie 
zwei Hofpitien zu verbanfen, bie auf jenem 
Berge (dem St. Bernhard) ftehen, und mo- 
von das eine der große, das andere ber 
Heine St. Bernhard heißt, deren Be— 
ftimmung iſt, die Reifenden aufzunehmen, 
welche ohne diefe Hilfe oft dem größten Elend, 
ja ſelbſt dem Tode ausgefept wären. Der hl. 
Bernhard von Menthon ftarb zu Novara ben 
28. Mai 1008 in einem Alter von 85 Jah- 
ren, Sein Felt wird in mehreren Kirchen 
Piemonts am 15. Iuni gefeiert, an welchem 
Tage er beerbigt worden ift. Sein Leib be- 
findet fih zu Novara mit Ausnahme feined 
Hauptes, dad zu Monte-Joie (St.Bernharb) ' 
im Bisthum Aofta in dem Klofter feines 
Namens aufbewahrt wird. Sein Name 
ſteht am nämlichen Tage fowohl im allgem. 
Mart.Rom. als indem befondern für die Ca- 
noniei Regulares, in welch legterer Stelle 
bemerkt wird, der Selige fei zu Aoſta ben 
Canonici Regul. beigetreten, was aber nad) 
ten Bollanpdiften nicht richtig feyn foll. 
Seine Heiligfprehung erfolgte unter Papſt 
Innocenz Xl., der ihn am 9. Auguft 1681 
in dad Verzeichniß der Heiligen aufnahm. 
(Bgl. bie im Jahre 1856 bei den cbrübern 
Raͤber in Lucern erfchienene Schrift: „Reben 
und Wirken des hi. Bernhard von Menthon, 
fammt geſchichtlichen, geographiſchen und fla- 
tiſtiſchen Notizen über die zwei von demſel⸗ 
ben geftifteten Hofpitien auf dem großen und 
Heinen St. Bernharböberge und demjenigen 
auf dem Simplon.) 
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»$. Bernardus, (15. Juni), Abt zu 
Meffina in Eicilien, lebte im Jahre 800 
und findet fi in einem ſiciliſchen Martyro- 
logium. In Bue. Sppl. ift er mit$. Bernar- 
dus*, d. h. mit dem Vorigen, confunbirt. 

*S. Bernardus, (20. Aug.), Eiſterzien⸗ 
fer im Kloſter Vallis ecclesiarum in der Pro» 
vinz Eftremabnra, der im 12. Jahrh. im Rufe 
der Heiligkeit ftarb und heute noch fehr geehrt 
wird, Gr ift übrigens nicht RL verwechſeln 
mit bem hi. Kirchenlehrer. ©. S.Bernardus'. 


'$S. Bernardus, Gratia et Maria, 
MM. (21. Aug.) Diefer hl. Bernhard war 
der Sohn Almanfors, maurifhenStatthalters 
zu Balentia in Epanien, und befleibete eine 
anfchnlihe Etelle im Dienfte feines Vaters. 
Zur Ablöfıng maurifher Gefangenen nad 
Barcelona gefhidt, verirrie er ſich mit feinen 
Gefährten in einem büften Wald und fah 
fi) gegwungen, in bemfelben zu übernady- 
ten; da hörte er einen wunberlicblichen Ge⸗ 
fang, der zwei Stunden dauerte und ihn 
aufs Höchſte entzüdte, Bei einbrechendem 
Tage ftieß er ganz in der Nähe auf die Zel- 
Ion ber Ordendanſiedlung von Poplet und 
fand bei'm Gintritt Männer, deren Erſchei⸗ 
nen auf ihn einen Eindruck machte, wie ber 
von höheren Weſen. Er fandte feine Ge— 
jährten fort, blich ba, lieh fidh taufen und 
nahm den Giftergienferhabit. Erinem Eifer 
für das Heil der Erelen gelang es, feine 
Tante und feine zwei Schweſtern, Gratia 
und larin, zu befehren, nicht aber feinen 
Bruder, unter deſſen Händen dann er und 
feine Ehweftern als Opfer ihres Glaubens 
im 3. 1480 fielen. Ihre Reiber wurden nach 
Akira, einer Etadt im Bisthum Valentia, 
übertragen, wo fie Gott mit Wunder ver 
berrlidyte. Im Mart. Rom. für die Eifter- 
sienfer fichen ihre Ramen am 1. Juni, und 
fommt noch zu bemerken, dbafı nach den Bol» 
fandiften Gratia und Maria bem Gifter- 
zienſerorden nicht angehörten. 

» 5. Bernardus, (14. Oct.), ein Befen- 
ner bed Glaubens, war in England geboren 
und berührte auf der Reife nad Jeruſalem 
and) Unteritalien, wo er um das Jahr 1100 
ftarb und zu Arcanum, wohin feine Refi- 
quien gebracht wurden, als Bekenner ver- 
ehrt wird. Es werben ihm viele Wunder zu- 
geſchrieben, namentlich viele Heilungen von 
Blinden und Stummen. Erin Name ftcht 
am nämlichen Tage auch im Marl. Rom. 
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5. Bernardus, (26. Oet.), Biſchof von 
Moriana (fry. Maurienne) in Savoyen, 
übte feine Pflichten als Eiftergienfermönd 
mit ſolchem Eifer, dafı man ihn würbig er- 
achtete, ald Biſchof von Maurienne, einer 
Stabt in ber ehemaligen Sraffhaft Moriana 
(VallisMauriensis ele.), zu regieren. Er ſtarb 
gegen das Jahr 1190 und ſteht fein Name 
am 26. Oct. im Mart. Rom. für die Eifter- 
gienfer. 

‘5, Bernardus, (10. Rov.), — —— 
von Antiochia. El.) 

'$.Bernardus, (29. Nov. ), Bil 
von Nazareth. (El. 

"5. Bernardus, (3. Der. * Bifhof rn 
Parma, Garbinal ber heil. röm. Kirche und 
fiebenter General des Ordens von Ballum- 
brofa , wurbe zu Florenz aus ber eblen Fa⸗ 
milie der Iberti geboren und trat frühzeitig 
in den Orden ber Ballumbrofaner, wo er 
feiner Tugenden wegen zum Abt und bald 
daranf zum General bed Ordens ermwählt 
wurbe. Papft Urban II. ſchätzte ihn überaus 
hoch und erwählte Ihn zum Cardinal, welcher 
Würde er anf alle Weife auszuweichen ge- 
fucht hatte, Als cr die Stadt Parma zum 
Gcherfam gegen ben hi. Stuhl zurüdgeführt 
hatte, begehrten ihn bie Einwohner aus 
Danfbarkeit zu ihrem Biſchofe. Er fagte fein 
Lebensente vorher und ftarb in den Armen 
feiner pfallivenden Brüder im Jahre 1133. 
Erin Rame ftcht fowohl im allgem. Mart, 
Rom. als in dem befonbern für bie Ballum- 
brofaner. 

'" 5, Bernardus, (20. Rov.), Biſchof von 
Hilbedheim, ©. S. Bernwardus. 

‘+ 5.Bernardus wird in der alten Diöcefe 
Die in der Dauphine verehrt. Vielleicht ift 
er identifch mit bem fel. Biſchof Bernhard 
von Die. Val. B. Bernardus”.  (Mg.) 

'sB, Bernardus a Corleone, (6. Febr. 
al. 14, Jan, 16, Febr. 3. März). Der ſel. 
Bernhard, von feinem Geburtsorte Eor- 
leone in Sicilien (20 Meilen von Baler- 
mo) beigenannt, wurbe im Jahre.1605 von 
armen aber tugendhaften Eltern geboren, 
und erhielt in ber heil. Taufe den Namen 
Philipp. Unglüdlicherweiſe folgte er früh 
der Stimme ber Leidenfhaft und zog fi 
eine Gefängnißftrafe zu, Die aber ſolchen 
Eindrud auf ihn machte, daß er ſich ent- 
fhloß, in den Orben des bl. Franciscus zu 
treten, wa er auch ausführte, inbem er zu 
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Galtanifta, einer StadtSiciliens, als Laien 
bruber bie feierlichen Gelübte ablegte. Bon 
biefer Zeit an war fein Leben eine ununter- 
brochene Tugenbübung. Kurz vor bem Befte 
ber heil. drei Könige 1667 befiel ihn ein 
Fieber, und er fühlte fein Ende herannahen. 
Gr war 62 Jahre alt, als er das Zeitliche 
fegnete und hatte 35 Jahre im Kloſter zu- 
gebracht. Elemens Alll. machte am 29. Apr. 
1767 das Decret feiner Seligſprechung be- 
fannt. Während der El. Boll. fein Heft am 
6. Febr. anfept, findet fi fein Name im 
Mart. Rom. für bie brei feraphifchen Drben 
am 3. März, und für die Enpuciner am 14. 
Januar, Bei Butler, dem wir obige 
Rotizen entnommen haben , if fein Feſt am 
16. Febr. angefept, was vielleicht 6. Febr. 
heißen ſoll. 


ꝛg Bernardus Scammaca, (9. Febr.), 
eln Dominicanermönch, war im Beginne 
des 15. Jahrhunderts aus einer vornehmen 
Familie zu Catanea entſproſſen und überließ 
fi) in feiner Jugend der Befriedigung feiner 
Leidenſchaften. Gott der Herr erbarmte 
fi) feiner und ſchickte ihm eine bedeutende 
Krankheit, im welcher er ernſtlich über bie 
Unorbnungen feines Lebens nachdachte und 
den Entſchiuß faßtg, die Welt zu verlaflen 
und in ben Orben bes bi. Dominicus zu tre- 
ten. In dem Gonvente biefes Drbens zu 
Gatanea aufgenommen, ließ er fi nicht mur 
fein eigenes Seelenheil am Hergen gelegen 
ſeyn, re auch das feiner Mitmenfchen, 
und leuchtete in jeder Beziehung feinen Mit- 
brübern als Beifpiel voran. Er ftarb im 
Jahre 1486, in einem vorgerüdtten Alter, und 
wurde feine öffentliche Verehrung von Papft 
Leo XI. im Sahre 1825 gutgeheißen. 


ı7B, Bernardus, (14. Mpr.), Abt und 
Gründer der Eongregation von Tiron, wurde 
egen das Jahr 1046 zu Abbeville, in ber 
Beoviny Ponthieu, von frommen (nicht ſehr 
bemittelten) Eitern geboren unb in ber ©ot- 
teofurcht erzogen. In feinem 20. Jahre ver- 
ließ er fein Vaterland und ging mit drei 
Gefährten nad) Poiton, mit bem Entfchluffe, 
dafelbft in ein Klofter zu treten, two bie Regel 
fireng beobachtet würde. Er fam in bas 
des hi. Cyprian (St-Cyvran) bei Poitiers 
und wurde vom Abte Raynald U. freundlich 
aufgenommen, Seine Tugenbhaftigfeit, bie 


er ald Orbensmann an den Tag legte, zeich | H 


nete ihn fo fehr aus, daß man ihn in feinem 
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30. Jahre zum Prior der Abtei des hl. Su- 
vinus, eilf Meilen von Poltierd an ber 
Gartempe, wählte. Er ließ fih in diefer 
Stellung die Herftellung der klöſterlichen 
Zucht fehr angelegen ſeyn, mußte aber def- 
dalb außerorbentlich viel, felbit vom Abte, 
erdulben. Nachdem er 20 Jahre an ber gei- 
figen Wieberherftellung des genannten Klo- 
fterö gearbeitet hatte, verlied er daffelbe und 
verbarg ſich einige Zeit in einer Einöbe ber 
Maine-Provinz, von wo er fih nad Ehauf- 
ſey, an ber äußerften Graͤnze ber Bretagne, 
begab. Im der Folge Fam er wieder zu fei- 
nem erften Klofter, wo er bie Gelübde ab- 
gelegt hatte, und wurbe von dem Abie Nay- 
nad II. neuerdings zum Prior und zugleich 
zu feinem fünftigen Nachfolger erwählt. 
Doc wegen einiger Streitigkeiten mit ben 
Münden von Elugny, welche diellnabhängig- 
feit feines Kloſters ftreitig machten, entfagte 
er fpäter feiner Stelle ald Abt und zog ſich 
wieber in feine vorige Einfamfeit zurüd, wo 
er fi mit Robert von Arbriſelles verband 
und mit ihm apoftolifhe Reifen in ber Nor- 
manbie unternahm. Bon ben Mönchen des 
Klofters des hi. Eyprian darum erſucht, 
reiste er zweimal in jener ftreitigen Ange: 
fegenheit nah Rom, und fprad mit ſolcher 
Kraft und Beredſamkeit für ihre Rechte, daß 
der heil. Bater zu ihren Gunften entſchied. 
Diefer wollte ihn, um ihu immer um ſich 
zu haben und In kirchlichen Dingen benügen 
zu Fönnen, zum Garbinalpriefter erheben; 
allein er ſchlug diefe Würde aus und bat 
den hl. Vater, in die Einfamfeit ſich zurüd- 
ziehen zu bürfen, welche Bitte ihm auch ge- 
währt wurbe, mit bem Auftrage, ald apofto- 
liſcher Prediger feine begonnene Belchrung 
der Wölfer und die Verbefferung der Sitten 
fortzuſehen. Nah Poitiers zurückgekehrt, 
relsie er mit zwei bis drei Ordensbrũdern 
nad) ber wüften Halbinfel Chauſſey. Hier 
wollten ihm die Seeräuber jedoch nicht lange 
dulden, worauf er bie Wälder von Savigny 
in der Normandie zu feinem Aufenthalte 
wählte, Der Ort ſchien ihm nicht mehr öbe 
genug, als er fie mit Jüngern Robertö von 
Arbrifelles bevölferte; darum zog er mit fei- 
nem Häuflein in bie Waͤlder von Tiron, wo 


Rotrou, Graf von Perche und Mortagne, 


ihm ein Grundftüd zu einem Kloſter gab, 
deffen Grund im Jahre 1109 gelegt wurbe. 
fer war es, wo Bernhard die Regel des 
hl. Benebict in ihrer erſten Strenge einführte 
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und eine Congregalion ſtiftete, bie nachher un. 
ter dem Titel der „Berfammlung von Tiron* 
befannt ward, Der Segen des Himmeld 
war fidhtbar über feiner Pflanzung, und 
ftanden in kurzer Zeit 100 Klöfter unter dem 
von Tiron. Bei Hohen und Niebern fand 
der hl. Bernhard in fo hohem Anfchen, daß 
fie von weiter Ferne kamen, ihn zu fehen 
und zu fpreden. Als König David von 
Schottland fam , ihm zu befuchen, war er 
fon verſchieden. Am 5. April 1417 anf 
das Kranfenbett geworfen, farb er am 14. 
April, und wurbe, nachdem cr drei Tage von 
bem zuftrömenben Bolfe verehrt wurde, unter 
großem Zulaufe begraben. 


is B. Bernardus, (19. Apr.) — Pocni- 
tens, d. 1. der Buffertige beigenannt, we- 
gen feiner firengen Lebenoweiſe, die er bis 
an fein Ende geführt — war Im narbonnen- 
fiihen Gallien von vornehmen Eltern gebo- 
ren, ging aber wegen begangener ſchwerer 
Sünden und vorzüglich, wie Einige wollen, 
weil er an einer Verſchwörung gegen feinen 
Landesherrn Theil genommen hatte, in's 
Eril, manderte fieben Jahre barfuß in wol- 
lene Kleidung gehüllt einher, legte ſich noch 
dazu ſieben eiſerne Ringe an, einen um den 
Leib, einen um den Hals, und bie übrigen 
um bie Bruft, Lenden, Arme und Schenfel ; 
reiöte dreimal nad Jerufalem, ferner nach 
Indien und durch bie ganze Ehriftenheit, bie 
er ſich endlich zu St-Omer nieberlich , wo er 
fehr ſtreng lebte, beftänbig in ber Kirche ſich 
aufhielt und fi dem firengften Faſten über- 
lich. Ungeachtet einige von feinen eifernen 
Ringen von felbft ſich lösten, lich er bod 
nicht von feiner Bußftrenge gegen ſich nad), 
faufte mit dem erbettelten Gelbe ein Pfal- 
terium und lernte lefen. Er mirfte fehr viele 
Wunder und felbft auf dem Sterbbette noch 
machte er Kranke gefund, Er ftarb den 19. 
April 1182. 


'*B. Bernardus, (28. Apr.), Abt von 
Tarouca in Portugal und Schüler bes hl. 
Bernhard, warb von dieſem auderfehen, 
mit dem bi. Bosmund den Orden von Gi- 
ſterz nad Portugal zu verpflangen und 
das Klofter Tarouca zu fliften, wo er fei- 
ner Tugenden —* Anfangs zum Prior, 
und endlich nach dem Tode bed Johannes 
Girita zum Abte erwählt wurde. Er flarb 
um das Jahr 1170 und leuchtete burch 
Wunber. (Lechn.) 
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” BB. Bernardus et duo Parvuli, CC. 
(8. Mai). Der bi. Bernhard, ein Prebi- 
ermönd) und Mefner im Kloſter Santirene 
n Portugal, pflegte nach der hi. Meffe einige 
Kinder zu unterrichten, unter benen Zwei bas 
von ihren Eltern empfangene Eſſen allzeit in 
einer Gapelle der fel. Jungfrau Marla zu ver- 
zehren pflegten. In diefer @apellewarein Ra- 
tienbilb mit dem Jefus-Kind, welches allzeit 
aus feiner Muter Schoos herunterflieg und 
mit dieſen zwei Rindern af. Diefe beſchwerten 
fih einmal bei dem fel. Bernhard, der ihnen 
den Rath gab, das Jefus- Kind, wenn es 
noch einmal käme, zu bitten, e8 möchte, weil 
ed ſtets mitefle, ohne jemals etwas zur 
Mahlzeit beizutragen, fie nebft ihrem Lehr- 
meifter einft in feines Baters Haus zu Gaſte 
laden. Solches thaten die Kinder, und wurbe 
aud ihre Bitte gewährt. Das Jefus- Kind 
lud fie und ihren Lehrmeiſter auf den näd- 
ften Himmelfahrtötag ein, an weldem Tage 
alle drei nach vollendetem Gottesdienſt ftar- 
ben und in ein Grab gelegt wurben. Diefes 
gelhah nad dem Jahre 1265, und erfolgten 
zwei Uebertragungen ihrer Leiber. Dieerfte 
29 Jahre nad ihrem Tobe und bie zweite 
im Jahre 1577. Einige find der Meinung, 
dieſes habe fi) auf der Infel Majorca zu- 
getragen. 
:B, Bernardus, (29. Mai), aus dem 
Predigerorden und Mariyrer zu Avignon. 
©. B. Wilhelmus Arnaldi. 


ꝛꝛ B. Bernardus, (29. Mai), ein Cleri⸗ 
cer und Mariyrer zu Avignon. S. 5. Wil- 
helmus Arnaldi. 


”B, Bernardus Marchio, (15. al.24. 
Juli), war ber Sohn bes —— Yafob 
von Baben (wegen feiner Weisheit ber 
Salomon von Deutſchland gehelßen) 
und ber Katharina, Tochter Karl. von 
Lothringen, und wurde um bas Jahr 1428 
geboren. Dem Bater lag Alles daran, feinen 
Sohn in ben Wiſſenſchaften erziehen zu laf- 
fen, und brachte ihn an den Hof des Kalfers 
Friedrich IV., wo er ſich längere Zeit aufhielt 
und ein fo Feufches Leben führte, daß er mehr 
einem Drbens-, ald einem Hofmanne gleich 
fam. Als er nad feines Vaters Tob bie 
Regierung übernehmen mußte, verboppelte 
er * erle ber Barmherzigkeit, überließ 
aber bald bie Herrſchaft feinem Bruber, und 
ging eben mit bem Plane um, alles Zeitliche 
zu verlaffen, als ein unerwartetes Ereigniß 
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dazmifchen trat. Bei®elegenheit der Einfälle | 


ber Türken in Ungarn nämlich übertrug ihm 
der Kalſer die Reiheftatihafterfchaft in Ita- 
lien, welchem Amte er ſich mit Freuden unter- 

Als er auf einer Reife mit feinem Ge⸗ 


408. 
fol e in Montecalleri (einer Stubt am Po |h 


in Biemont) anfam, überfiel ihn eine söbtliche 
Krankheit, von ber er ſich nicht mehr erholte, 
Er ließ fih in das Franciscanerflofler da⸗ 
felbft tragen, um ſich zu feinem Lebensende 
vorzubereiten, wo er benn nach Empfang ber 
heil. Sterbfacrramente den 15. Juli 1458, un- 
gefähr in feinem 30, Lebensjahre, den Geift 
aufgab, und in der Stiftsfirdhe der Mutter 
Gottes nahe am Hodaltare beigeſeht wurbe. 
Da der Ruf der Wunderwerke, weldhe an 
feinem Grabe gefhahen, Immer welter hin 
ſich verbreitete, entfchloß fi Papſt Sirtus IV. 
auf Anfudyen Herzogin Jolanta von 
Savoyen, biefelben bewahrheiten zu laſſen, 
fepte am 23. December:1478 eine Unter 
ſuchungscommiſſion nieder und erließ im 
Jahre 1481 den Beſchluß der Seligſprechung 
bed Diener Gottes, welche noch bei Leb⸗ 
zeiten ber Mutter Sernhards und einiger 
feiner Brüber gefeiert wurde, Der Diener 
Gottes wurde ehebem befonbers in der Abtei 
St. Banned zu Berbun verehrt und fein An- 
denken durch den lehten Fatholifchen Mark⸗ 
grafen vom Stamme Baden-Baden, Auguft 

eorg Simpert (+ 21. Oct. 1771), er 
neuert, indem er feine Beatification durch 
eine Bulle Elemens XIV. beftätigen ließ und 
den fel. Bernhard zum Patron der Mark 
grafſchaft erhob. Außerdem wird fein Heft 
in der Diöcefe Straßburg gefeiert, und zwar 
am 24. Juli. Auch wurde durch einen Be- 
flug des hi. Stuhles die Erlaubniß gege- 
ben, diefes Feſt in dem (mun aufgelösten) 
Bisthum Eonftanz zu begehen. 

» B. Bernardus, (20. Juli), der 20. 
Bifhof von Hildesheim, ſtammte aus dem 
vornehmen Geſchlechte der Grafen von Wal- 
feöhaufen und wurde in allen Wiſſenſchaften 
wohl erjogen, benen er auch dann noch mit 
allem Eifer oblag, als er Domherr in Hil- 
‚beshelm wurbe. Da er nad dem Tobe des 
Biſchofs Berthold zu feinem Nachfolger er- 
wählt wurbe, verwaltete er fein erhabenes 
Amt in apoftolifher Weife und ftarb im 
Jahre 1153, 

. *B,Bernardus Ptolomzus, (21. Aug.), 
Stifter der Eongregation ber feligften Jung- 
frau Maria vom Dtlberg (de monte Oliveto), 
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wurbe im Jahre 1272 aus einem ber erſten 
Häufer in Siena geboren und von feinem 
Oheime Chriftoph Ptolomäus, einem Do- 
minicaner, in allen nothwendigen Wiflen- 
ſchaften forgfältig erzogen. Bei ber Taufe 
atte er den Namen Johannes erhalten, ben 
er fpäter mit Bernhard vertaufchte. Während 
er num ſchnelle Fortſchritte in der Wiflen- 
fhaft machte, übte er fih auch mit glühen- 
dem Eifer in allen chriſtlichen Tugenden. 
Allein die Gefahr des eitlen Ruhmes flößte 
ihm den Entfchluß ein, bie Welt gänzlich zu 
verlaffen und zog fi auf eines feiner (ſechs 
Stunden yon Siena gelegenen) Grunbftäde 
zurüd , wo er von allem Umgange abgefon- 
dert nach Weife der Einfiebler lebte. Mit 
Heldenmuth befand er die Anfälle des höl- 
lifchen Feindes. Gott verlieh ihm bie Gnade 
der Treue und belohnte fein Mitwirken durch 
bas wunderbare Geſicht einer Leiter, auf 
welcher Möndye mit weißen Kleidern ange- 
than und von Engeln unterlügt zum Him- 
mel auffliegen. Es war bieß das Borbilb 
bes von ihm zu fliftenden Ordens. Der 
Keperei bezüchtigt und von Papft Iohan- 
nes XXI, nach Avignon berufen, reinigte er 
fi volllommen von ber falfhen Anklage und 
wurde an feinen Bifhof Guido Petramalius 
von Arezzo gewiefen, ber ihm bie Regel des 
bi. Benedict und am 24. März 1319 fammt 
feinen zwei erften Gefährten das weiße Kleid 
gab. Eine Erfcheinung der Mutter Gottes 
war bie Urſache, daß ber neue Orden bie 
Benennung „von ber feligften Jungfrau 
vom Berge Olivet“ annahm. Als bie 
Wahl eined Borftandes vorgenommen wurbe, 
lehnte er biefe Würde ab, mußte aber im 9. 
1322 auf Andrängen feiner Brüber biefelbe 
annehmen. Als er feine Sterbeftunde heran- 
rüden fühlte, ermahnte er feine Brüber be- 
ſonders zur Liebe und treuen Haltung ber 
Regel, empfing bie heil. Sacramente und 
entjchlief fanft ben 21. Aug. 1348. Im 9. 
1644 erklärt bie S. Rit. Congr: deſſen Ber- 
ehrung als volllommen begründet, und Bapft 
Snnocenz XU. beftätigte im Jahr 1692 bie 
sn und die Mefle auf fein ef, weß- 
halb fein Rame fomohl im allg. Mart: Rom. 
als in bem befonbern für die Benebictiner 
und Eifterzienfer verfommt. 

*B. Bernardus ab Oflida (Ophyda), 
(11.Sept.), Eapueiner-Ralenbruber, wurbein 
Stalien, unfern des Ortes, von dem er ben Ra- 
men trägt, am 7. Nov. 1704 geboren.’ Seine 


464 Bernarbuß. 

Eltern waren Jofeph Peroni und Dominica 
von Appignano, fromme Lanbleute, die ihren 
Sohn in der hriftlichen Zucht erzogen. Der 
Herr fegnete ihre Mühen. Dominicus (dieß 
war fein Taufname, den er beim Eintritt in 
ben Orden mit Bernhard vertaufchte) warb 
ein folgfames gelchrige® Kind. Geleitet von 
einem weifen Gewiffensführer, lernte er früh. 
zeitig feine Leidenſchaften beherrfchen. Die 
Frömmigfeit, welche er bei ben Gapueinern 
au Dffiba erblidte, erweckte in ihm ben Ger 
banfen, fid in ihre Genoſſenſchaft aufnehmen 
zu laffen; allein er hatte noch manche Schwie- 
tigfeiten gu überwinben, bis er in das Ga- 
pucinerflofter zu Eorinaldo eintreten konnte, 
mo er am 15. Febr. 1626 bad Ordenskleid 
anlegte. Nachdem Bernhard am 15. Febr. 
1627 zu Gamerino feine Gelũbde abgelegt 
hatte, wurde er in das Klofter zu Fermo “ 
der Mark Ancona gefchidt, wo er das Glüd 
hatte, in dem Borficher bes Haufe und in 
dem Genoffen, ber ihm beigegeben war, zwei 
feft in der Tugend begründete Männer zu 
finden, bie ihn auch auf dem Wege zur Boll 
fommenheit unterftügten und welter führten, 
In feinem 60. Jahre übertrug man ihm im 
Klofter zu Offida, wohin er. verfegt worben 
war, bie Ginfammlung von Almofen, bei 
ber fi feine Tugend nur erhöhte, und als 
er dieſem Gefchäft nicht mehr vorfichen 
fonnte, bas eines Pförmers. Seine Sorg- 
falt und Bemühungen, den Armen zu helfen, 
mißfielen einigen Orbensmännern, bie baher 
ben Bruder Bernhard ala unbefcheiden bei 
ben Oberen anflagten. Er erhielt vom Pro⸗ 
vinzial einen Berweis, ben er auf den Knieen 
liegend bemüthig annahm; feine bald er- 
kannte Unſchuld trug aber nur zur Bermeh- 
rung der Hochachtung bei, Die man ſchon vor- 
her für ihm gehabt Hatte, Endlich fiel er in 
ein hefliges Fieber und gab am 22. Auguft 
1694 feinen Geift anf. Papft Pius VI. 
fprad ihn am 19. Mai 1795 felig; weßhalb 
fein Name im Mart. Rom. für die Gapueiner 
vorfommt, und zwar am 11. Sept., wahr⸗ 
fheinlih dem Tage feiner Erhebung. 

* B.Bornardus, (24. Det.), Mönd; bes 
Ciſterzienſerlloſters Sauvemajeur in Franf- 
rei, der, obwohl aus abeligem Geſchlechte 
entfproffen, dennoch feinen Ruhm barein 
feste, arm zu feyn, und den Armen in Ehrifto 
zu dienen. (Buc., Lechn.) 

» B. Bernardus Galvonius, (26. al.16. 
23. 24. Det.), Bifchof von Vic in Eatalo- 
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nien, war zuvor Ciſterzienſermönch, und ſtarb 
im Jahre 1243. Sein Leib wurde in die 
Haupilirche von Solſom begraben, bie in 
der Folge Kathedrallirche wurde. Im Mart. 
Rom. für bie Ciſterzienſer ſteht ſein Name 
am 24. Dct. Anderswo wird fein Feft auch 
an anderen Tagen angefept. 


» B. Bernardus, (30. Nov.) , Raienbru- 
der zu Clairvaux und Schüler des hi. Bern- 
hard, ftarb vor dem Enbe des 12. Jahr- 
hunderte. (El., Lechn.) 


®B, Bernardus, (17. Der.), aus bem 
Orden der Karthäufer und Difchof von Die 
in der Dauphine. (El.) 


B. Bernardus, (19. Der.), Biſchof von 
Toledo in Spanien, (El.) 

at V. Bernardus, (2. Apr.), Erzbiſchof 
von Toledo, folgte ald geborner Edelmann 
aus Aquitanien in der Jugend den Waffen, 
trat aber aus Gehorſam gegen die göttliche 
Gnade in das Klofter Cluny und wurbe 
fpäter von feinem Abte Hugo nad Sagunt 
geſchickt, wo er der dafelbft gefifteten Kloſter⸗ 
gemeinde als Abt vorgeſeht wurde. Nach⸗ 
dem Toledo den Mauren entriffen worden 
war, wurbe er von bem bafelbft gehaltenen 
Eoncil zum Erzbiſchof tiefer Stabt erwählt, 
von Bapft Urban II. beftätigt und mit bem 
Primate in Spanien beehrt. Nach vielen 
ruhmreichen Thaten entfhlief er im Jahre 
1128. (Buc., Lechn.) 


»W,Bernardus, (7. Apr.), Abt zu 
Marmoutier bei Tours, ber über viele Rlö- 
fter wie ein Bater waltete, und bem vor 
Allem daran lag, bad eitle Geſchwaͤt aus 
den Klöftern zu verbannen. Er flarb im 
Jahre 1100. (Lechn.) 


2. V. Bernardus Dud, Briefter und Mar- 
tyrer zu Tong · King, wurbe 1755 geboren. 
Ein halbes Jahrhundert hindurch verwaltete 
er die heiligen Geheimniſſe in Tong- King 
und befehrte viele Ungläubige. Als er in 
feinem 83, Lebensjahre die Oefangenneh- 
mung feines Bifhofs Delgabo erfuhr, ver- 
fangte er bie Gefangenihaft mit ihm zu 
theilen, und da ihn die Ehriften nicht zu ihm 
brachten, ihn vielmehr eifrig verbargen, fo 
zeigte er ſich felbft den Soldaten an, welde 
ihn dann zur Haupiftabt führten. Nachdem 
er dort fehr viele Leiden um bes hriftlichen 
Glaubens willen erbulbet hatte, wurbe er 
enblih am 4. Auguft 1838 mit einem am- 
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dern Priefter, Namens Dominicus Hahn, 
enthauptet. (Mg.) 

ss Bernardus, (1. Jan.), war ber 12. 
Abit in Eiflerz. 

 Bernardus, (8. Jan.), ein Eiftergien- 
fermönd, der fein Kloſter heimlich verließ, 
aber von Jeſus dazu aufgefordert, wieder 
dahin zurüdtehrte, dort Buße that und durch 
Wunder berühmt wurbe, 

ꝛn Bernardus, (11. Jan.), war ein Pre- 
digermönd au Catanea in Sieilien. 

 Bernardus, (14. Jau.), ein Eifter- 
zienfer-Mönd im Klofter Salfen, nicht weit 
von Namur, 

> Barnardus Arenstorpius, (22. Jan.), 
ein Branciscaner im Convent zu Kreuznach 
am Rhein, der im 16. Jahrhundert lebte 
und ſich durch Tugend und Srömmigfeit aus- 
zeichnete. (Hub. Men.) 

“Bornardus, (23. Jan.), ein Graf de 
Lippla, wurbe Eiftergienfer-Möndh und fpäter 
Bifchof von Lehalh in Lieſland (Livonia), ald 
welcher er ungemein Vieles zu Verbreitung 
des Evangeliums beitrug, und baher ber 
Apoftel Lieflands genannt wird, 

4 Bernardus de Escobar, (13. al.15. 
Febr.), ein Abt des Berges Sion in Spa- 
nien, war ebenfo durch Frömmigfeit ald Ge⸗ 
Ichrfamfeit ausgezeichnet, und ftarb im J. 
4606. Unfere Quelle gibt ihm ben Titel 
„ehrwürbig“. (Buc.) 

“ Bernardus, (18. Febr), aus Vercelli 
gebürtig und dem Inftitute ber Dlivetaner 
angehörig, ſtarb zu Peſth, wohin er von 
feinen Obern gefejiett worden war, in fehr 
hohem Alter, (Buc. Sppl.) 

“Bernardus, (12. März), ein Mönd 
zu Eifter. 

“Bernardus Scarlatensis, (12. März), 
ein Franciscaner gu Florenz, der in Art. Mart. 
zu den „Seligen" gerechnet wirb. 

* Bernardus, (22. März), war zuerft 
Ganonicus, dann Eiftergienfer- Mönd un 
zuleht Bifchof von Nantes (Nantetum, Nam- 
netum ıc.) in ber Bretagne. Er farb im I. 
1169 ober 1171. 

“Bernardus, (31.Märj), aus Koflom- 
brone (Forum Sempronii) und Mitglied bes 
Franciscaner-Orbend, farb im Jahre 1539. 
Er wirb in Art. Mart. zu ben „Seligen“ 
gerechnet. 

Htiligenskeriton. Mb. I. 
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“Bernardusa Mandela, (3. Apr.), ein 
Franciscaner auf dem Berge Alvernia. 

% Bernardus a Laredo, (16.Apr.), ein 
$raneiscaner in Spanien, der in Art. Mart. 
zu den „Seligen“ gezählt wird, 

“Bernardas, (17. Apr.), ein Mönd 
im Kofler Villiers, ber wie ein zweiter Job 
Vieles zu erbulden hatte, von bem aber wei- 
tered nicht befannt if. Bucelin gibt ihm 
den Titel „felig”. (Buc.) 

sBernardus, (1. Mai), ein Mönd zu 
Elairvanr, der nachher zum Gardinaldiafon 
unter dem Titel von Cosmas und Damian 
erwählt wurde. 

5: Bernardus, (3. Mai), Abt des Klo» 
ſters Marmontier in Frankreich, in der Diö- 
cefe Tours, war durch feine Tugend und 
Heiligkeit weit berühmt und ftarb im Jahre 
1099. Gue. Sppl.) 

st Bernardus deBneille, (17. Mai), Abt 
von Montferrat in Spanien, der auf Betrieb 
des Königs Ferdinand nad ber Entbedun 
von Amerifa im 3. 1493 als der erſte Mil- 
fionär mit zwölf Gefährten nad dieſem fer- 
nen Welttheile ging und ben Weg zu ben 
nachher fo berühmt geworbenen Miffionen 
gebahnt hat. Er ftarbi. %,1590. (Lech.) 

ss Bernardus ab Auximo, (28. Mai), 
von feiner Vaterſtadt Osmo oder Oſimo 
(Auximum x.) im Kirchenftaat fo beige 
nannt, war Gapueiner in ber Marf Ancona 
und ftarb 1591. 

s Bernardus Lnbinensis, (1. Juni), 
war ein Mönd in Polen und ftarb im Jahre 
1603. (Buc. Sppl.) 

5 Bernardus (Berneredus), (3. Juni), 
Beriedictine-Abt, daun Cadinal ⸗Biſchof von 
Praͤneſte. Er farb am 3. Juni 1181 auf 
Monte Eaffino. 

ss Bernardus a S. Joanne, (4. Juni), 
aus dem Orben des hi. Franciscus zu Ba⸗ 
dajoz, farb im 3. 1519. 

s’ Bernardas ab Offida, (6. Juni), ein 


d | Franciscaner, der zu Camerino im 3. 1558 


ftarb, aber nicht zu verwechfeln ift mit bem 
fel. Enpueiner-Raienbruber gleichen Namens, 
Bol. B. Bernardus **. 

56 Bernardus a Viridanto (Vigitanto), 
(11. Zuni), aus Aſſiſi, war ein Schüler bes 
Pr Franciscus und wegen feiner Heiligkeit 
ehr berühmt, Man weiß nicht, wann er 
geftorben iſt, und halten Einige bafür, er fei 
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zu Affifi in der Kirche Maria von ben Engeln 
(Portiuneula) begraben, während Andere 
behaupten, er fei in Aragonien in Spanien 
geftorben und zu Saragoffa begraben worben. 
®Bernardus Wetwais, (17. Juni), 
aus dem Orben bes hi. Franciscus, ber im 
3. 1668 zu Köln farb. (Hub. Men.) 
“BernardusdeQuintavalle, (10.3u1t), 
Schüler bes hl. Franciscus, war ein reicher 
Kaufmann und einer ber angefehenften Bür- 
ger von Aſſiſi. Er lub den hl. Franciscus 
zu fi in fein Haus ein, um beffen Geift zu 
prüfen. Als er den Heiligen in ber Mitter- 
nacht beobachtete, und von ihm hörte, wie er 
mit bem Ausbrude ber innigften Andacht flets 
bie Worte wieberholte: "Mein Gott, mein 
Alles“, machte dieß foldhen Eindrud aufihn, 
daß er bed andern Tages zum hi. Manne 
fagte: „Mein Bruder Franciseus! ich habe 
mich feft entfchloffen, Die Welt zu verlaffen 
und bir folgend zu thun, was bu mir vor- 
frelben wirft.“ Bernhard wurde daher nad 
Franciscus ber erfle „mindere Bruder” 
am 16. April 1209. Nach einem gottfeligen 
Leben in Buße und Tugendübung verfhieb 
er am 10. Juli 1241 und wurbe in ber 


Kirche zu Affifi an ber Eeite des Hl. Fran⸗ 


ciocus begraben. (Sz.) 


*' Bernardus de Majorca, (16. Zult), 
ein Eifterzienfermönd, der von Einigen um- 
ter bie „ Eeligen*, von Andern unter bie 
„Brommen” gerechnet wird, 

® Bernardus, (16. Juli), ein Biſchof 
von Osnabrück, ber zuvor Scholaſticus In 
Goßlar war und wider feinen Willen auf 
jenen bifhöflihen Stuhl erhoben wurbe, Er 
farb im Jahre 1088. 

“ Bernardus Reus, (17. Juli), ber 
Gefellfhaft Iefu angehörig und aus Spa- 
nien gebürtig, wurde am 17. Juli 1629 von 
ben Bögenbienern in Beru mit Pfeilen burd- 
bohrt, nachdem ihm zuvor das Herz aus bem 
Reibe geriffen morben mar. (Tan.) 

“ Bernardus, (20. Juli), ein Laienbru⸗ 
der bes Gapucinerorbens in Foflombrone, 
der Im 3. 1540 felig im Herrn entfchlief. 

*Bernardus, (20. Juli), zuvor Abt 
bes Klofter St-Victor in Marfeille, wurde 
dann von Papft Aleranber ll. zum Garbinal 
erhoben, in welcher Eigenſchaft er unter Gre⸗ 

or VII. öfter als Legat nah Deutfchlaub 
am. Er ftarb i. 3. 1079. Guc. Sppl.) 
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“Bernardus Oliverius, (28. Zul), aus 
ber Gefellfchaft Jeſu, der mit Duintinus 
Charlatius im Jahre 1556 zu Cournay 
(Dornik) ber Peſt erlag. 

* Bernardus Venetus, (5. Aug.), ein 
Mönd im Klofter der hi. Eophia zu Bene 
vent, ber im J. 1606 das Zeitliche fegnete. 

*Bernardus a Fabriano, (5. Aug), 
ein Franciscaner aus Camerino in Umbrien. 

” ‚ (13. Aug.), ein Mönd 
im Klofter Elairvaur. 

” Bernardus, (20. Aug.), ein Mönd 
im Klofter Villiers. 

” Bernardus, (6. Sept.), ber 7. Biſchof 
von Minden, dem von Einigen ber Titel 
mbeilig* beigelegt wird. 

” Bernardus Echesius, (7. Sept.), ein 
Franciscaner bei Prato in Tuscien. 

” Bernardus Balbus, (18. Sept.), aus 
der Familie Balbi, war Bifof von Bavla, 
ber aber nachweislich nie eine öffentliche Ber- 
ehrung genoffen hat, 

”Bernardus, (24. Sept.), ein Viſchof, 
von bem man übrigend nichts Räheres weiß. 

7-6 Bernardus, M. (28. Sept.). An 
biefem Tage finden fich bei ben Bollanbi- 
ften vier Männer mit dem Ramen Ser- 
nardus, bie im 3. 1563 von ben Haͤretilern 
in Gallien getöbtet wurden. 

. ® Bernardus, (12. Det.), wirb von 
Grevenus als Bifhof und Delemner er 
wähnt. 

% Bernardus infrmarius, (14. Det.), 
findet fi im Kalender bes Ciſterzlenſer ⸗ 
Ordens. 

®! Bernardus, (15. Det.), ein Brande- 
caner zu Mafla in Tuscien. 

*' Bornardus a Fraxineto (de Fres- 
neda), (18. Oct.), war Mitglieb bes Bran- 
ciscanerordens und Erzbifchof von Saragoffa. 

®Bernardus, (31. Det.), Abt bes Klo⸗ 
flerd des hi. Willibrod zu Echternach Im 
Trier ſchen. ©. Beornardus, 

® Bernardus, (2.Rov.), aus Eatalonien 
gebürtig, war ein Mönd der Eongregation 
von Galatrava, ein eifriger Berehrer ber 
feligften Jungfrau Maria, ber er ſich felerlich 
verlobte, und flarb im 3. 1607. (Buc.) 


® Bernardus, (2. Nov.), aus ber Pro- 
vinz Narbonne in Frankreich gebüärtig, war 
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ein Mönd im Klofter Elugny in Frankreich 
und ftarb im 3. 1109 oder 1110. (Buc.) 

% Bernardus (18. Nov.), 
aus der Gefetifepaft Zefu und feiner Geburt 
nad ein Spanier, wurbe von ben Mericanern 
am 18. Nov. 1616 getödtet. (Tan.) 

*' Bernardus de Montgaillard, (8. 
Der.), Abt des Klofters Aureae-vallis in 
Frankreich, war einer ber vortrefflichften 
Männer feiner Zeit, der wie ein zweiter 
Bernhard in den Ländern umherzog uno bie 
Verbeſſerung der Sitten herguftellen fuchte. 
Er flarb nad vielen und reichen Verbienften 
im 3. 1628. Bucelin gibt ihm den Titel 
„ehrwürdig“. (Buc.) 

®Bornardus Trejur, (12. Der.), ein 
Mönd des Eiftergienfer- Ordens im Klofter 
der hl. Maria von Samaria (vermuthlid in 
Spanien), wurbe wegen ber muthigen Ber- 
theibigung des Glaubens im 3. 1606 von 
ben Häretifern getöbtet. (Buc.) 

® Bernardus Nuguoira, ber Geſellſchaft 
Jeſu angehörig und aus Portugal gebürtig, 
wurbe im 3. 1653 von den Schismatifern 
in Oolama , einem Reiche Antiopiens, auf- 
gehängt. (Tan.) 

” Bernardus Pereira, aus der Gefell- 
ſchaft Jeſu, wurbe mit dem P. Franciscus 
Macciadus im 3. 1625 zu Ausciagurella 
in Aethiopien von den Mahommedanern 
enthauptet, (Tan.) 

B. Bernarius, (2. Jan.), ein Mönd 
von Eorbei (nad Andern zu Lerin), Bruber 
bes hi. Adelard , deffen Berfolgungen und 
Leiden erreblich theilte. Er ftarb 830. (Mab.) 

* Bernarius, (13. Mai), Bifhof und 
Sarellan der feligen Mathildis, Muhme 
Dito’s I. 

Berneredus, (3. %uni), ein Benebictiner- 
Abt und Earbinal. ©. Bernardus *. 

S. Bernerius, (16. Oet), ein Einfiebfer 
zu Evoli in der Diöcefe Salerno in Italien, 
ftammte aus vornehmen Geſchlechte in Spa- 
nien, entfagte aber allen Anfprüden, die er 
an die Welt machen konnte, befuchte alle 
möglichen heil. Orte, ſich feinen Unterhalt vor 
den Thüren erbeitelnd, und fam auf feinen 
ui Wanderungen nad Italien, wo er zu 

li in der bejagten Diöcefe Salerno ſich 
nieberließ und eine Zelle baute. Ex farb 
reih an Berbienften im Ausgang bes 12, 
Sahrhunberts. 
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S. Bernerus, (20. Rov.), Belenner des 
Glaubens in der Diöcefe Salerno, lebte im 
10. Jahrh. und ftarb i. J. 980. (EI., Mg.) 

Be 10. — fieh unter Bernardus. 

Bernhelmus, (27. März), Abt von 
Spanheim. 

B. Berno, Abb. (13. Jan.) Aus bem 
Altd. Berno — ber Männlidhe x. — Der 
fel. Berno, der erfte Abt von Eluny, war aus 
gräflichem Geſchlechte in zur entfproffen 
und weihte fich dem Ordensleben wahrſchein⸗ 
(ih im Klofter St. Martin zu Autun. Aus 
eigenen Mitteln ftiftete er das Kloſter Gigni 
(Gigniacum), dem er als Abt vorftand, und 
brachte jenes von Beaume (Balma), das ihm 
von König Rudolph im I. 895 übergeben 
worden war, in orbentlihen Stand. Zwei 
Dinge, fagt Mabillon, find im Leben die⸗ 
fes Seligen merfwürbig: einmal, daß er bie 
Leitung der von Herzog Wilhelm dem From⸗ 
men von Aquitanien geftifteten Abtei Eluny 
übernahm, und daß er im 3. 909 den hi. 
Odo, dur den Eluny zu der nadhmaligen 
Bedeutung erhoben wurde, ſchon im Klofter 
Beaume einkleidete. Nach der damal. Sitte 
hatte ein Abt oftmals mehrere Klöſter (hunc 
morem induxerat in quibusdam virtus ac 
pröbitas, in aliis cupiditas, fagt Mab.); 
daher fam es, daß der fel. Serno nicht nur 
alle die genannten Klöfter zu gleicher Zeit 
leitete, fonbern auch noch die Regierung von 
den Klöftern Deols und Maffay übernahm, 
Er farb im 3. 928 (nad Mab. 927), ob 
zu Beaume oder zu Eluny, ift ungewiß. 

' 5.Bernoldus (Bernulphus), (19. Juli), 
Bifhof von Iltreht, war Pfarrer im Dorfe 
Dofterbedt bei Arnheim in der Provinz Gel- 
dern, als die Kaiferin und Gemahlin Kon- 
rad's II. dafelbft ſich aufhielt und eines ſchö⸗ 
nen Snaben genas. Diefer Umftand war e8, 
daß er mit dem Kaifer Konrad, an ben er, 
biefe Nachricht zu überbringen, geſchickt warb, 
befannt und von ihm auf den damals erle- 
digten biſchöſlichen Stuhlvon Utrecht erhoben 
wurbe. Er regierte feine Kirche 27 (nad 
Andern 28) Jahre und ſtarb am 19. Juli 
1054. Sein Leib wurde in ber Kathebral- 
firhe des hl. Petrus beigefept. 

*B, Bernoldus, (4. Zuli, al. 25.Rov.), 
Mönd und Prieſter im Kloſter Ottobeuren 
in Schwaben, ber Diöcefe Augsburg, der im 
eilften Jahrhundert als ein feltenes Beifpiel 
ber Lebensftrenge und Selbftverläugnung 

„0 


Bernoldne, 
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lebte und im Rufe ber —* ſtarb. Im 
Jahre 1189 wurde fein Leib der vielen Wun⸗ 
der wegen, womit Gott fein Andenlen ver- 
herrlichte, aus ber frühern Orabftätte erhoben 
und in bem St. Michaels -Chor den Reli- 
quien ber hhl. Hatto und Bruno beigefellt. 
Im I. 1553 wurden bie Reliquien der ge- 
nannten drei Mönde in einem fleinernen 
Sarge in das Kapitelhaus überfept, und jept 
ruhen fie in der Wandniſche neben dem Al« 
tare des hl. Johann von Nepomud in ber 
Kloſterlirche. Die erfte Uebertragung wird 
im Benebictiner » Orben am 25. Noy. ge 
feiert. (Braun.) 


S. Bernulfus, (24. März), ein Mar- 
iyrer, war im 9. Jahrhundert Difchof von 
Aſti in Piemont und wurbe mit mehreren 
Anbern von ben Saracenen erfchlagen. In 
ber Folge wurde fein Leib nah Monbovi ge- 
bradt, wo er ald Patron verehrt wird, 


S. Bernulphus, (19. Juli), Biſchof 
von Utrecht. ©. S. Bernoldus', 


$. Dernwardus (Bernardus), Ep. (26. 
Det. al.20. Nov. 20. Mal). Aus bem Alld. 
nad Wacdter — ber fhüpende Mann; nad) 
Shwend und Anderen — Bären = wärs 
ter ic. — Der hl. Bernward (auch Bernard) 
ſtammte aus einer berühmten beutfhen Ora- 
fenfamilie („Syn Bater was eyn ebel®rave 
to Somerſchenborch in Saſſen, Dibri ge 
nannt“, fagt ber altfächfifche rn bei 
Butler) und wurde dem Biſchof Osbdag 
von Hildesheim zur Erziehung übergeben. 
Da er wie in der Wiſſenſchaft fo in ber Fröm⸗ 
migfeit bie Pe ar Forifchritte machte, 
warb er von feinem Erzieher unter bie Kleri- 
fer aufgenommen; bie höheren Weihen aber 
erhielt er vom Biſchof Willigis in Mainz, 
bei dem er aud die Zmifchenzeit feiner Wei- 
hungen zubrachte. Zum Erzicher bes Tjährigen 
Rails Dtto III. erforen, ging er ber Kai⸗ 
ferin Theophanie in ber Regierung bed Reihe 
kräftig an bie Hand und murbe im 3. 992 
nad dem Tode bed Biſchoſs Gerbag von 
Hildesheim auf dieſen Stuhl erhoben. Mit 
apoftolifchem Eifer ſtand er feiner Heerde 
vor und leuchtete in Allem als ein feltenes 
Beifpiel der Tugend voran. Sein Name 
war daher im Munbe aller Deutfhen, Allein 
während er für bie Ehre Gottes und bas 
Gebeihen feiner Kirche bedacht war, wurde er 
von einer Kranfheit befallen, an ber er fünf 
Jahre lang ſchmerzlich leiden mußte. Nach⸗ 


Bernulfus. 


Berta. 


dem er feine Erbgüter dem Kloſter St. Mi- 
chael, das von ihm geftiftet worden, gefchenft 
hatte, nahm er auch felbft, obwohl Franf, 
das Orbendlleid, und farb am 20. Nov, 
1020. Er wurbe in der St. Michaels ⸗Klo⸗ 
Rerficche begraben und vom Papſt Eöfeftin II. 
im 3. 1194 unter die „Heiligen“ gefept. 
Erin Name ficht am 26. Dct. im Marl. 
Rom., woher e8 wohl fommen mag, daß ber 
Elenchus Boll. fein Feft an diefem Tage 
anfept. i (El., Buc.) 

Berswinda (Berwinde, Berchinde,Brus- 
winde), war bie Schweſtertochter bes hi. 
Leodegar und der Bilibilde, Gemahlin Königs 
Childerich I., und die Mutter der bi. Jung- 
frau und Abtiffin Obilla. Unfer Gewährs- 
mann.gibt ihr ben Namen „fromm“, (Buc.) 

S. a (Beata), (8. März), eine 
Martyrin in Aftifa. ©. 8. Cyrillus. 

SS.Be Pelagia ot49Soc. MM. 
(19. Det.) Die hhl. Beronicus, Pelagia und 
49 Gefährten waren Martyrer zu Antlochia 
und fommen am nämlihen Tage im Mart. 
Rom. vor, 

Berranus, (11. Juli al.5. Mai), Pa⸗ 
tron ber Kirche Kill-Berrain in Irland, def- 
fen Andenken in befagter Kirche am 5. Mal 
gefeiert wird. 

'5.Berta, Abbat. (4. Juli). Aus dem 
Alid. Bercht, bert = die Glängende, Praͤch⸗ 
tige (Clara). — Die hl. Berta, Wittwe u. Ab» 
tiffin zu Blangy, war bie Tochter des Gra- 
fen Rigobert und ber Urfane, und an ben 
eblen Sigfrid verheirathet, bem fie fünf 
Töchter gebar. Nach dem Tobe Ihres Man- 
nes Riftete fie das Klofter Blangy In Ar 
toi® und nahm darin fammt ihren Töchtern 
Gertrud und Deotila im I. 682 ben Schleler. 
Nachdem Berla das Klofler in feinen erften 
Anfängen wohl begründet hatte, ernannte 
fie fi Deotila zur Amtsgehülfin und be- 
fhränfte ihre Thätigfeit bloß auf das Gebet 
und ben geiftlichen Unterricht ber Schweftern. 
Boll berBerbienfte ang fie ein in ihre Ruhe 
im 3. 725. Beim Einfalle ber Rormannen 
im 3. 895 lamen ihre und ihrer Töchter Re- 
liquien nach Erſteln im Elſaß, bef welcher 
Uebertragung fie durch mehrere Wunder ver- 
berrliht wurden. Im 14. Jahrhundert fa- 
men fie wieber nad Blangy zurüd, 

?B. Berta, (24. März), Abtiffin aus 
dem Drben von Ballumbrofa, ftammie aus 


gräflihem Geſchlechte und nahm im Klofter 


Berta. 


St. Felir in Florenz ben Schleier, um einzig 
Jeſu Ehrifto zu dienen. Auf Geheiß ihrer 
Dberin und aller Schweftern ging fie nad 
Eauriglia (Capriola) in ber Diöcefe Feſoli, 
um das bortfelbft befindliche und ganz in 
Verfall gerathene Klofter neu aufzurichten. 
Nach zehnjähriger Regierung flarb fie in ber 
Nacht des Dfterfonntags 1163. 

»V.Berta, (25. Juni), eine Reclufin zu 
Utrecht in ben Nicberlanden, z0g fih im J. 
1456 in bie Einfamteit zurüd und ftarb im 
Jahre 1514. 

“Berta, (12. Juli), war die Gemahlin 
Pipin des Kleinen (brevis) und Mutter 
Karls bes Großen, bie durch ihre Tugenbhaf- 
tigfeit allgemein gefhäpt war und im Jahr 
803 geftorben feyn ſoll. 

-  Berta— fich auch unter d. Namen Bertha. 

Bertana (Eremberta, Irembertana, Her- 
menberta), (16. Ort. al. 8. 20. Juli), 
eine Abtiffin im Lande der Moriner (in Mo- 
rinis), einer ®egend im weſtlichen Frankreich, 
und eine Nichte des hi. Urdmar, wird zwar 
von Mabillon (Sec. Ill, p. 1. pag. 236) 
unter bie „Heiligen“ gerechnet, allein bie 
Neo-Bollandiften fonnten Feine genü- 
ap Beweiſe finden, welche ihre öffentliche 

erehrung darthun. 

SS. Bertarius et Atalenus, MM. (6. 
Jul). Die hhl. Bertarius, ein Prieſter von 
Menon, unb Atalenus, ein Diakon, wurben 
beide gegen das Jahr 767 (nad Mg. 715) 
bei Faverney (Faverniacum) in derrande- 
Eomtd auf ihrer Reife nah Rom von Rän- 
bern ergriffen und getöbtet, 

S. Bertellinus (Beccelinus), (9. Sept.), 
ein Einfiebler in England, war ein Echüler 
bes bi. Guthlacus (11. April) und ftarb im 
8. Jahrhundert, Die Acten, die von ihm 
noch vorhanden find, find fo voll des Fabel⸗ 
haften, daß es nicht der Mühe werth ift, 
das Betreffende aus benfelben auch nur furz 
anzuführen. 

S.Bertelmus, (8. Sept.) — fr. Ber- 
taume — lebte im 8. Jahrhundert und wird 
zu Stafford in England unter dem Titel 
eines Büßers verehrt. Eo ift nicht unwahr⸗ 


fheinlih, daß er mit dem Borigen eine und | fi 


diefelbe Perſon fei. (Mg.) 
B. Berteragmus (Bertramus), (10. 
Mai, al.1. Juni), ein Priefter aus dem Or- 
den bes hl. Auguftin zu Fermo in Italien, 
war feiner. Geburt nad ein Spanier, fam 
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als Priefter nach Stalien, biente lange Zeit 
im Spital zu Fermo und trat enblid in ben 
befagten Orden des bi. Auguflin, worin er 
im Jahre 1490 das —* ſegnete. Er 
wird zu Fermo am dritten Pfingſtfelertage 
verehrt. 

Bertericus, (8. Juni), ein Biſchof von 
Bienne in Frankreich. 


S.Bertewinus (Berthuinus), (8. Sept.), 
ein Diakon und Martyrer, ift der Patron 
einer Pfarrei bei Laval(Lavallium) im Bis- 
ihum Mans, die feinen Namen (Saint-Ber- 
tevin) trägt. Der Boll. Limpenus ſpricht 
die Vermuthung aus , unfer Heiliger fei 
eine Perſon mit dem hl. Bertinus (Bertini- 
nus, Berlivinus), der zu Liſieux (Lexovium) 
am 14. Juni obet 11. Juli verehrt werbe. 
Migne nimmt bieß für gewiß an und be- 
merkt, daß fein Feft zu Lifieur am 11. Juli 
gefeiert werbe. 


ı$, Bertha, M. Abbat. (1. Mai). Aus 
dem Alb. Bercht, brecht,bertic.—glängenb, 
prächtig. — Die hl. Bertha, eine Martyrin 
und Abtiffin zu Avenay (Aveniacum) in ber 
Didcefe Rheims , war aus abeligem Ge- 
ſchlechte entfproffen und mit dem hi. Gum- 
bertus (29. April) verheirathet. Mit Ein- 
willigung ihres Mannes ſchied fie von ihm 
und baute das genannte Klofter Avenay, 
worin fie auf Befehl der feligften Jungfrau, 
welche ihr erſchien, viele Nonnen aufnahm. 
Als fie einft im flillen Gebete um Waſſer für 
ihr Klofler bat, erſchien ihr der hi. Petrus 
und zeigte ihr einen Ort, wo eine Duelle 
war, worauf biefe wie ein Bad ihr folgend 
ind Klofter geftrömt feyn foll (ex quo fonte 
mox rivus egressus seculus est eam ad 
coenobium remeantem). Endlich wurbe 
fie aan Ende des 7. Jahrhunderts von 
ihren Stieffühnen um's Leben gebraht — aus 
welchem runde, wirb nicht angegeben, viel- 
leicht, um einige Befigungen bes Klofterd an 
fi} zu reifen, ober fonft aus einem habfüdh- 
tigen undrachgierigen Örunde. In ber Folge 
wurben die Leſber ber hhl. Eheleute an einen 
Ort verfegt, und foll bei der Erhebung ihr 
Leib fo frifch geweſen feyn, daß er Blut von 
ch gab. Die Gelehrten freiten, ob fie dem 
Drben bes hi. Benedict angehört habe. Die 
B ollanbiften feheinen für die gegentheilige 
Meinung zu feyn; Mabillon aber ſpricht 
fi$ (Sec. Il. inter pretermissos) nicht 
genau aus, 
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B.Bertha, (15. Mai), die Mutter bes 
hl. Rupertus, Herzogs (Dux) von Bingen 
in ber Erzbiögefe Mainz. ©. S. Rupertus. 

B. Berthade Marbais, (18. al.8.Zuti), 
Abtiffin von Marquette, nicht weit von den 
flandrifchen Infeln, war eine nahe Ber- 
wandie ber Gräfin Johanna von Flandern 
unb verehelicht an einen gewiſſen Heren von 
Molenbais, nach deſſen Tod fie in ber Abtei 
Aywidres ben Schleler nahm. Als die Graͤfin 
Johanna um das Jahr 1227 das Kloſter 
Marquette gründete, ſetzte fie die ſel. Bertha 
als erfte Abtiffin ein, welches Amt fie bis 
zu ihrem Tode verwaltete, ber im I. 1247 
erfolgte. Im I. 1630 fepte der Bifchof Jo- 
hann Dawin von Namur ihren Namen in 
das Verzeichniß der Heiligen und Seligen 
feiner Diöcefe, und von Dieter Zeit an genof 
fie eine ununterbrochene Verehrung. (Buc.) 


*B. Bertha, (6. Aug.), eine Tochter bes 
Grafen Heinrich von Hilpoltftein und feiner 
Gemahlin wer Nach dem Tode ihrer Eltern 
benugte fie auf Antathen bes hl. Dito von 
Bamberg mit ihrem Bruber Erbo das Schloß 
Biburg, das ihnen ald Erbiheil ihrer Eltern 
zugefallen war, zur Gründung eined Bencbic- 
linerkloſters, bei welcher fie felbft Steine zum 
Baue trug. Beriha’s Grabftein, die in Klo- 
ſter Biburg bei Abensberg begraben liegt, 
lautet nah Raderus: „Im Jahre unfers 
Herm 1151 ſtarb bie hl. Sertha, Stifterin 
dieſes Kloſters.“ (Rad.) 

®Bertha de Hassel, Nonne eines Klo⸗ 


ſters in Bahr, machte ſich durch ihre Heiligfeit- 


berühmt und war mit der Gabe der Pro- 
phetie begnabigt. Eie fagte dem Grafen 
vonabsburg voraus, daß er Kaifer wer- 
den werbe, weil er einem Prieſter, ber bad 
L. Sacrament zu einem Kranfen trug, fein 
ferb geliehen hatte. Sie lebte im 13. 
Zahrhundert, (Mg.) 
Bertha — fich aud oben bie Namen 
unter Berta. 


55. Berthaldus et Amandus, (16. 
Juni), waren zwei Priefter und Einflebler 
in der Diöcefe Rheims, Der Erftere 
mar ein Sohn bed Königs Theoltus von 
Schottland und feiner Gemahlin Bertha, 
wurbe von Jugend auf in ber Gottesfurdt 
und in den Wiſſenſchaften erzogen, un 
aber aus Liebe zu Bott eine Relfe nad Je⸗ 
rufalem, bie heil, Orte zu beſuchen, und nahm 


Berthbarius, 


ben bl. Amandus, gleichfall8 einen gebornen 
Schottlaͤnder, mit ſich, wicwohl Einige be- 
haupten, biefer fei nur bis nad Ron mit 
ihm gegangen. Nah ihrer Rüdfehr aus 
bem Drient ermählten fie bas Leben ber Ein- 
fiebler, begaben fi nad Chaumont (Cal- 
vimonlium) in der Diöcefe Rheims und 
wurben vom hi. Remigius zu Prieftern ge 
weiht. Hier in Chaumont lebte ber hl. Ber- 
Ihaldus mit feinem Gefährten 50 Jahre, 
farb im Jahre 541 und wurde aud da be- 
graben, aber im Nahre 1248 anderdwohin 
transferirt. Einige halten Beibe für geborne 
Frangofen (der Bollandift Bapebrod 
neigt fi audy zu biefer Meinung wegen 
ihrer Namen, bie gar nicht ſchottiſch Flingen) 
und berichten, ber hl. Amandus fei von Abel 
geweſen und nad grünblidem Stubium in 
der Theologie nah Rom gereift, Nach feiner 
Rüdfchr von dba habe er zu Beaumont eine 
Kirche erbaut und viele Schüler um fi ge- 
habt. Nach feinem Tode fei an diefer Stelle 
ein Klofter erbaut, und nad deſſen Zerftö- 
rung feyen feine Reliquien nad Chaumont 
zu denen des hl. Berihaldus gebracht worben. 

® $. Berthaldus, (16. Juni), — franz. 
Bertaut — ein Belenner des Glaubens im 
Rethelois, lebte im Anfange bes 6. Jahrh. 
und ftarb im Jahre 540. Sein Leib wurbe 
in das Prämonftratenferflofter Piscine bei 
Chaumont gebracht. Es wäre möglid, daß 
er mit dem Vorigen identiſch waͤre. (Mg.) 

$. Berthamus (Berthanus), (6. Aprit), 
ein fchottifcher Priefter auf den orcadiſchen 
Infeln, befonders auf der Infel Mainland, 
war vorher im Klofter des bl. Columba un- 
weit Sterling und durch feine Heiligkeit weit⸗ 
hin berühmt. Er foll verſchiebene Schriften 
verfaßt haben, und ftarb um bas Jahr 839. 

‘5. Bertharius (Betharius, Boharius, 
Beharius), (2. Aug.) — frz. Bethaire ober 
Bosire — flammte aus ber Stabt Rom von 
vornehmen Eltern und fam nad Chartres, 
wo er vom Biſchof Papulus erzogen unb 
Frähgeitin In ben Klerus aufgenommen wurbe. 
Clothar II. erwählte ihn zu feinem Erzkaplan 
und erhob ihn in der Folge auf ben biſchöf⸗ 
lien Stuhl von Chartres, gerabe zu einer 
Zeit, welche wegen ber Kriege zwifchen Elo- 
thar und Theoborich (Thierri) für Branfreih 
eine ſeht traurige geivefen. Er war einer ber 
größten Bifchfe feiner Zeit und bot. Alles 
auf, bie Roth zu mildern, welche ber Krieg 


Berthbariuß. 
in feiner Didxefe zur Folge gehabt hatte. Ex 
Jahr 623. 


farb um br 
5. ‚ (22. Det.), Abt und 
Martyrer auf Monte Eaffino , ſtammte von 
—* Abel und bildete ſich forgfältig In allen 
iſſenſchaften aus, vorzüglich aber in Tu⸗ 
enb und Frömmigkeit, weßhalb er es für das 
öchfte Glüd erachtete, Bott im Ordenoſtande 
bienen zu fönnen. Rad bem Tode bes Abtes 
BDaffatius (856) wurbe er zu feinem Nach⸗ 
folger erwählt , hatte aber von ben häufigen 
lan ber Saracenen Bieles zu erbulben. 
Er ſchrieb me Werle und legte am Fuße 
es Berged Eaffino die St. Benebictflabt 


gimenopolis), jegt S. Germano, an.‘ 


16 im 3. 884 die Saracenen mörberifc in 
fein Klofter einbrachen, fiel er unter ihrem 
Morbfahle am Buße bes Altars bes hi. 
Martinus, und mwurbe in ber Kapitelllrche 
ber Brüber neben ber Kirche bes hi. Bene- 
dletus begraben, - (El., Mab.) 

Bertheides, (22. Der.), Abtiffin bes 
Kloſters ber feligften Jungfrau von Trans- 
aqua (vermuthli in Weftphalen), war bie 
Schmefter des Bifchofs Hermann von Mün- 
fter, des Gründers jenes Klofters, Sie farb 
im 3. 1050. (Buc. Sppl.) 

5. Berthelinus war Patron eines Prio- 
rats, das zur Abtei von Seauve in ber Diö- 
cefe Borbeaur gehörte. (Mg.) 

Berthildes , (18. Ort.), eine Abtiffin 
im Klofter Perg in der Diöcefe Eichſtädt, 
die wegen ihrer Tugend und SHeiligfeit 
in ganz Deutfchland in hohem Anſehen 
fand. (Buc. Sppl.) 

Berthila— fiehe unten Bertilla, Bertila. 

8.Berthilon, Abt von St. Benigna in 
Dijon, wurde früher in dieſem Klofter ver- 
ehrt. (Mg.) 

. 8. Berthinus (Bertinus), (5. Sept. ), 
Abt des Kloſters Sithiu (auch Sitbiu) bei 
St-Omer. ©. 5. Berlinus®, 


Bertho, ein $ranciscaner zu Ingolftadt, 
Aus edlem Geſchlechte entfproflen, vertaufchte 
er ben Adel ber Geburt mit bem ber hrift- 
lihen Armuth im Kleide des hl. Franciscus 
von —V war einer der Obſervanten, 
welche Bliſchof Johann II. von Elchſäͤdt, 
der Reformator feines Bisthums, Rail ber 
Eonventualen nach Ingolftadt berufen hatte. 

er farb .Yertho im I. 1481 im Rufe ber 

iligleit. Sein Grab galt als eine Stätte 
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der Wunder, und Einige geben ihm den Na⸗ 
men „ſelig“. G.) 

‘8. Bortholdus, (29. März). Vom 
Alt. Bert, Bercht, Brecht — glänzend; 
alfo nah Shwend — glänzend = hold. — 
Diefer bi. Berthold, erfter General-Prior der 
Karmeliter, war aus Limoges gebürlig und 
entweber bes Biſchofs Adamatus in Puy, 
ober bes Patriarchen Heimericus von An- 
tlochla Bruder, welcher legterer ihn im 9. 
1121 (nah Andern 1141 ober gar 1181) 
zum Prior der Karmeliter verorbnete. Er 
ftarb im 3. 1188, und fleht fein Name fo- 
wohl im allg. Mart. Rom. als in dem für 
bie unbefhuhten Karmeliter. 

»5. Bertholdas, (21.Dxt.), ein Schuh ⸗ 
mader zu Parma, der am 24. Ost. in biefer 
Stabt verehrt wird. (El., Mg.) 

»$.Bertholdus, auch Serchtoidus ge- 
nannt, (3. Nov.), ber britte Mbt des Klo- 
flers elberg in der Schweiz nad bem 
Tode des bi. Abtes Frowinus, unter bef- 
fen frommer Leitung ſowohl das obere ober 
Manns» Klofter als aud) das untere, das 
Frauenflofter, fehr in Aufnahme fam, fo daß 
erfteres 40 Mönche und letzteres 80 Ronnen 
enthielt. Darum heißt es auch in ber Haus⸗ 
chronik von Engelberg, von Abt Frowin an- 
gefangen, anno 1197 vonbemfelben: „Berdy- 
told war ein wahrer religiöfer Mann, ber 
dritte Abt unfers Klofters, nüchtern für fi, 
gerecht gegen Andere, fromm gegen Gott, 
ſtets eine Fuge, weife Jungfrau verbleibend, 
ein befonders frommer Verehrer und Diener 
der allgeit jungfräulihen Gottes-Gebärerin 
Maria. Täglich brachte er Gott mit ber 
größten Andacht das heil. Meßopfer bar, fo- 

ar noch an feinem Tobestage. Immer ber 
nade Gottes folgend, wurde er vieler ge- 
heimer und wunberbaser Offenbarung wür- 
dig. Biel anderes Wunderbares übergehen, 
will ich nur bas erwähnen, baß er uns, 
darüber erflaungt, den Tob bes Kaifers 
Friedrich im prophetifchen Geifte anzeigte, 
als er fi, in Armenien gegen bie Türken 
ftehend, in einem Fluſſe abkühlen wollte und 
ſtarb.“ Außerdem, bemerft der Annalift P. 
Ildephons Straumeier, wurde ihm an 
feinem Tobestage, nad ber beftänbigen Tra- 
bition ber rn das aus ber buch 
den fel, Abt Adelhelm wunderbar hervorge- 
brachten Duelle verlangte Waffe dreimal 
In Bein verwandelt. Ebenfo bewirkte er 
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durch feinen Segen, daß ber See bei Stand- 
ftad, von Fifchen entblößt, fo fiſchreich wurbe, 
daß fie fi von felbft fangen ließen. Def- 
wegen verabreidhen die Fiſcher dafelbft bis 
aufben dig Tag alljährlich zum 
Andenken biefes Wunders und dieſer Wohl- 
that 2000 Albulä (Kleine Fische) dem Klofter 
Engelberg. Daher wirb Berchtold auch auf 
allen Gemälden und Bildern foldye Fiſche 
fegnend bargeftellt. Uebrigens war er ber 
befte Beſchũher der Kloſter⸗Rechte und ver- 
mehrte fie noch durch neue Privilegien. Auch 
unterlief er nichto, um den Nupen beffelben 
zu fördern, fo daß ihn fein Vorfahrer und 
wenige ober feine Nachfolger übertrafen. — 
Auch verfaßte oder fhrich er ſelbſt koftbare 
Werke und ließ ſolche abſchreiben, wie bie 
Stiftsbibliothef heute noch nachweiſen kann. 
Sein fel. Heimgang in’d ewige Baterland 
geſchah den 3. Nov. 1197, an welchem Tag 
auch alljährlich im Kloſter Engelberg fein 
Anbenfen feierlich begangen wird. CI. O.) 

*BB.Bertholdus et Menricus, Conf. 
(20. Juni). Der fel, Berthold war aus vor- 
nehmem Geſchlechte geboren und trat früh. 
zeitig in das Prämonftratenfer-Klofer Scheibe 
in Weftphalen, wo er eifrig auf bem Wege 
ber Gottfeligkeit voranfhritt. In ber Nähe 
biefes Kloſters war ein Ort Hasley, wo ſich 
an gewiflen Tagen bie Leute, vornehme und 
geringe, verfammelten und ſich allerlel Muth- 
willen überließgen. Dief ſchmerzte unfern Se- 
ligen über bie Mäßen, und es geht bie Sage, 
er habe von feiner Schwefter, die in einer 
Klaufe zu Alen Gott diente, ein Bildniß ber 
allerfeligften zer ig begehrt, das ihr Va⸗ 
ter aus dem gelobten Lande gebracht habe; 
mit dieſem Bilde habe er ſich zuerft in Men- 
ben im Regierungöbezirke Arnsberg nieber- 
gelaffen und bafelbft zu feinem Borhaben, 
jenem Unfuge zu feuern, Almofen gefam- 
melt. Dann z0g cr an ben Berg Hadley, 
und errichtete dort, um die Leute dorthin zu 
Ioden und fle von bem Luftorte auf der Höhe 
abzuhalten, eine Kapelle, wobei er auch von 
feinen Orbensbrübern Vieles zu erbulden 
hatte, bis man von feiner heiligen Abſicht 
und erprobten Tugend fi völlig überzeugt 
hatte. Er farb indeſſen den 5. Juli und 
wurbe in feinem Klofter begraben. Der Hin- 
gefhiedene hatte einen Bruder, Menrich mit 
Namen, ber zu Lübed Domherr und eben- 
falls durch Tugend ausgezeichnet war. Richt 
ohne höhere Einwirkung trat er In die Fuß⸗ 


Bertholdus. 


ſtapfen feines Bruders, bezog mit nn. 
Jünglingen aus Sosſt die Wohnung feines 
Bruberd am Berge Hasley, unterrichtete fie 
im frommen Leben und errichtete am Ende 
auf dem Berge felber ein Haus mit einem 
Kirchlein zu Ehren Mariä und des Exp 
engeld Michael. Mit Hülfe dee Erzbifhofs 
und Churfürfts von Köln, Heinrich Graf von 
Molenarf (1225 — 1237), errichtete ex in 
der Folge das Elſterzienſer- Fräuleinſtift 
Fröndenberg (Vrundenberg) an ber Ruhr 
im Kreife Dortmund. Der fromme Stifter 
hatte den Troft, zu ſehen, wie ber’ Himmel 
fein wohlgemeintes Bemühen frönte, und 
freudig über dieſes erging enl · 
ſchlief er felig in Gott am 20. Juni gegen 
die Mitte des, 13. Jahrhunderts, . 
sB.Bertholdus, (27. Juli), Abt im 
Kloſter Garſten (Steyer- Garften) an ber 
Ens in Oberöfterrei , wurbe um das Jahr 
{090 aus vornehmen Gefhlchte (Einige 
meinen er flamme von ben Grafen Würt- 
temberg her) geboren und weihte ſich Gott dem 


Herrn im Klofter St. Blafien im Schwarz 


walde, wo er ſich durch feine Tugenden fo fehr 
außzeichnete, daß er zum Prior ernannt, [pd- 
ter nach Göttweih in Oeſterreich In gleicher 
Eigenfaft berufen und endlich im 3. 1111 
(nah Rad. 1110) als Abt nach Garften 
verlangt wurde. Mehr als dreißig Jahre 
ftand er in Heiligfelt feiner Orbensgemeinde 
vor, ausgezeichnet durch feinen glühenden 
Eifer für das Heil der Seelen, ‚benen er bei 
Tag und Nacht zu den Beichten willig fein 
Ohr Ich fo wie and) durch Die Wundergabe, 
womit Gott ihn begnadigte. Als im J. 1142 
vom Klofter Admont die Dotfhaft an ihn 
fam, fi dahin zum Begräbniß des Abtes 
Godefrid zu begeben, fagte er zu ben Boten: 
„Kehret um, euer Herr befindet ſich wieder 
beffer und wirb geneſen. Aber —* ihm, 
wenn Botſchaft von mir fommt, ſoll er nicht 
fäumen zu fommen.* In Wahrheit war ber 
Abt Godefrid genefen; Berthold aber wurbe 
alsbald tobtfranf, legte ſich zu Beite und 
ftarb am Feſte des bi. Bantakeon, ben 27. 
Jull 1142. Im Zahr 1677, den 3. Juni, 
wurben feine Gebeine feierlihft aus ber 
Gruft der Klofterfirche erhoben und wegen 
ber Ueberſchwemmungen ber End vom Abte 
Roman Raufher in bie Kirche überfept. 
Eine newe noch feierlichere Ueberſehung faud 
am 4. Juni 1686 unter dem Abie Anjelm 
Angerer flatt. F 
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*B. Bertholdus, (21. Det.), ein Exe- 
mite und Martyrer zu Einfiebeln in der 


Schwel 
’B. ‚ (21. Det. al, 5. Juli, 
20. Det.), zuvor Abt im Eiftergienferklofter 
Lokkum (Lucca) im Königreih Hannover, 
dann Biſchof in Liefland, unternahm einen 
Feldzug gegen bie Feinde bed Glaubens, 
und fiel unter deren Hänben ald Opfer ber 
Liebe zu Jefus im 3. 1200.  (EI., Lech.) 
°B. Bertholdus, (14. al. 13. Der.), 
Franciscaner und befannt unter bem Namen 
„Bruder Berthold von Hegenoburg”, ſtammte 
von ſehr riftlichen Eltern in diefer Stabt 
(nad Pierer foll er aus der Familie Lech 
in ober bei Augsburg geboren feyn) und 
trat frühzeitig in den damals neu erftandenen 
Orden tes hl. Franciscus, Er war ein 
Schüler des fel. David von Augsburg und 
einer ber feltenften Prediger, mit hinreißen- 
ber Beredfamfeit begabt, fo daß feine Worte 
wie bie eines andern Elias die Herzen ber 
Zuhörer gleich einem zweiſchneldigen Echwerte 
durchdrangen und bie verftodteften Sünder 
zur Buße bewegten, Dft hatte er mehr als 
60,000 Zuhörer um fich verfammelt, weß⸗ 
* er ſich genöthigt ſah, meiſtens unter 
reiem Himmel zu predigen. Daher wird 
auch noch heutzutage ein großer Pla in 
Böhmen, wo ber fel. Beriholdus zu predigen 
pflegte, das Bertholdenfeld genannt (Huber, 
triplex Chronica I. p. 73). Auch mit dem 
Geiſte der Weiffagung war Bertholdus be- 
gabt und fagte viele zukünftige Dinge voraus, 
welche pünktlich eintrafen. Als im 3. 1271 
David von Augsburg geftorben war, wurbe 
ihm bieß während ber Predigt geoffenbart, 
und er empfahl ihn ſogleich dem Gebete feiner 
Zuhörer, Endlich farb er zu Regensburg i. J. 
1271 am Feſte der hf. Lucia (13. Dec.) und 
wurbe in ber Kirche ber „mindern Brüder“, an 
der linfen Seitenmauer gegen bie Oſtgaſſe zu, 
begraben. Bon feinen Predigten haben fich 
einige erhalten und wurben nad einer Hei⸗ 
beiberger Hanbdfhrift vom I. 1370 heraus. 
gegeben von Kling. (El., Rad.) 

»V. Bertholdus, (24. Aug.), Biſchof 
von Toul in Fraukreich. 

4 Bertholdus, (18. Sept.), Abt von 
Weingarten in Schwaben, flamınte von 
vornehmer Kamille ab, war ein befonberer 
Berehrer Mariä und flarh im Jahre 1232, 
Bucelin gibt ihm den Titel „felig“. (Buo.) 
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Berthrada, (11. Febr.), eine Recluſin 
unweit bed Kloſters St. Ballen in ber 
Schweiz. (Buc.) 

‘5, Berthualdus, (9. Jan.), Erzblſchof 
von Canterbury. ©. S. Brithwaldus. 

5. Berthualdus wird in ber untern 
Bretagne verehrt. (Mg.) 

‘ $. Berthuinus, (8. Sept.), ein Diafon 


und Märtyrer. ©. S. Bertewinus. 


? 8, Berthninus (Bertwinus),(11.Nov.), 
ein Bifhof, war aus Irland gebürtig und 
trat in das Klofter zu Otbbelle in England, 
wo er zum Biſchofe gewählt wurde. Migne 
hält ihn für einen Regionärbifhof. In ber 
Folge nach Rom berufen, hielt er ſich daſelbſt 
zwei Jahre auf, begab fih aber dann nad 
Franfreih , wo er durch feine apoſtoliſchen 
Arbeiten fih viele Verdienſte erwarb. Der 

erzog Pipin von Heriftall ſchenlkte ihm fünf 

andhäufer (villas) , die er wahrſcheinlich in 
fünf Kirchen umwandelte, weil er in ber 
Regel mit fünf Kirchen abgebildet wirb. 
Er ftarb gegen das Ende bes 7. Jahr 
hunderts. (El., Buc.) 

S. Berthwaldus, (9. Jan.), Erzbiſchof 
von Canterbury. ©. S. Brithwaldus. 

$. Bertichamus, (6. Apr.), fr. Bercam, 
Biſchof der Orcaden, einer Infelgruppe auf 
der Norbfeite von Schottland (Orkney ⸗In⸗ 
fein), blühte in der erften Hälfte tes 9. 
Jahrhunderts und ſtarb im J. 840. Er wird 
zu Quircouaille in Schottland verehrt. (Mg.) 

S. Bertichramus, (6. al. 30. Zuni, 3. 
5. Juli), Biſchof von Mans in Frankreich, 
welcher: auch Bertrannus (nicht Bertrandus) 
genannt wird, war zu Autun in Frankreich 
geboren und wurde In Paris vom hi. Ger» 
manus, ber ihn aus ber Taufe gehoben, 
forgfältig ergogen, zum Priefter geweiht und 
zum Arhibiafon erhoben. Einige behaupten 
faͤlſchlich, er ftamme aus dem Geſtchlechte ber 
Grafen von Maine. Nebft verſchiedenen 
Armen und SKranfenhäufern erbaute er zu 
Mans das Klofter der hhl. Petrus und Bau- 
(us und eine Kirche zu Ehren des hl. Ger- 
manus, In dem Kriege der Söhne Ehilbe- 
berid mit ihrem Könige Elothar hatte er 
außerorbentlich viel zu erdulden, wurbe aber 
von Elothar, deſſen Sache er nie verließ, im 
Jahre 605 wieber in fein Bisthum eingefept, 
aus dem man ihn vertrieben hatte. Obwohl 
er Fein Erzbiſchof war, fo erhielt er doch vom 
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Papſte das Pallium und farb im 70. 
Jahre feines Alters und im 37. feines Bis. 
thums den 30. Juni 623. Im Jahre 1235 
verlegte man feinen Leib, ber in bem von 
ihm erbauten Klofter begraben worden war, 
zu bem Altare der Kirche deſſelben. Man 
verchrt ihm auch bald am 3. bald am 5. 
Juli, weil wahrſcheinlich fein Leib an diefen 
Tagen übertragen worben. Wir folgten den 
Bollandiften, bie ſein Feſt anı 6.Junigeben. 

S. Bertierus, (6. Juli), ein Priefter von 
Menon in Frankreich. ©. S. Berlarius. 

. Berthilia, (11. Mai), bie Gemahlin 
Bub M Walbert. ©. S. Walbertus. 
. , (5. Nov.), Abtiffin zu 

Chelles bei Parie, ©. S. Berula?. J 

S. Bertila, (3. Jan.), eine Recluſin in 
Frankreich. ©. S. Bertilia-‘, 

® 5. Bertila (Berthilla), (5. al.4.Rev.), 
Aktiffin von Chelles bei Paris, fammte aus 
einem eblen Geſchlechte in der Gegend von 
Soiffons ab und erblidte das Licht der Welt 
unter ber Regierung Dagoberts J. Nachdem 
fie fi überzeugt hatte, daß fie für die klöſterl. 
Einfamfeit beflimmt fei, machte fie endlich 
ihren Eltern bavon Mittheilung, bie fie freubig 
in das Klofter Jouarre in der Landſchaft Brie 
führten, welchem damals bie bl. Thelchilda 
vorftand, Hier vertraute man Ihr das Amt, 
bie Fremden zu empfangen, bann für bie Ver- 
pflegung ber Kranken zu forgen, und endlich 
über die Kinder zu machen, welche dem Klo» 
ſter zur Erziehung anvertraut wurben. Als 
fpäter Bic hl. Königin Bathilbe, die Gemahlin 
Elodwigsll.,das Klofter Chelles baute, murbe 
unfere Heilige demſelben als erfte Abtiffin 
vorgefept, welchem fie 46 Jahre lang mit 
Kraft und Klugheit vorftand, bis fie im 3. 
692 ftarb. (El., Buc.) 

"8. Bertilia (Bertila), (3. Jan. al. 8. 
Drt.), eine Recluſin beim Klofter Maroeul 
(Mareolum), Bisihum Arras in der franz. 
Grafſchaft Artois, lebte mit ihrem Manne, 
ber Gutland hieß, in jungfräulicer Ehe und 
Riftete nach deſſen Tod oben erwähntes Klofter 
zu Ehren ber ſel. Jungfrau Maria, nahm den 
Schleier und lebte eingefihloffen daneben, ein 
‚rein befhauliches Keben bis zu ihrem Tobe 
führend, der Im 3. 687 erfolgte. Ihr Leib 
wurde zweimal feierlich erhoben (im J. 1181 
unb 1228), unb wirb Ieptere Erhebung und 
Translation nad Buc. Sppl. am 8. Oct. 


gefeiert. 
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:S.Bertilia, (11. Mat), bie Gemahlin des 
hi. Walbertus, und Mutter ber hhl. Walber- 
trudis und Adelgundis. ©. S. Walbertus. 

$.Bertilo, (26. März), Chorbiſchof und 
Abt von St. Benigna bei Dijon, ber um 
das Jahr 878 das Zeitliche fegnete und von 
Fieberfranfen angerufen wird. Beiden Bol⸗ 
lanbiften wird er au Martyrer ge 
nannt; Näheres wird aber über ihm nicht 
angegeben. 

$. Bertininus, (11. Juli), ein Diakon 
und Martgrer, ber zu Lifieur (Lexovium) 
verehrt wird. Bol. S. Bertewinus (8. Sept.) 

#5. Bertinus, (2. Mai), ber jüngere Abt 
bes Klofters Sithiu bei St-Omer, welder 
gleichfalls dafelbft verehrt wurde. 

: 5. Bertinus, (5. Sept.), Abt des Klo⸗ 
ſters Sithiu auf einer Infel bei St-Omer 
in ber Grafſchaft Artois, wurde im Anfange 
bes 7. Jahrhunderts aus einer edlen Familie 
im Bezirke von Conſtanz geboren und weihte 
ſich mit feinen zwei Freunden Momolenus und 
Bertrannus zu Lureuil dem Herrn durch bie 
Gelübde. Als um das J. 637 St-Omer (Au- 
domaropolis) zum Bifhofsfige von Teronane 
erhoben worden, fenbete ihm ber Abt Wal- 
bert ald Gehülfen im Weinberge des Herm 
die drei genannten Freunde, melde zu St- 
Omer ein Klofler bauten und Momolenus als 
den Altern vorfepten. Diefes Klofter wurbe 
bei dem großen Andrange bald zu eng, und 
fie fahen fi genöthigt, in Feiner Entfernung 
zu Sithiu (auch GSitbiu, vielleicht von Si- 
tus Dei) eine neue Nieberlaffung au grün- 
ben, wozu Adrowald, einer der. Bornehmften 
des Landes, ben dazu nöthigen Grund und 
Boden gab. Da Momolen im J. 659 zum 
Bifhofe von Noyon und Tournai erwählt 
wurbe, mußte Bertin das Amt und bie 
Mürbe eines Abtes übernehmen, unter bef- 
fen Leitumg nicht nur das Klofter zu hohem 
Rufe gelangte, fondern ſich aud durch be- 
traͤchtliche Schenkungen fehr erweiterte. Als 
Bertin ſich unter der Laſt ber Jahre gebeugt 
fühlte, trat er im Jahre 700 fein Amt an 
feinen Jünger Rigobert ab und beſchloß fein 
verbienftreiches Leben um das J. 709. Er 
wurde in ber Kapelle des hl. Martinus beige 
fept, welche Rigobert auf feinen Rath erbaute, 
die aber erſt nad) feinem Tode vollendet warb. 
Im Laufe der Zeit gefhahen mehrere Leber. 
tragungen feiner Reliquien. Sein Rame fin. 
bet fi am 5. Sept. aud) im Mart. Rom. 
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*Bertinns, (11. Jull), wirb bei bem 
Haglologen Grevenus an biefem Tage 
als Martyrer aufgeführt. 

‘Bertinus, Mönd von Sithiu, war ber 
‚einzige Sohn bes Walbert von Arques und 
der Baperinga. Er erhielt in ber Taufe ben 
Namen Kertin zur Ehre bes bi. Bertin, 
welcher ber Freund feines Baterd war. Der 
hl. Abt erzog Ihn in feinem Klofter und 

ab ihm, da er das gehörige Alter erlangt 
tte, bad Ordenskleid. Bertin zeichnete ſich 
bald vor allen llebrigen durch feine Iugen- 
ben aus und flarb heilig gegen Mitte bes 
8. Jahrhunderts. Seine Reliquien befinben 
fi zu St-Omer. Er ift nad Allen ibentifh 
mit S. Bertinus‘, (Mg.) 
$S. Bertius (Berius, Verius), wird bei 
ben Griechen verehrt. ©, S. Benjaminus”. 
$. Bertoara, (4. Dee. ), Stifterin bes 
Kloſters Unferer Lieben Frau zu Sales un- 
ter der Regel bes hi. Columban, ftarb um 
das Jahr 689 und wirb zu Bourges ver- 
ehrt. (El., Mg.) 
$. Bertoldus — fiehe unter den Namen 
$. Bertholdus ober Berchtoldus. 

! Bertrada et Gerberta, (5. Febr.) Die 
En Berirada war die Schwefter, und 
Gerberta (ober wie fie gewöhnlich auch heißt, 
Gerberga) war bie Mutter der hl. Adelheid. 
Bol. S. Adelheidis?. 

* Bertrada, (11. yebr.), einemieclufin bei 
St. Ballen. &. Berthrada. 

Bertrada — fiche auch unter Berta ober 
Bertha. 

Bertrama, (Eremberta), eine Abtiffin 
im Gebiete der Moriner. ©. Bertana. 

‘8.Bertramns, (6. Juni), Biſchof von 
Mans. ©. S. Berlichramnus, 

* B. Bertramas, (10. Mai, al. 1. Juni), 
Priefter aus dem Drben bes hi. Auguftin. 
©. B. Berteragmus. 

*Bertramns, (4. Juli), ein Mönd; in 
Stalien. ©. Bertranus?. 

(Eremberta), (16. Oet.), eine 
Abtiffin bei den Morinern, ©, Bertana. 

Bertranda Carmara, (31. Mai), aus 
der Landſchaft Foir in Frankreich. 

'5.Bertrandus (Beltramus), (1.Märy). 
Nah Shwend aus bem Altd. S glaͤn⸗ 
end» Rand (von bert sc. = glänzend ıc.) — 

er bl. Bertrand war aus bem berühmten 


Bertrandus. 475 


Geſchlechte Orenga und in Deutfäland-ge- 
boren,, reifte aber nad Italien und wurbe 
im Dorfe Kontaniva im Paduaniſchen franf, 
wo er auch flarb und zur Erbe beflattet 
wurde. Sein Leichnam wurbe zur Zeit ber 
älteren Bollandiften noch bafelbft aufbe- 
wahrt und fein Zahresgedächtniß feierlich 
begangen. 

$. Bertrandus, (16. al. 15. Oct.) — 
ſovlel ald Bernard — Biſchof von Eom- 
minges in ber franz. Landſchaſt Gascogne, 
wurbe vor der Mitte bes 11. Jahrhunderts 
geboren und war ber Sohn des Grafen Dito 
Raymond von Isle und ber Tochter ded 
Grafen Withelm Tailtefer von Touloufe, 
deren Namen nicht befannt if. Anfangs 
wibmete er fih dem Kriegsweſen, entfagte 
aber bald den Hoffnungen, melde ihm bie 
Welt darbot, und widmete fi im geiftlichen 
Stande dem Dienfte des Herm. Er wurde 
Domhert und Erfdiafon von Toulouſe, und 
nad; tem Tode des Bifhofs Diger von Com⸗ 
minges im Jahre 1083 (nicht wie Butler 

1073) zum Biſchofe dafelbft erwählt. In 
der Sorge für das Heil der Seelen baute er 
für die Kranfen feiner Kirche ein Klofter und 
verband fie zu gemeinfamem Leben. Er ftarb 
am 15. oder 16. Oct. vor dem Jahre 1132 
(nad Butler 1123) und wurbe in feiner 
Kirche vor der Muttergottesfapelle begraben. 
Auf Betreiben feines Neffen, des Biſchofo 
Wilhelm von Auch, wurde er von Aleran- 
der II. heilig geſprochen. 

5. Bertrandus, (20. al. 14.Nov.), Abt 
im Kloſter Granbfelve (grandis Silva) bei 
Touloufe, aus dem Drben von Eiteaur, der 
wie ein neued Geſtirn vom Himmel leuchtete 
und im I. 1170 im Herm verſchled. Er 
wurde bald nad) feinem Tode unter bie Hei⸗ 
ligen verfegt. Migne gibt fein Heft am 
14. November. 

*$. Bertrandus, Abt von Glanfelve, 
einem Gifterzienferflofter, wird bei den Ei- 
ftergienfern durch ein eigenes Officium ver- 
ehrt. (Mg.) 

s5. Bertrandus Lndovicus, (10. Ost.), 
ein Prebigermönd zu Valencia. ©. 8. Lu- 
dovicus Bertrandus. 

_*B. Bertrandus, (6. Juni), Patriarch 
von Aquileja, wurbe i. J. 1260 in der Did» 
zeſe Eahors In Frankreich von adeligen El⸗ 
tern geboren und machte ſolche Fortſchritte 
in feinen Stubien, daß er bald zum Doctor 
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beider Rechte und zum Auditor sacri pala- 
ti causarum emannt wurbe, welches Amt 
er 17 Jahre verwaltete, und ſich babel durch 
feine Gerechtigkeit und Maͤßigkeit auszeich- 
nete. Im J. 1334 zum Patriarchen er 
nannt, nabm er feine Refidenz meiftens in 
Ubine, forgte für das Wohl feiner Kicche, 
verteidigte mit allem Nachdruck die ercdht- 
fame derſelben gegen die Grafen von Görz 
und Gamin und überwand bie Feinde mehr 
durch Das Gebet ald dur bie Waffen. Er 
war ein vorzüglicher Freund der Gelehrten, 
unb flanb beim röm. Stuhl in ſolchem An— 
fehen, daß er im Auftrage beffelben an frembe 
Höfe gefenbet wurde. Im I. 1350 wohnte 
er dem Eoncil zu Padua bei. Nicht lange 
nachher wurbe er von ben Unterthanen bes 
Grafen von Görz auf freiem Felde überfal- 
Im und bermaßen verwundet, baß er nad) 
einiger Zeit in feinem 90. Jahre den Geift 
ie Er wurde nad Mine gebracht und 
bafelbfl begraben, aber nad einem Jahre noch 
unverweſen sen eg An feinem Grabe 
geihahen viele Wunder, 

”B. Bertrandus, aus dem Orden ber 
Eremiten des hi. Auguflin, ſtarb zu Fermo 
in der Mark Anconai. 3.1490 und fein Grab 
wird am Pfingftdienftag durch großen Zu- 
lauf ber Gläubigen gefeiert. & it aller 
Wahrſcheinlichleit nach ibentifh mit B. Ber- 
leragmus. (Mg.) 

— Bertrandus, (10. Apr.), erſter Pater 
im GEiftergienferflofter Ferts in der Diözefe 
Chatillon in Frankreich. 

®Bertrandus a Turro, (30. Juli), ein 
Braneidcaner zu Avignon, ber im Art. Mart, 
zu ben „Seligen" gerechnet wird. 

'Bertrandus a Bolloga, (7. Sept.), 
ein Franciscaner zu Arles in ranfreic, ber 
im Art. Mart. zu ben „Seligen* gerechnet wird. 

"' Bertrandus a Lazanoba, (17. Det.), 
ein Franciscaner und Martyrer zu Ortenfe 
in Aquitanien. 

» Bertrandas, ein Einficfer von aus- 
—— Frömmigkeit, leble in ber Wüfte 

ailly in der Diözefe Rouen, unter bem Erz⸗ 
bifhofe St. Ausbert und zwar gegen Enbe 
bes 7. Jahrhunderts. (Mg.) 

‚Bertrannus (Ebertramnus), (24. 
Jan.), Abt im Klofter St. Quentin In ber 
Picardie, nahm mit feinen Freunden Bertin 
und Momolenus das Orbensfleib zu Lureuil 
und machte hier unter ber Leitung bes hl. 
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Euftafius große Fortſchritte. Als Audomar 
Biſchof von Terouane geworden war, wurde 
er i. 3. 637 vom Abt Walbert demſelben 
als Gehilfen gefenbet in ber Arbeit auf dem 
apoftolifchen Felde; als aber I. 3.659 Mo- 
molen zum Biſchoſe von Royon und Tournay 
berufen worben, nahm er ben fel. Bertrannus 
mit fi und machte ihn zum Abte von St, 
Duentin, als welcher er rei an Berbienften 
um das Jahr 680 farb. 

' $. Bertranus, (6. Junt), Biſchof von 
Mans, ©. S. Bertichramnus. 

* Bertr (4. Juli), ein Mönd in Ita⸗ 
lien (Rombarbri), der von vornehmer Her⸗ 
funft war, und in das Klofter von Earirto 
daſelbſt trat, worin er im Rufe ber ‚Heilig. 
feit ſtarb. 

$. Bertulianns, (10. Oct.), ein Marty 
rer zu Köln, war, wie man glaubt, aus ber 
Geſellſchaft des hl. Gereon und litt i. J. 287 
in ber Verfolgung des Kaiſers Marimian 
den Martyrtod. (Mg.) 

'$. Bertulphus (Bertulfus), Abb. (5. 
Febr.) Vom Altd. — der glängende rt 
nach Andern glängend = Wolf ıc. — Diefer 
ht. — franz. St-Bertoul ober Ber- 
tulfe, Abt des Kloſters Renty in ber franzö- 
ſiſchen Grafſchaſt Artois, war aus Deutfd- 
land (eigentlich Alemannien) gebürtig und 
ftammte von heldniſchen Eltern ab, verließ 
aber fein Vaterland und Fam zu dem from« 
men Grafen Wambert in ben Niederlanden, 
ließ ſich taufen, trat in ben Klericalſtand und 
verwaltete eine — bie Güter bed ger 
nannten Grafen. Ns ihn feine Feinde der 
Verſchwendung anflagten, wurbe feine Un⸗ 
ſchuld durch ein Wunderwerk beftätigt, indem 
fi Kãäs und Brod in Braten, und Waſſer 
In Wein vervandelten. Nach einiger Zeit 
teite er mit bem Grafen nad Rom, wo fi 
folgendes Wunder an ihm begab, Als er 
nämlich einmal bei Nacht bie Pferde hütete, 
babei in einem Buche lefend, wurde er troß 
bes heftigen Regens nit naß, indem ein 
über ihm ſchwebender Adler ihn mit feinen 
Flügeln bebedte, und zugleich leuchtete Ihm zum 
Lofen ein himml. Fackelſchein. Nicht fobald 
hatte Wambertus biefi gefehen, als er vor 
unferm Heiligen nieberfiel, ihn von biefer 
Zeit wie einen Sohn hielt und ihm fein Land⸗ 

ut Renty ſchenlte. Hier erriiele er ein 
lofter und übernahm bie Leitung ber Ge⸗ 
noſſenſchaft. Er ftarb im Anfange bes 8. 
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Jahrhunderts (na Butl. 705) und wurde 
in Renty begraben. Sein Leib wurde im 3; 
898 nach Boulogne (Bononia) und I. 3.955 
nach Gent gebradt. Weil er aber in einem 
foftbaren Gefäße war, wurden feine Reli- 
quien 1.3. 1578 von den Häretifern zerftreut. 


?5,Bertulphus (Bertulfus), (19. Aug.), 
Abt des Kloſters Bobbio in Italien, Rammte 
aus hochadeliger Bamilie und war mit bem 
Biſchofe Arnulph von Mep fehr nahe ver 
wandt. Gerührt durch das Beifpiel feines 
hl. Berwwanbten, entfagte er allen Anſprũchen 
der Welt, und trat I. & 620 in das Klofter 
Sureuil, von wo er ſich jedoch nach einiger 
Zeit mit dem hi. Abt Attalas nad Bobbio 
begab, und 1. I. 627 einftimmig zu feinem 
Nachfolger erwählt wurde. Mit dem Eifer 
für die Seelen verband er eine große Sorg- 
falt für die Erhaltung der Rechte bes Klo⸗ 
fters, die er gegen bie Eingriffe des Bifchofe 
Profus von Tortona ſtandhaft veriheidigte. 
Auf einer Rüdreife von Rom, wo ihn Papſt 
Honorius I. liebreich aufgenommen hatte, 
wurde er von einem Fieber ergriffen, hatte 
aber eine Erſcheinung bes hi. Petrus, in 
Folge deren er —8 geheilt wurde. Nach⸗ 
dem Sertulf 13 Jahre feinem Kloſter fegene- 
reich vorgeftanden, emtfchlief er im Rufe ber 
Heiligkeit i. I. 600. 


»$. Bertulphus (Bertulfus), (18. Sept.), 
findet fih in einem antwerpifchen Martyro⸗ 
logium als Abt eines Klofterd Laube in ber 
Didcefe Cambray. 

S. Bertwaldus,, (29. Jan.), Ergbifchof 
von Canterbury. ©. S. Brithwaldus. 

S. Bertwinus (Bertuinus), (11. Nov.), 
ein Biſchoſ. ©. S. Berihuinus?. 

S. Berwardus, (20. Nov. al. 16. Aug.), 
Biſchof von Hildesheim, von dem und nichte 
Näheres befannt ift, ald daß am 16. Aug. 
eine Translation feiner Reliquien gefeiert 
wurbe und vielleicht noch wird. Möglich 
wäre es, daß er identifch fei mit dem hi. 
Bernward. ©. S. Bernwardus. 

Beryllus, (21. März), Bifhof von Ea- 
tanea in Sicilien, war aus Antiohia in 
Syrien gebürtig und ein Schüler bes hl. 
Apofteld Petrus, der ihn auch zum Bifchof 
von Catanea beftellte. Nachdem er viele 
—— zum Chriſtenthum bekehrt und durch 

under geleuchtet haite, ſtarb er in hohem 
Alter im 1. Jahrhundert. 
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S. Bosas, (27. Febr.), ein Soldat und 
Martyrer zu Alerandria. ©. S. Julianus. 

S. Besnardus, (15. Juli), ein Befenner 
des Glaubens zu Vich, in der Didcefe Nancy, 
der im 10. Jahrhundert lebte. (Mg.) 

S. Besorius wird in Blois verehrt, wo 
fi feine Reliquien befinden. (Mg.) 

S. Bessa, (18. Der.), eine Martyrin in 
Afrifa. ©. S. Pompinus. (El.) 

S. Bessamonius, (18. Jan.), ein Mar- 
tyrer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

. Bessarion, (17. Juni), ein Abt und 
Einfiebler in Aegypten, war aus biefem Lande 
gebürtig unb wurbe von Jugend auf für bie 
Religiofität erzogen, begab fich aber in ber 
Folge in die ſcetiſche Wüfte, und wurbe zum 
Abt über bie Andern erwählt. Befonders zeich- 
nete er fi) aus durch feine große Abtöbtung 
und feine Naͤchſtenliebe, weßwegen er auch 
großer Gnaden gewürbiget wurbe. Er ging 
einft trodenen Fußes durch einen Fluß, und 
erhielt einmaldurd fein Gebet, daß Die Sonne, 
die ſchon am Untergange war, noch eine Zeit- 
fang ſtille ſtehen mußte, bis er feine Zelle 
erreicht hatte. Er wachte oft 40 Nächte hin- 
tereinander und 40 Jahre lang ſchlief er nie 
anders, als fihend ober ftehend. Er flarb 
enblich in feiner Einöde im 4. Jahrhundert. 
Sein Name kommt am 17. Juni au im 
Mart. Rom, vor. 

Bessela, (4. März), Gemahlin des Gra⸗ 
fen Folkloldus von Berna, unweit Herzogen- 
buſch in Brabant, wurbe in dem zwifchen ber 
Maas und Waal gelegenen Klofter Werben 
zur Abtiffin erwaͤhlt. 

S. Bessia, (28. Juli), eine Martyrin zu 
Laodicea in Phrygien. ©. S. Theophilus. 

Bessojus, (2. Juli), nad Migne, ber 
ihm zu den „Heiligen“ zählet, ein Einfiebler 
in der Wüfte Anub, der in Aethiopien ver- 
ehrt wird, 

S. Bessus, (1. Der.), Biſchof von Jorea 
(Eporedia) in Italien. (El.) 

S. Besulius, (8. Der.), ein Soldat aus 
der thebaifcen Legion und Martyrer. ©. 
S. Julianus. 

S. Betesus, (22. Apr.), fü. Bets, wirb 
zu St-Denis bei Paris in ber Klrche des bl. 
Mareellus ald Belenner bes Glaubens ver- 
ehrt, j Mg.) 

$, Betharius, (2. Aug.), Bifhof von 
Chartres in Frankreich. ©. S. Bertharius'. 
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* 5. Betharius, (22. Oct. al. 18. Aug.), 
ein Abt und Martyrer auf Monte Eaffino. 

Bethelmus wurde früher in ber Kirche 
St. Guthlak, im Klofter Eroyland in Eng- 
land, verehrt. (Mg.). 

S. Beto, (24. Febr.), zuerft Mönd; von 
St. Eolumba zu Send und fpäter Biſchof 
von Aurerre, entfchlief im I. 918. Bergl. 
unten B. Belto. (Mg.) 

S. Betra, (5. Febr.), Abt in Aethiopien, 
wird in diefem Lande verehrt. (Mg-) 

‘Betta, (11. Febr.), ein Priefter und 
geborner Engländer, den Einige fäljhli von 
Schottland herſtammen laflen, war einer ber 
vier Apoftel, welche die engländifche Provinz 
Mercia zum Ghriftenthum befchrten. 

® Betta, (14. Aug.), kommt bei Ferra⸗ 
rius vor, und halten ihn Einige für einen 
Apoftel von Mercia. Wenn das Leptere rich- 
tig ift, dann ift er mit dem Borigen identiſch. 

S. Bettelina, deren Leben nicht näher be» 
fannt iſt, wurde Im Kloſter Croyland in Eng- 
land, wo fid) ihre Reliquien befanden, ver- 
ehrt. Diefelben verbrannten jedoch, ald 870 
die Dänen das Klofter in Afche legten. (Mg-) 

B. Betto, (26. Yebr.), Biſchof von 
Aurerre, war ein Sohn Alberichs und feiner 
Gemahlin Angela, geboren in Burgund, und 
erhielt feine Erziehung im Kloſter des hi. 
Columba zu Eens, wofelbft er aud bie 
Gelübde ablegte. Wegen feiner Brömmig- 
feit und Gelchrfamfeit wurde er zum Abte 
des Kloſters des hi. Heraclius bei Aurerre, 
fpäter aber, nad dem Tode bes Biſchofs 
Gerannus diefer Stadt, zu beffen Nachfolger 
ermwählt. Nachdem er 3 oder 4 Jahre dem 
Bisthum fegensreich vorgeftanden, ftarb er 
im 3. 978 und wurbe in ber Gruft der St, 
Germandficche begraben. (Mab.) 

S. Bettus, (14. Aug.), Verfünder bes 
Evangeliums in Northumberland. (Mg.) 

Betty, die englaͤndiſche Abkürzung für 
Elifabeth. 

Beturus findet fi bloo bei dem Hagio- 
ogen Florentinius. (Mg.) 

15, Beunous (Beno), (14. Jan. al.21. 
Apr. 2. Nov.), Priefter und Abt des Klofters 
Ciynnoc (Clynog fawr) in der Grafihaft 
Gärnarvon im Fürftenthum Wales, ſtammte 
von Beugi, einem Enkel des Fürften von 
Powis (das Land zwiſchen ber Seven, ber 
Dee und Mye) ab und erhielt feine Exgie- 
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hung im Lande Arvon, der Inſel Angleſey 
gegenüber, glaublich im Kloſter Bangor (ober 
Banchor, d. i. ſchöner Chor oder Ehorplap). 
Er ſelbſt wurde in der Folge der Vorſteher 
einer großen Menge heil. Orbensmänner, 
ftiftete mehrere Klöfter und flarb in ber 
Mitte des 7. Jahrhunderts (nad Lehner 
im 9. 620). (But.) 

:$. Beunous, (3. Nov.), fommt an bie- 
fem Tage im Elenhus ber Boll. ald Be- 
fenner des Glaubens in England vor, if 
aber höchſt wahrſcheinlich van mit dem 
Vorigen, weßhalb wir auf dieſen verwelſen. 

S. Bevagius, (19. Det.), Biſchof von 
Senlis (Silvaneclum) und Bekenner, ben 
bie Boll, für identifch mit dem hl. Sevangius 
(19. Oct.) halten. 

S. Bevignates, (14. Mai), ein Mönd 
und Einfiebler zu Perugia in Italien, fam 
nad Einigen dus Deutſchland dahin, nad 
Anderen wurbe er in jener Stadt geboren, 
trieb —— den Aderbau, wurde aber 
durch Eingebung Gottes ein Mönch und lebte 
viele Jahre ald Einfiebler in einem Walde 
nahe bei Berugia, in einer Hütte, bie er felbft 
baute, wirkte viele Wunder, bie aud nad) 
feinem Tode nicht aufhörten, und wurde, 
nachdem er um bas 3.500 u. im 50. Jahre 
feines Alters geftorben war, an bemfelben 
Orte begraben. Mit ber Zeit erbaute man 
eine Kirche und ein Klofter an dem Orte fei- 
ned Aufenthaltes, und famen im 3. 1609 
einige feiner Reliquien in bie Hauptlirche 
von Perugia. 

S. Beya, (1. Nov.), eine Abtiffin in 
Schottland. ©. S. Beia. 

S. Bezterd, (24. Sept.), Biſchof und 
Martyrer in Ungarn, der mit dem hl. Biſchof 
Gerard von Chonad und einem anderen un 
garifchen Prälaten zu Giod von den Heiden 
getöbtet wurbe, um bad 3. 1046. (Big.) 

Biabailus, (12. Juli) — franz. Balay, 
Balley — ein Mönd und Schüler bes hl. 
Winwalocus (3. März), Abtes des Kloſters 
Landevenec in ber Bretagne. Nah Migne, 
der ihm dem Titel „heilig* gibt, war er Herr 
und Befiger von Rosmabeuc, verließ aber 
die Welt, um fi unter die Leitung bed ger 
nannten bi. Abtes zu begeben, und ftarb um 
die Mitte des 6. Jahrhunderts. Rad bem- 
felben wirb er in ber Pfarrei Ploubalay bei 
Dinan als Patron verehrt. Aus Mangel 
an Beweifen für feine öffentliche Verehrung 
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enthalten fi die Bollandiften, ihm einen 
Titel zu geben. 


SS. Bianor et Silvanıs, (10. Juli), 
Martyrer in Pifivien, mußten um Chriſti 
willen graufame Martern erbulben und wur 
den endlich am Anfange des 4. Jahrhunderts 
enthauptet. Ihre Namen werben am naͤm⸗ 
lichen Tage im Mart. Rom. aufgeführt. 


$. Bibiana , (2. Der.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Rom, war bie Tochter bes 
hl. Martyrers Flavian, eines röm. Ritters, 
der am 22. Der. verehrt wirb, unb ber hl. 
Martyrin Dafrofa (4. Ian.). Rad dem 
Martyriode ihrer Eltern wurbe bie bi. Bi- 
biana mit ihrer hi. Schwefter Demetria, bie 
gleichfalls den Martyriod ftarb (21. Juni), 
efänglich eingezogen, und nach einem ftand- 
Daft Belenntnifle, von dem fie auch durch 
alle möglichen Verführungsfünfte nicht ab» 
ebracht werben fonnte, vom Statthalter 
pronian veruriheilt, mit bleiernen Geißeln 
zu tobt gepeitfcht zu werben , welche Marter 
fie, an eine Säule gebunden, freubig ertrug 
und im Jahre 363, gegen Ende der Regie- 
rung bes Apoftaten Julian, den Geift auf- 
gab, Ihre entfeelte Hülle, die man unbe 
erbigt liegen ließ, damit fie von wilden Thie- 
zen aufgefteflen würbe, nahm ein heil. Prie- 
fler, Namens Johannes, nad Verlauf von 
zwei Tagen heimlich weg und begrub fie 
Nachts in der Nähe des Licinifchen Palaſtes. 
Nach erlangter Freiheit erbauten die Ehriften 
auf ihrem Orabe eine Eapelle, welche im J. 
465 Papſt Simpliclus in eine ſchöne Kirche 
verwandelte und Olympina nannte, nad 
dem Namen einer frommen Matrone, welche 
die Baufoften beftritten hatte. Vom Papfte 
Honorius I. fpäter aus ihrem Berfalle 
wieber hergeftellt, wurde biefe Kirche mit 
der von Maria Maggiore vereinigt, im 
Jahre 1628 von Urban VIII. wieber aufge 
baut und mit ben Reliquien ber hi. Bibiana 
Demetria und Dafrofa , die im Kirchhofe 
ber hi. Sibiana aufgefunden wurben, be» 
reihert, Ihr Name fteht am 2. Dec. im Mart. 
Rom., wie auch im röm. Brevier ihr Feft an 
biefem Tage sub ritu semid. vorfommt. 


S. Bibianus (Vivianus), (23. Aug. ), 
Bifhof von Sainte® (Mediolanum Santo- 
num),.fammte von vornehmem Geſchlechte 
ab, von dem Einige glauben, es fei jelbft 
ein Fönigliches Geſchlecht geweſen. Sein Ba- 
ter, befien Rame nicht genannt wirb, war 
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ein Heide und blieb es bis an feinen Tod; 
feine Mutter aber war eine.eifrige Ehriftin, 
bie ihm zu allem Guten erzog, und hieß 
Maurela (Maurelia). Unter der Leitung bes 
hi. Ambrofius (28. Aug.), des Bifchofs jener 
Stadt, machte er die glängendften Fortfchritte 
in aller Weisheit und Tugend, wurbe von 
diefem zum Priefter geweiht und nad feinem 
Tode zu feinem Nachfolger erwählt, welchem 
Amte er mit apoftolifhem Eifer vorftand, 
Unter feiner Regierung fielen die Weftgo- 
then, welche fi in Spanien niebergelafjen 
hatten, ins Sand ein, und nahmen einen 

roßen Theil feiner Ben dahin in die Ge⸗ 
angenfehaft. Der feeleneifrige Bifchof bot 
aber Alles auf, feinen unglüdlihen Schäf- 
fein beizufpringen. Er reiste felbft nad 
Epanien und erlangte, obwohl er den gothi- 
ſchen König mit allem Breimuthe behandelte, 
beren Freilaſſung. Einft fam ein reicher 
Kaufmann aus dem Orient nad Franfrei 
und hatte das Glüd, unfern bi, Biſchof, 
beffen Ruf weithin verbreitet war, fennen 
zu lernen. Bei Gelegenheit, wo er fi mit 
ihm beſprach, begab es fi, daß ber Heilige 
aus ber Nafe zu bluten begann. Der Kauf- 
mann, von ber Heiligkeit bes Bifchofs auf's 
Höchſte ergriffen, nahm das auf bie Erbe 
vergoffene Blut mit fi, und kehrte in fein 
Vaterland zurüd. Kaum war er bafelbft 
angefommen, ald bie Teufel aus einigen 
Befeffenen zu. fpredden begannen, und bie 
Heiligkeit des Biſchofs Vibianus rühmten. 
Die Einwohner jener Stabt (wahrſcheinlich 
Konftantinopel) glaubten, es fei dieſer hi. 
Bifhof eben in dem Hafen angelangt, und 
eilten babin, fanden aber Niemand als jenen 
Kaufmann, der, höchlich darüber verwundert, 
ihnen den Hergang ber Sache erzählte. In 
ber Folge, wahrſcheinlich nach dem Tode des 
heil. Biſchofs, wurde daſelbſt ihm zu Ehren 
eine Kirche erbaut; er ſelbſt aber ſtarb be- 
weint von feiner Heerbe gegen bie Mitte bes 
5. Jahrhunderts (nad Weißdag er im 
Jahre 490). 

S. Biblides (Biblis), (2. Jun.), ein Mar- 
tyrer zu Lyon in Frankteich, ber am diefem 
Tage aud im Mart. Rom. vorfommt. 

$. Bibus (Abibus), (6. Sept.), ein Dia- 
fon und Martyrer zu Alerandria in Aegyp- 
ten. ©. S. Faustus, 

S. Biccianus (Ebicianus), (12. Jan.), 
ein Martyrer in Afrika. ©. S. Zoticus. 
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S. Bicor, (22. Apr.), ein Marlyrer in 
Perſien unter König Sapor, fommt unter 
diefem Namen im Mart. Rom. vor, ift 
aber derfelbe mit dem hl. Bochres. ©. 8. 
Acepsimas'. 

Bienerius (Biendrius), (16. al.11.Det.), 
war nad einigen Schriftftellern ein Einſied⸗ 
ler zu Odma in Spanien und verfdieben 
von dem hl. Bernerius , der gleihfalld am 
16. Oct. verehrt wird. Jene Schriftſteller 
ar ihm ben Titel „heilig”; da aber bie 

ollanbiften mit Grund zweifeln zudürfen 
glauben, ob zu Osma ein Einfichler Biene 
rius eriftirt habe (Oct. Tom. VII. p. 1185), 
fo unterliegen wir cd, ihm einen Titel vor- 
zuſehen. 

8. Bieuzy, (24. Rov.), ein Priefler zu 
Banned (Venetie) in Frankreich. BeiMen- 


jel (Symb.1. 504 f.) lefen wir von diefem | © 


Heiligen: „Bieuzy, ein bretagnifcher Heili- 
ger, las einft die heil. Meſſe, als ein Ebel. 
mann ihn auf fein Schloß rufen lieh. Er 
fogte dem Boten: „„Wenn ich dem Herrn 
deines Heren gedient haben werbe, werbe ich 
ihm auch dienen““, und fegte bie Meſſe fort. 
Der Edelmann, wüthend über des Pfaffen 
Ungehorfam, flürzte in bie Kirche und ſchlug 
ihm das Schwert fo gewaltig in ben Schä- 
bel, daß es barin fteden blieb. Allein Bi- 
euzy fepte ruhig feine Meffe fort und begab 
fi dann, immer dad Schwert noch im 
Kopfe, von feiner treuen Gemeinde begleitet, 
and Meer, wo Engel ihn in ein Schiff auf- 
nahmen und zum hi. Gildas in's Klofter 
führten, wo er deſſen Segen empfing und 


im Knien verſchied.“ (El. Mz.) 
S. Biſamon, (22. Jan.), Abt eines 
äthiopifhen Kloſters. 


$. Bigatus, (25. Juni), ein Martyrer 
zu Theſſalonich. ©. S. Salonila. 

Bigitanus , (10. Jan.), ein Biſchof in 
Schotiland. 

F. Bihanus iſt Patron einer Kirche in 
ber Bretagne. (Ng.) 

S. Bilfridus, (6. März, al. 6. Sept.), 
ein Goldſchmied und Einſiedler in Scott. 
land , der nad Ghaftelain au am 6. Sept. 
verehrt wird. S. S. Baltherus (S. 378). 

S. Bilhildis, (27. Nov.), Witwe und 
Stifterin des Kloſters Altmünfter (Altum 
Monasterium B. V. M.) zu Mainz, war bie 
Tochter chriſtlicher Eheleute von vornehmer 
Abkunft, Namens Iberlus und Mechildls 
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(Mechtildis, Mathildis) und wurbe zu Hoc. 
heim am Main um das Jahr 625 oder 626 
geboren. Was dich für ein Hochheim am 
Main fei, ob der nicht weit von Wirgburg 
gelegene Ort, gewöhnlich Veitshöchheim ge- 
nannt, weil ber hi. Bitus daſelbſt Patron 
ift, ober bas Hochheim bei Mainz, barüber 
befteht Verſchiedenhelt der Meinung ; allein 
die uralte Tradition, welche für Erfteres 
fpricht, dürfte auf Wahrheit beruhen. Bon 
ihrer Bafe zu Wirzburg in aller Gotifelig- 
feit erzogen, ward fie in jungen Jahren, etwa 
16 ober 17 Jahre alt, an ben heibnifchen 
Herzog Heltan (in Thüringen) vermählt, 
widmete fi nach beffen bald darauf erfolg. 
tem Tobe, obwohl erft 18 Jahre alt, aus⸗ 
ſchließlich dem Dienfte Gottes und ftiftete 
das Klofter Altmünfter in Mainz, In wel- 
em fie ihre Tage im Frieden bed Herm 
flog. Die Zeit, warın fie das Zeitliche feg- 
nete, {ft nicht zu ermitteln; . jedoch 
ſehen ihren Tod in das Jahr 630. (EI., Buc.) 
S.Bilius, (23. Junt) — frz. Billy — ein 
Bifhof und Martyrer zu Banned in Branf- 
reich (in der Bretagne), gelangte im I. 882 
zur. Regierung jenes Bisthums und wurbe 
im Jahre 895 mit dem Martyrtode gekrönt, 
wahrſcheinlich wegen ber Vertheidigung ber 
kirchlichen Rechte. Nach ben —— 
Schrifiſtellern war unſer Heiliger Caplan 
des Königs Alanus in der Bretagne (nach 
Migne war et Caplan ber Königin Morone, 
Gemahlin des Königs Judicael in der Bre⸗ 
tagne), und war in ber Pfarrei PBlandreh 
(Plandran) daſelbſt ein Kirchlein, two er be» 
graben worben zu feyn ſcheint. 
S. Binaeus, (29. Juli), wird bei den 
Griechen verehrt. ©. S. Benjaminus”. 
$.Bion, (21. März), ein Mariyrer zu 
Alerandria. ©. S. Serapion. 
‘$.Birgitta, (Brigitta, Brigida), Vid. 
et Institutrix Ord. 8. Salvatoris (Brigitli- 
norum), (8. Oct. al.23. Juli; 28. Mat). — 
Aus dem Altb. Bercht, bert, birchıc. = 
glängend, prächtig, ſoviel wie im Rat. Clara, 
ober deuiſch Bertha. — Die hl. Birgilla, ge- 
wöhnlich (wahrfcheinlich der leichteren Aus- 
fprache wegen) Brigitta (Brigiba) genannt, 
Witwe und Stifterin bes Orden bes 
heiligften Erlöferg (Brigittiner), war 
bie Tochter —— Eltern in Schweden 
und wurbe zu Finfta ober Finſtad, einem 
Orte der ſchwediſchen Provinz Upland, um 
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das Yahr 1302 ober 1303 geboren. Ihr 
Bater war Lagman (Legifer, d. h. oberfter 
Richter, Landvogt) jener Provinz und hieß 
Birger Pebersfon (Petri Filius), und ihre 
Mutter war Ingeborg (nit Sigrit oder 
Sigrida, wie ed, gewiß aus Berfehen, in ber 
Ganonifationd-Bulle von Bonifaz IX. und bei 
Butler heißt), eine Tochter bes Reichsratho 
und Provincialrichters Minneßföld und der 
Ingridis Difma zu Ulfafa. Beide waren 
fromme gottesfürdhtige Eheleute, welche ihre 
Brömmigfeit dur den Bau vieler Klöfter 
und Kirchen an den Tag legten, und ſtamm⸗ 
ten von königlichem Geſchlechte ab, indem 
Birger durch feinen Bater, Andreas von 
Mohammer, von den Königen Ewerfer II. 
und Erich dem Heiligen, Ingeborg aber aus 
dem Geſchlechte Königs Swerker abftammte, 
und ein noch Älterer Ahnherr von ihr König 
Kanut war. In ihrer Ehe hatten fie brei 
Söhne (Peter, Benedict und Israel) und 
vier Töchter, deren jüngfte unfere Heilige 
war, Ihre älteren Schweitern hießen Ingri- 
dis, Margaretha und Katharina. Birgit- 
ten's Heiligkeit wurbe ihrer Mutter bereits 
vor der Geburt geoffenbart. Denn als bie 
würbige Frau einft im Sfoo-Klofter (Eifter- 
zienferorbens), welches ihr Gemahl gegründet 
hatte, auf Befuch fi befand, nahm eine 
der dortigen Klofterfrauen Anſtoß an dem 
prächtigen Aufzuge Ingeborgs und unterhielt 
ben Verdacht, daß Ingeborg durch diefe Klei⸗ 
dung ber Hoffart ig ir wolle, „Was 
beeintraͤchtigeſt du“, ſprach zu ihr in ter 
darauffolgenden Nacht eine wunderbare Per⸗ 
fon, „meine Dienerin und fprichft, fie fei 
hoffärtig, was doch nicht wahr It? Bon ihr 
wollt ich eine Tochter ausgehen laffen, mit 
welcher ich meinen Bertrag errichten werde, 
nad welchem ihr fo viel Gnade ermwiefen 
werben foll, daß alle Rationen der Welt 
nicht genug barüber follen erftaunen können.“ 
Während fie mit Birgitten gefegneten Leibes 
ging, machte Ingeborg eine Seefahrt (nad 
dem Boll. Jac. Bueus wahrſcheinlich um 
einen heil. Ort zu befuchen), wobei das Fahr- 
zeug Schiffbrud erlitt. Während Viele ber 
Mitreifenden auf dem Meere umfamen, 
wurde Ingeborg gerettet und hatte in der 
folgenden Nacht ein Geficht, worin fie bie 
Worte vemahm: „Du bift um bes Guten 
willen, das du in beinem Schoofe trägft, er- 
halten worben; zieh’ es gottesfürdhtig auf; 
denn es ift bir von Bott auf befondere Weile 
Helligen-Beriton. Br. 1. 
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gegeben.” Auch Birgittens Geburt war von 
außerordentlichen Umſtaͤnden begleitet. Denn 
faum hatte fie den mütterlihen Schooß ver- 
laflen, fo erblidte ein frommer Priefter, der 
in der nahe gelegenen Pfarrkirche eben (es 
war Naht) dem Gebete oblag, eine helle 
Wolfe, in deren Mitte eine Jungfrau faß, 
bie ein Buch in dee Hand hielt und zu ihm 
ſprach: „Dem Birger ift eine Tochter gebo- 
ren, deren Stimme wunberbar durch bie 
ganze Welt hin wirb vernommen werben.“ 
Schon als ein Kind entſprach Birgitta den 
durch ſolche Verlündigungen an fle gefnüpf- 
ten Hoffnungen. Nachdem fie bei 3 Jahren 
ftumm gewefen, warb auf einmal bas Band 
ihrer Zunge gelöst, und fie fing an zu [pre 
hen, ald ber Rede vollflommen mächtig, 
ohne, wie andere Kinder, erft zu ftammeln. 
Als fie nach dem Tode ihrer Mutter, der im 
Jahre 1310 erfolgte, zur Mutterfchwelter 
fam , von ber es zweilfelhaft ift, ob es In- 
gridis oder Katharina gewefen, hatte fie auch 
hier nächtliche Erfcheinungen, in deren ihr 
einmal bie felige Jungfrau erfchien und 
eine Krone aufs Haupt fepte. Wie Maria, 
fo erfchien ihr, in ihrem 10. Jahre, Ehriftus 
felber in feiner Leidensgeſtalt, von welcher 
gg an fie einen fo inbrünftigen Zug 
nach dem Leiden Ehrifli empfand, daß fie 
felten ohne Thränen fi der Betrachtung 
beffelben wibmete. Einft half ihr, in ihrem 
12. Jahre, die feligfte Jungfrau Maria eine 
Näharbeit fertig machen, als fie Bangigfeit 
befiel, fie könnte diefelbe nicht nach dem 
Wunſche der Bafe vollenden. Den Satan 
verbroß das Aufblühen einer ſolchen Lilie 
des Himmels; daher fuchte er ihrem Wacs- 
thum zu wehren und erſchien ihr während 
des Spield mit ihren Alterögenoffen als ein 
überaus mißgeftaltetes Ungeheuer mit tau- 
fend Händen und Füßen; allein die Heilige 
floh zu ihrer Zagerftätte, wo fie ein Eruci- 
firbild aufgehängt hatte, und empfahl fi 
voll Demuth dem Gekreuzigten, worauf bie 
hoͤlliſche Erfheinung verfhwand, Unter bem 
förbernden Einfluffe bes Himmels und unter 
eifriger Mitwirfung von ihrer Seite wuchs 
bie heil. Jungfrau zu jenen Jahren heran, 
wo es fi darum handelte, ob fie in den Ehe- 
ftand treten follte oder nicht. Obwohl fie 
ſelbſt nichts ſehnlicher wünſchte als in fteter 
Jungfraͤulichkeit Gott zu dienen, fo gab fie 
doch ihre Einwilligung, als fie ihr Bater 
In ihrem 13. Jahre mit dem Lagman von 
31 
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Nerike, Wulph (Ulpho) Gubmarfon, verlobte, 
der ein überand chriſtlicher, leuſcher Jüng- 
ling von angefehener Familie war. Nach ber 
Bermählung, Die eima in ihrem 16. Jahre 
vor fi ging, lebte fie mit ihrem Manne, 
wie der junge Tobias und Sara, daß erſte 
Jahr in ehelicher Enthaltfamfeit und führte 
fovann mit frommer infalt eine Feufche, 
gottgefällige, Tiebreiche Ehe, aus welcher acht 
Kinder, vier Söhne und vier Töchter, hervor- 
gingen. Die Eöhne hießen Karl, Birger, Be- 
nebict unb Gubmar; bie Töchter dagegen 
Martha (Maretta), Gäcilia, Katharina (lich 
unter S. Catharina® Vaslanensis) und Inge 
borg. Lehlere zwei Töchter traten in's Klo 
fter, erſtere zwei heiligten ſich Gott im Ehe- 
ftande, während Bencbict und Gudmar in 
frühen Jahren ftarben, die übrigen zwei aber 
in den Eheſtand traten und re Jah. 
ren aus bem Leben ſchieden. Wenn übri- 
gend Butler anmerkt, lehtere zwei hätten 
als Kreuzfahrer im gelebten Land ihr Leben 
verloren, fo ift dieß nicht richtig, indem Karl 
bei feinem Aufenthalt mit der Mutter zu 
Reapel in diefer Stadt, und Birger im I. 
1391 zu Ringfabholm als Pfleger und 
Schirmvogt des Kloſters Wadſtena farb. 
Mehrere Zweige von Birgitten’s Familie 
blühen noch in Schweden als angefehene 
Geſchlechter, zu welchen namentlich bie gräf- 
lih Brahe'ſche Familie gehört, die noch im 
Defige des Efoo- Klofterd am Mälar if, 
deſſen Gebaͤude zwar verfhmwunben,, aber 
durch ein prachtvolles Schloß erfept find, das 
den Namen fortführt. Es ift hier nicht ber 
Drt, des Rängeren barguthun, wie bie hl. 
Birgitta in der Ehe gelebt habe, indem dieß 
in eine aueführliche Lebenobeſchreibung ge- 
hört; man fann aber [hon aus dem Ange- 
gebenen eninchmen, baß fie ſich durch Keuſch⸗ 
heit, Sittenreinheit und alle Tugenden 
ausgezeichnet habe. In ihrer Bezichung 
zum föniglichen Geſchlechte wurde fie im 
Jahre 1335, ald König Magnus fi mit 
Dlanca, einer Namur'ſchen Grafentochter, 
vermählt hatte, ald Oberft- Hofmeifterin an 
bie Spihe bed Hofftaates der jungen Köni- 
gin berufen, welche Stelle fie nur zum Beften 
des Königs und der Königin verfah, bie fie 
aber nad wenigen Jahren wieber verließ, 
um fi mit ihrem Gemahle, der gleichzeitig 
feine öffentliche Laufbahn aufgab, ganz Gott 
zu weihen. Sie machten zufammen, meiftens 
zu Buß, an bie heil, Orte nah und fern 
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Wallfahrten, und gingen fogar bis nad 
Eompoftella in Spanien. Nah ber Rüd- 
fchr von ba faßten fie ben Entfchluß, ben Reft 
ihres Lebens dem Klofterleben zu wibmen. 
Ihr Gemahl Wulph orbnete feine weltlichen 
Angelegenheiten und begab fi in das Gi. 
ſterzienſer · Mönchs · Klofter von Alvafıra. Ob 
er felbft Mönch geworben, wie im röm. Bre- 
vier angenommen wird, ober nur mit ben 
Mönchen, ohne zu ihnen zu gehören, gelebt 
habe, ift nicht befannt; doch ſcheint aus ben 
Andeutungen in ber Gauonifationsbulle ber 
hl. Birgilta angenommen werben zu müflen, 
dag Wulph zwar damit umgegangen, in 
den Drben cinzuireten, vom Tode aber, 
ber am 12. Schr. 1344 erfolgte, vor Ausfüh- 
rung biefes Vorhabens heimgerufen worben 
fei. Er hatte das 50. Jahr noch nicht er- 
reicht. Nach dem Tode ihres Mannes, ber 
feiner Tugenden wegen von Drbensfcrift- 
ftellern zu ben „Seligen“ gerechnet wird, er- 
wählte bic hl. Birgilta den Wittwenftand, und 
nahm vorerft ihren Aufenthalt im Klofter 
Alvaſtra, wo fie von 1344— 46 verweilte. 
Hier zu Alvaftra war es, mo fi die hHimm- 
liſchen Erſcheinungen wieber erneuerten, und 
wo fie bei einer Vifion von Jeſus Ehriftus 
förmlich als feine Braut aufgenommen wur- 
be, in Bolge beffen fie ihren Eifer in Aus- 
übung aller Tugenden verboppelte, und von 
allem Irdifchen entblößt, fi ganz ihrem 
himmlischen Bräutigam hingab. Wenn But- 
ler behauptet, bie hl. Kirgitta habe nad 
dem Tote ihres Mannes das Kloſter Wab- 
ſtena (Waftein) gegründet und ſich jene zwei 
Jahre daſelbſt aufgehalten; fo ift er gar fehr 
im Irrlhum, indem es gewiß ift, daß fie 
während jener Zeit ihren Aufenthalt zu Al- 
vaflra nahm und ben Bau des Kloſters 
Wadſtena erft im 3. 1369 von Rom aus 
beginnen ließ. Das aber ift ſicher, daß fie 
während ihres zweijährigen Aufenthalts dort- 
felbRt den Gedanken faßte, ein Kloſter zu 
Wadſtena zu erbauen und überhaupt einen 
neuen Drben zu ftiften. Sie foll die Regel 
zur Gründung eines ſolchen von Jefus Ehri- 
Rus fon im 3. 1344 wörtlich eingegeben 
erhalten und nit Ein Wort aus ihrem 
Eigenen hinzugefügt haben. In den Offen- 
barungen unferer Heiligen iR auf's ®e- 
nauefte verzeichnet, in welcher Weife ber Herr 
ihr dieſe Regel eingegeben habe. Allein was 
biefen Umftand betrifft, fo bürfte er ben 
Glauben nicht verdienen, welchen Schrift- 
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fteller des Birgittinen-Orbens zu beanfpru- 
hen feinen. Einmal gefhieht von dieſer 
göttlichen Mittbeilung der Orbend-Regel in 
der Ganonifationd- Bulle Bonifaz IX. Feine 
Erwähnung, was doch ſicher der Hall wäre, 
wenn biefelbe auf Wahrheit berubte; fobann 
faffen die Päpfte Urban V., Urban VI. und 
Martin V., denen bie Regel zur Approbation 
vorgelegt wurbe, biefe ihre Entfiehungsart 

an; dabingeftellt, und fügen bei Angabe 

erfelben in ihren Bullen nurbei: „Wieman 
frommer Beife glaubt, ift diefelbe gött- 
lic) neoffenbart ;** endlich kann die Regel 
bes Ordens, mwenigftens wie fie vom Papſte 
beftätigt worben, nicht als allein durch gött- 
fihe Offenbarung herrührend betrachtet wer- 
den, indem fie nicht nur in ihrer erften Faſ⸗ 
fung, wie fie dem Bapft Urban V. zur Beftäti- 
gung vorgelegt wurbe, vom Beichtvater 
der Heiligen namhafte Zufäge und Nbän- 
derungen erhalten, fondern aud in ihrer 
zwelten Faſſung, in welcher fie erft bie päpft- 
lihe Approbation erhielt, laut Nachweis, 
ber ſich bei den Bollandiften findet, ganz 
von ber erften verſchleden, und in De 
lichen Punkten durch bie dazu eingefepte 
päpfllihe Commiſſion geändert worden if, 
nicht zu melden von bem, baf ber ganzen 
Orbendregel , wenigftens fo weit fie bie 
männlichen lieber deſſelben betrifft, bie 
Regel des bi. Auguftin erflärtermaßen zu 
Grunde liegt. In Erwägung biefer Imftände 
vermögen wir eine göttliche Mittheilung bie- 
fer Regel in ber Art, wie fie in ben Reve- 
lationen ber hl. Birgitta enthalten iſt und von 
ten Drbenemitgliebern geglaubt wird, als 
biftorifch begründet und wahr nicht anzuer- 
fennen; wohl aber find wir gern bereit ein- 
zuräumen, bie Heilige habe aus den götll. 
Mittheilungen, deren fie ſich erfreute, einmal 
bie erfte Anregung zur ®ründung eines neuen 
Ordens gefchöpft; ſodann feien ihr, wie wir 
dieß aus ber Einrichtung des Ordens fchließen 
möchten, in biefen Revelationen bie eigenthüm- 
lichen Unterfebiebe bes Orbens in ben Orund- 
elementen mitgeiheilt worben. Diefe Ein- 
richtung befteht aber dem Wefennad im Fol: 
genden: Der Orden fieht unter ber Regel 
des hi. Auguftinus, und ift eingefept haupt 


* Im röm. Brevier heißt eö geradezu, fie habe 
die Kegel vom Herm jelbft empfangen. Regula 
ab ipso Domino accepta, Allein es fommt bier 
Alles auf die Umſtände an, unter denen biefe 
Borte aufzufaffen find. 
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ſächlich zu Ehren des Leidens Jeſu Ehrifti, 
wefihalb er den Titel des heiligften Erlö- 
ſers und ber allerfeligften Jungfrau Maria 
führt, und zwar für 60 Klofterfrauen und 25 
Brüder, bie alle von der Abtiffin regiert wer⸗ 
den. Wie Marla nach ihres Sohnes Auffahrt 
das Haupt der Apoftel und ber übrigen 
Jünger Ehrifti geweſen, ebenfo foll der Dr- 
den auch das Abbild des apoftolifchen Colle⸗ 
giums feyn, von einer Abtiffin geleitet werben 
und aus 85 Perſonen beſtehen, d. h. den 13 
Apofteln (mit Einfluß des hi. Paulus) 
und 72 Jüngern. Daher zählt ber Orden 
60 Klofterfrauen , dreizehn Prieſter, vier 
Diafonen und acht Laienbrüber. Alle Or- 
dendperfonen tragen ein beſonderes Zeichen 
bes Leidens Jeſu Ehrifti, 3. B. bie Klofter- 
frauen einen goldenenRing an ihren Finger, 
zum Zeichen ihres Berlöbniffes mit dem göttl. 
(Blut-) Bräutigam, und auf bem Haupte 
eine weiße Krone mit fünf Heinen rothen 
Fleden zum Gedächtniß ber fünf Wunden 
und ber Dornenfrone. Die dreizehn Priefter, 
unter denen einer Oberer (Prior) ift und 
ben Titel „Beneralbeichtiger aller Brüber und 
Schweftern* führt, tragen an ihren Mänteln 
zu Ehren des Leidens Jeſu Ehriftl auf ber 
linfen Eeite ein Kreuz von rothem Tuche 
und in deſſen Mitte einen weißen led in 
Form einer Hoftie ; die vier Diafonen, welche 
auch Priefter ſeyn Fönnen, tragen auf ihren 
Mänteln einen weißen Ring von Tud, in 
Anfpielung auf die unergründliche Weisheit 
der viergroßen Kirchenväter Ambrofius, Au- 
uftinus, Gregorius und Hieronymus, beren 
Baht fie darftellen, und find in biefen Ring 
vier Stüdchen wie vier Zungen eingenäht, 
in Beziehung auf bie Erleuchtung und Ent- 
flammung durch ben hl. Geift; bie acht Laien- 
brüber endlich tragen auf ihren Mänteln 
als Sinnbild der Unſchuld ein weißes Kreuz, 
auf welchem fi fünf runde Flecken zur Er- 
innerung an bie fünf Wunden Ehrifti befin- 
den, Im jedem nad diefer Regel eingeridh- 
ieten Klofter befinden ſich zwel durch hohe 
Mauern gefonderte Eonvente, einer für bie 
Schweſtern, der andere für bie Brüber, bie 
aber Ein Klofter ausmachen. * Die Kirche 

* So iſt es aud zu verfiehen, wenn im Artifel 
S. Alto (9. Febr.) eö heißt, daß zu Altomüns 
fter in Bayern, als im 15. Jahrhundert die Bri- 
ittinen daſelbſt eingeführt wurden, „rechts unb 
inks der Kirche ein weiblihes und männlihes 
Klofter angebracht wurde.” Wenn ed im nämliden 
Artifel von Altobrunnen heißt, daß „bis dato 
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ift gemeinſchaftlich und find in berfelben zwei 
abgefonberte Ehöre, fo daß die Schweſtern 
bie heil, Meffen und Gotteödienfte war fehen, 
au ihre Tagszeiten gehört, fie felber aber 
nicht gefehen werben fonnten. — Nachdem 
Birgitta ungefähr zwei Jahre als Wittwe 
im Klofter zu Alvaftra zugebracht und als 
auderwählte Braut ein leiblich firenges, we- 

en ber himmliſchen Betradtungen aber 
— und troſtvolles Leben geführt, erhielt ſie 
den Befehl, ſich unverweilt nach Rom zu be⸗ 
geben. Sie war etwas mehr als 42 Jahre 
alt, als fie im Jahre 1346 ihre Pilgerfahrt 
von Alvaftra aus über Deutfhland und 
Frankreich nad) Italien antrat, wo der Glanz 
ihrer Tugenden bie allgemeine Bewunderung 
auf fi zog. Sie lebte zu Rom in Zurüdge- 
zogenheit, in Nachtwachen, in ber firengften 
Bußfertigfeit und bem Dienfte Anderer, was 
fie aber nicht hinberte, auf Befehl Jeſu Ehri- 
fi, ber ihr gleihfam immer zur Seite Rand, 
und ben fie in allen wichtigen Angelegen- 
heiten zu Rathe zog, für das allgemeine 
Wohl der Kirche Ihätig zu feyn. Damals 
war für bie Kirche einc heillofe Zeit, indem 
die Päpſte zu Avignon fi befanden, und 
Parteiungen und Epaltungen die Kirche 
Jeſu zerflüfteten. Zur Heilung dieſer Uebel 
trug bie hf. Birgitta ſehr viel bei, und fiewar 
es, welche im Auftrage Jeſu Ehrijti den 
Bäpften zu Avignon zurebete, ihre Gefangen ⸗ 
[haft zu verlaffen und nah Rom zurüchzu⸗ 
fchren. Wohl fam es damit bei ihren Leb- 
zeiten noch nicht zur Ausführung ; allein was 
fie begonnen, bad wurde von einer andern 
chriſtlichen Heldin fortgefegt unb zum glüd- 
lihen Ende gebradt, nämlih von der hi. 
Katharina von Siena. * Im den häufigen 
Erfheinungen, deren unfere Heilige von 
Chriſtus gewürdigt wurde, erhielt fie den Ber 
fehl, an die Bäpfte fi) zu wenden und ihnen 


Birgitta. 


feine Fraueneperſon ſich ihm nahen dürfe”, jo muß 
sur Grläuterung bemerft werden, dafı der Bruns 
nen ebemald unter Glanjur war, jept aber im 
Befipe eine Privammannce iſt. 

* (Sinige halten im Grnfte dafür, die Nach—⸗ 
richt ee (in feinem Werte de Examina- 
tione Doctrinarum 1. 3.), Gregor X1. (1370— 
1378) habe auf dem Todbette ea bitter berent, 
den Dffenbarnugen von gemijien Frauen ein Ohr 

elieben zu haben, bernbe auf bifterifcher Wabrbeit. 
Kein man darf nur dat, was Gerſon jchreibt, 
näber anfehen, und zugleich im Betracht ziehen, 
daf gleichzeitige Echriftfteller gänzlich davon 
ſchwelgen, jo wird man von jeiner Antfage ein 
Urtbell zu bilden im Stande feyn. 
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bie Sorgfalt für bie Kirche an's Herz zu 
legen, welchem Befehle fie auf das Getreueſte 
nachkam und ben fie bisweilen mit Drohun- 
gen verband, bie in ber Regel in Erfüllung 
gingen. Als fie no in Schweden war, ge- 
bot ihr Ehriftus, fie folle in feinem Namen 
ben Papſt Clemens VI. zur Erfüllung feiner 
Pflichten ermahnen, namentli aber ben 
paͤpſtlichen Stuhl nad Rom zurüdverfepgen, 
ben Gläubigen bag heil. Jahr verfünbigen und 
folhes von 100 auf 50 Jahre herunterfegen. 
Wirklich fheint, wenigſtens was das leptere 
betrifft, ihre Ermahnung nicht ohne Frucht 
geblieben zu feyn; denn ber Papft lieg zu 
Nom ein Jubeljahr abhalten und orbnete bie 
Wiederholung deſſelben je nach fünfzig Jahren 
an. Außerdem machte ie Wallfahrten in bie 
benadbarten heil. Orte, nad Affifi, Neapel 
und endlich nad) Jerufalem, Noch bevor fie 
leptere Wallfahrt antrat, betrieb fie die Er- 
richtung bes Klofterd zu Wadſtena und bie 
Stiftung ded Ordens vom Welterlöfer, def- 
fen Plan fie fhon von Schweben mitgebracht 
hatte. Als Papſt Urban V. und Kaifer Karl IV. 
zur Krönung des Letztern in Rom zufammen- 
trafen, verhanbelte Birgitta ihre Angelegen- 
heiten mit denfelben münbli und erhielt 
endlich im J. 1370, als Urban zu Monte: 
Fiaſcone weilte, die gewünſchte Genehmigung 
ded Nonnen- und Mönchs-Kloſters Wab- 
ftena am Wetterfee, deſſen Bau fie zum vor- 
aus ſchon im 3. 1369 beginnen ließ, und, 
wie es fcheint, auch die Approbation ber ba- 
felbR einzuführenden Orbend» Regel. Die 
förmliche Beftätigung der Orbens-Regel, fo- 
mie die fürmliche Befipeinweifung bed Er- 
löferordens in Wadſtena erfolgte erft fpäter, 
nämlih 1380 und 1384, wie denn auch In- 
gar ‚eine Tochter Martha's, alfo eine 

nfelin Birgittens, erft i. 3. 1388 ihr Amt 
als wirkliche Abtiffin des befagten Klofters 
antrat, Es war nad Ablauf des Febr. 1373, 
als Birgitta von ihrer Wallfahrt nad) Jeru- 
falem wieder nah Rom zurüdfehrte. Schon 
feitlängerer Zeitlitt fie an einer Shwäde dei 
Magens und am Fieber; nad ihrer Rüd- 
fehr aber verfchlimmerte fih ihr Zuftand, 
ber gegen ben Juli d. 36. den höchſten Grab 
erreichte. Durch Jeſus Ehriftus, der fie in 
ihrem Leben nie verließ und fie feiner Offen- 
barungen würbigte, auf ihr nahes Ende vor- 
bereitet, empfing fie bie heil, Sterbfaframente 
und verfhieb unter ben Worten: „In deine 
Hände empfehle ich meinen Geift“, am 23. 
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Yuli 1373, in ihrem 71. Lebensjahre. Leber 
den Ort, wo fie geftorben, find einander wi⸗ 
terfprechende Berichte vorhanden; nad ber 
Ganonifationsbulle aber, bie auf Grund forg- 
fältiger Unterſuchungen niebergefchrieben iſt, 
farb bie Heilige im Klofter der Elariffinen 
zu St. Lorenz in Panisperna und murbe 
unter großem Zubrang bed Bolles am 26. 
Juli dafelbft begraben. Wie im Leben, fo 
verherrlichte fie Bott auch nach bem Tode 
mit unzähligen Wunden. Im folgenden 
Jahre liegen ihr Sohn Birger und ihre 
Tochter Katharina ihren Leihnam in das 
Klofter Wadſtena übertragen, mo ber Zug 
am 4. Juli 1374 anfam und mo am 12, 
Juli d. 3. die feierlihe Beiſetzung der heil, 
Relicnien erfolgte, die jedoch nicht vollftändig 
nah Schweben kamen, ſondern wovon nad) 
der Ganonifationdbulle mehrere zu St. Lo⸗ 
reny in PBanisperna blieben. So lange in 
Schweden ber Fathol. Glaube herrfchend war, 
wurben Birgittens Reliquien In hohen Ehren 
gehalten; anders ging es nad Einführung 
ter fälfhlih fogenannten Reformation ba- 
felbft. Im Jahr 1595 wurben die Nonnen 
aus MWabftena vertrieben und die Reliquien 
der Heiligen auf dem Friedhof heimlich ver- 
fharret. Im Jahr 1599 wurden fie zwar 
wieber aufgefunden und von KarlIX. heim- 
lich im Schloffe zu Wadſtena verwahrt, aber 
mas aus ihnen geworben und wohin fie in 
ber Folge gefommen, das weiß man nicht. 
Uebrigens haben nad der Verbreitung bes 
Birgittinen-Orbens andere Klöfter Partikeln 
von ben Gebeinen der Heiligen erhalten, und 
fanden ſich ſolche in ben Klöftern in Finnland, 
Norwegen, Dänemark, England, Flandern, 
Bayern (Altomünfter, Erzd. Münden), Mef- 
lenburg, Pommern, Preußen, Rußland, 
Polen, und aud in Italien und Burgund. 
Bald nad) dem Tode ihrer heiligen Mutter 
begann ihre hl. Tochter Katharina beren 
Ganonifation zu betreiben, befonberd veran- 
laßt durch bie vielen Wunder, welche ſowohl 
bei als nad ber Uebertragung geſchahen. 
Diefelbe wurbe auch wirklich von Gregor IX. 
in Angriff genommen, erhielt aber durch fei- 
nen am 23, Mär, 1378 erfolgten Tob einen 
Auffhub, und wurde erft am 7. Det. bes 
Jahres 1391, zehn Jahre nach dem Tode ber 
hl. Katharina (+ 1381), durch Papſt Bo- 
nifay IX. vollgogen, der außerbem durch gleich- 
zeitige Erlaffe denen, welche ben 23. Juli, 
T. Oct. und 28. Mai andaͤchtig im Andenken 
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der Heiligen begehen würben, Inbulgenzen zu- 
fiherte. Der leptere Tag foll dem Andenken der 
llebertragung von Birgittens Reliquien nad) 
Schweben gewibmet ſeyn unb wirb in ber 
Beftätigungsbulle ber Heiligſprechung ber 
—— durch Martin V. denen, welche ihr 

rab am 8. Mai, als dem Tage, an bem 
(wahrſcheinlich begann an biefem Tage von 
Rom aus die Abfahrt) ihr Leib nah Wab- 
ftone überliefert wurbe, anbädtig be- 
ſuchen, ein Ablaß von 7 Jahren und eben- 
foviel Quadragenen ertheilt. Woher es aber 
fommt, daß ihr Feſt im Mart. Rom., wo ihr 
Name außerdem noch am 23. Juli ald an 
ihrem Sterbtage ſteht, am 8. ftatt am 7. 
Oct. gefelert wird, konnten wir nicht ent 
beden; fo viel ift gewiß, daß biefe Aenderung 
unter Urban VIII. gefhah. Wenn es aber 
in bemfelben Mart. Rom. am 8. Oct. heißt, 
der Leib der hl. Birgitta fei am Vorabend 
biefes Tages von Rom nah Wadſiena in 
Schweden gefommen, fo beruht dieß auf 
einem Irrihum, da die Ankunft des hi. Lei- 
bes am 4. Juli erfolgte, und rührt diefer 
Irrthum wahrfcheinlich von einer Verwechs- 
lung mit dem Tage ber Eanonifation her, 
bie, wie bemerft, am 7. Oct. erfolgte. Die 
Heiligfprehung der Birgitta wurde aller- 
dinge durch das Oberhaupt der Kirche feier- 
lich vollzogen; allein da Bonifaz IX. nicht 
von der gefammten Ghriftenheit als ihr 
Oberhaupt anerfannt worden war, indem 
ein Theil derfelben den zu Avignon gewähl- 
ten Gegenpäpften Clemens VII. und Bene 
dict XIII. anhing, fo glaubten tie Bölfer bes 
Nordens der Allgemeingültigfeit der Cano- 
nifation nicht ſicher feyn zu können und bradh- 
ten bie Angelegenheit nad Beendigung bes 
Schioma's an das Eoncil zu Coſtniz, das am 
1. Gebr. 1415 erflärte, baß die gottfelige 
Kirgilta in das Verzelchniß der Heiligen auf- 
genommen zu werben verbient habe, weiche 
—— Papſt Martin V. auf Anſuchen des 
Königs Erich im J. 1419 beſtätigte. Die 
Päpfte und Bifchöfe beeiferten ſich, die Ver⸗ 
ehrung unferer Heiligen zu erhöhen, indem 
jene für die Fefte berfelben Gnaden und Ab- 
läffe bemilligten. Daß aber bie Heilige von 
Ehriftus in ber Weife, mie der hi. Fran⸗ 
ciscus für Portiuncula, gewiſſe Indulgenzen 
für die Kirche zu Wadſtena erhalten habe, 
davon kommt in ben Quellen nichts vor, und 
iſt dieß wahrfcheinlich erfunden worben, um 
ein Seitenftüd zu Portiuncula zu erhalten; 
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dagegen ift es ohne Zweifel, daß von eini- 
gen Päpften die Indulgengen ber Kirche zu 
St. Peter in den Ketten zu Rom auf bie 
Kirche zu Wahftena ausgebehnt worben find. 
Enbli find noch ihre „Offenbarungen” zu 
erwähnen, welche fie von Jeſus Ehriftus er- 
halten hat und bie ſchriftlich auf uns ge- 
fommen find. Sie haben vorzüglid bie 
Leiden des Erlöfers und bie Ummälgungen 
zum Gegenftande, bie in gewiſſen Reichen 
vorfommen follten. Die erften acht Bücher 
find von ihr in der Mutlerſprache abgefaßt 
worben, unb wurben vom Möndye Peter von 
Alvafra — nicht, wie Butler irrig fagt, 
nad der Angabe oder Mittheilung ber Hei⸗ 
ligen niebergefhrieben, fonbern nur zur wei. 
teren Berbreitung in's Lateiniſche überfept. 
Nur bie Revelaliones exiravagantes find 
von ihm verfaßt, indem er die zerſtreuten 
nicht aufgefchriebenen Offenbarungen fam- 
melte, und unter jenem Titel ben von Bri- 
gitta gefchriebenen beigab. Diefe Revelatio- 
nen erhielten nach bem Tobe ihrer Berfafle- 
rin eine genaue Prüfung, nicht nur von Geite 
ber Väpfte, ſondern auch des Concils von 
Coſtniz, welches aber in dieſer Sache nichts 
weiter that. Im Basler Concil wurde eine 
Commiſſion niedergeſetzt, welche die Schrif- 
ten ber Heiligen, belondere ihre Revelationen, 
prüfte. Zu biefer Gommiffion gehörte auch 
der Cardinal Torquemada, welcher fid) da- 
hin erflärte, daß die Revelationen nichts ben 
Lehren ber Kirche und ber Meinung ber 
Klrchenlehrer Wibderftreitendes enthalten und 
ebenfo gut in ber Kirche gelefen werden 
fönnen, als die Schriften anderer Doctoren 
und bie Legenden ber Heiligen; welchem Ur⸗ 
theile die Mehrzahl der übrigen” Gommif- 
farien, fowie das Basler Eoncil felbft, bei- 
trat. Hieraus, fowie aus ben Gutheißungen 
ber zur Unterfuchung eingefepten Commif- 
fionen von Garbinälen unter Gregor X]. im 
Jahre 1377 und Urban VI. ergibt fi aber 
weiter nichts, ald daß bie Revelationen 
nichts den Glauben Widerſtrebendes enihal- 
ten, und daß fie, geftügt auf hiftorifhe Wahr- 
f&heinlicfeit, eines frommen Glaubens ge 
mürbigt werben können. „Aus ber Gench- 
migung von dergleichen Offenbarungen*, fagt 
Denebict XIV. (de Canonis. Sanct. 1. 2. 
c. 32. n. 11), „geht nichts hervor, als daß 
man fie nad reifer Prüfung zum Nupen der 
Gläubigen zur DOffenfunde bringen bürfe, 
Obgleich fie benfelben Glauben nicht ver- 
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dienen wie die Religionswahrheiten, ſo 
nehmen ſie doch einen menſchlichen Glauben 
in Anſpruch, ganz gemäß den Regeln der 
Bernunft, nach denen fie wahrſcheinlich find 
und auf genügenden Gründen beruhen, um 
frommen Herzens geglaubt zu werden." So 
verhält es fi mit den Offenbarungen ber 
hl. Birgilta, von benen das röm. Brevier 
zu verfichen gibt, es ſeyen ihr in benfelben 
viele Geheimniſſe von Gott geoffenbaret wor- 
ben. — Schließlich wirt bie hl. Birgilla darge⸗ 
ſtellt in ber Ronnenfleitung ihres Orbens,* in 
ber Hand cin mit einem (rothen, Jerufalems.) 
Kreuze begeichnetes Herz tragend. Ober fie 
wird auch als Pilgerin dargeftellt, mit get 
Stab und Kürbisflafche, oder vor einem Cru⸗ 
cifire knieend mit einer Kerze, von ber fie 
geſchmolzenes Wachs auf ihren Aermel träu- 
feln läßt, Auch ift die Scheuer Attribut ber 
Heiligen, weil fie durch ihr Gebet eine foldhe 
mit Kom anfüllte, Endlich erfennt man fie 
auch an bem feurigen Strahlenfranz um ihr 
Haupt, ben fie wegen ihrer feurigen Heillg- 
keit erhielt. Sie ift Patronin von Schweden. 

*Birgitta — fich auch die Heiligen und 
Seligen unter den Namen Brigidau. Grigitla. 

S. Biricus, (10. Mai), ein Martyrer 
zu Tarfus in Eilicien. ©. S. Aphrodisius®. 

$.Birillus, (21. März), nach dem Mart. 
Rom. Bifhof von Catanea in Eicilien, ber 
vom hi. Apoftel Petrus dieſer Kirche vorge- 
fept worben war, und nad) Befchrung vieler 
Heiden zum Chriſtenthum im hohen Alter 
ftarb. Er ift aber berfelbe mit dem hl. Be- 
ryllus (21. März). 


S. Birinus, (3. Der. al.21. Aug.), Bi- 
hof von Dorcefter in England, war ein 
Prieſter aus Rom, und wandte fih an Papſt 
Honorius I. (625—638) um bie Exlaubniß, 
den Heiden in England bas Evangelium zu 
verfünden. Vom Bifchofe Afterius von Ge- 
nua zum Bifchofe geweiht , landete er im 
Königreihe Weftfer ober ber Weſtſachſen, 
und befchrte daſelbſt unter einer großen 
Menge Heiden auch den König Cynegils, 
ber von 611 bis 642 regierte und ber fünfte 
Nachfolger Eerbifs, bes Stifters dieſes Rei- 


* Die Briglitinerinen tragen ſchwarzen Habit, 
meifte Wimpel, d. h. Hals: und Bruſttuch, weißen 
Welhel (velum) d. 5. Kopfbedefung, an dem 
vorne eine Art fhwarzen Bandes daraufgefept war, 
fo daß noch ein weißer Strich vorftand, und auf 
dem Haupfte eine weiße Arone mit Streifen. 
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ches, war. Der Heilige ſchlug feinen Sitz 
au Dereis, dem jegigen Dordefter, an ber 
Themfe in ter Grafſchaft Orforb, auf, be- 
wirfte unzählige Befehrungen, erbaute viele 
Kirchen und wurde nad en gegen das 
Jahr 650 erfolgten Tode in feiner bifchöf- 
lichen Stadt beerdigt. Unter Bifchof Hebda 
famen feine heil, Ueberbleibſel nach Wincheſter 
und wurden in der Kirche zum bi. Petrus 
und Paulus beigefept. Es geht jedoch die 
Sage, die Bewohner von Dorcefter hätten 
fi) über dieſe Uebertragung bei Papſi Ho- 
norius III. beſchwert, ſeien aber durch goͤttl. 
DOfienbarung belehrt worden, Bifhof Hedda 
habe fi) bezüglich der heil. Meberrefte ge- 
täufcht, und diefe befinden ſich noch zu Dor- 
cheſter. Seiner wirb am 3, Dec, auch im 
Mart. Rom. gedacht. (But., Lex.) 


$. Biristanus (Brinstanus), (4. Nov. 
al. 24, Febr. 22, April), Bifchof von Win- 
cheſter, war ein Echüler des hl. Grimbalb 
und wurde feiner Kenntniffe und Tugenden 
wegen auf ben bifhöflichen Stuhl von Win- 
hefter erhoben, dem der fromme Tritheftan 
entfagt hatte. Der hi. Biriftan war ein Bi- 
[hof von ausgezeichneter Heiligkeit, der alle 
Tage die hl. Meffe für die Abgeftorbenen 
las, und Nachts auf dem Kirähore bie Pfal- 
men für ihre Seelenruhe beteie. Ex ftarb 
am 4.Rov. 934 ohne vorausgehente Kranf- 
heit und hatte ben hf. Eipheyus den Kahlen 
(12. März) zum Nachfolger. (EI., But.) 


Bisciarah Abulcher war ter Sohn des 
Bisciarah, eines Aegyptiers, der 1.9. 1714, 
wahrjcheinlich Durch den Jeſuiten P. Eicard 
vom koptiſchen Glauben zur kathol. Kirdye 
zurüdgebracdht worben war, und wurbe zu 
Seihfeh, einem Marftfleden in Oberägypten, 

egen Ende des Jahres 1714 geboren. Eein 
aufname iſt eigentlich Abulcher, d. i. Bater 
des Guten, und wir fegen ihn nur deßhalb 
ol unter feinem Zunamen Bisciarah , d. i. 
fündigung, an, weil und erjt jept Kennt» 
niß von ihm zu Theil geworben ift. Früh- 
zeitig von frommen Eftern in der Liebe zu Gott 
erzogen, wuchs er zu allem Guten heran 
und fann der ägyptifche hi. Aloyſius ober 
Stanidlaus Koftka genannt werben. Ins 
Zünglingsalter eingetreten, Fam er als Zög- 
ling in die Propaganda nad; Rom, wo er ſich 
vor allen Andern durch fein heiligmäßiges 
Leben auszeichnete. Der Berfaffer eines ke 
beng fhreibt: „Seine Mitfcpüler haben mir 


Bläfilla. 487 


bezeugt, baß fein bloßer Anblid in ihrem 
Herzen ein gewiffes Reue- und Schmer.- 
gefühl und eine andachtovolle Inbrunſt er- 
wedte, feinem Beifpiele nachzuſolgen. Doch 
ber Here rief ihn noch in der Propaganda 
zu fi) heim, indem er den 30. April 1738 
in einem Alter von 24 Jahren ſtarb. (Leben 
des aͤgyptiſchen Jünglings Abulcher Bieria- 
rah von P. Ant. Bresciani S. J. Aus dem 
Ital. von Dr. Aeg. Dietl, Regensburg 1852). 

S. Biscopius, (12. Jan.), Abt in Eng- 
land. ©. 8. Benedictus®, 

Bishos (Bisoe, Witza, \1sa), (30. Juli), 
ein Abt bei den Kopten und Schüler bes hl. 
Eanuda oder Eynata (1. Iull). Bei Mig- 
ne, der ihm einen Einfiedler in Aegypten 
nennt, hat er den Titel „heillg*; allein bie 
Bollandiften fegen ihm unter bie Pra- 
termissi. 

S. Bisoes, (23. Juni), ein Mariyrer, 
ber bei den Abyffiniern verehrt wird. ©. S. 
Didara. 

S. Bistamona, (4. Juni), eine Martyrin 
in Megypten. ©. 5. Sophia. 

Bitonus, (14. Juni), ein Priefter und 
Martyrer, von dem man jedoch etwas NA- 
heres nicht weiß. 

V. Biuda, (2. Sept.), eine Tertiarin aus 
bein Servitenorden, die in Art. Mart. Slonda 
heißt. ©. V. Blonda. 

'$.Blaanns, (10. Aug.), ein Bifchof in 
Schottland. ©. S. Blanus !. 

: $.Blaanus (Blanus), (10. Aug.), ein 
Bifhof in Schottland. ©. 8. Blanus *. 

$.Bladulphus (Baldulphus, Blidulphus), 
(2. Jan.), ein Mönch zu Bobbio in Italien, 
der, als er auf einer Reife dem arianifchen 
Könige Ariovald begegnete, den Muth hatte, 
diefem die Falſchheit des arianifhen Olau- 
bens vorzuhalten und deshalb von einem 
aus beffen Gefolge verwundet wurde. Wider 
Aller Bermuthen erhob er fich jeboch wieder 
und fehrte zu ben Seinigen zurüd, wo er im 
Jahre 630 ftarb. Im J. 1482 wurde fein 
heil. Leib erhoben, 

S. Bizsilla (Blesilla), (22. Jan.), eine 
Wittwe zu Rom, war eine Schülerin bes hl. 

ieronymusd unb Diente Gott unter feiner 

eitung auf das Eifrigfte. Sie hatte Kennt- 
niß nicht blos ber lateinifhen, fonbern auch 
der griehifchen Sprache, und flarb Im Jahre 
383 im 20. Lebensalter, worauf ſie von 
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ihrer Mutter Paula prächtig zur Erbe be 
ftattet wurde. 


155.Blaithmacns (Blaitmaicus) etSoe., 
MM. (19. Jan.) Aus dem Altengl. oder Iri- 
hen — fdones Kind. — Der hl. Blaithmak 
ober Blaitmaik, Abt und Mariyrer, mar 
aus Fönigl. Geſchlechte in Irland entfproffen 
und floh heimlich in ein Klofter, woraus er 
fi durd) feine Gewalt, feine Drohung und 
Schmeichelei mehr entfernen lief. Epäter 
zum Abte ernannt, warb er Allen Allee, ing 
aber aus Berlangen, für Ehriftus zu leiten, 
auf bie den Einfällen der Dänen am meiften 
audgefegte Infel Hy (Hoy oder Jona) in 
das Klofter des hl. Columba, wo er im J. 
793, weil er fi, ähnlich dem hi. Laurentius, 
—— ihrem Begehren wiberfept hatte, bie 
Ehäpe am Grabe bes hi. Eolumba auszu⸗ 
liefern, mit mehreren Andern von ben Dänen 
getöbtet wurde. 

: 55. Blaithmacus ot Soeli, (6. Der.), 
waren Mariyrer in Schotiland.  (EI.) 

' Blanca, V. (26. April). Bom deutfchen 
blank — glänzend; fry. blanc, ital. bianco, 
fpan. blanco = weif. — Diefe Blanca, bie 
Tochter eines franzöſiſchen Königs Philipp, 
war eine Jungfrau im Klofter Longchamp 
bei Paris, 

Blanca, (2. Dec.), die Mutter dee 
hl. Ludwig von Branfreih, war bie 
Tochter Königs Alphons IX. (nad Andern 
VIII) von Gaftilien und wurde im Jahre 
1200 mit Ludwig VIII. von Frankreich ver- 
maͤhlt. Aus biefer Ehe ging der bi. Ludwig 
hervor, ein hellleuchtendes Geftim am Him- 
mel von Franfreih. Nah dem Tode ihres 
Gemahls, mit dem fie 26 Jahre in glüd- 
licher Ehe gelebt hatte, übernahm Blanca 
bie Regierung des Reiches und die Erziehung 
ihres Sohnes, den fie in allen Tugenden 
unterrichtete. Sie erflärte ihm, fie wolle lier 
ber, daß er fterbe, ald daß er eine Todfünde 
begehe. Ihre gange Lebenszeit trug fie den 
Habit des dritten Orbens des hl. Franciscuo 
und mwurbe in bemfelben nad) ihrem feligen 
Tode im 3. 1252 begraben. Ihr Leichnam 
ruht in dem Klofter ber Cifterzienferinnen zu 
Maubiffon, welches fie aus eigenen Mitteln 
hatte erbauen laffen. (But., Sz.) 

? Blanca, (14. Jan.), eine Abtiffin im 
Klofter Argenfol (wahrſcheinlich in Frank⸗ 
rei), von der man jeboch außer ihrem from- 
men Leben nichts Weiteres weiß. (Buc.) 
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S. Blancardus, (10. März), ein Befen- 
ner zu Neelled-Te-Repos bei Billenoce in der 
Landſchaft Brie, blühte um die Mitte des 7. 
Yahrh. und ftarb im I. 659. In der Diöcefe 
Auch bei Mirande befindet fi eine Par 
lirche, welche feinen Namen (Saint-Blan- 
quard) trägt. (Mg.) 

Blancha Henrigues, (5. Mai), aus 
dem Franciscaner-Drten, ftarb zu Palentia 
im Jahre 1544. 

S. Blanchus, (2. Dee. al. 10. Juni), ein 
Martyrer in Breſcia (Brixiae). (El.) 

S. Blancus, (10. Aug.), ein Biſchof in 
Schottland. ©. S. Blanus'!. 

'$.Blanda, (10. Mai), die Gemahlin 
bes hl. Felir und Martyrin zu Rom, ©. 5. 
Calepodius ®, 

®Blanda, (10. Juni), wurbe von bem 
hi. Eleutherius, Bifchof von Tournay, Gott 

eweiht und farb gegen die Mitte bes 6. 
Sabrhunderte. (Mg.) 

Blandanus, (11. Jan.), ein Abtin Irland 
und ein eiftiger Verteidiger des latholiſchen 
Glaubens. (Buc.) 

$. Blandina, (2. Juni), eine Martyrin 
zu Lyon. ©. S. Polhinus. 

$. Blandinus, (1. al.7. Mai), wird in 
der Diöcefe von Meaur verehrt, in welder 
ihm zu Ehren eine Kirche ſich befindet. Er 
ift nach Allem ber Gemahl ber hl. Salaberga 
unb ber Vater des hi. Balduin und ber 
Auſtrudis, Die am 17. Dct. verehrt wird, 
Er farb nah Migne in ber Mitte bes 7, 
Jahrhunderts und wirb nad ebendemfelben 
am 7. Mai verehrt, 

15, Blanus (Blaanus, Blancus), (10, 
Aug. al. 19. Juli), ein Biſchof in Schott 
land, von welchem außerorbentlich viel Habel- 
hafte® zu leſen ift, von dem aber Folgendes 
auf Wahrheit beruhen dürfte: Der hl. Bla- 
nus war Bifhof in Schottland und flarb 
unter Kenneth II. um das Jahr 1000, oder 
richtiger unter Kenneth I. um das Jahr 912. 
Bon Jugend an der Gottesfurcht ergeben, 
trat er ben Eulbäern (Cultores Dei, d. h. 
Diener Gottes, wie bie Mönde im Mittel» 
alter in Irland und Schottland genannt wur- 
den) bei, wurbe Abt, Bifhof und farb an 
dem Orte, der fpäter feinen Namen erhielt, 
nämlich zu Dumblan (Blanodunum), wo ſich 
fpäter ein bifchöflicder Sig erhob und eine 
Kathebralticche zu Ehren unferes Heiligen er- 
baut wurde. Die Zeit feines Todes ift, wie 
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ſchon bemerft, nicht genau befannt, fällt 
aber jedenfalls in das 10. Jahrh. Butler 
führt ihn unter dem Namen Blancus auf. 
S. Blanus,, (10. Aug.), ein Schüler des 
hl. Comgallus (+ 10. Mai 601) und bes 
hl. Kenneth, nahm, ald er zum Bifchof der 
Picten in Schottland geweiht worden war, 
feine Wohnung zu Kinngaradha , machte 
eine Reife nah Rom und ftarb am Ende 
des 6. Jahrhunderte. (But., Mg.) 
SS. Blasius, Ep. et Soc. MM. (3. 
Febr.) Kaum wird irgend ein anderer Hei- 
liger ber morgenländifchen Kirche im Abend» 
lanbeeinegrößere Berühmtheitund Verehrung 
erlangt haben, als der hi. Blafius, Bifchof 
und Martyrer von Sebafte in Armenien, 
Wenn aud über ihn vier verſchiedene Acten, 
die in griechiſcher Sprache geſchrieben find 
und von ben Bollandiften (lateinifch) mit- 
getheilt werben, auf und gefommen find; fo 
verdienen fie Doch wenig Glauben, weil deren 
Verfaſſer erft aus der Ipäteren Zeit ftammen, 
und man fann baher fagen, die Lebens— 
geſchichte des hi. Blafius fei im Ganzen ge- 
nommen unbekannt. Gewiß ift von ihm nur 
dieß, daß er Bilchof von Sebaſte war und 
auf Befehl des Statthalters Agricolaus von 
Kappabocien und Kleinarmenien gegen das 
Jahr 316 (nah Baronius, nad Anbern, 
wie Caniſius 288) in der Berfolgung des 
Licinius gemartert wurbe. Weil jebod ber 
hl. Blaſius befonders auch in Deutſchland 
eine große Berehrung gefunden hat und noch 
findet, fo wirb es am Plage feyn, das We- 
fentliche aus jenen vier Acten über ihn mit- 
zutheilen und dich um fo mehr, als das Eine 
oder Andere in ben liturgifchen Büchern ber 
Kirche, 3. B. Brevier, Martyrologium, Bene 
dictionale, Aufnahme fand, und das Haupt- 
fählihe feines Martyriodes aus benfelben 
in das Mart. Rom. überging. — In ber 
Stadt Erbafte in Armenien (in den Acten 
fteht Kappotozien) von vornehmen und rei⸗ 
hen Eltern geboren und chriftlich erzogen, 
wurbe er mit ben gereiftern Jahren feiner 
Tugenden wegen zum Bifchofe jener Stadt 
ermählt, weldhem Amte er mit dem reblidh- 
ſten Eifer vorftand und in dem er in dem 
— Maße für die Heilung der Seelen⸗ 
rankheiten feiner Heerbe forgte, ald er es 
zuvor, in ber Arzneifunde wohl erfahren, für 
tie Leiber gethan hatte. Nicht lange nad 
feiner Erhebung auf den bifhöflihen Stuhl 
brad eine graufame Verfolgung gegen bie 
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Chriſten aus. Auf göttliche Eingebung ver- 
barg fi} der Heilige in einer Höhle des ar- 
gelſchen Gebirges, wohin Niemand zu ihm 
fam als bie wilten Thiere, die ihm ihre 
Kranken brachten und mit traurigen Geber⸗ 
den um beren Gefundheit gleichſam baten. 
Begab es fi, daß ber Heilige eben dem ° 
Gebete oblag, fo warteten die Thiere in Ruhr 
und Stille deſſen Vollendung ab und fehrten 
nicht eher in ihre Höhlen zurüd, als bis fie 
von bem hi. Manne den Segen erhalten 
hatten. In der genannten Berfolgung wur— 
den vorzüglich die wilden Thiere gegen die 
Ehriften in Anwentung gebracht, und da die 
Vorhandenen nicht ausreichten, fo befahl der 
Statthalter neue einzufangen und ihm zur 
Verfügung zu ftellen. Auf der Jagd, bie 
nun angeftellt wurbe, fanden feine Abge- 
fanbten den ganzen Tag nichts, bis fie endlich 
Abende zu ber Höhle bed hi. Blafius famen 
und da eine große Menge Löwen, Tiger und 
Wölfe und Bären entdedten, zugleich mit 
dem Heiligen, wie er bem Gebete und ber 
Betrachtung oblag. Sobald der Statthalter 
von dem Aufenthalte des Bifchofs hörte, ließ 
er fich denſelben vorführen, redete anfangs 
aufs Freundlichfte mit ihm, brach aber dann 
in Wuth aus, ald ber Heilige ihn zum Berlaf- 
fen des Göpendienfted ermunterte, und ließ 
ihn auf das Graufamfte ſchlagen. In’s Ge- 
fängniß zurüdgeführt, erhielt er einen Beſuch 
von einem Weibe, dem cr früher durch ein 
Wunder ihr einziges Schwein aud dem Ra- 
chen eines Wolfes errettet hatte. Wir führen 
bieß an, weil von dieſem Befuche fi eine 
Geremonie herfchreibt, die fi bis auf den 
heutigen Tage am Feſte des hi. Blafius er- 
halten hat. Diefe Frau nämlich ließ, jo- 
bald fie von der Gefangennehmung und 
Marter unferes Heiligen hörte, ihr Schwein 
ſchlachten und brachte ihm zur Erquickung 
einen Theil davon in’s Gefängniß, zugleich 
auch, um ben Kerker zu erhellen, einige Wachs- 
liter, die ihm der vom Weibe befto- 
chene Kerkermeifter zu behalten erlaubte. Der 
Heilige nahm dieſes Geſchenk dankbar an 
und ermunterte fie zur Tugend, beſonders 
aber dazu, daß fie nach feinem bald erfolgen- 
ten Tode fein Andenken mit Almofen u. An 
zünden von Lichtern begehen folle, wofür ihr 
dann des Herrn Segen nicht fehlen werde, 
Die Frau that, wie er gefagt hatte, und 
(ud auch Freundinnen und Nachbarinnen da- 
zu ein, die Alle mit brennenden Kerzen fein 
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Andenken begingen und bie Hülfe bes Hei⸗ 
ligen für Leib und Seele erfuhren. So lange 
der heil. Biſchof im Gefängniſſe war, kamen 
täglid) von allem Orten Kranfe und Pref- 
hate dahin, denen er durch fein Gebet die 
Gefundheit gab. Unter biefen war aud ein 
Knäblein, dem eine Fiſchgraͤte im Halfe Reden 
geblieben und der nahe am Erftiden war. 
Der hf. Biſchof erflehte nun nicht allein für 
diefes Kind Hülfe in der Notb, fondern auch 
für Alle und Jeden, ber in's Künftige feine 
Hülfe anrufen würbe, weßhalb er von jeher 
ald Patron in Halsübeln angerufen wird. 
Bon einem griehifhen Arzte, Aetius mit 
Namen, ber Mehreres in Bezug auf bie 
Heilkunde geſchrieben hat, wiſſen wir, daß 
er in dergleichen Uebeln als beftes Mittel 
anrieth, den fehmerghaften Theil des Hal- 
ſes zu berühren und babei zufprechen: „Hei⸗ 
liger Glaſius, Martyrer und Diener Gottes, 
befehle, daß das Uebel weiche." Dod ber 
Heilige war zu noch größern Leiden aufbe- 
wahrt, als zu Gejangenfhaft und harten 
Schlägen. Wenige Tage darnach wurde er 
abermal vor den Statthalter geführt, und 
als er auch diefesmal den Graufamen durch 
feinen Muth und feine Unerſchrockenheit zu 
Schanden made, auf ein Holy gelpannt, 
gegeifielt und mit eifernen Haden und Käm- 
men fo fhredlich zerfleifcht, daß die Hant 
vom Leibe hing und nichts als Blut und 
Wunden an ihm zu fehen waren. Alles war 
erftaunt über den Helbenmuth, womit ber 
geile biefe furchtbare Pein ertrug; nur der 

tatthalteer war mülhend und wußte vor 
Zorn niht, was cr anfangen follte. Doch 
feine Wuth befam ſogleich neue Nahrung ; 
denn als auf der Rüdfehr des Heiligen in’s 
Gefängnip Sieben Frauen das Blut def- 
felben auffingen und fanmelten ließ er fie 
fammt zwei Kindern, bie einer ber Frauen 
gehörten, fobald er davon benachrichtigt war, 
ergreifen und nad) ftanthaftem Befenntniffe, 
wobei fie bie Göhen in's Waffer warfen, mit 
Haden zerreißen ; allein es half ihm nichts, 
indem ein Engel bes Herrn fie befhügte und 
ihre Wunden heilte. Als fie endlich aufeinen 
Sheiterhaufen geworfen, vom Feuer unver 
fehrt blieben, wurben fie, mit Ausnahme ber 
zwei Kinder, mit dem Schwerte hinge 
richtet, Unterbeffen wurde ber hl. Blafius, 
weil alles Zuſprechen des Richters vergeblich 
war, in eben dad Waſſer geführt, in welches 
die fieben Frauen bie Göpenbilder ge- 
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worfen hatlen, um ihn zu ertränfen; aber 
kaum hatte er dad Kreuzzeichen barüber ge- 
macht, fo verwandelte es fich in fo feften 
Boden, daß er ohne allen Schaden darüber 
gehen und in bie Mitte beffelben treten 
fonnte. Auf feinen Zuruf an Die Götzendie⸗ 
ner, fie möchten, wenn ihre Göpen etwas 
vermögen, ſich gleichfalls ins Wafler wagen, 
gingen 68 (nach einem andern Beridht 80) 
Soldaten in bafielbe, kamen aber alle elenbig- 
lich um's Leben, während ber. Heilige trodenen 
Fußes an's Geſtade zurüdfehrte. Der Statt- 
halter, ganz befhämt über das VBorgefallene, 
lieg ihn augenblidlich ergreifen und mit ben 
wei Kindern, die wahrfcheinlich noc im 
Gefängnifle gehalten und von ihrer Mutter 
bem Heiligen anvertraut wurben, enthaupten, 
wie bemerft, um bas Jahr 316. — Als durch 
bie Kreuggüge die Gebeine bes hl. Blaſius 
in das Abendland gebracht wurben, fam 
aud feine Verehrung daſelbſt fehr in Auf- 
nahme unb wurbe —R durch die vielen 
wunderbaren Heilungen, bie auf feine Für⸗ 
bitte geſchahen, überaus vermehrt. Sein 
Name feht, wie bemerft, mit dem MWefent- 
lihen aus feiner Leidenegefhichte am 3. 
Febr. im Mart. Rom. * und werben bafelbft 
die fieben rauen mit den zwei Kinbern 
ober Knaben gleichfalls erwähnt. Seine 
Reliquien wurden in allen Theilen Eurepas 
verbreitet und um der Heilungen willen, bie 
daran öfterd gefnüpft waren, fehr gefucht. 
Bei den Griechen wirb das Feft unſeres Hei 
ligen als ein gebotener Feiertag begangen 
und am 11. Febr. abgehalten. In einigen 
alten Mariyrologien wird fein Andenken am 
15. Febr. angemerkt. Als Patron in Leiden 
bes Halfes und ber Kchle, jowie in Seelen 
leiben wegen verſchwiegener Sünden (leb- 
teres, weil er wahrfcheinlid einmal einer in 
biefer Hinfiht Teidenden Seele geholfen 
hat) ift ber hf. Blafius Einer der vierzehn 
Nothhelfer. An vielen Orten Deutſchlands 
und gewiß auch in andern Rändern herrfcht 
am Fefte des bi. Blafius bie Sitte, an bie 
Gläubigen den Blafinsfegen zu fpenden, 
indem ber fegnende Priefter in ber Nähe bes 
Halfes derfelben zwei Kerzen in Kreugform 


* Sonderbarer Welſe meint W. Menzel (I. 
367), fein Feft werbe am diefem Tage wohl dep- 
balb begangen, weil um biefe Zeit irfültungen 
hänfiger feyen; wozu ev noch bemerft, in Deutſch⸗ 
land mochte man bei feinem Namen an den bias 
fenden Wind denken. 
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hält und dabel die Worte fprict: „Per inter- 
cessionem beali Blasii Ep. et Mart. liberet 
ei praeservetie ...“ Zu Maratea im .. 
reih Neapel fließt aus feinen Reliquien ein 
Saft, derineinem filbernen Becher aufgefangen 
und ben Anbächtigen zum Trinken wider al- 
lerlei Krankheiten gegeben wird, Zu Ebolo, 

leichfalls im Königreich Neapel, wird in ber 

farrfirche bes hl. Euftahius in einem Kri- 
ftallglas ein Finger und in einer Ampel et- 
was von bem Fette unferes Heiligen aufbe- 
wahrt, bei denen bas Merkwuͤrdige dieß feyn 
foll, daß, fo oft beide Reliquien zufammen- 
vn werben, bas Fett ſchmilzt, aber wie 

er hart wird, wenn man fie von einander 
abfondert. In ber Stadt Tarent wird ein 
Acfelbein des Heiligen gezeigt, das jeber- 
zeit einen fehr lieblihen Geruch von fi ge- 
ben fol. — Was endlich bie Darflellung be- 
trifft, fo wird er abgebildet als Biſchof mit 
Infel, in ber reiten Hanb den Hirtenftab, 
in der linken zwei brennende Stergen; oft eine 
eiferne Hechel neben fi, häufig wie ein 
Rechen gezeichnet, Bisweilen wird er au 
als Eremit abgebildet, mit Schweinkopf und 
allerlei Bethier und Geflügel neben ſich; ober 
Im Kerker, mit einem halbtobten Kinde neben 
fi — Darftellungen, die ihre Erflärung im 
Borandgehenben finden. 

28. ins, (3. Febr.), ein Biſchof 
von Orelo(Oretum), einer Stabt in Spanien, 
die von ben Mauren zerftört wurbe und nicht 
mehr vorhanden ift, erlitt unter Kalſer Rero 
den Mariyrtod zu Gifuentes (Centumfon- 
tes) in Geltiberien und wurde daſelbſt be 
graben. Ihm zu Ehren find viele Kirchen er- 
daut .worben und wirb fein Haupt ſowohl 
zu Lerma als zu Tolebo gezeigt, weßhalb an- 
genommen werben muß, daß an beiden Or. 
ten nur ein Stüd davon iſt, ober daß das 
eine Haupt von einem andern Heiligen bier 
ſes Namens herrührt. 

» . Blasius Armentarius, Mart. (3. 
Febr.) Der hl. Blaſius, ein Kuhpirte (Ar- 
mentarius), war zu Gäfarea von frommen 
und reichen Eltern geboren, und flellte fich, 
als man ihn in ber Berfolgung überall fuchte, 
ſelbſt den Häfchern bar, wurde aber, als er 
ſtandhaft in feinem Glauben verharrte, auf- 

ehenft, graufam gegeißelt und von Engeln 
anf Tage lang in einem fiedenden Keffel un- 
verfehrt erhalten, durch welches Wunder ſich 
viele Gerichtöbebiente befehren und taufen 
ließen, Als der Richter, um zu verfuchen, 
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ob das Waffer im Keffel wirklich heiß fei, 
etwas bavon auf fein Auge that, verlor er 
nicht nur das Geſicht, ſondern auch das Le- 
ben. Der hl. Blafius fehrte wieder zu ben 
Seinigen zurüd, unterrichtete biefelben flei- 
fig (mandata dedit) in ber hriftlichen Lehre 
und ftarb enblich im Frieden. Bei feinem 
Verſcheiden fah man feine Seele in Geftalt 
einer Taube auffahren und fing fein Hirten- 
ftab gu grünen an. 

*$. Blasins, (23. Mai), ein Marigrer, 
beffen Reliquien mit denen bes hi. Benignus 
in eine Kirche gebracht wurben; zu welcher 
Zeit aber und an welchem Orte, iftunbefannt. 

*$. Blasius, (22. Juni) — frʒ. Biage — 
war ber 22. Bifchof von Berona in Italien, 
folgte dem Aleranber, lebte zu Enbe bes 4. 
Jahrhunderts und wurde nach feinem Tobe 
zu Berona in ber Kirche des hi. Stephan 
begraben. 

* SS. Blasius et Dometrius, (29. Nov.), 
Martyrer, die zu Veroli (Verule) im Kirchen · 
ffaat verehrt und am nämlichen Tage im 
Mart. Rom. aufgeführt werben. 

"Blasius, (25. März), ein Benebictiner- 
Abt und Gründer bes Kloſters Hortus Beate 
Marie in Spanien. (Buc.) 

® Blasius a Ganetta, (31. März), ein 
Franciscaner im Gebiete von Valentia (in 
regno Valentino). 

’Blasius, (1. Mai), ein Sarmeliterund 
Bilhof von Soan (Suanensis Ep.), war 
aus Eiena gebürtig und trat frühzeitig in 
ben Karmeliter - Orben. Als Biſchof von 
Scan, welden Ort wir nicht finden konnten, 
wirfte er viele Wunder, und ftarb im Jahre 
1287. Bon Ordensſchriftſtellern wirb er unter 
bie „Seligen“ gerechnet, 

'"Blasius Aguitanus, (27. Juni), ein 
Franciscaner, ber im Jahre 1440 in ben 
Abruzzen ftarb. 

*' Blasius, (19. Zult), ein Franciscaner 
zu Quabalfagiara in Gaftilien. 

"Blasius a Vilalva, (13. Aug.), ein 
Branciscaner zu Murcia in Spanien. 

' Blasius, (17. Aug.), ein Franciscaner 
und Befenner zu Safra (wahrfcheinlih in 
Stalien). 

'*Blasius Schelling, (1. $uni), aus der 
Gefellfhaft Iefu, war aus Ingolftabt in 
Bayern gebürlig und wurde von ben Häre- 
tifern am 1. Juni 1632 wegen Berthelbigung 
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der heil. Reliquien zu Eberoberg in Bayern 
graufam gemartert und getöbtet. (Tan.) 

's Blasius Ribera, (15. Juli), aus ber 
Geſellſchaft Jeſu, war einer ber Gefährten 
des fel. Ignaz von Azevedo. ©. B. Igna- 
tius de Azevedo. (Tan.) 

S. Blastus, (17. Juni), ein Tribun und 
Martyrer zu Rom. ©. S. Quiriacus. 

Blatta, (22. Apr.), war die Schwefter 
des hi. Theodorus Syceota, Bifhofs von 
Anaftafiopolis (in Mefopotamien), und wirb 
von Einigen unter bie „Heiligen” gerechnet. 

8. Blesilla, (22. Jan.), eine Wittwe 
zu Rom, von welher Hieronymns ſchreibt. 
&, 5. Blarsilla. 

S. Blevileguetus, (7. Nov.) — ft. Blin- 

livet — war Bifhof von Banned in ber 
Bretagne, verließ aber feinen biſchöflichen 
Sig, und wurde Mönd zu Duimperld, wo 
er im 9. Jahrh. ftarb. (El. Mg.) 

Blietrudis, (11. Aug.), eine Jungfrau, 
von der bie Bollandiften nichts Näheres 
mittheilen. 

8. Blidanas, (22. Dee.), Biſchof von 
Vienne in Frankreich. (El.) 

Blidechilla, die Gemahlin bes Hi. Faron, 
Biſchofs von Meaur, verließ zu gleicher Zeit 
mit ihrem Manne bie Welt und nahm, als erin 
den geiftlichen Stand trat, in einem ber Ktöfter 
(man glaubt zu Aupigny) ben Schleier. Sie 
ftarb im Rufe der Heiligkeit in ber Mitte 
des 7. Jahrhunderts. (Mg-) 

S. Blidmundus (Blimundus, Blithmun- 
dus, Blitmundus, Gogus), (3. Jan.), ein 
Abt in Franlreich, war aus adeligem Ge— 
ſchlechte in ber Dauphine entfproffen und 
wurbe, ba er von Geburt aus an allen Glie⸗ 
tern lahın war, vom hi. Balaricus, Abt 
eines Kloſters bei Amiens In der Picarbie, 
durch das Gebet geheilt, worauf er ſich bie- 
tem als Mönch anſchloß und nach beffen Tob 
zum Nachfolger erwählt wurde. Bon dem 
Kriege, der Damals ausgebrochen war, ver 
trieben, ging er nad Italien und hielt fi 
eine Zeitlang zu Bobbio bei dem Abte Atta- 
lus auf, bis er endlich durch ein Geſicht be 
wogen, zun Grabe bes hi. Balaricus zurüd- 
fehrte, daſelbſt auf den Ruinen des frühern 
Klofters eine Zelle baute, und viele Schüler 
um fi verfammelte, von denen er nachher 
zum Abte erwählt wurde, Mit feinen Mön- 
hen führte er cin englifches Leben, wirkte 
für die Ausbreitung des Chriſtenthums in 
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jenen Gegenden, zerftörte die noch übrigen 
Bilder und Leberbleibfel des Heidenthums 
daſelbſt und farb im 7. Jahrhundert (nad 
Einigen 650). Seine Reliquien wurben 
fpäter nod in dem von ihm erbauten Klofter 
bes hi. Valaricus gezeigt. 

Blidrannus (Blidianus), (22. Jan.), 
ein Biſchof von Vienne in ber Dauphing, 
ber von Einigen unter bie „Heiligen“ ge 
rechnet wird, lebte am Anfange bes 8. Jahr- 
hunberts und flarb im I. 757. 

S. Blidulphus, (2. Jan.), ein Mönch zu 
Bobbio in Ftalien. ©. 8. Bladulphus. 

S. Blimundus, (3. Jan.), Abt zu St. 
Balery (S. Valarici) in der Picardie. ©. 
8. Blidmundus,. 

$. Blitharius, (11. Juni), ein Priefter 
und Einfiebler in der Diöcefe Troyes in 
Franfreih, war aus Irland gebürtig, und 

ab ſchon in feiner Kindheit Beweife feiner 
ünftigen Heiligkeit. In reiferes Alter ge- 
treien, wurbe er zum Prieſter geweiht, ver- 
lic Altes , was er befaß, ging nad Frank · 
reich und lebte als Einftebler bei Broyes in 
der Diöcefe Troyes in dem Dorfe Verzerac. 
Er farb im 7. Jahrhundert in großer Hei ⸗ 
ligfeit und wurde zu Sefane unweit Broyes 
begraben. Wegen ber Wunder, bie an fel- 
nem Grabe — wurde ſein hl. Leib 
im J. 1081 nad Broyes tranoferirt und 
ihm zu Ehren daſelbſt eine Kirche gebaut. 
Als aber einft feine Reliquien wieder nach Se- 
fane zurüdgebradjt werben follten, wollten bie 
Einwohner von Broyes fie nicht mehr heraus. 
geben, und willigen am Enbe nur unter 
der Bedingung in bie Uebertragung, daß 
die heil. Gebeine alljährlich wieder in Ihre 
Stadt gebradt würden, was auch wirflid 
folange geſchah, bis die Kirche und bie lleber- 
tefte des Heiligen Im 3. 1568 burd bie 
Hugenotten geplündert und zerſtreut wurden. 

B. Blithildis, (30. März), eine Nonne 
im Klofer Faremoutier in Yranfreid, war 
eine Schülerin der hl. Burgundofara, unter 
deren Leitung fie in allen Tugenden zunahm. 
Bei einer Krankheit, bie fie befallen hatte, 
geſchah es, daß bas Del in ber fampe von 
felbft zunahm. Als fie um das Jahr 650 
entfchlafen war, verbreitete fi ein fo wun« 
derbarer Geruch in ber Zelle, als flöße Bal- 
fam aus allen Wänden, (Mabh.) 

V. Blonda, (2. Sept.), eine Wittwe 
und Tertiarin aus dem Serpitenorben, beren 


Boadanus. 


Andenten zu Verruculum in Ober- Italien 
(Aemilia), in ber Diöcefe Rimini, begangen 
wird. Die Bollandiften rechnen fie zu 
den „Ehrwürbigen“. 

$. Boadanus wirb in Irland, feinem 
Baterlande, verehrt, (Mg.) 

S.Boal, (16. Mpr.), ein Martyrer zu Zan- 
care im Königreich Leon in Spanien, (Mg.) 

S. Boamirus, (3. Rev.), ein Priefter 
im Gebiete von Mans, ter nah Weiß 
bach er in unerhörter Strenge in feiner Ein- 
ſiedelel lebte und den Gott mit vielen Wun- 
dern verherrlichte. (El., Wb.) 

S. Bobinus (Bodinus), (31. Jan.), Bi- 
[hof von Troyes, war aus Gulenne gebür- 
tig, begab ſich aber nad) Troyes, wo er in 
dem vor der Stadt gelegenen Kloſter bes 
hl. Srobobert, la Celle (Münfterzell, Bobin- 
zell) genannt, Mönd wurde. Rah dem 
Tode des Bifhofs von Troyes wurbe er zu 
feinem Nachfolger erwählt, führte die Kirche 
feines Kloſters neu auf, verfhönerte das 
Grabmal bes erften Abtes, des hi. Frodo⸗ 
dert, und machte fih überhaupt um bad 
Kloſter fehr verdient, weßhalb es nad ihm 
Bobinzell genannt wurde. Er flarb nad 
den Einen um das Jahr 790, nach den An- 
dern um 800. 

'S. Bobo (Bovus), (22. Mai), ein Ebel 
mann aus der Provence, widmete fi von 
Jugend auf dem Kriegsdienfte und machte 
fi in den Kriegen gegen die Saracenen in 
Spanien und Afrifa fehr verbient. In ber 
legten Zeit feines Lebens verließ er die Welt 
und führte mehrere Jahre in der Abgefchie- 
denheit ein fehr firenges Leben. Auf einer 
Wallfahrt nah Rom wurde er von einer 
Krankheit befallen und ftarb 986 (nad But- 
fer 985) zu Boghera bei Pavia. In ber 
Provence fteht fein Andenken fehr in Ehren, 
und wirb in ben meiften Städten der Lom⸗ 
barbei, wo er als Patron des Viehes an- 
gerufen wird, fein Beft als gebotener Beier 
tag begangen. 

"S.Bobo, (13. Juni), Bifchof von Vienne, 
der —8 des Dadolenus. 

B. Bobola Andreas, (23. al. 16. Mai), 
ein Jeſuite und Martyrer. ©. B. Andreas 
Bobola #, 

S. Bobolinus, (26. Mat), Biſchof von 
Bienne in Franfreich um das Jahr 718, der 
nad feinem Tode in ber Hauptkirche be» 
graben wurbe. 
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$. Bobulenus, (21. Nov.), ein Abt zu 
Bobbio in Italien. (El.) 

S. Bochres (Bicor), (22. Mpr.), ein 
Martyrer in PBerfien, ber im Mart. Rom, 
Bicor heißt. ©. S. Acepsimas'. 

(Bodoaldus, Bodualdus), (25. 
uni), ein Schüler des hi. Hilarius, wird 
nah Migne, der ihm den Titel „heilig” 
gibt, zu Poitiers verehrt. 

B. Bodeca (Dudoco), (19. Febr.), Bi- 
ſchof von Bathe in England, joll aus Ead- 
fen ober, wie Andere wollen, aus Lothringen 
gebürtig geweſen feyn. 

Boderins, (22. Mat), wird in einigen 
Drten ald Martyrer verehrt. 

S. Bodinus, (31. Zan.), ein Bifchof von 
Troyes. ©. S. Bobinus. 

8. Bodo, (2. Febr.), ein königlicher 
Satellit und Martyrer zu Ebbefesborp in 
Eadjfen. ©. S. Theodoricus. 

: 5, Bodo (Leudinus Bodo), (11.Sept.), 
Biſchof von Toul, war ber Sohn des Edel- 
mannes Gondoinus und Bruder ber hl. Sa- 
laberga. Als die hhl. Mönche Cuftafius 
und Agilus in dem Haufe feiner gottſeligen 
Eltern Einkehr nahmen, erhielt er mit feinem 
Bruder Folkuf von ihnen den Segen, trat 
nad einigen Jahren in ben Eheftand, deſſen 
Frucht eine Tochter Teutberga war, und 
wurde von Gott wie feine Fran Odila zu 
einem höheren Stande berufen, in Folge 
deffen beide der Welt entfagten, mie es zu 
vor Salaberga gethan hatte, und nad) Laon 
gingen, wo fie mit der Annahme ded Ordens. 
kleibes ſich ganı Gott dem Herr weihten. 
Auf den bifhöflihen Stuhl von Toul er- 
hoben, ftiftete er auf feinen Gütern ein Non- 
nenflofter, das von ihm ben Namen Boton- 
moutier erhielt, und deſſen erfte Abtiſſin 
Teutberga ward. Er ftarb zwifchen dem 
Jahre 660 und 680 (nad Mab, 670) und 
wurbe in ber Kirche des hl. Manfuetus be 
graben, von wo aber fpäter fein hi. Leib 
in die Abtei St. Johann transferirt wurde, 

Bodoaldus, (25. Juni), ein Schüler bes 
hl. Hilarius. ©. Bodardus. 

'$, Bodogisilus, (18. Der.), franz. Sı- 
Butle, ein Betenner in ber Diöcefe Dieb, 
ter im 3. 825 ftarb und zu Saint-Avold 
verehrt wird, (El, Mg.) 

*$. Bodogisilus, (18. Der.), ein Mar- 
tyrer. ©. S. Dignus. (El.) 
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Boömundas, (11. Sept.), ein Eiftergien- 
ferabt in Portugal, der von Henriquez 
zu ben „Seligen* gerechnet wirb, aber mit 
Unrecht. Nah Bucefin war er ein Schũ⸗ 
ler bes hl. Dernharb und wurbe von biefem 
in jenes Land gefenbet, das Klofter Tarouca 
zu gründen. 

Boöthius, fr}. Bo&ce, mit dem Bei- 
namen Anicius Manlius Corqualus Sevue- 
rinus, Philofoph, Staatsmann und Gelchr- 
ter, wurbe 470 zu Rom geboren und ſtammte 
aus ber altberühmten Familie der Anicier. 
Er machte feine Stubien zu Athen und fam 
dann nad Rom, wo er das Bertrauen bed 
Königs Theoborih gewann und von bem- 
felben zu den höchſten Ehrenftellen erhoben 
wurbe. Als erſter Rathgeber dleſes Könige 
wirkte er fehr viel Gutes zu Gunſten ber 
katholiſchen Kirche und ber lialieniſchen Böl- 
fer. Durch Cabale zweier arianifcher Gothen 
aber wurbe er fpäter geftürzt, falſch ange: 
tlagt und endlich am 23. Dct. 525 durch 
das Rab hingerichtet. Bon ihm find meh- 
tere Schriften auf und gefommen, bie von 
höchſtem Werthe find und ſtets noch mit 
großem Nutzen gelefen werben.  (Mg.) 

S. Boöthus, (5. #ebr.), ein Mariyrer zu 
Anazarbum in Eilicien.. ©. S. Theodula. 

‘5. Bodtius, (7. Dec. al. 16. Mat, 7. 
Sept.), ein Biſchof in Irland, der nach Eini- 
gen auch am 7. Sept. verehrt wird. Am 
16. Mai fommt in einigen Martyrologien 
gleichfalls ein Woätius vor, mit dem Zu- 
namen Bregbefahus, und war ber Sohn 
eines gewiflen Bronius, ſcheint aber nad 
Allem ein und berfelbe mit dem Obigen 
zu fegn. (El.) 

? Bo&tius, (28. Juni), ein Mönch in Bel- 
gien und Schüler des hi. Furſeus. 

Bogna, (13. Juni), die Mutter des hl. 
Stanislaus von Krafau (7. Mai), bie von 
Einigen zu ben „Seligen” gerechnet wird. 

8. Bo ilus (Theophilus), (10. Juni), 
Erzbiſchof von Gneſen, hernach Camaldulen⸗ 
fer-Mönd, ſtammte aus der Familie ber 
Grafen von Libyez und flubirte mit feinem 
Bruder Boguphal zu Paris bie Theologie. 
In fein Vaterland zurüdgefehrt, tradhtete er 
vor Allem nad dem Reiche Gottes, baute 
deßhalb zu Dobrew eine Kirche, mit ber er 
bie Stiftung einer Pfarrei verband, wurbe 
von feinem Ohelme, dem Exgbifchofe Johan- 
nes von Onefen, zum Kanzler erwählt und 
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endlich zum Prieſter geweiht. In ſeinem 
Eifer für das Heil der Seelen erbat er fi 
die Erlaubniß, die Seelforge zu Dobrew zu 
übernehmen, wirkte bafelbft wie ein Apoftel 
und wurde deßhalb nach bem Tode des Erz. 
biſchofs von Gneſen au deſſen Nachfolger 
erwählt. Drei Jahre arbeitete er mit großem 
Erfolge in dieſer Stellung; allein ber An- 
blid des Verberbend, das unter ben Geifl- 
lichen eintiß, bewog ihn, Papft Alerander Ill. 
um bie Erlaubniß zu bitten, feinen Hieten- 
ſtab niebergulegen unb in ben Orben von 
Gamalboli zu treten. In Ungam in bas 
DOrbensleben eingeweiht, ging er nad Do- 
brew, und lebte dafelbft ganz feinem Gotte 
und dem Heile der Ecelen, bis er allgemein 
beweint i. 3.1182 flarb. Die legte Lebend- 
zeit unfered Heiligen wird von Andern anders 
gegeben, nämlich = Nach Niederlegung feines 
ergbifcgöflichen Amtes begab er ſich in eine Ein- 
fiebelei unweit Uniefovia in Großpolen, wo 
er zwölf Jahre in Zurüdgezogenheit lebte, 
bis er im genannten Jahre flarb, und in ber 
von ihm erbauten Kirche zu Dobrew begra- 
ben wurbe. Unter Papft Alerander IV. wurbe 
fein hi. Leib erhoben. 


Boguslaus, (15. Mai), ein Minorit, 
ber von den Türken getöbtet wurde. 


S. Boisilus (Boisilius), (23. Jan. al.23. 
Febr.), Prior des Klofters Melros (Mailros) 
in Schottland, das im 7. Jahrhundert zu 
Noriyumberland gehörte, und Lehrer des hl. 
Euthbert, war ein eifriger Verfünder bes 

öttlichen Wortes, befaß die Gabe der Weif- 
— und hatte eine beſondere Verehrun 
und Andacht gegen den heil. Namen Jeſu un 
die hl. Dreifaltigkeit. Seine Prophezeiung 
von der Peft im 3. 664, ſowie von feinem 
Tode ging genau in Erfüllung. Ex las 
während Ari legten Krankheit mit Euth- 
bert das Evangelium Johannis. Nachdem 
er öfters bie Worte wiederholt hatte: „Her 
Jefu, in deine Hände empfehle ih meinen 
Geift“, entſchlief er fanft im 3.664. Beda 
fagt, unfer Heiliger habe ſich beſonders fei- 
ned Landes und feines Freundes von ber 
Höhe des Himmeld angenommen, er fel 
zweimal einem feiner Schüler erfhienen und 
habe ihm befohlen, den bi. Egbert zu be- 
nachrichten, es ſei der Mille Gottes, daß er 
in die Ktöfter des bi. Golumba gehe, um 
daſelbſt die wahre Weife der Beier bes Ofter- 
feftes zu Ichren. Die Reliquien bes heil, 
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Boifilus wurben nad Durham gebracht und 
dort im J. 1030 neben denen des hf. Euth- 
bert, feines Schülerö, beigefept. Wilfon 
und andere englifche Esrilifteller fegen fein 
Feſt auf den 7. Auguft an; allein man fin- 
det es In dem Kalender von Schottland am 
23. Februar. 

S. Boithazates, (20. Nov.), ein Mar- 
tyrer in Perſien. (Mg.) 

$. Boius, (30. Oet.), ein Martyrer zu 
Groldunum. ©. S. Thalassius. EI.) 

Boixius, (13. Mai), ein Franciscaner, 
ber um das Jahr 1526 zu Barcelona ftarb. 

'5. Bolcanus, (20. Febr.), ein Bifchof 
in Irland. ©. S. Olcanus. 

⸗Bolcanus (Olcanus), (4. Zuli), ein 
Biſchof In Irland, der, troß der Gleichheit 
der Namen, doch ein verfchiedener von dem 
Borigen ift. 

S. Bolonia, (16. Det. al. 17. Juli), 
eine Jungfrau und Martyrin zu Bignory 
(nad der Heiligen Bolonia genannt), im Ar- 
ronbiffeinent Ehaumont, Departement Haut- 
Marne, ſtammte von vornehmen, aber heib- 
nifchen Eltern ab, und wurde von einer chrift- 
lichen Frau im Glauben an Jeſus Chriftus 
erzogen. Sie ftarb den Martyrtod um das 
Jahr 362, und werben ihre Gebeine noch 
zum Theil an dem oben angegebenen Orte 
aufbewahrt. Im I. 1417 am 17. Juli ge- 
ſchah eine Uebertragung ihrer Gebeine. Auf 
Gemälben wirb fie abgebildet, wie fie ihr 
Haupt in Händen trägt, nicht als ob fie «6 
wirfiih nah dem Tode eine Strede weit 
getragen hätte, fondern um ihre Todesart 
anzubeuten. i 

$. Bomelius wird in der Diöcefe Puy 
verehrt, wo eine Kirche feinen Namen 
(Bomel) trägt. g- 

S. Bommercatus, (19. Juni), ein Kle⸗ 
rifer und Mariprer zu Ferrara in Stalien. 
€. 8. Bonmereatus. 

'SS. Bona et Doda, (24. Apr.), Zung- 
frauen zu Rheims in Frankreich , welche an 
biefem Tage im Mart. Rom. vorfommen. 
Bona aber ift nur ein anderer Name für 
Bova. ©, S. Bova. 

8. Bona, (29. Mai), eine Jungfrau 
aus dem Orden ber Regularkanonifer und 
ein Wunder ber göttlichen Gnade, wurbe zu 
Piſa in Etrurien um das Jahr 1156 ge- 
boren und in ber früheften Kindheit unter 
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Als Kind fhon hatte fie himmliſche Exfchei- 
nungen, trat im 10. Jahre in den Orden 
ber Regularfanonifer, vermählte ſich im 13. 
Jahre mit Ehriftus und wurbe von ihrem 
bimmlifchen Bräutigame auf heilige Reifen 
geführt. Ueberall, wohin fie Fam, wirfte fie 
Wunder, verfündete zukünftige Ereigniffe vor- 
her, offenbarte verborgene Dinge und ftarb 
zu Bifa im Jahre 1207. Sie wurbe in der 
Kirche des hl. Martinus daſelbſt begraben. 
Im Jahre 1364 übertrug man ihre heil. 
Ueberrefte auf einen neuen Altar und faßte 
fie im 3. 1677 in ein neues Behälmiß. 

»Bona Donna, (5. Aug.), bie Ehefrau 
des Luchefius, des erften Tertiarierd aus dem 
Drben des hl. Franciscus, nahm im Jahre 
1224 mit Luchefius den dritten Orden an 
und empfing aus den Hänben bes hi. Fran⸗ 
ciscus felbft das Bupfleid. Nach einem gott 
feligen Leben ftarb fie im Jahre 1242 und 
wurde zu Bodio Bonitio begraben, wo fie 
mit Wunderzeihen von Gott verherrlicht 
wurbe. Anfangs Auguft des Jahres 1257 
wurden ihre Reliquien nah Deutſchland 
überfept. (Sz.) 

Bona, (12. Sept.), wird nad Einigen 
in Aegypten, wo fie in eimem Klofter geive- 
fen feyn foll, Carmundica oder Mundicorda 
genannt, und nah Migne, ber fie zu ben 
„Heiligen“ rechnet, zu Trevifo (in Italien) 
verehrt. Nach demfelben Hagiologen lebte 
fie im 7. Jahrhundert. 

Bona-gratia, (2. März), ein Francis⸗ 
caner zu Avignon. 


B. Bonajuncta, (31. Aug.), einer ber 
fieben Edelleute aus Florenz, welche ben 
Servitenorben auf dem Monte Senario grün- 
beten, und ber, folange er in der Welt lebte, 
Johannes (Manetti) hieß. Wenn er mit dem 
ſel. Alerius Almofen zu fammeln durch bie 
Strafen der Stabt Florenz ging, ſchrieen 
die Kinder auf den Armen ber Mütter: 
„Siehe die Diener, die Diener Mariens. 
Gebt den Dienern Mariend Almoſen.“ Als 
ihm einft ein Geizhals, dem er in ber da⸗ 
maligen fehr bebrängten Zeit wegen feines 
Geizes und feiner Ungerechtigfeit einen Bor- 
halt machte, vergiftete Speifen zufanbte, 
machte er das hi. Kreugzeichen darüber und 

enoß fie, ohne einen Schaden zu erleiden, 
I der Folge zum ©eneral bed Ordens er- 
wählt, leitete er feine Brüder zu allem Gu⸗ 
ten an, unb farb unter ber bi. Meffe, als 
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er eben von dem Leiden Chriſti ſprach, im 
Jahre 1257. Bei den Worten bed Evan- 
geliumd: „Und fie freuzigten ihn“, breitete 
er feine Arme aus und verfhied, gleihfam 
ald wäre er and Kreuz geheftet unter ben 
Worten: „In deine Hände empfehle ich mei- 
nen Geiſt.“ Seiner wirb mit leptberührten 
Umftänden fowohl im allgem. Mart. Rom., 
als im befondern für den Servitenorben am 
31. Auguft gedacht. Bergl. B. Alexius de 
Falconeriis ®. 

Bonamicus de Bonamicis, (1. Mai), 
ein Tertiarier aus dem Orben des hl. Fran- 
ciscus zu Bolaterra in Etrurien. 


Bonaspemus, (20. März), von Perugia, 
ermählter Bifchof von Fano, wurbe um bad 
Jahr 1251 wegen feiner Wunber berühmt. 


‘8. Bonaventura, Card. Ep. et Doc- 
tor Ecelesiae. (14. Juli). Aus dem Ital. 
Buona Ventura! — glüdliches Greigniß ; 
gtriechiſch Kutychius (Kustachius), wie er 
dann wirflih fo von den Griechen auf bem 
N. Eoncil. von Lyon genannt worben feyn 
fol. — Der hl. Sonaventura, Garbinal- 
bifhof von Albano im Kirchenftaat und 
uch a Ya von der Schule wegen fei- 
ner tiefen Kenntniffe in der Gottesgelchtt- 
heit und feines ſlammenden Eifers für Got- 
tcö Ehre Doctor seraphicus b. i. fera= 
phifcher Yehrer genannt, wurbe im 3. 1221 
zu Bagnarea in Toscana geboren, und 
ſtammte von gottesfürdtigen Eltern ab, bie 
Johannes von Fidenza und Maria Ritelli 
hießen. In der heil. Taufe erhielt er den 
Namen feined Vaters Johannes , ward aber 
fpäter Bonaventura genannt — aus welch' 
einem Grunde, ift nicht gan ausgemacht; 
doch war biefer Name zu ber damaligen Zeit 
nichts Seltenes, wie einige Beifpiele, bie 
wir indeß übergehen wollen, barthun. Zwar 
gibt es nicht wenige, welche dieſe Namens⸗ 
veränberung vom hi. Bater Franciocus von 
Aſſiſi herſchreiben, ber unfern ‚Heiligen in 
der Kindheit durch fein Gebet vom Tobe be- 
freit und, al er ihn fpäter einmal traf, aus- 
gerufen haben foll: O buona ventura! (0 bed 
glädlichen Ereigniffes!); allein es frägt ſich 
gar fehr, ob biefe Errettung vom Tode zu 
Rebzeiten des hl. Orbenöftifters, oder ob fie 
nicht vielmehr erft nach feinem Tode erfolgt 
fei, indem bes Heiligen Mutter in der ſchwe⸗ 
ren Krankheit ihres Söhnleind zu den Ver- 
Härten im Himmel ihre Zuflucht nahm. 
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Lepteres bürfte fehr wahrſcheinlich feyn, da 
ber hl. Sonaventura beim Tobe bes hi. Fran- 
ciscus (+ 1226) erft fünf Jahre alt war, und 
in feiner Lebensbeſchreibung dieſes Heiligen 
ausbrüdlic fagt, er fei in — KRnaben- 
alter (in puerili actate), wie er eö noch friſch 
im Gedächtniſſe habe (sicut recenti memoria 
teneo), auf das Gebet deffelben gerettet wor- 
ben. Wenn aber der . nicht in feiner 
Kindheit, fonden in feinem Knaben 
alter die Kraft der Fürbitte des hi. Fran⸗ 
ciscus erfahren hat, dann war Lehterer bei 
jenem wunderbaren Ereigniß nicht mehr am 
Leben und fonnte fomit jenen Ausruf nicht 
machen, nichts zu melden von bem, daß erft 
im 16. Jahrhundert durch Marcus von Liffa- 
bon jene Erklärung des Namens Bonaven- 
tura zum erſten Male mit feiner Errettung 
vom Tode durch ben hl. Franciscus In Ver- 
bindung gebracht wurbe, — Schon feine Mut- 
ter hatte das Gelübde gemadt, Ihren Sohn 
dem Dienfle Gottes zu weihen; als er ba- 
her in feinem 22, Lebengjahre ftand, trat er 
im Jahre 1243, wahrfcheinlid zu Rom, in 
den Orden bes bl. Branciscus. Kurze Zeit 
darauf von feinen Obern nad Paris ge- 
ſchidt, ſich in ber Gottesgelehriheit auszu- 
bilden, hatte er dafelbft ben Alerander von 
Hales, der in ber Schule ben Titel Doctor 
irrefragabilis, d. I. unbefiegbarer Lehrer, 
führt, zum Lchrer und nad deffen Tob ben 
Johannes de la Rochelle (de Rupella), unter 
beren Leitung er die glänzendften Fortſchritte 
in ben Wiffenfhaften machte, fo zwar, daß 
er nach fieben Jahren das Doctorat erhielt 
und nad bem Tobe bed Johannes de la 
Rochelle aufgefordert wurbe, erſt im Kloſter 
Borlefungen zu geben, und bann auf ber 
Lehrfangel der Iniverfität öffentlich zu leh⸗ 
ven, Was bei diefer Gelegenheit Butler, 
ber dabei einigen Orbensfriftftellern folgt, 
erzählt, daß ber hi. Thomas von Aquin und 
unfer Heiliger aufgeforbert worben feien, 
ben Doctorhut miteinander zu nehmen, und 
daß Vonaventura aus freien Stüden bem 
Erfteren ben Vorrang gelaffen habe, bürfte 
infofern nicht ganz richtig feyn, als ber hl. 
Thomas erft im Jahre 1257 ben Doctorhut 
erhielt, und ber hi. Bonaventura bamald 
fhon General des Ordens war, zu dem er 
im Jahre 1256 erwählt worben. Wiewohl 
er erft 35 Jahre alt war, wurde er dennoch 
in ber Wahl zum Generalat von Aleran- 
ber IV. beftätigt, weil man ihn für ben Ge⸗ 
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eignetften hielt, den Spaltungen, bie im In- 
nern des Ordens ausgebroden waren, zu 


feuern, und biefen zu bem früheren Blore zu. 


erheben, von bem er bie legte Zeit bedeutend 
herabgefunfen war. Unſer Heiliger erwarb 
fi unfterbliche Verbienfte um die Regelung 
bes Brancidcanerorbens, und wer weiß, wie 
es mit biefem gegangen wäre, wenn nicht 
Gott der Herr einen bi. Bonaventura erwedt 
bätte, Er bereiste die Klöfter Frankreichs 
und Staliens und hielt fleißig Berfammlun- 
gen, auf denen die Mängel und Gebrechen 
zur Sprache famen und auch foviel möglich 
abgeftellt wurden. Allenthalben, wohin er 
fam, bewies er, daß er das Amt eines Obern 
In feiner andern Abſicht übernommen habe 
als die Helligkeit des Ordens zu beförbern, 
und wirklich brachte er es durch feine Kraft, 
Sanftmuth und Liebe dahin, daß die Ruhe 
wieberhergeftellt wurbe, alle Brüber fi um 
ihn, als den gemeinfchaftlichen Obern, fam- 
melten und nur mehr Einen Einn und Ein 
Gemüth hatten. Im Jahre 1260 hielt er 
zu Narbonne ein Gcneralcapitel, in dem er 
mit feinen Definitoren den alten Sapungen 
eine neue Form gab, biefelben mit einigen 
Ihm nothwendig fheinenden Regeln ver 
mehrte, und bad Ganze in zwölf Haupiftüde 
abfaßte. Auch übernahm er, da man ihn 
barum erfuchte, die Lebenobeſchreibung des 
bi. Franciscus von Affifi, die er (nad Wad⸗ 
dingus) Im Jahre 1261 zu Paris vollendete, 
Im Jahre 1265 ernannte ihn Papft Ele- 
mens IV. zum Erzbiſchof von Dorf, über 
zeugt, daf feine Wahl ganz England will- 
fommen ſeyn werde; allein ber Heilige warf 
fih dem Papſte zu Füßen und bradte es 
durch feine Bitten und Thränen bahin, daß 
er der Bürbe, die zu tragen er ſich für un» 
fähig hielt, entlebigt wurde, Dech fonnte er 
nit widerfiehen, ald Elemens’ Nachfolger, 
Oregor X., ihn zur Cardinalswürde erhob 
und ihm das Bisthum Albano übertrug. 
Gregor befahl dem Heiligen, dieſes anzu- 
nehmen, und fi von Paris, wohin er fi 
zurüdgezogen halte, nach Nom zu begeben. 
In diefe Zeit fällt das zweite Eoncil von 
Lyon (dad vierzehnte allgemeine), auf dem 
aud bie Bereinigung ber Griechen und La⸗ 
teiner verhandelt wurde. Gregor X. beirich 
diefe Bereinigung mit raftlofem Eifer und 
nab dem Heiligen die Welfung, mit ihm nad 
Lyon fi zu begeben und bereit zu halten, 
daſelbſt als Redner aufzutreten. Im No 
Helligen-teriton. Bi. 1. 
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vember fam er in Lyon an; allein bie Eröff- 
nung bes Concils geſchah erft den 7. Mai 
1274. Auf dem Eoneil felbft faß er neben 
dem Papſte und war ber Erfte, ber eine Rebe 
an die Berfammlung hielt. Durch feine 
Sanftmurh und gründliche Gelehrſamkelt ge- 
wann er bie griechiſchen Abgeorbneten fir 
bie Einheit der Kirche, und fie gingen auf 
Alles ein, was man von ihnen verlangte. 
Doch ſchon nad der dritten Sihung fiel er 
in eine Kranfheit, und wenn er befungeadptet 
ber vierten Sitzung, in welcher ber Logothetes 
(Sroßfanzler) von Eonftantinopel der Spal- 
tung abſchwur, noch beimohnte; fo verließen 
ihn des andern Tags feine Kräfte dergefalt, 
daß er zu Haufe bleiben mußte. Nad einer 
Inſchrift, diei.3. 1731 indem Zimmer, wo er 
ftarb, noch zu fehen war, gab ihm ber Papft 
felbft die bi. Delung, worauf rn am 
15. Juli 1274, in feinem 53. Lebensjahre, 
ftarb und bei ben Franciscanern zu non 
beigefegt wurde. Seinem Leichenbegängniffe, 
das mitgrofier Pracht gefeiertrourbe, wohnten 
ber Bapft und die Väter bes Concils bei, 
und der Garbinalbifhof von Oftia, Petrus 
von Tarantafla, der nachher ald Innorenz V. 
die Kirche Jeſu regierte, hielt die Leichenrede. 
Mit feinem Leibe aber ſchien fein Gebädht- 
niß begraben worben zu feyn; denn beinahe 
200 Jahre ftund es an, bis ein Zufall es 
wollte, daß fein Leib erhoben ward, babei 
zugleich noch einzelne Theile beffelben unver- 
fehrt gefunden wurben und fo auf den Gedan⸗ 
fen bradpten, feine Heiligſprechung zu be» 
treiben. Als nämlich bie Kirche der Fran- 
ciscaner zu Lyon im Jahre 1434 neu ge- 
baut wurde, mufite fein Leib ausgegraben 
werben und bei dieſer Oelegenbeit war es, 
wo eben jene Entdeckung gemadt wurde. 
Dod wurbe der hl. Bonaventura erft im 
Jahre 1482 von Eirtus IV. heilig gefprochen 
und von Sirtus V. unter bie Zahl der Kir- 
henlehrer aufgenommen. Was feine Reli. 
quien betrifft, fo wurden fie im Jahre 1562 
von den Hugenotten auf bem öffentlichen 
Plage verbrannt und bie Aſche davon in bie 
Saone geworfen. Einigen gelang es jedoch, 
vor bier Zerftörung dad Haupt gu reiten, 
wie denn auch fhon vor biefer Kataftrophe 
einige Reliquien nad Dagnarea und Bene- 
dig gefommen waren. Der bl. Sonaventura 
hat mehrere bebeutendbe Schriften verſchie⸗ 
denen Inhalts hinterlaffen, bie mehrmals auf- 
gelegt wurben. Der Pfalter der feligften 
22 
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Jungfrau Maria, der unter den Schriften 
Sonaventura’s genannt wird, wird ihm nur 
pugeſchrieben, ift jedoch nicht von ihm verfaßt 
ober bearbeitet, und Butler fagt von ihm, er 
fei nicht würbig, den Namen biefeo hf. Kirchen- 
Ichrerö zu tragen. Indeß ſcheint es ſicher zu 
feyn, baß er ber Berfaffer des Gebetes: 
Transfige, dulcissime Domine...ift, welches 
die Kirche allen Prieftern nad; ber Darbrin- 

ung bes hochheiligen Opfers anempfichlt. 
Bei mehreren Schriftftellern des Ordens liest 
man von einem wunderbaren Empfange des 
allerheiligften Sacramentes, wornad ihm 
der Heiland, nachdem er mehrere Tage aus 
Furt der Eommunion fich enthalten, dieſe 
felbR gereicht haben foll. Auch Butler hat 
dieſes Wunder In das Leben bed Heiligen 
aufgenommen; allein das Ganze feint fei- 
neswegs auf Wahrheit zu beruhen, ba be- 
währte Schriftſteller nichts davon melben, 
und bie, welche biefe Geſchichte enthalten, 
den Borgang verſchieden geben. — Der 
Name des Heiligen ſteht fowohl im allgem. 
Mart. Rom., als in dem befonbern des Fran- 
ciocaner · und Gapuciner-Orbens, 


5. Bonaventura (Ventura), (5. $ebr.), 
ein Martyrer in Japan. ©. 5.PetrusBaptista. 

’B. Bonaventura, (10. Juni), General 
des Ordeno der Auguftiner-Eremiten und Ear- 
binal ber röm. Kirche, wurbe im 9. 1332 
zu Padua aus ber . Bamilie von 
Paraga geboren und begab ſich ſchon in fei- 
ner Jugend in ben befagten Drben, wo er 
fehr fromm lebte und mit ber Zeit zum Ge⸗ 
neral erwählt wurde. Als Papſt Juno 
cenz IV. ander Afabemie zu Bologna cine Iheo- 
logifche Faculãt errichtete, weurbe ber ſel. Bo⸗ 
naventura ebenfalls dazu gezogen, und machte 
fit aud durch verſchiedene Schriften ber 
rühmt. Er war ber Erſte feined Ordens, ber 
zum Gardinal ernannt wurbe, und dieß nicht 
i. 3. 1384 ober 85, fonbern 1378 oder 79. 
Bei den Erequien bes berühmten italieni- 
ſchen Dichters Petrarca, ber am 18. Juli 
1374 farb, hielt er die Leichenrede; als 
er aber bie Rechte ber Kirche gegen Fran- 
eiscus Carrava zu Padua mit allem Eifer 
vertheibigte, wurde ec von gebungenen Meu- 
&Helmörbern im Jahre 1388 (nicht 1385, wie 
Einige wollen) getöblet, weßhalb er von 
Einigen als Martyrer verehrt wird. 


*B. Bonaventura de Potentia, (26. 
al. 15. Oet.), erblidie den 16. Jan. 1651 


Bonapventura. 


Bonaventura 


zu Potenza in Alt-Rucanien, das nun einen 
Theil des Königreichs Neapel ausmadıt, das 
Licht der Welt und erhielt in ber hi. Taufe 
den Namen Aarl Anton Gerhard. In ber 
Bulle der Seligfprehung, welche unter 
Pius VI. am 19. Nov. 1775 (nad; Migne 
1773, was aber nicht glaublich ift) erfolgte, 
heißt es: „Der gotifelige Bonaventura ver- 
dient unter die vornehmften Diener Gottes 
gezählt zu werben. Bon feiner Kindheit an 
wanbelte er heilig auf der Bahn des gött- 
lihen Geſetzes. Da er aber eine höhere 
Bollfommenheit zu erftreben wünfchte, unter- 
warf er fi) der Regel der mindern Brüder 
bes hl, Franciscus (zu Nocera), und burd 
biefed neue Band noch inniger an ben Herem 
gefnüpft, glängte er wunderſchön im Su: 
Gottes, wie ein —— Gefäß, mit den 
foftbarften Edelfteinen gefhmüdt. Während 
feiner irdiſchen Pilgerfhaft hat cr mehrere 
Wunder gethan; mehrere find nad feinem 
Tode auf feine Fürbitte gewirkt worden.“ 
Er flarb am 26. Det. 1711 und wird im 
Mart. Rom. für die Gonventualen, für bie 
drei feraphifhen Orden und für die Gapu- 
einer am 26. Oct. aufgeführt. Migne fept 
fein Feſt auf den 15. Okt. (El., But.) 


»B. Bonaventura Bonaccursius, (14. 
Der.), ein Servite, ſtammte aus einer fchr 
vornehmen Familie zu Piftoja in Toscana 
und wurbe um bie Mitte bes 13. Jahrhun- 
derls geboren. In den bamaligen Partei- 
fämpfen der Welfen und Ghibellinen fpielte 
er, in bie reifern Jahre getreten, eine große 
Rolle, wurde aber durch die Predigten bes 
hl. Philippus Benitius befchrl, ging in fid, 
verföhnte fih mit allen feinen Feinden, und 
trat in ben Servitenorben. Hier zeichnete er 
ſich durch bie Reinheit feines Eifers fo ſehr 
aus, daß er nicht nur mehreren Gonventen 
als Prior vorgefept, fondern daß ihm auch 
öfter fehr wichtige DOrbensgefhäfte über- 
tragen wurden. Er flarb zu Orvieto im 
Jahre 1313 und wurbe in ber Serviten- 
orbendfirche begraben. Das Voll nannte 
ihn aus ——— ſchon zu feinen Leb⸗ 
zeiten den „Seligen“; doch erſt im Jahre 
1822 wurde von Papſt Pius VII. ſeine 
Verehrung Firchlich beſtätigt, weßhalb fein 
Name ind Mart. Rom. für feinen Orden Auf- 


nahme fand, (El., Mg.) 
*B. Bonaventura, ein Franciscaner aus 
Barcelona in Spanien. (El.) 


Bonaventura. 


"Bonaventura Bastie, (18. April), 
von Baftia, ein Franciscaner. 

* Bonaventura, (7. Mai), gewöhnlich 
ber Eremite Peregrinus genannt, ftarb bei 
Eiena am 7. Mai 1627, Er war aus einem 
alten Adelsgeſchlechte von Venedig entiprof- 
fen, wurbe von Gott in ben dritten Orben 
des hi. Franciscus berufen, und begab fi 
nad Ablegung ber Gelübbe in die Einöbe, 

*Bonaventura Fabriani, (20. Mai), 
muß wahrfcheintich Fablani heißen (von Fa⸗ 
blano), war Mitglied bes Franciscanerordens 
und lebte im 13. Jahrhundert, 

»Bonaventura, (21. Mai), ein Bran- 
eidcaner, der im Jahre 1514 zu Mookau 
(Moschis) getöbtet murbe, 

" Bonaventura Brochartus, (6. Juni), 
ein Franeiscaner zu Carcaſſone. 

'* Bonaventura de Antredocho, (24. 
Juni), eine Jungfrau aus dem Orben des 
hl. Franciscus zu Aquila, bie im Jahre 
1514 das Zeitliche feanete. 

"Bonaventura, (U. Aug.), ein Bran- 
ciscaner aus Neggio in der Marf Ancona, 

'‘Bonaventura, (Ü. Aug.), ein Fran 
eidcaner, der in England gemartert wurbe. 

's Bonaventara, (10. Auy.), ein Fran 
eidcaner aus Oirgenti auf ber Inſel Sieilien. 
' “*Bonaventura, (10. Aug.), ein Bran- 
ciscaner aus Cremona. 

'' Bonaventura, (15. al. 25. Aug.), 
Dominicaner-Möndh, Bifhof von Maraga. 
©, Bartholomeus * Parvus. 

'*Bonaventura Daumius, (19. Aus.), 
ein Branciscaner aus Gratz in Steiermarf. 

"»Bonavehtara, (20. Auy.), ein Bran- 
ciocaner aus Girgenti, ftarb zu Palermo in 
Sieilien. 

"Bonaventura a Monte regali, (20. 
Aug.), ein Branciscaner zu Spolcto, 

⁊*t Bonaventura de Monte regali, (21. 
Aug.), ein Branciscaner zu Spoleto in 
Umbrien. 

”Bonaventara Turtius, (2+. Aug.), 
ein Franciscaner, ber in Hub. Men. vorfommt. 

”Bonaventura, (7. Sept.), aus Reg- 
gio, war ein Gapuzinerorbenspriefter. 

** Bonaventura, (18. Sept.), ein Fran- 
cidcaner, der im Jahre 1528 zu Firmio im 
Picener Gebiete farb und durch Wunber 
leuchtete, 
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"Bonaventura Relli, (3. Det.), er⸗ 
blidte zu Palazzioll, von einem berühmten 
und hochedeln Geſchlechte herftammend, bas 
Licht der Welt, und trat zuerft in ben Orben 
ber Branciscaner »-Eonventualen zu Eafale; 
im Jahre 1628 aber nahm er auf göttliches 
Geheiß den Habit der reformirten Francis⸗ 
caner von ber ſtrengen Obfervanz in ber pie- 
montefifhen Provinz des hi. Thomas. Er 
ift berühmt durch die herrlichen Mabonnen- 
bilder, die er zur Ehre Mariens in feinem 
hohen Alter — von ber Gicht an Händen und 
Füßen gelähmt, mit Ausnahme ber zwei Fin- 
ger, womit er malte — verfertigt hatte, (Sz.) 

*Bonaventura, (16. Oct.), ein Fran- 
cißcaner von Girgenti auf der Infel Sicilien. 

B. Bonavita, (1. Märgı, ein Schmieb 
und dann Mitglied des britten Ordens bes 
hi. Franciscus zu Lugo in Italien, war von 
Jugend auf der Gotlesfurcht ergeben, ver- 
forgte viele Arme, begrub bie Tobten, und 
befuchte die Gefangenen, wofür er von Gott 
mit Onaben überhäuft und duch Wunder 
verherrlicht wurbe. Er farb im Jahre 1375 
und wurbe zu Lugo, in ber Diöcefe Imola, 
unter dem Altar des hf. Antonius von Pa- 
dua begraben. 

$. Bonefacia (Bonifacia), (6. Mai), 
eine Martyrin in Mailand. ©, S. Victor. 

[Die übrigen Heiligen biefes Namens 
fiche unter Bonifacia ıc.] 

'B.Bonfllias Monaldas, (1.3an. al.17. 
Febr. 1. Juni), einer ber firben Edelleute, 
welche den Servitenorben gründeten , behielt 
feinen Namen bei, den er in ber Welt ge- 
tragen hatte, und wurbe, wie im allgem. 
Mart. Rom. und in dem befonberen für bie 
Servilen am 1. Jan. fteht, von der feligften 
Jungfrau in den Himmel berufen. Aus ben 
Bollandiflen (Jun. Tom. 1. pag. 3) er⸗ 
fchen wir, daß Ferrarius feinen Tobestag 
ivrig auf den 1. Juni fepte, ftatt auf den 
1. Jan., und daß er als I. Orbensgeneral 
im Jahre 1262 zu Florenz geftorben fei. 
Im Fahre 1725 wurbe er von Papſt Bene- 
dict XIII. felig geſprochen. Vgl. B. Alexius®, 

:B, Bondlins, (27. Sept), Biſchof von 
Foligni, wurbe um das Jahr 1040 zu Ofimo 
von een Eltern geboren und ſchon als 
Knabe der Abtei St-Maria de Storaco jur 
Erziehung übergeben. Als er das gehörige 
Alter erreicht hatte, machte er bafelbft Profeß, 
wurde feiner Frömmigkeit wegen zum Prie- 

dee 
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fter geweiht und hernad zum Prior eines 
von ber Abtel abhängigen Kloſtero ber Diö- 
cefe Holigni ernannt, Im Jahre 1070 zum 
Abte des Kloſters Sı-Maria erwählt, wachte 
er firenge über die Beobachtung ber hl. Re 
gel und leuchtete durch feine Frömmigkeit 
und Tugend fo fehr, daß ber Klerus von 
Foligni nah dem Tode bes Bifhofs Azo 
feinen würbigern als ihm zu feinem Nad- 
folger erwählen zu Fönnen glaubte. Papſt 
Gregor VII. felbft weihte ihn zum Bifdof. 
Im Jahre 1096 begleitete er bie Kreugfahrer 
nad dem gelobten Rande, befah die heit. 
Stätten und lebte zehn Jahre in einer Höhle, 
einzig feines Heiles gebenfend. In einem 
Geſichte gemahnt, begab er ſich zu Schiffe, 
um nad) Stalien zurüdzufehren, und wurde 
zu Foligni mit Freuden empfangen; allein 
er wollte nicht bafelbft bleiben, fontern zog 
fi in fein Klofter St-Maria in ber Diöcefe 
Dfimo zurüd, wo er eine eigene Zelle be 
wohnte. Die Bosheit einiger ausgearteter 
Brüder daſelbſt bewog ihn jedoch, den Wan 
derſtab zu ergreifen, und er begab fih, ob» 
wohl alterefhwad, in die Einfamfeit von 
Sara bei Eingoli, wo er noch mehrere Jahre 
im Deten und Faſten zubradhte und wohl 
vorbereitetam 27. Sept. 1115 aus bem Leben 
ſchied. Im Jahre 1681 wurde fein Leib nad 
Eingoli übertragen und in der Kirche bes hi. 
Benedict, bie den Silveftrinern gehörte, bei- 
nefept, weßhalb aud fein Name im Mart. 
Rom. für die Eongregation ber Silveftriner 
(und zwar am 27. Sept.) vorfommt. 

15. Bonifacia (Boncfacio), (6. Mai), 
eine Martyrin in Mailand. ©. 5. Victor. 

25. Bonifacia, (4. Juni), eine Mar- 
tyein, von ber man übrigens nicht weiß, wo 
und wann fie gelitten habe. 

5. Bonifacius, M. (13. Febr.). Vom 
Rat. — Gutthäter, Wohlthäter. — Diefer 
bl. Soniſacius war cin Mariyrer zu Gag- 
liari in Sarbinien, beffen Leichnam im Jahre 
1627 nebfl einigen Andern gefunden wurbe. 


°$. Bonifacius Kiritinus, (16. al. 14. 
März), ein Biſchof von Roß in Schottlant, 
ber nad) dem Brevier von Aberbeen 150 
Kirchen und Bethäufer geftiftet hat und im 
Jahre 630 farb. Nach Einigen foll er aus 
Palaͤſtina und ein Sohn der Schweſter ber 
hhl. Apoftel Betrus und Andreas geweſen 
feyn, was aber nicht — iſt. Butler 
gibt fein Feſt am 14. Maͤrj. 


Bonlfacha. 


Bonifacius, 


°S. Bonifacius, M. (14. Mat). Diefer 
hl. Bonifacius war ber Oberauffeher (Pre- 
fectus Procuralorum) über die Güter einer 
fehr reihen, jungen und ſchönen Frau, Na- 
mens Agla (Aglae) zu Rom, mit der er ein 
unordeniliches Leben führte. Enblih von 
der Gnade Gottes gerührt, ſprach Agla zu 
ihm, er möchte in den Orient gehen, bortRe- 
liquien der heil, Martyrer fuchen und ihr 
bringen , indem fie gehört habe, daß, wer 
tiejenigen verehrt, die um Jefu willen leiden, 
an ihrer Herrlichkeit Theil nehmen werde. 
Bonifacino Ihat, wie ihm befohlen worben, 
und verlich feine Gebicterin mit den Wor- 
ten: „Wenn man dir aber meinen Leib für 
den eines Martyrerd brächte, würteft bu ihn 
annehmen ?* Er zog geradezu nad) Tarfus, 
der Hauptftabt Giliclene, wo eben berStatt- 
halter Eimplicius bie Ehriften graufam ver- 
folgte. Sobald er angefommen war, fhidte 
er feine Diener mit feinen Pferden in einen 
Gafthof und begab fi zu dem Statthalter, 
den er eben auf dem Richterftuhle fand, und 
vor dem bei zwanzig verftümmelte Ehriften 
waren, „Groß ift ber Ehriften Bolt! groß 
ift der Martyrer Gott!“ rief er nun, „unb 
ihr, Diener Jeſu! bittet für mid, Damit ich 
mit euch vereinigt auch gegen ben Teufel 
fämpfe." Bon unbändiger Wutl) ergriffen, be- 
fahl nun der Statthalter, Schilfrohre zu fpigen 
und fie ihm unter die Nägel der Finger ein⸗ 
zuftogen. Als dieſes geichehen war, ließ er 
ihm aud noch gegoſſenes Dlei in den Munb 
gießen. Altes dieſes erirug der Heilige mit 
fo außerordentlicher Stanbhajtigfeit, daß ber 
Unwille des Volles loobrach, weldyed cben- 
falls auorief: „Oro ift ber Ehriften Gott!“ 
Als er deo andern Tages, in einen mit firben- 
dem Pech gefüllten Keſſel geworfen, unverfehrt 
herausging, wurbe er zur Enthauptung ver- 
urtheilt und empfing ben Tobesftreich i. J. 290 
(nad Butler 307). Seine Gefährten, bie 
im Gafthof zurüdgebliceben waren , ſuchten 
ihn überall und endlich hörten fie, daß er ge 
mardert worden. Sie fauften nun feinen Leib 
um fünfhunbert Goldflüde, falbten ihn ein, 
nahmen ihn mit fih nad Rom und lobten 
Gott wegen des glüdfeligen Endes bes hl. 
Mariyrers. Agla ging bem Zuge, fobald fie 
daven gehört hatte, mit Fadeln und Wohl- 
erühen entgegen, fegte bie heil. Reliquien 
Pünfıig Stadien von Rom an der lateinifchen 
Straße bei, und ließ über feinem Grabe 
einige Jahre nachher ein Beihaus bauen. 
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Im Jahre 1603 enibedte man zu Rom feine 
Reliquien mit denen bes hi. Alerius in ber 
Kirche, bie ehemals den Namen unferes Hei- 
figen trug, und find beide noch unter dem 
Hochalter der nämlidhen (aber jept nach dem 
hl. Alerius genannten) Kirche. Agla lebte 
noch 15 Jahre in fliller Zurüdgezogenheit 
und wurbe neben ben flerblichen Ueberreſten 
bes bi. BSoniſacius beigefept. Sein Name 
fommt am 14. Mai im Mart. Roın. vor, 
wie auch im röm. Brevier fein Feft an bie- 
fem Tage sub ritu simpl. ſich findet. 

*8.Bonifacius, (14. Mai), Biſchof von 
Berento in Toscana im 6. Jahrh., zur Zeit 
des Kalſers Juftin, ober, wie Andere wollen, 
zur Zeit des bi. Papftes Oregorius des Oro. 
fen. Seine Reliquien find nad Einigen zu 
Biterbo, nad Andern anderowo. Sein Name 
ſteht am 14. Mai auch im Mart. Rom., wo 
wir zugleich leſen, er habe nach einem Be- 
richte bes hi. Papſtes Oregorius von Jugenb 
auf in Heiligkeit und Wunberfraft geglänzt. 

+ $.Bonifacius, (14. Mai), ein Mar 
iyrer, von welhem Reliquien zu Benevent 
ſich befinden, der aber hoͤchſt wahrſcheinlich 
identiſch iſt mit S. Bonifacius?. 

*8. Bonifacius, (25. al. 28..Mai), der 
der vierte Papſt diefes Namens, war aus 
der Stadt Balerla in den Abruzzen gebürtig, 
ein Ehüler bes hi. Papſtes Gregorius, und 
faß etwas über 6 Jahre auf dem röm. Stuhle. 
Er weihte dad Pantheon (einen heidnifchen 
Tempel, ber alle®ottheiten des römifhen Rei⸗ 
es in ſich enthielt) zur Ehre der ſeligſten Jung · 
frau Marla und aller Martyrer ein, und ſtarb 
im 3.615, worauf er zu Rom begraben und 
dann um bas Jahr 1298 erhoben wurde. Im 
Jahre 1603 fand man feine Gebeine aber- 
mals und brachte fie in ben Tempel bes 
Papſtes Paul V. Sein Name fteht im allg. 
Mart. Rom. am 25. Mai, in dem für bie 
Benebictiner und für die Eifterzienfer am 28. 
Mai. Genannte Orden halten tafür, und 
das Mart. Rom. ift gleichfalls für dieſe An- 
fit, er habe dem Benebdictinerorden ange» 
hört ; allein Mabillon (Sc. Il. inter pre- 
termissos) bezweifelt, ob er wirklich ein Be- 
nebictiner geweſen fei. 

’8S. Ronifacius, Aöp. ac Germano- 
run Apostolus, ct 52 Soell MM. (3. 
Juni, al.30. Rov.) Der hl. Bonifarius, Erz- 
bifhof von Mainz, Apoftelvon Deutſch— 
land und Martyrer, wurde um das Jahr 


Bonifacius 501 


680 zu Kirton (Cridiadunum) in ber ®raf- 
[haft Devonfhirein England vonangefehenen 
Eltern, deren Namen jedoch nicht befannt find, 
geboren und erhielt in ber hi. Taufe den Ra- 
men Winfrid. Einige glauben mit den Bol- 
landiften, er habe fon früher (etwa bei 
feinem Eintritte in's Klofter) ben Ramen 
Bonifacius erhalten; allein Seiters weiſet 
in feinem vortrefflicden Werfe* (S. 133 f.) 
deutlich nad, daß erft Bapft Gregor II. bei 
feiner Anwefenheit in Rom im Jahre 723 
ihm diefen Namen gegeben habe, wie biefes 
aud in ben neueften Rectionen vorfommt, von 
welden weiter unten bie Rebe feyn wirb. 
Schon als Kind zeigte er große Freude an 
Gott und göttlichen Dingen und trat deßhalb 
(nicht ohne Kämpfe von Seite feines Baterb, 
ber ihn in einem weltliden Berufe lieber ge- 
fehen hätte) fhon ala Knabe von etwa 6 
Jahren in das damals unter dem hi. Abte 
Wolphard ſtehende Klofter Adescancaftre (jeht 
Ereter), mo er ben Grund zu feiner Bildung 
legte. Nachdem ber Heilige 13 Jahre in biefem 
Klofer zugebracht hatte, wurde er in das von 
Nutcell (Nhutocelle), Blothums Winchefter, 
geſchickt, wo er ſich unter ber Leitung bes be- 
rühmten Abtes Winbert noch mehr ausbll- 
dete und fo fehr ih auszelchnete, baß er bort 
felbft als Lehrer aufgeftellt wurbe. In fei- 
nem breißigften Jahre zum Priefter geweiht, 
verlegte er fich mit allem Eifer auf die Ber- 
fündung des göttlichen Wortes und ftand in 
einem folhen Rufe der Tugend und Weis- 
heit, daß er von feinen Obern wichtige ®e- 
fhäfte aufgetragen erhielt, und zu allen Syn- 
oben, welche die Biſchöfe in ihren Provinzen 
hielten , eingeladen wurbe, Immer mehr 
ing Ihm aber das Unglüd der im Heiden- 
ſhume verfunfenen Bölfer zu Herzen; daher 
begehrte er im 3. 716 von feinem Abte bie 
Erlaubniß, nad Friesland überzufegen und 
dort den Ungläubigen das Evangelium zu 
verfünden, Als er mit zwei Gefährten von 
London (Lundenwic) aus nad Dorftat (Do- 
restadium) in Friesland und dann nad Ut⸗ 
recht gefommen war, wurbe ihm bie Erlaub- 
niß, Ehriftum zu prebigen, vom Könige Rab- 
* „Bonifacius, der Apoftel der Deutjchen. Nah 
jelnem Yeben und Wirken gejcildert von 4. Ch. 
N. Seltere, farb. Pfarrer in Göttingen. Mainz 
1845.” Hier if S. 10— 13 auch nachgewleſen, 
dafı fein Febensbefchreiber Willibald, den die Bol: 
laudiften für einen blofen Prieſter halten, fein 
anderer ſei als der bl. Willibald, erfter Bifchof von 
Eichſtãdt, ein Verwandter des bi. Bonifarius, 
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bot (Ratbob) fo —7—— verweigert, daß 
er fi genöthigt ſah, wieder nad England 
zurüchzukehren. Nach einer andern Angabe, 
bie auch in die neucften Lectionen aufgenom- 
men wurde, ward das Unternehmen durch den 
Krieg gehindert, welcher damals zwifchen Karl 
Martellund König Rabbot ausgebrochen war. 
Dald naher farb Abt MWinbert, und bie 
Wahl feines Nachſolgers fiel auf unfern Hei- 
ligen , ber ſich aber auf alle Weife bemühle, 
biefelbe von ſich abzulehnen, und endlich den 
Biſchof Daniel von Winton ( Windefler) 
zu gewinnen mußte, baf er feine Abdankung 
annahm und die Ernennung eines andern 
Abtes geftattete, Die Befehrung der Heiden, 
zu ber er ſich von Oben berufen glaubte, lag 
ihm ftetöfort am Herzen ; baher reiste er voll 
brennenden Verlangens, mit ber Sendung 
zu ben Ungläubigen betraut zu werben, im 
Jahre 718 nad Rom zu Papft Gregor II., 
ber ihn liebreich aufnahm, ihm unumfchränfte 
Vollmacht ertheilte und mit Reliquien und 
Empfchlungsfgreiben verfah. Nach Deutfch- 
land gelommen, prebigte Bonifacius zuerfl 
in Bayern und Thüringen, dann nad; Rad⸗ 
bois Tod drei Jahre (720— 22) au ber 
Seite Willibrords in Friedland und hierauf 
wieder in Thüringen, überall das Kreuz 
aufpflangenb und Viele taufend. Im Iahre 
722 Fam er nah Amanaburg,* wo er den 
Grund zu einem Klofter legte und zuerft feften 
Fuß ſaßte. Von da wandte er ſich weiter 
nad Norden und Fam zu dem Volke ber Heſ⸗ 
fen (den alten Chatten), welchen ex zuerft bie 
Segnungen bes Chriftenihums brachte. Sein 
Wirfen war dort von ſolchem Erfolge, daß 
er feine Freude dem hl. Vater nicht bergen 
fonnte, Er ſandte daher den treuen Binnan 
nad Rom mit einem Berichte, in Folge beffen 
ihn Papſt Gregor II. zu ſich nadı Rom eln- 
lud und ihn, nachdem er fein ®laubensbe- 
Fenntniß abgelegt hatte, am 30. Nov. 723 
zum Biſchofe ber Deutſchen d. h. für bie 
in Deutfchland zu gründenden Kirchen (Epis- 
copus regionarius) weihte, ohne ihm jedoch 
einen beftimmten Sitz anweifen zu können. 
Mit päpftlichen Briefen an Karl Martell und 
bie deulſchen Bölfer ıc. verfehen, fehrte er im 
Anfange bes Jahres 724 nach Deutfchland 


* Seiters weiſet a. a. O. S. 119 ff. nad, daß 
hier nit die Stadt Amöneburg an der Obm (Ame- 
na) in Oberbefien, fondern die (jept bayerijche) Stadt 
Hammelburg ungen Hamulo Castel- 
lum) an der fränfifhen Saale gemeint fei. 
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zurüd, wenbete ſich da wieder zu ben Heſſen, 
fällte in ber Gegend von Geismar (nicht bei 
dem Babeort Hof -Geismar unfen Eaflel, 
fonbern bei dem Dorfe gleihen Namens In 
dem Gudensberger Amte bei Briplar) eine 
große, dem Jupiter d. I. dem Thor (Thunar) 
geheiligte Eiche, die Donner- Eiche genannt, 
erbaute aus deren Stamm eine Gapelle 
zu Ehren des Apoftelfürften Petrus, erridh- 
tete mehrere Kirchen und das Klofter Ohr- 
druf, und fepte mit den Gefährten, bie er 
aus England hatte fommen laflen, feine 
apoftelifchen Arbeiten in Heffen, Thüringen 
und Sachſen unermübdet fort, indem er auch 
für die weibliche Erziehung durch Gründung 
von Fraucnflöftern forgte. Als Papft Gre⸗ 
gor II. im Jahre 732 den apoſtoliſchen Etuhl 
beftiegen hatte, fandte Bonifarius an ihn, 
um ſich über verfchiebene neue Echwierigfci- 
ten, bie ſich ihm entgegengefellt hatten, Rats 
zu erholen. Der Papft * die Abge- 
fanbten nicht nur mit aller JZuvorkommenheit, 
fondern ſchickte dem Heiligen aud noch das 
Pallinm und ftellte ihn zum Erzbiſchof auf, 
jedoch noch ohne beftimmten Sig, aber mit 
der Vollmacht, allenihalben, wo es ihm noth- 
wendig erſchiene, bifhöflihe Sihe zu erridy- 
ten, Um dieſe Zeit baute der Hellige eine 
Kirche ſammt Klofter zu Kriplar und Amö- 
neburg (an der Ohm in Oberheflen), dann 
Biſchofsheim ıc., bereiste im Jahre 736 auf 
Herzog Hugiberts Bitte Bayern, mo zwar 
das Chriſtenſhum Schon feit längerer Zeit 
eingeführt war, wo er aber im Jahre 738 
nad feiner Ernennung zum apoftolifchen Le⸗ 
gaten in Deutfhland (bei feiner britten 
Anwefenheit zu Rom) auf Betrieb des Her- 
zogs Odilo die vier Bisthlimer Salzburg, 
Regensburg, Breifing und Paßau genau 
abgrängte und mit würbigen Oberhirten ver · 
fah. Bald darauf grünbete er brei neue 
Biothũmer, eines zu Erfurt für Thürin 
nen; das andere zu Buraburg, das in ber 
Folge nad Paderborn verlegt wurbe, für 
Seifen; das dritte zu Wirzburg für Franken, 
denen er fpäter als viertes das zu Eichſtätt 
im Nortgau beifügte. Im Sr 746 Icgte 
er den Grund zu ber berühm —— 
Abtei Fulda, welche lange Zeit eine Pflanz- 
fehule großer Männer war, bie ausgebreitete 
Kenntniffe mit hoher Frömmigkeit in fi 
vereinigten. Da er felber nach Tangjährigem 
Wirken immer noch feinen beftimmten bifhöf- 
lichen Sig hatte, übertrugen ihm ber Papſt 
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Zacharias, ber Im I. 741 auf Gregor II. 
nefolgt war, und ber neue fraͤnkiſche König 
Pipin, ber fih von Sonifarius zu Soiffens 
die Krone hatte auffegen laffen, im 3. 751 
das Erzbisthum Mainz, das von nun an als 
Metropolitanfip galt, welchem vom PBapfte 
Zacharias bie Bisıhümer Köln, Tongern, 
Utrecht, Augeburg, Ehur, Eonftanz, Straf- 
burg, Spreier und Worms untergeorbnet 
wurden. So war alfo jeßt ber hl. Bonifa- 
cius päpftlicher Legat für Oermanien unb 
Gallien, Erzbifhof von Mainz und Brimas 
von ganz Deutfhland, Nicht nur daß 
er felbit überall ihätig eingriff, die rohen Sit- 
ten biefer Völlerſchaflen zu fänftigen, er berief 
auch heilige Männer und Frauen, bie burdh 
ihre Tugenden auögezeichnet waren und denen 
er bie Leitung der Klöfter übergab, bie er in 
Thüringen, in Bayern und an anderen Orten 
gegrüntet hatte. Kein Bifchof hat vor ihm 
oder nach Ihm Größeres für Ausbreitung des 
Namens Jeſu in Deutfchland unternommen 
und ausgeführt ald Sonifacius, der überall 
bie zerfallene Klrchenzucht wieber herftellte, 
und Taufende von Abgöttern, Heiden und 
Halbheiden, bie ein Gemiſch von Ehriften- 
ſhum und Helbenthum hatten, zur wahren 
Lehre Jeſu brachte. Billig hätte man nad 
fo vielen Mühen unb Arbeiten erwarten 
follen, daß er fich einige Ruhe gönne, zumal 
er in hohen Jahren fand; allein die Liebe 
zum Heile der Seelen ließ ihn nicht ruhen, 
Nahdem er Im Jahre 754 den Lullus zu 
feinem Radhfolger in Mainz ernannt, und 
bie Beftätigung bazu vom Papft Stephan II. 
erlangt hatte, begab er ſich mit einigen apo- 
ftolifchen Arbeitern nochmal nach Friedland, 
und wirkte daſelbſt mit jugendlicher Begeifte- 
rung fürdas Heil ber Seelen. Er bereiste Die 
entlegenften Küften von Friesland, verwan- 
delte die heibnifchen Stätten des Götzendien⸗ 
ftes in chriſtliche Kirchen, befehrte dort eine 
große Anzahl Männer, Frauen und Kinder, 
und feßte feinen Gehilfen Eoban zum Bifchof 
von Utrecht ein.* Bereits war er in bie 
Nähe des nördlichen Meeres vorgedrungen 


* rüber ſchon hatte ihm der bi. Willibrord das 
Biothum Utrecht angetragen; allein er ging nicht 
Darauf ein, weil er fi für die Belehrung der 
Helden berufen alanbte. Rad) den meneften Kectias 
neu bat er nad Willibrorbs Tod die Regierung dies 
fer Airche übernommen, diefelbe juerft durch Coban 
verwaltet, Daun aber nach feiner Abdication von 
N dort refidirt umd das bijhöfliche Amt ſelbſt 
geübt, 
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und hatte bort wieber Biele getauft, bie er 
bann in ihre Helmath entlleß, um ſich bort 
auf das heil. Sacrament der Firmung vor⸗ 
zubereiten, welches er ihnen wenige Tage 
nach bem Pfingfifefte, das, in diefem Jahre 
(nad Eeiters ©. 542) auf ben 25. Mai 
fiel, feierlich ertheilen wollte. Da wo jept 
bie Stabt Dodum liegt (eine Meile von ber 
Nordſee), war damals ein unanfehnliches 
@chöfte, Namens Dodinga oder Dodindi- 
rica, am Flüßchen Borbne (jet Borbau), 
welches bie beiden Gaue Oſtar und Wefther 
trennte, ſechs Stunben von Leeuwarden (friesl. 
Liewerden). Hier hatte er, weil er ba länger 
verweilen wollte, Zelte auffchlagen laſſen, und 
unter biefen Zelten erwartete er, mit feinen 
Mitarbeitern und Schülern betend, an dem 
feftgefegten Tage (5. Juni) bie Ankunft der 
—— Allein anſtatt ber Hymnen und 
Loblieber, mit welchen fonft manches Jahr auf 
beutfhem Boden die Schaaren ber Firm- 
linge ihm entgegen gegogen waren, hörte 
er wildes Geſchrel; anftatt ber Neophyten, 
bie er erwartete, fah er eine Rotte blutbürfti- 
ger Feinde nahen, welche wohl bem Frieſen ⸗ 
lande angehörten, aber aus noch heibnifchen 
Gegenden famen, und theils aus Haß gegen 
das Ehriftenthum, theild in Hoffnung reicher 
Beute auf feinen Lagerplap eindrangen. 
Nachdem er feinen Begleitern jeden Wider 
ſtand unterfagt und fie zum Martyrtode auf. 
gemuntert hatte, flürmten bie Ungläubigen * 
über fein Zelt her und ermordeten ihn mit 
52 andern Ehriften, am 5. Juni 755, in ſei⸗ 
nem 75. Lebensjahre. Die vornehmften Mit- 


* Nach den Proprien von Augsburg, Eichftädt ır. 
wären «6 die getanften riefen jelbft gewejen, welche 
dem heiligen ermordet haben. Wenn wir auf die 
Arten ded bi. Willibald fehen, fo ift die Stelle 
dafelbft allerdings micht gamz deutlich, und man 
könnte in Zweifel ſeyn, ob bie Freunde fich im 
Feinde verwandelt haben, oder ob ftatt der Freunde 
— gekommen ſeyen. Wir geben die Stelle aus: 
ührlih: Cum autem pradictus dies illuxisset 
ei aurora lucis orto jam sole prorumperet; 
tunc etiam versa vice pro amieis inimieci 
ei novi denique lietores pro novitiis fidei 
eultoribus advenerant; hostiumque ingens... 
irruerat multitudo. Weiter unten ficht übrigens 
ausdrüdlic, daß eine große Menge Helden (fu- 
rens Paganorum tumultus) über fie bergefallen 
fei, wehbalb obige Stelle wohl gewii unr von bem 
unglänbigen (heidmifchen) Briefen zu verftehen Ift, 
wie es aud in mehreren Proprien (z.B. dem nenen 
Münchener vom Jahre 1846) wirklich gefchleht. Zur 
den neueſten römijchen Lectlonen heifitt es nur, er 
fel von barbarifchen und gottlofen Menjchen (a bar- 
baris et impiis bominibus) getödtet worden. 
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genoffen waren: Coban, Mitbifhof; dann | Bonifacius, bie er an chen dieſem Tage fegen- 
bie drei Priefter Wintrun, Walther und Ada- | fpenbend über fie hatte ausftredten wollen, im 
larius (Adalherus, Eihelher) ; die drei Dia- | Tode erftarrt, fein chrwürbiges filberweifics 
fonen Hamundus, Scirbalduo und Soſa; die | Haupt vom Schwerte gefpalten, alle feine 
vier Mönche Warcarus, Gundecarus (Gund- | treuen Genoffen um Ihn her in ihrem Blute 
waccar), Elicheruo (dttcohere) und Hathe- | liegen ſehen mufiten, befammerten fle ben Tod 
vulfus (Bathowif); endlich Der Diener Hilte- | derer, Durch welche fie zum Yeben in Chriſto ge- 
brandus (Hilfibrant, ein Bruder des Diakon | boren waren, und erzählten mit Rlagegefchrei 
Hamunt) und 40 andere Laien. Nach der | die Gräuelthat, deren Schreckenskunde ſchnell 
Niedermepelung drangen fie in Die Zelte und | von Mund zu Mund, von Gau zu Ban durch 
nahmen, was fie an Kleidungeftüden, Bü- | das ganze Land flog. In weniger als brei 
ern, Reliquien und fonftigen Sachen vor- | Tagen hatte ſich nach Seiters (S. 549) eine 
fanden, mit fi fort. Dann gingen fie (nach aahlreiche Kriegsihaar verfanmelt, melde, 
Seiters ©. 547) auf die Schiffe, in wel- | Sühne forbernd, in die benachbarten heidni- 
hen Wein und Nahrungsmittel aufbewahrt | fhen Gaue drang. Die Heiden erlitten eine 
waren, plünberien auch dieſe und beraufchten | Niederlage und fuchten ihr Heil theils in ber 
fih in tem vorgefundenen Meine. In ben | Bucht, theils wurben fie aus ihren Bauen hin⸗ 
mit Büchern bepadten Kiften glaubten fie | weggeführt und unter die chriſtliche Bevölfe- 
reihe Schäge zu finden, und nun entfpann | rung verpflangt. Das Blut der Martyrer be- 
fi über die Verteilung ber Beute erft ein | fruchtete auch hier wie überall ten ausgeſtreu· 
Wortwechſel, dann ein Streit, der bei ben | tenSamen des Evangeliums; denn Friedland 
von Mord und Mein Erhipten bald fo hef- | war von diefer Zeit an eine riftliche Gegend 
tig wurbe, daß fie die no vom Blute der | und bas Werf ber Befehrung war durch dieſes 
Friedensboten rauchenden Waffen negen ein« | Opfer vollenbet. Die Mörder felbft wurden 
ander wandten, wobei ein großer Theil der | Ehriften, wurden Lämmer aus Mölfen. Der 
Rotte getöbtet ward, Jeht erft vereinigten | Leib des hl. Bonifarius Fam zuerft nad) Utrecht, 
fi die Ueberlebenden über die Verteilung | dann nad Mainz und zuleht nach Fulda , wo 
ber Beute, noch immer in der Hoffnung, in | ihn der hl. Lullus im Klofter beifegte, für deſſen 
den Kiften reihe Schäte zu finden. Als fie | gröfite Zierbeer tt warb. In al · 
aber nad Eröffnung derſelben ftatt der ge | len Jahrhunderten find bei feiner ſterblichen 
hofften Ehäpe nur Bücher und heil. Echrif- | Hülle viele Wunder gewirkt worden, von wel- 
ten fanden, gerieben fie vor Wuth außer fi | hen tie Bollandiften bie Geſchichte geliefert 
und warfen bie Bücher theils auf dem Felde | und mit „Acta Bonifaciana* überfhrieben ha- 
hin, teils fuchten fie diefelben in dem Edhilfe | ben. Obwohlder Name dieſes großenhl. Man- 
ber Sümpfe und in den Gräben zu verber- | ncd u. Apoftels in Das allgem. Mart. Rom. fo» 
gen. In der Bolge fand man davon Eini- | wohl als in das befondere für die Orden ber 
geo wieder, unter Anderm drei Bücher | Benebictinerund Giftergienfer Aufnahme fand, 
bände, die nod zu Fulda aufbewahrt mer- | forwurbe doch fein Feſt nie in der ganzen Kirche 
den und im 9. 1775 aus ber Eacriftei des | nefeiert, und eo ſteht dahin, ob dieß in allen 
Domes in bie daſelbſt new errichtete öffent- , Kirchen Deutfhlands der Fall war. Bei 
liche Landesbibliothek gebracht wurben. Der | und in Augsburg, das zur Provinz, Mainz 
erfte dieſer Bände iſt eine Abfchrift ber Evan. | gehörte, ficht es im Proprium am 5. Juni, 
gelien, von ber eigenen Hand bes hl. Soni- und wirb ald Festum duplex begangen. Als 
facius geſchrieben; der zmeite Gober ift eine | num die Bifchöfe bes Erdkreiſes behufs ber 
Evangelicnharmonie, das Altefte ber Ma- | Dogmatifirung ber Immaculata Conceplio 
nuferipte und in ganz Mein Folio gebunden; | B. M. V. im 9. 1854 vom Papft Pius IX. 
ber dritte Eoder, mit dem Blute des Heili- | nad Rom eingeladen wurben, —— 
gen beſprengt, enthält lleine Abhandlungen ſich die deutſchen mit den engliſchen Blſchöfen 
verſchiedener heil. Väter, und mochte wohl | zu ber Bilte an ben hl. Vater, das Feſt des 
dem Apoftel ber Deutfhen ald Katechismus | hl. Bonifarius auf die nange Kirche auszu- 
für die Heiden gedient haben. — Als die er⸗ | dehnen, oder doch beffen Feier für ganz 
warteten Neophylen voll Schnfucht nad bem | Deutfchland und England zu geftatten. Der 
rd | der heil. Firmung endlich anfamen | bl. Bater willfahrte ber lehteren Bitte und 
und num die Hände ihres Baters und Bischofs | Indulgirte durch Decret vom 29. Märy 1855 





Bonifaclus. 


für alle Diöcefen Deutſchlands und Englande 
die Einführung dieſes Feſtes am 5. Jun, 
und - mit einer eigenen Dratio und cige- 
nen Lectiones I. Nocturni, mit dem Bel- 
fape, daß diefe Eonceffion von ber hl. Eongre- 
nation der Riten (S. R. C.) auch anderen 
Difhöfen außerhalb Deutfhland und Eng» 
fand auf ihr Verlangen gegeben werben bürfe. 
(©. Analecta juris Pontificii vom Jahre 
1855, ©. 1565 ff.) Diefe Lectionen weichen 
von den im Propr. Aug. ıc. befindlichen be» 
deutenb ab und zeichnen ſich vor biefen durch 
größere Genauigkeit und größeren Umfang 
aus. * — Das Andenfen diefes bi. Biſchoſs 
und Apofteld warb in ber lehtern Zeit noch 
in anderer Hinfiht in Deuiſchland wieder 
lebhaſt aufgefrifht. Nicht nur fammelten 
fi die Fatholifhen Vereine Deutfhlants 
(Riusvereine) im Jahre 1848, wo bie 
ſtaatliche Orbnung ganz aus ben Fugen zu 
gehen und alles unter ihren Ruinen zu be+ 
graben drohte, in ber alten Bonifariusfaht 
Mainz, um für die Befreiung ber kath. Klrche 
aus unmoürbigen Banden einzuftehen, fonbern 
es wurde auch zur felben Zeitunter dem Namen 
des hi. Apofteld u. Martyrers ein eigener Ber- 
ein (Bonifacint-Berein) gebildet, ber fih 
zur Aufgabe macht, nach Art der Miffionsver- 
einedenunter Proteftanten lebenden Katholifen 
Norddeuiſchlando hilfreich beizufpringen und 
ihnen Seelforgeru. Lehrer zu verſchaffen. Nach 
8 Jahren fegensreicher Wirkſamleit beſteht 
diefer Verein noch zur Etunde, und gewinnt 
von Jahr zu Jahr immer mehr an Umſang und 
Bedeutung. — Enblid was bie bilblide 
Darftellung betrifft, in welcher unfer Heiliger 
auf kirchlichen Kunftgenenftänden ſich findet; 
fo iR das Attribut deffelben ein mit einem 
Schwerte durchſtochenes Buch, weil ihm bie 
Heiten ein Buch durchſtachen, ohne ein Mort 
darin zu verlegen. Als nämlich bie Heiden 
das Schwert witer ihn züdten, foll er, wie eine 
Augenzeugin fpäter erzählte, dae Bud zum 
E huge wider ben Strei auf fein Haupt 
gelegt haben, worauf ber Mörter baffelbe 
burchhleb. Ecenen aus dem Leben bes hi. 
Konifacius find in 12 Haupt» und 10 Zwi- 
fehenbiltern meifterhaft dargeftellt in der herr- 
lihen Baſilica, welche König Ludwig l. 
von Bayern im 3. 1835 zu Ehren bes großen 
® Unfer Sp. Bilhof Mihael Deinlein hat 
bereit# beichleffen, von dem poͤpſtlichen Indult 
Gebrauch am machen und dieſe meueften Lectionen 
auch indie Didcefe Angsburg einzuführen. In Zulda 
befteht feit längerer Zeit ein ganz eigenes Officlum. 
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Apofteld der Deutſchen in München erbaute, 
die dann am lehten Sonntag nad Pfingften 
(24.Nov. 1850) eingeweiht und fammt dem 
Klofter ben Benebictinern übergeben murbe. 
— Nah Bucelin wirb am 20. Rov. bas 


Andenken an feine Orbination gefeiert. 

°8. Bonifacius, (6. Juni), auch Siloefler 
genannt, wurde zur Zeit bes Kaifere Dio- 
fletian, nachdem ihm bie Hänbe abgehauen 
worden, um bed Glaubens willen enihanptet. 

»S. Bonifacius (Bruno), Aëp. et Apo- 
stolus Russorum, M. (19. Juni, al. 14. 
Febr. 20. Juni, 15. Ort.) Diefer bi. 8o- 
nifacius , Ergbifcpof, Apoftel Rußlands unb 
Erzmarigrer bed Ordens von Gamalboli, 
auch Srun, Bruno genannt, ftammte aus 
fächfifhem Adelsgeſchlechte, und wurbe, In 
den geiſtlichen Stand geireten, vom Kalfer 
Dtto III. ald Hofcaplan berufen. Eines Ta- 
ges in eine Kirche des hi. Bonifarius geire- 
ten, rief ex in heil. Entzuckung aus : „Heiße 
ich nicht auch Soniſacius? Warum ſollie Id 
nicht auch Martyrer werben wie jener, deſ⸗ 
fen Furbitte hier angerufen wird ?“ Als ber 
bi. Romuald im Jahre 998 an ben Hof des 
Kaifers Fam, warb Sonifacius durch beflen 
Wandel innigft erbaut und begehrte von Ihm 
in den Orden aufgenommen zu werben, mad 
alle Melt in Erftaunen fepte. Durd zehn 
Jahre wohlgeübt in heil. Lebenoweiſe, erbat 
er ſich die Erfaubniß, In Rußland das Evan- 
gelium zu prebigen, zu welchem Behufe er 
vom Papft Johann XVII. cin eigenes Breve 
erhielt. Barfuß mitten im firengften Winter 
durchreiste er Deutfchland, befuchte Kaifer 
Heinrich II. in Merfeburg und ließ fih vom 
Bifhof Tagmo zu Magdeburg zum Biſchof 
weihen, Bor Allem widmete er ſich ber Be- 
fehrung ber Preußen, doch ohne allen Erfolg, 
und ging dann zu ben Ruffen, beren Fürft 
fi unterrichten und taufen lic, worüber bie 
Barbaren in Wuth gericihen. Eile drohten 
ihm mit dem graufamfien Tobe, wenn er 
das Sand nicht verlaffe; allein er wid, nicht 
und warb daher mit achtzehn andern Chriſten 
am 19. Juni 1008 enihauptet. Sein Name 
flieht im allgem. Mart. Rom. am 19. Juni 
und am 15. Oct. (an legterer Stelle unter 
tem Namen Bruno), fo wie am 20. Nuni in 
dem für die Gamaldulenfer. Einige Scrift- 
Relter (worunter auch Baronius, ber Re 
formator des römiſchen Martyrologlums, zu 
nehören fheint), und auch bie Bollandi- 
ften halten den hi. Bruno für eine vom hl. 


506 Bonifacius. 
Bonifacius verſchiedene Perſon; allein im 
Vergleich der Lebenobeſchteibungen fäßt ſich 
eher vermuthen, daſi Beide identifch feyen. 
Roch fei bemerft, daß die Bollandiften 
dafür halten, unfer Heiliger habe aud den 
Lieftändern und Eamojeden das Evangelium 
gepredigt. 

'$. Bonifacius, (17. Aug.), ein Diafon 
und Mariyrer in Afrika. ©, 8. Liberatus. 


''S8. Bonifacius et Thecla, (30. Aug.), 
zwei chriſtliche fromme Eheleute zu Abru— 
metum in Aftifa, hatten wolf Söhne, welche 
fie in aller Gollesſurcht aufzogen, fo daß fie, 
in bad reljere Alter eingetreten, ſich über 
Afrifa zerftreuten, überall das Evangelium 
verfündigten und endlich als Mariyrer flar- 
ben. Diefe heil. Eheleute febten zur Zeit 
des Kaiſers Marimian, und werben am 
nämlichen Tage im Mart. Rom. aufgeführt. 
Nah Migne waren fir Mariyrer mid wur 
ben mit ihren zwölf Söhnen im Jahre 250 
unter Decius um Ghrifti willen getöbtet; 
allein bei den Bellandiften fonnten wir 
darüber nichto finden. 

'* 5. Bonifacius, (18. Sert.), ein Mar 
iyrer, von dem zu Afiliane bei Meſtre (Ve⸗ 
nedig) Neliquien fidh befinden, tie lm 9.1754 
mit anderen trandferirt wurben, 

5, Bonifacias, (23. Oct.), der zweite 
Papſt bdiefes Namens, war der Eohn eines 
in Nom lebenden Gothen. Er wurde unter 
der Regierung des oſtgothiſchen Königs Aıha- 
larich im J. 530 auf den päpfllihen Stuhl 
erhoben, den er ichech nur zwei Jahre inne 
hatte. Im El. Boll. finbet ſich fein Name, aber 
im Mart. Rom. fommt berfelbe nicht vor. (A.) 

'+$.Bonifacius, (25. Oet.), ter erfie 
Papit dieſes Namens, folgte am 29. Der. 
418 tem hi. Zoſimus auf dem päpflichen 
Etuhle, und farb um bad Ente des Jahres 
4?2. Gr verfecht die Rechte ber rom. Kirche 
gegen bie gricchiſchen Bifchöfe, und entwidelte 
einen umſichtigen Eifer gegen Die Pelaglar 
ner, wobei er gegen ben hl. Auguftin, ber 
ihm Pie vier Bücher gegen Pelagins zuge» 
fantt hatte, eine hohe Achtung an den Tag 
legte. Eriner gebenft am 25. Oct. aud 
das Marl. Rom. (El., But.) 

8. Bonifacius ‚ (25. Oet. al. 26. Der.), 


der fünfte Papſt diefes Namens, war nadı |, 
Dur. aus der Gampagna gebürtig, und ge⸗ 
"des 12. Iahıhunderis aus dem fürfllichen 


hörte dem Möndsftante an. Er ftarb im J. 
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ober überhaupt irgend ein Andenlen an ihn 
gefeiert. (El.) 

'* $.Bonifacius, (31. Ort.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Daconus. 

‘5. Bonifacius, (11. Nev.), ein Mar- 
iyrex zu Ravenna. ©, 5. Valentinus. 

'* $.Bonifacins, (6. Der.), cin Mariyrer 
in Afrifa. ©. 8. Dionysia. 

'"$.Bonifacius, (24. Dee.), ein Biſchof 
von Froyes in Franfreid. ©. S, Michael. 

” 8. Bonifacius, (23. Der.), ein Bifchof 
von Cagliari auf ber Infel Sardinien. (EI.) 

* 5, Bonifacius, (29. Der.), ein Mariy- 
rer zu Rom. ©. S. Callistus ®, 

”B, Bonifacius, (19. Fehr. al. 25. 
Dec.), Biſchof von Raufanne In der Schweiz, 
wurbe im I. 1188 zu Brüffel geboren und 
in einem Alter von 17 Jahren nah Paris 
geſchickt, um fi an ber dortigen Univerfität 
wiſſenſchaftlich auszubilden. Dafelbft zum 
öffentlihen Lehrer ernannt, fundionltie ex 
als ſolcher ficben Jahre lang, ging aber we» 
gen entftandener Mißhelligkeiten im Jahre 
1237 nach Köln, wo er den Unterricht fort- 
fepte. Im I. 1239 rief ihn Die Wahl als 
Biſchof nad Laufanne (Lausonium ze.) ,, an 
welcher Stelle er nichts ald Trübfal und Ber- 
folgung zu erbulden hatte, was ihn am Ende 
beweg, im J. 1247 feln Biothum zu refig« 
niren. Der Sclige ging fefort nad) Paris 
und von da im Jahre 1249 nach ben Nieder⸗ 
fanden, wo er im Fraucnflofter zu Cambre 
(Camera $. Marie — Maria-Rammern) 
in aller Zurüdgezegenheit Ichte und wenn 
nicht durch dad Gelübde, doch durch das 
Kleid als Schüler des hi, Bernhard ſich hei⸗ 
ligte, bis an fein Ende im I. 1266. Ob- 
wohl gedachtes Klofter im I. 1581 mit der 
Kirche und dem Grabmal des Seligen zer 
ſtört werben, fo blieb doch das Haug, worin 
er gewohnt hatte, weil es Davon etwas cnt- 
fernt lag, unverfehrt, und nachdem im Jahre 
1600 feine Gebeine wicter aufgefunden wor» 
ben und Wunder gefehchen waren, um berent- 
willen der Bifchof zu Mecheln nach gepfloge- 
ner Unterfuchung feine Verehrung geftattete: 
fo mwurbe fein Wohnhaus in eine Gapelle 
umgewanbelt. Bei Buc, ſteht fein Feſt am 
25. December. 

»B, Bonifacius, (14. Juli), Gröblfchef 
von Ganterburn in England, wurbe am Ente 


622, und wirb am 26. Dee. feine Orbination)| Haufe von Savoyen geboren, trat in den 


Bonifacius, 


Garihäuferorben, wurde dann Biſchof von 
Belicy, fpäter von Valence und endlich Erz- 
bifchof von Banterbury. Im J. 1245 wohnte 
er dem Goneilium von yon bei und ftarb 
[| im Jahr 1270. Die Verehrung, 
die ihm ſelldem erwiefen wurde, erhielt am 
7. Sept. 1838 durch Papſt Gregor XVI. 
ihre Deflätigung. (Mg-, Cor.) 

*Bonifacius, (2. Febr.), ein Laienbru- 
der von Clairvaur, flarb in Gegenwart ber 
Engel und wird von Einigen zu den „Eeli- 
gen“ gezählt. 

» Bonifacius, (25. Apr.), Biſchof von 
Arno , flarb am Ende dee 5. Jahrhunderte, 

** Bonifacius, (5. Juni), cin Moͤnch zu 
Clalrvaux und hernach Prior zu Villers 
(Villarium) in Brabant, ftarb um das Jahr 
1170, und wird von Drbenöfärififtellern 
unter Die „Ecligen“ gerechnet. 

'Bonifacius, (10. Juni), von Riparofe, 
ein Braneidcancr, der zu Genua ſtarb. 

» Bonifacins, (21. Sept.), der 22. Abt 
von Eifterz, der von Ordenoſchriſtſtellern zu 
den „Seligen“ gezählt wird. 

* Bonifacius, (23. Sept), ein römijcher 
Mariyrer, defien Ueberrefte im 17. Jahr⸗ 
hundert nad Flandern übertragen wurden. 

’ Bonifacins, (4. Det.), cin Soldat aus 
der Thebaiſchen Legien, der im I. 286 zu 
Treves getübiet wurde, (Mg.) 

S. Bonifatianns ‚ (23. Nev.), ein Mar⸗ 
igrer in Toscana. S. S. Muscula. (EI) 

S. Bonifortis, (22. Mai), eine Mar- 
Iyrin oder ein Dariyrer zu Piacenza. 

SS, Boninus, Saterius et Paulinus, 
(15. Mai), erlangten die Martyrkrone zu 
Maria, wo ihre Reliquien noch vorhan- 
den find, 

S.Bonita, (16. Oct.), eine Jungfrau, 
wurbe zu Alvier in der frangöfifchen Provinz 
Auvergne von gemeinen aber hriftlichen El. 
tern geberen und mußte ber Armuth megen 
die Gänſe hüten. Eie trug cine befonbere 
Verehrung zu dem hi. Martyrer Julian (28. 
Auy.), der zu Brioude (Brivate), einer Etabt 
nicht weit von ihrem Geburtedrt, begraben 
lag , unb oft verließ fie ihre Heerde, um an 
feinem Grabe zu beten. Einft trat ber Fluß 
aus, über den der Weg dahin führte, und fie 
Tonnte ihrer Andacht nicht in gewohnter Welfe 
nachkommen. Da erſchlen ein Engel und 
führte fie mitten durch bie ergürnten Wogen. 
Zu welcher Zeit fie gelebt habe, kann nicht 
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ermittelt werben; bie Bollanbiften aber 
fauben, fie falle zwifhen das 9. und 11. 
ahrhundert. Ein wenig vor dem I. 1654 
wurden ihre Scheine erhoben. 

' Bonitius , (11. Juli), ein Tertiarier 
des Franciocaner · Ordens zu Bolaterra In 
Tuscien. 

! Bonitins (Bonizo), (14. Juli, al. 3. 
Ani), Biſchof von Piacenya. ©. Bonizo. 

'8,Bonitus (Bonus), (15. Jan.), Bi- 
ſchof von Elermont, war aus einer fehr aud- 
aezeichneten Familie entfproflen und anfangs 
Kanzler unter Eigebert Il., König von Au— 
ftrafien, wo er ſich durch feine Rechtlichfeit Die 
allgemeine Achtung erwarb. Im Jahre 680 
wurbe er zum Elatthalter von Marfeille 
und der gangen Provence beftellt, mobei er 
fi mit Demfelben Geifte der Weisheit und 
Tugend benahm, fo daß der hi. Avitns 
(+ 680 nach Butler) bewogen warb, ihn 
auf feinem Fodbett als jeinen Nachfolger 
anf dem bifhöflihen Stuhle von Elermont 
zu erwählen. Sechs Jahre ftand er dieſem 
Nisthum vor, refignirte Dann daffelbe, und 
wurde Mönd) in der Abtei Mantien im Bid⸗ 
thm Clermont. Endlich ſtarb er den 15. 
Jan. 710 zu Lyon, in einem Alter von 86 
Jahren, nach feiner Rüdfehr von Ron, wo—⸗ 
hin er eine Wallſahrt gemacht hatle. Eine 
Reliquien find in der Domfirche zu Elermont 
und Theile davon aud) in einigen andern 
franzöfifhen Kirchen. 

® Bonitus , (7. Zuli, 21. Nov.), war cin 
Abt auf Monte Caſſino und flarb rei an 
Verbienften im I. 588. (Buc. Sppl.) 

S. Bonius, (10. Xov.), cin Mariyrer in 
Afrifa. ©. S. Saturninus. 

B. Bonizella, (6. Mai), bie Gemahlin 
des Nabdo Piccolomini, melde im I. 1300 
zu Belfeder in der Didcefe Siena als Witwe 
farb. Ihr Leib befindet fi gu Trequande 
im Gebiete von Eiena. 

S. Bonizet (Benedictus), (23. Det.), 
ein Befermer,, weldyer im 6. Jahrhundert in 
ter franz. Landſchaſt Poiten lebte und zu 
Quincay In der Diöcefe von Poitiers, fo wie 
zu Aifenay in der Diöcefe von Luçon ald 
Bifchof verehrt wirt. Vergl. S. Benedi 
tus 7, (Mg.) 

Bonizo, (14. Zuli, al.3. Juni), war zu⸗ 
erft Biſchof von Sutri (Sutrium) im Kirchen⸗ 
ſtaat, Dann von Piacenza, wohln er nad 
der Vertreibung aus Suti dur bie Ans 


Donizo. 
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hänger Heinrich'o IV. gefommen war, Aber 
aud hier hatte cr Vieles zu erdulden; denn 
ed wurden ihm von den Schiamatifern bie 
Augen auogeſtoßen, dann wurbe er an ben 
Gliedern verftümmelt und am Ende im 93. 
1089 getödtet. Da er aber nachweiobar 
eine öffentliche Verehrung nicht genoſſen, fo 
fegen ihn Die Bollandiften unter die Pra- 
terimissi. 

Bonizus, (17. Aug.), ein Befenner aus 
dem Franciocancrorden zu Bologna, 

$.Bonmercatus, (19. Juni), ein Kie- 
tifer und Mariyrer zu Ferrara, wurde in 
diefer Stadt geboren, und in aller Gottes. 
furcht erzogen. Ns cin Priefter, dem er 
biente, um's Leben gebracht wurde, und 
Donmercatus den Mörder nicht angeben 
wollte, fiel der Verdacht auf ihn und er wurbe 
wirftih im I. 1378 vom Leben zum Tode 
gebracht. An dem Drte feiner Hinrichtung 
geihahen viele Wunder, und ein Knabe, 
Der wieder lebenbig geworben war, bezeugte, 
daß Sonmercatus unfhuldig hingerichtet 
worben fei. 

Bonna, (5. Aug.), eine Witwe und 
Fertiarin au Podium Bonitium in Etrurien. 

Bonnolus, (9. Oet.), ein Bifchof von 
Mes, der vieleicht Donnolus geheißen hat. 


B. Bonomi Joanna Maria, (1. März, 
al. 22. Febr.), Yungfrau und Nbtiffin bes 
Benebictiner» Ordens zu Baſſano. ©. B. 
Johanna Maria Bonomi. 


S. Bononins, (30. Aug.), ein Abt zu 
Pucedio (Lucedium) in Piemont, der zu Bor 
fogna das Tageslicht erblickte, und frühzeitig 
in das Klofter St, Etephan eintrat, Aus 
Verlangen nah höherer Bollfommenheit 
wanderte er mit Erlaubniß feiner Obern nad 
Aegypten, predigte dort dad Mort Gottes, 
durdreiste das gelebte Land, und wohnte 
einige Zeit auf Dem Sinai. Als aber ber 
Abt ven Luccdio geftorben war, erachtete 
Petrus von Vercelli, der von ihm aus ber 
Geſangenſchaft befreit worben war, Niemand 
würbdiger, deſſen Nachfolger zu werden, ald 
Bononius, wefiwegen er Voten an ihn bie 
an den Einai fendete. Als aber nad dem 
Antritte feines mur ungern übernommenen 
Amtes in der Genoffenfhajt Unruhen ent 
ftanden, verließ er auf einige Zeit Dad Klo. 
fter, wurde aber fpäter zurüdgerufen und 
übte das Amt eincd treuen Tagwerlers bie 


Bonizus. 


S. Bononus (Benonia), (29. Apeil), ein 
Mariyrer zu Perugia in Etrurien. ©. $. 
Valenlinus, 

'$. Bonosa, (10. Mai), eine Martyrin 
zu Tarfus in Eilicien. ©. S. Aphrodisius®, 

*$. Bonosa, (15. Juli), eine Mariyrin 
zu Porto bei Rom. ©. S. Eulropius. 

SS. Bonosa et 40 Milites, MM. (15. 
Juli). Die hi. Donofa, die übrigens mit 
ber vorigen ibentifd zu feyn ſcheint, befchrte 
40 Eoldaten und erlitt mit ihnen entweber 
zu Rom felbft oder in Porto (Portus Ro- 
manus) bei Rom unler Severus den Mar« 
tyrtod. 

S. Bonosia, (2. Febr.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Forlunalus. 

‘5. Bonosius (Bonosus), (17. Febr.), 
ein Biſchof von Trier, der dem hi. Paulinus 
im Jahre 358 auf dem bifhöflichen Stuhle 
von Trier nahfolgte und im I. 381 Rarb. 

*5. Bonosius, (14. Mai), ein Biſchof 
von Salerno, liegt in ber Haupilirche ba- 
ſelbſt begraben. 

‘3. Bonosus, (27. Jan.), ein Mariyrer 
in Aſrila. ©. S. Missurianus. 

5. Bonosus, (17. Febr.), cin Bifchof 
von Trier. ©. 8. Bonosius'. 

»SS,. Bonosus, Maximilianus (Maxi- 
miunus) et Soc. MM. (21. Aug.). Die hhl. 
Donofus und Alarimilianus (oder Marimi- 
anus) waren zwei Kriegsoberften in Tor fo 
genannten alten herfulanifhen Schaar, die 
von Kaifer Marimianıs Herculeus ihren 
Namen hatte, und weigerten fih, das La- 
barum, aud dem ter Apoftat Julian bas 
Kreuz fammt dem Ramendzuge Jeſu weg- 
genommen willen wollte, abznaͤndern, wur 
ten deßhalb grauſam mißhandelt und end» 
lich mit mehrern andern Ehriften enthauptet 
im Jahre 363. Ihre Namen fliehen am 
21. Auguſt auch im Mart. Rom. 

Bonromzus de Bonromais, (14. Zuti), 
ein Franciscaner in Tudcien, Der in Art. 
Mart. vorfommt. 

SS. Bonulus ct Soc. MM. (18. Nov). 
Die hhl. Bonulus, Viclor, Marimuo, Luri- 
anııs, Carterius und Marcianus waren Mar- 
iyrer zu Gäfarca. (El.) 

'$. Bonus, Ep. (15. Jan.). Vom Lat, 
=: ber Gute, Tugendhafte ꝛc. — Dieſer Hl. 
Bonus war ein Biſchof ven Clermont. ©. 


an fein Ente, das im Jahre 1026 erfolgte. | S. Bonitus '. 


Bonus. 


5. Bonus (Johannes Camillus), (10. 
Jan.), Erzbifhof von Mailand, ©. S. Jo- 
hannes Camillus. 

»$. Bonus, (12. Mai, al. 1. Aug.), ein 
Martyrer, deffen Leib im Jahre 1658 von 
Rom nad Liſſabon gebradt wurde, Er 
ſcheint nicht berfelbe au ſeyn, welcher am 1. 
Aug. verehrt wird. Vgl. den Nachfolgenden. 

«58. Bonus et 11 Soc. MM. (1. Aug.). 
Die hhl. Bonus, Sauflus, Maurus, Primi- 
livus, Calumnioſus, Johannes, Eruperius, 
Eyrillus, Cheodorus, Bafilius, Cafclus und 
Honsratus waren Martyrer zu Rom. Im 
Mart. Rom. werben am 1. Auguft nur bie 
hhl. Bonus, Fauflus und Maurus nament- 
lich angeführt, während bezüglich ber Uebri⸗ 
gen nur gefagt wirb, daß nod neun An- 
bere mit ihnen gelitten haben. 

Bonus, (2. al. 3, März), ein Abt Im 
Gifterzienfer- Kloſter Chasdien (casa Dei) in 
Franfreich, der fich viele Mühe gab, die Albi- 
genfer zu belehren. 

*Bonus, (3. Aprit), Abt im Gamalbu- 
fenfer- Klofter zu Pifa in Etrurien, der im 
Jahre 1070 mit Tod abging. 

"Bonus, (8. Juni), ein irlaͤndiſcher Bi- 
ſchof, der im I. 581 geflorben feyn ſoll. 

*Bonus, (30. Juni), ein Bekenner bes 
Glaubens zu Rocca Sicca In Eampanien, 
der zu den Zeiten des hi. Thomas von Aquin 
gelebt haben ſoll. 

S. Boressus, (10. Der.), ein Martyrer 
In Kiow. ©. 8. Glebus. (El.) 

S. Boresus (Beresus), (18. Ort.), ein 
Bifhof und Martyrer in Afrika. ©. 5. 
Lucius. 

S. Borgesius, ein Biſchof in Perfien, 
der im Jahre 346 unter Sapor 1. ur 
tert wurbe. (Mg.) 

S. Borisus (Romanus), (5. Stpt.), ein 
ruffifher Prinz. ©. S. Romanus. 

Borromzus (Carolus), 4. Nov.), 
Erzbiſchof von Mailand. ©. S. Carolus? 
Borromzus. 

8. Bosa, (5. Juni), ein Diafon und 
Mariyrer, der mit bem bi. Bonifacius um 
Ehrifti willen farb. ©. S. Bonifacius”. 

*B. Bosa (Boza, Bossa, Boso), (9. 
März, al. 2. Nov.), ein Bifhof von Dorf in 
England, ber im I. 686 farb. — Migne 
rechnet ihm unter die „Heiligen“ und fept 
fein Feſt auf den 2. Nov., wahrſcheinllch, 
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weil er in England an biefem Tage ver- 
ehrt wird. 

S. Bosanhamns, (11. $ebr.), ein Ere- 
mit und geborner Schoitlänber, 

S. Bosbas, (24. Aug.), ein Martyrer zu 
Philippopolis in Thracien. 

Boao, (23. Jan.), ein Mönd von Elair- 
vaur und Ecüler bes hl. Bernardus. Er 
farb negen Ente des 12. Jahrhunderts und 
wirb von Einigen zu den „Seligen* gezählt. 

"Boso, (4. Mär), ein Prieſter und ber 
ſechzehnte Prior der großen Carthauſe in ber 
Dauphine. 

»Boso, (29. Dee.), Biſchof von Merfer 
burg, war ein geborner Bayer, und Ing 
Bieles zur Belehrung ber Slaven und Un- 
garn bei. Er Rubirte nad Raderus zu Re: 
gensburg bei St. Emmeram und ftarb nad 
demfelben Schrijtfteller im Jahre 900, wäh- 
rend er mach Buc. Sppl., wo ihm der Titel 
„ehrwürbig“ gegeben wird, im Jahre 969 
mit Tod abging. (Buc. Sppl., Rad., Wb.) 

“Boso, General der Carthäufer, ftarb in 
der großen Carthauſe in der Dauphine im 
Jahre 1313. Sein Feſt wird, wie Migne 
beifept, am d. März und 4. Dee, begangen 
und ift daher höchſi wahrſcheinlich identiſch 
mit Boso®. (Mg.) 

S. Bossianus (Bothianus), (1. Sept.), 
ein Bekenner des Glaubens, wirb zu Rene- 
pilte in der Diöcefe Laon verehrt. 

S. Bossula, (12. März), die Schwieger- 
mutter bed hi. Ergbifchofs Sulpitius Sevr- 
rus von Bourged. ©. 5. Sulpilius. 

S. Bothanus, (18. Jan.), Biſchof von 
Dumblain in Scotland. 

S. Bothianus wird in der Kirche St. 
Vincent zu Laon verehrt, wo fich fein heil. 
Leib befindet; er ift aber höchſt wahrſchein ⸗ 
tich ibentifch mit S. Bossianus, 

$. Botuidus (Botvidus, Botwinus), (283. 
Juli), en Martyrer in Schweden, war von 
ſchwet iſcher Abfunit aus der Provinz Suber- 
mannland und lebte im 12. Jahrhundert 
unter der Regierung ded Kaiſers Heinrich IV. 
und des Papſtes Palhal I. In England 
zum chriftlichen Glauben gebracht, ließ er 
fi nach feiner Rüdfunft die Befehrung fei- 
ner Pandsfeute fehr angelegen feyn, und 
brachte Viele zur Annahme des Ehriften- 
thums. Als er einſt einen Sklaven, ben er 
leegetauft und im Chriſtenthum unterrichtet 
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hatte, in fein Vaterland zurückbegleilete, 
wurde er von. biefem mit feinem Begleiter 
Hesbern überfallen und meuchlingo erfdhla- 
gen, Sein hl. Leib wurde fpäter aufgefun 
ten, nad) Eudermannland gebracht, und 
deinfelben eine Kirche erbaut, welche den Na- 
men Boluidolirche (Botkirk) erhich. Nach 
Migne wurde er in Schweden ald Mar- 
iyrer und Apoftel von Sudermannlaud ver- 
ehrt, und wirflich findet fid) im ſchwediſchen 
Proprium ein eigenes Officium am 28. Juli. 
S. Botulphus, (17. Juni, al. 9. März), 
ein Abt in England, war ein Bruder des hi. 
Biſchofs Adulphus von Maftricht (Alirecht), 
und Fam mit Diefem nadı Belgien, fehrte 
aber wicter nach England zurück, wandte 
fi) an König Ethelmund, um einen Panb- 
ſtrich zu einem Klofter zu erhalten, erhielt 
aud wirklid von ihm die Müfte Ikanho 
und erbaute darin ein Klofter. Er erfreute 
fid) er Babe der Wunder und Weilfagung 
und vollenbete feinen Lauf nach langer Kranf- 
heit im Jahre 655. Nach Dem Einfall ber 
Dänen bradte man feine Reliquien theils 
nach Ely, theils nah Thorney in der Oraf- 
ſchaft Cambridge, in der Folge auch einen 
Theil in Die Weftmünfterabtei. Wenige 
Heilige erlangten eine fo allgemeine Ver— 
chrung in England, als der hi. Bolulph. 
Migme gibt fein Feſt am 9. März. Bol. 
S. Adulphus!, wo ber hf. Bolulphus um- 
richtig Batalphus genannt wird, 
'8.Botwinus, (28. Juli), ein Marty- 
rer in Schweden. ©. 8. Botuidus. 
!Botwinns, (13. Mai), ein Abt des 
Klofters Ripon in der Diöcefe Dorf, befien 
and Mabillon (Sacc. IV. 2. inter prac- 
termissos) erwähnt. 
$. Bonsio ift Patron einer Kirche bei 
Eancerre in Franfreid. (Mg.) 
S. Bouty ift Patron eined Priorats in 
der Diöcefe Poitiero. (Mg.) 
SS. Bova (Bona, Beuva) Abbat., 
et Doda, Monial. (24. April). Die Hl. 
Bova war aus Föniglihem Gchlüte entfprof- 
fen und wurbe in göttlichen Dingen wohl 
unterrichtet, begab fih aber in ber Folge nad 
Rhelımd in das von ihrem hl. Bruber Bal- 
derih erbaute Kofler, und wurbe als Ab- 
tiffin deſſelben ermählt, welches Amt fie nur 
gezwungen annahm. Sie hatte ihre Nichte, 
bie hi. Doda, bei fi, erzog ſie in ber Furcht 
des Herm und bewog fie, das jungfräuliche 


Dranusß. 


| Leben zu erwaͤhlen. Als cin vornchmer Herr, 


ber fie zu heiraten begehrte, fie mit Gewali 
aus dem Klofter nehmen wollte und ihren 
Kloferhabit berührte, verborrte ihm alſogieich 
ber Arm, wurde aber wieber geheilt, als er 
Rene zeigte, Er befchenfte das Kloſter und 
nahm in ber Folge felbft das Orbensfteid. 
Die Bollandiſten fegen bad Todesjahr ber 
bi. Gova überhaupt ins 7. Jahrh.; Butler 
aber nibt das Jahr 673 an und bimerft, 
daß bie hf. Dada ihrer Tante Dova in der Lei- 
tung des Kloſters gefolgt und ganz in ihre 
Fufftapfen getreten fei. Die Reliquien Bei- 
der wurben in bie Abtei Et. Peter in Rheims 
übertragen, wie fie aud unter dem Namen 
Bona und Doda am 24. April im Marl. 
Rom. ftchen. 

S. Bovinus, (9. Dee. al. 17. Mai), 
ein Martyrer zu Pavia in Stalien, ©. 8. 
Magnetus. (El) 

$. Bovus, (22. Mai), ein Edelmann 
aus der Provence in Franfreid. ©. 8. Bobo. 

Bozo, (4. März), Priefter und Prior der 
großen Barthaufe. S. Bose. 

8. Bracarius war Batron einer Eolie- 
giatlirche zu Ehateauvillain in ber Diöcefe 
Langres. (Mg.) 

$. Brachio, (9. $ebr. al. 15. Sept.), 
farb im Jahre 576 und wird zu Menat in 
ber Auvergne verehrt. 

S. Brachius (Barachius), (24. Aprit), 
ein Martyrer zu Aleranbria. ©. S. Corona. 

SS. Bradanus et Orora, (20. Oct.), 
werden auf ber Iufel Man im ixifchen Meere 
verehrt. Auf der nämlichen Inſel werben auch 
nod) andere Heilige verehrt, Die wir aber hier 
nicht namentlich aufführen wollen, da fie am 
geeigneten Orte abgehantelt werben, 

Bramidanula, (16. Juli), eine Jung · 
frau, die in Art. Marl. vorfommt und im 
Sahre 1435 farb, 

F. Brahdanus, (16. Mai), Abt zu Elu- 
ainfert in Irland. ©. S. Brendanus '. 


5. Branius, (18. Mai), wird In Irland 
verehrt. ©. S. Branus. 


S. Branus, (18. Mai), ein Neffe bes 
hi. Abtes Columba auf der Infel Hy, ber 
in ber Kirche zu Cleonadh in Hifoelain In ber 
Provinz Leinfter verehrt wırb und befhalb 
auch Branus Heg ober Sarvus de Cleonadh 
genannt wird, Migne führt ihn als Be- 


Brando, 


fenner von Cleonanad in Leinfter auf und 
fagt, er fei gegen das Jahr 600 geftorben. 

S. Brando, (29. Wov.), ein Abt in Ir 
land und Etijter des Kloſters Birr in der 
Graffhait King. ©. S. Brendanus®. 

Brathgit, Abbat. (5. Juni). Butler 
(Bd. VII. pag. 460) führt im Leben bes hi. 
Bonifacius, Erzbiſchoſs von Mainz, eine hl. 
Brathgit auf, die diefer Heilige aus England 
berufen und einem ber von ihm gegründeten 
Klöfter vorgefegt habe. Nah Seiters (S. 
198) heißt fie Oeralhgit und ihre Mutter Chu- 
nihild. Höchft wahrfcheinlich ift fie identiſch mit 
S.Bergita(Bertigita), Abtiffinvon Thüringen, 

5. Braulio (Braulius), (18. al.26. März, 
19. Zuli), Bifhof von Earagoffa (Csar- 
Augusta), gemeinhin ber hl. Graul genannt, 
fol, wie Einige vorgeben, von königlichem 
Geblüte abftammen. Wegen feiner Selehr- 
famfeit und hoher Tugenden fhäpte ihn der 
hi. Ifidorus von Eevilla fehr hoch und hatte 
an ihm einen treuen Heljer In ber Wieder 
herfiellung der Kirchenzucht. Er farb im 
Jahre 646, nachdem er 20 Jahre feinem 
biſchoͤſllchen Amte vorgeftanden. Im Jahre 
1270 wurde fein hf. Leib aufgefunden, und 
wird dieſe Auffindung rach Buc. Sppl. am 
19. Juli gefeiert. Er fteht unter dem Na- 
men Sraulius auch im Mart. Rom.,-unb 
zwar am 26. Mär. 

S. Branlius, Bifhof von Saragoffa. 
©, S. Braulio. 

S. Brauvalatrus findet fih in alten 
englifchen Litaneien und wirb aud in ber 
Bretagne verehrt. (Mg.) 

S. Bravy, (15. Sept.), Abt in der Au- 
ey ber Im 8, Jahrh. lebte. Mg.) 

Breaca, (18. Febr.), eine Jungfrau 
in Irland, * den Schleier unter der hl. 
Brigitta, bie ihr ein abgeſondertes Bethaus 
und dann ein Klofter an dem unter dem Na- 
men Bielb of Breaca befannten Drie erbaute, 
Bon da ging fie fpäter in bie Provinz Com- 
wale, und hielt fi in Dem Bezirke ber Pfar- 
rei Pembro auf, bie nachher von ihr ben 
Namen St. Sanka erhielt. Sie ftarb um 
die Mitte bes 6. Jahrhunderts. (But. Mg.) 

. ‚, (29. April), Bifchof von 
gr = in Ireland, 

*Breccanns, (7. Mai), der Sohn bes 
Fürften Senanus in Irland, wird zu Ead- 
druim verehrt. Migne, berihn frz. Brocan 
nennt, gibt ihm den Titel „heilig.“ 
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F. Brectius, (13. Nov. al. 7. Aprit), 
ein Biſchof von Tours. ©. S. Briclius®. 

Breenada, (3. Juli), eine fiegreiche (vic- 
toriosa) Jungfrau in Irland, 

S. Bregwinus (Lyzegwinus), Biſchof 
von Santerbury in England, flammte aus 
Sachſen und fam, von dem Rufe des hi. 
Theodor angezogen, nah England, wo er 
in den Benedictinerorden trat, Im 9. 759 
zum Bifchof von Ganterbury erwählt, beflei- 
Pete er dieſes Amt nur 3 Jahre nnd farb 
762 (nad Bucelin 763). 

'5. Brendanus (Rrandanus), senior, 
(16. Mai), Abt au Eluainfert in Irland, 
zum Unterſchled von einem andern der Ael- 
tere genannt, ſtammle aus vornehmem Ge 
fhlechte in der Provinz Moun und wurde 
in dem Klofter des hi. Ida erzogen, wohin 
ihn Biſchof Ercus hatte bringen laſſen. Er 
erbaute viele öfter in Irland, worin in 
Allem bei 3000 Mönche unter feiner Leitung 
fanden, und darunler auch Eluainfert, in 
der Graſſchaft Galloway, wo jept ber bifchöf- 
lie Sit von Clonfert if. Er ftarb im J. 
587 (nad Butler 578) zu Enachduim und 
wurbe in der Stadt Eluainfert begraben. Er 
kommt unter dem Namen Brandanus auch 
im Mart. Rom. am 16. Mai vor; mur wirb 
darin gefagt, er fei Abt in Schottland ge- 
wefen, wobei jedoch zu bemerken ift, daß das 
Wort Scotia bei älteren Schriftftellern auch 
für Irland gebraucht wird, 

?$. Brendanns, (2. Nov.), Biſchof auf 
der Iufel Dan im irifchen Meere, ber im 
9. Jahrhundert lebte. Vielleicht ift er iden- 
tiſch mit dem hl. Bradanus, ber am 20, Oct. 
verehrt wird. (Mg.) 

:$, Brendanus (Brando) de Birr, (29. 
Nev, al. 9. Mai), Etifter des Klofters Birr 
in der iriſchen Graſſchaſt King, darf nicht 
verwechfelt werden mit dem hi. Brendanus, 
Findloga's Sohn, ter am 16. Mai verehrt 
wird und gleichfalls Echüler des hi. Finian 
von Eluainiraire war. Er wurbe in ber 
Graſſchaft Kerry, wo er au Tilularpatron 
der Domfirche zu Ardfert ift, geboren und 
erhielt unter dem Biſchoſe Ert dafelbft feine 
erſte Erziehung. Er ftarb nad Migne im 
Jahre 561 oder 572.  (EI., But., Mg.) 

*Brondanus, (27. Inli), ein Abt in dem 
Klofter Favor in Irland, der bei Buc. Sppl. 
zu ben Helligen gerechnet wird, Es wäre 
möglih, daß er eine Perfon wäre mit S. 
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Brendanus ', ba biefer mehreren Klöftern 
vorfland. 

Brennus, (26. Mai), Graf von Brienne 
in der Provence. ©. Johannes Brennus. 

Bressalius, (18. Mai), von Durthach 
in Irland, ber in dem Martyrologium von 
Tamlact vorlommt, 

$. Britannion, (25. Jan.), Biſchof von 
Tomi in Seythien ‚' wiberfland dem Kalſer 
Balens und wurde befhalb ind Eril ver 
wiefen, bald aber wieber zurüdgerufen, und 
farb im Jahre 380 in feinem Bisthume. 
Sein Name fteht am 25. Januar aud im 
Mart. Rom. 

$. Brevenus ift Patron einer Kirche in 
ber Diöcefe Nantes, (Mg.) 

S.Brey war Patron ber Kirche bes Schlof- 
ſes Palue in ber alten Dlöceſe Sarlet. (Mg.) 

. Briachus, (17. Der.), Abt zu Ouin- 

gamp in der Bretagne, ber im 5. Jahrhun⸗ 
bert blühte und im Jahre 627 ftarb. Sein 
Leib ruht bafelbft in der Kirche, bie feinen 
Namen trägt. (El., Mg.) 

$. Briandus, (4. Mai), Biſchof von 
Eluainjert in Irland, ber im 11. Jahrhun ⸗ 
bert Iebte. Er wird vorzüglich im Flecken 
von Dallyne-Rillg verehrt, und findet fi 
daſelbſt eine Heilquelle, die feinen Namen 

t 


hat. (Ng.) 
Briantus Cansfeldus, ein Mitglied der 
Geſellſchaft Jeſu, wurbe im Aug. 1643 um 
des lathol. Glaubens willen von ben Häre 
tifern getöbtet. (Tan.) 
Brianus, (12. al. 22. März), König 
und Mariyrer in Irland, feheint berienige 
zu ſeyn, der in einem Treffen mit ben Dänen 
bei Eluaintarb umfam, wobel er jebod als 
Eieger die Irländer vom bänifhen Joche 
befreite. 
S. Briavris iR Patron einer Kirche in 
Gloceſterſhire In England. (Mg.) 
B. Bricheza, (21. Mai), Königin von 
Polen. ©. B. Richeza. 


S.Brichiesus (Barachisius), a, 
ein Mönch und Martyrer in Perfien. ©. 
S. Jonas. 

'8.Brictius, (9. Juli), Bifchof von Mar- 
tula (nad Migne von Santa Maria de Pon- 
tono) in Umbrien, wurbein derbioffetlanifchen 
Berfolgung ergriffen und mußte Vieles um 
Chrifti willen erbulden. Nachdem er bie 
Freiheit wieder erlangt hatte, und ber Kirche 
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ber Frlede zu Theil — war, befehrie 

er aufßerorbentlih Biele zum Chriſtenthum 

und farb unter ber Regierung Conſtantins. 

En Name ficht am 9. Juli auch im Mart. 
om. 

*$. Brictius, (12. Rov.), ein Kind und 
Martyrer zu Ef bei Rinove in Flandern. 
©. 8. Craphaildis. (El., Mg.) 

*5. Brictius (Brectius), (13. Rov. al. 
7. April), Biſchof von Tours, war aus bie- 
fer Stabt gebürtig und murbe im Klofter 
und unter ber Leitung des hl. Bilhofs Mar- 
tinud berangebilbet; im ber Folge aber ver- 
fiel er in Sci und 2auigfeit und verur- 
ſachte feinem heil. Lehrer vielen Kummer. 
Brictius gab dem bi. Martinus nur ben 
Spotinamen „Himmelguder” (suspex cœli), 
weil ber bi. Bifchof lets gegen den Himmel 
zu [hauen pflegte. Eines Abends fam (mie 
in Veith's neueſter Schrift: Der Weg, bie 
Wahrheit und bad Leben, zwölf Bor- 
träge, Wien 1856, S. 332 zu leſen) ein 
Landmann In bie Stadt, der für einen Kran- 
ten ſehnlichſt nach dem Beiftande und Ge- 
bete des Biſchofs Martinus verlangte, Er 
traf auf ber Straße ben Brichius, ber damals 
noch Diafon war, und erfunbigte ſich bei 
ihm eifrigft, ob ber Biſchof zugegen wäre, 
„Wenn bu diefen verrüdten Mann ſuchſt“, 
erwieberte Brictius, „fo bfide bort hinüber 
in bie äuferfte Ede bes Platzes; bort ſiehſt 
du ihn flehen und glei einem Wahnfinni- 

en mit ftarren Augen ben Himmelanglogen.* 
Der Landınann wünfdte von ihm hinbeglel- 
tet und dem Biſchof vorgeftellt zu werben, 
und Brictius gewährte ihm bie Bitte. Als 
fie zu dem hl. Manne heranfamen, fprad 
Martinus zum Diakon: „Alſo haltſt du mid 
für einen Wahnfinnigen? - Mein Ohr war 
bit an deinem Munde, ald bu fern von 
hier fo ſprachſt.“ Dann weiffagte er bem 
Verſchaͤmten bie bereinfiige Nachfolge auf 
dem bifKöfligen Stuhl von Tours und bie 
herben Demüthigungen, bie ihn treffen wür- 
ben, was alles genau In Erfüllung ging. 
Um das Jahr 400 Biſchof geworben, mußte 
er feine früheren Fehler bitter büßen, wurde 
verläumdet und enbli aus der Stabt ver 
trieben, worauf er fi nach Rom begab und 
bafelbft verblieb, bis er feine Feinde durch 
Geduld überwunden hatte, Er wurbe wie- 
der zurüdgerufen und ſtand feiner Heerbe 
bis zu feinem Tode, ber im Jahre 444 er- 
folgte, als ein Heiliger vor. Er findet fi 
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aud im Mart. Rom. am 13. Nov., und 
war unter bem Namen Britius, wenn bie 
fes fein Schreibfehler if. Er wirb targe- 
ſtellt in biſchöflichet Kleidung, mit glühenden 
Kohlen im Gewande, bie er getragen, feine 
Unſchuld zu beweifen. Er wird ald Patron 
gegen das Leibweh verehrt. (EI, But.) 

Brictius, (9. Juli), ein Biſchof in Um- 
brien, der wahrfcheinlich identiſch if mit S. 
Brietius !. 

Brienna, (15. Juni), die Vorſteherin 
bes Klofterd Sibapolis und Lehrerin der hl. 
Jungfrau und Mariyrin Febronia zu Niſibis 
in Mefopotamien, wo wahrfheinlih aud 
jenes Kloſter lag. 

S. Briga (Brigida), (9. März), eine 
Jungfrau, die Tochter eines Eongallus, bie 
eine „Mutter der Mägde Chriſti“ in ber Pro- 
vinz Leinſter (Lagenia) genannt wird. 

'$, Brigida (Britta), (15. Jan. al. 5. 
Mai, 13. Yuli), eine Jungfrau und Mar- 
Iyrin zu Tours in Frankreich. S. 8. Maura. 

28. Brigida, (1. Febr.), eine wunber- 
thätige Jungfrau, Abtiffin und Eduphei- 
lige von Irland, flammte väterliher Seite 
von dem fchottifchen — von Timoria 
her, die von Artur nach Leinſter in Irland 
verirleben worden waren. Ihr Vater Dup- 
tachus wohnte zu Fochart Muithemme in 
der Landſchaft Conaille Marthemmi und er- 
zeugte ſie mit einer erkauften Sklavin, die er 
aber, als ſie noch geſegneten Leibes war, 
ſeiner Gemahlin wegen von ſich that und 
an einen Magus verkaufte, bei dem ſie die 
hl. Srigida gebar. Schon in ihrer Jugend 
zeigten ſich bei Grigida Zeichen ihrer künf⸗ 
tigen Heiligkeit; es ließen ſich nämlich über 
dem Haufe, wo fie wohnte, ober auch über 
Ihrem Haupte öfter helle Feuerſlammen fehen. 
In ihrem 14. Jahre fam fie in das Klofter 
Meath und empfing den Schleier, weßhalb 
biejenigen irren, welche behaupten, fie fei auf 
ber Infel Man (Anglesey) eingefleibet wor- 
ben. Sie baute fi unter einer großen Eiche 
eine Höhle, welche nachher Kill-Dara (Zelle 
ber Eichen) genannt wurbe. Als aber von 
Tag zu Tag mehrere Berfonen ihres Gefchlech- 
tes fi unter ihre Leitung begaben, ver- 
einigte fie biefelben in eine Genoſſenſchaft, 
welche in der Bolge die Pflanzftätte mehrerer 
Köfter wurbe, bie alle die hl. Brigida ald 
ihre Mutter und Stifterin anerfannten. Auf 
einer Viſttation ber verſchledenen Klöfter er- 

Helligen-Beriton. Vb. 1. 
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franfte fie und flarb im Jahre 523 im 70, 
Jahre ihres Lebens, worauf man fie zu Kill⸗ 
Dara begrub.* Die Heilige genoß ftets aus⸗ 
gezeichnete Verehrung in der Kirche, und es 
gibt mehrere Gotteshäufer in Schottland, 
ngland, Deutfchland und Stalien, die auf 
ihren Namen geweiht find. Im Jahre 1185 
fand man ihren Leib mit jenen ber hhl. Pa- 
tricius und Eolumba in einem breifacdhen 
Gewölbe der Stabt Down · Patrick, von wo 
er in bie Domkirche dafelbft gebracht wurde, 
Unter Heintid VIH. von land wurbe 
ihe Grab zerflört; aber ihr Haupt findet fi 
in ber Jeſuitenlirche zu Liffabon. Ihr Name 
fteht am 1. Febr. im allgem. Mart. Rom. 
und in dem befonbern für die Bafllianer, und 
wirb bafelbft der Umſtand erwähnt, bag, ale 
fle einft zum Erweiſe ihrer Jungfrauſchaft 
das Holz des Altares berührt, dieſes zu grü- 
nen angefangen habe, Im Proprium ber 
Augsburger Diöcefe ſteht eine Commemora- 
tion unb 9. Lectio von ihr, nad welcher fie 
von chriſtlichen Eltern in Schottland geboren 
wurde ıc. — Attribute ber Heiligen find, wie 
Menzel (Symb. I. 310) bemerft, wilde 
Gänfe oder Enten, weil ſich ſolche zu ihr in 
der Einfamfeit gefellten. Außerdem wirb fie 
noch bargeftellt mit einer Feuerſlamme über 
ihrem Haupte, meil fon in ihrer Jugenb 
eine Flamme über ihr gefehen warb, und 
eine Scheuer neben fih, da auf ihr Gebet 
eine ſolche mit Frucht fich füllte. — Noch 
fei bemerft, daß — — von einer 
andern Brigida zu unterſchelden if, bie im 
7. Jahrhundert bei Gladftone in England auf 
der Anfel Begery gelebt hat und bie Lehr- 
meifterin der hl. Oſitha (7. Oct.) war; bef- 
leihen noch von einer andern, bie um das 
ahr 700 zu Abernethey in Schottland ge- 
wohnt at und bafeldft aud begraben liegt. 
$. Brigida, (1. Febr.), eine Jungfrau, 

bie zu Biefole in Etrurien verehrt wird, war 
aus vornehmen Geſchlechte in Schottland 
Ceigentlih in Irland, ba beide Ränder bel 
ältern Schriftftellern benfelben Namen haben) 
entfproffen und wurde nach dem Wunfcheihres 
Bruders, des hl. Andreas (22. Aug.), der dem 
Tode nahe war, durch einen Engel zu ihm 
nad Italien verfegt. Sie ſtand ihrem fter- 


* Die Stloflerfrauen zu Klldar unterhielten Ihr 
zu Ehren ein de Feuer, welches man bas 
„Bewer der bi. Brigſda“ nannte. Im J. 1220 
ließ «6 der Erzbiſchöf erlöfchen, um Anlaß zum 
Aberglauben zu benchmen. 
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benden Bruder bei, begab ſich nach deſſen 
Tode in eine Einöbe, führte bafelbft ein fehr 
are ge Leben, und flarb gegen das Ende 
bes 9. Jahrhunderts, In der Folge wurde 
an bem Orte ihres Aufenthaltes eine Kirche 
erbaut und diefer ber Name ber Heiligen ge- 
geben. Es ift ungewiß, ob fie ſchon in Schott. 
land (Irland) eine Nonne gewefen fei, und 
jebenfalls ganz falſch, daß fie ein Kloſter er- 
richtet habe. Nach Migne foll ihr Feſt auch 
am 31. Dec. begangen werben; allein bieß 
it nah den Bollanbiften nicht richtig. 
Bol. S. Andreas !*, 

‘8. Brigida, (4. Febr. al. 21. Oct.), 
eine Jungfrau und Martyrin —- wie man 
glaubt, aus ber Geſellſchaft der hl. Urſula — 
wird nah Aegibius Gelenius am 4. 
Gebr. zu Köln in ber Kirche ber hhl. Io- 
hannes Baptift und Eorbula verehrt. 

® Brigida, (9. März), die Tochter einer 
gewiſſen Doma in der Gegend von Liffi. 

*Brigida, (9. März), eine Jungfrau, 
bie Tochter eined gewiflen Congallus. ©. 
Briga. 

"Brigida, (9. März), von Moi-miolain 
in Ireland, die in irlänbifhen Kalendern 
vorfommt, 

®Brigida, (21. Mai), die Tochter eines 
gewiſſen Dimanus in Irland, 

*Brigida, (23. Juli), eine Jungfrau und 
Schülerin (alumna) bes bl. Dominicus in 
Holland, wenn es nicht heißen muß: „aus 
dem Orden biefes Heiligen“. Die Bol- 
lanbiften berufen fi — Gyn., worin 
von ihr gehandelt werbe; ba wir aber biefe 
Duelle nicht haben, fo fönnen wir nicht ent- 
ſcheiden, wie obiger Ausbrudf „alumna S. 
Dominici* zu verftehen fei. In feinem Mar- 
tyrologium rebet Artar am 23, Juli von 
einer hf. Wittwe Brigitta, bie dem britten 
Orden bes hl. ——* angehört habe, 
die aber nad Allem, was er über fie an- 
führt, feine andere ift, als bie hl. Birgitla, 
die am 8. Det. verehrt wirb. ©. S.Birgitta'. 

Brigida — fich auch unter ben Namen 
Birgitta unb Brigilta. 

Brigidianus, (22. Febr.) — auch Mal- 
brigidus geheißen — war juerft Abt bes 
Klofters zu Dery, dann Erzbiſchof zu Arb- 
machary * Irland. 

Brigidona, (6. Mai), findet ſich als 
Martytin in dem iriſchen Martyrologium 
von Tamlact. 
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"8. Brigitta de Nogent, (3. Jull), 
eine Jungfrau, welche ne Akon e am 3. 
Zuli im Gebiete von Tours verehrt wird, 
und ben Beinamen de Mogent hat, weil ihr 
Feſt zu Rogent-les-Bierges bei Beauvals ge- 
feiert wird. Sie ift aber allem Anſcheine 
nad) identif& mit S. Brigida '. 

*S. Brigitta, (8. Oet.), bie gewöhnliche 
Benennung der hl. Birgitt, Wittwe in 
Schweden. ©. S. Birgitia !. 

°Bri » (1. Febr.), eine Jungfrau 
und Abtiffin bes vom hi. Bifhof Wolfgang 
gegründeten Frauenkloſters zu Regensburg, 
war die Echwefter bes hl. Kaiſers Heinrich Il. 
und wirb von den Benebictinern zu ben 
Heiligen" gerechnet. Nah Raberus war 
bas Klofter zu Regensburg, welchem fie vor- 
ftand, das bes hi. Paulus, 

* Brigitta Gonzalez, (15. Ort.), eine 
Tertiarin des Franciscaner » Orbens bei der 
Stadt Beaz in der fpanifhen Provinz Ear- 
thagena. 

Brigitta — fich auch die Namen unter 
Brigida und Birgitta. 


S. Brinolfus (Brinulfus), (6. Febr.), 
ein Bifchof in Schweden. ©. S.Brynolphus. 


S. Brinstanus, (4. Nov. al. 24, Febr. 
22. Apr.), Biſchof von Windefter in Eng- 
land. ©. S. Biristanus. 


$. Briocus, (1. Mai), franz. St-Brieuc, 
ein (Regionär-)Bifchof in der Bretagne, von 
dem es nicht ganz gewiß ift, wann er gelebt 
habe, obwohl Butler beftinmt annimmt, 
er fei ein Schüler bes hl. Germanus von 
Aurerre geweſen. Er war enlweder ein 
Schüler biefes Heiligen im 5. Jahrhundert, 
ober ein Jünger eines andern hl. Germanus 
in Irland im 6. Jahrhundert. Seine Reli- 
quien wurben bei ben Einfällen ber Rorman- 
nen von bem Kofler, das von ihm den Na- 
men hat_(Briocum) in bie Abtei zum hl. 
Sergius in — * verſeht, im Jahre 1210 
aber ein Theil davon der Kirche des . 
Briocus, die im I. 844 zu einem Biſchofoſih 
erhoben worben war, wieder zurüdgegeben. 

Briolania, (24. Jan.), aus dem britten 
Drben bes hl. Franciscus und Schülerin des 
großen Diener Gottes, Ludwig von Oranaba. 
Sie farb im Jahre 1623 und wurbe in ber 
Branciscanerficche zu Liſſabon begraben. (Sz.) 

Briolaya, (28. Oct.), eine Eiftergienfer- 
Nonne in Portugal, die allen irdiſchen Bor- 
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Iheilen um Ehrifti willen entfagte, und durch 
Annahme des Schleier im Klofter zu Ebora 
fi mit ihrem Heilande in ewiger Liebe ver- 
mählte. Sie ftarb im 3. 1500 und wirb von 
Buc. zu ben „Seligen" gerechnet, (Buc.) 

8. , (4. Nov.), ein Biſchof, 
von dem wir jedoch aus Mangel an Quellen 
nichts Näheres anzugeben vermögen. (EI.) 

S. Brithunus (Berethunus), (15. Mat), 
war juerft Diakon an der Kathedrale von 
Dorf und beſonders hochgeachtet von feinem 
bi. Bifchofe Johannes, sure gi erfter Abt 
des von biefem in Delrwalde gegründeten 
Klofters Beverley (Beverlacum). Nadı viel- 
jähriger Regierung warb er zum ewigen 
Lohne berufen und farb am 15. Mai 733. 

; ithwaldns (Berthwaldus), (9. 
Jan.), war zuerft Abt im Klofter Rikulfin der 
Graffchaft Kent und wurde im Jahre 693 
(nad Anbern 692) durch Wahl auf den ery- 
biſchoͤſlichen Stuhl von Eanterbury berufen. 
Er regierte feine Kirche in fehr bewegter Zeit, 

ielt mehrere Eoncilien und verharrte im 
ienfte bes Herrn, bis er im J. 731 zum 
ervigen Leben berufen wurbe. 

*$. Brithwaldus, (22. al. 17. Zan.), 
Bifhof von Wilton in Wiltfhire, war zu« 
vor Abt in Glaftonburyg, wurbe aber im 
Jahre 996 auf den Leuchter geftellt, um 
im Haufe Gottes durch apoftolifhe Tugen- 
den zu glängen. Er verwaltete feine Diö- 
cefe 49 Jahre lang mit allem Eifer und 
farb im 3. 1045. 

S. Britins, Ep. (13. Nov.) Inter bie- 
fen Namen kommt ber bl. Brictius am 13. 
Nov. im Mart. Rom vor, Noch fei bemerft, 
daß In einem uralten Augsburger + Brevier, 
das vor der @inführung bes römifshen in die- 
fer Diöcefe beftand (bie und vorliegende Ebi- 
tion ift vom Jahre 1570), ber hi. Oritius ge- 
feiert wurbe und brei Lectionen mit einereige- 
nen Dration hatte. ©. S. Brictius®, 

$. Brito, (5. Mai), Bifchof von Trier. 
©. 5. Britonius. 

8. Britochus,, Mönch des Kloſters des 
bi. Maglorius (26. Det.) zu Ledon bei 
Dinan, farb zu Rebon in ber Diöceſe 
Rennes. (Mg.) 

8. Britonias, (5. Mat), aud Site, 
Britanius geheißen ‚ war -Bifchof von Trier 
und folgte bi. Bonofius (17. Febr.) auf 
diefem Stuhle im Jahre 382 (nad Butler 
374). Er wohnte mehreren Eoncilien bei, 
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befonderd aber bem von Rom, welches zu 
Aquileja gehalten wurbe und ein öfımeni- 
ſches feyn follte, wo er den britten Platz ein- 
nahm nad dem Papſte Damafus und Am- 
brofiug (nad Butler Hieronymus). Unſer 
Heiliger war ein eifriger Verfechter ber rei- 
nen kirchlichen Lehre und ftarb eines fel. To- 
bed nach einem ruhmvollen Oberhirtenamte, 
um das Jahr 386. 

$. Britta (Brigida), (15. Jan. al. 5. 
Mai, 13. Juli), eine Jungfrau und Mar- 
igrin, bie zu Tours verehrt wird, ©. 8. 
Maura. 

Brittanus de Raith, (19. Mat), tommt 
in dem irifchen Martyrologium von Tamlart 
an biefem Tage vor. 

V.Britto Johannes, (4. Febr.), aus 
ber Geſellſchaft Jeſu, Mifftonär und Mar⸗ 
tyrer in Indien. ©. V. Johannes Britto. 

Brixius, (12. Aug.), ein Biſchof von 
Mähren (Moravie), der im Rufe der.Heilig- 
feit lebte, von bem aber bei den Bollanbi.- 
Ren nichts Näheres angegeben wird, 

S. Bro wird als Bifhof In Irland ver- 
ehrt. j Ag.) 
S. Broaladrius ift nur durch eine Kirche 
der Didcefe St. Malo befannt, welche feinen 
Namen trägt. (Mg.) 

'Brocanus, (9. Apr.), fommt in bem 
irifehen Martyrologium von Tamlact vor. 

*Brocanus, (11. Apr.), fommt im iri- 
fhen Martyrologium von Tamlact als „hei- 
lig* vor, 

’Brocanus, (8. Zuli), Neffe und unger- 
trennlicher Gefährte bes hi. Patricius, dem 
er zugleih als Secretär (seriba) diente. 
Nah Einigen bekleidete er auch das bifchöf- 
liche Amt, 

*Brocanus (Broganus), (17. Sept), 
wird in Irland verehrt, ©. Broganus. 


* Brocanus, (14. Det.), findet fi in 
einigen irländifhen und ſchottiſchen Ka- 
lendern. 

B. Brocardus, (2. Sept.), der zweite 
General bed Ordens ber Karmeliter, war 
aus Jeruſalem gebürtig und folgte dem ſel. 
Berthold in der Regierung dieſes Ordens. 
Vom ſel. Patriarchen Albertus von Jeruſa- 
lem erbat er ſich eine Regel für den Orden, 
und erhielt fie auch um das Jahr 1214 (nad 
Migne irrig 1229) und farb um das Jahr 
1221. Sein Name fteht am 2, September 

2a 
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auch im Mart. Rom. für die beſchuhten und 
unbefhuhten Karmeliter, 

Broganus (Brocanus), (17. Sept. ), 
wird von Einigen unter bie Heiligen gerech⸗ 
net und am begeidhneten Tage in Irland 
verehrt. Weil jedoch biefe Verehrung nicht 
über allen Zweifel erhaben ift, ſehen ihn bie 
Bollandiften unter die Pretermissi. 

B. Bronislava, (29. Aug.), eine Jung- 
frau aus dem Prämonftratenfer-Orben, war 
eine Nichte des hl. Hyacinth und verließ bie 
Welt in ihrem 16. Jahre, um in bem Eon- 
vente von Zwierggyned in Krakau fi ganz 
Gott zu weihen. Sie ftarb am 29. Aug. 1259, 
in einem Alter von 46 Jahren, und wurde 
von Gott durch viele Wunder verherrlicht. 
Sowohl im Jahre 1707, wo bie Peft, ale 
im Jahre 1835, mo die Cholera in Krafau 
regierte, nahmen die Bewohner biefer Stabi 
ihre Zuflucht zu ihrer Fürbitte, und wurde 
ihre Verehrung feit unfürbenflihen Zeiten 
dur den apoft. Stuhl am 3. Aug. 1839 
beftätigt. (Cor.) 

Bronus, (8. Juni), ein Biſchof in Ir— 
fand, ber im Leben ber hl. Brigida von Ir⸗ 
fand erwähnt wird. ©. 8. Brigida ?. 

SS. Brothenus et Gwendolina, (18. 
Oet.),zweiheilige, die in Eugland( Walcö)ver- 
ehrt werben und baſelbſt Kirchen haben, welche 
nad ihnen benannt wurden. Was ihre Le- 
bensumftände betrifft, fo weiß man nichts 
Näheres von ihnen, als daß ber hi. Orothe- 
nus gegen das Ende des 6. Jahrhunderts 

elebt — und daß die hl. Gwendolina 
btiſſin geweſen ſei. 

Bruchindus, (28. Apr. al. 14. Oet.), 
war ber erſte Abt des Kloſters Et. Peter 
in Erfurt. (Buc. Sppl.) 

Brumasius, (25. Jan.) , mit dem Beir 
namen Eleemosynarius d. i. der Almofen- 
geber, war Biſchof von Cagliari in Ear- 
dinien. 

$. Brumatus hat einer Kirche in ber 
Diöcefe Robez den Namen gegeben. (Mg-) 

‘ $. Bruno, Conf. et Ord. Carthu- 
sianorum Fundator (6. Oct.). Rad 
Wach ter entweder aus dem Isländiſchen 
bruna, oder aus dem Angelſächſ. bryme, 
welche beide die Bedeutung von glänzend, bes 
rũhmt haben; daher Bruno — der Verũhm · 
te. — Der hl. Bekenner Bruno, ber Stif- 
terdes Orbens der Garthäufer, cr 
blicte das Licht der Welt zu Köln am Rhein 
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— nicht in der legten Hälfte, noch am An« 
fange des 11. Jahrhunderts, wie die Einen 
und die Andern wollen, fonbern entweder 
im Jahre 1030 oder zwifhen dem 3. 1030 
und 1040. Butler nimmt das Jahr 
1035 feiner Geburt an. Wenn aber ber 
nämliche Schriftfteller fagt, er fei aus ber 
altabeligen koͤlniſchen Bamilie „von ber har- 
ten Fauft” (Harlefaustorum) entfproffen; fo 
ift zwar feine adelige Geburt ausgemacht, 
allein fehr ungewiß , ob er von ber „von 
ber harten Hanf abgeftammt fei, wie 
die Bollandtften dieß weitläufig darthun. 
Schon in feinen erſten Jahren verrieth unfer 
Heiliger nichts von ben Schwächen der Kind- 
heit, vielmehr bemerkte man an ihm Etwas, 
was dieſem Alter fremd und weit über bad» 
felbe erhaben war. Inter den Augen feiner 
frommen Eltern aufwachfend, befuchte ex bie 
Schule des hi. Eunibert zu Köln, worin er 
treffliche Kortfchritte machte. Ueberhaupt ver- 
rieih ex von feiner früheften Jugend an einen 
überaus fharfen Verſtand und berechtigte 
ſchon damals zuden glängenbften Hoffnungen. 
Wenn indeß Butler nad) Andern meint, er 
fei vom hf. Bifof Hanno zum Canonicus 
an feiner Kirche ernannt worden; fo ift zu 
bemerfen, daß dieß wegen feiner Jugend 
nicht recht wohl feyn fann, indem er Feier 
Baterftabt faſt noch ald Knabe verließ und 
nach Rheims fi begab, um in den Wiffen- 
ſchaften fi noch mehr audzubilben. Er 
durchwanderte alle Fächer, welche bafelbft ge- 
(ehrt wurben, und war für feine Zeit ein gu · 
ter Dichter; beſonders ragte er hervor in ber 
Philoſophie, die er nad ber Meinung der 
Bollantiften zu Tours unter Berengar 
hörte, fo wie auch in der Theologie, fo daß 
ihm feine Zeitgenoffen den Namen eines 
Poeten, eines Philofophen und Theologen 
beifegten. Als Herimann, Ganonicus und 
Scholafter zu Rheims, die Welt verließ, um 
fi) ganz allein dem Studium ber wahren 
Weisheit zu widmen, wurde ber hl. Bruns, 
ber mittlerweile von Tours nad Rheimd ge- 
fommen war und vielleicht Unterricht daſelbſt 
ertheilte, vom Erzbiſchof Gervafius an bef- 
fen Stelle erwählt. Der Heilige redhtfertigte 
die Wahl des Erzbiſchofs durch feine außeror- 
dentliche Klugheit und fein ausgebreiteted 
Wiſſen, fo daß fein Ruf in bie entfernteften 
Länder Europa’sgelangte. Range Zeit glängie 
er auf ben Lehrftühlen zu Rheims, und ber 
Berfaffer feines Lebens verſichert, daß er 
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auch die Stüge jener ausgebrelteten Diöcefe 
war, woraus hervorzugehen fheint, daß ein 
Theil der geiftlichen Angelegenheiten auf feine 
Schulter gelegt worben war. Schon feit 
einiger Zeit hatte Oruno ben Entſchluß ge- 
faßt, die Welt zu verlaffen, und biefer Ent- 
ſchluß ſcheint zur Reife gelangt zu ſeyn durch 
das viele Unangenehme, welches er von Seite 
des Erzbiſchofs Manaffes, welcher dem hi. 
Gervaſius nachfolgte, zu erfahren hatte. In- 
deß wird ber Eintritt bes Heiligen in ben 
Drbensftand gewöhnlich einer höchſt ſchauer · 
lichen Begebenheit zugefchrieben, welche zu 
Paris ſich zugetragen haben und von ber 
Bruno Zeuge geweſen feyn foll. Als näm- 
lich einft der Leichnam eines berühmten Leh- 
rerd zur Beerdigung getragen werben fellte, 
habe berfelbe, während bie Tagzeiten für die 
Ruhe feiner Seele gefungen wurben, aus dem 
Sarge fi aufgerichtet und mit fürdhterlicher 
Stimme (nad einer andern Lefeart in drei 
auf einanberfolgenden Tagen) gerufen: „Ich 
bin durch das gerechte Urtheil Gottes ange- 
Hagt;* dann: „Ich bin gerichtet“ und end⸗ 
li: „Ich bin verdammt." Dieß habe auf 
den bl. Bruno ſolchen Eindrud gemacht, daß 
er augenblidli bie Welt verlaffen und in 
ftrengfter Buße fein Leben jugebracht habe. 
Was nun die Wahrheit diefer Erzählung, 
bie erft bei Schrififtellern des 13. Jahrhun- 
derts fich findet, betrifft, fo wird fie vielfach 
(befonders von den Earihäufern) behauptet, 
vielfach aber auch angeftritten und geradezu 
für eine Babel gehalten, und dieß von ben 
gewichligften Männern, wie z. B. Mabile. 
Ion. Gewiß if, daß dieſe Geſchichte einmal 
ins römifche Brevier aufgenommen war, 
aber von Papft Urban VIII. aus bemfelben 
wieber ausgeſchieden wurbe; ob, wie Einige 
behaupten, aus Grund ihrer Balfchheit, oder 
wie Andere annehmen, der Abkürzung des 
Dfficiums wegen und weil man im Brevier 
auf bie veranlafenden Urſachen der Lebens- 
änderung des Heiligen feine Rüdficht neh. 
men wollte, ift nicht mit Beftimmtheit an- 
zugeben; es bürfte aber der Grund ber Nus- 
eg wohl darin liegen, weil man bie 
Sade ſelbſt nicht für gewiß gehalten hat, 
und gewidtige aus ber Gefchichte entnom⸗ 
mene Gründe entgegen flanden. Butler, 
ber franzöfifhen Schriftftellern folgt, hält 
fie gerabezu für eine Babel; die Bollan- 
biften führen das pro und contra an, unb 
überlaffen das Urtheil tem Lefer, wobei fie 
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übrigens doch bie Anficht burchbliden laſſen, 
jener ſchauerliche Vorgang Fönnte, fofern er 
nur vor Wenigen fich begeben, * wahrfchein- 
lich ſeyn. Wir haben bie Auseinanderfegung 
bei den Bollanbiften aufmerffam gelefen, 
fönnen uns aber von ber Anſicht nicht [o6- 
fagen, daß bie ganze Geſchichte, foweit fie 
den hl. Bruno betrifft, höchſt unwahrfchein- 
Lich ſei — fon darum, well die Boraus- 
fegung , welche ihr zu Grunde liegt, daß 
naͤmlich ber Heilige in Paris den Studien 
obgelegen, und baß er bafelbft eine Lehrfan« 
zel verfehen habe, leineswegs verbürgt if, 
wenn gleich das römifche Brevier diefe An- 
fiht feſthält und fi für fein Stublum in 
Paris und fein Lehramt bafelbft ausſpricht; 
dann weil es hiftorifch nachweisbar ift, daß 
der Heilige nicht von Paris, wie bie Ber- 
theibiger jenes Wunbers annehmen, fondern 
von Rheims aus in die Einfamfeit getreten, 
nnd zwar nicht gleich in bie Wildniß von 
Ehartreufe, fondern nah Saiffe-Fontaine, 
im Bisthum Langres, wo er mit Einigen 
feinee Genoffen eine Zeitlang in eifrigem 
Streben nad Vollkommenheit lebte. — Nach⸗ 
bem ber hl. Bruno feinen Entfhluß zur Aus 
führung gebracht und Geflnnungsgenofien 
gefunden hatte, befprach er ſich mit biefen 
über bie zu wählende Rebensregel und zog 
deßhalb aud ben hi. Abt Robert von Mo» 
lesme, einen durch feine Tugenden und Ex- 
fahrungen berühmten Mann, zu Rathe, ber 
ihn an ben Bifhof Hugo von Grenoble wies, 
weil ex der geeignetfte Mann wäre, ihm bie 
Ausführung feines gottfeligen Planes zu er- 
lelchiern. Soglelch machte er fi auf ben 
Weg und fam mit ſechs Genoſſen — näm- 
li 1) Sanduin, der ihm als Prior In ber 
Garthaufe nacjfolgte, 2) Stephan von Bourg 
und 3) Stephan von Die, beide Kanonifer zu 
St. Ruf im Delphinate, 4) Hugo, mit bem 
Beinamen „Kaplan“, weil er ber einzige 
Priefter an ber neuen Anftalt war, 5) An- 
drens und 6) Guerin, beite Laien — um 
die Mitte des Sommers 1084 in Grenoble 
an, und erhielt fofort vom Bifchof Hugo bie 
Wildniß Ehartreufe, vier Stunden von ber 
Stabt, an einem ganz abgelegenen Orte zum 
Aufenthalte. Bei Orbensfriftftellem und 


* CEo gibt nämlich davon zwei Melationen: nad 
der einen hätte fich diefe ſchauerliche Geſchlchte vor 
allem Bolte begeben, uad der andern nur, vor 
einigen Benigen, und darunter wäre der bl. Bruno 
gewefen. 2 
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au Im römifhen Brevier findet fich die 
Racıriät, der bi. Bifhof Hugo habe ihren 
Wünſchen um fo lieber willfahrt, als er er- 
fannt habe, fie jenen diejenigen, welche er in 
ber vorigen Nacht im Schlafe wie fieben 
Sterne vor ihm hergehenb gefehen habe; 
allein dieſe Nachricht ift nicht verbürgt. Bruno 
und feine Gefährten bauten zuerft ein Det- 
aus und Feine Zellen (ehva wie bie alten 
uren in Baläflina waren), in benen an- 
fänglih je zwei wohnten, von benen aber in 
der Folge Jeder bie feine hatte. Es würbe 
ſchwer jeyn, bie außerordentliche Lebensweiſe 
bes hl. Bruns und feiner Gefährten zu fehil- 
bern. Rah uibert von Nogent (in vita 
Brunonis) brachten fie wöchentlich ſechs Tage 
einfam in ihren Zellen zu und waren blos an 
Sonntagen beifammen. Wenn fie auseinan- 
ber gingen, nahm Jeber ein Brob mit ſich, 
nebft einer andern Speife, wovon fie bie 
übrige Woche lebten. Sie rebeten faft immer 
nur durch Zeichen mit einander, hielten bas 
ſtrengſte Stillſchweigen und wibmeten einen 
großen Theil bes Tages bem Gebete, bem 
die Arbeit folgte, welche gewöhnlich im Ab⸗ 
ſchreiben von Andachtsbüchern, womit fie fi 
ben nöthigen Unterhalt verfhafften, beftand, 
Dieß nun iſt der Urfprung bes Garthäufer- 
orbend, alfo genannt von ber Einöde Gar- 
ihaus (Chartreuse), wo fie wohnten. Diefer 
rfprung wird von Einigen in das Jahr 
1086, von Anbern früher angefegt; allein 
Mabillon hat gründlich erwiefen, daß ber 
bl. Bruno in bie gedachte Wüftenei im Mo- 
nat Juni des Jahres 1084 fi zurüdge- 
jogen habe. Die Carthaͤuſer befolgten obige 
Lebensweife ohne eine beſondere vorgefchrie- 
bene Regel. Mabillon ifl zwar ber Mei- 
nung, fie hätten in mehreren Punkten bie 
Regel bes hl. Benebictus befolgt allein bie 
Bollandiften, melde das Leben unfers 
Heiligen weitläufig behandeln (Oct. Tom.Ill. 
pag. 491— 777) und die Sache genau fen- 
nen, fimmen nicht bamit überein, ſondern be- 
zen, bie neue Anfalt habe ihre eigene 
egel gehabt, bie von feinem anbern Orben 
entlehnt gewefen. Die Jünger bes ‚Heiligen 
befolgten nad deſſen Tobe die unter ihnen 
eingeführten Uebungen und Gebräuche ganz 
eifrig, bis im Jahre 1228 der fünfte Prior, 
Guigo mit Namen, einen Abriß biefer Ge⸗ 
bräude zu Papier brachte, dem dann meh- 
zere Generalcapitel neue Sapungen beifüg- 
ten. Aus dem Ganzen entftanb im I. 1581 
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ein vollfländiges Geſetzbuch, welches Pa pft 
Innocenz XI. im Jahre 1688 guthieß. Die 
fe lann man bie Garthäufer-Regel nen- 
nen. Nachdem einige (nad Butler 6) Jahre 
verfloffen waren, wurbe ber Heilige von Papſt 
Urban Il., der zu Rbeims fein Schüler ge- 
wefen und feine Einfiht und Kenntniſſe zu 
fhäpen wußte, nah Rom befdieben. Ge—⸗ 
horfam dem Rufe des hl. Baterd machte er 
fi im Jahre 1089 auf den Weg nach Ita- 
lien und wurde vom Papfte mit aller Liebe 
empfangen. Um befto leichter mit ihm ver- 
fchren zu Fönnen, wies ihm das Oberhaupt 
der Kirche eine Wohnung im Palafle an; 
feinen Gefährten aber gab er einen Ort, wo 
fie ihre bisherige Rebensmeife fortfegen fonn- 
ten. Allein biefe erfannten bald, daß fie 
nicht fo leicht wie in ber Einöde ihren from- 
men Uebungen nachkommen konnten, und be» 
klagten fih bei Bruns, Auch dieſem murbe 
das geräufchvolle Leben am römifchen Hofe 
zur Laft, und ließ mit Bitten an ben Papft 
nicht nad), bis diefer ihm geftattete, zwar 
nicht in bie Garthaufe, doch in eine Wüſte 
Galabriens ſich zurüdzuziehen. Der hl. Ba- 
ter hatte ihm zuvor das Bisthum Reggio 
angetragen; allein ber Heilige war nicht zu 
beftimmen, e8 anzunchmen. Da ber Heilige 
in der Diöcefe Squillace (Scylaceum) im 
füdlichen Reapel eine feinen Wuͤnſchen ange- 
meffene Einöde gefunben, ließ er fi) da mit 
einigen neuen Jüngern, bie fi ihm in Ita 
lien angefchloffen hatten, nieber, unb be 
ann wieder die Uebungen bes einfamen 
Geben mit größerem Eifer als zuvor. Ob» 
gleich in feine Einſamleit verſchloſſen, ver- 
rieth ihm doch ber Glanz feiner —— 
und gelangte der Ruf feiner Heiligkeit bie 
an ben Hof des Grafen Roger ober Rubiger 
von Sicilien und Galabrien. Wenn Butler 
einigen Schrififtellern nacherzaͤhlt (au bas 
römifche Brevier enthält biefe Nachricht), ber 
genannte Graf habe unfern Heiligen auf 
einer Jagd in feiner Einfamfeit entbedt; fo 
iſt dieß nach unfern Gewährömännern nicht 
richtig, fondern man muß nach dieſen viel- 
mehr annehmen, er fei dem Grafen, in deſſen 
Gebiet feine Einfiebelei Ing, glei anfäng- 
lich befannt gewefen und habe durch ben Ruf 
feiner Heiligfeit deſſen Augen auf fih ge 
zogen. Der Graf Roger behandelte unfern 
Heiligen mit aller Auszeichnung , und biefe 
wurbe durch eine ganz befonbere Gnade, bie 
er durch Bruno's Fürbitte erlangt hatte, auf 
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das Höchfte gefteigert. Als nämlich die fom- 
barben ungerechter Welfe ben Fürſten Ricyarb 
von Averfa, einen nahen Verwandten des 
Grafen Roger, zu Eapua gefangen hielten, 
fammelte biefer ein und belagerie im 
Jahre 1098 (nad Butler 1099) Capua. 
Allein Sergius, den er an bie Spiße einer 
Schaar von 200 Griechen geftellt hatte, ließ 
ſich von den Feinden durch eine Geldſumme 
beſtechen und verſprach, im Gewühle ber 
Schlacht zu ihnen überzugehen. In ber Nacht, 
nad welcher dieſe Berrätherei ausgeführt 
werben follte, gab Roger für den fommen- 
den Tag ben Befehl, Sturm zu laufen, unb 
zog fih in fein Gemach zurüd, um auszu- 
ruhen. Im Schlafe glaubte er den hi. Bruno 
zu ſehen, in Thränen zerfließend und mit jer- 
riffenen Kleidern. Auf Befragen, warım er 
weine, fuhr er noch heftiger fort zu ſchluchzen, 
und ald Roger zum Zweitenmal biefelbe Frage 
flellte, gab er ihm zur Antwort: „Ich weine 
wegen bes Lebens fo vieler Ehriften und des 

nigen insbefonbere; dennoch ſtehe auf, 
ergreife bie Waffen, vielleicht wirb es Gott 
fügen, baß Du Dein und Deiner Soldaten 
Leben reitet.” Der Graf gehorchte, rief feine 
Kriegsoberften herbei und befahl, unter bie 
Waffen zu treten, um zu fehen, ob das ®r- 
fiht Taͤuſchung ſei. Vom Schrecken ergriffen, 
floh Serglus aus der Stadt und Hubdiger 
entbedte bald zy feinem Erftaunen bie Wirk. 
lichfeit der Rattgefundenen Berrätherei. Zum 
Danfe dafür beflätigte er bem Heiligen ben 
Befig jener Einöde im Bisthum Squillace 
in Ealabrien, della Torre mit Namen, wo 
er das erfte Klofter errichtete und in baffelbe 
alle Uebungen der Tugenden einführte, welche 
das Hauptfenngeichen feiner Jünger waren. 
Obgleich entfernt von ber großen Earthaufe, 
wurbe er dennoch immer als ihr Bater an- 
gefehen, und ohne feine Beiftimmung wurbe 
nie etwas von Wichtigkeit vorgenommen, fo 
daß bie Garthäufer von Frankreich und Stalien 
ein und berfelbe @eift belebte. Die Zeit, wo 
Bruno bie ewige Krone feiner Arbeiten und 
Tugenden — ſollte, war endlich ge⸗ 
fommen, und Gott ſuchte ihn am Ende des 
Septembers im Jahre 1101 mit einer Kranf- 
heit heim. Er ftarb nach wenigen Tagen, 
nämlih am 6. Oct., der auf einen Eonntag 
fiel, und wurbe auf dem Gottedader ber 
Kirche zu Unferer Lieben Frau della Torre 
begraben. Einige Schriftſteller haben ver- 
fihert, feine Ueberrefte feyen nad St. Ste- 
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phan (vermuthlich ein Ort in Calabrien) über- 
bracht worben ; allein im Jahre 1515 wurbe 
fein Leichnam zu della Torre noch unverfehrt 
gefunden. Das Jahr zuvor geftattete Leo X. 
das Abbeten einiger Tagzeiten zu beffen 
Ehre, was. als eine wirkliche Seligſprechung 
angefehen wurbe, ba feine Heiligfeit und bie 
vielen fie beflätigenden Wunder die in fol- 
hen Fällen üblichen Förmlichkeiten enibehr- 
lid machten. Im Jahre 1623 genehmigte 
Papſt zo. XV. feine öffentlide Bereh- 
rung auf's Neue, inbem er das ebengebachte 
Officium auf die ganze Kirche ausbehnte, 
weshalb fein Rame nicht nur im allgemeinen 
Mart. Rom., fondern auch insbefonbere in 
dem für die Bafllianer am 6. Oct. Aufnahme. 
fand. — Was endlich feine bilblihe Dar- 
ftellung betrifft, fo findet man unfern . 
ligen im weißen Garihäuferhabit, mit 
Stern auf ber Bruft, mit Sternen um das 
Haupt, bie Erbfugel (Reichsapfel), ale Zei- 
hen der Weltveradhtung, unter feinem Füſ⸗ 
fen, mit einem Kreuz in ber Hand, deſſen 
Ente in Blätter ausfhlagen; ober mit einem 
Balmbiumden und einem Grucifire daran. 
Die Bedeutung biefer Darftellung ergibt ſich 
aus dem Borigen, und zielen der Stern ober 
die Sterne auf die angeblide Erſcheinung, 
bie ber hl. Hugo gehabt, und ber — 
auf die an Anna feines Ordens. 

*$. Bruno, (2. Gebr.) Sense von Sach⸗ 
fen und Martyrer von Ebbedesdorp. ©, 
S. Theodoricus. 


»8$. Bruno et 18 Soc. MM. (14. 
Febr. al. 15, Ort.). Die Bollanbiften 
halten diefen hf. Bruno, ber am 15. Oct. im. 
Mart.’ Rom. vorfommt, für eine vom bi. 
Konifacius, Erzbifpofe und Apoftel der Ruf 
fen, der am 19. Juni verehrt wird, verfchie- 
dene Perſon; ein Bergleih ber einzelnen 
Lebensumftänbe aber zeigt, daß fie Beideiben- 
tifch find. Vgl. S. Bonifacius®. 


‘8. Bruno, (17. Mai), Biſchof von Wirz- 
burg, war ein Sohn Eontabs, Herzogs von 
Kärnthen, und der Gräfin Mathilbis, aus 
dem Haufe Querfurt und Mansfelb, und 
Reffe des hi. Bruns, Biſchofs und Apoſtels 
ber Ruffen und Preußen, von, bem er auf 
den Ramen erhalten haben foll., Biele Um- 
fände aus feinem Leben find uns nidt be- 
fannt; nur weiß man, baß er feiner hohen 
Tugenden wegen im Jahre 1033 ben 
bifhöfigen Stuhl von Wirzburg erhoben 
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worben unb feiner Heerbe mit Weisheit und 
wahrem Hirteneifer über 14 Jahre vorge- 
ftanden fei. Die Domkirche des hi. Kilian 
ift dermalen noch das fhönfte Denfmal ſei— 
nes Hirteneifers und feiner Ihätigen Bröm- 
migfeit. Als er im Jahre 1045 mit Kaifer 
— III., der Schwarze genannt, nach 

ngarn ziehen mußte, und mit demſelben in 
bem Schloffe Rofenburg unmeit Ip@ an ber 
Donau wohnte, brad während der Mahl- 
zeit plöplih ber Fußboden bed Saales ein, 
wobei unfer Heiliger fo jämmerlich zugerich- 
tet wurbe, baß man ihn nicht einmal aus 
bem Scloffe tragen Fonnte. Sieben Tage 
darnach ftarb er in Folge dieſes Ilnfalls, der 
in der Nacht auf den 20. Mai ſich ereignet 
hatte. Sein Leichnam wurde nad Wirzburg 
gebracht und in ber Domlirche, ald deren 
Stifter ber Heilige in der auf ihn verfertig- 
ten Grabfchrift befungen wirb, mit großer 
Belerlichkeit beigefept. Die erſten 50 Jahre 
nad feinem Tode fcheint unfer Heiliger feine 
öffentliche Verehrung genoffen zu haben; als 
aber im 3. 1202 und 1203 ganz Deutfch- 
land von bem Rufe der an feinem Grabe 
geſchehenen Wunder erſcholl, ließ Papft Gre⸗ 
gor IX. im Jahre 1239 eine Unterfuchung 
anftellen, bie zwei Jahre dauerte und erſi 
unter Innocenz IV. (da Gregor IX. im Jahre 
1241 mit Tod abging und fein Nachfolger 
Eöleftin IV. nur 18 Tage regierte) geenbet 
wurde. Man glaubt, Innocenz V. habe unfern 
Bruno en Im Jahre 1699 
wurden feine ®ebeine erhoben und ber öffent- 
lichen Verehrung ausgefept. Das Mart. Rom. 
feiert fein Andenken am 17. Mai, obglelch 
er am 27. Mai geftorben it; auch bie Diö- 
cefe Wirzburg begeht fein Feſt am 17. Mai. 

+5. Bruno, (18. Juli), Biſchof von Segni 
(Signia) in ber @ampagna bi Roma, ftammte, 
wie man glaubt, aus ber vornehmen Bami- 
lie der Herren von Afi in Piemont, und 
wurde zu Goleria im Gebiete von Alcffan- 
dria in Oberitalien geboren. Seine Ausbil- 
bung erhielt er im Kloſter der hl. Perpetua, 
Bisthums Afi, und wurbe fpäter zum Dom- 
herein von Siena (nit Afti, wie Einige 
meinen) ernannt. Die Grünblichfeit, womit 
er auf dem Goncil vom Jahre 1079 die kath. 
Lehre des Abenbmahls gegen Verengar ver 
theibigte, erwarb ihm bie Liebe und Hod- 
achtung des Papftes Gregor VII., ber ihn 
bann aud zwei Jahre fpäter ben Domberren 
von Segni als Biſchof empfahl, die ihn fo- 
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fort mit Freuden zu diefem Amte erwählten. 
Alte Päpſte, Die in jener Zeit aufeinander 
folgten, ſchähten dieſen würbigen, apoftolifchen 
und einſichtovollen Biſchof. Im J. 1095 be- 
gleitete er ben Papſt Urban I. nach Franf- 
reich und wohnte im Jahre darauf dem Con⸗ 
cil von Tours bei. Aus Liche zum befhan« 
lichen Leben erbat fi Bruno vom Papfte Pa⸗ 
fhalll. die Erlaubniß, zu Eaffino bag Orbens 
kleid zu nehmen, welche Erlaubniß er nur mit 
vieler Mühe erhielt. Segni war darüber fo 
betrübt, daß «6, fo lange er lebte, feinen an- 
dern Biſchof wählen wollte. Es erhielt aud 
feinen Bifchof wieder; denn als Papft Pa- 
ſchal I. im J. 1111 dur Kaifer Heinrich V. 
fi) zu einer Nachgiebigfeit verflant , welche 
die Rechte ber Kirche ſehr zu beeinträchtigen 
ſchien, ftellte fi Bruno, ber inzwifchen Abt auf 
Monte Eaffino geworben war, anf die Seite 
der unqufriebenen Garbinäle und Bifchöfe, fiel 
defhalb beim Papfte in IIngnabe, und mußte 
wegen einiger Klagen — Mönche, 
bie dleſen Augenblick benügten, abdanken. 
BSruno lehrte hierauf nach Segni zurüd und 
regierte feine Heerde bis zum J. 1123, wo er 
im Rufe der Heiligkeit Rarb. Die Wunder, 
die an feinem Grabe geſchahen, bervogen Bapft 
Lucius III. ihn im 9. 1183 heilig zu ſprechen. 
Bruno hinterließ mehrere Schriften, befon- 
ders Auslegungen ber heil. Schrift, Prebigten, 
Briefe, bogmatifhe Abhandlungen, bie Le⸗ 
bendbefchreibung des hl. Bapftes Leo IX. und 
bes hl. Petrus von Anagni. (Lech.) 
*$. Bruno, (11. Ort. al. 6. 10. Oet., 
18. Juli), Erzbifchof von Köln, mit bem 
Beinamen der Große, mar ber jüngfte Sohn 
Kaifer Heinrich des Finklers und ter hl. 
Mathildis (14. Märy), und erblidte unge 
fähr um das Jahr 925 bas Lit der Welt. 
Er hatte zmei Brüder, Dtto und Heinrich 
mit Namen, und zwei Schweftern, ®erberga 
(Girbir) und Hadwigis (Hathuibis). Schon 
im Alter von vier Jahren wurde Bruno dem 
Biſchof Balderich von lltrecht übergeben, ber 
ihn zur Frömmigkeit und Wiſſenſchaft cr- 
10g, in ber er fo ſchnelle Fortſchritle machte, 
daß er balb den Prubentius zu erflären im 
Stande war. Seine wiffenfhaftlihe Bil. 
dung vollendete er unter ber Zeitung des durch 
feine Schidfale berühmten Ratherius, eines 
ber gelehrteften Männer feiner Zeit. An den 
Hof feines Bruders, des Kaiſers Dito I., be- 
rufen (im Jahre 937), zeichnete er fih an 
bemfelben durch feine Sittenreinheit und 
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firenge Tugend aus unb wurde, obgleid 
noch fehr jung, in ben wichtigften Angelegen- 
heiten zu Rathe gezogen. Die vielen und 
— —*& feiner Frömmigkeit und 
inſicht bewogen feinen Bruder Otto, ihm 
fon fehr frühe die Leitung verſchiedener Klö- 
fter, namentlich von Lorſch (Laurisham.) und 
Eorvey, zu übertragen, welchem Amte er mit 
ber gewiflenhafteften Treue vorftand, ohne 
übrigens felbft die Kloftergelübbe abaulegen. 
Nachdem Sruns um das 3. 950 die Priefter- 
weihe erhalten hatte, ernannte ihn Dtto zu 
feinem Erzfaplan und nad dem Tode Wig- 
frieb’6 im Jahre 953 zum Erzbifhof von 
Köln. Ungefäumt zog er in feine biſchöfliche 
Stabt, wo er unter lautem Jubel aufgenom- 
men wurbe; allein wegen Unruhen, bie im 
Reihe entflanden waren und welde ben 
Kaifer bewogen, ihm bie Regierung über 
ar zu übertragen, fonnte er nicht fo- 
gleich die Eonferration empfangen, und er- 
hielt fie erft vor der Mitte Octobers 953. 
Kruno’s oberhirtliche Leitung war in jeber 
ag eine apoftolifche, indem er nicht 
nur * mit erhabenem Tugendbeiſpiele 
voranleuchtete, ſondern Allen Alles zu wer⸗ 
ben trachtete. Durch fein Anfchen leiſtete er 
ber Kirche die müglichften Dienfte, und ver- 
mochte den Kaifer, nicht nur zur Hebun 
und Förderung gelftiger Wohlfahrt bie her 
fendften Anftalten zu treffen, ſondern auch 
Kirchen und Klöftern zur Wiebererlangung 
entriffener Güter zu verhelfen. So befamen 
bie Stiftsgeiftlihen von Sithiu (bei Et. 
Dmer) im Jahre 955 auf Verwendung bed 
geligen die an den Rheinufern gelegenen 
üter, welche einige Reichsadelige ihnen ent- 
riffen hatten, von Dtto wieder zurüd, und 
verbanften mehrere Klöfter feiner Breigebig- 
feit ihr Dafeyn, z. B. das Klofter St. Ban- 
taleon in Köln, das um bas Jahr 956 er- 
baut wurde. Außerdem machte er ſich durch 
feine Einfiht und Klugheit um das Reid 
fehr verdient und fchlichtete viele Streitig- 
feiten, bie unter den Fürften ausgebroden 
waren. Als Kaifer Dito 1. im Jahre 961 
mit einem Heere nad Italien zog, und fel- 
nen Sohn Dtto U. zu Aachen und Worms 
als König von Lothringen und Deutſchland 
hatte ausrufen laffen, ernannte er zu beffen 
Bormündern ben hi. Bruno, nebft ben Erz 
bifhöfen von Mainz und Trier, melde drei 
Männer mit ungemeinem Ruhmedas Staats · 
ruber leiteten. Auf einer Reife nad Com⸗ 
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piegne, wohin er als Briebensftifter gerufen 
worben war, wurbe er von einem heftigen 
Fieber ergriffen und mußte ſich nad Rheims 
bringen laflen, wo er nad einem kurzen 
Kranfenlager am 11. Dct. 965 fein thaten- 
reiches Reben befchloß. Sein Leichnam wurbe 
nad Köln gebracht und in der Kirche zum 
bl. Bantafeon beigefegt. Die meiften Mar- 
tyrologien geben fein Feſt am 11. Oct.; im 
Miffale von Tournay fteht es am 18. Juli 
verzeichnet; richtiger aber wirb es in Köln 
am +1. Oct., feinem Tobedtage, gefeiert. 
’$. Bruno, (15. Oct.), Erzbifhof und 
Apoftel der Ruflen ıc. ©. S. Bonifacius®. 
sV, Bruno, (8. März), Biſchof von Ver- 
den, wurbe gegen Enbe des 9. Jahrhunderts 
aus einer vornehmen Familie geboren und 
war ein Verwandter des ſaͤchſiſchen Herzogs 
Hermann. Er wurde Mönd und dann fpä- 
ter im 3. 962 Biſchof von Verden (Verda), 
wo er die Kathebrale erbaute und fie auf 
das Echönfte ausſtattete. Er flarb, wie 
Dithmar erzählt, den 8. Maͤrz 975. Einige, 
wie Bruſchius in feinem Berzeichniffe ber 
Bifhöfe von Verben, halten ihn für jenen 
Kruno, welcher nachmals unter bem Namen 
Gregorius V. den päpftlihen Stuhl beftieg; 
allein aus chronologifhen Gründen dürfte 
dieß nicht wahrſcheinlich ſeyn, da Orego- 
rius V. vom Jahre 996—999, alfo zu einer 
Zeit regierte, wo unfer Bruno ſchon längft 
das Zeitliche gefegnet hatte. (But.) 
*Bruno (Brunus), (27. Jan. al. 30. 
März), aus dem Eiftergienferorden, verfah 
viele Jahre lang das Geſchaͤft eines Beicht- 
vaters im Nonnenkloſter Et. Anton be Champs 
(de Campis) zu Paris und ftarb auf feiner 
Nüdreife von Ierufalem, wohin er gewall- 
fahrtet war, im Jahre 1227. Rad bem 
Martyrologium feines Ordens ftarb er in 
Griechenland, wohin er zur Verkündung des 
fath. Glaubens gefenbet worden war. Nach 
Migne, der ihn Grunon nennt, und aud 
nad den Boll. (Mart. Tom. Ill. pag. 796) 
wird fein Feft am 30, März gefeiert. 
‘Bruno, (23. März, al. 20. Aug.), Abt 
des Benebictinerklofterd Hirfhau in Würt- 
temberg, der vortefflihe Mönde heranbil- 
dete und im 3. 1121 ftarb. Orbensfgrift- 
fteller nennen ihn bald „heilig“, bald „felig”. 
‘Bruno, (24. April), Erzbiſchof und 
Ehurfürft von Köln, ſtammte von ben Fürften 
von Eleve und Berg, legte aber nach vierzig- 
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jähriger Verwaltung fein biſchöfliches Amt 
nieder, trat in ben Orden ber Eiftergienfer 
im Klofter Altenberg (veteri monte) in Köln 
und ftarb im Jahre 1196. (Buc.) 
"Bruno, (5. Mai), ein Knabe, der von 
dem hl. Bifcof Godeharb von Hildesheim 
(4. Mai) erzogen worden war, und von 
Einigen zu ben „Seligen* gerechnet wird, 
"Bruno, (4. Juli, al. 24. Der.), ein 
Laienbruder im Klofter Dttobeuren in Schwa- 
ben, Diöcefe Augsburg, wurde feinem Wunr 
ſche gemäß verfchloffen (Reclufe) und leuch⸗ 
tete in fo herrlihem Tugendglanze, daß 
Gott felber, nad des Klausners Hintritt, 
feiner Heiligkeit Zeugniß gab. Ex ftarb im 
Jahre 990. (But., Braun.) 


»*Bruno, (16. Sept.), Abt bes Klofters 
Scheyern in Bayern, war nächſter Verwand ⸗ 
ter des Faiferlidien Haufes, zog aber ben- 
noch bie Ehre, Ehrifti Diener zu feyn, jeder 
irbifhen Ehre vor und nahm deßhalb das 
Ordenokleid zu Hirſchau aus ben Händen 
des Abtes Wilhelm. Als die Benebictiner- 
Golonie, welche durch die fromme Gräfin 

aziga, Gemahlin des Grafen Dito II. von 

eyern und Stammmutter bes Föniglich 
bayerifhen Haufes, im Jahre 1080 aus 
Zn erbeten worden war, ihren erften 

ohnplap zu Margarethenzell (Bayrifch 
zell) verlaffen und nad kurzer Anfleblung zu 
Fiſchbachau und Petersberg (Eifenhofen) an 
der Glon ihren bleibenden Sitz auf der feit 
1113 in ein Klofter umgewanbdelten Burg 
Scheyern genommen hatte, leitele Bruno 
dieſe Genoſſenſchaft wie zuvor in Peteröberg 
in aller Weisheit und Gotteofurcht, und ſtarb 
voll der Verdienfte im 9. 1127 ober 1128. 
(Aus der Ehronif von Scheyern nad) Rechner.) 

‘Bruno, (19. Oct.), ein Mönch, mit 
dem Beinamen der Acltere (senior), ſtammte 
aus dem ſächſiſchen Haufe und war cin Graf 
von Querfurt, Er vermählte ſich mit einer ge 
wiffen Ida, einer überaus frommen Perſon, 
und erzeugte mit ihr ben hi. Bruno oder 
Bonifacius, Apoftel von Rußland, (Bol. S. 
Bonifacius ?). Im hohen Alter entfagte er 
der Welt und trat in ben Orden bes hl. Bene: 
dictus, in welchem er gottfelig bis an fein 
Ende (im 3. 1000) verharrte. Bucelin gibt 
ihm den Titel „ehrwürbig*. (Buc.) 

‘Bruno, (11. Nov.), aus dem Orben 
bes hl. Dominicns, ftarb zu Lübed i.%. 1325 
und wirb in jenem Orben verehrt. (EI., Mg.) 


Ducolus, 


Brunus a S. Cruce, (12. Apr.), aus ber 
Geſellſchaft Jeſu, wurbe am 12. April 1640 
von den Schiömatifern in Arthiopien um bes 
fath. Glaubens willen gehängt. Tan.) 

a, (29. Mai), eine Jungfrau, 
bie im Leben der hl. Mochna erwähnt wird, 
beren Schweſter fie vermuthlic war. 

Bryaine, (30. Aug.), ber in den grie- 
chiſchen Menäcn vorfommt, war vermuthlich 
ein Ascet im Drient, 

S. Brynolphus, (6. Febr.), Biſchof von 
Scara in Schweben, ſtammte aus bem be 
rühmten Geſchlechte der Folchung er in 
Weftgothland und wurbe von feinem Vater 
Algoth Stur nad) Paris gefendet, wo er mit 
großem Ruhme feine wiffenfhaftlihe Lauf- 
bahn durchwandelte. Nach ber Rücklehr in 
fein Vaterland empfing er bie bi. Priefter- 
weihe, warb Kanonifer von Scara, dann 
Decan zu Linföping und bald darauf Biſchof 
von Scara, in welchem Amte er mit erfreu- 
lichem Erfolge auf feine Heerbe einwirkte. 
Nachdem der Heilige 38 Jahre die bifhöf- 
lie Würde befleidet hatte, ftarb er ben 
6. Sehr. 1317 (Butler hat irrig 817) und 
wurde in der Kirche zu Scara begraben. In 
der Folge wurden feine Reliquien erhoben 
und er ſelbſt 1.3. 1416 auf Königs Erich XII. 
Begehren am Eonftanger Eoncil canonifirt. 

S. Bubatus, (30. Apr.), ein Mariyrer, 
der mit mehreren Anbern gemartert worben. 
&. 5. Pomodianus. 

S. Bublasa, (1. Juni), eine Martyrin 
zu Teffalonich oder Rom. ©. 5. Lucia. 

S. Bubutzicuas, (6. März), nah Migne 
einer der 42 Mariyrer zu Amorio. ©. S. 
Theodorus Cratcrus. 


Bucillius, (17. Mai al. 27. Oet.), der 
erfte Patriarch von America. ©. Bueillius. 

S. Bucolus, (6. Febr.), Biſchof von 
Smyrna , wurde vom hl. Apoflel und Evan- 
geliften Johannes orbinirt; es iſt aber nicht 
gewiß, ob er von biefem bi. Apoftel auch zum 
erften Bifchof biefer Stadt ernannt worben fei, 
ober ob fhon vor ihm ein gewiſſer Strateus 
ben bifhöflihen Stuhl bafelbft eingenom- 
men habe. Der hl. Bukolus war ein befon- 
derer Gönner und Freund bes bi. Poly- 


karpus, ben er beftänbig bei fi hatte, ben 


er au, obwohl wiber beffen Willen, zum 
Mriefter weihte, und ber ihm bann in ber 
bifcöfl. Würde nahfolgte. Bukolus farb im 


Budentius, 


Jahre 100 nad Ehr. Geb. und wurde vom 
bt. Polyfarp begraben. 

8. Budentius, (29. Apr.), ein Martyrer 
zu Rifomebia. ©. S. Prudentius. 

18. Bu (19. Nov.), fr. St-Buzeu, 
Belenner und Bifchof in der Bretagne, war 
aus England gebürtig und ein Schüler beö 
bi. Gildas. In der Folge ſchloß er ſich ten 
apoftolifhen Arbeitern des hi. Maglorius 
an unb folgte diefem im ber Leitung bes 
Klofters Doli und fpäter in dem bifchöflichen 
Amte. Endlich ftarb er im Jahre 600 und 
De den hl. Geneveus (29. Juli) zum Nach 
olger in ber Borfteherfhaft des Kloſters. 
Bei den Einfällen der Rormannen famen feine 
Reliquien mit mehreren andern nad Paris 
in bie Kirche des hi. Maglorius, (El.,Mg.) 

28. , (9. Dee.), ftz. St-Budock, 
Bifchof von Bannes (Venetia, Dariorigum), 
mar vor ber Mitte des 6. Jahrh. in Großbrita- 
nien geboren und erwählte das Ordensleben, 
in bem er ſich durch feine Wiſſenſchaft und Tu- 
gend auszeichnete. Als er wegen ber Einfälle 
und der Wuth der Eachfen fein Baterland ver- 
laffen mußte, begab er fi mit mehreren an- 
den Mönchen nad ber Bretagne, welde 
überhaupt einen Zufluchtsort für viele fei- 
ner Landsleute darbot, und ftiftete auf der 
Inſel Laurierd bei der Stadt Brehat ein 
Klofter mit einer Schule, Die fpäter fehr be» 
rühmt murbe. Als der hi. Maglorius das 
Bistum Vannes niederlegte, erwählte er 
unfern Heiligen wegen feines Eifers und 
feiner Tugenden zum Nachfolger. Endlich 
farb er gegen das Ende bes 6. Jahrhun- 
deris unb wirb zu Banned am 9, December 
verehrt. (EI., Mg.) 

Bueillius (Bucillius), (17. Mat, al. 27. 
Det.), Mönd zu Montferrat in Spanien und 
erfter Patriarch in Amerika, machte mit Eo- 
fumbus die Entbedungsreife nah Amerika 
mit, wurbe vom Papſte zum apoftolifchen 
Legaten und Patriarchen dieſes Landes er- 
nannt und flarb, nah unfägliden Mühen 
‚und Anftrengungen für bie Ausbreitung des 
Reiches Gottes, im Jahre 1509. 

V. Buffalo Caspar, Gründer ter Con⸗ 
gregation ber Miffionäre vom heiligften Blute, 
©. V. Caspar* de Buffalo. 

S. Buldus, (24. Sept.), ein Bifhof und 
Martyrer in Ungarn, der mit dem hl. Gerar- 
dus , Biſchof von Ehonab, gefteinigt wurbe, 
Bol. S. Gerardus (24. Sept.). 
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$. Bullodus, (1. Juni), ein Martyrer zu 
Theffalonich oder zu Rom. ©. S. Lucia. 

5. Buneta ift Patronin einer Kirche In 
Berry (Branfreid). (Mg.) 

$. Bundolinus (Baudolinus), (10.Nov.), 
Biſchof von Aleffandria della Paglia in Pie- 
mont, ift derfelbe, den wir oben (S. 418) 
unter dem Namen Baudolinus angeführt 
haben. Er wurde zu Forll unter ber Regie- 
rung des Königs Luitprand geboren, ver- 
theilte nach dem Tode feiner Eltern alle feine 
Güter unter die Armen und fuchte die Perle 
des Himmelreichs durch den Eintritt in ben 
Orden ber Humiliaten unter ber Regel bes 
bi. Benebictus. Durch den Ruf feiner Heilig 
feit bervogen, wählte ihn der Blſchof von 
Aleffandria zum Coadjutor. Nach befien 
Tobe folgte er ihm nach und verherrlichte bie- 
fen Sitz durch feine Tugenden. Er ftarb im 
Rufe der Heiligkeit um das 3. 1220. (Buc.) 

Buo, (5. Febr.), foll mit dem hl. Erlul⸗ 
phus nad) Island gegangen und daſelbſt ben 
chriſtlichen Glauben verfünbet haben. Nähe: 
res konnten jedoch die Bollanbdiften von 
ihm nicht angeben. 

$. Buolaia war Batronin einer Kapelle 
des Priorats Chafferain in der Diöcefe 
Luçon. (Mg.) 

15, Burcardus (Burchardus), (14. Oet.), 
erfter Biſchof von Wirzburg in Branfen, 
ftammte von abeligen Eltern aus England 
ab und verließ um das J. 732 auf Ein- 
ladung des hi. Bonifacius, Apofteld ber 
Deutfhen, fein Vaterland, um an des Lep- 
tern Seite für die Ausbreitung des Evange- 
liums thätig zu feyn. Nach einigen Gefchicht- 
ſchreibern nahm ihn der große Apoftel Deutfch- 
lands mit fi nah Rom, und ließ ihn da- 
felbft vom Papſte Zacharias zum Biſchof 
von Wirzburg weihen, wo eiwa 50 Jahre 
früher ſchon ber hi. Kilian gereirft hatte, 
Nach Andern hat ihn ber hi. Bonifacius 
felbft zum Bifchof geweiht, und diefe Mei- 
nung halten Mabillon, Butler x. für die 
wahrſcheinlichere. Durch raftlofen Eifer brachte 
es der hi. Burkard dahin, daß bie ganze Um⸗ 
gegend die Religion Jeſu Ehrifti annahm; 
allein nach zehn Jahren der bifhöflichen 
Amtsführung waren feine Kräfte fo erfhöpft, 
daß er mit Bewilligung des Königs Pipin 
und des hl. Lullus, den er in Abmefenheit 
des damals in Friesland predigenden Hl. 
Bonifacius zu Rathe zog, feines Oberhir« 
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tenamies fi begab und fi in die Einfam- 
feit von Hehenburg zurũückzog. Er flarb am 
9. Febr. 752 (nah Ma b. um 751; nad) dem 
Proprium von Eihftäbt erft im J. 791), und 
wurde neben bem bl. Kilian auf bem Marien- 
berge begraben, wo er ein Klofter zu Ehren 
des hi. Andreas gebaut hatte. Biſchef Hugo 
von Wirzbur erhob auf Befchl des Papftes 
Benebict VII. bie Gebeine bes Heiligen um das 
3: 983 den 14. Oct., an welchem Tage dann 
fein Andenfen gefeiert wurbe und er auch im 
Mart. Rom. vorfommt. In Wirzburg wird fein 
Feſt noch am 14. Det, gefeiert, und zwar als 
dupl. maj. Auf kirchlichen Gemälden und 
Bildern wirb er bargeftellt als Biſchof, mit 
einer Hoftie in ber Hand, ober wandelnd 
von einer Kirche hinaus aufs Fand, Er ift 
aud) Patron der Stabt Worms und Schup- 
patron gegen Gliederſchmerzen. Gul.) 

a us (Burchardus), (20. Ang.), 
Pfarrer zu Beinwil in ber Schweiz, war 
nad ber allgemeinen Ueberlieferung in dem 
Gebiete des Kloſters Mury auf dem Maier» 
hofe Langenmatt geboren und lebte, wie es 
ſcheint, im 13. ober 14. Jahrh. (Nach Mu- 
rer ftarb er im. 1000.) Er verfah als eif- 
riger Seelforger bie Pfarrei Beinmil, die etwa 
eine halbe Stunde von Mury auf dem foge 
nannten Lindenberge liegt. Aus feinem Leben 
find uns feine befontern Züge befannt; deſto 
bewährter ift Die Geſchichte feiner Verehrung 
in gedachter Pfarrgemeinde, wohin viele 
Gläubige wallfahrten. Auf feinen Biltniffen 
fieht man gewöhnlich neben ihm einen Kra- 
nich („Dulen* bei Murer genannt), zufolge 
der Eage, daß der „Selige” einen Kranich 
zum Leben erwedt habe, Während er nämlich 
feinen Gefchäften und der Andacht in der Kirche 
nadging, wirthfchafteten feine Dienftboten zu 
Sau anf bie klaͤglichſte Weife und über 
ließen fih Ausfhmweifungen aller Art. Nun 
—* der Selige einen Kranich, mit dem er 

ch viel unterhielt, und der ihm wunderba⸗ 
rer Weiſe Alles offenbarte, was feine Dienft- 
boten während feiner Abwefenheit Berbote- 
nes trieben. Aus Zorn Darüber töbteten dieſe 
den Bogel und warfen ihn in einen geheimen 
Drt. Allein dieſe That follte nicht verborgen 
bleiben ; Denn auf das Rufen bes fel. Pfar- 
rers gab der Bogel aus jenem Ort Antwort 
unboffenbarte, nachdem erheransgezogen wor- 
ben, Alles was mit ihm geſchehen war. Dep- 
halb wird der Erlige mit einem Kranich, ber 
übrigens nur einen Flügel hat, bargeftellt. 


Burcarbus. 


Burcarbud. 


» V. Burcardus, (4. März), ber zweite 
Abt des Klofters St. Gallen in ber Schweiz, 
übernahm die Regierung dieſes Kloſters im 
Jahre 1007 unter ben ungünftigfien Ber 
haͤlmiſſen; er aber war von Gott wie ein 
ziweiter Mofes zur Rettung und Aufrichtung 
bes Haufes geſandt. Leider entriß ber 
Heerbann, den der Kaifer Heintih I. im 
Jahre 1022 ergehen ließ, ben geliebten Ba- 
ter. Zwar fehrte das Heer ſiegreich aus 
Stalien, aus welchem bie Öriechen vertrieben 
mwurben, zurüd; allein eine Kranfheit brach 
beim Rüdzuge unter dem Hecre aus, bie 
auch den ehrw. Burkard das Leben Foftete, 
Er ſtarb am 4. März 1023 und wurbe zu 
Franfenmünfter begraben. An feinem Grabe 
geſchahen auf feine Yürbitte mehrere Wun- 
der, bie deſſen Heiligfeit begeugten. Mabil- 
(om rechnet ihn deßüngeachtet nur unter bie 
„Ehrmwürdigen”, (Mab.) 

*Borcardus, (4. Febr.), Abt zu Wein« 
garten, wird im Inder von Bucelin als 
„ehrwürbig" aufgeführt; allein im Terte 
felber war, wie gar häufig in ber und vor- 
liegenden Ausgabe dieſes Schrififtellerd, über 
ihn nichts zu finden. 

sBurcardus, (26. Febr.), Graf von 
Gorbeil, Melun und Paris, ließ das Klofter 
zu St. Maut be Foſſez durch ben hi. Abi 
Majolus reformiren, 

*Burcardus, (5. April), Biſchof "von 
Halberftadt, der von Ferrarius in feinem 
allgemeinen Heiligenfataloge zu den „Sell 
gen" gezählt wird, 

"Buorcardus, (19. Apr.), Abt zu Ba 
letma (Balerna) in Burgund, war ein Schü. 
ler des hl. Bernarbus, und wirb von Orbend- 
ſchriftſtellern unter die „Seligen“ gepöhlt. 

s Burcardus, (25. Juni, al. 14. Ort.), 
der erfte Abt des Klofters Mallersdorf in 
Niederbayern, fammie aus dem Geſchlechte 
der Freiherren von Wildenfels und war zuerfl 
Mönch im Kloſter Michelfelden im Bisihum 
Bamberg. Er hatte die Gabe ber Prophe⸗ 
zeiung und farb im Jahre 1122. Auf ben 
fateinifchen Infchriften feines Kloſters wird 
er ber „heilige und felige Suckard“ genannt, 
weßhaib ihm unfere Quelle den Titel „felig* 
nibt. Bei Bucelin wird fein Feft im 14. 
Det. angegeben. (Buc. Sppl.) 

*Burcardus, (19. al. 20. Aug.), Ex 
biſchof von Bienne in Franlreich, der ſeine 
Heerde viele Jahre regierte und im J 1025 


Burcardus. 


farb. Bei franzöſiſchen Schrifſtellern, wie 
Sauffay und Migne, führt er dem Titel 
„felig” ; die Bollandiften jedoch enthalten 
fi jeber Bezeichnung. 

m dus, (20. Aug.), ein Priefter, 
von dem jedoch die Bollandiften nichts 
Näheres angeben können. 


"Burcardus, (20. Aug. al. 11. Det.), 
Biſchof von Worms, der im 11. Zahrhun 
dert lebte und im Jahre 1024 ftarb. Bei 
Einigen heißt er „felig“, bei Andern „heilig". 

12 Barcardus, (3. Sept.), war nad Eini- 
en zuerft Eiftergienfermönd und dann Erz. 

ifchof von Bourges; die Bollanbiften 
jeboch find ber Anficht, daß er nicht Ergbi- 
{of diefer Kirche gewefen feyn lönne, ba 
im Verzeichniſſe der Biſchöfe von Bourges 
Keiner dieſes Ramens vorfomme. Es müfle 
bier eine Verwechslung fattgefunden haben 
und wahrſcheinlich Guikardus ſtatt Burkar- 
dus heißen. 

»Barcardus wird von Ferrarius ald 
Biſchof in Britannien bezeichnet, fheint aber 
mit dem hi. Burkard, Biſchof von Wirz- 
burg, identifch zu feyn. ©. S. Burcardus '. 


ꝛ. Barcardus wird in dem Benebictiner- 
Menologium als Abt in Gallien bezeichnet. 
Burchardus — fiche unter Burcardus. 
$. Burginus, (17. Nov.), ſtz. Bourgin, 
ein Belenner des Glaubens zu Thonarce 
bei Anjou, lebte gegen Ende bes 6. Jahr- 
hunderte. (El., Mg.) 
Burgotta Adelais (Aletha, Alice), (29. 
al. 28. Juni), eine Jungfrau zu Paris, bie 
bein dritten Orben bes hl. Franciscus ange- 
hörte und im 3. 1466 ſtarb. ©. Aletha'. 


da, (8. Juli), Fommt im Leben 
des bi. Martyrers Kilian vor und wird in 
Art. Marl. zu ben „Seligen“ gerechnet. 


S. dofara (Fara, Phara), (7. 
Der. al. 3. Apr.), im Mart. Rom. Phara 
geheißen, war bie Stifterin und erfte Ab- 
tiffin des Klofters Faremoutier (Eboriacum) 
im Bisthum Meaur (Melda). Bei ihrem 
Vater Agnerich, einem ber vornehmften ge 
beamten des Königs Theodebert Il., fand 
der hi. Eolumban im Jahre 610 freundliche 
Aufnahme und fegnete bei biefer Gelegen- 

it die Meine Burgundofara. Als fie ihr 

ater verehlichen wollte, erklärte fie ihren 
feften Entſchluß, jungfräulich zu leben, und 
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da ber Vater die Zuſtimmung verſagte, ver- 
fiel fie darüber in eine Krankhelt, von ber 
fie durch den Segen bes hi. Euftafius wieder 
befreit wurde. Nah hartem Kampfe gab 
enblich der Vater die Einwilligung, worauf 
fie im Jahre 614 ans den Händen bes Bi- 
ſchoſs Gonboald von Meaur ben Schleier 
empfing. Ueber ihre Fortſchritte auf dem 
Wege der Bollfommenheit erfreut, baute ihr 
Bater zwei Jahre nad ihrer Gelübbeable- 
gung am Zufammenfluffe der Bäche Aubetin 
und Morin ein Klofter und botirte es reich. 
(ich. Es hieß anfänglich Brige, fpäter Evory, 
und nach dem Tobe der Heiligen Baremou- 
tier, nad) ihrem Namen Sara (Phara). Ob» 
gleich noch fehr jung, wurde Burgundofara 
doch zur Abtiffin erwählt, und verfah dieſes 
Amt mit eben fo viel Weisheit, als Treue 
und Gewiffenhaftigfeit. Nachdem fie 39 
Jahre lang ihre Heerbe in aller Liebe und 
Gottfeligkeit geweidet hatte, ging fie ein in 
die Freude des Herrn im Jahre 655. Als 
man im Jahre 1622 die Reliquien aus dem 
fie verſchließenden Kaften nahm und zur Ber- 
ehrung ausfegte, ließ cine blinde Nonne, 
Carolina le Bret, mit denfelben ihre Augen 
berühren und erhielt, als dieß zum Dritten- 
male gefhehen war, plöglic ihr Augenlicht 
wieder. Der Bifchof von Meaur ließ bie 
Begebenheit gerichtlich unterfuchen, und er- 
färte am 9. December 1622 die Heilung 
als wunderbar. (Mab.) 

$. Buriena, (29. Mai), eine Jungfrau 
in Irland, lebte im 7. Jahrhundert unb 
wirb im Gebiete von Cornwallis in Eng- 
land verehrt, wo ein Dorf iſt, das ihren 
Namen (St-Buriens) trägt. 

S. Burrus, (12. Oct.), ein Martyrer in 
Syrien. ©. S. Evagrius. 

S. Busiris, (21. Jan.), ein Belenner 
des Glaubens zu Ancyra in Oalatien, wurde 
unter Julian dem Abtrünnigen graufam ge- 
martert und ftarb, nad} deſſen Tobe wieder 
freigelaffen,, erft lange darnach, gegen bad 
Jahr 385, wie Migue hat, 

S. Bustasius, (18. Mai), ein Priefter 
und Martyrer zu Byzanz. ©. S. Euchus 
(Effuchus). 

Butius (Buccius, Buosius), (27. Febr.), 
Biſchof von Eitta di Caſtello (Tifernum, Ci- 
vitas Castelli) in Umbrien, ftarb im Jahre 
1374 und wirb von Einigen zu den „Se- 
ligen“ gerechnet. 
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$. Buttarus, (12. Apr.), ein Martyrer, 
ber mit vielen Andern gemartert wurde. ©. 
S. Quartus. 

58. Buttus, (12. Apr.), ein Marigrer, 
der mit vielen Andern um Ehrifti willen ben 
Martyrtob erlitt. ©. S. Quarlus. 

S. Byssa, (28. Jul), nah Migne 
eine Mariyrin zu Laodicea in Bhrygien, bie 
aber mit der hi. Beſſia identiſch if. ©. S. 
Theophilus. (Mg.) 
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S. Bycarion (Lycarion), (8. Febr.), ein 
Knabe und Martyrer. ©. S. Martha. 

$. Bythonius, (2. Apr.), ein Marty 
ter, ber bei ben Griechen verehrt wirb. ©. 
S. Galicus. 

Byzius, ein Mönch von Marathon in 
Gilicien, an welchen ber hl. Ehryfoftomus 
während feiner Verbannung fehrieb, wirb 
von einigen Geſchichtſchreibern eg ge- 
nannt, (Mg.) 


C. 


8. Cacinanus (Cecumarus), (19. Jau.), 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Paulus. 

S. Gadelanus, ft;. Caylan, Biſchof von 
Downe in Irland, ber zuerft Abt von Manbd- 
teime war und gegen bad J. 625 ftarb. (Mg.) 


S. Gadeoldus (Edaldus), (14. al. 13. 
Yan.), Biſchof von Vienne in Frankrelch, 
foll zuvor ein Mönch geweſen und im Jahre 
696 geftorben feyn. 

S. Cadilubicus, (9. Febr.), Bifhof von 
Krakau, ber in Polen verehrt wird. (Mg.) 


'5. Gadocus (Sophias), (24. Jan.), 
Biſchof von Benevent und Martyrer, ©. 
S. Sophias. 


2 5. Cadocus (Canocus), (24. Jan.), Abt 
im Lande Wales, war ber Sohn bes Fürften 
Buntlaus im Lande der Walifer und ber 
Gladufu, einer Tochter Braghans, von bem 
die Oraffhajt Brednod ihren Namen hat. 
Sein Bater entfagte einige Zeit vor feinem 
Tode der Welt, um als Einfiebler zu leben 
und wird in Wales unter ben Heiligen ver- 
ehrt. Cadok folgte, ald der Erſtgeborne, fei- 
nem Bater in der Herrfhaft nad; allein 
bald enifagte auch er dem Glanze ber Welt, 
um fi dem ſtillen Klofterleben zu wibmen, 
und machte unter ber Leitung bes iriſchen 
Mönchs Tathai fo ſchnelle Fortfchritte in der 
heil, Wiffenfchaft, daß er bei feiner Rüdtehr 
in bie Grafſchaft Glamorgan feinem Bater- 
lande durch feine Kenntniffe und Heiligkeit 
heilfam vorleudhtete. Fünf Meilen von Eow- 
brigbeließ er die Kirche und das Klofter Llan⸗ 
Garvan erbauen und legte ba eine Schule 
an, aus ber viele große Männer und Heilige 


hervorgingen. In der Folge verließ ex mit | ft 


dem hi. Gildas das Klofter Klan-Earvan, um 


einen einfamern Ort aufzufuchen, und zog fi 
auf die Infel Ronech und Echni zurũck. Nach 
einer alten Lebensbeſchreibung ftarb ber hl. 
Cadok zu Benevenne, jeht Webon genannt, 
in der Grafſchaft Northampton; weßhalb 
einige Neuere ohne Grund behaupten, er ſei 
zu Benevent in Italien geſtorben. Ex lebte 
im Anfange des 6. Jahrhunderts. But.) 


S. Cadrods (Cadro&), (6. März), Abt 
des Klofters St. Clemens (früher St. Fellr) 
zu Mep, ſtammte von —— Eltern in 
Schottland, und erhielt feine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung zu Armagh in Irland. Dur 
ein Geficht befehrt, zog er im bie Fremde, 
landete von England aus zu Boylogne in 
Frankreich, lebte hier eine Zeitlang im Walde 
Tieraſch (Teorascia) und trat in das Klofler 
Fleury ein, um bier die Möfterliche Lebens. 
weife üben zu lernen. Als feine Probezeit 
vorüber war, ging er wieber in jene Gegend 
zurüd, und gründete das Klofter St. Michael 
in Bafour (Valliodorum), deſſen Zeitung er 
auf Befehl des Kaifers Otto übernehmen 
mußte. Als er einft nah Mep gekommen 
war, ſehte ihm der Bifchof Abalbero fo mit 
Bitten zu, fi in Mep niederzulaflen, daß er 
nicht wiberftehen fonnte. Es warb ihm bie 
verfallene Kirche bes hl. Clemens eingeräumt, 
und feine erfle Arbeit war, fie wieder auf- 
zurichten. Seiner Wunder wegen hatte er 
großen Zulauf und die ganze Stabt war ent- 
züdt, einen fo heiligen Mann in ihrer Nähe 
zu haben. Er ftarb im Jahre 988 und wurbe 
zu Me begraben. 

S. Gadrool, (6. Märy), war nad But- 
fer (III. 408) ein Abt, der aus Schottland 
ammte, dann zu St. Benoit- für - Loire 
( Frankreich) das Orbensklelb anlegte, im 
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Jahre 960 das Kloſter St. Elemens zu Mey 
verbefferte und gegen das Jahr 975 zu Neri- 
ftein farb. Wahrfcheinlich ift er aber iben- 
tisch mit dem Vorhergehenden, fo daß etwa 
nur fein Todesjahr verfchieben angegeben ift. 

Caducanus, (2). Jan. al. 17. 18. Juni), 
Bifhof von Bangor in Wales (Vallesia), 
ein frommer und gelehrter Mann, legte mit 
Erlaubnig des Papfles Gregor IX. feine 
biſchoͤſſiche Würbe nieder und beſchloß fein 
Leben im Klofter Douvres in der englän- 
diſchen Graffhaft Herfort. 

S. Caduindus (Haduindus), (20. Aug.), 
zwölfterBifhofvon Mans. S. 8. Harduinus. 

S. Cadus (Chadus), (28. Der.), Biſchof 
von Bourges, ber im 5. Jahrhundert lebte 
und im Jahre 472 farb. Sein Leib befin- 
bet ſich in ber Kirche bes hl. Sulpicius biefer 
Gtabt. (Mg.) 

18. Cascilia, M. (11. $ebr.). Aus dem 
Lat. caecus —= blind, Furzfichtig a. — Dieſe 
bi. Cäcilia war eine Martyrin zu Karihago 
in Afrifa. ©. S. Saturninus. 

:5. Gaecilia, (8. Mai), eine Martyrin 
zu Gonftantinopel. ©. S. Agathius. 


5. Gascilia, (1. Zunt), eine Martyrin 
zu Theffalonich ober zu Rom. ©. S. Lucia. 

+8. Cascilia, (2. Juni), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Secundus. 

8. Caecilia, (10. Juni), eine Nonne 
aus bem Prebigerorden. ©. S. Diana. 

*S. Caecilia (al. Clara), (12. Aug.), 
Jungfrau und Abtiffin auf dem Romarichs 
berg in Lothringen, war eine Tochter bes hi. 
Romarih dem Leibe und dem Geiſte nad 
(R. dupliciter filia) und folgte ihrem Vater 
in die Einfamfeit der Kloftergelle. Ihrer aus⸗ 
gezeichneten Tugenden wegen zur Oberin er- 
wählt, ftand fie dieſem Amte treu vor bis zu 
ihrem Tobe, der im Jahre 670 erfolgte. Es 
war ein folder Zulauf von Andächtigen zu 
ihrem Grabe, und fie wurbe von Leidenden 
fo wirkfam angerufen, daß man fie allge- 
mein Elara d. h. bie Berühmte nannte (unde 
illi Clarae vulgus indidit nomen). 

’8. Caecilia, (17. Aug. al. 16. Nov.), 
eine Tochter des hl. Zuentibold (13. Aug.) 
und Nonne zu Sufteren im Jülichſchen. ©. 
S. Benedicta *, 

°$. Caecilia, V. M. (22. Nov. al. 11. 
Aug. 16. Sept.). Der Rame ber hl. Jung- 
frau und Martyrin Cäcilia ſteht feit den erften 
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Zeiten im kirchlichen Meßkanon und in ben 
älteften Sacramentarien, unb war daher in 
der Kirche allzeit berühmt. Deßungeachtet 
weiß man von ihr nichts Gewiſſes, und 
wenn auch Acten über ihr Leben und ihren 
Tod vorhanden find, fo verbienen fie doch, 
weil aus fpäterer Zeit ftammend, nicht durch⸗ 
weg unfern Glauben, und find behutfam auf- 
zunehmen. Selbſt über die Zeit, wann bie 
Heilige gelebt hat, ift man nicht .: Ge⸗ 
nannte Acten, die auch dem röm. Brevler 
unb Mart. Rom. zu Grunde liegen, geben 
fie als Zeitgenoffin des Papftes Urban 1. 
(223 — 230) an ımb fegen ihren Martyr- 
tob gegen das Jahr 230, unter der Regie- 
rung Alerander Severus’ (222 — 235). An- 
dere feßen denfelben unter die Regierung 
Marc Aurels (161 — 180) und nehmen bie 
Jahre zwifchen 176 u. 180 an, während wel- 
cherfiegelitten haben foll. Im röm. Martyrolo- 
gium zum 22, Nov. wirb bie Zeit ihres To- 
bes unter bie Regierung des Kaifers „Mar- 
cus Aurelius Severus Alexander“ gefept, 
wornach alfo Kaifer Alerander Severus aud 
ben Namen Marcus Aurelius hatte. Hiemit 
hätten wir Alles angegeben, was man von 
unferer Heiligen mit Gewißheit jagen fann ; 
allein unferm Zwede gemäß wollen wir duch 
anführen, was gewöhnlich von derfelben nach 
den von Surius aus dem Metaphraften miige- 
iheilten Acten erzählt wirb, und dieß um fo 
mehr, ald es auch in die kirchlichen Bücher 
Aufnahme gefunden hat. Nach diefen wurbe 
bie hi. Cäcilia aus einem fehr eblen römifchen 
Geſchlechte geboren und von Kindheit an im 
Chriſtenthum erzogen. Ihre edle Geburt, 
ihre Güter und die Ergöglichfeiten ber Welt, 
obgleich fie ihrem Stande gemäß eine höhere 
Bildung erhalten hatte und felbft in ber 
Mufif geübt war, hatten für fie feinen Reiz 
und fie weihte fhon frühzeitig Iefu ihre Jung- 
fräulichfeit. Allein fo verborgen bie hi. Jung- 
frau lebte, fo fprah man doch von ihren 
Borzügen, von ihrer blühenden Schönheit :c., 
und Balerian, ein reicher, ebler Jüngli 
warb bei ihren Eltern um ihre Hand, Die 
Eltern willigten ein und offenbarten ihrer 
Tochter ihre Freude hierüber; allein fie er- 
ſchrack über diefe Nachricht und dieß um fo 
mehr, da fie wußte, daß Balerian noch ein 
eide war und dem Bögendienft anhing. 
fie empfahl diefe wichtige Angelegen- 
heit unter Gebet und Faſten dem göttlichen 
Heilande und erhielt von biefem durch ihren 
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Schutzengel die Berfiherung, Jeſus Ehriftus 
werde auch im Eheftande ihr Bräutigam 
bleiben und ihre Jungfraufhaft befhüpen. 
Auf diefes hin ließ fie die Heirath, vor fi 
geben, erflärte aber nad) geſchloſſener Ber- 
mählung in ber erfien Brautnadht (prima 
nupliarum nocte, wie es im römifchen Bre- 
viere an diefer Stelle heißt) dem Balerian, 
Jeſus Ehriftus fei der von ihr erwählte Bräu- 
tigam und fie ftehe unter dem Schupe ihres 
Engels, ber fie verfihert habe, auch in dieſem 
Stande ihre Reinheitunbefledt zu erhalten; er 
möchte es daher nur nicht wagen, gegen biefelbe 
etwas zu unternehmen. Als der Jüngling den 
Engel, der ihr ald Schuß zur Seite gegeben fei, 
zu fchen begehrte, erwieberte fie, dieß könne 
nur dann gefchehen, wenn er ſich entfchließe, 
ein Chriſt zu werben und bie heil. Taufe zu 
empfangen. Ein ganz eigenthümliches Ge- 
fühl durchdrang hiebei den Balerian ; er ge 
are bem Zuge ber Gnade, willigte in ihr 

erlangen, und erhielt von Papſt Urban 
Unterricht im chriſtlichen Glauben und bie hl. 
Taufe. Bei feiner Rüdfehr fand er feine 
Braut im Gebete und den glängenden Engel 
bei ihr, den zu fehen fie ihm verfprochen hatte. 
Wie die Legende berichtet, hatte biefer Engel 
zwei buftende Kränze, aus Rofen und Lilien 
geflochten, in ber Hand, deren einen er ber 
hl. Eäcilia, den andern dem neubefehrten 
Jünglinge reidyte. Balerian wurde dadurch 
im Glauben und in ber Liebe Jefu fo befe- 
liqt, daß er bald auch, dur Mithilfe der hi. 
Eäcilia, feinen Bruder Tiburtius für Jefus 
Ehriftus gewann. Die Religionsveränderung 
fo befannter und angefehener Berfonen, wie 
Balerian und fein Bruder Tiburtius, fam 
dem Statthalter Almachius bald zu Ohren. 
Er rief fie vor fi, und da fie freudig im Be⸗ 
fenntniffe Jeſu Ehrifti verhartten, verurtheilte 
er fie zum Tode. Berlangend nad ihren 

roßen Gütern, ließ Almachlus num auch die 

I. Cäcilia vor feinem Richterſtuhle erfcheinen 
und forberte die Herausgabe ber Schäpe bes 
Balerian. Auf die Antwort, jene Güter feien 
bereits ſchon in den Händen der Armen, 
wurde fieangehalten, ben Göttern zu opfern ; 
allein fie begebrte Bedenkzeit und erhielt fie 
auch, benüpte fie aber nur dazu, eine Menge 
Heiben zum Glauben und zur Liebe Jefu zu 
bewegen. Als nun ber Statthalter hievon 
Kunde erhielt, ließ er fie wieber vorrufen 
und, da er ihre eye fah, zuerſt in 
ein furchtbar geheiztes Bad einfperren, um 
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fie zu börren oder gu verbrennen, und als 
fie einen ganzen Tag und eine Nacht ba- 
in war und gänzlich unverfehrt blieb, im 
Babe felbft enthaupten. Der Bericht meldet, 
der Scharfrichter Habe ihr brei Schwerthiebe 
am Halfe verfept und ihr das Haupt nicht 
abſchlagen fönnen, worauf er, fie im Blute 
liegen laffend, davon geeilt fei. Die Ehriften 
aber trugen fie in ihr Haus, wo fie noch 
drei Tage lebte, bie Gläubigen ermahnte 
und betenb in fliller Geduld verharrte, bis 
fie den 22. Nov. (glaubli um das 3. 230) 
verſchied. Ihr Leib und die Leiber der hhl. 
Balerian und Tiburtius mit dem bes hl. 
Marimus (eines Hofbeamten, ber fi im 
Befenntniffe des Olaubend vor dem Richter 
an jene angefchloffen hatte und gleichfalls 
enthauptet worden war) wurben auf dem ca- 
lirtinifchen Kirchhof begraben, ber fpäter nach 
der hf. Cäcilia genannt wurbe. Im 5. Jahr- 
hundert fand zu Rom eine ber Anrufun 

biefer Heiligen geweihte Kirche, worin Pap 

Symmadhus im Jahre 500 ein Eoneilium 
hielt. Da dieſe Kirche fpäter zerfiel, wurbe 
fie von Papft Paſchal I. wieberhergeftellt, 
und dabei nad) den Reliquien ber Heiligen 
geforſcht. Anfangs verlor man alle Hoff- 
nung, ben Leib der Heiligen zu finden, weil 
man badhte, bie Rongobarben, welche bei ber 
Belagerung von Rom im Jahre 755 meh- 
rere heil. Leiber von den Kirchhöfen mit fich 
führten, hätten auch ben ber hl. Cäcilia nicht 
verfhont. Allein, wie man erzählt, foll der 
Papft, da er einft des Morgens der Mette 
in ber Kirche aum hi. Petrus beimohnte, ein- 
gefchlafen feyn und im Traume von der Hei- 
ligen erfahren haben, bie Longobarben hätten 
zwar ihren Leib gefucht, aber nicht gefunden. 
Bei weiterer Nachſuchung fand man ihn auf 
dem Kirchhofe, der ihren Namen trug, mit 
den Leibern der genannten Martyrer, Der 
Papſt verfepte nun biefe heil. Gebeine in bie 
neue Kicche;-die ein Earbinalpriefterstitel ift, 
und in Tradtevere (b. i. jenfeits ber Tiber) 
liegt. Im Jahre 1466 erhielt Earbinalbi- 
[hof Johann Gottfried von Albi von Paul Il. 
für feine Kirche, deren Schupheilige Cäcilia 
iR, ein Armbein und einen Theil des Kinn- 
badens, und im Jahre 1767 gab ber Car ⸗ 
binal von Bernie, Erzbifchof derfelben Stadt, 
einen Theil jenes Armbeind ber Pfarrkirche 
von Acquigny im Bisthum Evreux in Franf- 
rei, wo Cãtilia ebenfalls ald Patronin ver- 
ehrt wird. — Die hl. Cäcilia wird ald Pa- 
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tronin ber Mufif verehrt, weil fie nicht mur 
dem Herm lobfingenb oft mit ihrer Stimme 
die Mufiflaute vereinigt, fondern auch öfter 
ben Geſang der Engel mit leiblichen Ohren ver- 
nonmen haben fol. * Sie wirb daher auf 
Kirchenbildern bargeftellt, theils dem Geſang 
der Engel horchend, theils ſelber ſingend 
oder die Orgel ſpielend, oder mit einer klei⸗ 
nen Orgel in der Hand, ober auch bie Bio 
line fpielenb oder bie Harfe. Auf dem be» 
rühmten Bilde Raphaels zu Bologna trägt, 
mie Menzel (I. 164) berichtet, die Heilige 
nur eine Feine, ihr entfinfende Orgel in ber 
Hand und horcht, ber eigenen Muſil ver- 
geflend, nach oben auf ben Geſang der Engel, 
in Begeiftering verloren. Neben ihr fteht 
der Mpoftel Paulus in gewaltiger Kraft ba 
mit dem Schwerte, die Macht der Töne be 
zeichnend, die ſiegreich das Gemeine über- 
winbet; ferner Magdalena in ftrahlender 
Schönheit und feligem Frieden, den Zauber 
der Harmonie bezeichnend, und zugleich bie 
Läuterung der Seele durch das heil. Bab der 
Töne. Das ganze Bild foll bas innerfte 
Wefen der Mufif und namentlich ihre Ber- 
fimmung, den Menfhen zu heiligen uud 
zum Himmel zu erheben, ausbrüden. Es ift 
fo voll Schönheit, fept Menzel bei, daß 
man fagt, Brancedco Francia, der bamald 
auch feine Eäcilia zu Bologna malte, habe, 
als er ed von Raphael zugefenbet erhielt, 
feinen Pinfel weggeworfen und feiin Echwer- 


* Der Berfafier der „Attribute der Heiligen“ 
(Öannover 1843) glaubt, dleſes Palronat der Hei: 
ligen fomme von deu mißverflandenen Ausdrude 
„urgana” ber, indem eö in den Arten heiße: can- 
tanlibus organis, illa in corde suo soli Do- 
mino decantabat. Allein es iſt dagegen zu ber 
merten, daß in den Acten, wie Gurius fie mit- 
iheilt, diefer Ausdrud gar nicht vorfemmt, und 
daß dajelbft die ganze Stelle eigentlich jo heißt: 
Cum esseisymphonia instrumentorum, 
illa in corde suo soli Deo psallebat. Dem; 
nah fanu diefes Patrouat ide von dem Miſſwer⸗ 
ftehen jenes Ausdruckes berfommen. Wenn wir der 
Legeude glauben dürfen, war die Heilige muſitaliſch 
gebildet, und vernahm öfter die Gefänge der Cugel 
und Heiligen, die fih mit dem ihrigen vermiſchten. 
Diefes ift num der Grund, warum fie von ben 
Maieru mit mufifalifhen Inſtrumenten dargeſtellt 
unb zur „Patronin der Muſik“ gemacht wird. Jene 
Horte aus den Arten geben auf ihren Hochzeits— 
tag und befügen, daß fie, auf die Zeierflänge der 
hochzeltlichen Mufit mit achteud, in Ihrem hen: 
en zu Gott allein flehte umb feufjte, er möchte 
fich ihrer annehmen. Von eigentlihen Orgeln, 
wie wir fie haben, faun ohnehin feine Rede ſeyn, 
da diefe erft im 4. Jahrh. erfunden wurden. 

Heiligen-exiton. Br. L 
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muth geftorben. Außerdem findet man fle 
noch mit andern als ben mufifalifchen Attti- 
buten bargeftelft, 5. B. mit dem Schuß- 
engel, ber ihr immer zur Seite ſtand, und der 
von Balerian gefehen worden; dann mit 
einem Keffel, weil fie in einen ſolchen ge- 
worfen und barin gefotten worben feyn fol; * 
ferner mit einem Schwerte, womit ber 
Scharfrichter fie enthaupten wollte; unb enb- 
lid bisweilen mit einer tiefen Wunde am 
Halfe, aufden Angefichte liegend, mit aus- 
geftredften Armen. Ihe Feft wird außer bem 
22. November noch an einigen andern Ta- 
gen gefeiert, wahrfheinlih in Folge von 
Zranslationen. (Sur., But.) 

*GCaecilia, (25. Jan.), eine Jungfrau 
und Nonne bes Dominicanerorbens zu Fer- 
tara, bie im Jahre 1507 farb, 

"Gaecilia, (8. Der. al. 29. März), 
Jungfrau und Abtiffin im Kofler bes hi. 
Romaricus in Lothringen, war eine Tochter 
bes hi. Romarich und hieß zuvor Klara Gr- 
geberga. Sie ift aber höchſt wahrſcheinlich 
identiich mit S. Caecilia ®. 

''Gaecilia a Cotignola, (9. Apr.), aus 
dem Drben des hi. Branciscus in Ober 
italien (Insubria). 

"Gascilia, (4. Mai, al. 7. März), eine 
Nonne bes Dominicanerorbens zu Ferrara, 
bie zuvor acht Jahre im Eheſtande lebte, aber 
eben fo wieihr Dann in ben Drbendftand trat, 

"»Gascilia Schmur, (9. Mai), eine 
lariffin in Steiermarf, bie in Ungarn in 
den Orben ber hi. Clara trat und in jenem 
Lande im 3. 1645 farb. (Hub. Men.) 

"Gascilia Cacciaguerra, (14. Juni), 
eine Jungfrau aus dem Drben bes hi. Fran- 
ciscus, die im 3. 1215 zu Aſſiſi ſtarb. 

'"Gaecilia Joannelli Castella, (20. 
Juni, al. 12. Aug.), eine Tertiarin des 
Franciscanerordens und Schwefter der Mut- 
ter des Papſtes Innocenz XI. Sie flarb nad 
ben Einen am 20. Juni 1641, nad den 
Andern am 12. Auguft 1689. 


'*Gaecilia de Nobili, (24. Juli), aus 
dem Orden des hl. Franciscus zu Nocera 
in Umbrien. 


* Nah Surius, und begiehbungsmelfe aud nach 
dem vom. Brevler, wurde fie verurtbeilt, im ber 
Hipe eines Bades verbrannt zu werben (balnei 
Hamıma torreri), ging aber unverjehrt, und ohne 
den mimdeften Schweißtropfen vergoflen au haben, 
baraud hervor 
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"Gaecilia, (4. Aug.), wird in Art. Gyn. 
als bie erfle Schülerin (Primogenitn) des 
hl. Dominicus aufgeführt, 

"Gascilia Gonzaga, (3. Auy.), aus 
dem Drben des hl. Franciscus zu Mantua. 

Gaecilia, (8. Aug.), gleichfalls aus 
Mantua in Italien und dem Orben des hl. 
Franciscus angehörig. 

- ia, (22. Nov.), eine Jungfrau 
und @infieblerin zu Möslin in Unterwalben, 
bie zur Zeit des fel. Nikolaus von der Flue 
lebte und im 9. 1561 flarb, Unſere Duelle 
gibt ihr den Titel „ſelig“. (Mur.) 

!!Gaecilia Gastella, (29. Der.), eine 
Tertiarin des Franciscanerordenso und eine 
Nichte der Eäcilia Joannelli Caſtella. (S. 
oben Caecilia '’.) Sie wurde im I. 1618 zu 
Gandino in Jtalien geboren, nahm 1638 
den Habit des dritten Orbens und Rarb am 
11. Mär; 1651. (Sz.) 

S. Gaeciliana, (16. Febr.), war nad 
Migne cine Martyrin in Afrika, bie mit 
mehreren Anbern ben Mariyrtob erlitt. (Mg.) 

e Us, (21. Jan.), ein Mar- 
tyrer, ber mit vielen Andern um Ehrifti wil- 
len ben Tod erlitt. ©. S. Felix. 

:5. Caecilianus, (11. Febr.), ein Mar 
iyrer zu Karthago. ©. S. Saturninus. 

»S. Gaecilianus, (16. Mpr.), ein Mar- 
tgrer zu Saragofja. ©. S. Optalus. 

58. Gascilius, Ep. et Soc, MM. (1. 
Febr, al. 15. Mai). Aus dem Lat. — ber 
Blinde, Kurzfichtige ıc. (Ein alter römifcher 
. Bamilienname). — Der hl. Cäcilius, Biſchof 

in Spanien, wurbe von ben bhl. dipofteln 
Petrus und Paulus, nach des Lehlern Rüdkehr 
aus Spanien, zum Bifchof geweiht und nad) 
dem Jahre58 dahin gefendet, um das Evan- 
gelium dort zu verbreiten. Auf bem Wege 
dabin befehrte er viele Heiden zum chriſt⸗ 
lihen Glauben, hatte viele Berfolgungen zu 
erbulben, und wurbe (Zeit und Ort ift nicht 
befannt) mit Wielen feiner Gefährten um 
Ehrifti willen gemartert. Zu Oranaba wurbe 
zu feiner und feiner Gefährten Ehre eine 
Kirche erbaut. Nach unferer Quelle wird 
fein Feft auch am 15. Mai gefeiert, und zwar 
zur Erinnerung an feine Ankunft in Spanien. 


25. Gascilins, (16. Febr.), ein Mar- 
iyrer, der mit mehreren litt. ©. 8. Plesius. 
3 


S. Caeeilius, (15. Mat), einer ber 
erften Bifchöfe in Spanien. ©. 8. Torqualus. 
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+5. Caecilins, (3. Juni), ein Prieſter 
zu Karthago im 3. Jahrhundert, der den hi. 
Eyprian zum chriftlihen Glauben befehrt 
hat. Sein Name fteht am nämlichen Tage 
auch im Mart. Rom. 

5. Gaecilius, (17.Rov.), cin Martyrer 
zu Rom. ©. S. Transila. (EI.) 

* Gaecilius (Celius) Sedulius, (24. 
Febr.), der berühmte Dichter und Redner, 
leble um bie Mitte des 5. Jahrhunderts und 
war nah Einigen ein fpanifcher, nah An- 
dern ein italienifcher Bifchof. Er ſchrieb reli- 
giöfe Gedichte; die Hymnen, welche In ber 
Kirche an Weihnachten und am Feſte ber 
Erſcheinung des Heren gefungen werben, find 
aus. feinen Dichtungen gezogen. Er wird 
von @inigen den „Heiligen“, von Anbern 
den „Ehrwürbigen“ beigezaͤhlt. Tritheim 
und Andere, bie ihn aus Schottland ſtam⸗ 
men laffen, ſcheinen ihn mit einem andern 
Sedulius zu verwechſeln, ber in früheren Zei« 
ten lebte und über bie Briefe bes hl. Paulus 
ſchrieb. (But.) 

Gaecilius. — fich auch unter Cecilius. 

5. Cascra, (16. Det.), ein Martyrer in 
Afrifa. ©. 8. Tecra. 

8. Gascumaras (Cacinanus),(19.Jan.), 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Paulus. 


SS. CGaecus S. Pantaleonis et Soc. 


.IMM. Am 27. Juli wird in den Menden 


und aus biefen in den Bollandiften ein 
Cäcus, d. h. ein Blinder, angeführt, bem 
ber hl. Pantaleon durch fein Gebet das Au- 
genlicht wiebergab, und welcher baher der 
Blinde des hi. Pantaleon heißt. Wir glaub- 
ten ihn unter Cäcus hier einreihen zu Dürfen, 
weil er auch in unferer Quelle fo aufgeführt 
wird, und mit drei andern hhl. Martyrern, 
die feine Gefährten waren, darin vorlommt. 
Diefe find: der hl. Hermolaus, aus Konflan- 
tinopel gebüxtig und Priefter der Kirche von 
Nikomedia, welcher den hi. Bantaleon zum 
riftlichen Glauben befehrte; bann-bie chhl. 
Hermippus und Hermokrates, welche Brüber 
und aus Nifomedia gewefen zu feyn feinen. 
Sie erlitten den Martyrtod unter dem Kaifer 
Marimian in ber biofletianifchen Verfolgung. 

S. Caolesta, (16. Apr.), eine Martyrin, 
die mit mehreren Andern litt. ©. S. Martlialis. 

SS. Caelestina etSoc. MM. (6. Apr.). 
Aus dem Latein, — die Himmliſche ıc. — 
Die hi. Cäleſtina und 800 andere Marty- 
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rer litten um des chriftlichen Glaubens willen 
den Martyrtob; wann aber und wo fie ge- 
martert worden, fann man nicht angeben. 

'S. Caslestinus, M. (21. Jan.). Aus 
dem Lat. = ber Himmliſche. — Diefer hi. 
Eäleflin war ein Martyrer, der mit mehreren 
Antern litt. ©. S. Felix. Vgl. aud) Ce- 
lestinus und Calestinus ıc. 

?5. Cätlestinus, (13. Febr.), ein römi- 
ſcher Martyrer, deſſen Haupt im Jahre 1649 
von Rom nad Gent in die Jeſuitenkirche 
gebracht wurbe. 

»$. Caslestinus, (17. Febr.), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren Andern den Marter- 
tod erlitt. ©. S. Januarius. 

‘5. Caelestinus, (6. Mpr.), ber erfte 
Papſt biefes Nanıens, wurbe im Jahre 423 
auf den bi. Stuhl erhoben, und war eifrig 

bemüht, bie Kirche von Keporeien zu reini« 
gen. Er belobte ben Eifer des hi. Auguftin 
wiber biefelbe, ließ den Pelagianer Gäleftus 
durch gang Italien verfolgen und die An- 
hänger biefer Secte aus England vertreiben; 
auch fhidte er.die hhl. Palladiug und Pa- 
tricius n —— Irland, half die Neſtoriſche Kehe⸗ 
rei entdecken und verurtheilte fie auf dem Eon- 
cil zu Epheſus (431) durch feine Legaten. 
Endlich ſtarb er zu Rom im Jahre 432 und 
wurde auf dem Kirchhof der hi. Priscilla be⸗ 
graben, Im Jahre 817 wurde fein hi. Leib 
in bie Kirche der hi. Praxedis gebracht, wo 
er ſich noch befinden foll; jedoch wird er au 
in der Haupffirche zu Mantua gezeigt, in- 
dem bie Bewohner diefer Stadt vorgeben, 
dag er von Rom dahin gebradt worden 
fei. Sein Name fteht am 6. April auch im 
Mart. Rom. 

8. Gaplestinus, (2. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Alerandrla. S. S. Germanus. 

°S. Caelestinus, (2. Mai), ein Mar- 
tyrer, ber mit noch ſechs Anderen litt. ©. 
S. Germanus. 

’8S. Caelestinus et 7 Soc. MM. (4. 
Mai). Die hhl. Cäleſtinus, Selir, Arbanuo, 
Bellieus, Martialis (oder larcianus) ‚Mit- 
tunus. (ein Priefter), Slorianus und Petrus 
erlangten in Afrifa die Martyrfrone. 

°S. Gaelestinus, (3. Mai), ein Dar- 
tyrer zu Byyany. ©. S. Agalhius. 

°8. Caslestimns, (17. Mai), ein Mar- 
tyrer, beffen Leichnam Im 3. 1167 gu Roncen 
(Rotnacum) in $lanbern erhoben wurbe. 
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‘8. Caelestinus (Petrus), (19. Mai), 
der fünfte Papft diefes Namens. ©. S. 
Pelrus Caelestinus. 

‘15, Caelestinus, (25. Mai), ein Mar- 
tyrer, ber bei den Griechen verehrt wird. 

"*Gaelestinus, (29. Apr.), ein Benebie- 
tinerabt in Belgien, der aus Schottland ge- 
wefen feyn foll und zur Zeit Karl Martell’s, 
von dem er viel zu erbulden gehabt hat, 
(ebte. (Buc. Sppl.) 

'* Gaelestinus, (17. Mai), ein Abt auf 
bem Dlandinenberge bei Gent, ber bei Ma⸗ 
billon (Sec. Hl. 2 inter pretermissos) 
erwähnt wird, 

S. Caelestis, (21.Nov.), ein Martyrer 
zu Rom, ber mit dem hf. Elemens litt. (Mg.) 

'S. Caelestins, (15. Zan.), ein Mar- 
Iyrer im Orient. ©. S. Cornelius. 

*5. Caelestius, (29. Juli), ein Mar- 
tyrer, ber mit mehreren Anderen litt. ©, 8. 
Anaslasia ꝰ. 

°S. Gaelestins, (14. Aug.), ein Bifchof 
von Mep, welcher dem hi. Elemens, dem 
erften Bifchofe diefer Stadt, nachfolgte und 

egen Ende des 3. Zahrhunderts lebte. Im 
Fahre 832 famen feine heil. Gebeine nad 
Maurmontier im Elſaß. (Mg.) 

. Gaelianus, (21. Jan.), ein Mar- 

inrer, "der mit mehreren Anderen litt. ©. S. 
Felix. 

:$. Caelianus, (27. Jan.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Lucius. 

*S. Caelianus, (10. Mai), fr. Celien, 
ein Martyrer zu Trieft, der im Jahre 121 
unter Kaifer Hadrian litt. (Mg.) 

. Caelianns, (15. Der.), ein NN 
in Arifa. ©. 8. "Faustinus. (El.) 

'$. Caelinia, (21. Oct.), die Mutter 
des hi. Biſchofs Remigius von Rheims und 
des bi. Bilhofs Princeps von — 
wird zu Laon verehrt. 

S. baelinia, (21. Oet.), — 
zu Meaur, wurbe in dieſer Stadt ge 
und lebte gegen Ende des 5. Jahrhunderts, 
Zu Meaur findet fi ein Priorat, das ihren 
Namen trägt. (Mg.) 

S. Caelifloria, (5. Jan ), eine Mar- 
tyrin in Afrifa. ©, S. Felix. 

Caelius Sedulius , (24. Febr.), der be- 
rühmte Dichter und Rebner. ©. Caecilius®. 

Gaerealis (Cerealis), (28. Febr.), 
ein Mariyrer zu Merandria, ber unter bie- 
34 


532 Cärealis. 
ſem Namen am 28. Febr. mit 3 andern im 
Mart. Rom. vorfommt. ©. S. Celer. 


:Gaersalis — fich auch unter Cerealis. 


S. Caernanus, (28. Apr.), fommt in 
einem iriſchen Martyrologium vor und wird 
zu Gluaineidy verehrt. 


15, Gaesar, Ep. (9. Dec. al. 15. Mai, 
29. März). Bom Lat. Cacsar = ein rõmi⸗ 
fcher Familienname, welder nad Einigen 
daher ſtammt, weil der erſte Gründer des 
Geſchlechtes mit ſchönen Haaren (caesaries) 
geboren warb ıc. — Diefer hi. Cäſar war 
einer von den 72 Jüngern Ehrifti und Bi- 
ſchof von Durazzo (Durachium). Im Elen— 
chus wird er auf den 9. Dec. geſeht mit ber 
Bezeichnung „Ep. Coron.* Es lann aber mit 
Beftimmtheit nicht angegeben werben, ob er 
wirllich Biſchof von Eorone (einer Stabt im 
Peloponnes am Meffenifhen Meerbufen) ge- 
wefen fei. Im Mart. Rom. fteht er nicht. 


?V, Caesar de Bus, (t5. Apr.), Stif- 
ter der Väter ber chriftlichen Lehre, wurde zu 
Cavaillon, dem bifhöflihen Sipe der Graf- 
fhaft Benaiffin, ben 3. Febr. 1544 geboren 
als der fiebente unter 13 Gefhwiftern. Bon 
frühefter Jugend an zeigte er großen Hang 
zum Gebete, trat aber, zum Jüngling heran- 
gereift, in bie Militärbienfte, und führte fpä- 
ter ein ausfchweifendes Leben. Aber Gott 
der Herr erbarmte fi feiner und gewährte 
ihm die Gnade ber Belehrung, worauf er 
ſich nad) Avignon zurüdzog und im Jubel- 
jahre 1575 Gelegenheit hatte, über fein vori« 
ges Reben nachzudenlen. Um fein Bleifch zu 
züchtigen und ſich recht in der Demuth zu 
üben, begab er fi in das Klofter Hotel- 
Dieu, wo er ben Kranken nad Kräften alle 
geiftige und leibliche Hilfe erwies und durch 
das Beifpiel eines gebefferten Lebens Allen 
zur Erbauung diente. Wegen feiner Tugen- 
den und Kenntniffe, bie er durch eifriges 
Stubium und anhaltende Bußübungen —* 
wieder erworben hatte, erhielt er vom Biſchof 
ein Canonicat an ber Hauptficdhe, legte je- 
doch baffelbe nieber, ald er bie Eongregation 
von Ordensgeiftlichen geftiftet hatte, bie ſich's 
zur Pflicht machte, die Lehre ber chriftlichen 
Kirche in Demuth und Einfall richtig vorzutra- 
gen, baher die Glieder berfelben „Väter ber 
hriftlächen Lehre” genannt werben, Die 
harten Bußwerfe und fein unermübeter Eifer 
für die Ehre Gottes ſchwächten jedoch nad 
und nad feine Kräfte fo fehr, daß er frank 
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wurbe und dazu noch das Augenlicht verlor. 
Er ftarb am 15. April 1607. Da ihn Bolt 
mit Wunder verherrlichte, wurde der Proceß 
feiner Ganonifation eingeleitet, und ſprach 
Pins VII. im Jahre 1821 die Heroizität fei« 
ner Tugenden aus, weßhalb er den „Ehr- 
würdigen“ beigegählt werben lann. Papft 
Paul V. vereinigte im Jahre 1616 feine 
Gongregation mit der von Somasco in Dber- 
italien; aber Innocenz X. machte wieber 
eine befondere Eongregation daraus, bieunter 
der Leitung eines franzöſiſchen Obern ftehen 
foll. Seit dem Jahre 1643 feiert man fein 
Andenken am 15. April, an welchem Tage 
man das Officium ber heiligften Dreifaltig- 
feit abbetet und feiner commemorirt. Sein 
Körper ift in der Kapelle bes Johannes bes 
Aelteren zu Avignon beigefept, wo ihm das 
Bolf große Verehrung erzeigt. (El.,But., Cor.) 

"Caesar Pergomus, (21. Nov.), ein 
Franciscaner von ber ftrengen Obſervanz, 
murbe zu Alba Pompeja In Piemont ge- 
boren, und farb nach kurzer Kraufheit im 
Jahre 1589. (Sz.) 

S. Caesarea, V. (15. Mai). Bom Lat. 
— ben Gäfar betreffend, kaiſerlich xc. — 
Die hl. Jungfrau Cäfarea wurde zu Franca- 
villa unweit Gaftto in Calabrien von reichen 
Eltern geboren und fromm erzogen, Sie 
hatte eine große Abneigung gegen ben Ehe- 
ftand, floh dann wegen ber heftigen Leiben- 
ſchaſt ihres Baters, die ihr durch einen Ein- 
fiebfer geoffenbart worden war, in eine ihr 
vom Schugengel angegebene Höhle, wo fie 
die übrige Zeit ihres Lebens zubrachte, Wun- 
der wirkte und farb. Sie wird iu jener 
Gegend verehrt. 

5, Caesaria, (12. Jan.), eine Jung- 
frau zu Arles in Franfreic, wurde von vor- 
nehmen Eltern im Bisthum Chalons gebo- 
ven, lebte zuerſt in einem Klofter zu Mar- 
feille, wo fie ihre Erziehung genoffen hatte, 
und trat fpäter in das von ihrem Bruber, 
dem hi. Bifchofe Käfarius von Arles, erpaute 
Klofter, worin fie auch um bad Jahr 530 
ftarb und begraben wurbe. 

28. Gaesaria, (9. Dec.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Avignon in Frankreich. (EI.) 

’Gassaria, (23. März), wird von Eini- 

en unter ben Genoſſen bes hl. Martyrers 
Bautus von Gäfaren (23. März) aufge 
führt; allein da es zweifelhaft ift, ob ber 
Name Cäſaria eine Perfon oder einen. Ort 
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bezeichnet, wurbe fie von ben Bollantiften 
unter bie Praetermissi gefet. 


S. Caesarianus, (21. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Eäfena in Italien. S. S. Adrianus '*, 


5. Cassarius, (25. Febr. al.9. März), 
römiſcher Schapmeifter (Quaestor) in ber 
Provinz Bithynien und ein Bruber bes hi. 
Gregor von Nazlanz, wurbe von feinem Va⸗ 
ter, ber fpäter Bifchof geworben, forgfältig 
erzogen umb ftubirte zu Alerandria bie Rebe- 
funft, die Philofophie und beſonders bie 
Arzneifunde. Er fam mehrmal an ben Hof, 
wurbe befonders von Kaifer Jullan dem Apo- 
ftaten hochgeehrt und zu feinem Reibarzte er- 
nannt. Kaiſer Balens ernannte ihn zum 
Schagmeifter befagter Provinz. Allein jet 
fam die Zeit, wo unfer Heiliger nur für Gott 
leben follte. Um bie Bande, bie ihn im ber 
Welt zurüdhielten, zu zerreißen, bebiente ſich 
die Vorfehung des Erbbebens, das im Jahre 
368 zu Ricka in Bithynien ftattfand. Er 
wurde von der Gefahr, welcher er ausgeſetzt 
war, fo fehr erfchredt, bafı er auf der Stelle 
fi entſchloß, alle Gemeinfhaft mit der Welt 
abzubrechen· Obgleich er bisher unwandel⸗ 
bar der hriftlihen Religion anhing, fo hatte 
er doch noch nicht die heil. Taufe erhalten; 
die ernften Betrachtungen aber, bie er nad 
jener Gefahr anftellte, und die Ermahnungen 
feines Bruders Oregorius bemogen ihn, ſich 
zum Empfange derfelben vorzubereiten. Er 
hatte fhon vorhin ſich öffentlih als Ehrift 
vor dem Kaifer Julian erflärt und damals 
ſchon den Namen eines ftanbhaften Befen- 
nerd Jeſu Ehrifti verdient. Bald nach fei- 
ner Taufe ftarb er, nämlich zu Anfang bes 
Jahres 369, und hatte die Armen zu Erben 
feined Vermögens eingefegt. “Das Mart. 
Rom. erwähnt feiner am 25. Februar; bie 
Griechen aber verehren ihn am 9. März. 

:5. Caesarius, (20. Apr.), ein Mar- 
Iyrer zu Nicomebia. ©. S. Victor. 

28. 6 ins, Ep. et Conf. (27, Aug.). 
Eines der glängendften Lichter in Frankreich 
während ber erften Hälfte bes 6. Jahrh. war 
der hi. Eäfarius (frz. St-Cösaire), Bifchof 
von Arles (Arelate). Ilm das 3. 469 oder 
470 zu Ehalons an der Saone aus vorneh- 
mer Familie geboren, zeigte er ſchon in fei- 
nem früheften Snabenalter, daß er zu etwas 
Außerorbentlichem berufen fei; denn in einem 
Alter von fieben Jahren glühte er ſchon von 
ſolcher Liebe zu den Armen, daß er ſich, ihre 
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Blöße zu bedecken, oft feiner eigenen Kleider 
beraubte und felbft halbentblößt nah Haufe 
fam. Achtzehn Jahre alt, verließ er fein 
älterliches Haus und begab fi zu dem ba- 
maligen Biſchofe Silvefter von Chalons, ber 
ihm die Tonfur gab und ihn in den Dienft 
der Kirche aufnahm. Um aber ganz in ter 
Verborgenheit Gott zu dienen, und getrieben 
von dem Berlangen nad) höherer Bollfom- 
menbeit, entfloh er nach zwei Jahren heimlich 
und begab ſich unter die Leitung des Abtes 
Procarius im Kloſter Lerin, wo ihm bas 
Amt eines Kellermeifters übertragen wurbe. 
Nachdem er aber von biefem beſchwerlichen 
Aınte befreit worden war, widmeie er fi 
gänzlich den Uebungen der Buße und Beichau- 
ung, und bewies dabei eine ſolche Strenge, 
daß man wegen gänzliher Entfräftung fir 
fein Leben in Sorge fam. Deßhalb genö- 
thigt, die Aerzte von Arles zu Rathe zu zie- 
ben, fand er Gelegenheit, den bi. Biſchof 
Aeonius dafelbft (30. Aug.), der fein Ber- 
wanbter war, zu fehen. Der hl. Oberhirte 
hatte an ihm ein befonberes Wohlgefallen, 
begehrte ihn von feinem Abte, ertheilte ihm 
das Diafonat und Preöbyterat, und über- 
trug ihm einige Zeit nachher bie Leitung eines 
auf einer Infel der Rhone in einer der Bor- 
ftäbte von Arles erbauten Kloſters. Rad 
Verfluß von drei Jahren fühlte der hl. Aeb⸗ 
nius fich dem Tode nahe, und begehrte vor 
feinem Ende den Cäfarius zu feinem Nad- 
folger. Bergeblich ergriff diefer die Flucht 
und verbarg fi in ben römifchen Gräbern, 
deren Trümmer man noch jegt bei Arles 
fieht; er murbe entbet und mußte ben ge- 
meinfamen Wünfdhen des Bolfed und bes 
Glerus nachgeben, die ihn im Jahre 502 
(nah Butler 501) einftimmig zu ihrem 
Bifchofe ermählten, Er war damals etwas 
mehr ald 30 Jahre alt und verwaltete noch 
40 Jahre das bifhöflihe Amt mit wahrhaft 
apoftolifchem Eifer und Geiſte. Nicht nur 
lag ihm Alles daran, feine Heerbe in ber 
Alles übertreffenden Erkennmiß Ehrifti zu 
befeftigen und zur Tugend und Vollfom- 
menheit zu führen, fondern er war auch für 
das allgemeine Befte der Kirche thätig, in- 
dem er theild eingeriffenen Mißbraͤuchen 
fteuerte, iheils dem überhandnehmenden Se- 
mipelagianismus durch Wort und Schrift, 
privat und auf Concilien entgegenwirkte. 
Das wichtigſte diefer Concilien ift das von 
Orange (Arausio, Arausiacum), bem er 


534 Eäfarius. 


vorftand und beffen Beichläffe von ihm felbft 
verfertigt wurden. Auf biefer Berfammlung, 
beren Befchlüffe von Papſt Felir IV. beftätigt 
wurben, warb über bie Ketzerei bes Semi. 
pelagianismus das Berwerfungsuriheit aus- 
geſprochen, und von ihr datirt es fi, daß 
'die gange Kirche bie Halbpelagianer immer 
unter bie Ketzer zählte. Doc im Leben die- 
ſes ausgezeichneten Dienerd Gottes fehlte es 
nicht an Reiben, bie übrigens mehr aus ben 
politifchen —— ihm zufloſſen, bie 
aber alle zur Ehre der Religion und zu feiner 
eigenen Berherrlihung ausfhlugen. Zwei 
mal warb er in bie Verbannung geſchicht, 
weil bie jebedmaligen Regenten Teines Ge⸗ 
bletes Verdacht hatten, er wolle Verrath 
üben und das Land an feinen frühen Herm 
(ben Herzog von Burgund) wicber gurüd- 
bringen; allein jebesmal Fam feine Unſchulb 
an ben Tag, unb man überzeugte fih, baf 
fein Streben nur auf das Mohl der Seelen 
abzielte, und er fich in polltifche Händel nicht 
mifche. Bon Ravenna aus, wohin er zulept 
abgeführt wurbe, begab er ſich nad Rom, 
wo ervom Papfte Symmachus, von ber Geift- 
lichfeit und Dem ganzen Bolfe, die ihn fehn- 
lichſt Eennen zu lernen wünfchten, ſehr chren- 
voll aufgenommen wurde. Der Rapft gab 
Ihm das Pallium und beflätigte — entgegen 
den Beftrebungen des Erabifhofs von Bi« 
enne — bie Vorrechte der Kirche von Arles. 
Außerdem machte er ihn zum apoftolifchen 
Vicar und übertrug ihm bie allgemeine Auf- 
fit über alle firhlihen Angelegenheiten von 
Spanien und Gallien. Dieß geihah etwa 
im Jahre 513, Im darauffolgenden Jahre 
fehrte ber bi. Eäfarius in fein Bisthum zu- 
rüd, und fuhr mit demfelben Eifer an ber 
Heiligung feiner Heerde bis zu feinem 72. 
Lebensjahre zu arbeiten fort. Seine Gebrech⸗ 
lichkeit Fünbigte ihm endlich das Herannahen 
feiner legten Stunde an, worauf er ſich in 
das von ihm gegründete Frauenlloſter brin- 
gen ließ, um feine geiftlihen Töchter (er 
hatte ihnen naͤmlich eine eigene, von tiefer 
Weisheit zeugende Regel geſchrieben) zum 
Boraus über ben Schmerz zu tröften, ben fie bei 
feinem Vode empfinden würben. Allein feine 
Morte vermehrten nur noch en ihre Be 
trübniß ; darum ließ er ſich in feine bifchöf- 
liche Kirche yurüdtragen, wo er In Gegen ⸗ 
wart mehrerer Biläden und Prieſter am Vor- 
abenbe bes Fefles des hl. Auguftin (27. Aug.) 
im I. 542 farb. Biele Wunder bezeuglen 
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vor und nad feinem Tode feine Heiligleit. 
Bon ihm find noch mehrere Schriften vor- 
handen, bie zum größten Thell Reben ent 
halten, von benen mehrere bem hl. Auguftin 
und Ambrofius zugefchrieben werben, Diefe 
Meben zeichnen ſich durch liebliche Einfachheit 
und durch wahrhaft apoftolifchen Geift aus 
und find ein ſprechendes Zeugniß bes from- 
men und erlcuchtelen Sinnes ihres Ber- 
fafiere. * Endlich fommt noch zu erwähnen, 
daß fein Name am 27. Aug. auch im Mart.Rom. 
vorlommt, wo er ein Mann von wunderbarer 
Heiligkeit und Brömmigfeit genannt wird. 

+5. Cassarius, (21. al. 6, Det). Bei 
Bucelin fowohl als bei Andern fommt am 
6. Oct. eine Translation eines bl, Gäfarius 
vor, die im Klofter Schönau (Sconaugia) 
vor ſich ging; wer aber biefer hi, Cãſarius 
geweſen, vermögen wir nicht anzugeben. Die 
Bollandiften verlegen fein Felt auf den 
21. October. 

SS. Gassarius, Dacius et Sor. MM. 
(1. Nov.). Die hhl. Cäſarius und Dacius 
waren Martyrer zu Damasfus, Die am näm- 
lichen Tage aud im Mart. Rom. mit bem 
Beifage erwähnt werben, daß es der ®enof- 
fen fünf geweſen feien. (El.) 

°5S. Cassarius, Diac., et Julianus, 
Presb. (1: al. 2. Nos.), Mariyrer zu Ter- 
racina in Stalien, bie in der diofletianifchen 
Verfolgung um das Fahr 300 in einen Sad 

enäht und in das Meer geworfentmwurben. 
Ihre Ramen ſtehen am 1. Nov. aud im 
allgemeinen Mart. Rom. ; in dem befonbern 
aber für bie Canonici Regulares- ftehen fie 
am 2. Nov., unb zwar feiern biefe Klerifer 
dieſes Feſt deßhalb befonbers, weil, ein Arm 
des hl. Diakon Cäfarius In brr Pateran- 
Bafilica zu Rom fi befindet. (EI., But.) 


'$. Gassarins, (1. Nev.), ein Bilchof 
von Elermont' in’ ber Auvergne. (El.) 


°5. Cassarins, (1.Nov.), eın Märtyrer 
zu Terracina. ©. 5. Meldegasus. (El.) 

8. Caesärins, (3. Nov.), ein Marty- 
ter zu Cãſarea in Kappaborien unter Declus. 
©. 8. Germanus. (EI... Mg.) 


* Ian Heim’e Prebigtmagaziun (Band XX. 
und XXI. 1850—51) finden fi Beirrägs zur Ge⸗ 
ſchichte der chriſtlichen Aangelberedfamtelt in. der 
abenbiändifchen Kirche, Im wrlden Beltrigen zu 
nähft die Predigtweife des hi. Gäfarins von 
Arlea gewürdigt und In das entſprechende Pldt 
gefept wird. 


Eäfarius, 


05, Gaesarius, (4. Nov.), ein Marty 
rer in Afrika. ©. S. Primus. (El.) 


18, Caesarins, (5. Nov.), cin Marty’ 


rer zu Aegea. ©. S. Marcus. (El.) 
»"#5, Gaesarius, (28. Dee.), ein Mar- 
tyrer zu Arabiffum” in Kleinarmenien, ber 
unter Kaiſer Galerins Marimianus (306 
bis 311) den Martyrtod erlitt, und am 
28. Deceinber auch im Mart. Rom, erwähnt 
wirb. (El.) 

"Gaesarius, (23. Bebr.), Prior des 
Eiftergienferflofters Villiers in Brabant, den 
Einige für identifch mit Cäfar von Heifter- 
bad) halten. Bergl. Caesarius '®, 

“Cassarjus, (1. Aprii), ein Echüler 
ober Jünger des hi. Branciscus von Aſſiſi, 
mußte, weil er ben Drbensgeneral Elias, 
den Rachfolger des bi. Franciscus, wegen 
der Llebertretung der Drbendregel zurecht. 
wies, im Gefängniffe fterben, und foll Bapft 
Gregor IX. feine Seele von den Engeln gegen 
den Himmel tragen gefehen haben. 

»Gassarins Heisterbacensis, (25. 
Sept.), von dem Kloſter Heiſterbach, —— 
ehemaligen Ciſterzienſerabtei unweit Vonn, 
beigenannt, war, wie man faſt allgemein 
dafuͤr hält, aus Köln gebürtig, trat Im Jahre 
1199 In ben Eiftergienferorben, beffeibete 
lange Zeit die Stelle eines Novizenmeifterd 
zu Heiſterbach, wurde dann Prior in ber 
Abtei Villerd in Brabant und ftarb um bas 
3. 1240 mit Hinterlaffung mehrerer Schrif- 
ten. Orbensfäriftfteller, wie Henriques, 

geben Ihn den Titel „fellg*; die Bollan- 
Bien jedoch glauben Grund zu haben, ihm 
nur den Titel pius (fromm, gottfellg ıc. ) 
geben zu bürfen. 

SS. Caesidius et Soe. MM. (31.Aug.). 
Der hi. Cäſidius wird im Mart. Rom. 
ein Priefter genannt, welcher zu Trandacco 
(Transaquis) im Gebiete der Marfer (im 
heutigen Königreih Neapel) mit mebreren 
Gefährten unter dem Kalfer Mariminus ben 
Martyrtod erlitt. Bon biefen hhl. Mariy- 
ern find Acten auf und gefommen, die aber 
auf den erſten Blick als unächt fi heraus» 
ſtellen und nach dem Urtheil der Bollan- 
diften ein Gemiſch von Fabeln enthalten. 

Castna, (15. Mpr.), fommt in dem iri« 
fhen Martyrologium von Tamlart vor. 

5. Cagianus, (10, Juli), ein Martyrer 
zu Nikopolis in Armenien. ©. S. Milion. 
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5.6 dus, (6. Sept.), Biſchof von 
Laon in Frankreich. ©. 8. Chagnoaldus. 

S. Gahes (Cahis), (24. Febr.), ein Mar- 
igrer zu Nifomedia. ©. 8. Lucianus. 

F. Gahinnicas, (11. Ort. al. 2, Juli), 
ein Abt in Irland (Schottland), melcher aber 
identiſch Äft mit dem hl. Canicus, ber am 
11. Oct. im Mart. Rom. vorkommt. 

$. Cahis (Cahes), (24. Febr.), ein Mar- 
iyrer zu Nifomebia. ©. 8. Lucianus. 

‘SS. Caidocus et Frechorius (Adri- 
anus), (30. Mai, al. 24, Jan. 7. Dee,), 
zwei Glaubensbefenner, welche im 7. Jahr 
hundert zur Zeit Elotars 1. (584—628) aus 
Irland in die Landfhaft Ponthleu in ber 
Picardie famen, bort das Wort Gottes pre- 
digten und vom bl. Richarius, ben fie unter 
Andern befehrt hatten, gegen bie Unbil- 
den ber Heiden befhüpt wurben. Enblich 
famen fie nah Eentula (St-Riquer), allwo 
fie ftarben unb begraben wurden. Das Felt 
bes hl. Caidocus wird nah Bucelin und 
Buc. Sppl. auch noch am 24. Januar und 
7. Dec. gefeiert. — Ueber ben hl. Srechorius 
(Srichor) vgl. Adrianus ?*, wobei zu bemerfen 
ift, daß vor dieſem Namen ein S. ftehen 
muß, indem, wie wir jet erft finden, biefer 
Adrian (früher Frichor) feit unfürbenflichen 
Zeiten ald „heilig“ verehrt worden iſt. 

°S. Caidocus, ein irlaͤndiſcher Priefter, 
(ebte am Anfange des 7. Jahrhunderts und 
machte mit mehreren Gefährten eine Reife 
zu ben Galliern. (Mg.) 

Cailtanus, (25. Febr.), ein Mönd und 
Propft, der auf ber Infel Hy ftarb, wohin 
ihn der hl. Eolumba in fein Kloſter hatte 
fommen laffen. Er wirb von Einigen auch 
Abt genannt. 

'Caimanus, (14. März), fommt in 
iriſchen Kalendern vor. 

*Caimanus, (18. März), ei Biſchof, 
deſſen in zwei iriſchen Martyrologien gedacht 

wird, und den Einige für eine Perſon mit 
Commanus halten, ber im Leben des hi. Eo- 
lumba ein Priefter genannt wird. 

Cainanus, (22. $ebr.), der Sohn bes Do- 
bonus, fommt in iriſchen Marprologien vor. 

Cainnechus de Arecnil, (15. Mai), 
fommt in dem irifchen Martyrofogium von 
Tamlact vor. 

S. Cainoaldus, (6. Sept.), Biſchof von 
Laon. ©. 5. Chagnoaldus. 


536 Gairlanus. 

"Cairlanus, (23. März), findet ſich nur 
In irländifen Martyrologien. 

, » (24. März), Biſchof von 
Armagh in Irland, folgte dem im I. 577 
geftorbenen Fethlemius und lebte von ba an 
noch zehn Jahre, 

SS. Caitius et 13 Soc. MM. (10.0ct.). 
Die hhl. Cailius, Buintafius, Zcpliminus 
(Septimus), Wenuflus, Brealus, Secundus, 
Donatus, Berenus, Grescenlius, Micelius, 
Yitalis (Matalis), Firminus, Eraclius (He- 
raclius ) unb Eufebius waren Martyrer, ver- 
‚wuthlic in Afrika. 

5. Caja, (19. Jan.), eine Mariyrin in 
Afrika. Im Mart. Rom. fteht hlefür ber 
Name Eatus. ©. 8. Paulus. 

5. Cajetanus Thienaens, Cieric. Reg. 
Fund., Conf. (7. Aug.). Cajetanus — 
einer aus Gaeta (Cajeta). Diefen Namen 
hat er wahrſcheinlich von einem andern Ca- 
jetanus, ber wirflih aus Gaecta gebürtig 
war. — Der hi. Gajetanus (franz. St- 
Gaötan, italienifh Ga&tano), der Stifter 
ber Eongregation ber regulirten 
Klerifer, gewöhnlich Cheatiner genannt, 
war ber Sohn bes Gafpar, Herm von 
Ehiena, und ber Maria Porta, beide aus 
einer durch Adel und Frömmigkeit ausge 
zeichneten Familie, und wurbe um das Jahr 
1480 zu Vicenza in ber Lombardei (eig. 
im Gebiete von Venebig) geboren, Sobald 
er das Tageslicht erblidt hatte, empfahl ihn 
feine fromme Mutter dem Schupe der felig- 
Ren Jungfrau Maria, und unterwies ihn 
von frühefter Kindheit an in aller Tugend, 
befonbers in ber Demuth, Sanftmuth und 
Reinigfeit, welche Tugenden er auch in einem 
ſolchen Grabe übte, daß man ihn ſchon in 
feiner Kindheit den „Heiligen“ nannte, In 
bie Jünglingsjahre eingetreten, widmete er 
fi mit allem Eifer den Wiſſenſchaften und 
machte befonderd im bürgerlihen und geift- 
lihen Rechte ſolche Fortſchritte, daß er in 
bemfelben ben Doctorgrab erlangte. Um je- 
doch ſich ganz bem Dienfte Gottes zu weihen, 
trat er In den geiſtlichen Stand und begab 
fi nad Rom, wo er ein ganz verborgenes 
Leben führte und nur feiner eigenen Bervoll- 
fommnung lebte. Dod feiner vorſichtigen 
Demuth ungeachtet, gelang es ihm nicht, un- 
enibedt zu bleiben; er wurbe von Papſt Ju⸗ 
llus Il. vermocht, dad Amt eines apofoll- 
fen Protonotarius zu übernehmen, das er 


Gajetanus. 


aber nur bis zum Tobe bes Papftes verwal- 
tete und dann fi wieber nad Vicenza zu- 
rüdbegab. Schon während feines Aufent- 
halts in Rom war er ber Bruderſchaft von 
ber göttlichen Liebe (einer Genoſſenſchaft, die 
ſich's zur Aufgabe machte, nach Kräften bie 
Ehre Gottes zu befördern) beigetreten; in 
Vicenza angefommen, ließ er fid in bie Bru- 
berfhaft vom hl. Hieronymus, welde nad) 
bem Plane jener von ber göttlichen Liebe ge⸗ 
fiftet war, aber nur aus gemeinen Leuten 
beftand, aufnchmen, was feiner Bamilie, 
welde barin eine Entehrung fah, großes 
Reibwefen verurfachte. Die Kranken und Ar- 
men ber Stabt waren ber Gegenſtand feiner 
Zärtlichfeit und fteten Sorgfalt; befonders 
waren es bie Armen im Hofpital ber Unheil. 
baren, benen er die nölhige Hilfe mit eige- 
nen Händen verfchaffte und bie edelhafteften 
Dienfte leiftete. Auf den Rath feines Beidht- 
vaterd, des Dominicaners Johannes von 
Grema, begab er ſich bald darauf nach Be- 
nebig, wo er im neuerbauten Spital ſich wie- 
ber dem Dienfle der Krauken wibmete, unb 
durch die Heiligkeit feined Wandels und 
durch Die Kraft feines Wortes zur allgemei- 
nen Erbauung diente. In Venedig, Bicenza 
und Rom fagte man gewöhnli von ihm, 
er fel ein Seraph am Altare und ein Apo- 
ftel auf der Kanzel. Auch nannte man ihn 
wegen feines Eifers für Belehrung ben „Ser- 
lenjäger". Doch auch hier in Benetig hielt 
er ſich nicht lange, fonbern lehrte nach eini- 
ger Zeit wieder nah Rom zurüd. In biefe 
Zeit fällt bie Stiftung feines neuen Ordens. 
Unter ben Mitgliebern ber obengenannten 
Bruderſchaft von ber göttlichen Liebe waren 
nämlich mehrere Perfonen, welche mit fel- 
tener Klugheit und. vielfeitigen Kenntniffen 
eine außerorbentliche Frömmigfeli verbanben. 
Bon Schmerz burdbrungen, wenn er be- 
tradhtete, baß unfere heil, Religion felbft von 
ihren Belennern fo wenig gefannt und fo 
fehlecht beobachtet wurbe, beſprach ſich unfer 
* er üäfters mit dieſen ausgezeichneten 

änhern über die Mittel der Abhilfe in die- 
fer Sache, und Alle famen barin übereln, bie 
Verbeflerung fel nur dadurch möglich, daß 
in ben Dienern ber Kirche jener Geiſt bes 
Eifers mieberbelebt werbe, welcher bie erften 
Senbboten bes Evangeliums befeelt hatte. 
Um nun der Geiftlichfeit diefen heil. Eifer 
und bie Pflichten deſſelben wieder Ind Ger 
daͤchtniß zurädzurufen,- faßten fie ben Ent 
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führte. Seine Arengen Bupübungen, ver- 
bunden mit feinen beftänbigen Arbeiten, z0- 
gen ihm eine Entfräftung zu, von ber er ſich 
nicht mehr erholte. Da ihm die Aerzte tier 
then, feiner bisherigen Gewohnheit, auf Bret- 
teen 'zu liegen, zu entfagen, antwortete er 
ihnen: „Mein Erlöfer it am Kreuze geftor- 
ben; laßt mich wenigftens auf ber Afche fter- 
ben.“ Gr verlangte dann, auf ein über den 
Boden ausgebreitetes und mit Aſche beftreu- 
ſes Bußfleid gelegt zu werben, empfing in 
diefer Rage die heil. Sterbfacramente und 
beſchloß fein Leben am 7. Aug. 1547 unter 
den Iebhafteften Gefinnungen der Reue und 
Zerfnirfhung. Der hi. Eajetan wurde be- 
reits im Zahre 1629 „felig* geſprochen und 
4671 unter die Zahl der „Heiligen“ geicht ; 
die Canonifations- Bulle wurbe aber nad) 
Butler erft im 3. 1691 befannt gemacht. 
Doch haben wir hievon bei ben Bollan- 
diften nicht finden fönnen, und ed erfcheint 
uns auch um fo unwahrſcheinlicher, als ſchon 
im Jahre 1685 fein Beft sub rit. dupl. auf 
die ganze Kirche ausgebehnt murbe. — Seine 
Reliquien werben in ber Kirche von Et. Paul 
zu Neapel aufbewahrt. Ueberhaupt ift die 
Andacht zu dem hf. Eajetan in diefem Lande 
fo groß, daß man in einigen Kirchen neun 
Sonntage oder Fefte nacheinander über irgend 
eine Tugend biefes — predigt, um ſich 
zur Feier ſeines Feſtes vorzubereiten. In 
Rom gehen alle Fahre die apoſtollſchen Bro: 
tonotarier am Fefte deo hi. Cajelan in bie 
Kirche der Thentiner, bie unter dem Namen 
des hi. Andrens della Balle befannt if, und 
hören daſelbſt die heil. Meſſe und eine Rob: 
rebe auf dem Heiligen. Sein Name fteht 
am 7. Auguft auch im Mart. Rom., mie im 
römifhen Brevier. — Auf Kirchenbildern 
wirb unfer Heiliger gewöhnlich bargeftellt 
als regulirter Stlerifer (Thealiner) mit ſchwar⸗ 
zem Talar, aber weißen Strümpfen, mit 
einem Lilienſtengel in der Hand, oder nach 
dem Bilde bei den Bollandiften mit dem 
Jefusfind, das auf feinen Händen ruht. 

S. Cajola, (3. März), nah Migne 
eine Martyrin in Afrifa, iſt identiſch mit 
S. Gaiola. 

‘55, Cajus et Soc. MM. (1. Jan.). 
Cajus (au Gajus) ift ein römifcher Vor⸗ 
name, ben Einige vom Griech. yaiog — im 
Lande befindlich, irdiſch ıc. ableiten. — Die 
hhl. Cajus, Iactus und Herarius erlangten 
zu Bologna die Martyrfrone. 


ſchluß, einen Orden regulirter Kleriler zu 
fiften, bie in ihrer Lebemöweife fi bie Apo- 
ſtel zum Mufter nähmen, Die erften Ur 
heber dieſes Planes, der auch zur Ausfüh- 
zung fam und im Jahre 1524 von Papft 
Clemeno VIL. gut geheißen wurbe, waren 
außer unferm — noch Iohann Peter 
Caraſſa, Erybiſchof von Theate ober Eivitä 
di Chieti in den Abruygen Cin der Folge Papft 
unter dem Namen Paul IV.); ferners Io- 
Eonfigliari, aus dem erlauchten Haufe 

ioleri, und Soniſacius von Cola, ein 
Edelmann aus Mailand. Weil Peter Ea- 
raffa zum erften Vorgeſehten erwählt wurbe 
und immer den Titel Ergbifchof von Theate 
beibehielt, fo befamen biefe requlirten Klerifer 
ben Ramen „Theatiner*. Ge iſt hier nicht 
der Ort, die Einrichtung biefer Eongregation 
ausführlicher anzugeben; ber Sauptfade nad 
machte fie fi zur Aufgabe, den apoftolifchen 
Sinn und Geift im Leben des Priefters bar- 
zuftellen, und bie Geiftlichfeit zur Nachfolge 
zu etmuntern, Demgemäß hatten biefe Kle⸗ 
rifer kein eigenes geiftliches Kleid, ſondern 
fie befolgten den Grundſat, welchen Earaffa 
auoſprach : „Wir beftimmen weder bie Farbe, 
nod ben Schnitt der Kleidung; wir folgen 
In bieſer Hinſicht der Gewohnheit der from- 
men Geifttichen ber Diöcefen, mo wir und 
nieberfaflen.*“ Bald gewahrte man zu Rom 
und in ganz Italien die glüdlihen Wirfun- 
en, weiche Cajetan's und feiner Genoflen 
iſer hervorbrachte. Der Geruch der Hei 
ligkeit, welchen ihr Leben verbreitete, ver 
mehrte mit jedem Tage dle Anzahl ihrer 
Mitarbeiter, und fie waren bald genöthigt, 
ihren Wohnſth in bem Haufe, beffen Eigen- 
thümer Bonifacius von Eolla war, mit einem 
— auf Monte Pincio zu vertauſchen. 
on: Rom aus verbreitete ſich der Orden 
fpäter über ganz Italien und aud über an- 
dere Länder, wie z. B. in Bayern, und be- 
ſonders ‚waren ed Venedig und Neapel, 
welche ſchon zu Lebzeiten bes Heiligen Häufer 
biefes Ordens erhielten. Gleich im Anfange 
fand unfer Heiliger dem Haufe in Venetig 
vor, wo feiner Benoffenfhaft das Klofter 
bes hl. Nikolaus von Tolentino eingeräumt 
mwurbe, Als er mun im Jahre 1537 wieder 
dahin zurüdgefehrt war, wurbe er zum zwei. 
tenmale ald Borfteher gewählt. Allein er 
blieb nur drei Jahre daſelbſt und ging dann 
nach Neapel zurück, wo er bie Leitung feines 
Orxbenshaufes bis zu feinem glüdfeligen Tobe 
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*8. Cajus, (4. Jan.), ein Martyrer zu 
Dologna. ©. 8. Hermes. 

’S. Cajus, (21, Jan.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Anbern litt, ©. S. Felix. 

*$. Cajus, (2. Febr.), ein Martyrer zu 
Rom. ©, 8. Fortunalus. 

°S. Cajus Franciscus, (5. Febr.), aus 
ber Geſellſchaſt Jeſu, ein Marigrer in Ja- 
pan. ©. S. Petrus Baplista. 

S. Cajus, (24. Febr.), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. 8. Lucianus. 

’3. Cajus, (23. Febr.), ein Martyrer 
zu Alerandria, ©. S. Celercs. 

°5. Cajus, (28. Febr.), ein Martyrer, 
ber mit Andern litt. S. S. Nicophorus. 

°SS. Gajus Palatinus et Soc. MM. 
(4. Märp. Die hhl. Cajus, mit dem Bei- 
namen Palalinus, dann Aflerius, Aranius, 
Sifinnius, Paulys, Philippus, Herefilus, 
Bafilius, Eepicerus (Cipericue), dregorius, 
Euticus, dicturus, Victorinus, Pecculus, 
Quirinus, Eutorus, Marius, Honoratus, 
Asclepidianus,, Sifinnius, Selir, SKuciue, 
Gaiofa, Fortunalus, ſucius, Pelvianus, Au- 
ficus, Slorianus, Donatus, Hilarianus, For- 
tunatus, ein anderer Cajuo, Julius, Pylicus, 
Antonius, Fronimus, Asclepiadeo , Fortu- 
nion, Caſtrus, Sortius und noch andere 16 
ober 19 Gefährten enbigten Ihr Leben durch 
ben Mariyriod; ob aber zu Rom und im 
Jahre 259, wie Einige wollen, ift nicht aus- 
gemacht. Ihre Leiber follen na ber Marter 
ind Meer geroorfen worben ſeyn. Der Rame 
bes hl. Cajus mit 27 Gefährten, die aber 
nicht namentlih aufgeführt werben, kommt 
aud) im Mart. Rom. am 4. Mär; vor. 

‚5. Cajas,. (4. März), ein Mariyrer, 
der mit den Vorigen gelitten hat. 

"5, Cajus, (4. März), ein Martyrer auf 
ber fäjottifcpen Infel Maja. S.5.Adrianus®, 

"55. Gajus et Alexander, (10. Märj), 
Martyrer zu Apamea in Phrygien, welche 
unter Raifer Antoninus Berusnacd dem Jahre 
171 die Mariyrkrone erlangten, — Ihre 
Namen ftehen am 10. Mär; auch im Mart. 
Rom., wo bie Zeit ihres Martyrihums unter 
die Regierung des Marcus Antonius und 
Lucius Berud gefept wird, 

5. Cajps, (10. März), einer ber vier- 
sig Martyrer zu Sebaſte. ©. S. Quirion. 

‘+5. Cajus, (11. März), cin Martyrer, 
vermuthlid zu Karlhago. S. 5. Heraclius. 


Cajus. 


8. Cajus, (19. März), ein Martyter, 
ber mit einigen Anbern litt. S. S. Theo- 
dorus. 

"SS. Cajus et Grementius, (16. Npr.), 
BDelenner des Glaubens zu Saragoffa in 
Spanien, von benen Einige behaupten, daß 
fie nach dem Jahre 303 den Mariyrtob er- 
litten haben, Ihre Namen fommen am 16. 
April auch im Mart. Rom. vor. 

8. Gajus, (19. Mpr.), ein Martyrer zu 
Melitene. ©. S. Hermogenes. 

"5. Cajus, (19. April), ein anderer 
Martprer diefes Namens zu Melitine S. 
5. Hermogenes. 


"S.Cajus, (22. Apr. al. 19. Febr.), 
Papft und Mariyrer, folgte im Jahre 283 
dem Eutychlanus in ber Regierung ber Klrche, 
und war ein geborner Dalmatiner aus bem 
Gefdjlechte des Kaiſers Dioflelian, unter 
deſſen Berfolgung er fi in ben Höhlen (oryp- 
tis) aufhielt — nicht aus Furt vor dem 
Zobe, fonbern um bie Gläubigen zu ftärken. 
Seiner wirb im Leben bes hi. Sebaſtian ge- 
dacht, und in beim der hl. Sufanna, welche‘ 
er in ber Befländigfeit zur Bewahrung ber 
Keuſchheit gegen die Werbungen Diofletians 
erhielt, Enbfi wurde er im Jahre 296 auf 
Diofletiand Befehl getöbtet. Butler if ber 
Meinung, ber hl. Cajan fei nicht als Mar- 
tyrer geftorben; alfein ſowohl im Mart. Rom. 
(22. April), als in ältern Denkmalen wirb 

cfagt, er habe die Martyrpalme zug 
Im tömifhen Brevier, wo fein Feſt zugleich 
mit dem hl. Papſt Soter vorkommt, heißt 
es, ex habe die Martyrkrone mit feinem Bru⸗ 
ber Gabinus erlangt und fei im Cömeterium 
bes Calliſtuo begzaben worben. 

5. Gajus, (21. Mai), einer ber Bi- 
fchöfe Aegyptens, welche unter Kalfer Eon- 
fans in's Eril geſchick wurden. S:S;Gajus. 

5. Cajus (Cursicus), (30. Junt), ein 
Prieſter und Martyrer in Afrifa, ©. S. Ti- 
molheus; 

5, Cajus, (17. Juli), ein Martyrer 
in ber biofletianifchen — deſſen Leib 
nach Ferrarius (einem italien ſchen Hagio- 
logen) im Jahre 1615 zu Cagliari at 
funden wurde. 

» 5. Cajus, (28. Aug.), ein Martyrer 
zu Salerno. ©. S. Forlunalus. 

»$, Cajus, (27. Sept.), Bifhof von 
Mailand und Schäler des hi. Apoſtels Bar- 
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nabas, folgte im Jahre 61 dem hi. Anatolon 
in ber Regierung ber noch jungen Kirche 
Mailands, und ftarb im Jahre 85 als Be- 
fenner bes "Glaubens, nachdem er in ber Ne⸗ 
roniſchen Berfolgung vieles erbulbet hatte. 
Sein Name fommtam 27. September auf 
im Mart. Rom. vor. 

8. Cajus, (3. Ort.), ein Martyrer zu 
Alerandria in Aegypten. ©. S. Dionysius. 

:°5, Cajas, (4. Det.), wird zu Corinth 
verehrt. ©. 8. Crispus. 

*78. Cajus, (4. Det.), ein Martyrer 
zu Aerandria in Megypten, ber am näm- 
lien Tage im Mart. Rom. vorkommt, aber 
nach den Bollanbiften identiſch ft mit 
8. Cajus *, 

* (4. Det.), ein Schüler des 
. 5. Crispus, 

‚ (21. Oet.), ein Martyrer 
zu Nifomebia. ©. S. Dasius. (Rl.) 

»8. Oajus, (4. Rov.), ein Blſchof von 
Ephefud, von dem und ſeboch nichts a 
befannt if. 

RE, ‚ (20. Nov), ein — 
zu Meſſina in Sicilien. ©. S. Ampelus. (El.) 

$. Calamanda, (5. Febr.), eine Jung · 
frau und Mariyrin in. Gatalonien, teren 
Reliqulen zu Ealaffi aufbewahrt und bajelbft 
anhäctig verehrt werben. Nah Migne 
war fie aus ber Gefellfhaft der bl. Urfula, 
und wurbe um das Jahr 453 zu Köln von 
ben Hunnen getöbtet. 


S. Oalanicns,‘(17.:Der.), ein Mar- | 


8. Florianus. 

'S. Calanua, (27. Febt.), eih mu 
— zu Tpefialont ih’ Macedeniem ©. 8 

exande 

57 Calanns, (28. Nov.), ein Bliſchof 
in Schottland, von bem jedoch * ar 
tes befannt if. 

5. Calanus, Titular — * 
Abruzzen, ber in einer Bulle Altrahber I. 
vom * 1117 erwähnt wird. (Mg.) 

S. Calasrannz, (19. Apr.), ein Abt 
in Afrika, ber in einigen Martyrologien vor- 
fommt, 

8. Galatriens, (17. Der.) nach Migne 
ein Martyrer zu Gleutheropolis in Paläfina, 
eh höchft wahrſcheinlich an if . 


tyrer zu Gleutheropolis in ur 
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S. Calcoras, (17. Mat), ein Martyrer 
zu Nivebunum (etwa Noyon in Frankreich). 
©. 8. Heraclius. 


Galdonius, (12. Febr.), ein Bifchof in 
Afrika und Zeitgenoffe bes hl. Eyprian, Ei: 
nige fpanifche Schrijtfieller halten dafür, er 
fei aus Aſrika nach Spanien gefommen und 
Bifhof von Braga In Portugal geworben; 
allein es ift hoͤchſt ungewiß, ob derjenige, 
den ſie meinen, eine und dieſelbe Perſon mit 
unſerm Caldonius iſt. 

Galeb, (1. Sept.). Vom Hebr. Kaleb 
= Hund. — Naleb, ein Sohn Jephone's 
aus dem Stamme Yuda (1. Ehron. 4, 15), 
wurbe nad ber gewöhnlichen Annahme im 
Jahre 1530 v. Ehr. in Aegypten geboren 
und war ein Mann voll des Muthes. Mit 
Joſue ald Kundſchafter in's gelobte Land ab- 
gefendet, wiberlegte er bie übertriebenen Be- 
richte der übrigen Kundichafter und ermu- 
thigte das Wolf (Num. 13, 7.315 14, 6—9), 
wofür er mit Joſue das verheißene Land 
allein betreten durfte (Num. 14, 23. 24. 30. 
38; 26, 64. 65; 32, 12; Deut. 1, 36). 
Die Eroberung des gelobien Landes erfolgte 
im 85. Lebensjahre Kaleb's, ber bei der Ber- 
theitung beffelben nad eigenem Wunſche einen 

Theil des Gebir F um Hebron erhielt (Joſ. 
14, 6 — 15). Er ſtarb im Jahre 1416 vor 

Chr, Der Name Kaleb’s kommt quch im 
Martyrologium bes Canifins vor; fein Lob 
findet man im Buche Eccli. 46, 9-12. 
Calefagia mar die Stifterin bed Mofters 
von Saint-Ausony in Angenleme und wird 
bort ald Heilige verehrt. (Mg-) 

S. Gale (Calis, Calus), (16, Apr.), ein 
Martyrer zu Eorinth in Achaja. ©.8. Cal- 
listus ®. 

'$. Calendinus, (29. Jan), ein Mar- 
tyrer und Bruder der hl. Severa. ©. S. 
Severa, _ 

*S. Calendinus, (26. Apr.), ein Dar- 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Julius. 

:$, Calendion, (30. Det.), ein Mar 
tyrer zu Nikomedig. ©. 8. Januarius. (EI.) 

28. balendion, (31. Ort.), ein — 
rer in Afrika. ©. S. Daconus. (Bl 

:S. Galendion, (31. Oct.), ein — 
zu Nikomedia. S. 8. Philippus. (EI.) 

*8. Calendion, (15. Nov.), ein Martyrer 
zu Hippo in Afrifa. ©. S. Siddinus. (EI.) 
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SS. Galendion et Montanus, (17. 
Rev), Mariyrer in Griechenland. (EI.) 

°$. Galendion, (20. Rov.), ein Martyrer 
in Epanien, ©. $. Maximus. (El.) 

'S. Calendion, (27. Rev.), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. 5. Basileus ?. (El.) 

"8. Calepodius, M. (13. Apr.). Vom 
Griech. zakoroug — ſchẽnfüſſig ac. — Die 
fer hl. Kalepodius war ein Martyrer, ber 
mit mehreren Andern litt. ©. S. Januarius. 

? SS. Calepodius et Soec., MM. (10. 
Mai). Die hhl. fialepodius, ein Priefter ber 
röm. Kirche, und Palmatius, ein Conſul mit 
noch 42 Gefährten aus feiner Familie; dann 
bie hhl. Simplicius, ein Senator, mit 68 
Genoffen aus feiner Familie; Selir und Slan- 
da , zwei Eheleute — erlitten im Jahre 222 
unter Kaiſer Alerander Eeverus zu Rom 
den Martyrtod. Der hl. fialepodius wurde 
enthauptet, fein Leichnam durch die Stadt 
geſchleppt und in Die Fiber geworfen, aber 
vom Papfte Galliftus aufgefunden und be- 
graben. Die lebrigen wurden aleihfalls 
enihauptet und ihre Häupter zum abfchreden- 
den Beifpiele der Ehriften an verfhiebenen 
Stabithoren aufgeftedt. Sie finden fih un- 
ter Angabe diefer Umftände am 10. Mai 
auch im Mart. Rom. 

'S. Galestus, (16. Apr.), ein Marty- 
rer, der mit mehreren Anbern litt. ©. S. 
Marcianus. 

:S. Galestus, (19. Nov. al. 13. Auy.), 
fol ein Gefährte des hi. Martyrerd Pon- 
lianus (19. Nov.) gewefen feyn. Im Elen- 
chus der Bollandiften wirb er aber am 
19. Nov. als Gefährte des hi. Fucianus (19. 
Nov.) aufgeführt, und foll mit biefem zu 
Rom die Martyrfrone erlangt haben. (EI.) 

S. Caletricus, (8. Det.), fig. St-Caltry, 
Bifhof von Charted, wurde nad Migne 
um das Jahr 529 in diefer Stadt aus einer 
vornehmen Familie geboren, und zeichnete 
ſich frühzeitig durch feine Frömmigkeit und 
andere Tugenden vortheilhaft vor feinen Al- 
terögenoffen aus. Als er einft Franf bar- 
nieber lag, wurde er vom bi. Biſchofe Leo- 
binus vermittelt des heil. Oeles geſund ge- 
macht, und erhielt von diefem die Borher- 
fagung, daß er fein Nachfolger im bifchöf- 
lichen Amte feyn werde, was auch nad) def- 
fen Tod wirklich gefhah, indem er im Jahre 
557 zu deſſen Nachfolger erwählt wurde. 
Der hi. Caletricus wohnte mehreren Eon- 
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cilien bei, forgte anf das Angelegentlichfte 
für das Heil der ihm anvertrauten Heerbe 
und entfhlief im Jahre 573 (nad Migne 
567). Seine Reliquien befinden ſich heute 
noch in der Kathedralfiche von Ehartres und 
wirb fein Feſt an derfelben sub ritu semi- 
dupl. nefeiert. j 

Galidonius, (25. Juni), war einer ber 
Biſchöſe von Befangon in Frankreich, ber 
* Einigen unter bie „Heiligen“ gerechnet 
wird. 

S. Galiffus, (22. Jan.), ein Befenner 
bes Glaubens, von bem jebodh die Bollan- 
diſt en nichts Näheres mitzutheilen vermögen. 

S. Calimerus, (31. Juli), Biſchof von 
Mailand, wurde in Griechenland aus vor- 
nchmer Familie geboren und fam von ba 
nad Mailand, wo er vom hl. Bifchofe Eaftri- 
tianus feiner Tugenden wegen unter ben 
Elerus an der Kirche der hl. Fauftina auf- 
genommen wurbe, Rad dem Tode bes Bi- 
ſchoſs zu deffen Nachfolger erwählt, firäubte 
er ſich aus allen Kräften, diefes Amt anzu- 
nehmen; mußte aber body ben vereinigten 
Münfhen des Elerus und des Vollkes nad. 
geben, und verwaltete num auch fein Hirten« 
amt auf eine Weife, welche zum Heile Öber- 
italiens gereichte. Ex wurde am Ende wegen 
feines Eifers in ber Ausbreitung des Ghriften- 
thums unter dem Kaifer Antonin ergriffen, 
graufam gemartert und nad) mehrern Schwert. 
ftreihen über dem Naden. fopflings in eine 
Grube geworfen, mo er gegen das Ende bes 
2. Jahrhunderts feinen Geift aufgab. Sein 
Name ficht am 31. Juli, an welchem Tage 
er farb, auch im Mart. Rom. 

SS. Calionius et Aurelianus, (15. 
Nov), waren Bilhöfe und Martyrer zu 
Nola in Bampagnien. (El.) 

S. Galionus gab feinen Namen einer 
Kirche zu Marignanello in der Diöcefp Rola, 
wo cr ala Biſchof verehrt wurbe; iſt aber 
wahrſcheinlich iventif mit dem Borigen. 

. Galis, (16. Apr.), Martyrer zu Ko⸗ 
rinth in Achaja. S. S. Callistus?, 

S. Galistus, (11. Mai), ein Sohn bes 
hl. Anafafius und Martyrer zu Gamerino 
in Umbrien. ©. 8. Anaslasius'®, 

S. Galistus — fich auch; weiter unten 
unter S. Callistus. 

Calixta, (23. Mai), eine vornchme 
Römerin, die in den Zufägen zum Martyro⸗ 
logium Ufuarbs von Grevenus vorkommt, 
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‘88. Calixtus et Cyprianus, (27.Aug.), 
Martyrer in Frankreich, die in dem Bisthum 
Rieur (Riva) bei Touloufe verehrt werbeit. 

*S. Galixtus, (14. Det.), römifcher 
Papſt. ©. 5. Callistus®. 


S. Callachus, (1. Apr.), Biſchof von’ 


Armagh in Irland, lebte im Anfange des 
13, Jahrhunderts und ftarb im Jahre 1228. 
Er wird zu Arb-Patrid in der Provinz 
Mounfter verehrt. (Mg.) 

S. Gallidus, (13. Märg), ein Marty 
rer zu Nifomebia in Bithynien. ©. 8. Eu- 
strasia. 


SS. Callinica (Callinicus) et Basilissa, 

MM. (22. März). Die hhi. Kallinika (ober 
Kallinikus) und Bafiliffa, die fehr reich war, 
aber all ihr Geld der Erſtern anvertraute, 
die gefangenen Ehriften zu unterftügen, mur- 
den beide um das Jahr 252 in Galatien 
gefangen genommen, gemartert und, weil fie 
im Betenntniffe Jeſu ſtandhaft blieben, ent- 
hauptet. — Ihre Namen kommen am 22. 
Mär, im Mart. Rom. vor, wo fie zwei 
heilige Martyrinnen genannt werben. — 
Migne gibtihr Feft, vielleicht aus Verſehen, 
am 21. Mär an. 
«+8, Gallinicas, M. (28. Jan.). Bom 
Griech. nalkivıxog — mit ſchönem Siege, 
ruhmvoll fiegend ıc. — Diefer hi. Aallini- 
kus war ein Martyrer in Afien (nad dem 
Mart. Rom. zu Apollonia in Phrygien). ©. 
8. Thyrsus, 

*5. Galliniens, (22. März), ein Mar- 
tyrer in Balatien. ©. S. Callinica. 

28. Callinicus, (24. Mai), ein Ey. 
magier (Archimagus), ber im Leben des hi. 
Martyreis Metrtlus (24. Mai) vorfommt 
und um Ehrifti willen gemartert wurde. 
(Bgl. Maji Tom. V. p. 449 seq.) 

*8, Calliniens, (29. Juli), ein Marty- 
rer zu Bangra in Paphlagonien, der aus 
Ciliclen gebürtig war und als eifriger Ehrift 
die Gläubigen in ber Beftänbigfeit zu erhal⸗ 
ten ſuchte, aber befimegen gefangen geſeht 
und nad graufamen Martern in einen Feuer⸗ 
ofen geworfen wurde, wo er feinen Geiſt 
aufgad. Sein Nänte kommt am 29. Yuli 
auch im Mart. Rom. vor. 

8. Gallinions, (23. Aug.), ber erfte 
Patrlarch diefes Namens in Gonflantinopel, 
war aus biefer Stabt gebürtig, und ſtammte 
von chriſtlichen Eltern ab, die ihn in allem 
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Guten erzogen. In den geiftlihen Stand 
getreten, durchſchritt er alle Stufen deſſelben 
nacheinander, und wurde endlich auf ven 
Pairiarchalſtuhl von Eonftantinopel erhoben. 
Seine Regierung fiel in die Zeit Juftinians 
des Jüngern ober des II. (685 —695 und 
von 705— 710), von dem er außerorbentlich 
Vieles zu erdulden hatte. Diefer ſchändliche 
Regent muthete einmal unferm Heiligen zu, 
öffentliche Gebete auszuſchreiben, daß bie 
Metropolitanfirhe einftärgen möchte, und 
ließ, als biefer fich deſſen als etwas Uner- 
hörten weigerte, ihm bie Nafe abſchneiden, 
die Zunge ausreißen und nach Eherfones ind 
Eril verbannen. Mittlerweile wurde Jufti- 
nian (im Jahre 695) adgejept, und an feine 
Stelle kamen nacheinander Leontius (695 
bis 698) und Tiberius 11. (698 bis 705); 
aber faum war ber Wütherich wieder au's 
Ruder gelangt (705), als er unfern Heiligen 
auf's Neue verfolgte, Er verbanute ihn nad 
Rom, ließ ihn am Ende bafelbft in eine 
Grube werfen und Kalk über ihn fchütten, 
Wohl fand man nad) vierzig Tagen ben 

eiligen noch lebend in der Grube und zog 
2 heraus; allein nach vier Tagen entfchlief 
er im Her. 

*S, Gallinicns, (10. Sept.), wird nad 
Einigen auf der Iufel Kreta verehrt. 

128. Gallinicus, (14. Dee. ), ein Mar- 
tyrer in Afien, ber bei Suriud am 14. Der. 
vorfommt; er iſt aber höchſt wahrſcheinlich 
derfelbe, der am 28. Januar verehrt wird. 
Bal. S. Callinicus '. 

S. Calliope, M. (8. Juni). Bon Griech. 
zarkıörın —= die Schönftimmige re. — Die 
hl. falliope war eine Martyrin in Griechen. 
fand, bie in ber Verfolgung des Derius ge 
fänglich eingezogen und enthauptet wurde, 
nachdem ihre zuvor die Bruft abgefchnitten, 
aber durch einen Engel wieber geheilt wor- 
den war. Ihr Name flieht am 8. Juni auch 
im Mart. Rom. 

S. Calliopius, (7. Apr.), ein Martyrer 
zu Bompejopolis in Eilicien, war ber Sohn 
eines reichen und vornehmen Rathöheren aus 
Perge in Pamphilien, und verlor feinen Ba- 
ter, als feine Mutter Theoclia mit ihm ge» 
fegneten Leibes ging. Als er wegen feines 
Glaubens bei Gericht angegeben wurbe, ver- 
half man ihm zwar heimlich zur Flucht nad 
Eilicien; allein er wurde hier zu Bompeio- 
polis entbedt, vor ben Richter geftellt, er- 
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bärmlich gefchlagen, auf ein Rab gefpannt 
und endlich im Jahre 304 verkehrten Haup- 
tes gefreugigt. Als feine Mutter von feiner 
Marter in jener Stabt hörte, verkaufte fie 
Alles, was fie hatte, gab den Erlös den Ar 
men, und eilte nad Pompejopolis, wo fie 
unter ben Umarmungen ihres am Krenze 
hangenden Sohnes verfhied. — Des hl. 
fialliopius wird am 7. April im Mart. Rom. 
gedacht, 

'S. Callista, m. (19. Jan.). Vom 
Griech. xulıoros — ber Schönfte ıc. — 
Diefe hl. Kalliſſa war eine Martyrin in 
Afrifa. ©. S. Paulus. 

*8. Callista, (25. Mpr.), eine Martyrin 
au Syrgeus in Sicilien. ©. 8. Evodius. 

’8. Callista, (2. Sept.), nad) dem Mart. 
Rom, eine Martprin und die Schwefter ber 
hhl. Martyrer Evodins und Hermogenes. 
Höchſt wahrſcheinlich aber iſt ſie identiſch mit 
der Vorigen. 

S. balliste, (4. Febr.), eine Martyrin 
zu Cäſarea in Kappadocien. S. 8. Dorothea. 

S. Gallisthene, (4. Det.), eine Jungfrau 
und Tochter dee hl. Martyrers Adauctus zu 
Epheins. S. S. Adauclus #, 

85. Callistratus et 49 Soe., MM. 
(26. Sept.). Der hl. Kalliſtralus, Mariyrer 
zu Gonflantinopel (nicht zu Rom, wie das 
Mart. Rom. hat, indem Gonftantinopel in 
den Meten häufig den Namen Rom hat), war 
aus Chalcedon gebürtig und der Sohn chriſt⸗ 
licher Eltern, deren Borahnen Einer ber Kreu- 
igung Chriſti beimohnte und durch Die Apo- 
Rel befchrt wurbe. In den Soldatenftand 
gelreten, war Kalliflratus ein eiffiger Ber 
breiter des Chriſtenthums, wurde aber bef- 
halb bei feinen Obern angeflagt, und weil 
er ftandhaft in feinem Bekenntniſſe blieb, 
graufam geſchlagen und in einem Sade in's 
Meer geworfen, aus dem er jedoch durch ein 
Wunder unverfehrt herausging. Diefes Wun- 

der machte ſolchen Eindrud auf die Menge 
der Soldaten, daß fih 49 von ihnen fogleich 
zum chriſtlichen Glauben befehrten und mit 
ihm freudig im den Tod gingen, gegen bad 
Ende bes 3. Jahrhunderts ober nach An- 
bern im Jahre 403. Ihrer wird am 26. 
Gept. auch im Mart. Rom. gebadht, 

'8. Callistus, M. (6. März). Bom 
Griech. xalkınzog der Schönfte ıc. — 
Diefer hi. Ralliſtus war ein Turmardpa (d. h. 
Borfteher einer Abtheilung Soldaten) und 
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Martyrer in Syrien. 6. 8. Theodorus 
Craterus. 

?SS. Callistus etSoe., MM. (16.Apr.). 

Die hhl. Kalliſtus, Charifius, Seonides, Chri- 

Riana, Galla, Cheodora , ſola, Eertia; Aa- 


riflus, Charieffa, Wice (Mike), Gallena, Au- 


nechia, Baſiliſſa und Calus (Cale, Calis) — 
waren Mariyrer zu Korinth in Adaja im 
3. Jahrhundert, 

’$. Callistus, M. (25. April). Im 
Mart. Rom. fommt an biefem Tage in Ber- 
bindung mit Evodius unb Hermogenes ein 
Mariyrer Aallilus vor, der bei ven Bollan- 
biften Kalliſſta heißt und oben angeführt 
wurde. Für den Fall, daß hier zwel verſchie⸗ 
bene Heilige zu nehmen feien, glaubten wir 
ben hl. Kalliſſus befonders ausfepen zu follen. 

*S. Gallistus, (14. Aug.), Biſchof und 
Mariyrer von Todi (Tuderlum), der zu je- 
ner Zeit die Kicche von Tobi regierte, als 
bie arianiſchgeſinnten Gothen in Italien ein- 
fielen und Altes verheerten. &8 gelang ihm 
war, feine Kirche von ber Keberei bes Aria- 
nismus frei zu erhalten; allein als er einft 
ih genöthigt ſah, Unordnungen in feiner 
Heerde zu feuern, wurde er von einigen Gott. 
lofen meuchlings überfallen und mit Lanzen 
durchbohrt — im 9. Jahrhundert. 

:5. Callistus (Calixtus), (14. Oct.), ber 
erfie Papſt diefes Namens im 3. Jahrhun- 
dert, der vom Jahre 219 (nad Anden 217 
ober 218) bie zum Jahre 222 regierte. Sein 
Geburtsortwar wahrfcheinlid Ravenna (nad 
Andern Rom) und es fheint, daß er dem 
vornehmen Domitianifhen Geſchlechte ange- 
hört habe. Als Papſt erhob er bie ſchon vor- 
her üblichen Duatemberfaften um Geſetze für 
bie occidentaliſche Kirche. Beſonders berühmt 
wurbe feine Name dadurch, daß er an ber 
Appifchen Straße einen Gottesader (coeme- 
terium) erbaute oder vielmehr den alten Be- 
gräbnißort erweiterte, welcher bepwegen Coe- 
meterium Callisti heißt unb von ben vielen 
anderen Friebhöfen, welche rings um bie Stabt 
lagen, ber größte und berühmtefte if. * Nach 

* Gegemrärlig führt diefes Gömeterium den Na: 
men „Katakombe des bi. Sebaftian“, weil diefer 
Heilige anfangs darin. begraben war und jept ber 
Titularpatron der am Eingang der Katafombe be: 
findlichen Kirche (einer der 7 KHauptkirchen Rom’s) 
iſt. Der Schreiber diefer Neilen wird ule die freu: 
dige Rũhrung vergeffen, mit welcher er im Jahre 
1845 nad vorgängigem Beſuche ber Ratalomben 
bier auf dem Srane des bi. Sehaftian Die heil, 
Mefje geleſen ıc. Rach einer Im der Kirche ſich fin 
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dem römifchen Brevier ließ er den in bie Ti- 
ber geworfenen Leib des hl. Prieſters und 
Martyrerd Galepodius auffuchen und chren- 
voll begraben. Nachdem er den Eonful Pal⸗ 
matius und Eenator Eimplicius, fowie den 
bl. Felir und die hf. Blanda getauft hatte, 
wurbe er in ben Kerker geworfen, wo er ben 
Soldaten Privatus von feinen Gefhwüren 
heilte und fo für Ehriftus gewann. Nachdem 
er etwas mehr ald 5 Jahre regiert hatte, 
wurbe er nach einer langen Hungerqual und 
vielen Schlägen in einen Brunnen geworfen, 
wo er ben Martyrtod farb, unter der Regie 
rung bes Kaifers Alerander Severus, viel- 
mehr unter feinen Beamten, ba ber Kaifer 
felbft den hl. Kalliſtus fehr fhäpte. Eeine 
Reliquien befinden fi zu Rom, in ber von 
ihm erbauten Bafilica ber hl. Maria jenfelts 
der Tiber. Jedoch Famen eingelne derfelben 
auch nad Deutfchland, befonders nad) Fulda, 
fowie nach Belgien und in verſchiedene Städte 
Italiens. Sein Name fteht am 14. Det. 
auch im Mart. Rom. und wird am nämlichen 
Tage fein Feſt im römiſchen Brevier ritu 
dupl. gefeiert. 

s$. Callistus, Felix et Bonifacius, 
(29. Dee), waren nad) dem El. Boll. Mar- 
igrer zu Nom, welche übrigens alle brei am 
29. Dec. auch im Mart. Rom. vorfonnen. (El.) 

"Gallistus (Calixtus), (1. Febr. al. 19. 
Dec.), der zweite Papft diefes Namens, 
ſtammte von den Grafen von Burgund ab 
und war Mönd; von Elugny, als weldyer er 
den Namen Guido. hatte. Er it berühmt 
durch das fogenannte Galirtinifche (Worm- 
ſer⸗) Eoncorbat, wodurch ber Inveftiturftreit 
beenbetwarb, und regierte pon 1119-1124. 
BelBucelinhaterben Titel, heilig“. (Buc.) 

'$..Gallocerus, (11. Febr.), Bifchof zu 
Ravenna und Ecüler des hi. Apollinaris, 
©. 8, Calocerus*, 

5. Callocerus (Gallicorus), (17.Mai), 
ein: Martgrer zu Nom. ©. S. Partenus 
(Parthinius). 

5. Callodata (Calodata), (6. Sept.), 
eine Matrone und Martyrin zu Alerandria 
in Aegypten. &. S. Faustus. 

5. ‚ (22. Nov.), ein Befenner 
des Glaubens in der Auvergne ( Branf- 
rei). (El.) 


— — 
denden Aufſchrift find in dieſen Katakomben allein 
174,008 ' Blutzengen begraben worden. (Vgl. 
Butler BAY. 641.) 


543 
S. Calminius, (19. Aug.), den Einige 


auch Calmelius (frz. Carmery) nennen, war 
Herzog von Aquitanien, verließ aber die Er- 
göglichfeiten dev Welt und gründete die Ab- 
tei Mofac in der Auvergne und die Gelle des 
Kloſters a hl. Theofridus (franz. Saint- 
Chafre) in Belay. Nady Einigen, wie Migne, 
febte und ftarb er im 6. Jahrhundert, nad) 
Mabillon aber, dem die Bollandijten 
hierin folgen, im 7. Jahrhundert. 


‘5. Calocerus, (19. Juni), kommt als 
Mariyrer in einem alten Manuferipte von 
Gaffino vor; weil ed jedoch möylich ift, daß 
der hi. Calocerus nur um der Reliquien wil- 
len, die fih auf Caſſino befinden, in jener 
Nctenfchrift vorkommt, fo kann es ſeyn, daß 
er mit Einem der Heiligen dieſes Namens, 
die am 18. April oder 19. Mai gefeiert wer- 
ben, identifch ift. 

: 5. Galocerus (Callocerus), (11. Febr.), 
Biſchof von Ravenna, war feiner Geburt 
nad) ein Grieche, und wurde von dem hi. 
Apollinaris, der ihn and zum Prieſter weihte, 
zum hriftlichen Glauben befehrt. Während 
ber Verbannung dieſes Heiligen ftand er 
zweimal ald Stellvertreter der Kirche von 
Ravenna vor, beſaß bie Gabe der Wunder 
und wurde ter vierte Nachfolger des hi. Apol- 
linaris. Gr jtarb, 100 Jahre alt, unter der 
Regierung Hadrians. Einige behaupten, er 
fei ein Schüler des hi. Apofteld Jacobus ge- 
wefen; allein es it ungewiß, ob darunter 
nicht ein anderer von dem Unſrigen verfchier 
dener Calocerus anzunehmen fei. Sein Name 
fomnıt am 11. Bebr. auch im Mart. Rom. vor. 


8. Galocerus, (18. Apr.), ein vorueh · 
mer Beamter des Kaiſers Hadrian, und 
Martyrer zu Albinga (Albonga) in Ligurien, 
aus Brescia gebürtig, wurbe von ben hhl. 
Fauſtinus und Jovita zum riftlihen Glau⸗ 
ben befehrt und nach vielen ausgeftandenen 
Martern an jenem Orte im Jahre 119 ent- 
hauptet. 

*$. Calocerus, (18. Apr.), ein Mar- 
iyrer zu Rom. ©. S. Eleutherius. 


5. Calocerus, (12. Mai), ein Marty 
rer, von dem in ber Kirche des hi. Silvefter 
auf dem Campo Martio (Marsfeld) einige 
Reliquien fich befinden. 

*$, Galocerus (Callocerus), (17. Mai), 
ein Martyrer zu Rom. ©. 8. Partenus 
(Parthinius). 
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"SS. Galocerus ot Parthenius, (19. 
Mai), zwei Martyrer in der Decianiſchen 
Berfolgung, waren leibliche Brüder, aus Ar- 
menien gebürtig, und wurben von Kaifer De- 
cius ald Eunuchen in die Dienfte feiner Frau 
gegeben, Nach dem römifchen Martyrologium, 
wo ihre Namen gleichfalls am 19. Mai vor- 
fommen, war ber Erftere Vorftand bes Frauen- 

emachs und der Lehtere Primicerius bed- 
(ben. Als fie fi aber frei und öffentlich 
als Ehriften befannten, wurben fie auf alle 
mögliche Weiſe gemartert, ind euer gewor- 
fen, und als dieß ihnen nicht ſchadele, von 
dem ergrimmten Präfecten mit einem feuti- 
gen Branbe um den Kopf gefchlagen, worüber 
fie im Jahre 250 den Geiſt aufgaben. Ihre 
Leiber wurben von ber hl. Anatolia in das 
Grab des hl. Papſtes Sirtus gethan; in 
der Folge aber nad St. Maur in Frankreich 
gebracht, von mo fie dann ſpäter nach Rheims 
gefommen feyn follen. 

*Galocerus, (12. März), nad Ferra- 
rius (einem italienifhen Hagiologen) ein 
Martyrer zu Rom, der vieleicht mit einem 
der Heiligen diefes Namens identiſch ift. 

8. Galodota (Callodata), (6. Sept.), eine 
Matrone und Martyrin zu Alerandria in 
Aegypten. ©. S. Faustus. 


‘SS. Galogerus et Sierius, (18. Juni), 
zwei Eremiten im Biothum Girgenti in Gi- 
cilien, von denen der Erſtere Priefter und 
ber Leptere beffen Schüler war. Der bl. Ca- 
logerus wurbe zu Gonftantinopel von chriſt⸗ 
lichen Eltern geboren und fhon frühzeitig von 
diefen zur Erlernung bes göttlichen Wortes 
und zur Uebung aller Tugenden angehalten. 
Herangewachſen machte er Wallfahrten an 
heil. Orte, fam nad Rom, wo ihn ber Papft 
in den Mönchsſtand aufnahm, und begab fi 
dann, wie e8 damals bei den Mönchen ge» 
braͤuchlich war, in bie Einſamkelt. Nachdem 
er Gewalt über bie Teufel und zugleich ben 
Befehl erhalten hatte, biefelben aus Sieilien 
zu vertreiben, machte er ſich auf ben Weg, 
befreite bie Infel Lipara bei Sichlien von den 
böfen Geiftern, befehrte bie Bewohner ber 
Infel zum hriftlichen Glauben und vermeilte 
einige Zeit bei ihnen. Auf Befehl eines 
Engels fegte er von da nad) Sicilien über, 
ſchlug feine Wohnung auf bem zug Gem- 
maro, unweit ber Stabt Sacca im Bisthum 
Girgenti, auf, baute fi auf bemfelben eine 
Wohnung, befehrte Diele zum chriſtlichen 
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Glauben und wohnte dafelbft 35 Jahre lang 
bis an feinen Tod, der um bas Jahr 485 
erfolgte. Zu Naro auf derfelben Infel, wo- 
hin er nebft Palermo und Lentini auch ge- 
fommen feyn fol, wird er ald Patron ver 
ehrt und ebenfo ber hf. Sierius, fein Schü- 
fer, ber bei ihm auf dem Berge wohnte und 
in jener Stadt begraben wurde. Bei des 
Leptern Grab foll ein Brunnen entfprungen 
und aus dem Grabe reichliches Del geflofien 
feyn. Der Name des hl. Calogerus fommt 
am 18. Juni in Mart. Rom. vor, und wirb 
fein Feft im Proprium ber Redemptoriften 
am 18. Juni gefeiert. Clemens VII. geftat- 
tete, daß fein Fe auf der Infel Sicilien sub 
ritu dupl. gefeiert werde. 

5. Galogerus, (18. Juni), ein Abt 
(Hegumenus) im Klofter Fragalati auf ber 
Infel Sicilien. ©. S. Gregorius. 

*Galogerus, (15. Juli), ein Jünger bes 
hl. Benebict (21. März), der im Jahre 570 
ftarb und von unferer Duelle zu den „Heili- 
— wird. (Buc. Sppl.) 

ogla, (30. Aug.), eine Jungfrau aus 
bem Orden S. Mariae de Mercede zur Loo- 
faufung der Gefangenen, bie am 30. Aug. 
1296 Selig verfchieb. 

$. Calonica, (19. Mai), eine Martyrin 
zu Rom. ©. 5. Paternus. 

S. Calorus, (20. Juli), ein Mariyrer 
zu Eorinth in Adhaja. ©. 8. Cyriacus. 

S. Calparnia, (2. Juni), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Secundus. 

$. Calumniosus (Calumnius), (1.Aug.), 
ein Mariyrer zu Rom. ©. 8. Bonus *. 

S. Caluppanus, (3. al. 31. März, 8. 
Det.), ein Priefter und Einfiebler, eigentlich 
Reclufe in Frankreich, erblidte um das Jahr 
527 das Licht der Welt, trat 543 in das 
Klofter Melet in der Auvergne, und wurde 
vom hf. Avitus zum Priefter gerbeiht. Die 
legte Zeit feines Lebens brachte er in einer 
Höhle auf einem hohen Felſen gu, aus ber 
er bie Ungethiere vertrieb, und farb im Jahre 
576 in feinem 50. Lebensalter. 

S. Galus, (16. Apr.), ein Martyrer zu 
Korinth in Achala. ©. S. Callistus?, 

B. Calvonius, Ep. (16. Oet.). Im 
Elenchus ber Bollanbiften wirb am 16. 
Dct. ein fel. Calvonius aufgeführt, ber zu- 
erſt Eifterzienfermönd war, und bann auf 
ben bifhöflihen Stuhl von Vich in Eatalo- 
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nien erhoben wurbe, Aber im VI Bande 
des October (zum 16. October) fanden wir, 
daß er ibentifch fei mit B. Bernardus ®®. 
Calvonius. (El.) 

S. Cama, (4. Juni), eine wdartyrin in 
Eiticien oder auf der Infel Sicilien. ©. S. 
Expergentus. 

08, (22. Febr.), der Sohn des 

Dodonus, fommt in irifhen Kalendern vor. 

$. Camarus (Camasus), (6. Juni), ein 
Martyrer in Afrifa, ©. S. Italus. 


'$. Camazus, (4. Juni), ein Martyrer 
zu Noyon in Frankreich. ©. 8. Dinocus. 


:5. Camasus (Camarus), (6. Juni), eiu 
Martyrer in Afrifa. ©. 8. Italus. 

Cambolas, ein Kanonifer zu Toulouſe, 
ber im Jahre 1598 das Licht der Welt er- 
blidte und am 12. Mai 1668 im Gerud 
der Helligkeit farb. (Mg.) 

8. Camela, (16. Sept.), eine Jungfrau 
in der Diöcefe Mirepoir (Mirapieum, Mira- 
pincum) in Ranguebor. ©. S. Camelln. 

S. Camelianus, (28. Jult), Biſchof von 
Troyes in der Champagne, war ein Ed;üler 
bes hi. Bifchofs Lupus (29. Jull) und deffen 
Nachfolger auf dem bifhöflichen Stuhle jener 
Stadt. Er mohnte bem Eoncil von Orleans 
im Jahre 511 bei und ftarb entweder im 
Jahre 525 ober 536. — Einige haben ihn 
für eine Perſon mit dem hl. r Be (12. 
Nov.) gehalten, allein ıyit Unrecht, wie bie 
Bollandiften gründlich nachweiſen. 


S. Gamella (Camela), (16. Sept.), eine 
Jungfrau, bie in einem nad ihr benannten 
Der der Diöcefe Mirepoir (Mirapicum) in 
Languedoc (Occitania) verehrt und beſonders 
von Frauen in gefegneten Umftänden ange: 
rufen wird, Eaftellain hält dafür, fie habe 
dem Orben ber Eiftergienfer angehört, und fei 
von den Albigenfern im 13. Jahrh. gemartert 
worben; allein die Bollandiften führen 
bas Teftament eines Bifchofs von Touloufe 
an, dad vom Jahre 960 ftammt und worin 
von ben Allodien der bi. Camella zu ihrer 
Kirche die Rebe ift: Daraus geht hervor, 
daß unfere Heilige, von ber man fonft nichts 
Näheres weiß, (on vor bem 10. Jahrhun- 
bert, alfo vor Gründung jenes Drbens und 
vor ber Entftehung jener Ketzerei gelebt habe. 

03, (21. Aug.), ein Marty 
rer in Sarbinien unter Diofletian, ©. 8. 
Luxorius. 
Helligen-Berilon. Bo. l. 
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'8. Camilla, (3. März), eine gottge- 
weihte (devota) Jungfrau und Schülerin 
des hi. Biſchofs Germanus von Aurerre, 
welchen biefe, ald er zu Ravenna ſchwer er- 
franfte, mit ihren vier Schweftern befuchte 
und feiner Leiche nach Aurerre folgte, wo fie 
im Jahre 437 ftarb. Sie A in bem 
Dorfe Escoulives begraben und erhielt da⸗ 
felbft eine Kirche zu ihrer Ehre. Ihre Reli- 
quien waren ber vielen Wunderwerke willen, 
welche bei ihnen gefhahen, lange Zeit fehr 
berühmt, weurden aber in ber Folge von ben 
Ealviniften verbrannt. 

:B, Camilla Gentili, (26. Juli), aus dem 
edlen Haufe von Rovellone, lebte im 14. ober 
15. Iahrh., und wird zu San Severino bei 
Pavia verehrt, welche Berehrungnah Migne 
vom Papft Gregor XVI. im Jahre 1841 be- 
ftätigt worben feyn foll. 

»V. Camilla Baptista de Varanes, 
war nah Migne Abtiijin des Kloſters St. 
Glara zu Camera in der Marf Ancona, und 
febte im Anfange des 16. Jahrhunderte, 
Wahrſcheinlich ift ſie identiſch mit B.Baptista®. 

*Camilla Pica, (26. Julh, eine Jung- 
frau aus dem Orden des hl. Franciscus zu 
Earpi in Oberitalien, die in Art. Mart. und 
Gyn. den Titel „felig* hat. 

Gamilla Moletti, (5. Aug.), eine Ter- 
tiarin aus bem Orden des hi. Dominicus, 
von der jedoch die Quellen nichts Näheres 
anführen. 

$. Camillianus, (22. Mir), nad 
Migne Bilhof von Troyed (Augustobone, 
Trieussae) in der Champagne; ift aber iben- 
tifh mit S. Camelianus. (Mg.) 

8. Gamillus Bonus, (10. Jan.), Eyy- 
bifhof von Mailand im 7. Jahrhundert. ©. 
S. Johannes Camillus Bonus. 

?$. Camillus, (15. Febr.), ein Marty- 
rer zu Rom, deffen Leib aus dem Cömeterium 
bes hi. Galliftus herausgenommen und von, 
Urban VII, einem Markgrafen Emmanuel 
Moura von Spanien zum Gefchenfe gege- 
ben wurde. f 

:$, Gamillus de Lelliis, Ord, Fund., 
Conf. (18, Juli, al. 14, 15. Juli). Der 
bi. Camillus, ber Stifter des Orbens 
der regulirten Klerifer für ben Dienſt 
der Kranken, wurbe im Jahre 1550 zu 
Bacchianico (Buclanicum), einer Fleinen 
Stadt der Abruzzen im Königreih Neapel, 
im Bisthum Thente, aus ber vornehmen Fa⸗ 
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milie ber fellier (Lelliorum),, * woher fein 
Beiname fommt, geboren. Ehe er noch ge» 
boren war, fah feine Mutter im Traume, 
wie fie einen Sohn zur Welt bringe, ber auf 
ber Bruft ein Kreuz trage und einer Schaar 
eben fo bezeichneter Knaben vorangehe. Kaum 
hatte er das Licht der Welt erblidt, verlor er 
feine (bereitd 60 Jahr alte) Mutter, und in 
feinem 6. Jahre den Bater, ber als Haupt- 
mann in ben italienifchen Kriegen gebient 
ser Camillus wibmete fi nun, in bas 
ünglings-Alter eingetreten, gleichfalls bem 
Kriegödienfte, dem er jedoch im Jahre 1574 
für immer entfagte. Ex hatte nämlid ber 
Leidenfhaft des Spieles fi ergeben, erlitt 
aber in bemfelben fo große Verluſte, daß er 
fi genöthigt fah, in fremde Dienftc ſich zu 
begeben und an einem ben Gapucinern ge- 
hörenden Gebaͤude ald Hanbwerkögefelle zu 
arbeiten. Eiye rührende Ermahnung, bie 
ihm der Duarbian bed Klofters gab, vollen- 
bete feine Belehrung, und er beſchloß nun, 
fein voriges Leben zu ändern und einen neuen 
Menfchen anzuziehen. Dieß geſchah am Feſte 
Mariä Lichtmeß des Jahres 1575. Er bat 
nun, 25 Jahre alı, bei ten Capucinern um 
Aufnahme, erhielt diefelbe auch zweimal, 
mußte aber wegen einer argen Wunde am 
Fuße, die immer wieder aufbrach, ben ſchon 
erhaltenen Habit zweimal wieber verlaffen. + 
So hatte ed nämlich bie göttliche Vorſehung 
gefügt, um ihn zu höheren Dingen zu füh— 
ren. Seinem Baterlande ben Rüden fehrend, 
ing er nun nad Rom, bebiente bafelbft vier 
Sabre fang bie Kranfen im Hofpital bes hl. 
Jakobus, und fuchte biefen alle möglichen 
förperlichen und geiftigen Hilfsmittel zu ver⸗ 
ſchaffen. Bon "Schmerz durchdrungen über 
bie Gleichgültigleit ber Kranfenwärter, fiel 
er auf ben Gedanken, eine Geſellſchaft fröm- 
mer Perfonen zu ftiften, bie ſich mit ihm ver- 
einigten, aus bem elmigen Beweggrunde ber 
göttlichen Liebe dem Dienfte der Kranken ſich 
zu unterziehen. Allein obgleich er auch bald 
gleichgefinnte Herzen fand, fo war doch das 
Unternehmen mit großen Schwierigfeiten ver- 
bunben.. Um fi aber in ben Stand zu ſehen, 


* (8 iſt daher unrihtig, wenn mau Camillus 
de Lellis jegt — anftatt de Lelliis, well bie 
Familie nicht Lellorum, fondern Lelliorum helät. 

+ &o hat das römijche Brevier, während But: 
ler (5X. 322) angibt, er fel auerfl in das Novi: 
Hat der Kapnciner, und dann im jenes ber Fran⸗ 
eideaner eingetreten. 
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ben Kranken wichtigere und heilfamere Dlenſte 
zu erweifen als blos leibliche Pflege, wollte 
er Priefter werben, ftubirte baher mit unfäg- 
lichem Eifer die Gotteögelchriheit und em- 
pfing nad Erlangung ber nöthigen Kenntnig 
bie BL Priefterweihe. Im Jahre 1584 er- 
hielt er die Berwaltung ber Kapelle zu unferer 
lieben Frau zu den Wunbern (ad Miracula), 
mußte daher —— feines Spitals, 
dle ihm wegen feiner Weisheit übertragen 
worben war, verlaffen. Dabei hörte er nicht 
auf, für bie Kranken thätig zu feyn; vielmehr 
fepte er In bemfelben Jahre noch die Eongre- 
gation zum Dienfte der Kraufen ein und 
überflebelte fie im 3. 1585 In ein eigenes ber 
quemes Haus, das ihm feine Freunde zu ver- 
fhaffen gewußt hatten. Die Mitglieber biefer 
Eongregation legten außer ben drei gewöhn- 
lichen noch ein viertes Gelübde ab, nämlich 
ben Kranfen, und felbft den Peflfranfen, hilf. 
reich beizufpringen und zu dienen. Jedermann 
freute fi über eine Anftalt, die ihr Dafeyn 
einer fo uneigennützigen Nädhftenliebe ver- 
danfte. Papft Sirtus V. beftätigte dieſe Eon- 
ee im Jahre 1586 und vererbnete, 

aß alle drei Jahre ein neuer Borftand ber- 
felben gewählt werben folle. Camillus wurbe 
um erften Borftande erwählt und erhielt zu 
Fans und feiner Brüder Gebrauch die Kirche 
zur hl. Maria Magdalena. Im Jahre 1591 
erhob Gregor XIV. die neue Congregation 
zu einem Mönchsorden und ertheilte ihm bie 
Gerechtſame ber Bettelorben, während Ele 
mens VII. in ben Jahren 1592 und 1600 
biefen Orben abermals beftätigte und ihm 
neue Rechte eriheilte. Es läßt ſich nicht be 
freiben, mit welcher Liebe, Aufopferung 
und Hingabe ber Heilige ben Kranken biente, 
befonders in der Zeit ver Peſt und Hungers · 
noth, welche bie Hauptftabt ber Chriftenheit 
heimfuchten. Es mar aber aud ber Segen 
mit feinem Unternehmen; benn nody zu Leb ⸗ 
zeiten fonnte er Drbendhäufer zu Rola, Bo- 
logna, Mailand, Genua, Florenz, Ferrara, 
Meffina, Mantua und andern Städten grün- 
ben; ja ſelbſt nach Ungarn und in andere 
von ber Pet angeftedte Länder ſchickte er 
feine Brüder zum Dienfte der Kranfen, Der 
Mann Gottes unterzog fi grofmüthig dem 
Dienfte derfelben, und ſcheuie ben Tob nicht, 
ber ihm fünf feiner Brüber bahinraffte. Gott 
belohnte aber auch feinen Elfer mit hohen 
Gaben: mit dem ®eifte ber Weiffagung, mit 
ber Gabe ber Wunder und mehreren anbern 
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außerorbentlichen Gnaden. Im Jahre 1613 
wohnte unfer Heiliger noch dem fünften Ge- 
neralcapitel in Rom bei und befuchte darauf 
die Orbenshänfer in der Lombardei. In 
Genua befiel ihn eine ſchwere Kraufheit, von 
der er ſich jeboch wieder ziemlich erhofte. Er 
begab fi hierauf nad) Eivitä vecdhia und 
von ta nad Rom, wo er bald in feine frü- 
here Krankheit zurüdfiel, fo daß die Aerzte 
alle Hoffnung für die Rettung feines Lebens 
aufgaben. Unter ben Worten des Priefters: 
„mitis otque festivus ChristiJesu tibi aspe- 
etus appareat‘, verſchied er, mie er es vor- 
bergefagt hatte, am 14. Juli 1614, in feinem 
65. Lebensalter, und wurde nahe am Hod- 
altare der Kirche zur hl. Magbalena begra- 
ben; Der vielen Wunder wegen, die an fel- 
nem Grabe aefhahen, wurde in ber Folge 
fein Leib erhoben und unter ben Altar ber Ber 
nannten Kirche verfept. Papft Benebict XIV. 
fprach den Diener Gottes im Jahre 1742 
„fellg* und im Jahre 1746 „heilig“. Im 
Elenchus der Bollandiften und im Mart. 
Rom. wird fein Feft am 18. Juli angegeben, 
wahrfheinlic weil es wegen bed auf ben 
14. Juli treffenden Feſtes des hi. Bonaven- 
tura auf biefen Tag verfegt wurde. Im 
Proprium ber Redemptoriften, wo fein Feſt 
am 15. Juli angefept ift, wird ber 18. 
Jull als dies fixus bezeichnet, au welchem 
Tage es auch im römifchen Brevier sub ritu 
dupl. vorfommt. 

*Gamillas Gonstantins, (15. Sept.), 
aus ver Geſellſchaft Jeſu und eln Italiener 
von Geburt, wurde am 15, Ecptenber 
1622 aus Haß gegen bie Religion Jeſu zu 
Tabira in Japan bei langſamem Feuer ver- 
brannt, (Tan.) 


8. Gaminicus. (Camminicus), (25. 
März), ein Abt auf der in dem Ser Derg- 
Derch liegenden Inſel Iniſh⸗Kealtair in Ir 
land, verließ in feiner Jugend die Welt und 
führte in der Einſamkeit ein heiliges Reben, 
Als fi in ber Folge mehrere Schüler um 
ihn verlammelten, baute er für fie ein Klo⸗ 
fer, deſſen Kirche heute noch Tempul-Gamin 

ißt, und führte deren Leitung bis zu feinem 
obe, der im I. 653 erfolgte. (But.) 

Gaminus (Caninus), (25. März), ein 
Abt zu Inis-Kelftra in Irland, ber zwar nach 
Buc. Suppl. erft im 3.856 mit Tod abging, 
aber befungeachtet, mit dem Borigen iben- 
tiſch zu ſeyn fcheint, indem die Jahressahlen 
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bei verfchlebenen Schrifiſtellern gar häufig 


varitten, 

S. Camiona wird in ber alten Didcefe 
Laon verehrt, wo eine Kirche ihren Namen 
trägt. j (Mg.) 

$. Camminicus, (25. März), Abt von 
Zuifh-Kealtair in Irland. ©. S. Caminicus, 

Campagnus, (3. Ort.), ein Camaldu · 
fenfermönd und Prior bes Kloſters S. Ma- 
ria de Porcilia zu Babua, der von Bucelin 
zu ben „Heiligen“ gezählt wird. (Bue.) 

Campers Gertrudis, (30. Stpt.), eine 
Jungfrau in Brabant. ©. Gertrudis. (Sz.) 

S. banaucus, (18. Nov. al. 11. Febr.), 
ein Belenner des Glaubens zu Brechinla 


in der engländifchen Provinz Wales. ©, 
S. Canocus ?, 
SS. Cancianus et Soe. MM. (11. 


Aprit). Die hhl. Cancianus, Gajanus, Io- 
vinianus, Marcellus und Witalis farben als 
Mariyrer; doch kann Zeit und Ort ihres 
Martyrthums nicht angegeben werben. 

Ganeinanus (Cacinanus), (19. Jan.), 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Paulus. 

S. Candedia, (10. Mai), eine Marty- 
rin zu Tarfus in Eilicien. S. $. Aphro- 
disius ®. 

S. Candedus, (1. Juni), ein Priefter, 
deffen Webertragung am 1. Juni gefeiert 
wird, 

"5. Candida, M. (7. Jan.). Bom Lat. 
candidus — hellglänzend, weiß ıc. — Diefe 
hi. Candida war eine Martyrin, die mit noch 
zwei Anbern litt. ©. S. Spolicostus, 

:5. Candida, (7. Zan.), eine Mariyrin, 
die mit noch zwei Andern die Martyrfrone 
erhielt, ©. S. Polyanthus. 

5. Candida, (27. Zan.), die Mutter 
bes hi. Abtes Emerius zu Bannoles in 
Spanien. ©. S. Emerius. 

+5. Candida, (5. Zuni), eine Martyrin 
zu Rom. ©. 5. Felicula. 

S. Candida, (G. Juni), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Artemius ®. 

SS. Candida et Soc. MM. (29. Aug.). 
Die bhl. Candida, Fclir, Soricia, Adaufia, 
Gemellina und ihre Gefährten ftarben zu 
Rom den Martyrtod, Im Mart. Rom, fommt 
tibrigens an dieſem age nur der Name ber 

I. Candida mit dem Beifape vor, daß Papſt 

aſchalis 1. ihren heil, Leib in die Kirche 

der bi. Prarebis übertragen habe, 
35* 
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’5. Candida senior, (4.Sept.), — um 
Unterſchiede von der Folgenden, welche gleich 
falls aus Neapel war, bie ältere genannt — 
war bie Gemahlin des hi. Afpren, der am 
2. Aug. verehrt wirb, und bie erfte Perſon, 
welcher der hl. Petrus begegnete, als er auf 
feiner zweiten Reife von Anliochia nad) Rom 
in Reapel eintraf, Auf das Wunder bin, 
daß, ald Petrus mit ihr redele, ihre Kopf- 
ſchmerzen nachließen, und auf deſſen bloßes 
Wort ihr ſchwer krank darniederliegender 
Mann genas, glaubte fie, lieh fi taufen 
und flarb nad ber Mitte bes erſten Jahrhun · 
derts. Sie wurde in ihrem eigenen Hauſe, 
das Petrus zu einer Kirche eingeweiht hatte, 
begraben. Ihr Name findet ſich am 4. Sept. 
auch im Mart. Rom 

°5. Candida junior, (4. Sept.), eine 
verheirathete Frau zu Neapel, melde durch 
jebe Tugend ausgezeichnet war, unb nad 
—— Tode, ber im Jahre 586 erfolgte, von 

ott durch viele Wunber verherrlicht wurde. 
Auch fie kommt am 4. September im Mart. 
Rom. vor. 

5. Candida, M. (20. Sept.). Im 
Mart. Rom. findet fih am 20. Sept. eine 
hl. Candida, von ber es heißt, daß fie zu Kar- 
ihago unter dem Kaifer Marimian mit Wun⸗ 
ben überhäuft worben fei und fonad bie 
Martyrpalme erlangt babe, Die Bollan- 
diften, welche die Sache genau unterfuchten, 
gelangten zur Ueberzeugung, daſi die Gründe 
nicht ganz flihhaltig feien, welche ben Bar- 
binal Barenius bewogen haben, eine hi. 
Martyrin Candida von Karthago in's Mar« 
tyrologium einzufegen. Wir glaubten jedoch 
bem Mart. Rom. folgen zu follen, und ſchen 
befihalb bie hl. Candida in die Reihe ber 
Uebrigen. 

»$. Candida (Candidus), (28. Sept.), 
eine Martyrin (oder ein Mariyrer) zu Rom. 
©. S. Marlialis. 

"$. Candida (Candidus), (3. Oct.), 
eine Martyrin (oder ein Martyrer) in Afrifa. 
©. 5. Candidus ®, 

SS. Candida et Flora, (22. Det.), 
warennah Migne beideaus ber zahlreichen 
Geſellſchaſt der hi. Urſula, und erlitten mit 
biefer im Jahre 453 ben Martyrtod zu Köln, 
von wo in ber Folge ihre Leiber A Frei- 
burg im Breisgau famen. (El., Mg.) 


"5. Candida, (22. Oet.), —ñ— 
und Martytin zu Dertofa in Spanien. '(El.) 


Ganbida. 


Ganbidne. 


“$. Candida, (1. Der.), eine — 
zu Rom. S. 8. Lucius. (El. 

5. Candida, (1. Der.), eine Dacia 
zu Rom, ©. S. Jabinus. El.) 

'*$. Candida, (1. Der.), eine — 
des An Apoftels Paulus unb Martyrin. (El.) 

"5. Candida war eine Wittwe zu Eon- 
fRantinopel, welche ſich durch großen Eifer in 
Unterflügung ber Armen und ber lirchlichen 
Diener auszeichnete, ſowie auch durch große 
Strenge gegen ſich ſelbſt. Sie lebte am An- 
fange bes 5. Jahrhunderts. (Mg.) 

Candida, (16. Mai), eine Jungfrau 
und Mariyrin in Spanien, welche jedoch bie 
Bollandiften unter Die Preiermissi feßten. 

"Candida, (20. Sept.), eine Auguftiner- 
nonne aus Como (Novocomum), bie im 
Jahre 1515 zu Brescia ftarb, und im Mar- 
tyrologium von Como den „Seligen” beige 
zählt wirb. 

'5. Candidianus, (11. Jan.), ein Mar- 
tyrer, der mit noch zwei Andern die Mariyr- 
frone erlangte, ©. S. Polyeuctus. 

*$. Candidianus, (10. Nov.), ein Mar- 
Iyrer, von bem wir ſedoch nichts —— 
anzugeben vermögen. 


8. bandidianus, (11. Nov.), ein — 
Iyrer in Afrika, weldher bei Migne auf bie 
fen Tag gefept iſt; doch wäre es möglich, 
daf er mit dem Borhergehenden — 
wäre. (M 

'5. Gandidus, M. (3. Jan.). Vom R 
candidus = pelfglängend, weiß ıc. — Die- 
fer hi. Candidus war ein Marlyrer in Afrifa. 
©. 8. Martialis. 

?$. Candidus, (3. Jan.), gleichfalls ein 
Martyrer in Afrika, ber nah Migne zugleich 
mit dem Borigen bie Mariyrpalme erhielt, 
von bem aber bei den Bollanbiften nichts 
vorfommt. (Mg.) 

5. Gaädidus, (5. Jan.), cin Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Felix. 

‘5. Candidus, (16. Jan.), ein Mariyrer 
aus ber Thrbaifchen Legion, ber zu Vasour 
sur la Meuse am 16. Januar verehrt wirb, 
ber aber höchſt wahrſcheinlich idenliſch If 
mit S. Candidus '®, (Mg.) 

:8. Candidus, (21.Zan.), ein Martyrer 
zu Trapezunt. ©. S. Valerianus.. 


*5. Gandidus, (2. Febr.), ein Martyrer 
zu Rom, ©, 5. Fortunatus. 


Eanpbipdus. 


’8. Candidus, (3. Febr.), ein römifcher 
Martyrer, deſſen Haupt in der Hauptkirche 
zu Bolaterra und beffen Leib im Kofler ber 
Yuguitiner bafelbft aufbewahrt wird. 

°S. dus, (6. Febr.), ein Martyrer, 
beffen Reliquien in der Folge nad Foſſano 
in Piemont famen. 

*S. Candidus, (10. al. 9. März), einer 
ber vierzig Martyrer zu Sebafte, der im 
Mart. Rom. am 9. März vorfommt. ©. 8. 
Quirion. 

8, Gandidus, (11. März), ein Mar- 
igrer, vermuthlih zu Karthago in Afrika. 
©. S. Heraclius. 

8, Gandidus, (13. März), ein römt- 
fher Martyrer, beffen Reliquien im Jahre 
1650 aufgefunden und im folgenden Jahre 
nad Gingoli im @ebiete von Ancona ge- 
bradt wurben. 

‚28, Candidus, (20. März), ein Mar- 
tyrer zu lferanbria, ber mit bem hf. Piperion 
und zwanzig Andern bie Mariyrftone er- 
langte. (Mg.) 

5, Gandidus, (7. Juni), ein Bifchof 
von Tongern, ber zu Maſtricht ftarb, ©. 
8. Valentinus. 

$, Gandidus, (15. Juni), ein Marty- 
rer In Pucanien. ©. 8. Nivitus. 

‘8, Gandidus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria, ©. S. Leontius. 

‘5, Gandidus, (11. Juli), ein Marty. 
rer zu Rom. ©. 5. Stephanus. 

"8, Gandidus, (24. Aug), Erzblſchof 
von Rheims und Mariyrer, von dem am 
24. Auguft zu Innichen (Inticum), im Bis— 
thum Briren in Tirol, eine Translation gr- 
feiert wird, Die Bollandiften indeß be- 
zweifeln, ob es einen Erzbiſchof zu Rheims 
diefes Namens gegeben habe, und geben ſich 
der Vermuthung hin, daß hier wahrfein- 
lich ein anderer hi. Candidus gemeint ſey. 

s$, Gandidus, (22. Sept.), ein Major 
ober Kriegsoberfter (Campiductor) in ber 
Thebalſchen Legion und Martyrer zu Agau⸗ 
num (St, Moriz) im Kanton Wallis, ©. 
$. Mauritius. 

5, Candidus (Candida), (28. Sept.), 
ein Martyrer (oder eine Martyrin) in Afrika. 
©. 5. Martialis. 

08, Gandidus (Candida), (3. Ort.), im 
Mart. Rom. nur Candidus geheißen, war ein 
Martyrer zu Rom, ber nach ber wahrſchein ⸗ 
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licheren Meinung im 3. Jahrh. ad Ursum 
pileatuın (einem Stabttheil Roms, auf dem 
heutzutage das Viertel der hi. Bibiana if) 
gemartert wurde. 

5, Candidus, (15. Ort.), ein Mar- 
iyrer, von bem jedoch bie Bollanbiften 
nichts Näheres anzugeben vermögen. 

» 5, Candidus, (1. Der.),frj. St-Candre, 
Regionärbifhof von Maftriht, ber nad 
Migne im 5. Jahrh, lebte. (El., Mg.) 

"5, Candidus, (15. Der.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Faustinus. 

*B, Candidus, (15. Der. al. 2. Mal), 
mit dem Beinamen Surlongus, ein Mönd 
des Kloſters Nucale in Spanien, ſtammte 
aus edlem Geſchlechte in Irland und wurde 
in feiner Jugend forgfältig ausgebildet. Ilm 
feine Religion, die in Irland verfolgt wurde, 
freier ausüben zu Fönnen, feßte ex nach Branf- 
reich über, wallfahrtete zu Buß nah Rom 
und fam von da nah Spanien, wo er im 
Klofter Nucale den Orbenshabit nahm. Zum 
Priefter geweiht, wurbe er nach Irland ge- 
fendet, um daſelbſt nach Kräften ben miß- 
handelten Gläubigen zu Hilfe zu fommen. 
Er predigte bafelbft die Wahrheit mit folder 
Kraft, daß die Irrgläubigen von Wuth 
enibrannten, die Gläubigen aber in ihm einen 
neuen Stern bes Heild begrüßten. Alles 
firömte herbei, ihm zu fehen, au hören und 
den Segen von ihm zu empfangen. Die 
Zahl derer, welche fi auf feine Predigten 
befehrten, wirb auf 4000 angegeben. Er 
ftarb im Jahre 1616 und wurde nad dem 
Tode durch viele Wunder verherrlicht. Nach 
unferer Duelle wird am 2. Mai bas Feſt 
feiner Entſchlafung gefeiert. (Buc.) 

*:Gandidus Ranetus, (27. Aug.), nad 
Hub. Men. ein Mitglied des rancidcaner- 
orben® zu St. Georg, einer Stadt in In- 
fubrien. Rad Art. Mart. find dagegen Can- 
didus und Hanctus zwei verfchiebene heilig. 
mäßige Männer. 

»*Gandidas, (28. Det.), wirb im In⸗ 
der bei Bucelin als ein Schüler bes fel. 
Marianus aufgeführt, findet fih aber am 
28. Oct. im Eonterte nicht. (Bue.) 

"'Gandidns, (20. Nov.), nad} dem Inder 
bei®ucelinein Mönd zu Fontanelle. (Buc.) 

S. Canicuz, (11. Det.), ein Abt in Ir 
land (Schottland). S. S. Cannicus; 

$. Canides, (10. Juni), ein Einſiedler, 
eigentlich ein Recluſe In Kappabocien, ber 


550 Ganinus, 

zur Zeit Theobofius des Großen (383 bis 
394) bafelbR von frommen Eltern geboren 
wurbe und ſich frühe auf einen Berg zurüd- 
209, auf dem er 73 Jahre unter ber größten 
Bufftrenge Ichte, bis cr endlich im Jahre 460 
feinen Geiſt aufgab. 

‚ (23. März), ein Befenner 
bes Glaubens bei Caniſium, von dem übri- 
gend nichts Näheres befannt iſt. 

* Caninus (Caminus), (25. März), Abt 
im irlänbifhen Klofter Inifh- Kelftra. €. 
Caminus. 

Caninus (Ganinus), (23. März), wurde 
im Jahre 800 von den Dänen gemartert und 
war buch feine Wunder beſondero auf der 
ſchottiſchen Infel Maya berühmt. 

"5. Ganion, (25. Mai), ein Bifchof in 
Afrika und Bekenner des Glaubens, von dem 
bie vorhandenen (aber verfälfchten) Acten 
fagen, er habe in der Diokletianiſchen Ber 
folgung die graufamften Martern erbulbet, 
und fei von einem Engel nad) Atella in Cam ⸗ 
pagnien übertragen worben, wo er noch einige 
Zeit gelebt habe und dann nach feinem Tode 
im Klofter ber hhl. Felix und Bincenz begra- 
ben worben el. Die Bollantiften halten je- 
doch für wahrfcheinlih, daß er in der Ban 
balifgen Verfolgung im 5. Jahrhundert 
Vieles zu erbulden gehabt habe und endlich, 
auf ein Schiff gepadt, von Afrika aus nad) 
Italien gelommen fei. Sein Leichnam be- 
findet fi zu Eirenya (Acheruntia), wehin 
er im Jahre 799 durch den Biſchof dieſer 
Stadt gelommen ift. 

® D, (1. Sept), ein Befenner 
tes Glaubens aus Ajrifa, der im Neapoli- 
tanifhen verehrt wird. ©. S. Priscus. 

V. Ganisius Petrus, (21. Der.), aus 
ber Gefellfehaft Jeſu, ein Mann, ber ſich zur 
Zelt ber Reformation um das kath. Deutlä 
land fehr verdient gemacht hat. ©. V. Pe- 
trus Canisius. (But., Rad., Cor.) 

5 Dietricus, cin Stiefbruber 
bes ehrw. Petrus Eanifiut. ©. Dietricus 
Canisius. (Rad.) 

88. Cannatus et Antoninus, (15.Ort.), 
waren Bifhöfe, wie man glaubt, zu Mar- 
ſellle in ber Provence, von denen man jebod 
mit Gewißheit Mehreres nicht weiß, als daß 
fie im 5. Jahrh. geftorben feyn mögen. 

8. Cannemundus, (28. Sept.), Bifchof 
von yon und Martyrer. ©. 8. Anne- 
mundus ?. 
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5. Canneria, (28. Jan.), eine Jungfrau, 
die auf der Infel Iniscaty bei Irland ver- 
ehrt wird. (Mg.) 

$. Gannicas (Canicus, Caynicus), (11. 
Det.), ein Abt des Klofterd Kill» Kenny 
(Fanum Cannieci) ober Achadh · Bo in Irland, 
ein geborner Irländer, der im Jahre 598 oder 
599 ſtarb. Sein Name fommt unter ber 
Benennung Eanicus am 11. Det. auch im 
Mart. Rom. vor. Wenn es dort heißt, daß 
er ein Abt „in Scotia war, fo wurde ſchon 
bemerkt, daß Scolia bei älteren Schriftftellern 
auch Irland bezeichne. 

Cano, (29. Juni), ein Mönd) im Kloſter 
Hemmenrobe (Diöcefe Trier), ber einem Prie⸗ 
fter, Ifenbarbus mit Namen, auf dem Tobt- 
bette erfchienen feyn fol und von Ordens⸗ 
ſchriftſtellern den „Seligen“ beigezählt wird. 

'5. Ganocus (Cadocus), (24. Jan.), ein 
Abt in Wales. ©. S. Cadocus. 

5. Ganocus (Canaucus), (18. Rev. al. 
11. Febr.), ein Befenner dea Glaubens (nach 
Migne ein Abt) zu Bredhinia im Gebiete 
von Wales. (El., Mg.) 

5. Canocus, fra. St-Canoe, Gründer 
mehrerer Klöfter in Irland, war ber Sohn 
des Fürften Braghan von Wales (Galles) 
und Bruder der hl. Kenne. Er lebte im An⸗ 
fange des 6. Jahrhunderte. (Mg.) 

S. Ganstirellus wirt nad) Migne in 
der Bretagne verchrt. (Ng.) 

S. Gantalicio Felix, (21. Mai), cin 
Gapneinerorbenspricefter im Kirchenftaat. €. 
S. Felix a Cantalicio. 

$. Cantia, (20. Nev.), eine Zungfran, 
die in Toscana verehrt wirb und nah Migne 
im 4. Jahrhundert Ichte, (El., Mg.) 

S. Gantiana, (15. Juni), eine Martyrin 
zu Aquileja. ©. S. Canlianus *. 

'$. Gantianilla, (31. Mai), eine Mar⸗ 
Iyrin zu Aquileja. ©. S. Cantius !. 

?5$. Cantianilla, (15. Juni), eine Mar- 
Iyrin in Lucanien. €, S. Nivilus. 

'5. Cantianus (Cancianus), (11. Apr.), 
ein Mariyrer, ber mit mehreren Andern litt. 
©. S. Cancianus. 

5. Cahtianus, (31. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Aquileſa. S. S. Cantius '. 

:5, Cantianus, (15. Juni), ein Mar- 
tyrer in Zucanien. ©. S. Nivitus. 

. i et Soc. MM. (15. 
Juni). Die hhl. Cantianus, Iuvamus, Mu- 


rius, Prodbitus, Clemens und Cantiang er- 
langten zu Anulteja bie Martyrerpalme. 

5. Gantianns, (17. Juni), ein Dar- 
igrer zu Rom. ©. S. Quiriacus. 

$. Cantidianus, (5. Aug.), ein Marty- 
rer in Aegypten. ©. 5. Canlidius. 

SS. Cantidius, Cantidianns et Sobel, 
(5. Aug.), Martyrer in Aegypten, welche an 
dieſem Tage auch Im Mart. Rom. vorfom- 
men, von denen wir aber Näheres nirgents 
haben finden können. 

8. Cantiona, Patronin einer Kirche in 
Stalien, deren in einer Bulle von Papſt In- 
nocenz II. erwähnt wirb. (AMg.) 

S. Cantionella, (14. Juni), eine Mar- 
tyein zu Spenla in Albanien. ©. 5. An- 
tonius ®*, 

:5$. Cantius et Soe. MM. (31. Mai). 
Die hhl. Cantius, Cantianus und Cantia- 
nilla, drei leibliche Geſchwiſter, und dann 
Protus, ihr "Erzieher und Lehrmeifter im 
Glauben, erlangten in der diocletianiſchen 
Verfolgung im Jahre 290 zu Aquileja dur 
Enthauptung die Martyrpalme. Ihre Na- 
men ftehen am 31. Mai aud im Mart. Rom. 

:5. Cantius Johannes, (20. Oct.), ein 
Bekenner des Glaubens in Polen. ©. S. 
Johannes Cantius. 

S. Cantus, (26. Jan.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Dativus. 

'$. Canutus Lawardas, (7. Jan.), 
.. der Obotriten (Menden) und Herzog 
von —— war ber Bruberdfohn des 
hl. Canutus, der am 10. Juli verchrt wird. 
In feinem 8. ober 10. Jahre wurde er von 
feinem Bater Erich dem Guten, ald biefer 
mit feiner Gemahlin nad Jeruſalem reiöte, 
fammt dem Reiche feinem ältern Bruder (nad 
Anderen Oheim) Nifolaus empfohlen ; allein 
ald Canut's Eltern auf. der Rüdreife vom 
heil. Lande in Eypern 1103 ftarben, behielt 
Nikolaus das Reich für ſich und ließ feinem 


Bruder (nad Anderen Neffen) mur das Her: | 


zogihum Schleswig, wenn ein anderer De- 
12 nicht wahrſcheinlicher ift, wornad er mit 
feinem eigenen Gelde diefes Herzogihum ge- 
fauft haben foll. Als Herzog von Schles- 
wig firebte er unermübli dahin, Gerechtig · 
feit und Frieden in feinem Lande zu hand» 
haben, und es wird erzählt, daß, als er einft 


mehrere Räuber hängen ließ, und unter bie» | 


fen Einer rief, er ftanme aus Füniglichem 
Grblüte, ja er fei fogar ein Verwandter bes 
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Herzogs, der Fuürſt den Befehl gab, biefen 
wegen feiner hohen Abfunft vor ben übrigen 
Räubern zu unterfheiden und ihn an den 
höchften Maft eines Schiffes aufzufnüpfen. 
Nach dem gänzlihen Erlöſchen der Bamilie 
des Könige Heinrich, deſſen Neffe er war, 
beflieg er den Thron der Wenden oder Obo- 
triten, ben er vom Kaiſer Lothar 11. als Le- 
hen erhielt. Der Sohn des Königs Nifo- 
(aus, Magnus mit Namen, wollte es nicht 
dulden, daß unfer Heiliger fi König ber 
Obotriten nenne, und ließ ihn am 7. Jan. 
im Jahre 1133 meuchlingd ermorden. Ca- 
nut hinterließ einen Sohn, Waldemar mit 
Namen, ber in ber Folge das Herzogthum 
Schleowig und das Königreih Dänemark 
erhielt. Ex rächte feinen Bater und erwirkte 
von Papft Alerander I. im Jahre 1171 
befien Ganonifation. - 

8. Canutus, Rex et Mart. (10. Juli, 

al. 7.19. Jan.). Der hi. Canut oder Anut IV., 
König von Dänemark und Martyrerzu Oben- 
fee Othenfee) in Schleswig, war ber natür- 
lihe Sohn des Könige Sueno I., deſſen 
Grofoheim, ebenfalls Canut geheißen, in 
England herrſchte. Sueno, ber feine ehelichen 
Kinder hatte, lich den jungen Canut mit be» 
fonderee Sorgfalt erziehen und beflimmte 
ihn zu feinem Nachfolger; allein die Dänen 
wählten feinen Bruber Harald, den Sie- 
benten diefes Namens, worauf Canut nad 
Schweden ging und durch nichts bewogen 
werben Fonnte, Dänemark mit Gewalt an 
fi zu reißen. Durch ein ſolches Betragen 
gewann er fich bie Herzen aller Dänen, fo daß 
fie ihn im Jahre 1080, nach Harald's Tod, 
auf den Thron erhoben. Als König von Däne- 
marflich er fi vor Allem bie Belehrung ber 
Dänen zum riftl. Glauben angelegen ſeyn, 
und er war auch die Urſache, daß die Fackel bes 
Evangeliums nad) Curland, Samogltien und 

| Pitthauen getragen wurde. Ebenfo wachte er 
| forgjältig über Die Pflege der Gerechtigkeit und 
war um feinen Preis dahin zu bringen, in bie- 
fer Hinſicht irgend cine Parteilichkeit ſich zu 

Schulden fommen zu laffen. Deßungeachtet 

fiel er ald Opfer der Vollswuth; denn ale 

er in feinem Reiche die Zehenten einführen 
wollte, empörten fi bie Jüten und Schles- 
wiger, und töbteten ihn in ber Albangfirche 
zu Obenfee am 10. Juli 1086. Unter ber 

Regierung feines Bruberd Olaus IV. wurbe 

der vielen Wunber wegen, die an feinem 

Grabe geſchahen, fein Leichnam erhoben und 


| 
| 
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aneinenehrenvollern Platz gebracht. Erich III., 

Olaus' Nachfolger, ein frommer Fürft, (&idte 
Abgeorbnete nah Rom mit den Bemweifen ber 
Wunder, bie am Grabe des hl. Canul ge- 
fehen waren. Der Papſt prüfte die vor- 
gelegten Acten und beflätigte durch ein De- 
eret feine Verehrung, wobei er zugleich den 
hl. Canut als erften oder vorgüglichiien Mar- 
iyrer von Dänemarf erklärte. Im Mart. 
Rom. fommt fein Name am 7. und 19. 
Jan. vor. Papft Pius IX. empfahl den 
nordiſchen Miffionen ben hi. Canut zur be- 
fonderen Verehrung, und erhob für die Ge⸗ 
genbenbes nördlichen Deutſchlands und Däne- 
marls fein Feſt zu einem höhern Range, 
während es im römifchen Brevier nur ein 
Festum semiduplex ad libitum ift. 

8. Gapileus, (15. Febr), ein Martyrer 
zu Antlohia, der nah Migne mit dem hl. 
age und Anbern gelitten hat, von bem 

twir aber bei ben Bollandiften ur haben 
erh fönnen. (Mg.) 
illedus, (18. März), ein Mar- 
wen " Gapill (erandria. ©. S. Collegus. 

Capillus Ignatins, ein Weltpricfter 
zu in Siei ©. V. Ignatius Ca- 
pillus. (Cor.) 

8. Capistranus Johannes, (23. Oct.), 
ein Priefter aus dem Orden des hi. Fran⸗ 
ciscus. ©. S. Johannes Capistranus. 

‘8. Capito, (7. al. 4. März), ein Bi. 
ſchof und Mariyrer auf bem taurifchen Eher- 
u (Krim). ©. S. Ephraem. 

ito, (23. Juni), ein Martyrer 
zu Ben ja. '6 S. Avitus ?, 

°$. Capito, (27. Juni), ein Martyrer 
au Gorbova. ©. 8. Crescens. 

+5. Capito, (24. Juli), ein Martyrer zu 
Sebafte in Armenien. ©. 5. Theozonus. 

8. Gapito, (24. Juli), ein Mariyrer, 
ber bei ben Griedhen verehrt wirb und aud 
im Mart. Rom. an biefem Tage vorfommt. 

°5. Gapito, (12. Aug.), ein ‚Sellige, 
ber bei ben Griedjen verehrt wird. ©. 5. 


Pamphilus. 

28, Capito, (22. Dee.), ein Bifchof und 
Bekenner im Drient, ber bei ben Griechen 
verehrt wird, (Mg-) 

$. Capitoleon iſt nach Menzel (Symb. 
1.94) ein Heiliger ber griechiſchen Kirche, 
und twurbe gefteuziget, nachdem ihm zuvor 
bie Augen ausgeſtochen worden. (Mz.) 


Gapilens. 


Gaprafiue. 


SS. Gapitolina et Erotheis, (27. Oct), 
Martyrer In Kappabocien, welche in ber dio- 
Hetianifchen Berfolgung die Martyrpalme 
erhielten. Sie Tommen am 27. Oct. auf 
im Mart. Rom. vor, in welchem noch bemerft 
wird, daß bie hl. Erolheis bie =) ber 
hl. Capitolina geweſen fei. 

$. Gapitolinus, (28. Juni), ein Mar- 
tyrer in Afrika. S. 8. Fabianus. 

S. Gapiton, (24. Juli), ein Martyter 
zu Schafe in Armenien. ©. S. Theozonus. 

’Capiton, (13. März), ein Abt in der 
Wuͤſte nin⸗e in Aegypten, von dem jebodh 
feine näheren Nachrichten auf und gefom- 
men find. 

'S. Gapitulinus, (8. März), ein Mar- 
tyrer zu Nikomedia. S. S. Quintillus: 

25. — (28. Juni), ein Mar- 
iyrer zu Mlerandria in Aegypten. ©. S. 
Serenus. 

5. Gapitulinus, (28. Juni), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Fabianus. 

‘5. Capitulinns, (24. Aug.), ein Mar- 
tyrer zu Antiohia. ©. 8. Zenobius. 

. Cappa, (2. $ebr.), eine Mariyrin zu 


Rom. ©, 5. Fortunalus. 
'S. Gaprasius, (14. Febr.), ein Mar- 
tyrer von Salicien in Spanien, der unter Dem 


Kaifgr Diofletian mit Anbern gelitten hat. 


°S. Caprasius, (25. Mai), ein Marty: 
ter, von bem wir bei einigen Autoren lefen, 
daß er auf der Burg Gola (in casiro Gola) 
gelitten habe, Die Bollanbiften vermu- 
then jedoch, er fei identifch mit S. Caprasius®, 

°5.Caprasius, ti. Juni), frj. St-Caprais, 
Abt des Klofters Lerin in Frankreich, ſtammte 
von reichen und vornehmen Eltern, bie ihn 
wie zu jeder Tugenbübung, fo auch zur Er⸗ 
lernung ber Wiſſenſchaft anbielten, —* 
aber, aus Liebe zum volllommeneren Leben, 
bie Welt und begab ſich mit dem hi. Hono- 
rat und Benantius nad Lerin, wo er ein 
heil. Leben führte und um bas Jahr 430 
verſchied. Sein Name fteht am 1. Juni auch 
im Mart. Rom. 

‘55. Gaprasius et Soc. MM. (20. al. 
6. Det.) Bei einigen Martyrologiften wirb 
ber hi. Martyrer Caprafius, ben Mancht 
unrichtig für einen Bifchof halten, mit ber 
hl. Martyrin Fldes an einem Tage, naͤmlich 
am 6. Oct., aufgeführt, jebod mit Unrecht, 
Indem unfer Heiliger wohl durch ben Anbild 


Gaprafiue. 


ber Leiden ber hl. Fibes zum ftanbhafien Be⸗ 
fenntniffe ermuntert wurde, aber erft einige 
Tage fpäter zur Martyrerpalme gelangte. 
Zudem if es hochſt wahrſchelnlich, daß er bie 
hhl. Primus und Selicianus zu Genoffen fei- 
nes Martyriums gehabt habe, obmohl Ei- 
nige bieß nicht zugeben wollen. Sein und 
feiner Gefährten Martyrtob fällt in die bio- 
Metianifhe Berfolgung und erfolgte in ber 
Stabt Agen in Aquitanien höchſt wahrfchein- 
li im Jahre 303. Im Mart. Rom. wirb 
am 20. Det. nur fein Name allein aufgeführt. 

’Caprasius, (2. Juni, al. 1. Juli, 15. 
20. Det.), wirb für einen Prior des Karme- 
literorbend gehalten, der am 15. Det. 450 
geſtorben fei. 

8, atins fommt in Menzel’ Sym- 
bolif (1. 307) als „Heiliger“ vor, und «8 
beißt bafelbft von ihm, daß ber Ritterfprung, 
den er gemadt haben foll, wie ber des hl. 
Abtes Magnus in Füflen, „einen heidnifchen 
Charakter an ſich trage”. Wir Fönnen jedoch 
nicht einfehen, worin ber heidniſche Eharafter 
folder Sprünge liegen foll, da fie unter 
höherer Hülfe wohl leicht möglich find und 
zu heil. Zweden dienen fönnen. 

$. Capreolus wurbe früher in Karthago 
itel eines Bifchofs verehrt. (Mg.) 
“ (Cyprus) et8oe. MM. (27. 
April. Die hhl. Eaprus (oder Enprus), 
Maurus, Captus (oder Caftus), ein Diakon, 
—— und Prianus waren Martyrer im 

aſtell Alovia, von dem jedoch die Bollan- 
biften ausbrüdlich bemerken, daß fie nicht 
anzugeben wüßten, was ed für ein Gaftell 
fei und an welchem Orte es gelegen geweſen. 
. Captus (Castus), (27. April), ein 
Diakon und Martyrer im Gaftell Njovia. 
©, ben vorhergehenden Artikel. 
Capuanus, (23. Oet.), ein Bifchof 
von Eahors, der am Ende bes 7. Jahrhun- 
bertö lebte, (El., Mg.) 


S. Caradocus, (13. Apr. al. 31.Yan.), 
ein Priefter und Einfiebler in Südwales 
(England), ftammte aus einer vornehmen 
Familie von Wales ab, und wurde in ber 
Graffchaft Bredinod geboren. Der Fürft Rees 
ober Refus von Norbwales ſchenkle ihm fein 
Bertrauen und zog ihn an feinen Hof; allein 
als er wegen einer unbebeutenben Urſache die 
Ungnabe biefes Fürften fich zugog, ſchloß er 
hieraus, wie wenig man ſich auf bie. Gunft 
ber Großen verlaffen dürfe, und trat in bie 


mit dem 
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Dienfte bes Königs der Könige. Priefter 
geworden, zog er fi, von etlichen frommen 
Perſonen begleitet, auf bie Infel Ary zurüd, 
um ba ganz in ber Betrachtung himmliſcher 
Dinge zu leben; allein, von norwegifchen 
Seeraͤubern vertrieben, begab er fi auf Be⸗ 
fehl des Ergbifchofes von Mennevia in das 
Klofter des hi. Hismacl, gemeinhin Yſam 
(Isem) genannt, in dem Laͤndchen Roß, wo 
er im Jahre 1124 verſchied. Bucelin gibt 
fein Andenfen am 31. Ian. 

' alampns, (10. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Antiochla in Pifidien. ©. S. Cha- 
ralampius. 

:S. Caral (30. März), ein Mar. 
tyrer zu Nifomebia im Anfange bes 4. Jahr- 
hunderte, (Mg.) 

$. Garalippus, (28. Apr.), fommt unter 
biefem Namen im Mart. Rom. als Martyrer 
zu Tarfus in Eilicien ver; allein er ift ficher 
identiſch mit S. Carilippus. 

S. Caralus, (27. Nov.), ein Mariyrer 
zu Antiochia. ©. S. Basileus”. (EI.) 

S. Carannus, (23. Dee.), ein Biſchof 
in Schottland, von dem wir jeboch aus 
Mangel an Quellen nichts Näheres angeben 
fönnen. (El.) 
S. Caraunus, (28. Mai), ein Martyrer 
in ber Diöcefe Ehartres, von dem das Mart. 
Rom. fagt, er ſei unter Kaifer Domitian 
(81— 96) enthauptet worden, Allein aus 
den von den Bollandiften mitgetheilien 
Acten feines Lebens und feines Martyriums 
geht hervor, daß er erfi Im 5. Jahrhundert 
gelitten habe. Was feine näheren Lebene- 
umftänbe betrifft, fo mar er von Geburt ein 
Römer, aus patriciſchem Geſchlechte, trat in 
den geiftlihden Stand und fam nad Franf- 
reih, um hier zur Verbreitung bed Glau- 
bens thätig zu feyn. Als er nad Ehartres 
gekommen war, befehrte er Biele zum Ehri- 
ftenthum und wurbe hier von Ungläubigen 
niebergehauen, worauf man ihn zu Ehartres 
an bem von ihm zum voraus erwählten 
Platze zur Erbe beftattete. 

‘Carbonellus Raymund wirb in bem 
von Migne herausgegebenen Werfe „Dic- 
tionnaire iconographique* als Mönd und 
Mariyrer aufgeführt, der auf kirchl. Bildern 
bie Martyrpalme in ben Händen trage. (Mg.) 

*Carbonellus Ponce, ein Befenner des 
Glaubens, ber gleihfalls in obigem Werfe 
Migne’s vorfommt, wo von ihm gefagt 
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wird, daß er auf Kirchenbildern den Rimbus 
eines Martyrerd habe. Uebrigens wirb in 
befagtem Werfe auch angemerkt, daß weber 
biefer Carbanellus noch der Vorige in einem 
Martyrologium vorfomme, (Mg.) 

S. Carbonanus, (8. Jan.), ein Marty- 
rer u Terni in Unteritalien. S. S. Claudius. 

S. Carbrerus (Carpeus), (3. Mai), ein 
Biſchof von Magbill in Irland. 

$. Carbreus, (6. März), cin Bifchof 
von Gluain-Mic-Nofia in Irland. ©. S. 
Corpreus. 

nlphus, Biſchof von Angers, war 

ein frommer Priefler, ben ber hl, Magno- 
bobus (St-Mainbeuf) nad dem Tode bes hi. 
Licinius (St-Lezin) zum Bifchof mählen ließ, 
um von fich felbft dieſe Bürbe fern zu halten, 
Cardulf regierte jedoch nur Ein Jahr, und nad 
feinem Tode (im Jabre 606) mußte Magno- 
bob fein Nachfolger werben. (Mg-) 

S. Garellus, (29. Mai), ein Mariprer 
zu Gäfarea in Rappabocien. ©. 5. Cyrillus. 

Carentia, (3. März), eine Abtiffin dee 
Gifterzienferorbens zu Piacenza in Stalien. 

$. Carentins, (18. Mai), cin Bifchof 
und Bekenner des Glaubens, von bem es 
ungewiß iſt, wer er eigentlich gewefen, Die 
Bollandiſten find der Meinung, er fei 
vielleicht identifch mit dem hl. Biſchof oren- 
tinus von Gornenaille (Corisopitensis) in 
ter Bretagne, der am 12, Dec. verehrt wird. 

S. Garentocus (Cernathus), (16. Mai), 
Biſchof und Abt von Wales in Irland, von 
tem jedoch äufierft fabelhafte Acten vorhan- 
ben find. Nah dem Wefentlihen berfelben 
follte er noch bei Lebzeiten feines Vaters 
Kerebid, der im weſtlichen Theile von Groß. 
britannien eine Provinz beherrſchte, Die Re- 
gierung berfelben als ältefter Sohn über- 
nchmen, floh aber in die Einöde und ging 
im Jahre 445 mit dem hl. Patricius nach 
Irland, wo er die Einwohner durch feine 
Predigten und Wunder zum Ghriftenthum 
befehren half. Zwar fam er fpäter wieber 
nad England zurück und vertrieb durch ein 
bloßes Wort einen großen Draden; allein 
er mußte auf Befehl einer himmliſchen Stimme 
in's Eril gehen und fehrte gang allein nad 
Irland urüf, wo er im 5. Jahrhundert 
ftarb und wo ihm zu Ehren vice Kirchen 
errichtet wurben. 

Garhubius, (6. Apr.), ein Biſchof, der im 
irifchen Martyrolog. von Tamlact vorkommt. 


Garion. 


Caria, (29. Juni), eine frau bes Agrippa, 
von ber es heißt, bafı fie durch ben bi. Apo- 
ftel Petrus befchrt worben fei. 

S. Gariessa, (16. Apr.), eine Mariyrin 
zu Korinth in Achaja. ©. 8. Callistus ?, 

S. Garilefus, (1. Juli), fry. St-Calais, 
erfter Abt von Anille (Anisola) in der Pro- 
vinz Maine, Rammte aus ber Auvergne von 
vornehmen Eltern ab, und murbe von biefen 
ſchon frühzeitig in's Kloſter Menat (im Bis- 
thum Clermont) gethan, um in ben Wiffen- 
fhaften und in ben chungen ber Frömmig · 
feit erzogen zu werben. In demfelben Klo⸗ 
fer nahm er das Drbensfleid und war ein 
eifriger Brobachter ber hi. Regel; allein nad 
einiger Zeit verließ er mit dem bi. Avltus 
baffelbe und ging mit dieſem in's Kloſter 
Micy bei Orlcans, wo fie vom Bifchofe zu 
Prieſtern geweiht wurben. Dach aud hier 
blieben fie nicht lange; denn, von dem Ein- 
ſiedlerleben ganz eingenommen, verließen fie 
das Klofter Micy und begaben fi in bie 
Provinz Perche, mo fir fi aber von einan- 
ber trennten. Der bl. Larilefuo reiste mit 
zwei Gefährten, bie fi von ihm nicht tren- 
nen wollten, in das Gebiet Maine, wo er 
nach Art ber alten Einfiebler in der Wüſte 
Ichte. Da ihm aber von Tag zu Tag eine 
Menge von Jüngern zuftrömte, und er fie 
aufnehmen mußte, ba ihm aud vom König 
Ehildebert ein Strich Landes gefchenkt wor- 
den war, fo erbaute er ein Klofter, das ben 
Namen Anſol oder Anilie befam (von dem 
Fluffe, an deſſen Ilfern es fand) und das 
fpäter den Namen St. Carileph (St-Calais) 
führte, wie bad Städten, das ſich ringe 
um baffelbe erhob, Carilefus farb um das 
Jahr 540 (nad Butler 542) und if fein 
Name and in's Marl. Rom. aufgenommen. 
In der Abtei St-Calais bewahrte man einen 
Theil feiner Reliquien; die meiften aber be 
fanden fih in der Schloßfapelle von Blois, 
bie chenfalld den Namen des Heiligen trug. 

S. Garilippus (Caralippus), (28. Apr.), 
Mriefter und Martyrer zu Tarfus in Eilicien. 
©. S. Afrodisius ?. 

S. Carina, (7. Nov.), eine Mariyrin zu 
Ancyra. ©. 8. Melasippus. 

rinianus, (23. Febr.), ein Mar- 
tgrer in Afrifa. ©. S. Cresconius. 

8. Carion, (1. Febr.), ein Mariyrer, 
dem nach ben griechlſchen Menden bie Zunge 
abgefähnitten wurde. 


Garion. 


8. Carion, (24. Rev.), ein Anachorele 
(Einflebfer), der wahrſcheinlich bei ben Grle⸗ 


chen verehrt wirb. (El. 
88. Carlon et Tirion, (30. Rev.), 
waren Martgrer zu Rifomebia. (El.) 


Caris (Charis), (28. Jan.), eine Mar- 
iyrin, bie bei den Griechen verehrt wird. ©. 
S. Charis. 

‘5. Carisia, (1. März), eine Martyrin 
zu Rom, bie aber wahrfcheinfich identiſch If 
mit S. Charisius (1. Mär). (Mg.) 

8. Carisia, (6. Mai), eine Mariyrin 
u Mailand, ©, S. Victor. 

*’8. Carisius, (6. März), ein Martyrer 
zu Nifopolis. ©. 8. Papias. 

:5. Garizins, (16. April), ein Martyrer 
zu Korinth, ©. S. Callistus ?. 

S. Carissa, (21. Ort. al. 19. Juni), 
eine Jungfrau und Martyrin aus der Ger 
ſellſchaft der hf. Urfula. Ihr Leib wurbe im 
Jahre 1157 von Köln nad Viconia in Hol- 
land trandferirt, 

S. Carissima, (7. Sepr.), franz. Ste- 
Car&me oter Ste-Chresme, eine Jungfrau, 
die zu Alby in Languedoc (Decitania) ver 
ehrt wird. 

‘5. Carissimus, (3. März), ein Mar- 
iyrer In Afrifa. ©. S. Gajola. 

:S,. Carissimus, (6. Juli), ein Mar 
tyrer zu Biefole in Jialien. ©. S. Romulus. 

8. Carissus, (16. Mpr.), ein Mariyrer, 
der mit mehreren Anbern um Chriſti willen 
ben Martyrtod erlitt. ©. S. Martialis. 

$. Caristus, (16. Apr.), ein Mariyrer 
zu Korinth in Achaja. S. S. Callistus ?. 

& Carita, (13. Apr.), eine Martyrin, 
bie mit mehreren Andern litt. ©. 8. Ja- 
nuarius. . 

8. Caritina, (4. Sept.), eine Jungfrau 
und Martgrin unter Kaiſer Hadrian, von 
ber aber bie Bollandijten (Oct. Tom. Il. 
pag. 20) behaupten, baß fie von ber hl. 
Eharitina (Earltina), die am 5. Det. ver- 
ehrt wird, in jeber Beziehung verfchieben fei. 

s &, (5. Oet.), eine Jungfrau 
und Mariyrin zn Amiflum in Pontus, bie 
alfo gefährieben im Mari. Rom. am 5. Oct. 
vorfommt; fle ift aber ſicher dentiſch mit S. 
Charitina (5. Okt.). 

‘8, Cariton (Carito), (16. Apr.), ein 
Martyrer, ber mit mehreren Andern litt, ©. 
S. Martialis. 
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:$. Gariton, (24. Juli), ein Martyrer 
zu Sebafte in Armenien. ©. S. Theozonus. 
28. Cariton, (3. Sept.), ein Martyrer 
an Nikomedia. ©. 5. Zeno. 

‘5. Cariton, (28. Sept.), ein Abt in 
PBaläftina. ©. 8. Charilon. 

S. Gariulfus wird in Nantes vercht, 
wo in der Kirche Rotre-Dame fid feine Rr- 
liquien befinden. (Mg.) 

B. Carlman, (19. Dec.); Herzog ber 
Franfen, dann Mönch auf Monte Caſſino. 
©. B. Carolomannus. (But.), 

Carmilla, (23. März), wird in einigen 
Martyrologien mit dem hi. Mariyrer Bau- 
Ins und feinen Gefährten (23. März) ange- 
führt; allein es ift die Frage, ob Carmilla 
nicht der Name eines Ortes ift. 

Carmundica, (10. Sept.), eine Einfied- 
ferin in Aegypten, ſoll identiſch ſeyn mit 
sona, bie am 12, Sept. verehrt wird, in- 
dem Carmundica (Mundicorda) bie ägyp- 
tifche Bezeichnung feyn foll für das Iatei- 
niſche Bona. 

S. Carnachius fam früher in 
difchen Litaneien vor, (dig 

Carnechus, (28. März), eın Bifchof, 
der im irifchen Martyrologium von Tamlacı 
vorfommt. 

S. Carnetus, (15. Nov.), ein Marlyrer 
zu Dinan in der Bretagne.  (El.,Mg.) 

Carnocns, (15. Juni), ein Biſchof, der 
im 4. Jahrhundert lebte und den Beinamen 
Euldäus (Cultor Dei — Diener Gottes) 
hat d. i. wahrſcheinlich ein Mönd war, in- 
dem die Moͤnche, die fi in Irland und 
Schottland dem Gebete und dem Bolfsun- 
terrichte wibmeten, im Mittelalter Eulbäer 
genannt wurben. 

Carolina de Soyn, (29. Jan. ), eine 
Eifterzienfer-Ronne zu Duneward (mahr- 
fheinlich in Belgien oder Holland), die ſich 
durch ihre Tugenden auszeichnete. (Buc.Sppl.) 

V. Carolomannus, (17. Aug.). Vom 
Altd. Kerl und Mann — tüchtiger Maun. 
Der ehrw. Karlmann war ber erftgeborne 
Sohn des Karl Marteli und feiner Gemahlin 
Rotrudis (Chrotrub), sind gelangte nad) dem 
Tode feines Vaters (741) zur Regierung 
ber Provinzen Auftrafien, Schwaben und 
Thüringen, während fein Bruber Pipin (der 
Kleine ober Kurze) Reuftrien, Burgund und 
bie Provence erhielt. Sechs Jahre führte 


englän- 
Mg.) 
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Narlmann im Bereine mit biefem feinen 
Bruder verfchiedene glückliche Kriege; allein 
mitten unter den zeitlichen Siegen gebadhte 
er, daß nod höhere geiſtliche Siege zu er- 
fechten feien, legte daher im Jahre 747 bie 
Regierung feiner Ländertheile in die Hände 
Pipins nieder, empfahl ihm die Erziehung 
feines Sohnes Drogo, wallfahrtete über St. 
Gallen nah Rom, wo er aus ben Händen 
bes Papfles Zacharias das Kleid eines Re- 
ligiofen empfing, und ließ fi in ber Ein- 
famfeit bes Berges Soracte (unweit Rom) 
nicber, auf welchem Berge er zu Ehren bes 
bi. Silvefter ein Klofter baute. Da er aber 
dur die vielen Beſuche im Umgange mit 
Gott gefört wurbe, zog er fi mit einem fei- 
ner Gefährten in das Klofter auf Monte 
Gaffino zurũck, welches damals unter ber 
Leitung des Abtes Petronar fland. Unge⸗ 
kannt oblag Karlmann hier dem göttlichen 
Dienfte und wurbe nad einem Jahre durch 
feierliche @helübde den DOrbensgenoffen bei- 
gezählt, ohne daß dieſe ihn kannten. Als ihn 
aber einft nach der eingeführten Hausorb- 
nung bie Reihe traf, bie Dienfte in ber Küche 
zu (hun, und er beim Abfpülen bes Tifchge 
ſchirres eine Ungeſchicklichkeit beging, erhielt 
er von bem Kloſterkoche, ber eine derbe Na- 
tur war, eine Obrfeige, und da fein Gefährte 
biefe Unbild rächen zu müffen glaubte, wurbe 
Karlmann entdedt und fodann von allen 
Drbensmännern mit aller Zuvorfommenheit 
behandelt. Bon feinem Abte nach Frankreich 
gelhidt, um in einige Verhandlungen mit 
dem föniglihen Bruder wegen ber Rombar- 
dei einzugehen, ftarb er auf der Rüdreife zu 
Vienne im Jahre 755. Sein Leichnam wurbe 
in einen goldenen Sarg gelegt und nad 
Monte Eaffino zurüdgefhidt, wo er unter 
dem Hocaltare begraben wurde. Die Or- 
denoſchriftſteller (ſelbſt a billon) geben dem 
Narlmann faft cbenfo einſtimmig den Titel 
„ſelig“ oder gar „heilig“, ald Andere fi 
deſſen enthalten. Die Bollanbiften halten 
dafür, daß ihm mur der Titel „ehrwürdig“ 
(Venerabilis) mit Recht gebühre. 

'S. Garolus Magnus, Imperat. Conf. 
(23. Jan.). Bom Altd. Kerl = Mann, 
mannhaft, tüchtig, tapfer ıc. Bram. St- 
Charlemagne. — Der hl. Karl, erfter rö- 
mifh- Hriftliher Kaifer des Abenb- 
landes — wegen feiner herrlichen Thaten ber 
Grofie (Magnus), wegen feiner Berbienfte 
um bie hriftliche Religion von einer Mainger 
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Synode ber Alterdhrifllichfie ( Christianis- 
simus) und um bes Schutzes willen, ben er 
ber Kirche Chriſti angebeihen lich, ber Wer- 
theidiger der hathol. Kirche, (Defensor Ec- 
elesiae Calholicae) beigenannt — war ber 
Sohn bes Frankenlönigs Pipin (des Klel- 
nen ober Kurzen) und ber Bertraba (ober 
Berta), einer griechiſchen Prinzeffin, und er» 
blidte dad Licht ⸗ der Welt am 2. April 742. 
Ueber feinen Geburtsort find bie Gelehrten 
noch nicht einig. Nach Einigen wurbe er zu 
Aachen geboren, nad Anbern zu Ingelheim 
bei Aachen ; nad Andern in einer Mühle bei 
dem Wallfahrtsorte „Maria Eich” oberhalb 
Münden; nah Anbern im Wirzburgiſchen 
oder zu Salyburg ıc. Frübzeitig verrieth; ber 
bl. Karl trefflihe Anlagen des Geiftes und 
des Gemüthes, und verlegte fi nad dem 
Wunſche feines Baters in feinem 15. Lebens- 
jahre auf bie Erlernung ber Kriegswiſſen⸗ 
fhaften, in denen er ſolche Hortfchritte machte, 
daß er fpäter, wo er zur Regierung fam, in 
den Stand gefept war, bie herrlichften Siege 
über die verfhicbenften Völlerſchaften zu er- 
ringen. Auf den Wunfc feiner Mutter, wel- 
cher er bis an ihr Lebensende mit finblidyer 
Liebe zugeihan war, vermählte er ſich mit 
einer longobarbifhen Königstochter, von ber 
er fi aber aus unbefannten Urſachen nad 
einem Jahre trennte, und fi dann miteiner 
Deutfhen aus dem fhwäbifchen Adel, Na- 
mend Hildegard, verheirathete, die ihm drei 
Söhne und drei Töchter 2 Im Jahr 768 
nad dem Tode feines Vaters zum Könige 
gekrönt, beherrfähte er anfangs eine Zeitlang 
mit feinem Bruder Karlmann, * wiewohl in 
gefonderten Theilen, das fränfifche Reid, 
gelangte aber nach bes Letzlern Tob im Jahre 
771 in feinem 29, Lebensjahre zur Allein- 
herrihaft. Es ift hier nicht der Ort, alle bie 
glänzenden Siege aufzuzählen, bie er über 
verſchiedene Völfer Europa's erfocht, und 
durch die et fein Reich nach allen Seiten er- 
weiterte; es fei nur bemerft, daß er vor Gott 
noch Größeres dadurch erwirfte, daß er fi 
als Beihüper und Bertheidiger ber Kirche 
Gottes bewährte, das Chriſtenthum unter 
den beflegten Völkern verbreitete, zur Her- 
ſtellung der Kirchenzucht und zur Erhaltung 
ber reinen Lehre viele Kirchenverſammlungen 
berief, bie heilfamften Anorbnungen zur Bör- 


* Micht zu verwechfeln mit dem ehtw. Karls 
mann, feinem Onfel, von welchem im vorbergehen: 
den Artifel die Mede iſt. 
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derung klrchlicher Zwede machte, Bistümer 
und Klöfter gründete, Kirchen erbaute und 
verfchönerte, Eulen und gelehrte Anftalten® 
errichtete, und daß er als Ehrift, befonders 
in feinen legten Lebensjahren, durch das gute 
Beifpiel eines bußfertigen und aͤchtchriſtlichen 
Wandels allgemein vorleuchtele. „Dan kann 
wwar nicht in Abrebe ſtellen,“ fagt Butler (ll. 
146), „daß Aarl der Srofie feine erften Jahre 
durch Weiberliebe befledt habe; allein biefe 
Unorbnungen feiner m. fuchte er in ber 
Folge u aufrichtige Buße zu fühnen. Er 
faufte nad ber Sprache ber heil. Schrift 
(Dan. 4, 24; Luc, 11, 41) feine Sünden 
durch reichliche Almofen los, die er aller Or⸗ 
ten, wo arme Ghriften waren, ſpendete.“ In 
leicher Weife fpricht fi auch das (wahrfcein- 
id von Sauffay) verfaßte gallicanifche Of- 
cium aus. Es entfchuldigt die Madeln 
eines Lebens nicht, hebt aber ausdrüdlich 
—* daß ber Heilige bie legten zehn Jahre 
eines Lebens aufrichtige Buße gethan und 
auf ungewöhnliche Weife feine Sünden ge- 
büßt habe. Nie verfäumte er in gefunden 
Tagen bie kanoniſchen Tagzeiten, fie mochten 
bei Tag ober bei Nacht abgehalten werben; 
viermal wallfahrtete er andachtshalber in bie 
Haupiftabt der Ehriftenheit und beveicherte 
bie Kirche des hl. Petrus; auch für den Got- 
teöbienft traf er mit Bewilligung des Papftes 
Habdrian, dem er mit aufrichliger Freundſchaft 
zugethan war, heilfame Anorbnungen, indem 
er nicht nur das Leben ber hhl. Martyrer 
kurz zufammenfaffen, fondern auch die H0- 
milien der Väter auf die Sonn- und Feft- 
tags · Evangelien fammeln und das Jahr 
über zur Belehrung bes Volkes vorlefen ließ. 
Schwerlich hat je ein Regent gelebt, ber grö- 
Bere Berbienfte um das Ehriftenthum und 
bie Kirche fi gefammelt hätte, als Aarl der 
Große, weßhalb auch Papft Leo II. in An- 
erfennung berfelben ihn am Weihnachtofeſte 
bes Jahres 800 in Rom, wo er eben an⸗ 
weſend war, ald erften abendlaͤndiſchen 
römifhen hriftlihen Kaifer ausrief und 
frönte, obgleich er nach diefer Würbe fo wenig 
gegeigt hatte, daß er vielmehr feierlich ver- 
fiherte, er würbe an jenem Tage, obgleich 
es für ihn einer ber feftlihften geweſen, nicht 
in die Kirche gegangen ſeyn, wenn er mur 
im Geringften geahnt hätte, was bafelbft mit 
ihm geſchehen würde. Die griechifchen Kaifer 
° In der von Ihm gegründeten Afademie hatte 
er deu Ramen David, 
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zu Eonftantinopel fühlten fih anfänglich 
durch biefe Weife der Wieberherfiellung bes 
abendlänbifchen Kalferthums, welches mit 
dem Romulus Auguftulus im Jahre 476 er- 
loſchen war, nicht wenig verlegt; allein durch 
die Großmuth, womit der neue Kaifer fie 
behandelte, gelang es diefem, daß Kaifer 
Nicephorus 1. (802 — 811), Ihn ausbrüdlic 
als Kaifer des Abendlandes anerkannte. 
Karl machte fi auch dieſer Erhebung wür- 
big ; denn nicht nur nahm er fidy überall ber 
Kirche mit Nachdruck an, fondern ſchloß auch 
Bündniffe mit fremden Bürften, um ben 
Ehriften ihrer Länder ein befleres Loos zu 
verſchaffen. Wie fein Biograph Eginhard 
erzählt, trat er * mit dem Könige Aaron 
von Perſien in Verbindung und brachte es 
durch fein Anſehen bei diefem Fürften dahin, 
baß bie heil. Stätten in PBaläftina, befonders 
das heil. Grab in Jeruſalem, unter feine 
Macht ober. Jurisdiction geftellt wurbe,* wor 
dir ed wohl fommen mag, daß die frinfi- 
hen Herricher heute noch das Patronat ber 
Katholifen an ben heil. Stätten haben. Bor- 
zugliche Verbienfte erwarb fi ber hf. Karl 
durch die Einführung des Ehriftenthums in 
Norddeutfchland, befonders unter den Sadı- 
fen. Zwar fehltes niht an Solchen, welche 
bie Art der Einführung des Chriſtenthums 
in jenen Theilen mißbilligen; allein fie be- 
denfen nicht, daß er und fein Land ohne bie: 
fes Mittel nie vor den Einfällen diefer rohen 
Krieger würbe gefichert gemefen feyn. Sie 
ſondern alfo zu wenig das rein Politifche von 
dem Ghriftlihen, bezüglich deſſen die Frei- 
heit der Annahme möglichft gewahrt wurde. 
Bir fehen dieß an der Befehrung des Sad 
fen- Herzogs Wittefind (7. Jan.). Obwohl 
alfenthalben gefchlagen und gebrängt, ver- 
fand er fich doch erft dann zur Annahme des 
Chriſtenthums, als er beim Dfter- Gottes- 
bienfte im fränfifchen Lager, wohin er in der 
Verkleidung als Bettler zur Spähe gegangen 
war, dur die bemuthövolle Haltung des 
gewaltigen Kaiferd NAarl auf andere Ge- 
banfen gebracht und dann von biefem freund» 
lich belehrt und fo befehrt wurbe. Nach An- 
bern fol er, als er dem Gottesdienfte bei- 
wohnte, bei der Austheilung der heil. Com⸗ 
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‚* Gginhards Worte lauten: Non solum, qua 
petebantur, permisit (Rex Aaron), sed eliam 
sacrum illum et salutarem locum, ut illius 
(seil. Caroli) polestati adscriberetur, 
concessit. 
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munion geſehen haben, wie aus ben Hän- 
den bes Prieſters bei jebem Empfänger ein 
wunberfchönes Knäblein durd den Munb 
einging. Ueber diefes Gehelmniß fpäter ge- 
nauer belehrt, nahm er mit feinem Gefolge 
aus freien Stüden dad Chriſtenthum an 
und hielt dann bie bem Kaifer geſchworene 
Treue. — Endlich nahte bas Ende bes ruhm- 
reihen Lebens unfers Heiligen ; er larb den 
28. Jan. 814 in einem Alter von 72 Jah- 
ren, im 47. feiner Regierung, im 14. feiner 
Kaiferwürbe, und zwar zu Machen, wo er in 
dem von ihm erbauten pradhtvollen Dom, 
auf einem golbenen Throne ſitzend, mit ber 
Krone auf dem Haupte, das Schwert an ber 
Seite, in der Hand den Kelch, beigefept 
ward. Auf ben Knien lag das Evangelien- 
bu, zu den Küfien Scepter und ild. 
Die Gruft ward verfiegelt und darüber eine 
Art Triumphbogen errichtet. Kaifer Dito II. 
ließ zwar die Gruft wieber öffnen, das Evan- 
gelienbuh mit Schwert und Krone heraud- 
nehmen und das Grab wicher fließen; 
aber Kaifer Friedrich 1. (Barbaroffa) lieh 
im Jahre 1165 feine Gebeine erheben und 
in ein prächliges Grab, über beffen vermuth- 
licher Stelle noch jept eine Steinplatte mit 
der Infchriift „Unrolus Magnus* ift, legen. 
Auch bewog er den Papſt Paſchal IN., ihn 
unter die „Heiligen® aufzunehmen. Diefe 
Ganonifation wird zwar, weil fie von einem 
Gegenpapfte audging, von Einigen als un- 
gültig angefehen; allein ba die fpätern recht. 
mäßigen Päpfte feine Einfprade dagegen 
erhoben, vielmehr feine Firdliche Verehrung 
noch heute an mehreren Drten —.3. B. in 
Aachen, wo fein Feſt als dupl. 1. Classis ge- 
feiert wird, fowie in andern Kirchen Deutfch- 
lands, Frankreichs und Belgiens — geftat- 
ten; fo trugen wir fein Bebenfen, bem Bol: 
landus zu folgen und Marl den Grofien 
unter die „Heiligen“ zu zählen, während An- 
bere (4. B. Butler, I. 141) ihn nur zu 
den „Seligen* rechnen. — Was endlich feine 
bilblihe Darftellung betrifft, fo wirb ber hl. 
Karl der Große gewöhnlih abgebildet im 
faiferliden Mantel mit Schwert, Scepter 
und Krone; aud mit einem Buche und dem 
Modell einer Kirche. Schwert und Bud hat 
er zum Zeichen feiner für die Ausbreitung 
des Ghriftenihums geführten Kriege, ynd 
das Kirchenmobell, weil er viele Kirchen er- 
baut hat. Dazu gehört befonbers bie Brauen- 
Kirche in Aachen, die er auch mit vlelen Foft- 
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baren Reliquien befchenfte, welche zuletzt Im 
Jahre 1846 feierlich zur Verehrung ausge 
flellt wurden. Die Stadt Aachen verehrt 
ihn nicht blos als ihren Gründer auf Erben, 
ſondern auch ald ihren Patron im Himmel. 
Im Mart. Rom. fommt übrigens fein Name 
nicht vor. 


:$. Garolas Borromasus, Aöp. et 
Card. (4. Rov.). Der hi. Aarl Borromäus, 
Erzbifchof von Malland und Earbinalpriefter 
der römifchen Kirche unter bem Titel ber bi. 
Praredis, dieſes Mufter der Biſchöfe 
und ber Miederherfteller der Kirchen 
zuchtinden legten Zeiten, war ein Sohn 
bed Grafen Gilbert Borromäus von Arona, 
und der Margaretha von Mebicis, Schweſter 
des Barbinald Johann Angelus von Me- 
bieiß, ber unter dem Namen Pius IV. ben 
Stuhl des hi. Petrus beflieg, und wurbe am 
2. Dct. (nad) Andern am 2. Nov.) 1538 
auf dem Schloffe Arona, am ſüdlichen Ende 
bes Lago maggiore, 14 Miglien von Mai- 
land, geboren. * Welche Heiligkeit ihn einft 
zieren werbe, das wurbe ſchon bei feiner Ge⸗ 
burt vorbebeutet, indem ein wunderbarer hel- 
ler Lichtftreif das Zimmer feiner Mutter zwei 
Stunden lang erleuchtete. Bon Kindheit an 
bemerfte man bei ihm untrügliche Zeidyen 
feiner fünftigen Heiligkeit, und er bemies 
felbft bei feinen findlichen VBergnügungen eine 
ernfte Neigung für den göttlihen Dienft, 
Diefe glüdlichen Anlagen führten feine El ˖ 
tern auf ben Gebanfen, er fei zum geiſtlichen 
Stande berufen, und er empfing frühzeitig 
die Tonfur, als Zeichen feiner Beſtimmung. 
Der Vater, ber überaus fromm und gottfelig 
lebte, entfchieb ſich indeffen Doch erft nach ber 
vom Sohne audgefprohenen Wahl, und 
ehrte zu fehr die Geſetze ber Kirche, ald daß 
er jene Eltern hätte nachahmen fünnen, bie 
über den Beruf ihrer Kinder verfügen, ohne 
ihre Einwilligung und ohne den Willen Got- 
tod zu Rathe zu ziehen. Der hl. Hari war 


* Mabe bei der Stadt Aroma auf eimer An: 
höhe am See zeigt man in einem Haufe das Zim⸗ 
mer, wo er geboren wurde, Daneben fteht die 
im Jahre 1697 von feiner Kamille und den Ber 
wobnern der Umgegend and Dankbarkeit errlchtete 
eberne Bildfäule des Heiligen, welche 06 Fuß hoch 
ift und auf einem 46 Fuß hoben Piedeftal von Gra⸗ 
nit rubt. Im Innern derſelben iſt eine Treppe, 
auf welder man in den Kopf gelangt, der fo groß 
ift, daß 4— 6 Perfonen an einem Zifche In dem⸗ 
felben fipen fönnen, wie der Schreiber diejer Zel⸗ 
ien im Jahre 1834 ſelbſt gefehen hat. 
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erſt zwölf Jahre alt, als fein Oheim, far 
Borromäus, die Abtei von Et. Gratian und 
Et. Fellin ihm zu Gunſten refignirte; allein 
Karl, ber ſchon die Kirchenvorfchriften Faunte, 
ftellte ehrfurchtsvoll feinem Bater vor, daß 
"alle Einkünfte der Abtei, die nach Abzug bes 
für feine Erziehung und den Kirchendienſt 
Erforberlihen übrig blieben, den Armen an- 
gehören und jeder andere Gebrauch wiber- 
rechtlich ſei. Die Anfangsgründe feiner wif- 
ſenſchaftlichen Bildung erhielt der hi. Marl 
zu Mailand, welches er fpäter verlieh, um 
auf ber Univerfität Pavia die geiſtlichen und 
weltlichen Rechte zu ſtudiren. Da Karl eine 
etwas ſchwere Zunge hatte und zubem noch 
das Stillſchweigen übte, glaubte Jebermann, 
er babe wenig Anlagen zum Rechtsſtudium; 
allein er machte deßungeachtet ſolche Fort⸗ 
fhritte, daß er nach Beendigung feiner Stu- 
dien im Jahre 1559 den Doctortitel erhielt, 
worauf er fih nad Mailand zurüdbegab. 
Eben diefes Jahr war es, wo fein Oheim 
von mütterliher Seite ald Pius IV. den 
päpſtlichen Stuhl beftieg. Während feine 
Familie über diefe Erhebung überaus erfreut 
war und ben neuen Bapft beglüdwünfchte, 
gab Aarl nit das mindefte Zeichen einer 
übergroßen Freude von fi, ſoudern berebete 
vielmehr feinen Bruder Friedrich, daß er mit 
ihm die heil. Sacramente der Buße und des 
Altard empfing, um den Gegen des Him- 
meld auf den neuen Papſt herabzuflehen — 
ein Beweis, von welch tiefem oder hohem 
Standpunfte cr damals ſchon eine ſolche 
Wahl, wie bie feines Oheims zum Statt- 
halter Ehrifti, anfah. Indeffen wurde er von 
diefem bald nad Rom beſchieden, daſelbſt 
wurüdbehalten, fofort am legten Tage des 
Jahres 1559 zum Carbinalpriefter und am 
8. Febr. 1560, obgleich er erft 23 Jahre alt 
war, zum Erzbiſchof von Mailand erhoben. 
Der Heilige bot Alles auf, um biefe Wür- 
ben von ſich abzuwenden ; allein er mußte fich 
nicht nur 2 diefen verftehen, ſondern auch 
noch die Berwaltung bes Gebietes von Bo- 
logna, ber Landſchaft von Rom und der Marf 
Ancona übernehmen. Ueberhaupt fegte fein 
Oheim unbegrängtes Bertrauen auf ihn, und 
ber hl. Marl regierte die Kirche gleichfam 
unter befien Ramen. Man follte erwarten, 
eine ſolche Gefchäftslaft, bie ihm aufgelaben 
war, wärbe ihn von feinem biöherigen Banbel 
und feinen geiſtlichen Uebungen abgezogen 
haben; allein dieß war bei ihm nicht der Hall; 
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vielmehr lebte er in feinem prachtvollen Pa⸗ 
lafte arm und abgetöbtet, ging feinem un« 
nügen Bergnügen nad), warfparfam mit fei- 
ner Zeit, die er mit Weisheit einzutheilen 
wußte, und fo blieben ihm immer einige Stun- 
ben zum Gebet, zum Stubium und zur fe- 
fung frommer Bücher. Um unter der Geift- 
lichfeit die Liebe zu den religiöfen Wiffen- 
ſchaften zu erwecken, zugleich au den Müf- 
figgang von den Bebienfleten bes päpftlichen 
Hofes zu entfernen, errichtete er im Vatican 
eine Akademie von Geiftlichen und Weltlichen, 
bie öftere Berfammlungen hielten und beren 
Zwed war, zur Tugend anzuregen und ben 
Fortſchritt in den Wiſſenſchaften zu befördern. 
Daß der Heilige hiebei nicht unthätig war, 
beweifen feine Gonferengen, die im 3, 1748 
unter dem Titel „Noctes Valicanae* (weil 
fie zur Nachtözeit ftattfanden) im Drud er- 
fhienen. Da war es auch, wo ber Heilige 
durch fortgefepte Uebung die Schwerfällig- 
feit im Sprechen befiegte und ſich fogar eine 
gewifle Leichtigkeit im Neben aneignete, wo- 
burch er fpäter in den Staub gefegt wurde, 
das Wort Gottes mit Nupen und Würde zu 
verfünden, was er immer am fehnlichften 
gewũnſcht hatte. Da er indeß nicht felbft der 
Kirche von Mailand vorftehen konnte, forgte 
er jür gute Leitung derfelben während feiner 
Abwefenheit; allein aller diejer Vorkehrun⸗ 
gen ungeachtet, halte der Heilige body immer 
Gewiffensunruhe wegen der Pflicht, In fei- 
nem Biothume zu wohnen, und fonnte fi 
nie vollfommen beruhigen, bis der chrw. 
Bartholomäus de Martyribus, Erzbifchoi 
von Braga in Portugal, welcher eben von 
Trient nah Rom gelommen war, ihn gäny- 
lich zufrieden ftellte. Das Jahr 1563 ift im 
Leben unfers Heiligen berühmt burd bie 
glüdliche Beendigung des Kirchenraths von 
Trient, welcher er im Namen des Papftes 
beiwohnte, und die er durch feine kräftigen 
Vorftellungen, befonders aber durch fein Ge- 
bet, vorzüglich bewerfftelligte. Große Ber- 
bienfte hat berfelbe auch bei der Verfertigung 
bes rõmiſchen Katehismus (Catechismus ad 
parochos), einem Werfe, in welchem ſich 
nad dem Urtheile aller Uxtheilsfähigen Ge— 
lehrfamfeit, Genauigfelt unb Kürze mit zier- 
licher und reiner Schreibart vereinigen. Der 
hl. Aarl übernahm ed nämlich, für die Be- 
arbeitung biefes Werkes zu forgen, zu wel- 
chem Zwede er ben gelehrten Dominicaner 
Franz Foreiro, der in der Eigenfhaft eines 
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Theologen des Königs von Portugal bem 
Eoncilium beigewohnt hatte, noch einige Zeit 
in Rom zurüdbehielt. Aud um das Mep- 
bud und das Brevier machte er ſich fehr ver 
dient, indem erden nachmaligen Papſt Pius V. 
bewog, die Rubrifen in bie möglich befte 
Ordnung bringen zu laffen. Das Hauptver- 
bienft unfers Heiligen befteht aber darin, daß 
er ber Erſte war, der das Concilium von 
Trient in allen feinen Theilen in feiner Diö- 
cefe fowohl ald in feiner Metropolitanpro- 
vinz zur Ausführung brachte, und darin allen 
andern Bilhöfen ald Beifpiel und Mufter 
voranleuchtete. Er drang nämlih immer 
mebr in ben Papft, feinen Oheim, ihn in 
fein Ergbisthum zu entlaffen, unb erhielt end- 
li die Erlaubnig, nah Mailand zurüdgu- 
fehren. Das Erfle nun, was er nach feiner 
Anfunft dafelbft that, war, daß er bie Bi. 
fhöfe feiner Provinz um fi verfammelte, 
und fid über bie Ausführung des Triden- 
tinums mit ihnen befprady. Jedermann mar 
erflaunt über die Würde und Frömmigkeit, 
womit biefes Prorincial-Goneiltum von Bd 
jungen (faum 26 Jahre alten) Cardinale ge 
halten wurbe, Eben fo allgemeine Berwun- 
derung erregten bie ba getroffenen meifen 
Verfügungen, welche hauptfählic die An- 
nahme und Beobachtung des Trienter-Gon- 
cils, die Verbefferung ber Geiſtlichkelt, bie 
Feier bes Gottesbienfted, die Ausfpenbung 
der heil. Sacramente, die Art und Weife, an 
Sonntagen in ben Pfarrlirhen den Kate- 
chismus · Unterricht zu eriheilen, zum Gegen- 
Rande hatten. Der Papft felbft, ber alles 
Gefchehene erfahren hatte, wünfchte in einem 
eigenen Schreiben feinem Neffen Glüd zu 
den getroffenen Einrichtungen. Mitten unter 
feinen Diöcefanvifitationen, die er nad) Be- 
enbigung bes erften Provincial- Gonciliums 
vorgenommen hatte, erhielt er die Nachricht 
von ber ſchweren Erfranfung feines Oheims. 
Er eilte nad Rom, fprang bemfelben im letz ⸗ 
ten Ende bei, und brachte e8 nad) dem am 
1. Dec. 1565 erfolgten Tode beffelben durch 
fein Anfehen im Conclave ber Barbinäle da- 
hin, daß Pius V. am 7. Jan. 1566 zum 
Papſt erwählt wurde, Auch dieſer Papft 
bot Alles auf, den van zu Rom jurüd- 
zuhalten und ihn bei allen ihm von feinem 
Oheime übertragenen Aemtern ferner belaffen 
zu fönnen; allein der Heilige, ber nur das 
Heil der ihm anvertrauten Seelen im Auge 
hatte, bat fo dringend um bie Erlaubniß, zu- 


Garoluß, 


rüdzufchren, daß fie ihm nicht länger ver- 
weigert werben fonnte. Es würbe zu weit 
führen, wollten wir hier Alles angeben, was 
biefer erleuchtete, von wahrhaft apoftolifchem 
Geiſte befcelte Oberhirte zur Berbefferung ber 
Zuftände in der Diöcefe und Provinz Mai- 
land und zur Ausrottung ber Ketzerei, bie 
namentlich im Schweizerantheil des Erzbis- 
thums ſchon Eingang gefunden hatte, noch 
ferner gethan hat; Zeugen davon find bie 
Acta Mediolanensia, welde bie Be 
fchlüffe der einzelnen von ihm abgehaltenen 
Provincial- und Diöcefanfynoben enthalten. 
Hier fei nur noch bemerkt, wie er für bie 
Verbefferung der Kirche in Haupt unb Glle 
been bereit war, fein Leben zu laffen, und 
wie er benn wirklich einmal in Lebensgefahr 
fam, aber wunberbar errettet wurbe. Der 
Orden der Humiliaten (im Jahre 1017 von 
lombarbifhen Ebelleuten geftiftet) wollte fich 
nämlich den Verbeſſerungen, welche der hi. 
Erzbiſchof für nöthig eradhtete, nicht fügen, 
und als alle Berfuche, das verhaßte Joch ab- 
zufhütteln, vergeblich waren, geriethen bie 
Drbensmänner h in Wuth, daß drel Pröpfte 
berfelben feinen Tod befchloffen und einen 
ihrer Priefter, la Farina mit Ramen, beftell- 
ten, ben Garbinal aus bem Wege zu räu- 
men. Am 26. Oct. 1569 ſchlich ſich biefer 
gottlofe Menfc verkleidet in Die Eapelle bes 
erzbifhöflihen Palaftes, zur Zeit, wo ber 
Heilige mit feinen Hausgenoffen das Abenb- 
gebet verrichtet. Man fang gerade bie 
Worte ber Antiphon: „Non turbetur cor 
vestrum, neque formidet“, ald ber Mörber 
fein Feuerrohr abdrüdte. Der HI. Erzbiſchof 
fniete vor dem Altare, faum 5 bis 6 Schritte 
von dem resler entfernt. Auf den Knall 
verftummte ber Gefang ; Angft und Schreden 
befiel Alle; Karl aber, ohne vom Plage zu 
weichen, befahl durch ein Zeichen, knien zu 
bleiben und beenbigte fein Gebet mit Ruhe, 
ald wenn-nichts vorgefallen wäre, “Der 
Heilige hielt fih anfangs für töbtlih ver- 
wunbet und erhob feine Hände zu Gott, um 
ihm das Opfer feines Lebens zu bringen; 
alfein bei genauerer Unterfuhüng ergab es 
fi, daß die Kugel, die ihm auf ben Rüden 
abgeſchoſſen worden, zu feinen Füßen nieder- 

efallen war und nur fein Chorhemd ge- 
—*8* hatte, Dieſes Chorhemd bes hl. Karl, 
das fpäter fprimwörtli in Italien wurbe, 
um eine undurchdringliche Sache zu bezeich⸗ 
nen, wurbe bei ben Garthäufern in Borbeaus 
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aufbewahrt, forwie man zu Mailand in ber 
Kirche der Oblaten — einer Genoſſenſchaft 
von Prieſtern, die der hl. Erzbifchof zum 
Zwede geftiftet hat, um immer bereite und 
opferwillige Coblati) Werkzeuge zur Aus- 
führung feiner heilfamen Reformen zu haben 
— noch die Kugel zeigt, womit nad) ihm ge- 
[offen worten. So groß bie Erbitterung 
über biefen Frevel unter dem Bolfe war, fo 
wollte doch der Heilige nicht, daß man ben 
Mörder verfolge, und geftattete nicht einmal 
der weltlichen Behörbe, daß man in feinem 
Palaſte Nachſuchung nad ihm halte, Seine 
Licbe zu allen Menfchen, befonders zu ben 
Armen, war fo grängenlos, daß er ihr einen 
großen Theil feines Einfommend und fein 
ganzes elterliches Vermögen opferte. Ihr zu 
genden, ließ er Einen feiner Beiftlichen eine 

ifte führen, auf der alle Arme der Stadt 
mit Namen verzeichnet waren. Nie aber trat 
feine Rächftenliebe mehr and Licht, als in ben 
Tagen ber Belt, welche über Mailand famen. 
Nicht nur war er nicht zu bewegen, die Stabt 
zu verlaffen und jein Leben zu fhonen; er 
nahm fich vielmehr felbft der Peftfranfen an, 
hörte ihre Beichten und traf die zweckmaͤßig⸗ 
ften Anftalten, dem Uebel zu fteuern und den 
gefunfenen Muth der Einwohner aufzurich⸗ 
ten. Bei den Bittgängen, die er zur Erfle- 
hung der göttlichen Hilfe anorbnete, brachte 
er fi Gott ald Opfer für die Sünden feines 
Vollkes dar, indem er dabei baarfuß erſchien, 
einen Strid um den Hals und ein Kreuz in 
ber Hand, auf das er beftändig feine beihrän- 
ten Augen heftete. Außerdem prebigte er 
jeben Tag, und ermunterte unabläffig feine 
Mitarbeiter, in einer folhen Rage über bie 
Furcht des Todes hinwegzugehen. Um ben 
nothleidenden Armen beizufpringen, ließ er 
ſelbſt fein Silbergeſchirr einſchmelzen und gab 
alle feine Hausgeräthfchaften, fein Bett nicht 
einmal ausgenommen, zur Linderung bes 
Elendes hin. Zumweilen hielt der Heilige 
Geiftesverfammlungen zu Camaldoli oder an 
andern einfamen Orten; aber vorzüglich ge- 
fiel ihm zu diefem Zwede der Berg Baralli, 
im Biothum Novara, an ben Orängen ber 
Schweiz. Zu diefem Andachtsorte reiste er 
im Jahre 1584 mit dem P. Adorno, Dem er 
feine jährliche DBeicht ablegen wollte, und der 
ihm die Betradhtungsgegenftände angeben 
mußte. Mehreren PBerfonen hatte er bie 
Nähe feines Todes vorhergefagt; auch ver · 
doppelte er während dieſer Geiftesfammlung 
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den Eifer in feinem Gebete und feinen Ab- 
töbtungen. Am 24. Det. befiel ihn nun ein 
breitägiges Fieber, das er anfangs zu ver- 
bergen fuchte, das er aber bei einem zweiten 
Anfall, am 26. Oct., feinem Gewiffensrathe 
offenbar machte, Am Allerfeelentage ließ er 
fih in einer Eänfte nah Mailand tragen, 
wo fi aber die Vermehrung des Fiebers 
unter fo ſchlimmen Merkmalen anfündigte, 
daß die Aerzte alle Hoffnung feiner Rettung 
verloren, Der Heilige hörte dieß mit be 
wunberungswürbiger Ruhe, begehrte bie heil. 
Sterbfacrramente, und verfchieb mit eintreten- 
der Naht vom 3. auf den 4. November, 
unter den Worten: Ecce venio! („Sieh', 

fomme!*) Als Grabftätte hatte er ſich ein 
Gewölbe neben dem Ehor erbeten unb wurbe 
auch dahin begraben. Kurz nach feinem Tobe 
fah ihn P. Adorno in einem Traume, von 
Licht und Herrlichkeit umftrahlt, und hörte 
ihn fagen: „Ich bin felig; bu wirft mir bald 
folgen“, welches leptere auch wirklich geſchah. 
An feinem Grabe und auf feine Fürbitte ge- 
fhahen mehrere wunderbare Heilungen, bie 
feine Berehrung nur noch fteigerten. Im 9, 
1601 ſchickte der Cardinal Baronius, Beicht⸗ 
vater bed Papſtes Clemens VIIL, ber Geift- 
lichfeit von Mailand einen päpftlihen Be- 
fehl zu, daß ftatt des Requiem, welches Karl 
felbft auf ewige Zeiten in dem großen Spital 
in jener Stadt geftiftet hatte, Die Meſſe auf 
ben —*— genommen werden ſolle; nach 
neun Jahren aber wurde der ehrw. Erzbiſchof 
von Papſt Paul V. feierlich „heilig“ gefpro- 
den. Sein in einem fehr foftbaren Sarge 
eingefihloffener heil. Leib, an dem man feine 
auffallenden Geſichtszüge noch beutlih er- 
kennen kann, ift jept in einer prachtvollen 
unterirbifchen Capelle bes majeftätifchen Do» 
med. Der Altar diefer Capelle ift ganz aus 
Silber und der größte Theil des Gemwölbes 
ift von Silberplatten mit Basreliefs, bie 
Scenen aus feinem Leben darftellen, befegt, 
während Tag und Nacht mehrere goldene und 
filberne Lampen bie gehelligte Stätte erhellen. 
Wir, die Herausgeber dieſes Werkes, hatten 
vor mehreren Jahren Beide das Glüd, in 
biefer Gapelle auf dem befchriebenen Altare 
das heil. Mefopfer barzubringen. Denn 
während im obern Theile. des Domes zu 
Mailand nur nad Ambrofianifhem Ritus 
das heil. Opfer gefelert werben darf, ift es 
in biefem Dome einzig in biefer unterirbifchen 
Capelle geftattet, nach römifhem Ritus das⸗ 
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felbe zu celebriren. Im Mart. Rom., ſowie 
im röm. Brevler findet ſich fein Feft au am 
4. November. — Bezuͤglich feiner Abbildung 
fei bemerkt, daß er auf Kirchenbilbern in bi- 
ſchöflicher Kleidung bargeftellt wird, zumeilen 
Peſtkranke neben fich, die er tröftet. Nach der 
Boltöfage, bemerftMenzel(Symb. 11.210), 
bannte er die Pet in eine Marmorfäule zu 
Mailand, wo fie noch jept an einer Beule 
zu fehen fei. Auch wird er manchmal abge 
bildet, wie er einen Strid um den Hals trägt 
und einer Proceffion vorangeht. Im Dome 
zu Augsburg in ber größern ber fel. Jung- 
frau geweihten Rebencapelle, findet fid ein 
Altar mit einem gefchnigten Bilde bes Hei- 
ligen, wie er dem hi. Moifins Gonzaga bie 
heil. Gommunion reicht. (But.) 

5. Garolus, (28. Dee.), ein Biſchof 
von Gorf (Corcagia) in Irland. (EI.) 

- *B. Garolus Bonus, M. (2. März). 
Frz. Charles-le-Bon. — Der fel. fiarl, mit 
dem Beinamen der Gute, Oraf von Flandern, 
war ein Sohn des hi. Königs Kanut von 
Dänemark und der Aliga (Adelheid) von 
Flandern. Geboren um das Jahr 1083, be- 
gleitete ex fpäter feinen Onfel Robert nad 
Paläftina und wurbe bann im Jahre 1119 
(nad dem Tode Balbuins, ber ihn, um feine 
Tapferkeit zu belohnen, durch ein Teftament 
zum Erben eingefept halte) Graf von Flan- 
dern, Als Regent war er befonders ein Ba- 
ter der Armen, und liebte fle fo zärtlich, daß 
er allgeit das Getreide und die andern Le 
bensmittel in einem niebern Preife zu erhal- 
ten fuchte, damit ſie ihre Bebürfniffe befrei- 
ten und feinen Mangel fühlen follten. Auch 
gab er welfe Geſehe, um fie vor ber Be- 
drüdung der Großen zu ſchũhen. Unter den 
Drängern des Landes zählte man befonbers 
Berthulph mit feinen Verwandten, die Rache 
geſchworen hatten, weil ber hl. Graf ihren 
Ungeregtigfeiten Einhalt gelhan hatte, Ber⸗ 
tulph beſprach fi mit einigen Verruchten, 
die ihm in der Kirche tes hl. Donatian Im 
Jahre 1127 (nad Butler 1124) überfielen 
und meuchelten. Im Anfange bes 17. Jahr- 
hunderts ließ Philipp Roboan, vierter Bi- 
{of von Brügge, feinen Sarg in bie Ea- 
pelle ber feligften Fr Maria verfepen, 
und feit dem Jahre 1610 fingt man an fei- 
nem Fefltage eine Meſſe von ber allerheilig- 
ften Dreifaltigfeit. Warum ihm deßungeach⸗ 
tet Butler bloß den Titel „ehrwürdig“ gibt, 
fönnen wir und nicht erflären; bie Bollan- 


Carolu®, 


Garolu® 


diften fepen ihn wegen ber öffentlichen Ver ⸗ 
ehrung , die er genießt, unter bie „Seligen”. 
V. Garolus Caraffa, Fundator Con- 
grogationis piorum operariorum. (8. 
Sept.). Der ehrw. Carolus Caraſſa, Prie- 
ſter und Eifter der Eongregation von Welt- 
prieftern, bie „frommen Arbeiter” ge 
nannt, flammte aus bem hohen Geſchlechte 
ber Herzoge von Andria und wurbe in Ca⸗ 
ſtello di Mariglianella unweit der Stabt Nola 
in der Gampagna im Jahre 1561 geboren. 
In feinem 16. Jahre trat er in das Eolle 
gium ber Jefuiten zu Nola, wurde aber, ba 
diefer Schritt wider ben Willen der Seinigen 
eſchah, von diefen mit Gewalt aus bem- 
—* geriſſen, erhielt jedoch von ihnen fpäter 
die Erlaubniß, nad feinem Willen zu thun, 
und ging daher wieder in's Noviciat zurüd. 
Durch eine ſchwere Krankheit genöthigt, dad 
Noviciat zu verlaffen, kehrte er wieder nad) 
aufe zurück und führte daſelbſt ein gott- 
eliges Leben. Allein bald fing er an, bie 
Welt und ihre Ergötzlichkeiten zu lieben, Ex er- 
griff nun den Militärftand, in weldem er ſich 
durch feine Kühnheit und Tapferkeit hervor⸗ 
ihat. Al es wieber Friede geworben, über- 
ließ er fich dem Müffiggang und allen Laftern, 
bis fi der Herr feiner erbarmte, und ihn 
aus dem ge fi, in ben er fi 
geſtürzt hatte. Nach feiner aufrichtigen Be- 
februng wibmete er fi dem Stubium ber 
Theologie, empfing die Priefterweihe, und 
machte fi nun als Priefter zur beſondern 
Aufgabe, den gefallenen und andern Per- 
fonen Hilfreich unter bie Arme zu greifen. Zu 
biefem Zwede verband er fi mit — 
Gleichgeſinnten, und ſtiftete die oben bezeich⸗ 
nete Congregation von Weltprieftern, welche 
von Papft Gregor XV. im Jahre 1621 be 
Rätigt wurbe. Endlich rüdte das Ende feines 
Lebens heran und er flarb am 8. September 
1633, in feinem 72. Lebensjahre. Im Jahre 
1787 wurbe fein Informativproceß behufs 
feiner Ganonifation eingeleitet; aber erft im 
Jahre 1832 warb von Papft Gregor XVI. 
bie Heroizität feiner Tugenden ausgeſprochen 
und bie Vollmacht ertheilt, zum Beweiſe ber 
vier Wunder zu fehreiten.  (Wb., Cor.) 
*V, Carolas a Motrone, ein Gapuziner, 
von dem wir nur durch Freundeshand Kunde 
erhielten, von dem wir aber aus Mangel an 
Quellen nichts Näheres angeben Fönnen, 
’V, Garolus Gregorius, (20. Aug.), 
ein Martyrer zu Dongy in ber Gegend von 
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Nevers (Nivernais) der am 20. Aug. 1569 
aus Haß gegen den kath. Glauben von den 
Proteſtanten getödtet wurde. (Mg.) 


®V. Carolus Tommasi, ein Theatiner, 
war ber Bruder des Herzogs von Palma 
und ber Oheim des fel. Joſeph Maria Tom- 
maſi. Er ftarb im Rufe der Heiligkeit gegen 
Ende des 17. Jahrhunderts. (Mg.) 


’Carolus, (29. Zan.), der achte Abt bes 
Klofters Viliers (Villarium) in Brabant, 
ſtammte von den Grafen von Seyn ab und 
zeichnete ſich unter Kaifer Friedrich I. durch 
Tapferkeit und andere militärifche Tugenden 
aud. Doc die Betrachtung der Eitelkeit der 
Welt bewog ihn, in das Klofter Hemmen- 
ode (Bisthums Trier) zu treten, und er 
lebte darin als Beifpiel und Mufter aller 
Tugenden. Als jedoch der Erzbifchof von 
Köln zur Gründung des Kloſters Heifterbad) 
einen fähigen Neligiofen begehrte, wurde 
Karl mit der Sendung dahin betraut; aber 
faum hatte er biefe Gründung vollbracht, 
warb er zum Abte obgenannten Kloſters Bil- 
lers erwählt, welche Würde er jedoch nur auf 
ausdrücklichen Befehl des Generalcapitels 
annahm. Als v einft ein vornehmer Herr 
fragte, wie er fih mit Bohnen und Erbfen 
begnügen fönne, da er doch beffere Speife 
gewohnt gewefen, erwiberte er: „Ich mifche 
in meine Epeifen brei Pfefferförnchen, die fie 
fehr ſchmachhaft machen, nämlich die Hanb- 
arbeit, die Nachtwachen und die Erwartung 
einer höhern beffern Speife.* Endlich legte 
er fein Vorfteheramt nieder und begab * 
wieder nach Hemmenrode zurüd, konnte aber 
gegen feinen Wunſch nicht lange daſelbſt blei⸗ 
ben, fondern mußte auf ben Ruf feiner Oberen 
die Abtei St. Agatha reformiren, wo er dann 
im Jahre 1209 fein Leben beſchloß. Nach 
feinem Tode wurde feine Aufnahme zur 
ewigen Anfhauung Gottes einer frommen 
Matrone geoffenbart. Die Bollandiften 
geben bie über ihn verfaßten Acten ausführ- 
lich, gerabe in der Weife, wie bei den wirf« 
lich Heiligen und Seligen, enthalten ſich aber, 
ihm einen Titel beizulegen, wahrfcheinlich 
weil fie über feine Eirchliche Verehrung nichts 
haben finden Fönnen. Oder follte bei ihnen 
ber Titel „felig* in der Auffchrift aus Ver- 
fehen weggeblieben feyn? Bei anderen Ha» 
giologen (3. B. bei Lechner) hat er biefen Titel. 


‘Garolus a S. Bernardo, (14: März), 
ein Mönd zu Fuly (Fuliensis) und Stifter 
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bes Kloſters Fontanelle bei Dijon, ber im 
Sahre 1621 mit Tod abging, und von Bu- 
celin unter die „Ehrwürbigen“ gerechnet 
wird, (Buc.) 


'‘Carolus Lusachius, (6. Juni), aus 
bem Orben bes hl. Sranciecus, der im Jahre 
1579 mit mehreren Andern im Gebiete von 
Cahors von ben Irrgläubigen getöbtet wurde. 

"Garolus, (3. Juli), König von Un⸗ 
garn, ber erfte biefes Namens, Martellus 
zugenannt, war ein Sohn des Königs Karl II. 
von Sieilien, wurde im Jahre 1272 geboren 
und Fam im Jahre 1290 zur Krone Ungarn's, 
weil jeine Mutter eine Tochter des ungari« 
ſchen Königs Stephan V. und Schwefter La- 
bielaus IV. war, welder ohne männliche 
Erben farb. Obwohl er von Föniglichem 
Siamme und felbft für den Thron beftimmt 
war, trat er doch in den dritten Orden bes 
ht. Branciseus, und führte ein gottfeliges 
Leben. Eein Leichnam ruht in der Kirche bes 
hi. Stephan zu Stuhlweiffenburg. ($z.) 

barolus, (21. Mug.), König von Si- 
cilien, derzweite dieſes Namens, und Vater 
des hi. Biſchoſs Ludovicus von Tolofa (19. 
Aug.), regierte mit befonberer Klugheit und 
beurfundete feine Brömmigfeit vornehmlich 
dur Erbauung von Kirchen und Kloͤſtern. 
Er ftarb im Jahre 1309 und wurbe begraben 
in der Bartholomäus - Kirche zu Mir in der 
Provence, wohin er ald Graf biefer Land- 
ſchaft alle Jahre, ſich zu fammeln, ging. (Sz.) 

'*Carolus de Romena, (7. Sept.), auch 
Graf de Monte Granello genannt, war Mit- 
glieb des dritten Ordens und ftarb im Rufe 
der Heiligkeit (sancto fine). Bei Migne, 
wo er ben Titel „ehrwürbig” hat, heißt es 
von ihm weiter, er habe die Hieronymiten 
in Biefole eingeführt, und fei im Jahre 1417 
zu Venedig (Venise) geftorben, wo er in 
ber Kirche Santa Maria delle Grazie beerbigt 
worben fei. j 

'*Carolus Spinola, (10. Sept.), aus 
ber Geſellſchaft Jeſu, wurde am 10. Sept. 
1622 mit noch acht andern Gefährten in 
Japan bei langfamem Feuer getötet. 

‘“Garolus Dendanus, (18. Sept.), ein 
Eremit bes dritten Ordens des hl. Francis- 
cus aus Monte- Feltro, lebte in ber erſten 
Zeit des neuentftandenen dritten Orbens 
und begab ſich in eine tiefe Wildniß, mo er 
bis an fein Lebensende fi mit himmlifchen 
Dingen befchäftigte, (Sz.) 
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'Garolus Blesensis, (29. Sept.), fra. 
Charles de Blois, Herzog von Bretagne, 
wurbe im J. 1316 geboren ald ber Eohn 
des Grafen Ludwig ron Blois und der Mar- 

aretha von Frankreich, Schweſter des Königs 

hilipp von Valois. Er ſtarb am 29. Erp- 
teınber 1364 und wird bei Migne unter bie 
„Seligen“ gerechnet, allein mit Unrecht, in- 
Dem wohl fein Deatificationsproceß einge: 
leitet, aber wieder abgebrochen wurde. Dene- 
dict XIV. gibt in feinem Werfe De Beatifi- 
ealione etc. (Lil. 2. c. 8) einen Theil des 
E hreibens des Papſtes Urban V., worin 
diefer Papſt es ſcharf rügt, daß biefer Karl 
als „Seliger“ verehrt werke. 

*Garolus Weinberger, (23. Nes.), ein 
Mitglied des Franciscanerortend aus Grat 
in Steiermarfgebürtip, war nachmals Vifchof 
von Nazlanz (wahrſcheinlich in Part. infidel.). 
Er ftarb zu Wien im J. 1628. (Hub. Men.) 

'Garolus Garnier, (7. Dee.) ein Rran- 
zofe aus der Gefellfhait Jeſu, wurte am 
7. Dec. 1649 in Rew-franfreih (in Nort- 
NAmerifa) von den heitnifchen Irekeſen 
(Hirogveis) um Chrifti willen graufam ge⸗ 
tödtet. (Tan.) 

»Garolus Faure, Abt von Et. Biene 
vefa und erſter Generalſuperior der regulirten 
Ehorherren in Franfreih, wurte im Jahre 
1594 zu Luciennes bei St-®ermain-en-Laye 
aus einer vornehmen Familie geboren, ver« 
ließ aber die Welt und trat zu Senlis (Sil- 
vanectum) in ein Klofler, das er durch fein 
Beifpiel und feine Tugenden reformirte. Vom 
Biſchoſe Laroche Foucauld im Jahre 1624 
zum Abte von St. Genovefa ernannt, kam 
er mit noch zwei Anbern bahin und reformirte 
nicht blos dieſes Klofter, fondern noch mehr 
tere andere beffelben Orbens, weßhalb er zum 
Generalfuperior feiner reformirten Häufer be» 
ftellt wurde. Er ftarb i. I. 1644. (Mg) 

*! Garolus Frömont, Reformator ber 
Abtei de Grammont, wurbe im Jahre 1610 
zu Tours geboren, trat im Jahre 1628 in 
bad genannte Klofter, das er, zum Prior er- 
nannt, durch feinen Eifer verbefferte, und 
farb im Jahre 1689. (Mg.) 

$. Caroticus, (12. Jan.), ein Mariyrer 
in Afrifa. ©. S. Zolicus. 

(Carbrerus), (3. Mai), ein Bi. 
ſchof von Magbill in Irland. 

S. Carpia, (27. Mai), eine Martyrin 
in Afrifa. ©. 8. Saccus. 
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SS. Carpistus et 10 Soe. MM. (13, 
März). Die hhl. Carpiſtus, Galata, Domi- 
finnus (ein Prieſter), Hyromeus, fucctella, 
Zeddonus (ein Priefter), Patricia, Patyfrigia, 
Yafılila, Claonus und Minervinus erlitten 
den Martyrtod am Ece ©rrati, von dem je- 
tech die Bollanbiften bemerken, daß fie 
nicht anzugeben wüſtten, wo biefer Ger ge- 
legen geweſen. 

S. Carpoforus, (9. Aug.), ein Martyrer 
im Orient, ©. 8. Crescentianus. 

Carpoforus — fich auch weiter unten 
unter GCarpophorus. 

$. Carpon, (27. Auq.), ein Martyrer 
su Capua. ©. S. Rufus. 

8. barponius (Carpophorus), (27. 
Aug.), ein Martyrer au Capna. ©. 8. Rufus. 

:5. Carponius, (14. Ort.), cin Marty- 
ter au Bälarea, ©. 5. Fortunala. 

"$. Garpophorus, M. (12. febr.). Vom 
Griech. zup.zorogos — frudptragend ıc. — 
Dicier hi. Aarpophorus war ein Marinrer 
zu Alerandria. ©. 8. Julianus. 

? $. Garpophoras, (23. Febr.), ein Mar- 
ivrer au Emvrna. ©. S. Eros. 

»55. Garpophorus et 5 Soe. MM. (i. 
Ang.). Die hhl. Aarpopherus, Eranthus, 
Eaffius, Severinus, Serundus und fieinius 
erlangten unter Kaifer Maximianus, dem 
Die erften zwei als Soldaten dienten, zu 
Como in Oberitalien die Martyrkrone. Ihre 
Namen kommen am nämlichen Zage aud im 
Mart. Rom. vor, 

*$. Carpophoras, (20. Aug.), ein Mar- 
Iyrer zu Biconza in Italien. ©. S. Leontius. 

*5. Carpophorus (Carponius), (27. 
Aug.), cin Martyrer zu Capua. ©. 8. Rufus. 

*5. Garpophorus, (22. Sept.), wird bei 
Murer (Helvetia sacra) als Gefährte des 
hl. Mauritius aufgeführt. S. S. Mauritius 
(22. September). 

’$. Garpophorus, (8. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. 5. Severus. (El.) 

SS, Garpophorus Prosb. et Abun- 
dius Diane. (10. Dee.), Martyrer zu Spo- 
feto, wurben nad dem Mart. Rom., wo fie 
gleichfalls am 10. Dee, vorlommen, in der 
Diokletianifhen Verfolgung nah graufamer 
Marter mit dem Schwerte hingerichtet. Die 
Bollandiften handeln (Tractat. praelim. 
ad Tom. I. Julii, p. 39 sqg.) weitläufig von 
den Heiligen, weiche mit-bem hl. Anaſtaſtus 
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aus Syrien nad Umbrien in Italien kamen, 
und indbefondere auch von unfern zwei Hei- 
ligen, von denen fie gegen Baronius nad 
weifen, daß fie nicht der Etadt Sevilla in 
Epanien, fondern ber Stadt Epoleto in Jta- 
lien ald Martyrer angehören, und daß es 
nicht zwei flarpophorus tafelbft gegeben 
babe. (El.) 

°S. Carpophorus — fich au) weiter oben 
5. Carpoforus. 

S. Carpreus, (1. Rov.), frz. St-Chairbre, 
Gründer eines Klofterd in Irland, war nad 
einigen Autoren aus der Bretagne, und leble 
gegen Ende des 6. Jahrhunderis. Die Kirche 
jeined Kloſters trägt feinen Namen, und 
er wird zu Tirfiachre in der Grafichaft Eon- 
naught verehrt, (El., Mg.) 


'S. ‚, (12. März), cin Marlyrer 
in Afien. ©. S. Petronius. 
? SS. Carpus et Soc. MM. (13. Apr.). 


Die hhl. Carpus (Bifhof von Thontira), 
Papylus (Diakon dafelbft), Agathonika (feine 
Schwefter), Agathodorus (ihr Diener), nebft 
vielen Andern, wie auch Marlialis, Yunli 
und 44 Gefährten wurben unter Kaijer De: 
cius, ald fie fi zu opfern weigerten, mit 
ſchweren Eifen am Halſe durch Die Stadt ger 
ſchleift, von Thyatira nach Sardes gebracht, 
und nachdem der Knecht Agalhoborus da— 
ſelbſt zu Tod gepeltſcht worden, nad Per— 
gamum geführt, wo fic zwei Tage lang hinter 
Pferden berlaufen mußten und endlich ent 
hauptet wurben. Ihre Namen, mit Mus. 
nahme ber hhl. Martialis und Ifaak, fom- 
men amt 13. April auch im Mart. Ron, vor: 
nur wird bafelbft bie Zeit ihres Martyrtodeo 
nicht unter Decius, jendbern unter Marcus 
Antonius Verus und Lucius Aurelius Com— 
modus gefet. 


°»S. Carpus, (26. Mai, al. 13. Det.), 
Einer aus den 72 Jüngern des Herin, und 
Bifhof von Beröa, der den hl. Paulus in 
Verkündigung bes Evangeliums unterjtüßte 
und als Bifchof von Berda im Frieden ftarb, 
wicwohl Einige der Meinung find, er ſei von 
den Juden getöbtet worden. Seiner wirb im 
Mart. Rom. am 13. Oct, gedadht. 

5. Carra, (1. Juni), eine Marforin zu 
Theffalonid. ©. S. Lucia. 

S. Carraciolo Franciscus, (4. Juni), 


Stifter des Ordens ber niedern regulirten 
Kleriter, ©, S. Franeiscus Caräcciolo. 
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8. Carsicius, (18. Febr.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern den Martyrtob 
litt. ©. 8. Marcellus. 

$. Carsus (Cassius), (6. März), ein 
Martyrer zu Nikomedia. ©. S. Saturninus, 

'$, Gartachus, senior, (3. März), ein 
Biſchof und Abt in Irland. S. 8. Kieranus. 

5. Cartachus, junior, (14. Mai), ein 
Rifchof und Abt zu Lismor in Irland, ©. 
S. Carthacus ®, 

'$. Carterias, (S. Jan.), ein Priefter 
und Martyrer zu Gäfarca in Kappabdocien, 
welcher in der Diofletianijchen Verfolgung bie 
alfergraufamften und ſurchtbarſten Martern 
zu ertulden hatte, und am Ente nad) einem 
Kanzenftoß, der ihm von einem Juden ver- 
ſetzt wurde, ben Geiſt aufgab. 

°5. Carterius, (1. Febr.), ri. St-Char- 
tier, ein Priefter zu Luguy in ber jranzöfl- 
ihen Landſchaft Berm, welcher nah Migne 
im 6. Jahrhundert lebte. 

»S$. Garterius (Cariherius) et Soe. 
MM. (2. Rov.). Die hhl. Earterius, Sty- 
riacus, Tobias, Eudorius, Agapius (Aga- 
pitus) und ihre Gefahrten erlangten nad 
tem Mart. Rom. zu Ecbafte in Armenien bie 
Martyrpalme. 

*$. Carterins, (5. Nov.), ein Martyrer, 
vermuthlich zu Emeſa in Bhönizien. ©. S. 
Domninus. (El) 

:$, Garterius, (13. Rov.), ein Dariy- 
rer an Cäſarea. ©. 8. Bonulus. (EI) 

SS. Garterius et 40 Soe., (18, Nov.), 
waren Martyrer zu Heraflea. (El.) 

’$, Garterius, (19. Nov.), ein Marty⸗ 
ver au Gäfaren in Kappaberien. ©. 8. 
Maximus. (El) 

°$. Carterius, fr. St-Chastier, Biſchof 
von Periqueur in Branfreih, dernach Migne 
im 3. 885 (mufi aber heißen 585) dem zwei⸗ 
ten Concil von Macon (Maliscona) beiwohnte. 
Seiner gedenkt der hl. Gregorius von Tours 
(+ 595) und findet ſich in der Landſchaft Peri⸗ 
gord eine Kirche, Die feinen Namen trägt, Alg.) 

5, Garthacas (Cartachus), senior, 
5. März), Biſchof und Abt in Irland, ©. 
8. Kieranus. 

?S, Garthacns, junior, (14. Mai), 
fry. St-Carthag, mit dem Beinamen Mo- 
chuda, Bifchof und Abt zu Lismor in der 
irifchen Provinz Leinfter, war ein Schüler 
des hi. Carthacus (Cartachus) des Arltern 
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und des hi. Comgall, und prebigte in ber 
Gegend von Riarraigh, wo er bie bifdhöfliche 
Weihe erhielt. In Weh-Meath fliftete er 
das große Klofter Raithin, welches die ber 
rühmtefte Schule der Frömmigfeit von ganz 
Europa wurde, und ſtand ihm ungefähr 14 
Jahre lang vor, 309 ſich aber, von cinem 
benachbarten Könige verfolgt, mit feinen 
Schülern in bie Provinz Leinfter zurüd und 
ftiftete hier das Klofter Lismor, für deſſen 
erften Abt und Bifchof er gehalten wird. Er 
farb dafelbft den 14. Mai 636 (nad Bul— 
ler 637). Die große Kirche von Lismor ifl 
auf feinen Namen geweiht, und die Stabt 
hieß nad) ihm Lismore-Mocdubda. 

V. Carularus, (21. Inli), fr). Charlar, 
ein Kanonifer von Notre» Dame zu Tour- 
nay, lebte im 16. Jahrhundert und ftarb im 
* 1556. (Mg.) 

. Garulus, (13. Apr.), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern litt. ©. S. Janu- 
arius, 

'$. Caras, M. (12. Apr). Vom Lat. 
carus — theuer, werth, lieb ıc. — Dieſer 
hl. Carus war ein Mariyrer zu Capua in 
Italien. ©. S. Quarlus. 

?5. Carus, (29. Apr.), ein Biſchof und 
Mariyrer zu Atino in Italien, ber 22 Jahre 
feinem bifchöflichen Amte vorftand, dann im 
Jahre 249 von ben Heiden in feiner Kirche 
überfallen und in dem Augenblide getöbtet 
wurbe, als er eben über einen Beieffenen 
betete, ber, mit feinem Blute befpript, alfo- 
glei von den Banden des Satans befreit 
wurbe. 

5. Carus, (8. Juni), ein Martyrer zu 
Nilomebia. ©..5. Vilicus. 

‘5. Carus, (25, Oet.), ein Martyrer in 
Afrika. ©. S. Salurninus. (EI.) 

$. Gasalius, (2. März), fig. St-Casail, 
ein Abt von St. Philipp zu Argyron in Si« 
eilien, ber im Jahre 800 farb, Mg.) 

‘5. Casaria, (10. Mai), eine Jung- 
Be und Martyrin, bie zu Fritzlar verehrt 
wird, 

?5. Casaria, (8. Der.), eine Jungfrau, 
bie im 6. Jahrhundert Iebte, und um bas 
Jahr 586 ftarb. Sie wirb in St-Antre bei 
Villeneuve b’ Avignon verehrt. (Mg.) 

Casaus, (31. Juli), ein Dominicaner 
und Bifhof von Ehiapa in Amerika, ©. 
Bartholomaeus ** de las Casas, 
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S. Gascentus, (17. Febr.), ein Mar- 
tyrer, der mit vielen Andern litt. ©. S. 
Januarius. 

S. Gasdia (Casdoa). (29. Scpt.), eine 
Martyrin in Perſien. ©. S. Dadas. 

$. Casia, (3. März), wird bei Minne 
als Martyrin von Theffalonich aufgeführt, 
die im Jahre 304 unter Diofletian gemar- 
tert wurde. (Mg-) 

S. Gasilda, (9. Apr.), eine Jungfrau 
zu Burgos in Spanien, war bie Tochter 
eined faracenifchen Königs und erwicd ben 
gefangenen Ehriften viel Gutes. Alo fie ein 
mal nad) ihrer Gewohnheit denfelben wicher 
etwas zu effen brachte, fragte fie ihr Vater, 
was fie in ber Echürge habe, und als fie 
antwortete, es feien Rofen darin, fanden fi 
vwoirflih nur Rofen in berfelben, die aber 
wicher Brod und Fleifh waren, als fie zu 
den Gefangenen kam. Endlich begab fic ſich 
einer Krankheit wegen auf göllliches Scheiß 
nad) dem See bes hi. Vincenz bei Burgos, 
wo fie auch gefund wurde, viele Wunder 
wirkie und ihr Leben beſchloß, nachdem ſie, 
wie Einige wollen, 100 Jahre alt geworden. 
Sie wird von den mit dem Blutfluß behaf- 
teten Frauen ald Patronin verehrt. 


Gasildis Galder$nia, (14. Mai), aus 
dem Orden bes hl. Branciscus in Epanien, 
die im Jahre 1557 farb, 

15, Gasimirus, Princeps, Conf. (4. 
März). Aus dem Poln. — der Friedliche, 
Friedensftifter ac. — Der bi. Cafimir, pol- 
niſcher Prinz und ermwählter König von Un- 
garn, war von 13 Kindern ber dritte Sohn 
des Königs Caſimir II. von Polen und ber 
Elifabeth, der Tochter des Kaifers Albert II., 
unb wurde ben 3. ober 5. October 1458 
geboren. Schon in zarter Jugend zeigte er 
großen Eifer zu aller Tugend, und hing mit 
finblicher Liebe an feinem Erzieher, dem Ea- 
nonicus Johannes Dlugloß, Longinus ge- 
nannt, einem Manne von ausgezeichneten 
Kenntniffen und großer Frömmigkeit, ber 
mehrere ihm angebotene Bisthümer aus 
flug und im Jahre 1480 ſtarb. Nichls ver- 
abſcheute der hl. Cafimir mehr, als bie Pracht 
und Weichlichfeit an bem Hofe; weßhalb er 
ſtets in einfachen Kleidern einherging, oft auf 
bloßer Erbe ſchlief und einen großen Theil 
der Nacht im Gebete zubradhte. Zu ber fe- 
ligſten Jungfrau Maria trug er eine befon- 
dere Verehrung, und bewies fein Vertrauen 
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auf ihren Schut durch ben Hymnus auf fie, 
der mit ben Worten beginnt: Omni die dic 
Marine ..., welcher feinen Namen trägt, und 
den er, wenn er ihn vielleicht auch nicht ſelbſt 
verfaßt hat, doch öfters nicht nur zu ihrer 
Ehre abbetete, fondern der auch auf fein Ber- 
langen in Abſchriſt neben ihm in fein Grab 
gelegt werben mußte. Im Jahre 1471 wähl- 
ten bie Ungarn, die mit ihrem Könige Mat- 
thias Bis, ri waren, unfern Heiligen zu 
> Herrſcher, und ſchickten befhalb eine 

eſandiſchaft an feinen Vater, den König 
von Polen. Der junge Eafimir, der erft 13 
Jahre alt war, hätte gern bie ihm angebotene 
Krone ausgelhlagen; allein aus Gehorfam 
gegen feinen Bater zog er mit einem Kriegs- 
beere aus, um das Recht feiner Wahl gel- 
tend zu machen. Doc als er erfuhr, König 
Matihias ziehe ihm mit einem zahlreichem 
Heere entgegen, und auch Papſt Eirtus IV. 
* ſich fie ben entthronten König erklärt; 
o begehrte der Heilige von feinem Vater bie 
Erlaubniß, von feinem Rechte abftchen und 
fi zurüdzichen zu dürfen. Im der Folge 
fah er die Ungerechtigfeit bes Feldzuges gegen 
ten König von Ungarn, zu bem man ihn ge- 
jwungen halte, ein, und weigerte fi ſtand⸗ 
haft, eine zweite Einladung der Ungarn an- 
zunchmen. Die Ichten 12 Jahre feines Le- 
bens wendete ber hl, Cafimir dazu an, das 
Merk feiner Heiligung zu vollenden. Er 
lebte in der firengften Enthalifamfeit und 
ließ ſich durch nichts davon abbringen, ob» 
wohl man ihn durch bie dringendſten Orünbe 
zur Verebelihung zu bewegen fuchte. Er 
ftarb an der Auszehrung zu Bilna in Lit- 
thauen am 4. März 1484, in einem Alter 
von etwas mehr als 25 Jahren, und wurde 
in ber Kirche des hl. Stanislaus beigeſeht. 
Durch feine Bürbitten gefhahen viele Wun- 
der, weßhalb er von Leo X. im Jahre 1522 
feierlich unter die „Heiligen der Kirche ver- 
fegt wurde. Hundert und zwanzig Jahre 
nach feinem Tode fand man feinen Leichnam 
ganz unverwefen, und ungeachtet ber Feuch⸗ 
tigfeit des Gewölbe, in dem er lag, waren 
doch feine Kleider noch ganz unverfehrt. Man 
ließ eine prachtvolle Kapelle von Marmor 
aufführen und darin feine Reliquien beifepen. 
Der hi. Caſimir ift der Schuhpatron von 
Polen, und wirb ber Jugend als ein voll. 
kommenes Mufter ber Reinigfeit vorgeftellt. 
Er fommt aud) im römiſchen Martyrologium 
fowie im römifhen Brevier (ritu semid.) 
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am 4. März vor, und wird auf Klrchenbil⸗ 
bern bargeftellt in polniſcher Tracht mit fönig- 
lichen Infignien und einer Lilie in ber Hand. 


:B. Casimirus L, Polonine Rex, (28. 
Nov.). Der fel. Cafimir , zuvor Mönd und 
Diakon zu Elugny, danı König von Po- 
fen, dererfte diefes Namens, war ber Sohn 
des Königs Mieceslaus und der Rira, einer 
Tochter des Fürften Ezelin und einer Enkelin 
des Kaifers Otto II. Als nah dem Tode 
feines Vaters während feiner Minderjährig- 
feit feine Mutter die Zügel des Reiches führte, 
empörten fih die Polen, und Gafimir fah 
ſich in Folge deffen zur Flucht genöthigt, wor- 
auf er nad) Frankreich ging und fpäter unter 
dem Namen Carolus in das Kloſter Elugny 
eintrat. Nachdem er daſelbſt fieben Jahre 
in aller ©ottfeligfeit verlebt hatte, wurbe er 
von ben polnifchen Großen zurücberufen und 
beftieg mit Erlaubniß des Papſtes ben väter- 
lichen Thron, auf dem er bis an feinen im 
Zahre 1058 erfolgten Tod zum Segen feines 
Volfes faß und den Ladislaus zum Nad- 
folger hatte. (El., Buc.) 

® Gasimirus, (17. Sept.), ein Abt zuOllva 
(nordweſtlich von Danzig), der nach Bucelin 
mit mehreren feiner Mönche gelöbtet wurbe, 

Casisius, (23. Juli), fommt bei einem 
Hagiologen als Belerner bed Glaubens vor; 
die Bollanbdiften glauben aber, daß er nur 
aus Berfehen der Abfchreiber biefen Namen 
babe, und eigentlich identiſch mit bem hl. 
Kafiphus ſel. ©. S. Ravennus (23. Juli). 

188. Caspar, Melchior et Balthasar, 
Magi. (1. al. 6. 11. Jan. 23, Juli), Eaf- 
par foll nach dem Perſiſchen Schapmeifter 
bedeuten; Meldior nach dem Hebräifchen = 
König bes Lichtes; Balthafar wurde ſchon 
oben (S. 377) erklärt. — Zur Krippe bes 
göttlichen Heilandes kamen nad Matt. 2, 
1 ff., von einem wunderbaren Sterne ge» 
leitet, Magier over Weife aus dem Mor- 

enlande, um ben neugeborenen „König ber 
Fuben“ anzubeten. Die Geſchichte berfelben 
— mie fie zuerft nah Serufalem kamen, 
dann von Herodes nach Bethlehem gewieſen 
wurden, bort ihre Hulbigung darbrachten und 
endlich auf einem andern Wege in ihr Bater- 
land zurüdfehrten 10. — ift aus bem heil, 
Evangelium zu befannt, als daß es nöthig 
wäre, Weiteres barüber anzugeben; hier fei 
nur bemerkt, daß dieſe Weifen ben Gelehrten 
von jeher viel zu ſchaffen gemacht haben, 
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indem bis auf ben heutigen Tag über ihre 
Herkunft, ihre Beſchäftigung, ihr Bater- 
land ıc., aber auch über ben wunderbaren 
Stern, ben fie gefchen und ber ihnen vorher 
ging, große Meinungsverfhiebenheit herrfcht. 

ie allgemeinere Meinung über tie bh. 
Weiſen ift unter den faıh. Theologen wohl 
biefe, daß fie aus den Gegenden in der Nähe 
bes Euphrat, aus Arabien, Perſien oder 
Ehaldäa (Miefopotamien), Die gewöhnlich in 
ber heil. Schrift „Ränder vom Morgenland* 
genannt werben, herftammien; daß fic daſelbſt 
durch Weisheit, Frömmigkeit und Tugend, 
wie etwa Job und Melchiſedech in ihrer Zeit, 
fi hervorgeihan haben; daß fie namentlich 
ber Sternfunbe befliffen gewefen und auf den 
Stern, welcher nach der 1400 Jahre frũher von 
Bileam (Balaam) eben injenen Gegenden ge⸗ 
machten Weiffagung (4. Mof. 24,17) von Ja- 
fob ausgehen folle, gewartet haben; daß end» 
lid) diefer Stern, als außerordentliche wun- 
berbare Erfheinung am Himmel wirklich auf⸗ 
gegangen, die Weifen, nachdem fie vom hi. 
Geifte innerlih über feine Bedeutung ange 
leitet ober auf irgend cine andere Weiſe 
darüber belehrt worden waren, gleich ber 
Beuerfäule, welche ben Joraeliten in der Wüfte 
voranleuchtete, zur Krippe bes Erlöfers ne 
führt habe.* Was aber die Gelchtten nicht 
mit Defimmtheit zu eruiren vermochten, das 
hat bie vielgefhäftige Sage verfucht, und 
wir haben nad ihr eine vollfommene Ger 
fhichte der hhl. Weifen, die nad Bethlehem 
famen. Denn fo lautet die morgenlänbifche 
Ueberlieferung, wie fie zur Zeit ber Kreuz · 
züge nach“ dem Abenblande gelangte: Am 
Berge Baus (paos) — dem „Lichtberge*, 
oder wie er auch heißt „Mons victorialis* 
— hinten im Lande Indien habe ein fönig- 
liches Geflecht von Magiern (nobilis pro- 
genies de Yaus) gewohnt, in ähnlicher Weife, 
wie auf bem Berge Karmel die Bropheten- 
ſchule des Elias fich niederließ. Diefe nun, 
auch mit den heil. Schriften der Juden feit 
ihrer Gefangenſchaſt vertraut, hätten bort der 
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* Cl. Galmet in Matih. — Dr. Sep» hält 
bie von Keppler berechnete, zur Zeit Ghrifti eins 
etreten ſeyn follende Gonftelation der Planeten 
upiter, Saturn nnd Mars im Felchen des Fijcher 
(Exdve) für den „Sterm des Meſſias“; aber ea iſt 
nicht bewiefen, daß jene Gonftelation wirllich der 
„Stern der Welfen” gewefen; mamentlich ift die 
Stelle bei Matth. 2, 9 nicht erflärt: „Und der 
Stern ging vor ihnen ber.” Andere halten 
den Stern für einen Kometen. 
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Betrachtung göttlicher Dinge obgelegen und 
eine uralte Tradition bewahrt: ein Stern | 
werde ihnen in ben lepten Zeiten erſcheinen 
und fie zur Erfenntniß des wahren Lichtgot- 
tes führen. Befonders aber fei cd tie Weif- 
ſagung des Bilcam geweſen: „Es wird ein 
Stern aufgehen aus Jalob ıc.*, aus welcher 
bie Heiden gemerft, daß aus dem jüdiſchen 
Volke ein gewaltiger Fürft follte geboren 
werben, der fie und ihr ganzes Land unter 
feine Gewalt bringen würbe, Um nun die- 
ſem Unheile auvorgufommen und mit jenem 
Könige bei Zeiten Freundſchaft zu ſchließen, 
hätten Die Magier altjährli an einem be- 
ſtimmien Tage auf der Epipe des Berges 
fid) verfammelt, um nad) dem verfprochenen 
Etern zu ſchauen, in der Himmeldgegend, 
die zunächft für Judäa bebeutfam war. Ale 
aber bie Zeit erfhien, wo ihnen das neue 
Licht aufging, und der Stern der Verheiſſung, 
in dem ein Kind über dem Zeichen bed Kreu- 
zes (stella in forma infantuli desuper sig- 
num crucis) fid befand, vom Berge Baus 
aus im Drient geſehen wurbe, fel zugleich 
eine himmlifhe Stimme an fie erfchollen, bes 
Inhalts: „Zur Welt fommt heute ber König 
der Juden, welder die Erwartung unb ber 
Beherrſcher der Heiben iſt; ziehet hin, ihn 
aufzufuchen und anzubeten.“ Diefer himm- 
liſchen Weiffagung gemäß madten fie fi 
auf, und kamen in 13 Tagen (vom 25. Dec. 
bis 6. Ian.) * nad Zerufalem. Es maren 
aber deren Viele, bie in bas jübifche Land 
reisten, ben neuen König zu fehen, nament- 
lich aber drei Könige, Namens Gafpar, 
Melchior und Balthafar, welche drei fehr ver- 
ftändige und in aller Kunft wohl erfahrene 
Männer gewefen, weßhalb fie von ber heil. 
Schrift „Weiſe“ genannt werben. Diefe brei 
Könige aber wohnten nicht beieinander, ſon⸗ 


* Ga wäre möglich, daß die Erfcheinung bes 
Sternet nit am Tage der Geburt Chriſti ftatt- 
aefunden hätte, jondern am 25. März, als dem 
Tage, wo nad) der en des Erzengels 
Gabriel „das Wort Fleiſch geworben if”. Dann 
hätten die Magier mehr ald neun Monate Zeit ger 
babt, um fich zu der beſchwerlichen Reife zu rüften 
und diefelbe zu vollenden, Diejed dürfte um fo 
mwahrfcheinlicher ſeyn, ale dann and leichter zu 
erflären ift, warum Serodet, der fi genau um 
die Zeit der Erſcheinung dead Stermes erfunbigt 
bat, die „Anaben von zwel Jahren nnd darunter” 
tödten lich, während fonft, wenn der Stern erft 
vor 13 Tagen erſchienen wäre, dod wohl ein Jahr 
hätte genügen müfjen, um den graujamen mifitraus 
iſchen alten Herodes vonfländig zu befriedigen. 
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dern jeder in ſeinem eigenen Lande. Melchior 
war König in Nubien, BSallhaſar in Aethi- 
opien, und Cafpar in Indien, wohnend in 
ber Stabt Caſſat. In biefer Stabt famen 
bie Drei zufammen und verweilten bafelbft 
brei Tage, um fich auf die Reife vorzuberei- 
ten. Wiewohl die Stabt Caſſat 53 Tag- 
reifen von Beihichem lag, fo find fie doch 
in zehn Tagen bahin geritten, nicht aus ei. 
Er Kraft, fondern durch Die Kraft deffen, 
er fie durch den Etern dahin gerufen hat. 
Somelt die Legende über die Weifen aus 
bem Morgenland, bis zu ihrem Erfcheinen 
in Jerufalem. — Nach einer andern Berfion 
wird die Geſchichte der hhl. drei Könige in 
folgender Weife gegeben: Diefe Magier wa- 
ren Könige aus Perſien, Arabien und Eaba, 
wohl unterrichtet in allen Wiffenfchaften und 
in ben heil. Schriften. Weil ihre Länder nicht 
meit von einander lagen, fo fprachen fie öfters 
miteinander von den Wiffenfchaften und Tu- 
genden, wie es eben vertraute Freunde machen. 
Diefen hhl. drei Königen erfhien nun in der 
Chriſtnacht ein Engel im Schlafe und bedeu- 
tete ihnen, baß nunmehr ber verheifene Mief- 
fiad zur Welt geboren fei und daß ihnen zur 
Auffuhung deſſelben ein Stern voranleuch- 
ten werde. Zugleich zeigte ber Engel jedem 
an, daß das Nämliche ben übrigen Zwei ver- 
fünbet worden fey. Sie madıten fi auf 
und folgten dem Sterne, ben der Engel aus 
einer luftigen Materie gebildet hatte, und 
als fie Furz darauf auf dem Wege zufammen 
gefommen waren, erzählten fie einander bie 
—— Erſcheinung und zogen fröhlich ihres 
eges, immer dem Sterne folgend, ber vor 
ihnen herging und ihnen ben Weg zeigte. — 
In Bethlehem angelommen, fanden fie das 
Kind mit Maria, feiner Mutter, fielen nieder 
und beteten ed an. Dann braten fie auch, 
wie es bei ben Drientalen gebräuchlich ift, 
ihre Geſchenke dar, nämlih Gold als An- 
erfennung feiner Königswürde, zugleich als 
Bild einer brennenden Liebe; Weihraud 
als Huldigung feiner Gottheit, zugleich als 
Bild einer zärtlichen Andacht, und Myrrhen 
als Zeugniß feiner Menfchheit, zugleich als 
Bild bes Opfers eines abgetöbteten Herzens. 
Die Geber find in folgendem Berfe ausge- 
brüdt: „Caſpar bringt Myrchen, Balthafar 
Gold und Melchior Weihrauch.“ Nach bem 
Bisherigen waren es vorzüglich brei Weiſe, 
welde zur Krippe Ehrifti famen; nad an- 
beren Ueberlieferungen follen es zwölf ge- 
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weſen ſeyn. Indeß bie in ber Kirche herr- 
ſchende Ueberlieferung hält ſich feit dem hl. 
Papſt Leo dem Großen und dem hi. Beba 
an drei, als die Führer und Vertreter bed 
Zuges, befonders wegen ber brei Gaben, 
bie fie brachten, und man ift in der Auf- 
faffung dieſer brei nicht abgeneigt, fie als die 
Repräfentanten ber drei Stämme der Menfd- 
heit (Melchior der Eemiten, Gafpar der 
Ehamitenund Balthafar ber Japhetiten) 
zu betrachten, und fie auch in ben entfprechen- 
den Geſichtsfarben diefer brei Stämme bar- 
zuſtellen. Die kirchliche Tradition fennt bie 
drei Weifen ebenfalls ald Könige, wozu 
die Stellen Pfalm 72, 10; Iſai. 60, 3. 6, 
natürliche Beranlaffung gaben, indem barin 
von Königen bie Rebe ift. Indeß können es 
auch Stammesfürſten ıc. geweſen feyn, welche 
bei den Alten auch öfter den Titel der Könige 
führten, * Soviel aus den Legenden über 
bie hhl. drei Könige, dem noch mandes An- 
dere beigefügt werben fünnte. — Was aber 
das weitere Leben berfelben nad; ihrer Heim- 
fehr in's Vaterland betrifft, fo hat man in 
der Kirche nie baran gezmweifelt, wenn bie 
Schriftſteller bemerften, daß fie ein heiliges 
Leben bis an ihren Tob geführt und zur 
Verbreitung des Evangeliums das ihrige 
beigetragen haben. Der Verfafler des unter 
den Schriften bes hl. Joh. Chryſoſtomus ſich 
findenden unvollftändigen Commentars über 
den hi. Matthäus fagt, fie feien vom hi. 
Apoftel Thomas in Perfien getauft worben 
und in ihren Gegenden für bie Aufnahme 
bes hriftlichen Glaubens thätig geweſen, wo⸗ 
her e8 auch Fommen mag, baß man an- 
nimmt, fie feien zu Prieſtern ober zu Bi. 
fhöfen erhoben worden. Endlich lefen wir 
in einem Heiligenfalender von Köln, fie 
feien, nachdem fie gar viele Mühen und Stra- 
papen für dad Evangelium erbulbet hatten, 
alle Drei im Jahre 54 unferd Herrn in einer 
Stadt, Sewe mit Namen, zufammengefom- 
men und hätten hier gemeinfhaftlic das hi. 
Weihnachts feſt gefeiert, worauf fie, jeder nad 
Darbringung bes hl. Opfers, geftorben feien, 
und zwar der hi, Melchior, 116 Jahre alt, 

* Die Namen Cafpar, Relchlor und Bals 
tbafar finden fih zuerft beim bi. Beda. Andere 
nennen fie Magoladh, Galgalath, Sara 
ein; noch Andere: Ator, Sator, Perator., 
Nah den Betrachtungen der frommen Anna Kar 
tharina Emmerich —9 fie Menſor, Geir 
oder Sair, Theofeno. (Bol. „Leben ber hi. 
Jungfrau Maria“ von GI. Brentano, S. 282 EN 
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am 1. Januar; dann Balthefar, 112 Jahre 
alt, am 6. Januar, und endlich Cafpar, 109 
Jahre alt, am 11. Jannar. Als man fie 
nacheinander in cin gemeinſchaftliches Grab 
gelegt habe, follen fi ihre Leichname einan- 
der wunderbarer Weife Plap gemacht haben, 
fo daß der Erfte auf die Eeite gewichen und 
dem Zweiten bie Etelle an feiner Rechten 
gelaffen habe, und, alö ber Dritte zu ihnen 
in’d Grab gelegt werben follte, Beide ihm 
den Play in der Mitte eingeräumt haben. * 
Demgemäß nähme ber hl. Eafpar, ald ber 
zulegt Berftorbene, die mittlere Stelle ein 
zroifchen Balthafar zur Rechten und Melchior 
zur Rinfen. Ihre heil. Leider wurden nad 
einer alten Ueberlieſerung ven der hl. Helena 
aus Perſien nah Eonftantinopel gebracht, 
famen unter Kaifer Emmanuel (1143 bis 
1180) nad Mailand, und nad der Erobe- 
rung biefer Stabt durch Kaifer Friedrich Dar- 
baroffa im Jahre 1164 nah Köln am Rhein, 
wo fie in ber Domkirche beigefept wurben 
und bi auf ben heutigen Tag ſich befinden 
follen. Wenn Wolfgang Menzel in feiner 
Eymbolif fagt, der Erzbifhof Reinald habe 
fie in Mailand geraubt, fo liegen anbere 
Nachrichten vor, nad) denen er fie von Kaifer 
Friedrich zum Geſchenke erhalten hat, wel- 
ches Letztere wahrſcheinlicher feyn dürfte. Im 
Done zu Köln, wo am 23. Juli das Feſt 
ihrer Uebertragung dahin gefeiert wirb, fin- 
den fid ihre Reliquien in einem foftbaren 
Behaͤltniß verwahrt, an welchem ihre Ra- 
men mit Rubinen befept, die Kronen aber 
auf den Häuptern nicht mehr Acht feyn follen. 
Dennoch ſoll man noch 1540 Edelſteine auf dem 
ſilbernen und vergoldeten Prachtdeckel und ſehr 
viele Bildwerke daran zählen. — Die Kirche 
feiert das Anbenfen ber hhl. drei Könige am 6. 
Yan., ohne indeß in bem Officium und in ber 
Meſſe eine andere Erwähnung von ihnen zu 
machen, als infomweit fie auf die Epiphanie 
(Erfpeinung) unferd Heren Bezug hat; denn 
biefe ift es cigentlich, die am 6. Rasur ne 
feiert wirb, und zwar eine dreifache Er- 
ſcheinung, nämlid a) feine Erſcheinung vor 
der Welt und namenilich ber heidniſchen 
Welt, deren Repräfentanten die Magier 
waren, während er vorher nur gleihfam im 
Stillen einigen jübifhen Hirten fi) gezeigt 
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*GEe beißt daſelbſt: Ipsoque in sepulchro, 
humationis tempore, pluribus aspicientibus, 
primum secundo dextrum locum, duos me- 
dium tertio veneranler cessisse. 
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hatte; b) bei feiner Taufe, wo ber hl. Geiſt 
in Geftalt einer Taube fihtbar über ihn 
herabſtieg ac. ; ©) bei ber Hochzeit zu Kana, wo 
er fein erſtes Wunber wirkte — welche brei 
Erfheinungen nah Polemeus Silvins an 
bem nämlichen Tage, wenn auch in verſchie⸗ 
benen Jahren, ftattgefunden haben follen. 
(Bgl. Butler I. 120.) — Bollandus, 
ber Gründer unfers großen haglographifchen 
Duellenwerfes, fegt ben hl. Cafpar auf ben 
1. Januar, ben hl. Melchior auf ben 6. und 
ben hf. Balthafar auf den 11. Januar, weil 
er der Meinung folgt, baß die Heiligen an 
diefen Tagen das Zeitliche gefegnet haben. 
Auf dem älteften Hriftlihen Grabmälern in 
den Ratafomben trugen bie drei Weifen na 
Wolfgang Menzel drei phrygiſche Müpen 
(Tiara) * orientaliſchen Herkunft gemäß, 
und zwar ganz fo, wie bie drei Männer im 
Beuerofen. In den Kirdhenmalereien wurbe, 
fagt Menzel weiter, nad) und nad) Melchior 
geeifenhaft, aber als weißer Europäer, Eaf- 
par in männlicher Reife als brauner Afiat, 
und zuletzt Baltafar im Jünglingsalter als 
Mohr dargeftellt, doch erft im 15. Jahrhun⸗ 
dert; denn früher wurde der britte König 
noch nicht als Mohr bargeftellt, obgleich bie 
befannten Pfalmftellen und die Stellen bei 
Iſaias, melde diefer Abbildung zu Grunde 
liegen, auch früher ſchon darauf hinwieſen. 
Die kölniſche Kirche ließ fie alle Drei lets 
weiß malen. — Endlich fel noch bemerft, daß 
das heil. Dreifönigsfeft in ber Kirche früher 
auf eigenthümliche Weife begangen wurde. 
In älteren Zeiten brachten nämlih an biefem 
Tage die Fürften vor dem Altare Opfer bar. 
Um aber recht viele Könige zu haben, er- 
wählte eine jebe Bamilie fih einen König 
durch's Loos einer in einen Kuchen gebades 
nen —* Wer dieſe Bohne in ſeinem 
Antheil fand, war für dieſen Tag ber König 
(„Bohnenkönig") — eine Gewohnheit, die 
an manchen Orten unter Kinbern und Er- 
wachſenen in amilienfreifen noch heute ber 
ſteht. Auch ging ein ſchöner Knabe im Ge⸗ 
wande eines Engels durch die Straffen, 
einen Stern auf einem hohen Stabe tragend, 
und fang ein fogenanntes Dreifönigslich, 
was ebenfalld an mehreren Orten noch ge 
ſchieht, namentlich von armen Knaben, welde 
dann Geſchenlke erhalten. 

SS. Caspar et Soc. MM. (15. Ort.). 
Die hhl. Cafpar, Mutius, Claudius, ein 
zweiter Claudius, Ericius, Yaulus, Julius, 
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vitalis und noch fehr viele Andere kommen 
im Martyrologium von Brescia (Brixia) alo 
Mariyrer vor, Die Bollandiften fchenfen 
aber dieſem Martyrologium wenig Olauben, 
und fepen daher diefe Heiligen unter bie 
Praetermissi, jedoch mit Beifepung bes Titels 
„beilig*, worin wir ihnen folgen zu dürfen 
glaubten. 

°B. Bonus, (14. Juli, al. 18. 
Aug.), fra. Gaspard-Bon, aus dem Orden 
der minbeften Brüder (Minimen), wurde zu 
Balencia in Spanien am 5. Januar 1530 
von armen aber rechifhaffenen Eltern ge- 
boren. Er wollte ſchon in feinem 15. Jahre 
in ben Orden (vielmehr in das Stlofter) bed 
hl. Damianus treten und hatte bereits bie 
Aufnahme bahin erhalten. Als ihm aber fein 
Schwager vorftellte, wie fehr feine bejahrten 
Eitern feiner Unterftüpung bebürften, und 
welchen Kummer ihnen biefer Schritt machen 
würbe, ging er wicber zu —* Eltern zu- 
rüd, bie ihn mit Freuden aufnahmen, und trat 
dann in bie Arbeit eines Seidenhandlers, deſ⸗ 
fen volles Bertrauen er durch fein Verhalten 
gewann. Nach fünf Jahren verließ er jedoch 
diefen Dienft, und trat unter das Militär, 
um als Reiter in ben Krieg zu ziehen. Als 
er hierauf mitten im Schladtgetümmel in 
nahe Lebensgefahr gerieth, gelobte er, in den 
Orden des hi. Franciscus von Paula (Mi- 
nimen) einzutreten, wenn ihn Gott aus bie- 
fer Gefahr erreiten würde. Mehrere feiner 
Mitfoldaten famen ihm zu Hilfe und rette- 
ten ihn vom Untergange; allein er war fo 
fhwer verwundet, daß er ganz bienftunfähig 
warb und darum entlaffen werben mußte. 
Seinem Gelübbe zu entſprechen, kehrte .er, 
nachdem er etwas hergeftellt war, nad Ba- 
lencia zurüd, warf fi dem Provincial ber 
Minimen zu Füßen, und bat ihn um Auf 
nahme in ben Orden, die ihm auch gewährt 
wurbe. Dreißig Jahre alt, trat er am 17. 
uni 1560 in befagten Orden und führte 
von da an ein ganz neues Leben, das er nur 
ber Buße, ber Abtödbtung und dem Gebete 
wibmete. Im Jahre 1561 wurbe er zum 
Priefter geweiht, verfah in der Folge meh- 
rere Drbensämter, wurbe zweimal zum Pro- 
vincial errvählt, und farb am 14. Juli 1604 
in feinem 74. Lebensjahre, und im 44. fei- 
ned Orbensflandes. Sein Andenken wurbe 
in Spanien bald vorzüglich verehrt; ber fel. 
Erzbiſchof Johannes von Ribera von Balen- 
sia ließ gerichtliche Unterfuchungen anftellen 
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und geftattete feine befonbere Berehrung. 


Endlich erfuchte König Philipp Ill. von Spa. 


nien den hi. Stuhl um die Einleitung ber 
Beatification des Dienerd Gottes, die dan 
auch am 18. Aug. 1786 unter Pius VI. er- 
folgte. Butler, aus dem wir obigen Aus 
zug gemacht haben, fept fein Feſt auf ben 
18. Aug. ; wir aber glaubten den Tag fei- 
ned Todes, ganz in der Weife wie bie Bol- 
landiſten gewoͤhnlich thun, bem feiner Bea⸗ 
tification vorfegen zu follen. (But.) 

V. Caspar de Buflalo, (28. Der.), 
Stifter der Eongregation der Miffie- 
näre unter dem Titel vom heiligften 
Blute unfers Heren Jeſu Chriſti, 
wurde am 6. Januar 1786 von vornehmen 
und riftlichen Eltern zu Rom geboren und 
erhielt feine wiſſenſchaftliche Ausbildung in 
dem Collegium Romanum bafelbft. Zum 
Priefter geweiht, lag ihm vor Allem das 
Heil der Seelen am Deren ‚und er prebigte 
mit Kraft und Salbung das Wort Gottes, 
wurde aber bei der Invaſion der Branzofen 
eingeferfert und erhielt die Freiheit erft wie- 
der bei der Rückehr des Papſtes Pius VII, 
ber ihm fofort das Geſchaͤft der Miffionen 
auf dem Lande übertrug, welches Geſchaͤft 
er mit fo glücklichem Erfolge verwaltete, daß 
er den Eutfhluß faßte und ihn mit Bewilli- 
gung des Oberhauptes auch ausführte, oben- 
erwähnte Eongregation zum Zweite ber Miſ⸗ 
fionen zu ftiften. Er ftarb reich an Verbien- 
ften den 28. Dec. 1837. Der Proceß feiner 
Beatification wurde unter Bapft Gregor XVI. 
eingeleitet, und unter dem gegenwärtig re+ 
gierenden Papfte Pius IX. am 10, Jan. 
1852 tie betreffende Commiſſion nieber- 
gefcht. (Mg., Cor.) 

. de Varesio, (2. Febr.), ein 
Franeiscaner der firengern Obfervanz, ber 
im Jahre 1614 zu Prag mit 13 feiner Or- 
dendbrüdern von ben KHärelifern getöbtet 
wurbe. (Hub. Men.) 

*Caspar, (1. März), ein Brancidcaner, 
von Valle viridi in Peru (Peruvia), der in 
Art. Mart. zu ben „Seligen“ gezählt wird. 

"Caspar Nagel, (17. März), ein Sran- 
eiscaner aud Wien, der fih aus Demuth 
ſelbſt den Namen P. Afinus beilegte und im 
Jahre 1556 ftarb. (Hub. Men.) 

® Caspar a Barga, (4. Apr.), ein Bran- 
eidcaner, der zu Florenz farb und in Art. 
Mart. zu ben „Seligen“ gerechnet wird. 
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*Caspar a S. Josepho, (2. Juni), ein 


Branciscaner in Epanien, der im Jahre 
1576 ftarb. 

"Caspar (Casparus), (6. Juni), ein 
Branciscaner, der im Jahre 1506 au Urbino 
farb und in Art. Mart. ven „Seligen“ bei. 
gezählt wird, 

"Caspar (Casparus), (19. Aug.), gin 
Franeiscaner zu Zamorra in Spanien. 

"(Caspar Sasgerus (Schazger), (3. 
Sept.), cin Kranciscaner in München, ber 
zur Zeit Wilhelm IV. (+ 1550) in Bayern 
lebte und fih nahmhafte Verbienfte um bie 
kath. Kirche in dieſem Lande erwarb, befon- 
ders gegenüber dem Lutherthum, das gerade 
damals im Entfichen war. (Hub. Men.) 

‘Caspar Barzzus, (18. Oct. al. 31. 
Juli), aus der Geſellſchaft Jeſu und dem 
hf. Franz Xaver beſonders theuer, wirfte in 
wahrhaft apoftolifcher Weife zu Armuzia auf 
einer Infel des perfifchen Meerbufens. 

‘Caspar Arnoldus, (20. Oct.), wurbe 
nad; ®elenius in feinem Werfe „Magni- 
tudo Coloniae Agrippinae* im Jahre 1572 
von ben Härctifern getödtet. 

'» Gaspar Cratz, ein Jefnit und Miffio- 
när in Tong-King, welcher mit drei Andern 
im I. 1736 enthauptet wurde.  (Mg.) 

Casparinus Insuper, (11. März), ein 
Branciscaner in Apulien, ber in Art. Mart. 
zu den „Ecligen" geaählt wir, 

Casparus — fich unter Caspar. 

Gassanus (Cassinus), (1. März), ein 
Eohn des Nemani, fommt im irifchen Dar 
tyrologium von Tamlact vor. 

’Cassanus de Imduail, (23. Märs), 
fommt ebenfalld im Martyrologium von 
Tamlact vor. 

’Gassanus, (4. Juni), ein frommer 
Priefter, deſſen im Leben des hi. Patricius 
erwähnt wird. 

S. Cassericus, (6. Mai), ein Martyrer 
zu Mailand. ©. 5. Victor. 

5. Cassia, (20. Juli), fommt an diefem 
Tage ald Martyrer zu Damascus im Mart. 
Rom. vor, ift aber fiherlich iventifch mit Dem 
bl. Caffius, der am nämlichen Tage verehrt 
wird. ©. 8. Sabinus (20. Juli). 

"5. Gassianus, (19. Jan.), ein Marty 
rer in Afrifa. ©. S. Paulus. 

*8. Cassianus, (11. Febr.), ein Mar- 
iyrer zu Karthago. ©. 8. Saturninus. 
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5. Cassianus, (21. März), ein Mar- 
tyrer zu Nom, ber mit vielen Andern ba, 
ſelbſt lit. (Mg.) 

+5. Gassianus, (26. März), ein Mar- 
tyrer, ber mit noch vier Aubern gelitten hat. 
©. 8. Petrus. 

°S. Cassianus, (26. März), ein Biſchof 
und Martyrer, der aber wahrſcheinlich mit 
dem Borigen ibentifch ift. 

*5. Cassianus, (16. Apr.), ein Mar- 
Iyrer zu Saragoffa, ©. S. Optatus. 

’5. Cassianus, (3. Juni), ein Marty 
rer u Rom. ©. S. Marcellus. 

°S. Cassianus, (10. Juni), ein Marty- 
rer u Rom. ©. S. Basilides ?, 


°S. Cassianus Johannes, (23. Juli, 
al.29. Febr.), ein Abt zu Marfeille in Franf- 
reich. ©. S. Johannes Cassianus. 

’$, Gassianus, Ep. (5. Aug.). Bon 
bem Leben biefes hi. Biſchofs Kaffianus ift 
08 fchr ſchwer, eiwas Sicheres anzugeben, 
ba feine Nachrichten hierüber aus feiner Zeit 
auf und gefommen find. Beftimmt ift nur, 
daß er Bifhef von Autun (Augustodunum) 
in Frankreich gewefen ift und im 4. Jahrhun- 
dert gelebt hat. Uebrigens wird erzählt, ex 
fei von Geburt ein Alerandriner geweſen 
und ſchon im Morgenlande zur bifhöflien 
Würde erhoben worden. Bon da foll er, 
durch ein Geſicht bewogen, nad Franfreich 
nefommen, vom hi. Nhetitins in ben Dienft 
der Kirche aufgenommen und von biefem zu 
feinem Nachfolger beftimmt worben feyn. 
Mie lange er feinem bifhöfliden Amte vor- 
geftanden, weiß man nicht anqugeben. Er 
kommt in mehreren Martprologien, auch im 
rõömiſchen, am 5. Aug. vor; außerdem wirb 
aber fein Feſt an verſchiedenen Tagen ge 
feiert, wahrſcheinlich in Folge mehrerer Trans- 
lationen. 


''5. Cassianas, (11. Aug.), fommt als 
Mariyrer-in einigen Codices des Martyro- 
logiums vom hl. Hieronymus vor; es fann aber 
von ihm nicht angegeben werben, wer er ge- 
wefen und wo er gelitten habe. 

‘2 5, Cassianus, (12. Aug.), ein Biſchof 
und Befenner zu Benevent in Italien, wel- 
cher als der vierte Nachfolger des hi. Janu- 
arius biefe Kirche regierte und um bie Mitte 
des 4. Jahrhunderts ſtarb. 


S. Gassianus, (13. Aug.), wird von 
Einigen als Gefährte bes hl. Martyrers Pon 


Eaffianus, 
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tianus am angegebenen Tage aufgeführt, ift | von dem damaligen Biſchofe von Aquileja 


aber nach dem ürtheile der Bollandiften 


zum Difchofe von Eeben (Sabiona), wo frü- 


wahrfdeinlich identiſch mit dem Nachfol: | ber die Bilhöfe von Briren (Brixinum) re 


genden. 

8, Gassianus, 13. Aug.), ein Mar- 
igrer zu Imola (Forum Syllae), der ben 
Kindern in der Grammatik Unterricht er- 
teilte und ihnen die heidniſchen Glaffifer 
auslegte, dabei aber die Lehren des Ehriften- 
thums mit einflocht. Als er deßhalb von ihren 

Itern angeklagt und vor Gericht gerufen 
wurde, gab er auf die Frage, weſſen Etan- 
bes er fei, die Antwort: „Ich bin ein Schul⸗ 
lehrer, der den Kindern Jeſum Ehriftum, 
und zwar ben Gekreuzigten, verfündet und 
fie mit dem Heilande der ganzen Welt be- 
kannt macht.“ Auf dieſes Bekenntniß bin 
wurde er an eine marmorne Saͤule gebunden 
und auf Befehl des Richters durch undanf- 
bare Schüler am ganzen Leibe mit ben eifer- 
nen Griffeln, womit er fie fchreiben gelehrt 
hatte, gemartert. Am 13. Aug. fleht er auch 
im Mart. Rom., und wird im römijchen Bre- 
vier zugleih mit dem hi. Hippolytus com- 
memorirt. In der Diöceſe Regensburg wird 
fein Feft getrennt vom bl. Hippolytus sub 
ritu dupl. begangen. Ueber die Zeit feines 
Martyriums gibt ed zwei Meinungen, von 
denen die Eine feinen Martyrtob unter Ju⸗ 
lian den Apoftaten fept (etwa um 362), bie 
andere in eine frühere Zeit, wo die Verfol- 
gung noch arg wüthete, welch lepterer Mei- 
nung die Bollandiften ihren Beifall geben. 
Eine weitere Frage ift die, ob er, wie Einige 
wollen, Bifchof von Seben (Briren) in Tirol 
gewefen, die von ven Einen bejaht und von 
den Andern verneint wird. Da über diefes 
fein Episcopat im Altertum tiefes Echwei- 
gen herrſcht, fo ftinnmen unfere Gewährs- 
männer ben Lepteren bei und fprechen bie 
Vermuthung aus, daß der bl. Eaffian, wel- 
her Bifchof von Seben war und aud in 
Bayern eine Zeitlang das Evangelium ver: 
fündete, ein von dem Obigen Berfchiedener 
fei. Vgl. den Nachfolgenden. 

— 155, Gassianus, Ep. et Mart. (13. 
Aug.). Für den Fall, daß wir recht thun, in 
der Annahme eines vom Borigen verſchiedenen 
bl. Caffianus den Bollanbiften zu folgen, 
geben wir hier nur furz an, was Raberus, 
ber übrigens Beide mit einander confunbirt, 
in feiner „Bavaria sancta'* vom hl. Caffian, 
Biſchof von Sehen, Nach ihm lebte er 
zur Zeit des Maifers Diokletian unb wurbe 


firirten, geweiht. Der bi. Caffian brachte 
auch wirklich durch feine Predigten Briren 
zum Chriſtenthume, wurbe aber bier ver- 
trieben und ging nad Bayern, wo cr das 
Evangelium als einer der Erften verkündete. 
Gr ſcheint wieder nah Seben zurüdgefchrt 
und dort yemartert worben zu fen; wenig 
ftend wirb behauptet, daß fein heil. Leib zu 
Briren fi befinden foll. Noch fei bemerft, 
daß zu Regensburg eine alte Kirche fih be 
findet, die feinen Namen trägt, und wird fein 
Feft in der Diöceſe am 13. Aug. ſeit länge, 
rer Zeit sub ritu dupl. gefeiert. Vgl. ben 
Vorhergehenden. 


15, Cassianus, (13. Aug.), ein Bifchof 
und Martvrer von Toti (Tudertum) in Um⸗ 
brien, von dem wohl Acten vorhanden find, 
denen man aber auf den erften Blick anfieht, 
daß fie unächt find, indem fie die größten 
Unwahrfcheintichfeiten enthalten. Aus den- 
felben geht nur Eines als gewiß hervor, daß 
diefer hi. Caſſian Biſchoſ von Todi war und 
um Chriſti willen gemartert wurde, höchſt 
wahrfcheinlich in der Diofletianifhen Berfol- 
gung. Der Kürze wegen enthalten wir ung, 
das Nähere aus jenen unächten Acten mit- 
zutbeilen. Sein Name fteht am 13. Auguft 
auch im Mart. Rom. 


5, Gassianus, (26. Nov.), ein Dear- 
iyrer zu Gapua. ©. S. Nicander. (El.) 

's$, Cassianus, (1. Dec.), ein Martyrer 
zu Rom, ©. S. Lucius. (El.) 

'»$. Cassianus, (3. Der.), ein Martyrer 
in Mauritanien (Afrika). (El.) 

2 Gassianus (Cassionus), (16. März), 
ein Martyrer in Griechenland. ©. S. Cy- 
riaca. 

*! Gassianus, (15. Juli), fommt im 
Martyrologium bes Uſuard als Martyrer 
vor, von dem man aber nicht weiß, wer er 
gewefen ift. 

ꝛ: Gassianus et Mascnlinus, (5. al. 6. 
Aug.), die au Caſſinus und Maffininus 
heißen, fommen im Katalog der Heiligen 
von Irland vor, der ben Bollandiften zu 
Gebote ftand. 

:5. Cassinus wird in Savoyen verehrt, ° 
wo ſich auch eine Kirche befindet, bie feinen 
Namen trägt. (Mg.) 
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basainus (Cassanus), (1. März), ein 
Sohn bed Nemani, fommt im iriſchen Mar- 
Iyrologium von Tamlact vor. 

’Cassinus de Sexhumka, (22. Mai), 

fommt ebenfall® im iriſchen Martyrologium 
von Tamlact vor, 
. *Cassinus et Massininus, (5. al. 6. 
Aug.), die auch Caſſianus und Masculinus 
heißen, fommen unter ben iriſchen Heiligen 
vor. ©. Cassianus et Masculinus. 


"5. Cassiodorus, M. (14. Sept.). Aus 
bem Griech. Geſchenk des Gaffius ober Ar⸗ 
mengabe. — Diefer bl. Enffiodorus war ein 
Martyrer zu S. Marco in Calabrien. ©. 
5. Senator. 

* Gassiodorus, (17. März, al.25. Sept.), 
ein Senator, der bei den oſtgothiſchen Köni- 
gen Theodorich und Athalarich in Italien in 
hohem Anfchen land und durch feine &e- 
lehrſamleit berühmt war, wie er denn auch 
viele Schriſten herausgab und eine zahlreiche 
Bibliothef beſaß. Im Jahre 562 war er 
nod am Leben, obwohl er ſchon mehr als 
90 Jahre alt war, und fheint indem unweit 
der Stadt Eciglio in Calabrien erbauten 
Klofter geftorben zu ſeyn. Bucelin, ber ihn 
zu den „Heiligen“ rechnet umb fein Feſt am 
25. Sept. angibt, nennt das Kloſter, in dem 
er als Mönd im 95. Jahre geftorben feyn 
fol, Bivarium ober Caſtellum, und bezeichnet 
bas Jahr 575 als fein Tobesjahr, 


5. Gassionus, (16. März), ein Marty 
ter in Griechenland. ©. S. Cyriaca. 

'S. Cassius (Carsius), (6. März), ein 
Mariyrer zu Rifomedia. ©. 8. Salurninus, 
[Cassius ift der Name eines alten römifchen 
Geſchlechtes unb wird feine Bedeutung ver- 
fhieben angegeben.] 

*$. Cassius, (30. Apr.), ein Mariyrer 
in Rumibien. ©. 8. Agapius ®. 

SS. Cassius et 6268 Soc. MM. (15. 
Mai). Die hhl. Caſſius, diclorinus, wel- 
er von jenem zum hriftlichen Glauben be- 
fehrt worben war, dann Marimus und 6266 
Gefährten wurben zur Zeit, als König Ero- 
us die Auvergne verroftete, um das Jahr 
264 zu Elermont (Arvernis) getöbtet. Die 
oben genannten Ramen fichen am 15. Mai 
aud im Mart. Rom. 

*SS. Cazsius, Victor et Soe. MM. 
(18. Mai). Die hhl. Caffius, Wictor, Iu- 
lianus und bie Jungfrau Sucegia erlangten 
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die Mariyrerpalme, ohne daß man jeboch Zeit 
und Ort ihres Martyriums angeben Fönnte, 
°S. Cassius, (22. Mai), ein Biſchof und 
Martyrer In Sampanien. ©, 5. Caslus. 
Cassius, (6. Juni), nah Migne ein 
Martyrer gu Nifomebia in Bithynien. (Mg.) 

"3. Cassius, (29. Juni), ein Bifchof 
von Narni in Umbrien, ber im Jahre 536 
auf biefen bifhöflihen Stuhl erhoben wurbe 
und nad bem Mart. Rom., in bem er gleich- 
falls am 29. Juni vorfommt, feinen Tag 
vorbeigehen ließ, an dem er nicht unter häu⸗ 
figen Shpränen das heil. Opfer darbrachte. 
Er ftarb am Fefttage der hhl. Apoftel Petrus 
und Paufus, an dem er fonft altjährlic) nach 
Rom wallfahrtete, und zwar Im Jahre 558, 
nachbem er zuvor das heil. Opfer darge 
bracht und den Gläubigen bie heil. Eom- 
munion leise hatte. — Sein Leib wurde 
zu Narni begraben, fpäter aber nad Rucca 
gebracht, von wo einige Zeit nachher etwas 
von feinen Reliquien auf Begehren nad 
Narni zurũckgegeben wurbe. 

°S. Cassius, (20. Zuli), ein Martyrer 
zu Korinth. ©. S. Cyprianus. 

’5. Cassius, (20. Juli), ein Mariyrer 
zu Damascus. ©. S. Sabinus. 

'$. Cassius, (7. Aug), ein Mariyrer 
zu Como. ©. S. Carpophorus ®, 

'' 5. Gassins, (10. Oet.), ein Martyrer 
zu Köln. ©. 8. Gereon. 

"5. Gassius, (22. Det.), ein Biſchof 
von Benevent in Jtalien, von dem wir jedoch 
nichts Näheres mitzutheilen vermögen. (El.) 

sius, (26. Apr.), von Benchor in It · 
land, fommt im Martyrol. von Tamlact vor. 

'8. Cassus, (6. Mai), ein Martyrer zu 
Mailand. ©, S. Victor. 

?$. Cassus, (1. Juni), ein Martyrer zu 
Theffafonih. &. S. Lucia. 

"8. Casta, M. (22. Febr.). Vom Lat, 
castus —"feufch ıc. — Die hl. Caſta war 
eine Martyrin zu Nifomebia in Bithynien. 
©. S. Eutherius. 

8. Casta, (25. Febr.), fommt an bie- 
fem Tage in einigen Martyrologien, wie 
J. B. in dem vom hi. Deba, vor. 

5. Casta, (25. Febr.), eine Martyrin, 
bie mit mehreren Andern um Ehrifti willen 
litt. ©. S. Ingona (Ingenus). 

‘5. Casta, (1. Juni), eine Martyrin zu 
Theffalonih in Macebonien, S. S. Lucia. 
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Gastellanns (Catellanus), (11. Febr.), 
aus dem Drben ber mindern Brüder, ber 
mit Petrus Pafchalis de Salente von den 
Kepern im Jahre 1321 getöbtet wurbe, 

5. Castellus wird in der Diöcefe Mont- 
pellier (Mons Pessulanus) verehrt und ift ba- 
felbft eine Kirche, die feinen Namen trägt.(Mg.) 

5. Casteretus ift Patron einer Briorats- 
firhe im Bisthum Borbeaur, bie von ber 
Abtel Seauve abhängig war. (Mg.) 

‘5. Castinns, (21. Jan.), ein Marty 
ter, ber mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Felix. 

28. Gastinus wird in ber alten Diöcefe 
Lescar in Frankreich verehrt. (Mg.) 

‘8. Gastolins, (11. Zan.), ein Marty 
rer in Spanien. ©. 5. Agentus. 

:$. Castolius, (11. Jan.), ein anderer 
Martyrer diefes Namens in Spanien. ©. 
S. Agentus. 

ıg Castor, Presb. (13. Fehr. al. 12. 
Nov.). Bom Lat, — ber Bieber ıc. — Die⸗ 
fer bl. Eaflor war ein Priefter, der zu Eo- 
bien; (Confluentia) am Rhein, wo feit bem 
Jahre 837 feine Reliquien fi befinden, und 
in der Diöcefe Trier verehrt wird. In mwel- 
Gem Lande unfer Heiliger das Licht ber 
Welt erblidt habe, ob er, mie ber hi. Mari. 
min, aus Aquitanien oder aus Belgien nad 
Trier fam, iſt nicht genau anzugeben; ge- 
wiß aber ift, baß er ein Baterland verlieh 
unb fi unter die Leitung bes hi. Biſchofs 
Marimin begab, der ihn auch zum Pricfter 
weihte, und nad Einigen zum Ardidbiafon 
erhob. Aus Liebe zur Einfamfeit und um 
fi ganz ber hriftlihen Bollfommenheit zu 
wibmen, enifloh er in eine Wüſte (Einöbe) 
an ber Mofel, an den Ort, der Carodon (ei- 
gentlich Carden unweit Eoblenı) hieß, und 
brachte die Zeit mit Faften, Beten und Be— 
trachten zu. Doch fein Aufenthaltsort blieb 
nicht lange verborgen; es fanımelten ſich meh- 
rere Jünger um ihn, denen ex auf bem Wege 
zur Bolllommenheit Kührer wurde. Er ftarb 
gegen das Enbe des 4. Jahrhunderts und 
wurbe in ber von ihm erbauten Kirche bei- 
gefegt. Am 12. Nov. 837 wurden feine 
Ueberrefte von Carodon (Earben) nad Co⸗ 
blenz trandferirt, und biefe Uebertragung 
wird an biefem Tage no im Bisthum 
Trier gefeiert. Zu Gobleny befand fi ehe- 
mals ein Stift des N Caflor, das feinen 
Urſprung dem Biſchof Heiti von Trier ver⸗ 
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dankte, ber jene Uebertragung ber heil, Ge 
beine von Garben nad Coblenz vornahm, 
eine Kirche baute und fie unter bes Heiligen 
Anrufung einweihte. Kaifer Ludwig ber 
Fromme, unter deffen Regierung die Trand- 
latlon gefhah, Fam um diefelbe Zeit nad 
GEoblenz und machte ber neuen Kirche im 
frommen Einne reiche Geſchenke. Auf Kir 
hengemälten findet man unfern Heiligen 
dargeſtellt in prieſterlicher Kleidung, ein J 
kendes Schiff rettend. Es wird nämlich von 
ihm erzählt, er habe einft einen Schiffer auf 
der Mofel um Salz gebeten, aber von ihm 
eine abfhlägige Antwort erhalten; darauf 
fei tas Schiff untergefunfen, und nur durch 
bas Gebet bes Heiligen wieber gerettet wor · 
ben. Er iſt Patron = Stadt Eoblen). 

5. Castor, (8. März), ein Mariyrer 
zu Tarfus in Eilicien, der mit Anden ge- 
martert wurbe, aber wahrſcheinlich identlſch 
ift mit S. Castor *, (Mg.) 

*$. Castor (Castorius), (16. März), ein 
Martyrer zu Nifomebia. ©. S. Castorius', 

*SS. Castor (Castorius), Dorotheus 
et Mene ‚ (28. März), erlangten zu 
Tarfus in Eilicien bie Martyrfrone. 

+5. Castor, (29. März), ein Martyrer 
zu Nifomebia, der aber wahrfeinli mit 
dem hi. Yaflor ibentifh If. S. S. Pastor 
(29. März). 

*SS. bastor et Stephanus, (27. Apr.), 
erlangten, zu Tarfus in Eillcien die Martyr- 
frohe und werben am naͤmlichen Tage au 
im Mart. Rom. erwähnt, 

"8. Gastor, (18. Sept.), kommt als 
Martyrer in ben griechiſchen Menden vor. 

°5. Castor, (21. Sept.), Biſchof von 
Apt (Aptae Juliae) in ber Provence, ſtammte 
von einer eblen Familie aus Rismes (Ne- 
mausum) ab, und jelchnete fi von früher 
Jugend durch feine Liebe zur Andacht und zu 
den Armen aus. Er verband fi mit einer 
tugendhaften Battin, die gleich ihm nad ber 
Bolllommenheit firebte und mit ber er nad 

egenfeitigem Uebereinkommen in fteter Ent« 
Dalıfamt t lebte, zog ſich aber bald gany 
von ter Welt zurück, um in der Einfamfelt 
Gott dem Heyrn no ungetheilter dienen zu 
fönnen, unb ftiftete ein Orbenshaus zu Ma- 
nanda (Manancuegno), zwei Stunden von 
pt, beffen erfter Vorſteher er wurde, Doch 
nicht lange follte er das Glück genießen, in 
ber Einfamfeit Gott zu dienen; bdenn er 
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wurde einſtimmig von Clerus und Volk zum 
Biſchof von Apt ermählt. Eo ungern er ſich 
biefer Würde unterzog, fo mufite er ſich doch 
dem höhern Rufe ergeben und den Hirten 
ftab ergreifen. Dei allem Eifer für feine 
Herde lieh er doch fein Klofter nie aus 
dem Auge und erbat fi von bem berühmten 
hl. Abte Johannes Eaffianus von Marfeille 
(23. Juli) für daſſelbe Lebensregeln, bie 
aud von biefem unter dem Titel „Rlöfter 
liche Unterweiſungen“ im Jahre 420 
angefertigt wurden. Unſer Heiliger ftarb end- 
ih nad Butler am 2. Sept. 420 (nad) 
ben Bollanbdiften zwifchen 41 Y— 426) und 
wirb zu Apt und Nismes am 21. Sept. ver- 
chrt. Er ift Patron der Kathebralfiche zu 
Apt, und zu Nismes findet fi eine große 
Pfarrkirche, die feinen Namen trägt. 

°5. Castor, (5. Rov.), war nad Mig- 
ne's Ilonographie ein Einfichler und Mar- 
Iyrer, von Dem aber dafelbft nichts Näheres 
berichtet wirt. (Ng.) 


‘SS. Gastor, Victor et Rogatianus, 
(28. Dee.), erlangten in Afrifa Die Martyr- 
frone, und fommen am 28. December aud) 
im Mart. Rom. vor. 


BB. Castora vid. et Bartholus Ser- 
vita, (14. Juni). Die fel. Caflora, eine 
Wittwe und Tertiarin des hi. Franciscus, 
ſtammte ans ber Familie der Gabrielli zu 
Gubbio, und war bie Tochter des Grafen 
Petrurcius. Aus Gchorfam gegen ihre Eltern 
verheirathete fie ſich mit Tem Rechtogelehrten 
Sanctuccio Sanfonerio unb gebar ihm einen 
Sohn, ben fie in aller Gottesfurdt erzoq. 
Sie war fehr ſchön von Beftalt, überaus ber 
ſchelden und eingezogen, und lebte mit ihrem 
Gemahle in fricbliher Ehe, einige Bitter- 
feiten abgerechnet, welche fie zuweilen zu be- 
fiehen hatte, Nah dem Tode ihres Man- 
nes trat fie in den dritten Orden, verfaufte 
Alles, was fie hatte, und gab es den Armen, 
Eie farb nah den Bollandiften im 14. 
Jahrhundert (nad einer genauern Angabe 
im Jahre 1391), und wird zu St, Angelo 
in Babo (nad Migne in Macerata) ver 
ehrt. — Zu gleicher Zeit wird an dem näm- 
lichen Orte ber fel, Sartholus aus dem Ser- 
vitenorden verehrt. Diefer fel. Bartholus 
ftanımte von gemeinen Eltern aus dem Dorfe 
Eaftellacia die Carpegna bei St. Angelo bi 
Babo, und ging nad) feinem Eintritte in den 
befagten Orden mit Erlaubniß feiner Obern 
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| in bie Einfamfeit einer Höhle bei Bascio- 


caro, wo er ſich ganz ben Gebete und ber 
Beratung göttliher Dinge widmete. Oft 
neihah es, daß ibm wegen der Menge 
Schnee fein Lebensimterhalt gebracht werben 
fonnte; allein in ſolchen Fällen famen bie 
Engel des Himmels und brachten ihm das 
Nöthige. Er übte außerdem eine ganz ei- 
gene Abtödtung feines Leibes, die darin be- 
ftand, daß er zwei Würmer mit dem Binte 
feiner Wangen nährte, weßhalb man ihn 
auch mit denfelben abgebilbet findet. Er 
ſtarb am Anfange des 14. Jahrhunderts, 
enwa um das Jahr 1300. 

'S. Castorinus, (24. Dec.), ein Biſchof 
von Trois · Chatraur in Franfreih.  (Mg.) 

’S. Castorinus, Biſchof von Troid-Cha- 
teaur, ber fid) im Anhange bei Migne fin 
bet und von einigen Autoren zu den „Hei- 
ligen“ gerechnet wird, (Mg.) 

'SS.Castorius, (Castor) et Soc. MM. 
(16. März). Die hhl. Kaflorius (Caſtor), 
Dionyſius, Uonnus, Sercnus, Guiriacus, 
Milifa, Eugenia (Eugenius), Iulianus, As- 
elepiodorus und Pion erlangten zu Nilome ⸗ 
bia in Bithynien die Marterfrone, 

: 5. Castorius (Castor), (28. März), 
ein Martyrer zu Tarfus. ©. S. Castor *. 

°S. Castorius, (7. Juli), ein Mariyrer 
zu Rom. ©, S. Claudius. 

S. Castorius, (7. Nov.), ein Mariyrer, 
ber mit noch fünf Andern um Chrifti willen 
gemartert wurbe. (El,) 

Castorus (Castorius), (8. Nov.), ein 
Martyrer zu Rom auf der Lavicanifchen 
Strafe. ©. S. Claudius. 

'$. Gastrensis, (11. $ebr.), ein Biſchof 
in Afrifa, wurbe in ber Bandalifhen Ver— 
folgung mit mehreren Andern entfleidet auf 
ein morfhes Schiff gefegt, und fam auf dem- 
felben glüdlih nad) Campagnien, wo er noch 
eine Weile zum Heile ber Mitmenfchen lebte, 
und als er fein Ende herannahen fühlte, in 
fein Grab flieg und daſelbſt felig in Gott 
verfhich, um das Jahr 450. Er wird zu 
Caſtello di Boltorno (Vulturnum) verehrt, 
und fommt fein Name am 11. Febr. aud 
im Mart. Rom. vor, wirb aber ba mit ber 
Stadt Capua in Verbindung gebracht. 

° 3. Castrensis, (1. Sept.), ein Biſchof 
und Belenner bed Glaubens in Afrifa. ©. 
5. Priscus. 
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S. Castricianus (Castritianus), (1. 
Dee.), ein Biſchof von Mailand, von dem 
€8 im Mart. Rom. am nämlichen Tage heißt, 
er habe ſich in einer drangfalvollen Zeit durch 
feine Tugenden und edlen Thaten rühmlich 
hervorgethan. (El.) 

‘5, Gastricius, (10. Jul), ein Marty- 
ver zu Alexandria in Aegypten. ©. 5. 
Leontius. 

:8, Castricius, (11. Juli), ein Marty⸗ 
rer zu Rom. ©. 8. Stephanus. 

S. Castrilianus, (1. Dec.), Blſchof von 
Mailand, der in betrübter Zeit diefe Kirche 
regierte, und von bem man er er habe 
Im 2. Jahrh. gelebt. Ex ift aber höchſt wahr- 
ſcheinlich iventifch mit S. Castricianus. (Mg.) 

S. Castrus, (4. März), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern um Ehrifti willen 
fitt, ©. S. Cajus ®. 

‘5. Castula, (2. Jan.), wird im Gene- 
ral-Inder 1. der Bollandiften Qunii Tom, 
Vi.) ald Martyrin zu Rom aufgeführt; im 
Werke feldft aber konnten wir von ihr an bie- 
fem Tage nichts finden. 

:$,. Castula, (25. Jan.), eine Martyrin 
zu Gapua, 

8. Castula, (2. Febr.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Fortunatus. 

+5. Castula, (15. Febr.), eine Marty- 
rin in Syrien. ©. S. Advenlus. 

»5. Castula, (22. Febr.), eine Martyrin 
zu Nifomebia. ©. S. Euterius. 

+5. Gastnla, (25, März), eine Marty 
tin zu Rich in Kleinaſten. S. S.Victorinus. 

’S. Castula, (7. Mai), eine Martyrin 
in Aftifa. ©. 8. Celerinus ®, 
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ie g. Castula, (23. Dec.), eine Marty⸗ 
rin zu Rom. S. 8. Eugenius. (El.) 

$. Castulina, (2. Juni), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Secundus. 

S. Castulinus, (12. Jan.), ein Marty 
rer In Afrifa. ©. 8. Zoticus. 

‘5. Castulns, (12. Jan.), ein Martyrer 
In Aftifa. ©. S. Zoticus. 

*5. Castulus, (12. Jan.), ein Martyrer 
in Megypten. ©. S. Petrus. 

» F. Castulus, (23. Jan), ein Marty⸗ 
rer zu Nom auf der falarifhen Strafe. ©. 
S. Bellus, 

*$. Castulns, (23. Jan.), ein Martyrer 
zu Ancyra. ©. 8. Donatus. 

5. Castulus (Castula), (17. al. 16. 
Febr.), ein Martyrer zu Terni (Intergmna), 
der im Mart. Rom. mit feinen Gefährten am 
15. Febr. vorlommt. ©. S. Saturninus. 

°5. Castulus, M. (26. März). Unter 
den hhl. Martyrern zu Rom ift der hl. Ca- 
ſtulus einer der berühmteften. Es war eben 
die Diofletianifche Verfolgung ausgebrochen, 
und Bapft Cajus wußte nicht, wo er all bie 
Gläubigen, die trog der Verfolgung fchaaren- 
weife zur Kicche Chriſti eilten, unterbringen 
und verbergen ſollte. Der bi. Caſtulus, ein 
fehr eifriger Ehrift (christianissimus), ber 
am Faiferlichen Hofe angeftellt war und bie 
Aufficht über die Zimmer führte (Zetarius, 
Diaetarius), machte dem Papfte den Bor- 
ſchlag, die gottesdienftlihen Zufammenfünfte 

erade beim kaiſerlichen Palaſte, weil fie 
bier weniger gefucht würden, zu halten, und 
nahm auqh wirklich die Chriften alle in fein 
Haus auf, das neben bem Palaſte war, und 
wies ihnen die Zimmer in ber Höhe als Ber- 


°$. Castula, (28. Mai), eine Martyrin | fammlungsort an. Nicht genug, in biefer 


zu Rom. ©. S. Epegatus. 

»S. Castula, (31. Mai), eine Martyrin 
zu Girona (Gerunda) in Epanien. ©, 8. 
Gaulienus. 

10-1255, Castnla, (1. Juni), dreiMar- 
—— dieſes Nameus zu Theſſalonich. ©. 

.Lucia. 





Weiſe für die chriſtliche Religion thätig zu 
ſeyn, ging er mit feinem freunde Tiburtius 
auch burch Die Stabt und befehrte durch bie 
Kraft feiner Worte und die Wunder, bie er 
wirkte, Viele zum Ehriftenthum, bie er Alle 
dem Papft zur Taufe brachte. Endlich warb 
er verrathen und vor den Präferten Fablan 

erufen, auf deſſen Befehl er dann nach fhred- 


8. Castula, (2. Juni), eine Martyrin fen Marten in eine Grube geworfen warb, 


au Lyon. S. S. Vincentiur. 


die man mit Sand verfchüttete, wodurch er ge- 


8, Gastula, (2. Juni), eine Martyein | töbtet wurde. Er gab mit Freuden feinen Geiſt 


zu yon, ©. S. Secundus. 


auf um das Jahr 286. Er wirb aud im 


8, Gastula, (5. Juni), eine Martyrin | Mart. Rom. am 26, März als Zetarius Pa- 


wu Rom, ©. S. Felicula. 
Seiliatn · Aaalten. Mr. L 


latii et hospes Sanctorum aufgeführt, Im 
a7 


378 Gaftulus. 


Proprkum von Muͤnchen wirb er ebenfalls 
am 26. Mär; commemorirt, und find mehrere 
Kirchen In der Erzblöcefe auf feinen Namen 
g eweiht (1. B. in Landshut, — ic.). 

ardinal Wifeman hat Ihn in ber neueſten 
Zeit in feiner „Babiola* verhertlicht. 

'5. Castulus, (28. Mai), ein Martyrer 
zu Rom. ©. 5. Epegalus, 

®5. Castulus, (2. Junt), eln Martyrer 
zu Rom. ©. S. Secundus. 

*S. Castulus, (13. Juli), ein Mariyrer, 
deſſen Leib nad einem Eober bes Ufuard'- 
fen Martyrologiums nad Bayern trans- 
ferirt worden feyn fol, von bem ſich aber 
nit angeben läßt, wer er gewefen fei und 
wo und wann er gelitten habe. 


”S. ch Aug), ein Martyrer 
zu Rom. ©. 5. Bonus !, 
85, Castulus et R uprepetes, (30. 


Nov.), waren Mariyrer zu Rom, und fom- 
men am nämliden Tage aud im Mart. 
Rom. vor. (Ei.) 
8. Oastur, (9. Mai), Tommt bei Weiß- 
bader an biefem Tage ald Mariyrer zu 
Mailand vor, iſt aber ibentifh mil S. Castus'®, 
(Casturius), (14. Oet.), 
ein Bifof von Bienne in Branfreih. ©. 
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Castus, M. (17. Febr.). Vom Lat. 
— rein, keuſch x. — Diefer hl. Eaflus war 
ein Mariyrer, der mit vielen Andern um bed 
Glaubens willen litt. ©. S. Januarius. 

5. Oastug, (24. Febr.), ein Mariyrer 
zu Nifomebia, €. S. Lucianus. 

8. Castus, (1. Märy), ehı Martyrer zu 
Eigräbt in Bayerin, ©. 8. Venerius. 

+5. Castus, (3. März), ein Mariyrer 
in Afeifa. ©, 5. Fiorianus. 

+5. Castus, (3. März), ein Mariyrer 
in Aftifa. ©. S. Gajola. 

*5. Castns (Castrus), (4. März), ein 
Martyrer, ber mil mehreren Andern litt. ©. 
8. Cajus ?. 

'5. — d. — ), ein Martyrer zu 
Heraftea. ©. 5. 

*38. Castus N — (15. Aprit), 
werben im Kalender bes Amdrofianifchen 
Breviers als Martyrer aufgeführt. 

*3. Gastus, (8. Mai), ein Martyrer zu 
Onamı. ©. 5. Agathius. 

5, Costus, (9. Mai), ein Marivrer in 
Mailand, ©, 9, Ephenicus. 


Eafus,. 


8, Gastos, (22. Mai), cin Martyrer 
u Rom. ©. S. "Fausli inus. 

"5, Castus, (22. Mai), ein Martyrer 
zu Rom, ber mit 14 Andern litt. ©. 5. 
Fauslinus. 

55. Gastus et Aemilius, (22. Mai), 
zwei Mariprer, bie nad bem Mart. Rom. um 
bas Jahr 250 in Afrifa um Chriſti willen 
titten. Anfänglich ließen fie ſich durch bie 
Dein zum Abfall verleiten, faßten aber dann 
unter Gottes Beiftand wieder Muth und er- 
munterten bie Chriften zum ſtandhaften Be- 
fenntniffe, bis fie ſelbſt der Martyrlrone ge 
würbigt wurden. 

‘5. Castus et Cassius, (22. Mat), 
Bifhöfe und Martyrer in Campanien, von 
benen wir jebod mehr nicht finden fonnten. 

"5. Castus, % Juni), ein Mariyrer 
zu Theſſalonich. 5. Lucia. 

"5, Castos, 7 : Juni), ein anderer 
Mariyrer diefes Namens zu Theſſalonich. 
©. S. Lucia. 

"5, Gastus, (2. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. $. Secundus. 

‚55. Gastus et (1. Juli), 
Bifhöfe und en in ber 
Gampagna, welde am 1. Juli auch Im Mart. 
Rom. rorfommen. 

"5, Castus, (4. Sept.), ein Dariyrer 
zu Anchra in Galatien. ©. 8. Rufinus. 

55. Castus et Desiderius, (30. Scpt.), 
Mariyrer, welche zu Piacenza in Italien ver 
ehrt werben. 

5. Castus, (1. Oct.), ein Martyrer zu 
Tomi in Niedermöften. ©. 5. Priseus. 

"5, Castos, (6. Oct.), ein Martyrer, 
wahrſcheinlich zu Capua. S. S. Marcellus. 

ꝛ20 8. Castus, (31. Det.), ein Martyrer 
in Afrika. ©. 8. Daconus. (El.) 

5, Castus, (7. Nov.), ein Biſchof und 
Martyrer zu Benevent, von bem wir jedoch 
Näheres nicht mitiheilen fönnen. (EI) 

» Gastus, (24. Aug.), findet ſich bei @i- 
nigen als hi. Martyrer aufgeführt, 

Casulla, (19. Apr.), ein Franciscaner, 
ber wegen einer Keufhheit fehr berühmt 
war, und im Jahre 1532 zu Bobgbilla in 
Spanien farb. 

Casus, (12. Det.), wirb bei bem Hagio- 
logen Slorentinius erwähnt. 


Gatalagirone. 


Lucia, (26. Sept.), eine 
Tertiarin des Franciscanerordens. S. Lucia 
de Catalagirone. 

‘5, Cataldus, (10. Mai), frz. St-Uar- 
taud ober Catas, ein Bifhof von Tarent, 
von dem man jedoch, wie bie Bollandiften 
anmerken, nicht viel mit Gewißheit anzu- 

eben weiß. Er foll aus Irland gewefen 
eyn, und befehrte eine Provinz, bie von Ei- 
nigen Rachau genannt wirb, und entweder 
Armagh in Irland ober Ragufa in Dalma- 
tien ift, zum Ehriftenthum, wallfahrtete dann 
ezum heil, Brabe nad Jerufalem, und wurbe 

nbli zum Biſchof von Tarent erwählt. Bei 
feinem Tode follen die Glocken jufammenge- 
läutet haben. Sein Name fommt aud im 
Mart. Rom. am 10. Mai vor. Nah Migne 
wirb er auch in Sens verehrt, mo eine Kirche 
feinen Ramen hat. 

*Gataldos, (10. Mai), wird von einem 
Autor ald Patriarch von Aleranbria bezeich⸗ 
net, ohne aber Näheres über ihn anzugeben. 

Catanus, (11. Apr.), ein Soldat und 
Mariyrer zu Salona in Dalmatien. (Mg.) 
‚ (11. Febr.), aus dem Or 

ben ber mindern Brüder, S. Castellanus. 

5. Catellus, (19. Jan.), frz. St-Catel, 
Biſchof von Eaftellamare oder Stabia (bei 
Neapel), wurbe von frommen Eltern gebo- 
ten, von Jugend auf im hriftlihen Glauben 
unterrichtet, dann zum Priefter geweiht und 
enblih auf den Bifchofsfig jener Kirche er- 
hoben, Mit dem hi. Abte Antoninus ſchloß 
er innige Freundſchaft und übertrug ihm bie 
Verwaltung feiner Diöcefe, als er fich auf 
einen Berg in die Einfamfeit zurüdyog. (©. 
8. Antoninus ?,) Später gerieth er, eines 
Irrthums wegen angellagt, in die Oefangen- 
ſchaft, aus der er aber wieder befreit wurde, 
und ftarb im Jahre 617. 

S. Catervalis, (10. Rov.), wurbe nach 
Migne ehemals zu Rheims am 10, Nov. 
verehrt. 

SS. Catervns et Septimia, (11. al. 
10. Dee. 17. Oet.), waren nach bem Elen⸗ 
chus ber Bollandiften Martyrer zu To- 
lentino. Ihr Feft fällt nach einigen Autoren 
auf den 17. October, nad) andern auch auf 
ben 10, December. (Bol. Acta Sanctorum, 
Oct. Tom. Ill. pag. 6.) (El.) 

Cathanins Petrus, (30. Det.), zweiter 
Jünger des hl. Franciöcus von Afffl. ©. 
Petrus Cathanius. 
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Cathannz, (10. Aug. al. 17. Mai, 19. 
Yuli), ein Biſchof auf der Hebridifchen In- 
fel Buta, war ber Schweiterfohn bes hi. 
Dlanus (10. Aug.). 

'S. Catharina, V. Mart. (25. Nov. 
al. 13. 26. Mai), Bom Griech. xasapös 
— rein, lauter, makellos ꝛc. — Die hl. 
Katharina, von den Griechen auch Aecatha- 
rina (detxadaolva d, h. die Allzeitreine) 
genannt, eine Jungfrau und Martyrin, ift 
berühmt durch ihr ftanbhaftes Bekenntniß, 
welches fie glaublih unter Marimin (307 
bis 313), oder nad Andern unter Maren- 
tius (306 bis 312) für den Namen Jefu zu 
Alerandria abgelegt hat. So vielgenannt 
jedoch der Name ber hi. Katharina im Mor- 
gen- und Abenblande ift, fo wenig Sicheres 
weiß man von ihr, indem feine gewiffen 
Nachrichten auf uns gefommen find, und bas 
in den vorhandenen Acten Erzählte nicht der 
Art ift, daß man fich ganz darauf verlaffen 
kann. Der gelehrte Joſeph Affemani ift 
ber Meinung: was Eufebius von einer Jung- 
frau erzählt, die er nicht nennt, fei von der 
in Katharina zu verftehen. Diefer Geſchicht⸗ 
chreiber fagt nämlich (Hist.1.8. 0,14): „Zu 
Alexandria lebte eine chriſtliche Frauenoper⸗ 
ſon, die durch Reichthum und hohe Geburt 
ausgezeichnet war und den Muth hatte, den 
ſchamloſen Zudringlichkeiten des Tyrannen 
Marimin zu widerſtehen, ber mit frevelndem 
Muthrwillen andere Frauen ber Stadt ent- 
ehrte. Mit den ihr in ber Welt zu Theil ge- 
worbenen Vorzügen verband fie ungemeine 
Kenntniffe. Allein die Tugenden, und befon- 
ders die ber Keufchheit, fchienen ihr vor Allem 
ben Borzug zu verdienen, Obgleich es in- 
deſſen dem Tyrannen nicht gelang, fle zu ver- 
führen, wollte er fie doch auch nicht verur- 
theilen, fondern begnügte fih, fie ihrer Gü- 
ter zu berauben und in bie Verbannung zu 
ſchicken.“ Was an der Sadıe fei, Fönnen wir 
nit entſchelden; wir bemerfen nur, baß ber 
Ausgang ihres Schidfales weder mit dem 
übereinflimmt, was das Menologium tes 
Kaifers Baſilius und das grieh. Officium 
enthalten, noch mit dem, was bie Acten bei 
Surius, die freilich nicht ganz ächt find, 
darüber berichten. In Ermangelung ficherer 
hiftorifher Daten über die hi. Malharina 
geben wir aus legtern Quellen das Wefent- 
lie, und dieß um fo mehr, als es auch in 
bie firhliche Liturgie Aufnahme fand, unt 
mit einigen Abweichungen ſowohl dem Mart. 
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Rom. als aud bem römifchen Brevier zu 
Grunde liegt. — Als der Kaifer Marentius 
(ober, nad bem Marti. Rom. und Brevier, 
Marimin) im römiſchen Reiche regierte, ließ 
er das Gebot ausgehen, baf alle Unteriha- 
nen in feinem Reiche ben Göttern opfern 
follten. Die Furt vor ihm trieb eine fo 
große erg 7 Heiben herbei, daß ber Tempel 
bie Leute nicht alle faffen Fonnte. Da war 
zu Alerandria, wo eben ber Kaiſer verweilte 
und wohin bas Bolf zum Opfer beſchleden 
war, eine Jungfrau, Aatharina mit Namen, 
jung (nad dem griech. unb latein. Officium 
18 Jahre alt), Fehr ſchoön, von Fönigl. Geblüte 
(nad bem griech. Officium bie Tochter eines 
Königs, Ramens Konftos) und lundig in ben 
göttlichen und weltlichen Wiffenfdyaften, wel- 
che aber Jefum als ihren einzigen Bräuti- 
gam von Herzen liebte. * ALS diefe nun fah, 
wie fo viele Menſchen eitlem Wahne nad 
liefen und ihrem ewigen Verberben entgegen 
gingen, warb fie im Herzen fehr betrübt und 
eilte vol Eifer für die Ehre Gottes in ben 
Tempel, wo eben das Volf mit dem Kaifer 
zum Opfer verfammelt war. Bei ihrem Ein- 
tritt in ben Tempel erftaunten Alle über ihre 
Schönheit; fie aber verlangte mit dem Kaifer 
zu ſprechen, und hielt ihm, als ihr dich ge- 
währt worben war, ben Unſinn bed Göpen- 
bienftes vor. (Nah dem römifchen Brevier 
machte fie ihm Vorwürfe über die Grauſam⸗ 
feit, womit er bie Ehriften martern ließ, und 
ſuchte ihn zu überzeugen, baß ber Glaube an 
Chriſtus zum Heile noſhwendig fei.) Obwohl 
der Kaifer bei ihrer Rebe von Zorn erglühte, 
hieß er fie do am folgenden Tage zu ihm 
in ben Palaſt fommen, um weiters mit ihr 
zu verhandeln. Als fie nun Fam, war ber 


° (ine alte Sage erzählt Ihre Belehrung zum 
Ghriftentpume in folgender Weiſe: Es kamen zu 
ihr viele Freier; da fie aber flolz war, wies jie 
Aue zurüd mit den Werten: „Mer mich will, muf 
reiher, welſer und mächtiger ſeyn als ih.” Gmb: 
lich fam eine Frau nnd fagte ihr, fie wiffe Einen, 
der alle diefe Eigenſchaften babe. Da Katharina 
biefen zu jeben —— führte die Frau ſie zu 
einem Prieſter, der fie im Chriſtenthume unterridy: 
tete. Nachdem fie nun in Jefus einen Bräntigam fen: 
nen gelernt hatte, ber fie an Reichthum, Weitheit 
und Macht ıc. weit übertraf, fo jhenfte fie Ihm 
im äriftliher Demuth ihr Herz, und Jelus dagegen 

ab ihr den Derlobungdring. — Nah Menzel 
fen ihr einmal die hl. Jungfrau mit dem Kinde 
n wunderbarer Schönheit erſchlenen ſeyn, ſich aber 
von ihr wegen Ihrer (heidniſchen) Häßlichteit ab- 
—* baben, worauf daun ihre Belehrung er: 
Tolgt ſel. 


Catharina 


Kaifer nicht wenig erftaunt über ihre Reben, 
und ließ, da er fi ihr nicht gewachſen fühlte, 
fünfzig der berühmteften Weltweifen in fei- 
nem Balafte zufammenfommen, um bie hl. 
Jungfrau zu widerlegen. Allein die Philo- 
fophen fonnten ber Meiöheit, bie aus ihr 
ſprach, nicht wiberfichen, fonbern fie gingen 
vielmehr in fi, befannten Ehriftum ben Ge 
freugigten und ließen ihr Leben im euer- 
tobe, zu bem fie für ihre freimüthiges De- 
fenntniß veruriheilt wurben. Hierauf wanbte 
fi ber Kaifer in [hmeidyelhaften Worten an 
bie hf. Jungfrau und wollte fie dadurch vom 
Glauben an Chriſtus abmendig machen; 
allein bie Heilige blieb tandhaft, morauf ber 
Kalfer fie peitichen lich und dann mehrere 
Tage ohne Speife und Tranf ins Gefängnig 
einſchloß. Schon bei ber legten Unterredung 
mit dem Kaifer hatte die Heilige vorherver⸗ 
fünbigt, e8 werben noch Biele und fogar aus 
feinem eigenen Palafte durch fie an Ehriftus 
glauben und fie in ihr himmliſches Draut- 
emad begleiten. Der Erfolg zeigte bie 
ahrheit dieſer Worte; denn bie Kaiferin, 
welde von der Jungfrau gehört, ließ ſich von 
dem Faiferlicgen Heerführer Porphyrius, ber 
noch 200 Soldaten mit fi nahm, zu ber 
hl. Jungfrau in ben Kerfer führen, und hatte 
eine längere Unterrebung mit ihr, deren Re- 
fultat war, daß fie dem Göpendienft abſchwur 
und ben chriſtlichen Glauben annahm, was 
aud von Porphyrins und allen feinen Sol- 
daten geſchah. Freudig im Herrn verließen 
fie das Gefängniß und gingen unerfchroden 
ber Zufunft entgegen. Nah zwölf Tagen 
ließ der Kaifer die hl. Jungfrau wieder vor 
fi führen, und da er auch jept weber durch 
Schmeicheleien no durd Drohungen zum 
Ziele fam, ließ er fie auf ein Rad binten, 
welches ringsum mit fpigigen Meffern ver- 
fehen und auch leicht beweglich war. Als 
aber die Mafchine in Bewegung gefept wurbe, 
ba löſten fich bie Bande, und FR wurbe wun- 
berbar gerettet, während das Rad fi von 
ſelbſt fortwälzte und viele Ungläubige zer- 
tip. Nach einem andern Bericht fol ein Blitz 
vom Himmel die Mafchine zerfehmettert und 
Viele von den 2 getöbiet haben. Rach 
dem römifchen Brevier jerbrach das Rad auf 
das Gebet ber hl. Katharina. Alles war beim 
Anblid diefer wunderbaren Errettung ergrif- 
fen, nur ber Kaifer nicht. Schon wollte er 
auf's Neue wider Aatharina feine Wuth aus⸗ 
laſſen, ba eilte die Kaiferin herbei und bat 
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ihren Gemahl, ja doch nicht wider Gott ſelbſt 
zu ftreiten, ber feine Diener fo ſichtbar be- 
fhüge. Aber num wandte fi fein Grimm 
gegen bie Kaiferin felbft; er ließ fie graufam 
martern und endlich enthaupten. Doch biefer 
herrliche Tob ermuthigte den Borphyrius und 
feine Soldaten, taf fie zum Kalfer hervor- 
traten und fi alle insgefammt als Ehriften 
befannten. Der Berluft fo vieler Tapfern 
ſchmerzte den Kaifer allerbings, aber bie 
Scham, fi überwunden zu fehen, bemeifterte 
ihn und er verurtheilte den Borphyrius und 
feine 200 Soldaten zum Tode, woburd bie 
Vorherfagung ber Heiligen in Erfüllung ging. 
Endlich, nahbem ber Kaifer durch Drohun- 
gen und Berheißungen nod alles Mögliche 
an Katharina vergebens verfucht hatte, ver- 
urtheilte er auch fie zum Tode durch bas 
Schwert. Eine große Menge, worunter an- 
geſehene Frauen waren, beflagten die hi. Be- 
fennerin laut auf ihrem Tobesgange; fle 
aber ging heitern Sinnes einher, bat ſich von 
den Henlern nur eine lurze Zeit zum Gebete 
aus unb wurbe, nachbem fie daſſelbe vollen- 
bet hatte, von Einem berfelben mit dem 
Schwerte enihauptet. Gott verherrlichte ihren 
Martyrtod vor allem Bolfe dadurch, daß 
Milch ſtatt Blut aus ihrer Wunde floß; auch 
famen Engel herbei und trugen ihren Leib 
auf ten Berg Sinal, wo fie ihn begruben. 
Lepteres foll fie in ihrem Gebete vor ber Ent- 
hauptung erfleht haben, mit ben Worten: 
„Berleih’, o Gott, daß dieſer mein Leib, ber 
für dich gemartert wird, von benen, bie ihn 
fuchen, nicht gefehen werde.“ Wahrſcheinlich 
fürchtete fie, es möchte mit ihrem Leibe auch 
noch nach ihrem Tode Ilnfug getrieben wer- 
den. Auf biefe Mebertragung ihres Leich- 
nams auf Sinai dur Engel gründet ſich 
das Kirchengebet in der Dration ihres Feſtes, 
welches lautet: „DO ®ott, der bu bem Moyfes 
auf der Höhe des Berges Sinai das Geſeh 
egeben, und eben bafetb ben Leib ber fel. 
— und Martyrin Aatharina durch bie 
hht. Engel wunderbar haft beerbigen laffen ; 
verleih und, wir bitten dich, baß mir durch 
ihre Fürbitte und Berbienfte zu bem Berge, 
der Ehriftus ift, gelangen mögen." Doch be- 
haupten Andere, daß bier unter ben „En- 
geln® Mönde von dem Berge Sinai zu ver- 
ftehen felen, weil fräher bie Mönde wegen 
ihrer Frömmigkeit und ganz himmliſchen De- 
—— oͤfters Engel genannt wurden. 


Allein dieſe Auffaſſung ſetzt voraus, daß bie 
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Uebertragung ihrer heil, Ueberreſte auf den 


Berg Sinai (dahin, wo jeht bad Katharinen- 


Hofter ftcht) fpäter ſtatigefunden habe, 
indem es zur Zeit des Martyriums ber Hei- 
ligen gewiß noch Feine Mönche auf dem Berge 
Sinai gegeben hat, weil das Leben ber Eö- 
nobiten erft aus fpäterer Zeit batirt; num 
aber heißt es bei Surius (eigentlid bei Si- 
mon Metaphraftes, deſſen Acten jener mit« 
theilt), daß bie hhl. Engel geſehen worben 
feien, wie fie zur Zeit ihrer Vollendung ben 
Leib und das Haupt zufammengefügt und 
Ihn auf den Sinal durch die Lüfte getragen 
haben. Uebrigens iſt auch Butler für eine 
fpätere Uebertragung, indem er ſchreibt: „Die 
Ehriften, welche in Aegypten unter dem Joche 
der Saracenen feufzten, entbedten gegen das 
achte Jahrhundert den Leib der hl. Aatharina, 
Man brachte ihn dann in das von ber hi. 
Helena auf dem Berge Sinai in Arabien ge- 
gründete und von Kaifer Juſtinian anfehn- 
(ich befchenfte und verſchönerte Klofter.“ Auf 
welche Zeugniffe hin Butler biefes behaup- 
tet, wiffen wir nicht; wir halten es aber mit 
der in der Kirche allgemein verbreiteten Sage 
und mit dem kirchlichen Officium , weldes 
diefe Uebertragung durch himmlifdhe Geifter 
in der Oration ganz befiimmt ausfpriht. 
Butler meint auch, feit jener Zeit (dem 8. 
Zahrhundert) fel häufiger von dem Feſte und 
den Reliquien ber Heiligen geſprochen wor 
den, und fept bei, daß im 11. Nahrhunbert 
ein Orbensmann von Sinai, Simeon mit 
Ramen, nad Rouen gefommen fel, um das 
jährliche Almofen des Herzogs Richard von 
der Normandie abzuholen, und bei diefer Ge- 
fegenheit einen Theil der Reliquien der Hei- 
ligen in jener Stadt zurüdgelaflen habe. 
Uebrigens kommt bei den Bollandiften im 
Laufe ihres Werkes zweimal bie Beier ber 
Auffindung der hl. Jungfrau und Mar- 
tyrin Aalharina vor, unb zwar bie eine am 
413. und bie andere am 26. Mai, wie wir 
fie auch oben im Eingang angegeben haben, 
wobei noch zu bemerken iſt, daß bie vom 26. 
Mai in einer Kirche zu Paris begangen wird. 
— Auf Kirchenbildern wird bie hi. Aatha- 
rina bargeftellt mit königlichen Infig- 
nien, weil fie von Föniglihem Geſchlechte 
fammte; dann mit einem Bude, ihrer 
Wiſſenſchaft wegen, und weil fie als Patro- 
nin der Wiffenfhaft und Gelehrfamfeit (ber 
Säulen) verehrt wird; ferner mit einem zer⸗ 
brodenen Rabe (manchmal mit einem klei⸗ 
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nen zweirädrigen Wagen), weil eö, als fie 
barauf gelegt warb, zerbrach, und endlich mit 
einem Ring, weil fie fi) ald Jungfrau mit 
Jeſus verlobte und Ihm allein ihr Her 
ſchenlie. — Menzel (Symb. I. 468) cw- 
wähnt noch der Legende von bem jungen Gra⸗ 
fen, ber ſich geiftig mit der hi. Ratharina ver- 
lobte, nachher aber eine irbifche Fran nahm, 
und befhalb alle Morgen das Bild ber Hei⸗ 
ligen fnieend um Berzeihung bat, worüber 
bie junge Gräfin (im Glauben, er gehe zu 
einer Buhlerin) fi den Hals abſchnilt, doch 
auf Das Gebet des Grafen durch die Heilige 
wieber lebendig gemacht wurde. Wenn aber 
Menzel von umnferer Heiligen fagt: „fie 
brüde das Berhältniß bes emancipirten Wei⸗ 
bed zum Ghriftenthum aus”; fo lann biefer 
(freilich etwas ungewöhnliche) Auodruck nur 
in fo ferne einen rechten Einn geben, als In 
ber hi. Aatharina, melde den göttliden 
Bräutigam allen irdiſchen vorzog, allerdings 
in ganz entſchiedener Weife bie Thatfache ſich 
berausftellt, daß im Ehriftenihum — ſeildem 
bie zweite Eva durch ihren Gehorfam den 
Ungehorfam ber erften Eva ausgeglichen und 
anftatt bes Unheil als jungfräuliche ottes- 
gebärerin (Oeozoxas) wieder das Heil und 
gebracht hat — die Frauensperfon nicht mehr, 
wie in ber vorchriſtlichen Zeit oder wie auch 
heute noch in nichtchriſtlichen Ländern und 
Kriftuslofen Gegenden, bloß eine Sclavin 
(mancipium) des Mannes, und nicht (wie 
es in Romanen ıc. gewöhnlich bargeflellt wirb) 
nur feinetwegen allein geſchaffen, fondern viel- 
mehr aus unmwärbiger Eclaverei ebenfo mie 
der Mann zur dhriftlichen Freiheit erlöſt 
(emancipala) und glei ihm vor Allem 
dazu beſtimmt ſei, durch treue Erfüllung ber 
von Gott auferlegten bezüglichen Pflichten, 
fei es nun im ledigen ober im verheitatheten 
Stante, Gott ald dem höchſten Oberherrn 
freudig zu Dienen, Ihn als Bater zu lieben 
und dadurch ben Himmel zu gewinnen (Matth. 
6, 33; Luc. 12,31). _ (EI., Sur., But.) 
:5. Catharina de Ricciis, Mon. (13. 
al. 2, Febr.). Die hl. Natharina von Nicci, 
Priorin im Orben bes hl. Dominicus, war 
bie Tochter des Peter von Ricci unb ber Ka- 
iharina Bonza, bie beide aus einer fehr an- 
gefehenen Familie zu Blorenz ſtammten, und 
wurbe im Jahre 1522 in biefer Stadt ge 
boren. Bei ihrer Taufe erhielt fie den Ra- 
men Alerandrina, ben fie bei Ablegung ber 
feierlichen Grlübbe mit Katharina — Fo 
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In den Kinderjahren wurde fie, da ihre Mut- 
ter bald ftarb, bei ihrer Pathin, einer gotted- 
fürchtigen Matrone, erzogen, und fpäter au 
gleichem Zwecke in das Klofter Monticelli in 
Florenz, wo ihre Bafe ald Ronne lebte, ge- 
bracht. Ins Valerhaus zurädgefehrt, unter- 
ließ fie nichts in ben gotifeligen Uebungen, 
zu benen fie in der Hlöfterlihen Einſamkeit 
angehalten worben war; allein bie Gefahr 
ber Zerftreuung, ber. fic im Umgange mit ber 
Welt audgefept war, brachte in ihr ben Ent- 
ſchluß hervor, der Welt gänzlich zu entfagen 
und in ein Klofter zu treten. Mit Erlaubnif 
ihred Vaters ließ fie fi in das Dominica- 
nerllofter der Stadt Prato in Toscana, mo 
ihr Oheim Beihivater war, aufnehmen und 
nahm ba in ihrem 14. Jahre ben Schleier. 
Anfänglich wurbe ihre Geduld durch ſchwere 
Kranfheiten auf harte Probe geftellt; allein 
fie blieb ſtandhaft und bebiente ſich ber wieber 
erlangten Geſundheit zu den härteften Buß 
übungen. Außerorbentlih waren ihre Ab- 
töbtungen und bie Jüchtigungen ihres Leibes. 
Dafür ward fie auch vom Herrn mit hoben 
Gnaden bereichert und erhielt von Jeſu Ehrifto 
den — — Obgleich noch ſehr jung, 
wurde ſie zur Novizenmeiſterin ihres Kloſters 
beſtellt, und in ihrem 25. Jahre mußte fie 
das Amt einer Rändigen Priorin übernehmen. 
Mit dem hi. Philippus Neri ftand fie in 
ftetem Briefwechfel, ohne Ihn zu fennen; nur 
einmal hatte fie das Glüd, ihn in einer Vi⸗ 
fion zu fehen und ſich mit ihm über göttliche 
Dinge zu unterhalten. Die Betrachtung bes 
leidenden Hellanbs war ihr liebſtes Gefchäft, 
und nur Gott Fennt die Freubenentzüdungen, 
deren feine Dienerin gewürbigt wurbe. Enb- 
lich ftarb die hl. Aatharina am Lichtmeßlage 
(2. Febr.) 1589 nad einer langen Krant- 
heit, in einem Alter von 67 Jahren, und 
wurbe von Papft Elemens XI. im I. 1732 
„ſelig“, und im 3. 1746 von Benebict XIV., 
ber ihr Feſt auf den 13. Febr. verlegte, „bei- 
fig“ gefprochen. Ihr Name findet ih am 13. 
Febr. fowohl im allgem. Mart. Rom., als in 
ben befonbern für die Dominicaner, und im 
legtern auch am 2. Febr. als an ihrem To- 
destage. Im Proprium ber Diöcefe Augs- 
burg fleht ihr Feſt am 13. Februar sub 
ritu dupl. (But.) 
°$. Catharina Bononiensis, (9. al.11. 
März), Jungfrau und Abtiffin der Elariffinen 
von Bologna, wurde in biefer Stabt im J. 
1413 aus einer ber erſten Familien des Lan- 
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des geboren. In einem Alter von 12 Jahren 
ald Ehrendame der Princeffin Margarethe 
von Efte, Tochter des Markgrafen von Fer- 
rara, an bie Seite gegeben, benüpte fie nad 
wei Jahren die Berehelichung derſelben, um 
ihre Freiheit wieder zu erlangen, und ber 
erfte Gebrauch, den fie von ihr machte, war, 
daß fie fih nad Ferrara in eine Grnoffen- 
fhaft von rauen des dritten Ordens bes 
bi. Franciscus zurädzog, und in berfelben 
bis zur Stiftung des Kloſters der Elariffinen 
in Bologna, deſſen erſte Borfteherin fie wurbe, 
verblieb. Sie hatte einen außerorbentlichen 
Eifer für die Belehrung der Sünder, und 
fuchte mit unaufhörliden Thränen und Ge- 
beten ihre Belehrung von Gott zu erflehen. 
Ihre erhabenen Tugenden wurben von Gott 
durch die Gabe der Wunder und ber Weiſ⸗ 
fagung belohnt, und im Jahre 1511 Fam ein 
Bud von ihren Offenbarungen heraus, bie 
man aber behutfam aufzunehmen hat. Cie 
ftarb ben 9. Mär; 1463, im 50. Jahre ihres 
Alters. Ihr Name wurbe von Papft Ele- 
mens VII. im Jahre 1592 in das Mart. 
Rom. aufgenommen , ſowohl in das allge- 
meine für die ganze Kirche, als auch in das be- 
fonbere für die Eonventualen, für alle drei 
Orden und für die Capuciner; in lehterm je- 
doch ſteht derfelbe am 11. Bebruar. Ferner 
wurbe ber Proceß ihrer Heiligfprechung unter 
Papft Clemens XI. geführt und bie betref- 
fente Bulle unter Benebict XIII. im Jahre 
1724 ausgefertigt. Der Leib der hi. Aatha- 
rina iſt noch unverfehrt und wirb zu Bologna 
in ber Kirche ber Glariffinen aufbewahrt, 
Er figt aufrecht in einem vergitterten mit 
Glas gefhloffenen Tabernafel und ift in einen 
grauen aber fehr Föftlicden Stoff gehülft, wo- 
bei Geſicht, Hände und Füße unbebedt find. 
Das Fleiſch ſcheint noch lebendig und bieg- 
fam, und ift nur etwas blaß an ben Außer- 
ften Enden. Auf lirchlichen Gemälden wirb 
fie in ber Orbensfleidung ber Elariffinen 
dargeftellt, mit dem Ehriftfind in ihren Ar- 
men, weil ihr einmal in ber Weihnacht bie 
feligfte Jungfrau Maria erſchien und ihr den 
Heiland, wie neugeboren und in Windeln ge- 
widelt, in ihre Arme legte, worüber fie fa 
fo freute, daß ihre braunen Baden ſchön roth 
und weiß wurben, , 

+5, Catharina Vastanensis (Suecica), 
(24. al. 22. Märy), Jungfrau und Abtiffin, 
war bie Tochter ber hi. Birgitta (8. Oct.) 
aus Schweben, woher ihr Beiname kommt, 
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zum Unterfchieb von andern Gleichnamigen. 
Im 7. Jahre Fam fie in das Klofter Risberg, 
um in ber chriſtlichen Tugend erzogen zu wer- 
den, unb verehelldhte fi dann mit einem 
jungen Edelmanne, Namens Egarb, mit dem 
fie unter gegenfeitigem Einverſtaͤndniß In 
fteter Enihaltfamfeit lebte. Nach bem Tode 
ihres Vaters begleitete bie hl. Aatharina ihre 
Mutter nad Rom und Paläftina, unb zog 
fi nach deren Tod In das Kloſter Mabftein 
ober Wapen (Wastena, Vastanum) juräd, 
wo fie als Abtiffin am 24. März 1381 farb. 
Im Mart. Rom. fieht ihr Feſt am 22. Mär). 
Man hat von ihr ein Werk unter dem Titel 
„Sielinna Tro&st* d. h. Seelentroft, von 
dem bie Heilige in ber Borrebe fagt, ihr 
Bud fei nur eine Kette von Lehren aus ber 
heil. Schrift und andern frommen Büchern. 
Bol. S. Birgitta!. Im Proprium der Erj⸗ 
biöcefe Münden Freiſing ſteht ihr Feſt am 
22. Mär; sub ritu dupl. 

5, Catharina Senensis, (30. Apr.), 
eine Jungfrau aus dem britten Orden bes 
bt. Dominicus (de Poenitentia), erblidte im 
Jahre 1347 zu Siena, woher fie den Bel- 
namen hat, bas Licht der Welt als die Tod 
ter eines Färbers ober Tündhers (Tinctor), 
Jalob Benincafa mit Ramen, und einer ge 
wiffen apa, bie beide fromme, relchlich mit 
Kindern gelegnete Eheleute waren. Unter 
alt ihren Kindern fühlten die Eitern für Aa- 
tharina eine befondere Vorliebe, und es war 
dieß auch gar nicht zu vertounbern, ba fie bie 
ſchoͤnſten Eigenſchaften des Körpers und Ber- 
ftandes befaß. Wer fie fah, mußte wegen 
ihres lieblichen Wefens für fle eingenommen 
werben, daher fie denn auch ben Beinamen 
„Euphrofyna* d. h. bie Heitere, Brohfinnige 
erhielt. Kaum vermochte aber bie junge Aa- 
tharina Gott zu erkennen, ald fie ſchon bie 
reichlichſten Gnaden von ihm empfing. Ge⸗ 
bet und Einfamfeit war bie Luft ihres Her- 
zens. In ihrer Kindheit ſchon legte fie das 
Gelübbe der Keuſchheit ab, um ihr Herz nicht 
zwifchen dem Schöpfer und dem Geſchoͤpf zu 
theilen, und wurbe von einer Erſcheinung 
Ehrifti begnabigt, in ber fle lange verzüdt 
blieb. Als fie ihr 12. Jahr erreicht hatte, 
gebachten ihre Eltern fle zu vermählen; allen 
fie widerftand allen Berfuchen, fie von ihrem 
Borfage, Gott allein zu bienen, abzubringen, 
unb trat endlich mit deren Einftimmung in 
ben britten Orden bes hl. Dominicus, wo, 
fie im Jahre 1363 In ihrem 18. Lebensjahre 
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bad Drbenskleid empfing. Nachdem fie ein- 
mal in ben Orben aufgenommen war, Fannte 
ihre Abtöbtung Feine Schranfen mehr; fie 
enthielt fi zuerft alles Fleiſches und Wei⸗ 
ne, fpäter auch bed Brobes, und endlich lebte 
fie ohne alle irbifhe Speife, blos von ber 
heil. Communion ſich nährend. Dabei hatte 
fe öftere Erfheinungen von Ehriftus, der fie 
delehrte, wie fie Gott und fich felbft erfennen 
und bie Geifter unterſcheiden folle. Einmal 
verlobte ſich Jeſus mit ihr unter Hinterlaffung 
eined Ringes, während er ein anberesmal 
fein Her, mit bem ihrigen vertauſchte und 
ihr feine Wundmale einbrüdte, fo daß fie 
beutlich gefehen werben fonnten, aber nicht 
bluteten, weil fie fi dieß eigens erbeten, um 
zu großes Auffehen unter den Menfchen zu 
vermeiden. In Bolge höherer Begnadigung, 
bie ihr von Seite des himmlifhen Bräu- 
tigams zu Theil wurde, fühlte fie auch bie 
Todesangſt Ehrifti, wobei fie unausfpredy- 
liche Schmerzen litt. In ihren Entgüdungen 
fiel fie öfters in's Feuer, ohme jedoch dabei 
einen Schaden zu nehmen, und die Berfuch- 
ungen des Satans blieben ganz kraftlos an 
ihr. Sie war eine Freundin der Armen und 
eine fleißige Wärterin der Kranken, mochten 
biefe auch noch fo edeihafte Krankheiten ha- 
ben; fie befehrte viele Sünber durch ihr Ge⸗ 
bet und ihre Reben, wußte zukünftige Dinge 
vorher und Fannte fogar bie Gebanfen ber 
Menſchen. Zur Zeit der Theurung machte 
fie aus wenigem verborbenen Mehle große 
und wohlfhmedenbe Brobe, und zu einer an- 
bern Zeit fpeifte fie mit wenig Brod eine 
roße Anzahl Perfonen. Sie ſchrieb aus 
Ingebung des hi. Geiſtes ein Buch, und 
fand bei Bapft Gregorius XI. in ſolchem An- 
fehen, daß er ihr die Schlichtung der Strei- 
tigfeiten zwiſchen Florenz und dem Bifchofe 
bafelbft übertrug. Wiewohl fie nun hiebei, 
wie aud bei andern Gelegenheiten, viele 
Berläumbungen und Berfolgungen zu erbul- 
ben hatte, fo war fie doch jeberzeit gebulbig 
und freute fi um Ehrifti willen ihrer Leiden, 
Große Berbienfte hatte fie auch um bie Kirche, 
indem fle nicht nur die Streitigkeiten ber Jta- 
liener mit den Päpften ſchlichtete, fonbern 
biefe auch bewog, von Avignon, wo fie fon 
feit bem Jahre 1309 refibirten, wieder nad; 
Rom zurüdzufehren. Die Mühe enblic, 
welche ſich die hi. Aatharina gab, damit 
Papft Urban VI. von ber ganzen Ehriften- 
heit anerfannt wurbe, vermehrte um Vieles 
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ihre Leibesgebrechlichleiten, denen fie endlich 
auch erlag. Sie ftarb zuRom den 29. Apr. 
1380, in einem Alter von 33 Jahren (wic 
Ehriftus der Herr), und warb in ber Miner- 
valirche daſelbſt beigefept, wo man noch ihren 
heil. Leib unter einem Altare verwahrt, wäh. 
rend ihre Hirnfchale fi bei den Dominica- 
nern zu Siena befindet. In dieſer Stabt 
fieht man auch nod ihr Haus, ihre Buß⸗ 
werfjeuge und einige andere Geräthfchaften, 
deren fie fi im Leben bedient hatte. Ihre 
Heiligſprechung erfolgte unter Papft Pins II. 
im Jahre 1461, und Papſt Urban VIII. ver- 
legte ihr Feſt auf den 30. April, an welchem 
Tage ihr Rame im allgem. Mart. Rom. fo- 
wohl, al& in dem befonbern für bie Domini. 
caner vorfommt. — Was ihre Darſtellung 
betrifft, fo wird fiegar häufig abgebilbet mit 
einem Ringe in ber Hand, weil Ehriftus 
fi) mit ihr verlobte; zuweilen auch mit einem 
Grucifire im Arme und ben Wunb- 
malen Ehriftian den Händen. Auch dieſe 
Darftellung findet man häufig, wie ihr Ehri- 
Rus mit zwei Kronen, einer Dornen» und 
einer golbenen Krone, erfcheint, ihr bie Wahl 
laffend zwiſchen beiden, und wie fie bann bie 
erftere wählt und fi auf das Haupt fept. 
Im römifchen Brevier fteht ihr Feſt am 30. 
April sub ritu dupl. — Wenn Menzel 
(Symb. I. 468) fagt, daß unfere Heilige 
„nur mit bem Chriſtlinde verlobt“ wurbe, ba- 
gegen bie hi. Katharina von Alcrandria „mit 
dem erwachfenen Ehriftus* ; foift dieſes nicht 
richtig, indem nad} ben von und genau burdh- 
geſehenen Acten der „errvachfene Ehriftus“ 
mit feiner bi. Mutter Maria und vielen 
Heiligen gerabe ber hl. Aatharina ven Siena 
erfhien und der Braut den Ring ber Berlo- 
bung gab. Auch kann man nicht fagen, daß 
biefe kun von jener mit ber bl. Aatha- 
rina von Alerandria nur „entlehnt* fel. Vgl. 
S. Catharina ', 
°S. Catharina Flisca Aduma sive 
Genuensis, Vidua. (15. al. 14. Sept. 22. 
März). Die hl. Katharina Fieschi (Flisca) 
Adorno (Adurna) wurbei. 3.1447 zu Genua 
geboren und war bie Tochter des als Vice 
fönig von Reapel unter Renatus von Anjon, 
König von Sicilien, verftorbenen Jakob 
Fieochi. Kaum hatte fie die Jahre ber Ber- 
nunft erreicht, als fie mit reichlichen Gnaden 
en erfhien. Sie felbft fagte, daß 
* ott ſchon im 12. Jahre außerordentliche 
aben mitgeteilt habe, Im 13. Jahre 
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wollte fie ſich in tie Stille der Flößerlichen 
Einfamfeit zurüdziehen und fi dem befchau- 
lichen Leben widmen; allein fie wurbe durch 
ihre Eltern von diefem Borhaben abgebracht 
und verheirathete ſich drei Jahre fpäter mit 
einem Ebelmanne aus Genua, Namens Ju- 
lian Adorno, weldher aber tann ein fehr 
leichtſinniges Leben führte und die Güter ſei⸗ 
ner Frau verpraßte. So fehr Ihr dieſes auch 
zu Herzen ging, fo fehmerzte fie doch noch 
mehr die Gefahr für das Heil feiner Eecle, 
weßhalb fie nicht aufhörte, Gott um feine 
Belehrung zu bitten, welde Bitte enblich 
auch erhört ward, Ihr Mann ging in ſich, 
that aufrichtige Buße, trat in ben dritten Dr- 
den und lebte gottesfürdptig bis zu feinem 
Tode. Als die Hellige von den Banden be- 
freit war, Die fie in ber Welt zurüchhlelten, 
faßte fle den Entfhluß, hinfort allein für 
Gott zu leben, und wählte eine Lebensweife, 
in der fie das befchauliche Leben mit bem thä- 
tigen verbinden fonnte. Sie widmete fid 
nämlich der Krankenpflege im großen Spital 
von Genua, und diente fo mit unglaublicher 
Liebe und Zärtlichfeit dem göttlichen Helland 
in feinen leidenden Gliedern. Ihre Liebe zu 
den unglüdlichen Brüdern und Schweftern 
berwährte ſich beſonders bei der furdibaren 
Vet, welche in ten Jahren 1497 und 1501 
Genua verwüftete. Dabei übte fie eine aufer- 
orbentlihe Bußftrenge gegen ſich felbft. Sie 
war fo fehr an das Faſten gewöhnt, daß fie 
23 Ofterfefte und ebenfoviele Advente ohne 
irgenb eine Nahrung zubrachte, nur die heil. 
Gommunion und von Zeit zu Zeit ein Glas 
mit Effig und Salz gemifhtes Waſſer ge- 
nießend. Der fromme Earbinal von Berulle 
fagte oft, er fönne die reine Liebe der hl. Aa- 
tharina zu Gott nicht genug bewundern, und 
empfahl daher ben Karmeliten eine innige 
Andacht zu diefer Heiligen. Endlich ſtarb fte 
am 14. Sept. 1510, in ihrem 62. Lebend- 
jahre, und wurbe nad ihrem Tobe von Gott 
durch viele Wunder verherrliht. Damals 
fon ring man an, fie als eine Selige zu ver- 
ehren, bis fie von Papft Clemens XI. im 
Jahte 1737 feierlich unter Die Zahl der „Hei- 
ligen“ aufgenommen wurbe. Benebict XIV. 
fegte ihren Ramen am 22. Mär; in bas 
Mart. Rom., an weldem Tage fie lange Zeit 
in mehreren Kirchen verehrt worben ift und 
noch verehrt wird. In einigen “Diöcefen 
wird ihr Feſt am 4. Sonntag nad Oſtern 
suh ritu dupl. gefeiert. 
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18. Catharina, (5. Ort.), eine Marty- 
ein, welche nad Migne unter Kalfer Dio- 
Metian im Jahre 303 um Ehrifti willen in 
den Tob ging. (Mg.) 
°B. Catharina Thomas, (5. al. 1. Apr. 
3. Aug.), eine Jungfrau aus dem Orben 
der regulirten Chorfrauen des hi. Augufin, 
ſtammie aus einem edlen Geſchlechte und 
wurbe am 30. April 1553 zu Baldemuza 
(einem Dorfe auf der baleariſchen Infel Ma- 
jorca) geboren. Ihr Vater hieß Jalob Tho- 
mas und ihre Mutter Marquetta Gallart, 
und waren Beide von ausgezeichneter Bröm- 
migfeit. Reben einer feltenen Schönhelt war 
a Selige mit den höchften geifligen Ga⸗ 
ben von Bott befchenkt, fo daß fie ſchon in 
der früheften Kindheit ben Geiſt bes Gebetes 
und der Abtödtung In außerorbentlichem 
Grabe befaß. Nah dem frühzeitigen Tobe 
ihrer Eltern kam fie in das Haus ihres 
Sheims, der ein barfcher Mann war, bei 
dem fle Bieles zu erdulden und, da fie unter 
vielen Dienftboten leben mußte, manche Ge- 
fahren zu beftehen hatte. Im 16. Lebens⸗ 
jahre faßte fie den Entſchluß, in ein Klofter 
zu treten, und führte ihn auch aus, obwohl 
er mit vielen Hinberniffen verbunden war, 
da fie al eine arme verlaffene Waiſe 
nichts beſaß. Allein Bott verhalf Ihr zum er- 
wünfchten Ziele und fie wurde von ben Ehor- 
frauen des hi. Auguftin in der nahen Stadt 
aufgenommen und eingefleibet. Sie hatte 
nad Ablegung der Gelübbe von tem böfen 
Feinde viel zu leiden, wurbe aber auch von 
Gott mit Entzüdungen und Offenbarungen 
begnadigt. Sie ftarb am 5. April 1574, in 
ihrem 41. Lebensjahre, und wurbe ihrer Tu- 
genden wegen am 3. Aug. 1792 von Papſt 
Pins VI. felig gefprochen. — Ihr Name 
fomnıt im Mart. Rom. für bie Canonici Re- 
gulares und die Augufliner am 1. April vor. 


°B. Catharina Palantina, (6. Aprit), 
von Balentia im Bisihum Novara gebürtig, 
woher fie den Beinamen hat, und Stifterin 
bes Kloſters S. Maria de Monte, oberhalb 
Barefe im Herzogthum Mailand, war 
die Tochter abelicher, jedoch nicht begüter- 
ter Eltern jenes Stäbtchens. Nachdem ihre 
ganze Familie von ter Peſt hingerafft wor- 
den war, wurde fie zu einer Berwantten nad) 
Mailand gebracht, bie fie in aller Frömmig- 
feit aufergog. Im ihrem 14. Jahre beſchloß 
fie, in den geiftlichen Stand zu treien, und 
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brachte dieſen Entſchluß aud weiber ben 
Willen ihrer Pflegeltern zur Ausführung, in- 
dem fie außerhalb ber Stabt auf einem Berge 
fi nieberlieh und hier ein ſtrenges einficd- 
terifche® Leben begann. Weil fi ihr aber 
bald mehreredungfranen anſchloſſen und unter 
ihre Leitung fi begaben, wurde aus ihrer 
Einfiedelei ein wirkliches Klofter, in das fie 
die Regel des hi. Auguftin einführt und 
dem fie mit aller Klugheit und Weidheit vor- 
ftand. Außer andern himmliſchen Gaben er- 
hielt fie von Gott ben Geiſt der Weiſſagung 
und brachte Durch ihr Gebet unfruchtbaren 
Eltern ben Kinderfegen zumege, wie fie denn 
auch oftmal durch ihr Gebet geohlene Sachen 
ihren Eigenihämern zurüdbradhte. Sie ftarb 
im Jahre 1478 in ihrem 41. Lebensalter, 
und ficht ihr Name im Mart. Rom. für den 
Anguſtinerorden am 6. April. 

'‘B. Catharina Gravel, (25. Juli), 
wirb in der Gegend von Beauvais (Branf- 
reich) verehrt. (Mg.) 

B. Catharina Matthei, (4. al. 5. 
Sept. 13. Juli), geboren zu Raconis im 
Piemontefifhen, trat in den Orben des hi. 
Dominicus, in dem fie das Leben ihres Dr- 
densftifters und der hl. Katharina von Siena 
zum Mufter und Vorbild nahm. Sie ftarb 
nad einem fehr langen und fehmerzlichen 
Krankenlager im Jahre 1647 zu Carmag- 
nola und wurbe ihr Leichnam fünf Monate 
fpäter nad Gareffio übertragen. Die auf 
ihre Fürbitte bewirkten Wunder verfchafften 
ihr die allgemeine Berchrung, weßhalb im 3. 
1810 Pius VII, erlaubte, ihre Tagzeiten zu 
beien, und ihr Feſt auf ben 5. Spt. verlegte, 
an welhem Tage ihr Name im Mart. Rom. 
für die Dominicaner vorkommt. (El., But.) 

"B, Catharina Tortolez, (10. Nov.), 
eine Jungfrau aus dem Clariſſenorden, von 
welcher jebod nichts Näheres mitgelheilt 
werben fann. (EI.) 

’»B, Catharina, (14. Nov.), eine 
Jungfrau und Tertiarin des Franciscaner 
Ordens. (El.) 

“B, Catharina, (15. Nov.), eine Jung- 
frau aus Portugal, von welcher jeboch nichts 
Näheres angegeben werben fann.  (EI.) 

Y, Catharina, (4. Mai), eine Jung- 
frau aus dem Giftergienferorben, mar bie 
Tochter eines Juden zu Löwen, und befehrte 
fi ſchon fehr jung zum Chriftenihum. Als 
nämlih ein Priefter, Renner mit Namen, 


Catharina. 


Catharina. 


öfters in das Haus ihres Baterd lam und 
mit ihm über Glaubensſachen redete, faßle 
das fünfzehnjährige Töchterhen Rachel feine 
Worte fo lebendig auf, daß biefelben ihr 
eine große Freude machten, welche dann ganz 
befenders Ichendig wurbe, wenn fic von ihm 
ober andern Ehriften ben Namen Maria aus- 
ſprechen hörte. Einftmal fragte ber Priefter 
die Meine Nadel, ob fie nicht eine Ehriftin 
werten wolle, und ſogleich bejahte fie bie 
Frage, unter ber Bedingung, daß er ihr Un⸗ 
terricht im Chriſtenthum ertheilen wolle, was 
denn ber Prieſter auch gerne Ihat. Kaum 
aber merfle der Bater, was vorgehe, als er 
den Entfchluß faßte, fie welt fort über ben 
Rhein nad Deuifhland zu bringen; allein 
in ber Nacht, bevor diefed Vorhaben ausge- 
führt werben follte, erſchien ihr bie feligfte 
Jungfrau Maria, reichte ihr einen Stab unb 
hieß fie fortgehen. Sie gehorchte und floh 
in das Klofter Barcum In Brabant, wo fie 
getauft wurde und ben Namen Aatharina 
erhielt. Ihr Vater bot Alles auf, feine Tod- 
ter wieber in fein Haus zurüdzubefommen ; 
allein alles war vergeblich, felbft der Rechts- 
freit, ben er deßhalb anhängig machte. Aa- 
Iharina blühte als gottfelige Jungfrau her- 
an, nahm zu an allen Tugenden und mirfte 
viele Wunder, Die Zeit ihres Tobes if 
nicht befannt; foviel aber ift gewiß, daß er 
in das 13. Jahrhundert fällt. 

‘“V. Catharina Mechtildis de SS. Sa- 
cramento, (6. Apr.), wurde am 31. Der. 
1614 zu Saint-Die in Lothringen geboren 
und ſtammte von riner vornehmen Yamilie 
jener Etabt ab. Schon im 14. Jahre trug 
fie eine fo große Berehrung gegen das heil. 
Sarrament bed Altars, daß fie einen großen 
Theil des Tages vor bemfelben zubradhte. 
In der Folge verließ fie bie Welt und trat in 
ein Annuntiaten-Klofter, mußte aber ber be- 
ſtaͤndigen Kriege megen, melde Lothringen 
verheerten, fi flüchten, und fam zuerft in 
das Klofter Montmartre bei Paris und dann 
in ein ſolches zu Caen, wo fie Superiorin ber 
Benebictinerinen wurbe und eine Congrega- 
tion ber eigen Anbetung grüntete. Rad 
langer Rrantheit, bie ihr von Gott zu ihrer 
Heiligung geſchidt warb und bie fie mit be- 
wunberndwerther Geduld ertrug, farb fie im 
Geruche ber Heiligfeit am 6. Apr. 1698. Mg.) 

"Catharina d, (5. Jan.), eine 
Glariffin, bie im Jahre 1660 zu Briren in 
Tirol flarb. (Hub. Men.) 
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"Catharina de Broil, (5. Jan.), eine 
Tertiarin des bl. Franciscus, bie im I. 1519 
zu Beſſelich (Besselicum) flarb. (Hub. Men.) 

Catharina, (6. Jan), Königin von 
England und ger VII. unglüdliche Ge⸗ 
mahlin, war bie Tochter des Königs Ferdi⸗ 
nand V. von Spanien und beffen Gemahlin 
Eliſabeth. Sie war zuerft mit Arthur, bem 
Sohne Heinrichs Vll. von England, ver- 
mählt und wurbe nad) deſſen baldigem Tode 
mit päpflicher Dispens mit Arthurs Bru⸗ 
der, dem nachmaligen König Heinrich VII., 
verehelicht,, welcher befanntli von ihr ich 
eigenmächlig trennte, Nach vielen Leiden und 
Trübfalen ftarb fie im Jahre 1535, im 50, 
Lebensalter. Unſere Quelle gibt ihr ben 
Titel „heilig“. ($z.) 

* Catharina, (25. Jan.), eine Eifer- 
gienfernonne in Deutfhland, bie von einigen 
Autoren unter bie „Seligen“ gezählt wird. 


!! Gatharina (Justina) de Suevia, (9. 
Febr.), eine Tertiarin des hi. Franciseus und 
Nonne zu Klofterbeuren in ber Diöcefe Augs- 
burg, die am 9. Febr. 1565 farb. (Hub. Men.) 

"Catharina, (20. Febr.), eine Nonne 
zu Monte regale in Sicilien, die auch den 
Beinamen „Posta* (Dichterin) führte und 
durch jede Tugend ausgezeichnet war. Bu- 
celin zäht fie unter bie „Eeligen“. (Buc.) 

”Gatharina Bernardina Gräfn, (4. 
März), eine Abtiffin der Elariffinen bei St. 
Jakob am Anger in Münden, bie nach fie- 
benjähriger Leitung des Klofters ihrer Würbe 
fi begab und bie letzte Zeit ihres Lebens 
nur dem Gebete und ter Betrachtung wib- 
mete, Sie ftarb im 9. 1644, (Hub. Men.) 

*Gatharina, (6. März), eine Fran⸗ 
eidcanerin in Epanien, bie von einigen Au- 
toren den Titel „ſelig“ erhielt, 

* Gatharina a Mendoza, 15. Mär;), 
aus Spanien, gehörte dem Orden des ht 
Franciscus an und wird in Art. Mart. und 
Gyn. zu ben „Seligen“ gerechnet. 

?* Catharina Madonia, (17. März), 
eine Tertiarin, welche im 3. 1655 im Rufe 
der Heiligfeit flarb, (Sz.) 

"Catharina Pa&z, (18. März), Ab. 
tiffin bes Stlofters zum hi. Geifte zu Olmedo 
in Spanien, die von Bucelin zu den „Ehr- 
würbigen“ gezählt wird. (Buc.) 

»®Gatharina Zoller, (21. März), bie 
Stifterin und erfte Abtiffin des Clariffinen- 


Catharina, 587 


—— zu Bamberg, welche im Jahre 1350 
ftarb. 2 

Catharina de Wolkenstein, (23. 
März), Abtiffin der Elariffinen zu Brixen 
in Tirol, war eine geborne Gräfin Wolfen- 
ftein und farb im 9. 1643. (Hub. Men.) 

 Gatharina Francisca de Einzig, 
(8. Apr.), eine Abriffin des St. Glara-Dr- 
dens zu Brünn in Mähren, bie im Rufe ber 
Heiligkeit ſtarb. (Hub. Men.) 

*' Catharina Schmid, (8. Apr.), gleich- 
falls eine Abtiffin in dem nämlichen Klofter 
zu Brünn in Mähren. (Hub. Men.) 

s:Gatharina de Salazar, (13. Apr.), 
eine Jungfrau aus bem St. Clara - Orten, 
die im Jahre 1576 In dem Kloſter Cuenca 
(Spanien) farb. ‚ 

Catharina Valletina, (1. Mat), eine 
Jungfrau aus bem Branciscanererben, bie 
im Jahre 1507 zu Pfullingen in Wärttem- 
berg ftarb. (Hub. Men.) 

* Gatharina Widmann, (1. Mah, gleich · 
falls eine Jungfrau aus jenem Orden und 
Orte in Württemberg, bie im namlichen 
Jahre 1507 farb. (Hub. Men.) 

» Catharina, (6. Mat), aus Siena ge- 
bürlig, führte in dem Dominicanerkloſter zu 
Sevilla in Spanien ein heiliges Leben und 
ftarb im Jahre 1596. 

s Gatharina Galabrex, (9. Mai), eine 
Tertiarin des Dominicanerorbens, ftarb im 
Rufe großer Heiligkeit Im Jahre 1614 zu 
Girona auf der Infel Majorca. 

"Catharina Cordona, (12. al. 21. 
Mai), eine Karmeliterin in Spanien, foll im 
Jahre 1519 geboren unb 1577 im Rufe be» 
fonderer Heiligkeit geftorben feyn. Migne 
fegt ihe den Titel „felig“ bei und führt an, 
die hi. Therefia habe fie für eine große Hei- 
lige gehalten und fie werbe, obwohl nicht 
förmlich beatificitt, do von dem Wolfe in 
verfhiebenen Nöihen angerufen. 

(Catharina Lopetia, (15. Mai), von 
eblen Eltern im Ergbisthum Tolebo geboren, 
trat mit fammt ihrem Gatten Jobannes Mar- 
tinez, einem frommen Ebelmanne, in ben 
dritten Orden bes hl. Franciscus. Sie lebte 
unter Papſt Innocenz VII. 

"Catharina, (17. Mat), aus tem Or- 
den bes hi. Franciscus, die in einem Mar- 
en zu den „Ehrwürdigen“ gezählt 
wird. 
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* Gatharina, (22. Mai), eine Elariffin, 
Tochter des Erzherzogs Albert von Oeſterreich, 
tie in JIub. Men. vorfommt. 

* Gatharina, (22. Mai), gleichfalls eine 
Glariffin, bie Tochter ders Königs von Si— 
cilien, die in Hub. Men., jebod ohne nähere 
Zeitangabe, erwähnt wird, 

“Catharina ab Angelis, (25. Mai), 
aus dem Predigerorben zu Benevent, bie 
eine außerordentliche Verehrung gegen das 
heiligſte Earrament bes Allars trug. 

"(Catharina Blettin, (30. Mai), aus 
dem Predigerorden im Klofter Thöß, Kan- 
ton Thurgau in ber Schweiz, bie von Murer 
unter die „Seligen“ gerechnet wird, 

*Gatharina Nadler, (2. Juni, al. 20. 
Dee.), eine Tertiarin des Francidcaneror- 
deno im Rieblerffojter zu München, die im 
3. 1606 farb. (Iiub. Men., Sz.) 

“Catharina Manrigue, (9. Juni), aus 
dem Orben bes hf. Franciscus in Spanien, 
die im Jahre 1535 farb. 

“(Catharina de Guevarra, (16. Juni), 
aus dem Drben bed hi. Branciscus in 
Spanien. 

"Catharina de Golumba, (17. Juni), 
gleichfalls aus dem Orden des hl. Francis- 
cus in Spanien. 

“(Catharina de Orvelas, (26. Juni), 
aus dem Orben bes hl. Branciscus in Por⸗ 
tugal, die im Jahre 1520 ftarb. 

"(Gatharina de Jesu, (9. Juli), aus 
dem Orben bes hl. Franciscus zu Deatia im 
Gebieten. Granada, die um das J. 1520 ftarb. 

»(atharina de Augusta, (10. Julh, 
eine Tertiarin aus Augsburg, bie im Ricbler- 
kloſter zu Münden wahrſcheinlich im Anfange 
des 17. Jahrhunderts lebte. (Hub. Men.) 

*' Catharina —— (10, Juli), 
gleichfalls Tertiarin im Ricdlerloſter zu Muͤn⸗ 
hen, die 1.3.1598 daſelbſt ſtarb. (Hub. Men.) 

"Catharina a S. Clara, (10. Julh, 
aus dem Franciscanerorben zu Beatia im 
Gebiet von Granada, bie im I. 1514 farb. 

Catharina a Magdalena, (14. Juli), 
aus dem Orden bes hi. Frauciscus zu Bel- 
vifto im Gebiete vou Plafencia (Placentia) in 
Spanien. 

*Gatharina de Porta, (15. Juli), aus 
dem Drben des bl. Franciscus zu Sevilla 
in Spanien. 
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‘Catharina de Alveguin, (17. Julh, 
eine Jungfrau aus dem Bencbictinerorben 
bei Paris, bie i. 3. 1620 farb. (Buc.Sppl.) 

’*Gatharina, (21. Zull), aus dem Fran- 
ciocanerorden zu Briren in Tirol, 

"Catharina, (22. Juli), mit dem Bei- 
namen „Martyrin“, findet fi in dem Dia- 
rium des Marcheſius an diefem Tage an- 
gegeben. : 

*Gatharina de Vaninis, (30. Juli), 
von reichen und eblen Eltern zu Siena ge 
boren, überließ ſich anfänglih einem aus- 
ſchweifenden Lebenswanbel, griff aber zur 
Buße und aufrichtigen Befehrung, ließ Ad 
in ben dritten Orben aufnehmen und ftarb 
am 30. Juli 1606. 

»CGatharina de Quadia, (31. Juli, 
al. 13. 14. Aug.), eine Jungfrau aus dem 
dritten Orden bes hl. Franciocus in ber Stabt 
Umeto in Spanien, die nad Sin hel am 
13. Auguft 1494, nad) Hub. Men. aber im 
Jahre 1594 mit Tod abging. 

“Gatharina, (1. Aug.), aus bem Or- 
ben bes hl. Dominicus zu Mantua, die In 
dem Werke „Helliges Jahr" den Titel „fe- 
ig“ führt, , 

“Catharina a S. Gabriele, (3. Aug.), 
bie in Art. Mart. vorfommt und zu Bellal- 
cazar im Gebiete von Cordova (Spanien) 
ald Mitglied des Franciscanerordens lebte. 

®Gatharina Atayde, (10. Aug.), bem 
Drben bes bl. Dominicus angehörig, wird 
zwar von Mardefius nicht unter bie „Se- 
Ugen“ gezählt, wohl aber „eine Dienerin 
Gottes" genannt. 

“Catharina de Pazziis, (25. Aug.), 
aus dem Drben bes hi. Franciscus, bie in 
Art. Mart. unter bie „Seligen“ gerechnet 
wird. 

*‘Gatharina Alvarez, (1. Sept. al. 2. 
Det), ſtammte aus dem hohen Geſchlechte 
ber Hergoge von Eorbova, trat in ben dritten 
Orden bes hl. Franclöcus und farb rei 
an Berbienften, von allen Mitfegweftern be- 
trauert, im Jahre 1487. 

® Catharina de Daimello, (8. Sept.), 
ftammte aus einer eblen Faftilifhen Familie 
und legte fchon in frühefter Jugend feltene 
Anlagen zur Tugend an ben Tag. Da fie 
von ausgezeichneter Koͤrperſchonheit war, be 
warben fi fehr viele edle Jünglinge um 
ihre Hand, und ihr Vater wollte fie auf 
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mit einem berfelben vermählen, drang aber 
nicht mehr weiter in fie, nachdem er ihren 
Entſchluß erfahren hatte, Gott ausſchließlich 
zu dienen. Sie trat in ein Klofter de brit- 
ten Franriscus-Orbens, wurbe Oberin bes 
von ihren Mitteln erbauten Klofterd und 
ftarb im Jahre 1573. (Sz.) 

“Gatharina Queveda, (13. Sept.), 
eine Elariffin im Gebiete von Palentia, bie 
im Jahre 1540 ftarb und in Art. Mart. ben 
Titel „felig“ bat. 

"Catharina, (22. Sept.), nad) unferer 
Quelle tem dritten Orben bes hi. Benebic- 
tus angehörig, lebte im 16. Jahrhundert und 
farb im Rufe der Heiligkeit. (Buc. Sppl.) 

* Catharina, (13. Det.), findet fi ale 
Nonne des hi. Bafilius in dem ficilifhen 
Martyrologium. 

“Catharina Vaaz, (18. Det.), fommt 
in Art. Mart. vor, wo fie ben „Seligen“ 
beigezählt wirb. 

” Gatharina Columbina, (20. Okt.), 
eine nahe Verwandte bes hi. Zohaunes Co⸗ 
lumbini und Mitbegründerin des Ordens 
der „Jeſuaten“, die im Jahre 1307 ſtarb 
und von einigen Autoren unter die „Seligen“ 
gerechnet wird. 

"Catharina de Westhofen, (22. Det.), 
eine Clariffin zu Aachen, von ber in um- 
feree Quelle nicht gefagt wird, wann fie ge- 
febt habe. (Hub. Men.) 

” Catharina Sibenent, (4. Oct.), eine 
Tertiarin zu Lenzfried bei Kempten, Bis- 
thums Augsburg, die im Jahre 1605 mit 
Tod abging. (Hub. Men.) 

” Gatharina Perez, (15. Nov.), eine 
— aus dem Orden bes hl. Benedic⸗ 
tus im Klofter Gaftrenfis in Portugal, die 
fm Rufe der Heiligkeit lebte; die Zeit iſt 
aber in unferer Quelle nicht näher ange: | 
geben. (Buc. 

”«Gatharina, (20. Nov.), eine Benedic- 
tinernonne im Stlofter der hi. Margaretha zu 
Mailand, wurde im Jahre 1489 geboren, | 
trat noch fehr jung im genannten Orben, in | 
dem fie als ein Wunder ber Onade lebte und 
1.3.1529 aus dem Leben ſchied. (Buc. Sppl.) 

"s Gatharina de Lunen, (25.Rov.), eine 
Jungfrau aus dem Benebictiner-Drben zu 
Köln, die ein heiligmäßiges Leben führte und 
im 3. 1509 mit Tod abging. Unfere Quelle 
gibt ihr den Titel „ehrmwürbig*, (Buc. Sppl.) 
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"* Gatharina de Rogquelora, (3. Dee.), 
eine Jungfrau des Benedictinerorbend im 
Kloſter Kalvarienberg (Calvaria) in Franf- 
reich, die von vornehmen Eltern abſtammie, 
im Orben ein tugendhaftes Leben führte und 
im Jahre 1641 ftarb. Von unferer Quelle 
wird fie gleichfals unter bie „Ehrwürdigen“ 
gezaͤhlt. (Buc. Sppl.) 

" Gatharina Lichtenstern, gewöhnlid 
nur die „Fromme Bänerin von Landoberg ge- 
nannt, weil fie in dieſer Stadt lebte, erblickte 
am 7. Dec. 1694 zu Steindorf (einem Dorfe, 
5 Stunden von Landsberg, Bisthums Augs- 
burg) das Licht der Welt und war bie Toch 
ter frommer Bauersleute daſelbſt, welche ihr 
aber durd; einen frühzeitigen Tob entriſſen 
wurben. Im Jahre 1723 verbeirathete ſich 
ftatharina mit einem frommen Jüngling, 
Paul Lichtenftern mit Namen, und bezog einen 
Bauernhof zu Landsberg. Bon Gott mit 
acht Kindern gefegnet, verwendete fie nicht 
nur alle Sorgfalt auf deren Erziehung, fon- 
bern arbeitete bei aller Sorge für das Haus- 
wefen auch emfig an ihrer eigenen Heiligung, 
und brachte ganze Nächte im Gebete zu. Gott 
verlich ihr die Gabe der Thränen, welche fie 
fowohl bei der heil. Kommunion und bem 
Gebete, ald auch fonft fo Häufig und anhal- 
tend vergoß, daß ihre Demuth biefelben vor 
den Augen der Menſchen nicht genug verber- 
gen konute. Dabei übte fie unabläffig För- 
perliche Abtödtung, und würde biefelbe noch 
mehr gefteigert haben, wenn es ihr von ihrem 
Beichtwater geftattet worden wäre. Endlich 
ftarb fie am 17. Juni 1736, in ihrem 42. 
Lebensjahre, undwurbe auf dem Gottesader 
begraben, wo noch heutzutage, wie wir und 
fetbft überzeugten, ihr Grab von Stadt und 
Land ho in Ehren gehalten wirt, Bon 


| einer kirchiichen Verehrung ift zwar bei un- 


ferer Katharina feine Rebe, auch find niemals 
Schritte für Geftattung einer ſolchen gemacht 
worden; allein beim Wolfe wird fie ehr ge 
chrt, und fo viele Kreuze feit mehr als 100 
Jahren auf ihr Grab gepflanzt worden feyn 
mögen, fie wurben alle nach und nach wieder 
zerfchnitten, indem jeder, der ihr Grab be- 
fucht, ein Theilhen von bem Hole zum An- 
denfen mit fich nimmt. (Obige Notizen find 
theild aus dem Berichte ihres Veichtvaters, 
eined Sefuiten, entnommen, theild aus Mit- 
theilungendes Stabtpfarrerd von Landsberg.) 

" Gatharina Emmerich — fieh oben 
unter Anna ®”, 
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bathehanus de —— (20. 
März), lommt in dem iriſchen Martyrolo- 
glum von Tamlact vor. 

‚ (1. Juli, al. 16. Sept), 
wird nad Eolganus in Irland verehrt. 

Gatholinus, (15. Juli), wird von eini- 
gen Autoren ald Martyrer von Alerandria 
in Aegypten aufgeführt. 

Cathubius (Cathaldus, Cathladius), (8. 
April), ein Biſchof, der nad dem lriſchen 
Marigrologiften Eolganus im Jahre 554 
apud Quatuor-Magistros farb, 

8. Cato, (28. Der.), ein Martyrer in 
Afrika, ber im 2. Jahrh. mit mehreren Gefähr- 
ten bie Mariyrerpalme erlangte, (EI., Mg.) 

’5. Catula, (24. März), eine Martyrin 
in Afrifa. ©. 8. Rogatus. 

:5. Gatula, (7. Mai), eine Mariyrin 
in Afrifa. ©. S. Celerinus ®. 

+5. Catulinus, (19. März), ein Mar- 
iyrer, ber mit noch einigen Anbern litt. ©. 
8. Theodorus. 

:SS. Catulinus, Jannarius et Floren- 
tins, (18. Apr.), waren Martyrer in Afrika, 
die auf Monte Eaffino verchrt werben; aber 
wahrſcheinlich ift ber hl. Catulinus identiſch 
mit bem Folgenden, Ianuarius ibentifch mit 
einem Antern, und wurbe ihnen ber hl. Slo- 
rentius beigefügt, von dem nichts Näheres 
angegeben werben Tann. Vieleicht find alle 
drei die nämlichen, wie fie unten vorfommen. 
S. $. Catulinus ®. 

55. Catulinas, Satarninus et 18 Soc. 
MM. (23. Apr.). Die hhl. Catulinus, Sa- 
lurninus, Chorus, Selir, Theonas, Cheodo- 
rus, Biclorinus, Venuſtus, Yicturus, Wabor, 
Solulus, Plenus, Silvius, dann Selir, Wi- 
talis, Thtodora, Sauſtinus, Salunus, Balc- 
rius unb Mrfus erlangten bie Dariyrerfrone 
in Afrika, ohne daß jebod über Zeit und 
Drt ıc. eiwas Näheres angegeben werben 
fönnte, 

+5. Catulinus, (1. Juni), ein Mariyrer 
zu Theſſalonich in Macebonien. ©. S. Lucia. 


SS. Catulinus, Januarius, Florentius 
et 3 Bociae, MM. (15. Juli), Die bhl. 
Catulinus (ein Diafon), Januarius, Sloren- 
tins, Pollutana, Iulia und Iufla waren Mar- 
iyrer zu Karthago in Afıifa, bie (mit Aus- 
nahme ber hl. Yollutana) am 15. Juli auch 
Im Mart. Rom. vorlommen. 


— — — — — — — —— —— —— — — — — — — —— — — — — — — — — — 
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S. Catulla, (10. Nov.), wird an dieſem 
Tage im El. Boll. ald Matrone zu Paris 
aufgeführt; wir Lönnen jeboc nicht entfchel- 
ben, ob fie nicht mit ber Folgenden identiſch 
und im befagten Elenchus nur deßwegen an- 
geführt ift, um eine neue Unterfuchung über 
bie am 9. Dctober vorfommende zu veran- 
laffen. .) 

"Gatulla, (9. Oct. al. 31. März), eine 
Matrone, deren Name im Leben bes hl. Mar- 
tyrerd und Bifchofs Dionyfius von Paris 
(9. Det.) vortommt, 

S. Catulus, (10. Sept.), ein Mariyrer 
in Aftifa, der auch Bolctatulus heißt. ©. 
biefen. 

S. Gatunus, (1. Aug.), ein Martyrer zu 
Perge in Bamphilien. ©, S. Leontius. 

S. Catus, M. (19. Jan.). Im Mart. 
Rom. fommt an biefem Tage mit andern 
aftifanifhen Mariyrern ein hi. Catus vor, 
der aber nad Bollandus ibentifch ift mit 
S. Caja. ©. 8. Paulus. 

8. Gaustus, (16. Jan.), wird nad 
Migne bei den Aethiopiern verehrt, (Mg.) 

Gautinus, (11. Ort.), ein Biſchof in 
Frankreich, ber nah Eaftellain zu Bennes 
in ber Bretagne verehrt wird. 

Gavellus, (23. Juli), ein Befenner des 
Glaubens, aber nah Bollanbus wahr 
ſcheinlich identifch mit S. Ravennus (23. Jul), 


Gaventius, (22. Jan.), ein Belenner des 
Glaubens, von dem jedoch nichts Näheres 
befannt ift, 

Gayron, ein frangöfifcher Jefuite, der ſich 
befonder® zur Zeit ber Epidemie, welde Ro- 
bey und Toulouſe verheerte, durch feine hin- 

ebende Liebe auszeichnete, und im J. 1754 
m Geruche der Heiligkeit ftarb. Mg.) 

S. Goadda (Cedda, Chad), (2. März), 
Biſchof von Litchfield (Lichleldia d. h. Lei- 
chenſeld, fo genannt wegen ber vielen Mar- 
iyrer, bie bafelbft begraben lagen) , war ber 
Bruder des bi. Bifhofs Cebbus von Lon- 
bon und ber hhl. Priefter Eelin und Cymbel. 
In dem Klofter Lindisfarne unter ber Leitung 
bes hi. Aidan erzogen, ging er fpäter nad 
Irland, um ſich bafelbfl in ben Megen ber 
Bolllommenheit noch mehr auszubilden, und 
tebte lange Zeit in ber Geſellſchaft des hi. 
Egbert, bis er von feinem Vruder, dem bl. 
Ceddus, zurüdberufen wurbe, damit er ihn 
mit feinem Rathe in der Reitung bes Kloſters 


Geharbus, 


Lefingay unterflügen möge. Als ter hi. 
Ceddus Bifhof von London geworben, über- 
nahm unfer Heiliger allein bie Führung ber 
GenoffenfHaft, und ftand biefem Amte auf 
eine Weiſe vor, welche feine Tugenden auf 
das Bollfonmmenfte bewährte. Doch nicht 
lange bauerte es, ald auch er auf ben Leuch⸗ 
ter geftellt wurde. Zum Biſchof von Dorf 
geweiht, Tonnte er zwar dieſes Bisihnm nicht 
annehmen, weil es fi fpäter herausftellte, 
bag ein anderer ber rechtmäßige Biſchof fei, 
weßwegen er wieder in fein Klofter zurüd- 
lehrte; allein bald zog man ihn wieder aus 
feiner Einfamfeit hervor und machte ihn zum 
Biſchof von Lirhfield, als welder cr nur 
wenige Jahre regierte, und im Jahre 672 
(Butler 673) im Rufe der Heiligfeit ſtarb. 
Sein Leib wurde zu Litchfield in der Kirche 
U. L. Frau beigefept ; kurze Zeit darnach aber 
brachte man ihn in jene bes hf. Petrus. Im 
Jahre 1148 fam er in die neu erbaute Ka- 
thebrale jener Stabt, und wurde hier von 
den ®läubigen bis zur Zeit der Reformation 
verehrt. Ecin Name kommt am 2. März 
auch im Mart. Rom. vor unb wirb babei be⸗ 
merkt, baß ber hi. Beba, ber „Ehrwürdige“, 
fein Leben beſchrieben habe. 

S. Cechardus, (16. Juni), Biſchof von 
Luna in Toscana und Martyrer, wurde zu 
Garrara, einem Orte feiner Diöcefe, von ben 

ottlofen Einwohnern, die er wegen ihres 
Prevelhaften Wandels beftraft hatte, fo lange 
mißhanbelt, bis er darüber den Geift auf- 
gab. Dieß geſchah vor dem 10. Jahrhun- 
derte. Als bei der Translation im I. 1600 
der Bifhof aus dem Munde bes Heiligen 
einen Zahn habe nehmen wollen, foll aus 
biefem Blut gefloffen feyn, fo daß ber Bifchof 
benfelben habe fiehen laffen. 

S. Cecilia, (8. Juli), eine Martyrin zu 
Eirmium. ©. S. Ostratus. 

$. Cecilius (Celedonia), (7. Mai), ein 
Mariyrer oder eine Marivrin in Afrifa. ©. 
S, Celerinus ®, 

SS. Cecra et 207 alil MM. (16. Det.). 
In mehreren Martyrologien werben am 16. 
Det. 270 Mariyrer in Afrika aufgeführt, 
mit denen ber bi. Cecra in Berbindung ge- 
bracht wird, von dem es aber nicht gewiß iſt, 
ob er in Afien ober in Afrifa um Chriſti 
willen gelitten habe. 


S. Codda (Ceddus), (7. Jan.), ber 
weite Biſchof von London, Bruder bes hi. 


Jahre 1113 noch beſtand. 
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Ceadda, war anfänglich in ber Verbreitung 
bes Glaubens in Roriyumberland thätig und 
wurbe von Bifchof Finan von Lindisfarne zu 
bemfelben Zwede zu den Oſtſachſen gefchidt, 
bei denen feine apoftofifchen Arbeitenvom reich- 
ſten Segen begleitet waren. Bon bemfelben 
fpäter zum Biſchof von London geweiht, baute 
er überall Kirchen, denen er heil, Priefter vor- 
fepte und gründete auch mehrere Klöfter, unter 
welchen Leflingay das vorzüglichfte war. Nur 
lurze Zeit überlebte er bie Kirchenverfammlung 
von Strenesnald (i. 3. 664), welcher er bei- 
wohnte und bei welcher über bie Ofterfeier ver- 
handelt wurde, und ftarb endlich im Klofter Le⸗ 
flingay am 26. Dct. 664 an der Belt, welche 
damals England verheerte. Nah Butler 
fonımt fein Name in bem englifchen Marty- 
tologium am 7. Januar vor, 

S. Ceddus, (26. Ort.), wird im Elen- 
chus ter Bollandiften als Biſchof von 
Northumberland aufgeführt, ſcheint aber nicht 
mit dem Borigen ibentifch zu feyn. (EI.) 

, (9. Nov.), ein Abt zu 
Lentisgarn in England. (EI.) 

S. Codecesis (Sedeceses), (0. März), 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Julianus. 

S. Cedmonus (Ceadman), (11. Febr.), 
ein Mönd in England, war ein von Gott 
belehrter Sänger (Cantor Theodidactus), 
weil er von Gott die Kunft zu fingen erhielt. 
Solange er in ber Welt lebte, hatte er nie- 
mals eſwas von Poeſie und Mufif gelernt; 
einft aber im Traum aufgefordert, das Lob 
des Echöpfers zu fingen, fang cr, und von 
diefer Stunde an verftand er, über jeden reli- 
giöfen Gegenftand Gefänge zu componiren 
und zum Erftaunen Aller vorzutragen. Ein- 
geladen, in den Orden zu treten, nahm er in 
dem Kloſter Etreanedhald (Witby), bad da⸗ 
mals unter ber Oberleitung der hi. Abtiffin 
Hilda ftand, * den Habit, leuchtete in bem- 
felben durch feinen feltenen Eifer für Gottes 
Ehre und farb im Jahre 680. 

S. Cedomus, fr. St-C&me, war ber 
Patron einer alten Kirche, die ber Abtei des 
bi. Victor in Marfeille gehörte und die im 
Mg.) 

* In damaliger Felt war es fehr gewöhnlich, 
daß neben ben Breneatäten auch ein Gonvent 
von Männern fih befand, melde bie geiſtliche 
a hatten, aber unter der Oberleitung der Abs 
tiffin flanden, In Grinnerug daran, daß mad der 
Hlunmeljahrt des Herrn Maria das haupt ber 
Apoflelzc. geweien. Dal. 5. Birgitia! (S. 483). 


592 Cedonius. 

$. Codoniua (Sidonius), (23. Ang. al. 
10, Juni), ein Belenner des Glaubens und, 
wie man glaubt, Biſchof von Air (Aquae 
Sexliae) in Frankreich, fol nad einer alten 
Veberlieferung dieſer Kirche der Blindgeborne 
gewefen ſeyn, welchem der göttliche Seiland 
nah Joh. 9, 1 ff. das Augenlicht gab; ferner 
fol er mit tem bi. Lazarus ıc. nad Franf- 
reich gelommen und dem bi. Mariminus in 
der Regierung ber Kirche von Air nadıge- 
folgt fenn. Allein alles diefes it nach unfern 
Grwährsmännern fehr zweifelhaft. In Be- 
zug auf das Erftere führen fie an, daß in 
ber Kirche von Troyes ein hi. Reftitutus (7. 
Nov.) verehrt werbe, melder der Blindge 
borne bei Johannes geweſen feyn folle, 


S. Gedrenus, (15. Juni), ein Befenner 
des Glaubens, der In Abyffinien verehrt 
wirb, (Mg.) 

Gedualla, (20. Apr.), eın König von 
Weffer, der eine Reife nah Rom machte 
und im Jahre 689 von Papft Sergius ge- 
tauft wurbe. 

5. Celbus, (28. Oet.), ein König ter 
Sachſen in England, der in ber Folge in den 
Mönchoſtand trat. (EI.) 

$. Celedonia (Cecilius), (7. Mat), eine 
Martyrin oder ein Mariyrer in Afrifa. ©. 
8. Celerinus ?, 

'S. Celedonius, (3. März), ein Mar- 
iyrer in Afrifa. ©. 8. Gaiola. 

*$. Celedonius, (3. März), ein anderer 
Martyrer diefes Namens in Spanien. ©. 
S. Emetherius. 

8. Celedonus, (29. Sept.), ein Mariy- 
rer zu Rom. ©. 5. Salularius. 

S. Gelendrides, (14. Der.), wirb ohne 
alle nähere Angabe im Elenchus aufge 
führt. (El.) 

S. Celinia, (21. Oct.), eine Jungfrau 
von Mep, bie im Elenchus aufgeführt 
wirb, (El) 

SS. Geler (Cerealis) et Soe. MM. (28. 
Febr.). Bom Lat. celer — der Schnelle, 
Flinke. — Die hhl. Eeler (Certalis), Pu- 
pillus (Pupulus), Serapion, Iuflus, Clau- 
dianus (Llaudius), Theophilus, Wictorinus, 
Batuninuo (Saturninus?), Eppolus, Eu- 
Ihecia, Afluta, Muflila, Alerander, Victor, 
Serundella, Cajus und Selir farben als 
Mariyrer zu Alerandrig. 


Gelerinus. 


88. Celerina et Soc. MM. (3. Febr.). 
Die hhl. Erlerina, Ignatius, Sanrentius und 
der Diafon Eelerinus werben am angege- 
benen Tage verehrt, und zwar bie erflen brei 
als Martyrer, Eelerinus aber, deſſen ſich ber 
hl. Biſchof Enprian zur Beftellung feiner 
Briefe nah Rom bediente, ald Belenner bes 
Glaubens. Die hl. Celerina war feine Groß · 
mutter, Ignatius und Saurentius feine Bei- 
ter, und follen biefe im 3. Jahrhundert in 
Afrifa gemartert morben feyn. Ihre Namen 
fommen am 3. Febr. auch im Mart. Rom. 
vor und zwar gefonbert, fo baß ber hi. ele- 
rinus zuerſt allein aufgeführt wirb, und dann 
bie Namen ber Uebrigen von ihm abgefon- 
dert folgen. 

:$. Colerina, (28. Sept.), eine Mariy- 
rin in Afrifa. ©. S. Marlialis. 

‘5. Gelerinus, (3. Febr.), ein Diafon 
und Belenner des Glaubens. S. S.Celerina'. 

2 8. Celerinus, (14. Febr.), ein Marty 
rer zu Rom auf der flaminifhen Straße. ©. 
S. Anthimus '. 

>55. Gelerinus etSoe. MM. (13.Apr.). 
Die hhl. Erlerinus, Saurentius, Ignatius, 
Magnus und Milianus erlangten mitein- 
ander die Martyrerfrone; Zeit und Ort if 
aber unbelannt. 

‘5. Gelerinus, (6. Mai), ein Mariyrer 
zu Mailand, ©. 5, Victor. 

SS. Celerinus, Maximus et alil Soc. 
MM. (7. Mai). Die yhl. Eelerinus, Mari- 
mus, diclurus, Potentella, Alla, Sauſtina 
und nod viele Andere; dann bie hhl. Au- 
guſtinus (ein Bifhof), ein anderer Bicturus, 
Gajus, Antus, Marimus, ein anderer Gele- 
rinus, Srontonus, Quintus, Slavia, Marti- 
alis, Privalianus, Scptimia Bertrus, inte, 
Arnefus, Donalus, ein zweiter Ponatus, Oc- 
tavianus, ein britter Donatus, Marinus, Wa- 
vigus, Pulverus, Mogala, Wictorius, Mude- 
ruo, Forlunus, cin dritier Wicturus, Secun- 
dus, Eeledonia (oder Cecilius), Donala, Sa- 
furninus, eine andere Donata, Mavida, Sor- 
tunata, Selir, Julius, Erescentius, Gallicus, 
Jufinianus, Witalicus, Rogatianus, fucella, 
Honoratus, Felicia, Savina, Saltus (Sulli- 
tus), Simplicius, Slavia, Alerius, Catula, 
Euticia, Peculiaris, Germanus, eine andere 
Nogata, Marcella, Odemarus, Ercola, Sa- 
turnina, Primolus, Caflula, ein vierter Do- 
nalus, Selir, Yiclorius, Proceffus, Antonina, 


FZapida, eine dritte Donata, Secundiana, eine 
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vierte Donata, Martialis, Januarius, Cuni-' *S, Colsus, (6. April), Eribiſchof von 
dus, Wirlurus, Sortunalus, Errscentius, Armagh in Irland, machte fih um die Kirche 
Germanus, Avida, ein anderer Sortunalus, fehr verbient, und ftarb im Jahre 1128. 
eine dritte Hogata, Epaphrodilus, Mlarcel- | Seiner wird am 6. April auch im Mart. 
linus, Slorianus, Palatinus, Faufiinus (ein Rom, gedacht. 

Biihof), Euticus und nod 56 oder 45 An- +5, Gelsus, (9. Apr.), ein Martyrer 
dere wurden um des Glaubens willen in | dermitmehreren Andern litt. S. S. Basiliust?. 


Afrika gemartert. 
*8. Celerinus, (7. Mai), ein Martyrer — ri er Martyrer zu 


in Afrifa. S. den Vorigen. “ R 
5. Colestinus, (25. Mai), wurte In | gern ann nun, ein Martyrer x 
Griechenland mit eifernen Spornen zu Tode | 78 Celsus, (28. Juli, al. 10. Mat), ein 
gemartert. Mar a 
. —— c18, Mai), ein Martyrer —— Per 
zu Trieftl. ©. S. Marcus. z — 
S. —— wird in ber alten Dioceſe Lec- eg ee 
toure in Fran kreich verehrt. (Mg.) sg Celsus 5. Rov.), ein Biſchof von 
Celinia, (21. al. 16. Det.), bie Mutter | Quyzuofo (Putcoli) in der Gampagna. m) 
tes hi. Biihofs Remigius von Rheins, die| 1088, Gelsus et Clemens 21. Ro.) 
von einigen Autoren zu den „Heiligen“ ges Martyrer zu Rom, welche auch Im Mart, Rom. 
lin \ am 24. Rov. vorfommen. 
h inus, ein Priefter, war ber Bru⸗ 1 Celsns, (12. Apr.), wird im Darty« 
ber des hi. Ceddus und bes hi. Ceadda. Olg.) „uf, glum v — Sualerı al Heiliger auf. 
Gellacns, (14. Ihe), war auerft a geführt 
eines (ungenannten) Kloflerd und dann Bi« 1 — 
—8 —8 Er flarbi. 3. 660. (Buc.) un gr as 
e (3. Febr. ), eine nahe Ber- Ar a , 
uw * fl. Berlendis. ©. dieſe. —— ber bioweilen auch Cumianu⸗ 
elsĩanus, (21. Jan.), ein Martyrer 
ber mi mehreren YAnbern gelitten hat. ©. — meh (Bi. Er — bei 
8. Felix. DR N h 
°$, Gelsinus, (25. Ort), ein Pri S. Gendenus, (16. Juni), ein Martyrer 
8. 06 2.053, Date), ia Pen zu Meifina in Sicilien. &. S. Saturninus. 


zu Rheims, und nah Weißbacher ber Sohn 
der hi. Balfamia (16. Nov.), der Amme des | "8. Gendens, (20. Yan.), ein Martyrer 
zu Nifomebdia. ©. 5. Leontius. 


hi. Remigius. (El., Wh.) 
28. Gelsinus, Bifhof von Toul, folgte *S. Gendens, (9. März), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Julianus. 


dem Alchas, der von Einigen zu den Heili- 
gen zählt wird, in ber biſchöflichen Wuͤrde, sg Cendeus, (10, Mai), ein Martyrer 
in Niedermöſien. ©. S. Cyrillus. 


und hatte den hl. Urfin zum Nachfolger, (Mg.) 
"8. Celsus, Ep. Conf. (4. Jan. al.23.| $, Cenerius, (8. Mai), ein Martyrer zu 
Byzanz. S. 8. Agathius. 


Febr.). Vom Lat. celsus — der Hohe, Er⸗ 
Rom. S. 8. Secundus. 


iſchof von a; ftammte von einer = 
nehmen Kamilie ab, unb flarb um das Jahr 

m. r 9 S. Cenronus, (18. Mai), ein Martyrer 
zu Alerandria, ©. S. Patamon. 


142 ober 150, nachdem er, wie Einige glau- 
SS. Censorianus et Soc. MM. (28. 


ben, 14 Jahre regiert und viele zum Ehriften- 

thum befehrt hatte. Im Jahre 980 fand 
Yan.). Die hhl. Cenſorianus, Wictor, Seſtus 
und Marina flarben um bed Glaubens wil- 


man feine heil. Gebeine, und die Erinnerung 
len in Afrika. 


daran wird am 23. Febr. gefeiert 
S. Censorinns, (24. Aug.), ein Mar- 


28. Gelsus, (9. Jan.), ein Martyrer, 
der mit vieten Andern um Ehrifti willen tt. 
tyrer bei Oſtia an ber Tiber. ©, 5. Aurea ꝰ. 
38 


&, 8. Julianus. 
Helllgen · Lexilon. Bi 1. 
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$. Gensurinus et Soc. MM. (5. Sept. 
al. 23. Aug.). Die hhl. Eenfurinus (ein 
Präfeet), Cyriacuo oder Quiriacus (ein Bi- 
ſchof), Marimus (ein Priefler), Archtlaus 
(ein Diakon), Aurea (eine Frau); dann bie 
Soldaten Selir, Marimus, Saurinus, Er- 
culanus (Herculanus), Venerius, Storocinus, 
Mennas, Eommodus, Hermes, Mauruo, 
Eufebius, Ruflicus, Monadius, Amandinus, 
Olippius, Cyprius; endlich ber Tribun Cheo- 
dorus erlitten mit einander zu Oflia an ber 
Tiber den Marigrtod. — Die Namen ber 
hhl. Quiriacus, Marimus und Archelaus 
finden fi$ am 23. Aug. auch im Mart. Rom., 
während bie Uebrigen nur allgemein ald Ge- 
fährten angegeben werben. 

$. Censurius, (10. Mai), ein Biſchof 
von Aurerre in Frankreich um das Jahr 500, 
der auch im Mart. Rom. am 10. Mai vor- 
fommt. 


SS. Centina, Fortunatus et Bonifacias, 
(18. Sept.), Martgrer, wahrſcheinlich zu 
Rom, deren Leiber, im Jahre 1754 nad Afi- 
liano bei Meftre (Benebig) trandferirt, da⸗ 
felbft verehrt werben. 


SS. Centolla et Helena, mM. (13. 
Aug.). Die hhl. Cenlolla und Helena wur- 
ben in der Diofletianifchen Verfolgung, wie 
Einige glauben, zu Siaria am Ebro bei Bur- 
gos (Spanien) um Ehrifti willen enthaup- 
tet. Inter der Regierung des Königs Al- 
phons X. famen ihre Reiber in bie Domkirche 
von Burgos. Im Mart. Rom. finden ſich ihre 
Namen gleihfalls am 13. Aug. 


SS.Centulus, Theodolus et Januarius, 
(30. Nov.), waren Mariyrer zu Rom. (El.) 


$. Geodmanus, (11. febr.), ein Mönd 
und Eänger in England. ©. 8. Cedmonus. 


8. Geolfridus, (25. Sept.), franz. St- 
Geofroy ober Ceufroy, Abt der Klöfter Iar- 
row (Girvum) und Weremouth (Wiremutha) 
in England, wurde um das Jahr 642 (ober 
643, wie Einige wollen) in ber Provinz Ber- 
nicien in Norihumberland geboren, verließ 
mit feinem Better, dem hl. Benebict Biscop, 
frühzeitig die Welt und wallfahrtete mit dem⸗ 
felben nad Rom. Nach feiner Rücklehr von 
da war er im Jahre 674 ihätig bei ber Orün- 
dung bes Klofterd Weremouth im Bisthum 
Durham und lebte in diefem Klofter nad 
der Weife der alten Einfiebler. Al fein Vet- 
ter, ber hl. Benebict, im Jahre 682 das 


Genfurinu®, 


Cephas. 


Kloſter Jarrow erbaut hatte, übertrug er un⸗ 
ferm Heiligen die Leitung beffelben und fie 
ben Jahre fpäter auch die von Weremouth. 
Beide Gemeinden, bie nur eine einzige zu 
feyn ſchienen, da fie ganz nahe beifammen 
lagen und auf's Innigfte durch Liche mit ein- 
ander verbunden waren, leitete der hl. Ceol- 
frid 28 Jahre, Der hl. Beda, ber unter ihm 
in dem Klofter den Wiffenfchaften oblag iſt 
ein Beifpiel des Segens, mit welchem man 
in den ihm untergebenen Genoſſenſchaften ter 
Geiſteobildung fi widmete, Endlich legte 
Ceolfrid fein Amt nieder, und ergriff im J. 
716 den Wanderſtab, um nochmals bie 
Gräber der hhl. Apoftel zu Rom zu beſuchen 
und bei denfelben zu flerben. Allein auf ber 
Meife durch Frankreich befiel ihn zu Langres 
eine Krankheit, an welcher er am 25. Sept. 
716 ftarb, Seine Reliquien wurbei aus 
der Kirche der hhl. Drillingsmartnrer (Speu- 
fippus, Cleufippus und Meleufippus) zu 
Langred, wo fie begraben lagen, nad Jar 
rom und zur Zeit ber Einfälle der Dänen 
nad Glabftonbury gebradt. Von ihm find 
noch einige Schriften vorhanden, welche die 
damalige Etreitfrage, nämlich bie Feier des 
Dfterfefte® und andere religiöfe Gebräuche, 
behanteln. Vgl. S. Benedictus?. 


:5. Geolfridus, (26. Oet.), ein Abt zu 
Glasgow in England. (El.) 


S. Geolulphus (Ceolvulphus), (15. Jan. 
al. 10. Aug. Li. Dec.), fig. St-Celvulf, zu- 
erft König von Northumberlanb und dann 
Mönch zu Lindisfarne, war fon auf bem 
Throne dem Dienfte Gotted ganz ergeben 
und fand feine größte Freude im Lefen und 
Durchforſchen der heil. Schrift, weßwegen 
ihm der hl. Beda feine Kirchengeſchichte wid- 
mete. Nachdem er während ahtjähriger Re» 
gierung mit manchen Unfällen zu kämpfen 
gehabt hatte, Ieqte er im Jahre 731 die Re» 
gierung nicher und trat in das Kloſter Lin⸗ 
disfarne, wo er nad Mabillon im Jahre 
760 (die Bollandiften reden nur im Als 
gemeinen vom 8, Jahrhundert) ftarb. Dei 
Bucelin wird feiner zweimal erwähnt, und 
war am 10. Aug. und 11. Der. 


S. Gephas, (9. Der. al.22. Sept.). Vom 
Chald. Kepha — ber Feld. — Diefer hl. 
Nephas, von dem hi. Apoftel Petrus (Ke- 
phas) wohl zu unterfheiben, wirb in ben 
griecifchen Menden als Einer der 72 Jün- 
ger Chriſti aufgeführt. (El.) 


Ceran. 


S. Ceran — ſieh S. Ceraunius. 

Ceranus, (7. Mai), wurde im 9. 718 
zu Alicante in Spanien getöbtet. 

Ceraphus, (26. März), fommt in einem 
arabifch » ägyptifhen Martyrologium als 
Marigrer in PBerfien vor. 

S. Ceratius, (6. Juni, al, 24, Mprit), 
wird von-Ginigen als Bifhof von Eauze 
(Elusa) in ®ascogne, von Anbern als Di- 
ſchof von Grenoble bezeichnet, ber zur Zeit 
des hi. Ambrofius von Mailand lebte. Die 
Bollandiften halten dafür, er fei als Bi- 
fhof von Grenoble vertrieben worben und 
habe daun bie Kirche von Eaujze geleitet. 
Sein Leib befindet ſich zu Eimorra, einem 
Kloſter jener Gegend, das nah Migne Lom- 
bey hieß. Nach diefem Autor wird fein Feſt 
aud am 24. April gefeiert, an welchem Tage, 
wie wir aus ben Bollandiften erfehen, 
feine heil. Gebeine nad Simorra übertragen 
wurben, 

S. Cerannius (Ceraunus), Ep. (27. al. 
28. Sept.). Bom Griechiſchen xepauvog = 
Donnerfhlag ı. — Diefer hl. Ceraunius, 
Biſchof von Paris, in Frankreich gewöhn- 
lid St-Ceran genannt, folgte dem Sim» 
plicius auf dem bifhöflidhen Stuhle von 
Paris und zeichnete fich durch feine Fröm⸗ 
migfeit, feinen Eifer und feine Nächftenliebe 
aus. Eeine Andacht zu den hhl. Martyrern 
brachte ihn auf ven Gedanken, ihre Acten zu 
fammeln. Er -flarb zwiſchen 601 und 625, 
und wurde in ber Kirche ber hi. Genovefa 
begraben. Nach Butler wird der bi. Ceran 
zu Paris am 28. Sept, verehrt. 

‘5. Ceraunus, M. (28. Mai, al. 18. 
Oct.). Diefer bi. Ceraunus — aud Ca— 
raunus, Caranus, Caro genannt — frj. St- 
Cheron , war nah Butler und Migne im 
5. Jahrhundert in Gallien geboren, theilte 
nad dem Tode feiner Eltern feine Güter un- 
ter die Armen und ging In bie Einfamteit, 
um da Gott ungeftört bienen zu fönnen. Hier 
lernte ihn der Bifchof des Ortes fennen und 
weihte ihn zum Diafon, Nun widmete er 
fi der Berfündigung des Evangeliums und 
fam auf feinen Wanderungen auch in bas 
Gebiet von Ehartres, wo er Biele zu Ehri- 
Rus befehrte. Hierauf machte er fich mit 
einigen feiner Schüler auf den Weg nad 
Paris, um aud dort Jeſum zu prebigen. 
Aber drei Stunden von Chartres wurben fie 
von Räubern überfallen. Ex rieth num fei- 
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nen Schülern, fi im Gebüfche zu verſtecken, 
während er ſelbſt mit den Räubern reben 
wolle, Da bieje nicht fo viel Gelb, als fie 
wünfchten, bei ihm fanden, fielen fie wüthend 
über ihn her und fehnitten ihm ben Kopf ab. 
So flarb er ald Martyrer der Rächftenliebe. 
Seine Schüler beerbigten ihn bann auf 
einer Anhöhe von Chalons, melde naher 
den Namen Montaigne-sainte (heiliger 
Berg) erhielt. Später erbaute man dort 
eine Kirche. In Ehartres feiert man das Feft 
der Berfepung feiner Reliquien am 18. Oct. 
Nach den Bollandiften ſcheint er identiſch 
zu feyn mit S. Caraunus. 


:5. Cerannus, (27. al. 28. Sept.), Bi- 
fhof von Paris, ©. S. Ceraunius. 


‘ı$. Gerbonius, (10. Det.), ein Biſchof 
von Berona, ber fih haupfſächlich für die 
Aufrechthaltung der evangelifdhen Disciplin 
fehr thätig zeigte, übrigens durch Klugheit 
und Weisheit fi auszeichnete. Er ftarb 
wahrſcheinlich gegen das Ende des 5. Jahr⸗ 
hunderts, und wirb am 10, Det. auch im 
Mart. Rom, erwähnt. 


28. Gerbonius, (10. al. 12. Oet.), Bi. 
fhof von Piombino (Populonium) In Tos- 
cana, flüchtete fi mit dem hi. Regulus (1. 
Sept.) vor ber Wuth der Bandalen und führte 
mit biefem in Gtrurien etwa 19 Jahre lang 
ein Leben ber Einfamfelt. Als er beim Ein- 
falle der Gothen einige Soldaten in feinem 
Haufe verbarg, ließ ihn der König Totilas 
vor fi bringen, und verurtheilte ihn, einem 
Bären vorgeworfen zu werben. ‘Da ihm je- 
doch das Thier nicht nur feinen Schaben zu- 
fügte, fondern ganz zahm feine Füße ledte, 
ging der König in ſich, gab ihn frei und em- 
pfahl fi in fein Gebet. Dieß geſchah um 
das Jahr 546, nachdem er zwei Jahre vor- 
her zum Bifhof von Piombino erwählt wor⸗ 
den war. Als in ber Folge die Longobarben 
in das Land einfielen und Alles verheerten, 
floh er mit Einigen feiner Priefter auf die 
gegenüberliegenbe Infel Elba (Ilva), wurbe 
aber bald nach feiner Anfunft von einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit ergriffen, an ber er etwa im 
Jahre 575 flarbi Seinem Wunſche gemäß 
wurbe fein Leib in ber von ihm erbauten 
Kirche zu Piombino begraben, Sowohl im 
allgemeinen Mart. Rom., als in bem befon- 
bern für die Canoniei Re findet ſich 
fein Name, in legterem jebodh am 12. Octo- 
ber. Einige find der Meinung, er fel Ca- 
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nonicus regularis geweſen; allein unſere 
Gewaͤhrsmaͤnner halten es nicht für wahr- 
ſcheinlich. 

°$. Gerbonius, Ep. (17. Oet.). Im 
Elendhus der Bollanbiften wird am 17. 
Oct. noch ein bi. Gerbonius, Biſchof von 
Piombino aufgeführt; wir fonnten jedoch im 
Werfe felbft (Oct. Tom. VII.) am 17. Okt. 
nichts von einem Heiligen dieſes Namens 
finden ; weßhalb wir vermuthen, daß in ber 
Angabe ded Tages eine Irrung geſchehen 
feyn müffe. (El) 

Cercas, (24. Aug.), foll mit mehreren 
Anbern zu Philippepolis gremartert wor ·˖ 
den ſeyn. 

S. Cercyra, (29. Apr.), eine Jungfrau 
und Martyrin auf ber Inſel Corcyra, be 
lehrie ſich beim Anblid der Todeoqualen ber 
hhl. Martyrer zum hriftlihen Glauben und 
wurde deßhalb von ihrem Vater dem Muth- 
willen eined Negers preisgegeben. Als aber 
in dem Augenblid, wo dieſer fic ergreifen 
wollte, ein qrimmiger Bär hervorbrach und 
ihn zurüdtrich, befchrte fi auch der Neger 
und wurbe mit dem Schwerte getöblet; bie 
hl. Cercyra aber wurde anfangs aufgelnüpft, 
dann auf langſamem Feuer ‚gebraten und 
endlich mit Pfeilen tobt gefchofien, worauf 
man fie mit einem Gteinhaufen bebedie, 
etwa um das Jahr 100 n. Ehr. 

S. Cerdo, (15. Juni, al. 12. Aprit, 5. 
Juni), der vierte Biſchof yon Alerandria, ge- 
langte im erften F des Kaiſers Trajan 
(08 — 117) zur biſchöſtichen Wurde, und 
wird feiner Mäßigfeit, Demuth und Sanft- 
muth willen gerähmt, Er ftarb i. J. 110. 

5. Cerealis, M. (28. Febr.). Vom Lat. 
— ber Gered geweiht 10. — Diefer hl. Ce- 
realis, auch Celer genannt, war ein Marty⸗ 
rer zu Alerandria. ©. 8. Celer. 

"SS. Cersalis et Soc. MM. (29. Mai). 
Die hhl. Cercalis, Theodorus, Antenodorus 
und Yitus waren Martyrer zu Rom. 

°5. Gerealis, (10. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Gelulius. 

S. Gerealis, (3. Juli), ein Mariyrer 
zu Gonftantinopel. &. S. Euphemia. 

»5. Gerealis, (14. Sept.), ein Martyrer 


zu Rom. ©. S. Cornelius. 

S. Cereas, (16. Oct.), nad Migne ein 
Martyrer In Afrifa, ber im 3. —æ 
mit 269 Andern lit, ber aber nad unſerm 
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Vermuthen höchſt wahrſcheinlich identiſch ift 
mit 8. Cecra. (Mg.) 

S. Ceremonius, (11. Apr.), ein Mar- 
igrer zu Nifomebia. ©. S. Eustorgius. 

S. Gerenicas (Serenicus), (7. Mat), 
ein Klausner im Bioihum Seez in der Nor⸗ 
mandie, war aus Jtalien gebürtig und 
ftammte aus einer vornehmen Yamilie zu 
Spoleto ab. Um fi gang ber riftlichen 
Bolllommenheit hinzugeben , zog er fi mit 
feinem Bruder, dem bi. Serenedus, nad 
Rom zurüd, wo aber Beide zu Garbinalbia- 
fonen geweiht wurden. Doch durch bie große 
Berehrung, die fie dafelbfi ihrer Tugenden 
wegen genoffen, wurben fie in ihrer Demuth 
veranlafit, ihr Vaterland zu verlaffen und 
nad Frankreich zu gehen, wo fie in ben Dorfe 
Eaulge im Bisıhum Mans eine Zeitlang 
zufammenwohnten, bis fi unfer Heiliger 
von feinem Bruber trennte und fi in ben 
Bezirk von Hycsmes zurũchkzog, an einen Ort, 
der ſo von der Sarthe umſloſſen ward, daß 
er beinahe eine Inſel bildete. Man ſeht ſel⸗ 
nen Tob nah Butler in das Jahr 669, 
während die Bollandiften nur im Allge 
meinen fagen, er fei gegen das Enbe bes 7. 
Jahrhunderts geftorben. Butler fept bas 
Andenken feines Druderd Serenebus, den er 
Serenus nennt, gleichfalls auf den 7. Mai; 
nad den Bollandiften aber wird fein Feft 
am 24. Juli gefeiert. 

S. Cerenna, (15. Nov.), eine Jungfrau 
im @ebiete von Ser, (Sagium) in ber Nor⸗ 
manbie, (El.) 

$. Cericus (Quiricus), (16. Juni), ein 
Sohn der hl. Mariyrin Julitta zu Tarfus 
in Gilicien. ©, 5. Julitta. 

$. Gernathus (Carentocus), (16. Mai), 
ein Abt und Biſchof. ©. S. Carentocus. 

S. Cerinus, (11. Ost), nad Migne 
ein Martyrer zu Rode-Buyon in Frankreich, 
iſt höchſt wahrſcheinlich ibentifh mit S. Qui- 
rinus. ©. 8. Nigasius. (Mg.) 

8. Gerocisus (Cupsicus), (10. Sept.), 
ein Marigrer zu Cäfarea in Kappadocien. 
©. S. Euplus. 

$. Ceron, (28. Juni), ein Erzbiſchof von 
Köln, der im 3. 970 farb. (Mg.) 

S. Certesius, (10. Mai), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Sabinus. 

S. Gervolus, (15. Mai), ein Mariyrer 
ju Denevent in Stalien, ©. 5. Johannes. 
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$. Cerycus (Cyricus), (27. März), ein 
Mönd ober Einfiebler zu Aprio, einem Ga- 
fell in Thracien. 

SS. Cosa et 10 alli MM. (16. al. 15. 
Det.). Die hi. Cefa litt mit 10 andern Mar- 
tyrern in Afrika. 

V. Cesar de Bus, (15. Apr.), Stifter 
ber Bäter von der hriftlichen Lehre in Frank⸗ 
reich. ©, V. Caesar ?. 

S. Ceslaus Odrovantius, C. (16. al. 
20. Zuli). Aus dem Molnifhen — Ehre 
und Herrlichkeit ıc. — Der hl. Ceslauo war 
ein Dominicanermönd, ftammte aus dem 
Haufe der Grafen von Odrovas in der Pro- 
vinz Oppeln, der Diöcefe Breslau, war der 
Bruder des hl. Hyacinthus und brachte feine 
erften Lebensjahre bei Krafau in Polen zu. 
Nachdem er bie gewöhnlichen Stubien voll- 
endet hatte, wurbe er von dem Krafauer 
Biſchofe Ivo,* feinem Onkel, nad) Italien ge- 
fhidt, um tort der Theologie ſich zu wid⸗ 
men, Hierauf fehrte er nah Krakau zurüd 
unb wurde burch feinen Onfel anfänglich) 
Domberr in Krafau und dann Euftos zu 
Sandomir. Als fein Onfel Ivo fpäter nad 
Rom reiste, nahm er ihn als Begleiter mit. 
In Rom angelangt, hörte Ceslaus von den 
Tugenden des hi. Dominicus und entſchloß 
fi) nun, ihm zu folgen. Er nahm, wie aud 
fein Bruder Hyacinth, im Jahre 1218 das 
Drbensfleid des hi. Dominicus und prebigte, 
nachdem er Italien verlaffen hatte, mit gro- 
ßem Erfolge das Wort Gottes zuerſt in Prag, 
dann in Echlefien und Polen. Während er 
nad Bosnien 27 Religiofen feines Orbens 
als Glaubensprebiger fenbete, prebigte er 
ſelbſt in Schlefien und brachte lange Zeit in 
Breslau zu, wo er bie bl. — auf der 
Bahn des Heils und der Vollkommenheit 
leitete und die Einwohner dieſer Stadt vom 
Untergange errettete. Denn als im Jahre 
1240 die Tartaren aus Afien in das Abend- 
land einfielen und gegen Breslau vorrüdten, 
ba geſchah es vorzüglich durch fein Gebet, 
daß der Feind zum Weichen gebracht wurbe. 
Als er nämlih auf den Mauern des Ea- 
feld, wohin fi bie — geflüchtet 
hatten, erſchien, ließ ſich über feinem Haupte 
eine Feuerſlamme fehen, die mit Bligesfchnelle 
in das feindliche Lager fuhr und bie erfchred- 
85 heißt fein Oheim (patruus) im Pro: 
prium von Polen und von Breslau; bei Butler 


und Anderen aber wird er Konsti genannt und 
als Kanzler von Polen bezeichnet. 
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ten Barbaren zur Flucht nöthigte. Der hl. 
Ceslaus ſtarb im Monat Juli des Jahres 
1242 ober 1247. Der Aufbewahrung fei- 
ner heil. Reliquien weihte bie Stabt Breslau 
eine fhöne Eapelle, und wurbe feineBerehrung, 
bie ihm feit unfürbenflihen Zeiten erwiefen 
warb, von Papft Elemens XI. im 9. 1713 
beftätigt. Sein Name findet ſich am 16. Juli 
im Mart. Rom. für den Prebigerorben. Im 
polnifchen Proprium findet fi fein Feft am 
20. Juli sub ritu dupl., und in dem für bie 
Diöcefe Breslau, wo ed ebenfalld am 20, 
Juli gefeiert wirb, mwurbe ed von Papft 
Pius IX. zum Duplex majus erhoben. 

S. Cessator, (15.Nov.), frz. St-Cezadre, 
ein Bifchof von Limoges, der nah Migne 
um das Jahr 730 farb und zu Malemort 
verehrt wird. (El., Mg.) 

S. Cessia, (1.Nov.), eine Martyrin 
zu Terracina. ©. 8. Meldegasus. (El.) 

S. Cossius, (11. Zuli), ein Mariyrer zn 
Rom. ©. S. Stephanus. 

'S. Cossus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Nifopolis in Armenien. ©. S. Milio. 

’Cossus, (8. Mai), lommt In einigen 
Martyrologien als Martyrer zu Eonftan- 
tinopel vor, 

Cetalis, (6. Juni), fommt in arabifd- 
ägyptifchen Martyrologien vor. 


S. Gothous (Peregrinus), (13. Juni), 
gewöhnlich auch Peregrinus genannt, ein 
Biſchof von ©. Vittorino (Amiternum) in 
Italien und Mariyrer, wurde, als er fih 
eined Unglüdlichen, der hingerichtet werben 
follte, annahm, aus Verdacht, er halte es 
mit ihm, gefangen gefegt und verurtheilt, mit 
jenem enthauptet zu werben. Als jedoch bei 
ber Ausführung biefes Urthells ber Scharf. 
tichter feine Hand nicht bewegen fonnte, um 
ihm wie den Andern das Haupt abzufhla- 
gen, wurde er zweimal in den Fluß Pescara 

ervorfen, und da er immer wieder aus dem⸗ 
—* unverleht heraus Fam, zuleht mit einem 
Mühlftein am Halfe in demfelben Fluſſe er- 
tränft. Sein Leib ſchwamm bis an das Ufer 
ber Stabt Bescara, wurde dafelbft begraben 
und, weil ber Bifchof ihn nicht Fannte, Pe- 
regrinus genannt, unter weldem Namen er, 
wie bemerft, ſehr häufig vorfommt. Ein 
Theil feiner heil. Gebeine Fam der Wun- 
ber wegen, bie an feinem Grabe gefhahen, 
nad Ari (Atria), und einige Reliquien 
nad Ehieti (Citium). 
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S. Cetinus, (2. Mai), ein Mariyrer, der 
mit noch fieben Anbern litt. S. S.,Ger- 
manus. . 

S. Getomerinus, ein Biſchof von Laon 
in ber Bretagne, deſſen Eult ſchon fehr alt 
ift und der um das Jahr 600 ftarb. (Mg.) 

8. Getula, (17. Febr.), eine Martyrin, 
die mit vielen Andern litt. ©. 8. Januarius. 

S. Chad, (2. März), Biſchof von Litdh- 
field in England. ©. 8. Ceadda. 

$. Ghadus, (28. Dee.), {ein Bifchof zu 
Bourges in Frankreich. (El.) 

S. Chaebeus, fr}. St-Chebee, Einfichler 
in Wales, Ichte im 6. Jahrhundert und 
fommt in mehreren engländifhen Martyro: 
gien vor. (Mg.) 

'5. Chaeremon, (16. Ang.), ein Ein- 
fiebler in der ſtythiſchen Wüfte, ber bei ben 
Griechen verehrt wir. 

*$. Chaeremon, (4. Oct.), ein Mariy- 
rer in Aegypten. ©. S. Lucius. 

8. Chaeremon, Ep. et Soc. MM. (22. 
Der. al. 14.20, Febr.). Der hl. Epätemon, 
Biſchof von Nilopolis in Aegypten, wird 
mit mehreren Gefäyrten im Elendhus am 
22. Dec. ald Martyrer aufgeführt. Bet 
Butler lefen wir von biefem hi, Charemon 
daß er in der Decianifchen Verfolgung auf 
die arabifchen Gebirge, die ben Räubercien 
wilder Bölfer ausgefept waren, geflohen, 
aber nah ber Verfolgung von den Gläubi- 
gen weber lebendig noch tobt gefunden wor 
den fei. Indeffen verchre die Kirche den hi. 
Chäremon ald Blutzeugen, nedft allen übri- 
nen Ehriflen, welche auf biefer allgemeinen 
Blut ein Opfer ihrer Anhänglichfeit an bie 
Kriftliche Lehre —— find. Ihrer wird 
aud im Mart. Rom. am 22, Dec. gedacht. 
Dei den Bollandiften kommt nr Hei. 
liger auham 14. und 20, Febr, vor. (El.,But.) 

* 5. Chaeremon, ein Einfiebfer zu Bane- 
phyſe in Aegypten. (Hg.) 

S. Chagnoaldus (Chainoaldus, Chano- 
aldus, Agnoaldus), (6. Sept.), Biſchof von 
Laon (Laudunum) in Jole de France, war 
ber Sohn Chagnerichs, eines ber Edeln von 
Brie, und Bruber bes hl. Biſchofs Faro von 
Meaur und ber hi. Abtiffin Fara von Ebory 
(Faremoutier). Chagnoald weihte fi Gott 
in Qurewil buch die Gelüßde und begleitete 
feinen Meifter Columban in die Berbannung. 
Rachdem er mit ihm einige Zeit im Kloſter 
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Vobbio in Jialien gelebt, kehrte ex wieder 
nach Lureuil zurũck, von wo ihn Abt Euſta⸗ 
ſius mit Walbert nah Ebory ſandte, um 
nad dem Wunſche der hl. Farn eine Orbtild: 
aenoffenfhaft gu gründen. Golt ſegnete fein 
Unternehmen und bald blühte bie ſchönſte 
Ordendzucht im neuen Haufe, Alfenthalben 
verbreitete fi der Ruf der Heiligfeit Chag- 
nonlds, was Dazu beitrug, daß er zum Bl« 
ſchof von Laon ermählt wurbe, wo er nad 
mehrjähriger treuer Verwaltung feined Amtes 
im Jahre 632 fein Leben befhlöß. Die 
Bollandiften feren feinen Tod zwifchen 
631 und 638. 

S. Chaletricus (Chalactericus), (8. 
Dct.), in Branfreid gewöhnlid St- Coltry 
genannt, war Biſchof von Chattreo, ber had) 
Butler im Jahre 587 in feinem 38. Lebens. 
fahre ſtarb. Er ift aber ficherlich identiſch mit 
S. Caletricus. (But.) 


Chanel; (23. März), nah Migne eih 
Mifftonät ber Befellfäaft ber hf. Maria, 
wurde im Jahre 1802 geboren. Auf bie 
Inſel Futuna im weſtlichen Ocean geſchidh 
befehrte er Bart vicle Böhendiener Ant 
chriſtlichen Mlauben ins unter Andern auch 
bet Sohn des erften Häuptlings ber genann« 
ten Infel. Er unterlag aber der Rache des 
Lehtern am 28. März 1841, im 39. Jahre 
feines Alters, (Ng.) 


S. Chantal Johanna Francisca, (21. 
Aug), Mitte und Stifterin des Ordens 
von ber Heimfuhung Mariä, ©. S. Johanna 
Francisca Fremiot de Chantal. But.) 

SS. Charalampius ot Soc: MM. ti. 
Febr). Der hl. Pricſter Charalampius wurbe 
Inter Kaiſer Severus wegen feiner Feſtig· 
keit im Vekenniniſſe des chriſtlichen Glaubens 
zu Magneſta in Piſidien grauſam gemarlert. 
Der Anblick der ſchrecklichen Peinen, bie er 
zu erdulden hatte, machte ſoichen Eindrud 
auf die zwei Solbaten Porphyrius und Sap- 
lus, welde ihn martern mußten, und auf 
drei Srauen, deren Namen nicht befannt find, 
daß fie ſich augenblidlic zum Chriſtenthum 
befehrten und ihr Bekenntniß mit ihrem Blute 
befiegelten. Aber auch der Heerführer (Dux) 
befehrte fi auf bie Wunder, die er fah und 
die an ihm geſchahen, zur chriflichen Rehre. 
Denn als er felbſt den bi, ralampius 
ſchlagen wollte, fielen ihm die Hänbe von 
den Armen ab, und als er ihn anfpeien wollte, 
lehrie ſich fein Haupt um, fo daf fein Ange 
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fit auf den Rüden yu fichen Fam; ja, als 
man doch ihn zu martern fortfuhr, fo foll 
(nad Menzel) ein Pferd mit menfchlicher 
Stimme zu reben angefangen und ben Hen— 
fern. ihre Graufamfeit vorgeworfen haben. 
Als auf bas Gebet des Heiligen der Heer 
führer wieber geheilt wurde, befehrte er ſich 
endlich und unterließ bie Erccution, Sobald 
der Kalfer Nachricht davon erhalten hatte, 
ließ er den hi. Charalampius zu ſich nach 
Antiohia in Pifidien fommen, dort graufam 

uälen und mariern, was aber biefem nicht 
im Mindeſten ſchadete, und endlich zum Tobe 
mit dem Schwerte führen. Als der Heilige 
auf ber Richtſtaͤtte angefommen war, erſchlen 
ihm Ehriftus der Herr und rief ihm au ſich 
heim, worauf er, bevor er ben Schweriſtreich 
empfangen hatte, feine Seele aushauchte, 
im Jahre 202, 

S. Charalampus, (30. Mai), ein Mar- 
igrer zu Nifomed a. ©, 8. Eusebius. 

S. Chariatton, (5. März), ein Mariyrer 
zu Antlochia in Eyrien. ©. 8. Victor. 

S. Chariessa, (16. Apr.), eine Marty 
rin zu Korinth in Achaja. ©. 8. Callistus?. 

$. Charis, M. (28. Jan.). Vom Griech. 
zapıs = bie Gnade ıc. — Die hi. Charis 
war eine Martyrin, welcher nad ben grie- 
chiſchen Menden tie Füße abgefchnitten 
wurden. 

8. Charisius, (1. März), ein Mariy- 
rer, ber mit mehreren Andern lit. S. 8. Leo. 

*$. Charisins, (16. Mpr.), ein Martyrer 
zu Korinth in Achaja. ©. S. Callistus ®. 

»8. Charisius, (22. Aug.), ein Diener 
ber bi. Martyrin Anthufa und Martyrer zu 
Tarſus in Eilicien. ©. S. Anthusa *, 

Charissimus, (19. Aug.), findet ſich in 
ben Martyrologien bisweilen in Verbindung 
mit bem bi. Donatus (7. Aug.); Näheres 
aber weiß man nicht von ihm. 

$. Charistns, (6. März), ein Mariyrer 
in Italien, ©. S. Filagonia. 

i a3, M. (1. Aug.). Bom Lat. 
charitas = Werthhaltung, Achtung, Liebe. 
Diefe bl. ECharitas, eine Martyrin zu Rom, 
war bie Echwefter ber hl. Fides. ©. S. Fides. 

*B. Charitas, (25. Der.), ein Abtiffin, 
bie ohne alles Nähere im Elenchus auf- 
ir ‚wird, (El) 

"8. Charitina, (13. Mpr.), wurde nad 
Migne mit dem hi. Philofophen und Mar- 
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igrer Juftin (13. April) vor Gericht geftellt 
und befannte unerfchroden ben Glauben an 
Jeſus Ehriftus, worauf fie im Jahre 167 
unter Kaifer Marcus Aurelius enthauptet 
wurde. Sie ift aber nach Allem identiſch mit 
ber hl. Charito, die mit einem andern hl. 
Yuftinus litt, und wird hier nur irrthümlich 
mit dem hl. Philoſophen Juſtinus von Migne 
in Verbindung gebradt. S. 8. Justinus 
(1. Juni). er (Mg.) 

*$, Charitina, (5. Ort.), eine Zungfray 
und Martyrin zu Amifium in Pontus zur 
Zeit des Kaifers Diofletian, bie am näm« 
lichen Tage auch im Mart. Rom. vorfommt, 

8. Charito, (1. Junt), eine Jungfrau 
und Mariyrin zu Rom. ©, S. Justinus. 

‘5. Chariton, M. (23. Jan.). Bom 
Griech. — der Liebefpender, Ylebevolle, — 
Diefer hl. Ehariton war ein Diafon unb 
Mariyrer zu Ancyra in Kleinaſien. &, S, 
Clemens !. 

:$. Chariton, (1. Junh), ein Martyrer 
zu Rom. ©, S. Justinus. 

°5. Chariton, (3. Sept.), ein Martyrer, 
der auch im Marl, Rom. am 3, Sept. vor« 
fommt. ©. S. Zeno. 

*S. Chariton, (9. Sept.), ein Martyrer, 
ber bei den Griechen verehrt wird. 

°5. Chariton, (28. Sept.), Abt in Pa- 
fäfina, war aus Ifonium gebürtig und 
wurbe in feiner Baterftabtiwegen feines ftand« 
haften Befenntniffes im Glauben unter Kai⸗ 
fer Aurelian (270— 275) graufam gemar- 
tert und bis zum Tobe des Kaiſers im Ge 
fängniffe feftgehalten. Als ex nun, zur reis 
heit gelangt, nad Paläftina wanderte, fiel 
er auf dem Wege dahin, nicht weit von ber 
heil, Statt, unter die Räuber, bie ihn ge- 
feffelt in eine ihrer Höhlen warfen, Während 
einft diefe Gottlofen ihrem verbrederifchen 
Gewerbe nachgingen, fam eine Schlange in 
bie Höhle, badete fi in dem MWeingefäße 
ber Räuber und fprigte babei in baffelbe ihr 
Gift aus. Die Folge davon war, baf bie 
Mäuber, nachdem fie vom vergifteten Weine 
getrunfen, alle farben, ber hl. Chariton aber 
bie Sreihelt erhielt und bie Höhle in eine 
Kirche ummandelte. Nachdem berfelbe noch 
mehrere Lauren (Berbinbungen von zerfireut 
lebenden Mönchen oder Einfieblern) gegrün- 
det hatte, flarb er in hohem Alter, nad ber 
Meinung ber Bollandbiften nah bem 
Yahız 350, 
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*5, Chariton, (13. Rov. al. 6. Juni, 
1. Sept.), ein Priefter im Gebiete von Len- 
tini (Leontium, Leontini) in Sicilien, wel- 
her ber Sohn bes hl. Donatus geweſen 
ſeyn ſoll. El.) 

"SS. Chariton et Soc. MM. (25. Der.). 
Diefer bl. Chariton wird mit Gefährten im 
Elenchus aufgeführt, wobel zu vermuthen 
fteht, baf fie Martyrer gewwefen. (El.) 

St- Charles etc. if die franzöfifhe Be- 
nennung für Slarl. S. unter S. Carolus. 

$. Charus, (26. Juli), ein-Einfiebler zu 
Malfefina bei Berona. ©. S. Benignus '. 


8. Cheledonius, (3. März), ein fpani- 
ſcher Martyrer, welcher an biefem Tage im 
Mart. Rom. mit dem hl. Hermiterius vor- 
Tommt, jeboch identifch iſt mit dem hi. Gele- 
donius. ©. S. Emeiherius. 


15, Chelidonia, M. (20. Jan.). Vom 
Strich. zeiıdav —= die Schwalbe. — Diele 
H. Ehelidonia war eine Martyrin zu Rilo- 
mebla. ©. 8. Leontius. 


*$. Cholidonia, (13. Oet.), eine Jung. 
frau und Abtiffin, wurde in ben Abruzzen 
geboren und wibmete fi in frühefter Kind- 
heit unter befonderer Hülfe Gottes dem Ge- 
beie, Später trat fie in ein Klofter bei Sub- 
jaco unb wurde ihrer Tugenden wegen zur 
Abtiſſin eines nahen Klofters erwählt; aus 
Peer Antriebe jedoch verlieh fie bas Klo- 

er wieber und biente Bolt in ber Einfam- 
Belt durch außerorbentliche Uebungen ber Ab- 
a © Dur die Babe der Weiffagung 
md Wunder erlangte fie großes Anfchen, 
noch mehr aber durch ihren von Gott ver- 
hertlichten Tod; denn himmlifcher Glanz cr 
leuchtete ihre Zelle, als fie am 13. October 
1152, wie fie vorhergefagt hatte, von dieſer 
Erde fied. Eie wirb befonders in Sub- 
jaco verehrt, wo auch Ihre Reliquien fi be- 


:8, Chelidonius, (3. März), ein Mar- 
tyrer in Spanien, welcher idenliſch iſt mit 
dem hl. Eeledonius. ©. S. Emelherius. 

* Chelidonius war Biſchof von Befan- 
gon, und folgte dem hi. Leontius im Jahre 
3 auf biefem Stuhle. Man glaubt, er 
fei im Jahre 454 dur den Hunnenfönig 


Attila getödtet worben. (Mg) 
8. Ohelindra wurde vor Alters zu Utrecht 
als Jungfrau und Mariyrin verehrt. Mg.) 
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$. Chellinus, (7. Dec.), ein Belenner 
tes Glaubens gu Meaur in Frankreich. (El.) 
Cheren, Gollunchile, Lacerius et Soc. 
(18. Apr.), finden fi in cinem Kalender ber 


Kirche von Aquileja. 


' Cherubinus, (22. Märg). Vom Hebr. 
Kerub — ftarf, mächtig ıc. (Cherubim heif- 
fen die himmliſchen Geifter ober Engel erſten 
Ranges, welche zuerft (1. Mof. 3, 24) ale 


Hüter des Parabiefes und dann in ber heil. 


chrift noch öfter in nächfter Berbinbung mit 
Gott als feine Diener vorfommen). — Die 
fer Eherubinus war aus Meffina in Sicilien 
und im 16. Jahrhundert wegen der vielen 
MWunter , die ſowohl im Leben ald nach dem 
Tode dur ihn gefhahen, zu Taormina 
(Taurominium) in Sicilien berühmt. 

2Cherabinus, (12. Mai), aus dem Or⸗ 
den bes hi. Franciscus, wurbe im I. 1556 
von ben Türken getöbtet, 

Cherubinus Torniellus, (27. Zuni), 
aus dem Orden des hl. Franciocus in In 
fubrien, ftarb nad; Art. Mart., wo er zu ben 
„Seligen® geredjnet wirb, im Jahre 1442, 

‘Cherubinus, (4. Aug.), aus dem Or- 
den des hl. Franciocus, ber nad Art. Mart., 
wo er am ben „Seligen“ gezählt wirb, im 
hohen Alter bei Epoleto im I. 1454 ftarb, 
Migne gibt Ihm ben Titel „ehrwüͤrdig“. 

sCherubinus a S. Lucia, (30. Aug.), 
aus dem Orden bes hl. Franciscus, hat ben 
Beinamen von feinem Geburtsort S. Luca, 
einem Dorfe anf der Infel Sicllien, und Rarb 
am 30. Auquft 1587. 

Childschindes, (30. März), eine Jnng- 
frau und Nonne in einem Klofter zu Mane, 
war die Tochter des Franfenfönigs Ehil- 
perich und wurde, nachdem fie neun Jahre 
Gott mit allem Eifer im Klofter gedient hatte, 
im Jahre 583 durch die gottlofe Königin 
Fredegunde getöbtet. (Buc.) 

B. Childomara (Childeomarca), (25. 
Det. al. 19. Juni), eine Nonne in einem 
Kloſter zu Borbeaur (im Elenchus und bei 
Bucelin heißt dieß Klofter monast. Fiscam- 
num), welche Einige mit ber bl. Hilbemarca 
(25. Oct.) für identifch halten, (El.) 

anus, (8. Jul), Biſchof von 
Wirzburg und Martyrer. ©. 8. Kilianus. 

8. Chillenus (Chilenus, Xilianus, Killi- 
anus), (13. Nov.), ein Difchof im Webiete 
von Artois. ©. 5. Killiamus, 


Chilmegiſiluo. 


8. Chilmegisilus, Biſchof von Avanches 
(Avanticum) am Genferfee, wird in ber 
Schmelz verehrt. (Mg.) 

Chilthacus, (23. Inni), wird im Inder 
des Bucelin als Abt aufgeführt, findet ſich 
aber im Werfe felbft nicht. (Buc.) 

S. Chimoia Johannes, (5. Febr.), ein 
Sefuite, war einer der Martyrer in Japan. 
©. S. Petrus Baptista. 

Chinnebarga (Cymburga), (26. Aug.), 
Königin von Northumberland und Abtiffin, 
war bie Tochter bed heitnifhen Könige 

enda von Mercia und die Gemahlin des 
önigs Alfred von Northumberland, verließ 
aber, wie es fheint, nach dem Beifpiele ihres 
Gemahls (mariti exemplo provocala) ben 
Hof und bie Welt, und nahm ben Schleier 


im Ktofter zu Dormunt (Dormundcasirum), | 


dem fie fpäter al Abtiffin vorgefept wurbe. 
Eile ftarb im Jahre 705. Wir möchten, wenn 


wir Alles vergleichen, faft vermuthen, Chin- | 


neburga, die unfere Duelle zu ben „Heiligen“ 
rechnet, fei identifch mit S. Cuthburga (31. 
Auguf). Dal. diefe. (Bue.) 

Chinedrita, (8. Mai), fommt in Art. 
Gyn. vor, und wurde von ihrem hl. Sohne 
Dunftan gefehen, mie ihre Seele im Himmel 
fi befand. 

:$, Chionia, M. (1. Apr.). Vom Griech. 
xtc — ber Schuee. — Diefe hl. Ehionia 
wareine Dartyrin zu Heraflea. ©. 8. Victor. 

5. Chionia, (3. Apr.), eine Martyrin 
zu Theffalonid. ©. S. Agape !. 

Chionius, (5. März), fommt ohne alle 
weitere Angabe über fein Leben in koptijchen 
Kalendern vor. 

S. Chiristus, (3. Apr.), ein Martyrer 
zu Tomi in Scyihien. ©. 5. Euagrius. 

S. Chiron, (27. Aug.), ein Martyrer in 
Aegypten. ©. S. Marcellus. 

8. Chlodesindis, (25. Zul), frz. Ste- 
Glossine, eine Jungfrau und Abtiffin zu Me 
im 7. oder 8, Jahrh. ©. S. Glodesindis, 

Chlodobaldus, (11. Zunt), ein Schüler 
bes bi. Biſchofs Amandus von Maſtricht, 
war Propft bed Kloſters Marchienne in Bel- 
gien. Vgl. S. Amandus ?. 

Chlodovaens (Chlodwig), frz. Clovis, 
ber erfte chriſtliche König von Frankreich und 
Gemahl der hL Königin Clotildio. Bol. 
unten 8. Chrotildis. 


Chlodwig. 601 


S. Chlodowaldus, (7. Sept.), fu. St- 
Cloud, Enkel der Vorhergehenten, Sohn 
des franzöfifhen Könige Clodomir (Ehlob- 
mar). ©. S. Clodoaldus ?. 

S. Chlodulphus (Clodoaldus, Cleodul- 
phus), Ep. (8. Juni). Bom Altd. Chlod, 
hiud — berühmt, ven und ulph == Sels 
fer (nad Anden Wolf) d. i. der berühmte 
Helfer, nad; Andern der herrliche Woif ıc. 
— Der bi. Chlodulph, Biſchof von Mes, 
auch Clodoaldus, Eleodulphus, Flondulphus, 
Hodulphus genannt, frz. St-Clou, war der 
Eohn des hi. Biſchoſs Arnulphus von Mey 
(Bol. S. Arnulphus ?) unb ber hi. Doda 
(7. Sept.), welde nad} der Erhebung ihres 
Gemahls zur bifhöfihen Würde in Trier 
ins Klofter getreten war, Bon feinen from- 
men Eltern chriſtlich erzogen, nahm er zu an 
Weisheit und Gottesfurdt, fand nachher in 
hohem Aufehen am Hofe ber auftrofifchen 
Könige und begleitete unter Dagobert I. und 
Eiegbert 1. die erften Stellen. Später ließ 
ex feinen Bruber Anfegis am Hofe und z0g 
fi) ſelbſt von der Welt zurüd. Als auch der 
zweite Nachfolger des hi. Arnulph geftorben 
war, wurde er von Geiftlichkeit und Volk 
einmüthig zum Biſchof von Meh erwaͤhlt. 
Nachdem er 40 Zahre lang als Biſchof eifrig 
gewirkt, ftarb er endlich um das 3. 692 
(nad Butler 696) und wurde in Meg be- 
graben. Im Jahre 959 wurbe fein Leib 
nach Laye in Lothringen unmeit Nancy (Nan- 
zig) gebracht, fein Haupt aber zu Mep ge- 
laffen. Seiner wird am 8. Juni unter dem 
Namen Elodulphus auch im Mart. Rom. er- 
wähnt. 

Chlodwig (vom Alt. chlot, hlud, lud 
— laut, berühmt, herrlich, und wig = 
Krieg), auch Chlodovaeus, Clodovaeus, fr}. 
Clovis, it der Name * des eigentlichen Orün- 
ders ber franzöfifchen Monardie, Er murbe 
geboren im Jahre 466 als der Sohn Ehil- 
derich6 I. und ber Bafina, folgte feinem Ba- 
ter im Jahre 481 als König der ſaliſchen 
Franken, vermählte fh im Jahre 493 mit 
der bi. Elotilbe, wurde Ehrift im Jahre 496, 


* Chlodwig (Glodwig) und Ludwig find 
zwar gang.diefelben Namen; bod werben die drei 
träntishen Könige bes erften Stammes, melde 
Chledwig (ir. Clovis) hießen, mit unter die 
Zudmwige gezähle. Der erfte dieſes Namens iſt 
Kubmwig der Fromme (fr. Louis le Debon- 
naire), Sohn Karls des Großen, geboren im J. 
778, geſtorben am 20. Juni 840. 
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erhob im Jahre 508 Paris zur Haupiſtadt 
ber fränfifhen Monardie und ſtarb dort am 
27. ober 28. Rov. 511 (nicht 521, wie bei 
Butler VII. 399 irrig ficht). Die Geſchlchte 
nennt ihn den Großen. Daß ihm irgendwo 
ober irgendwie eine Firchlihe Verehrung zu 
Theil geworben, haben wir nirgends finden 
fönnen. Dod haben feit mn. Be⸗ 
lehrung zum Chriſtenthume ſeine Nachfolger 
an der franzöfifhen Krone von ben Päpften 
ben Titel „allerhriftlihfter König“ und „äl- 
tefter Sohn ber Kirche” erhalten. Vgl. unten 
8. Chrotildis. 

‘5. Chlodwigus, (25. Aug.), der neunte 
König von Frankreich, dieſes Ramens, nad 
ber Altern Schreibweife fo genannt.* ©. 5. 
Ludovicus Rex. 

* Chlodwigus, (10. März), ein Abt zu 
Paris. ©. Clodovicus. 

5. Chlotharius (Clotarius, Lotharius), 
(7. Apr.), ein Belenner des Glaubens und 
Giftergienfermönd zu Vitry in ber Cham⸗ 
pagne, wo fich feine Reliquien noch befinden 
follen. 

°Chlotharius ‚(30. Der.), deutfcher Kai- 
fer, der nah Mabillon und Anden im 
Klofter Prüm bei Trier als demüthiger Or- 
densmann in treuer Uebung aller Flöfterlicgen 
Zucht im Jahre 855 farb. ©. Lotharius. 


$. Chlotildis — fich S. Chrotildis und 
auch V. Clotildis ®. 


S. Cholinduch, (13. Juli), eine Mar- 
iyrin, die bei den Griechen verehrt wirb und 
vom hi. Golinduhus (14. Juli) wohl zu 
unterfheiden if. Obwohl fie die Palme bes 
Martyriums nicht erlangt hat, ba fie im 
Frieden farb, fo wird fie der vielen Qualen 
wegen, bie fie feit ihrer Belehrung zu erbul- 
den hatte, doch ben Martyrern beigezählt. 
Sie war bie Frau eines Fürften der Magier 
(Principis magorum) und befehrte fi zum 
Chriſtenthum auf eine Etſcheinung, bie fie 
im Traum hatte, und in ber fie bie Hölle und 
den Himmel fah. Als fie immer nod im 
Traume in biefen eintreten wollte, aber von 
einem Engel daran verhindert wurbe, weil 
diefer Ort nur für bie Chriſten wäre, er. 
wachte fie darüber und verlangte ſogleich bie 

l. Taufe, in der fie den Namen Maria er- 
elt, Als ihr Mann und ber König ber 
er von ihrer Delchrung zum Ehriften- 





® Bol. die Rote auf der vorhergehenden Geile. 
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tum Kunde erhielten, wurbe fle von bem 
Lepteren vorgerufen, auf feinen Befehl grau- 
fam gemartert und in das Gefängniß (Reihe 

enannt) geworfen, in welchem fie 18 Jahre 
Oma mußte. Rad Verlauf diefer Zeit 
wurde fie war wicber aus biefem furchtbaren 
Kerler befreit ; aber wegen ihrer unerfdütter- 
llchen Standhaftigfeit in eine Grube zu einem 
Draden geworfen, ber ihr jedoch nicht [ha- 
bete. Hierauf folgten noch mehrere gran- 
fame Marten, atıd benen fle fleis Iınver- 
fehrt hervorging, und endlich follte fie ent- 
hauptet werben. Allein von einem Engel 
wunberbar erreitet, erlangte fie bie Freiheit. 
Als fie fobann auf ihrer Reife nah Eonflan- 
tinopel in die Nähe von Nifibis Fam, fiel 
fie in eine Kranfheit und entſchlief unter ®e- 
bet und Segenswünſchen — gegen ben An- 
fana bes 7. Jahrhunderts. 

S. Chomesanus, (16.Rov.), ein Biſchof 
in ber — von dem wir jedoch Naͤheres 
anzugeben nicht vermögen. (El.) 

Chono (Chononus, Chononius, Bono), 
(29. Mai), Abt auf der Infel Lerin oder 
Et. Honorat, ber wegen feiner Heiligfeit fo 
berühmt war, daß and ber bi. Gregorius 
ber Große Briefe an ihn richtete. Er lebte 
um das Jahr 600. 

$. Chorus, (23. Apr.), ein Mariyrer in 
Afrifa. ©. S. Catulinus. 

$. Chotidia (Chottin), (15. Mai), ein 
Mariyrer, ber, mit nod zwei Andern um 
Ehrifti willen litt. ©. S. Alexander ’". 

S. Chottia M. — fich ben Borher- 
gehenden. 

$. Chraudingus (Rodingus), (17. 
Sept.), Stifter und Abt des Klofterd Beau- 
lieu (Bellus locus) in der Champagne. ©. 
5. Rodingus. 

$. Chremes, (6. Aug.), ein Abt auf ber 
Inſel Sicilien, ber zur Zeit Rogers von Si. 
eilien Iebte.und im Jahre 1116 ſtarb. Sein 
Name fteht am 6. Aug. auch im Mart. Rom. 
für den Orben ber Bafllianer. 


5. Chrestus, M. (8. Juni). Vom 
Griech. zenoros — brauchbar, tüchtig, recht⸗ 
ſchaffen * ı. — Diefer hl. Ehreflus war 


* An dem erfien Zeiten des Chriftentbums wurde 
ſelbſt Chriſtuß der Herr von Nichichriſten ans Un⸗ 
wifienbeit oder Ironie häufig Ehrefius di. der 
Unfhuldige ıc. genannt oder auch Chrifius 
(miles og nl in ar Bedeutung geuom⸗ 
men. Vgl. aber upten Me Role zu 8. Christianat, 


Chreſtus. 


ein Mariyrer zu Caſarea In Kappaboden. 
©. S. Dorostolus. 

9. Chrostus, (3. Juli), Biſchof von 
Ehrafus in Sicilien, war ein Echüler des 
hl. Marclan, bes 2rflen Bilhefe von Syra- 
ins, und lebte im erften Jahrhuiidert. 

°8. Chrestus, (10. Aug.), ein Mariyrer, 
ber mit vielen Andern litt, ©. S. Crescentio. 

* 8. Chrestus, * (3. Nov.). Im Elen- 
chus der Bollandiften witb dm 3. Rov. 
ein h Bifhof Enreflus von Syrafus auſ⸗ 
Heführt; ohne alle weitere Angabe. Nun 
fefen wir bei beit —— (Tom. 1. 
Julii, pag. 633), daß zu Syrakus dtifer bem 
oben (3. Juli) angeführten hi. Ehreftus noch 
ne Bifhöfe mit Namen Ehreflus waren, 

in denen dee Bine nah Eaffian (einem 
Geſchichtſchreiber Sichlien®) der Bruber jenes 
Heiligen war und im bifchöfliheit Amte ihm 
folgte, der Andere zur Zeit Conftantins des 
Großen lebte und dem Eoncil von Arles im 
Jahre 324 belwohnte. Wahrſcheinlich iſt 
unter dem im Titel ſtehenden hi. — 
der erſtere gemeint. (El) 

8; Ohrestus; (18. Der.), ein Mariy- 
rer in Afrika, ber mit dem bi. Pombin und 
mehreren Andern gemartert wiitde, tg.) 

S. Chrisaphus, (25. Ort.), ein Marty- 
tyrer, deſſen Marterort in unferer Duelle 
nicht angegeben wird, ©. 8. Valerius. 

8. Chrischöna (Christiana), (16. Junt), 
eine Jungfrau in der ehemaligen Diöceje 
Eonftanz. S. 8. Cunigundis: 

8. Chrispolitus, (12. März), Bifchor 
und Martyrer, war det Bruder des hl. Teu- 
telus, ber mit ihm gemartert wordeil, und 
wirb zu Bettone bei Affi in Umbrien ver- 
ehrt. Mg.) 
$. Christa, M. (4. Juni). Vom Griech. 
zeiw = falben; daher Xguorös = der Ge: 
falbte. — Die hl. Ehrifa war eine Mar- 
tyrin in Eilicien ober Sieilien. S. S. Ex- 
Per ar 

. Christantia, eine Jungfrau und Mar- 
tyrin aus ber Geſeliſchaft ber hl. Urfula. Ihr 
Leib wurbe im Jahre 1240 in Thüringen 


entbedt und nad) dem Ciſterzlenſerlloſter Bul- N 


cobesrobe gebracht. (Mg.) 

S. Christantianns, (13. Mai), ein 
Martyrer zu Ascoli in der Mark Ancona, 
wo er verehrt und bei Hagel und Ungewitter 
angerufen wird, 


Chrifiana 603 


8. Christe, (6. Febr.), eine Martyrin 
zu Gäfarea in Kappabocien. ©, S. Dorothea. 

#. Christeia wird in der Erzbiöcefe Auch 
(Augusta Ausciorum) in Frankreich ver- 
ehrt, und befinden fl Dafelbft zwei Pfarrkir- 
chen, die zu ihrer Ehre eingeweiht find. (Mg.) 

$, Christeta, (27. Det. al. 24. April, 
11. Mai, 31. Aug.), eine Mariyrin zu Abula 
in Spanien. ©. S. Vincentius. 

°S, Christiana, M. (16. April). Bom 
at, Christianus * — Ehrift, chriſtlich 1. — 
Diefe Hi. Chriſtiana war eine Martyrin zu 
Korinth. ©. 8. Callistus ?. 

:8, Christiana, (15. Mai), wirb im 
Bafilianifhen Menologium mit einem hl. 
Martyret Dionyfius von Lampſacus aufge» 
führt; allein die Bollandiften find ber 
Meinung, es habe fi Im genannten Deno- 
loglum ein Fehler eingefälichen, und «6 müffe 
bafelbft eigentlich Dionysia Virgo Christiana 
heißen, Die Richtigfeit deſſen müffen wie 
jedoch aus Mangel näherer Anhaltopimlie 
dahingeſtellt ſeyn laſſen. 

sS, Christiana (Chrischona), (16. Juni), 
elne Jungfrau in der ehemaligen Dlöceſe 
Eonftang. S. 8. Cunigundis. 

+8, Christlana, (26. Juli, al.7. Sept.), 
eine Jungfrau, welche zu Dendermonde ober 
Dermönde (Teneramunda) in Blandern ver- 
ehrt wird. Sie war bie Tochter einee eng- 
(ändifhen Könige, Migranimus mit Ra- 
men, und wie ihre Eltern dem Gögenbienft 
ergeben. Als fie jedoch einft um Ehrifi wil- 
len um ein Almofen angegangen worben, er- 
wachte in ihr dad Berlangen, eine Ehriftin 
zu werbert. Sie empfing dann wirhllch chriſt 
lichen Unlerricht und auch bie hi. Taufe, in 
welcher ihr der Name Ehriftiana beigelegt 


® Nach Apoſteigeſch. 11,26 wurden die Jünger 
Jeſu im Autiochia zuerft Ehriften (Ehriftlauer) 
genannt, und zwar ven dem (Heidnifhen) R ömern, 
wie die fateinijche Endung (Christiani) zeigt. Der 
Jünger waren nämlich 7 viele geworden und fie 
dleilen ſich fo zufammen, daß fie ihnen eine bleibende 
Secte zu bilden ſchleuen, und ba die Römer die 
Anhänger jeder Secte nad den Stiftern beuannien, 
fo begeichmeten fie auch die Ghriftgläubigen mit dem 
Namen Chriften (Christiani) nad Chriftus 
von yelw, hebr. maschach — falten; 6 
ebr. Alaschiach — Meffied = ber Seſalb). 
Dieß geſchah im Jahre 41 oder 42 m. Chr, Die 
Jünger felbft mahmen bdiefe Benennung erft viel 
fpäter am; doc erhielten ſ on früher Einzelne den 
Ramen Christianus, Christiane, ober Christinus, 
Christina ıc., woraus dann fpäter ein ſeht gewoͤhn⸗ 
licher Taufname wurbe. 


604 Chrifiana. 


wurde. Vielleicht bald darauf verließ fie ihr 
Vaterland und fam nad Difelven (Dickel- 
venna, Tielivinum) bei Gent, wo fie eine 
Oenoffenfhaft von Jungfrauen begründete 
und im 8, Jahrhundert im Rufe der Heilig. 
feit farb. Ihr Leib wurde im 9. Jahrhun- 
bert von ba nad Dentermonde in Slan- 
bern übertragen, welche Uebertragung an bie- 
fem Orte am 7. Sept. gefeiert wird. 


°$. Christiana, (24. Rov. al. 3. März, 
7. Sept.), eine Jungfrau in Schottland, 
welche aud) in Art. Gyn. vorfonımt. (EI.) 


*S. Christiana, (15. Dee.), fr. Ste- 
Chretienne oder Christienne, nad) bem Mart. 
Rom. eine Magb (ancilla), welche zur Zeit 
bes Kaiſers Conftantin ded Großen durch 
ihren eremplarifhen Wandel und durch bie 
Kraft ihrer Wunberwerfe bie Iberier (ein 
Bolf zwifhen dem ſchwarzen und Fafpifchen 
Meere) zur Annahme ber Hriftlichen Rell- 
gion brachte. Bei Butler (18, 330) ift 
das Wort Christiana im Mart. Rom. abjcc- 
tiviſch auf Ancilla bezogen und von ihrbemerft, 
ihr Name fei unbefaunt geblieben. Sie heißt 
baher dort „bie chriſtliche Gefangene, Apo⸗ 
ſtel der Iberier“, und es wirb von ihr ge- 
fagt, fie fei ald Gefangene zu jenem Volte 

ebracht worden, und habe durch ihre ‚Heilig- 
eit, der die Wundergabe noch höhern Glanz 
verlich, bei demfelben das Verlangen erwedt, 
ihre Religion kennen zu lernen; ferner fei bie 
Königin des Landes, die durch das Gebet 
ber Heiligen bie Gefundheit erhalten, in ben 
König, ihren Oemahl, gedrungen, das Ghri- 
ſtenthum anzunehmen und feine Unterthanen 
vom Göpendienft zur Kenntniß der wahren 
Religion zu führen. Der Fürft habe anfangs 
Bebenfen getragen, endlich aber, als neue 
Wunder gefhahen, eingewilligt und ſich voll- 
ftändig befehrt, Die Heilige unterwies dann 
die Iberier in den Wahrheiten deo Ghriften- 
thums fo gut es ihr möglich war, und brachte 
fie dahin, daß fie eine Kirche bauten. Als 
die Kirche vollendet war, begehrle man von 
Kaifer Eonftantin Biſchöfe und Prieſter. 
Diefe Angaben finden ſich bei dem Kirchen- 
ſchriftſteller Rufinus, melcher verfichert, daß 
er fie von einem iberifchen Fürften, Namens 
Bacurius, ungefähr 50 Jahre fpäter ver- 
nommen habe, (El., But.) 

’B. Christiana (Oringa), (10. Jan. al. 
18. Febr.), eine Jungfrau in Etrurien. ©. 
B. Oringa. 
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*Christiana, (10. März), eine Jung- 
frau aus dem Eiftergienferorden im Klofteı 
Nazarei bei Lier ober Lierre (Lyra) in 
Brabant. _ 

°Christiana, (15. Apr.), eine Benebic- 
tinernonne, bie bei Bucelin im Inder auf 
geführt wird, aber im Werfe felbft am ange 
gebenen Tage nicht zu finden ifl. (Buc.) 

‘“Christiana, (11. Aug.), eine Jung- 
frau und Abtiffin zu Wincheſter (Wintoni- 
ensi Monasterio), war die Tochter bes Erb» 
pringen Ebuarb, bes Neffen Könige Eb- 
mund Il. von England, und trat in genanntes 
Klofter, wo fie wegen ihrer Tugenden zur 
Abtiffin erwählt wurde und im Jahre 1100 
ftarb. Bucelin, welchem wir biefe Notizen 
entnommen haben, rechnet fie unter bie „Hel · 
ligen“. 

‘5. Christianus, M. (24. Mai). Be 
züglih ber Bebeutung bed Namens ſ. 5. 
Christiana ?.— In den unädhten (fabulosis) 
Acten des hi. Meletius und feiner Gefährten 
(24. Mai) fommt außer einem andern Kinbe, 
Cyriacus mit Namen, noch ein ſolches mit 
Namen Ehriflianus vor. ©. 8. Meletius. 

28. Christianus, (3. Rov. al. 12. Juni), 
ein Bifchof von Cochlar und Bruder des hl. 
Malachias. (El.) 

5. Christianus, (12.Nev.), ein Scü- 
fer des hi. Anaftafius (Aftticus) und Mar- 
iyrer, der auch Ehriflinus heißt. S. oben 
S. Benedictus '®, 

+5. Christianus, (4. Der.), ein Mar- 
iyrer, der mit noch zwei Andern litt. ©. S. 
Eraclius. (El.) 

°B. Christianus (Christinus), (7. Apr.), 
ein Prieſter an ber Kirche bes hi. Albin zu 
Douai (Duacum , Caluacum) im nörblichen 
Frankreich, wofelbft noch feine Reliquien auf- 
behalten werben follen. Er war nad ben 
Nachrichten, die auf und gefommen find, gegen 
die Armen fehr freigebig, wirb von Frauen 
in gefegneten Umſtaͤnden und von Fieber 
franfen angerufen und auf Kirchenbilbern mit 
einem Kirhenfhlüffel in der Hand barge- 
ftelit, weil er wahrfcheinlih Pfarrer ber ges 
nannten Kirche geweſen. 

*B. Christianus, fr}. Christien, Abt bes 
Klofterd des hl. Germanus von Aurerre, 
lebte im Anfange ber u nr Ludwig bes 
Frommen, welder ihm in einer öffentlichen 
Schrift den Titel „felig* gibt. Mg.) 
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B. Christianus de Chatenay, ein Ein- 
fiebler in der Diöcefe Tours, wurbe in ber 
franzöfifhen Landihaft Maine geboren und 
trat, nachdem er viele Jahre in der Einöde 
zugebracht hatte, in den Orben von Citeaur 
(Eifterg), wo er ſich durch feine ftrenge Le» 
bensweife außgeichnete. (Mg.) 

°P, Christianus, (22.Rov.al.22. Der.), 
ein Blſchof von Aurerre in Frankreich, der 
bem Biſchof Abbo folgte und den Wala zum 
Nachfolger hatte. Er ſtarb vermuthlich im 
Jahre 872 oder 873, und hat bei Mabil- 
fon (Saec. IV. P.2 page. 575) ben Titel 
„Pius“ d. h. fromm. — Migne gibt an, 
baf er in mehreren Kalendern ben Titel „Be- 
atus* d. h. „felig” habe und am 22. Der. 
verehrt werde. (El., Mab.) 

° Christianus , (20. Jan. al. 11. Aug.), 
der zweite Abt des Klofterd der Schotten zu 
Wirzburg und Nachfolger bes hi. Macarius, 
Er ftarb im Jahre 1179 und wird von ben 
Benebictinern balb zu den „Heiligen“, bald 
zu den „Seligen“ gerechnet, 

ie Christianus, (4. Febr. al. 7. Sept.), 
ein Giftergienfermönd in Heifterbadh ober 
Peteroihal im Erzftift Köln, der daſelbſt im 
Rufe der Heiligkeit ftarb. 

‘ Christianns , (4. Febr.), ein Eiftergi- 
enfermönc im Klofter Hemmenrode im Bis⸗ 
thum Trier, der fih nad Bucelin vorzüg- 
(ich durch feine Demuth auszeichnete. 

" Christianus Suis (Soius), (10, Febr. 
al. 26. Oct.), ein Mönd aus dem Orben 
der mindern Brüder, der im Jahre 1579 auf 
einer Reije nach Trier mit feinem Gefährten 
Wilhelm Strauß von einem Räuber ge- 
töbtet wurde, 

ia Christianus (Kele-Christus, Christo- 
cola), (3. März), ein Biſchof in Irland. 
©, Christicola. 

‘“Christianus, (18. März), ein Biſchof 
in Irland, war ein Schüler des hl. Erzbi⸗ 
ſchofs Malachias und wurbe von diefem dem 
bl. Bernarbus zur weitern Ausbildung in 
der Volllommenheit übergeben. Er that fid 
durch feine Tugenden fo ehr hervor, baß er 
vom hi. Bernarbus nie anders als der „Hei- 
lige* genannt wurbe, Zur bifhöflihen Würbe 
erhoben, änderte er nichts in feiner Rebens- 
weife, leuchtete feiner Heerbe durch Heiligfeit 
vor und farb im Jahre 1138,  (Buc.) 

‘sChristianus, (18. März), erfter Abt 
des Kloflers Mellifonte bei der Stadt Ban- 
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tana, warb nachher Biſchof von Liomor in 
Irland, in welcher Eigenfchaft er im Jahre 
1152 und 1157 in zwei Eoncilien ben Bor- 
fig führte, 

‘sChristianus, (21. Märy), erfier Abt 
im Kloſter des hi. Pantaleon zu Köln, ber 
am Ende des zweiten Jahrhunderts im Rufe 
ber Heiligfeit geftorben, Ordensoſchriftſteller 
legen ihm den Titel „ehrwürdig“ bei. 


1?Christianns, (18. Mai), Patriarch von 
Antiohia, aus dem Predigerorden, wurde 
von den Türken bei Eroberung jener Stabt 
nebft vier Brüdern am Altare getöbtet. 


'"Christianns a S.Donato, (30. Mai), 
ein aienbruder aus dem Orden der mindern 
Brüder, der im Jahre 1525 farb und in 
Art. Mart. ten „Seligen“ beigezählt wirb. 

'*Christianus, (27. Juni), befehrte ſich 
von der Irrichre zum wahren Glauben und 
wurbe teßhalb einer Erfheinung bes hl. Erz⸗ 
engels Raphael gewürdigt. Nach einigen 
Shhriftjteltern fol er Abt und fpäter Biſchof 
gewefen feyn, 

ꝛo Ghristianus, (27. al. 26. Juli), ein 
Ciftergienfermönd des Kloſters S. Marie 
d’ Aumone (in Eleemosyna) bei Ehartres, 
der zuvor ald Einfiebler ein überaus ſtrenges 
Leben führte, fpäter aber durch den Ruf bes 
neuentftandenen Gifterzienferorbens fi be- 
wogen fühlte, demſelben beizutreten. Er ſtarb 
um bie Mitte des 12. Jahrhunderts und 
wirb von Orbenöfchriftftellern zu den „Se 
ligen“ gerechnet. 

* Christianus de Armannis, (15. 
Sept.), aus bem Orden des hl, Dominicus, 
der von Orbensfchrififtellern den „Seligen” 
beigegählt wird. 

ꝛꝛ Christianus, (12. Oet.), zuerſt Mönd 
und dann Ergbifchof von Canterbury, ber Im 
10. Jahrhundert lebte. (Buc. Sppl.) 

*:Christianus, (3. Nov.), ein Abt zu 
Millefonte und zweiter Bifchof von Dun, ber 
im Jahre 1149 ftarb. Wahrſcheinlich if er 
identifch mit S. Christianus'®, (Buc.) 

*Christianus, (4. Dec.), ein Ciſterzi⸗ 
enfermönd und der erfte Bifchof von Kulm 
(Kelmensis) , der im Auftrage des apofloli- 
ſchen Etuhles um bie —— ber nor · 
diſchen Gegenden, in Preußen und Polen, 
ſich ſehr verdient machte und in hohem Alter 
farb. (Buo.) 
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** Christianus, (7. Der.), fommt an bie- 
fem Tage im Inder des Bucelin vor, aber 
nicht im Werte ſelbſt. (Buc.) 

** Christianus, (20. Der.), zuerſt Mönd 
im Klofter S. Marie d’Aumone (in Elec- 
mosyna) bei Chartres, dann Erzbiſchof von 
Zonloufe, der im 3. 1049 flarb. (Buc.) 

ChristicolaCKele-Christus,Christianus), 
G. März), ein Biſchof in Irland, der von 
Einigen unter die „Heiligen“ gerechnet wird. 

'8. Christina, (6. Febr.), wird bei 
Migne ald Mariyrin zu Gäfaren in Kap- 
pabocien bargeftellt; fie ift aber nach allem, 
was wir bafelbfi leſen, identifh mit der hi. 
Chriſte. ©. S. Dorothea. (Ueber die Be— 
beutung bed Namens fich oben die Note bei 
5. Christiana '.) 

?S. Christina, (13. März), eine Mar- 
tyrin aus Perſien, die um Ehrifti willen zu 
Tod gepeitſcht wurde. Ihr Name kommt am 
13. Mär auch im Mart. Rom. vor. 

°5. Christina, (30. Mai), eine Mar- 
iyrin zu Nifomebia. ©. S. Eusebius. 

*S. Christina Mirabilis, (24. Juli, 
al. 23. Juni), mit dem gewöhnlichen Bei- 
namen die Wunderbare, wegen ber außeror- 
bentlihen Dinge, die mit ihr geſchahen. Sie 
ftamınte von rechtſchaffenen Eltern zu Bruftem 
bei ber Stadt St. Truyen ober St. Tron 
(Trudonopolis) in der Diöcefe Lüttich ab, 
und hütete nad dem Tode ihrer Eltern die 
Schafe, während von ihren zwel Schweitern 
bie ältere dem Gebete, die mittlere ben häus- 
lien Gefhäften oblag. In ber Stille und 
Einfamkeit des Feldes fühlte fie fi zum 
göttlichen Heiland hingezogen, ber fie mit 
reichlichen Gnaden beglüdte und auch zu ſei⸗ 
ner Braut auserkor. Es geſchah aber, daß 
in Folge der innern Uebungen bie Kräfte bes 
Leibes abnahmen und zwar fo, daß fie end» 
li farb. Sobald ihre Seele vom Leibe er- 
ledigt war, fah fie fih an der Seite eines 
Engels, ber fie zuerſt ins Fegfeuer, dann an 
bie Hölle I und endlich zu Ehriftus in das 
Paradies führte. Der göttlihe Heiland er- 
ſchien ihr ganz milb und freundlich, und fie 
war über feinen Anblid fehr entzüdt; allein 
ber ‚Herr ließ ihr bie Wahl, entweder hier zu 
bleiben ober wieber ins Zeben zurüdzufehren, 
um für die armen Seelen, bie fie im Feg⸗ 
feuer gefehen, die Strafen zu erbulden. Da 
fie aus barmberziger Liebe das Reptere wählte, 
fo erwachte fie aus dem Tobe, als ihre. Hülle 
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eben in der Kirche ſich befand und der das 
heil. Opfer darbringende Prieſter beim Ag- 
nus Dei war. Schrecken überfiel alle An- 
wefenden, als fie fi von der Bahre erhob 
und wie ein Bogel in bie Höhe flog. Ueber- 
haupt hielt fie fi von dba an ob ber unge» 
meinen Leichtigfeit, die ihrem Körper zu Theil 
geworben, se Stellen, wie auf Bäu- 
men, Kirchthürmen und andern erhabenen 
Orten auf, und ließ fih nur dann in bie 
Niederung herab, wenn fie für die armen 
Seelen büpen mußte. In ſolchen Bällen lürzte 
fie ſich dann bald mitten in die helllodernden 
Flammen bes Feuers, oder in die Tiefe des 
Waflers, und erbulbete andere furdibare 
Beinen und Qualen, ohne jedoch ben gering- 
ſten Schaden zu nehmen. Sie fhaute bie 
verborgenften Dinge, befaß den Geift ber 
Weiſſagung, hatte die Gabe der Wunder, 
aß felten etwas und lebte vorzüglich von ber 
hl. Communion. Endlich farb de zum zwei · 
tenmal, um nicht mehr zu erſtehen, um das 
Jahr 1224, und wurde in der Kloſterlirche 
ber hl. Katharina bei obiger Stadt begraben. 
Nah einigen Autoren hat fie dem Eifterzien- 
ferorden angehört, nad Andern den Prämon- 
firatenfern, nach wieder Andern den Beghur- 
inen, bie nur in Belgien fi fanden; allein 
weber das Eine, noch dad Andere ift richtig, 
wenigſtens fuchen die Bollandiften zu be- 
weifen, daß fie Feiner Genoſſenſchaſt ange- 
hört habe. — Diefe unfere Gewährsmänner 
fönnen bei Mittheilung der ädhten Vita bie- 
fer hl. Ehriflina nicht umhin zu bemerken, 
baf fie Alles, was von ihr Wunderbares er- 
zählt wirb, für eine Fabel und Erfindung 
halten müßten, wenn nicht Alles durch Augen- 
und Ohrenzeugen binlänglih bocumentirt 
wäre, auf welchen Grund hin aud wir fei- 
nen Anftand nahmen, biefe Rebensbefchrei- 
bung bier aufzunehmen, während wir begüg- 
lich der nähern hiftorifhen Begründung bes 
Mitgetheilten auf unfere Quelle verweifen 
müflen (Julii Tom. V. pag. 637). 

*S. Christina, (24. Juli), eine Zung- 
frau und Martyein, wird fowohl im Mor- 
gen- als im Abendland auf vorzügliche Weiſe 
verehrt, obwohl man nichts ganz Sicheres 
und Gewiffes von ihr weiß. Allerdings 
nehmen einige ältere und neuere Schriftfteller 
bie Acten biefer hl. Martyrin als unbebingt 
ädht an; allein wir geftehen mit bem Bollan- 
biften Binius, ber ihr Leben bearbeitet hat, 
daß fie, im Lichte ber gefunden Kritik be⸗ 
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trachtet, und nicht als ganz ächt erſcheinen. 
Wenn wir daher im Nachſtehenden das We- 
ſentlichſte daraus mitiheilen, fo find wir fei- 
neowegs gewillt, baffelbe für vollfommen 
verbürgte Thatſachen auszugeben. Diefe bi. 
Ehriflina war bie Tochter des Kriegsoberften 
Urbanus, aus dem berühmten Gefchlechte ber 
Anicier, unb wurde zu Tyro, einer jept nicht 
mehr vorhandenen Stadt auf der Jufel des 
Sers Bolfena (Volsinium), geboren. Der 
Anblick der von ihrem Bater über die Chri- 
fien verhängten Strafen machte einen fo heil- 
famen Eindrud auf ihr empfängliches Ge- 
müth, daß fie die chriſtlichen Belenner lieb 
gewann, fi von einigen chriſtlichen Brauen 
unterrichten und zum Empfange ber heil. 
Taufe vorbereiten lief. Im Grunde melden 
die oben erwähnten Acten ihres Lebens etwas 
Achnliches, was wir von ber hi. Barbara 
lefen. Nach benfelben wurbe fie von ihren 
heibnifhen Eltern, deren einziges Kind fie 
war, in einen eigend dazu eingerichteten 
Thurm gebracht, um nur ben Böltern zu leben, 
weil fie wegen ihrer außerorbentlihen Schön⸗ 
heit von vielen Jünglingen zur Ehe begehrt 
wurde, und bie Eltern nicht gefonnen waren, 
fie je einmal zu verheirathen. Hier in die, 
fem Thurme nun fol die cilf» ober zwölf 
jährige Chriflina durch Betrachtung der gött- 
lichen Dinge von felbft auf die Nichtigkeit 
der Bögen, denen fie dienen follte, gefommen 
feyn, und in Folge deſſen es unterlaſſen ha- 
ben, dem Wunfche ihrer Eltern zu willfahren 
und den Göttern zu opfern. Wie dem aber 
auch fei, man darf als Höchft wahrſcheinlich an- 
nehmen, fie habe ſchon zuvor Unterricht im 
Chriſtenthum erhalten; denn fie war jo von 
gärtlicher Liebe für Jeſus eniflammt, daß fie 
" eines Tages die filbernen und goldenen Gö— 
pen ihres Vaters zertrümmerte und Dad Me- 
tall auf die Straße warf, oder wie Andere 
es geben, an die Armen vertheilte, Ergrimmt 
über diefe Entchrung feiner vermeintlichen 
Götter ließ ihr Vater fie Dafür wmerft durch 
Badenftreiche züchtigen, und als ſie auf Tem 
Belenntniffe Jeſu verharrte, ſo grauſam 
ſchlagen, daß das Fleiſch ſtücweiſe von ihrem 
Leibe fiel, welches ſie muthvoll aufhob und 
es ihrem Vater darzeigte mit den Worten: 
„Hier, du Wolf, versehre das Fleiſch, das 
dur felbft gezeugt haft.” Aber dieß genügie 
dem Unmenſchen noch nicht. Er lies fie wie- 
der aus dem Kerfer, in den er jie hatte führen 
laffen, herbei holen und zuerft an ein Rab 
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binden, darunter ein Feuer anzünden, das 
ſelbe wie auch die Martyrin mit Del begie- 
fen und dann das Rad in Bewegung fepen, 
enblich, als ihr dieß Alles nicht ſchadete, mit 
einem Steine am Hals in den Eee werfen, 
woraus fie jedoch von einem Engel errettet 
wurde. Nach einer andern Verfion foll Chri- 
ſtus der Herr jelbft zu ihr auf den Stein ge- 
treien und fie mit dem Wafler des Sees ge⸗ 
tauft haben, fprebend: „Du folft hinfort 
nah mir Ehrifina heißen.” Der graufame 
und verftodte Bater ftarb bald eines jühen 
Todes, und fand an Dio einen Nachfolger, 
der in ben Qualen gegen bie Heilige getreu- 
lich fortfuhr, der aber daſſelbe Schickſal hatte 
wie fein Vorgänger. Der dritte Verfolger 
der Heiligen war der Etadtvogt Julian, der 
fie in einen glühenten Ofen werfen, giftigen 
Schlangen ausfegen und endlich folange mit 
Meilen durchbohren ließ, bis fie den Geiſt 
aufgab. Die Zeit, wann dieſes gefchehen, 
wird verfchieden annegeben ; nach den Meiften 
war es um das Jahr 300, in der Dioffeti- 
anifhen Verfolgung. Dem Allem aber fchen- 
fen unfere Gewährsmänner feinen Glauben 
und find ter Anficht, der Schauplap ihres 
Martyrihums fei höchſt wahrſcheinlich ins 
Morgenland zu verfepen, fhon um des Um⸗ 
ftandes willen, weil die hf. Chriftina in glei« 
her Weife von den Griechen verehrt werde, 
und es bei diefen nicht Uebung fei, das Feſt 
von Heiligen des Abendlandes feierlich zu 
begehen, Wenn fie aud nicht gerade zu be- 
haupten wagen, unter jenem Tyro, wo bie 
hl. Martyrin gelitten haben foll, fei die Stadt 
Tyrus in Eyrien zu verftehen ; fo glauben fie 
doch mit Grund annehmen zu fönnen, daß 
ed eine Stadt diefed Namens auf der Infel 
des Bolfena- Ered nie qegeben habe, und 
verfechten dieſe Anficht mit Glück wider bie 
gegentheilige Behauptung. Im Webrigen 
finden fib obige Angaben über den Ort ihrer 
Marter, ſowie über die Umſtände ihres Lei 
tens, namentlich auch der Umſtand von den 
drei Nichtern, die tie martern liefen, mehr 
ober minder in allen Martvrologien, und 
unter Dielen auch ım Mart. Rom. am 24, 
Ali, Im römiſchen Brevier wird fie an 
diefem Tage nur commemorirt; aber im Mro- 
prium von Polen fommt ihr Feſt am 24. 
Juli sub ritw dupl. vor, Ahre Reliquien 
follen fi zu Palermo in Sicilien befinden, 
wiewohl ed noch andere Städte gibt, welche 
im Befige derfelben zu feyn glauben. Bei 
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ben Bollanbiften findet fi ein Bild un- 
ferer Heiligen, worin fie al6 Jungfrau bar- 
geftellt wirb mit weißem Inter- und rothem 
Oberkleid, darüber her ein grüner Mantel, 
in ber einen Hand einen Pfeil, und in-ber 
andern ein Buch, ald Symbol ihrer Weis. 
heit; hinter ihr ift ein See, an beffen fernem 
Ufer ein Thurm auf der Anhöhe ſich befin- 
bet, während auf dem dieffeitigen cin bren- 
nender Dfen zu ſehen ift, — eine Darſtellung, 
wie fie ſich aus Obigem von felbft erflärt. 
Außerdem wirb bie Heilige noch abge- 
bildet mit einem Mühlftein, an welchen fie 
gebunden und in den Sce geworfen, wieder 
anftauchte, mit Zange und Mefier, zum Aus- 
reißen Der Zunge und der Brüfte, und mit 
Pieilen, zuweilen auch mit Schlangen in 
ber Hand und um fi, deren Biß ihr nicht 
geſchadet. 

*5. Christina, eine Jungftau aus ter 
Geſellſchaft ber bi. Urjula und Martyrin zu 
Köln. Ihrer gebenft auch Murer in feiner 
Helvetia sacra, jeboh unter dem Namen 
Chriſtiana. Sie ift aber vermuthlich iden- 
tif mit der hi. Ehrifliana (Chrischona). ©. 
8. Cunegundis (16. Juni). 


’B. Christina de Ciccarelli, (15. Zan. 
al. 12. Fehr), eine Jungfrau und Augufi« 
nernonne zu Aquila, bie ſich, wie es im Mart. 
Rom. für die Augufliner am 12. Febr. heißt, 
durch Unfhuld des Wandels und Strenge 
gegen ihren Leib auszeichnete. Nach ber Cor- 
resp. de Rome (Nr. 45, pag. 107) wurbe 
fie zu Luco im Königreich Neapel geboren 
und trat In den Orben des bi. Auguftin zu 
Agnila. Sie hatte öftere Efftafen, befafi bie 
Babe der Wunder und Weiffagung und ftarb 
am 18. Jan, 1543. Die Beftätigung ihrer 
firhlichen Berchrung erfolgte am 15. Jan. 
1841 durch Papft Gregor AVI. 


*B. Christina de Vicomte, (14. Febr.), 
eine Jungfrau aus dem britten Orden bes 
hi. Auguftin (weßhalb ſie auch am nämlichen 
Tage im Mart. Rom. für die Auguftiner-Exe: 
miten vorfommt), ftammte aus der Familie 
ber Vicomtes zu Spolelo und floh, um ciner 
Heirath zu entgehen, in die Einöbe, wo fie 
ein fehr ftrenges Leben führte, In ber Folge 
wicber nad Spoleto heimgefehrt, leiſtete fie 
ten Kranlen im Spitale bafelbft Dienfte und 
üble andere gute Werfe. Sie ftarb im Jahre 
1458 und wurbe von Gott nach ihrem Tobe 
buch Wunder verherrlicht. Rad Corresp, 
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de Rome (Rr. 45, pag. 107) wurde ihre 
Verehrung feit unfürbenklichen Zeiten am 6. 
Sept. 1834 betätigt. 
°B. Christina Bruzo ( Stumbelensis ), 
(22. Juni, al. 6, Rov.), eine Jungfrau — 
häufig mit bem Beifage Mirabilis (Wunder- 
bar), wegen des Außerorbentlihen, was ber 
Herr an ihr gethan hat — war die Tochter 
eines reihen Bauern, Heinrich Bruzo mit 
Namen, und wurde (wahrſcheinlich im Jahre 
1252) zu Stommeln, einem 2 Meilen von 
Köln entfernten Dorfe, woher fie auch ben 
Beinamen Stumbelenfis hat, geboren. Schon 
in ber früheften Kindheit wurde fie von Gott 
außerorbentlih begnadigt, floh aber, in das 
Mäbchenalter eingetreten, zu ben Beguinen 
nach Köln, bei denen fie willige Aufnahme 
and, Die fie jedoch wegen ber heftigen Ber- 
fuchungen des Teufels, welcher von Golt Ge⸗ 
walt über fie (mie einſt über ben frommen 
Job) erlangt hatte, wieder verfaffen mußte, 
worauf fie fid) dann wieder in ihr Älterliches 
Haus zurũckbegab und da ein äuferft mühe 
feliges , abgetöbteted Leben führte. Das 
Wunderbarſte in ihrem Leber find bie Miß- 
handlungen und die Berfuhungen,, bie fie 
vom böfen Beinte, ber alle feine Wuth an 
ihr ausließ, zu erfahren hatte, ohne daß er 
jedoch ihrer Seele eiwas anhaben konnte. 
Sie vereinigte fih vielmehr um fo inniger 
mit Gott und wurde auch ber Wunbmalen 
Chriſti gewürdigt. Endlich farb fie am 6. 
Kor. 1312 (micht 1313, wie Migne hat) 
in ihrem 70. Xebensjahre und wurde zu 
Stommeln begraben. In der Folge geſchahen 
zwei Translationen: eine von Stommeln nad 
Nided, und zu den Zeiten Gregors XI. von 
da nad) Jülich, wo viele Wunder an Kranken 
und Prefthaften auf ihre Fürbitte 5* 
Die lehtere Translation wird am 22. Juni ge» 
feiert. — Die Dollandiften nennen fie In 
der Auſſchrift Virgo devota Ordinis Praedi- 
calorum, was aber nur fo viel fagen will, Daß 
fie diefem Orden ſeht zugethan gewefen fei, 
nicht aber, daß fle ihm felbft angehört habe. 
‘Christina Miller, (29. Zan.), eine 
Glariffin zu Köln um das Jahr 1610, bie 
fi durch ihre Sanftmuth und Gebuld in ben 
Leiden auszeichnete, (Hub. Men.) 
"Christina, (10. März), eine Jungfrau 
aus dem Franciscanerorben im Umbrien. 
"Christina, (15. April), eine Jung- 
frau, von welder wir lefen, daß fle auf 
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dem Walburgaberge (vielleicht bei Köln) ge- 
ftorben fei. 

»Ghristina, (1. Mai), eine Elariffin 
zu Pfullingen in Württemberg , die ald Re- 
formatorin biefes Kloſters aufgeführt wirb 
und etwa im 9. 1512 ftarb. (Hub. Men.) 

“Christina, (24, Juli), eine Nonne 
deo Prämonftratenferordens im Kloſter Rhe⸗ 
ter im Biothume Mainz. 

i⸗ Christina, (5. Aug.), fand ſich an bie- 
fem Tage in einer Aufzeihnung des Bol- 
lantus, aber feine Nachfolger im Werke 
fonnten nicht angeben, was dieß für eine 
Chriſtina gewefen fel. 

‘Christina, (24. Nov. al. 3. März), 
eine Jungfrau aus dem Benebictinerorben 
in England, die aber höchſt wahrſcheinlich 
identifch ift mit S. Christiana ®. 

"Christina, Abtiffin in Engelthat, einem 
ehemaligen Klofter im Bisthum Eichſtätt, 
zum Gebiet Nürnberg gehörig und darum 
der Einführung bed Proteftantismus zum 
Opfer gefallen. Sie ftammte aus der pa- 
triciſchen Familie der Ebner und war zu 
ihrer Zeit durch ihre efftatifchen Zuftände und 
die Gabe der Weiffagung und Heilung fo 
berühmt, daß Kaifer Karl IV. am Freitag 
nah Bronleihnam 1350 fie befuchte, um 
ihren Segen zu empfangen. Sie und ihre 
Schweſter Margaretha, Nonne in Maria- 
Medingen (Bisıh, Augsburg) ftanden in 
enger Verbindung mit Tauler. Sie ftarb am 
26. Der. 1356 im 79. — Ihr 
Leib ruht unter den Ruinen von Engelthal; 
ihr Orabmal in der St. Sebalduskirche in 
Nürnberg nennt fie „ſelig“. (Sr.) 

‘Christina Maria, Stönigin von Nea- 
pel, aus dem Haufe Savoyen, geftorben im 
3.1836. In der Augsb, Poftzeitung vom 23. 
Gebr. 1855 lefen wir, daß man ihre Heilig- 
fprehung wünfhe, und baß die heil. Eon- 
gregation der Riten den Auftrag gegeben 
habe, ihren Proceß einzuleiten. 

. 08 (Christianus), (12, Nov. 
al. 23, Apr. 25. Aug.), ein Martyrer, einer 
ber fünf Brüder, welche nach dem Tode des 
hl. Biſchoſs Adalbert, den fie begleitet hatten, 
nah Polen in die Einfamfeit bei Eafimir 
fi begaben, dort ein fehr abgetöbtetes Leben 
führten und endlih von Räubern graufam 
ermordet wurben. Im Mart. Rom. finden 
fi ihre Namen am 12. November, und im 
Proprium von Polen und Schweben flieht 

SHeiligen-Beriton. Br. 1. 
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ihr Feſt sub ritu dupl. ebenfalls am 12. 
November. ©. S. Benedictus ’?. 

Christis, (12. Ort.), Tochter eines ge- 
wiſſen Priscus, findet fi in einigen Acten. 

S. Christodulus, Abb. (16. März). 
Vom Grieh. doulog — Diener Chriſti. — 
Diefer hi. Chriſtodulus war ein Abt eines 
Kloſters auf der Infel Negroponte , ber bei 
den Griechen verehrt wirb, (Mg.) 

‘5. Christophorus, M. (23. Jan.). 
Vom Griech. Xeroropopos — Chriftum 
tragend, Ghriftuöträger; Bat. Christifer. — 
Diefer hl. Ehriflophorus war ein Diafon und 
Martyrer zu Ancyra. ©. S. Clemens 8, 

: 5. Christophorus Sabaita, (14. Apr.), 
ein Martyrer in Palaͤſtina im 8. Jahrh., ber 
von den Saracenen getöbtet wurbe. (Mg.) 

5. Christophorus (Chrysophorus ), 
(20. April), ein Martyrer zu Nifomebia. ©. 
8. Victor. 

*$. Christophorus, (29. April), wirb 
bei einigen Autoren mit dem hl. Germanus 
und feinen Genoffen, die zu Alerandria in 
Aegypten gemartert wurben, in Verbindung 
gebracht. Vgl. S. Germanus (29. April). 

SS. — — et Conon, (—5. 
Juni), beide aus Nom gebürtig, mußten um 
des Glaubens willen in Griechenland fler- 
ben, indem der Erftere enthauptet und ber 
Andere ind Meer geworfen wurbe, 

*$. Christophorus, M. (25. Juli, al. 
9. Mai). So berühmt der Name des hi. 
Martyrers Ehriflophorus in ber morgen- 
und abenbländifchen Kirche ift, fo wenig Ger 
wiffes und Sicheres weiß man über feine 
näheren Lebensumſtaͤnde. Dieß aber ift über 
allen Zweifel erhaben, daß er nicht etwa nur 
eine fingirte Berfon ift, ausgedacht, um daran 
irgend eine Allegorie zu fnüpfen, fonbern daß 
er wirklich exiſtirt und um Ehrifti willen fein 
Blut vergoffen hat; Zeuge beffen ift Die allge- 
meine conftante kirchliche ——— und 
die Verehrung, welche er von jeher in der 
Kirche genoſſen hat. Andere haben zwiſchen 
dem wirklichen Mariyrer Chriſtophorus und 
dem Riefen gleiches Namens, ber nicht exi⸗ 
ftirt habe, unterſchieden; allein dem fleht ent- 
gegen, daß das Felt des vermeintlich fabel- 
haften Chriftophorus ſtets am nämlidhen 
Tage begangen worben ift, auf ben bie Mar- 
tyrologien den Namen des hl. Martyrers 
Chriftophorus gefegt haben. Freilich lauten 
die Angaben über ihn, über fein Vaterland, 
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feine Bekehrung und fein Wirken ſehr verſchie⸗ 
ben und großentheils fehr fabelhaft; allein dieß 
bietet feinen Grund, an feiner wirklichen Eri- 
flenz irgendwie zu zweifeln. Die allgemeinfte 
und auch im Mart. Rom. vertretene Meinung ift, 
ber hl. Ehriflophorus fei in Lycien, wo er den 
chriſtl. Glauben prebigte, unter dem Kaifer De- 
cius nach granfamer Marter und nachdem man 
ihn mit Pfeilen durchbohrt hatte, enihauptet 
worden. — Alles Andere, was über unfern 
Heiligen im Umlauſe if, entbehrt mehr oder 
minder alles hiftorifchen Grundes, und gehört 
in das Gebiet der Sagen. Die vorzüglichften 
Legenden über ihn und feine Belehrung find 
folgende: Nah ber auf und gefommenen, 
von den Bollandiften jebocdh nicht als ächt 
anerfannten Passio (Reidensgefdichte) des 
Heiligen, die auch ben Lectionen des Bred- 
lauer Proprium zu Grunde zu liegen ſcheint, 
war er ein Ghanander* von Geburt (nad 
Andern ein Ganinäer), und fam unter der Re- 
gierung bed Königs Dagnus von ben Infeln, 
bie nicht näher bezeichnet werben, in bie Stabt 
Samo (Samos) in Lycien (Syrien), wo 
ihm ber Herr anzeigte, er werbe getauft wer- 
den und Viele zum chriſtlichen Glauben be 
fchren. Seine Taufe wirb aber darin alfo 
erzählt: Als er einft im Gebete lag, ließ ſich 
auf ihn vom Himmel ein Nebel hernieber 
und umgab ihn mit hellem lange, wobei 
die Worte fich hören ließen: „Auserwählter 
Diener Gotted! fiche, bu haft jept die Taufe 
empfangen im Ramen bed Herm und ber 
hl. Dreieinigfeit.* Hierauf ging Chriftopho- 
rus nah Syrien, und ald er nahe zu ber 
Stabt (worunter wahrfcheinlich obiges Samo 
emeint wird) fam und babei um bie Be- 
ehrung ihrer Einwohner flehte, begegnete 
ihm eine Frau, die eben zum Opfer ber Göt⸗ 
ter gehen wollte; als fie feiner anfichtig & 
worden, fei fie, von Schreden über feine Ge⸗ 
ftalt ergriffen, fogleich in die Stadt zurüdge- 
eilt und habe ihren Mitbürgern erzählt, da 
fie draußen ein Wefen gefehen, bas einen 
menſchlichen Leib mit einem Hunböfopf habe, 
fie möchten mit ihr hinausgehen und das 
mwunberbare Wefen betrachten. Als nun 
iflophorus bad Volf daher fommen fah, 
blidte er zum Himmel und bat, ber Herr 
möge durch ihn baffelbe befehren, und zum 
ng —— wurde er deſwegen ein Chana⸗ 
näer genannt, well ans Kanaan die Cnalim (Nleſen) 
fammten. Die Reliquien, welche man von ihm zeigt, 
ſollen aud eine ungeheure Größe erralhen lafien. 
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Zeichen feiner Hilfe feinen eifernen Stab er- 
blühen und Blätter treiben laſſen. Wie das 
Bolf diefes Wunder fah, befehrten fi 18000 
zum chriſtlichen Glauben und ließen fi) tau- 
fen. — In anderer Weife gibt das Men 
logium des Kaifers Bafilius feine Be- 
fehrung. Nachdem es die Behauptung Eini- 
ger von feiner fhredlichen Geftalt als fabel- 
haft zurüdgewiefen, fährt es fort: Der hl. 
Chriftophorus lebte zur Zeit des Kaifers De- 
eind, wurbe im Kriege von einem Anführer 
gefangen genommen und erhielt auf wunber- 
bare Weil bie Gabe, griechif zu reben, 
was er vorher nicht gelonnt hatte, Als er 
naͤmlich einft befhalb Gott um Hilfe anrlef, 
erſchien ihm ein Engel, tröftete ihn und be- 
rührte feine Lippen, worauf er ſogleich grie- 
chiſch reden fonnte und dann alsbald in bie 
Stadt eilte, wo er das Evangelium verfün- 
bete. Es wurben aber fofort Soldaten ab- 
geſchickt, ihn gefangen zu nehmen; ba jedoch 
vor ihren Augen Fein Stab zu grünen an- 
fing, befebrten fie ſich zum riftlihen Glau⸗ 
ben und wurben mit ihm zu Antiochia vom 
hi. Babylus (237—251) getauft, wobei er 
den Namen —— erhielt. — Nach 
ber bei und bekannten Legende war Chri- 
flophorus ein heidnifcher Riefe, ber 12 Schuh 
in ber Länge hatte und durch die Welt jog, 
um Einen zu finden ber flärfer fel als er. 
Nachdem er lange vergeblich geſucht, ergab 
er fi dem Teufel; ald er aber einmal fah, 
wie biefer einem Kreuze auswich, meinte er, 
ber Mann bes Kreuzes müffe doch wohl flär- 
fer feyn als der Teufel, hörte von Ehriftus, 
fuchte ihn auf, erfuhr aber von einem Ein- 
fiebler, das befte Mittel, denfelben zu finden, 
fei: gute Werfe zu thun. Als ein ſolches gu- 
ted Werk bezeichnete er ihm bei feiner Kör- 
pergröße und Reibesflärke, wenn er bie Leute, 
welche über einen nahen Fluß ſetzen müßten 
und oft der Gefahr des Ertrinfend ausge 
fept wären, hinübertragen würde. Auf bie 
ſes entſchloß er ſich nun wirklich, fi} an die ⸗ 
ſem Strome nieberzulaffen, um arme Wan- 
berer hinüber zu tragen, weil er fo groß war, 
daß er über das Waſſer weit hervorragte. 
Da rief ihn aud einmal ein Kind, er folle 
es hinübertragen. Aber Das Kinb wurbe in 
der Mitte bes Fluſſes fo ſchwer, daß Chri- 
flophorus fagte: „Mir iſt's, als läge die Welt 
auf mir.” „Mehr als bie Welt,“ Es das 
Kind, „denn bu trägft den, ber Himmel und 
Erde erſchaffen hat." Es war bas Ehrifius- 
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Mind, welches tann ben von ber Schwere nie- 
bergebrüdten Kopf bes Riefen im Wafler 
taufte und Chriflophorus nannte, well er 
Ehriftum getragen. — Man fieht, wie ver- 
ſchieden die Belehrung des Heiligen ausge 
malt wurde. Nah Menzel (Symb.1.175) 
iR im „großen Ehriftoph“ das Volf perfoni- 
fieirt, die rohe, aber qutartige Mafle, bie für 
Bekehrung empfänglich ift und der dann auch 
eine große Gewalt inwohnt zum Schupe ber 
einmal von ihr anerfannten Kirche. Deßhalb 
pflegte man das Bild des großen Ehriftoph 
vor die Thüre ber Kirche zu ftellen. Was 
nun aber die Umflände feines Martyriums 
betrifft, fo berichtet die ſchon erwähnte Passio 
bes Heiligen Folgendes: Als König Dagnus 
von der oben berührten maffenhaften Belch- 
rung zum Ehriftentbum durch ben hl. Chri- 
flophorus hörte, befahl er, ihn gefangen zu 
nehmen und vor ſich zu führen, Die abge- 
ſchickten Soldaten jedoch fürdhteten fich wegen 
feiner f[hauberhaften Geftalt, ihm zu nahen, 
und es mußten Andere abgeorbnet werben, 
benen es zwar gelang, ben — au fel- 
feln und vor den König zu führen; ſobald 
aber diefer feiner anfichtig wurde, fiel er felbft 
vor Schreden von feinem Throne herab und 
fragte ganz betroffen, mer er wire, Der Hei- 
lige gab zur Antwort: von feiner Geburt aus 
heife er Adokimos (nad d. Lat. Keprobus),* 
feit feiner Taufe aber Chriflifer (nach dem 
Griech. Chriſtophorus). Als der König ihnnicht 
vom Bekenntniſſe des Glaubens abzubringen 
vermochte, als vielmehr 40 Soldaten auf 
der Stelle fi befehrten und ihr Bekenntniß 
mit dem Blute befiegelten, ließ er ihn in den 
Kerker werfen, und gab zwei unzüchtigen 
Weibern, Niceta und Aquilina mit Namen, 
den Auftrag, ihn zur Sünde zu verführen, 
Diefe aber wandten fi zum Glauben und 
zur Buße und gingen freubig in ben Mar- 
tyrtod. Sie werben am 24. Juli verehrt. 
Hierauf ließ ihn der König geißeln, Ihm einen 

lühenden Helm auffegen, ihn mit Del be» 
Äreidien und ein furchtbares Feuer unter ihm 
anzünden, was ihm aber nicht ben geringften 
Schaden zufügte. Zulegt wurbe er an eine 
Säule gebunden und mit Pfeilen geſchoſſen; 
weil er aber dadurch nicht befchäbigt wurde, 


“= Mach Andern hieß er früher Offerrns oder 
Dfferus (vom Lat.offero = darbringen ır.), that 
Kriegsdienfte, führte zulept ein Einfiedlerieben und 
erhielt bei der Taufe durd das Ghriftfind deu Na: 
men Ghriftofjere = ber Ghrifte fig Opfernbe, 
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indem bie Pfeilene ben ihm in der Luft Hängen 
blieben, fo wurbe er am Ende enthauptet. — 
Die Bollandiften meinen, unter biefem 
König Dagnus fei fein anderer als Decius 
u verfiehen, ober wenn er eine andere Per⸗ 
J geweſen, ſo habe er nur das Amt eines 
Unterlönigs ober Statthalters befleldet. Mit 
ber Stabt Samo (Samos, Samon, Salmon) 
aber wiffen fie nichts anzufangen, fonbern 
bemerken vielmehr geradezu, baf es eine 
ſolche weber in Lycien noch in Syrien gege- 
ben habe, — Die Drientalen bezeigten dem 
hl. Ehriflophorus jeberzeit eine große Ver⸗ 
— und ya fein Feſt am 9. Maiz 
bie Kirche bes Abendlandes aber feiert das⸗ 
felde am 25. Juli, und es if befannt, daß 
unfere chriſtlichen Boreltern ſteis viel auf ben 
. Chriflophorus hielten, zu dem fie eine be⸗ 
ondere Andacht als zu einem ber vierzehn 
Nothhelfer trugen, Er wird nicht nur zur 
Peſtzeit angerufen, fonbern auch bei erlitter 
nen Wunden, weil mit Pfeifen auf ihn ge 
hoffen, er aber nicht verwundet wurde. 4 
14. Jahrhundert entſtanden Bruderſchaften 
bes hi. Chriſtophorus, und beſonders if jene 
berühmt geworben, welche in Vorarlberg unb 
Tirol beftand (geftiftet 1386 von einem ges 
borenen Kemptener, Namens Heinrich) und 
fi zur Aufgabe fepte, die Reifenden über 
den Arlberg im Winter vor bem Untergange 
zu fügen. Es wurde zu diefem Zwecke ein 
eigenes Hofpiz auf diefem Berge gegründet, 
und wenn wir und nicht irren, heißt noch das 
Haus auf ber Höhe beffelben St. Chrifloph, 
wenn gleich dieſes Hofpiz nicht mehr befteht, 
Bon dieſen Bruderſchaften ſchreibt fi wohl 
ber, baß ehemals an den Kirchen und Thür« 
men riefengroße Bilder des hl. Ehriftopho- 
tus angebracht wurben und hie und da noch 
gefehen werben, befonders im Allgäu und in 
Tirol. Außer bem Zwede, an ben Patron 
ber Bruberfchaft erinnert zu werben, hatten 
biefe Darftellungen ficher noch eine andere 
tödliche Abſicht. Da nämlich die ganze Dar- 
ftellung bes „großen St. Ehriftoph* im 
Grunde nur eine Allegorie beffen ift, was ber 
Chriſt überhaupt feyn fol, fo follte fie, an 
ber Kirche ober an dem Thurme berfelben 
angebradt, bie Ehriften erinnern, freudig und 
treu das Joch Jeſu Chriſti dur) das Meer 
ber Welt zu tragen, und insbefonbere bie 
Kirdhengänger aufmerffam machen, Ehriftum 
auf fich zu nehmen durch heil. Gebete, durch 
den würdigen Empfang ber hell. Satramente 
39* 
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und durch aufmerffame Anhörung des gött- 
lichen Wortes. Die Gläubigen erkannten 
dieſe ſchöne —— und eo bildete ſich 
nad dieſet frommen Auffaffung ber Ber: 
Christophore sancte, virtutes sunt tibi lanlar, 
Qui te mane videt, nocturno lempore ridet; 
denn glüdlich ift Zeber am Abend, wenn er 
mit Chrifto am frühen Morgen begonnen und 
fein Joch den Tag über redlich gelragen. 
Später aber bilbete ſich ein anderer Vero, als 
Zeuge ber veränderten Geſinnung, nämlich: 
Christophori sanclispeciem quicumque luetur, 
Ista nempe die non morte mala morielur, 
und es ift wohl möglich, daß mit folgen Bil- 
bern bes hl. reg welche vor einem 
„böfen Tobe* fügen follten, mander Miß— 
brauch getrieben wurbe. — Was übrigens 
bie gigantiſche Geftalt bes hl. Chriflophorus 
betrifft, fo mag fie ald Allegorie unangefodh- 
ten bleiben; aber in Wirklichkeit war feine 
Größe — nad Allem, was wir über ihn 
gelefen — gewiß nicht fo gar außerordentlich, 
wie man gewöhnlid; meint und wie bie Le— 
ende fagt, daß er 12 Fuß gemeffen habe. 
as Menologium bes Kaifers Bafilius nennt 
fein Ausfehen zwar ferox et lerribilis, was 
in Bezug auf bie Größe ein bebeutenbed Map 
anzeigen mag; aber das alte Proprium von 
Schleswig bürfte wohl das Richtigfte ange 
ben, wenn es fagt, er fei procerissima sla- 
tura d. h. ſehr groß getvefen, wobei höchſtens 
an eine fo hohe Geftalt gedacht werben Fann, 
wie fie etwa König Saul gehabt hat. Ucbri- 
gend berichten bie vorhandenen Martyro- 
logien nichts von des Heiligen Riefenhaftig- 
feit und was damit zufammenhängt. Die 
erften deutlichen Spuren ber Riefengröße bed 
Heiligen finden fi im mozarabifhen Mif- 
fale. Im 10. Jahrhundert waren nebſt ber 
riefenmäßigen Geftalt auch ſchon andere Aus- 
fhmüdungen und Zuthaten hinzugefommen, 
wie dieß beim Subbiafon Walther in Speier 
erfichtlich ift, der in Profa und Verfen bie 
Wunderthaten des Heiligen befärich, auf 
frühere Legenden hinwies und unter Anderm 
feinem Riefen einen Stod in bie Hand gab, 
welcher, auf fein Gebet grünend geworben, 
die Belehrung vieler Heiben veranlafte. 
Nach Walter, der unter Kaifer Otlo III. ſchrieb, 
bildete ſich Die Ehriftophorusfage immer mehr 
aus und errelchte in ber golbenen Legende 
bes Jakob a Boragine (+ 1298), wornach 
Kofegarten bie Chriſtophorus · Legende bear- 
beitete, ihren Eulminationspunft, Es wäre 
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möglich, daß in den urſprünglichen Acten 
etwas vorfam, woran bie Rieſenhaftigleit 
feiner Geftalt fammt dem Uebrigen fih an- 
bauen fönnte. Zum Schluſſe fei es erlaubt, 
hinfichtlich diefer gigantifhen Darftellungen 
bes hi. Chriflophorus und ihrer Bedeutung 
die Worte bes eben fo frommen als gelehrten 
Bifchofs von Alba und lateinifhen Dichters 
Vida anzuführen, der da fagt: „Weil du, 
Chriflophorus, Chriſtum flets im Herzen 
trugft, geben dir bie Maler Ehriftum auf ben 
ultern zu tragen; und weil bu viel ge 

litten haft, malen fie did), zu Fuß das Meer 
durchwaiend. Da du dieſes nicht ohne einen 
großen Leib vermochteft, fo geben fie bir Rie- 
fenglieber, daß dich auch die größten Tempel 
nicht faffen und bu in firenger Kälte unter 
freiem Himmel wohnen mußt; und weil bu 
über alles Harte gefiegt, geben fie bir bie 
grünende Palme zum Heifeftab. Was du 
vermocht, das gibt dir bie Kunft, da fie das 
Wahre nicht zu bilden vermag. O nimm’ dieß 
Alles, bu Guter, auf mit gutem Herzen!“ 
Nach einem alten Hymnus auf die 14 Noth- 
helfer, den Joſ. Had in feiner verdienſtlichen 
Schrift „der hriftliche Bilderkreis“ mittheilt, 
heißt es bezüglich unſeres geiligen: 

„Saifer Decius feine Wuth 

Ausüben wollt’ an Chriftenbiut; 

Mit fiedend Biel hat übergofien, 

Scharfe Pfeil auf ihn geſchoſſen, 

Donner, Pet und Fenerdbrunft, 

Sanct Chriftoph, wend ab von und!“ 
Um nad dem VBorhergehenden feine bilb- 
liche Darftellung kurz anzugeben, fo wirb 
er abgebildet als ein Riefe, bas Ehriftusfind 
auf der Schulter, mit einem grünenden zum 
Baume erwachfenen Stabe, durch's Wafler 
gehend, indem ein Eremit ihm leuchtet. — Im 
rom, Brevier wird er am 25, Juli mur com- 
memorirt; an mehreren Orten, wie z. B. In ben 
Diöcefen Augsburg, Bredlau ıc. wird fein Feſt 
am 27. Juli eigens begangen sub ritu semid. 


25. Christophorus, (20. Aug.), ein 


Martyrer zu Eorbova. ©. S. Leovigildus. 


s$, Christophorus, Puer, M. (25. 
Sept.). Im Mart. Rom. für ben Orben ber 
Teinitarier kommt am 25. Sept. ein hl. Knabe 
von drei Jahren vor, Ramend Chriflophorus, 
der ein Oblat dieſes Orbens war, von ben 
Juden geraubt und nad; graufamer Marter 
von ihnen gelreuzigt wurbe, wobei fie ihm 
mit einer Zange feine Seite durchſtießen. Er 
wird in der Stabt la Duarbia in der Diö⸗ 
cefe Toledo verehrt, 
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°S, Christophorus, (28. Sept.), ein 
Mariyrer in Afrifa. ©. S. Martialis. 

1°, Christophorus, (19. Nov.), ein 
Martyrer in Nitomebia. ©. S. Anthimus”. 

B, Christophorus, (31. Oct.), ein 
Religiofe des Franciscanerortens, blühte um 
die Mitte des 13. Jahrhunderts und ftarb 
im Jahre 1272. (El., Mg.) 

"B, Ghristophorns, (12. Nov.), aus 
dem Orben von Eifterg und Mariyrer in Oſt⸗ 
Indien, der nad Bucelin vom König ber 
Inſel Eeylon gefangen genommen und von 
diefem felbft getöbtet wurbe. (El., Buc.) 

ia B. Christophorus, (24. Dec.), ein 
Martyrer zu Delf in Holland, ber um bie 
Mitte des 16. Jahrhunderts auf Befehl bed 
Grafen Lumey getöbtet wurde. (Mg.) 

‘‘Ghristophoras Hompeschius, (22. 
Jan.), ein Mönd aus dem Orden bes hi. 
Franciseus, lebte im 16. Jahrhundert im 
Gonvent zu Kreuznach am Rhein und machte 
fih um die Vertheidigung der kath. Religion 
gegen bie Srrichrer fehr verdient, (Hub.Men.) 

‘sChristophorus Bembler, (29. Dräry), 
aud dem Orden bes hl. Franciscus, ber i. J. 
1604 zu Innsbrud in Tirol ſtarb. (Hub. Men.) 

'* Christophorus Grandaernus, (2. 
Febr.), ein Laienbruder aus dem Orden bes 
bl. Franciscus, der am 2. (ober 15.) Bebr. 
1611 von ben Huffiten im Eonvent zu Maria 
Schnee in Prag mit no dreizehn Andern 
feines Ordens getöbtet wurbe. (Hub. Men.) 

"Christophorus de Thermis, (1. Juni), 
Franciscanergquarbian zu Wien, der im Jahre 
1540 ftarb. (Hub. Men.) 

ss Christophorus Bioned, (29. April), 
ein Franciocaner von der Obfervanz, der im 
Sahre 1481 zu Breslau im Rufe audgezeid- 
neter Tugend ftarb, (Hub. Men.) 

‘*Christophorns, (5. $ebr.),aus Pavia, 
ein Laie aus dem Orben der mindern Brü- 
der, ftarb im Jahre 1540 zu Borgo di ©. 
Sepolcro im Rufe befonderer Heiligkeit. 

* Christophorus Rotundus, (8. Febr.), 
aus der Gefellfehaft Jeſu, ein Spanier von 
Geburt, wurde am 8. Febr. 1571 um bes 
Glaubens willen in Florida getbtet. (Tan.) 

# Christophorus Crivellus, (12.$ebr.), 
ein Laie aus dem Orxben ber „mindern Brü- 
der, liegt im Kloſter des hi. Eerbonius be- 
graben und wurbe viele Jahre nah feinem 
Tode noch unverwefen gefunben. 
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m Christopherns Viglevanıs, (5. 
März), ein Mitglied des Francidcaneror- 
dens in Infubrien, ber in Art. Mart. ben 
„Seligen“ beigerechnet wirb. 

*: Christophorus, (16. März), aus Za- 
morra in Spanien, zeichnete fi durch feinen 
Eifer in Berfündung des Glaubens in In- 
bien aus. 

*: Christophorus Ruitius, (25. März), 
aus dem Orben bes hi. Franciscus, ftarb im 
16. Jahrhundert in Merico. 

Christophorus Catanens, (5. Apr.), 
aus bem Orben bes hl. Franciscus in Spanien. 

ꝛe Christophorus de Mendoza, (25. 
Aprit), aus der Geſellſchaft Jeſu, war von 
einem vornchmen fpanifhen Geſchlechte zu 
Peru geboren und wurbe am 25. Apr. 1635 
von den Gögenbienern in Paraguay graufam 
getöbtet. (Tan.) 

*' Christophorus Bravus, (26. Aprit), 
ftarb zu Pico in Eaftilien im Fahre 1573. 

:sChristophorus de Alzanis, (6. Mai), 
aus dem Predigerorben, war zuerft Prior in 
dem Gonvent feiner Baterftabt Alzano, dann 
Inquifitor des Glaubens und flarb zu Ker- 
rara im Jahre 1499. 

Christophorus, (22. Mai), ein Pa⸗ 
trlarch zu Antiochia, findet fi in einem aras 
bifh-ägyptifcden Martyrologium bei den Ma⸗ 
toniten mit bem Titel „heilig*. 

Christophorus, (15. Juli), aus bem 
Francidcanerorden im Gebiete von Abula 
in Spanien. j 

s! Christophorus de S. Gemiliano, (12. 
Julh), aus Calabrien gebürtig, war zuerft 
Mönd auf Monte Eaffino, dann Erzbiſchof 
zu Ragufa. Er ſtarb zur Zeit des Kaiſers 
Marimilian II. Guc. Sppl.) 

”: Christophorus Siebenhiener, (11. 
Aug.), aus dem Orben des hi. Franciocus, 
wurbe im Jahre 1683 zu Haimburg an ber 
Gränze von Defterreih und Ungarn von ber 
Wuth der Türken getöbtet. (Hub. Men.) 

»: Christophorus a Campo passo, (14. 
Aug.), ein Mitglied des Franciscanerorbens 
in Apulien, ber in Art. Mart. zu ben „Seli- 
gen“ gerechnet wirb, 

* Christophorus, (28. Aug.), Abt des 
Klofters Prüm (Prumia) in ber Diöcefe 
Trier, war ein geborner Graf von Mander- 
ſcheidt und eine Zierde des Mönchsſtandes 
feiner Zeit, Er ftarb i, 3.1576. (Buc. Sppl.) 
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*Ghristophorus Landinus seu Lan- 
duccius, (7. Sept.), aus Siena gebürtig 
und ein Mitglied des Auguftinerorbens, ftarb 
im Jahre 1491 Im Rufe der Heiligkeit. 

% Christophorus Heggelin, (12. Oet.), 
ein Mönd im Klofter Weingarten in Würt- 
temberg, ber im Jahre 1622 mit den Wor- 
ten farb, er werbe um fo mehr mit ber hl. 
Magdalena das Kreuz umfaflen, je mehr 
er von ben Schmerzen bes Todes gebrängt 
werde. (Buc. Sppl.) 

°’ Christophorus Plateanns, (15.Oct.), 
ein Mitglied des Franciocanerordens zu Ba- 
Iencia in Spanien. 

Christophorus Spotecus, aus der ©r- 
ſellſchaft Jeſu, wurde im Zuli 1601 aus 
Haß gegen ben kalh. Glauben von ben Hä- 
retifern zu Stodholm in Schweden einge 
Terfert und ging mit noch drei ©efährten im 
Schmuhe bes Kerferö zu Grunde. Tan.) 

®Christophorus(Christophus) Fereira, 
aus ber Gefellfhaft Jeſu und ein Portugiefe 
von Geburt, fiel zuerft Durch bie Gewalt ber 
Marter erſchreckt vom Glauben ab, that aber 
als adhtzigiähriger reis Buße, wurbe Fopf- 
über in einer Grube aufgehängt und gab fo 
feinen Geiſt auf, Dieß gefhah im I. 1652 
zu Nangafafi in Japan. (Tan.) 

CHRISTUS JESUS — von zoiw, hebr. 
maschach — falben; Xpıoros, hebr. ma- 
schiach — Meffias b. i. der Gefalbte — 
ber Gottmenfh, ber von Gott den Menfchen 
nad dem Sündenfalle verheißene und lange 
ſehnlichſt erwartete Meffias, der Heiland und 
Erlöfer der Welt, ber ewige Hohepriefter, 
der Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen, 
bie zweite Perfon in ber Gottheit, bie Ur⸗ 
quelle aller Gnade und Heiligfelt, ber Heiligfte 
ber Heiligen, ber König aller Heiligen ıc. ıc. 
&, JESUS CHRISTUS. 

Chrittanus, (7. Febr.), der Sohn eines 
ge Darius in Irland, der aber von den 

ollanbd. fonft nicht näher begeichnet wird. 

Chrittus, (1.Ost.), fommt bei dem Ha- 
giologen Blorentinius ald Belenner ober 
Mariyrer zu Tomi vor, und heißt bei an- 
dern Autoren bald Chariftus, bald Chryflus, 

S. Chrod (Chrodegrandus), 
(6. März), Bilchof von Mep in Franfreic, 
©. $. Godegrandus. 

Chrodobaldus, (6. Febr.), ein Schüler 
bes hl. Amandus, Biihofs von Utrecht und 
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Propſt zu Marchienne, ber aber höchſt wahr« 
ſcheinlich identiſch iſt mit Chlodobaldus (11. 
Juni). Vgl. S. Amandus?. 

S. Chrodogangus, (3. Sept.), Biſchof 
und Martyrer zu Seez (Sagiensis) in ber 
Normandie (Frankreich). S. 8. Gode- 
grandus. 

Chromanus, (15. Mai), ein Pricfter 
und Belenner des Glaubens in ber ſchot⸗ 
tifhen Provinz Merche, war wegen feiner 
Lehr» und Wundergabe fehr berühmt und 
farb im Jahre 944. 

‘5. Chromatius, M. (25. Mai). Bom 
rich. zowua — bie Farbe ıc. — Diefer 
hi. Chromatius war ein Martyrer zu Rom, 
©, 8. Urbanus. 

28. Chromatius, (11. Aug.), der Bater 
bes hf. Tiburtins und Mariyrer zu Rom. 
©. 8. Tiburlius. 

5. Chromatius, (2. Der. al. 7. 11. 
Aug.), Biſchof von Aquileja und Belfenner, 
folgte im Jahre 387 bem hi. Balerianus 
auf biefem bifhöflichen Stuhle und ſtarb am 
2. Dec. 406. Er war ein Freund des hl. 

ieronymus und hinterließ fhähenswerthe 

hriften. Seiner wirb im Mart. Rom. aud 
am 2. Dec. gedacht. (El., Mg.) 

Chronanus, (8. März), ein Mönch in 
Schottland, der in einem ſchotliſchen Meno- 
logium vorkommt. 

‘Chroniacus, (21. Mai), zur Zeit bes 
Könige Donald VIN. (1093 — 1098) In 
Schottland Bifchof und Abt Im Klofer Ma- 
nuall, war wegen feiner Gottesfurcht und 
ber Heiligkeit feines Wandels fchr berühmt. 

?Chroniacus, (2. Sept.), ein Monch in 
Schottland, ber ein hellleuchtendes Geſtirn 
feiner Zeit war und i. 3.640 ftarb. Buce- 
lin gibt ihm ben Titel „heilig*.  (Buc.) 

S. Chronion (Cronion), (27. Febr.), ein 
Martyrer zu Alerandria in Aegypten. ©. 
S. Julianus. 

Chronus de Nitria, ein Prieſter und 
Einfiebler, war ber Schüler und Dolmetfcher 
bes hl. Antonius und überfepte ind Grledhi- 
ſche, was biefer hebraͤiſch ſprach. Bon Eini- 
gen wird ihm ber Titel „heilig“ beigelegt. (Ag.) 

S. Chrotildis (vulgo Clotildis, Clothil- 
dis, Chrotechildis), (3. Juni). Bom Alld. 
Chrod, Chloth, hiud, lud — laut, berühmt, 
und huld, hyld — Gnade, Huld; ſonach 
Chrotildis (Chlothildis) — durch Huld und 
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Gnade ausgezeichnet sc. Nah Schwenk von 
Chlod-hilde d. i. Laut =frieg. — Die hl. 
Ehrotildis, gewöhnlich Elotildis (Elothildis) 
genannt, Königin von Branfreih und Ge- 
mahlin des Königs Chlodoväus ( Chlod- 
wig) I., ftammte aus dem Haufe ber Bur- 
gundiſchen Könige und war bie Tochter Chil⸗ 
perichs, Brubers des Burgunderfönigs Gun- 
bobald. Nachdem ihr Bater Ehilperidh von 
Letzterem erftochen, ihre Mutter ertränft und 
ihre Ältere Schwefter Ehrona (Mucuruna) 
ins Eril verwiefen worben war, burfie fie 
zwar am Hofe ihres graufamen Oheims blei- 
ben, wurde aber fpäter um ihrer Schönheit 
willen vom fränfifchen Könige Chlodwig I., 
da er noch Heide war, zur Gemahlin begehrt 
und im Jahre 493 zu Eoiffons wirklich mit 
ihm vermählt, Nach einem bei Mabillon 1. 
pag. 98 mitgetheilten fabelhaften Berichte 
eines Ungenannten ging die Brautwerbung 
alfo vor fih: Eines Tages mifchte ſich, wahr- 
ſcheinlich weil er fonft nicht anders zu ihr 
fommen fonnte, der Abgeordnete des Ehlo- 
doväus verfleidet unter die Armen, welchen 
Ehlotilde Almofen zu geben pflegte, und flehte 
fie au um ein Almofen an. Als bie Hei- 
lige ihm dann einen Goldgulden gab, Füßte 
er ihr bie Hand und zog fein Oberfleid etwas 
zurüd, vielleicht um ihr zu verftehen zu ge 
ben, er fei etwas mehr als ein Bettler. Da 
ihr dieſes auffallend war, umd fie ihn daher 
zu ſich fommen ließ, eröffnete er ihr im Ge⸗ 
beimen die Wunſche feines Herrn und über. 
gab ihr den mitgebrachten Ring und Schmuck. 
Die Heilige erklärte, fie fei eine Ehriftin und 
fönne als ſolche feinen Heiben heirathen; 
übrigens aber thue fie, wie ber Herr wolle, 
und er möchte im Frieden ziehen. Auf biefe 
Nachricht habe dann König Chlodwig bei 
ihrem Oheim um ihre Hand geworben und 
fie endlich nad längerm Zögern und unter 
Androhung des Krieges mit dem Bebingen 
erhalten, daß Ehrotildis freie Uebung ihrer 
Religion habe. Oft gab ſich die Heilige Mühe, 
ben König zur Abſchwoͤrung bes Göpenbien- 
ſtes zu vermögen, allein immer war er nicht 
dahin zu bringen, bis Gott es fügte, daß er 
in hartes Gebränge fam. Als er nämlich mit 
den Allemannen * in Krieg verwwidelt war und 


* Mad deu meiften Eiymofogiften leitet ſich dies 
ſes Bort von Allerleis Maum ber; denn zu 
Allemannien gehörte gan Schwaben und ein großer 
Theil der Schweiz. Nah Andern iſt Alemannen 
ein ehrender Name und bedeutet „Bangmänner“ ıc. 
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ihnen bie Schlacht von Zülpich (Tolpiacum), 
acht Stunden von Köln, lieferte, fing ſchon 
fein Heer zu weichen an und fonnte nur da⸗ 
durch zum Stehen und zum Siege gebracht 
werben, baß er zum Gott ber Chrolilde rief 
und ein Ehrift zu werben gelobte, * worauf 
er fi dann wirflih im Jahre 496 vom hl. 
Bifchof Remigius von Rheims taufen ließ. 
Nach dem Tode ihres Gemahls (+ 511) hatte 
fie nichts al8 Ungemach zu ertragen, indem fie 
fchen mußte, wie nicht nur ihr Sohn Elobo- 
mir im Jahre 524 vom Könige von Burgund 
getöbtet wurbe, fonbern auch wie ihre zwei 
Söhne Ehilbebert und Clotar gegen ihre 
Enkel (die Söhne Clodomir's) wütheten, und 
zwei von ihnen töbteten, um bie Herrſchaft 
über Orleans fi) angueignen. Was fie bei 
legterer Gräuelthat befonders ſchmerzte, war 
der Umftand, daß fie durch eine Art Ueber⸗ 
eilung auch das ihrige bazu beigetragen zu 
haben ſchien. Denn als ihr ihre Söhne einen 
Boten ſchickten mit einer Scheere und einem 
gezüdten Schwerte, und fie fragen ließen, 
was fie für ihre Enkel wähle, die Scheere, 
um fie zu Mönchen zu foheeren, ober das 
Schwert, um fie zu töbten, that fie, in der 
Angft ihres Herzens und ohne irgenb an bie 
Folgen zu denken, ben Ausfpruch, fie wolle 
ihre Enfel lieber tobt wiffen, als daß fie nicht 
zu ihrem väterlichen Erbe gelangen, Auf 
diefe Nachricht tauchten die Söhne ihre Hand 
in das Blut ihrer Neffen, mit Ausnahme bes 
Eloboald, der ihnen glüdlih entfam. (6. 
S. Clodoaldus?,) Durch diefes Alles bewo- 
gen, zog fie ſich nach Tours zum Grabe bes 
hl. Martinus zurüd und lebte hier in großer 
Heiligfeit, bis fle nad den Bollandiften 
um das Jahr 540 (nah Mabillon und 
andern franzöfifchen Echriftftellern im Jahre 
545) ftarb. Ihr Leib wurde darauf nad 
Paris gebracht und in ber Kirche ber heil. 
Apoftel Petrus und Paulus, welche Ehlobo- 
väus um 511 hatte erbauen laſſen und welche 
jest den Namen ber hi. Genovefa führt, ne- 
ben ihrem Gemahle begraben und von Gott 
mit vielen Wundern verherrlicht,. Nah But- 
fer fteht ihr Name im Mart. Rom., allein 
wir fonnten ihn-barin nicht finden. Auf Kir- 
chenbildern wird fle dargeftellt im Föniglichen 
Schmude. Vgl. Chlodwig. 


* Mit vielen Glũcke vertheidigt der Boll. Heuſche⸗ 
utus im Lehen des bi. Dedaftus (0. Febr.) bie Mel⸗ 
nung, Gblodwig habe die Allemannen unfern Straßs 
burg geſchlagen. (Vgl. Acta Sanct. Febr. Tom. 1.) 
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SS. Chrysanthianus et 90 Soc. MM. 
(17. Febr.). Der hl. Chryſanthianus litt 
mit 90 Gefährten ben Martyrtod in Aquileja. 


*$. Chrysanthus M. (17. Febr.). Vom 
Griech. zovoavdIrg — mit goldfarbiger 
Blüthe, Goldblume 10. — Diefer hl. Chry- 
anihus war ein Martyrer zu Eoncorbia in 

talien. ©. S. Donatus. 


:5. Chrysanthus, (10. Mai), ein Mar- 
iyrer zu Rom. ©. 5. Tertullinus. 

$$. Chrysanthus et Fortunatus, (15. 
Mai), Priefter zu Pavia in Italien im erften 
Zahrhundert, die vom hl. Viſchofe Syrus 
daſelbſt orbinirt worben feyn follen. 


+ SS. Chrysanthus et Daria, MM. 
(25. Oet. al. 19. März, 5. Juni). Diefe 
zwei bhl. Mariyrer find im Morgen» und 
Abenblanbe fehr berühmt und finden fid in 
ben liturgifchen Büchern der griechlſchen und 
lateiniſchen Kirche. Na ben Menden lamen 
beide aus dem Morgenlande nah Rom, 
waren wirklich verheirathet, und bewog ber 

l. Chryfanthus feine Frau Darin zur Ent. 

Itfamfeit, um in dieſem Stande Gott befto 
mehr dienen zu Fönnen. Als jebod die Hei- 
ben bafb ben Eifer erfannten, womit fie bas 
Chriſtenthum ausübten, wurben unfere Hei 
ligen eingeferfert und gingen freudig in ben 
Tod, ale fie ihren Glauben mit dem Blute 
befiegeln mußten, unter Kaifer Balerian 
(253— 259). — Nah andern Berichten war 
der hl. Ehryfanthus der Sohn eines vor- 
nehmen Senators in Aleranbria, Polemius 
mit Ramen, und reiste mit biefem unter 
Kalfer Numerian (283 — 284) nad Rom, 
wo fein Vater die Stelle eines Rathes er» 
hielt. Hler zu Rom befehrte ih Ehryfan- 
ihus zum chriſtlichen Glauben und ließ ſich 
taufen, mußte aber von feinem Bater Vieles 
erbulden und murbe von biefem eingeferfert. 
Als darauf der Bater eine Jungfrau aus 
Athen, Namens Darin, zu ihm in ben Ker- 
ker ſchickte, Damit fie g vom hrifllichen Glau⸗ 
ben abbringen und hernach helrathen follte, 
fieß fie fl felbft vom hl. Chryfanthus zum 
chriſtlichen Glauben befehren, wornach beide 
zum Schein eine Ehe ſchloſſen und thätig für 
die Ausbreitung bes Chriftenthums wirkten. 
Weil aber viele Männer und Frauen ihre 
Ehegatten verliefen und ſich zu bem hi. Chry⸗ 


fanthus und zur hi. Daria begaben, wurben | fi 


biefe gefänglich eingezogen und vom Tribun 
Claudius auf verſchledene Welfe gemartert, 


Ehryfe 


Allein auch der Tribun befehrie ſich zum 
Chriſtenthum und beficgelte mit feinen Kin⸗ 
bern und vielen anbern Gläubigen fein Be- 
fenntnig mit dem Blute auf Befehl des Kai- 
ferd Numerian; der hi. Chryſanthus aber 
und Daria mußten noch Bicles erbulten, wur- 
ben enblih vor die Stadt (Nom) geführt 
und auf ber Bia Salaria gefteinigt. Nah 
dem Mart. Rom., wo fie nicht nur im allge 
meinen Theile, fondern auch in dem befon- 
bern für bie Canonici regulares am 25. 
Dct. vorfommen, forwie nad) dem römifchen 
Brevier, wo ihr Feſt am 25. Det. ritu simpl. 
fi) findet, waren beibe wirkliche Ehegatten; 
benn bie hl. Daria wird datin bes Chryfan- 
thus Frau genannt (uxor ejus); ferner hieß 
ber Präfeet, durch ben fie zu leiden hatten, 
Gelerinus, und wurden beibe auf ber Bia 
Salarla (Salzſtraße) in einer Sandgrube 
(in Arenario) mit Erbe und Gteinen ver- 
füttet. Inter Gonftantin Dem Großen wur- 
den ihre Reliquien aufgefunden und im Jahre 
842 in bie Abtei Prüm im Erzfifte Trier 
gebracht; aber zwei Jahre fpäter übertrug 
man fie in die Abtei St. Abold oder St. Ra- 
bor im Biothum Mep. Die Griechen feiern 
nad Butler das Andenken biefer zwei Hei- 
ligen am 19. März und am 17. Oct, Bel 
den Bollanbdiften findet ih am 5. Juni 
eine llebertragung ber ®cbeine bes hi. Chry- 
fanthus nad Vienne in Branfreih; allein 
unfere Gewährömänner bemerfen mit Recht, 
e& fei zweifelhaft, ob biefer hi. Ehrnfanthus 
mit dem unferigen ibentifch fei. — Gewöhn⸗ 
lich werben unfere Heiligen dargeftellt mit 
einem Löwen neben fi, der fie veriheibigte, 
ober mit Fadeln und Flammen, ober mit 
einer Grube, in welche beide Icbenb geworfen 
und bann mit Erbe und Steinen bedeckt wur- 
ben. Der bl. Chryſanthus hat bisweilen 
Fefleln ober Reiten, die zerbrochen find, weil, 
wie auch im römifchen Brevier zu lefen ift, 
Ketten, womit er gefeflelt wurbe, mitten ent» 
zwei brachen. Nach bem römiſchen Brevier 
wurbe ber hl. Chryfanthus auch in eine Ochfen- 
* genäht und fo der Sonnenhitze ausge 
et; Daria aber wurde in ein Haus ber 
Unzucht gebracht, bort jedoch durch den Schuh 
eines Löwen von aller Befledung bewahrt. 

*Chrysanthus, (24. Aug.), follein Mar- 
ur zu PBhilippopolis in Thracien gerve- 
en feyn. 


en 
S. Chryse, M. (23. Aug.). Bom Griech. 
xevoin — golden, geldig ic. — Die Hl. 


Chryſo. 


Chryſe war eine Martyrin zu Oſtia bei Rom. 
Bol. S. Aurea ꝰ. 

Chryso, (26. Sept.), ein Martyrer zu 
Cagliari auf der Infel Sardinien, beffen 
Leib fi bei den Capucinern in Trabati bei 
Mailand finden foll. 

"5. Chrysogonus, Conf. (27. Febr.). 
Bom Griech. zovasyoros * der Gold⸗ 
geborne ıc. — Diefer hi. Ehryfogonus war 
ein Belenner bes Glaubens zu Genua, wo 
feine Reliquien noch ſich befinden und wo er 
noch verehrt werben foll. 

*$, Chrysogonns, (15. Juni), ein Mar- 
tyrer in Sucanien, einem Gebiele in Unter⸗ 
italien. ©. S. Nivitus. 

» 55. Chrysogonus et 5 Soc. MM. (22. 
Nov.). Die hhl. Chryſogonus, Elelus, De- 
rocianus, Demetrius, Belus und Alerander er- 
langten in Afrifa die Martyrpalme.  (EI.) 


+5. Chrysogonus, (23.Rov.), ein Mar- 
igrer zu Gapua in Unteritalien. ©. 8. Ni- 
ceanus, (El.) 


SS. Chrysogonus et Zoilus, (24.Nov. 
al. 16. 24, Apr. 31. Mai), waren Marty: 
rer zu Aquileja in Oberitalion. Nah But- 
ler wurde ber hl. Ehryfogonus, der auch in 
ben Meßfanon aufgenommen ward, zu Rom 
verhaftet und zu Aquileja in der Diofletia- 
nifhen Verfolgung enthauptet. Das Mart. 
Rom., in welchem nur der hl. Chryſogonus 
erwähnt wird, berichtet, er fei nach langer 
Kerterhaft auf Befehl des Kaiferd Diofle- 
tian nad Aquileja geführt, daſelbſt enthaup- 
tet und ind Meer geworfen worden. Nach 
Andern trugen dann Fiſche feinen heil. Leib 
ans Land, damit er beerdigt werben Fonnte. 
Nah Butler bewahrt man in einer Kirche 
Roms, die ein Earbinalstitel ift, das Haupt 
bes hf. Ehryfogonus; fein Leib aber befin- 
bet fi in Venedig. Bom hi. Martyrer Boi- 
lus kann nichts Näheres angegeben werben, 
als was im römifhen Brevier am 24. Nov. 
fteht, daß er nämlich ein Priefter geweſen 
fei und den hl. Ehryfogonus in feinem Haufe 
begraben habe. (El., But.) 

*8. Chrysogonns, (22. Der.), ein Mar⸗ 
tyrer zu Richa in Bithynien, über ben Nähe- 
res nicht beigebracht werben Fanıı. (EI.) 


— 
— 


* Diefen Titel hatten die Perſer, well fie 
nad eimer alten =. von Perfens abftammten, 
melden nah der griechifchen Mythologie . Danae 
von Zeus in der Geftalt eines goldenen Regens 

"empfangen hatte, 
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SS. lius (Chrysolus) et Soe. 
MM. (7. Febr. al. 1. Ort). Die Acten bes 
hi. Biſchofs und Martyrers Ehryfolius und 
feiner Gefährten find zu ungewiß, als daß 
man fih an bie Thatfachen halten Fönnte, 
bie darin aus feinem Leben erzählt werben. 
Das, worin Uebereinſtimmung herrſcht, ift, 
daß er in der Gegend von Tournay gegen 
das Ende tes 3. Jahrhunderts das Evan- 
gelium prebigte, und daß die Feine Stabt 
Commines (Comminium) am 2y6 in den 
Nieberlanben, in ber Graffhaft Weftflandern, 
der vorzüglichfte Wirkungsfreis feiner apo⸗ 
ftolifchen Arbeiten war. Er wurde an bem 
Drte Berlenghem mit mehreren Andern ge- 
martert und in bem nahe gelegenen Com- 
mined begraben. Nah ben, wie bemerkt, 
höchſt ungewiffen Acten, die Bollandus 
mittheilt, war er cin Biſchof und ſtammte 
von den armenifhen Königen ab. Nachdem 
er in feiner Jugend fi dem Studium gewib- 
met hatte, wurbe er Bifchof oder Erzbiſchof 
in feinem Baterlande, fam aber in der Dio- 
Hetianifchen Verfolgung auf feiner Flucht 
nah Rom und wurde vom Papſte zur Ber- 
fündigung des Evangeliums nah Frankreich 
geſchickt. Zu Verlenghem von den Faiferlichen 
Dienern im Jahre 302 gefangen genommen, 
wurbe er zuerft graufam gegeißelt und ihm 
bie Corona (der Theil des Hauptes, ben die 
Tonfur einnahm) mit der Hirnfchale herab- 
geſchlagen, fo taß das Gehirn auf dem Bo- 
den umberfpripte. Mit bem abgefhlagenen 
Theile fammt dem Gehim, das er auf dem 
Boden zufammengelefen hatte, ging er fofort 
nad Commines, legte diefelben auf den Al« 
tar und verſchied in der Freude des Herm. 
Eo die Arten. — Die Ueberlieferung des 
Landes fagt, der bl. Eligius habe feine Re- 
liquien in ein foftbarcs Käftchen ringefchlof- 
fen, diefe aber feien in den Kriegszeilen von 
Eommines theild nah St. Donatian in Brüg- 
ge, theild nach U. 2. Frau in Lees gebracht wor⸗ 
den. Im 3.1611 ſchickten die Stiftsgeiftlichen 
von Brüggejenen von Tournayeine Rippe, bie 
fie aud dem Reliquienfäftchen des Heiligen 
herausgenommen hatten. Bei Weißbacher 
wird fein Name am 1. Oct. aufgeführt. 

S. Chrysologus Petrus, (4. Der.), Bi- 
hof von Ravenna und Kirchenlehrer. ©. 8. 
Petrus Chrysologus. (But.) 

$. Chrysolas, (7. Febr.), Apoftel und 
Patron von Commines in Weftflandern. ©. 
8. Chrysolius. 
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Chryson, (26. Sept.), ein Martyrer zu 
Eagliari auf der Jnfel Sardinien. S. Chryso. 

S. Chrysophoras (Christophorus), (20. 
Apr.), ein Martyrer zu Nifomebia. ©. S. 
Victor. 

S. Chrysotelus ( Chysotelus), (22. 
Apr.), ein Priefter und Mariyrer zu Cor 
dula in Berfien. ©. S. Parmenius. 


‘8. Chrysostomus Johannes, (27. an. 
al. 14. Sept.), Erzbiſchof oder Patriarch von 
Konftantinopel und Kirchenlehrer. ©. S. Jo- 
hannes Chrysostomus. (But.) 

’Chrysostomus, (7. Apr.), zuerft ein 
Mind auf Monte Caſſino, dann Erybifchof 
von Ragufa, war ber Reformator des Klo- 
fters ve ber Infel Melita bei Ragufa, und 
farb im Jahre 1564 im Rufe ber geile: 
keit. Unfere Duelle gibt ihm den Titel „ehr 
würdig“. (Buc. Sppl.) 

°’Chrysostomus a Gonceptione, (17. 
Det.), ein Eiftergienfermönd im Kloſter 

Vallis Ecclesiarum in Spanien, der im 17. 
Jahrhundert lebte und von Drxbensfchrift- 
Rellern ben „Ehrwürbigen” beigegählt wird. 

*Chrysostomus, Eapuciner in Eichſtädt. 
©. Johannes Chrysostomus. 

SS. Chryspolitus ( Chrispoldus ) et 
Soc. MM. (12. Mai). Der bl. Chryopoli- 
tus, der auch Chryspoldus ober Chryopoltus 
genannt wird, war Biſchof von Bettona 
(Vetrona) in Umbrien und wurbe unter Kai- 
fer Marimian mit dem hi. Barontius, einem 
Kubhirten, der hl. Lutela, deſſen Schwefter, 
und nod zwölf Frauen, bann einem Aund- 
ſchaſter, ben die Heiden abgeſchidt hatten, 
bie Ehriften ausfindig zu machen, ber fid 
aber zum Glauben befchrt hatte, um Ehrifti 
willen theils enthauptet, theils mitten entzwei 
geſchnilten. 

V. Chu- Tang, ein Martyrer in China, 
ber von Almoſen lebte, und ſich bei den Hei⸗ 
ben eines Tages durch das Zeichen bes heil. 
Kreuzes verricth. Er farb nad vielen Leiden 
und Martern gegen ba8I. 1815. (Mg.) 

S. Chudion, (10. März), Einer der 40 
Martyrer zu Sehafte in Armenien. ©. S. 
"5 Chnmaldas, 

(27. Sept.), nach Migne 
ein Mifftonär aus Schottland, ber gegen 
Ende bes. 7. Jahrhunderts nach Deutſchland 
‚am und mit bem bi. Rupertus, erſtem Bi- 
ſchof von Salyburg, das Evangelium ver- 


Chunialdus. 


lündete, ber aber höchſt wahrſcheinlich iben- 
tiſch iſt mit S. Chunialdus. (Mg.) 

+5. Chunegundis, (3. al. 5. 6. März), 
Kaiferin und Gemahlin Heinrichs I. ©. 
8. Cunigundis. 

*B. Chunegundis, (24. al. 27. Juli), 
eine Jungfrau und Glariffin im Kloſter San- 
decia in Polen, war bie Tochter des Königs 
Bela von Ungarn und ber Maria, einer 
Tochter des griechifchen Kaifers Alerius. Vom 
Herzog Boleslaus von Polen zur Ehe be- 
gehrt, widerftand fie anfangs dieſem Anfin- 
nen, gab aber auf Bitten ihrer Eltern nad, 
und brachte es, eine zweite hi. Gäcilia, in 
der Brautnadht bahin, baf ihr Gemahl Ent- 
haltfamfeit gelobte und diefes Gelübbe vor 
dem Bifchofe in Krafau in der Kathebral- 
firche im Jahre 1239 förmlich erneuerte, wo- 
her Doleslaus den Beinamen der „Keufche* 
(Pudicus) erhielt.” Als im Jahre 1279 ihr 
Gemahl mit Tod abging, zog fi unfere Ser 
lige in das genannte Klofter ber Clariffinen 
zu Sandecia zurüd, und flarb am 24. Juli 
1292 im Rufe ber Heiligkeit. Papft Aleran- 
ber VII. beflätigte ben 17. Dec. 1690 ihren 
Cult und verlegte ihr Feſt auf den 27. Juli, weß- 
halb ihr Name an bdiefem Tage im Mart. 
Rom. für Die Eonventualen, für die drei Orben 
bes hf. Franciocus überhaupt und für bie 
Bapuciner vorfommt. (Hub. Men.) 

® Chunegundis, (11. Febr.), eine Jung- 
frau und Abtiffin des Klofters St. Mara 
bei Mandfeld in Sachſen, die im 3. 1229 
zur Abtiffin daſelbſt erwählt, dann im Jahre 
1234 dem Klofter Robarsborf vorgefept 
wurbe und enblich 1.3.1251 flarb. In unfe- 
rer Duellehat ſie den Titel „felig“. (Buc. Sppl.) 

*Chunegundis, (6. Aug.), Gapersogin 
von Defterreih und Herzogin von Bayern, 
war bie Gemahlin Albert des Weifen von 
Bayern, und trat nach feinem Tode (1520) 
in das Kloſter des britten Ordens, wo fle 
im 3. 1532 im Rufe ber Heiligfeit ftarb. 

Chunegundis — fich unter Gunigundis. 

SS. Chunialdus et Gisilarius, (24. 
Sept.), Priefler zu Salyburg (Juvavia), 
waren Gehilfen des hl. Rubbertus ober Ru- 
pertus, erften Biſchofs von Salzburg, unb 
fanden ihm in ber Verbreitung des Ehriften- 
thums in Bayern ober Roricum getreu zur 
Seite. Nach Einigen ſtammten fie aus Schott. 
land ober Irland; allein nad) ben Bollan- 
bien waren fie Franken oder überhaupt 


Chunibertus. 


Deuiſche von Geburt, gehörten feinem Monchs⸗ 
orden an, auch war der hl. Chunialdus nicht, 
wie Einige wollen, verheirathet, und kamen 
Beide mit dem hl. Rupert um das J. 717 
nad Bayern, Das Jahr ihres Todes kennt 
man nicht, und ift der 24. Sept., an welchem 
ihr Andenken von jeher gefeiert wurbe, ber 
Tag einer Uebertragung, von ber man nicht 
weiß, ob darunter die erſte unter bem hi. Bi- 
ſchofe Vigilius im Jahre 773, ober die zweite 
unter Bifhof Weichard im Jahre 4315 zu 
verfichen fei. Als im Jahre 1601 bie alte 
Domlirdhe von Ealzburg in Folge eines Bran- 
bes abgeiragen werben mußte, erfolgte aber- 
mals eine Webertragung, und zwar zuerft in 
"das Sacellum ber hl. Magdalena, und bann 
in bie Kirche ber Franriscaner, wobei aber 
zu bemerken fommt, daß bei biefer Gelegen⸗ 
heit nur bie Reliquien bes hi. Gifilarus ge- 
nannt werben, entweber weil man bie Reli- 
quien des bi. Ehunialdus nicht gefunden 
hatte, ober weil biefe Reliquien mit andern 
vermifcht waren und baher nicht mehr unter 
ſchleden werben konnten. 

S. Chunibertus, (12.Nov.), Biſchof von 
Köln. ©. S. Cunibertus. 

Chunihildis, (8. Dec.), findet fi als 
Adtiffin in Thüringen im Inder des Meno- 
logiums von Bucelin, aber keineswegs am 
8. Dee. im Werke felbft. (Bye.) 

‘Chuno, (19. Mai, al. 14. April), Bi- 
fhof von Regensburg. S. Cuno. 

:Chuno, (14. Aug.), ein Graf von ber 
Thann und Abt zu Weingarten in Württem- 
berg, ber biefes Klofter fehr in ben Flor 
brachte, und im J. 1130 ſtarb. Bucelin 
gibt ihm ben Titel „ehrwürbig“. (Buc.) 

. Chustus, (3. Juli), ein Martyrer zu 
Alerandria, ©. S. Tryphon. 

8. Chysotelus (Chrysotelus),(22.Apr.), 
ein Priefter und Mariyrer zu Cordula in 
Berfien. ©. S. Parmenius. 

Cibthacns, (7. Aug.), der Neffe des hi. 
Eolumba, wird von Einigen als Biſchof und 
nr. ber Picten aufgeführt. 

Ciccus (Franciscus), Conf. (4. Aug.). 
Der fel. Circus oder Ciscus, auch Cicchus, 
— die abgefürzte Form von Franciscus — 
Belenner des Glaubens zu Pefaro (Pesau- 
rum) in der Marf Ancona, war aus biefer 
Stabt gebürtig, theilte Alles, was er hatte, 
unter die Armen und führte, in ben dritten 
Drben bes bi. Franciocuse eingeireten, ein 
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einfieblerifches Leben. Durch viele Wunder 
verherrliht, flarb er im Jahre 1350 und 
wurbe auf dem Berg Gennario begraben, in 
der Folge aber in die Kathedrallirche von 
Peſaro transferirt. 

$. Cieilia, (31.'Mai), eine Martyrin zu 
Girona In Spanien. ©. S. Gaulienus. 

$. Ciferianus, (13. Nov.), ein Biſchof 
in der Bretagne und Normandie (Armori- 
cum), von dem und aber Näheres nicht bes 
kannt iſt. (El.) 

$. Cilicus, (10, Mai), ein Martyrer zu 
Tarfus. ©. 8. Aphrodisius ®, 

‘5. Cilinia, (21. Oet.), war nad dem 
Mart. Rom. die Mutter des hi. Bifchofs Re- 
mignius von Rheins. (El.) 

*5. Cilinia, (21. Oet.), eine Jungfrau 
zu Meaur in Sranfreid. ©. S. Calina. 

$. Cillianus, (3. Juni), nad Einigen 
ein Martyrer zu Nicka in Bithynien, 

S. Cillonia, (28. Mai), eine Martyrin 
zu Rom, ©. S. Epegatus. 

$. Ciminns, (13. Jan.), ein Mariyrer 
zu Neapel. ©. S. Cyriacus. 

B. Cincoga, (10. Sept.), ein Martyrer 
in Japan, der mit Andern um Ehrifti willen 
litt. Bol. Acafoxius. (Mg.) 

Cincuinus, (18. Juni), ein Mönd im 
Klofter des hi. Petrus zu Linbisfarne in 
England, bei deffen Tod auffallende Zeichen 
wahrgenommen wurben, Sein Leben be- 
fehrieb Ethelwolf, Mönch deffelben Kloſters, 
um das Jahr 870 in Verfen. Die Orbend- 
ſchriftſteller legen ihm ben Titel „felig“ bei. 

‘$. Cindeus, (Cindaeus, Syndeus), (11. 
Juli), ein Priefter und Martyrer zu Siba 
in Bamphilien in der Verfolgung des Dio- 
fletian, wurbe vor ben —— Strato⸗ 
nicus geſtellt und nach grauſamer Marter 
ins Feuer geworfen. Als er aber in dem⸗ 
ſelben unbefähäbigt blieb, gab er bald darauf 
im Gebete feinen Geift auf. ‘Sein Name 
fteht am 11. Juli auch im Mart. Rom. 

:$. Cindeus, (1. Aug.), ein Mariyrer zu 
Berge in Bampbilien. ©. S. Leontius. 

S. Cinnamus, (23. Junf), war nad 
Migne ein Martyrer, ber aber höchſt wahr- 
ſcheinlich identif$ ift mit 9. Olnzamus. ©. 
8. Avitus ?. Mg.) 

$. Cinnia (Kinnia), (1. $ebr.), eine 
Jungfrau in Irland und Tochter des Königs 
Euchadius (Eohadius) von Orgellia, trat 
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auf das Zureben des HI. Patritius in bad 
Klofter Drualm » Dubhain, wo fie aud im 
Rufe der Heiligkeit ſtarb. 

S. Cinzamus, (23. Juni), ein Lector und 
Martyrer zu Rikomedia. ©. 5. Avitus?. 

$. Cion (Cyrion), (13. März), ein 
Priefter und Mariyrer zu Nifomebia. ©. 
8. Macedonius. 

$. Cionia, (3. Juli), eine Martyrin zu 
Conſtantinopel. ©. 8. Euphemia. 


Cinzamuo. 


S. Cionita, (26. Nov.), war der Bei- | w 


name des hf. Einfiedlers Alypins in Paphla⸗ 
gonien. ©. S. Alypius®. 

18. Cionius, (24. Mai), ein Mariyrer, 
deſſen Reliquien fih zu Ealerno in Inter 
italien befinten follen. (Mg.) 

?$. Cionins, (3. Juli), ein Martyrer zu 
Eonftantinopel. ©. S. Euphemia. 

S. Cipericus, (4. März), ein Mariyrer, 
ber auch Tepicerus heißt. ©. S. Cajus ꝰ. 

8. Cipiseus (Pisscus), (8. Jan.), ein 
Martyrer, der mit mehreren Andern litt. ©. 
S. Timotheus. 

8. Ciprius, (5. Dec.), ein Biſchof von 
Drindifi und Schüler des hi. Pelinus. (EI.) 

$. Ciranus, (4. Dec.), Abt von Lonrey 
in Berry. ©. S. Cyranus. (But.) 

5. Cirinus (Cyrinus), (12. Juni), ein 
Mariyrer zu Rom. ©. 5. Basilides ®, 

:$. Cirinus, (4. Juni), ein Mariyrer zu 
Noyon. S. $. Dinocus. 

5. birinus, (11. Juli), ein Mariyrer 
zu Rom. ©. 5. Stephanus. 

'$. Cirion, (10. März), Einer der 40 
Mariyrer zu Sebafte in Armenien, ber mit 
S. Quirion identiſch ift. ©. S. Quirion. (Mg.) 

?5. Cirion, (11. Zuli), ein Martyrer zu 
Rom: ©. S. Stephanus. 

S. Cisellus, (21. Aug.), ein Martyrer 
auf ber Infel Sarbinien. ©. S. Luxorius. 

Cisinandns, (4. Jan.), ein Schüler bes 
hl. Bernhard, von bem er in das nörbliche 
Spanien und nad Portugal gefhidt wurde. 

$. Cissa, (31. Oet.), nad Migne und 
einem alten Benebictiner-Martyrologium ein 
Gremit und Beichtiger auf ber Infet Croy · 
land, war ein Schüler und Erbe der Zelle und 
ber Heiligkeit des hi. Outhlacus. (EI., Mg.) 

$. Cistus, (12. al. 22. Nov.), ein Mar- 
tyrer in Aethlopien, deſſen Andenken bei 
Migne am 22, Nov, ſteht. (EI. Mg.) 


Clara 


$. Citavas wurbe ehemals in England 
verehrt. (Mg.) 
$. Cithinus, (8. Mat), ein Martyrer zu 
Byyanı. ©. S. Agalhius. 
S. Citinus, (6. Mai), ein Martyrer zu 
Mailand. ©. S. Victor. 
$. Citronius, (19. Nov.), ein Bekenner 
des Glaubens, der gegen das Jahr 580 
farb und bei London (Juliodunum) in 
der Landſchaft Poitou (Hranfreih) verehrt 
irb. (El., Mg.) 
‘5, Cittinus, (12. Apr.), ein Mariyrer, 
der mit vielen Andern ulm bed Glaubens 
willen fein Blut vergofi. ©. S. Quartus. 


25, Cittinus, (17. Juli), ein Martyrer 
zu Karthago in Afrifa. ©. 8. Speralus. 

5. Cittinus, (17. Oet.), ein Mariyrer 
in Mauritanien, ber bisweilen auch Tinnus 
genannt wird, ©. S. Ninus. 

$. Civinus, (18. Juli), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Aquilinus ?. 

Cizius, (16. Aug.), fig. Cizy, wurde 
nad Eaftellain von ben Mohammebanern 
getöbtet, und wirb zu Rieur in Langucboc 
als Patron verehrt. Migne gibt ihm ben 
Titel „heilig“ und fagt, er fei im 8. Jahrh. 
von den Saracenen gelöbtet worben. 

S. Glaonus, (13. März), ein Martyrer 
am Sce Geratus. ©. S. Carpistus. 

‘5. Clara, V. (12. Aug.). Vom Lat. 
clarus — hell, Mar, —— 10. — Dieſe 
hl. Clara, frz. Ste-Claire, eine Jungfrau und 
die erfle Schülerin des hl. Franciscus, war 
eine Tochter des Favorino Eriffo und ber 
Hortulana, welche beibe Eltern ſowohl wegen 
ihrer Geburt als wegen ihrer Reichthümer 
in ihrem Lande ein großes Anfehen genoflen, 
und wurde eiwa im Jahre 1194 zu Aſſiſi, 
einer in Umbrien auf einem Derge, den man 
Affi nennt „gelegenen Stabt geboren. Ihre 
fünftige Heiligkeit wurbe ber Mutter ſchon 
vor der Geburt geoffenbart, indem biefe im 
Gebet um eine glüdlicge Riederkunft bie 
Stimme hörte: „Fürchte dich nicht, Denn bu 
wirft ein Licht gebären, das bie Welt heil 
(clarius) erleuchten wird.” Als nun eine 
Tochter zur Welt Fam, erhielt fie, in Hinblid 
auf biefe Verheifung, In ber heil. Taufe ben 
Namen Clara. Diefe zeigte [don von ihrer 
Kindheit an eine große Licbe zu ben Armen 
und eine ungemeine Anlage zur Srömmigfeit. 
Ihre Eltern wollten fie in der Welt verfor- 
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gen und trugen ihr befhalb eine vortheilhafte 
Heirath an; allein fie empfand darüber einen 
lebhaften Schmerz, weil fie entfchloffen war, 
nur Jefum als ihren Bräutigam zu erfennen, 
ließ ſich Daher von einer gottesfürdhtigen Frau 
zum bi. Branciscus, der damals fhon in 
einem hohen Rufe der Heiligkeit ftand, füh- 
ren, und flehte ihn in diefer wichtigen Ange- 
legenheit um feinen Rath an. Die Worte 
bes Heiligen, der von ber Beradhtung ber 
Welt ſprach, machten einen ſolchen Eindrud 
auf ihr Gemüth, daß bie zarte Jungfrau auf 
ber Stelle den Entſchluß faßte, ber Welt ganz 
zu entfagen, Am Montag nah PBalmfonn- 
tag, ben 18, Märy 1212, entfloh fie nun, in 
ihre [hönften Kleider gehüllt, aus dem väter- 
lichen Haufe, vereinigte fih mit andern Jung- 
frauen, bie ebenfalls durch Brömmigfeit aud- 

ezeichnet waren, unb eilte in bas Kofler 
Sertiumeula, welches eine (italienifche) Meile 
von der Stabt entfernt lag und wo ber hl. 
Branciscus mit feinen Schülern lebte. Der 
Heilige empfing fie mit feinen Ordensbrü⸗ 
bern an ber Kirhihüre, das „Veni, Creator 
Spiritus“ fingendb, führte bie hi. Clara vor 
ben Altar, ſchnitt ihr die Haare ab und gab 

x ſtatt der reichen Kleider, die fie auszog, 
ein Bußkleid, welches in nichts Anderm bes 
fand, als in einer Art Sad, ben fie mit 
einem Stride um ben Leib band. Da ber hl. 
Franciscus damals noch feine Nonnenflöfter 
feines Ordens errichtet hatte, brachte er fie in 
das Klofterder Benebiclinerinen zu St. Paul, 
wo fie liebreih aufgenommen wurde, und 
von wo fie fpäter in das Klofter St. Ange: 
lus von Banfo fam, das in ber Nähe von 
Aſſiſi lag und ebenfalls dem Orden des r 
BDenedictus gehörte. Bon dem Tage Liefer 
Einfleidung ber hl. Klara fehreiben die „ar- 
men Elariffen“ bie Jahre der Etiftung 
ihres Ordens. Die Entweichung ber hl. Elara 
aus ihrem elterlihen Haufe machte großes 
Auffehen in der Stabt und rief allerlei Be- 
urtheilungen hervor. Allein was auch immer 
ihre Eltern und bie Freunde ihres Haufes 
unternehmen mochten, fie erklärte ſtandhaft, 
ber höhern Berufung treu zu verbleiben und 
feinen Schritt mehr in die Welt zurüdzuthun. 
Ihre Standhaftigfeit errang den Sieg, und 
war fo fehr, daß fie die Freube hatte, nicht 
nur ihre Schwefter Agnes, fondern auch ihre 
Mutter Hortulana in dem Heinen an bie 
Kirche von St. Damian ftoßenden Haufe, 
das ihr bald darauf der hi. Franciscus an- 
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gewiefen hatte, zu fehen, um mit ihr ber Boll- 
fommenheit nachzutrachten. Bald beftand 
ihre Genoſſenſchaft, ald deren Borfteherin fie 
aufgeftellt war, aus dreizehn Perfonen, wo⸗ 
von drei aus dem berühmten Haufe der Ilbal- 
dini zu Blorenz waren, und in wenigen Jah. 
ren erhielt der neue Orden fo beträchtlichen 


Zuwachs, daß er in ben verfchiebenften Stäb- 


ten Staliens Klöſter errichten Fonnte. Es 
würbe zu weit führen, wollten wir bie Le⸗ 
bensweife der hf. Clara in ihrem Höfterlichen 
Aſyl des Nähern befchreiben ; wir geben nur 
noch an, daß fie fi wie ihr großer Meifter 
mit der bi. Armuth verlobte und den Geift 
berfelben fo fehr zu ihrem eigenen machte, 
baf, ald Papft Gregor IX. (1227 — 1241) 
den Artifel der Regel in Betreff der Armuth 
mildern wollte und ben Vorſchlag machte, 
dem Stlofter von Et. Damian beftimmte Ein- 
fünfte anguweifen, fie ihn hoch und theuer 
beſchwur, doch nichts in dem bisher Beobach⸗ 
teten ändern zu wollen, welche Bitte ihr denn 
auch gewährt wurbe, Diefelbe Bitte wieber- 
holte fie fpäter bei Bapft Innoceng IV. (1243 
bis 1254), der ihr Begehren im Jahre 1251 
durch eine eigenhändig gefchriebene Bulle, die 
er voll der Rührung oft mit feinen Thränen 
befeuchtete, erfüllte. * Mehr ald einmal be- 
zeugte Gott fihtlih, wie wohlgefällig ihm 
feine Dienerin fei. Als das Kriegsheer, wel- 
ches Kaifer Friedrich U. in Italien zurückließ 
und das großentheild aus Sararenen be- 
ftand, auch Affifi belagerte, dabei zuerſt auf 
das außerhalb der Stabt gelegene Kloſter 
St. Damian lodging und [hon die Mauern 
erftiegen hatte, ließ fich die hl. Clara, obgleich 
frank, mit einem Speifefeld (cum capsa ar- 
gentea), enthaltend das hl. Sacrament, an 
die Pforte des Klofters tragen, ftellte diefen 
im Angefichte der Feinde auf, warf fich vor 
bemfelben auf die Erde nieder und verrichtete 
unter einem Strom von Thränen folgendes 
Gebet: „Sollte ed möglich feyn, o mein Gott, 
baf beine Mägbe, die bu hier verfammelt 
und mit beiner Liebe ernährt haft, in oe 
diefer Ungläubigen fallen? Errette fie, o 
Herr, und mich mit ihnen.” Nach beendig- 
* Bapft Urban IV. (1261—1264) geflattete iu 
der Folge mehreren Haͤuſern ihres Ordens, bes 
flimmte GEinfünfte zu befipen. Die Kloflerfrauen, 
welche diefe Bergünftigung angenommen, werben 
Urbanifjen genannt, während jene, welde den 
urfprünglichen Geiſte der Stiftung treu blleben, 
den Namen arme Glarijfen, oder Damia- 
ulftinem (mach ihrem Kloſier) erhlelten. 
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tem Gebete hörte fie eine Stimme wie bie 
eines Knaben, bie ihr fagte: „Ich werbe dich 
allzeit befhüpen.* Zu gleicher Zeit aber be 
mädhligte ſich ein plöplicher Schreden der Be⸗ 
lagerer und biefe ergriffen mit einer ſolchen 
llebereilung die Flucht, daß mehrere aus 
ihnen gefährlich verwundet wurden, Endlich 
fam bie Zeit, wo bie Heilige dieſe Welt ver- 
laſſen follte. Sie ermahnte daher vor ihrem 
Ende ihre Mitfhmeftern zur Beharrlicfeit 
in ber Uebung ber Armuth, ließ ſich die Lei- 
denogeſchichte Jeſu vorlefen und flarb dann 
ruhig den 14. Aug. 1253, in ihrem 60. Le⸗ 
bensjahre und im 40. nach Ablegung ber Or- 
bensgelübbe. Den folgenden Tag wurbe fie 
beerdigt, an welchem Tage auch ihr Feft in 
ber Kirche gefeiert wird. Papſt Alerander IV. 
(1254—1261), ber als Cardinalbiſchof von 
Oſtia ihre Leichenrede gehalten hatte, ſehte 
fie nad zwei Jahren (1255) unter die „Hel- 
ligen“ ber Kirche Ehrifti auf Erben; fünf 
Jahre naher wurde ihr Leib feierlich von 
St. Damian in das neue Klofter, welches 
man auf Befehl des Papſtes innerhalb ter 
Stabt erbaut hatte, übertragen, und im 9. 
1265 eine neue Kirche aufgeführt, welche 
ihren Namen trägt. Ihrer wirb fowohl im 
allgemeinen Mart. Rom., als im befondern 
für die Eonventualen, bie drei Orben und 
die Bapueiner gedacht. Im römifchen Bre- 
vier ftcht ihr Feft ebenfalls am 12. Auguft, 
und zwar sub ritu dupl. Was ihre Dar 
ftellung auf Kichenbildern betrifft, fo hat die 
hi. Clara als Attribut eine Monftranz (Spei- 
fefelh) in der Hand, weil fie, wie oben er- 
wähnt, die feinblihen Schaaren damit ver- 
trieb. Was den Abtſtab, den fie bisweilen 
trägt, anbelangt, fo lommt er ihr wohl info- 
ferne nicht zu, als fie eine eigentliche Abtiffin 
nicht war und es bahin ficht, ob es je Ab- 
tiffinen bes Clara-Ordens gegeben. Nach 
Radowijz wird fic als Schugpatronin ber 
Augen verehrt, 

*5. Clara (Caecilia), (12. Aug.), Abtif- 
fin auf dem Romaröberge in Lothringen. 
©. 5. Caecilia ®, 

?5. Clara, (21. Oct. al. 16. Mai), eine 
Jungfrau aus der Geſellſchaft der hl. Urfula, 
wirb in ber Diöcefe Soiffons, wo ihre Reli- 
quien fi befinten, am 16. Mai verehrt. 

*B. Clara de Rimini, (10. $ebr.), eine 
MWittwe aus Rimini, die nad) bem Tobe ihres 
erfien Mannes allen Lufbarfeiten und Aus- 
ſchweifungen ber Welt fi überließ, aber bald 


Clara, 


nad ihrer zweiten Berehelihung, von ber 
göttlichen Gnade getroffen, in fi ging und 
aufrichtige Buße ıbat. Nach dem Tode ihres 
zweiten Mannes führte fie ein überaus firen« 
es Leben, Fafteite ihren Leib, und lebte nur 
fir ben Dienft ber Nebenmenſchen, von denen 
fie Biele zur Buße und zum wahren Glau- 
ben zurüdbradte. Endlih flarb fie zu Ri- 
mini am 10. Febr. 1326, und wurbe ihre 
Verehrung feit unfürdenklichen Zeiten im 3. 
1784 durch Pius VI. beflätigt.. Mg.) 


B. Clara Gambacorta, (17. Aprit), 
eine Jungfrau aus dem Dominicanerorben, 
wurde um bad Jahr 1362 zu Pifa geboren 
und von ihrem Bater, Peter Gambacorta, 

ern (capitanus) von Piſa, fhon im 7. 

ahre ihres Alters mit einem vornehmen und 
reihen Manne in der Stabt verlobt, erflärte 
fi) aber in ihrem 12. Jahre, daß fie feinen 
andern Bräutigam haben wolle ald Jeſum 
Ehriftum. Als in ihrem 15. Jahre ber Ber- 
lobte ftarb, begab fie fi in das Elariffen- 
Hofter von St. Martin, wurbe aber von ben 
Ihrigen mit Gewalt herausgenommen unb 
fünf Monate lang in einer verfhloffenen 
Kammer gefangen gehalten, bis enblich ihre 
Mutter, von Mitleid ergriffen, ben Bater be 
rebete, ber Tochter zu erlauben, in ein Doml- 
nicanerflofter zu treten. In dieſem wählte 
fie fi) einen, einfamen Ort, beflig ſich ber 
heiligen Armuth und führte einen frommen 
Wandel. Nach dem Tobe ihrer Mutter brachte 
ed ihre Stiefmutter, von welcher fie ungemein 
geliebt ward, dahin, daß ihr ein eigenes Klo⸗ 
fter gebaut wurbe, in welches fie viele Ron» 
nen befam, weil fie Biele auch ohne Mitgift 
aufnahm. Hier lebte fie fehr ſtrenge mit ſich 
ſelbſt, Rand den Nothleidenden und Gebrüd- 
ten hilfreich bei, und vergab dem Mörber 
ihres Vaters und ihrer Brüder nicht nur auf- 
richtigen Herzens, fondern nahm auch beffen 
Frau und Rinder zu ſich ins Klofler auf. 
Endlich farb fie am 17. April 1419, einen 
lieblihen Geruch verbreitend. Als man fie 
13 Jahre hernach audgrub, fand man ihre 
Zunge noch gang unverfehrt, und geſchahen 
viele Wunder bei ihren Reliquien. Ihre Ber- 
ehrung feit unfürbenflichen Zeiten wurbe im 
Jahre 1830 von Papſt Pius VIII. beftätigt; 
daher findet fi ihr Name am 17. April in 
dem neuen Mart. Rom. nidt nur für ben 
Orden ber Hieronymiten, beflen Stifter, ber 
J Peter von Piſa, ihr leiblicher Bruder war, 
ondern auch für ben Prebigerorben. 
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*B. Clara de Uruce, V. (18. Aug.). 
Die ſel. Clara, mit dem Beinamen vom 
Arenze, well, wie wir fpäter fehen werben, 
ſich die Leidenswerfzeuge Ehrifi in ihrem 

erzen abgebilbet fanden, wurbe im Jahre 

268 zu Monte» Falcone im Gebiete von 
Epoleto in Italien geboren, und war bie 
Toter frommer Eltern, wovon ber Bater 
Damian und bie Mutter Jafobe hieß. Schon 
als Kind von vier Jahren fing fie an, Gott 
eifrig zu dienen, und pflegte in fo zarter Ju⸗ 
gend aus Liebe zu Jeſus auf ben Knien vor 
einem Erucifire zu beten. Sie hatte noch eine 
ältere Schwefter, Johanna mit Namen; zu 
biefer ging unfere Selige öfters, um im Ge⸗ 
bete noch mehr unterrichtet zu werben, unb 
ließ ſich nicht davon abbringen, obgleich ihr 
der Teufel öfter erſchien und bald mit Schmei- 
&eleien, bald mit Drohungen (mie z. B. mit 
ber, fie werbe fo bald flerben, wie ihr Schwe- 

erlein Theodorutia, wenn fie immer zu Jo⸗ 

nna gebe) fie tavon abyubringen fuchte, 

m fehlen Jahre begab fie fih ganz zu 
ihrer Schwefler in bie Einfamfeit (recluso- 
rium), fo freudig, als ginge es ins Para- 
bies, und befliß ſich, berfelben in allen Tu- 
ee nachzufolgen. In Beobachtung ber 

rmuth und in ber Uebung bes Gebetes Ölen 
fie nicht eine Anfängerin, fondern eine vollen- 
dete Meifterin zu feyn, genoß nur wenig 
Brob und Fruͤchte, alle andern Speifen zu- 
rüdweifend, und übte ſich beſonders im Still. 
ſchweigen. Ueberhaupt führte fie von ber zar- 
teften Jugend an ein bußfertiges Leben und 
brachte es in ber Abtöbtung, in der Entfa- 
gung, aber au in Uebung aller Tugenden 
n lurzer Zeit zur Meifterfaft. Befonbers 
war ed das Leiden unſeres Heren Icfu Chriſti, 
in befien Betrachtung fie unabläffig verfun- 
fen war, und einmal erf&ien ihr Schub Ehri- 
Rus gefreuzigt, mit feiner gebenebeiten Mut- 
ter unter dem Kreuze, worüber fie aus Mit. 
feib und Schmerz in Thränen zerflog, Ob- 
wohl bie Selige noch fehr jung war, fo wurbe 
fie doch nach dem Tode ihrer Schweſter zur 
Oberin ober Abtiffin erwählt. Sobald fie 
biefe Würbe angetreten hatte, begann fie mit 
allem Eifer fi) um das Seelenheil ihrer Un- 
tergebenen anzunehmen, und erhielt fehr viele 
Gnaben und Gaben bed r Geiſtes. Mit 
prophetifchem Geiſte begabt, wußte fie fehr 
viele zu vorher umd konnte daher um fo 
beffer dahin traten, daß allzeit der göttliche 
Wille g e. Da fie eines Tages die Sei. 
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tenwunde Jefu Ehrifti betrachtete, erſchien ihr 
Ehriftus in Geſtalt eines Fremdlings mit 
einem Kreuze auf ber Schulter, ber zu ihr 
ſprach: „Schon lange habe ich gedacht, mas 
ih dir wohl zu beinem Seelentrofte geben 
folle; ſieh, dleſes Kreuz will ih dir geben, 
das nirgenbs beffer aufgepflanzt feyn lann, 
als in deinem Herzen; darum gib mir bein 
ge: daß du am biefem Kreuze ſterbeſt.“ 

on biefer Erfheinung her nimmt man an, 
daß bie Zeichen des gefreuzigten Jeſus (bie 
Leidenswerkzeuge) ihrem Herzen eingeprägt 
worben feyen, Sie empfand auch jeltbem 
unerträglihe Schmerzen, und als ihre Mit- 
ſchweſtern fie nach ihrem Tode öffneten, fan- 
ben fie ihr Herz von ber Größe eines Kinbs- 
fopfes und im Innern die Myfterien bes Lei⸗ 
dens in einer gewiſſen Orbnung vertheilt. 
Sie fnitten das Herz mitten entywel, und 
da fanden fie in bem Theile auf ber rechten 
Seite in der Mitte das Bild des Gefreuzig- 
ten, etwas größer als bie Länge eines Dau⸗ 
mens, bie Arme ausgebehnt, das Haupt ge 
neigt, bie rechte Seite, wo bie blutende Wunde 
Haft, todtenbleich, die linke mit dem bfutbe- 
fprengten Tuche zum Theil verhüllt. Unter 
ihm auf berfelben Seite (oder nach einer an- 
dern Angabe auf bem andern Theile des 

erzeno) flocht ſich bie Krone aus Heinen 

Ibern, mit Stacheln enge befegt, zufammen. 
Unfern von ihr waren brei ſolche Fibern wie 
Fäden angeheftet, an deren Enden bie brei 
Nägel mit fharfer Spige, ſchwarzer Farbe 
und bem Gefühle nach härter als das Fleiſch, 
hingen ; unter ihnen war bie Zange ſchlef ge- 
legt mit feharfer Spige, eifenfarbig und fo 
hart, daß, als der vom Bifchof von Spoleto 
beauftragte Generalvifar Berengarius dieſe 
hervorſtehende Spipe berührte, er ben Binger 
wie von einem Stachel getroffen fühlte. Nabe 
babei fand fich noch eine ineinander gewirtte 
Maſſe von Heinften Fibern, roiher Farbe und 
unbeftimmter Grftalt, die man für einen 
Schwamm auf dem Rohre hielt, Auf dem 
andern Theil, der linken Herzfeite, ſah man 
die Geißel, aus fünf gebogenen, in viele Kno- 
ten gefnüpften Fibern gebunden, mit einem 
holzartigen Handgriff verfchen und wie an 
einer zarten Schleife aufgehängt; die Stride 
waren mit ſchwarzem Blute gefärbt unb vom 
Fleiſche gelöft. Daneben erhob fich die Säule, 
wie mit Striden ummwunben, bie gleidhfalls 
von blu Barbe waren. Der Biſchof 
ließ genaue Unterſuchung anftellen; bie Ge⸗ 
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bilde wurden abgelöft, einige berfelben behufs 
ter Seligfprehung an den Papſt gefandt, 
anbere aber bei ihrem Grabe aufbewahrt. 
Leber diefe Sache wurden 370 Zeugen ver- 
nommen, bie fie alle mit ihrem Eibe befräf- 
—— *Ungeachtet fo hoher Begnadigung 
übernahm ſich bie Dienerin Gottes nicht im 
mindeften, fonbern wurde wo möglich noch 
demüthiger ald zuvor. Als biefelbe ihr er 
bensende herannahen fühlte, ließ fie alle ihre 
Mitfcgweftern zufammenfommen, unb ftarb 
unter Gebet am 18. (ober 17.) Aug. 1308, 
in ihrem 40. Pebendalter, Papſt Johan- 
ned XXL. lich ihren Bratificationsproceß ein 
leiten, fonnte ihn aber, weil vom Tod über 
raſcht, nicht zur Ausführung bringen; bage- 
gen erlaubte Urban VII. im Jahre 1624 ben 
Augufinern ihre öffentliche Verehrung, wel- 
che noch im naͤmlichen Jahre auf bie ganze 
Diöcefe von Spoleto ausgebehnt wurbe; 
endlich gab Innocenz AU. im 3. 1694 auch 
dem Franciscanerorden tie Erlaubniß, ihr 
Feft sub ritu duplici zu feiern. Dieſe zwei 
Orden nämlich fritten ſich einft lange um bie 
Ehre, welchem von ihnen bie Selige einft an- 
gehört habe; es ift aber entfhieben, daß fie 
von Anfang an dem Orben ber Augquftiner« 


Eremiten angehört habe. Ihr Name findet 


fi nicht blos im allgem. Mart. Rom., fon- 
dern auch in dem befonbern für die Augufti- 
ner- Gonventualen und für bie Capuciner. 
Ihre Abbildung geſchieht im Auguftinerhabit, 
mit der Erſcheinung bes Gekreuziglen, in ber 
Rechten drei Steine, die in ber Oallenblafe 
als Symbol der Dreifaltigfeit fih fanden 
und wovon nah Menzel cl. 214 f.) nicht 
nur jeber tem andern an Größe, Geftalt, 
Farbe und Schwere vollfommen gleid) war, 
fondern wovon jeder auch genau fo viel wog, 
als bie beiden andern und alle drei zufam- 
mengenommen; an ber linfen Bruft ein Hera 
mit den Leidenswerkzeugen und in ber linfen 
Hant eine Lilie. 


°B. Glara Mantuana, (23. Nov.), aus 
Mantua, woher fie den Beinamen hat, ge 
hörte dem Orten der hi. Glara an. (El.) 


®V, Clara Isabella Gherzi, eine Cla— 
riffin und Abtiffin des Klofters der hl. Drei- 


* ine Abbildung der Feldenäwerkjeuge Chriſti 
Im Herzen der fel. Glara, fowie ihr wahres Bild⸗ 
nif findet fih bei den Bollandiften. Dbige 
Beichrelbung derfeiben ift größtentheils entnommen 
aus Görres’ Myſlit 11. 463. 


Rom noch anhängig- 





Clara. 


faltigleit zu Gubbio, deren Beatificationd- 


procefi mod) im Gange it.  (EI., Cor.) 
»V. Clara Isabella Fornari, (9. Der.), 


eine Glariffin, wurbe am 25. Juni 1597 zu 


Rom geboren und trat zu Tobi in ben Orben 
der hf, Clara, wo fie ſich durch die Heiligkeit 
ihres Wandels auszeichnete und am 9. De. 
1644 ftarb. Ihr Beatificationsproceh iſt in 
(Mg., Cor.) 

‘Clara Agnes de Spies, (3. Febr.), 


eine Nonne aus dem Orden des hl. Franciscus 


zu Aachen, die i.J. 1661 ftarb. (Hub. Men.) 
'"Glara de Ubaldinis, (27. Febr.), 


ſtammie aus einem vornchmen Geſchlechte 
und trat nad) dem Tobe ihres Mannes, bem 
fie viele Kinder geboren hatte, in den Orben 
der hi. Clara zu Monticelli, wo fie ein heili- 
geo Leben führte und zulegt zur Abtiffin ex- 
wählt wurde. Biele Jahre nach ihrem Tode 
wurbe ihr Leib noch unverfehrt gefunden. 


"Clara et Magdalena, (7. März), 
teiblihe Schweftern, beide aus dem Orden 
des hl. Franciocus, wurben mit ihren Eltern 
und ihrem Kleinen Bruber in Japan um bes 
Glaubens willen gemartert, 


"Clara Martinezia, (3. Apr.), eine 
edle Matrone, im Gebiete von Palentia im 
Jahre 1519 geboren, wurde von ihren Eltern 
—— fi mit einem rechtſchaffenen 

delmanne zu verehelichen, mit bem fie eine 
Zeitlang tugenbhaft lebte. Im Jahre 1568 
aber, nad dem Tode ihres Gatten, empfing 
fie den Habit des britten Orbens bes hl. 
Franciscus, führte in Demfelben ein ftrenges 
abgetödteles Leben und ftarb am 3, April des 
Jahres 1594. (Art. Mart.) 

'*Glara Elisaveıa, (7. Apr.), geborne 
Gräfin von Manderfcheid-Blankenburg und 
Decaniffin der beiden fürftlihen Stifte Thorn 
und Eliten war, war ein Mufter von Gebulb in 
vierziglährigen Leiden und Krankheiten, und 
ftarb endlich am 7, Apr. 1688, (Sz.) 


"Clara Gatanensis, (19. Apr.), eine 
Tertiarin des Franciscanerordens aus bem 
Gefchlehte von Gatana, wurde mit einem 
Prinzen des Königreihs Sicilien verehelicht, 
trat aber nach dem Tobe ihres Gatten in ben 
dritten Orben und begab ſich mit zwei vor- 
nehmen und tugendhaften Matronen In eine 
wilbe Einöbe, wo fie in Betrachtung himm- 
liſcher Dinge, freiwilliger Armuth und firenger 
Buße lebte und am 19. Apr. 1617 farb, (Sz.) 


Clara. 


‘“Glara, (23. April), eine Jungfrau, 
beren Leib zu Venedig im Klofter bes hi. 
Grabes verehrt wird. 

'"Glara Niederthorer, (1. Mai), eine 
Branciscaner-Ronne zu Pfullingen in Würt- 
temberg, die 1.3. 1464 ſtarb. Ulub. Men.) 


'*Clara Serrana, (4. Mai), aus bem 
Drben des hl. Franciscus, ftarb im Jahre 
1541 zu Andujar (Iiliturgis) in Spanien, 


'Clara Neidhardt, (22. Mai), eine 
Tertiarin des Franeiscaner« Drbens, bie 
im Jahre 1516 zu Sifelegg in Sranfen 
ftarb. (Hub. Men.) 

Clara de Thanern, (13. Juni), eine 
Abtiffin des Elariffenflofters zum hi. Joſeph in 
Aachen, bie. 3. 1639 ftarb. (Hub. Men.) 


*! Clara Francisca, (19. Julh, eine Ter- 
tiarin ded Franciscanerordens, wurbe am 
6. April 1589 geboren und war bie Tochter 
des Johannes von Recii, eines Beſehlhabers 
favoyifcher Truppen, und ber Margaretha 
von Borrey, einer fehr gottesfürdptigen Frau, 
bie gleichſalls dem dritten Orben augehörte, 
Mutter und Tochter, die in der Taufe den 
Namen Odilia erhalten hatte, traten mit Er- 
laubniß des Vaters in ein felbjt erbautes 
Kofler; bie Tochter Klara lebte 24 Jahre 
im bi. Orden und ftarb am 19. Juli 1627 
im 39, Lebensalter, (Sz.) 

ꝝ Clara de Sambucca, (22. Juli), aus 
dem Orden des hi. Franciscus, ftarb im 3. 
1605 zu Eambucca in Sicilien. 

*: Clara (Sancia), (28. Zul), Königin 
von Sieilien und a. trat, nachdem fie 
die fönigliche Würbe abgelegt, in den Ela- 
riffenorben und ftarb im Jahre 1345 zu Re- 
apel im Klofter des hi. Kreuzes. In Art. 
Mart. fowohl als in Hub. Men. führt fie 
den Namen Sancia. 

**Clara et Petronilla, (1. Aug.), zwei 
Laienſchweſtern aus dem Gifterzienferorden 
in der Diöcefe Senlis (Silvanectum) in 
Frankreich. 

> Clara, (4. Aug.), cine Jungfrau aus 
dem Gifterzienferorben, lebte im 13. Jahr- 
hundert und wird zu Lieu-Notre-Dame (in 
Loco Dominae nostrae) in ber Diöcefe Dr- 
leand verehrt, weßhalb Eaftellain und nad 
ihm Migne fie unter die „Seligen“ ſehen. 


** Clara, (17. Sept. X * — der 
hl. Clara von Ar. m. 
Helligen-®eriton. Br. I 


Clara. 625 


*"Glara Bugia (Bugni), (17. Sept. al. 
6. Dec.), aus — bes hl. Frands- 
eus, wurbe im Jahre 1477 am Feſttage bes 
hl. Franciscus von Affifi zu ——— 
ren, und erhielt in ber bi. Taufe ben Nainen 
Blanca. In ihrem 18. Jahre in ein Klofer 
eingetreten, trachtete fie in bemfelben mit allem 
Eifer den göttlichen Dingen nad, erfreute ſich 
himmliſcher Erfheinungen und wurbe im 3. 
1504 von ihren Mitfhweftern einhellig zur 
Oberin erwählt, welchem Amte fie 7 Jahre 
mit großem Segen vorftand, bis fie am 17. 
Sept. 1511 flarb. (Sz.) 

”® Clara Jacobe Schaidina, (24. Sept.), 
eine Abtiffin des —— wurde aus 
Brixen in Tirol nach Freiburg im Breiögau 
verlangt, um die Klöfter diefer Gegend zu 
xeforntiren, und ftarb i. 3.1673. (Hub. Men.) 

**Glara Builia, (6. Det.), Abtiffin des 
Sranciscanerflofters „Mariä Empfängnig“ 
zu Balentia in Spanien, bie im Jahre 1510 
dafelbft ftarb und in Art. Mart. zu den „Se- 
ligen“ gerechnet wird, 

»(Glara Palvia, (14. Det.), eine Jung- 
frau, wirb in dem Brancidcaner- Martyrolo- 
gium, fowie in Art. Gyn. erwähnt, 

s: Clara Dullerts, (14. Det.), eine Ab⸗ 
tiffin zu Beau⸗Préẽ (Bellopratum) in Franf- 
reich, glänzte als hellleuchtendes Mufter ihren 
Mirfchweftern voran und flarb tiefbetrauert 
im Sahre 1545. 

®Gjara Hortulana de Embach, (24. 
Det.), eine Clariffin im ehemaligen Anger. 
kloſter zu München, die im Jahre 1689 eines 
fhnellen Todes ftarb, indem fie vom obern 
auf den untern Chor herabftürgte. Ungefähr 
neun Jahre nach ihrem Tobe wurbe ein Theil 
ihres Blutes, welches die Schweftern beim 
plöglichen Tode, in einem Glaſe gefammelt 
und an ihrem Grabe aufbewahrt hatten, im 
falten Monat Februar ganz fläfflg und flar 
wie Rubin, dem rothen Weine ähnlich. 
Huber fegt bei, er habe ſich als Euftos ber 
bayer. Provinz mit vielen Andern burch Augen- 
fchein von dieſer Sache überzeugt. (Hub.Men.) 

"Clara, (20. Der.), aus Znaym in 
Mähren gebütig, gehörte bem Drben bes 
hl. Franclscus an und lebte gegen Ende des 
14. — (Hub. Men.) 

*Glara Anna de Hohenberg, eineRonne 
aus dem Orden bes hi, Dominicus zu Ka- 
tharinenthal bei Dießenhofen am a in 
der Schweiz, unb fpäter — u 


626. Elarentius, 


‚Steinbad bei Geweiler im Elfaß, bie hier 
im Jahre 1426 farb, Murer erzählt von 
ihr, als fie fich noch zu Katharinenthal be- 
fand, habe zwiſchen den Klofterfrauen daſelbſt 
ein Streit barüber beftanden, wer ber für- 
nehmere Heilige fei, der bl. Johannes Evan- 
gelift ober ber hl. Johannes ber Täufer, und 
biefer Streit fei unter ihnen fo groß gewefen, 
daß die Klofterfranen fi) nicht nur nad} dem 
Einen ober Andern dieſer Heiligen, dem eine 
eben zugeihan war, benannten, fondern daß 
in Bolge beffen große Zwietracht und Un- 
einigfeit entftand und ber Möfterliche Friebe 
eflört wurbe, Clara Anna nun, bie dem 
1. Johannes Evangelift zugeihan war, foll 
am Feſte bes hl. Johannes Baptifta, im 
Kreuzgang beim Bildniß des Leptern vor- 
übergehend, zu einigen Mitſchweſtern gefagt 
haben: „Schauet, wie ber Holzhader ba- 
ſteht,“ aber ſogleich für biefen Frevel von 
unfihtbarer Hand einen ſolchen Schlag auf 
den Kopf erhalten haben, daß fie zu Boden 
fanf und eine Weile mit offenen Augen ba- 
lag, und weber etwas reden, noch irgend et- 
mas, was man rebeie, verftehen fonnte, Als 
fie wieber zu ſich felbft gefommen, ging fie 
in fi) und that aufrichtige Buße. Bon dem- 
felben Tage an hörte auch alle Zwietracht 
unter ben Klofterfrauen auf, indem fle alle 
anerkannten, daß ſolche unnüge Streitigkeiten, 
welche den Frieden ftören, ben Heiligen im 
Himmelnitwohlgefällig feyn fönnen. (Mur.) 
S. Glarentius, (25. al. 26. Apr.), Bi- 
ſchof von Vienne in ber Dauphine in Frant- 
rei, ber im Anfange des 7. Jahrhunderts 
lebte und um bas Jahr 620 mit Tob ab- 
ging. Einige von feinen Reliquien wurben 
im Sabre 1358 nad Prag gebradt. Sein 
Name fteht im Mart. Rom. am 26. April. 
Clareta, — Menzel erwähnt 
in feiner Symbolif (1.138) einer hl. Elareia, 
von ber wir anderswo nichts finden Fonnten. 
Er fagt von ihr: „Zum Heiligenberge am 
Bodenſee brachte Emericus Geſchenle der HI. 
Helena, ein Stüd bes hl. Kreuzes unb an- 
bere Reliquien von Jefu Tod. Eine fromme 
Brau, bie hl. Clareta, aus jener Gegend pil- 
gerte nad Rom; da fagte ihr ber Papft, es 
thäte eher Noth, daß er zum Heiligenberg 
pilgere. So wurde offenbar, welde ®na- 
benfhäße ber Berg befipe, und alles Voll 
wallfahrtete bahin und brachte reiche Opfer. 
rer und @ilg, zwei mächtige Herren 
in ber Rähe, beneideten ben Berg unb woll- 


Glaritus, 


ten feine Schäbe plündern. Als fie aber her- 
anzogen, wurden fie blind allefammt und 


nur durch Befchrung von Seite ber hl. Clareta 


gerettet,” 

Claretta, (9. Märj), nad Art. Gyn. 
eine Jungfrau aus dem Orben bes hl. Au- 
guftin bei Monte Balcone in Umbrien, de 
ren Reliquien im Jahre 1602 erhoben und 
zur öffentlichen Berehrung ausgefegt wurben, 

S. Glaria gab einer Abtei zu Elermont 
ben Ramen, und wird in ber Auvergne ver- 
eh ; (Mg.) 

Clarissia Leonardi, (1. Juli), eine 
goltgeweihte Jungfrau und Beghine zu Me: 
cheln in Belgien, die im Jahre 1460 geftor- 
ben feyn fol. 

$. Clarissima, (15. Jan.), eine Mar- 
tyrin in Griechenland unter Diofletian, die 
aber nad Bollandus mit der am 12. Juli 
im Mart. Rom. angeführten hi. Epiphana 
identiſch zu feyn ſcheint. Vgl. dieſe. 

B. Claritus, (25. Mai), wurde im J. 
1300 zu Florenz aus dem Geſchlechte Bog- 
lia (Voluntas), das einft hohe Ehrenämter 
befleidete, geboren und war von Jugend an 
ein befonderer Verehrer bes hf. Zenobius, 
eines frühern Bifchofs jener Stabt. Als den 
legten Sprößling feines Geſchlechtes brang 
man in ihn, daß er ſich verehelichen folle, 
und er wählte ſich zur Frau eine gewifle Ni⸗ 
folafia, bie * gottesfürchtig war und mit 
ber er, wie es ſcheint, jungfräulich gelebt hat. 
Im Jahre 1342 gründete er zu Florenz ein 
Nonnenflofter nad) der Regel des hl. Augu- 
flin, weldhes er das Klofler Mariä der Him- 
melöfönigin nannte. Während feine Ge- 
mahlin in biefes Klofter als Nonne eintrat 
und darin allem Guten nacheiferte, wibmete 
er ſich dem Dienfte bes Klofterö und wurbe, 
obwohl Stifter beffelben, ber Knecht ber gott- 

ewelhten Zungfrauen. Er ftarb vermuthlich 
m Jahre 1348, als zu Florenz bie Pet 
wũthete und Tauſende bahinraffte, und wurbe 
in feinem Kofler begraben. Die Reliquien 
be fel. Elaritus, nad) welchem in ber Folge 
das Klofter genannt wurbe, leifteten ben 
Nonnen fortwährend einen großen Dienft. 
So oft nämlich einer in ae Klofterfrau 
ber Tob nahe bevorftand, zeigten es bie Re- 
llqulen im Käftchen durch ein merfbares Ge⸗ 
raͤuſch an, damit fie ſich mit noch größerem 
Eifer vorbereite auf bie Ankunft bes ‚Herrn. 
Als am 16. Der. 1638 ungefähr um bie 


Elarus, 


‚swölfte Stunde ber Racht zwei Klofterfrauen 
ſich noch im Ehore befanden, vernahmen fie 
fünfmal hinter einander ein ftarfes Geräuſch 
Im Reliquienfüftchen, und nicht lange fund 
ed. an, daß wirklich fünf der Kloſterſrauen 
nad einander ſtarben. 

‘8. Glarus, (1. Jau.), frany. St-Clair, 
Abt des Klofters St. Marcellus zu Vienne 
in der Dauphind, wurde nad) dem Tobe 
feines Vaters von feiner Mutter, bie eine 
überaus gottedfürchtige Frau war, in ber Tu- 
gend und Frömmigkeit erzogen, und endlich 
den Religiofen des Stlofterd St, Ferreolus 
zur weitern Bildung und Erziehung über: 
geben, während fie fich felbft in das Kloſter 
Et. Blandina, worin vorzugsweife Witt. 
frauen fih befanden, zurüdzog. Der junge 
Elarus gelangte in der Folge zu einem fol- 
hen Rufe der Heiligfeit, daß er von dem 
Bifhof von Bienne zum Abte des obenge- 
nannten Kloſters St. Marcellus erhoben 
wurde und man ihm auch bie Leitung ber 
Klofterfrauen von St. Blandina anvertraute. 
In feiner legten Krankheit fagte er die Ber- 
wäftung des Klofters durch die Saracenen 
vorher, fah drei Tage vor feinem Ende, das 
im Jahre 660 erfolgte, die hl. Blantina in 
Begleitung einer himmlifhen Schaar fidy 
ihm nähern, und vernahm von ihr den Tag 
feiner Hinfheitung. 

8. Glaras, (1. Jan. al. 1. Febr.), cin 
Mönd, oder, wie Einige wollen, ein Abt zu 
Seligenftabt in ber Diöcefe Mainz, von dem 
man nur weiß, daß er in geiftlichen und welt: 
lichen Wiffenfhaften wohl bewandert gewve- 
fen, daß er aber, allem Haſchen nach eitlem 
Wiffen entfagend, mit Erlaubniß feiner 
Obern ih in die Einfamfeit zurüdzog, wo 
er breißig Jahre in himmlifcher Beſchauung 
lebte, Bel feinem Tode im Jahre 1043 ver- 
nahmen fünf Mönche des Kloſters, bie ihm 
no im nämlichen Jahre in die Ewigfeit 
nachfolgten, englifhe Jubelgefänge. Er er- 
hielt feine Grabftätte vor dem Hochaltare in 
der Abteilirche, und wird fein Feſt bei Or⸗ 
denoſchriftſtellern am 1. Kebr. angegeben. 


5. Glarus, (1. Jan. al. 4, Mai), war 
nad Ginigen ein Biſchof und Bekenner, nad 
Andern ein Abt, und wirb zu Vallis regia 
bei Genua verehrt. Da Tritheim in ber 
Ehronif von Hirfhau von ihm beim Jahre 
1043 ſpricht, fo iſt er wahrſcheinlich in bie- 
fem Jahre geftorben. 
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*S. Glarus, (1. Juni), ein Biſchof und 
Martyrer, war aus Afrifa — wo er 
ſich von Jugend auf den Wiſſenſchaften er- 
geben hatte, und fam nad Rom, von wo 
ihn Bapft Anaclet (78— 91) nad Gallien 
fendete, damit er hier den Heiden das Evan- 
gelium verfünbe. Sein Wirken warb vom 
Herrn reichlich gefegnet; als er aber zu Lec- 
toure (Lactora) in der Gascogne ein Göpen- 
bild über den Haufen warf, wurbe er von 
den Heiden ergriffen, graufam gemartert und 
endlich enthauptet. Sein Leib wurbe an bie- 
fen Orte begraben und foll in ber Folge 
burd Karl den Großen nad Borbeaur ge 
bracht worden feyn. 

°$. Glarus, (1. Julh, erfter Bifchof von 
Albi und Martyrer, ber im 3. Jahrhundert 
lebte und viele Heiden zum Ehriftenthum be 
kehrte. Es wäre möglid, daß er mit bem 
Vorigen identifh wäre. (Mg.) 

*S. Glarus, (28. al.8.Aug.), ein Glau- 
bensbefenner, der aber zu Loubun als Mar- 
tyrer verehrt wird und wahrfcheinli im 4. 
Jahrhundert litt. Bei den Bollandiften 
(Aug. Tom. VI. pag. 141) lefen wir, daß 
diefer Heilige nad Sauffay am 28. Aug. 
zu Losbün in der Gegend von Poitiers ver- 
ehrt werde. Wahrſcheinlich ift bei Migne 
in Angabe des Tages cin Drudfehler einge- 
ſchlichen, weßhalb wir den 28. Aug. in erfter 
Stelle fegen. (Mg.) 

’$. Glarus, (10. al. 1.15. Det. 4. Mat), 
erfter Bifchof von Nantes (Nantetum), der 
nach der wahrfcheinlicheren Meinung im 3. 
Jahrhundert (nah Butler im Jahre 280) 
von Nom mit dem Diafon Adeodatus nad 
Gallien kam, und hier das Evangelium ver- 
fündete. Einige find des Glaubens, er fei 
identifch mit dem hf. Elarus (1. Juni), ber 
aus Aquitanien ober Gascogne nad ber 
Bretagne kam und hier, wie man in ber DIö- 
cefe Vannes immer geglaubt, geftorben fei. 
Ueberhaupt ift man fowohl über biefen hi. 
Clarus, ald au über S. Clarus ® und S. 
Clarus * nicht genug aufgeflärt, und es wäre 
möglich, daß alle brei ibentifh wären. Sein 
Feft wirb an verſchiedenen Tagen gefeiert. 

°5. Glarus, (4. Nov. al. 18. 20. Juli), 
ein Martyrer, aus Rocefter in England ge- 
bürtig, verließ ald Priefter feln Vaterland 
und fhiffte nach Gallien über, wo er im Bis- 
thum Rouen mehrere Jahre in Ausübung 
aller Tugenden lebte. Er flarb als Mar- 
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tyrer ber Keuſchheit, indem ihn zwei Meuch ˖ 
fer ermordelen, die von einer Frau gedungen 
waren, beren fünthafte Forberungen er mit 
Abſcheu zurüdgewichen hatte. Sein Tod 
wirb im das Jahr 894 gefept, und liegt ber 
Drt, wo er getöbtet wurbe und ber Trace 
Namen trägt, an ber Epte, neun Stunden 
von Vontoife und zwölf von Rouen. Sein 
Name fteht am 4. November auch im Marl. 
Rom. (El., But.) 


5. Glarus, (4. Nov), ein Einfiebler 
und Mariyrer, von dem wir jedoch Näheres 
anzugeben nicht vermögen. (El.) 


5. Glarus, (8. Nov.), ein Priefter zu 
Tours, wurde im 4. Jahrhundert in einer 
vornehmen und reichen Bamilic geboren, ver- 
ließ aber bie Ehren und Freuden der Welt, 
um fi unter der Leitung des hl. Biſchofs 
Martinus von Tours dem goltfeligen Leben 
zu wibmen. Der hl. Martin nahm ihn in 
dus Klofter auf und weihte ihn zum Prieſter. 
Mie berühmt der hl. Elarns gewefen ſeyn 
muß, geht fhon daraus hervor, daß ber hi. 
Bifchof Paulinus von Nola, wie dieß auch 
{m Mart. Rom. am 8. November erwähnt 
wlrd, ihm zu Ehren die Grabſchriſt ver- 
fertigte. (El.. Mg.) 

Glarus, (16. Jul), der 19, General 
ber Garthäufer, welcher im Jahre 1337 im 
— Rufe der Heiligfeit ſtarb, und bei den 

inen den Titel „ſelig“, bei den Andern ben 
Titel „fromm“ hat. 


S. Classicus, (18. $ebr.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Lucius. 

S. Clatens, (4. Juni), Bifhofund Mar- 
wrer zu Breocia in Oberitalien, war ein 
Schüler des hl. Biſchofo Anatholo von Mai- 
land, von dem er zum Bifchofe jener Stabt 
geweiht worden war. Er befehrte fehr vicle 
Heiden zum Ehriftenthum, wurde aber einft 
auf einer Reife nah Mailand unter Kaifer 
Nero gefangen genommen, und ba er im 
Belenntniffe feines Glaubens ſtandhaft war, 
enthauptet. Sein heil. Leib wird nod in 
Mailand aufbewahrt, und fteht fein Name 
am 4. Juni auch im Mart. Rom. 


5, Claudia, (2. Jan.), frg. Ste-Clau- 
die, eine Martyrin in Nethiopien. S.S.Rutila. 
(Claudius, Claudia ift der Name eines fehr 
alten: römifchen Geſchlechtes und foll nad 
Einigen fo viel als gefchloffen, heimlich, ver 
fehtwiegen ac. bedeuten.) 


Glaubianud. 


28. Claudia, (20. Märy), eine Marty- 
rin zu Amifium am ſchwarzen Meere. ©. 
S. Alexandra!. 

35, Claudia, (18. Mat), eine Martyrin 
zu Ancyra. ©. S. Theodotus. 

+5. Claudia, (15. Dee.), eine Jungfrau 
und Mariyrin zu Rom, (El.) 

5. Claudia, (27. Der. al. 12. Jan.), 
war die Mutter der hl. Jungfran und Dar 
iyrin Eugenia. (El.) 

‘Claudia Luparia, (22. Febr.), fommt 
in einem fpanifchen Martyrologium mit dem 
Titel „heilig“ vor. 

"Claudia, (26. Juli), eine Königin von 
Frankreich, die in Art. Mart. zu ben „Seli- 
gen“ gerechnet wird. 

®Glaudia, (7. Aug. al. 21. Zul), eine 
edle Matrone aus Großbritannien, bie unter 
Kaifer Claudius mit ihren chriſtlichen Eltern 
und Andern nah Rom als Geißel geſchickt 
wurde, und daſelbſt den Senator Aulus Pu- 
dens chelichte. Sie war die Mutter ber hhl. 
Novatus, Timotheus, Prarebis und Pu— 
dentiana, und foll den HI. Apoftel Petrus zu- 
erft in ihr Haus aufgenommen haben, Sie 
farb im Jahre 110 auf einem Lanbgute 
ihres Mannes, der durch den hl. Petrus ge- 
tauft worben war, bei Sabinum in Umbrien, 
und wurde zu Rom von ihren Kindern fehr 
chrenvoll begraben, 

Claudia Meansaea, (18. Auy.), aus 
dem Franciseanerorben, ftarb zu Genf (Ge- 
benna) in der Schweiz und wirb in Art. 
Mart. au den „Seligen” nerechnet. 

Claudia Weinhardt, (28. Der.), eine 
Glariffin zu Briren in Tirol, die im Jahre 
1643 ftarb. (Hub. Men.) 

'$. Glaudianus, (25. Febr.), ein Mar 
Iyrer in Aegypten. S. 8. Viclorinus. 

:5, Glaudianus, (26. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Attalia in Pamphylien. S. S.Papias. 

2 8. Glaudianus (Claudius), (28. Febr.), 
ein Martyrer zu Alexandria in Aegypten. 
©. 8. Celer. 

*S. Glaudianus, (3. Märy, ein Mar- 
tyrer in Afrila. ©. 8. Gaiola. 

8. Claudianus, (6. März), ein Be- 
fenner des Glaubens und Bruder bes hl. 
Vigilius, Biſchofs von Trient, war ein ge- 
borner Römer und hielt fih im 5. Jahrhun⸗ 
dert bei feinem hl. Bruder in Trientauf, dem er 
ein Göpenbild bei Salurn zerftören half. Bei 


Claudianus. 


dieſer Gelegenheit Fam der hi. Biſchof um's 
Leben; der bi. Elaudianus entfam wohl der 
Wuth der Heiden, ftarb aber bald darauf 
in Trient. 

*s$. Glandianus (Claudius), (6. März), 
ein Martyrer zu Nifomebia in Bilhynien. 
€. S. Victor. 

’$. Claudianus, (6. März), ein Mar- 
Iyrer zu Nifopolis (tem alten Emmaus) in 
Balsftina, S. S. Vapias. 

5. Claudianus, (6. März), ein anderer 
Mariyrer biefes Namens zu Nifopolis in 
Baläftina. ©. S. Papius. 

°$$. Glaudianus, Plautus et Hirenzus, 
(5. Apr.), ftarben ald Martyrer zu Nifo- 
mebia in Bithynien. 

‘5, Glaudianus (Claudius), (5. Apr.), 
ein Martyrer in Mefopotamien, war cin ge» 
borner Perſer und begab fi) in feinem 30, 
Lebensjahre in ben Mönchsftand, wurde aber 
in einer Berfolgung der Ehriften — enhve—⸗ 
der in ber im 4. Jahrhundert unter Jodegar⸗ 
deo, oder nach Andern in ber im 7. Jahr⸗ 
hundert unter Coſroes — in Mefopotamien 
gefangen genommen und nad) graufamer 
Marter endlich fo lange mit einem Meffer 

am Leibe geript, bis er ben Geift aufgab. 

"5. Glaudianus (Claudius), (21. Zul), 
ein Martyrer zu Troyes in Frankreich. S 
8. Julia. 

55. Claudianus et Soc. MM. (24. 
Oct.). Die hhl. Elaudianus, Eutherus, 
Slavianus, Juflus und Victor farben als 
Martyrer au Hierapolis. (EI.) 

55. Glandianus et Soc. MM. (25. 
Det.). Die hhl. Claudianus, Rogalus, Pa- 
pirus, Selir und Vitalis ftarben ald Marty 
rer, von denen jedoch bie Art ihres Martyri- 
ums nicht angegeben wirb. (El.) 

‘S, Claudianus, (25. Ort.), ein Mar 
Iyrer in Afrika. ©. Ss. Saturinus. (EI.) 

‘+5. Claudianus, (25. Nov.), ein Mar» 
tyrer in Afrifa. ©. S.Lucianus. (EI.) 

'*Clandianus et Soc. MM. (9. Aug.), 
fommen in einem Mariyrologium ald Mar 

rer vor, von benen jedoch bie Bollan- 
biften nichts Näheres anzugeben wiſſen. 

$. Glaudicns, (3. Dee.), ein Martyrer 
im Morgenland. ©. $.Metrobius. (El.) 

$. Claudinus, (27. Jan.), wirb in den 

griech. Menden als „Heiliger“ aufgeführt. 
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‘SS. Claudius et Soe. MM. (8. Jan.). 
Der bi. Claudius, frz. St-Claude, ein An« 
führer römifcher Soldaten, wurde im Jahre 
270 unter SKaifer Claudius (268 — 270), 
weil er den gefangenen Ehriften zuviel Frei- 
heit geftattete und fie noch dazu zur Ausdauer 
en.sahnte, mit ben hhl. Carbonanus, Tibu- 
dianus und Planus, die feine Untergebenen 
waren, getöbtet. 

5. Claudius, (19. Jan.), ein Knabe 
und Martyrer, der mit noch fünf Anderen 
fitt. ©. S. Lueianus. 

»$. Claudius, G. Febr.), ein Befenner 
des Glaubens oder ein Martyrer, der in den 
griechiſchen Menden vorfommt. 

*$. Claudius Apollinaris, (7. Febr. al. 
8. Jan. 1. Juni), Biſchof von Hierapolis, 
©. S. Apollinaris #. 

5. Clandius Clarissimus, (18. $ebr.), 
ein Martyrer zu Nom. ©. 8. Maximus. 

*°SS. Claudius, Sabinus et Maximus, 
cSt. Febr.), wurben um das Jahr 303 zu 
Palermo in Sicilien gemartert. 

’$. Glandins (Claudianus), (28. Febr.), 
ein Mariyrer zu Alerandria in Aegypten. 
©. 8. Celer. 

+5. Claudius (Claudianus), (6. März), 
ein Mariyrer zu Nikomedia in Bithonien, 
©. S. Victor. 

+5. Claudius, (10. März), Einer aus 
den 40 Mariyrern zu Sebafte in Armenien. 
©. S. Quirion. 

5. Clandius, (20. März), ein Mar: 
Iyrer in Syrien. &. S. Paulus. 

5. Claudius, (5. Apr.), ein Berfer und 
Mariyrer in Mefopotamien. ©. 8. Clau- 
dianus !®, 

125, Claudius, (26. Mpr.), ein Marty. 
rer zu Nom. ©. S. Marcellinus Papa. 

35, Claudius, (30. Apr.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. 5. Dorotheus. 

‘45, Claudius, (14. Mai), ein Marty 
rer, beffen Leichnam im Jahre 1650 zugleich 
mit bem bes E Vontianus zu Rom ausge. 
graben und ſechs Jahre darauf nad Ant- 
werpen gebracht wurbe. 

Ss Clandius, (1. Juni), Biſchof von 
Vienne in Franfreih im 4. Jahrh., war ein 
gelehrter und gotteöfürdhtiger Mann, und half 
auf dem erften Eoncilium von Nicha ben afrl- 
kaniſchen Keper Donatus verurtheilen. Nach 
feinem Tode wurbe er zu Bienne begraben. 


Claudius, 


630 


'*S, Claudius, (3. Juni), ein Knabe 
und Marigrer zu Byzanz in Thracien. ©. 
8. Lucillianus. 


58. Claudius et 194 Soc. MM. (5. 
Juni). Der hi. Claudius erlangte mit 194 
Gefährten in Acgypten bie Martyrerfrone. 
Er fol aus Föniglihem Geblüte gerefen 
unb eben ber Climenus (Kleiomenus, von 
xAelo —= claudo) feyn, deſſen Einige am 
4. Juni gebenfen. 

#5. Claudius, (6. Juni), Etzbiſchof von 
Befangon in Burgund und zuleht Abt bes 
Klofterd St. Eugenbus auf dem Jura, er 
blidte nad Butler, ber babei einer gelrön- 
ten Preisfeprift über bie Zeitfolge ber erften 
Bifhöfe jener Stabt folgt, zu Salins um 
das Jahr 603 das Licht der Welt und warb, 
nachdem er in den geiſtlichen Stand getreten, 
das Mufter und das Drafel ber Geiſtlichkeit 
von Befangon. Nach dem Tode bes Erzbi- 
ſchofs Gervaflus, der im Jahre 685 erfolgte, 
wurde er zu deſſen Nachfolger erwählt, ver- 
waltete aber biefes Amt nur fieben Jahre 
und zog fi} in das genannte Klofter bes hl. 
z auf bem Jura zurüd, wo er das 
Ordenolleid anlegte. Wegen ber Heiligkeit 
feines Lebens und feines Eifers für die evan- 
geliee Bolllommenheit gab man ihm bie 

einamen Antonius und Pacomius, und 
wählte ihn zum Abte bes Kloflerd. Der Tod 
biefes Heiligen fällt nach ben Bollandiften 
in bas Jahr 581, nad Butler (oder vicl- 
mehr nad jener Preioſchrift, die von ber 
Afademie von Befangon im Jahre 1779 ge- 
frönt worden) in bad Jahr 693 ober 696. 
Sein Leib wurbe in ber Abteilirche ded Klo 
ſters St. Eugendus (das auch Condate heißt) 
begraben, dann im Jahre 1243 unverwejen 
—— und in einen ſilbernen Sarg ge- 
legt, Die Wallfahrt zu dem hl. Claudius ift 
eine ber berühmteften in Frankreich. 


58. Claudius et Soc. MM. (7. Juli). 
Die bhl, Claudius, ein Gcheimfchreiber oder 
Serretär (Commentariensis), Wikoflratus, 
ein Gerichtovorſtand (Primiscrinius), Ca- 
florius, Wictorinus und Symphorianus wur- 
den, wie auch bad Mart. Rom. am 7. Juli 
berichtet, durch ben hl. Sebaflian zum chriſt · 
lien Glauben gebracht und vom Priefter 
Polyfarp getauft. Da fie fi bei der Auf- 
—5 ber Lelber ber hhl. Martyrer eifrigſt 
betheiligten, wurben ſie auf Befehl des Rich⸗ 
ters Fabian ergriffen und, nachdem weder 
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Drohungen noch Schmeicheleien im Stande 
waren, fie vom Glauben abmenbig u ma« 
hen, nad Anwendung der Tortur Föpflings 
ins Meer geworfen, 

205, Claudius (Claudianus), (21. Juli), 
ein Martyrer zu Troyes in Frankreich. ©. 
8. Julia. 

»5S. Claudiuset Soc. MM. (10. Aug.). 
Die hhl. Claudius, Severus, Creocentio und 
Homanus waren Martyrer zu Nom, 

5S. Claudius, Asterins et Soc. MM. 
(23. Aug). Die bhf. Claudius, Aflerius 
und Meon waren drei Brüber, und wurben 
von ihrer Stiefmutter ald Chriſten angege- 
ben, in ber Abſicht, dadurch ihre zeitlichen 
Güter zu erlangen.‘ Sie litten zu Aegea in 
Eilicien im Anfange der Regierung des Kai- 
ſers Diofletian, den 23. Aug. 285, und find 
bie Acten ihres Mariyriumd auf und ge 
fommen. Zu gleicher Zeit mit ihnen wurben 
zwei Frauen, Domnina und Cheonilla, mit 
einem Kinde, welches wahrfheinlid ber Er- 
ſteren gehörte, ergriffen und gemartert, Die 
Namen fowohl ber erften drei Brüber, als 
biefer zwei Frauen, jebod ohne Erwähnung 
des Kindes, finden fih am 23. Auguft im 
Mart. Rom.; nur ift zu bemerfen, daß ba- 
ſelbſt die Erfte derſelben Donvina ftatt Dom- 
nina heiſit. 

21-245, Claudius, (15. Det.), wei Mar- 
Iyrer dieſes Namens, welde in einem DMar- 
Iyrologium von Brescia angeführt werben. 

555. Claudius et Soc. MM. (29. Det.). 
Dichhl. Claudius, Afterius, Meon und Chro- 
nilla erlangten zu Mopsvefte die Mariyrer- 
frone. (El.) 

:°5$. Claudius, Lupercus et Victor, 
(30. Oct, al. 23. März), erlangten zu Leon 
in Spanien die Martyrerfrone, und kommen 
am nämlichen Tage aud; im Mart. Rom. vor, 
mit dem Bemerfen, baß fie Söhne des hi. 
Haupimanngs Marcellus und in ber 
Verfolgung des Kaifers Diofletian auf Befehl 
bed Präfes Diogenianus enthauptet worben. 


158. Claudius et Soc. MM. (8.Nov.). 
Die hhl. Claudius, Aikoſtralus, Symphori- 
anus, Caflorus und Fimplicius erlangten in 
ber Berfol ung bes Kaiſers Diofletian zu 
Rom bie Martprerpafme und flehen am 
nämlichen Tage auch im Mart. Rom., wo 
noch bemerkt wirb, daß fle nah graufamer 
Marter Föpflings ind Meer geworfen wor- 
ben feien. (El., Sur., Mg.) 


Claublus. 


88, Clandins ei Soe. MM. (3. Der. 
ul.19, März, 17. Det). Die hhl. Claudius, 
ein Tribun, und feine Frau Hilaria, dann 
Iafon und Maurus, ihre zwei Söhne, mit 
TV Soldaten werben im Eleuchus ald Mar- 
Iprer zu Rom aufgeführt, ven Denen ed im 
Mart. Rom. am nämlichen Tage heißt, ber 
hi. Claudius fei aufBefehl des Kaifers Nu- 
merlan (283 — 284) mit einem Stein am 
Halfe in den Fluß (Tiber) geworfen worben, 
während feine zwei Söhne und bie 70 Sol- 
daten enthauptet wurden. Die Multer Hila- 
ria wurbe, nachdem fie bie Leiber ihrer Söhne 
begraben hatte, an ihrem Grabe betend, von 
den Heiden ergriffen und ftarb. (EI, Mg.) 

SS. Clandius et Soe. MM. (3. Dee.). 
Die hhl. Claudius, Erispinus, Magina, Io- 

annes und Stephanus waren Mariyrer in 
frifa und fommen deren Namen am näm« 
lichen Tage auch im Mart. Rom. vor. (EI.,Mg.) 

”Y, Claudius de Sanctis, Biſchof von 
Evreur und vorher Canonicus regularis zu 
Chartres, wurbe um bed Glaubens willen 
von den Ealviniften zu Erevecoeur in ben 
Kerker geworfen, in dem er im Jahre 1591 

rb 


ftarb, , (Mg.) 

”Glaudius Gabriel Faber, (1. März), 
ein Duarbian des Minoritnorbens, wurbe 
im Jahre 1575 zu Lunel in Frankreich von 
den Härelifern getöbtet, 

»ꝛ Glandius, (5. März), Biſchof von Au- 
rerre im 8. Jahrhundert, der irrig für den 
Stifter der Akademie zu Paris gehalten 
wird, Bol, Claudius’, 

” Claudius, (12. Märy), ein Minorit in 
Frankreich, ber in Art. Mart. zu den „Seli« 
gen“ e net wird. 

* Glandius, (20. al. 30. März), Biſchof 
von Aurerre unb Stifter der Akademie zu 
Paris, der nad) Buc. Sppl. aus Irland und 
ein College des fel. Alcuin war, Er ftarb im 
Jahre 818 und wurbe in ber Kirche des hi. 
Amator begraben. 

* Glandius do Vert, (1. Mai), Abt des 
Klofters Abbate-ville in Frankreich, der ein 
heiliges Leben führte und im Jahre 1708 

arb. (Buc. Sppl.) 

’* Glandius Roletus, (3. Mai), wurbe 
im Jahre 1575 im Gebiete der Stabt Toul 
in Franfreich von Häretifern getöbtet, 

 Glandius & (7. Mat), ein 
Minorite, der im Jahre 1565 im Gebiete 
der Stadt Bienne ſtarb. 
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»*Glandius Hidulphus Bernier, (18. 
Mai), Abt zu Faverniacum in Riederbur- 
gund (Burgundia Minor), der ein überaus 
ſtrenges Leben führte und am Ehrifti Him- 
melfahristage 1662 verſchied. (Buc. Sppl.) 

"(Claudius Reignatus, (25. Mai), ein 
—— der im Jahre 1510 in Frankreich 


arb. 

“Glandius, (21. Juli), ein Franciscaner, 
ber im Gebiete von Avignon lebte und Bie- 
les zu erbulden hatte, : 

"Clandias Marius Victorinus, (22, 
Juli), wird bei Sauffay zu den „Heili- 
gen“ gerechnet. 

*Glandius, (6. Aug.), ein Subdiafon 
und wahrfcheinlich ein Martyrer, der am ge- 
nannten Tage bei Weißbader erw 
wird, aber hoöchſt wahrſcheinlich identiſch iſt 
mit 8. Claudius ®', 

“Claudius Vivierias, (7. Aug.), Pro- 
vincial des Ordens der Minimen, welcher 
nad Sauffay zu Lüttich ftarb. 

“Claudius Martinus, (9.Aug.), Bene- 
ietiner-Prior in Franfreid), twurbe den 2. 
April 1619 zu Toursgeboren und von feiner 
Mutter, die gleich nad} feiner Geburt Wittwe 
warb, in aller —— erzogen. Im 
Jahre 1641 nahm er zu Vendome das Or- 
benölleib, wibmete fih mit allem Eifer dem 
Studium, wurde in Seez zum Prieſter ge- 
weiht und ftand in der Folge mehreren Klö- 
fiern als Prior vor. Zulept war er Prior 
von Marmoutier, zu welder Würbe er im 
Jahre 1690 gelangte, und ftarb daſelbſt 1696 
im Rufe der Heiligkeit. Unſere Quellen ge- 
benihm den Titel „ehriwürbig“. (Lechn.,Mg.) 

* Claudius Francois, (10. Aug.), Abt 
bes Klofters St. Viton in Lothringen, ber 
nad zwölfjähriger Regierung am 10. Aug. 
1632, 73 Jahre alt, ftarb. (Buc. Sppl.) 

‘Claudius, (12. Aug.), Abt des Klo- 
ſters St. Maurus zu Berbun, ber feinen 
Brüdern durch hl. Tugenbbeifpiel voranleud;- 
tete und am 12, Aug. 1669 farb, (Buc.Sppl.) 

“Glandius Moncaretus, (24. Aug.), 
ein Franciscaner in ber Champagne (territ. 
Lingonensi). 

“Claudius Bernardus, (23. März), fr. 
Claude Bernard, gewöhnlich nur ber arme 
Priefler genannt, wurde 1588 zu Dijon aus 
einer vornehmen Familie geboren, entfagte 
aber allen Anfprüchen der ®elt und wibmete 
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fi allein dem Dienfte ber Armen und be- 
onbers ber zum Tode Beruriheilten, Bei 
igne wird hierüber unter Anderm ol- 
nenbes erzählt: Als Earbinal Ricgelicu ihn 
burchaus nicht dazu vermögen fonnte, eine 
einträgliche Stelle anzunehmen, und ihn ta- 
her aufforberte, fich irgend eine andere Gnade 
auszubitten, erwiderte Bater Bernard: „Nun, 
dann bitte ih Ew. Eminenz, In bem Karren, 
anf welchem ich die armen Sünder auf ten 
Richtplat begleite, beſſere Breiter legen zu 
laffen, damit nicht bie Furcht, auf ber Strafıe 
durchzufallen, biefelben hindere, ſich mit Auf- 
merkfamfeit und Sammlung ®olt zu em- 
pfehlen.” Eines Tages, heißt ed bei Migne 
(S. 1393) weiter, meldete man ihm, daß 
einer biefer Unglüdlichen , welcher zum Tode 
durch dad Rab veruriheilt war, durchaus 
nichto vom Beichten hören wolle. Sogleich 
befuchte ihm Vater Bernard und wendete alle 
möglien Mittel an, um ihn zum Beichten 
zu bewegen; aber ber Beruriheilte würdigte 
fi nicht einmal, ihm zu antworten. Bernard 
machte ihm nun den Borfchlag, mit ihm ein 
anz lurzes Gebet zu Ehren ber feligften 
ngfrau Maria zu beien. Das war bas 
„Memorare*, welches man bewegen 
(& cause de cela) das Gebet bed Vater 
Sernard* nennt. Aber ber Verurtheilte 
fieß es ihn allein. fagen und bewegte nicht 
einmal feine Lippen. Da fuchte num Vater 
Bernard, von heiligem Eifer ergriffen, ein 
Eremplar diefed Gebetes in feinen Mund zu 
fleden, mit den Worten: „Weil bu es nicht 
haft fagen wollen, ſollſt bu es eſſen.“ Hier- 
auf verfprach ber Verurtheilte, das Gebet zu 
beten; fie Fmieten Beide nieber, und kaum 
hatte Bernard bie erften Worte des Gebeles 
mit ihm gefprochen, ald ber Beruriheilte auf 





© Diefes Gebet „Medenfe”..., welches vor ein 
paar Decennien von Franfreid; ans aud In Deuſſch⸗ 
fand fi verbreitete, bat man in neuerer Zelt, 
wahrfchelmlih durd deu Mamen verführt, dem bi. 
Kiryenvater Bernhard zugefchrichen. Diefer ann 
nun nad der oben ganz beflimmt gegebenen Notiz, 
die wir übrigens ſchon aud) anderdwo — haben, 
wohl nicht als Verfaſſer dieſes Gebeted genannt 
werden, wenn ed auch im feinem Gelſte verfaßt ift. 
Jedoch auch von Dater Glaudins Bernard iſt e# 
nach obiger Notiz nicht gewiß, ob er e# verfaßt, 
wohl aber, daß er e# fleifig bemüpt und bafı es 
von ihm den Namen babe, MWahrfceiniid iſt es 
dann dadurch, daß es hier eine fo auffallende Wir: 
Yung hervorbrachte, erſt reiht befanmt geworben. 
Papſt Pius IX. bat durch Derret vom 11. Der. 
4846 einen Ablaß darauf verlichen. 


Glematiu®. 


einmal ganz verändert war und mun unler 
Schluchjen und Weinen feine Sünden mit 
anfrichtiger Reue beichtete. — Claudius Ber- 
nard flarb am 23. März 1641 zu Paris im 
Rufe der Heiligkeit. (Mg.) 

*Glandius Jajus, fr. le Jay, aus Sa— 
voyen, Einer ber zehn erften Gefährten bed 
hl. Iqnatins von Loyola, wurbe vom Papfle 
nad) Regensburg geſchickt und wirkte daſelbſt 
zwei Jahre mit fo reihem Segen, daß man 
es ihm zu verbanfen hat, daß dieſe Stabt 
nicht ganz dem Lutherihum anheimfiel. Bon 
Regensburg als Profeſſor der Theologie nad) 
Ingolftadt berufen, reinigte er nicht nur biefe 
Univerfität von dem Gifte der Härefic, das 
fi im Stillen eingeſchlichen hatte, fonbern 
gab ſich auch alle Mühe, dem neuen Drben 
Aufnahme in Deutfchland zu verfchaffen. 
König Kerbinand, ber Bruder Kaiſers Karl V., 
wollte ihn zum Bifchofe von Trieſt ernennen; 
allein (heild die Demuth des Iajus, theils 
auch Ignatius felbft vereitelten dieſes Bor- 
haben. Er ftarb im Jahre 1552 zu Wien, 
wo er ein Jahr zuvor bei ber Errichtung eines 
Gollegiums verhilflih war. Dieſes Eollc- 
gium, welches die Jefuiten von ba bi6 zum 
Yahre 1773 befaßen, wurde, nachdem es 83 
Jahre in fremden Händen gewefen, am 1. 
Adventfonntage, den 30. Nov. 1856, dem 
Iefuitenorden wieder zurüdgegeben — eine 
Frucht des denkwürdigen Concordates, das 
Kaifer Franz Joſeph I. am 18. Aug. 1855 
mit dem rõmiſchen Stuhle abgeſchloſſen. Richt 
mit Unrecht wirb Claudius Zajus von Cani⸗ 
fius ein Apoſtel Deutſchlands genannt. ¶ Rad.) 

SS. Claudon et Soc, MM. (3. Jan.). 
Die hhl. Claudon, Eugenes, Uhodus, Bio- 
genius, Eugentus, Ahodon und Prima flar- 
ben ald Mariyrer in ber Stabt Tomi. 

S. Claus, (22. März), foviel als Hi- 
kolaus, hier der abgefürgte Name deo fel. 
Bruders Nikolaus von ber Flue, Einfiebler 
in der Schweiz. ©. B. Nicolaus. 

B. Glaver Petrus, (8. Sept.), Miffio- 
när aus ber Geſellſchaft Jeſu in Amerifa. ©. 
B. Petrus Claver. 

S. Cleasus (Eleassus), (9. Sept.), rin 
Martyrer zu Caͤſarea in Kappadoclen. ©. 
8. Donatus. 

S. Clematius, (21. Oct. al. 26. Mai), 
ein angefehener Patricier, ber dem Bifchofe 
Aquilinus (vgl. Aquilinus !?) von Köln bei 
der Beerdigung ber hhl. Urfula und, ihrer 
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Gefährtinnen verhilflih war. Nah Migne 
alaubt man, er habe die hf. Urfula und ihre 
Geſellſchaft aus England nad Deutfchland 
begleitet. Ex wirt in ben Niederlanden am 
26. Mai verehrt. 

‘8. Clemens, €. (20.3an.). Bom Lat. 
elemens = der Gnädige, Sanfte, Milde ır. 
Der hl. Clemens war ein Prieſter zu Lyon 
in Branfreih und Schüler des hl. Irenäus, 
ben er zur Erbe beftatten half. Er ftarb in 
hohem Alter. 

SS. Clemens, Ep. et alii MM. (23. 
Yan,). Der hl. Clemens, Biſchof von An- 
cyhra, wurde im 3. Zahrhundert von einem 
heidniſchen Vater und einer hriftlichen Mut- 
ter erzeugt, welche leptere ihn auf ihrem Ster- 
bebette zum Martyriode aufmunterte. Rad 
tem Hinſcheiden feiner frommen Mutter wurbe 
er von einer chriſtlichen Matrone aufgenom- 
men unb unterrichtete bei ihr arme Knaben 
im hriftlichen Glauben, bis er in feinem 20. 
Jahre zum Biſchof geweiht wurbe. In ber 
Diokletianiſchen Berfolgung beim Beginne 
bes 4. Iahrhundertö wurde er ergriffen, grau« 
fam gemartert, in verfhiebenen Stätten Klein- 
afiens herumgeſchleppt und enblih zu An- 
oyra enthauplet. Die Griechen zählen ihn 
unter bie großen Mariyrer (Megalomar- 
tyr). Zugleich mit ihm werben verehrt bie 
hhl. Diafonen Agathangelus, Chriſtophorus 
und Charilon, nebft vielen inaben, welche zu 
Ancyra, dann bie hhl. Soldaten Phengon und 
Euagrius, welde zu Amifium, und endlich 
viele Männer, Frauen und Kinder, welche zu 
Rom gelitten haben. — Im Mart. Rom, 
werben am 23, Jan. nur die hhl. Clemens 
und Agathangelus namentlich aufgeführt, und 
wirb vom erften bemerkt, Daß er vor feiner Ent- 
hauptung öfters gemartert worden (saepius 
passus), was vermuthlich auf das Herum⸗ 
fhleppen an verfähiedene Orte Bezug bat, in 
denen er dann jebeömal von Neuem mißhan- 
belt wurbe. In feinen (übrigens leineswegs 
ädhten) Acten lefen wir, daß er ein achtund⸗ 
zwanzigjähriges Martyrihum beftanden habe, 
indem man ihn fo lange Zeit verſchiedene 
Peinigungsarten habe erbulden laffen. Als 
die Lateiner im 13. Jahrhundert Konftan- 
tinopel eroberten, braten fie von ba bie 
Hirnſchale des hl. Clemens mit nad) Paris, 
von wo fle durch ein Geſchenk ber Königin 
Anna in Die Abtei Bal-be-Oräce lam. 

°8. Clemens, (23. $ebt.), wurde um bes 
Glaubens willen mit dem Schwert hinperichtet. | 
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+5. Clemens, (5. März), ein Abt in 
tem Klofter St. Bucia zu Syracus, ber um 
das Jahr 800 gelebt haben foll, und beflen 
Reliquien im Jahre 1040 nah Eonftanti- 
nopel gebracht wurden. 

>$. Clemens, (22. Apr.), ein Biſchof von 
Sarbes in Kleinafien. ©. S. Apelles!. 

*S. Clemens, (30. Apr.), ein Befenner 
des Glaubens und Dichter, der von den Bil: 
berftürmern Vieles auszuftehen hatte. 

’$. Clemens, (30. Apr.), ein Martyrer 
zu Aphrobifia im europäifchen Thracien. ©. 
$. Rodicianus. 

95. Clemens (Orimentus), (30. Apr.), 
ein Martyrer zu Alerandria, ©. 8. Doro- 
theus. 

5. Clemens, (5. al. 8. Juni), ein Be- 
fenner bes Olaubens aus Afrika und Patron 
von Bolaterra, beffen Beft nah Migne am 
8. Juni gefeiert wird. ©. S. Justus. 

»$, Clemens, (15. Juni), ein Martyrer 
zu Aquileja. ©. S. Cantianus*®. 

18, Clemens, (27. Juni), ein Martyter 
zu Gorbova in Spanien. ©. 9. Crescens. 

25, Clemens, (25. Juli), ein Mariyrer, 
ber mit noch zwei Andern litt, ©. 8. Sler- 
corius. 

.”$, Clemens, (10. Sept.), wirb im Mart. 
Rom. an diefem Tage ald Martyrer aufge 
führt. ©. S. Apellius. 


8, Clemens, (17. Ort.), ein Priefter 
an ber Kirche von Lodi (Laude Pompeja), 
auf defien Zuthun der bi. Baffianus zum 
Biſchoſe diefer Kirche erwählt wurbe, und 
der etwa um das Jahr 400 farb. ©. 8. 
Bassianus?. 

185, Clemens et Soe. MM. (4.Rov.). 
Die hhl. Clemens, Primus, Eletus, Ehro- 
derus, Gaudens, &uiriacus und Innocen- 
tius. erlangten zu Tours in Frankrelch die 
Martyrerfrone. (El) . 

'°85.Clemens et Sempronins, (0.Rov.), 
wurben zu Rom um Ehrifi willen gemut- 
tert. Nah Migne war-der hl. Clemens (ei- 
gentlich Aavius Clemens) ein naher Ber- 
wanbdter ber Kaifer Beipaflan ımb “Domi- 
tlan. Der Leptere gab ihm felne Bafe Fla⸗ 
vla Domitilla zur Ehe, und biefe gebar ihm 
zwei Söhne, welche der Kaiſer zu feinen 
Nachfolgern beftimmte unk von dem berähm- 
ten Redner Quintilian erziehen ließ. So⸗ 
bald jedoch der Kaifer vernahm, daß der hl. 
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Elemens das Ehriftenihum angenommen, 
ließ er ihn im Jahre 95 töbten und ſchickte 
befien Frau aus ber nämlichen Urfache in die 
Berbannung auf die Infel Pandataria. 


"5. Glemens, (14. Nov.), ein Martyrer 
zu Heraclca in Thracien. (El.) 


'* 5. Glemens, (21. Nev.), ein Martyrer 
zu Rom, ber mit dem hl. Celfus litt. (EI.) 


"5. Glemens, (23. Nov. al. 1.2. Mai), 
erfier Biſchof von Mep in Frankreich, war 
römifcher Rathöherr und ber Oheim bes hi. 
Papſtes Clemens. Bon dem hi. Apoftel 
Petrus im Jahre 47 nad) Meh gefchidt, pre- 
bigte er bafelbft mit großem Erfolge das 
Evangelium und wirkte viele Wunder, wo⸗ 
bei er namentlich die Stabt von einem fürd;- 
terlichen Drachen befreite, ber Alles rings- 
um verpeftete. Er ftarb im Jahre 72 unter 
Kaifer Befpafian. Am 1. und 2. Mai wer- 
ben Uebertragungen feines heil, Leibes ge- 
feiert. (El., Weissb.) 

5. Clemens L, Papa. (23. Nov. al. 
26. April, 27. Mai, 27. Zull). Diefer hi. 
Clemens, gemöhnlid Clemens Homanus ge⸗ 
nannt, zum Unterſchiede von Clemens von 
Alerandria, war römischer Papft, und zwar 
ber Erfle diefed Namens; auch wirb er zu 
ben „apoftolifhen Vätern" gerechnet. So 
gewiß diefes ift, fo wenig Sicheres weiß man 
über die wichtigften Umftänbe feines Lebens, 
deren kaum Einer namhaft gemacht werben 
fann, ohne in ein Labyrinih von verfdiebe- 
nen Angaben zu gerathen. Rad der gewöhn⸗ 
lien Annahme, bie auch ins rõmiſche Bre- 
vier überging, war er ber Sohn eines ge- 


wiffen Bauftinus (Fauſtuo), cin geborner- 


Römer aus ber Gegend bes Coliſchen Berges, 
Nah Andern war er feinem Geſchlechte nach 
ein Zube, weil er in feinem erften Briefe an 
bie Korinther fage, er ſtamme von Jafob ab, 
obwohl dieſes auch in geiftiger Bezichung 
genommen werben kann. Dem entgegen hält 
Ihn wieber eine andere Meinung für einen 
Eingebornen von Philippi, und zwar für 
einen Heldenchriften, weil aus der Stelle im 
Briefe Pauli an die Philipper 4, 3 f., wo 
unfer Clemens als Mitarbeiter Bauli erwähnt 
wirb, hervorgehe, daß er biefer Stabt ange- 
hört haben müffe. Damit fleht in Berbin- 
bung bie verfchiebene Darftellung feines Ber- 
häliniffed zu ben hhl. Apofteln Petrus und 
Paulus. Während bie Einen behaupten, 
feine Befehrung dürfe nur dem hl. Petrus 
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zugeeignet werben, ſprechen ſich Andere auf 
Grund des Philipperbrieſes für die Jünger- 
fhaft des hi. Paulus aus und nehmen an, 
ex fei erft fpäter mit dem hl. Petrus in Rom 
befannt geworben. Es fei dem, wie ihm 
wolle, alle Schriftfteller der erſteren Jahr. 
hunderte, die auf ihn zu reden fommen, fpre- 
hen von ihm mit ber vollften Hochachtung, 
und nennen ihn bald „einen apoftolifchen 
Mann”, bald „einen Apoftel”, bald fagen 
fie, er fei „beinahe ein Apoſtel“. Daß cr 
einer ber erften Nachfolger bes hl. Petrus in 
ber Regierung ber Kirche geweſen, ift über 
allen Zweifel erhaben; wann er aber auf 
ben hl. Petrus gefolgt fei, und ber wievielte 
Nachfolger beffelben er gewefen, barüber 
herrſcht unter den Gelehrten großer Streit, 
und war ſchon das chriſtliche Alterthum nicht 
im Reinen. Für ben unmittelbaren Nad- 
folger Petri, d. h. für den erſten Bifchof von 
Rom nah Petrus, ſcheint ihn Tertullian zu 
halten, wenn er fagt, Petrus habe ihn zum 
Biſchof geweiht. Dieß foll auch nad bem 
hl. Hieronymus bie Anfiht ter meiften La- 
teiner gewefen feyn. Andere, wie Auguftinus, 
Dptatus von Mileve, der alte Katalog ber 
Päpfte, den bie Bollandiften im Propy- 
feum zum Monat Mai mittheilen, laſſen auf 
ben bi. Petrus unmittelbar den bl. Linus und 
auf Linus unfern hl. Clemens folgen. Eine 
dritte Meinung wird hauptfähli von Ire⸗ 
näus vertreten, dem fich Eufebius in feiner 
Kirchengeſchichte anſchlleßt. Nach diefen gin- 
gen bie hhl. Linus und Anacletus (Eletus) 
voraus, und folgte ihnen ber HL. Clemens in 
dritter Stelle nah dem hl. Petrus in ber 
Welfe, dag nad Eufebius (H. E. II. 13, 
15, 34) Linus von 68—80, Anacletus von 
80—92 und Clemens von 92—101 u. Chr. 
regierte. Bei dem Mangel an beflimmten 
äußern Zeugniffen in dieſer Sade machen 
ſich die Kritiker ber neuern Zeit an bie Innern 
Moment?; bie in bem Briefe bes Hl. Clemens 
an bie Korinther zur Röfung obiger Frage zu 
liegen ſcheinen und fagen, es fel Thatjadhe, 


«daß der hl. Clemens biefen feinen Brief als 


Biſchof von Rom an jene Gemeinde gefchrie- 
ben habe; nun aber gehe aus einigen Stel- 
len beffelben beutlich hervor, baf er bald nach 
beim Tode ber hhl. Apoftel Petrus und Pau⸗ 
lus, noch vor ber Jerftörung Jeruſalems, etwa 
im Jahre 68 abgefaßt worden; mithin müffe 
das PBontificat unferd Clemens unmittelbar 
nad dem Tobe ber Apoftelfürften feinen An⸗ 
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fang genommen haben. Dabei ſuchen fie 
biefe Annahme mit der beftändigen Weber 
lieferung von ber Reihenfolge der Bifchöfe 
Roms nach Petrus, bie auch im Meßlanon 
beibehalten ift, nach welchem ber hf. Eiemens 
ald der Dritte nad dem hi. Petrus vor- 
fommt, dadurch zu vereinigen, daß fie mit 
Rufin die hhl. Linus und Anacletus zu Leb⸗ 
zeiten bes hi. Petrus, ciwa während feiner 
Abwefenheit auf feinen apoftolifchen Reifen, 
das Episcopat zu Ron, gleihfam als deſſen 
Stellvertreter, verfchen laſſen, und fließen, 
der hl. Clemens habe wohl jene zu feinen 
Borgängern gehabt, fej aber doch ummittel- 
bar dem hl. Petrus in der Regierung ber 
Kirche gefolgt.* Nicht mindere Echwicrig- 
feit bietet bie weitere Frage, wie lange ber 
bi. Clemens bie römifche Gemeinde geleitet 
habe und wann er geftorben ſei. Nach dem 
eömifchen Brevier, das vermuthlich bie Ältere 
Anſicht vertritt, farb der Heilige im 3. Jahre 
ber Regierung Trajans, d.h. im Jahre 101, 
und hätte ſonach, wenn fein Regierungsan- 
tritt in das 3. 68 fiele, mehr als 30 Jahre 
Die Kirche regiert; allein dem fteht Die Ueber⸗ 
lleferung entgegen, daß er nur 9 Jahre 11 
Monate und 12 Tage regierte. Kür die An 
nahme, baß fein Tob im Jahre 77 n. Chr. 
erfolgte, fpricht auch der oben erwähnte alte 
Katalog ter Päpfte, mad) welchem der hi. 
Elemens bis zum 7. Jahre des Kaifers Be- 
fpafian (69— 79) regierte. Wohl fucht Pa- 
pebroch dieſe Zeitangabe mit jener ältern, 
wahrſcheinlich aus Eufebius entnommenen, 
dadurch auszugleichen, daß er eine Refigna- 
tion des apoftolliden Amtes annimmt und 
tie Meinung ausfpridt, Clemens habe bie 
übrige Zeit feines Lebens bis zum I. 101 
der Berbreitung bes Evangeliums unter 
heidniſchen Bölfeen gewidmet; allein bie 
Gründe, die er anführt, find nicht ſtichhaltig 
und bafiren auf Ausfprücen, denen man an- 
fieht, daß fie eben nur Grflärungsverfuche 
feyn wollen, weßhalb angenommen werben 
fann, baß unfer Heiliger unter Befpafian 
geftorben fei. Was den Eufebius aber felbft 
betrifft, fo gibt er nicht an, daß er diefe Nach⸗ 
richt aus aͤltern Geſchichtſchreibern gefhöpft 

* Sollte dieſe Annahme die richtige feyn. fo 
müßte der Artifel Amacleius, werin wir dem 
alten Katalog ber Päpfle, wie fie die Bollam- 
diften mitibeilen, gefolgt find und wo wir den 
bi. Anafletus (Kletus) nach dem bi. Glemens, fo: 
mit in Die dritte Stelle der Nachfolger ſehten, 
darnach beriätigt werben. 
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habe, und es möchte fehr zu bezweifeln feyn, 
ob man in feiner Gegend fo genau bie Jahre 
der erften römifchen Bifchöfe Fannte, An bie 
Frage des Tobesjahres des hi. Clemens 
fehließt fich Die nach ber Todesart beflelben 
an. Wenn ter hi. Irenäus bie römifchen 
Bifhöfe bis Eleutherus (+ 177) aufzählt, 
fo erwähnt er nur bes hi. Telesphorus als 
eines Martyrers, nicht aber des hi. Clemens; 
ebenfo auch andere Schriftfteller. Dagegen 
wird Clemens bei Rufin, Zofimus und in 
allen Martyrologien als Martyrer bezeich⸗ 
net. Rad den Acta marlyrii Clemenlis (von 
Simon Metaphraftes bei Surius 23. Rov.) 
wird fein Martyrium in folgender Weife er- 
zählt: Torquitianus, ber Comes olliciorum, 
foll die-Berfolgung der Ehriften durch Be 
Rechung der Bräfecten hervorgerufen haben, 
und fofort zu Rom ein Bollsauffland gegen 
den hi. Bischof Clemens ausgebrochen feyn. 
Lepterer warb vor ben Stabtpräferten Ma- 
mertinus geführt, ber ihn aber ſchonen wollte 
und darum mit Zuftimmung Trajans Inden 
taurifhen Cherſones (Krimm) verbannte. 
Hier traf Clemens ſchon mehr als 2000 
Chriſten zu den Marmorbrüden verurtheilt, 
deren größte Plage war, daß fie das Waſſer 
fchs Meilen weit auf ben Schultern herbei. 
tragen mußten. Diefem Ungemach made 
der hl. Clemens daburd ein Ende, daß er 
auf wunderbare Weife eine Quelle öffnete, 
die zu einem Fluſſe warb. (Nah dem Bre- 
vier flieg er, nachdem er gebetet, auf einen 
nahen Hügel, auf deſſen Gipfel er ein Lamm 
ſah, weldyes mit dem rechten Buße eine dort 
hervor fprubelnde Quelle fügen Waffers be- 
rührte.) Die ganze Gegend ftaunte barüber, 
und ihre Einwohner nahmen die chriſtliche 
Predigt auf, ließen fi taufen, bauten bin- 
nen Jahresfrift 75 Kirchen und vernichteten 
alle Gökenbilber. Auf die Nachricht davon 
befahl Trajan eine Ehriftenverfolgung, und 
Clemens wurde mit einem Anfer am Hals 
ind Meer geworfen. Do auf das Gebet 
ber Gläubigen um bie Ueberreſte bes bil. 
Mannes wid das Mer 3000 Schritte vom 
Ufer zuräd, und an ber Stelle, wo Clemens 
in bie Tiefe verfenft worden war, fand man 
einen Marmortempel mit dem Leichnam bes 
Heiligen, den Anker zur Seite, Jährlich er- 
neuerte fi das Zurüdweichen bes Meeres 
und rief zu neuer Berehrung des hl. Clemens 
in den Meereötempel; ja, einmal blieb ein 
Kind daſelbſt zurüd und wurde am nächften 
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Jahrestage lebend wiebergefunben. Im Mart. 
Rom. ift zwar bon Dielen Wunden feine 
Erwähnung gemacht, wohl aber im römifchen 
Brevier, wo das erftere in Kürze erzähltwirb, 
Das Banze if, wie bemerft, ben Acta mar- 
iyrii Clemenlis entnommen, welde von 
Surius mitgetheilt werben, beren Aechthelt 
aber von einigen Kritifern angegweifelt wird, 
da man vor dem 9. Jahrhundert von ihrem 
Borhandenfeyn nichts gewußt habe. Die ir- 
diſchen Ueberreſte des hl. Elemens wurben 
nad) dem Mart. Rom., wie auch nach dem Bre⸗ 
vier, im 9. Jahrhundert unter Papſt Nifo- 
laus I. (und zwar von Eyrillus und Me- 
thobius) nad Rom gebracht und in ber St. 
Clemenoklirche beigefept. Als Ludwig ber 
Fromme im Jahre 872 bie Abtei Gava in 
ben Abruzgen, vier Meilen von Ealerno, 
fiftete, bereicherte er fie mit Reliquien bes 
hl. Clemens, bie ihm von Papft Hadrian II. 
—— worden waren. Außer dem, daß er 

ehreres geſchrieben hat, wovon noch zwei 
Briefe als Acht vorhanden find, iſt alo be 
merkenswerth noch zu erwähnen, bag er Rom 
in fleben Diftricte Iheilte und fieben Notare 
beftellte, welche, jeder in feinem Bezirke, bie 
Thaten und das Peiben ber hhl. Mariyrer 
erforfhen und auffhreiben follten. Seine 
bilblige Darftellung betreffend, fo wird er 
als Papft abgebildet mit einem Anfer, als 
dem Werkzeuge feines Mariyriums. Der 


Glemens®. 


Berfaffer der „Aitribute* (Hanorer 1843). 


meint zwar, er habe einen Anfer, weil in 
einem angeblichen Briefe bes Apoftels Petrus 
dem Heiligen aufgetragen wurbe, das Schiff 
ber Kirche in ben Hafen zu fteuern; allein 
dagegen ift zu bemerken, daß bieß nicht als 
Grund gelten fann, weil durchgehends bie 
Attribute ber Heiligen und Be ber 
Marigrer auf wirflihen Thatſachen ober 
allgemeinen Sagen in ihrem Leben be 
ruben. (El., But., Hf.) 

*B. Clemens de Sancto Elpidio, (8. 
Apr.), General des Auguflinerordens zu Or- 
vieto (urbe veleri) in Etrurien, war aus 
ber Marf Ancona gebürtig, wahrſcheinllch 
von Osmo (Auximum), Indem er gewöhn- 
lich Clemens de Aurimo genannt wurbe, und 
warb im Jahre 1270 zum Generalat erho- 
ben, in welcher Würbe er fi fo fehr aus- 
zeichnete, daß er, wie es im Mart. Rom. für 
die Auguftiner am 8. April heißt, allgemein 
als der zweite Stifter bes Ordens angefehen 
wurde. Er flarb zu Orvieto im Jahre 1291. 
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In der Folge wurde ſeine Verehrung einige 
Zeit unterbrochen, bis ſie im Jahre 1572 
wieder ins Leben gerufen wurde. 

”V, Clemens Gollianus, (20. Sept.), 
ein Ranonifer von St-Caradeu, wurde im 
Jahre 1569 zu Donzy im Gebiele von Ne- 
vers mit noch zehn Andern, theild Prieſtern 
theils Raien, von Galviniften getöbtet. Am 
13. April 1578 fand eine Uebertragung fei- 
ned Leibes ſtatt. Bei ben Bollandiften 
(Tom. VI. 20. Sept. p. 105) Iefen wir, daß 
feine Leibensgefährten zwei Pfarrer, ein 
Mönd und mehrere Laien geweſen feicn. 

*Olemens, (31. Jan.), ein geborner 
Schotte und Mönd in St. Ballen in ber 
Schweiz, welder nah Murer, ver ihm ben 
Titel „felig” gibt, von feinen Diitbrüdern fo- 
wohl bei Lebzeiten, ald nach feinem Tode für 
einen hl. Mann und wahren Religiofen ge 
halten und als foldger verehrt wurbe. (Mur.) 

* Glemens, (2. Febr.), ein Franciscaner- 
Drbenspriefter und geborner Schwabe, wurde 
im J. 1611 zu Prag in Böhmen von ben 
Huffiten getöbtet. (Hub. Men.) 

Clemens Reinerus, (17. März), Abt 
bes Klofterd St. Hadrian zu Pambepring 
und Doctor ber Theologie, bem unfere Duelle 
ben Titel „ehrwürdig“ gibt. (Buc. Sppl.) 

**Clemens, (19. März), Biſchof von 
Damblain in Irland, wurbe vom bl. Domi⸗ 
nicus In feinen Orben aufgenommen und 
führte diefen in Irland (Schottland) ein. 

"’Glemens, (25. März), ein Francie- 
caner, ber im Jahre 1562 zu BDelliacum 
von Härefifern mit dem Schwerte getöbiet 
wurbe. 

*: Clemens, (7. Mai), ein Abt und Be- 
fenner bes Glaubens (wie eo ſcheint, auf ber 
Inſel Sardinien), der in unferer Quelle ben 
Titel „heilig* hat. (Buc. Sppl.) 

*° Glomenz, (12. Mai), ein ranciscaner 
der Provinz Tirol, wurbe im Jahre 1655 
im Rugernerthal in der Schweiz mit feinen 
Gefährten Didacus und einem zwölfjährigen 
Knaben, Namens Jakob Bima, den Clemens 
zum wahren Glauben befehrt hatte, auf un- 
erhört graufame Welfe getöbtet. (Hub. Men.) 

» Glemens et Moyzes, (16. Mai), Be⸗ 
fenner des Glaubens und Bifchöfe von Trier, 
von denen ber erfte im Jahre 173 auf jenen 
bifhöflien Stuhl erwählt wurbe, unb ber 
zweite im Jahre 190 ihm nachfolgte. 
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" Clemens , (22. Mai), ein Eifterzienfer- 
mönd, ber von DOrbensfchrififtellern zu den 
„Seligen“ gerechnet wird. 

*Glemens, (5. Aug.), aus dem Orden 
des bi. Franclocus, wirb im Art. Mart. zu 
den „Seligen" gerechnet. 

” Clemens Gimenez, (2. Sept.), ein 
Eiferzienfermönd; in Spanien, ber von Hen- 
riquez und Bucelin zu den „Ehrmürbi- 
gen“ gerechnet wirb, 

*Glemens, (15. Sept.), wirb bei Gre⸗ 
venus an biefem Tage ald Biſchof und Be- 
fenner angeführt. 

*Glemens de Vaia, (13.'Sept.), ein 
Eranciscaner, der im Jahre 1526 von den 
Türken in Ungarn getödtet wurbe, 


’*Glemens Alexandrinus, (4. Der.). 
Eitus Flavius Clemens, mit dem Beinamen 
von Alerandria, weil er als Priefter diefer 
Kirche fo hohen Ruhm erlangte, war gegen 
bie Mitte des 2. Jahrhunderts (nad Einigen 
zu Alerandria, nad) Andern zu Athen) gebo- 
ren und gehörte feiner Geburt nach dem Hei- 
denthum an. Bon Wiffensburft getrieben, 
durchforſchte er alle Syſteme ber alten Wei- 
fen Griechenlands und brachte es zu einer 
Gelehrſamkelt, die von Allen angeftaunt 
wurde. Gott aber fah das rebliche Forſchen 
biefes Mames und führte ihn zur Erkennt 
nie der Wahrheit. Als Ehrift änderte er 
keineswegs fein Streben ; er fuchte zwar nicht 
mehr bie Wahrheit, fondern freute ſich viel- 
mehr im Befipe derfelben, und drang immer 
tiefer in das Verftändniß derfelben ein; aber 
er fuchte, um fid) in der Kenntiniß bes Chri⸗ 
war au .. zu vervollfommnen, bie 
berühmteften Lehrer der Ehriftenheit auf, bei 
melden die apoftolifhe Lehre am reinften und 
volltändigflen zu finden war. Zu biefem 
Zwede durchwauderte er Italien und Grie⸗ 
chenland, den Orient und Paläflina, bis er 
enblid nach Aegypten Fam, bort ben berühm- 
ten Lehrer und Borftcher der Alerandrinifhen 
gs Pantänud, hörte und von 
biefem elt zu Alerandria feinen bleiben- 
den Aufenthalt nahm. Rahdem Pantänuıs 
um bad Jahr 180 das Vorfieheramt diefer 
Säule niedergelegt hatte, um als Miffionär 
zu ben Helden in Indien zu ziehen, wurde 
fein Schüler Clemens, ber inzwifchen zum 
Prieſter geweiht worben war, von Biſchofe 
von Alerandria zu diefer wichtigen Stelle be- 
fördert, in welcher er Schüler, wie den Ori⸗ 
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genes, dann ben hf. Aleranber, fpäter Bifchof 
von Jerufalem, bildete. Mit dem Ausbruch 
ber Verfolgung des Septimius Severus im 
Jahre 202 entfernte ſich Clemens aus Ale- 
randria und begab fi nad Kappadocien, 
wo er jedoch feine Dienfte ter Kirche nicht 
entzog, fondern vielmehr Biele für das Ehri- 
ftenthum gewann. Ob er fpäter wieber nad 
Alerandria zurüdfehrte, ift unbefannt; But- 
{ex inbef läßt ihm vor dem Ende der Regie- 
rung Garacalla’s im Jahre 217 zu Aleran- 
dria fterben. Clemens wird von Einigen, 
wie 3. B. Butler, der dem Martyrologium 
Uſuard's folgt, zu ben „Heiligen“ gerech⸗ 
net; allein dad röm. Martyrologium fennt 
ihn als folden nicht, und wenn er auch in 
einigen Martyrologien am 4. Dee. zu finden 
ift, fo hat dagegen ber gelehrte Papſt Bene- 
dict XIV. in der feiner Ausgabe des römi- 
ſchen Martyrologiums vorgedrudten Bulle: 
„Postquam intelleximus“ ... vom 1. Juli 
1748 $$. 19 — 36 (Bullar. Benediet. XIV. 
Tom. ll. Constit. 54) die Orünbe ausführ- 
lich entwidelt, weßhalb Clemens nicht in das 
Berzeihniß der Heiligen gehört, und darum 
auch nicht in das römilhe Martyrologium 
aufgenommen wurde. Bon den zahlreichen 
Schriften diefes Clemens haben fi nur vier 
vollftändig bis auf uns erhalten, nämlich: 
1) „Ermahnung an die Heiden“, 2) „Der 
Erzieher" (Pädagog), 3) „Schriften ver 
miſchten Inhalts“ (orpwuare — bunt ges 
wirkte Teppiche), welche Werke unter einan- 
ber im innern Zufammenhange ftehen, und 
enblich 4) die Heine Schrijt: „Welcher Reiche 
wird felig werben.” (El., But.) 
’’Glemens VI. Papa, (6. Dee.), wird 
im Menologium des Bucelin als „vereh- 
rungswürbig“ (venerandus) aufgeführt. Er 
hieß zuvor Peter Hoger, wurbe zu Chateau 
de Maumont (Malomonte) in der Diöcefe 
Limoges geboren, war Benebictinermönd zu 
la Ehaife-Dieu (Casa Dei) in ber Auvergne, 
dann Doctor und Profeffor der Theologie zu 
Paris, Abt zu Fekamp, Bifchof von Arras, 
und folgte dem Papſt Benebict XII. am 7. 
Mai 1342 in der Regierung ber Kirche, die 
er bis zum 6. Dec. 1352 inne hatte. Er 
war Einer der Päpfte zu Avignon, führte 
Streit mit Kaifer Ludwig dem Bayer, ver- 
orbnete, daß das Jubiläum alle 50 Jahre 
gefeiert werben folle, und ftarb eines erbau- 
lichen Todes, weßwegen er wahrſcheinlich 
im Menologium Benedictinum vorkommt; 
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denn mit feinem frühern Lebenswanbel wollen 
die Hiftorifer nicht ganz zufrieden feyn. (Buc.) 

15. Glementia, (12. Apr.), eine Mar- 
tyrin, die mit mehreren Andern litt. ©. 8. 
Quarlus. 

?Glementia, (21. März), bie Tochter 
bed Grafen Adolph von —— wurde 
mit dem jungen Grafen Craffo von Epan- 
heim verlobt, ging aber mit deſſen Einwilli- 
gung in das Klofter der hi. Irmina (früher 
Horreum) zu Trier, in dem fie im 9. 1176 
im Rufe ber Heiligkeit ſtarb. 

$. Clementiana,, (17. Der.), wurde einft 
zu Karthago verehrt, (Mg.) 

SS. Glementianus, Macaria ct Soc. 
MM. (17. Dee.). Die hhl. Elementianus, 
Macaria und ihre Gefährten erlangten in 
Afrika die Martyrerfrone. (El., Mg.) 

S. Clementina, (21. Oct. al. 29. Mat), 
eine Jungfrau und Martyrin aus ber Ge- 
feltf&haft der hf. Urfula, deren Gebeine in 
Modena fi befinden follen. 


‘5. Glementinus, (11.Nov.), ein Mar- 
Iyrer zu Ravenna in Stalien. ©, 8. Valen- 
linus. (El) 

:SS. Clomentinus, Theodotus, Philo- 
menus et Bocli, (14. Nov.), erlangten zu 
Heraflea in Thracien die Martyrerfrone, 
und fommen die Namen der erften drei auch 
im Mart. Rom. an biefem Tage vor. (EI.) 

S. Gleodulphus, (8. Yunt), fiz. St-Clou, 
Biſchof von Mep. ©. S. Chlodulphus. 

$. Gleomenes, (23. Der. ), Tommt im 
Mart. Rom. an biefem Tage mit mehreren 
Andern als Mariyrer auf der Infel Ereta 
vor und wirb im Elenchus unter bem Na- 
men Scomeneo aufgeführt. Bgl. Theodulus 
(23. December). 

*8. Cleonicus, (3. März), ein Mariy« 
ter zu Amafea in Pontus. ©. S. Eulropius. 


:SS. Gleonicus et Stratonicus, (24. 
Juli), Martyrer zu Leontini in Sieilien, wa- 
ren Bürger dieſer Stadt und flohen, um ber 
Wuth des Staithalterd Tertullus in ber 
Verfolgung des Kaiſers Balerian zu ent- 
gehen, auf das Landgut ber hl. Thefla, kehr⸗ 
ten aber nad} einiger Zeit voll Muth wieber 
zurüd und wurben, nachdem fle dem Statt. 
halter fein Unrecht, fo wider bie Ehriften zu 
—— vorgeworfen hatten, grauſam mit 
Ochſenziemern geſchlagen. Als ihnen end⸗ 
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lich die Zunge ausgeriſſen wurde, gaben ſie 
ihren Geiſt auf. 

'5. Cleopatra, (20. Oct.). Vom Griech. 
Kizonarga — and ehrenvoller Familie ıc. 
Diefe Hl. Aleopatra war eine Nonne aus 
dem Drben des hi. Bafilius, Ichte im 10. 
Jahrhundert und wirb bei den Moscoviten 
verehrt. (El., Mg.) 

*B. Gleopatra, (19. Oet.), eine Wittwe 
zu Edra in Baläftina bei dem Berge Tabor, 
welche den Leib bes hl. Martyrerd Barus 
nad jenem Lande bradte. ©. 8. Varus. 

$. Cleopatronia, (8. März), eine Jung- 
frau, die im Anfange bes 4. Jahrhunderts 
vom hi. Viventius (13. Jan.), welcher von 
einem Engel zu ihr gefhidt worben war, 
befchrt wurde. Sie befliß fi eines wahr- 
haft chriſtlichen Wandeld, verwendete auf 
Befehl ihres Engels ihr Geſchmeide zu Kir 
Kengerälhen und andern löblichen Zweden 
und gab, ald Biventius mit feinen Gefähr- 
ten wieder nah Rom zurückkehrte, Foftbare 
Geſchenke. Weiteres weiß man von ihr nicht; 
nach Einigen ſcheint fie aus Theſſalonich in 
Macebonien geweſen zu ſeyn. 

S. Gleophas, (25. Sept.). Bom Hebr. 
chalaph — verwechfeln, vertauſchen ıc. — 
Der hl. Eleophas war einer ber zwei Jünger, 
welchen Ehriftus der Herr am Auferftehungs- 
tage auf dem Wege nad Emmaus erfelen 
(Luc. 24, 18), und der nach einer auch Ins 
Mart. Rom. aufgenommenen alten lleber- 
Tieferung von den Juden am nämlichen Tifche 
ober im nämlichen Haufe, wo er ben Herm 
am Brobbrechen erfannte, getöbtet wurde. 
Er wird aud zu den 72 Jüngern Jefu ge- 
rechnet. Nah den Bollandiften (au nad 
Butler VI. 10. 3; nad) Cornelius a La- 
pide und Anderen) war unfer Cleophas ber 
Bruber des hl. Naͤhrvaters Joſeph, der Mann 
Mariä, einer „Schwefter“ ber feligften Jung- 
frau Maria, und der Bater ber fogenannten 
„Brüber bes Herrn“ (Matth. 13,55; Mar- 
cus 6, 3), nämlich bes hl. Apoſtels Jakob 
bed Kleinern, nachmaligen Biſchoſo von Je- 
rufalem , von welchem ein Brief in ber heil. 
Schrift vorfommt; dann bes bi. Apoftels 
Judas Thabbäus ober Lebbäus, von 
welchem ebenfalls ein Brief in ber heil. 
Schrift fichtz; bes bl. Simeon ober SI. 
mon, welder feinem Bruber Jalob als 
Biſchof von Jerufalem nadhfolgte; des Jo⸗ 
ſes over Joſeph, von welchem nichts Nä- 
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heres befannt ift,* umb ber hl. Salome, 
der Mutter. der hhl. Apoftel Jakobus und 
Johannes, Des hi. Eleophas wirb am 25. 
Sept. auch im Mart. Rom. gedacht, und 
wurde fein Andenken ehemals fehr feierlich 
im „Deutfhherren- Orden“ mit einem eige- 
nen Officium begangen. Jedenfalls ift die- 
fer hl. Eleophas, nach griechiſcher Sprad- 
welſe auch Alphäus genannt, verſchieden von 
dem Alphäus, als deſſen Sohn bei Marc. 
2, 14 ber Apoflel Levi (Matihäus) genannt 
wird, ®gl. S. Alphaeus'. 

‘5. Clericus, (10. Mai), wird von Ore- 
venus in feinem Zufage zu einem Martyro- 
logium als Martyrer in Italien angeführt. 

*$. Clericns, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom, ©. 8. Stephanüs. 

$. Cleridona, (23. Det.), eine Jungfrau 
zu Subjacoinder Campagna, die nach Migne 
um bie Mitte des 5. Jahrh. lebte. (EI. Mg.) 

S. Glerins, (29. Apr.), mit dem Bei« 
namen Chaumalurgus d. h. der Wunder 
thätige, war ein — Mann in Grie⸗ 
chenland, der nad feinem Tode von Gott 
durch viele Wunderwerke verherrlicht wurde. 

S. Clerus, (7. Jan), auch bisweilen 
Bilicerius, Kirerius (£ycerius) ober fucerius 
genannt, war ein Diakon und Mariyrer-zu 
Antiochia, der firbenmal bie Folter erbulden 
mußte und endlich enthauptet wurbe. Seiner 
wird am nämlichen Tage auch im Mart. 
Rom. gedacht. 

?5. Clerus, (14. Jan.), ein Diakon und 
Mariyrer, der um bes riftlihen Glaubens 
willen graufam gemartert und endlich ind 
Meer geworfen mwurbe. 

Cleta, (23. Sept.), eine Jungfrau, bie 
im Martyrologium von Trier vorfommt, bie 
aber die Bollandiften nirgends anders. 
wo finden fonnten. 

‘5. Cletus, Papa, Mart. (26. April). 
Bom Griech. xArros — gerufen, auserle 
fen ıc. — Diefer hl. Cleius war nad) dem 
Mart. Rom. der zweite römifche Biſchof nad 
dem hi. Petrus und ſonach im Ganzen ber 


* Nah Cornelius a Lapide und Auderen 
war biefer Joſeph elmer der 72 Jünger bes 
Herrn, genaunt Barfabas, mit dem Zumamen 
„der Gerechte“, welcher mach Apoſtelgeſch. 1, 23 
mit dem bi. Matthias dem Apofteln zur Wahl vors 
‚geftellt und ſpaͤter yon) von Elentheropolis wurde. 
Doch da er bier Barfabas d. I. Sohn des 
Gabas helßt, fo iſt es zweifelhaft, ob er ein 
Sohn des Cleophas genannt werben Fönne. 
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dritte römiſche Papft; nad den Bollan- 
diften aber ber dritte römifche Biſchof nad 
dem hi. Petrus und fomit der vierte römifche 
PVapft, der vom Jahre 76—84 die Kirche 
Ehrifi regiert habe. Einige halten den Cle⸗ 
tus und Anacletus für identiſch; Andere wi- 
derfprechen dem auf das Entſchiedenſte. Ueber⸗ 
haupt it die Reihenfolge der erften Päpfte 
nicht ausgemacht, und find die Meinungen 
und Anfichten fehr verſchieden. Was ben hi. 
Cletus betrifft, fo ift e8 wohl am Beften, 
dem Meßlanon zu folgen, wo er unmittel- 
bar nad) dem hi. Linus und vor dem hi. Ele- 
mend genannt wird. Uebrigens war ber hi. 
Eletus ein Römer von Geburt, ber Sohn 
eines gewiflen Aemilian, und weihte nad 
dem Befehle bes hl. Petrus 25 Priefter für 
Rom, was Mehrere dahiı erklären, baß er 
die Stabt Rom in 25 Pfarrfprengel einge 
theilt habe. Nach dem römifhen Brevier 
war er ber Erfte, ber ſich in feinen Briefen 
der Formel: „Salutem et apostolicam be- 
nedictionem* bedient hat. Nach dem Mart. 
Rom. wurde er unter Kaiſer Domitian ge- 
martert, und biefem fügt das römiſche Bre- 
vier noch bei, daß er im Batifan neben bem 
hi. Petrus begraben worben fel, 

?5. Gletus, (4. Nov.), ein Martyrer zu 
Tours in Franfreid. S. S. Clemens '®. El.) 

°5. Cletus, (22. Rov.), ein Martyrer in 
Airifa. ©. S. Chrysogonus ?. (El.) 


*S. Gletus, (30. Dee.), ein Martyrer auf 
der Infel Oja. ©. S. Florentius. (El.) 

®Cletus, (24. Ort. al. 24. Sept.), war 
nad Ferrarins, ber fein Feſt am 24. Sept. 
angibt, ein Belenner des Glaubens zu Ti. 
voli (Tibur), und wirb von ben Bollan- 
biften auf den 24. Oct. gefept. Nach dem, 
was biefe beim 24. Sept. von unferm Ele- 
tus fagen, hat es den Anſchein, als fei er 
nur deßhalb in den Elenhus ber Neo- 
Bollandiften aufgenommen worben, um 
über ihn nähere Auskunft zu erfahren, daher 
haben wir uns enthalten, ihm irgend einen 
Titel vorzufegen. Migne gibt ihm den Titel 
nbeilig*. (El.) 

$. Clicerins, (20. Sept.), ein Bifchof 
von Mailand, welcher fo geichrieben im Mart. 
Rom. vorfommt, aber hoͤchſt wahrſcheinlich 
identiſch ift mit S. Glycerius. 

S. Climacns Johannes, (30. März), 
Abt auf dem Berge Sinai, ©. S.Johannes 
Climacus. 
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S. Climatius, (23. Jan.), ein Mariyrer 
zu Anchra. ©. S. Donatus. 

Clineswinda (Clineswida), aus fönig- 
lichem Geſchlechte entfproffen und Nonne im 
Klofter Winburn bei Durham (Dunelmum) 
in Norihumberland, bie im Jahre 705 
ftarb. (Buc. Sppl.) 

$. Clinias (Clinus), (30. März), ein 
Mönd auf Monte Eaffino und Propft zu 
Et. Peter della Foreſta, war von Geburt 
ein Grieche und wird nach dem Mart. Rom. 
zu Aquino im Neapolilaniſchen verehrt. 


$. Glintancus (Clintancus, Clitancus), 
(19. Aug.), König und Martyrer in Süb- 
wales in England, wurde meuchlerifh er- 
morbet. Als nämlich eine edle Jungfrau ihren 
Freiern erflärte, fie könnte ſich nur zu einer 
Heirath mit dem hl. König Elintancus ver- 
fiehen, faßte Einer berfelben, ein Heide, von 
Neid und Leidenſchaft getrieben, ben Gedan⸗ 
fen, den König zu ermorden, und führte bie- 
fen Gedanken aud aus, indem er benfelben 
auf der Jagb mit bem Schwerte meudhlerifch 
durdbohrte, Auf der Stelle der That wurde 
bald darauf eine Kirche erbaut, und gefhahen 
dafelbft auf feine Fürbitte viele Wunder, 


F. Glinus wirb zu Trevour, wo feine 
Reliquien fi befanden, ald Martyrer ver 
ehrt. (Ng.) 

$. Cliricus, (10. Juli), ein Martyrer zu 
Nikopolis in Armenien. ©. S. Milio. 


S. Clodesindis, (25. Zult), eine Abtiffin 
zu Me. ©. 8. Glodesindis. 


S. Glodesvida — fich S. Glodesindis. 


'$. Clodoaldus, ($. Juni), Biſchof von 
Mep. ©. S. Chlodulphus. 


?5. Glodoaldus, (7. Sept.), aud) Clo- 
dowald , frz. gewöhnlich St-Cloud genannt, 
ein Priefter, der erſte Sprößling aus dem 
Geſchlechte der alten fränfifchen Könige, wel- 
hen die Kirche öffentlih als einen Heiligen 
verehrt, wurbe zwifchen 520 und 524 (nad 
Butler 522) geboren und hatte zum Bater 
den König Clodomir (Chlobmar) von Or- 
leans, ben zweit-älteften Eohn bes Königs 
Chlodwig (Eloboväus) I. und ber hi. Ehro- 
techilbis (Clotiſdis). Schon als Kind von 
drei Jahren verlor er feinen Bater, ber in 
Burgund getöbtet wurbe, und Fam mit fei- 
nen Brüdern Theobald und Gunthar nad 
Paris zu ihrer hl. Großmutter Elotildis, von 


Clonas. 


ber fie auf das Zaͤrtlichſte geliebt wurden. 
Allein, um fi in das Königreih Orleans 
zu ihellen, faßten die Oheime Elotar, König 
von Soiſſons, und Ehildebert, König von 
Paris, den graufamen Entſchluß, die Söhne 
ihred Bruders zu ermorden, und tauchten 
wirllich ihre Hände in das Blut berfelben. 
Jedoch Elodoald entrann durch einen befon- 
dern Schuß der Borfehung, fehnitt fi bald 
barauf das Haupthaar ab, zum Zeichen, daß 
er der Welt entfage und fi bem Dienfte 
Gottes meihe, und zog fi in bie Einfamfeit 
zurũck. In der Folge begab er ſich unter bie 
Leitung bes hl. Severin, ber ald Klausner 
bei Paris lebte, und gelangte, von ihm ge 
führt, F einer noch erhabneren Bollfommen- 
heit. Doc die Nähe von Paris entſprach 
nicht ganz feinem Wunſche, ber Welt unbe- 
fannt zu bleiben; darum zog er ſich in bie 
Provence zurüd, wo er mehrere Jahre Iebte 
und verfhiebene Wunder gewirkt haben foll. 
ALS er aber aud hier häufige Befuche erhielt, 
fehrte er nach Paris zurüd, wurbe im Jahre 
551 anf Begehren des Bolfes zum Prieſter 
geweiht und * ſich ſpaͤter nach Nogent 
(Novigentum, Novientum), jeht nach unſerm 
Heiligen St-Cloud genannt, wo er eine Kirche 
baute und fie bereicherte. Nah Einigen ftif- 
tete er hier ein Klofter und legte mit feinen 
Schülern die Gelübbe ab; aber die Bollan- 
diſten wollen beweifen, baß er nie ein Mönch 
geweſen fei und nur mit einer Anzahl Geift- 
licher gemeinſchaftlich gelebt habe. Der hl. 
Elodoald farb nad Butler (die Bollan- 
biften fepen feinen Tod nad der Mitte des 
6. Jahrhunderts) im Jahre 560 zu Rogent 
und ftcht fein Name im Mart. Rom. am 7. 
Sept., ber fein Todestag geweſen zu feyn 
ſcheint. Weil er gewöhnli für ein Bene- 
bictiner gehalten wirb, wirb er in diefer Or⸗ 
denstracht dargeftellt, mit den fönigl. Inflg- 
nien verfchen. Vgl. S. Chrotildis (S. 614). 
Clodovaens (Chlodwig), ftj. Clovis, ber 
erfte riftlihe König von Franfreich und Ge⸗ 
mahl ber hl. @lotildis. ©. unter Chlodwig. 
Clodovicus (Chlodwigus), (10. März), 
Abt zu Paris, deffen bei Bucelin im Inder 
gedacht wirb. (Buc.) 
$. Glodulphus, (8. Juni), Biſchof von 
Me. ©. S. Chlodulphus. 
Clonas (Donas), (1, März), ſcheint mit 
dem bl. Martyrer Donatus von Karthago 
identiſch zu feyn. 


Elonicuß, 


S. Clonicus, (19. Mai), ein Martyrer 
zu Rom. ©. 5. Paternus. 

S. Clotarius, (7. Apr.), ein Ciſterzien⸗ 
fermönd. ©, S. Chlotharius '. 

Clothacus, (3. Mai), mit dem Beina- 
men „der Heilige”, fommt im irifhen Mar- 
tyrologlum von Tamlact vor, 

‘5. Clotharius (Lotharius), (7. Apr.), 
ein Befenner des Glaubens und Eifterzienfer- 
mönd. ©. S. Chlotharius!. 

* Glotharius, (30. Der.), deuiſcher Kai- 
fer, der im Jahre 855 im Klofter Prüm bei 
Trier ſtarb. ©. Lotharius. 

5. Glotildis (Clothildis), (3. Junt), 
Königin von Brankrei und Gemahlin Ehlob- 
wigsl. ©. 8. Chrotildis. 

°y, Clotildis, (7. Märp), Königin von 
Sarbinien, wurde am 23. Sept. 1759 zu 
Berfailles unter ber —— Ludwigs XV. 

eboren, und war bie Tochter des Dauphin 
dwig von Frankreich und feiner Gemahlin 
Maria Zofephina von Sachſen. In ber Taufe 
erhielt fie die Ramen Maria Elotildis Adel- 
heid Xavier. Als fie zur Jungfrau herange- 
wachſen war, hatte fie fein anderes Berlan- 
en, als fid) Gott in ber Möfterlihen Ein- 
Anmteit zu weihen, und wurbe Daher mit Be- 
trübniß erfüllt, als fie vernahm, ihr Bruber 
Ludwig XV. habe fie dem Fürften Karl Em- 
manuel von Piemont, muthmaßlichen Erben 
des Konigreichs Sarbinien, zur Ehe verfpro- 
den. Doch darin eine höhere Bügung erw 
fennend, willigte fie in die Heirath, und wurbe 
zu Berfailles den 27. Aug. 1775 mit genann- 
tem Fürften vermählt, worauf fie mit ihrem 
Gemahle nad Sardinien abreiste. Am Hofe 
von Turin änderte fie nichts in ihren bishe- 
rigen religlöfen Uebungen und leuchtete Allen 
als ein vollendetes Mufter der Tugend und 
— voran, wie ſie denn auch bei den 
vielen Leiden und Widerwartigkeiten, welche 
in Folge ber Revolutionoſtuͤrme über ihre 
Familie und über das Haus Savoyen herein- 
brachen⸗ eine bemunberungswürbige Geduld 
und Ergebenheit an den Tag legie. Endlich 
ſtarb fie zu Neapel ben 7. März 1802, und 
wurbe auf bas Feierlichfte in ber Klofter- 
firhe ber Franriscaner vom britten Orden 
begraben. Da mehrere Wunder an ihrem 
Grabe gefhahen, fo wurbe ihr Heiligfpre- 
chuugs · Proceß in Angriff genommen, und fie 
felbft den 9, Apr. 1808 von Papſt Pius VII. 
als „ehrmwürbig“ im klirchlichen Sinne erflärt, 

Selllaen · Acxllen. Mb. 1. 
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Nach ber Correspondance de Rome (Nr. 82 
©. 411) ift ihr Beatificationsproceg noch in 
Rom anhängig. (But., Cor.) 

!5. Glotsendis, (25. Julh, eine Abtiffin 
zu Wetz. ©. 5. Glodesindis. 

*B, Clotsendis, (30. Juni), eine Jung- 
frau und Abtiffin zu Mardiennes (Marchi- 
anum) in Flandern, war bie Tochter ber hi. 
Rictrubis (12. Mai), welche ebenfalls Ab- 
tiffin dafelbft war, und welcher fie in dieſem 
Amte im Jahre 688 nachfolgte. Sie ſtarb 
um das Jahr 703 und wurbe zu Mardien- 
nes begraben, (Buc.) 

S. Clum ift Patron einer Dorflirche im 
Breisgau. Mg.) 

SS. Clasins et Soc. MM. (6. April). 
Die hhl. Cluſius Cein Priefter), Cimothrus 
Macaria, Syria (Tiria), Marria, bie au 
Marga oder Martha genannt wird, und 
Marima erlangten zu Alerandria die Mar- 
tyrerfrone. 

S. Coca (Cocca), (6. Zunt), eine Jung. 
frau in Irland, die bei Migne Cocca ge- 
nannt und in ber Kirche von Kill-cora an 
ben Graͤnzen ber Provinz ober des ehema⸗ 
ligen Reiches Media verehrt wird, 

Coccea (Cocchea), (29. Zult), war bie 
Amme bed Hl. Keranus (Kieran oder Que⸗ 
ran) und der hf, Lidania in Irland, lebte im 
6. Jahrhundert und wurde nah Migne, 
der ihr ben Titel „heilig“ gibt, in der Pro- 
vinz Mounfter bisins 17. Jahrhundert öffent- 
lich verehrt. 

S. Coddeus, (10. Mai), ein Martyrer 
zu Tarfus in Eilicien. ©. S. Aphrodisius®. 

S. Codenis (Codenes), (17. $ebr.), ein 
Martyrer, der mit mehreren Anbern um 
Ehrifti willen litt. ©, S. Januarius. 

S. Codomanns, (29. Apr.), ein Mar- 
igrer zu Rifomebia in Bithynien. ©. S. 
Prudentius. 

‘SS. Codratus, Acacius et Strato- 
nicus, (4. März), waren brei Gerichtsbe⸗ 
amte des Kaiferö Aurelius zu Ptolomais in 
Phönizien, wurben durch die Stanbhaftigfeit 
ber Ehriften zur Annahme des chriftlichen 
Glaubens bewogen und im Jahre 273 um 
Ehrifi willen enthauptet. 

»SS. Codratus et 5 Soe. MM. (10. 
März). Der bi. Codratus wurbe, wie bie 
Acten fagen, nad dem Tobe feiner Mutter, 
bie er bald nach bes Geburt verlor, auf wun⸗ 
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berbare Weife durch Wolfen vom Himmel 
ernährt, verlegte fih auf bas Stubium ber 
Arzneikunde, und wurbe um bes riftlichen 
Glaubens willen zu Korinth, wo er gebürtig 
geweſen zu feyn ſcheint, gemartert, Zu glei- 
her Zeit erlitten mit ihm graufame Marter 
die Hhl. Dionyfius, Cnprianus, Anectus, 
Paulus und Erescens, und wurben endlich 
alle ſechs im J. 258 enthauptet. Ihrer wird 
am 10. Mär; auch im Mart. Rom. gebadıt. 

5. Codratus (Crotates), (21. April), 
ein Martyrer zu Nifomebia in Bithynien. 
©. S. Alexandra?. 

+55. Codratus (Quadratus) et Socil 
MM. (9. Mai). Die hhl. Codratus (ober 
Quadratus), Satırninus, Hufinus und mch- 
tere andere Gefährten wurben nad viclen 
graufamen Martern, die fie in Nilomedia 
und Nicäa zu erbulden hatten, endlich zu Her- 
mopolis enthauptet. 


S. Codratus (Codrus), (22. Mai), ein 
Martyrer, ber bei den riechen verchrt wird. 
©. 5. Marcellus. 

°S. Codratus, (9. Juni), ein Mariyrer, 
ber bei den Griechen verehrt wird. ©. S. 
Ananias *, 

?$. Codratus (Ouadratus), (21.Sept.), 
nad Einigen Bifhof von Magnefia, nad 
Andern von Athen, wird Häufig mit dem Apo- 
logeten Quabratus, welcher im 2. Jahrh. lebte 
und dem Kaifer Habrian eine Schupfährift 
übergab, verwechfelt, Vgl. S. Quadratus 
(26. Mai). 

$. Codrus (Codratus), (22. Mai), ein 
Mariyrer, ber bei ben Griechen verehrt wird. 
©. 5. Marcellus. 

‘5. Goelestinus Petrus, (19. Mai), der 
fünfte Bapft dieſes Namens im Jahre 1294. 
©. S. Petrus Coclestlinus. 

5. Coelestinus, (31. Dec.), ein Mar⸗ 
tyrer zu Karthago. ©. S. Salurninus. 

Coelestinus — fich auch oben unter S. 
Caelestinus und Celestinus. 

S. Coelestis (Coclestius), (14. Oct. al. 
7.Mai), Bifhof von Meg in Frankreich und 
Befenner bed Glaubens, wird bei Migne 
auch Löleflius (St-Celeste) genannt, und 
fein Feſt am 14. Ei angegeben. Doch iſt 
dieß vermuthlich ein Schreibfehler und dafür 
der 14. Oct. zu leſen. 

15. Coelestius, (15. Jan.), ein Mariy- 
zer im Morgenland. ©. S. Cornelius’. 


Codratus. 


Coemginus. 


15. Coelestius, (14. Det. al. 7. Mai), 
Difhof von Meg. ©. S. Cocleslis. 

S. Coelestus, (8. Nov.), ein Mariyrer 
zu Nifomcbia. ©. S. Damianus. (El) 

S. Coelifloria, (5. Jan.), eine Marty 
tin in Afrifa. ©. S. Felix. 

S. Coelina (Coclinia, Cilinia),(21.Ort.), 
eine Jungfrau aus Meaur in Franfreid, von 
ber die Bollanbiften mehr nicht angeben. 
Nah Buller hatte fie bereits bie Minder- 
jährigfeit zurüdgelegt, und war mit einem 
Yünglinge verlobt, als die hl. Genoveſa nad 
Meaur fam, Sie fcheint einem beffern Stande 
angehört zu haben, ba fie cin Dienftmäbdhen 
hatte, welches nachher von ber hl. Genovefa 
geheilt worben ift. Kaum aber hatte bie 
hi. Eölina von der Ankunft dieſer Heiligen 
gehört, als fie von ihr das geiftliche Kleid 
erbat, das fie Jenen, welche unter ihrer Lei⸗ 
tung leben wollten, anzuziehen pflegte. Golt 
zeigte auch, daß ihm dieſer Schritt gefiel, in- 
dem er fie wunderbar ber Rache unb ben 
Nachſtellungen deſſen entzog, ber fic heirathen 
wollte. Sie lebte im 5. Jahrh., und war 
nod) vor der franz. Revolution zu Meaur ein 
Priorat, das ihren Namen trug. (But.) 

Coelinia, (21. Oet.), bie Mutter des hl. 
Remigius, fich unter Celinia. 

'Coelius Sedulius, (20. Febr.), ein be- 
rühmter Redner und Dichter. ©. Caecilius®. 

: Goelius de Killmor, (25. Mai), fommt 
im irifchen Martyrologium von Tamlact vor. 


Coellanus (Coölanus, Coelcuus) ſcheint 
Irland ee und wirb von Eolga- 
nus zu den „Heiligen“ gerechnet. 

Coemanus de 
(12. Juni), kommt in mehreren iriſchen Mar- 
tyrologien vor, und wirb im Lchen bes hl. 
Patricius (17. März) ald ein Mann von 
vorzüglicger Heiligkeit gerühmt. Er war ber 
Bruder der hl. Altraca, 

?$. Coeinanus Peregrinus, (3. Nov.), 
ein Irländer, von dem uns jedoch Näheres 
nicht befannt If. (El.) 

S. Coemginus (Keivinus), (3. Juni), 
Mriefter und Abt von Glendalagh (chemals 
einem bedeutenden Orte, jept einem Dörflein 
bei Dublin in Irland) war ein Zeitgenoffe 
ber hhl. Aebte Eolumba, Comgallus und 
Gainicus, mit denen er eine Zeitlang lebte, 
und ftarb, 120 Jahre alt, im 6. Jahrhun- 
dert, Ueber ihn find unächte Acten (suspecta 


Eoeönburge. 


Acta) auf und gefommen, die allerlei fonber- 
bare Dinge von ihm berichten, wie z. B. er 


fei gleich nach feiner Geburt von einem Engel 


getauft worben ıc. 

Cotnburga, (22. Sept.), die Schweſter 
der hi. Abrilfin Euthburga (31. Auguf). 
©. Quimburga. 

$. Coenlaidus, (3. Mai), fg. St-Col- 
laith, Biſchof von Kildare in Irland, ber 
früher öffentliche Verehrung genoß. (Mg.) 

Coenneta, (24. Apr.), fonmt im iriſchen 
Martyrologium von Tamfact vor. 

Coenredus (Kenred), (3. Jan.), König 
von Mercia in England, der nach einer fünf- 
jährigen Regierung fein Vaterland verlieh 
und zu Rom unter dem Papſte Eenftantin 
(708 — 715) in den Orbensftand trat, in 
dem er im 3. 710 ſtarb. Nah Mignewar 
er der Sohn bes Wulfere und der hi. Erme- 
nilde, und werden feine Brüder Rufin und Wul- 
fade ald Martyrer, und feine Schwefter Were⸗ 
burga als Jungfrau verehrt. (Buc.. Mg.) 

S. Coganus (Comganus, Conganus), 
(13. Ort. al. 20. Febr. 2. Aug. 29. Sept.), 
ein Abt in Irland. ©. S. Conganus !. 


Cogitosus, (17. al. 18. Apr.), ein Di- 
ſchof, aber nicht, wie Einige wollen, zu Tours 
in Frankreich, da ed am biefem Orte feinen 
Bifchof dieſes Namens gegeben hat. 

Coina de Kill-Coinae, (4. Apr.), fommt 
im irifhen Deartyrologium von Tamlact vor. 

$. Gointa (Cointha, Quinta), (8. al. 20. 
Febr.), eine Martyrin zu Alerandria in der 
Verfolgiug des Decins im Jahre 249. 
Auf Kirchenbildern wird fie bargeftellt, wie 
fie bei den Füßen gefchleift und gefteinigt 
wirb, 

Colagia, (30. Aug.), eine Jungfrau und 
Nonne des Ordens ber feligften Jungfrau 
Maria de Mercede zur Posfaufung ber Ge- 
fangenen. Sie ftarb am 30. Aug. 1296. 


5. Colaphin, Biſchof von Quidalet, einer 
Stadt in Franfreih, die heutzutage eine 
Ruine ift und von welcher der bifhöfliche Sig 
nad Et. Malo verlegt wurde, Er wird in 
ber Bretagne verehrt. (NMg.) 

Colchus (Colga), (20. Febr.), war ber 
Sohn eines gewiffen Panechus in Irland, 
erlangte ben Zunamen eines Weifen und foll 
ebenberfelbe feyn, an welchen Alcuin einen 
Brief geſchrieben hat, z 
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‘5. Colsta, (6. März), fr. Ste-Colette, 
eine Glariffin, war die Tochter eines Zim- 
mermannd, und wurde zu Corbei in der Pi« 
carbie im Jahre 1381 (Butler 1380) ge- 
boren. Schon in ber früheften Kindheit zeigte 
fie eine vorzügliche Liebe zu Gott und zur 
Einfamfeit, und trat nad dem Tode ihrer 
Eltern in die Genoſſenſchaft der Beguinen, 
die in jenen Gegenden fih fanden. Da ihr 


jedoch die Lebensweife derſelben nicht ftreng 


genug war, verlich fie biefelbe, trat auf den 
Rath ihred Beichtvaters in den dritten Or⸗ 
ben des hi. Francidcus, und ging nach drei 


Jahren zu den Ronnen ber hi. Clara, melde 
Urbaniffen oder Urbanerinnen hießen (vgl. 


8. Clara'), wo fie an der Berbefferung der⸗ 
felben zu arbeiten und fie zur urfprünglichen 
Reinheit des Lebens zurüdzuführen begann, 


Vom heiligften Eifer entflammt, burdeilte 


fie, nachdem fie von Papft Benedict XIII. 
(einem Gegenpapſt, fonft Peter de una ge- 
beißen, der von Branfreih anerkannt war) 


die Vollmacht erhalten hatte, die Diöcefen 


Paris, Beauvais, Noyon und Amiens, um 
in den verſchiedenen Häuſern ihres Orbens 
den Geift des hf. Franciscus wieder zu er- 


werfen, und bradhte es, troß ber vielen Schwie⸗ 
rigfeiten, welche fih ihr in den Weg ftellten, 
doch durch ihr erhabenes Beifpiel dahin, daß 


eine große Anzahl Häufer die Verbefferung 
annahm und fie in den Stand gefegt war, 
18 neue zu grünben.* Endlich wurbe fie zu 
Bent in Flandern von einer Krankheit be 
fallen und ftarb am 6. März 1447, im 66. 
Lebensjahre. Ihr Leib wurde daſelbſt in ber 
Kirche, Namens Bethlehem, begraben und 
fpäter zur öffentlichen Verehrung ausgefept, 
fie felbft aber nad dem allgemeinen Mart. 
Rom. fowohl, ald dem befondern für bie ver⸗ 
ſchiedenen Zweige bed Francidcanerorbeng, 
von Papſt Pins VIL unter bie „Heiligen“ 
verfegt. Die hl. Colela war ftetd von einem 
Lamme und einer Lerche begleitet, weßhalb 
fie mit denfelben auf Bildern dargeftellt wird. 

® Coleta, (4. Juni), früher Euphemia ge 
heißen, war bie Tochter Kaiferd Rudolph I., 
trat in bas Glariffinen - Klofter zu Tuln bei 
Wien, wo viele edle Töchter aus den höch⸗ 
fien Geſchlechtern in ber @ottfeligfeit wett- 


* Bapft Leo X. vereinigte 1.3. 1617 bie verfchles 
denen verbefjerten weiblihen Frauciecanerorben 
unter bem allgemeinen Namen Obfervatinnen, 
woburd bie Unterfheidung ber Golletinerins 
nen aufgehoben wurde. 

dir 
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eiferten, und ftarb im Jahre 1278. (Bei den 
Dollandiften fleht bas Jahr 1273, wel- 
ches aber ſicherlich unrichtig iſt, du fie erſt 
unter dem Generalat bes Hieronymus ab 
Esculo, ber im Jahre 1274 zu Lyon ermählt 
worben war, in ben Orden ber hi. Clara 
eintrat.) 

’Coleta, (29. Juli), eine Jungfrau aus 
dem Francidcanerorben in Durgun 

Ben: (20. $ebr.), ein iifeher Heiliger. 

Colchus. 

E Colga, (20. Febr.), ein Abt im Kloſter 

Lusfa in Irland. 
anus (Colgus), (20. Febr.), ein 
ill · Colga in Irland. 

as (Colgus), (20. Febr.), ein 
Sohn des Kellachus in Irland. 

"Colganus, (29. Sept.), ein Abt in Ir- 
land F Schottland, ber im Jahre 760 
farb. (Buc. Sppl.) 

"Colgus (Colganus), (20. Febr.), ein 
Sopn bes Kellahus in Irland. 

Colgus (Colganus) , (20. Febr.), ein 

—— in Irland. 

Colianus, (7. Febr.), ein Biſchof zu 
— in Oberitalien (Acmilia), vielleicht 
berfelbe, welchen Andere Eolianiflus, Calio- 
niſtus, Gallioniflus nennen, und ber unter 
Papſt Martin im Jahre 649 bem Rateranen- 
fiſchen Eoncil beiwohnte. 


Colinus, (20. Dec.), ein Provincial des 
Franciscanerorbens zu Speier, der im Jahre 
1349 farb. (Hub. Men.) 

5. Coliondola, (24. März), ein Mariy- 
ver in Afrifa. ©. S. Rogalus. 

ia, eine Jungfrau aus dem 

Orden ber feligften Jungfrau Maria de Mer- 

— ur —— der Gefangenen, die im 

hrhundert in Epanien lebte, aber ver- 

— mit Colagia identif if, die am 30. 
Auguft verehrt wird. (Mg.) 

8. Collegus et Soc. MM. (18. ED» 
Die hhl. Collegus und Gollotus (zwei Dia- 
Tone), dann Pamponius, Mineptus, Roga- 
tus, Quariinus, Salurus, Marinus, Quin- 
tafius, Iemfolius, Martius, Hogatus, Sam- 
phoranus, Aurelius (Aurelia), Cappilcvus, 
Dionyfius, Ianuarius, Wictor, Convoius, 
Simporius und 8 andere Gefährten erlitten 
zu Alerandria den Martyrtod. 

8. Colleithus, (14. Mai), ein Martyrer, 
ber bei den Griechen verehrt wirb, ber aber 


a in 
: 


Abt rg 


Golmannus. 


wahrſcheinlich identifh ift mit S. — 
Ihus. ©, 8. Alexander “. Mg.) 

S. Colloguillus, (16. März), * Kö. 
nig, und zwar, wie Einige glauben, von 
England, befien Reliquien zu Sans in der 
Kirche des hl. Stephan aufbewahrt werben. 

S. Collotus, (18. März), ein Diakon 
und Martyrer zu Alerandria. S. S. Collegus. 

Colluthius, (2. Julh, findet ſich in den 
Zufägen bes Grevenus zu einem Martyro- 
logium als Martyrer. 

'Collathus ( Acoluthus), (19. Mai), 
aus ber aͤgyptiſchen Stadt Thebe gebürtig, 
wurbe unter Kaifer Marimianus zuerſt 
mit einem am Hals angehängten Stein be- 
ſchwert und enblich in feiner Vaterftabt ver- 
brannt, 

*5. Colluthus, (18. Jan.), ein Marty 
rer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

S. Colmanellus wird in Irland, wo er 
gebürtig war, als Bifchof verehrt, und if 
vielleicht identifch mit S.Colmanus?(7.Junt), 
ber bisweilen au unter dem Ramen Col- 
manclius vorkommt. (Mg.) 

Colmannus, * (13. Det.), ein Mar- 
iyrer in Defterreich, der an biefem Tage auch 
im Mart. Rom. vorfommt. Bei dem hi. Col- 
manus (18. Febr.) lefen wir, daß unfer Hei- 
liger aus Schottland flammte, von ba aus 
Gallien, Italien und Deulſchland bereiste, 
und auf feiner Rüdtreife von Jeruſalem in 
Defterreih graufam mißhanbelt und enblid 
aufgehängt wurbe. Goa wahrſcheinlich iſt 
er identiſch mit S. Colmanus?. 

5. Colmannus (Macduachus), (27. 
Dt. al. 3. Febr.), erfter Bifchof von Duac 
in Irland, von dem wir jedoch nichts a 
angeben fönnen. (El. 

S. Colmannus, (4. Rov.), A 
bes Glaubens in Irland, (El.) 

*5. Colmannus, (24. Nov. al. 15. Det.), 
ein Biſchof in Irland (Schottland), der in 
mehreren iriſchen Martyrologien vorlommt 
und deſſen Berehrung außer allem Zweifel fieht. 


® Der Helligen mit Namen Golmannne, 
GColmanus, Golomannus, welche Namen alle 
Identifh find, gibt e# fo viele, dah die Bollanr 
diften dfter von ihrer großen Zahl fprechen, und 
dlefelbe bald zu 120, bald r 130 angeben, die 
fi$ alle In den Irifäen artyrefogien finden. 
Bol. Mart. Tom. I. 35 358; Maji Tom. IV, 
pag. 135; Junii Tom. ll. pag. 25; Oct. Tom. VII. 
pag. 851 ır. 


Eolmannus, 


*Colmannus, (22. Jan.), zuerft Abt 
und dann Bifhof von Lismor in Irland, 
ber im 3. 702 ftarb und von Bucelin unter 
die „Heiligen“ gerecönet wird.  (Buc.) 

*Golmannus, (3. $ebr.), ein Abt in Ir- 
land, ber in iriſchen Martyrologien vor- 
fommt, (Buc.) 

"Colmannus, (14. Juni), ein Abt und 
Martyrer, der bei einigen Schriftftellern 
vorfommt, 

5. Colmanus, (18. Febr. al. 8. Aug.), 
Bifhof von Lindisfarne in England, folgte 
in biefem Amte bem bi. Finanus und ſtand 
ihm trei Jahre vor. Well er aber in dem 
DOfterftreite (vgl. S. Adamnanus?), in bem 
er auf Seite ber biffentirendben Schotten ſtand, 
feine Meinung nicht durchzuſehen vermochte, 
legte er fein Bisıhum nieder, und zog ſich 
juerft in das Klofter Mailros und dann auf 
die Infel Hy zurüd, wo er Viele zum chriſt⸗ 
lichen Glauben befehrte. Im Jahre 667 be- 
gab er ſich aufeine Infel im weftlichen Theile 
der irifchen Provinz Eonnaugbt, Inisbofinde 
genannt, baute dafelbft ein Klofter und ftarb 
im Jahre 676, 

5. Colmanuz (Colmocus, Colmus, Mo- 
colmocus, Mocolmus), (7. Juni), Bifchof 
von Dromore in Irland, wurde von geringen 
Eltern im Gebiete von Dal-araithe (Dal- 
radeorum) um das Jahr 516 geboren und 

ottedfürdhtig erzogen. Als er einft bie Heerbe 
Prince Baters hütete, und ihm ber Wolf ein 
Kalb zerriß, foll er die Ueberbleibſel deſſelben 
an befien Mutterkuh hingelegt und durch bas 
Zeihen bes heil. Kreuzes wicher lebendig 
gemadt haben. Herangewachſen, wurde er 
von feinen Eltern dem Abte Eaylanus zu 
Rendruim übergeben und von dieſem, ſowie 
nachher vom Bifchofe von Ymlich in allen 
Wiffenfhaften und befonders in der heil. 
Schrift unterrichtet. Dreimal reiste er nad 
Rom und murde von Papft Gregor I. zum 
erfien Biſchof von Dromore erwählt. Einige 
halten ihn für ibentifch mit S. Colmanus '; 
allein mit Unrecht. Ueberhaupt weiß man 
außer dem Angegebenen nichts Weiteres von 
ihm, fowie aud das Jahr feines Tobes un. 
befanntift. Die Acten, die aufund gefommen, 
find nad dem Urtheile der Bollanbiften 
fabelhaft und verbienen feinen Glauben. 

5. Colmanus (Colomannus),(13.Ort.), 
Marigrer in Defterreih, ſtammte nad der 
Meinung mehrerer Schrififteller aus Fönig- 
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lichem Geblüte in Schottland, und ſoll fein 
Bater Malachlas, feine Mutter aber Maura 
(Mora) geheißen haben. Zuverläffiges aus 
feiner Jugend weiß man nicht; nur foviel ift 
befannt, daß er, getrieben von befonberer 
Andacht zu den heil. Stätten, eine Wallfahrt 
nah Serufalem unternahm. Weil Kaifer 

einrich ber Heilige bie Wallfahrer in feinen 

Aug nahm, fo wählten biefe faft alle ihren 
Weg über Defterreich, und fo Fam denn auch 
ber hf. Colmanus dahin, wurbe aber ba, wo 
jept ber Marfifleden Stoderau (drei Stun- 
ben von Wien) ift, wegen feiner unbefann- 
ten Kleidung als Spion ergriffen unb mit 
zwei Strafenräubern an einem bürren Baum 
aufgehängt, am 13. Dct. 1012. Nachdem 
fein Leib ein ganzes Jahr lang unverwefen 
am Baum gehangen, und nad ben Acten fo« 
gar ber bürre Baum mitten im Winter grünte, 
erregte biefe wunderbare Erfheinung Auf- 
fehen und die herbeigeeilte Geiſtlichleit begrub 
ihn mit großer Beierlichfeit in einer nahe ge- 
legenen Capelle auf einer Au neben der Dos 
nau. Als aber ein Jahr darauf biefer Strom 
austrat und das Grabmal bes Heiligen ver- 
fhonte, fand fi der damalige Markgraf 
Heinrich I. von Defterreih bewogen, ben hi. 
Leib in feine Refidenzftabt Mölf (Mellicium, 
Medelicium) übertragen und in ber Stifts- 
ficche beifegen zu laſſen. Die geſchah am 
14. Oct. 1014. Der hi. Stephan ließ ihn 
nad Ungarn bringen, jedoch vor dem Jahre 
1016 wieber nach Mölf zurüdführen. Defter- 
reich verehrt den hl. Colmanus als feinen 
Schupheiligen, und mehrere Kirchen daſelbſt 
tragen feinen Namen; auch im Mart. Rom. 
wirb feiner am 13. Oct. gebadt, wie in 
mehreren öſterreichiſchen Proprien. 

S. Colmanus, (16. Oct.), Biſchof von 
Kill-ruadh in Irland, der im 6. Jahrhundert 
lebte. 

5. Colmanus (Macduachus), (27. Ort. 
al. 3. Febr.), erfter Bifchof von Duac in Ir- 
land, ©. 8. Colmannus?. 

*$. Colmanus, (3. Nov.), erſter Bifchof 
von Eloyne in Irland, der am 4. November 
604 farb. (Mg.) 

"Golmanus, (17. Febr.), kommt im iri⸗ 
fen Martyrologium von Tamlact vor, 

®CGolmanus, (5. März), fol bis an das 
Ende feines Lebens Durft gelitten haben unb 
daher IAtadach d. h. Dürftender (Sitiens) ge 
nannt worben feyn. 
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°Golmanıs Kearr, (8. März), finbet 
ſich in mehreren irifhen Kalendern. 

io ſolmanus de Cluain-Tibrion, (9. 
März), fommt in iriſchen Kalendern vor. 

1 Golmanus, (30. März), von Rainn- 
Huachville am Fluſſe Eaffainlinn in der iti« 
ſchen Provinz Gulli. 

= Golmanus, (4. Apr.), mit bem Bei 
namen Candidus (der Weifie ıc.), fommt im 
iriſchen Martyrologium von Tamlact vor, 

12 Golmanus, (9. Apr.), finbet fi} eben- 
falls im Mariyrologium von Tamlact. 

4 Golmanus, (14. Apr.), fommt glei 
falls im irlaͤndiſchen Martyrologium von 
Tamlact vor. 

> Colmanus (Gobnenus), (1. Mat), ein 
irlaͤndiſcher Heiliger, von bem man nur ben 
Namen weiß. 

*Golmanus, (2. Mat), gleichfalls im 
iriſchen Martyrologium von Tamlact erwähnt. 

7 Colmanus, (6. Mat), von Lod-chin 
In Irland und noch 70 Andere. 

ie Colmanus, (15. Mai), der Sohn bes 
—— ober Mac-na-Laigfe, wird von 

inigen auch als Bifhef von Mocu-Laigfe 
aufgeführt, beffen Seele ber HI. Columba 
von Engeln in den Himmel tragen fah. 

*Golmanus, (18. Mai), ein Bifhof von 
land, von dem nichts Näheres angegeben 
werben kann. 

ꝛo Golmanns, (20. Mai), von Doremar 
in Irland , beffen im Leben bes hi. Mocor- 
mocus (Pulcherius), den man am 13. Mär; 
verehrt, gedacht wird. 

2 Colmanus, (21. Mai), mit dem Bei- 
namen Sobhar d. h. der „Ausfäpige*, von 
Magh-eo in Irland. 

ꝛi Golmanns Cron, (21. Mai), gleid- 
falls ein irlaͤndiſcher Heiliger, 

22 Golmanus, (24. Mai), fommt im iti- 
ſchen Martyrologium von Tamlact vor, 

ꝛ Golmanns Stellan, (25. Mai), von 
Tirdaglas in Irland, von bem jebod nichts 
Käheres angegeben werben lann. 

» Golmanus, (9. Juni), findet fi in 
einem Kataloge ber iriſchen Heiligen. 

*sGolmanus, (18. Junt), ein Abt aus 
Schottland (Irland), welcher um das Jahr 
1670 lebte, 

»"Colmanus, (28. al. 18. Juni), ein 
Bischof in Irland, ber im Rufe ber Heilig. 
keit farb. 


Colmanus. 


Golobiuß, 


ꝛe ſolmanus Jomramha, (8. Juli), mit 
dem Beinamen der Nuderer (Jomramha — 
remex), von bem jeboch nichts Näheres an- 
gegeben werben Fann. 

*Colmanus, (11. Juli), der Sohn bes 
Cronanus in Irland, von dem jebod Wei- 
teres nicht befannt if. 


» Golmanus, (12. Juli), aus Brucals 
in Irland, von dem man gleichfalls nichts 
Näheres weiß. 

* GColmanns, (14. Juli), ein Sohn eines 
gewiſſen Angenus in Irland. 

” Golmanus, (18. Dct.), ein Sohn bes 
Corichidius und Abt in Irland, der im Mar- 
tyrologium von Tamlact vorlommi. 


% Golmanus, (20. Det.), ein Abt ober 
Mönd im Kloſter Drom-greine (Dromgre- 
nensis) in Irland, 

S. Colmarus fommt in dem Werke „At- 
tribute ber Heiligen*, deſſen wir fhon öfter 
ermähnt haben, vor, und wird darln von ihm 
geſagt, er werde als Pilger bargeftellt, 
mit einem Strid In der Hanb, Bel 
ben Bollanbiften fonnten wir ihn nirgenb® 
finden, weßhalb wir uns baher auf obige 
Notiz befhränfen müffen. 

Colmeruns, (2. Det.) , fol nad) Einigen 
Bifchof in Toscana gewefen feyn. 

‘5, Colmocus (Colmus), (6. Juni), ein 
Biſchof in Schottland um das Jahr 1000, 
von bem man nicht weiß, wo er feinen Bi- 
ſchofsſth gehabt hat, ob zu Kirfvale auf ben 
orfadifhen Infeln, ober ob er mit dem hl. 
Biſchof Eolmocus von Banfia (Bamſia) iden- 
tifch If. Uebrigens wirb er zu Aberbeen in 
Schottland verehrt. 

25, Colmocas (Colmanus), (7. Zunt), 
Bifhof von Dromore in Irland, S. oben 
S. Colmanus ?, 

Colmocus, (4. Mai), cin Biſchof von 
Bamfia (in Schottland) und ein vortrefflicher 
Prediger, ber im Jahre 1010 geftorben iR 
unb in vielen Kirchen als „Heillger“ verehrt 
worben feyn fol. 

18, Golmus (Colmocus), (6. Juni), ein 
Biſchof in Schottland. ©. S. Colmocus'. 

:5, Colmus (Colmanus), (7. Juni), Bi- 
ſchof von Dromore in Irland, ©. oben 8. 
Colmanus*. 

5. Colobius iſt ver Berfaffer des Lebens 
ber hl. Pazfa. (Mg.) 


Golomanus, 


'5. Colomanus (Colonatus), (8. Zul, 
al. 17. März, 20. Mai), ein Gefährte tes 
hl. Kilian in Branfen. ©. S. Kiliunus. 

8. Llo, (26. Sept.), Abt 
in Irland, war aus der Provinz Meath in 
Ireland und verließ fehr jung feine Heimath- 
provinz, um fich gänzlich dem Dienfte Gottes 
zu widmen, Nachdem er längere Zeit auf 
bem Ba Blabin, in der Provinz Leinfter, 
und zu Corner in Ulſter zugebracht hatte, 
fehrte er in fein Vaterland zurüc, und fliftete 
bafelbft das Klofter Land» Elo (heutzutage 
Lin-AUi in ber Grafſchaft King), von dem er 
zum Unterſchied von andern Heiligen feines 
Namens den Beinamen Elo erhielt. Erftarb 
am 26. Sept. 610, (But.) 

°$. Colomanus, (11.al.13. Det.), wird 
im Bisthum Eihftädt am 11. Oct. (anders- 
wo am 13. Oct.) cum Missa et Officio sub 
rit. semidupl. gefeiert und findet fidy bei Vel⸗ 
burg in ber Oberpfalz ein Kirchlein zu feiner 
Ehre eingeweiht. Wie uns aus Eichftädt 
geichrieben wird, wurbe fein Leib im Jahre 
1014 von Bifhof Megingoz von Eichſtaͤdt 
erhoben. Nach den im Proprium von Eich- 
ſtaͤdt enthaltenen Angaben ift er identiſch mit 
S. Colmanus®, 

‘5. Colomanus, (13. Ort.), ein Mar- 
igrer zu Stoderau in Defterreih. ©. S. 
Colmanus ꝰ. 

$. Colonicus, (17. Der.), ein Martyrer 
zu Eleutheropolis in Paläflina, der im I. 
627 unter Kaifer Heraflius von den Sara- 
cenen um Chrifti willen getöbtet wurbe. (Mg.) 

lonas, €. (1. Dee.). Bom Lat. — 
Landwirth, Bauer ıc..— Diefer hi. Colonus 
war ein Befenner des Glaubens im Gebiete 
von Agen (Aginnum) in Aquitanien. (EI.) 

S. ‚ (16. Mirz), ein König 
in England, ©, S. Culloquillus. 

S. Coloras, (9. ebr.), ein Martyrerin 
Aegypten. ©. S. Julius, 

5. Colosus, (30. Apr.), ein Mariyrer 
zu Alerandria. ©. S. Dorotheus. 

S. Colous, (20. Aug.), ein Bekenner 
bes Blaubens zu Synnaba in Phrygien. ©. 
8. Piricius. 

‘8. Golumba, v. M. (16. März). Bom 
Lat. — bie Taube, — Diefe bl. Columba 
mar eine arg gr und Martyrin in Eng- 
land, die aus ber Gefellfhaft ber hl. Urſula 

ewefen feyn unb von ber eine Stabt in 
Cornwallis ben Namen haben fol. 
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?SS. Columba et Soc. MM. (1. Mai), 
Die hl. Jungfrau Columba und ihre Schwe- 
fler, die, weil man ihren Namen nicht weiß, 

ewöhnlich Anominata genannt wird, eben- 
5 ihr Bruder, ber ein Bifhof war und Jor- 
danus geheifen haben fol, wurden im Jahre 
303 unter Diofletian zu Turago in Portu- 
gal unweit Ebora um des chriſtlichen Glau- 
bens willen getöbtet. 

5. Columba, (28. Mai), eine Jungfrau 
und Martyrin, bie von ihrem eigenen Bater, 
der ein Mohammebaner war, um des chriſt⸗ 
lihen Glaubens willen getöbtet worben feyn 
fol, und deren Leib im Priorat von St. 
Maria unweit Lugronno in Altcaftilien auf- 
bewahrt und iin wird. Einige find je- 
bo der Meinung, fie fei identiſch mit S. 
Columba !!, 

+5. Columba (Columbus), Abb. (9, al. 
7. Juni). Diefer hi. Columba — Apoftel 
ber Picten und einer ber berühmteften Or⸗ 
densmänner Irlands, wegen ber großen An- 
zahl der von ihm errichteten Sloftergellen (von 
den Irländern Killes geheißen) Columkille 
beigenannt — flammte aus dem berühmten 
Geläleite von Neil und wurbe im J. 521 
(oder 520) zu Eartan, in ber Grafſchaft Tyr- 
connel, geboren. Nachdem er im Jahre 546 
zum Prieſter geweiht worden war, ertheilte 
er Unterricht in ber heil. Schrift und in ber 
Gottfeligfeit, und bildete in kurzer Zeit fehr 
viele Schüler. In der Folge warb er Stifter 
mehrerer Klöfter, mworunter Dair-Magh in 
ber Grafſchaft King, jept — geheißen, 
das größte war. Als er ſich durch ſeinen 
Eifer in Bezüchtigung der öffentlichen Laſter 
ben Zorm des Könige Dermot (Dermitius) 
zugezogen hatte, verließ er Irland und begab 
fi mit zwölf Schülern nad Schottland, mo 
er nach Beda im Jahre 565 anfam und im 
—— bie nördlichen Picten zum Chriſten⸗ 
thum befehrte. Diefe gaben ihm nach ihrer 
Belehrung die Infel Hy ober Jona, zwölf 
Meilen vom feften Lande entfernt, mo er ein 

roßes Kloſter erbaute, das mehrere Jahr- 
ee hindurch die Pflanzſchule ber nor- 
bifhen Britten war, und in ber Folge nad 
ihm D-Eolm-Kille — wurde. Als unſer 
Heiliger ſeine lehte Stunde herannahen fühlte, 
war er um Mitternacht der Erſte in ber Kirche 
zur Mette, Iniete am Altare nieder, empfing 
bie Wegzehrung, gab feinen Brübern ben 
legten Segen und entſchlief ruhig im Herm 
im Jahre 597, in einem Alter von 77 Jah⸗ 


Golumba. 
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ren. Won ber Infel Hy, wo er beerdigt wor⸗ 
den war, fam fein Leib fpäter nad Down 
in Ulſter und wurde mit ben Leibern des hi. 
Pairllius und ber hl. Brigitta in einer Gruft 
beigefegt. Der hl. Columba war ehemals 
einer ber Haupfpatronen in Irland und 
Schottland, und fieht unter dem Namen Eo- 
lumbus am 9. Juni im Mart. Rom., wäh. 
rend man ihn in andern Kalendern am 7, 
Juni findet, der fein Todestag geweſen zu 
ſeyn ſcheint. 

S. Columba, (24. Juni), die Schwe⸗ 
ſter der hl. Pecinna (25. Juni), wird von 
— als Martyrin aufgeführt. 

8. Golumba, (20. Juli), eine Jungfrau 
und Mariyrin von Colmbra In Portugal, 
die um ber Keuſchheit willen von einem 
Manne, ber fie zur Ehe begehrt hatte, ge» 
töbtet murbe. 

5. Colaumba (Coluba), (6. Aug.), wirb 
im Gebiete von Forll in Italien als Jung- 
frau und Martyrin verehrt. 

5, Columba, (1. Sept.), eine Jungfrau 
zu Rom, von ber man jedoch nichts Näheres 


weiß. 

°5. Columba, (1. Sept.), eine Einficb- 
lerin in den Abruggen, ſoll die Schweſter des 
hl. Biſchofs Bernarbus von Teramo (Terni) 
gervefen feyn. Mehreres weiß man von ihr 
nidt. ©. S. Bernardus ®, 

5, Col (6. Sept.), eine Marty. 
rin, beren heil. Xeib im Jahre 1681 aus 
dem Gömeterium bes hi. Ealifius zu Rom 
in bie Abtei Garft fam. Bon bort wurbe 
er im Jahre 1688 vom Abte Anfelm biefes 
Klofterd in bie Pfarrlirche von Steyer in 
Dberöfterreich übertragen, wo er noch ver» 
ehrt wird. 

15, Columba, (17. Sept.), eine Jung- 
frau aus dem Orden bes hi, Benebictus und 
Martyrin zu Cordova in Spanien, war aus 
tiefer Stadt gebürtig und trat fpäter in das 
von ihrer Schwefter und ihrem Schwager 
geftiftete Doppelflofter Tabane, wo fie fi 
durch Uebung aller Tugenden Gott heiligte, 
Als die Mauren die frommen Bewohner die⸗ 
ſes Klofters vertrieben, flüchteten fie fih nad 
Eorbova, brennend von Verlangen, für Ehri- 
ſtus das Leben hinzugeben. Während man- 
er Chriſt feigherzig die Fahne Ehrifti ver- 
ließ, trat die bi. Columba, vom hi. Geiſte 
angetrieben, luͤhn auf den Marftplap und 
befannte laut ihren Glauben an Chriſtus. 


Sie warb verhaftet und am 17. Sept. 853 
enihauptet. Man beftattete fie in ber Kirche 
ber hf, Eulalia, von mo ihr Leib fpäter in 
das nad ihr benannte Priorat, dus Haupt 
aber in bie Abtei St. Maria be Najara, von 
welcher jenes Priorat abhängig ift, gebracht 
wurde. Ihr Name befindet fi fomohl im 
allgemeinen Mart. Rom., ald in dem befon- 
bern für die Benebictiner und Giftergienfer. 
Nah Radowihz wird die hl. Columba auf 
Kirchenbildern dargeftellt mit einem Holy 
ftoße und Flammen, als ihrem Martyrium, 
einen Engel neben fi, ben fie im Tode ge 
fehen und ber das euer löſchte; allein dieß 
iſt nicht richtig, ba unfere Heilige enihauptet 
wurbe, unb fommt ber Irrihum daher, weil 
Radowih nah Andern unfere Heilige für 
ibentifch gehalten hat mit S. Columba '?, 

’2 5, C6lumba, (13. Dee.), fr. St-Colme, 
ein Mönd in Irland, ber im 6. Jahrhun- 
bert lebte und beffen Leib zu Tymlaglafle in 
ber irifhen Provinz Mounfter aufbewahrt 
wirb, Mg.) 

5, Columba, (31. Der.), eine Zung- 
frau und Martyrin zu Gens, von ber wir 
im Mart. Rom. leſen, baß fle in ber Berfol- 
gung bed Kaifers Aurelian zuerft in's Heuer 
geworfen und zulept mit dem Schwerte ge- 
töbtet wurbe. Nach biefer Zeitangabe fiele 
ihr Tob in das Jahr 273; nah Andern 
aber foll fie um 258 gemartert worden feyn. 
Ueber ihre bildliche Darfellung fich S. Co- 
lumba ®, (El., But.) 

“5, Columba, eine Marivrin zu Rom, 
bie im 14. Jahre ihr Blut für Jefus Ehrl- 
ſtus vergof. Im Jahre 1819 wurbe ihr 
Leib im Gömeterium des hi. Calepodius auf- 
gefunden und von Papft Gregorius XVI. 
ben „Schweſtein der Liebe“ zu Modena zum 
Geſchenke gemacht. (Mg.) 

»sB, Columba Reatina, (20. Mal), eine 
Tertiarin des Predigerordens, wurbe im 9. 
1467 zu Ricti im Sabinerlande, woher fie 
ben Beinamen hat, geboren, und gab fon 
in ber früheften Kindheit Beweife ihrer fünf- 
tigen Heiligfeit. Weil bei ihrer Geburt einige 
Frauen Engel gefehen haben wollten, kam 
man überein, de Angela taufen zu Taflen; 
als aber bei der Taufe ſelbſt eine Taube 
dreimal das Baptifterium umflog und fi 
über ihrem Haupte nieberließ, wurbe fie Co- 
lumba genannt. In ihrem 12. Jahre bran« 
gen ihre Eltern in fie, fi mit einem reichen 
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Jünglinge zu verloben; allein fie ſchnitt ſich 
felbft die Haare ab, zum Zeichen, daß fie 
jebe irbifche Berbinbung verfhmähe und floh 
in eine Kirche, wo fie vom hl. Dominicus in 
einem Gefihte in ihrem Vorhaben beftärkt 
wurbe, in ein Klofter zu treten. In ihrem 
19. Jahre verfändigte ihr der hl. Domini- 
cus, ber ihr öfters erſchlen und fie einmal mit 
dem Ordenshabit bebedite, fie merbe einft in 
feinen Orden fommen, worauf fie von Rieti 
nad Spoleto, von ba nad Koligno und enb- 
lich auf Anrathen bes dortigen Bicard nad 
Perugia ging, wo ihr bie Einwohner bas 
Klofter der hl, Katharina erbauten. Hier in 
Perugia wirkte fie viele Wunder an Kranfen 
und Tobten, trat im Jahre 1490 in ben Or⸗ 
ben bes hl. Dominicus, nahm fünfzig Schwe⸗ 
ftern zu fih auf und gab ihnen eigene Le⸗ 
bensvorfhriften, was ihr anfangs nit ge⸗ 
ftattet werben wollte. Alle Leiden ertrug fie 
mit unbefchreiblicher Geduld, befaß den Geift 
ber Welffagung, und farb, 33 Jahre alt, 
im Sabre 1501 zu PBerugia, wo fie auch be 
graben wurde, Ihr Rame findet fih am 20. 
Mai im Mart. Rom. für den Predigerorben, 

»*Golumba Osoris (Osorez),(19.Febr.), 
eine Abtiffin des Klofters Archen in Portu- 
gal, bie mit den Ihrigen um bes Glau- 
bens und ber Keufchheit willen von einem 
Mauren, Almanfor mit Namen, getöbtet 
wurbe. (Buc. Sppl.) 

'"Columba de Kinngaradh, (1. Dtärz), 
kommt im irifchen Martyrologium von Tam- 
fact vor, 

'*Golumba, (25. März), eine Jungfrau 
in Irland, welche die Tochter eines gewiffen 
Baithus war. 

‘*Columba Cain, (11. Mai), fommt im 
irifchen Martyrologium von Tamlact vor, 

*Golumba, (15. Mai), der Sohn des 
Faelguffius, lommt in einigen irifchen Mar- 
iyrologien vor. 

*Golumba, (15. Mai), von der Infel 
Lochacte (de insula Lacuscre), fommt in 
iriſchen Martyrologien vor. 

ꝛt Golumba, (31. Der.), eine Inclufin in 
Belgien, welche das Klofter Eortenberg bei 
Brüffel gründete und im Jahre 1572 im 
Rufe der Heiligkeit ſtarb, weßhalb fie von 
Bucelin zu ben „Seligen“ gerechnet 

(Buc.) 


wird. 
‘5. Columbanus, (15. al. 13.2. Febr.), 
ein Abt aus Irland, ber im Klofter St. 
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Bavo zu Gent verehrt wirb unb im Jahre 
959 ſtarb. 

:$. Columbanus, (22. Mai), ein Mar- 
iyrer in Portugal. ©. S. Columbina!. 

5. Golumbanus (Columba), (21. Nov. 
al. 29. März, 20. Mai, 31. Aug. 1. Sept. 
11. Sept. 19. Det. 24. Nov), Orbensftif- 
ter unb Abt zu Bobbio in Italien, war aus 
der Provinz Leinfler in Irland gebürtig und 
wurde vom hl. Sinelus zu Eluain-Inys in 
ben Anfangsgründen der Wiffenfhaften un- 
terrichtet. Fruͤhzeitig trat er in das berühmte 
Klofter Benchor in der Graffhaft Down, wo 
er vom bi. Comgallus das Ordenolleid er- 
hielt, und lebte dafelbft mehrere Jahre dem 
Gebet und ben Uebungen ber Bollflommen- 
heit, zugleich felner Einfichten und Kenntniffe 
wegen von Allen geachtet. Vom Berlangen 

etrieben,, für die Verbreitung bes Reiches 

ottes zu wirken, feßte er mit Erlaubniß fei- 
nes Abtes mit zwölf Gefährten im I. 585 
nad Gallien über und erbaute daſelbſt drei 
Klöfter, nämlih Anegrai an ben Bogefen, 
Lurenil, acht Meilen davon entfernt, und 
drei Meilen von biefem Fontained. Als er 
bereits 25 Jahre in Franfreih unaufpred- 
lihe Segnungen verbreitet hatte, brad ein 
heftiges Ungewitter über ihn los, in Folge 
beflen er vom Könige Theoborich, ben er we- 
gen feines ausfchweifenden Lebens beftraft 
hatte, verbannt wurbe. Columban begab fi 
in die Staaten Clotars II., der ihn mit Freu⸗ 
ten aufnahm, zog dann mit Einigen feiner 
Schüler den Rhein hinauf, fam in bie Ge- 
gend bes Zürcherfees und prebigte den Un—⸗ 
gläubigen das Evangelium. Als er aber mit 
Macht die Greuel des Heidenthums befämpfte, 
fah er ſich gemöthigt zu fliehen, und begab 
fi nah Arbon am Bobdenfee, wo er beim 
Prieſter Willimar gute Aufnahme fand. Ilm 
bie Kirche der hl. Aurelia bei Bregenz er- 
baute er einige Zellen, und legte fo den rund 
zu dem fpäter fo berühmt geworbenen Kloſter 
Mehrerau.* Drei Jahre verweilte ber Hei- 


Golumbanus, 


* Mehreran, hart am Bodenfee gelegen, auf 
Lateiniſch Augia major oder Brigantina, 
ift das äftefte —8* in Deutſchland. Seine Ans 
fänge batiren fi vom Jahre 610. Es darf nicht 
verwechfelt werden mit Augia dives (Reis 
chenau), auf einer Rhelninfel gelegen. Außerdem 
gab noch zwei Aöfter, die den Namen Augia 
trugen, nämlih: Meiffenau oder Minderan 
(Augia minor), an dem Fluſſe Schufien bei 
Ravensburg, und Weifjenau (Augia alba 
Suevorum), drei Stunden vom Bodenfer, an 
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ige hier, als ein Krieg ausbrach und das 
umliegende Land in die Hände feines Ber- 
ſolgers Theodorich bradie. Er begab ſich 
mit Mebreren feiner Schüler im Jahre 613 
nach Jtalien, wo ihn Könlg Ayguif mit Kreu- 
ben aufnahm, und wo er mit Hilfe des Rep. 
tern das Klofter Bobbio am Trebia grün 
dete. Hier flarb er nach zwei Jahren, ben 
21.Nov, 615. Wenn mir ihn oben Orbend: 
ftifter nannten, fo if ber Grund davon, daß 
er eine eigene Ordenoregel für feine Mönche 
verfaßte und hinterließ, die bis zur allge 
meinen Einführung ber Benedictinerregel in 
vielen Klöftern Frankreichs ıc. in Uebung 
war. Auch das Mart. Rom., wo feiner am 
21. Nov. gedacht wird, nennt ihn Pater plu- 
rimorum Monachorum. Seiner wird bei 
ben Bollanbiften öfter erwähnt, und zwar 
an all den Tagen, die wir oben angegeben 
haben. — Sein Name fommt außer dem 
allgemeinen Marl. Rom. auch in dem befon- 
bern für bie Giftergienfer und Benedictiner 
vor, im letztern am 24. Nov. Der hl. Co— 
lumban wirb öfters als Biſchof dargeſtellt 
(vgl. S. Columbanus ?) mit einem Bären 
neben fi, dem er bie Höhle wegnahm und 
fie für fi einrichtete; zuweilen auch eine 
ſtrahlende Sonne über fih, weil feine Mut⸗ 
ter eine ſolche fah, als fie ihn gebar. 


*5. Golumbanus (Columbinus), (21. al. 
22. Now. 13, Febr), ein Abt von Süters 
(Sutrium), mit dem Beinamen Reclufus. 
Da man häufig für Süterd auch Lüters ge- 
ſchrieben findet, fo ift er wahrſcheinlich iden⸗ 
tiſch mit S. Columbinus ®, 


°$. Golumbanus, (21. al. 22. Rov.), ein 
Mönd zu Lureuik; der im Leben des hi. Ab⸗ 
tc8 Columbanus erwähnt wirb, und wahr- 
ſcheinlich berfelbe ift, ben Bucelin am 
22. November als Columbanus junior auf- 
führt. (lEl., Mab., Buc.) 


*5. Golumbanus, (13. Dee.), ein Mönch 
in Irland, von dem nichts Näheres angege- 
ben werben lann, ber aber höchſt wahrſchein⸗ 
Lich identiſch ift mit S. Columba '?. (EI.) 


demfelben Fluſſe. Auch Mebreran fiel ats Opfer 
der im Anfange diefes Jahrhunderts beliebten Kir: 
henfcererei, h aber jept wieder jeiner frühern 
Beftimmung zurüdgeneben, indem die aus Wettins 
gen, Kanten Aargau, vertriebenen Gifterzienfer 
mit Bewilligung des Kalſers Franz Joſeph von 
Defterreich fich daſelbſt im Jahre 1855 niederliehen 
und das Kloſter wieder in Stand fepten. 


Golumbus, 


285. Columbanus, ein Biſchof, ber in ber 
irifhen Provinz Leinfter (Lagenia) verehrt 
wird. (Mg.) 

°B. Golumbanus, (20. Nov.), ein Exe- 
mite bei Givitella. (El.) 

°Golumbanus, (1. Febr.), findet fid bei 
Bucelin als Incluſe des Benebictinerordens. 

Golumbanus, (15. Mai), ein wegen 
feiner Tugenden und Weisheit fehr berühm- 
ter Mann in Schottland, 

'"Golumbanus, (4. Juni), cin heifig- 
mäßiger Priefter, deſſen im Leben bes hi. 
Patritius erwähnt wird. 

ꝛ ſolumbanus, (28. Juni), lebte fromm 
und erleuchtete Schottland mit feinen Lehren 
fowohl, als feinem Tugentbeifpiele, 

ia (olumbanus, cin Religiofe aus bem 
Frappiftenorben, wurbe um das Jahr 1680 
zu Abbevilfe in Frankreich geboren, und trat 
1740 zu Buonſolazzo in Toscana in ein 
Klofter des Orbens von Eifterz, das ber Re- 
form von fa Trappe folgte. Er farb um das 
Jahr 1714. (Mg.) 

S. Golumbaria, ft. Colomitre, wirb 
in der alten Diöcefe Saintes in Frankreich 
verchtt. (Mg.) 

:5$, Columbina ct Soc. MM. (22. 
Mai). Die hhl. Columbina (eine Jungfrau), 
£eucionus (ein König), die zwei Bifchöfe 
Martialis (Martianus) und Walenlinianus 
(Balentianus), dann RHomanus, Columbanus 
und Simplicius farben als Martyrer in 
Portugal. 

:$, Columbina, (21. Oet.), eine Jung- 
frau und Martyrin aus ber Geſellſchaft ber 
bl. Urfula, deren Leib fi zu Popleto in 
Spanien befinden foll. (El., Mg.) 

‘5. Golumbinus Johannes, (31.Zult), 
Stifter des Ordens ber Jeſualen. S. 5.Jo- 
hannces Columbinus. 

?$. Golumbinus, (22.Rov. al.13. Sept.), 
Abt zu Lübers (Lutrum) im Elfaß, war :in 
Schüler des hl. Deicola, der ihn auch aus 
der bl. Taufe gehoben hatte. Er folgte feinem 
Meifter in ber Leitung bed Klofterd und flarb 
reich an Berbienften i. 3. 640. (El., Mab.) 

3Columbinus, (6. Nov.), Mönd von 
Subiaco, beffen im Inder bei Bucelin er- 
wähnt wird, (Buc.) 

‘5. Columbus, (9. al. 7. Yuni), Abt und 
Apoftel von Schottland, ©. 8. Columba*, 


Golumbuß. 


28, Columbus, (12. al. 13. Aug.), ein 
Mönch zu Lerin und Martyrer, ber mit bem 
bl. Procarius und mehreren Andern von ben 
Bandalen getödtet wurbe, Vgl. S. Procarius 
(12. Auauf). 

28. Columbus, (12. Der.), ein Abt in 
land, war der Sohn des Eraimthain und 
wurde in ber Provinz Leinfter geboren. 
war ber Schüler bed hi. Binian und zeigte 
ſich als eifriger Nachfolger feines Meiftere. 
Später gründete er dad Klofter Tyrtaglas 
in ber Provinz Mounfter, tem er in ber 
m. Abt vorftand. Sein Tod wird in 
die Mitte des 6. Jahrhunderts geſeht. 

+5, Columbus, (20. Der.), ein Abt im 
Klofter zu Lerin in Frankreich. (El.) 


38. Columbus wurde vor Alters zn Moy- 
envic in Lothringen verehrt und befindet ſich 
dafeldft ein Theil feiner Reliquien. (Mg.) 

*5. Columbus gab einer Pfarrlirche in 
der Diöcefe Angouleme den Namen. (Mg-) 

$. Columkill, (9. al. 7. Juni), der Bei- 
name des hi. Abtes Columba in Schottland. 
©. S. Columba*. 

Collanchile, (18. Apr.), fommt in einem 
Kalender der Kirche von Aquileja vor. 

S. Coluthus, (14. Mai), ein Martyrer 
zu Konftantinopel, ©. S. Alexander ®, 

S. Colvander wird zu Rom verehrt und 
befindet ſich fein Leib im Cömeterium bes 
bl. Calliſtus, unter ber Kapelle, die den Titel 
führt: „Domine, quo vadis?“  (Mg.) 

Comagia, (27. Mai), eine Jungfrau, 
die Tochter des Eochadius im Gebiete von 
Snam-Luthir in Irland, 

5, Comanus, (26. Dee.), ein Biſchof 
in Irland, von dem Näheres nicht angegeben 
werben kann. (El.) 

: Gomanus, (27. Febr.), ein Sohn bes 
Ba Temne in Irland. 

Comarcus, (6. Dec.), ein König von 
Mounfter in Srland, ber, nachdem er von 
feinem Bruder ungerechter Weife feines Rei- 
ches beraubt worden war, in ben Drbend- 
ftand trat, und fpäter wieder zur, Föniglichen 
Würde gelangie, als König aber nichts in 
feiner Höfterlihen Lebensweiſe änderte. Un⸗ 
fere Quelle gibt ihm den Titel „ehrmür- 
big*. (Buc.) 

S. Comatus, (15. Apr.), ein Martyrer 
in Mefopotamien. ©. S. Archelaus?. 
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S. Comelia, (20. Apr.), eine Martyrin 
in Afrifa. ©. S. Servanus. 
Comenus, (17. Febr.), ein Biſchof in 


Irland, der im Martyrologium von Tamlact 


vorkommt. 

S. Comes (Comis), (14. März), ein 
Martyrer in Afrifa. S. S. Dionn. 

18, Gomgallus (Comgellus, Congellus), 
(10. Mai), frz. St-Congall, Abt zu Benchot 
in Irland, und einer der berühmteften Be— 
grünber des Kloſterlebens auf diefer Inſel, 
wurbe im Jahre 516 im Norden von Ulfter 
von hochadeligen Eltern geboren, und unter 
der Reitung des hi. Fintan im Klofter Eluain- 
Aidhnech in der Graffhaft Queen crzogen. 
Als er diefelbe verlafien baute, fliftete er ge 
gen das Jahr 550 die große Abtei Bendor 
(Bangor) in der Graffhaft Down (zu un 
terfheiden von Benchor im Fürftenthum 
Wales), und verbreitete das Kloſterleben fehr 
in Irland, Gegen das Jahr 562 ging Com- 
galt in das Fürſtenthum Wales und erbaute 
da ein Klofter an dem Orte, der damals 
Heth's-Feld hieß. Nach feiner Rüdkehr nad 
Irland ftiftete er ein anderes Cell · Comgall, 
heutzutage Sayn-Kille genannt, welches mit 
dem Erzbisthum Dublin vereinigt worden 
iR, und ftarb den 10, Mai 601. Bon ihm 
wird außerordentlich viel Wunderbares er- 
zählt, das wir aber der Kürze halber über- 
gehen müffen; nur fei noch bemerft, daß er 
auf Kirchenbildern als Abt dargeſtellt wird, 
einen glühenden Stein in ber Hand, den er 
unverfehrt getragen hat, und einen Engel 
neben fich, ter ihm Fiſche bringt. — Na 
Menzel (Symb. 11. 132) fann der hl. Com- 

all ais Patron der Milch gelten, weil auf 
Fin Gebet für den Franken Biſchof Fingbar- 
rus nicht nur Milch vom Himmel regnete, 
fonbern weil er auch Mit in einem Topfe 
ohne Boden trug. 

? Gomgallus (Congellus), Abt von Holy- 

wood (Sacro Bosco) in Schottland und Be⸗ 
fenner des Glaubens im Jahre 1013. 
'5. Comganus, (27. Febr.), Abt’ zu 
Glinnuſſe in Irland, ließ vor feinem Lebens. 
ende bie hi. Ytha (Ita) zu ſich Fommen und 
bat fie, bis an fein Ende bei ihm gu bleiben 
und ihm, wenn er geftorben, Augen und 
Mund zuzudrüden, weil ihm ein Engel ge- 
offenbart hätte, ber, auf welchen fie Die Hände 
legte, würde alfogleih in ben Himmel auf- 
genommen werben. Er ftarb im 3. 569. 
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* 5. Comganus, (13. Oct. al. 20. Febr. 
2. Aug. 29, Sept), ein Abt in Irland. ©, 
S. Conganus', 

Comgella, (7. Juli), bie Tochter deo 
Diermitu, bie von dem Hagiologen Sitinus 
mit nod vier Andern aufgeführt wird. 

'Comineus, (24. Febr.), Abt auf der 
Infel Hy in Irland. S. Cumincus. 

?Comineus, (21. Mai), Sohn des Lu- 
gabius, lommi im iriſchen Martyrologium 
von Tamlact vor. 

$. Cominius (Gomitius), (1. Mai), ein 
Martyrer zu Gatanca in Sicilien, welcher 
um bad Jahr 270 unter Kaifer Claudius 
enthauptet und vom hl. Donatus, der ihn ge- 
tauft hatte, begraben wurde. 


'5. Cominus, (11. Mai), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Majulus. 


?5. Cominus (Comminus), (2. Juni), 
Martyrer zu Lyon. ©. S. Pothinus. 


’B. Cominus, (16. Oct.), ein Abt in 
Schottland, ber im Elenchus aufgeführt 
wirb, den wir aber im VII. Bande der Neu- 
Bollandiften nicht finden fonnten. (EI.) 

*Cominus, (6. Oet.), fommt bei einigen 
Hagiologen vor. 

’Cominas, (17. Oct.), cin Abt, fommt im 
Regifterbei Buc. an dieſem Tage vor. (Buc.) 

$. Comis (Comes), (14. März), ein 
Martyrer in Aftifa. ©. S. Diona. 


B. Comitissa, (8. Scpt.), eine vornchme 
Jungfrau zu Venedig aus dem Geſchlechte 
Teliapetra ( Tajapeira), von welcher bie 
näheren Rachrichten über ihre Lebensum- 
fände verloren gegangen find. Nad dem, 
was auf uns gefommen ift, weiß man nur, 
baf ihr Vater Petrus und ihre Mutter He 
lena hieß, und daß fie im Jahre 1308 in 
ihrem 13. Lebensalter mit Tod abging. Nach 
einer Sage in Bencbig foll fie einft, als ihr 
Bater ben Dienern verbot, fie über den Ea- 
nal Grande zur Kirche des hl. Mauritius 
auf der Gondel überzuführen, trodenen Fuſ⸗ 
ſes zur Berrounderung Aller dahin gegangen 


Gomganus, 


eyn. 
8. Comitins, (30. Apr.), ein Martyrer, 
ber unter Claudius geftorben feyn fol. 
*5. Comitius, (1. Mai), ein Mariyrer 
zu Catanea. ©. 8. Cominius. 
'Commanus, (15. Mai), der Sohn bes 
Dimas, ein irlaͤndiſcher Heiliger. 


Conallus. 


Commanus, (23. Mai), kommt im irl⸗ 
ſchen Martyrologium von Tamlact vor. 

S. Comminius, (28. Mai), ein Martyrer 
zu Nom, ©. 5. Epegalus. 

'5. Comminus (Cumminus), (9. Febr.), 
ein Martyrer in Yegypten. S. S. Julius. 

5. Comminus, (2. Juni), ein Martyrer 
zu yon. ©. S. Pothinus. 

'5. Gommodus, (24. Aug.) , ein Mar- 
tyrer zu Oſtia. ©. S. Aurea®. 

5. Gommodas, (5. Sept.), ein Solbat 
und Martyrer zu Oflia. ©. 5. Censurinus. 

S. Communis, (8. Febr.), ein Martyrer 
zu Toscanella in Etrurien, wo feine Reli- 
quien aufbehalten und verehrt werben. 

Communus, (8. Mai), aus Teghune 
Fendchain in Irland, 

Comnanus, (14. März), ein Abt ober 
Biſchof von der Infel Hy, welcher ber Lehrer 
bes Königs Ferquarbus geweſen feyn foll. 

. Compagnus, (8. Oet.), Belenner 
bes Glaubens aus dem Drben ber Eamal- 
bufenfer, ftanımte aus dem vornehmen Ge- 
fhledhte der Ongarelli zu Padua, und farb 
als Abt des Klofters ber hl. Maria zu Por- 
cilia im Jahre 1264. Sein Leib, der län- 
gere Zeit unverfehrt blieb, wurbe öfters über- 
tragen und befindet ſich jept zu Padua, wo 
er verehrt wird, 

$. Comus, (9. Jun), ein Abt auf ber 
Infel Cauſtri Mara in Schottland. 

Conaldus, (15. Juni), ein Abt in Eng- 
land, von bem fonft nichts befannt iſt. 

* Conallus, (17. Febr.), kommt im iri⸗ 
hen Martyrologium von Tamlact vor. 

:Conallus, (2. März), vermuthlid ein 
——— von dem man aber nichts Näheres 
weiß. 

°Gonallüs et Cronanus, (8. März), 
Bifhöfe und Bekenner des Glaubens in Eng- 
land, von benen Repterer Abt zu Airdne war. 

*Conallus, (18. März), ein Bifchof, 
wahrſcheinlich in Irland oder England, von 
bem jedoch nichts Näheres befannt iſt. 

’Conallus, (28. März), ein Biſchof, ber 
im iriſchen Martyrologium von Tamlart 
aufgeführt wirb, 

‘Conallus Iniscail, (20. Mai), ber 
Sohn des Manius Eölius, wirb nad Eol- 
ganus In ber Kirche von Iniscail in ber Pro« 
vinz Tyrconel mit Vor⸗Faſten verehrt, 


Gonallus, 


"Conallus, (22. Mai), von Inis-coel 
ober Ehaoil, einer Infel im atlantifchen 
Drean. . 

®Conallus, (2. Juni), ein Biſchof, war 
zuerft Mönd im Kloſter Divini- juris (ober 
Divini-ruris) unter der Leitung bes hi. Co⸗ 
fumba. 

*Conallus, (9. Sept.), ein Sohn bes 
Aenguſſius in Irland. 

'S. Conanus, (26. Jan.), Biſchof zu 
Sobore, einer alten Stadt auf der Inſel 
Man, foll der Lehrer des hl. Fiacrius ge- 
wefen feyn. 

⸗Conanus (Cunanus), (15. Jan.), Abt 
im Eifterzienferflofter Margan in Wales, 
von dem man nicht weiß, ob er heilig ger 
fprochen worben ober nicht. 

°Gonanus, (17. Febr.), kommt im iri- 
fhen Martyrologium von Tamlact vor. 

*Conanus, (8. März), ein Biſchof in 
Sch ottland (Irland), deffen Si von Eini- 
gen Sobor (Sodorensis) genannt wird, Biel- 
leicht ift er iventifch mit S. Conanus ', 

*Conanus, (8. März), mit dem Beina- 
men Dil, findet ſich im iriſchen Kalendern, 
und foll einer Genoffenfhaft von Mönchen 
vorgeftanden feyn. 

*Conanus, (8. Apr.), ein Sohn bes Fer- 
guffius in Irland, 

"Conanus, (26. Apr.), mit dem Beina- 
namen ber „Schöne“, kommt im Martyrolo- 
gium von Tamlart vor. 

Conarius, (20. März), der Sohn bes 
Eorra, kommt im irifchen Mariyrologinm vor. 

$. Conas, (19. $ebr.), wirb bei den Ar- 
thiopiern an biefem Tage verehrt. (Mg.) 

15. Concessa, (8. Apr.), eine Martyrin 
zu Karthago. ©. S. Timorius. 

25. Concessa, (10. Mai), eine Jung: 
frau, die zu Tarbes in der franzöfifchen Land⸗ 
fhaft Bigorre ald Patronin verehrt wird. 

' 5. Concessus, (9. März), ein Marty- 
rer in Afrifa. S. 8. Julianus. 

*5. Concessus, (12. Märp), ein Mar- 
tyrer in Afien. ©. S. Petronius. 

»$. Concessus, (13. März), ein Mar- 
tyrer zu Nifomebia. ©. S. Eustrasia. 

+85. Concessus et Soe. MM. (8. Apr.). 
Die hhl. Conceffus, Solutor, Succeffus, Pin- 
nerus und Ammonius beſchloßen ihr Leben 
dur ben Martyrtod, beffen Zeit, Ort und 
Art jedoch nicht angegeben werben Fann. 
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°S. Concessus, (9. Apr.), ein Marty 
rer, Der mit mehreren Andern litt, ©. 5. 
Demetrius. 
*S. Concessus, (10. Apr.), ein Marty« 
rer zu Alerandria. ©. S. Apollonius®. 


’S. Concessus, (11. Apr.), ein Mar- 
Iyrer in Mauritanien. ©, S. Salon. 


°S. Concessus, (22. Mai), ein Marty- 
rer zu Rom. ©. S. Fauslinus., 

Conchendus (Conchennus), (28. Apr.), 
fommt in irifhen Martyrologien vor. 

"Conchenna, (13. März), eine Jung« 
frau und Abtiffin an den Gränzen von Ul- 
fer, bie von vornehmem Gefchlechte ab- 
ftammte und von ihrem hf. Bruder vom Tobe 
zum Leben erweckt worben war, worauf fie 
den Klofterfianb wählte, und zur Abtiffin des 
Kloſters Kilflet erwählt wurde. (Buc. Sppl.) 

*Conchenna, (17. März), eine Jung- 
frau, die im irifhen Martyrologium von 
Tamfact vorfommt, 

Gonchennus (Conchendus), (28. Apr.), 
fommt in iriſchen Martyrologien vor. 

Conchradius, (3. März), foll ein Bi- 
ſchof gewefen und derjenige Be ber im Le⸗ 
ben des hi. Kieranus „Regulus Osrigen- 
sis“ genannt und wegen feiner Keufchheit 
gerühmt wird, 

Conclaidus, (3. Mai), Biſchof von Kill⸗ 
‚ar, fommt im Martyrologium von Tam- 
luct vor, j 

'5. Concordia, (6. Mai). Yom Rat. con- 
cordia—bdie Eintracht ıc. — Diele hi. Con⸗ 
cordia war eine Martyrin in Afrifa. ©, S. 
Secundianus. 

°$. Concordia, (2. Juni), ein Mariyrer 
zu Rom. ©. S. Secundus. 

°$. Concordia, (13. Aug.), eine Mar- 
Iyrin zu Rom. ©. 8. Hippolytus. 

*S. Concordia foll der Name der Gemah⸗ 
lin des hl. Apoftels Petrus geweſen feyn, 
bie aber bei Andern bald Perpetua, bald 
Maria genannt wird, Nach Clem. Strom. VII. 
fol fie mit dem hl. Petrus zu Rom ben Mar- 
tyrtod erlitten haben, 

Concordia, (1. Aug.), eine Jungfrau 
aus dem Orben bes bi. Franciscus, die im 
Klofter St, Clara zu Novara (Novaria) in 
ber Provinz Mailand im Jahre 1455 ftarb 
und in Art, Mart. zu den „Seligen” ges 
rechnet wird, 
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5, Goncordius, (1. al.2.3an. 4. Juli), 
ein Priefter und Martyrer, war aus Rom 
ebürtig, der Sohn eines nachmaligen Prie⸗ 
— und floh unter Kaiſer Marcus Aure- 
lius der Verfolgung wegen nad Tivoli, 
wurbe aber entdedt und, als er ſich weigerte, 
den Göpen zu opfern, ja, als er vielmehr fic 
anfpie und befhimpfte, im Jahre 175 ent- 
hauptet. An feinem Grabe gefhahen viele 
Wunder an Befeffenen und Kranfen aller 
Art, und foll fein Leib fpäter in bie fpanifche 
Dioceſe Girona übertragen worben feyn, wo 
am 4. Juli feine Translation gefeiert wird. 
Sein Name ſteht im Mart. Rom. am f., in 

andern aber am 2. Januar. 
25, Goncordius, (25. Febr.), ein Dir 
ſchof von Saintes in Frankreich, ber im 

(Ng.) 


Concordius. 


Jahre 510 ſtarb. 
5. Goncordius, (30. Apr.), ein Mar- 
igrer in Numibien. ©. 8. Agapius *. 


*$. Concordius, (2. Sept.), ein Mar- 
iyrer zu Nifomebia. ©. S. Zeno. 

28. Concordius, (16. Dee.), ein Mar- 
tyrer zu Ravenna. ©. S. Valenlinus. 

*Concordius, (1. Jan.), Erzbiſchof von 
Arles, der vorher Moͤnch zu Lerin geweſen 
war und von Migne zu ben „Heiligen“ ge 
rechnet wird. (Buc. Sppl.) 

?Goncordius, (16. Mai), ein Diafon, 
der bei einigen Hagiologen vorlommt. 

sConcordius, (1. Juli), Bifhof von 
Toledo in Epanien, von dem jedoch nichts 
Näheres befannt ift. 

S. Concors, (4. Juni), ein Biſchof in 
der Nachbarſchaft von Chambery in Eavoyen, 
und zwar zu Ilanz in Graubünbten um das 
13. Jahrhundert, oder, wie Einige bafür- 
halten, in Irland. Er ftarb zu Rom, wie er 
es vorhergefagt hatte, und wurbe nach dem 
Klofter Lemenzo bei Chambery gebracht. 

S. Gondedus, (21. Ort. al. 14. Mai), 
Mönd und Einficbler, war aus England 
nebürtig und fegte mit drei Gefährten nad) 
Frankreich über, wo cr fich in einer Einöbe 
bei Balery in Gar nieberließ. Bald barauf 
zog ihn der Ruf des hl. Lambertus in bie 
Abtei Fontenelle, wo er mit feinen Gefährten 
liebreihe Aufnahme fand. Nachdem er einige 
Zeit dafelbft zugebracht Hatte, wählte er bie 
im Seine-Fluß gelegene Infel Belcinac, bie 
ihm der König Theodorich I. gefchenft hatte, 
zum Aufenthaltsorte, und ſtarb bafelbft im 
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Jahre 685. Als dieſe Inſel ſpaͤler über 
ſchwemmt wurde, übertrug man feine Reli- 
quien nad Fontenelle. (El., Mab.) 

S. Condilucus, (6. Nov.), ein Priefter 
und Mönch zu Rennes in ber Bretagne, der 
befonders durch hi. Einfalt ausgezeichnet war 
und 1,3. 870, an bem Tage, welchen er vor- 
. aNe, mit Tod abging. El. Mg.) 

»$. Conditor, (14. Apr.), Mariyrer zu 
Terni in Umbrien. ©. S. Apollonius ? 

:5. Conditor, (14. Aug.), ein Maxtyrer 
in Eyrien. ©. S. Forlunatus. 

Conellus (Conius), (29. Mat), nad Ei. 
nigen der Name des zwölfjährigen Sohnes 
ded Mariyrers Conon. ©. 8. Conon ?. 

Confessa, (10. Mai), eine Jungfrau, 
die in Art. Mart. vorfommt, aber identiſch 
ift mit S. Concessa?. 

$. Confrmus (Firmus), (12. März), ein 
Martyrer in Afien. ©. S. Pelronius. 

S. Congallus, (10. Mai), Abt zu Ben- 
Kor in Irland. ©. S. Comgallus !. 

‘3. Conganus (Coganus, Comganus), 
(13. Ort. al. 20. Febr. 2, Aug. 29. Sept.), 
war ein Sprößling ber irländifhen Könige- 
familie und lebte am Anfange bes 8. Jahre 
hunderts. Er diente in feiner Jugend im 
Kriege und übernahm nach dem Tode feiner 
Eltern die Regierung feines Vaterlandes. 
Bald jedoch begab er ſich in ein ſchottiſches 
Klofter und farb dort eines gottfeligen Todes. 

*B, Conganus, (24. Rov.), ein Abt in 
Schottland, der im Jahre 880 im Rufe ber 
Heiligkeit ſtarb und daher bei Buc. Sppl. zu 
ben — (El.‚Buc.Sppl.) 

’Conganus, (26. Oct.), ein Abt in Ir- 
fand, ber auf Zureden des Hi. Erzbiſchofs 
Malahias von Armagh in den Orden von 
Eifterz eintrat und im Jahre 1150 im Rufe 
der Heiligfeit Rarb, weßhalb ihm Bucelin 
den Titel „felig” gibt. (Buc.) 

$. Congarus, (22. Nov.), ein Belenner 
des Glaubens im Gebiete von Bath; (Batho- 
nia), einer Stadt in Belgien. (El.) 

S. Congella, (9. Nov.), eine Jungfrau 
aus dem Drben bes hl. Benebictus in Eng- 
land. (El.) 

"5. Congellus, (23. Nov.), ein Abt im 
Klofter Benchor in Irland, der ein vorzüg- 
licher Beförberer des klöſterlichen Lebens mar 
(im Leben bes hi. Malachias wirb er ber 
Bater vieler Mönche genannt) und im Jahre 


Congellus. 


600 ſtarb, aber vermuthlich mit dem Folgen⸗ 
ben identiſch iſt. (Buc.) 

°8. Congellus, (6. Dee.), ein Abt im 
Klofter Benchor in Irland, (El.) 

B. Conhojarnus, (25. al. 15. Jan.), 
fr}. Conhoiarn, Mönd im Klofter Rebone 
in der Bretagne, der durch feinen Gebetseifer 
und feine Wunder berühmt war, unb um 
tas Jahr 868 ftarb. Nah Migne, ber ihn 
unter die „Heiligen" zählt, ftarb er um das 
a (Mab.) 

ningenia (Cuacha), (29. Apr.), aus 
Leinfter in Irland, fommt in irifhen Mar- 
tyrologien vor. 

$. Conion (Canion), (1. Sept.), ein Be- 
fenner tes Glaubens und Biſchof. ©. S. 
Priscus. ' 

$. Conius (Conellus), (29. Mai), nad 
Einigen der Name des zwölfiährigen Soh- 
nes des hi. Conon. ©. S. Conon?, 

Conna, (3. Päry), eine Jungfrau, von 
ber man jedoch nichts Näheres weiß. Bei 
Einigen fteht Cuanna, welches aber der Nu- 
me eined Mannes ift. 

B. Connallus, (2. Mai), mit dem Bei- 
namen Dromo , foll im Lande Maincch oder 
Hi-Maine Abt gewefen feyn. 

*5. Connanus, (13. Jan.), Biſchof von 
Mannia in Schottland und Lehrer des hi. 
Filacrius. Er flarb im Jahre 684. Wahr- 
ſcheinlich iſt eridentifch mit S. Conanus ! (26. 
Sanuar). (Buc.) 

® Connamus, (1. Juli), fommt unter ben 
irlſchen Heiligen vor. 

Connathus, (12. Apr.), Abt von Doire 
in ber iriſchen Provinz Ulfter. 

SS. Connatus et Antoninus, (15. Oet.), 
follen Bifchöfe von Marfeille geweſen feyn 
und im 5. Jahrhundert gelebt haben. Vom 

I. Connatus find wohl Acten auf uns ge- 
ommen ; aber fie verbienen nad) bem Urtheile 
der Bollandiften wenig Glauben. Nach 
dieſen Acten wäre ber hl. Connatus der Sohn 
eines Königs von Air geweſen, hätte ben 
väterlichen Hof verlaffen und ſich in bie Ein- 
famfeit zurüdgezogen, wo er bis zu feiner 
Erhebung auf den bifhöflihen Stuhl von 
Marfeille gelebt Habe. Bom hl. Antoninus 
weiß man gar nichts Näheres. Ob fie beide 
Bifhöfe jener Stadt gewefen, ift nicht aus- 
emadht ; gewiß ift nur bie, daß fie in Mar- 
eilfe verehrt werben. 


Eonon. 655 
S. Connexus, (8. Apr.), ein Mari 
zu Farthago. ©. S. Tasche, er 
Connidrius, (17. Nov.), Biſchof in 
Irland, von dem wir jedoch nichts Näheres 
anführen können. (El.) 
Cono, (9. Auy.), Biſchof von Pränefte, 
war ein Schüler des hl. Hildemar, Abts zu 
Aroas in der Graſſchaft Artois, und farb 
am 9. Aug. 1117. 
Conodrus, (2. Nov.), ein Abt des Klo⸗ 
ſters Fovar in Irland, (Buc. Sppl.) 
S. Conoganus (Guenegandus, Guen- 
nucus), Ep. (15. Oet.). Aus dem Bretag- 
nifhen guen e gan b. h. er ift weiß gebo= 
ren, weßhalb Einige meinen, Conoganus fei 
fo viel als Albinus. — Der hl. Conoganus, 
fg. St-Conogain, Biſchof von Duimper-Obdet 
(Corisopitum) in ber Bretagne, ftammte 
von vornehmen Eltern ab und erhielt feine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung im Kloſter Lan⸗ 
derneau (Landerniu) in der Brelagne. Ins 
Zünglingsalter eingetreten, begab er fi auf 
den Wunfch feiner Eltern an den ef bes 
Bürften des Landes, und verweilte bafelbft 
bei fünf Jahren, ſich durch feine Tugendhaf- 
tigfeit und Reinheit vor Allen auszeichnend. 
Nah Ablauf diefer Zeit, inner welcher feine 
Eltern geftorben waren, zog er fidh, dem 
Drange feines Herzens folgend, in die Ein- 
famfeit zurüd, und lebte dafelbft nur Gott 
und feinem hl. Dienfte, bis er wider feinen 
Willen von Elerus und Volk zum Bifchofe 
von Duimper erwählt wurde. Einige ſehen 
feine Wahl zum Biſchof in das Jahr 403 
und laſſen ihn im hohen Alter im Jahr 456 
fterben ; nach Andern blühte er im 7. Jahr⸗ 
hunbert; allein die Bollantiften haben 
nadhgewiefen, daß er im 6. Jahrhundert ge- 
lebt habe und geftorben fei. Um das Jahr 
878 wurde fein Leib von Quimper, wo er 
in der Kathebralfirdhe begraben worben war, 
in bas Klofler Montreul (Monstrolium) in 
ber Picardie übertragen. 


‘8. Conon, (26. Jan.), Biſchof der In- 
fel Man auf den Hebriden, war nach der 
Yıta des hi. Fiacrins und einem alten Bre- 
vier von Limoges der Sohn des Königs Eu- 
gen von Schoitland, und diente Gott von 
frühefter Kindheit auf mit dem heiligften Ei- 
fer. Er fam auf die Infel Man und machte 
dafelbft den Samen des Glaubens, welchen 
ber J Patricius ausgeſtreut hatte, fruchtbar 
an herrlichen Früchten. Auch ſtand er eine 
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Zeitlang ber Kirche von Man vor und flarb 
gegen das Jahr 648. =. Schriftfteller 
machen ben hl. Conon zum Biſchof von Eo- 
dor, einer alten Stabt ber Infel Man, wo 
vermuthlich der Bifchoffip dieſer Infel war. 

5. Conon, (19. Febr.), Priefter und 
Abt des Klofters Penthucla in Paliftina 
am Jordan, war nad den Einen cin Eili- 
eier (Cilix), nach ben Anbern ein Aleranbdri- 
ner, und ftarb um bad Jahr 555. 


5. Conon, (26. Febr.), ein Mariyrer 
zu Attalia in Pamphylien. ©. S. Papias. 
*5. Conon, (5. al. 6. März), ein Gärt- 
ner und Mariyrer, war aus Nazareth ge 
bürtig, fehlug aber feine Wohnung in Pam- 
phylien auf, an einem Orte, der Karmel hich, 
und nährte fih von feinem Garten, ben er 
daſelbſt angelegt hatte. In der Verfolgung 
bes Decius wurbe er gefangen gefept und 
graufam gemartert. Es wurden ihm näm- 
lic eiferne Nägel durch bie Fuüße gefchlagen, 
und er fo Tange genölhigt, vor einem Wa- 
en herzulaufen, bis er zu Boden fiel und 
A Geiſt aufgab. Im Mart, Rom. fommt 
fein Name am 6. Mär vor, und wirb ba- 
ſelbſt gefagt, daß er in Eypern getöbtet wor- 
ben. Wie aus feinen Anmerkungen zum 
Mart. Rom. hervorgeht, flügte fi ber Ver— 
faffer derfelben, Earbinal Baronius, bei 
jener Angabe auf die griechiſchen Menden, 
wo zov xurrolov zu lefen ift; allein Die Bol- 
lanbiften bemerfen, es fei rov xyrrovpov 
oder xnrswpou db, h. Gärtner zu lefen und 
fein Marterort nah Pamphylien in Klein- 
afien zu verlegen. 


»5. Conon, (5. März), ein Mariyrer zu 
Bida in Iſaurien, war aus diefer Stadt ge- 
bürtig und lebte zur Zeit der Apoftel. Bon 
ihm wird gerühmt, er habe foldhe Gewalt 
über bie Teufel gehabt, daß er mit ihnen an« 
fangen fonnte, was er wollte. Er habe fie 
baher nicht bloß gezwungen, ben wahren 
Gott zu befennen, Een fie auch genöthigt, 
das Feld zu adern, zu bebauen und die Früchte 
zu hüten. Er flog einige von ihnen in 
Schalen ein, verfiegelte biefelben, damit fie 
nit herausfommen Fonnten, und legte fie 
unten zum Bundamente eined Hauſes, bas 
er erbaute. Als man nach feinem Tode aus 
feinem Haufe eine Kirche machen wollte und 
beim Aufreifen der Fundamente auf bie 
Schalen ftieß, glaubten Einige, well fle ver- 
fiegelt waren, es fei Gold barin; allein beim 
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Oeffnen fuhren Feuerflammen heraus und 
ber Bau flürzte zuſammen. Seines eifrigen 
Befenntniffes wegen vor den Statthalter 
Magnus gerufen, war er durch nichts von 
feinem Glauben abzubringen und wurbe deß⸗ 
halb mit Ruthen gefchlagen. Als aber bas 
Voll feine Freilaffung —— ‚ wurbe er 
entlaffen und ftarb nad) zwei Jahren eines 
natürlihen Todes, 

5. Conon (Conus), (28. nn ein 
Mönd aus dem DOrben bes hl. Dafilius zu 
Nefus auf der Infel Sieilien, der durch Hei- 
ligfeit und durd die Babe der Wunber-aus- 
gezeichnet war. Seiner wirb am nämlidhen 
Tage im Mart. Rom. für die Bafilianer- 
mönche gedacht. 

5. Conon et Filius ejus, MM. (29. 
Mai), Der hl. Conon und fein zwölfjäh- 
tiger Sohn, der von Einigen Conius oder 
Conellus genannt wird, erlitten unter ben 
graufamften Qualen, wie bie aud das 
Mart. Rom. anmerft, unter Kaifer Aurelian 
um das Jahr 275 zu Ikonium in Jfaurien 
den Martyrtob. 

°$. Conon, (5. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Christophorus 5. 

’Conon (Cuno), (6. März, al. 19. Mat), 
Bifchof von Regensburg , war zuvor Mönd) 
und Abt zu Sigberg bei Köln, und wurde 
feiner ausgezeichneten Tugenden wegen auf 
genannten bifhöfligden Etuhl erhoben. Er 
war ber Zeitgenoffe bes hl. Norbert, der ihn 
wie feinen Bater betrachtete, weihte in Ge 
genwart Friedrichs I. die Kirche zu Walb- 
faffen und farb im Jahre 1130, nachdem er 
fünf Jahre ber Kirche von Regensburg vor 
geftanben. (Buc.) 

'°Gonon, (12. Oct. al.21. Sept.), römi- 
ſcher Bapft, der im 7. Jahrhundert (+ 687) 
ben päpftlihen Stuhl inne hatte, wirb von 
Ferrarius unter den Heiligen Italiens er- 
wähnt, 

Conoũ, ein Mönch; zu Hemmenrobe in 
ber Diöcefe Trier, der im Rufe ber Heilig- 
feit ftarb. (Mg.) 

B. Gonradinus de Brescia, (1. Rov.), 
ein Dominicaner aus Brescia, wurbe gegen 
das Ende des 14. Jahrhunderts geboren 
und trat 1419 zu Pabua, wo er fid ben 
Stubien gewibmet hatte, in ben Orden bes 
hl. Dominicus, Nachdem er in verfchiebenen 
Häufern feines Ordens das Amt eines Priors 
verfehen hatte, Fam er in biefer Eigenſchaft 
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nach Bologna, wo er ſich in einem Aufſtande 
gegen die päpftliche Regierung um biefe fehr 
verdient machte, zweimal gefangen gefept und 
verurtheilt warb, Hungers zu ſterben. Nach 
Wiederherftellung des Friedens wollte ihn 
der Bapft mit dem Purpur belohnen; allein 
er war nicht zu vermögen, biefe Würbe an- 
zunehmen, Enblih erlag er den Anftren- 
gungen bei ber Sorge für die Kranken und 
ftarb am 1. Nov. 1529. An feinem Grabe 
geſchahen viele Wunder, weßhalb er allge- 
mein den Namen „ber Selige erhielt. (Mg.) 

'S. Conradus Placentinus, Erem. 
Conf. (19. Febr.). Bom Altd, Aunrad, 
Ehuonrad ıc. — nah Einigen der That⸗ 
ſchnelle, Thatfräftige ; nach Andern der Rath⸗ 
kundige ıc. — Diefer bl. Conrad, ein Ere- 
mite des dritten Ordens des hl. Branciscug, 
wurbe zu Piacenza (baher Placentinus) von 
vornehmen Eltern geboren, und vermählte 
fi mit einer tugendhaften Jungfrau, Eu- 
phrofina mit Namen. Er war ein großer 
Liebhaber der Jagd. Als er einft das Wild 
lange vergeblich verfolgt hatte, lief er das 
Geſtraͤuch, worin es ſich verborgen hatte, an- 
zünden, in Bolge deſſen ber ganze Wald in 
Brand gerieih. Da nun ein armer Mienfch, 
ben man ergriffen hatte, als vermeintlicher 
Urheber des Brandes zum Tobe verurtheilt 
wurde, gab Conrad, von Mitleid ergriffen, 
ſich felbft vor Gericht als den Schuldigen an, 
erfegte Den zugefügten Echaben, trennte fich 
mit ihrer Einwilligung von feiner Gemahlin, 
die zu Piacenza in den Orden ber hl. Clara 
eintrat, ging nad Rom, wo er den Habit 
des dritten Ordens bes hl. Franciscus er- 
hielt, von Rom fofort nah Sicilien, wo er 
eine Weile zu Noto (apud Netinos), in ber 
Diöceſe Eyrafus, bei einem frommen Manne 
lebte, und zog fich zulegt auf einen Berg zu⸗ 
rũck, wo er bie firengften Bußwerfe aus- 
übte, Nachdem er fi durch die Gabe ber 
Wunder und Weiffagung einen hohen Ruf 
der Heiligfeit erworben hatte, ftarb er im 
Jahre 1351 in feinem 61. Lebensjahre. 
Sein Leib wurde 134 Jahre nah feinem 
Tode unverfehrt aufgefunden, und geſchahen 
bei feiner Translation viele Wunder, durch 
welche Papſt eo X. bewogen wurbe, ben 
Bewohnern von Noto feine Berehrung zu 
geftatten, welche fpäter Paulus II. aud auf 
andere Orte ausdehnte, Obwohl er im Mart. 
Rom. für die Eonventualen, für bie brei Or⸗ 
den des bi. Franciscus und für die Capu⸗ 
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einer den Titel „heilig“ hat, geben ihm bie 
Bollandiften nur den Titel „felig*. Wir 
glaubten uns jeboch nad; dem Mart. Rom. 
um fo mehr richten zu follen, ba er auch in 
anderen neueren rituellen Büchern als „hei- 
lig“ bezeichnet wird. Der hl. Conrad wirb 
auf Firchlichen Gemaͤlden bargeftellt im Fran⸗ 
eiscanerhabit, und Heine Vögel um fi, bie 
ihn in der Einfamfeit verehrten. — In meh» 
reren Diöcefen, wie auch in der Diöcefe Augs- 
burg, wird fein Felt am 19. Febr, sub ritu 
semidupl. gefeiert. 

»S. adus, (17. al. 14. Febr. al. 7; 
Aug.), ein Mönd zu Elairvaur, war ein 
Sohn des Herzogs Heinrich des Schwarzen 
von Bayern und liegt zu Clairvaur begra- 
ben. Troß bes letztern Umſtandes, ben wir 
dahingeſtellt feyn laffen, ift es höchſt wahr- 
fheinlih, daß er identiſch ift mit S. Conra- 
dus®*, Seiner wird im Mart. Rom. für bie 
Eifterzienfer am 14. Febr. gedacht und babet 
bemerkt, daß er unter dem bi. Bernarbus in 
den Orden von Eifterz eingetreten. Nach ber 
Corresp. de Rome Nr. 44 fällt fein Tob in 
das Jahr 1125 (Migne 1225), und wurbe 
am 7. April 1832 fein ununterbrochener 
Cult beftätigt. 

8. Conradus (Cuno), (1. Juni), er 
mäblter Erzbifhof von Trier und Mariyrer, 
ftammte aus einem edlen fehmäbifchen Ge- 
fhlechte und wurbe zu Pfullingen, vier Stun- 
den von Tübingen, nad dem erften Viertel 
bes 11. Jahrhunderts geboren, Seine El⸗ 
tern hießen Eylolf und Azecha (Hazeha), 
beide ausgezeichnet durch Reichthum und 
Tugend, und gaben ihrem Sohne eine forg- 
fältige Erziehung. In reifern Jahren fam 
er nah Köln zum Erzbifhof Hanno, mit 
bem er verwandt geweſen feyn fol, und ber 
ihn nicht mur zum Prieſter weihte, fonbern 
ihn auch zum Propft an feiner Domlirche er- 
nannte. Als er nad) dem Tobe bes Biſchofs 
Eberharb von Trier durch Vermittlung bes 
Erzbifhofs Hanno zu deſſen Nachfolger er- 
nannt worben war, wiberfegte ſich die @eift- 
lichkeit und das Bolf gegen biefe Wahl, und 
fie wußten ben Schirmvogt ber Trierifhen Kir⸗ 
de, Graf Dietrich, zu beftimmen, daß er fi 
wider ben neuen Bifchof erhob, Dietrich eilte 
bem Biſchof an demſelben Tage, an bem man 
feine Ankunft in Trier erwartete, entgegen, 
nahm ihn in Biebburg gefangen, brachte ihn 
im Schloſſe Urzich an ber Mofel in Gewahr- 
fam und übergab Ihn ben Henfern, welde 
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ihn am 1. Juni 1066 dadurch töbtelen, baf 
fie ihn vom höchſten Felſen herabſtürzten. 
Nach einem andern Berichte foll er von ihnen 
dreimal von einer Belfenwand herabgeftürzt 
worden feyn, ohne erheblichen Schaden zu 
nehmen, bis ihm einer berfelben beim Ent- 
haupten bie Kinnlade abhieb, worauf er ge- 
ftorben fei. Sein Leib wurbe von frommen 
Männern im Klofter Tholay (Theologium) 
beigefegt, wofelbft er von Gott durch Wun- 
ber verherrlicht warb. 


+5. Conradus Nantuinus, (7. Aug.), 
war ein Pilger (woher, weiß man nit) und 
fam im Jahre 1286 nad Wolfrathahaufen, 
unweit München, wo ber Burgvogt Ganther, 
der nad feiner Meinen Daarfhaft lüſtern 
war, ihn wiberredhtlich feſthalten, eines ſchreck 
lichen Verbrechens befchuldigen und auf bem 
Sceiterhaufen , ober, wie es bei Raberus 
heißt, nach Art des hl. Laurentius verbren- 
nen ließ. Dod Gott der Herr verherrlichte 
feinen getreuen Diener durch viele Wunder, 
in Folge beren ihm zu Ehren eine Kirche er- 
baut und von Papft Bonifaz VII. feine Ver⸗ 
ehrung beftätigt wurbe, Im genannten Orte 
Wolfrathähaufen wirb fein Andenfen am 
Sonntag vor dem Feſte bes hl. Laurentius 
gefeiert. (Rad.) 

+5. Conradus, (26. Nov. al. 5. Juli), 
Viſchof von Eonflanz, ſtammte aus dem Ge⸗ 
föhlechte der Welphen (ober näher, der Grafen 
von Altvorf), und war ber Sohn Heinrichs 
unb ber Beata (oder Hatta), einer Gräfin 
von Hohenwarih in Bayern. An bie be- 
rühmte Schule von Eonftanz* geſchickt, zeid- 
nete er ſich bafelbft durch feinen Eifer in ben 
Wiſſenſchaften und im Dienfle Gottes aus, 
wurde zum Priefler geweiht und zum Propfte 
an ber Domfiche ernannt. Als im J. 933 
ober 934 ber Biſchof Roting farb, erwählte 
man ben bl. Conrad einhellig zu deſſen Nad- 
folger, welcher Würde er ſich erſt nad} langem 
Zureben unterzog. Der hi. Biſchof Ulrich 
von Augsburg, der hauplſächlich zu deſſen 
Erhebung auf ben bifhöfligden Stuhl mit- 
gewirkt hatte, befuchte ihn oft, um ſich mit 
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* Als die Stadt Denbonifja oder Vendich bei 
Baden vom Childebert II., König der Branfen, im 
Jahre 594 zerflört worden, verlegle man den vom 
bi. Bertus nm das Jahr 490 
fig In De Stadt Gonflang, fo genannt nad dem 
Kaifer Ceuſtantius. Leider ging dleſer uralte Bis 
ren in Felge der Auflöfung bes deulſchen Rels 

ed ein, 


teten Bifhofss. 
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ihm in gottfeligen Geſpraͤchen zu erbauen. 
Die Freunbfeaft, welche zwifchen Beiden be- 
ftand, war fo innig, daß fie nur Eine Seele 
zu haben ſchienen. Der bi. Conrad, ber in 
der Welt Gott allein befigen wollte, ver- 
taufchte mit feinem Bruber die ihm angehö- 
tigen Güter gegen bie Ländereien in ber Nähe 
von Gonftanz, die er dann an feine Katbe- 
drallirche und an bie Armen verfchenfte. Auch 
hatte er vorher brei Kirchen in ber Stadt, 
unter Anrufung bes bl. Mauritius, des hl. 
Paulus und bes hl. Evangeliften Johannes, 
erbauen laffen. In der erſiern ließ er ein hl. 
Grab errichten ganz in ber Weife, wie er es 
in Jerufalem fand, wohin er nad ber Ge- 
wohnheit der bamaligen Zeit breimal gewall- 
fahrtet war. Wie alte Ehronifen erzählen 
und befonderd bei Raderus (Bav. sanct.lll.) 
zu leſen ift, wollte er bie Kirche in Einfiebeln 
(S. Meginardi Cella), welde der Propſt 
Eberhard dafelbft erbaut hatte, einweihen, 
fah aber in der Mitllernachtoſtunde vor ber 
Matulin, wie ber Herr und Heiland Jeſus 
Chriſtus mit feinen Engeln und Heiligen 
vom Himmel flieg und die Einweihung ber- 
felben vornahm. Bol Erftaunen darüber 
wußte Conrad nit, was er thun, ob er 
die Weihe vornehmen follte, bis er auf ein- 
mal eine Stimme hörte, welche ſprach: „Laß 
ed, Bruder, bie Kapelle ift ſchon geweiht“, 
worauf er es unterließ und an Bapft Leo VIII. 
(Gegenpapſt) berichtete, der das Wunder be 
flätigte und dann verbot, die Kirche noch 
einmal zu weihen,* Seine Ehrfurcht gegen 
das hi. Altarsfacrament war fo groß, baf 
er einft, ald unter ber heil. Mefie bei ber 
Wandlung eine giftige Spinne in den Keld fiel, 
unbebenfli das hl. Blut fammt der Spinne 
tranf, die bann bei Tiſche vor bem Genuffe 
ber Speife zur Berwunderung Aller wieder, 
ohne ihm zu haben, aus feinem Munde her 
vor ging. Er ftarb im Jahre 976, nachdem 
er 42 Jahre feiner Kirche vorgeftanden hatte, 
und wurbe In der Kirche zum bi. Mauritius 
begraben. Papſt Ealirtus II. fepte ihn ge- 
gen das Jahr 1120 unter bie Zahl der Hel- 


* Hab Raderusl.c. gab es mehrere Kir 
hen, die vom Himmel eingeweiht worden, und uns 
ter Andern fol aud der alte Chor der Dom 
fire in Augsburg eine ſolche himmliſche Eonfes 
eratlom erhalten haben. — Das Wunder bezüg- 
lich des Fiſches, das fi bei Gelegenheit, als der 
bi. Gonrad einmal beim Hi. Ulrich auf Beſuch in 
Augsburg war, zugetragen, fol bei dieſen ers 
wähnt werben. 
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figen, und wurde am 26. Nov, fein Name 
ins Mart. Rom. aufgenommen. Sein Altri- 
but ift ein Kelch mit einer Spinne über bem- 
felben. Im der Diöcefe Augsburg wird fein 
Fe am 26. November sub ritu dupl. ge- 
feiert, (El., But., Rad.) 
*B. Conradus Milianus, (19. Aprit), 
ein Francidcaner, wurde im Jahre 1234 zu 
Ascoli in der Mark Ancona von vornehmen 
Eltern, die Franz Miliani und Agnes Sa- 
labini hießen, geboren, und fhien von Jugend 
auf bie Gabe der Weiffagung zu befigen. 
Denn fo oft er einem Bauern-Snaben, Hie- 
ronymus mit Namen, begegnete, bog er ſich 
vor ihm auf die Kniee und fagte, daß ber- 
felbe die Schlüffel des Himmelreichs in fei- 
nen Händen trage. Diefer Hieronymus 
wurde naher auch wirflih Papft, und be- 
flieg den Stuhl Petri unter dem Namen Ni- 
folaus IV. Conrad trat in den Orden ber 
mindern Brüder, erhielt zu Perofa mit fei- 
nem Freunde, jenem Hieronymus, bie Doc- 
torwürbe, fam dann nad) Rom, wo er ſich 
dem Prebigtamte mit allem Eifer wibmete, 
unb ging von da nad Afrika, wo er bis nad 
Libyen eindrang und Taufende zum Glau- 
ben befehrte. Vom Papfte zurüdgerufen, 
ging er mit feinem Freunde nach Frankreich, 
den Streit zwiſchen Philipp dem Schönen 
und dem König von Gicilien zu ſchlichten, 
und fam nad einem glüdlihen Erfolg in 
diefer Sache wieder nad Rom. Nach einem 
Aufenthalte von zwei Jahren mußte er auf 
höhern Befehl fi abermals nad Paris be- 
geben, um bafelbft theologiſche Vorlefungen 
zu halten. Als fein Freund Hieronymus am 
15. Febr. 1288 den päpftlihen Stuhl be- 
ftiegen, berief er ben Conrad nad Rom zu- 
rüd, um ihn in das Garbinalcollegium auf 
zunehmen; allein derfelbe fonnte diefe Aus- 
zeichnung nicht mehr genießen, ba er bei fei- 


ner Ankunft in Ascoli erfranfte und am 19. | Hä 


April 1289 farb. Sein Leihnam wurde 
nad 82 Jahren in die neue Kirche bes hl. 
Franciocus überbracht, und er felbft genof 
hohe Berehrung, welche Papft Paulus IV. 
betätigte. Sein Name fteht im Mart. Rom. 
für bie Konventualen und für bie drei Orben 
bes bi. Franciscus ebenfalls am 19. April. 

"B. Conradus, (2. Mat), Stifter des 
Gotteshaufes Engelberg in der Schweiz und 
Martyrer, ftammte-aus dem alten Geſchlechte 
der Freiherren von Selbenbüren. Ihr Stamm- 
Schloß lag am Albis bei Zürid. Bon Ju- 
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gend an in der Gottesfurcht und in chriſtlichem 
Wandel erzogen, hatte er ftets Neigung zum 
Klofterleben, wie feine Voreltern gleichfalls 
fi ald befondere Wohlthäter und Stifter 
von Klöftern erwiefen, 3. B. Regibert (Regin- 
bert) von St. Blafien im Schwarzwald und 
Heinrich als Mitflifter von Muri im Aar⸗ 
gen. Kaum war er nad dem Tobe feiner 

Itern freier Verwalter feines Vermögens, 
fo fah er fi auf feinen Gütern einen Ort 
für ein Kloſter aus. Nach verfchiebenem 
Mißgeſchick im Bauen begab er fi, wie bie 
Legende fagt, auf göttlihe Anweifung, in 
das Surenthal in Unterwalden, wo er am 
Fuße des Tittlis, wie vielfältig in biefem 
Landſtrich, Befigungen hatte. Hier fol ihm 
an der Stelle, wo jet das Klofter fteht, die 
göttlihe Mutter Maria erfhienen feyn und 
ihn zum Bauen bes Kloſters ermuntert ha⸗ 
ben, Obgleich fhon im Jahre 1082 feine 
Stiftung, wie für gewöhnlih angenommen 
wird, beginnend, wurbe fie doch erft im J. 
1120 fo weit vollendet, daß er von St. Bla- 
fien den fel. Adelhelm mit 12 andern Reli- 
giofen dahin führen Fonnte, in welchem Jahre 
denn auch, und zwar am 1. April, bie Kirche 
von Bifhof Ulrich von Eonftanz geweiht 
wurbe. Gemäß ben noch vorhandenen Ur- 
funden erbaute er auch unterhalb dem Män- 
nerflofter ein Brauenklofter, das feit 1615 in 
Sarnen fi befindet. Die erfte Benennung 
Engelberg fommt in ber Bellätigungs- 
Bulle des PBapftes Ealirtus I. vor, welche 
Conrad felbft in Rom erhielt, weil er im 3. 
1124 dahin ging und auf dem Altare der 
göttlihen Mutter zu ihren und bes hi. Mi« 
chael Ehren fein Hab und Gut für das Klo- 
fter Engelberg übergab und unmittelbar bem 
apoſtoliſchen Stuhle unterwarf, Auch von 
Kaifer Heinrich IV, erhielt er die Beftätigung 
feiner Schanfung. Er felbft nahm aus den 
nben bes gottfeligen Abts Adelhelm das 
Benedictiner- Drbensfleib ald gemeiner Lai- 
enbruber und wurde Allen im Leben und 
Wandel, Andacht, Armuth, Keuſchheit und 
Gehorfam das fhönfte Vorbild zur Nad- 
ahmung. Den beften Beweis von Lepterem 
geb er dadurch, daß er ——— Befehl ſeines 

btes bie liebe klöſterliche Einſamkeit verließ 
und fi nad) Zürich begab, um —— 
ten, bie ſich wegen feiner Güter, bie er dem 
Klofter gefhentt, in Güte oder durch Recht 
beizulegen. Unter dem Scheine ber Freund- 
[Haft wurbe er aber nun deßwegen von einem 
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Verwandlen ober Bedienſteten umgebracht 
den 2. Mai 1125, und ſtarb als Opfer bes 
Gehorfams und der Gerechtigkeit. Sein 
Fr Leib wurbe nad Engelberg gebracht und 
elbft beim letzten Brande bes Klofters im 
Jahre 1729 unverlegt erhalten. Bon jeher 
wurbe fein Todestag von Klofter und Bolf 
feierlich begangen bis auf ben heutigen 2 
noch. Seine Gebeine find wie bie des hl. 
Adelhelm in zwei Denfmälern hinter ben letz⸗ 
tern Altären ber Kirche aufbewahrt und leuch⸗ 
teten mit Wunbern. di. 0.) 
®B. Conradus, (25. Nov.), ein Mönd) 
im Kloſter Heifterbah (Regierungsbezirk 
Köln am Rhein), ber bis in fein 50. Jahr 
den Waffen gebient hatte und nachher ale 
Drbensmann no 50 Jahre bem König ber 
Könige zu blenengewürbigtmurbe. (El., Buc.) 
»B. Conradus ab Offida (Ophyda), (12. 
Dee.), ein Branciscaner, wurbe um das Jahr 
1241 in ber Stabt, deren Namen er trägt, 
eboren und trat in einem Alter von 15 
Fahren in den Orden bes hi. Branciscus. 
Conrad hatte ſich einen fo hohen Tugendruf 
erworben, daß er auf ben Berg Alverno ge- 
fendet wurbe, wo einige eifrige Orbensmän- 
ner fi aufhielten, die alle Priefter wa- 
ren und ihre Zeit im Gebete zubradpten. 
An diefem Orte erlangte er num unter ber 
Leitung bes bl. Geiſtes eine Kenniniß gött- 
licher Dinge, die ihm Fein Forſchen in ben 
Büchern gewähren konnte, und deren er fi 
zur fegenreihen Verkündung des Wortes 
Gottes bediente. Er flarb am 12. Dec. 1306, 
und wurde von Papft Pius VII. feine öffent- 
liche Verehrung beflätigt, weßhalb fein Name 
im Mart. Rom. für die Conventualen und 
für Die drei Orden bes bl. Franciocus vor- 
fommt. (El., But.) 
Conradus, (2. Jan.), ein Francisca- 
ner, war fo fehr mit ber Wundergabe be- 
nabigt, daß dieſe ihm von feinen Obern be- 
—* werden mußte. Er ſtarb im J. 1249 
zu Neuſtadt in Oeſterreich. (Hub. Men.) 
!Conradus, (24. Febr.) , ein Prebiger- 
mönd) aus Perugia, ber von Einigen zu den 
„Heiligen“ gerechnet wird. 
12Conr. Schäuber (Scheuber), (5. 
6. März, al. 26. Rov.), ein Einfiebler, wurbe 
zu Altfellen, einem Bergorte ber Pfarrei Wol- 
fenſchießen in dem ſchweizeriſchen Kanton 
Unterwalben in dem Kernwald, von from- 
men und rechtſchaffenen Baueröleuten um 
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das Jahr 1481 geboren. Seine Mutter Do- 
rolhea mar die ältefte Tochter des gottfeligen 
Bruders Nikolaus von der Flue. In wah- 
rer Frömmigkeit und Oottfeligfeit erzogen, 
wibmete er ſich frühe, weil ſchoͤner und ftar- 
fer Leibeögeftalt, auf Befch! feiner Obrigfeit 
in ben bamaligen Religiondfriegen bem Sol- 
datenleben. Er war daher in der Schlacht 
bei Kappel, wo Zwingli umfam, und in ver- 
fiedenen andern, Durch Muth, Einficht 
und Tapferfeit fi auszeihnend, wurbe er 
dann von feinen Pfarrgenoffen zu einem 
Rathsmitgliede und im Jahre 1543 fogar 
zum regierenden Landamann des Kantons 

ewählt, welche Wahl er im Geifte voraus- 
hp und feiner Frau und feinen Hausgenof- 
fen mit um fo befümmerterem Herzen mit- 
2. als er ſchon feit einiger Zeit mit bem 

edanfen umging, gleich feinem Großvater 
in bie Einfamfeit fi zurüdzuziehen, Je 
mehr er in dieſer Stellung mit der Welt fi 
abgeben mußte, deſto mehr drängte es ihn 
nun nach ber Einfamfeit, und bewegen nahm 
er mit Einwilligung feiner Frau von ihr und 
feinen beiden Töchtern Abſchied, entfagte, fo- 
bald es ihm geftattet war, allen Aemtern 
und begab ſich in den Ranft in die Hütte 
feines Orofvaters, wo er 3 Jahre im fireng- 
ſten Faften, indem er weber Fleifch noch Bier 
noch Fifche genof, im Gebete zubrachte. Be- 
fonders war das Leiden Chriſti feine tägliche 
Betrachtung, woher fein fehnlicher Wunſch 
entftanb, für Ihn etwas zu leiden. So ge- 
ſchah es eines Tages, daß er vom höllifchen 
Beinde fo gewaltfam gefhlagen wurbe, baf 
er niemals mehr geheilt werben, ſondern ſtets 
hinfend, eines Stodes fi) bedienen mußte, 
Durch vielfältige Beſuche geflört, verließ er 
ben Ranft und lieg fi auf feinem eigenen 
Grund und Boben in der fogenannten Bet- 
telruti ob Wolfenſchießen eine Heine Hütte 
erbauen, wozu fpäter eine Kapelle fam, wel- 
che noch jeht geſehen und beſucht wird. Aber 
aud da wurde er balb gefunden und von 
nahe und ferne beſucht, um bei ihm Rath, 
Troft und fein frommes Gebet zu erhalten. 
Selbſt in der Naht befam er oft Befuche, 
indem bie Seelen ber Derflorbenen, wie alle 
Autoren, bie von ihm fehreiben, berichten, 
an feiner Zelle anflopfenb, ihm zuriefen: 
„Bruder Conrad, hilf und! wir werben bef- 
tig gepeinigt." Daher er oft ganze Nächte 
für fie betete, öfters, befondbers an Sonn- 
und hohen Feſtiagen, die heil. Sarramente 
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in feiner Pfarrkirche zu Wolfenſchießen em⸗ 
pfing, und von Gott auch mit der Gabe der 
Weiſſagung künftiger Dinge begabt wurde. 
So lebte er Allen ein Beifpiel der Frömmig⸗ 
feit, eine Zuflucht ber Betrübten und ein 
wahrer Nachahmer feines gottfeligen Groß⸗ 
vaters Rifolaus von ber Flue in ‚Arte klei⸗ 
nen Hütte bis in ſein 80. Lebensjahr. In 
dieſem erkrankend, ſoll er geſagt haben, daß, 
wenn fie feine rechte Hand auf ber Bruſt fin- 
ben würben, fie wegen feiner ganz getröftet 
feyn ſollten, weßwegen er nun immer mit ber 
rechten Hand auf der Bruft und einem Stod 
in der Hand, einem Käppchen in Form eines 
Barrets und einer aſchgrauen Kutte vorge- 
flellt wird, Er flard am 5. Mär 1559 
(nah Murer am 6. März 1557) nad Em- 
pfang ber heil, Sterbfacramente den Tod ber 
Gerechten. Schon am 12. Juli 1602 wurbe 
fein Leib wegen ber vielfältigen Gebetd-Er- 
hörungen aus dem gemeinen Begräbnißorte 
erhoben und in bie Kirche verfegt. Sein Ge⸗ 
daͤchtniß wird in Wolfenſchießen jährlih am 
26. Nov. ald dem Feſte bes bi. Biſchofs 
Conrad feierlich begangen, weil er noch felbft 
auf biefe Zeit, am 3. Juli 1558, eine Jahr- 
zeit, d. i. einen Jahrtag geftiftet hat, und 
wohl aud wegen der Gleichheit ber Namen. 
Bielfältig finden Bedrängte und Nothleidenbe 
bei feinem Grabe Erhörung,, weßwegen es 
oft geficht, daß in Zeiten allgemeiner Noth 
bas ganze Sand von Interwalben unb bem 
Kernwalb dahin fi wendet, Auf ſolche Art 
geſchah am 24. Mai 1837 in einer großen 
North wegen ftarfen Schnees und Waſſers 
nad einer allgemeinen Landesproceſſion zu 
feiner Orabftätte eine fo auffallende, ja wohl 
wunderbare Grbets-Erhörung, daß die hohe 
Landesregierung felbft ein Denkmal in ber 
Pfarrfirhe zu Wolfenfhiefien errichten ließ 
mit den Worten: „Denkmal des Danfes für 
die Erhörung frommer Gelübbe bei der Grab- 
ftätte unſers ehrmwürbigen, gottfeligen Lan⸗ 
besvaterd Bruber Konrad Scheuber, gewe- 
fener Zandamman von Ilnterwalden in dem 
Kernmwald.* dl. 0.) 

* Gonradus, (22. März), Abt von Mond- 
fee (Monseanus) im Salzburgiſchen, wurde 
im Jahre 1145 wegen flandhafter Verthei- 
digung ber Rechte feines Kloſters von feinen 
Bauern ermorbet. 

‘“Conradus et Stephanus, (5. Apr.), 
beide aus dem Orden bes bi, Franciecus, 
ber Erftere aus Sachſen, der Andere aus 
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Ungam, wurden beim Fafpifhen Gebirge 
von ben Schismatifern getöbtet. 


’; Gonradus de Stonglem, (17. Apr.), 
ein Franciscaner aus der ſaͤchſiſchen Provinz, 
ftarb zu Kir i. 9. 1365. (Hub. Men.) 


"Conradus, (27.Apr.), ein Blſchof von 
Utrecht, der bei Einigen ben Titel „heilig“ 
und „Martyrer* hat, 

"Conradus, (19. Mat), ein Brancisca- 
ner aus Spoleto, der von Drbensfchriftftel- 
lern den „Seligen” beigegählt wird, 


'® Gonradus, (1. Juni, al. 3. Aug.), ein 
Mönd und Schriftführer (Archigramma- 
teus) in bem Eifterzienferflofter Hegna (He- 
gena, Egena), aud Herlöheim genannt, in 
Heflen, ſtammte aus einem berühmten frei« 
herrlichen Geſchlechte, führte rin heil, Leben 
und wirfte viele Wunder. 


'*Conradus de Weilheim, (17. Zunt), 
aus dem Drben bes hl. Franciscus, ftarb i. J. 
1349 zu Landshut in Bayern. (Hub.Men.) 


” Conradus, (24. Juli, al. 15. Sept.), 
ein Abt in Fügen (Bisthum Augsburg), der 
dem hl. Magnus, dem Stifter biefes Klo 
ers, in ber Leitung der Gemeinde folgte 
und Allen durch feine Tugenden voran« 
leuchtete, (Buc. Sppl.) 


*' Conradus, 3. Aug. al. 9. Apr.), Erj- 
bifhof von Salzburg, flammte von den Gra- 
fen von Scheyern und Abensberg, und war 
fein Bater Wolfram 1. Bei der Bertheilung 
feines väterlichen Erbes von feinen Brüdern 
umgangen, mußte er fih zu Kaifer Hein- 
rich IV. flüchten, ber ihn zum Kaplan feines 
Hofes und mit Genehmigung bes —* 
Paſchal I. zum Erzbiſchof von Salzburg er- 
nannte. In dem Streite bes Papftes mit 
dem Kaifer über die Inveftitur war Conrad 
ber Einzige, ber es wagte, vor ben Kaifer 
hinzutreten und ihm fein Betragen gegen bas 
Haupt ber Kirche vorzumerfen, Er fol, als 
ihm ein Oraf mit dem Erſtechen drohte, wenn 
er nicht aufhöre, dem Kaifer Vorwürfe zu 
machen, gefagt haben: „Hier ift mein Hals; 
möget ihr mir thun, was ihr mir angedroht; 
ic bin bereit, für das Befte ber Rirde zu 
ſterben.“ Er wurbe wirklich geächtet, mußte 
wie Athanafius umherirren und ein ganzes 
Zahr in einer Höhle bei Admont verborgen 
bleiben, kehrte jedoch nach neunjähriger Ver⸗ 
bannung wieber nad Salzburg zurüd und 
Rarb im Jahre 1147. — Raderus gibt 
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ihm den Titel „felig*. Welßbacher gebenft 
feiner am 9. April. (Rad., Wb.) 
22 Gonradus, (15. Aug.), ein Laienbru⸗ 
der des Kloſters Heiſterbach (Regierungsbe- 
zirk Köln am Rhein), bei deſſen Tod engli- 
ſche Stimmen gehört worben feyn follen. 


»: Gonradus Moegler, (19. Aug.), ein 
Franciscaner aus ber Provinz Tirol, der 
ſich durch feinen Gebetseifer und feine Strenge 
in ber klöſterlichen Zucht auszeichnele. 

24 Conradus, (20. Aug.), der neunte Abt 
von Billiers (Villariensis) in Brabant, dann 
Abt von Elairvaur, und endlich Garbinal- 
Iegat. Vgl. Conradus'®. 

2: Gonradus Probus, (21. Aug.), ein 
Franciscaner und Bifchof von Toul (Tullium 
Leucorum) an ber Mofel. 

2% Gonradus, (8. Scept.), mit dem Zu- 
namen Ceutonicus d. h. „ber Deutſche“, 
fommt bei einigen Hagiologen mit dem Titel 
„felig“ vor, und foll mit der Gabe der Wun- 
ber gef gmüdt gewefen feyn. 

2: Conradus Il., (28. Sept.), Exbifchof 
von Salzburg, der am 28, September 1168 
ftarb. 


2: Gonradus, (30. Sept.), zuerft Abt 
eines Eifterzienferflofters, dann Garbinal der 
römifchen Kirche, der von Einigen den „Se 
ligen“ beigegählt wirb, bei Sauffay aber 
nur den Titel „Fromm“ hat. Nah Migne, 
der ihn zu den „Heiligen“ rechnet, war er 
Abt zu Billiers und ber Sohn des Grafen 
de Senne. Er flarb im Jahre 1227. Höchſt 
wahrfheinlich ift er aber identifh mit Con- 
radus ?*, 

2°Conradus de Weselio, (12.Oxt.), ein 
Franciscaner von der firengern Obfervanz, 
war durd feinen Eifer in Aufrehthaltung 
der klöſterlichen Zucht ausgezeichnet und farb 
in ber Kölner Provinz 1520. (Hub. Men.) 

” Gonradus et Servatius, (18. Oet.), 
aus dem Orden bes hl. Dominicus, und 
beide aus Löwen in Belgien gebürtig, von 
denen der Exftere den „Seligen", ber Andere 
den „Ehrwürbigen“ beigezählt wird. 

3: Gonradus de Harvuig, (3. Nov.), 
der firenge Beichtvater ber hi. Elifabeth von 
Thüringen, von bem fie auch den Habit bes 
dritten Ordens empfing, ſtarb im Jahre 
1257. (Hub. Men.) 

® Conradus, (20. Dee.), aus dem Dr- 
den bes hl. Franciscus, war Provincial der 


Gontabuß. 


Gonfolata. 


Straßburger »- Provinz und flarb 1250 zu 
Hiltesheim, (Hub. Men.) 

’ Conradus, Herzog von Bayern und 
König von Italien, war der Sohn bed Kai- 
ſers IV, Mit der Tochter des Für⸗ 
ſten Roger von Sicilien vermählt, Ichte er 
mit ihr in ber Jungfräulicfeit, that unge- 
mein Bieled für Kirchen und Klöfler, und 
machte fo wieder gut, was fein Vater (von 
dem man tagt daß er nad Art ber Rifo- 
laiten feine Gemahlin Adelheid jedem muth— 
willigen Menfchen preisgeben wollte) Uebles 
angerichtet hatte. Er ftarb im 3. 1101, wie 
man vermuthet, an Vergiftung. (Rad.) 

*GConradus, der Sohn Heinrichs und 
Entel Welfs IV., Herzogs in Bayern, legte 
den Grund zu feiner wiffenfhaftligen Bil 
dung in feiner Heimalh, ging dann nad 
Köln, wo er fi unter Die Leitung bes Bi- 
ſchoſs Friedrich), eines Markgrafen von Fri 
aul, begab, und nahm fo fehr in den Wif- 
fenfhaften zu, daß man bie glängendften 
——— in ihn ſetzte. Allein Conrad 
uchte etwas Anderes, als zeitlihe Ehren, 
ging nach Elairvaur, wo eben der hl. Bem- 
hard die Stiftung dieſes Klofterd begonnen, 
wallfahrtete nad) Baläftina zu den heil. Or 
ten, unb brachte feine übrigen Lebenstage 
bei einem Einfiebler zu, ber ibn in aller Boll- 
fommenheit unterwies. Er farb zu Bari in 
Apulien. Vgl. S. Conradus?, Rad.) 

» Gonradus de Grossis, oder Conrad 
von Vrüffel, weil er aus biefer Stabt war, 
ein Predigermönd, machte fih um bie Re 
formation bes Dominicanerorbensin Deutfch- 
land fehr verbient und farb hochbetagt im 
Jahre 1426 im Frauenlloſter Schön » Stel- 
nad im Elfaß, nachdem er 56 Jahre im Dr- 
den zugebracht hatte. (Murer.) 

S. Conranus, (14. Febr.), Biſchof von 
Orkney oder ben orfabifchen Infeln im Nor⸗ 
den von Schottland, ber im 7. Jahrhundert 
lebte und deſſen Namen vor der Reformation 
ebenfo berühmt war, wie ber bes hl. Palla- 
dlus und bes hi. Kentigern. (But.) 

5. Consalvus, (4. Nov.), ein Befenner 
bes Glaubens im Gebiete von Limoges. (EI.) 

*CGonsalvus Fusai, (10. Sept.), ein 
Japaneſe und Jefuite, wurde am 10. Sept. 
1622 mit Garolus Spinola und Andern zu 
rg verbrannt. (Tan.) 

5. Consolata, V. M. (6. Sept.). Aus 
bem Lat, = bie Getröftete. — Diefe Hel- 
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lige war eine Jungfrau und Mariyrin, wel- 
de nad Einigen zu Reggio in Modena ver- 
ehrt wird, bie aber vermuthlich mit der Fol⸗ 
genden ibentifc if. 

28. Consolata, (5. al. 6. Der.), eine 
Jungfrau, die zu Genua in Italien verehrt 
wird, Nach Buc. Sppl. war fie eine Bene- 
bictinernonne, wurde von chriſilichen Eltern, 
bie nad) Paläftina gewallfahrtet waren, jen- 
feit8 bes Sees Geneſareth geboren, und 
lebte fpäter in einem Klofter, das ihr Ba- 
tee hatte erbauen laflen. In einem alten 
Benedictiner - Martyrologium wirb ihrer 
unter dem Titel „heilig* am 6. December 
gedacht. (El., Buc. Sppl., Mg.) 

'5. Consortia, V. (22. Juni, al. 13. 
März). Bom Lat. consors — theilhabend; 
Gefeltfchafterin 1. — Diefe hi. Confortia, 
eine Jungfrau, lebte in ber Provence im 6. 
Jahrhundert und war nad Einigen bie Toch⸗ 
ter bes hi. Eucherius, der na Butler von 
523—530 Bifhof von Lyon war. Andere, 
wie bie Bollanbiften, vermuthen mit gu- 
ten Gründen, fie fei die Tochter des Emete- 
rius geweſen, der ſich mit feiner Gemahlin 
in einer Einöbe bei Manosque aufgehalten 
und enblih Biſchof von Reggio geworben. 
Ein Theil ihrer Reliquien befindet ſich zu 
Elugny, wo am 13. März eine Translation 

efeiert wird, und fommt ihr Name am 22, 
uni au im Mart. Rom. vor. 

28. Consortia, (16. Nov.), eine Jung- 


ran die Tochter ber hi. Galla. ©. S.Galla. | d 


Constabilis, Ab. (17. $ebr.). Bom 
Lat. — befeftigt, dauerhaft ıc. — Diefer 
bi. EConflabilis war Abt zu Cava bei Salerno 
in Stalien, wurbe um das 9. 1060 in ber 
Provinz Lucanien rn fam noch fehr jung 
unter bie Leitung bes Abteo Pro nad Eava, 
wurbe im 3. 1118 oder 1119 Abt und flarb 
im Rufe ber Heiligfeit am 17. Febr. 1124. 

‘5. Constanz (Constantius), M. (3. 
Yan.). Bom Lat. — ftandhaft ꝛc. — Die- 
fer bl. Conſtans war ein Martyrer in Afrika. 
©, S. Martialis. 

»$. Constans, (26. März), ein Mar- 
tgrer in Bothien an der unten Donau. ©. 
S. Bathusus. 

»S. Constans, (5. Drt.), ein Martyrer 
zu Trier, ©. S. Palmatius. 

*B. Constans a Fabriano, (25. Febr. 
al. 25. Mai), ein Dominicanermönd. ©. 
B. Constantius ®. 
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185. Constantia, Attica et Artemia, 
VV. (18. Febr. al. 28. Jan. 17. 25. Febr. 
25. Juni). Vom Lat. Constantia = Stand 
baftigfeit c. — Diele hl. ia war 
eine Tochter bes Kaiſers Eonftantinus bes 
Großen, weßhalb fie aud den Titel „Au- 
gusta* führt. Sie genas bei bem Grabe 
ber hl. Agnes zu Rom von einer gefähr- 
lien Krankheit, befehrte fi hierauf zum 
chriſtlichen Blauben und wurbe bann von dem 
Kriegsoberften Oallicanus zur Ehe begehrt. 
Als aber biefer in den Krieg ziehen mußte, 

ab fie ihm ihre vorzüglichften Diener, bie 
—* Paulus und Johannes, mit, ſie ſelbſt 
aber nahm feine zwei Töchter erfter Ehe, bie 
hhl. Attica und Artemia zu fi und brachte 
fie durch ihr Gebet zum chriſtlichen Glauben. 
Als fih der hi. Gallicanus nad erlangtem 
Siege felbft zum Ehriftenthum befehrte, ge- 
lobte bie hl. Conflantia mit feinen zwei Töch⸗ 
tern ewige Keuſchheit, und baute auf dem 
Grabe der hi. Agnes eine Wohnung und 
Kirche, in welder fie bis zu ihrem im 4, 
Jahrhundert erfolgten Tobe lebte. Die Re- 
liquien biefer Jungfrauen wurben von Ale- 
ranber IV. unter einen neuen Altar gebracht. 
Die hi. Conſtantia wird (aber getrennt von 
ben andern zwei) auch noch am 28, Jan. und 
17. Bebr. verehrt, in Verbindung mit biefen, 
außer am 16., noch am 25, Febr. und 25, Juni. 

*S. Constantia, (10. Mai), eine Mar- 
tyrin zu Tarfus in Eilicien. ©. S. Aphro- 

isius ®. , 
°5. Constantia, (19. Sept.), eine Mar- 
tyrin zu Rocera in Stalien. ©. S. Felix. 

*S. Constantia, (21. Oct. al. 18. 21. 
uni), eine Fönigliche Princeffin aus ber Ge⸗ 
ſellſchaft ber hl. Urfula. Das Feft ihrer Auf- 
findung, bie im Jahre 1327 erfolgte, wirb 
zu Köln in der Kirche der hhl. Johannes und 
Eorbula am 18., anderswo am 21. Juni 
gefeiert. , (El.) 

»5. Constantia, (7. Rov.), eine Abtif- 


fin zu Bourges in Frankreich. (El.) 
‘BB. Constantia Xira et Maria Fer- 

nandez, (30. Mat), mit dem Zunamen 

„vom armen Leben", fo genannt, weil fie für 


fi ſelbſt arm lebten und mit Ihrer Hände- 
Arbeit Andern dienten, * waren Beide in 


“= Damals wurden überhaupt Alle, welde in 
biefer Weife lebten und dabei feinem Orden ans 
gehörten, Pauperes (Arme) ober de vita pau- 
pere (vom armen Leben) genannt. 
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Portugal geboren und begaben ſich in ber 
Orben ber Auguftiner-Eremiten, in welchem 
die erftere Abtiffin und die andere „Bicarin“ 
gewefen feyn fol. Doc ſcheint nur bie Lep- 
tere biefem Orden wirflih angehört zu ha- 
ben, während fi die Erftere nicht öffentlich 
zu ihm befannte. Sie farben im 15. Jahr- 
hundert. 

"Constantia, (5. Jan.), eine Abtiffin 
im Klofter de Semide bei Coimbra in Por- 
tugal, war aus dem edlen Geſchlechte der 
Grafen von Moronhe und farb im Jahre 
1600. ((Buc. Sppl.) 

® Constantia a Naronsa, (23. Jan.), 
Wittwe des Herzogs Alphons von Braganza, 
trat nah bem Tode ihres Gemahls, deſſen 
zweite Gattin fie war, in ben britten Orben 
des hl. Franciscus, machte ihren Palaft zur 
Zuflugtsftätte der Armen und farb rei an 
guten Werfen im Jahre 1380. (Sz.) 

Constantia, (26. Apr. al. 17. Juli), 
Königin von Aragonien und Mutter ber hi. 
Elifabeth von Portugal, trat nad dem Tode 
ihres Gemahls, des Königs Alphons, in ben 
Orden ber hl. Clara, widmete ſich ganz bem 
Gebete und der Beiradytung, und ftarb am 
26. April 1310. 

* Constantia, (14. Mai), eine Karme- 
liter-Ronne aus Krafau, wurbe in der Stunde 
des Tobes, der im I. 1627 erfolgte, einer 
Erſcheinung der hl. Therefia und der hi. 
Monica gewürbigt. 

"Constantia a Castro, (14. Juni), 
eine Wittwe und Tertiarin des Francidcaner- 
orbend in Spanien, welde im Jahre 1286 

b 


farb. - 

: Constantia de Ferrara, (19. Juli), 
fommt in Art. Gyn. und auch bei Anbern 
vor, 

Constantia, (18. Sept.), war nad 
tem „Florarium“ eine Jungfrau und Mar- 
tyrin in Aegypten; nad Andern ift fie iden- 
tif mit S. Constantia®. ©. S. Felix. 

“Constantia Berthold, (25. Sept.), 
aus dem Orden bes hl. Franciscus, farb 
i. 3. 1645 gu Briren. (Hub. Men.) 

Constantia de Ricardis, (11. Oct.), 
aus dem Orden bes hl. Franciscus zu Lobi 
in Infubrien. 

Constantia, (17. Der.), eine Clarif- 
fin, bie von vornehmem Geſchlechte in Flo⸗ 
venz abftammte, und baher von ihren EI. 
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tern zur Ehe gezwungen werben Wollte. Auf 
ihr Gebet aber wurde fie von brennenbem 
Fieber, wie aud von Geſchwüren ergriffen, 
und ftarb nad vielen Leiden am 8. Tage 
nad der Gewaltanwendung ihrer Eltern im 
Habit der hf. Glara, im J. 1320. ($z.) 

S. Constantianus ( Constantius), (1. 
al. 2. Dee), Ginficbler (nad bem Elenhus 
Abt) in ber frangöfifhen Provinz Maine, 
aud der Auvergne gebürtig, verlich ſrũhzeitig 
feine Heimath und zog fi in das Klofler 
Micy bei Orleans zurüd, wo cr den hl. 
Frambald (15. Aug.) fand. Das Verlangen 
nad höherer Vollfommenheit brachte fpäter 
in Beiden ben Entſchluß zur Reife, irgend 
eine abgelegene Einöde zu fuchen, wo fie ber 
Welt unbekannt Leben Fonnten. Sie liegen 
fih daher im Forſte Javron (Gabrionum) 
in ber Landſchaft Maine nicder, wo ber hi, 
Eonflantian, vom hl. Bifchof Innocenz von 
Mans zum Priefter geweiht, durch feinen 
Eifer, durch feine Sanftınutl) und fein Ge— 
bet zahlreiche Bekehrungen zuwege brachte 
und einen foldyen Ruf feiner Heiligkeit durch 
ganz Frankreich gewann, daß felbft Clotar I., 
als er im Jahre 560 durd die Maine zog, 
ihn befuchte und fi feinem Gebete empfahl, 
Mit ben vom König erhaltenen Gefchenten 
Riftete ex ein Klofter, Das lange beftand, und 
zuletzt ein von der Abtei St, Julian zu Yours 
abhängiged Priorat wurde. Der hl. Eon- 
ſtanlian —* ben König Clotar, ber im J. 
562 ftarb, nicht lange überlebt zu haben (Bu⸗ 
celin gibt das Jahr 580 an), und wurbe 
In ber Kirche von Javron beigefept, wo feine 
Gebeine bis zur Zeit ber normännifchen Ein- 
fälfe verblieben, und von wo dann ein Theil 
davon in die Abtei Breteuil (Britolium), im 
Bisthum Beauvais in der Picarbie, Fam. 
In ber Landfhaft Maine wird fein Anden- 
fen am 1. Dec., ben man für feinen Tobes- 
tag hält, und im Bisſhum Beauvais am 2. 
befelben Monats gefeiert. Nah Mabil- 
lon 1. fol das Auflegen feines Hauptes wi- 
ber die Kopſſchmerzen helfen. (El., But.) 


S. Constantinianus, (13. Nov.), ein 
Schüler und —— bes hl. Abtes Mau- 
rus nad) Frankreich. Bol. S. Antonius?®. 

‘5. Constantinus, Ep. (5. Febr.). Bom 
Lat. Constans ıc, — der Beftändige ıc. — 
Diefer hl. Eonflantinus war Bifhof von 
Seben (jept Briren) in Tirol. ©. 8. Con- 
stanlius ?, (Rad.) 
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28. Constantinus Drungarius, (G. 
März), ein Martyrer in Syrien. ©. 8. Theo- 
dorus Craterus. 

» S. Constantinus, (11. März), ein 
Bekenner des Glaubens zu Karthage, deſſen 
auch im Mart. Rom. erwähnt wird. 

+5. Constantinns, (11. März), ein 
Martyrer, foll ein britiſcher König in Eorn- 
walis (Cornubia) gewefen ſeyn, und nad 
Niederlegung feiner Krone im Klofter zum 
hl. David das Ordenolleid genommen ha- 
ben. Berner foll er fih an den hl. Columba 
(9. Juni) angefäloffen und mit ihm ben 
Picten im Norden Schottlands das Evan- 
gelium geprebigt haben. Zu Govane an ber 
Clyde ftiftete er ein Klofter und gewann ben 
ganzen Bezirf von Kent (Cantium) dem Ehri- 
ftenthum , wurde aber von ben Ungläubigen 
gegen das Ende des 6. Jahrh. gemartert und 
dann im Klofter Govane begraben, Er ift 
nicht zu verwechfeln mit dem Könige Con- 
ftantin IH. von Schottland (fich Constan- 
tinus !9) und mit dem Martyrer Gonftantinus 
von Schottland (Constanlinus '?), 

>$. Constantinus II., (11. Märy), Kö- 
nig von Schottland und Martyrer, war der 
Sohn des Kenneth I., der im Jahre 854 
ftarb. Als Eonflantin nad dem Tode feines 
Oheims Donald, der während feiner Min- 
derjährigkeit die Zügel des Reiches führte, 
den väterlihen Thron beftieg, fielen die Dä⸗ 
nen in fein Reich ein, nahmen ihn gefangen 
und ermürgten ihn im 9. 874, (Mg.) 

°$. Constantinus, (13. März), cin 
Märtyrer, deffen Reliquien mit Andern im 
Erzflofter des bi. Antonius (zu Vienne) in 
Frankreich fih befinden. ©. S. Maximus. 

5, Constantinus (Constantius), (12. 
Apr.), ein Bifchof zu Gap (Vapincum) in 
Frankreich, der im Jahre 517 tem Eoncil 
von Epaone, das wider die Arianer gehalten 
worben zu ſeyn feheint, beiwohnte, und deſſen 
Name am 12. April auch im Mart. Rom. 
vorfomnit. 

5. Constantinus, (2. Mai), ein Be- 
fenner des Glaubens, der zu Bove in Gala- 
brien verchrt wird, (Mg.) 

°SS. Constantinus et Peregrinus, (15. 
Juni), zwei Bifchöfe, deren Leiber nad Ge⸗ 
miege (Gemeticum) in ben Niederlanden 
übertragen wurden. 

ꝛo g. Constantinus, (21. Juli, al. 29. 
März), Abt auf Monte Eaffino und Jünger 
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des bi. Ordensftifters Benebictus, wurde 
nad) bes Letztern Tod zum Abt erwählt und 
ftarb im Jahre 560, nachdem er ſechzehn 
Jahre die Seinigen weife und vwäterlich re» 
giert hatte, (Mab.) 

‘15, Constantinns, (27. Juli), ein 
Martyrer von den fogenannten „Sicben- 
ſchläͤfern“. ©. S. Maximianus. 

8, Constantinus, (29. Juli), PBatri- 
arch von Conftantinopel vom Jahre 674 bis 
676, war zuvor Diafon und Oeckonom bie- 
fer Kirche. 

"GConstantinus Tyras, (23. Jan.), ein 
Franeiscaner und ausgezeichneter Prediger 
in Deutſchland, ftarb zu Innsbrud im Jahre 
1582. (Hub. Men.) 
"*Gonstantinus, (20. Apr.), ein Mönd 
auf dem Berge Gaffino unter dem Nbte Ali- 
gernus, um das 3. 960. (Gue. Sppl.) 

15 Gonstantinus Magnus, Imperator, 
(21. Mai). Wenn gleich der Bollandiſt Da- 
niet Bapebroc nicht anftcht, Eonflantin 
den Großen, den erften chriſtlichen Kaifer, in 
die Acta Sanctorum aufzunehmen und ihm 
den Titel ‚heilig“ beigulegen, fo wagen wir 
es doch nicht, ihm darin zu folgen, weil und 
feine öffentliche Verehrung nicht geuug nach—⸗ 
gewiefen erfeheint, wie er denn aud bei But: 
fer und Migne nicht zu den „Heiligen“ ge» 
zählt wird. Denn wenn aud) die griechiſche 
Kirche durch die dankbare, Erinnerung an bie 
Wohlthaten, die er der Kirche erzeigte, ſich 
beftimmen ließ, ihn als Heiligen zu chren 
und eigene Fefte anzuordnen; fo ahmte bie 
abendlaͤndiſche Kirche doch dieſes Beifpiel nicht, 
wenigftend nicht allgemein nad, * und v. 
Raufcher dürfte bezüglich feines Lebens 
Recht behalten, wenn er im Kirchenlerikon 
von Wetzer und Welte ſchreibt: „Eonflantin 
befaß große und edle Eigenfhaften, und feine 
Schatienſeiten find von alten und neuen Bein- 
den des Chriſtenthums nicht felten übertrie- 
ben ober einfeitig hervorgehoben worben; 
doch fehlt viel, daß fein Leben geeignet wäre, 
zum Vorbild chriftlicher Bollfommenheit zu 
dienen.” Conſtanlin J., gewöhnlich der Große 
genannt, mit feinem vollen Namen Conſtan- 
linus Slavius Palerius Aurelius Claudius, 
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* An England, wo er bei feinem Bater Lingere 
Belt verweitt hatte, follen nad Witfords Heug- 
niß ihm zw Ehren viele Kirden nud Altüre er: 
richtet worden ſeyn. Auch in mehreren Kalendern 
von Sicilien, Galabrien, Böhmen zc. findet fi 
nah Butler (XI, 228) fein Name, 
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war ber Sohn des Kaifers Eonftantius 
Ehlorus und der hi. Helena, wurbe am 27. 
Gebr. 274 zu Naiffus in Obermöfien gebo- 
ren und verlebte feine Jugend am Hoflager 
Dioflelians, welcher ihn ale Geifiel für fei- 
ned Baterd Treue zurüdbehielt. Nach Dio- 
Metiand Abdankung entlaffen, gelangte er 
glüdlih nad Dorf (Eboracum) in Britan- 
nien zu feinem Bater, unb als Liefer bald 
darauf (25. Juli 306) ftarb, begrüfite das 
Heer ihn als Auguftus. Ueber das Reid 
herrſchlen Damals vier Caͤſare, nämlid: Ma- 
rentius, Mariminus Daja, Eonflantinuo und 
Licinius, von denen Einer den Andern be 
friegte. Eonflantin verband fi mit Lici- 
nius wider Marenting, rüdte in Italien ein, 
und fehlug ihn am 28. Oct. 312 bei Rom. 
Dei dieſer Gelegenheit war es, wo nad Eu- 
febius von Caͤſarca dem Conflantin lurz vor 
Beginn der Schlacht ein glänzendes Kreuz 
am Himmel erſchien, umgeben von ber In— 
ſchrift: "7% toin vixa = In hoc (signo) 
vince, d. i. „In dieſem (Zeichen) ſiege.“ Auch 
hatte er nach demfelben Schriftfteller Nachts 
barauf einen Traum, in dem ihm der Hei 
land befahl, ein Kreuzbild, wie er es im Him- 
mel gefchen, ald Banner zu führen, was er 
dann auch that, indem er auf feiner Fahne 
(Labarıum) ein Zeichen anbrachte, welches 
zugleich den Namen des Heilandes und bas 
Kreuz, durch welches Die Welt erlöfet wor: 
den, anbeutete, nämlich Die in einander ge⸗ 
ſchlungenen griedifhen Buchftaben X und P 
(FE). Seit diefem Siege trat Conflantin, ber 
theilö von feiner hl. Mutter Helena, theils 
von ben Chriften am Hofe Diofletiand ei- 
nige Kenntnig vom Chriſtenthum erhalten 
hatte, ald Befhüger der Ehriften und Ver— 
ehrer des Chriftenthums auf, und als ihn 
Licinius im Jahre 313 zu Mailand befuchte 
und fi mit feiner Schweſter Eonftantia ver: 
mäbhlte, bewog er benfelben zu einem gemein- 
ſchaftlichen Edicte, durch welches beide Kai- 
fer den Chriften ihres Gebietes nicht nur 
freie Religionsübung gewährten, fonbern 
aud bie Zurüdgabe ber eingegogenen Kirchen 
und Kirchengüter anbefahlen. Man liest bei 
Baronius, daß er in dem Jahre, wo er 
den Marentius befiegte, dem Bifchofe von 
Rom (Papſt Silvefter) den Faiferlihen Pa- 
laſt Lateran fehenkte, in welchem bann bie 
erfte Hriftliche Kirche entftand, bie jept „Om- 
nium Urbis et Orbis Ecclesiarum Maler et 
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bei Adrianopel, die er im Jahre 324 über 
feinen Schwager Licinius gewann, brach er 
ganz mit dem Heidenthume, umgab ſich im⸗ 
mer mehr mit Chriſten, erbaute viele Kirchen 
und begann ben Götzendienſt einzuſchränken. 
Auch noch in anderer Weife machte fih Kon- 
Nantin um das Chriftenthum verdient, In 
den arianiſchen Streitigkeiten verfammelte 
er zu Nicka (325) das erfte allgemeine Con⸗ 
eit und beftrafte bie Wenigen, welche dem ba- 
felbft angenommenen Slanbenebefenntniffe 
den Beitritt verweigerten, mit ber Berban- 
nung. So energifh er hier gegen die Ari 
aner auftrat, jo rief er doch nach zwei Jah- 
ten ben Arius fammt feinen Freunden , wel- 
he ihn durch falfche Borfpicgelungen zu täy- 
[hen wußten, aus ber Verbannung zurüd, 
und verfolgte, von den Arianern Durch Ber- 
läumdungen gegen ihn aufgereizt, ben bi. 
Athanaſins, der nad Trier in die Verban- 
nung mußte. Dod erfannte Conflantin noch 
vor feinem Tode bie Unſchuld des hl. Atha- 
nafius und gab fogor ben Befehl, ihn zurüd 
zu rufen, welcher Befehl aber erft nach fei- 
nem Zobe vollzogen werden fonnte. Außer 
dem wird ihm Grauſamleit zu Laft gelegt, 
und das Jahr 326 ſoll ein blutiges für feine 
Familie geweſen feyn, indem er nicht nur 
feinen Sohn Erispus aus erfter Ehe, fon- 
dern auch feine Ocmahlin Fauſta und ben 
jungen Sohn bes Licinius, fowie viele Vor⸗ 
nehme töbten ließ. Im Jahre 337 rüftete 
EConflantinus wider bie Perſer, als ihn eine 
lödtliche Krankheit befiel. Nun empfing er 
von bem Arianer Eufebius von Rifomedia 
auf ber Billa Adiron (in der Vorſtadt jener 
Stabt) die fange verfhobene Taufe* und 
beſchloß am 22. Mai (am Pfingftfeft) des- 
felben Jahres um Mittag fein Leben, nachdem 
er 31 Jahre regiert und 66 alt geworben 
war. In dem alten Byzanz (Byzantium) er- 
baute er eine neue Refidenz, die er Neu-Rom 
oder Eonflantinopel benannte und fie mit 
vielen prachtvollen Kirchen verfah, wie er 
ſolche aud in Jeruſalem, Nifomedia, Antio- 
chia und andern größern Stäbten errichten ließ. 

'*Gonstantinus,' (21. Juni), ein Mör- 
ber und Gtrafienräuber, der vom hl. Ber- 

* Nadı Andern erhielt er die heil. Taufe von 
Vapſt Silvefler und von jenem Euſeblus nur das 
heil, Chriema. ebenfalls lebte Defer Cuſebiue 
wenigfiend dem äuferen Scheine nad im der Ge— 
meinthaft mit der Alrdde, und ber Ort, wo der 


Kaijer die Taufe empfing, lag in ſeiner Diöcefe 
(Butler VI. 55). ſue les ß 
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narbuß befehrt wurbe und zu Clairvaur fehr 
bußfertig farb. 

""Constantinus, (8. Der.), Abt von 
Aurea-Ballis und ein Schüler bes hi. Bern- 
2 Er ftarb reich an Verdienſten im 

ahre 1145. (Bue.) 

’# Gonstantinns IIL, König von Scott. 
land, der dem Throne entfagte und im Jahre 
943 in das Klofler des hi. Andreas fich zu- 
rüdzog. Bei mehreren eek hat er 
den = tel „heilig“. Vgl. S. Constantinus*, 

'*Constantinus, aus Scholtland, wirb 
von dem Hagiologen Eolgan ein hl. Mar- 
tyrer genannt und von ihm gefagt, er fei ein 
irländifher Mönd gewefen und habe ber 
Genoffenfhaft von Et. Carthag zu Rathbane 
angehört, Vgl. S. Constantinus®. 

5. Constantius (Constans), (3. Jan.), 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Martialis. 

5. Constantius, (29. Jan.), ein Bi. 
fhof und Mariyrer zu PBerugia in Etrurien, 
der unter Marcus Aurelius gefangen gefegt 
und enthauptet wurde, Sein Name fteht 
auch im Mart. Rom. am 29. Jan 


5. Constantins (Constantinus), (5. 
Febr.), ein Bifchof von Eeben (jet Briren) in 
Tirol, der Nachfolger des hi. Ingenuinus, 
lebte zur Zeit des hl. Emmeram und flarb 
nah Raberus im Jahre 645. 

+5. Constantius, (12. Febr.), cin Graf, 
der fih dem Militärftande widmete, aber 
nachdem er bie Worte gehört: wenn bu 
vollfommen feyn willft ꝛc.“ (Matih. 19,21), 
ſich befehrte und in Concha bei Brescia eine 
Kirche und ein Frauenflofter baute, wo er 
nad) feinem Tobe begraben wurde, Im 9. 
1483 wurbe fein Leib von Concha nad) Bres- 
cla gebracht. 

858. Constantius et Faustus, (1. 
März, erlangten zu Rom bie Martyrer- 
frone und wurben ihre Leiber im Jahre 1645 
von Rom nad) Köln gebracht. 

*SS. Constantius et Folicianns, (15. 
März), Martyrer zu Rom, beren Reliquien 
im Jahre 1627 nad Antwerpen gebracht 
und In ber Karmeliterfirche beigefept wurben, 

"8. Constantius, (14. Mai), ein Bi- 
ſchof, ober nad Andern ein Erzbifchof von 
Eonftantinopel, der fich durch feine Weisheit 
und Heiligfeit auszeichnete und bie wahre 
Lehre mit Eifer gegen bie Irrlehre verfoht. 
Er wurde fowohl im Leben als nad bem 
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Tode von Gott durch Wunder verherrlicht 
und liegt zu Capri begraben. 

°S. Constantius, (28. Juni), ein Mönch 
im Klofter Micy, ber aber identiſch ift mit 
S. Constantianus. 

°5. Constantius, (7. Juli), ein Mar- 
tgrer, der mit bem hi. " Primitinus zu Brünn 
in Mähren verehrt wird. 

‘5, Constantius, (26. Aug.), ein Mar- 
iyrer im Oebiete der Marfer, d. h. in ben 
Abruzzen in Interitalien. ©. S. Simplicius. 

S. Constantius, (1. Sept.), Biſchof 
von Aquino im Reapolitanifhen, der mit ber 
Gabe der Weiffagung gefhmüdt war und 
zwifchen den Jahren 560—573 flarb. Sein 
Name findet fih am 1. September au im 
Mart. Rom. 

5, Gonstantius, (8. Sept.), wirb im 
Gebiete von Saluces in Piemont ald Mar- 
tyrer verehrt. (Mg.) 

»$, Gonstantius, (23. Sept.), ein Be- 
fenner des Glaubene unb, wie das Mart. 
Rom. ihn nennt, ein Mansionarius d. h. cine 
höhere Art von Sacriſtan der Kirche des hl. 
Stephan bei oder zu Ancona. Er war durch 
die Gabe der Wunder ausgezeichnet und 
ftarb im 6. Jahrhundert. 

5, Constantius, (22. Sept.), wirb 
von Murer ald Gefährte des hl. Mauritius 
aufgeführt, ift aber vermuthlich mit dem Fol- 
genden identiſch. ©. S. Maurilius. 

i⸗ↄ g. Gonstantius, (5. Oet.), ein Mar 
tyrer zu Trier. ©. 8. Palmatius. 

‘5. Constantius, (25. Nov.), ein Bi. 
ſchof von Vercelli in Stalien, * 
Turin. ©. S. Limenius. (El 

$,. Constantius, (30. Nov.), ein Be 
fenner bed Glaubens zu Rom, von bem bas 
Mart. Rom. ſchreibt, baß er eifrig bie katho⸗ 
liſche Lehre wider die Pelagianer verfocht, 
deßhalb Bieles von ihnen zu erbulden hatte, 
und daher auch verdiente, den hhl. Bekennern 
beigegählt zu werben. (El.) 

'*5. Constantius, (1. al. 2. Der.), ein 
Einfleblerin der frangöflfchen Provinz Maine. 
©, 8. Constantianus. 

$, Constantius, (12, Der.), ein Mar- 
tyrer in Trier, ©. S. Maxentius. 

»B, Gonstantius a Fabriano, (25. 
Febr. al. 24. Febr. 25. Mal), fo genannt 
von feinem Geburtsort in ber Mart ncona, 
aus dem Orden bed hi. Dominicus, hatte 
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den hf, Antoninus, Erzbiſchof von Klorenz, 
und den fel. Conradin von Brescia zu Lch- 
rern und Hührern, unter deren Leitung er 
bald für alle feine Orbensbrüber cin Mufter 
ber Höfterlichen Bellfommenheit wurde, Mit 
himmliſchen Erſcheinungen begnadigt, ſah er, 
während er in einer Kirche zu Ascoli betete, 
die Seele des chen genannten hi. Antoninus 
zum Himmel empor eilen, was im Augen- 
blide des Verſcheidens dieſes frommen (rg 
biſchofes zu Florenz geſchah. Er verfah das 
Prediglamt mit reihem Segen, wirkte eifrig 
zur Beförderung der Ehre Gottes und bes 
Heils der Seelen, und führte die Klofterleute 
micher zur alten Ordensregel und Ordnung 
zurüd, Endlich ftarb er am 25. Febr, 1481 
und wurbe mit aller Beierlichfeit beftattet, 
In der Folge wurde den Einwohnern von 
Fabriano fein Haupt nefchenft, während ber 
heil. Leib zu Ascoli verblich, Papſt Pins VL. 
beftätigte im Jahre 1821 tie ununterbro- 
Ken dieſem Seligen erwicſene Berchrung, 
und erlaubte, ihm zu Ehren die Tagzeiten 
zu beten. Daher ftcht fein Name auch im 
Mart. Rom. für den Predigerorden, und zwar 
am 25. Schr, Warum der Elenhus fein 
Feft auf den 25. Mai fept, ftatt auf feinen 
Sterbetag, den 25. Febr., wiſſen wir nicht, 
möchten aber vermuihen, daß hier ein Schreib» 
fehler eingefchlichen fei. (El., But.) 

* Gonstantius, (16. März), ein Laien ⸗ 
bruber (Conversus) zu Clairvaur, ber drei⸗ 
mal von ber Religion abfiel, aber am Ente 
ernftlihe Buße ihat und ein heiligmäßiges 
Leben führte. 

*: Gonstantius, (18. März), ein Mönch 
auf bein Berge Eaffino, der fowohl im Leben 
als nad tem Tode von Gott durch Wunder 
verherrlicht warb, 

» Gonstantius, Alo& et Jannes, (4. 
Sept.), werben von Einigen ald Befenner 
des Glaubens und als Biſchöſe aufgeführt, 
bie in Brüffel verehrt werben. 

*Gonstantius, Biſchof in Noricum, def» 
fen im Leben bes hl. Severin, Apofteld Da 
erus und Defterreihs, erwähnt wird, und ber 
fein Schüler und Nachfolger war. (Mg.) 

$. Consul, (7. al. 2. Juli), Biſchof von 
Como in Italien, der im Jahre 495 ftarb. 

S. Contardus, (16. Apr.), mit dem Zu« 
namen Peregrinuo, joll aus dem Geſchlechte 
ber Marfgrafen von Ferrara geweſen ſeyn. 
Er wallfahrtete mit andern Pilgern nad 


Gonftantius, 
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Gompoftella in Spanien, und begab ſich her- 
nach auf einen Berg bei Brona umwelt Pa- 
via, anf Dem er begraben werben wollte. Er 
ftarb im Jahre 1249 und wurde von Gott 
nad feinem Tode durch viele Wunder ver 
herrlicht. 

S. Contextus (Contestius), (19. Jan.), 
Biſchof von Baycur in der Normandie, ber 
dem hi. Manväus (28. Mai) folgte, und 
wegen feines Eifers gegen das Lafter Vieles 
zu erbulden hatte, 

Continentia, (6. Apr.), aus dem Gar- 
Ihänferorben zu Brüffel. 

S. Conuallus, (18. Mai), ein Ardibia- 
fon zu Glasgow. ©. S. Convallus'. 

'S. Conus, (29. Mai), ein Martyrer zu 
Ilonium in Iſaurien. ©. 8. Conon?. 


25. Conus, (3. Juni), Abt in Palermo 
auf der Anfel Sicilien. 

8. Conus, (3. Juni), ein Mönd aus 
dem Orden des hi. Benebictus, wurde zu 
Diano im Königreihe Neapel von chrift- 
lichen Eltern geboren, übte fi von Jugend 
auf in ber Gottesfurcht und wurde in dem 
Benebictiner » Klofter zu Garboffa in allen 
MWiffenfhaften unterrichtet, wofelbft er auch 
verſchiedene Acmter verwaltete. Als er einft 
feine Eltern am Kloſter vorübergehen fah, 
verfroch er fi in feinem Abtödtungs-Eifer, 
um nit ihnen nicht reden zu dürfen, in einen 
glühenden Badofen, ohne den geringften 
Schaden zu nehmen. Nach feinem Tode 
wurbe er in feinem Klofter begraben, im 
Jahre 1261 aber fein Leib nah Padula ge- 
bracht und ihm zu Ehren zu Gamerata ein 
Klofter erbaut. 

Convallanus, (30. Oct.), fintet fi 
im Inder des Bucelin ald Abt auf ber 
Inſel Hy. (Buc.) 

'$. Gonvallus (Conuallus), (18. Mat), 
ein Arhidiafon zu Glasgow in Schottland, 
ber ein Fünger des hl. Kentigern war und 
um das Jahr 606 geftorben feyn mag. 

25. Gonvallus, (28. Scpt.), wird an 
biefem Tage von Weißbacher ald Priefter 
und Belenner aufgeführt. (Wb.) 

?Gonvallus, (4. Apr.), ein ſchottiſcher 
König, dem in einem Menologium biefes 
Landes der Titel ‚heilig“ beigelegt wirb, 

$. Gonvoio (Gonvoyon), (28. Der. al. 
5. Jan.), erfier Abt zu Redone (Rothonum) 
in ber Bretagne, wurbe im Jahre 788 in 
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der Diöceſe St. Malo geboren, genoß eine 
vorireffliche Erziehung und wurde vom Bi— 
ſchof Rainer von Vannes nicht nur unter die 
Kletiker aufgenommen, ſondern ſogar zum 
Erzdiakon ernannt. Allein brennend von 
Verlangen, Gott vollfommener zu dienen, 
ging er mit fünf Klerikern, die von bemfel- 
ben Geiſte befeelt waren, in eine Einöde und 
ließ fi an einem Orte, Nothon oder Nebon 
genannt, nieber. Bald fammelten fih meh 
vere nach Vollkommenheit firebende Diener 
Gottes um fie, und es entftand nad und nad 
ein Kloſter, dem er ald Abt vorftand, Das 
er aber bei den Einfällen der Normannen 
verließ und in das Klofter überfichelte, wel» 
ches ihnen Fuͤrſt Salomon zu Plelau hatte 
bauen laffen. Er ftarb den 5. Januar 868, 
und wurde fpäter fein Leib nad Redone 
übertragen. (El., But.) 

S. Convotus, (18. Märy), ein Marty: 
ter zu Alerandria. ©, 8. Collegus. 

SS. Gonvuldius et alli Mon. CC. (21. 
Febr.). Der hi. Convuldius war nad dem 
Mart. Rom. für diefen Orden ein Bafilianer- 
mönd; zu Palermo, ber zugleich mit ben hhl. 
Euftochius, Infans und anderen Mönchen 
defielben Ordens unter dem arianiſch gefinn- 
ten Könige Genferih Vieles zu erbulben 
hatte und enblic in hohem Alter ftarb. Die 
Leiber diefer Heiligen befinden ſich auf ber 
Inſel Aegilins im Thyrrenifhen Meere und 
werben bafelbft feierlich verehrt. Der Name 
des hi. Euſtochius fommt im naͤmlichen Diar- 
iyrologium auch am 2. März, und ter bed 
bi. Infans am 14. März vor. 

Gonwallinus, (5. Oet.), Abt auf ber 
Infel Hy, der aber vermuthlich identiſch ift 
mit S. Convallanus. 

Conwanus (Conranus), (14. Febr.), foll 
auf einer der orcadiſchen Infeln um bad Jahr 
640 gelebt haben. 

Copa, (28. Mpr.), bie Toter des Di- 
mas, fommt im irifchen Dariyrologien vor. 

S. Gopatia (frz. Ste-Copage) Pompeja, 
mar die Mutter des Biſchofs Tugdual von 
Freguire und lebte im Anfange des 6. Jahr: 
hunderts. Sie wirb zu Rand» Got in ber 
untern Bretagne verehrt, wo ihr Leib in einer 
Pfarrkirche fih befindet. (Mg.) 

S. Copertinus Joseph, (18. Sept), ein 
Franciscaner- Eonventual, ©. 8. Josephus 
Cupertinus. 
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Copia, (24. Apr.), die Tochter des Car⸗ 
navns, Fommt gleichfalls in iriſchen Mar 
tyrologien vor, 

B. Goppen, (2. Juni), ein Pächter (Fer- 
mier) in Holland, der gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts zu Alcmaer um des hrift- 
lichen Glaubens willen von den Galviniften 
getöbtet wurde. (Mg.) 

8. Copres, (9. Juli), ein Martyrer in 
Aegypten. €. 8. Patermuthius. 

*S. Copres, Priefter und Ginfichler, 
wurde nad Migne gegen Ende tes 3. Jahr: 
hunderts geboren und war einer der vorzüg- 
lihften Schüler des hi. Mucius, welcher meh⸗ 
rere Klöfter in der Einöbe von Hermopolis 
gründete. Da Piefer hi. Mucins aber hödhft 
wahrfcheintich identifh ift mit $. Patermu- 
Ihius, fo ift diefer hl. Copres auch identiſch 
mit dem Vorigen. (Mg.) 

SS, Coprica, Victor et Donatus, (7. 
Apr.), ſtarben als Martyrer in Oberlibyen, 
und zwar nad einigen Martyrologien in ber 
Pentapelis, 

Copris (Coprius), (24. Sept), Mönd 
und Echüler des hl. Gönobiarden Theodo⸗ 
fin, Tebte im Anfange tes 6. Jahrhunberts 
und ftarb im Jahre 530, Migne gibt ihm 
den Titel „heilig“. 

Copras, (30. Mai), ein Martyrer, ber 
in den griechiſchen Memien vorfommt, 

S. Coqua (Cocha), (6. Juni), eine 
Jungfrau, die zu Meath in Irland verehrt 
wird, (Ag.) 

Coquinas, (6. Apr.), ein Abt, deffen in 
einem trier ſchen Martyrologium gedacht wird, 

$. Coranus wird in der Didcefe Langres 
in Kranfreich verehrt. (Me.) 

Corbicanus, (26. Juni), in Belgien 
als Belenner des Glaubens befannt, kam 
dahin aus Irland mit dem hl. Adalgiſus 
(2. Juni). Migne gibt ihm den Titel 
„heilig”. 

S. Corbinianus,* (3. Sept.), erfter Bi⸗ 
[hof von Freifing in Bayern, wurde unter 
dem Könige Clotar II. (660 — 668) ober 
nad Andern unter Dagobert I. im 3. 680 
zu Chatres (Castrus) in der Gegend von 


“ Nah dem Sulzbacher Kalender vom Jahre 
1852 vom Alb. korwin = Gorgewüber: 
wiuder, Kummerbeberrjder, wenn es wicht 
von korb = das Gefäß. berfommt. In der 
altbaverifchen Volleſprache ruft man ſolche, die 
diefen Namen tragen, mit „KRurberi”, 
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Melun, im Bisihume Paris, geboren und 
erhielt in ber heil. Taufe ben Namen feines 
Vaters, Waldekifus, der aber von feiner 
Mutter Corbiniana aus Liebe zu ihm in 
Corbinianus vertauſcht wurde. In's Jüng- 
lingsalter eingetreten, zog er ſich in die Ein- 
ſamkeit zurüd und lebte 14 Jahre eine halbe 
Viertelftunde von feinem Geburtsorte als 
Klausner in einer Zelle, die er neben einer 
Kapelle des hl. Germanns hatte erbauen 
laffen. Der Ruf feiner Heiligkeit verbreitete 
fidy In ganz Frankreich, und 8 famen Biele 
au ihm, um fich feinem Gebete zu empfehlen. 
Bon zärtliher Andacht zum bl. Petrus er- 
füllt, ging er um das Jahr 709 oder 710 
nad Rom und wählte eine Zelle an der Kir- 
he des Apoftelfürften zu feiner Wohnftätte; 
allein der Papſt ftellte ihm vor, es wäre 
nit gut, für ſich allein zu leben, da noch fo 
viele Bölfer der evangelifchen Arbeiter ent- 
behrten, weihte ihm daher zum Bifchofe und 
fandte ihn aus, bad Evangelium zu predigen. 
In fein Vaterland zurüdgefehrt, werfünbdete 
er überall die Heilslehre, ermahnte Volk und 
Priefter zur Tugend und Vollfommenheit, 
und zog fi wieder ſieben Jahre lang in feine 
Zelle zurück. Auf einer Reife an Pipins 
Hof, wohin er beſchieden worden, begegnete 
er einem Unglüdlihen, Namens Adalbert, 
der wegen begangener Diebereien mit bem 
Strange beftraft werben follte. Dur Mit 
leid gerührt, beſchwor er die Anführer, bie 
Hinrichtung zu verſchieben, bis er mit Pipin 
Rüdfprade gepflogen; da er aber nichts aus · 
richten Fonnte, bereitete er ihm zum Tode und 
eilte zu Pipin, von bem er die Begnabigun 
bes Verbrechers erwirlte. Bei feiner eiligen 
Rüdfehr an jenen Ort fand er zwar den Ün⸗ 
glüdlihen ſchon aufgefnüpft; allein begun- 
geachtet ließ er ihn ablöfen, wobei ſich's fand, 
baß er no am Leben mar, Adalbert ver- 
lief feine vorige Lebensweife, ſchloß ſich dem 
hl. Bifhofe an und diente fein ganzes Le— 
ben hindurch feinem Retter in umverbrüd- 
licher Treue und Gottſeligkeit. Da Lorbi- 
nianus in Folge des großen Zulaufes in fei- 
ner Zelle bie gewünfdte Ruhe nicht fand, 
enlſchloß er fi zu einer zweiten Reife nad, 
Rom, um in die Hände des Papftes feine 
Würbe nieberzulegen und fi in ein Kloſter 
zurüdzuzichen. Er mählte den weiten Um⸗ 
weg dahin über Schwaben und Bayern, ber 
Tehrte eine große Anzahl Göpenbiener, und 
warb liebevoll fowohl von Herzog Theodo IL 


Eorbinianus, 
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zu Regendburg, 'als auch von deſſen Sohn 
Grimoald zu Freifing aufgenommen, und 
Beide wuͤnſchten ihn bei fich zu behalten. 
Nah Rom gekommen, erhielt er von Papft 
Gregor I. den Auftrag, wieder nad Bayern 
urüdzufchren und es au feinem vorzüglichen 
Wirkungokreiſe zu erwählen. Demüthig ge⸗ 
horchend, wanderte Corbinianus im Jahre 
717 dahin, verweilte aber auf dem Wege 
längere Zeit zu Mais (Majne) bei Meran, 
bis endlich vom Herzoge Grimoald der Ruf 
nach Freifing an ihn gelangte. Doch ließ er 
dem Herzoge erflären, er werde nicht eher 
vor ihm erfheinen, als bis er bie Verbin- 
dung mit feiner Ehwägerin Piltrudis (Pfef- 
trubis) aufgegeben haben würde. So unlieb 
die dem Hergoge war, fo lieh er ſich Doch 
herbei, dem hl. Biſchofe Folge zu Ieiften, 
trennte fi von ihr und ihat Buße, worauf 
der Heilige an feinen Hof Fam. Mit großem 
Eifer warb alddann (724) die apoflolifche 
Arbeit von ihm begonnen, und ba fid bie 
Ehriften mit jedem Tane vermehrten, ſchlug 
er feinen biſchöſlichen Sig zu Breifing auf. 
Seines thätigen Eifers und feiner vielen Ge- 
ſchaͤfte ungeachtet, ließ er doch fein Seelen- 
heil nicht aus dem Auge, und verfäumte nie 
das Gebet und biellebung ber Betrachtung. 
Er wohnte dem Chorgebete feinee Mönche 
in ber Stephanslirche auf dem Berge Tet- 
mond, wo er ein Klofter (Weihenftephan) 
negründet hatte, felbft Nachts bei und begab 
fih zu Buß dahin. Später baute er auch 
nähft der Marienkirche (Dom) ein Klofter 
mit Kirche unter Anrufung bes hl. Benebic- 


9 | tus. Als der HI. Corbinianus durch feinen 


Bruder Erimbert Kunde erhielt, daß Pil- 
trudis, welche einen töbtlihen Haß gegen ihn 
gefaßt hatte, ihm nach bem Leben firebe, wich 
er ihrem Zorne aus und ging nach Mais, wo 
er fi unter König Rultprand von Italien 
fiher wußte und im rieben feines apoflo- 
liſchen Amtes wartete. Nach bem unglüd- 
lichen Tobe Orimoalbs , der bie Abführung 
ber Piltrubis nach Frankreich zur Folge hatte, 
vom Herzoge Hugibert (Hufbert) nad; Frei. 
fing im 3. 726 jurüdberufen, twirfte Cor- 
binianus noch einige Jahre mit ungemelner 
Thätigfeit und farb am 8. Sept. 730, nad 
bem er noch an bemfelben Tage das heil. 
Mefopfer bargebracht hatte, Ungeachtet fei- 
ner legten Willensmeinung, in Mais zu 
ruhen, warb ber Heilige doch in bie Dom- 
lirche zu Freiſing begraben; allein bald dar- 
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auf ward ſein heil. Leib nach Mais gebracht 
und in dem St. Balentinsfirchlein beigeſeht. 
Später fam er mit den Ueberreſten des hi. 
Balentin nah Trient, und von ba durch 
H Thaſſilo I., der im Jahre 748 dem 
Ottilo (Dbdilo) nadhgefolgt war, nad) Paßau, 
wo ber bi. Balentinus Bifchof gewefen war. 
Aribo, vierter Bifhof von Freifing (764 
bis 784), welder erwog, daß ber hi. Cor- 
binianus deßwegen zu Mais feine Grabftätte 
fih erbeten hatte, weil der bi. Valentin ba- 
ſelbſt ruhte, glaubte bei veränderten Umftän- 
den bie Gebeine des Heiligen für feine Kir- 
che in Anſpruch nehmen zu Fönnen, was ihm 
denn auch vweirflih gelang. Der Name un- 
ſers Heiligen ſteht im Mart. Rom. am 8. 
September. In der nunmehrigen Erzdiöcefe 
Münden-Freifing wird fein Felt am 9. Sep⸗ 
tember gefeiert, das Hauptfeft aber, nämlich 
das feiner Uebertragung, am 20. November. 
Im Ehore der Augsburger Kathebrale wird 
fein Feſt ebenfalls am 9. September began- 
* Schon als ber Heilige noch zu Chatres 
n feiner Zelle mit einigen Dienern lebte, 
brachte er es durch fein Gebet zumene, daß 
ein Dieb das ihm geftohlene Maulthier wie- 
ber zurüdbradte ; als er aber auf feiner Reife 
nad Rom über Bayern an den Brenner fam, 
erriß des Nachts, während fie im Walde 
föliefen, ein Bär fein Saumpferd, und wurbe 
vom Heiligen genöthigt, das Gepaͤck bis nad 
Rom zu iragen, worauf er entlaffen wurbe. 
Daher fommt es, daß Eorbinianus gewöhn« 
li mit einem Bären bdargeftellt wird, ber 
feinen Reifebünbel trägt. 
$. Corbmacus, (13. Dee. al. 26.März), 
ein Abt in Irland, deram Ende des 5. oder am 
Anfange des 6. Jahrh. lebte. Höchſt wahr- 
ſcheinlich iſt er jedoch identiſch mitS.Cormacus'. 
S. Corcodemus(Curcodemus),(4.Mai), 
ein Diafon zu Aurerre in Frankreich, der im 
3. Jahrhundert mit dem bi. Bifchof Pere- 
grinus nad Frankreich kam, das Evange- 
lium prebigte, und nad dem Martyrtobe die⸗ 
fes Heiligen im Frieden ftarb, Sein Leib 
wurde fpäter in die bem hl. Amator geweihte 
Hauplkirche verlegt. Im Mart. Rom. wirb 
er Lurcodemus genannt, 
S. Cordius, (17. Febr.), ein Martyrer 
zu Concordia im Gebiete von Venedig. ©. 
S. Donatus. 


SS.Corduba et Fortunata, (22. Oct.),er- 
luten zu Riminiin Italien den Martertod. (EI.) 
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S. Cordula, V.M. (22. Ort. al. 14. 
Febr.). Vom Lat. — das Herzchen. — Die 
bi. Cordula, eine Jungfrau und Martyrin 
aus der Geſellſchaft der hi. Urſula, verbarg 
fi nad} dem Mart. Rom, (am 22. Oct.) aus 
Tobesangft bei dem Anblide des graufamen 
Hinmorbens ber Uebrigen von Seite der bar- 
barifchen Hunnen in dem untern Schifferaum, 
ſchaͤmte fi aber bald ihrer Furcht und Zag- 
haftigfeit, überlieferte fi daher, von Reue 
durdbrungen, am fommenden Morgen frei- 
willig ihren Mörbern und vollendete unter 
Allen zulept ihr Martyrium — nad den @i« 
nen um das Jahr 386, nach den Andern um 
tas Jahr 453. (El) 

S. Corebus, (18. Apr.), ein Praͤſect in 
Meffina, wurde vom bi. Biſchof Eleuthe- 
rius in Illyrien befehrt und in ber Folge 
von den Heiden um Ehrifti willen mit dem 
Schwerte getöbtet. Sein Name fommt au 
im Mart. Rom. am 18. April vor. 

'5. Corentinns, (12. Der. al. 1. Mai, 
5. Sept.), erfter Bifhof von Quimper ober 
Eornueilles in ber Bretagne, war, wie man 
glaubt, ein Schüler des hi. Martinus von 
Tours und lebte im Anfange bes 5. Jahr- 
hunderte, , 

*$. Corentinus, (12. Dee.), ein Bifchof 
von Quimper (Corisopolis) in der Bre- 
tagne, ber auch bisweilen Carentius heißt und 
— —— mit dem Vorigen iden⸗ 
iiſch iſt. 


El.) 

Corinthia et Marina, (9. Mai), bie 
Erftere eine Jungfrau und bie Letztere eine 
ehrwürbige Matrone zu Rom, werben bei 
den Bollandiften unter bie Praetermissi 
 Corinth 

rintho, (8. Aug.), ein Mariyrer 

zu Nifomebia, &. 8. Ha ii 

$. Corionus, (10. Zuli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Leontius. 

B. Corleon, (6. Febr. al. 14. Jan. 16. 
Febr. 3. März), ein Franciscaner. ©. B. 
Bernardus a Corleone '®. 

Cormachus (Cormacus), (15. Aug.), 
ein Biſchof von Aberdeen in Schottland. 

‘5. Cormacas, (13. al. 12, Der.), ein 
Abt zu Durmagh, von ausgezeichneter Hei- 
—— ber ben hi. Columba beſuchte, wovon 
Adamman redet, Er ftarb i. 3.600. (EI., But.) 

"Cormacus, (17. Febr.), ein Bifchof, 
fommt im iriſchen Martyrol, von Tamlactvor. 
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’Cormacus, (10. Mai), fommt gleich- 
falls im Martyrologium von Tamlact vor. 

*Cormacus, (11. Mai), ein Priefter zu 
Acadh⸗Finnigh in der iriſchen Provinz Leinfter. 

>Cormacus (Cormachus), (15. Aug.), 
Biſchof von Aberdeen in Schotlland. 

'Cormanus (Cornanus), (20. März), 
ber Apoftel und erſte Biſchof von Northum— 
berland (Nordanimbrorum). 

Cormanus, (21. Juni), ein Schüler 
des hl. Golumba und Abt zu Dormagh in 
Irland. ö 

S. Gormelius ift Patron einer Kirche in 
ber Diöceſe Puy in Frankreich. (Mg.) 

Cornanus, (20. März), ber erſte Dir 
fhof von Northumberlaud, S. Cormanus!. 

'5. Cornelia, V.M. (31. Märy). (Cor- 
nelius, Cornelia ift ein römiſcher Kamilien 
nanıe. Einige leiten es ab vom Lat. cor- 
num — Gernelfirfche, Andere vom Lat. 
cornu = bern, und überfegen: die Starfe, 
Kräftige, die Getreue, Dauerhafte ic.) Diefe 
hl. Eornelia war eine Martyrin in Afrika. 
©. 8. Anesus. 

:5. Cornelia, (14. Ayr.), eine Marty 
rin, die mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Optalus. 

5. Cornelia, (20. Apr.), ein Martyrin 
in Afrifa. ©. 5. Servanus. 

‘5. Cornelianus, (2. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom, ©. 5. Fortunalus. 

?5. Cornelianus, (8. Juli), ein Mar- 
tyrer auf der Inſel Sicilien. S. 8. Pramunus. 

'SS. Cornelius, Gaelestins et alii, 
(15. Jan.), erlitten im Orient ben Martertod. 

5. Cornelius, (23. Jau.), ein Erorcift 
und Martyrer, von dem und jedoch nichts 
Käheres bekannt iſt. 

»$. Cornelius, Conturio, Ep. (2. Febr. 
al. 13. Sept.). Diefer hl. Kornelius, wel» 
her nach den Bollandiften nach feiner De- 
tchrung Biſchof von Cäſarea geworben feyn 
folt, ift der Hauptmann, von deſſen Befch- 
rung und Taufe durch ben hf. Apoftel Petrus 
die Apoſtelgeſchichte Cap. 10 und 11 berid- 
tet. Er war Hauptmann in ber Heerihaar, 
welche bie italifche hieß (weil fie aus lauter 
in Italien gebornen Soldaten zufammenge- 
feht war), und lebte zu Gäfarca in Paläftina 
unter der Regierung des Kaiſers Tiberius. 
Wie die Schrift fagt, war er, obwohl ein 
Heide, fromm und gottesfürdtig und, was 
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noch mehr ift, fein ganzes Haus, feine Ver⸗ 
wandten und vertrauten Freunde waren es 
ebenfalld. Namentlih wird von ihm ber 
merft, Daß cr viel Almofen gegeben habe. 
Es ſcheint fogar, daß er beftimmte Stunden 
des Tages dem Gebete widmete. Denn als 
er einft um bie neunte Stunde (3 Uhr Nadı- 
mittags) betele (Gap. 10, 3—48), erſchien 
ihm ein Engel und wies ihn an Petrus zu 
Joppe, wo biefer bei einem Gerber wohnte. 
Cornelius ließ fofort den hf. Petrus zu ſich 
bitten. Petrus, durch ein himmliſches Ge- 
fiht darauf vorbereitet, Fam mit einigen 
Freunden nad Cäſarea, wurbe von Lorne- 
lius chrfurchtövoll empfangen, und ald dann 
während feiner Rede ber hi. Geift über bie 
Anwefenden fan, ließ er fie Alle taufen im 
Namen des Herrn. So war der hl. Corne- 
lius der Erftling der Heidenwelt, ber in das 
Chriſtenthum eintrat, und Petrus, das Haupt 
der Kirche, nahm fo den erften Heiden in bie 
Kirche auf, wie er beim Pfingſtfeſte der Erfte 
war, welcher bie Gemeinde bes Heren mit 
Blänbigen aus bem Jubenthume vermehrte. . 
Die Art und Weiſe der Velchrung des hl. 
Eornelius läßt ſchließen, daß fein übriges 
Leben auch einer folhen wunderbaren Be- 
fehrung entſprochen habe, wenn wir aud 
gleich nichts Näheres davon wiffen. Wie be 
merkt, halten ihn die Bollandiſten für 
einen Biſchof von Cäſarea; Andere glauben, 
er fei im Heinafiatifhen Phrygien, oder noch 
anderswo Biſchof geweien; auch das Mart. 
Rom. ſpricht ſich für feine biſchöfliche Würde 
in Caͤſarea ans. In der fateinifchen Kirche 
wirb fein Anbenfen am 2. Februar, in ber 
griechiſchen aber am 13. September gefeiert. 
Was von der Auffindung und Ueberkragung 
feines Leibes, die unter Theodoſius dem FJün- 
gern von Bilhof Silvanus in Phrygien ge 
ſchehen ſeyn foll, erzaͤhlt wird, ift ebenfo un« 
gewiß, ald Altes, was von feinen weiteren 
Vebensverhältniffen mach feiner Belehrung 
fi vorfindet. 

‘5. Cornelius, (16. Febr.), ein Mar- 
iyrer zu Rom, beflen Leib im Jahre 1651 
nad Gent in Belgien gebracht wurde, 

°8. Cornelius, (14. Apr.), ein Mariy- 
rer zu Terni in Umbrien, ©. S. Apollonius ”. 

*8. Cornelius, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Lyon. ©, S. Pothinus. 


‘38. Cornelius et 57 Soc. MM. (14. 
Juni). Diefer hl. Cornelius wurde mit 57 


Gorneliuß. 


Gefährten unter dem Präfes Aurelianus zu 
Brescia auf Das Oraufamfte gemartert, 

°$. Cornelius Wicanus, (9. Juli), ei- 
ner der Marigrer zu Gorcum in Holland. 
©. S. Nicolaus Pichius. 

+5. Cornelius, (13. Aug.), wirb in bem 
Martyrologium des hi. Hieronymus mit 
dem bi. Papſt und Martyrer Bontianus (19. 
Nov.) in Verbindung gebracht, und erlangte 
fomit vermuthlich die Marterkrone. Er iſt 
aber höchſt wahrſcheinlich identifch mit dem 


bl. Cornelius, der nach dem Elenhud am 9 


19.Nov. mit dem hl. Lucianus verehrt wird. 


SS. Cornelius Papa, Cerealis et 
Salustia et al.21 MM. (14.al. 16, Sept.). 
Der hl. Cornelius, Papft und Mariyrer, ein 
Römer von Geburt, wurbe im Jahre 251, 
nachdem der päpftliche Stuhl wegen ber Hef- 
tigfeit der Decianifhen Verfolgung über ein 
Jahr unbefegt geblieben war, faft einftimmig 
zum Nachfolger des hi. Fabianus erwählt, 
trat fofort in den unter ihm eniftanbenen 
Streitigkeiten der Rovatianer mit aller Kraft 
für bie Wahrheit auf, wurbe aber unter bem 
Kaifer Gallus, dem Nachfolger des Decius, 
ergriffen und nad Eivitä-Becchia (Centum- 
cellae) verwiefen, wo er am 14. Sept. 252 
als Martyrer ftarb, an beinfelben Tage, an 
welchem ſechs Jahre fpäter der hi. Biſchof 
Eyprianus von Starthago, fein — Zeit⸗ 
genoſſe, der ihn auch in ſeiner Verbannung 
durch Briefe troͤſtete, gemartert wurde, weß⸗ 
halb gewöhnlich Beider Namen mit einan- 
ber vorfommen und auch vereint am 16. 
September im Mart. Rom. , ſowie im Meß— 
fanon und im römiſchen Brevier ftehen. Am 
14. Eept. wird im Mart. Rom. vom hl. 
Cornelius gefagt, daß er mit 21 Gefährten 
nad ber Verbannung mit bleienen Kugeln 
geſchlagen und mit ihnen zu Rom enthauptet 
worben fei; zugleich wirbbeigefegt, daß ber hl. 
Errealis, ein Soldat, und feine Frau Sa- 
luſtia (Salluflia), weldhe beide vom hl. Eor- 
nelius im Olauben unterrichtet worben wa- 
ren, an bemfelben Tage enthauptet worben 
fein. Die Bollandiften ftimmen biefer 
Angabe infofern bei, als fic fagen, der hl. 
Cercalis mit feiner Frau Saluftia und ben 
21 Gefährten felen zwar unter dem PBonti- 
ficat des bl. Cornelius gemartert worden; 
allein fie müßten von einander getrennt wer- 
den, indem fie zu Rom ben Martertob gelit« 
ten haben, während ber hl. Cornelius in ber 

Helligenskeriton. Dd. L 
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Verbannung als Mariyrer geftorben fei. 
Nach dem römifhen Brevier wurde ber-hl. 
Cornelius in Rom gemartert, und fein Leib 
von der hl. Lucina auf ihrem Landgute neben 
dem Gömeterium des Kalliftus ‚begraben, 
nachdem er beiläufig 2 Jahre Papft geme- 
fen. — Auf Kirchenbilbern wird der bl. Cor- 
nelius dargeftellt im päpftliden Ornat mit 
einem Schwert unb bisweilen mit. einem 
Horn (entweder Jagdhorn ober Trinfhorn, 
wie e8 in ben „Aitributen“ heißt) in ber 
Hand, letzteres vermuthlich weil er ein Fräf- 


Cornelius. 


tiger Befhüper (ein Horn des Heiles, ein 
Hort) der katholiſchen Kirche war, ſowohl 
während ber Sedisvacanz als während fei- 
ner Regierung. 

‘15, Cornelius, (19. Nov.), ein Mar- 
iyrer zu Rom. ©. S. Lucianus. (EI.) 

'S, Cornelius, (23. Der.), ein Marty- 
rer zu Rom. ©. S. Eugenius, (El.) 

‘5. Cornelius, (31. Dee.), ein Mar- 
iyrer zu Gatanea in Sicilien. ©, 8. Ste- 
ur rnelins Musi (El.) 
"RR ins Musius, (10. Julh, Prie- 
fter und Superior „ber Töchter der hl. u 
tha“ zu Delf, wurbe in biefer Stabt im 3. 
1503 geboren und zeichnete fi durch feine 
Frömmigkeit und Wiſſenſchaft fo fehr aus, 
daß er zum Profeffor in Gent ernannt wurde. 
Enbli wurde er am 10, Der, 1573 um bes 
fath. Olauben willen gemartert. (Mg.) 

‘Cornelius Dubenius, (1. $ebr.), Bi- 
fhof von Downe und Eoner, aus bem Orben 
ber mindern Brüder, 

‘Cornelius de Zirzasa, (2. Febe.), 
ein Branciscaner aus Holland, der Im Jahre 
1450 zu Köln ftarb, 

‘Cornelius, (24. al. 25. Junt), ein 
Minorite, wurde im Jahre 1573 von ben 
Geufen in Holland getöbtet. 

‘Cornelius Piazza, (25. Zunt), ein 
Martyrer aus dem Praneiscanerorben zu 
Seeland in Dänemark im Jahre 1572. 

‘Cornelius Rorichins, (14. Sept.), 
ein Abt in Irland, der von den Feinden des 
Glaubens ergriffen und in feinem 30. Jahre 
geviertheilt wurde. (Buc.) 

Cornelius, Biſchof von Imola, lebte 
im 5. Jahrhundert und wirb von Einigen 
„ſelig“, von Andern „heilig“ genannt. Nach 
Butler (XVII. 531) war er der Lehrer des 
hl. Petrus Chryſologus. (Mg.) 
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van den Steen — ber rühmlichſt befannte 
Greget, wurde im Jahre 1566 zu Bochold, 
in der Gegend von Lüttich, geboren, trat in 
den Sefultenorben und verlegte ſich beſonders 
auf das Stubium ber heil. Schrift. Zu Lö. 
wen und zu Rom hielt er mit großem Erfolge 
Vorlefungen, und ftarb am lehtern Orte den 
12. März 1637, im 71. Jahre feines Al- 
ters, zugleich allgemein gefhäpt wegen feiner 
Srömmigfeit, welche nah Migne aud Ur⸗ 
face war, daß man feinen Leib an einem 
—— Orte begrub, um ihn — fin- 

n zu fönnen, wenn allenfalls fpäter über 
feine Seligfprehung verhanbeltwerben würbe, 
Bon ihm haben wir einen [häpbaren Com ⸗ 
mentar über alle Bücher der heil. Schriften, 
fowohl des alten als des neuen Teftamentes, 
mit Ausnahme bes Buches Job unb ber 
Pfalmen. (Mg.) 

22 Cornelius Bendin, (4. Juni), ein Ie- 
fuite, aus Flandern gebürtig, wurbe am 4. 
Juni 1650 von den Seiben in Amerifa grau- 
fam erbroffelt, (Tan.) 

B. Cornibutus, (30. Juni), ein Laien- 
bruder aus dem Gifterzienferorben, ber zu 
Villlers in Drabant verehrt wird. (Mg.) 

S. Corminsins (Cornius), (12. Juli), 
ein Marigrer zu Gäfarca in Kappadocien. 
©, 5. Divus (Dius). 

8. Cornins — fich den Vorhergehenden. 

S. Cornutus (Curnutus, Curonolus), 
(12. Sept), ein Priefter und Mariyrer zu 
Stonium, ber nad graufamer Marter ent 
bauptet wurbe. Im Mart. Rom., wo er am 12. 
Sept. vorlommt, wirb er Curonolus genannt, 
und von ihm gefagt, er fei ein Biſchof geweſen. 

S. Corolus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Leontius. 

:$, Corona, M. (20. al. 19. febr.). 
Vom Lat, — die Krone, — Dieſe hl. Co- 
rona war eine Mariyrin, wahrſcheinlich zu 
Rom. ©. S. Victor. 

:SS, Corona et 47 Soc. MM. (24. 
Apr). Die hhl. Corona, Wiclor, Dolica, 
Sortunus, Donatus, Selir, Sccundus, Sa- 
turninus, Silvanus, ein zweiter Silvanus, 


Cornelius. 


Rufina, ..... Tonitus, Firi- | qu 


anus, Barachus, Wabor, Fuscinus, Maven- 
fus, Seranus, Fortunus, Donatus, Floria- 
mus, Eheon (ein Priefter) und noch 24 An- 
dere wurden um bed Glaubens willen zu 
Alerandria in Negypten getöbtet. 


Gosmas,. 


8. Corona, (14. Mai), eine Martyrin 
in Aegypten. ©. S. Viclor. 

*Corona, (24. Apr.), eine Jungfrau 
aus bem Orben des hl. Benedictus zu Elche 
(Ilicum) in Spanien, welche von Volt nad 
ihrem Tobe mit Wundern verherrlicht wurbe 
unbbaher von Ordenoſchrifiſtellern der Schaar 
ber „Seligen” beigegählt wird.  (Buc.) 

Corona, (21. Juli), eine Martyrin zu 
Marfeille, die von Einigen mit dem hl. Bic- 
tor (21. Zufi) in Verbindung gebracht wird. 

5. Goronatus, ein Biſchof, der im Ge⸗ 
biete von Rimonfin verehrt wird. (Ag.) 

5, Coronatus, ein Mariyrer, ber in ber 
„Slonographie der.Heiligen" von Radowih 
vorfommt und von dem gefagt wirb, daß er 
auf Kirchenbildern mit ber Lanze, tem Werf- 
zeuge feiner Marter, dargeftellt werde. In 
dem Werke „Attribute ber Heiligen“ wird 
er ein Abt genannt, woraus wir fehließen 
möchten, baß er vielleicht mit bem Folgenden 
ibentifdh fei. 

Coronatus, (2. März), ein Abt, ter 
vielleicht Conradus heißen foll. 

S. Corpreus (Carbreus), (6. März), 
Bifhof von Eluan-mic-nots in Irland, der 
im Jahre 899 farb. 

rradus di Maconis, (7. Aug.), ein 
Garthäufer, lebte im Anfange des 15. Jahr- 
hundertsund farb 1.3.1424 zu Bavia. (Mg) 

S. Corsinus Andreas, (30. Jan. al. 6. 
Yan. 4. Febr), Biſchof von Fieſole. ©. S. 
Andreas * 

S. Cortilia, (23. Jan.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Rom, deren Reliquien ſich 
in ber Kirche bes hl. Silvefter daſelbſt befinden. 

$. Cortillus (Cortyla, Bortila), (28. 
Apr.), Biſchof zu Verben in Sachſen, ber 
von Einigen zuben Martyrern gerechnet wirb. 

S. Coruscatus wird in ber Landſchaft 
Berri in Franfreid verehrt. (Mg.) 

Coruscalus, ft}. St-Couroux, wurbe 
vor Alters zu Bourbieu verehrt. (Mg.) 

'5. Cosmas Zaguiva, M. (5. Febr.). 
Bom rich. xöozos Orbnung, Welt 
ordnung, Welt ıc. — Der hl. Cosmas Ba- 
iva, nah Migne ein Martyrer in Japan, 
ift identiſch mit 8. Cosmus Tachegia. ©. 8. 
Petrus Baptisia. 

3. Cosmas, (20. März), ein Mönd 
und Mariyrer in ber Raura bes hl. Saba 
bei Jerufalem. S. 8. Johannes. 


Coemas. 


5. Cosmas, (18. Apr.), ein Bekenner 
bed Glaubens und Biſchof von Chalcedon, 
der zur Zeit des Bilderſturmes lebte und fei- 
ned Glaubens wegen verbannt wurde. 

‘5. Cosmas, (2. Scpt.), ein Einfiebler 
auf der Infel Kreta, war von Geburt ein 
Grieche und farb um das Jahr 658. Sein 
Leib wurde im Jahre 1404 nad Benebig 
übertragen. 


5. Cosmas, (10. Sept.), ein Erbifchof 
in Afrifa, war vermuthlic aus Palermo ge- 
bürtig und flarb im Jahre 1160 in biefer 
Stadt. 

*S. Cosmas, (20. al.30.Sept.), von Mu- 
rer (5.26, c. 10) ald Gefährte des hf. Urſus 
aufgeführt, foll aus der Thebaifchen Legion 
geweſen feyn. Vgl. S. Ursus (30. Sept.). 

"SS. Cosmas, Damianus et (res Fra- 
tres MM. (27. Sept.). Die hhl. Cosmas 
und Damian fommen täglih im Kanon ber 
heil. Meffe vor, find hochverehrt in der gan- 
zen Ehriftenheit, haben zu Nom eine eigene 
Kirche unter ihrer Anrufung (Earbinalstitel), 
und mehrere Kirchen rühmen ſich neben ber 
römifchen, einige Reliquien von ihnen zu be- 
figen, befonders bie St. Michaels-Hof-Kirche 
in Münden. * Diefe Heiligen ſtammten aus 
vornehmem Geſchlechte in Arabien und hatten 
noch drei Brüder, die mit ihnen gemartert 
wurden, nämlih Anihimus, Seontius und 
Euprepius. Cosmas und Damian waren bie 
zwei Jüngften und verlegten fi) auf die Arz- 
neiwiſſenſchaft, die fie wohl verftanden, und 
zu deren Ausübung fie im römifhen Reiche 
umberwandelten,. Sowohl ihr frommer 2e- 
benswanbel als ihre Wiffenfhaft und die 
glüdlihen Heilungen erwarben ihnen allge- 
meines Bertrauen und ungemeine Hodad- 
tung nicht nur bei den Gläubigen, ſondern 
auch bei den Heiden. Wurden fie zu einem 
Kranfen gerufen, fo betraten fie, aus bem 
Herzen betend, das Kranfenzimmer, machten 
das heil. Kreuzzeichen über den Kranfen, er- 
funbigten fih dann nad ber Krankheit und 


* Bei Kaufbeuren, Bistbums Augsburg, etwa 
1500 Schritte vom jener Stadt gegen Süden ent: 
legen, befindet fi eine berühmte Kirche zu Chren 
der hhl. Eosmas und Damlan, in welcher 
früher außerordeutlich viele Wunder geſchahen, Die 
von deu Bollandiften angeführt werben. Wenn 
auch jept feine Reliquien der Helllgen mehr daſelbſt 
find, fo war es vielleicht doc früher der Fall, che 
das Lutherthum im jener Stadt einriß, und im 
Schwedenlrieg die erſte Kirche gerftört wurde, 
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fehrieben oder gaben ihnen ihre ——— 
Einige davon genaſen auf der Stelle, Einige 
in kurzer Zeit. Auffallend war Jedermann, 
daß fie ald Aerzte ihre Kunft unentgeldlich 
ausübten, weßwegen fie von den Griechen 
ürapyvgor d.h, folche, welche fein Geld neh⸗ 
men, genannt wurben.* Im folder Weile 
(ebten diefe hhl. Brüder mehrere Jahre zu 
Aegea in Eilicien, wohin fle auf ihren Wan- 
derungen gefommen waren, verfhafften ber 
chriſtlichen Religion große Verehrung beim 
Bolfe und gewannen Ehrifto eine große An- 
zahl von Gläubigen, fielen aber deßwegen 
aud in den Haß der heibnifhen Prieſter, 
bie ſich nicht genug über den Schaden befla- 
gen fonnten, welchen diefe Aerzte dem Hei⸗ 
denthum brachten. Es war bie Zeit ber Dies 
Hetianifchen WBerfolgung, und Lyſias, ber 
Landpfleger in Eilicien, eim nicht gewöhn- 
licher Wütherich , war ein bienftbares Werf- 
zeug, diefe Verfolgung in feinem Bezirle zu 
vollziehen. Er ließ die hhl. Aerzte ergreifen, 
nad) einen ftanbhaften Befenntniffe für Ehri- 
Rus mit ihren drei Brüdern an Händen und 
Füßen binden und fie auf manderlei Weife 
peinigen. Als bieß aber bie hhl. Martyrer 
in ihrer Standhaftigfeit nicht erfchütterte, als 
fie vielmehr den Statthalter zur Anwendung 
noch größerer Marter aufforderten, gab biefer 
Befehl, fie gebunden ind Meer zu werfen. 
Allein auch dieſes verfehlte feinen Zwed, in- 
dem die Heiligen fi auf dem Waffer hiel- 
ten und von ven Wellen unverlept an das 
Geftade getragen wurden. Auf's Neue ließ 
er fie graufam peinigen und befahl dann 
Holz herbeizubringen, es anzuzünden und fie 
ind Feuer zu werfen, Ns fie aber unverlept 
aus dem Feuer hervorgingen, ließ fie ber 
Statthalter an Kreuzen aufhängen, dann 
von Soldaten mit Pfeilen auf fle ſchießen 
und fie mit Steinen bewerfen. Die Pfeile 
und Steine prallten jedoch von den Heiligen 
zurück und töbteten Mehrere der Zuſchauer, 
worauf die chriſtl. Helden mit dem Schwerte 
durchbohrt wurden — höhft wahrſcheinlich 


* Die fpätern Griehen nehmen drei Paare 
Heiliger mit Namen Gosmas und Damianam, 
welche fie alle anargyri nennen, und zwar außer 
unferm Paare bier mod ein anderes, welches zu 
Rom gelitten haben fol und das fie am 1. Juli 
verebren; dann das dritte, welches fie als die 
Söhne einer gewiffen Iheodota am 1. Nov. ver 
ehren und welche feine Martyrer gewefen feyn 
folen. Allein die Annahme folder drei Paare 
beruht auf fabelhaften Nachrichten. 
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im Jahre 287 (nad Butler 303). Die 
Leiber der Heiligen famen nad Theodore's 
Zeugniß, der fie edle Kämpfer Jeſu Ehrifi 
nennt, nad Gyr (Cyrus) in Eyrien, All- 
gemein war ihre Verehrung In Afien, bis 
fi mit ihren Reliquien Diefelbe and in Eu- 
ropa verbreitete. Die Ranıen biefer Heiligen 
fommen am 27. Sept. im Mart. Rom. vor, 
und ihr Feft findet fi an dieſem Tage au 
im römifhen Brevier sub ritu semid. In 
Böhmen werben fie fogar als Landespatrone 
verehrt. — Auf Kirhenbilbern werben bie 
hhl. Cosmas und Damian ald Aerzte mit 
einem Arzneigefäß ober mit einem Echlangen- 
ftab, felten mit chirurgiſchen Infrumenten in 
der Hand bargeftellt, und fie felbft werben 
als Patrone ber Aerzte und Arzneilunde ver- 
ehrt. Zur Zeit ber Kreuzzüge beſtand im 
Driente ein Eodsmas« und Damiand-Ritter- 
Orden, welder nad ber Regel des hi. Ba- 
ſilius lebte und die Aufgabe hatte, kranke 
Pilger zupflegen und Gefangene auszulöfen, 
Er hat jebod nicht lange exiſtirt. 

°5. Cosmas, (14. Det.), Biſchof von 
Majuma in Paläflina, war von griedhifcher 
Abkunſt und wurde in früher Jugend von 
den Eltern des hi. Johannes Damascenus 
an Kinbesflatt angenommen. Er zeichnete 
fi) befonders aus ald Hymnendichter und 
farb nad der Mitte des 8. Jahrhunderts, 

*Cosmas, (2. Jan.), ein Patriarch von 
Eonftantinopel, mitdem Beinamender „Wun- 
derihäter” (Thaumaturgus). 


‘Gosmas a S. Damiano, (15. Aug.), 
ein Franciscaner, aus Malaga gebürtig, 
ber im Jahre 1597 um Chrifti willen zu 
Jeruſalem getöbtet wurbe. 

!Cosmas Solimus, (2. Sept.), ein 
Karmeliter und Schüler des hl. Bertholbus?, 
war aus Ungarn gebürtig und flarb im 
Jahre 1197. 

"Cosmas, (5. Oct.), cin Mönd im 
Drient, welcher unter Kaifer Romanus La- 
copenus (Pefapenus), ber von 919 — 948 
regierte, am griechiſchen Hofe lebte, biefen for 
fort mit der Einfamfeit vertaufhte und am 
Fluſſe Sogaris (Sangaris, jet Sarigol ober 
Berezen im heutigen Rußland) einem Klor 
fler vorftand. 


8. Cosmeas wird in dem lombardiſchen 
Markifleden Gravedona am Eomer-See ver 
ehrt, (Mg.) 


Coomas. 


Gotylas. 


S. Cosmus Tachegia, (5. Febr.), ein 
Mariyrer in Japan. ©. S.Petrus Baplista. 

Costus (Sostus), ein Mariyrer, der bei 
einigen Hagiolegen vorfommt, von Dem man 
jedoch nichts Näheres weiß. 

Cotestina, (7. Jan.), wird an biefem 
Tage im Inder bes Bucelin ald Redufin 
bei St. Ballen aufgeführt. (Buc.) 

$. Coteus, (25. Juni), ein Mariyrer zu 
Kom. ©. 8. Luceja. 

S. Cotensa, (1. Juni), eine Martyrin 
zu Theſſalonich. ©. 5. Lucia. 

$. Cotia (Gothia), (1. Ort.), eine Mar 
tyrer in Niebermöften. ©. 8. Priscus. 

$. Cotianus (Gothinus), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Serapion. 

$. Cotidia, (30. Apr.), eine Martyrin 
zu Alerandria, ©. 8. Dorolheus. 

$. Cotolas (Cutlosus), (19. Sept.), war 
nah Migne ber Bruder des chrwürdigen 
Acſul und wird in Aegypten verehrt. Allein 
nad dem Menologium ber Kopten hieß ex 
Eutlofus und war Acfui(Acsua) feine Schwe- 
fter. Als fein Vater, der König Sapor von 
Kyotot, die Chriften verfolgte, belehrte fi 
der hf. Cotolas beim Anblide der Wunder, 
bie durch jene gefhahen, zum Ehriftenihum, 
und brachte auch feine Schmwefter dahin, daß 
fie fi taufen lieg. As dich ihr Vater ge- 
hört, ließ er die Acfua bis zum Tode mar- 
tern, den bi. Cololas aber an ben Schweif 
von Pferden binden und dur das Gebirg 
ſchleppen, bis er, in Stüden zerriffen, feinen 
Geift aufgab. 

SS. Gottidus (Quottidus) otSoc. MM. 
(6. Sept.). Der hi. Diakon Coltlidus, aud 
Quollidus genannt, wurde mit mehreren Ge- 
fährien, von denen Einer wahrſcheinlich Eu- 
geniuo hieß, In Kappadocien um Ehrifti wil- 
len gemartert. 

5. Cottus, (22. Mai), ein Martyrer zu 
Nom. ©. $. Faustinus. 

5. Cottas, (26. Mai), ein Mariyrer 
im Gebiet von Aurerre, ©. 8. Priscus. 

5. Coturnus (Cuturnus), (15. Febr.), 
ein Martyrer in Syrien. ©. 8. Adventus. 

8. Cotyas, (6. Juli), ein Martyrer in 
Eampanien, ber im Anfange bes A. Jahrh. 
mit mehreren Anbern litt, (Mg.) 

255. Cotylas, (23. Juni), zwei Mar- 
tyrer dieſes Namens bei den Abyffinern in 
Aethiopien. ©. 5. Palladius. 


Goube®. 


S. Goubes ift Patron einer Kirche in ber | H 


Diöcefe Borbeaur. (Mg.) 

h ‚ (25. al. 15. Jan.), 
ein Mönd im Klofler Rebone in ber Bre- 
tagne, ©. B. Conhojarnus. 

$. Covilius, (17. Febr.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern litt. ©. 8. Janu- 
arius. 

SS. Craphaildis (Raphaildis) et Bric- 
tins, (12. Nov.), waren Martyrer zu Eſche 
in Blandern. Nah Migne war bie hi. 
Craphaildis bie Wirthin des hi. Lebwin oder 
Livin, wurde von biefem hi. Miffionär ge- 
tauft und im Jahre 659 mit ihrem Söhnlein 
Kriclius an dem genannten Orte von ben 
Heiden getöbtet. (El., Mg.) 

SS. Craton et Soe. MM. (15. Febr.). 
Bom Griech. xpareiv = ftarf, mächtig feyn, 
berrfchen ꝛc. — Der hl. Eraton, ein berühm- 
ter Rebner zu Rom, wurbe von dem hi. Bi- 
fhof Valentinus von Terni im chriftlichen 
Glauben unterridgtet und mit feiner ganzen 
Bamilie getauft, um das Jahr 273 aber ge- 
fangen genommen und mit all ben Seinigen, 
nämlich feiner Frau und feinen Dienflboten 
enthauptet. Ihrer wird auch im Mart. Rom. 
am 15. Febr. Erwähnung gethan. 

S. Greachus, fr}. St-Crene, wurde ehe» 
mals in der alten Diöcefe Lertoure in Branf- 
reich verehrt. (Mg.) 

‘5. Credula, (17. Apr.), eine Martyrin 
in Afrifa, ©. S. Mappalicus. 

:$. Credula, eine Mariyrin in Afrifa, 
bie im Gefängniffe Hungers ftarb. (Mg.) 

$. Gredulus, (13. Mai), ein Martyrer 
zu Bollenza auf einer der balearifchen In⸗ 
fein. ©. 8. Victor. 

S. Crementius, (16. Apr.), ein Befen- 
ner bes Glaubens zu Saragoſſa in Spanien, 
©. 8. Cajus '®. 

(Die Ramen Crementius, Crescens, Cres- 
centia, Crescentiana, Crescentianus, Ures- 
cenlinus, Crescentio, Crescentius, Cres- 
cius, Cresconius, Crescus fommen alle vom 
Rateinifhen crescere her unb bebeuten: 
der (die) Wachſende, Zunehmenbe ıc.) 

8. Crescens, (10. März), ein Marty- 
rer zu Korinth im Peloponnes (Griechen⸗ 
land). ©. S. Codratus?. 

28. Crescens, (15. al. 13. Apr.), ein 
Martyrer zu Diyra in Lycien, trat zur Zeit 
ber heidniſchen Verfolgung mitten unter bie 
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eiden, ermahnte fie zur Berlaffung bes 
Göpenbienftes, wurbe aber um biefer Uner- 
fehrodenheit willen von dem damaligen Statt- 
halter gefangen genommen, aufgehenft, ge- 
fläupt, in die Seiten gebrannt und enbild 
in einen feurigen Ofen geworfen. Sein 
Name ficht im Mart. Rom. am 15. April. 


SS. Paulus et Dioscorides, 
(23. Mai), Martyrer zu Rom, befehrten 
viele Heiden zum chriſtlichen Glauben, wur 
ben aber um ihres Eifers willen gefangen 
genommen und, als fie ben Bögen zu opfern 
fi weigerten, in einen feurigen Ofen gewor- 
fen, worin fie ihren Geift aufgaben. ‘Der 
Umftanb ber Belehrung vieler Heiden zum 
Chriſtenthum durch ihre Vermittlung bürfte 
auf ihre priefterlihe Würde ſchließen laffen. 
Ihrer wird am 28. Mai im Mart. Rom. in 
Verbindung mit einem hl. Helladius Erwäh- 
nung gelhan, welcher Lehtere jedoch nach den 
Bollandiften getrennt von ben Uebrigen 
am 27. Mai verehrt wird, 


+5. Crescens, (27. Juni, al. 29. Der.), 
ein Schüler des hi. Paulus, ber feinen Lehrer 
verließ oder von ihm abgefendet wurde, um 
in Galatien das Evangelium zu verfünden 
und zu befeftigen (2. Tim. 4, 10). Der 
Sage nad) war er Stifter der Kirche Vienne 
in Gallien, wie Einige ftatt Galatien lefen ; 
doch foll er in letzteres Land zurüdgefehrt 
und daſelbſt geftorben feyn. Diefer Anficht 
flimmt auch das Mart. Rom., wo er aufer- 
dem noch am 29. Dec. vorfommt, bei und 
wirb dafelbft bemerkt, daß er als Bifchof von 
Galatien unter Trajan gemartert wurbe. 


SS. Crescens et Soc. MM. (27. Juni). 
Die hhl. Crescens, Julianus, Wemefius, 
Sratria, Primitivus, Iuftinus, Statheus, Wo- 
vatianus, Clemens, Marcellinus, Beddinus, 
Selit, venuſtus (Hinnufticus), Botlus, Mar- 
cellus, Italica, Kellus, Capito, Cinnus, Ci- 
maräus (Yuscus) und Silvanus farben als 
Mariyrer zu Eorbova in Spanien. 5* 
find der Meinung, die erſten ‚Sieben dieſer 
Ki Martyrer feien Söhne ber hl. Sym- 
phorofa gewefen und haben zu Tivoli ben 
Mariyrtod gelitten; allein dem widerſprechen 
Andere, indem nach ihnen bie Söhne ber hi. 
Symphorofa anders benannt werden. Bon 
den Uebrigen weiß man nichts Näheres, 
aufer vom hi. Boilus, welcher ber Sohn vor- 
nehmer Eltern zu Eorbova war und um des 
chriſtlichen Glaubens willenenthauptet wurbe. 


Gredcen®. 
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Sein Leib wurbe zu ben Zeiten bes Königs 
Reccareb aufgefunden und in einer ihm zu 
Ehren erbauten Kirche beigefegt, von da 
aber im Jahre 1083 in das Klofler zu Car⸗ 
tion gebradt. Im Mart. Rom. wird feiner 
mit 19 Gefährten Erwähnung gelhan. 

*$. Crescens, (28. Juni), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Fabianus. 

"5. Crescens, (18. Juli), ein Sohn ber 
hi. Symphorofa, Martyrer zu Tivoli im 
Kirchenſtaat. ©. 8. Symphorosa. 

°$. Crescens (Crescentius), (1. Det.), 
ein Marigrer zu Tomi in Niedermöfien. ©, 
S. Priscus. 

5. Crescens, (1. Nov.), ein Martyrer 
zu Terracina, ©. 8. Meldegasus. (El.) 

5. Crescens, (1. Nov.), ein Mariyrer, 
ber mit Andern litt. ©. S. Januarius. (El.) 


15, Crescens, (9. Nov.), ein Mariyrer, 
ber gleichfalls mit mehreren Andern um 
Ehrifti willen das Leben opferte. ©. S. Ro- 

tus. (El.) 

5, Crescens, (28. Nov.), ein Bifchof 
und Martyrer in Aftifa. ©. S. Quodvult- 
deus. (El.) 

5, Crescens, (28. Nov.), nad bem 
Mart. Rom. ein Bifhof und Bekenner des 
Glaubens in Afrifa, ber mit andern Biſchö—- 
fen unter dem Arianer Genſerich von feiner 

eerbe vertrieben worben war und fern von 
i im Eril flarb. 

5. Crescons, (29. Dee.) , wirb im 
Elenchus der Bollanbiften als Bifchof 
von Vienne in Gallien aufgeführt, woraus 
hervorzugehen ſcheint, daß fie ihn für eine 
von S. Crescens* verſchiedene Perſon halten, 
Aud; im Mart. Rom. fommt er an diefem 
Tage vor; nur wird er daſelbſt ein Schüler 
des hl. Apoftels Paulus genannt. 

'® Grescons-bene, (13. Ort.), gewöhn- 
lih Cresc’ il bene genannt, beider Rechte 
Doctor und ein ausgezeichneter Zurift, als 
er noch in der Welt lebte, trat in ben Orben 
des hl. Franciscus und wirb nad) Art. Mart. 
jenen berühmten Männern beigezählt, bie 
zu Fabriano in ber Marf Ancona durch ihre 
Gelchrfamfeit ausgezeichnet waren. 

15. Groscentia, (15. Juni), die Pfleg- 
mutter bes hl. Vitus und Martyrin zu Rom, 
©. 5. Vitus. 

* 8. Crescentia, (19. Aug.), eine gott- 
geweihte Jungfran, welche bei Paris verehrt 


Creocens. 


Eredcentia. 


wirb und von welcher der hl. Gregorlus von 
Tours ſchreibt, man habe ihr Grab aufge- 
funben mit der Auffchrift: „Hier ruht Eres- 
centia, eine goltgeweihte Jungfrau (puella)“, 
und feien an bemfelben mehrere Wunter 
geſchehen. 

»V. Crescentia Hoess, Virg. Mon. 
(5. vel 6. Apr.). Die ehrw. Maria Eres- 
cenlia Höf, Oberin ober „Meifterin* (Magi- 
stra) in dem (früher , Mayerhof“ genannten) 
Srauenflofter vom britten Orden deo hl. 
Franciocus zu Kaufbeuren, Bisihums Augs- 
burg, erregte zu ihrer Zeit im füblichen Deutfä 
fand und auch weiterhin durch ihre Tugend 
und Frömmigkeit x. ein fo großes Auffehen, 
baß feldft Fürften und Fürftinnen an bie 
felbe ſich wendeten, und auch jept noch durch 
münbliche Ueberlieferung viel Wunderbares, 
aber freilich auch viel Unverbürgtes von ihr 
erzählt wird. Da es nun gewiß in mehr als 
Einer Beziehung höchſt wünfdhenswerih er- 
ſcheint, ganz fiher verbürgte Nachrichten über 
biefe (unferer Diöcefe angehörige) chrwür- 
bige Dienerin Gottes zu erhalten, fo fanden 
wir für nothwendig, etwas ausführlicher 
über fie zu berichten, wobel wir nur bedau- 
ern, daß bie in dieſem „Heiligen » Lerifon“ 
und vorgeftedten engen Grenzen nit eine 
noch größere Ausführlichfeit uns geftatten. 
Dei dieſem Berichte folgten wir ganz getreu 
dem zu Rom im 3. 1797 gebrudten Acten- 
Auszuge (Informatio), welcher dem hl. Ba- 
ter Pius VI. zum Behufe der Beatification 
ber chriwürbigen Maria Erescenlia fammt 
ben Demerfungen bes fogenannten Teufels- 
Abvofatcn (Promotor Fidei), Namens Hie- 
ronymus Napuleoni, und ben Erwieberungen 
bed Vertheidiger6 (Subpromotor Fidei), 
Namens Aloyfius Barbellini, nebft ben Sum- 
marien ber wichtigften Zeugen ⸗ Ausfagen in 
einem Grof-Duart-Banbe von mehr als 70 
Dogen vorgelegt worben It, und welchen und 
bas Hochw. Bifhöfl. Orbinariat Augsburg 
auf unfere beffalls geftellte Bitte vom 15. 
Nov. 1856 mit dankenswerther Bereitwillig- 
feit zur Benüpung gnäbigft überlaffen hat, 
An ber Spipe biefes Acten-Auszuges, wel- 
er fi in Diefem Stadium vorzugsweiſe 
mit ben Tugenden ber ehrw. Dienerin ®ot- 
tes befaßt und bie vorgebradten, auf ihre 
Bürbitte gewirkten, vielen Wunder nur neben- 
her berührt, ſteht ein von Gardellini verfaß- 
ter lurzer Mleberblid ihres Lebens (Synopsis 
vitae), welchem bie num folgenden Angaben 
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entnommen find. — Unſere ehrw. Dienerin 
Gottes erblidte das Licht der Welt am 20. 
Drt. 1682 In ber ehemaligen freien Reichs⸗ 
ftabt Kaufbeuren, und erhielt in ber heil. 
Taufe den Ramen Anna, ben fie bei Ab- 
legung ihrer Kloftergelübbe mit Maria Eres- 
centia vertaufähte, Ihre Eltern waren Mat- 
thlas Höß, ein Leinweber und Bürger bie- 
fer Stadt, und Lucia Hörmann, die Toch⸗ 
ter eines Chirurgen ober Barbirrers aus 
Füßen, beide fromm und gottesfürchtig, und 
eben deßhalb trop ihrer Armuth von ihren 
Mitbürgern allgemein geliebt und — 
Der Vater war ein vorzůglicher Verehrer 
bes bittern Leidens und Sterbens Jeſu, und 
hatte zum Andenken daran häufig bittere Bil- 
fen ober Kräuter im Munde, bie er auch unter 
feine Färglihe Mahlzeit miſchte, um fi im 
Hindlid auf das Leiben tes Herm in ber 
Abtöbtung zu üben. Die Mutter zeichnete 
fi durch Werke ber Liebe gegen Arme unb 
Kranfe aus, indem fie, ihre im elterlichen 
Haufe erlernten mediciniſchen Kenntniſſe be 
nügend, benfelben umfonft Arzneien, Ber 
bänbe und Anderes der Art bereitete. Ein 
ſolches Beifpiel der Eltern fonnte nicht ohne 
Einfluß auf ihre aufblühende Tochter Anna 
bleiben, welche unter vier Kindern das zweit 
ältefte war. * Um dem Gefreuzigten bas 
Opfer ihrer Nachahmung und Liebe darzu⸗ 
bringen und die Ginnlichleit gänzlich zu er⸗ 
töbten, vermifchte auch fle ſchon im Findlichen 
Alter nach dem Beifpiele ihres Vaters ihre 
Speifen mit bittern Säften, und entzog fid 
jebe Nahrung, bie zur Erhaltung ihres 2er 
bens nicht unumgänglich nöthig war, um fie 
mit Erfaubniß ihrer Eltern den Armen zu- 
fommen zu laffen, in denen fie ihren Heiland 
Tiebte ; auch legte fie, in heiligem Verlangen, 
dem himmliſchen Bräutizam allein anzuge- 
hören, ſchon in ihrem 6. ober 7. —* bas 
Gelübbe ber Keuſchheit ab, welche Liebe ber 
Unſchuld dem Heren fo fehr gefiel, daß er fie 
von nun an mit feinen Gnaden überhäufte, 
und baf fie nad ber Ausfage ber Beichtwäter, 
benen fie es fpäter unter Danf gegen Gott 
geftand, ihr ganzes Leben hindurch nicht bie 
mindefte Verſuchung wider bie Reinigfeit ver- 


* Sie halte zwei Schweftern und einen Brus 
der Joſeph, der mod” ehr iung ferh. Die ſeche 
ältere fier trat in das Klaſter zu Has 

genau Im Elſaß und hleß Angelina; die jüngere 
en fh in Kaufbeuren und bich Regina 


Erescentia 679 
fpürte. Dabei war fie immer heiter unb in 
Gott vergnügt; zuglei hatte fie in biefen 
findlichen Jahren ſchon eine folde Einfiät 
in die Geheimniffe des Reiches Gottes, daß 
Alle darüber in Verwunderung geriethen und 
man en va ee —* 
nur durch tung ten 
Wenn nämlih in der Ehriftenichre Feines 
von ben größern Kindern und Erwachſenen 
bie an fie geftellten Fragen beantworten 
fonnte, fo war fie es, bie es jebeömal mit 
folder Klarheit und Anmuth vermochte, daß 
die damaligen Katecheten fie einigemal an 
einen erhöhtern Play flellten, um durch fie 
den Uebrigen bie Lehrfäge bes Glaubens vor- 
fagen und auslegen zu laffen. Der Schule 
entwachfen, half fie ihrem geliebten Bater in 
feiner Handarbeit und lernte nebenbei auch 
noch bie Muſik, widmete aber jebe Zeit, bie 
fie von ihren Geſchäften erübrigen Fonnte, 
bem Gebete und ber Betrachtung bes Reibens 
Chriſti. Doc mit zunehmenden Jahren ent- 
widelte fi immer mehr ihr fpecieller Beruf, 
und fie fühlte fi feit Kängerem zur Höfter- 
fihen Abgeſchledenheit unwiberftehli hin- 
gezogen. Bon menſchlicher Seite hatte fie 
war feine Hoffnung, biefe ihre Sehnſucht 
je gefilit zu fehen, ba fle von ihren Eltern 
bei ihrer Armuth bie nöthige Ausfteuer nicht 
hoffen fonnte; befto mehr aber nahm fle ihre 
Zuflucht zu Gott und bat ihn täglih, er 
möchte ihr die Gnade ber Aufnahme in einen 
geiftlihen Drben verleihen. Und ihre Hoff- 
nung ward auch nicht getäufht. Denn als 
fie in dem Klofter der Schweflern vom brit- 
ten Orden be hl. Franciscus in ihrer Bater- 
ſtadt bei einem dort fi befindenden Cruci⸗ 
firbilde inbrünſtig um biefe Gnade betete, 
hörte fie aus dem Munde beffelben bie Stim- 
me: „Hier wird beine Wohnung ſeyn“ (Hic 
habitatio tua erit); und damit fle zu bem 
ihe beflimmten Ziele gelangen möchte, fügte 
es die göttliche Borfehung fo wunderbar, 
daß ber Bürgermeifter ber Stabi, ein großer 
Gönner bes Haufes, ber gerabe dazumal den 
Klofterfrauen einen großen Dienft (eximiam 
beneficium) geleitet hatte, obgleich er Pro- 
teftant war, ihr die Aufnahme bewirkte. Nach 
dem oben bezeichneten Ausjuge aus bem weit 
läufigen (zwanzig Follanten füllenben) Unter- 
fuchungs » Acten hieß biefer Bürgermeifer 
Matthias Worle von Wörburg, welder 
wohl von ihren vergeblihen Wunſchen ge- 
hört Haben mochte und nun um ihre Hufnah- 
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ohme ihr Wiflen fi bemühte, wobel er bie 
Bemerkung machte, „ed wäre ewig Schabe, 
wenn ſolch ein unfhulbiges Lamm in ber 
Welt bleiben müßte." Dee Dienft aber, 
ben er gerabe zu derfelben Zeit den Klöfter- 
frauen geleiftet hat, wird von einem Zeugen 
dahin angegeben, daß er benfelben bei Er- 
werb eines Haufes fehr verhilflih war. Auf 
feine Fürſprache, der man nichts abſchlagen 
wollte und zu ber noch ein Mandat des Pro- 
vinciald fam, liefen fich bie Frauen herbei, 
bie arıne Meberstochter in ihre Mauern auf 
zunehmen. Es gefhah am 16. Juni 1703 
(nicht 1701, wie Braun und Andere haben), 
daß man fie, in ihrem 21. Lebensjahre, mit 
bem Drbenshabit befleibete, und nun war 
fie felig im Herrn, den Ort ihrer Ruhe und 
ihres hnfüßtigen Verlangens gefunden zu 
haben. Die in ihrem Beatificationd-Procef 
vernommenen Zeugen aber behaupten ein» 
flimmig, daß von ba an, wo Ercocenz jene 
Worte vom Erucifirbilbe herab hörte, ber 
font gefloflene Mund dieſes Biltes offen 
blieb, und wir fönnen aus eigener Anfhau- 
ung beifepen, daß dieſes Bild bis auf den 
heutigen Tag mit offenem Munde gefehen 
wird. In ungeflörtem Seelenfrieben waren 
bis zu biefem Zeitabfchnitte Erescentin’s 
Tage dahin gefloflen, ohne daß fie durch das 
Beuer ber Trübfale gegangen wäre, das ber 
Herr feinen Dienern faft immer bereitet, che 
er fie den höchſten Gipfel ber Bolllommen- 
heit erreichen fäßt. Aber num follte c8 an- 
ders fommen, und es war gewiß nicht ohne 
Borbebeutung für ihr nächffolgenbes Leben, 
daß der Herr durch fein Kreuzesbild mit ihr 
erebet hatte; denn fie folte nun aud ben 
echer feines Peibens Foften und fo feinem 
Bilde gleichförmig werben. Leider follten 
ihre eigene Borfteherin und bie Altern Klo- 
flerfrauen, bie fle ihrer Armuth wegen ver- 
achteten, als Werkzeug dazu bienen. Denn 
um fie zum Austritt aus bem Klofter, bas 
allerdings gerabe bamals fehr arm war, zu 
bewegen, verführen fie überaus hart und 
liebelos mit ihr. Gleich anfangs wies man 
ihr eine ganz finftere Zelle an, legte ihr bie 
härteften Arbeiten auf, ließ ihr nur ſchlechte 
Speifen vorſehen und nöthigte fie, nachdem 
fie ihre aͤrmliche Zelle einer Reueintretenben 
hatte überlaffen müffen, und nit wußte, wo 
fie übernachten follte, zwei Jahre lang von 
Thüre zu Thüre zu geben, um bei einer ober 
ber andern ihrer Miiſchweſtern, bie fi etwa 
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ihrer erbarmte, ein Unterfommen zu finden. 
Ja, auch fonft trieb man vielfad Spott mit 
ihr und fuchte fie oft lächerlich zu machen, 
indem man ihr — felbfl vor Gaͤſten — aller- 
lei Läppifche Aufträge ertheilte, die fie denn 
auch ohne Widerrede erfüllte. Allein die chr- 
würbige Jungfrau beiradptete dieß Alles als 
müßte es cben fo feyn, und war ber Mei» 
nung, einer armen Weberslochter gehähre 
nichts Anderes. Als ihre jüngern Mitſchwe ⸗ 
fern, bie Mitleid mit ihr hatten, ihr vor- 
ftellten, in ſolchen Dingen fei fie ber Bor- 
fteherin feinen Gehorfam ſchuldig, erwiderte 
fie, man müffe ber Oberin in Allem gehor- 
hen, und wenn man bie Wahl hätte, einem 
Engel oder der Oberin zu geboren; fo 
müßte man ſich der Zeptern unterwerfen, weil 
man babei im Gehorfame nicht irren lönne, 
was bei einem Engel nicht fo ſicher ber Ball 
wäre, ba hier leichter eine Taͤuſchung flatt- 
finden fönnte, Ueberhaupt erreichte ihr Flö- 
ſterlicher Gchorfam den höchſten Grad. Dieß 
bewies fie nicht mur in bem äußerft ſchweren 
Noviciat, das fie zu beftchen hatte, ſondern 
auch nachmals, ald bie erſte Oberin, Schmid 
mit Namen, abgefegt und bie Johanna Alt- 
weger, cine Fran, bie der ehrw. Erescentia 
fehr zugeihan war, Borficherin bes Haufes 
wurbe. Denn als ihr biefe, vielciht um 
ihren Geift zu prüfen, einmal ben Auftrag 
gab, in einem ziemlich weiten Siebe Wafler 
aus bem Brunnen zu holen, gehorchte ihr 
Erescentia augenblidli, und Gott belohnte 
biefen ihren Gchorfam, wie bie eidlich ver- 
nommenen Zeugen einfiimmig behaupten, 
dadurch, daß fie wirfli in dem Siebe, wel- 
ches heute noch im Klofter zu Kaufbeuren ge» 
zeigt wirb, Waffer ſchöpfen unb ihrer Vor⸗ 
ficherin — lonnie. Noch größere Leiden 
als ihre Milſchweſtern verurfachte ihr vier 
Jahre lang ber böfe Feind, der, um fie gleid- 
falls zum Austritt aus dem Klofer zu ber 
wegen, ihr unter allerlei Schredensgeftalten 
erſchlen und ihr unter den ärgfien Mißhand 
lungen zufeßte, wie mir biefes auch von vie- 
len andern ‚Heiligen leſen. Einmal erſchien 
er ihr in Geftalt ihrer Schwefter, flellte ihr 
vor, wie fÄhmerzlih bem Bater ihre Abwe⸗ 
fenheit falle, und reichte ihr weltliche Kleiber 
bin, um fie anzuziehen, während er ein an- 
beres Mal, ihr die Klofterfhlüffel zum Ent- 
fliehen darreichend, zu ihr fagte: „Siehe, Er- 
barmungswürbige! ganze 22 Jahre wirft bu 
unter fo großen Muͤheſeligleiten, Berläum«- 
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dungen, Beihimpfungen und Berfolgungen 
in einer fo harten Lebensweiſe zubringen 
müffen.“ „Ih fhäpe mich glüdlih," ant- 
wortete fie mit Entſchiedenheit und Verach⸗ 
tung, „fo harte und ſchwere Dinge um Ehrifti 
willen zu leiden. Schon jept verlange und 
begehre ich no weit mehr." Als fie ein 
Jahr nach ihrem Eintritte, ven 8. Juni 1704, 
ihre Profeß abgelegt und fi baburd auf ewig 
mit bem göttlien Heilande verbunden hatte, 
verboppelte ber Satan feine Mißhandlungen 
gegen fie. Bon einem Falle in den Keller, 
n welchen fie von ihm geworfen wurbe, fol 
fie bis in ihren Tod eine Gefhwulft auf der 
Naſe behalten, fowie bei einem andern Sturz, 
der gleihfalls von ihm herrührte, zwei Zähne 
verloren und zugleich häufiges Blut vergoffen 
haben. Dabei hatte fie auch nad Ablegung 
ber ewigen Gelũbde aus Zulaffung Gottes 
von ihren älteren Mitſchweſtern noch Vieles 
zu erbulben ; allein gerabe biefen erwies Ereo- 
centia bie größte Liebe, weil fie diefelben als 
Werkzeuge in der Hand Gottes betrachtete, 
und nachdem dann biefe endlich von der wah- 
ren und ungeheuchelten Frömmigkeit ihrer 
Mitſchweſter fich überzeugt hatten, gingen fie 
aufrihtig in fih, thaten Buße und wurden 
nun um fo größere Verehrerinnen und Lob- 
rebnerinnen berfelben. In allen dieſen lang- 
jährigen Leiden und bittern Trübfalen hatte 
Niemand etwas gewonnen, als unfere ehr 
würbige Jungfrau, die nicht nur völlig ge- 
läutert aus ihnen hervorging, fondern nun 
in dem Streben nad Bollfommenheit ben 
höchſten Blug nahm, Der Glaube hatte in 
dem durch Trübfale gereinigten (gleichfam 
geaderten) Boben ihres Herzens fo tiefe 
Wurzeln gefhlagen, daß fie öfters fagte: 
„Wenn auch Biele oder gar Alle ihren Glau- 
ben verlaffen würden, fo bliebe ich dennoch 
im Bertrauen auf Gottes Beiſtand unerfchüt- 
tert in bemfelben.” Bon ber perfönlichen Gr- 

enwart Jeſu Chriſti im heillgften Altars- 
——— war fie fo durchdrungen und über- 
zeugt, daß fie gleich dem hi. Könige Ludwig 
von Frankreich oft verficgerte, fie würbe ihre 
Augen nicht öffnen und den Blid nicht auf 
bie heil. Hoftie richten, wenn auch ber ge- 
freugigte Heiland in der Wandlung fihtbar 
erfäjeinen würbe, Um biefer und anderer 
Tugenden willen, bie fie im heroiſchen Grabe 
übte, namentlich aber wegen ihrer ſich felbft 
ganz vergeffenden Liebe zu Bott, wurde fie 
von Ihm denn auch mit außerorbentlichen 
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Gaben begnabigt. Denn nicht nur erhielt fie 
die Gabe, die Geifter zu unterſcheilden, Zu⸗ 
fünftiges vorher zu Iogen, und hatte öftere 
Berzüdungen und Efftafen, * fonbern fie 
wurbe auch, wie bieß in ben Mcten ausbrüd- 
lich hervorgehoben wirb, zwei Jahre lang 
von der Hand ihres Schupengeld mit dem 
Brobe des Lebens gefpeift, bis fie von ihrem 
Beichtvater die Erlaubniß erhielt, täglich zum 
Tiſche des Herm hinzugutreten. Am Echön- 
ften jedoch glänzte ihre Tugend in den ver- 
ſchiedenen Aemtern, die fie nacheinander im 
Klofter befleidete. Nachdem fie nämlich bie 
erfte Zeit am Webftuhle und in ber Küche 
verwendet worden war, verfah fie längere 
Zeit das Amt einer Portnerin, dann einer 
Novizenmeifterin und zuleht bas ber Bor- 
fteherin des Klofters, und zwar lepteres, um 
bie übrigen zu verſchweigen, auf ſolche Weife, 
daß der Geift der Einigfeit und des Gottes⸗ 
friedens im Kloſter waltete und man glauben 
mochte, die ganze Berfammlung diefer JZung- 
frauen werbe von Einem und dem nämlidhen 
Beifte belebt. Aber nicht nur im Klofter war 
fie die Stifterin und Erhalterin bes Friedens 
und der Eintracht, fondern auch für taufend 
Andere außer demfelben in ber Nähe und 
Berne. Denn täglich, befonderd in den leg» 
ten Jahren ihres Lebens, Famen nad Kauf- 
beuren außerordentlich viele Menfchen, bie 
in verſchiedenen Anliegen bei ihr Rath, Troft 
und Hilfe fuchten und aud fanden; ja, ber 


* An einer diefer Verzũckungen fab fie die Werk⸗ 
jeuge, womit der Heiland geichlagen und gegeißelt 
wurde, Auf Befehl ihrer Vorfieberin muhte fie 
das Leldeuswerfjeng der Ruthe und der Geißel, 
wie fie in der höhern Beſchauung fie gejeben hatte, 
bildlich darſtellen, welche Darfiellung moch jept im 
Klofter zu Kaufbeuren geſehen wird in der vom 
ihr bewohnten Helle, die bis anf dieſen Tag ger 
nan jo belajjen wurde, wie jie beim Verſchelden 
der Ehrwürdigen war. — Inter den Keidenswerks 
zeugen hatte fie einmalauf einem alten Bilde auch 
eine fogenannte Felge (geballte Fauſt) gelchen, 
welche die Berjpottung Ghrifti dur Die Zus 
den andeuten follte, und da jie eine befondere Ber: 
ehrerim des Leidens Ehrifli war, fo lieh fie ſolche 
Felgen in Holz ıc. mahbilden, Die fie dann hie 
und da ausiheilte, und zwar — wie bie Zeugen 
ausdrüdlich fagen — nur defimegen, bamit die da: 
mit Bechenften bei diefem Anblide an die Der 
fpottung Ehriſtl fi erinnern jollten. Als fie aber 
dann jpäter erfuhr, dafı abergläublſche Menfchen 
diefen Zeigen andere were miſibräuchlich unterlegs 
ten, thellte fie feine mehr aus, wie denn überhaupt 
die Ausfagen beeidigter Augen: und Obrens Beu- 
en auf das Beftimmtefte nachwelfen, daß fie allem 

berglauben im höchſten Grade abhold war und 
denfelben In Feiner Weife unterfläpte. 
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Glanz ihrer Tugenden verbreitete fi fo 
fehr, daß ſelbſt Garbinäle und Biſchöfe, Kö- 
nige und Fürften, aud die Kaiferin Ama- 
lia,* Gemahlin des Kaiſers Karl VII., fie 
befuchten, öfters beriethen, im ihr Gebet ſich 
empfahlen und fie ber größten Ehren würbig 
hielten, und zwar nicht blos wegen ihrer 
außerorbentlichen von Gott erhaltenen Ga- 
ben, fondern aud wegen der Gnaden, welche 
fie dur ihr Gebet von Bott zu erlangen 
hofften und nicht felten auch wirllich erlang- 
ten, — Im 62. Jahre ihres Alters im Mo- 
nate Februar beim Beginn der Faſten er 
franfte fie an einem Seitenfichen und ver- 
fünbigte ihre baldige Auflöfung vorher; trö- 
ſtete aber bie Schweftern, welche Per großen 
Schmerzen halber ihren nahen Tod befürdy- 
teten, mit der Verfiherung, es werbe eine 
längere Krankheit ſeyn, welche Ausfage der 
Erfolg beftätigte, indem fie ſechs Wochen 
lang mit derfelben geprüft wurbe. Während 
ber ganzen Zeit ihrer Krankheit ertrug fie 
nicht nur Die heftigften Schmerzen in aller 
Geduld, ſondern verfagte ſich auch alle leib— 
lihe Nahrung und erquidte fi nur mit bem 
heiligfien Sacramente. Befragte man fie, 
wie es ihr gehe, fo antwortete fie: „But und 
fehr nlüdlich, weil ich einen Tropfen bes bit- 
term Kelches verfuche und mich in den gött- 
lihen Willen ergebe, von dem ich nie abwei- 
hen werde.” Sie bat auch ihre Mitfchwe- 
fern, mit ihr im Dante gegen Gott fich zu 
vereinigen für die Schmerzen, bie er ihr ge- 
fhidt habe, und um neue, noch größere zu 
erbitten. Dreischn Tage vor ihrem Enbe, 
ald die Schmerzen immer heftiger wurben, 
verlangte fie die heil. Weggehrung und bie 
heil. Oclung, und empfing beibe heil. Sa- 
eramente mit ber glühentften Andacht. Als 
aber das Enbe ihres Yebens heranrüdte, er- 
bat fie fi, um nad dem Beifpiele des Herrn 
ganz im Gehorſam aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den, nicht nur vom Provincial den Befehl 
zu fterben (mandatum moriendi efflagila- 
vit), fonbern fie fprad auch ihre Willens- 
meinung bahin aus, daß alle Gebete und 
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“ Nah Braun: „Lebenögefhichte der Heiligen 
und Ecligen der Diöcefe Angsburg” wäre Gre#: 
centia aud von der Aaljerin Maria Iherefia 
befucht worden, Allein von diefer Kaljerin haben 
wir In den Acten nichts finden fünnen, wehl aber 
wird in der Feugenabgabe zweimal einer andern Hai: 
ferin Amalia, nämlich der Hemahlin des Kaljerö Io: 
ferp l., erwähnt, welche an die Ehrwürdige brief: 
Sid ſich wendete, fie aber micht beſuchte. 
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Opfer, die man nad ihrem Tobe für ihre 
abgeleibte Scele barbringen werde, ben 
armen Seelen zugewendet ſeyn follten, und 
umfing dann bas Bild bed Gekrenzigten 
mit folder Inbrunft, daß mehrere Stun. 
den lang häufiges Blut aus ihrer Nafe 
ſtrömte. Hierauf fiel fie in einen breiftün- 
digen Tobesfampf, in welchem fie jedoch bei 
ihrem vollften Bewußlſein blieb. Als ber 
Beihtvater ihr fagte, der hl. Erzengel Ra- 
phacl werbe bald fommen, um fie Ind himm- 
liſche Vaterland abzuholen, ermwieberte fie: 
„Er ift ſchon da” (jam adest), und hauchte 
nun im Jahre 1744 zwifchen dem 5. und 6. 
April,* auf welch Ichteren Tag damals ber 
Ofterfonntag fiel, Schlag 12 Uhr Rate, 
wie fie vorhergefagt hatte, mehr aus innerm 
Drang einer überaus feurigen Liebe zu Gott, 
ald dur die Gewalt der Krankheit (inten- 
sissimi polius divini amoris impelu, quam 
morhi vi), wie eine andere Therefia, heitern 
Antlitzes ihre unſchuldvolle Seele aus und 
ging hin zur Hochzeit bed himmliſchen Lam- 
mes, in beffen Liebe fie gelebt hatte und bie 
auf den legten Aıhemzug verhart war. Kaum 
war bie ehrwũrdige Dienerin Gottes dahin 
geſchieden, fo wurden ihre Mitſchweſtern, bie 
während ihrer ganzen Krankheit ob bes 
ſchweren Berluftes Fehr betrübt und nieber- 
gebeugt waren, alle(singulac) plöplid (mo- 
mento lemporis) von ſolch' unbefchreiblicher 
Freude und Wonne erfüllt, wie fle zuvor in 
ihrem gangen Leben nie empfunben hatten, 
in ähnlicher Weife, wie wir dieß aud von 
dem Hinfheiben der hl. Rofa von Lima lefen. 
Ihre irdiſche Hülle, melde eine wunderbare 
Weichheit behielt und eine liebliche Röthe 
auf dem Angefichte zeigte, bei ber auch, wie 
von Mehreren bezeugt wird, einige Wunber 
geſchahen, blieb drei Tage in ber Zelle ber 
Berftorbenen ausgefept und wurbe bann unter 
großem Zulauf des Bolfes von Nah und 
Fern in dem Klofterfirchlein zur Erbe beftat- 
tet, wo ein einfacher Marmorftein, wenige 
Schritte von ber Klrchenthüre entfernt, ben 
Drt ihrer Ruhe bezeichnet. Auf demfelben 
ficht die Infhrift: „Hier liegt begraben bie 
wohlehrwürbige Mutter Maria Erescentia 
Höffin, welche den 5. April 1744 in Gott 
felig geftorben, ihres Alters 62 Jahre.” Da- 


* Brauna.a.D.. und nad ihm Andere haben 
den 9. April, welcher Tag jedoch unrlchtig iſt, wie 
aud die von Anderen gebradite Notiz, daß fir um 
12 Uhr Mittags geflorben fel, 
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mit aber war das Andenken an Maria Eres- 
centia noch Feineswegs begraben, fontern 
das Bolf erwies ihr fortan hohe Verehrung; 
ihr Grab wurde zahlreich befucht; fogar von 
ben entfernteften Gegenden, wie 3. B. bis 
aus Moslau, Ungarn ıc. lamen Wallfahrer 
an, nahmen zu ihrer Fürbitte bei Gott ihre 
Zuflucht und erlangten in ihren ſchweren An- 
liegen nicht felten wundervolle Hilfe. Daher 
finden ſich auch in dem oben bezeichneten offi« 
ciellen Acten-Auszuge mehrere (38) Wunder 
angegeben, womit Gott feine ſromme Die- 
nerin nach ihrem Tode verherrlichte. Diefe 
Wunder find nun freilih, wenn auch viel- 
fach bezeugt, doch noch nicht förmlich in fano- 
niſch vorgefhriebener MWeife unterfucht und 
haben daher zur Zeit Feine kirchliche Aner- 
fennung ; aber fie waren jedenfalls die Ber- 
anlaffung,, daß ber Ruf der frommen Die- 
nerin ®otte& fich weithin verbreitete, und daß 
dann ihr Beatificationd » Proceß eingeleitet 
wurbe, welcher Damit endete, daß, nachdem 
Papſt Pius VI. inzwifhen (1799) geftorben 
war, fein Nachfolger Pius VII. nad ken 
vorausgeſchickten gewöhnlichen Förmlichfeiten 
und nad voller Llebereinftimmung ber Gar- 
binäle und übrigen Räthe unterm 2, Auguft 
1801 feierlich erklärte, „constare de Vir- 
tutibus V. S. D. Sor. Mariae Urescentiae 
Hoessin cum Theologalibus, cum Cardi- 
nalibus earumque annexis in gradu he- 
roico*, d. h. e8 fei ausgemacht und außer 
allem Zweifel, daß die ehrw. Diemerin Got. 
tes, Schwefler Maria Erescenlia Höf, fo- 
wohl bie theologifhen Tugenden (Glaube, 
Hoffnung, Liebe), ald auch die Garbinal- 
Tugenden (Klugheit, Gerechtigkeit, Start. 
muth und Mäßigfeit) nebſt den verwandten 
Tugenden in heroiſchem Grabe geübt habe, 
dunch welches Decret denn bie gottfelige Ma- 
ria Crescentia auf die erfie Stufe der klrch 
lichen Anerkennung und Verehrung erhoben 
und ald ehrmürbig (venerabilis) erflärt 
wurde. — Hiemit fönnten wir unfern Vericht 
über biefe ehrwürbige Jungfrau, tie im 
Munde bes Volkes gewöhnlich „hie gottfelige 
Creocentia von Kaufbeuren“ genannt wird, 
und deren Grab noch jährlich von zahlreichen 
Wallfahrern, namentlih aus Altbayern, be- 
ſucht wirb, ® beſchließen; allein wir fehen uns 


* Schreiber diefer Zeilen erinnert ſich noch mit 


hoher Rührung der großen Walfahrtözüge, welde | fi 


in felner Jugend aus Altbayern durch feinen Das 
terort, ala den nächſten Weg von Landsberg nah 
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genöthigt, zur Befeitigung mancher Vorur⸗ 
Iheile, die bezüglich der ehrmürbigen Jung- 
frau im Schwange find, nod Einiges aus 
den behufs ihrer Beatification gepflogenen 
Berhandlungen und actenmäßigen Depofl- 
tionen unfern 2efern mitzuiheilen. Vielfach 
herrſcht nämlich die Meinung, daß in Sachen 
ber Beatification der ehrw. Erescenlia von 
Eeite des hl. Vaters nichts geſchehen fei, ja, 
daß dieſelbe bei der nähern ünterſuchung auf 
Schwierigkeit geftoßen und chen defbalb ber 
Proceß ganz fufpenbirt worden fei. Diefe 
Aaſicht ging auch in das von ung oft eitirte, 
von Abbe Petin verfaßte und von Abbe 
Migne herausgegebene franzöfifhe Werk 
„Dictionnaire hagiographique* über, und 
wurbe darin unferer Erescentia nicht einmal 
der Titel „ehrwürbig* beigelegt. Als Haupt- 
grund davon wird gewöhnlich angegeben, 
daß man bei der nähern Prüfung gefunden, 
fie habe eine Erſcheinung des heil. Geiſtes 
unter ber Geſtalt eines ſchönen Zünglings 
gehabt und daran geglaubt; ferners habe fie 
auf diefe Erfheinung hin Bilder bes heil. 
Geiſtes in dieſer Geftalt anfertigen laffen 
und verbreitet, endlich Kreuze, Rofenkränge ıc. 
unter bem Borgeben ausgetheilt, fie feien von 
Jeſus Chriſtus ſelbſt geweiht und mit befon- 
dern Abläjfen verfehen worden ıc.* — Diefe 
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Kaufbeuren, zogen, und fann wicht gemun die An: 
dacht rühmen, welche auf diefen befchwerlichen ans 
welter Ferne ber unternommenen heiligen Reifen 
zu berrichen pflegte. 

* Lehtered war bei der Johaunag della Croce 
(+ 1673) wirklich der Fall und auch der Grund, 
warum der bereitd eingeleitete Procen ihrer Bear 
tiicatlon abgebrochen und dann gänzlich aufgehoben 
wurde, Daß aber alles dieſes bei unjerer chrw. 
Marla Grescentia wicht der Fall war, werden wir 
gleich fehen. Groſie Schuld an dieſen Gerüchten 
mögen übrigens auch manche Kebensbejhreibungen 
gehabt haben, die gleich nach ihrem Tode erfhles 
nen find, namentlich die, welche von ihrer Secre⸗ 
tärin M, Anna Nettin herausgegeben wurde, melde 
Lebenöbefchreibungen aber fräter vom Provincal 
des Ordens als nmädht und voller Irthümer deds 
avonirt werden mußten. Diefelbe Anna Rettin 
war es auch, die zum Leidweſen und zum böchften 
Schmerze der Grescentia Bieles in die Briefe. die 
fie für fie ſchrieb, einfließen lieh, was aller Be: 
gründung entbehrte. Ueberhaupt ift gar Dieles, 
was von ber Grescentia jept moch mündlid erzählt 
wird, fehr behutſam aufzunchmen. Es rührt größ—⸗ 
tentbelld von bdiefen apotrpphen Lebensbeſchrel⸗ 
bungen ber; deßhalb glaubten wir das Leben der 
ehrw. Grescentia etwas meitläufiger geben zu müfs 
en, und warnen vor Allem, was nicht mit diefer 
unferer aus autbentifhen Quellen gejhöpften Days 
ſtellung, welche freitih uur die Hauptmomente 


684 Gredcentia. 
vielverbreitete Anſicht von ber Sache Fönnen 
wir und hauptfädlih nur damit erflären, 
daß wir annehmen, das Schreiben tes Pap⸗ 
ſtes Benebict XIV. vom 1. Dct. 1745 in 
Sachen ber Greocenlia babe weitere Ber- 
breitung gefunden, man habe aber Damit ſchon 
Alles abgeihan geglaubt und von ben mwei- 
tern Berhandlungen Feine Notiz mehr genom- 
men; baher müffen wir zur Aufflärung ber 
Sache fowohl über jenes päpftliche Schreiben, 
ald über biefe Verhandlungen etwas Nähe. 
red mittheilen. Als Ereocentia's Ruf der 
Fr feit und das gewaltige Auffchen, das 
e beionbers in Deutſchland machte, Dem ge- 
Ichrten Bapft Bencbict XIV. zu Ohren fam, 
erließ er unter dem 17. Mai 1744 ein Edhrei- 
ben an den Fürftbifhof Jofeph von Augs— 
burg, und forderte ihn darin auf, über dieſe 
im hohen Rufe ftchende Klofterfrau Bericht 
an ihn zu erftatten. Der Papſt war Dabei 
ber Meinung, die chrw. Creocentia fei noch 
am Leben, und verlangte vom Bifhof nur 
ein allgemeines Outadhten über biefelbe, ba- 
mit er wiffe, was er von der ganzen Sadır, 
bie überall großes Auffchen machte, zu hal⸗ 
ten habe. Wiewohl nun die fromme Diener 
rin Gottes bamald ſchon geflorben war, 
Ber Bifhof Zofeph doch dem Papfle 
ericht über fie erftatten zu follen, und be 
fteltte in den Perfonen des Kanonifus Joh. 
Bapt. Baffi zu St. Moriz in Augsburg und 
bes Ehorherrn Eufebius Amort von Bolling, 
feines Hoftheologen, zwei Commiflarien, 
melde fih nah Kaufbeuren begeben und 
bort eine Unterfuchung anftellen follten. Bei 
biefem Gefchäfte verfuhren fie jedoch, da es 
ſich nicht um einen förmlichen Procef der Bea» 
tification handelte, nur im Allgemeinen, ver- 
hörten bie Zeugen nicht einzeln, fonbern fhod- 
weife (lurmatim), nahmen ihnen nicht einmal 
einen Eib ab und ſchloſſen fo diefe ſummariſche 
Verhandlung, die am 24. Mai 1745 mit ben 
einfhlägigen Acten an Benebict XIV. nad 
Rom gefendet wurbe.* Aus biefer Relation, 


Ihres Lebens umfaßt, übereinftimmt, wohin z. B. 
die Sage gehört, ald wenn Ihr Ehriftus öfter auf 
einem vor ihrem Fenſter ftehenden Birnbaume 
erſchlenen wäre, worüber wir unter ben Zeugen⸗ 
ar 7 nirgends etwas haben finden Fönnen. 

* Del den [pätern Berhandlungen vermißte man 
diefen Beridht de fehr, fonnte ihn aber nirgends 
mebr finden. fam wahrfhelnlih von Rom zu: 
rüd und gina. weil er vieleicht nicht im Ordina⸗ 
rlats·Archlv niedergelegt wurde, fondern In der bi: 


ſchöflichen Reſidenj blieb, nah dem Tode bes Bir I fü 
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ber es an aller Ocnauigfelt und gerichtlichen 
Kormalität fehlte, konnte Papſt Benedict XIV. 
natürlich nicht viel entnchmen, und mußte 
daher am 4. Oct. 1745 referibiren, „er habe 
aus den eingefenbeten Acten zwar erfehen, 
daß Erescenlin ein von größeren Sünden 
reined umb außerorbentlih tugendhaftes Le⸗ 
ben geführt habe; aber er habe barin weder 
eine heroifhe Tugend, noch ein auf ihre Für- 
bitte von Gott gewirftes Wunber entbeden 
können.“ In biefem feinem Schreiben ver 
breitete fi der Papſt zugleich über manches 
Andere, worüber ihm ber Biſchof berichtet 
hatte, und lobte biefen unter Anderm barüber, 
daf er ganz nad ben Regeln ber Religion 
und Klugheit bie Bilder und Gemälde, bie 
den heil. Geiſt in ber Geſtalt eines Jüng- 
lings, wie er der Seligen erſchienen feyn 
foll, vorftellten, habe wegnehmen und unter- 
drüden laflen, und ermunterte ihn, in biefer 
Verfügung fortzufahren und Feine ſolche Ab- 
bildung zu bulben, da, wie Benedict XIV. in 
einer einläßigen weiteren Erörterung über 
die bilblihe Darſtellung ter hl. Dreieinig- 
feit Har nachwies, eine ſolche unlirchlich und 
daher zu verwerfen fei. Am Ende fügte er 
bei, ba viele Bilder von der Seligen, aud 
Rofenfränge, Kreuze, Scapulire, Oele, Waf- 
fer, Pulver ic. ausgetheilt und denſelben ver- 
ſchiedene Wirkungen zugefhrieben würben; 
fo möge der Bifchof ſolche Träumereien nicht 
begünftigen, fondern ihnen allen Glauben 
und alles Anſehen entzichen. * Nach dieſem 
Schreiben fönnte man wohl meinen, in Sa- 


ihefs Joſeph verloren. Nur ein ganz Meiner aber 
entftellter Theil wurde am Ende mod, wie ed ſchelnt, 
in einer Abfchrift, gefunden. 

* Cl. Bullarium Benedicti XIV. Tom. I. 
ag. 560 sqq. Rr. 141. Ein fehr gelchrtes und 
nterefiantes Schreiben des Papftes, befonders deß⸗ 
wegen, meil es fid in einläßiger Welſe über die 
bitdfihe Darftellung der heiligften Dreifaltigkeit 
überhaupt und Indbefondere über die bes beil, Bel 
fies verbreitet. In demjelben ſtellt Benedict XIV. 
ald Grundfap auf, die heil, Dreifaltigkeit übers 
haupt und jede der göttlichen Perfonen im Einzel⸗ 
nen dürfe nur in der Geſtalt dargeftellt werben, In 
welcher fie mad dem Worte Gottes dem Menfchen 
erfchlenen fe. Da es wohl einige Bäter gebe, 
welche in den drei dem Abraham 83 En 
geln die heil. Dreifaltigkeit erbliden, fo fönnte wohl 
der heil. Geiſt in Geſellſchaft der übrigen zwel götts 
lien Perjonen in ganz glelcher menſchlichet Salt 
dargeftellt werden, aber unter dieſer alt nies 
mals allein. Namentlih wurden von Ihm jene 
Bilder verpönt, welche die heiligfte rang 
—— Kopfe mit drei glelchen Geſichtern dar⸗ 
ellen. 
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hen ber ehrw. Erescentia habe es einige 
Schwierigkeit gehabt, und es ſei bei ihr etwas 
Außerorbentlihes und Höheres nicht zu ſu⸗ 
hen. In diefer Meinung wird man nod 
beftärft, wenn man ausbrüdlic liest, ber 
heit. Geiſt fei ihr in einer kirchlich nicht gut⸗ 
eheißenen Geftalt erfhienen, und fie felbft 
be allerlei Sächelchen verbreitet, welche 
nicht zu billigen find. Allein die Sache be- 
fommt ein ganz anderes Anfehen, wenn man 
bie vierzig Jahre fpäter eingeleiteten Berhand- 
lungen und ihr Schlußrefultat ins Auge faßt. 
Da nämlich der Ruhm ihrer Heiligfeit nad 
ihrem Tode fi vermehrte und flets weiter 
verbreitete, zumal durch den Ruf vieler aufer- 
orbentlichen Gebetd-Erhörungen, burch welche 
Bott feine Dienerin verherrlichte, immer mehr 
Wallfahrer von Nah und Fern zu ihrem 
Grabe famen, wendeten ſich Die Orbensfchwe- 
ftern von Kaufbeuren, unterftügt von ihren 
Drbend »- Oberen, wiederholt an ben Bifchof 
von Augsburg mit der Bitte, eine neue Un⸗ 
terfuchung über ihr Leben und ihre außer 
ordentlichen Gaben, befonders über bie nad 
ihrem Tode auf ihre Fürbilte gefhehenen 
der behufs der Erwirfung ihrer Selig- 
fprehung nad den kirchlich vorgefchriebenen 
Normen vornehmen lafjen zu wollen. Diefen 
wiederholten Bitten entfprad endlich Fürft- 
bifchof Clemens Wenceslaus unterm 3. Juli 
1773 und übertrug biefe Unterfuchung dem 
Dompropft Joh. Nep. Freiherrn v. Ungelter 
und dem geiftl. Rathe und Siegler Eöleftin 
Nigg, welche noch drei Pfarrer in ber Nähe 
Kaufbeurensd und einen päpftlihen Notar 
oh. Ev. Schwicker) fi zugefellten. Diefer 
Proceß heißt Processus ordinarius, weil er 
von der gewöhnlichen biſchöflichen Gewalt 
vorgenommen wurde. Die Berhantlungen 
(Zeugen-Berhöre ıc.) wurden von Seite ber 
bifhöflihen Commiſſion nad mehrmaliger 
Unterbrejung mit der 229. Sitzung am 12. 
Juli 1777 geſchloſſen und forann nad Rom 
zue Prüfung und weiteren Verbeſcheidung 
gefendet. Da fie dort alfo befunden wurben, 
daß man zur Erwirkung der Eeligfprehung 
weiter fehreiten fonnte, fo warb endlich im 
Jahre 1785 auf Inftanz des P. Philibert 
DObwerer , PBrofeßpriefter der Recollecten, 
Agent ber deutſch- beigijchen Nation an ber 
römifchen Eurie, welcher als Bittfteller (Po- 
stulator) in biefer Sache beftellt worden war, 
ber apoftolifhe Proceß eingeleitet, und 
wurben dazu ald päpftliche Eommiffarien 
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aufier dem Dompropft, Weihbifhof und ®e- 
neralvifar Ingelter und dem geiftlichen Rath 
Nigg noch ſechs Denedictineräbte ernannt. * 
Diefe Verhandlungen wurben am 30. Juli 
1785 in Kaufbeuren begonnen und in 259 
Sitzungen vollendet, Deren legte am 20. Juli 
1790 in Dttobeuren ftattjand. Am 31. Aug. 
1793 wurden auf Grund der Relation des 
Glaubenspromotor von ter Sacra Rituum 
Congregatio die Unterſuchungen als gültig 
erflärt (quod constet de validitate proces- 
suum lum apostolica quam ordinaria facul- 
tate confectorum), welche Erklärung Papſt 
Pins VI. beflätigte, worauf dann bie wei⸗ 
teren Verhandlungen über ihre Tugenden ge- 
pflogen wurden, und endlich nah Erfüllung 
aller nothiwendigen Förmlichkeiten und De- 
reinigung aller Borfragen von Papſt Pius VII. 
am 2, Aug. 1801 der oben erwähnte Ent- 
ſcheid über den Heroismus ihrer Tugenden 
erlaffen wurde, Diefer Gang bes Prorefles 
und fein Endrefultat, die Entſcheidung, allein 
fhon wäre genügend, jene Borurtheile über 
die ehrw. Ereocentia ald ganz irrig zurüd« 
zuwelfen; allein wir glauben hier, ba wir 
Gelegenheit hatten, die Acten felbft einzu⸗ 
fehen, noch insbefondere bemerken zu follen, 
wie es ſich in der mit der größten Genauig- 
feit augeftellten Unterfuchung klar und mit 
vollfter Gewißheit herausgeftellt hat, daß 
der heil. Geiſt in Geftalt eines Jünglings 
der ehriw. Erescentia nicht erjhienen fei, daß 
fie ferner ſolche Bilder des heil. Geiſtes we- 
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*Nãmlich I) Abt Joſeph Marla von St. Ulrich 
und Nira in Augeburg, 2) Abt Honorat von Ditos 
beuren, 3) Abt Michael von Ihiechaupten, 4) Abt 
Aemilian von Füſſen, 5) Abt Joſeph von Weſſo— 
brunn und 6) Abt Honorat von Arjee (nicht Urs 
berg). SDierauf bat es Bezug, wenn eo im päpft- 
lichen Decret vom 2. Ang. 1801 beißt: Id hodie 
jucundum est adnolasse, quod inter delega- 
t0s Judices assiderunt, non obvio quidem 
exemplo, quaiuor Abbates ex Ordine S. Be- 
nedicti, acsi portenderetur inchoalum eorum 
opus a Summo Ecelesiae Hierarcha inclyli ejus- 
dem Ordinis Alumno absolvendum fore. Barum 
bier nur von vier Aebten die Rede iſt, dürfte 
darin jeine Erklärung finden, dajı der judex de- 
legatus, Weibbiſchof Ungelter, die Aufgabe hatte, 
iche judices condelegatus and den Benedictiners 
übten zu wählen, Deren nebft ibm wenigjtens zwei, 
und bei jeiner etwaigen Verhinderung vier bei 
jeder Verhandlung gegenwärtig ſeyn mußten. Wahr: 
ſchelulich war der Weihbiſchof Ungelter bei feinen 
Gejchätten ale Generatvifar fehr oft gehindert, an 
den Sipumgen Theil zu nehmen, weßhalb vier ber 
genannten Aebte die Verhandlungen geführt uud 
iu Ende gebracht haben mochten. 
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ber erfunden noch ausgetheilt habe, daß viel- 
mehr ſolche Bilder fhon lange vor Eres- 
cenlia in Deuiſchland felbft in Kirchen eri- 
flirten, wie denn die Oberin Johanna Alt- 
weger ein ſolches au im Klofter zu Kauf- 
beuren halte aufftellen und in Kupferftichen 
verbreiten laffen, und daß enblic bie ehrw. 
Erescentia überhaupt nie Kreuze, Oele und 
andere Sachen ber Art unter bem Vorgeben 
verbreitet habe, alo feien fie auf ihre Für. 
bitte von Jeſus geweiht und mit reichlichen 
Abläffen verfehen worden. Der Promotor 
Fidei ſuchte zwar biefe Vorwürſe mit aller 
ihm eigenen Schärfe geltend zu maden; 
allein der Subpromotor ®arbellini als ta- 
maliger Bertheibiger wies aus ber ganzen 
Zeugniflage fiegreih nad, alles das, was 
man wiber biefe Heldin der Tugend vor- 
bringe, fei nicht als vages Gerede und rühre 
nur von gewinnſüchtigen Menſchen her, die 
berlei Dinge erfonnen hätten, um die von 
ihnen feilgebotenen Saden an ben Mann zu 
bringen.* Des Leptern Darftellung erhielt 
die volle Zuftimmung des Carbinafcolie- 
giums, und ter hi. Bater fepte ihr die Krone 
auf, indem er den Heroismus ber Tugenden 
ber Erescentia in ber Francidcanerfirhe zu 
Rom am 2. Auguft 1804 feierlich erflärte, 
Wenn aber ihr Mroceß bis auf den heutigen 
Tag nod nicht zur förmlichen Beatification 
2 ha ift, fo find nicht im Geringften jene 
er Ehrwürbigen zur Laft gelegten Dinge 
Schuld, fontern dieß fommt wohl nur allein 
baher, weil bald darauf die Klofler-Aufbe- 
bungen und bie traurigen Kriegsereignifle 
dazwiſchen traten, und daher inbeffen in 
biefer Sache, welche freilich aud wiegen ber 
nothwendigen gerichtlichen Verhandlungen ıc. 
nicht ohne viele Koften zu Ende geführt werben 
fönnte, fein Boftulator mehr aufgetreten ift. 
Nah den Präccbentien möchten wir und faft 
ber Meinung bingeben, daß bie nöthigen 


* Des höhern nterefied wegen ſei bier noch 
angemerft, daß der Subpromotor Gardellini ohne 
Anftand geltend machte, auch im Fall der heil. 
Geiſt der Grescentia im Seflalt eines Yünglinge 
erfähienen wäre, fo würde bie In vorliegender 
Sache nichte verfälagen, weil, wenn im Echreiben 
Beuedlet XIV. am dem Blſchof Zoferb die bild: 
liche Darftellung dei heil. Geiſtes in Geſtalt 
eines —— ſeparat von den übri— 
geu zwei göttlichen Perſonen ale unfird:- 
lid erflärt werde, dabei noch nicht audgefprochen 
fel, daß es mit dem Erſchelnen des heil. 
Geiftes in dieſer Geſtalt die gleiche Ber 
wandinig habe. 
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Borbedingungen zur Eeligfpredung wohl 
faum fehlen würden. Darum fließen wir 
biefe aus den Acien gefhöpfte Darftellung mit 
dem innigen Wunfche, der Here möge cd zu 
feiner Glorie und zur Ehre ber Tugenbhel- 
bin Alaria Crescentia in feiner Weisheit fo 
fügen, daß fie einft auch öffentlich von ber 
Kirche verchrt werben dürfe, wie dieß feit 
bem Tage ihres Hinfheibens im frommen 
Sinne von Seite des chriſtlichen Volles ge 
(hab und bis zur Stunde noch gefdicht. 
Wir wollen übrigens hiebei an das Wort 
erinnern, weldes ber Garbinal und Bifchof 
Rodt von Conſtanz, der die ehrw. Erescen- 
tia perfönli fannte und ben die Klofter- 
frauen von Kaufbeuren um Interceffion bei 
dem Fürftbiichof Elemens Wenceslaus wegen 
Eröffnung einer neuen Unterfuchung bezüg- 
lich der Seligfprehung angegangen hatten, 
zu ihrer Beruhigung — hat, daß 
nämlich Gott ſchon ben rechten Zeitpunct her- 
beiführen werbe, und daß man biefen ver- 
trauensvoll erwarten müfle. — Wenn hier 
von einer bilblihen Darftellung ber ehrw. 
Creocentia geredet werben barf, fo fei noch 
bemerft, daß fie auf Bildern als Klofterfrau 
bes dritten Ordens abgebildet wird, mit 
einem Erucifire in der Hand, auf welches fie 
unverwandt ihre Augen gerichtet hält, eine 
Darftellung, die fi aus dem ganzen Ber- 
laufe ihres Lebens erflärt. 

$. Grescentiana, (5. Mai), eine römi- 
fhe Martyrin, zu deren Ehre nad Einigen 
einft die Kirche ber hhl. Petrus und Mar- 
cellus geweiht gewefen feyn foll, was aber 
nicht ganz genau erwieſen ift. Ihrer wirb 
aud) im Mart. Rom. am 5. Mai gebadıt. 

"5. Crescentianus, (17. März), ein 
Martyrer zu Rom. ©. 8. Alexander ®®. 

?$. Crescentianus, (16. März, al. 8. 
Aug.), ein Martyrer zu Rom, ber im Jahre 
303 unter Raifer Diofletian enthauptetwurde. 
Am 8. Aug. wird eine llebertragung feiner 
Reliquien gefeiert. Bgl.S.Cyriacus?®, (Mg.) 

°$. Crescentianus, (31. Mat), ein 
Mariyrer zu Torres (Turribus) in Sarbi« 
nien, der um Chrifti willen enthauptet wurbe 
und am 31. Mai au im Mart. Rom. vor- 
fommt, 

*5. Crescentianus (Crescenlinus) et 
alt MM. (1. Juni). Der bi, Mariyrer 
Erescentianus (oder Erescentinus) wurbe zu 
Rom von vornehmen Eltern geboren und 
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trat in der Folge in ben Kriegsdienft, theilte 
aber fein Vermögen unter die Armen und 
ergab fi ganz dem Dienfte des Herrn. In 
ber Diolletlaniſchen Berfolgung mußte er 
aus Rom entflichen und begab ſich nach Eittä 
bi Eaftello (Tifernum), wo er ein einfames 
Leben führte. Als Ehrift bei dem Statihal- 
ter angegeben, wurbe er gefangen genommen 
und, weil er Chriftum frei befannte, nad) 
großen Meinen im 3.287 mit dem Schwerte 
enihauptet. In der Folge erbauten die Ein- 
wohner von Eittä bi Gaftello ihm zu Ehren 
eine Kirche und fepten in ihr feine heil. Re 
liquien bei, von wo fie im Jahre 1068 mit 
Demwilligung des damaligen Bifhofs Fulco 
nad Urbino famen und ber Heilige ſelbſt 
zum Stabipatron erwählt wurde. Zu Gittä 
bi Gaftello wird indeß noch ein Etüd von 
feinem Helm und das Erucifir, deſſen er ſich 
bebiente, gezeigt, und foll die Berührung ober 
Auflegung derfelben die Kopfſchmerzen ftillen. 
Bon Beiden findet fi bei den Bollandi- 
ften eine Abbildung. Zugleich mit ihm wer- 
ben zu Elitä ti Gaftello verehrt die hhl. Mar⸗ 
tyrer Juflinus, Griccivianus, Yirianus, Or- 
phitus, Eruperantius, Genedictus, Eutro- 
pius und Soriunatus, von denen man aber 
nicht weiß, wann unb wo fie gelitten haben; 
nur fo viel ift gewiß, daß bie Leiber der hhl. 
Örierivianus, Birianus, Orphitus und Eru- 


peranlius im Jahre 1012 dahin gebracht ſt 


worden ſind. 

°5. brescentianus, (13. Juni), ein 
Martyrer in Afrifa. ©. S. Lucianus. 

*8. Crescentianus, (2. Juli), ein Mar⸗ 
iyrerim glüdlichen Campanien.S.S.Ariston?. 

’SS. Crescentianus, Justus et Sa- 
chintus (Jachintus), (4. Aug.), erlitten zu 
Rom den Mariyriod, 

°8S. Crescentianus ci Soe. MM. (9. 
Aug.). Die hhl. Erescentianus, Fargus, Ti- 
berius, Amius, Tiberianus, &heodotus, Ho- 
medianus, Saudarus, Iulianus, Polycarpus, 
Primus, Kiflus, Agatopus mit no 11 An- 
dern, ferner Seliciffimus, Carpoforus, Bema- 
ragdus und nod andere Behn erlitten im 
Drient ben Martyrtob. 

»8. Crescentianus, (12. Mug.), nad 
dem Mart. Rom. ein Mariyrer zu Augsburg, 
ber am einem und bemfelben Tage mit ber 
bi. Hilaria ben Martyriod erlitt und bei den 
Bollandiften im Allgemeinen ohne An- 
gabe feines Namens unter ben 24 Gefähr- 
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ten des bl. Quiriacus aufgeführt wird. ©. 
S. Quiriacus (12, Auguft). 

‘SS. Crescentianus, Victor, Rosula 
et Generalis, (14. Sept.), Martyrer in 
Afrika, welde an beinfelben Tage um Chriſti 
willen litten, an welchem ber hi. Eyprianug 
fein Zeben megen bes Glaubens hinopferte; 
denn, fagt Baronius in feinen Annalen 
zum Jahre 261, dur den Martyrtob des 
hi. Eyprianus entbrannten die Herzen der 
Gläubigen fo fehr, daß Alle ten einflim- 
gen Wunfc hatten, mit ihm in ben Tod zu 
gehen. Ihrer wird am 14. Sept. auch im 
Mart. Rom, gedacht. 

"5, Grescentianus, (17. Det.), ein 
Martyrer in Mauritanien. ©. S. Ninus. 

'$. Crescentianus, (24. Rov.), ein 
Mariyrer zu Rom, deſſen, wie im Mart. 
Rom. bemerft wirb, in der Reidensgefchichte 
bes bi. Papſtes Marcellus erwähnt wird, 
Er litt im Jahre 305 unter dem Tyrannıen 
Marentius, und wurbe fein Leib in der Mitte 
bes 9. Jahrh. durch Papſt Sergius II. in bie 
Kirche bes hl. Equicus übertragen. (El.,Mg.) 

8. Crescentianus, (28. Rov.), ein Bi- 
ſchof und Befenner des Glaubens in Afrika, 
ber nad) bem Mart. Rom. von dem Arlaner 
Genferih aus feinem Bisthum vertrieben 
wurde und fern von feiner Heerde im Eril 

arb. (El., Mg.) 
'S. Crescentinus, (27. Mai), ein Mar- 
iyrer in Sarbinien, . S. Salucianus. 

*$. Crescentinus, (1. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Eittä di Gaftello, S. S. Crescen- 
tianus®, 

"SS. Crescentio et Soe. MM. (10. 
Aug). Der hl. Erescentio war ein Mar 
iyrer zu Rom, ber unter Aurelian mit 165 
Soldaten und nod drei Andern (vgl. Clau- 
dius?') um Chrifti willen den Mariyrtod 
erlitten hat, Nach Einigen ſoll er blind ge- 
wefen, aber vom hl, Laurentius unter Hand- 
auflegung fehend gemacht und endlich an 
demfelben Tage mit Laurentius gemartert 
worben jeyn. Diefem wollen aber die Bol- 
lanbiften nicht beiftimmen, indem fie das, 
was von ihn gefagt wird, dem hl. Crescen- 
tio ® zuſchreiben. Im Mart. Rom. wird feiner 
nicht erwähnt, wohl aber lefen wir daſelbſt 
von ben 165 Soldaten. 

288. Crescontio et Soc. MM. (10. 
Aug.). Die hhl. Erescentio, Arrantus, Hya- 
cinthus, Januarius, Eruperatus, Quirillus, 
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Quinctus , Geminus, Pafler, £urilla, Pon- 
tianus, Erifpina, Innorentia, feocippia, Er- 
renlia, Sidora, Agapa, Ehreflus, Cyriaca 
und £eifippus erlitten um des Glaubens 
willen ben Martpriod und werben im Mar- 
tyrologium des hl. Hieronymus erwähnt. 

5, Crescentio, (17. Srpt.), ein Mar- 
tyrer zu Rom, deſſen in den Acten des hl. 
Laurentius erwähnt und der öfters mit dem 
bl. Crescentio ! verwechſelt wird, Sein Name 
ſteht auch im Mart. Rom. am 17. Septem: 
ber. Bal. S. Narcissus. 

'$. Grescentius, (25. Kebr.), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren Andern litt. ©. 8. 
Ingona. 


*5. Grescentius, (23. März), ein Prie- | V 


fter und Martyrer in Afrifa, ©. S. Liberatus. 

5, Crescentius, (19. Apr.), ein Sub- 
biafon zu Florenz, wurde in biefer Stabt von 
vornehmen Eltern geboren und dem hi. Bi 
fhofe Zenobius zur Erziehung übergeben. 
Er liebte die Tugend, kreuzigte fein Fleiſch 
und wurbe von Jebermann für einen Engel 
gehalten. Nachdem er Klerifer und Sub— 
biafon geworben war, fuchte ex feine Bor 

efepten, ben hl. Bifchof Zenobius und ben 
ht. Diafon Eugenius, nadyuahmen, wirkte 
Wunder an Blinden und Befeffenen und 
ftarb enblih um das Jahr 396. Seiner 
wirb auch im Mart. Rom. am 19. Apr. ge 
dacht, und er felbft auf Kirchenbildern als 
Dialon oder Subbiafon targeftellt, mit 
Kranken neben fid. 

*$, Crescentius, (7. Mai), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Celerinus®, 

5. Crescentius, (7. Mai), gleichfalls 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Celerinus ®, 

«$. Crescentius, (19. Mai), ein Mar- 
igrer zu Rom. ©. 8. Paternus. 

?$, Crescentius, (6. Juli), ein Marty 
rer au Fiefole in Italien. ©. 8. Romulus. 

°$, Crescentius, (6. Aug.), ein Lector 
und Mariyrer zu Rom, ber nah Weiße 
bader bisweilen den Gefährten bes hi. 
Xyſtus beigezählt wird. 

55. Crescentius, Sevus et Arcanens, 
(10. Aug.), erlitten mit nod andern 30 ®e- 
fährten um Ghrifti willen ben Martyrtod, 
ohne daß jetoh Zeit, Art und Drt ihres 
Martyriums angegeben werben fönnte, 

8, Crescentius, (29. Aug. al. 14. 
Sept.), ein Martyrer zu Rom, ber im Blart. 
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Rom. am 14. Sept. vorfommt unb an bie 
ſem Tage auch von den Bollandiften 
(Sept. IV. 351), obgleich fie feiner ſchon am 
29. Aug. gedacht haben, noch befonders ab- 
gehandelt wirt. Wir geben das Nähere über 
ihn bei feinem hl. Vater Euthymius. ©. 5. 
Euthymius, 

‘5. Grescentius, (1. Oct.), ein Mar- 
tyrer zu Tomi in Riedermöſien. ©. S.Priscus. 

"5, Grescentius, (5. Oct.), ein Mar⸗ 
zu Trier. ©. 5. Palmatius. 

5. Grescentius, (10, Det.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Cailius. 

8. Grescentius, (31. Det.), ein Mar- 
tyrer, ber mit mehreren Andern litt. ©. S. 
italis. (El.) 

's 5. Crescentius, (18. Nov.), Prieſter 
und Martyrer zu Mainz, wirb bei Weiß- 
bader in Verbindung mit bem hl. Marimus 
aufgeführt. ©. S. Maximus. 

8. Crescentius, (12. Dee.), ein Mar- 
{yrer zu Trier. ©. 5. Maxentius. (El.) 

5. Grescentins, (20. Der.), ein Mar 
tyrer in Afrifa mit mehreren Gefährten. (Mg.) 

'*$. Crescentius, (29. Der.), ein Mar- 
Iyrer in Afrifa, ©. S. Dominicus. (El.) 

B. Crescentius, (4. Mai), ein Priefter 
zu Padua, welcher dafelbft die Kirche bes 
hl. Evangeliften Lucas und die ber hi. Aga- 
tha erbaute, fammte aus der Stabt Campo 
S. Petri bei Padua von vornehmen Eltern 
ab und flarb nad dem Jahre 1090. 

Groscentius, (16. Juni), war nad 
Einigen ein Martyrer zu Antiochia. 

S. Crescinus (Criscinus), (30. Der.), 
ein Biſchof von Verona, der im 7. Jahr- 
hundert leble und nah Migne in biefer 
Stadt am 30. Dec. verehrt wird. In dem 
durd; die Güte des HH. Biſchofs Benebict 
v. Riccabona von Verona und mitgelheilten 
Proprium von Verona haben wir jedoch von 
diefem Heiligen nichts finden Fönnen. (Mg.) 

8. Crescias, (23. Oct.), wirb im Elend). 
als Martyrer von Florenz aufgeführt. (EI.) 

"SS, Cresconius, Zeno, Menelaus et 
Socii, (15. Jan.), erlangten in Aegypten 
die Martyrfrone; Ort und Zeit ihres Mar- 
tyriums {ft jeboch nicht befannt. 

SS. Cresconius et Soe. MM. (23. 
Febr). Die hhl. Eresconius (Crisconius, 
Chryfogonus, Öryfionius), Beno, Menan- 
der (Minander, Eminander, Eminandus), 
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Carinianus (Carimanus), Arion, Hippoly- 
tus, Diodorus, Menelantus, Alhora, Peirus, 
£ambefes, £ucianus, Selir und noch 35 Ge 
fährten farben in Afrifa ald Martyrer. 

°5. Cresconius, (23. Febr.), ein Mar 
tyrer in Afien, der nah Migne von ben 
Griechen am 23. Febr. verehrt wird, der ſich 
aber bei den Bollanbdiften nicht findet. 

*3. Cresconins, (23. März), * nad 
Weißbacher ein Priefter und Martyrer in 
Afrika, ber aber höchſt wahrfcheinlich iden- 
tiſch ift mit S. Crescentius®, 

°S. Cresconins, (23, Nev.), ein Bi- 
ſchof und Martyrer in Afrifa. ©. S. Quod- 
vultdeus. (El) 

8. Crescus, (23. Oct.), fra. St-Cresque, 
ein Martyrer im Mugel (vermuthlich ein 
Eaftell) in Toscana, der zu Florenz in ber 
Kirche bes bi. Laurentius verehrt wird, wo 
ſich auch fein heil. Leib befinbet. Vielleicht ift 
er ibentifch mit S. Criscus. (Mg.) 

*8. Crescos, (21. Oet.), ein Maritrer 
zu Cava im Königreih Neapel, deſſen Leib 
zu Piovalcava ſich befindet, (Mg.) 

S. Grespicius ift Patron einer Kirche in 
ber Diöcefe Rodez in Frankreich. (Mg.) 

5. Cressia wird in der Diöcefe Auch 
(Augusta Ausciorum) in $ranfreid; ver- 
ehrt. i (Mg.) 

8. Crestinus, (18. Juli), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Aquilinus®, 

F. Creticia, (10. März), eine Zung- 
frau und Martyrin, bie in den Zufäpen des 
Grevenus zu Ufuard vorfommt und viel- 
leicht ber Geſellſchaft der hi. Urfula angehörte. 

5. Criduana, (10. März), eine Jung. 
frau und Martyrin, bie vielleicht wie die 
Borige der Gefellfhaft der hl. Urfula an- 
gehörte. 

$. Cridula, (13. Mai), eine Martyrin 
zu Alerandria, bie mit dem hl. Aphrodifius 
zu Alerandria den Martyrtob erlitien hat, 
Vol. S. Aphrodisius®, 

Crimthanns de Magh-dumha, (23. 
Mai), kommt in bem irifhen Martyrologium 
von Tamlact vor. 


® Del Gelegenheit diefes Helligen macht Weiß: 
bader in felmer Legende „heiliger Petriner“, d, 
b. der bl. Bifchöfe, Briefter, Diakone und audrer 
Klerifer aus der Weltgeiftlichkeit , die Anmerkung, 
dab Judas am 23. Hin, den Herrn und Meifter 
um dreißig Gilberlinge verratben habe. 
Stillgen · Lxiton. Bi. L. 
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$. Crion, ein Einfiebler, der eine Weile 
unter bie Leitung des hi. Marcou, ben er an 
Ehilbeberts 50 begleitete, ſich ſtellte und 
fpäter mit ihm in einem von dieſem erbauten 
und im Gebiete von Nanteuil gelegenen Klo- 
fter lebte, aber mit Erlaubniß feines Mei- 
ſters ſich in eine Einöbe zurüdjog, wo er 
farb, (Mg.) 

8. Griscens, (3. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©, 8. Marcellus. 

"8. Criscentia, (4. Juni), eine Marty 
rin in Eilicien ober Sicilien. ©, S. Ex- 
pergentus. 

*Griscentia, (18. Febr.), findet fid in 
einer Ausgabe bed „Martyrologium par- 
vum“, welches gleihfam die Grundlage zum 
gegenwärtigen Mart. Rom. bildet, fehlt je- 
doch in anderen Martyrologien, weßhalb die 
Bollandiften glauben, fie fei iventifch mit 
8. Crescenlia !, 

S. Criscinus, (30, Der.), wird im Elen⸗ 
chus als Biſchof von Verona aufgeführt. 
Vgl. oben S. Crescinus. 

S. Crisconina, (24. Febr.), eine Mar- 
tyrin zu Rifomebia. ©. S. Lucianus. 

SS. Criscus et Soc. MM. (25. Ott.). 
Die hhl. Eriscus, Omnion (Omnio) und 
Emplus waren nad bem Mart. Rom. (für 
den Drben von Ballumbrofa) Martyrer in 
Etrurien zureit ber Decianiſchen Verfolgung. 

S. Crisinus, (21. Juni), ein Martyrer 
in Afrifa. S. 8. Cyriacus ®, 

S. Criso, (21. Juni), ein Martyrer in 
Afrika, der mit vielen Andern litt, der aber 
höchſt wahrſcheinlich identifch ift mit dem vor- 
hergehenben S. Crisinus. (Mg.) 

'S. Crispina, (10. Aug.),* eine Mar- 
tyein, die mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Crescentio. 

*$. Crispina, (3. Dee.), eine Jungfrau 
und Martyein, bie im Elendus ber Bol⸗ 
lanbiften aufgeführt wird. (El.) 

°8. Crispina, (5. Der.), eine Martyrin 
zu Thebafte in Afrika, wurde zu Thagare 
im proconfularifchen Afrifa geboren, als 
Ehriftin verhaftet und nach Thebafte vor den 
Proconful Anulin (Anolinus) geführt, ber 


* Die Namen Crispina, Crispinus, Crispi- 
nianus, Crispion, Crispolus, Grispus fommen 
alle von dem kat. crispare = fränjeln ber, 
und bedeuten: der oder die ranshaarige, 
ber Krauskopf, Lodige ıc. 
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ihr mit Drohungen und Verſprechen zujchte, 
aber nichts damit ausrichtete. Der PBrocon- 
ful ließ ibr hierauf das Haupthaar abfcheeren 
und fie dem öffentlichen Spotte ausſehen, 
zuletzt aber im Jahre 304 enthaupten. Ihr 
Name fticht auch im Mart. Rom., mo noch 
insbefondere bemerft wird, daß ber hl. Au⸗ 
guſtin öfters ihrer lobend gebenfe. Sie ftammte 
nah dem Berichte dieſes Heiligen ( zum 
Palm 120 und 137) aus einem eblen Ge: 
ſchlechte, beſaß großes Vermögen und lebte 
im Eheftande als Mutter mehrerer Kinder. 
Dbgleih von zartem Körperbau, bewies fic 
doch unbeſiegbaren Muth, und lichte Gott 
mehr als die Welt und deren Güter. Selbft 
die Thränen ihrer Kinder und bie Liche ihres 
möütterlihen Herzens mar fic ſtark genug zu 
überwinden, als fie Jeſum befennen u. ihm das 
Opfer ihres Lebens bringen follte. (El., But.) 

‘5. Crispinianus, (27. Juni), ein Kle⸗ 
tifer und Martyrer zu Rom, ©. S. Crispus?, 

?$. Crispinianus, (25. Oct. al. 8. Febr. 
27. Aug.), ein Mariyrer zu Soiſſons in 
Frankreich. ©. 8. Crispinus ®. 

‘5. Crispinus, (7. Jan.), ein Biſchof 
von Pavia (Ticinum), der erfte biefes Na- 
mens, ſtammte von einer vornehmen Familie 
biefer Stadt ab und folgte dem hi. Urſici— 
nus in ber Berwaltung bes bifhöfl. Amtes 
daſelbſt. Nachdem er fi während feiner 
vierundbreißigiährigen Berwaltung feiner 
Diöcefe um die Stadt fehr verdient gemacht 
hatte, ftarb er um das Jahr 248, und fommt 
aud) im Mart. Rom. am 7. Jan. vor. 

?$. Crispinus,, (7. Jan.), der dritte Bi- 
ſchof von Pavia diefes Namens, der zu ben 
Zeiten der Päpſte Sirtus III., Leo I. und 
Hilarius Icbte und im 3. 465 farb. 

8. Crispinus, (21. Febr.), ein Martyrer, 
ber mit vielen Andern litt. ©. S. Victorinus. 

*S. Crispinus, (12. Apr.), ein Marty. 
rer, ber mit vielen Anderen um Ehrifti wil- 
len fein Leben opferte. ©. 8. Quartus. 

5. Crispinus, (12. Apr.), ein zweiter 
Mariyrer biefed Namens. S. S. Quarlus. 

*5. Crispinus, (18. Apr.), ein Marty 
rer zu Rom, ‚S. 5. Eleutherius. 

”5. Crispinus, (30. Apr.), ein Mariy- 
ver in Numidien. ©. S. Agapius ®. 

»5. Cri , (30. Apr.), ein weiter 
Martyrer dieſes Ramens in Rumibien. ©. 
S. Agapius ®. 
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°$. Grispinus, (6. Mai), ein Martyrer, 
der mit vielen Andern litt. S. S. Victor. 

‘5. Crispinus, (1. Juni), wurbe um 
bes Glaubens willen in Afrifa graufam 
gemartert und getöbtet. 

"5. Crispinus, (10. Juni), ein Mar- 
inrer zu BDefch Anforaria in Afrifa. ©. S. 
Mammarius. 

"5. Crispinus, (18. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Ravenna in Italien. ©. 8. Mar- 
lyrius. 

‘25, Crispinus, (20. Juni), ein Mar- 
inrer, Der mit noch zwei Gefährten um bed 
Glaubens willen litt. ©. 8. Vitalis. 

'+$. Crispinus, (27. Juni), ein Priefter 
und Martyrer zu Rom. ©. S. Crispus®. 

"+55. Crispinus et Crispinianus, (25. 
Det. al. 8. Febr. 6. 8. März, 20. Juni, 
27. Aug.), wei Brüder, edle Römer, Mar- 
tyrer zu Soiffons (Suessio) in Frankreich, 
famen in der Mitte des 3. Jahrhunderts mit 
dem hf. Quentin und mehreren andern apo- 
ftolifchen Arbeitern von Rom nad Gallien, 
um bafelbft das Licht des Glaubens zu ver- 
breiten, und ſchlugen zu Soiffons ihren Wohn- 
fid auf, Bei Tage verfündeten fie bas Evan- 
Fer und bei Naht fuchten fie fi ihren 

ebendunterhalt zu erwerben, und zwar, wie 
man fagt, durch das Schuhmacherhandwerk, 
das fie ungeachtet ihrer hohen Abfunft er- 
lernten, und wobei fie armen Leuten umfonft 
ober um geringen Lohn Schuhe verfertigten.* 
Ihre Ilnterweifungen, unterftügt burch einen 
heil, Lebenswandel, befchrten eine große 
Menge Heiten zum Ehriftenthum. Auf dieſe 
Weiſe brachten fie mehrere Jahre hindurch 
allenthalben den Segen ®ottes hin, als ber 
Kaifer Marimianus Herkuleus in das bel- 
giſche Gallien fam. Diefer Fürſt ließ fie, 
als fie bei ihm verklagt worden waren , ver- 
ch und vor ben blutgierigflen unb unver- 
öhnlichſten Thriſtenſeind, den Statthalter 
Rictio-Barus (Rictiovarus), ftellen,, der fie 
auf bie Folter fpannen, graufam martern, 
aus ihrer Haut Striemen neben und enb- 
li im Jahre 287 enihaupten lief. Nach 
bem Mart. Rom. famen ihre Leiber fpäter 


* Daß fie mit frembem Reber den Armen Schuhe 
machten, iſt nicht richtig, uud ohne Grund zum 
Sprichwort geworden. Wie und bedünkt, dürfte 
dleſes Sprichwort am Cude von ihrem Mariyrium 
herfommen, wornad aus ihrer eigenen Haut Strie⸗ 
men geſchultlen wurden. 
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nah Rom und wurben in ber Kirche des hi. 
Yaurentius in Banisperna (in pane el perna) 
beigejept. Ihre Namen fommen an verfchie- 
denen Tagen in ten Martvrologien (im rö- 
miſchen am 25, Det.) vor, und fie find fehr 
geehrt in ber ganzen Chriftenheit, beſonders 
als Patrone der Schuhmachergeſellen, und 
ber Schuhmacher und Weber überhaupt. — 
Der am 9. Juni 1666 in Paris verftorbene 
Heinih Michael Buch, der Sohn eines 
Taglöhners aus dem Herzogthum Lurem- 
burg, gewöhnlich nur „der gute Heinrich“ 
genannt, ftiftete unter Mitwirkung des eifti- 
gen und frommen Baron von Renty im Jahre 
1645 zu Paris die Geſellſchaſt der Schuh. 
macher · Brũder oder Gefellen (Frères Cor- 
donniers) und wählte die hhl. Criſpinus und 
Erifpinianus zu Patronen berfelben (S. unter 
Henricus).* Auch bier zu Augsburg haben 
die Schuhmacher unter Anrufung diefer Hei- 
ligen eine Berbrüderung, wo ſie am Feſte der- 
felben ihre Bilder am Bruderfchaftsaltare in 
der Domkirche ausftellen und alle Quartal 
für die abgeftorbenen Brüder und Echwe- 
ftern eine heil, Meffe leſen laſſen. — Abge- 
bildet werben fie auf Kirchenbildern mit 
Scuftergeräthen ober Schuhe machend, oder 
ihre eigene Haut tragend, weraus Etriemen 
geſchniiten murden. 
'*$. Crispinus, (30. Oet.), der zweite 
Bifhof von Pavia dieſes Namens. (EI.) 
"8. Crispinns, (19. Ros.), ein Biſchof 
und Martvrer in Gebiete der jpan. Stadt 
Ecija (Astigi, Astigilana Colonia) in ber 
fpanifhen Provinz Baetica, der nad) dem 
Mart. Rum. durch Enthauptung die Martyr- 
frone erlangte und zwar, wie 08 bei Migne 
heißt, im Jahre 303. (El., Mg.) 
'*5. Crispinus, (20. Rov.), ein Mar- 
tyrer in Epanien. ©, S. Maximus. (El.) 
8. Crispinus, (3. Dee.), ein Marty- 
ver in Afrika. ©. 5. Claudius*®, (EI.) 
»S. Crispinus, (5. Dee.), ein Mar- 
tyrer zu Thagura in Aftifa. ©. S.Julius.(El.) 
”'B. Crispinus, (23. Mai, al.26. Aug.), 
ein Raienbruber aus dem Drben bes Bl. 





* Später erridhreten auch die a eine aͤhn⸗ 
he Genofienjhaft (Freres Tailleurs), welde 
ebenfalls fehr viel Gutes wirfte und in Franfrel 
und Italien ſich verbreitete (vgl. Butler XV, 
502). Ber denft hier nicht am die im unferen 
Tagen entflandenen und fo viel Gutes wirkenden 
„GejellensBereine“? 
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Franciscus (Capuciner), wurde am 13. Nov. 
1668 von armen aber tugenbhaften Eltern 
zu Viterbo geboren und von ihnen von frühe- 
fter Jugend an im Geifte Jeſu erzogen. Er 
war ungefähr fünf Jahre alt, als feine Deut- 
ter, die mit ihm am Borabende der VBerfün- 
digung Mariä fih auf dem Felde befand, 
ein Bildniß der feligften Jungfrau erblidend, 
fi niederfniete und zu ihm ſprach: „Diefe 
ift auch deine Mutter; ich übergebe bich ihr; 
liebe fie von Herzen; verchre fie als beine 
Königin. * Bei herangewachfenen Jahren 
fuchten ihn feine Alterögenoffen zum Eintritt 
in den Waffendienſt zu bereben; allein als 
er kurz nad) einer ſolchen Ermunterung, zwölf 
Jahre alt, der feierlichen Gelübdeablegung 
zweier junger Novizen der Capuciner zu Vi— 
terbo beimohnte, wurde er von ihrer Demuth 
und Brömmigfeit fo fehr erbaut, daß er aus⸗ 
rief: „Zu dieſem Kriegöheere will ich gehören. 
Id) fühle das Kreuz des hi. Franciscus in 
meinem Herzen, und ich will es allzeit darin 
behalten." Wirklich fuchte ev auch fpäter in 
dem Gapueinerflojter jeiner Baterftadt um 
bie Aufnahme ald Laienbruder nad), und als 
ihm dieje gewährt worden war, ſprach er: 
„seht habe ich mit der Welt gebrochen! Lebe 
wohl, meine Heimat)! Lebet wohl, meine 
Breunde! Ich bin ein Sohn des feraphifchen 
Vaters.” Er war bei feinem Eintritt in den 
Orden 25 Jahre alt. Nachdem er in ver 
fhiedenen Klöftern der römijchen Provinz 
die ihm übertragenen Aemter im Geifte der 
Demuth und Sanftmuth verfehen hatte, be 
fiel ihn im 3. 1750 cine bedenkliche Krank: 
heit, welcher er auch unterlag, wahrfcheinlich 
am 23. Mai; denn an diefem Tage findet 
fi) im Mart. Rom. für die Capueiner fein 
Name (Butler hat ben 19. Mai). Papft 
Pius VII. fpra ihn am 26. Auguft 1806 
„ſelig“, und heißt es in dem darüber erfchie- 
nenen Decrete: „Er war ein Vater der Ar 
men, ein Tröfter ber Betrübten, eines reinen 
und einfältigen Herzens, andächtig gegen die 
alferfeligfte Jungfrau, berühmt durch bie 
Gabe der Wunder und Weiffagung.“ Auf 
Kirhengemälben wirb er ald Capuciner bar- 
geftellt. (El., But.) 
$. Crispion (Crispio), (10, Mai), ein 
Mariyrer in Bulgarlien (Mysia inferior). 


©. S. Cyrillus!®, 

‘5. Cris Ins, (29. Mai), ein Marty- 
rer, der in Rumibien (nad) Andern in Rifo- 
mebia) bie Martyrkrone erlangte, 
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:$. Grispolus (Crispulus), (30. Mat), 
ein Martyrer zu Torres in Sarbinien, der 
im Mart. Rom. Erifpulus genannt wird. ©. 
8. Gabinus. 

°5. Crispolus (Crispulus), (10. Juni), 
ein Mariyrer in Spanien, welchem im Mart. 
Rom., wo er ebenfallo Criſpulus heißt, der 
L Heflitutus beigefügt wird, aber, wie bie 

ollanbiften behaupten, mit Unrecht, da 
er mit der hl. Basilia® gelitten habe. Vgl. 
den Folgenden. 

*$. Crispolus, (11. Juni), ein Marty- 
rer u Rom. ©. 5. Basilia ®. 

8. Crispolytas, (12. Mai), ein Biſchof 
und Martyrer zu Beitone bei Affifi in Um— 
brien. ©. S. Chryspolitus. 

5. Crispulus, (30. Mai), ein Marty: 
ter zu Torres in Sarbinien. ©. 8. Gabinus. 

:5. Crispulus, (10. Juni), ein Matiy- 
rer in Spanien. ©. 8. Crispolus®. 

5. Crispus, (11. Mai), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. 8. Majulus. 

55. Grispus (Crispinus) et Soc. MM. 
(27. Juni). Die hhl. Erifpus ober Erifpi- 
nus (ein Prieſter), Erifpinianus (ein Kleri- 
fer) und Benedicha (eine Jungfrau) erhielten 
yon Gott bie Gnade, die Leiber ber hhl. Jo- 
hannes und Paulus aufzufinden, wurden 
aber unter ber Regierung des Kaiſers Julian 
gefangen genommen unb, ba fie den Böen 
nicht opfern wollten, im 3. 362 enthauptet. 

28. Crispus, (18. Aug.), ein Priefter 
und vielleiht auch Martyrer zu Rom, 
$. Johannes. 

*SS. Crispus et Cajus, (4. Det.), wa 
ren Schüler bes hl. Apoſtels Paulus zu Ko- 
rinth und empfingen von ihm bie heil. Taufe. 
Der hl. Erifpus war Vorftcher der Syna- 
goge in jener Stadt und nahm mit feinem 
ganzen Haufe das Ehriftenthum an (Apgſch. 
18,8; 1. Cor. 1,14). Rad einer alten lleber- 
lieferung foll er Bifchof auf ber Infel Aegina, 
unweit Athen in ber Landſchaft Attica, ge- 
wefen feyn. Der bl. Cajus dagegen, welcher 
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zu Korinth anfäßig war und ben Apoſtel 


freigebig bewirthete (Röm. 16, 23; 1. Cor. 
1, 14), ſoll fpäter Bifhof von Theſſalonich 
geworben feyn (vgl. Apgſch. 19, 29). Beider 
Namen werben auch im Mart. Rom. am 4. 
Drtober genannt, 

88. Cristatas ei Soc. MM. (1.Nov.). 
Dom Lat. crisla u der Helm, Federbuſch ıc. 








Gronanus, 


Die hhl. Eriflatus, Petrus, Mammerus, Sa- 
turninus und Magnus waren Martyrer zu 


Melitene in Kappadoclen. 

8. Cristus (Euristes, Eristus, Ores- 
tus), (8. Juni), erlangte zu Caͤſarea in Pa- 
(äftina bie Mariyrerkrone, 

:5. Cristus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria. S. S. Leontius. 

* Gritanus (Credanus), (11. Mat), ein 
Sohn des Illudion und Schüler bes Petro- 
us, fommt in iriſchen Martyrologien vor. 

⁊ Gritanus, (17. Mai), fommtin irifchen 
Martyrologien vor. 

S. Crocus (Eroius), (7. März), ein Mars 
iyrer, ber mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Seruanus. 

S. Crode, (10. März), war zuerft ein 
Mönd und dann cin Biſchof in England. 

Crona, (7. Juli), eine Jungfrau, mit 


dem Beinamen die Alleine (Parva), bie fi 


bei einigen Schriftftellem findet. 
'$. Cronanus (Mochua), (1. Jan.), ein 
Abt zu Balla in Irland, ©. S. Mochua. 
?5. Gronanus, (9. Febr.), ein Biſchof 
in Irland, ber im 6. Jahrhundert Ichte, nad 
Einigen Biſchof von Liomor war und im 


Jahre 717 ſtarb (ef. Acta Sanct. Tom. VIII. 


Oct. pag- 382). 

»$. Cronanus, (10. $ebr.), ein ixlän- 
diſcher Abt, ber auch Mochua de Milliuc ge- 
nannt wird, foll ber Schüler bes hi. Car- 
ihacus? gewefen und im 7. Jahrhundert von 


S.|ten Normännern erfhlagen worben feyn, 


welchem Iepteren Imftande jebod bie Neo- 
Bollandiften (Tom. VIII. Oct. pag. 383) 
widerſprechen. 

*$. Cronanus, (28. Apr.), Abt des Klo⸗ 
ſters Roserey in Irland (nad Migne zu 
Gluain-Mic-Nois), war dur bie Gabe ber 
Wunder ausgezeichnet und ftarb um das 
Jahr 640 in einem fehr hohen Alter, Er 
wurbe zu Roscrey begraben und wirb ba- 
ſelbſt auch als Patron verehrt. Einige hal 
ten bafür, er fei ein Bifchof gewefen ; nad 
der Meinung der Bollanbiften jedoch be- 
Hleibete er nur bie priefterlihe Würbe, 

5. Cronanus, (1. Juni), war nad Ei⸗ 
nigen Biſchof von Lismor in Irland und 
Rarb im Jahre 718. Er wirb nad bem 
Neo-Bollanbdiften (Tom. VII. Oct. pag. 
382), welde ihn erſt an biefer Stelle an- 
führen, da er bei ben Altern Bollandiften 
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am 1. Juni fi nicht findet, häufig ver- 
wechfelt mit S. Cronanus?, * 

*$. Gronanus, ein Abt in England, ber 
im Jahre 800 mit feinen Mönchen von ben 
Dänen getöbtet wurbe und daher ald Mar- 
tyrer verehrt wird, (Mg.) 

’Cronanus, (4. Jan.), ein Bekenner des 
Blaubens in Exottland (ober aud Irland). 
©, Croniacus. 

®Gronanus, (26. Febr.), lommt im iri- 
ſchen Martyrologium eines gewiffen Mars 
tianus Gormanus vor. 

*’Cronanus, (8. März), ein Bifchof und 
Belenner in Irland. ©. Conallus ?. 

°Gronanus, (3. Juni), mit dem Zuna- 
men Coriarius, d. h. der Werber, Riemer ıc., 
fommt im Leben bes hi. Abtes Coemginus 
(3. Juni) vor und wird darin zu den „Hei. 
ligen* gerechnet. 

"Öronanus, (19. Oct. al. 20, Febr.), 
der Sohn des Aenguffius und aus ber Fa- 
milie (Familia) bes hl. Colmanus, was ent- 
weber fo viel heißt, er habe ber Berwanbt- 
fhaft diefes Heiligen angehört, oder jo viel, 
er fei einer feiner Schüler in irgend einer ber 
Höfterliden Genoſſenſchaſten gewefen. 

Cronbecus, (6. Apr.), Abt von Eluain 
in Irland, der Im Martyrologium von Tam- 
fact vorfommt. 

Croniacns (Cronanus), (4. Jan.), ein 
Belenner des Glaubens In Schottland ober 
Irland. 

‘5. Cronides, (27. März), ein Marty- 
rer unter Kaifer Hadrian. ©. S. Philetus. 

55. Cronides (Hieronides), Leontius 
et Serapion, (12. Sept.), waren Martyrer 
zu Alerandria in Aegypten, Die nad) grau« 
famen Martern ind Meer acworfen wurben. 
Im Mart. Rom., wo fie gleihfall® am 12. 
Sept. vorfommen, werden noch drei Anbere, 


* Die Neo:Bollanbdijten jühren am ange: 
gebenen Orte eine Stelle aus Golganus an, aus 
welcher hervorgeht, daß ſich im den iriſchen Menos 
fogien bei acht bhl. Cronanus und achtzehn hhl. 
Mochuanus (Pie alle bafjelbe bedeuten, was Cro- 
nanus) befinden; namentlich werden in diefer Stelle 
aufgeführt: S. Mochua oder Cronanus, Abt von 
Bulla (30. Mirz), S. Cronanus, Abt von Ferne 
22. Juni) und 8. Mochua oder Cronanus von 

lualn⸗ Dolcain (6. Aug.). Bei einem andern iri- 
[hen Haglologen, Keledeins mit Namen, werden 
mehr ala fünfzig Mochuanus (Cronanus) aufge: 
ählt, und wird em efagt, daß Cron und Cua, 
Erenen m , Mochuan dafielbe bedeuten. 
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nämlich Selefius (follte wohl heißen Seleu- 
cus), Dalerian und Btraton in Verbindung 
gebradt; allein die Bollandiften weiſen 
nad, daß dieſe anderswo gelitten haben, und 
handeln vom hl. Straton am 9. Sept. und 
von Seleucus und Walerian am 13. deffelben 
Monatd. 

'$. Cronion, (30. Oet.), nad dem 
gr Heiligen » 2erifon (unter Epimachus 

©. 584) aus Afrifa, foll unter Derius 
mit Andern zu Alerandria den Feuertod er- 
litten haben; wir fonnten ſedoch feinen Na⸗ 
men bei Surius (zum 12. Dec., wo ber hi. 
Epimachus aufgeführt wirb und wo alle 
feine Gefährten vorfommen) nicht finden. 

® Cronion, (24. Aug.), ein Mariyrer, ber 
zu Philippopolis um Ehrifti willen gelitten 
haben fol. 

Cronsecha, (4. Apr.), fommt im iri- 
ſchen Martyrologium von Tamlact ohne nä- 
here Angabe feiner Lebensumftänbe vor. 


$. Cronus (Crosnus), ein Priefter und 
Einfiedler in Aegypten, der im A. Jahrh. 
zur Zeit des Rufinus lebte. (Mg.) 

S. Grotates (Codratus), ein — der 
Kaiſerin Alerandra und Martyrer zu Nifo- 
mebia, ber im Mart. Rom. unter ber Benen- 
nung Grotates aufgeführt wirb, aber eigenl- 
li Codratus heißt. ©. S. Alexandra ?. 

S. Crotildis, (3. Juni), Königin von 
Franfreid und Gemahlin Chlodwigs. ©. 
S. Chrotildis. 

S. Crotoldus war Biſchof von Worms, 
der in der Mitte bes 7. Jahrhunderts lebte. 
Er wirb für einen Nachfolger des & Ru- 
pertus gehalten. (Mg.) 

Crondithubus (Croudithunius), (20. 
Mai), fommt im irifhen Martyrologium 
von Tamlact vor. 

S. Crucessins, (14. Jan.), ein Mariy- 
rer in Afrifa. ©. S. Paulus. 

Crofio, (28. Mai), ein Abt von Span- 
heim, deſſen Trithem ius zum Jahre 1175 
lobend gebenft, und ber bei Bucelin ben 
Titel „ehrwürbig“ hat. 

Crum Dominile, (28. Febr. ), 
ein Sohn des Ba-Foillanus, fommt im iri- 
ſchen Martyrologium von Tamlact vor. 

' Cramtherus Corc, (4. Apr.) ein Prie- 
fter zu Kill-mor in Irland, deffen gleichfalls 
im iriſchen Mariyrologium von Tamlact ger 
dacht wirb. 


Crumtherus. 
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?Crumtherus, (25. Mai), cin Priefter 


Crumtherus. 


Gucufas. 


15. Guanus (Mochua), (I. Jan.), ein 


(Coel) in Irland, der ebenfalls im Marty | Abt in Irlant. ©. S. Mochua. 


rofogium von Tamlact vorfemmt, 

S. Cruses, (30. März), ein Mariyrer, 
der mit mehreren Antern litt, S. 8. Victor. 

Grothnechanus, (7. März), kommt im 
irifchen Martyrologium ven Tamlact vor. 

S. Crysanthus, (25. Oet.), cin Mar- 
Iyrer zu Rom. ©. 5. Chrysanthus. 

S. Cryspolitus, (12. Mai), ein Biſchof 
und Maritwer zu Beltene in Umbrien, ©, 
S. Chryspolilus. 

S. Ctesiphon, «1. Apr. al. 15. Mai), 
Biſchof von Vergio (Vergium) in Epanien 
in erften Jahrhundert, Der mit einigen An« 
dern von ben hhl. Apofteln zu Rom geweiht 
und von ihnen nah Epanien geſchickt wor- 
den war, wo er zu Vergio flarb. Ob dieſes 
Bergio chemals Vergilia geheißen habe, 
ober ob es auch fenft Vergis genannt wor 
den und das jehige Veria fei, ift nicht aus⸗ 
gemacht. Ebenſo ift nicht gewiß, ob der Hei« 
lige aus Arabien abftammie, wie Einige 
dafürhalten. Am 15. Mai, an weldem 
Tage er aud) im Mart. Rom. vorfommt, wirb 
er mit den übrigen ſechs fpanifchen Apofteln 
zugleich verehrt, am 1. Apr. aber beſonders. 
Am 15. Mai handeln die Bollandiſten von 
der Ankunft Diefer Biſchöſe in Spanien (vgl. 
Tom. III. Maji, pag. 442). ©. 8. Torquatus. 

S. Coana, rin Abt in Irland, ber auf 
dieſer Inſel verehrt wird. (Ng.) 

Coangussius, (13. März), mit dem Zu⸗ 
namen Macdalt, ein Eohn des Ailillus, 
war el frommer und feiner Lehre wegen be 
rühmter Mann in Irland, ftarb im Jahre 
746 zu Caſhel und liegt im Klofter Leihmore 
begraben. 

15. Cuanna de Roseo, (10. Apr.), eine 
Jungfrau In dem öftlichen Theile der Rand- 
[haft Mag-Biegh in Irland. 

? Onanna (Cuona , Cuannachaeus), (4. 
Febr), cin Abt und Biſchof von Lismor in 
Irland, der ein leiblicher Bruder bes hi. Ear- 
thacus war und nach Migne, ber ihm ben 
Titel „heilig“ gibt, im 7. Jahrhundert lebte. 

>Cnanna, (11. März), mit bem Bei- 
namen Dal, b. h. der Blinde, kommt bei tie 
nigen iriſchen Schriftſtellern vor. 

S. Cuannanus, (3. Apr.), ein Abt zu 
Magbilt in Irland, fol im Jahre 721 ge- 
ftorben ſeyn. 


?$. buanus de Inis-Li 
ein iriſcher Heiliger, ter im Elenchus auf- 
geführt wird. (Ei) 

’Gnanus, (?. März), mit bem Beina- 
nen „Mansuelus* ober „Placidus“*, fommt 
im Martwolegium won Tamlact vor und 
foll am 2. Märg 848 gejtorben fen. 

*“Guanus, (10. Juli), von Arbhre, war 
Fitularpatron ber Abtei Machtai Dragain 
im Decanat Killbarrimedin in der Diöcefe 
Liomor in Irland. 

5Gnanus, (15. Oct.), fommt bei bem 
iriſchen Hayiologen Colganus vor, ohne 
nähere Angabe feiner Lebensumftände, 

Cuevas Agnes, (7. Juni), eine Schwe- 
ſter aus tem dritten Orden bes hi. Brancis- 
ud. S. Agnes?* Cuevas. 

15, Cucnfas (Cucuphas, Cucufalus), 
(25. Juli, al. 16. Febr.), ein Marlyrer bei 
Barcrlanı in Spanien, wirb in Frankreich 
und Epanien unter verihiedenen Namen ver⸗ 
ehrt, indem ex au Barcelona St-Congat, zu 
Ruel bei Paris St-Quinquenfat und in 
mehreren andern Pfarreien Frankreichs St- 
Guinefort genannt wirt. Er war aus Scil- 
lita, einer Stadt in Afrifa, gebürtig und 
flamımte von vornehmen Eltern ab, melde 
eine der erften Stellen bed Landes einnah- 
men, Als bie Diofletianifhe Verfolgung 
audgebredien war, verlich er, um ihr zu ent» 
gehen, fein Baterland und flug vorerft 
feinen Weg nad; Manritanien ein, von mo 
er nach Epanien überfepte. Allein ſobald er 
nad) Barcelona gefommen, wurde er ver 
haftet und vor den Statthalter Dacian ge- 
führt, der ihm auf feine Weigerung, ben ®öt- 
tern zu opfern, au verfehlebenen Bolterqualen 
veruriheilte, und dann enthaupten ließ, Im 
Jahre 303. Nach den Acten des Hl. Cucu- 
fas wurden feine Reliquien aus Epanien 
nad) Frankreich gebracht und vom Abte Ful- 
rad von Et-Denis (Dionysiopolis) ter Kir- 
che des Kloſters Leberau (Lebraha) im Bis- 
ihm Straßburg übergeben, wie man glaubt, 
zur Zeit Karl bes Großen, melde cher. 
fehung am 16. Februar gefhah. Am 25. 
Auguſt 835 ließ fie Abt Hilbuin wieder in 
feine Abtei St-Denis zurüdbringen, wo fie 
in ber Folge hoch in Ehren gehalten wurben, 
Wie bie Spanier bafürhalten, befindet fi 
fein 2eib zu Barcelona, und fam nur fein 


‚29. Oct.), 


Cucufas. 


Haupt nach Frankreich. Endlich fei noch be- 
merkt, daß fein Name im Mart. Rom. am 
25. Juli vorfommt. 

!Cncnfas, (12. al. 9. Apr.), foll zu 
Braga (Bracara) in Portugal gelitten haben; 
allein die Bollandiften halten dafür, er 
fei mit dem Borigen Iventifh. (Vgl. Juli 
Tom. VI. pag. 1119 seq.) 

B. Cufitella, (4. Apr.), in. Coffitelle, 
ein Einfiedler bei Sich im Thal von Noto 
in Sicilien, der i. I. 1415 ſtarb. (Mg.) 

Cninnechus, (14. Märy), fommt in iri⸗ 
ſchen Kalendern vor. 

S. Culanus, (18. Febr.), ein Biſchof in 
Irland, der auch bisweilen Cölanus, Eule- 
nus und Dachualenus genannt wird. 

8. Culdeus, (23. Oct. ), kommt im 
Elenhus als ſchotliſcher Heiliger vor. Sonſt 
bezeichnete Euldeus (Cultor Dei) in Irland 
und Edhottland einen Mönd. (Bl) 

* Culdeus Dingwalli, (22. Apr.), fommt 
in ſchottiſchen Kalendern vor. 

ulmatus, (19. Juni), ein Diaton 

und Martyrer zu Arezzo. ©. S.Gaudentius. 
ia, (29. Mai), eine Tochter bed 
Alleanıs, kommt in iriſchen Martyrol, vor. 

S. Cumenus, (12. Jan.), frz. St-Cu- 
mein, ein Belenner bes Olaubend, der zu 
Druim-Druith in Irland verchrt wird. (Mg.) 

$. Cumianus (Cuminus), (9. Juni, al. 
10. 12, Jan. 19. Aug.), ein Biſchof von 
Irland (Scotus), der im Alter von 75 Jah 
ren ben Hirtenftab nieberlegte , eine Pilger- 
fahrt nad Italien machte und in Bobbio das 
Ordenskleid nahın, das er über 20 Jahre 
ald Mufter aller Tugenden irug. Er ftarb 
um das Jahr 722 und wurbe neben den hi. 
Eolumban begraben. Kẽnig Luitprand lleß 
ihm ein ſchönes Deufmal in Verſen fegen, 
fein Lob enthaltend, Wenn nah Migne 
fein Feſt am 19. Aug., nach Buc. Sppl. aber 
am 10. Ian. und nad Buc. Men. am 12, 
Jan. gefeiert wird, fo find an diefen Tagen 
wahrfcheinlich Uebertragungen feiner Gebeine 
erfolgt, während ber 9. Juni als fein Tobes- 
tag angenommen wird, 

'Cuminens, (24. Febr.), Abt auf ber 
Inſel Hy in Schottland, von dem jedoch 
nichts Näheres befannt iſt. 

"Guminens (Comanus, Comenus), (1. 
Juli), ein Biſchof von Aendromen, wahr 
ſcheinlich in Irland ober Schottland, 
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‘5. Cuminus, (12. Dee.), mit dem Bei. 
namen Longus d. h. der Yange, war Bifchof 
von Eluainfert in der Provinz Connaught in 
Irland und ftarb um das I. 661. (EI., Mg.) 
®:Cominus, (19. Mai), ein Sohn des 
Boedanus. ©. Cummenus. 

Commenas (Cuminus), (19. Mai), ein 
Sohn des Boedanus, fommt im iriſchen 
Martyrologium von Tamlact vor. 

inus, (9. Febr.), ein Marturer 
in Aegypten. ©. S. Julius. 

Cnnanns, (15. Jan.), ein Abt zu Mar- 
gan in England, der durch feine Liebe zu ben 
Armen ausgezeichnet war und im Jahre 
1219 ftarb. (Buc.) 

‘8. Cunegandis, (3. al. 5. 6. Märy), 
Gemahlin des Kaifers Heinrich II. ©. 8. 
Cunigundis!, 

28. Cunegundis, (24. juli), Fürftin 
von Polen und Glariffin. ©. 8. Kinga. 

Canegundis — fich unter Chunegundis 
und auch unter Cunigundis. 

S. Cnnera, (12. Juni, ul.®, Juli), eine 
Jungfrau und Martyrin zu Rhenen bei It: 
recht, foll nach einer Legende, die auch in das 
Proprium von Utrecht Aufnabme fand, mit 
der hl. Urſula und ihrer ganzen Geſellſchaft 
dem Tode geweiht gemwefen, aber durch Rad— 
bob, Herm (Regulus) von Rhenen, aus 
demfelben befreit und auf fein Schloß ge- 
nommen worden ſeyn. Hier nun zu Rhenen 
fol fie, die nad derfelben Legente die Tod. 
ter bes chriſtlichen Königs Aurelius auf Den 
orfabifchen Infeln yon od und zu Morf ge: 
boren feyn foll, in Frömmigkeit und Tugend 
gelebt haben, aber ald Oper ber Eiferfucht 
der Gemahlin ihred Heren gefallen fen, in- 
dem fie während des Leptern Abwefenheit 
auf der Jagd von ihrer Herrin und einer 
der Mägde erdroffelt und im Stalle begra- 
ben worben fei. Gott aber habe dieſes Ber. 
brechen offenbar werben laffen, indem nicht 
nur bie Pferde nicht mehr den Stall hätten 
betreten wollen, fonbern aud über ihrem 
Grabe Lichter erfhienen feien, worauf man 
fie an einem anftändigern Ort zur Erbe ber 
ftattete, bis ber König fie zwiſchen den Jahren 
694 und 744 durch ben bi. Biſchof Willi. 
brorb erheben und in der ganzen Diörefe ver- 
ehren ließ. Die Bollandiften halten je 
doch ihre Abftammung und bie andern Um⸗ 
fände, bie fie mit der hl. Urfula in Verbin⸗ 
dung bringen, für eine Dichtung, und glau⸗ 
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ben, bie hl. Cunera fei vermuthlich zur Zeit 
des hf. Willibrord nad Friesland gefommen, 
bafelbft bei einem vornehmen Herrn in Dien- 
ften geſtanden, enblid von ber eiferfüchtigen 
Herrin getöbtet und im Stalle begraben wor- 
den. In ber Diöcefe Utrecht wirb ihr Feſt 
am 412. Juni mit einer nona lectio und 
Commemoratio gefeiert, 

S. Cunfolus ift Patron einer Kirche in 
ber Bretagne in Frankreich. (Mg.) 

5. Cungarus, fr. St-Congar, wirb in 
England als Einfiebler verehrt. Olg.) 

$. Canialdus, (24. Sept.), ein Priefter 
zu Salzburg. ©. S. Chunialdus. 


ı$, Gonibertus, (12. Nov. al. 5. Sept.). 
Vom Altd. — der Kühne, Holde, Mädhtige ıc. 
Der hl. Eunibert, Bifhof von Köln, auch 
— genannt, wurde an der Moſel von 
ommen edlen Eltern geboren und durch 
deren Beiſpiel und Lehre frühzeitig zu allen 
Tugenden des Ehriftenthums herangezogen. 
In das männliche Alter eingetreten, wurbe 
er als Diakon unter bie Geiftlicfeit der Kir- 
he von Trier aufgenommen, wo er ſich durch 
Gelehrſamkeit und frommen Wandel fo fehr 
auszeicgnete, daß er nad) dem Tode des Di- 
ſchofs Remedius von Köln auf dieſen erle- 
digten Biſchofsſitz erhoben wurde, gegen das 
Zahr 623, im zweiten Jahre ber Regierung 
Dagoberts in Auftrafien und im 40, ber Re- 
ierung deſſen Vaters Clotar in Frankreich. 
Butler meint daher, es fei nicht wohl an- 
zunehmen, daß ber hl. Cunibert, wie einige 
Schriftſteiler angeben, an Dagobertd Hof 
erzogen worben, ba er [don lange Diafon 
der trier'fchen Kirche war, ald Dagobert von 
feinem Bater zum König von Auftrafien er ⸗ 
hoben worden. Der hl. Biſchof nahm an 
allen öffentlichen Angelegenheiten ben thätig- 
ften Antheil, und war ber Segen bed Rei« 
ches, befonters dadurch, daß er in Dago- 
berls Sohn, Siegbert mit Namen, einen 
ebenfo vollfommenen Ehriften als vortreff- 
lichen König herangog. Cunibert farb am 
12. Nov. 663 und wurde in ber Kirche zum 
hi. Glemens, bie Später nad) unferm Heiligen 
genannt wurde, begraben. Sein Name ſteht 
im Mari. Rom. am 12. Nov. — Auf Kir- 
chenbildern wird erbargeftellt miteiner Taube, 
die fih ihm einmal während ber heil. Meffe 
auf den Kopf fepte. 
?Cunibertus, (25. Apr.), ein Biſchof 
in Schottland, der fein Amt nieberlegte und 


Gunfolu®,. 





Gunigunbie. 


fein übriges Leben in einer Einöde mit from- 
men Uebungen beſchloß. 

*Gonibertus, (9. Juni), Abt zu Mar- 
lien (Marilocum) an den Gränzen von Hen⸗ 
negau, der im Jahre 680 im Rufe der Hei- 
ligfeit ftarb, weßhalb ihn unfere Quelle zu 
den „Heiligen“ rechnet. (Buc. Sppl.) 

*Ganibertus, (16. Juli), wird in ben 
Acten des hl. Hilarinus (Hilarius) als HL. 
Martyrer aufgeführt. 

‘5. Cunigundis (Cunegundis, Chune- 
gundis) Augusta, Virgo et Vidua. (3. 
al. 5. 6. Marz). Bom Altd. — die Edel: 
fühne ; Rönigstechter 1. — Die hl. Luni- 
gundis, auch Alunegund oder Chunegund, bie 
jungfraͤuliche Gemahlin bes hl. Kaiſers Hein- 
ti I. (im Mart. Rom. heißt er Immer 


— 1.), war bie Tochter des Grafen 


iegfried von Luremburg und feiner Ge 
mahlin Hedwig. Sie wandelte von ber 
zarteften Kintheit am getreu bem Rufe, wo⸗ 
zu der Chriſt in ber heil. Taufe eingeweiht 
und mit der dazu erforderlichen Kraft vom 
Himmel andgerüftet wirt, Ihre Eltern ver- 
ehelicgten fie an ben Herzog Heinrich von 
Bayern, der nad dem Tode des Kaiſers 
Dttolll. zum Kaifer erwählt und am 6. Juni 
{002 in Mainz zum beutfchen König gekrönt 
wurbe, welche Krönung nicht lange darnach, 
nämlih am Feſte des bi. Laurentius, auch 
an ber hl. Cunigundis zu Paderborn voll- 
zogen wurbe. Im Jahre 1014 begaben ſich 
Beide, der damaligen Sitte gemäß, nad) 
Rom und empfingen aus den Hänben bed 
Papſtes Bencdict VII. die Kaiferfrone. Wie 
fehr der gottesfürdptige Heinrich ber frommen 
Cunigundis würdig war, beweist bad Ge⸗ 
ſchenk (Morghengabam), das er ihr am Tage 
der Bermählung gab, nämlich ein fehr —* 
bares, auf viele tauſend Goldgulden gefhäp- 
tes Grucifir (griechifcher Arbeit, wie bie In- 
ſchriften zeigen), welches, wie alle, die vor 
800 Jahren in Italien, Branfreih und 
Deutfäland gemacht wurden, Chriftum mit 
vier Nägeln angeheftet darftellte, und jetzt 
wahrſcheinlich in München fid befindet. Die 
Geſchichte erzählt, daß Beide am Hochzeit 
tage, jebem Andern unbewußt, ein fürm- 
lies Gelübde der Keuſchheit abgelegt haben; 
wenigftens heißt es in ben von einem Bam- 
berger Mönde herrührenden Acten der hi. 
Eunigundis, fie fei mit dem hi. Heinrich nicht 
fleiſchiich (carnaliter), fondern blos leiblich 


Cunigundi«e. 


(corporaliter, ober wie eine andere vielleicht 
beffere Leſeart hat, copulariter, d. h. chelich) 
verbunden geweſen und habe ihre Jungfranı- 
haft mit Zuftimmung ihres Gemahls bis 
an ihr Lebensende bemahrt, wie bieß Gott 
auch durch ein Wunder bezeugt habe. Da 
nämlich der höllifche Feind mit Neid ihr ftil- 
led Glũck anfah, bediente er ſich ber Ber- 
läumbung, um ed zu gerftören, indem er, wie 
wir aus bem Leben bes hi. Heinrich erfehen, 
brei Tage hinter einander in ber Geftalt eines 
fhönen Jünglings an ben Gemädern ber 
Kaiferin erſchien und ganz frei aus und ein- 
ging. Die Bolge davon war, daß man fie 
eines geheimen unerlaubten Umganges be- 
ſchuldigte und der Kaifer felbft Argwohn 
gegen die Treue feiner Gemahlin ſchöpfte. 
Die bi. Cunigundis jedoch, mehr über das 
Aergerniß betrübt, welches hieraus entftanb, 
als über die Berbemüthigung, welche dadurch 
über fie fam, fepte ihr ganzes Vertrauen auf 
Gott, und um zu beweijen, daß fie von bem 
ihr angefhulbigten Verbrechen frei fei, ging 
fie nad) der in jener Zeit üblichen Beuerprobe 
‚mit bloßen Füßen über glühende Pflugeifen 
(super ignitos vomeres), ohne ſich nur im 
Geringſten zu verlegen. * Heinrich, über bie- 
ſes Wunder betroffen, beſchuldigte fich ſelbſt 
einer allzugroßen Leichtgläubigfeit und bat 
die Kaiferin fupfällig um Berzeihung, die 
ihm aud bei ber gründlichen Brömmigfeit 
und Tugend derfelben im vollfien Mage zu 
Theil wurde, Eeit diefer Zeit lebten Beide 
in ber innigften Bereinigung und fuchten in 
Allem nur Mittel, die Ehre Gottes und das 
Wachothum ber Gottfeligfeit zu beförbern. 
Rad einer gefährlichen Krankheit, die fie bei 
ihrem Aufenthalte in Heſſen zu beftehen hatte, 
erfüllte fie das Gelübde, das fie gemacht, 
nämlich ein Kloſter zu Capungen, jept Kau- 
fungen (Confugia) bei Kaffel, im Bisthum 
Paderborn, zu fiften. Sie wollte Klofter- 
frauen vom Drben bes hi. Benebict ie 
einführen; allein während fie mit biefem 


© Bei diefer Gelegenheit wurde es das Erſtemal 
offenbar, daß fie mit ihrem Gemahle in fteter Ent: 
haltfamfeit lebe; denn bevor fie den jchamerlichen 
Gang antrat, betete fie —— Herm: „Du biſt 
mein Zeuge, o Herr! daß ich weder mit diejem 
Helnrih, meinem Gemahle, noch mit einem An: 
dern fleifhlihen Umgang gepflogen habe.“ Sie 
hörte au sine Stimme vom Himmel, die ihr zus 
rief: „D reine Jungfrau! die Jungfrau Maria 
bat beim Gebet erhört“, worauf fie getroft und 
guten Mushes bie Feuerprobe antrat. 
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frommen Werke befchäftigt war, wurde ihr 
der Gemahl im Jahre 1024 durch den Tod 
entriffen. Diefer Todfall brachte ihren Ent- 
ſchluß zur Reife, felbft in das Klofter einzu- 
treten und bie übrigen Tage ihres Lebens 
Gott zu dienen. Am Jahrestage nach dem 
Tode des Kaifers verfammelte fie eine große 
Anzahl von Bifhöfen, um bie Kirche zu 
Kaufungen einzuweihen. Nachdem das Evan- 
gelium der heil. Meffe gelefen war, legte fie 
das faiferlihe Gewand ab, zog ein armes 
Kleid an und ließ fich die Haare abihneiben, 
worauf ihr dann ber Bifchof von Paderborn 
den Schleier und einen Ring gab zum lin- 
terpfande ber Treue, bie fie ihrem göttlichen 
Bräutigam halten follte. Nach dieſer Ein- 
weihung ſchien bie hl. Aunigund ihre vo 
rige Würbe ganz vergeflen zu haben, betradh- 
tete fi in der Genoſſenſchaft als die legte 
der Schweftern und fürdtete jede Rüderin- 
nerung an ihren weltlichen Stand. So fehr 
war fe aller Pracht der Welt abgeftorben, 
daß fie, als fie auf ihrem Sterbebette bie Zu- 
bereitung eines mit Goldborten befepten Tob- 
tentuches, um bie Leiche damit zu bebeden, 
gemwahrte, ſogleich durch Zeichen befahl, das⸗ 
felbe zu entfernen, und ſich nicht cher be» 
ruhigen ließ, als bis man ihr verſprach, fie 
mit ihrem Ordenskleide zu begraben. Sie 
ftarb den 3. März 1040, nachdem fie 15 
Jahre im Klofter zugebracht hatte, und twurde 
zu Bamberg, wo fie fo Bieles für bie Kirche 
geihan hatte, neben ihrem kalſerlichen Ge⸗ 
mahl beigefegt. Da mehrere Wunder an 
ihrem Grabe und durch ihre Fürbitte ge- 
fhahen, fo fand fi Innocenz Ill. bewogen, 
fie im Jahre 1200 — unter die Zahl 
der Heiligen aufzunehmen. Im allgemeinen 
Mart. Rom. wird ihr Andenken an ihrem 
Tobedtage, ben 3. März, gefeiert, im befon- 
dern Theile deſſelben aber für die Benebic- 
tiner am 5. und für bie Eiftergienfer am 6. des⸗ 
felben Monats. In der Erzbiöcefe Bamberg, 
fowie in mehreren andern bayerifchen Diöcefen 
wird ihr Felt am 3. März gefeiert, und zwar 
in Bamberg, wo fie ald Diöcefan»PBatronin 
verehrt wird, sub ritu dupl. 1. Class. Auf 
Kirchenbildern wirb fie bargeftellt mit dem 
Mobell des Bamberger Domes, mit einer 
glühenden Pflugfhaar und die Kaiferfrone 
auf dem Haupte. — Auch werben mehrere 
liebliche Legenden, 3. B. von ber bl. Euni- 
gundis- Glode, Schale, Weinpfahl ıc., er- 
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‚zählt, bie wir jedoch leider aus Mangel an 


Raum nicht in das Heiligen » Lerifon auf- 
nehmen fonnten. 

*SS. Cunigundis (fr. Ste - Cunisse), 
Mechtundis, Wibrandis et Chrischona 
(Christiane), VV. (16, Juni). Diefe bh. 
Jungfrauen follen aus Deutfhland gebürtig 
geweſen feyn und im 9. ober 10. Jahrhun- 
bert gelebt haben. Nach der Meinung Eini- 
ger maren fie aus der Geſellſchaft ber hi. 
Urfula, nad Andern gehörten fie dem Bene⸗ 
Dietinerorben an. Nach unferen Gcwährd- 
männern famen fie auf einer Wallfahrt von 
Rom aus nad; Augft (Augusta Rauraco- 
rum) bei Bafel, wurben daſelbſt franf, fepten 
aber dennoch ihre Reife fort, und begaben 
fih nach Rapperswyl (Ruperti Villa),| wo 
jebod) nur drei von ihnen anlangten, indem 
bie hl. Chrischona unterwegs geflorben war. 
Da man ben Leichnam diefer Jungfrau nicht 
von ber Stelle bringen fonnte, legte man ihn 
auf einen Wagen und fpannte zwei Pferbe 
an benfelben , bie ihn auf einen Berg in ber 
Didcefe Conſtanz zogen, wofelbft über ihrem 
Grabe reine Kirche erbaut wurde. Die an- 
dern drei hhl. Iungfrauen farben zu Rap- 
perswyl, und wurden ihre Leichname eben 
falls auf einen Wagen gelegt und von Pfer- 
ben bis an eine große Eiche, gleichſalls In 
der Diöcefe Conſtanz, gegogen, wo fie be- 
erbigt wurben. In ber folge erbaute man 
über ihrem Grabe eine Kirche und wurde 
ver Dit von der Eiche, die bafelbft mar, 
Eichfel genannt, An beiden Orten geſchahen 
durch die Fürbitte dieſer hhl. Jungfrauen viele 
Wunder an Blinten, Lahınen und anderen 
Kranten, und erfolgte im Jahre 1504 durch 
den Gardinal Raymund, ben damaligen apo- 
ftolifhen Legalus a Latere in Deuiſchland, 
eine Erhebung ihrer heil. Leiber. 

°B. Cunigendis, (6. März), fo. Cu- 
nisse, Witwe bed Orafen Friedrich I. von 
Andechs, bie im 3. 1020 farb und in dem 
oberbayerifchen Markifleden Bayerbießen, 
Bisthums Augsburg, verehrt mirb. (Mg.) 

S. Cunihiltis (Gunthildis), eine Abtiffin 
in Thüringen, wird im Leben bes hi. Bi. 
ſchoſs und Martyrerd Bonifacdus (5. Juni) 
rühmlich erwähnt, it aber vermutlich iben- 
tif mit S. Gunthildis. (Mg., Mab.) 

$. Cunisse ift tie frangöfifhe Benen- 
N Cunigundis * ®. 

3. Guno, (1. Juni), erwählter Biſchof 
von Trier. ©. 5. Conradus?, 


Eunigunbis, 


Eurion 


?B, Cuno, (19. Apr.), ein Benebictiner 
aus der Diöcefe Ehur in der Schweiz (Rhe- 
tia). ©. 5. Geroldus. 

>Guno (Chuno, Conon), (19. Mai, al. 
14. Apr.), war zuerft Abt in Eigberg bei 
Köln, dann Biſchof von Regensburg, und 
ftarb rei an Verbienften, nad Einigen im 
Jahre 1120, nad Buc. Sppl. aber am 14. 
April 1130. ©. Cononꝰ. 

*Guno, (29. Juni), ein Mönch zu Hem⸗ 
menrode, ber aber identiſch ift mit Cano. 
©. diefen. 

uno, (24. Juli), ein Laienbruder (Con- 
versus) in Hemmentobe, ber nah Bucelin 
and dem vornehmen Geſchlechte ber Malburg 
abftammte unb von Orbensfriftftellern ben 
„Seligen“ beigezählt wirb. 

Cuno ift überhaupt der abgefürgte Name 
von Conradus. Man fehe baher bie Helli- 
gen und Eeligen unter biefem Titel. 

Gonradus ift bie ältere Schreibweife bes 
Namens Conradus. 

S. Cunthildis (Cunhildis, Gunthildis), 
(8. Dec. al. 6. Ost.), Abtiſſin in Thüringen, 
die nebft mehreren andern Jungfrauen vom 
hl. Bonifacius für bie von ihm in Deutf- 
lanb gegründeten weiblichen Klöfter au Eng- 
land berufen wurbe, Vgl. S. Bonifacius ? 
(Seite 502). ©. S. Gunthildis, 

S. Cupsicus (Cerocisus) , (10. Sept.), 
ein Martyrer zu Gäfarea in Kappaborien. 
©. 5. Euplus. 

Gurbertus Proscottus, (20. Febr.), ein 
Engländer aus ber Geſellſchaft Jeſu, welcher 
am 20. Febr. 1647 nad; jahrelanger furdt- 
barer Kerferhaft zu London um bes Fatho- 
liſchen Glaubens willen ftarb. (Tan.) 

5. a, (21. Juli), fr. Ste-Cor- 
eaie, mar bie Schweſter bes hi. Biſchofs 
Finan in Irland und lebte im 6. Jahrhun- 
dert. Sie it Patronin der Kirche zu Kil- 
eurcaige, bie nad ihrem Ramen benannt 
wird, (Mg.) 

S. Gurcodemus, (4. Mai), ein Diafon 
zu Aurerre. ©. S. Corcodemus. 

SS. Carentus oA Bee. MM. CIE. Mär. 
Die hhl. Curentus, Simotheus, Saldia, Se- 
lietanus und Iorumdus erlangten in Mauri 
tanien bie Martyrlrone. 

Corion, (13. März), kommt im In 
ter I. der Bollandiften (Tom. VI. Junii) 
als Priefer und Martyrer in Ritomebia 


Guritanuß, 


vor, ift aber ibentifh mit S. Cyrion (Clon). 
©. S. Macedonius. 

Coritanus, (16. März), Biſchof und 
Abt von Rosmeann, kommt in iriſchen Ha- 
giologien vor. 

$. Carnutus, (12. Sept.), ein Priefter 
(ober Biſchof) und Martyrer zu Ikonium in 
Lycaonien. ©. S. Cornutus. 

S. Curonotus, (12. Sept.), ein Prieſter 
(ober Bifhof) und Martnrer zu Ifonium, 
©. 8. Cornulus. 

$. Cursicus (Cajus), (30. Juni), ein 
Martyrer in Afrifa, ©. S. Timotheus. 

Cart (ober auch Kunz) ift die altbeutfche 
Benennung von Conradus. 

$. Cusconus, (2. Sept.), ein Martyrer 
zu Nifomebia. ©. S. Zeno. 

S. Cnscumus, (23. Febr.), ein Marty: 
rer in Afien. ©. S. Simon. 

8. Cusinetus, von dem nichts befannt 
in, als daß feine Reliquien in der St. Bic- 
torsficche zu Paris fih befinden. (Mg.) 

$. Cnspicns (Cupsicus), M. (10. Sept.). 
Im Terte der Acta Sanctorum heißt biefer 
hi. Martyrer Eupficus; da aber fein Name 
in der Reihenfolge der Heiligen bes 10. 
Sept. am Anfange dieſes Tages Euspicus 
gefäricben wird, glaubten wir ihn unter bie- 
fer Schrelbart hier auch aufführen zu follen. 
Er war Martyrer zu Cäfaren in Kappado⸗ 
cien. ©. S. Euplus. 

S. Cussio, (21. Juli), ein Martyrer zu 
Troyes in Frankreich. ©. S. Julia. 

* $, Cuthbertus, Ep. (20. März). Der 
Name Euthbert bedeutet nad Butler bes 
rühmt durch Gelehrfamfeit; er wird aud 
Guthbert genannt und das heißt: Gottes 
würdig ıc. — Der bi. Euthbert, Biſchof von 
Lindisfarne in England, wurbe um das Jahr 
635 in der Nähe des Kloflerd Melros (Mail- 
ros) in Schotiland zur Welt geboren und 
hütete auf ben Bergen bie Heerbe feines Ba- 
ter. Das erbauliche Leben der Mönche von 
Melros machte auf ihn folhen Eindrud, daß 
er ſich entfchloß, in dieſes Klofter einzutreten 
und darin Gott: zu dienen. Er nahm bas 
Ordenokleld dafelbft unter dem hi. Abte Ea- 
tus und dem hl. Prior Boifllus, unter deren 
Leitung er in der Kenniniß ber heil. Schrift 
und in dem Leben ber Vollkommenheit ſich 
ausbilbete. Als der hi. Eatus bie Leitung 

Klofers Rippen anttat, nahm ex ben 
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Hl. Euthbert mit fi und übertrug ihm bie 
Aufnahme und Verpflegung ber Fremden, 
welches Amt er mit wunberbarem Geſchlch 
zu feinem und Anderer Heil verwaltete. Euth- 
bert kehrte jedoch fpäter wieder nad) Melros 
zurüd und folgte dem hl. Boifilus, der im 
Jahre 664 an der Peſt geftorben war, als 
Prior nach. As folder begnügte er ſich nicht 
blos damit, durch Wort und That feine Dr- 
densgenoffen zu erbauen, fonbern er arbeitete 
au raſtios an ber Ausrottung bes Aber- 
glaubens auf dem Lande und an ber Ber- 
breitung der gefunden Lehre Jefu. Mehrere 
Jahre witmete er ſich auf dieſe Weile dem 
ig feiner Mitmenfchen, als der hi. Eatus 
ihn zum Prior nach Lindiöfarne ſchickte, wel- 
chen Ort er jedoch fpäter mit einer ſchauder⸗ 
haften Einöbe auf der feinen Inſel Farn 
vertaufchte, um hier noch in innigerer Ber 
einiqung mit@ott zu leben. Doch bie Synode 
zu Twiforb in Rorthumberlanb berief ihn 
zum Biſchof von Linbisfarne, welche Würbe 
er jeboch nur nach vielen Bitten und Bor- 
fellungen annahm und mit apoſtoliſchem Ei⸗ 
fer verwaltete. Als er fein Ende herannahen 
fühlte, legte er fein biſchöfliches Amt nieder 
und zog ſich wieber auf bie Infel Farn zu- 
rüd, wo er nach zwei Monaten in eine Kranf- 
heit verfiel und am 20. Mär; 687 ſtarb. 
Sein Leihnam wurde in die Kirche bed hi. 
Petrus nah Lindisfarne gebradt und an 
ber rechten Seite des Hochaltares beigefept. 
Vierhundert Jahre nachher fand man feinen 
Leib noch gang unverfehrt zu Durham, wos 
hin er mittlerweile gebracht worden mar; 
auch war berfelbe noch vollftändig, als Ki- 
nig Heinrich VII. den Kaften, worin er auf- 
bewahrt worben, plünbern unb vernichten 
ließ; jedoch behandelte man ihn mit mehr 
Ehrerbietung als bie anbern heil. Leiber und 
ließ ihn an bem Orte begraben, wo ber Sarg 
geftanden war. Seiner wirb am 20. Märı 
auch im Mart. Rom. gedacht und darin bes 
merft, daß er fi von Kiypheit an bis in 
feinen Tod durch Werke und Wunder aus. 
nezeichnet habe. Die Wunbergabe, bie ihm 
Gott verlich, erwarb ihm den Beinamen: 
„WBunberthäter von Großbritannien. — 
Auf Bildern wird er bargeflellt als Abt ober 
Bifchof, eine glühende Säule (Beuerfäule) 
über ihm, bie ihm ober über ihm einmal 
erſchlen, und einen wilden Schwan bei fid, 
ober Fiſchottern, die ihn bebienten. “Denn 
oft ftieg er des Nachts bis an ben Hals ins 
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Waffer, um zu beten, und wurbe, wie er 


Euthbertuß, 


Eyprianus, 
S. Cyllinus, (13. Febr.), Biſchof von 


wicher herausgeftiegen war, von Fiſchotlern Frejus, der um das Jahr 406 flarb und den 


bedient und abgetrodnet. Auch ein wilder | hf. Leontius zum Nachfolger hatte. 


Schwan diente ihm einmal. 

*Cuthbertus Maine, (29. Rev.), ein 
Priefter und Martyrer in England, ber am 
29. Nov. 1577 um des Fatholifhen Glau— 
bens willen getöbtet wurbe. (Mg.) 

S. Cathburga, (31. Aug.), Königin von 
Northumberland, fpäter Abtiffin, war bie 
Schweſter des Königs Ina und wurde an 
König Alffeid von Northumberland vermählt, 
der ihrer Bitte gemäß ihr erlaubte, Jungfrau 
zu bleiben, ja im Kofler Barfing (Berking) 
in ber Graffchaft Effer den Schleier zu nch- 
men. Glühend von Verlangen, recht Bieles 
für ihren gelichten Bräutigam im Himmel 
zu thun, gründete fie das Klofter Winbrun 
in ber Grafſchaft Dorfet, wo fie reih an 
Berbienften am 31. Aug. 724 (nah Buce 
lin im Jahre 720, nach den Bollandiften 
zwiſchen 720—730) ſtarb. 

S. Cuthmanus, (8. Febr.), ein Belen⸗ 
ner des Glaubens zu Stenning in der Norman⸗ 
die, ſſammte aus dem Bolfe der Angelſach— 
fen und wurde in dem mittäglichen Theile von 
England geboren. Seine erfte Beſchäftigung 
war, bie Heerbe feines Vaters zu weiben, 
wobei er ſich durch beftändiges Gebet zu hei- 
ligen ſuchte. Nach dem Tode feines Vaters 
forgte er durch Hanbarbeit für den Unter 
halt feiner bejahrten Mutter, und [hämte ſich 
nicht, für fie Almofen zu erbeiteln, weßwegen 
er öfters feinen Aufenthalt verändern mußte. 
Zu Stenning in ber Normandie erbaute er 
eine Feine Hütte, um bafelbft mit feiner 
Mutter zu wohnen, und mit Hilfe der Be- 
wohner auch ein Kirchlein, wo er die Nächte 
zubrachte und, mit vielen Wunbern von Gott 
verherrlicht, im 9. Jahrhundert farb. 

S. Cutias (Cutia), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Maximus. 

S. Caturnus, (15. Febr.), ein Mariyrer 
in Syrien. ©. 5. Adventus. 

S. Cy ift Patron zu Limerzel in ber Diö- 
cefe Vannes in Frankreich. (Mg.) 

S. Cybar, (1. Juli), der abgefürzte fran- 
zöfifche Name des hi. Klausners Epardius 
zu Angouleme. ©. S. Eparchius. 

Cybtacus (Syblaccum), (20. Sept.), 
ein Briefter, foll ein Neffe des HI. Columba 
geweſen ſeyn. 


Olg.) 
ymbertus (Cynebertus, Kinebertus), 
(20. al. 21. Febr.), ein Priefter und Abt im 
Klofter Rebbrigbe in der Landſchaft Sout- 
hampton, ber im 7. Jahrhundert lebte. 
us, (12. Juni), findet fi im 
Inder I. der Bo llanbdiften (Tom. VI. Junii) 
als Martyrer zu Rom, ift aber ibentifch mit 
bem hf. Cyrinus. ©. S. Basilides ®. 

$. Cyon, (24. Mai), ein Priefter zu 
Averfa (Atella, Alela) in Campagnien. ©. 
8. Elpidius. 

'5. Cyprianus, M. (7. März). Bom 
Lat. Cyprius — Gyprifch, aus der Inſel 
Cypern ıc. — Diefer hl. Cyprianus war ein 
Martyrer in Afrifa. ©. 8. Saurus. 

*$. Cyprianus, (10. März), ein Hel- 
liger biefed Namens, der in ber Francidca- 
nerlirche zu Bologna verehrt wirb. 

’$. Cyprianus, (10. März), ein Mar- 
Iyrer zu Korinth. ©. 8. Codralus?. 

*S. Cyprianus, (10. Apr.), ein Mar 
tyrer mit noch vier Gefährten. S. 8. Viarius. 

SS. Cyprianns et Soc. MM. (12. 
Apr.). Die hhl. Eyprianus, Muscula, Do- 
nala, Hovella, Januarius, Sylvanus, Muci- 
anus, Saturus und Julius farben ald Mar- 
tyrer zu Capua in Unteritalien. 

*$. Cyprianus, (15.1Apr.), ein Mar. 
tyrer in Mefopotamien, ©. S. Archelaus?. 

°$. Cyprianus, (21. Apr.), ein Bifchof 
von Brescia in Oberitalien, foll zwiſchen 
Paulinus und Herculanus um das Jahr 
552 Biſchof diefer Stadt geweſen feyn. Sein 
Leib wird in ber Kirche des hi. Petrus zu 
Dliveto aufbewahrt und verehrt, und wurbe 
im Jahre 1503 auf dem Hodaltare aus- 
geſeht. 

»$. Cyprianus, (10. Mai), ein Mar- 
tyrer, ber in der Kirhe S. Maria Maggiore 
zu Rom verchrt werben foll. 

°S. Cyprianus, (14. Juni), fr. Cy- 
vran, ein Befenner bed Glaubens, der zu 
Antigny-la-Gartemme in ber frangöfifchen 
Landſchaft Poitou verehrt wirb und chemals 
Patron einer Abteifiche zu Poitiers war. 
Wahrfheinlih iſt er identiſch mit dem Bol- 
genben, f 

‘5. Cyprianus, (11. Juli), ein Marty» 
zer zu Brescia in Jtalien. ©. 5. Sabinus. 


Cyprianus. 


8, Cyprianus, (27. Aug.), ein Mar- 
tyrer in der Diöcefe Rieur (Riva) in Franf- 
rei. ©. S. Callixtus!. 

"5, Cyprianus, Ep. M. et Ecel. Doet. 
(14. al. 16, Sept.). Dieler hl. Enprian, 
mit feinem vollen Ramen Chascius Läcilius 
Enprianus, Biſchof von Karihago, Marty- 
rer und Kirchenlehrer, flammte aus einer 
reihen Senatorsfamilie in Karthago, und 
verlegte ſich frühzeitig auf die ſchoͤnen Wiflen- 
f&aften und die Berebfamfeit mit ſolchem Er- 
folge, daß er fpäter in feiner Baterftabt als 
öffentlicher Lehrer berfelben auftreten Fonnte. 
Während diefer Zeit lebte Enprian auf eine 
feiner edeln Geburt entfprechenbe Weife, und 
war ſchon bejahrt, als er das Heibenthum 
verließ und das Ehriftenihum annahm. Es 
mag mehr als bloße Neugierde geweſen feyn, 
was ihn bewog, mit einem in feinem Haufe 
wohnenben Prieſter, Eäcilius mit Namen, 
in näheren Umgang zu treten; jebenfalls 
machten die Worte diefed Priefters grofien 
Eindrud auf fein empfänglides Oenüth und 
die Bolge Davon war, baf er nad) längerem 
Inneren Kampfe zum chriſtlichen Glauben 
übertrat, und aus Dankbarkeit gegen jenen 
Vriefter den Taufnamen Käcilius wählte. 
Nach feiner Belehrung machte er ſich ſogleich 
mit dem größten Eifer an das Studium der 
heil. Schrift und der ganzen chriſtlichen Re- 
liglon, und befonders waren es bie Schrif- 
ten feines Landmannes Tertullian, beren 
Geift er ſich zu eigen machte und bie er fo 
es ſchähte, daß er jebesmal dieſen Schrift. 

eller meinte, fo oft er feinem Diener zurief: 
Da magistrum, db. h. „bring’ mir meinen 
Lehrer.” Seine Kenntniß und Wiffenihaft 
nicht minder, als die Heiligfeit feines Wan- 
dels erwarben ihm hohe Bewunderung und 
ng bei Priefter und Bolf, die denn 

auch in ihn drangen, die Priefterwürbe an- 
zunehmen, ja, bie ihn nad dem Tode des 
Biſchofs Donatus von Karihago einftimmig 
— nur einige ältere ger waren bage- 
en — zu ihrem Bifchofe erwählten, um das 
—* 248. So heilverkündend dieſe Wahl 
für die hriftliche Kirche war, fo demüthigend 
war fie für die Heiden, welche nur zu fehr 
die Krafı feines Wortes lannten. Als da⸗ 
ber um das Jahr 250 under Decius bie Ehri- 
ftenverfolgung wieber begann, ſchrie das Bolf 
im Amphitheater radpebürftend : „Cyprian 
vor bie Löwen!” „Cyprian vor bie Thiere!“ 
Denn feine Belehrung und fein Eifer in der 
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Verbreitung des Glaubens hatten ihm bei 
den Heiden dieſen Haß zugezogen, und ſie 
nannten ihn, um ihn zu befhimpfen, ſtatt 
Enprianus nie anders ald Coprianus (vom 
Griech. xörrgos —= Koth). Doc er entzog 
fi ihrer Wuth durch die Flucht, nicht aus 
Furcht, fondern aus Hriftlicher Klugheit, um 
fi in diefer ftürmifchen Zeit feiner Heerbe 
zu erhalten und fie wider, innere und äußere 
Feinde zu befhügen. Sein Lebensgefdicht- 
fchreiber Pontius wenigftend erzählt, und ber 
bi. Enprian felbft verfichert e8 (Ep. 10), er 
habe nur in Folge einer himmliſchen Erſchei⸗ 
nung, deren er mehrere in feinem Leben hatte, 
die Flucht ergriffen. Wenn er auch dem Leibe 
nad; abmwefend war, fo war er doch allyeit im 
Geiſte bei feinen Gläubigen und fehrieb, wie 
wir aus feinen hinterlaffenen Briefen erfehen, 
von dem Orte feines Aufenthaltes aus häu⸗ 
fig an die Geiſtlichen und Laien, fie ermah- 
nend, tröftend, ihnen auch Berweife gebenb 
und fie ermunternd. Bon zwei Seiten drohte 
nämlih damals ber hriftlichen Einheit ber 
Rechtgläubigen das Verberben: von Außen 
durch den Montanismus, der an bie Stelle 
der apoftolifhen Succeffion eine Succefflon 
ber außerorbentlichen Geifteögaben ſehte und 
eben bamit erftere, als ber höhern Weihe 
entbehtend, verwarf;* von Innen durch bie 
Novatianer, welche das erfte Beifpiel von 
Gegenbifchöfen gegen einen rechtmäßig ge 
wählten Bifchof Auffeften und ihren frieben- 
ftörenden Ehrgeiz je nah Umſtänden bald 
durch rigoriftifche Grundfäge, bald durch Ber- 
theibigung einer grunbfaglofen Milde und 
Nachſicht beſchönigien. Mit aller Kraft fei- 
ned reichen Geiſtes trat nun ber hl. Cyprian 
wiber biefe Feinde des Glaubens auf, und 
that in feiner herrlichen Edhrift „De unitate 
Ecclesiae**, die es verbient, von jedem Geift- 
lichen gelefen und ftubirt zu werben, fchla- 
gend dar: „Der fann Gott nit zum Vater 
haben; wer die Kirche nicht zur Mutter hat* 
(de unit. Eccles. c.6); „wer von ber Mut« 
terlirche fich trennt, ift ausgefchloffen von 
dem Gnabdenftrome des Heiles; er ift ein 
Frembling, ein Unheiliger, ein Feind“ (l. c. 
cap. 5 et 6); „dad Fundament dieſer Ein- 
heit ift von Ehriftus felbft geſetzt, indem er 
* In ähnlicher Welſe legen aud die Irvins 
glaner unjerer Tage einen übergroßen Werth auf 
die Charidmata des bi. Geiftes, während fie das 
egem die von Gott felbft gefepte und felt 18 Jahr: 
Ferien wunderbar erhaltene Ordnung in Gel 
ner Kirche eigenmächtig verlehren, 
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den Stuhl Petri zum Anfangspunfte ber 
chriſtlichen Einheit, bie römifhe Kirche zur 
„Eeclesia principalis* machte, aus ber bie 
priefterlide Einheit hervorgegangen" (Ep. 
59). Der Epiffopat ift dem bi. Cyprian 
Einer, woron jedet einzelne Biſchof einen 
Theil bildet, verbunden mit dem Ganzen 
(Episcopalus unus est, cujus a singulis 
in solidum pars lenetur). Nach biejen Prin- 
eipien, bie, wie bemerkt, in der oben genann⸗ 
ten wichtigſten feiner Schriften niedergelegt 
find, date, fchrieb und handelte Cyprian 
als Bifhof wider bie Neuerungen und bas 
Schisma. Eben fo energifch trat er gegen 
den Larismus auf, der durch einige Marty- 
rer in bie Kirche eingebracht werben wollte, 
Er fagte den Mariyrern, tie eigenmädhtig 
die Erlaubniß zur Wiederaufnahme ber vom 
Glauben Abgefallenen (Lapsi) in die Kirche 
ertheilten: „Reiner fann Martyrer feyn, ber 
nicht in ber Kirche iſt“ d. h. den Kirchenge⸗ 
fegen ſich unterwirft (de unit. Eccles. c. 14. 
c. 20— 30), und indem er auf der einen 
Eeite der Teichtfertigen Wiederaufnahme bie 
längfibeftchenden Sapungen der Kirche ent» 
gegenhielt, ließ er auf ber andern Seite, 
ohne fi zu wiberfpredhen, gegenüber bem 
von den Schismatifern verlangten Rigoris+ 
mus, ber alle Hoffnung auf MWiederauf- 
nahme und Erbarmen abf&nitt, die ganze 
Milde der Kirche gegen Reumüthige walten. 
Die höchſt intereffante Schrift „de Lapsis* 
behantelt diefen Gegenftand mit eben fo 
großer Grünblichfeit ald Wärme, und meh» 
tere feiner Briefe beziehen fi darauf. Die- 
fen feinen Orundfägen getreu, fepte er dann 
Altes in Bewegung, um bie afrifanijchen 
Bifhöfe zur Einmäthigfeit des Verfahrens 
in Saden der Kirchendiociplin fowohl, als 
in der der Schiömatifer zu gewinnen, und 
wiefte in dieſem Sinne auf mehreren Eyno- 
den. Noch war bie Einigfeit nicht ganz her- 
geftelit, als Ad unferm Heiligen eine aufer- 
ordentliche Gelegenheit barbot, ſich der gan- 
zen Gemeinde, ja felbft den Heiden in Kar- 
ihago als einen wahren &riftlichen Biſchof 
zu zeigen. Bald nad feiner Rüdfehr aus 
der Berborgenheit im Jahre 252 mar näm- 
lich eine Per ausgebrohen, bie mit furdt« 
barer Gewalt zahlreihe Opfer in jener 
Statt forderte. Während Alles floh, was 
fliehen lonnte, und Niemand bie Kranfen- 
pflege übernehmen wollte, empfahl ber Hei- 
lige feiner Gemeinde eindringli die chriſt⸗ 
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liche Liebe, bie fich felbft auf die Heiden aus. 
dehnen müfle. Sein Wort fand empfäng- 
lichen Boden in den Gemäthern, und man 
fah bald fo rührende Beifpiele der Hingebung 
und Aufopferung, daß felbft bie Heiden voll 
Degeifterung für ſolche brüberliche Liebe ma- 
ren. Die Einftellung ber Verfolgung unter 
Balerian benüpte der hl. Eyprian, die Rube 
im Innern ber Kirche wieberherzuftellen, und 
hielt vom I. 253 — 256 mehrere Synoben, 
um zu biefem Ziele zu gelangen. Da fügte 
es fi nun aber, daß er, ber für die Exhal- 
tung ber kirchlichen Einigkeit fo viel gethan, 
ſich felbft veranlaßt glaubte, mit bem Bifäofe 
der „Ecclesia principalis*, mit Papft Ste- 
phan nämlih, einen lebhaften Kampf über 
die Gültigkeit der Kepertaufe zu beginnen. 
Während fi bie römiſche Kirche für bie 
Gültigkeit diefer Taufen ausſprach, ohne 
einen andern Grund anführen zu Fönnen, als 
die allerdings fehr bedeutenden Momente ber 
Praris und der Tradition, Fonnte es ber hl. 
Enprian nicht faſſen, daß Häretifer das mit- 
zutheilen vermöchten, was fie felbft nicht ha⸗ 
ben, nämlich den Glauben und die Gabe des 
hl. Geiſtes. Nicht jede Tradition, meinte 
Cyprian, ſel ein gültiger Beweggrund dazu, 
fondern nur bie, welche mit dem Urſprung 
und dem Haupte ber Wahrheit überein- 
ſtimme; eine lirchliche Gewohnheit ohne dieſe 
Wahrheit fei cben nichts, ald ein veralteter 
Irrthum (Ep. 70. cap. 9. 10). Man fieht, 
ber hi. Enprian forfchte nach einem dog ma⸗ 
tifhen Grunde, fonnte aber das Wahre, 
das erft fpäter ins lirchliche Bewußtfein ein- 
trat, nicht finden; weßhalb man es ihm nicht 
verargen fann, wenn er von feinem Stand» 
punfte aus ber Meinung war, er habe bier 
feinen Amtögenoffen, wie einft Paulus ben 
Petrus, eines Beſſern zu belehren, was er 
freilich bisweilen mit einer Gereijtheit that, 
daß man verfucht ſeyn möchte, mit Lieber 
mann (Institut. Thcol. ed. VI. Tom. IV. 
pag. 222) zu fagen, man vermiffe bier in 
Enprian den Enprian (jam Cyprianum in 
Cypriano quaerat). Dod bieje-Mafel in 
feinem Leben tilgte er wieder aus, theils 
durch feine zwei lehtverfaßten Schriften de 
bono palientiae u. de livore et zelo, theils 
dadurch, daß er fi unter Stephans NRad- 
folger in ein beſſeres Berhältnig mit Rom, 
mit bem er immer in Rirchengemeinfchaft war 
und blieb, fepte, unb im beften Einvernehmen 
mit biefer Kirche lebte, Eine fo ruhmvolle 
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Laufbahn follte durch ein noch ruhmvolleres 
Ende verherrlicht werben. In ber Folge der 
Balerianifhen Verfolgung (ber 8. allgemei- 
nen Ebriftenverfolgung) wurbe Enprian im 
Jahre 257 nad Eurubis, einer Meinen Stadt 
etwa eine Tagreife von Karthago am Iybi- 
[hen Meere, verbannt, wo er am 13. oder 
14. Sept. beffelben Jahres ankam. Zwar 
wurbe bie Berbannung bald wieber aufge- 
hoben; allein furz nad feiner Rüdfehr zog 
ihn der Proconful Marimus vor Gericht und 
ließ ihn nach dem Berhör gefangen nach Septi 
bei Karthago bringen, wo das Todesurtheil 
ber Entbauptung an ihm vollzogen werben 
follte. Die ganze Gemeinde begleitete ihn 
und wollte mit ihm fterben. Auf der Richt. 
Rätte angelommen, betete Cyprian nochmals, 
verhülfte ſich felbft die Augen und ließ dem 
Scharfrichter noch 25 Golbftüde ausbezah- 
len. Die Ehriften aber breiteten Reintücher 
um ihn her, um fein Blut aufzufangen. Mit 
zitternder Hand führte der Scharfrichter das 
Schwert, und bas chrwürbige Haupt fiel am 
14. Sept. 258. Um feine Leiche Dem Spotte 
und der Mifhanblung der Heiden zu ent 
ziehen, trugen fie bie Gläubigen auf ein nahe 
gelegenes Feld und beftatteten fie bei Nacht 
mit großer Belerlihkeit an der Straße von 
Mappale. Im der Folge erbaute man zwei 
Kirchen zu feiner Ehre, eine auf feinem Grabe 
(bie Mappalia), und bie andere an dem Orte, 
wo er enthauptet worden, unb dieſe wurde 
Mensa Cypriana genannt, weil ſich der Hei⸗ 
lige dafelbft Gott zum Opfer gebracht hatte. 
Sein Feſt ift im Mart. Ron. am 14. Sept. 
als feinem Tobestage verzeichnet; allein feit 
dem 5. Jahrhundert feiert es die Kirche im 
allgemeinen Mart. Rom. ſowohl, als in bem 
—— für die Benedictiner, ſowie im rö- 
miſchen Brevier, mit dem des hl. Papſtes 
Cornelius am 16. September. Geſandte 
Karls des Großen, die aus Perfien über 
Karihago zurückkehrten, erhielten von dem 
mmebanifchen Könige in Afrifa die Er- 
laubniß, das Grab bes hi. Eyprian, das fehr 
vernadhläffigt war, zu eröffnen und die Reli. 
quien des Heiligen mit fi nad Franfreich 
zu nehmen, wo fie im Jahre 802 oder 806 
Arles beigefegt wurden, fpäter aber nad 
on, unb unter Karl dem Kahlen in bie 
Abteilirche bes hl. Papftes Cornelius zu 
Eompiegne kamen. Einen Theil berfelben 
brachte man nachher in die Stiftöficche von 
Rosnay bei Dubenarbe in Flandern. — Die 
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beften Ausgaben feiner Schriften mit den 81 
Briefen find die von Baluzius 1710 und 
Maranus 1726 in Paris erfhienenen. Auf 
Kirchenbildern wird er dargeftellt als Biſchof 
und Kirchenlehrer, mit einem Schwerte, bem 
Zeichen feines Martyriums,. 

‘SS. Cyprianus, Justina et Theo- 
ctistus (Theognitus), MM. (26. Sept.). 
Diefer bl. Enprian, zum Unterſchied vom bi. 
Biſchofe Eyprian von Karthago (mit dem 
er gar oft und ſelbſt von Gregor von Razianz 
verwechfelt worden) ber Bauberer beigenannt, 
war aus Antiohia, einer zwiſchen Syrien 
und Arabien gelegenen und von der Haupt- 
ftabt Syriens verfchiebenen Stadt, gebürtig, 
und wurbe von feinen Eltern, bie höchſt aber- 
glaͤubiſch waren, in allen gottlofen Gcheim- 
niffen des Heidenthums und ber Zauberei 
unterrichtet. In ber Hoffnung, neue Kennt. 
niffe fich zu erwerben, unternahm ber junge 
Enprian Reifen nah Athen, auf den Berg 
Olympus ıc,, nad) deren Vollendung er ſich 
allen Laftern ergab und feine Kenntniffe zur 
Verführung der Jungfrauen anwenbete. Zu 
Antiochia Ichte num zur felben Zeit eine durch 
Geburt und Schönheit ausgezeichnete Jung- 
frau, Namens Jufina, deren Eltern dem 
Götzendienſte anhingen, bie aber das Olüd 
hatte, Jeſus zu Fennen und ihre ganze Ba- 
milie zum Glauben an Ihn zu bringen.” Da 
alle Bemühungen eines heidniſchen Jüng- 
lings, Agladius (Aglaides) mit Ramen, der 
in heftiger Leidenfhaft gegen fie enibrannt 
war, fie für fich zu gerwinnen, vergeblich wa- 
ven, nahm er feine Zuflucht zu den Zauber- 
fünften des Enprianus, der bald biefelbe 
Leidenfhaft wie ber Jüngling für die hl. 
Jungfrau fühlte und auch Alles aufbot, die- 
felbe für fich zu gewinnen. Heftig umlagert, 
und wie es in den interpolixten Acten fteht, 
bie Gewalt bes Satans wirklich fühlend, ver- 
band Juſtina mit dem Bertrauen auf Gott 
Wachſamkeit und Gebet, und trieb die Feinde 
ihres Heils in bie Flucht. Da fih Eyprian 
durch eine höhere Kraft befiegt ſah, F fing er 


* Nach den interpelirten Acten war ihr Dater 
ein Göpenpriefler und hieß Eduſius, der, durch 
ein Geficht befehrt (indem ihm Chriſtue, umgeben 
von bimmlifchen Chören, erſchlen umd ihm zurief: 
„Komme zu mir in’s Himmelreich*), nachher feines 
frommen Gifers wegen zum Priefter geweiht wurde 
und nah anderthalb Jahren im Dienfte Jeſu 
Chriſti ſtarb. 

+ Nach jenen Acten ſoll ihm ber Teufel erſchle⸗ 
nen feyu umd gejagt haben, Juſtina jei eine Chrl⸗ 
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an, über bie Schwäche ber höllifhen Geifter 
nadzubenfen, und entfchlof fi bald, ihren 
Dienft zu verlaffen. Der böfe Feind, über 
ben Berluft eines Menſchen ergrimmt, durch 
ben er fo viele Andere hätte in fein Verderben 
zichen können, fiel ben Entronnenen mit allen 
Mitteln feiner höllifhen Macht an, und ver- 
fepte ihn in eine furdibare Schwermuth und 
———— , bie jedoch dadurch gehoben 
wurde, daß Ihn Gott an ben hl. Prieſter Eu- 
febius anwies, den er ſchon feit Längerem 
fannte. Eufebius nahm ihn liebrei auf, 
erquidte ihn, ba er ſchon brei Tage lang 
nichts mehr genoffen hatte, mit Speifen, und 
führte ihn in bie Berfammlung ber Ehriften, 
beren Anblid ihn ganz aufrichtete und fol- 
Ken Einbrud auf ihn machte, Daß er glaubte, 
unter bie Chöre der engliſchen Geiſter zu 
treten. Mit ihm befehrte ſich auch Aglabius 
und ließ ſich taufen; Zuſtina aber lobte Gott 
und lich fi), zum Zeichen, daß fie ®ott ihre 
Jungfraufgaft weihe, bie Haare abſchneiden 
und vertheilte ihre gange Habe unter bie Ar- 
men. Der hi. Gregor von Nazianz befcreibt 
mit wunberbarer Zierlichleit bie glüdliche 
Umwanblung, bie mit Cyprian vorgegangen 
war, und fügt bei, aus Demuth habe er eincs 
ber nicbrigften Kichenämter begehrt; bie 
Kaiferin Euboria, welche die Geſchichte bes 
Mr Cyprian und der Iuftina in ſchönen Ber- 
en befchrieben hat, fagt, er fei Pförtner 
(Osliarius) geworben; einige Zeit nachher 
aber habe man ihm zum Prieſter geweiht, 
unb fpäter fei er auf den durch den Tod des 
Anthimus erledigten Bijhofsftuhl von An- 
tiohia erhoben worden. In der Diofletia- 
nifhen Berfolgung wurde Enprian verhaf- 
tet und vor den Statthalter Phöniciens ge— 
führt, während ber hl. Juſtina daſſelbe Loos 
zu Damascus warb, wohin fie fi zurüd- 
nezogen hatte. Da diefe Stadt zu berfelben 
Provinz gehörte, fo mußte fie ebenfalls vor 
dem Statthalter Phöniciens erfheinen und 
mit Cyprian Vieles leiden. Der Statthalter, 
der nad) den oben berührten Acten Eutolmus 
hieß, lieh ten hf. Cyprian aufhängen und 
mit fcharfen Werkzeugen zerfleifcgen, die hi. 
Jufina aber mit Ochſenſehnen graufam miß- 
handeln, und als biefes ihre Stanbhaftigkeit 
nur noch fleigerte, eine große Bratpfanne(sar- 
taginem ignis) herbeibringen, Pech, Wachs 
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fin, und wider Chriſtue vermöge bie ganze Hölle 
nichts, Das Kreuggeldien, womit bie Eyrlfen fich 
bejeichnen, ſei ihnen unuertraͤgllch. 
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und Unſchlitt in dieſelbe legen und die bei⸗ 
den chriſtlichen Bekenner hineinwerfen. Beim 
Anblicke dieſer Dual wurde bie hl. Zuſtina 
von einiger Furcht befallen; allein Cyprian 
ſprach ihr Muth zu, und ſo ſprang ſie dann, 
ſich mit dem Kreuze bezeichnend, muthig in 
die geſchmolzene Maſſe, was ihr aber nicht 
fhabete. Hierauf wurden fie mit Ketten be- 
laden nad; Nifomebia geführt, wo Diofle- 
tian Hoflager hielt. Sobald der Kaifer den 
Brief deo Statihalterd gelefen hatte, ver- 
urtheilte er fie zum Tob dur Enthauptung, 
welches Urtheil an ben Ufern bes Fluſſes 
Gallus bei Nifomedia im Jahre 304 voll- 
zogen wurde. Auf der Ridtflätte angelom- 
men, ftellte Cyprian feine hl. Rampfgenoffin 
vor fi hin, Damit fie zuerft den Todeoſtreich 
empfange, in ber Beforgniß, fie möchte, wenn 
fie Blut fließen fühe, erſchüttert werben. 
Schon war Juflina enihauptet, ald Theokliſt 
(Cheognitus), ber eben vorbeiging, ben bi. 
Enprian umarmte und füßte. Nachdem ber 
hl. Enprian den Schweriſtreich erhalten hatte, 
wurbe auch jener auf den Befehl eines Höf- 
lingo, der zugegen war, enthauptet. Die Lei- 
hen biefer hhl. Martyrer follten ben wilben 
Thieren vorgeworfen werben; allein bie Glaͤu⸗ 
bigen nahmen fie heimlich weg, und brachten 
fie zu Schiffe nad Rom, wo man fie in der 
Folge, wie es im Mart. Rom. u. im röm, Bre- 
vier am 26. Sept, heißt, in der fonftantinifchen 
Kirche (Rateran) neben dem Baptifterium bei- 
fegte. Ihre Namen fommen außer bem allg. 
Mart. Rom. aud in dem befonbern für bie 
Canonici Regulares vor. — Der hl. &y- 
prian wird gewöhnlid in Verbindung mit 
der hl. Iuflinadargeflellt, mit einem Schwerte 
in ber Hand, bem Zeichen feines Martyriums, 
wobei die hi. Iuflina gleichfalls das Schwert 
n und ein Einhorn als das Symbol ber 
ungfräulichfeit. 

‘5. Cyprianus, (3. Det.), Biſchof von 
Toulon (Felon, Telo-Martius) in $ranfreich, 
wurde vom hl. Bifchofe Cäſarlus von Arles 
unter die Geifllichfeit feiner Kirche aufge- 
nommen und im Jahre 516 zum Bifchof von 
Toulon geweiht. In den Synoben, bie zu 
feiner Zeit — wurden, bewies er wahr⸗ 
* apoſtoliſchen Eifer, und ſtarb um das 

ahr 545, er Jahre nah Gäfarlus, deſ⸗ 
fen Lebensgefchichte er befchrieben hat. Er ift 
sweiter Patron ber Stabt Toulon. 

"38. CGyprianus, Felix ot Soc. MM. 
(42: Det). Die hhl. Cyprianus unb Sdir 
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wurben von dem Banbalenfönig Hunnerich 
wegen ihres Fatholifchen Glaubens mit 4976 
andern Bekennern in die Berbannung gc- 
ſchidt. Selir war Biſchof von Abbirita, Ey- 
prianus zu Unizibira in Nordafrika, weldes 
damals Cungelähr im Jahre 482) von ten 
arianiſchen Bandalen befegt war. In Folge 
der vielen gewaltihätigen Bebrängniffe, wel- 
he dieſe hhl. Belenner allzumal auf dem 
Wege in die Verbannung von Selte der feind- 
lichen Bührer zu erbulden hatten, fam ber 
größte Theil der Erulanten in ber Wüfte 
um’d Leben. — Ihrer aller wirb am 1?. 
Oct. im Mart. Rom. gedacht. 
‘5, Cyprianus, (25. Nev.), ein Mar- 
tyrer in Arrifa. ©. S. Lucianus. (EI.) 
‘8, Cyprianus (Subran, Cyvran), (9. 
Dre. al. 25. Juni), ein Abt in Branfreid), 
widmete fi von Jugend auf dem Dienfte 
Gottes und nahm das Ordenskleid in einem 
Klofter, deflen Abt Saval ober Savalo hie 
und zur Zeit Glotars 1. (511 — 561) lebte. 
Nachdem er bie höchſte Stufe des Einfiebfer- 
lebens erſchwungen hatte, zog er in eine Eins 
öbe an ber Dorbogne, wo er fi eine Ein⸗ 
fiebelei erbaute, aus der die munmehrige 
Stadt Saint-Evprien entftanden ift. Er ftarb 
zu Ente des 6. Jahrh. und ftebt fein Feft auch 
im Mart. Rom., und zwar am 9, Der.(El.,But.) 
5, Cyprianus, (19. Der.), ein Abt 
im Gebiete von Ghalone (Cavilone ) in 
Frankreich. (El.) 
'»Cyprianus, (3. Det.), ein Abt zu Tou⸗ 
lon (Telon) in Frankreich, der bei dem Ha- 
iologen Ferrarius vorfonmt, aber wahr 
Neintich mit bem bi. Viſchof Cyprian biejer 
Stabt, der gleichfalls am 3. Det. verehrt 
wirb, dentiſch iſt. Vgl. S. Cyprianus '. 
’Cyprianus Baraze, (16. Sept.), cin 
Jeſuite, der fi die Befehrung ber Mori in 
Südamerika angelegen feyn ließ und während 
27 Jahren allein 40,000 Heiden taufte, aber 
am 16. Sept, 1702 getöbtet wurbe. (Mg.) 
SS, Cyprilla (Cyrilta), Lucia et Arca, 
(5. Juli), erlitten zu Eyrene in Lybien ben 
Martertob, 
$. Cyprillus, (10. Marz), einer der 
* Vartyrer zu Sebaſte. ©. 8. Quirion. 
*8. Cyprius, (24. Aug.), ein Martyrer 
au Oſtia an ber Tiber. ©, S. Aurea?., 
Cyprius, (5. Sept.), ein Soldat und 
Martyrer zu Oftia an ber Tiber. ©. S. 
Censurinus. 
Selligen-Besilon. Br 1. 
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'S. Cyprus, (27. Apr.), ein Martyrer 


im Gafleil Ajovia. ©, S, Caprus. 


25, Cyprus, (3. Juni), ein Martyrer u 
Rom. en Marcellus. — 

5. Cypton, (17. Febr.), ein Dartyrer, 
der mit mehreren Andern litt, ©, S. Ja- 
nunrius. 

'8. Cyra, (3. Aug.), eine bi. Einfleb- 
ferin zu Beröa in Serien (Mleppo), ©. S. 
Marana. 

?Cyra, (5. Jan.), eine Jungfrau und 
Abtiffin zu Kilcher in Irland, die im J. 679 
im Rufe ber Heiligfeit farb und von Buc. 
zu den „Heiligen“ gerechnet wirb, (Buc.) 

8. byranus (Sigiranus, Sigirannus), 
(+. Der.), ein Abt zu Lonrey (Longoretum) 
in Berry. ©. S. Sigirannus. (El., But.) 

SS. Cyrenia et Juliana, (1. Rov.), 
Martyrinen zu Tarfus, die unter Kaifer Ma- 
rimian litten und aud) im Mart. Rom, am 1. 
Nov. vorkommen. (El.) 

S. Cyrenns, (26. Apr.), nah Weiß. 
bader ein Diafon und Martyrer, ber aber 
höchſt wahrſcheinlich mit S. Quirinus iden⸗ 
tiſch iſt. S. 8. Claudius '*, 

‘SS. Cyria, Valeria et Harcia, (6. at. 
3. Juni), erlitten zu Gäfarea in Baläftina 
den Martyrlod und werben im Mart. Rom., 
wo ihr Felt am 5, Juni gefeiert wird, mit 
einer bi. Zenais in Verbindung gebracht, 
was jedoch nad ten Bollandiften nit 
richtig ſeyn ſoll. 

88. Cyria (Cyrica, Cyriaca) et Soei® 
MM. (17. al. 19, Juni). Diefe hi. Cyria 
(au Cyricau. Cyriaca genannt) und Musca, 
ihre leiblihe Schwefter, beide aus Aquileja 
gebürtig, ebenfo die hhl. Baleriana und Maria 
(Mariana) wurden in jener Stabt um bes 
chriſtlichen Glaubens willen getöbtet. Bei 
Migne wird ihr Feſt am 19. Juni ange 
geben, 

8. Cyria (Cyra), (3. Aug.), eine bl. 
Einfieblerin zu Beröa in Syrien. ©. 8. 
Marana. 

"SS. Cyriaca et Soeli MM. (16. 
März). Bom Griech. xupeog Herr, dann 
xupraxos —= dem Herrn gehörig ober Ihn 
betreffend (dominicus); daher xugsaxı) = 
ber Tag des Herrn, der Sonntag (Domi- 
niea) 16. — Die hhl. Eyriaca, Yampianus 
(Bamphilianus), Caffionus , Florentius und 
Iovianus waren Martyrer in Griechenland. 
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*8. Cyriaca, (17. März), eine Marty- 
rin zu Nifomebia. ©. S. Dionysius. 

’& Cyriaca, (20. März), eine Marin 
sin, Schweſter der hi. Photina. €. 8. 
Photina. 

‘SS. Cyriaca et Soc. Virg. MM. (19, 
Mai). Diefe hi. Eyriaca wird an biefem 
Tage im Mart. Rom. erwähnt als bie vor- 
züglichfte unter ſechs Iungfrauen, bie um des 
chriſtlichen Glaubens willen verfolgt wur« 
ben. Nachdem fie nämlich dem Kaifer Ma- 
rigian feine Gottlofigfeit mit eblem Frei⸗ 
mutb, vorgeworfen hatte, wurde fie auf feinen 
Befehl graufam gefhlagen und gerriffen, 
und gab endlich im Feuertode, zu bem fie 
verurtheilt worben war, ihren Geift auf. 
Bon den andern fünf Jungfrauen iR im 
Mart. Rom. etwas Näheres nicht angegeben. 

+5. Cyriaca, (7. Juli), von den Grie⸗ 
Ken Grofmariyrin (Megalomartyr) ge 
nannt, erlangte im Jahre 303 zu Nifomebia 
die Martyrkrone. (Mg.) 

.*8. Cyriaca, (10. Aug.), eine Marty 
rin, die mit mehreren Anden litt, ©. S. 
Crescentio. 

’$. Cyriaca, (21. Aug. al. 5. Juni), 
eine Witwe und Martyrin zu Nom, weldye 
auf dem Monte Cölio wehnte, 32 Jahre 
lang Witiwe war, ihre Habe zum Bellen 
ber Ehriften verwendele, durch ben bi. Lau⸗ 
rentius vom Kopfweh bejreit wurde und end» 
U unter Kaifer Decius die Martyrkrone 
erlangte. Nach dem Mart. Rom. foll bief 
unter Kaiſer Balerian gefchchen fern; allein 
bie Bollandiften führen bie Acten ber Hei 
ligen an, aus. welchen hervorgeht, daß ba- 
mals Kaiſer Decius regierte und ber Praͤ⸗ 
fect ber Stabt Rom Valerian hiefi. 

S. Cyriacides, (16. März, al. 18. Aug), 
eine Martyrin unter Kaiſer Marimian im 
Jahre 303. Vgl. S. Cyriacus”®. (Mg.) 

5. Cyriacus, (11. Jan.), ein Marty. 
ter in Spanien. €. 8. Agentus. 

5, Cyriacus, (12. Jan.), ein Marty- 
zes in Achaja. ©. S. Salyrus. 

"88, et Soc. MM. (13. Jan.). 
Die hhl. Cyriacus, Ciminus, Boticuo, e 
rifus (Erifimus) , Ölpcerius, Selir und Ia- 
miarius erlitten zu Reapel den Marthrtod. 

+8. Cyriacus, (18. Jan.), ein Marty, 
ver in Aegypten. ©. 5. Paulus. 


Gyrlaca. 


Gyriacue. 

8. Cyriacas, (20. Jan,), ein Marty- 
rer zu Nifomebia. ©. S. Leonlius. 

*S. Cyriacus, (20. Jan), ein Marty- 
rer zu Reverd oder Neuvn (Nevedunum) in 
Franlreich. 

"8. Cyriacus, (31. Jan.), cin Marty- 
rer in Aegypten. ©. S. Saturninus. 

°S. Gyriacus, (1. Febr.), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern Iltt. S. 8. Victor. 

*5. Cyriacus, (8. Febr.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Paulus. 

‘5. Cyriacus, M. (8. Febr.). In ber 
Kirche bes hi. Bartholomäus zu Genua be 
findet fi} der Leib eines hl. Cyriacus, wel. 
der am 8. Febr. bafelbft verehrt wird. Ob 
er mit dem Vorigen ibentif ift ober nicht, 
laͤßt ſich nicht beftimmen. 

"5. Gyriacas, (9. Febr.), ein Martyrer 
in en ©. 5. Julius. 

."$, Cyriacus, (11. Febr.), ein Mar- 
tyrer, der mit noch vier Anderen litt. ©. S. 
Zoticus. 

25, Gyriacas, (12, $ebr.), ein Mar 
iyrer zu Alexandria. ©. S. Julianus. 

5 Cyriacus, (12. Febr.), ein anderer 
Marinrer biefes Namens zu Alerandria. S. 
S. Modestus. 

5. Cyriacus, (13. Febr.), ein dritter 
Martyrer dieſes Namens zu Alerandria. ©. 
S. Tullianus. 

'*5, Cyriacus, (22. Febr.), ein Mar- 
inrer zu Nifomebia. ©. 8. Euterius. 

"7 , (28. Febr), ein Mar 
Iorer zu Rom, ©. S. Symphorianus. 

” ‚, (2. Apr.), ein Martyrer 
zu Theffalonih. S. S. Theodolus. 

55. Cyriacas et 10 Soe. MM. (7. 
Apr.). Diefer hl. Cyriacus wurde mit 10 
Gefährten des rifligen Glaubens wegen 
zu Nifomebla gemartert, 

ꝛo g. Oyriacus, (14. Apr.), ein Marty. 
ter, von bem man jedoch nichts Näheres weiß. 

5, Cyriacus, (2. Mai), ein Martyrer 
zu Attalia in Bamphylien. ©. S.Hesperus. 

” 5, Cyriacus, (4. Mat), war nad) dem 
Mart. Rom. ein Bifchof und wurbe, als er 
bie heil, Orte zu Jerufalem befuchte, unter 
bem Apoftaten Julian getöbtet. Allein er ift 
nad ben Bollandiften ibentifch mit Judas, 
ber au Quiriacus beißt, S. S. Judas 
(Quiriacus). 


Cyriacus. 


ꝛ g8. Cyriacus et Soc. IM.(12. Mai). 
Die hhl. Cyriacus, Marimus, Gradus, So- 
Iheres oder Hotheres (eine Jungfrau), Jo- 
hannes, Achilles, Moifeus, Aphroditus und 
noch andere 54 Gefährten, dann Alerander, 
Moifetes und £ucius erlangten (wahrfchein- 
lich zu Rom) bie Mariyrfrone. 

258. Cyriacus et 306 Soe. MM. (12. 
al. 22, Mai), Der bi. Eyriacus foll nad 
dem Martyrologium von Tamlact das Kreuz 
Chriſti aufgefunden und mit 306 Gefährten 
um Ehrifti willen den Marigrtob erlitten 
haben. Er ift aber ibentifh mit S. Judas 
(Quiriacus). 

»5. Cyriacus, (24. Mai), ein Kind, 
welches den Martyriod farb. ©. S.Meletius. 

!*5, Cyriacus, (1. al. 5. Juni), ein 
Mariyrer zu PBerugia, ber im Mart. Rom. 
am 5. Juni vorfommt. ©. S. Florentius. 

75, Gyriacus, (1. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Juventius, 

5, Oyriacus, (14. Juni), ein Befen- 
ner zu Zeganea In Razigien, der bei ben Grie⸗ 
hen verehrt wird. (Mg.) 

55. Cyriacas et Soe. MM. (16. Juni). 
Die hhl. Cyriacus, Yaleria, Marcia, Dio- 

enes und Mica erlangten in Afrifa die 
artyrkrone. 

»$, Oyriacus, (18. Juni), ein Marty: 
rer, wahrſcheinlich zu Rom. ©. S. Thomus. 

55. Cyriacus et Paula, MM. (18. 
Juni). Der hi. Cyriacus (ein Jüngling) 
und die bl. Paula (eine Jungfrau) waren 
beide aus Malaga in Spanien gebürtig und 
wurben dafelbft im Jahre 305 nach vielen 
graufamen Martern um Chriſti willen ge- 
Reinigt. Sie werden zu Malaga als Pa- 
tronen verehrt. 

* 5, Cyriacus, (20. Juni), ein Martyrer 
zu Tomi in Ecythien. ©. S. Paulus. 

SS. Cyriacas, Saturninus et Soc. 
MM. (21. Juni). Die hhl. Eyriacus, Sa- 
turninus, Bellicus, Perfeus, Apollinaris, 
Erifinus, Primus und Ianuarius erlitten in 
Afrifa den Martyrtob und werben am 21. 
Juni auch im Mart. Rom. aufgeführt. 

5. Cyriacns, (24. Juni), ein Marin- 
rer in Armenien. ©, S. Orentius. 

»$, Cyriacus, (15. Zuli), ein Martyrer 
zu Sebafte in Armenien. ©. S. Antiochus*. 


58. Gyriacus et Soc. MM. (20. Zuli). 
Die bl. Cyriacus, Donatus, ertius, Appia, 
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Selir, Meratia, Fructus, Gelfus, Cheodolus, 
Calorus, Parlinus, Sprelus, Wictor, Mari- 
mus, Paflerus, Meflita, Paulus, Romanus, 
Valerianus, Emilis, Eaffius und vieleicht 
auch noch ein Anderer, Namens Magnus, 
erlitten nad dem Martyrologium des hl. 
Hieronnmus zu Korinth in Griechenland 
den Martyrtob. 

"5, ‚ (1. Aug.), ein Marty- 
rer zu Perge in Bamphylien. S. S. Leontius. 

ss. Oyriacas, et Soc. MM. 
(8. Aug. al. 16. März, 10. Mai). Der hl. 
Eyriacus, Diakon und Martyrer zu Rom, 
erlitt nad Butler in ber Diofletianifchen 
Verfolgung ehva um das Jahr 303 n. Chr. 
den Martyrtod, und hatte zu Gefährten fel- 
nes Leidens und feines Triumphes bie hhl. 
Sargus, Smaragdus, denen im römifchen 
Brevier auch noch ber hl. Sifinius beigefügt 
wird, und noch 20 andere Ehriflen, unter 
denen bei Butler namentlich angeführt wer- 
den: Grescentianus, Sergius, SBerundus, 
Albanus, Pictorienus, Fauflinus, Felir, Syl- 
vanus und vier Frauen: Memmia, Juliana, 
Epriacides und Donala. Nach dem röml- 
[hen Brevier zum 8. Auguſt wirkte ber hl. 
Eyriacus viele Wunder, und unter andern 
auch an ber Tochter bes Kaiſers Diofletian, 
Arthemia (Artenia) mit Ramen, die er 
durch fein Gebet vom böfen Feinde befreite. 
An den König Sapor von Perſien geſchickt 
(von Kaifer Diofletian, wie wir anderdwo 
leſen), befreite er gleichfalls beffen Tochter 
Jobla vom höflifchen Geifte, und taufte da- 
felbft den König mit 430 Anderen, worauf 
er wieder nah Rom zurüdfehrte, dafelbft auf 
Befehl Marimians ergriffen und nad grau⸗ 
famen Beinen mit obengenannten Gefährten 
enthauptet wurde, Doc biefes Alles wird 
von den Gelehrten angeftritten, und von ben 
Bollandiften namentlih tie Taufe der 
Arthemia deßhalb in Zweifel gegogen, well 
die Tochter des Kaifers Diokletian Balerla 
und nicht Arihemia geheißen habe; bie Nadh- 
richt von ber Reife bes hi. Cyriacus nad 
Perfien aber hält Baronius in feinen An 
nalen zum Jahre 309 um fo weniger für 
aͤcht, ald zu Diokletians Zeiten Fein König 
mit Namen Sapor Perſien regiert habe. 
Was bie Zeit feines und feiner Gefährten 
Martyriums betrifft, fo wirb fie faſt allge 
mein unter bie Regierung des Kaifers Ma 
rimian (286 — 305 und 306 — 310) ver- 
legt, und ba er nach ebenfo allgemeiner An- 
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nahme Diakon der römiſchen Kirche unter 
Papſt Marcellus (308—310) geweſen war, 
fo dürfte nach unſerer Berechnung fein und 
der Gefährten Tod nit, wie Butler hat, 
in bas Jahr 303, fondern etwa in bas Jahr 
309 zu fepen ſeyn. Die Bollanbiften 
ſprechen ſich über die Zeit ihres Martyrtodes 
gar nit aus. Die Leiber biefer hhl. Mar- 
tyrer wurben am 16. März von einem Pres- 
byter Johannes an ber via salaria (Salz⸗ 
ſtraße) bei den Salluſtiniſchen Gaͤrten be- 
graben, nicht welt von dem Orte ihrer Hin- 
rihtung, am barauffolgenden 8. Aug. aber 
von Papſt Marcellus auf das Grundſtück 
einer Ehriftin, Namens Rucina, am Wege 
nah Oſtia, übertragen. Daher findet ſich 
ihr Rame im Mart. Rom. fowohl am 16. 
Mär, ald am 8. Auguft. Unter Papft Io- 
hann Al. (956 — 964) fam durch Kaifer 
Otto 1. (936— 973) ber eine Arm des hl. 
Cyriacus nah Bamberg, und unter Papft 
Leo IX. im Jahre 1049 der andere Arm in 
die Abtei Altdorf im Elfaß, welcher Arm 
nad Butler in der Revolution gerettet warb 
und fi jet noch in ber ehemaligen Abtei⸗, 
jept Pfarrlirche von Altdorf, vier Stunden 
von Etrafburg gegen die Bogefen hin, be- 
findet, — Der hl. Eyriacus warb [päter 
unter bie 14 Nothhelfer aufgenommen und 
ald Patron mwiber die böfen Geifter ange- 
rufen, weil man glaubt, er habe bie Tochter 
des Kaiſers Diokletian und des Königs 
Sapor vom böfen Feinde befreit.* Im ber 
bildlichen Darſtellung wirb er ald Diakon 
abgebildet, daher oft Gelb haltend (als Al- 
mofenpfleger), mit einer Palme oder einem 
Schwert in ben Händen und einen gefeflelten 
Drachen neben fi, oder ein befefienes Maͤd⸗ 
chen mit baneben liegender Krone. -— Er ift 
Patron von Ancona. 

»5, Cyriacus, (8. Aug.), ein Abt auf 
der Infel Sardinien, der fi um diefe Infel 
fehr vwerbient madte und im Jahre 599 
farb. , (Buc. Sppl.) 

5. Cyriacas, (5. Sept.), ein Bifchof 
und Martyrer zu Oftia. ©. S. Censurinus. 


“ Nach einem alten Humnus, den Gad in fel- 
nem „Ebrifllihen Bilderfreis" S. 283 mittbeilt, 
heißt es von Gyriacus: 

Goriacus die Teufel band, 
Maximlan warb dich befannt; 
Wird gefchleift durch alle Straßen, 
Muß fein Haupt no drüber laſſen. 
Bitt zu Gott um unfere Sad’, 
Rimm das Gift dem Höllendrad. 
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"5, Cyriacus, (6. Sept.), ein Afolyth 
und Martyrer zu Alerandria. ©. S. Fauslus. 


"5. Cyriacus, (6. Sept.), ein weiter 
Mariyrer dieſes Namens zu Alerandria in 
Aegypten. . S. S. Faustus. 


#5. Gyriacus, (29. Sept.), ein Adt der 
alten Laura (Sufa im Eyrifchen genannt) 
in Baläftina, wurde im Jahre 448 zu Ko- 
rinth in Griechenland geboren und nahm in 
ber Laura des hi. Euthymius in Paläfina 
das Ordenskleid, wo er ſich Durch Lie Strenge 
feines Lebens, durch Rechtgläubigfeit im 
Streite mit den Drigeniften und durch bie 
Wundergabe auszeichnete. Er ftarb in hohem 
Alter im Jahre 556. 

“5, Cyriacus, (21. Oct. al. 28, Mpr.), 
foll nad Migne aus ber Geſellſchaft ber hl. 
Urfula Eschen feyn und biefe hhl. Jung- 
frauen aus Großbritannien nad) Deutſchland 
geführt haben. Nah ten Bollandiften 
(April. Tom. Ill. p. 547) wird am 28. Apr. 
eine Translation feiner Gebeine gefeiert und 
foll er ein römiſcher Bapft geweſen feyn. Die 
Bollandiften jedoch bemerken dazu, er fei 
nur ber Stellvertreter des Papftes geweſen 
und mit der hi. Urfula gemartert worben. 
Mas es damit für eine Bewandiniß habe, 
erfahren wir aus Weißbacher zum 21. 
Dct., wo erzählt wird: Nachdem Papft Bon- 
tianus vom kaiſerlichen Statthalter auf bie 
Inſel Bücca bei Sarbinien verbannt worben 
war, erwählte die römifche Geiſtlichkeit ben 
Engländer Cyriacus zu befien Stellvertreter. 
Zur felben Zeit nun Fam bie hl. Urſula mit 
ihrer ganzen Gefellfhaft nah Rom und 
wurbe von Cyriacus auf das Befte aufge- 
nommen. Cyriacus legte aber auf göttliche 
Eingebung fein Amt nieder, ging mit vielen 
Bifhöfen und Earbinälen, namentlich mit 
dem Garbinalpriefter Bincentius, bem Bi- 
ſchof Jakob von Antiohia, dem Biſchof Fio- 
lanus von Lucca, dem Biſchof Sulpitius 
von Ravenna, mit den Prieftern Pontius, 
Ignatius, Mauritius, Eäfarius und vielen 
Andern, ald Reifegefährten der hi. Urſula 
und ihrer Geſellſchaft nach Deutſchland, und 
wurbe mit biefen am 21. Oct. 238 zu Köln 
am Rhein um Chriſti willen gelöbtet. — 
Was von der Sade zu halten fei, fönnen 
wir aus Mangel näherer Anhaltspunkte 
nicht entſcheiden. 

“SS. Oyriacus et Mater ejus, (28. 
Det.). Der hl. Eyriacus, Biſchof von Jemu- 
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falem, und feine hl. Mutter werben an bie- 
fem Tage im Elenchus ber Bollanbiften 
aufgeführt. (El.) 

“SS. Paulillus et Soe. MM. 
(19, Der.). Die bhl. Eyriacus, Paulillus, 
Serundus, Anaflafius, Syndimius (Sindi- 
mius) und noch mehrere Andere erlitten zu 
Nikomedia den Martyrtob und fommen am 
19. Dec. auch im Mart. Rom. vor. 

Cyriacus, (27. März), wird in den 
Zufägen des Grevenus zu dem Martyro- 
logium Ufuarb’6 ald Diakon aufgeführt. 

- und feine Mutter 
(2. Oct), fommen in äthiopifchen Kalendern 
(Fastis) vor, 

$. Cyrianus, (3. Juli), ein Mariyrer 
u Konftantinopel. ©. S. Euphemia, 

$. Oyricius, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

8. Oyricas, (3. März), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Gaiola. 

28. Oyricas (Cerycus), (27. März), ein 
Mönd in Thracien. ©. S. Cerycus. 

28. Cyricus, (15. Mai), ein Martyrer 
In Porto bei Rom. ©. S. Praestabilis. 

“Cyricus, (1. Aug.), fommt an biefem 
Tage in den griechiſchen Menden vor, 

'$, Cyrilla, (13. Mat), eine Martyrin 
zu Aleranbria. ©. S. Aphrodisius ®. 

:$, Oyrilla, (13. Mai), eine Martyrin 
von Pollenza, auf einer der Balearen. ©, 
$. Victor. 

:5. Cyrilla, (5. Juli), eine Martyrin 
zu Eyrene in Lyblen. ©. S. Cyprilla. 

*$ Oyrilla, (28. Oet.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Rom, war bie Tochter ber 
hf. Tryphonia, wurbe im 3. Jahrhundert 
unter bem Fürften Elaut.us, ber Gothe ge- 
nannt, gemartert und in ber Nähe ber Stabt 
Rom zur Erbe beftattet. Im 9. Jahrhun- 
dert verlegte Papft Sergius II. ihre Gebeine 
in die Kirche des hl. Equitius. Ihr Name 
fommt am 28. October aud) im Mart. Rom. 
vor. (El., Mg.) 

ı$, Oyrillus, Patriarcha Alexandr. 
(28. Jan.). Aus dem Gried. xDpos 
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Kraft, Macht ıc., ober vom Perſiſchen chur 

e Sonne, baher ber perſiſche König 
Gyrus (hebr. Koresch) und bann Eyrillus 
— ber Heine Cyrus ıc. — Der hl. Cyrillus, 
Patriarch von Alerandria, von ben Kopten 
durch Abfürzung Aerlos und ber Schrer der 
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Welt genannı, wurbe entweder zu Mleran- 
tria oder zu Konftantinopel geboren und er- 
hielt feinen erften theologiſchen Unterricht 
unter ber Leitung feines heftigen Oheims 
Theophilus, Patriarchen von Alerandria. In 
feiner Jugend lebte er einige Zeit unter ben 
Einftedlern ber ffetifchen Wüſte, und find 
deßhalb Einige (namentlich die Karmeliten, 
wie aus dem Mart. Rom. für diefen Orben 
hervorgeht) der Meinung, er habe dem Kar- 
melitenorben angehört. Im I. 403 wohnte 
er der befannten Synobe bei der Eiche (ad 
quercum) an, auf welder eö feinem Obeim 
gelang, den hi. Johannes Ehryfoftomus zu 
ftürgen. Unglüdlicherweife hatte ſich auch 
Cyrillus gegen biefen großen Biſchof ein- 
nehmen faffen, und er nahm deſſen Namen 
erft im Jahre 419, nachdem er ſchon lange 
Patriarch von Alerandria war, in bie Dip- 
then auf. An die Stelle feines Oheims 
(+ 412) zum Patriarchen erwählt, entfaltete 
er fogleich gegen bie Irrlehrer eine auffallende 
Strenge, ließ die Kirchen der Rovatlaner in 
Alerandria fließen und vertrieb die Juden, 
welche fich viele UUnorbnungen hatten zu Schul. 
den fommen laffen, aus ber Stadt. Durch 
diefen Eingriff in das weltliche Gebiet ge 
tieth er in Conflict mit dem Statthalter 
Oreſtes, und es Fam foweit, daß eine Schaar 
der dem Patriarchen befreundeten Möndhe 
den Statthalter überfiel und mißhanbelte, 
ja, daß fogar Blut floß, wobei die Philo- 
fophin Hypatia, die man für das Haupt- 
bindernig der Ausföhnung bes Oreſtes mit 
dem Pairiarchen hielt, getöbtet wurbe, Gro⸗ 
ßes Berbienft erwarb fi der hi. Cyrillus 
im Kampfe gegen ben Irriehrer Neftorius, 
und man fann Ih en, er fei von Bott erwedit 
worben, um das Geheimniß der Menſchwer⸗ 
dung bes Sohnes Gottes zu vertheibigen, 
weldes dazumal von ben Irrlehrern ver- 
nichtet werben wollte. Anfangs verfuhr ber 
hl. Cyrillus in biefer Sache ſeht gemäßigt. 
Er ſchrieb an bie neuerungsfüchtigen Mönde, 
unb mahnte fie von theologifhen Spipfin- 
bigfelten abzuftehen; bann wiberlegte er Den 
Reftorius, ohne indeß feinen Namen gu nen- 
nen, und bat ihn in einem vertraulichen 
Schreiben, feiner —* Meinung zu ent⸗ 
fagen, und als dieſes Alles nicht Half, ſchrieb 
er endlich an den Papft Eöleftin I., der auf 
einer Synode zu Rom bie Lehre des Neflo- 
rius verwarf und dem hi. Cyrillus den Auf- 
trag gab, denſelben zum Widerruf zu be- 
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fimmen. Zu dem Ende hielt Eyrillus eine 
Eynobe zu Aleranbria und fehidte die Be— 
f&hlüffe derfelben nebft 12 von ihm aufge 
eo. Anathematismen und tem Schreiben 
es Papſtes an Neftorius. Diefer aber wollte 
von einem MWiberrufe nichts wiffen und war 
—— als zuvor, was dann die Zu- 
ammenfunft ber britten allgemeinen Synode, 
bie im Jahre 431 zu Ephefus eröffnet wurde, 
zur Folge hatte. Zweihundert Bischöfe war 
ren bafelbft mit dem hl. Cyrillus, der im 
Ramen des Papfted den Vorfip führte, zu- 
gegen; allein Neftorius weigerte fih, vor 
bdenfelben zu erfcheinen, worauf feine Lehre 
verworfen unt das Abfepungsuriheil über 
ihn ausgeſprochen wurde. Erft nad) vielen 
Trübfalen und Leiden, die er in Folge feines 
ernflen Auftretens gegen Neftorius zu erbul« 
ben hatte, fonnte er zu feiner gelichten Heerbe 
zurüdfehren, bei der er am 30. Dct. 431 
anfam, Seine übrigen Lebendtage arbeitete 
er mit aller Eorgfalt und reinem Eifer in 
feinem vberhirtlichen Amte, beftrebte fi, den 
Förlichen Schap des Glaubens feiner Heerde 
in feiner ganzen Reinheit zu erhalten, und 
farb, reih am Berbienfien, am 28. Juni 
444. Papſt Cöleſtin J. ſchähte ihn fehr hoch 
und gab ihm den Ehrennamen eincd grofi- 
müthigen Vertheidigers und eines wahrhaft 
apoftolifhen Mannes. Die Griechen chren 
fein Anudenfen am 18. Jan. und 9. Juni; 
bie Rateiner aber am 28, Jan., an welchem 
Tage fein Name auch im allgemeinen Mart. 
Rom. ſich findet, wo er ein ausgezeichneter 
Beriheibiger des Fatholifhen Glaubens ge 
nannt wird. Bon ihm find mehrere Werke 
auf uns gekommen, bie ſich nach dem Urtheile 
der Kritifer zwar nicht durch Reichthum ber 
Grbanfen, auch nicht durch fiyliftifche Kunft 
auszeichnen, wohl aber durch Beſtimmtheit 
und Präcifion, womit barin bie Lehre ber 
Kirche von ber Bereinigung ber zwel Natur 
zen in Chriſto dargefteli wirt. Die voll. 
Rändigfle Gefammtausgabe feiner Werke ift 
bie, welche ber Kanonifus Nubert im Jahre 
1638 zu Paris in 7 Follanten erfheinen ließ. 
28. Cyrillus, (4. März), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern litt. ©. 5. Herais. 
RR 08, (6. März), britter Gene 
zal, Prior bes Ordens „ber feligften Jungfrau 
auf dem Berge Karmel* im gelobten Lande, 
wurbe von vornehmen Eltern zu Gonftanti- 
nopel geboren und bafelbft in den Wiflen- 
ſchaften wohl unterrichtet, Als er hörte, ber 
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Sultan von Jfonium habe das Verlangen, 
Kriftlihe Bücher zu Iefen, nahm er bie für 
bie zweddienlichſten eradhteten mit ſich, reiöte 
dahin und brachte es fo weit, daß fich der 
Sultan wirklich befehrte und tanfen Tick. 
Von Kaifer Emmanuel an Papft Alcran- 
ber III. gefenbet, arbeitete er an ber Bereini- 
gung der Griechen und Rateiner, gerieth aber 
mit dem Patriarchen von Gonftantinopel in 
Genflict, trat in den Orden ber Karmeliten 
und murbe drei Jahre vor feinem Ende zum 
Generalprior beffelben ernannt. Er farb 
um bas Jahr 1224, und wurbe neben bem 
hl. Berthold und dem fel. Brocarb zur Erbe 
beftattet. Seiner wird auch im Mart. Rom. 
für den Orben der Karmeliten (ſowohl ber 
beſchuhten als unbefhuhten) am 6. Märı 
gedacht und darin bemerkt, Daß er 27 Jahre 
ten Drben regiert habe; allein nad ber ge- 
wöhnlihen Annahme der Aufeinanberfolge 
ter Oeneralpriore ftellt fi das anders her- 
aus, Da ber fel. Brocardus, der zweite Ge⸗ 
neralprior, im Jahre 1224 ftarb und ihm 
der hl. Eyrillus 1224 in die Ewigfeit nad 
folgte, fo Fonnte er mur 3 Jahre den Orden 
regiert haben, Anders ift es, wenn man eine 
anbere Zeitfolge annimmt, Auf Gemälben 
wirh der hl. Cyrillus dargeſtellt in der Klei: 
dung bed Karmeliten » Ordens, mit einer 
Wolfe vor fi, aus welcher ein Engel ihm 
zwei Tafeln reicht, Als er nämlich einft am 
Feſte des hl. Hilarion Meffe las, wurde er 
auf einmal mit einem dichten Nebel umge- 
ben und empfing von einem Engel, ber ihm 
darin erſchien, zwei mit griechiſchen Buch- 
ftaben beſchriebene Tafeln, mit dem Anftrage, 
biefelben nad) geendeter Meſſe auf Perga- 
ment abzufchreiben und aus den Tafeln einen 
Keld und ein Rauchſfaß machen zu laſſen. 
Der hl. Eyrillus fanbte bie Abfchrift an einen 
Abt Joachim mit der Bitte, ihm die Schrift 
zu deuten; biefer that es und ſchrieb bann 
ea daß fie fein (des hl. Eyrillus) Lob 
enthalte. 

‘SS. Cyrilluset 1180c.MM. (3. Märy. 
Die hhl. Eyrillus (ein Biſchof), Hogatus, 
Selir, ein anderer Hogatus, Beroma (Brala), 
Herenia, Selicitas, Hrbanus, Silvanus, Ma- 
nilus (Mamillus) ‚„ Dalianus und Focundus 
erlitten in Afrifa ben Mariyrtob, 

°5. Cyrillus, (9. März), ein Mariyrer 
in Aftifa. ©. S. Julianus. 

*5S. Cyrillus et Methodius, Epise., 
Siavorum Aposteli, (9. März). Der hl. 
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Eyrillus annahm) ſtammte von einer vor- 
nehmen Familie zu Theflaloni und machte, 
von feinen Eltern nad Conſtantinopel ge- 
ſchickt, um fi den Wiflenfhaften zu wid- 
men, in biefen ſolche Fortfchritte, Daß er nicht 
nur ben Beinamen Yhilofoph erhielt, ſondern 
auch zur Priefterwürbe erhoben wurbe. Bald 
nad ber Erhebung bes hi. Ignatius auf den 
Batriargalftuhl von Gonftantinopel (im J. 
846) famen Gefandte der Chazaren, die an 
ber Donau und am ſchwarzen Meere ſich an ⸗ 
gefiebelt hatten, zum Kaiſer Michael III. und 
rn hriftliche SBriefter, um im Olau- 
ben unterrichtet zu werben. Niemand wurde 
—— tauglicher gefunden als ber bi. Eyril- 
lus, ber fi mit einer Anzahl Gefährten da⸗ 
bin aufmachte, in kurzer Zeit bie Sprade 
jener Völkerſchaft erlemie und fie vollftändig 
zum Chriftenthum befehrte. Nach feiner 
Rückkehr von den Ehazaren wurbe er beauf- 
tragt, auch den Bulgaren, welche ſchon früher 
einige Kenntniß vom Ehriftenthum erhalten 
hatten, das Evangelium zu verkünden, zu 
welchem Geſchaͤfte er fich feinen Bruder, ben 
bl. Methodius (Methud) , welcher ein firen- 
er Ordensmann war, beigefellte. Ginige 
nd der Meinung, dieſer bi. Melhodius ſei 
derfelbe, von welchem man liest, Daß er durch 
e > das jüngfte Gericht barftellend, den 
ulgarenfönig —* oris zum Chriſtenthum 
* xt habe, und d tele würben Recht behal- 
ten, wenn ed erwiefen wäre, daf an ber 
Stelle bei.Eebrenus, wo es heißt, biefer 
Maler fei ein Römer geweien ( Puuatos 
zo yevos), dieſe Bezeichnung im weiteren, 
nämlih das ganze vömijdpe 3 Reich umfaſſen⸗ 
den Sinne zu nehmen fei. Nach der Befch- 
rung ber Bulgaren, bie vorzüglich durch ihre 
Bemühung bewirkt worben war, reifeten dieſe 
u —— Männer, vom Könige Ra- 
rd fen, nad Mähren, um auch bei 
diefer Völl Haft das Evangelium zu ver- 
fünben. Rad Einigen fol der hl. Eyrillus 
ſchon jegt'zum Erybifchof von Mähren — 
worden ſeyn; allein Andere halten dafür, er 
Habe bie bifHöflicde Würde erft fpäter, und 
war zu Rom, erhalten. Auch nad Böhmen 
brang ber hi. Methodius vor, nachdem er 
ben og dieſes Landes ſchon früher in 
Mähren in bie hriftliche Kirche aufgenom- 
men hatte, taufte feine Gemahlin Ludmilla 
und feine Kinder mit einer großen Anzahl 


Eyrilluse. 7111 


Böhmen, fiftete zu Prag bie Kirche zu Un- 
erer Lieben Frau und noch mehrere ahbrre 
in verſchledenen Theilen des Landes. Lange 
hatten beide Brüder mit großem Segen unter 
ben flavifhen Völferfcpaften gewirft, * als 
fie von Papft Nikolaus J. (858 —867) nad 
Rom berufen wurden, um ſich bafelbft wegen 
der Einführung ber flavifchen Sprache in 
den Gottesbienft zu verantworten. Der bi. 
Cyrillus hatte nämlich zur Ausbreitung bes 
Glaubens ein flavifches Alphabet erfunden, 
und nicht nur bie Bücher des alten und neuen 
Teftamients fammt den liturgiſchen Büchern 
ins Slaviſche überfept, fondern 'aud zum 
teichtern Berftändniß ben Gottesdlenſt in bie- 
fer Sprache eingerichtet. Bei ihrer Ankunft 
in Rom trafen fic den Papft Rifolaus nicht 
mehr am Leben, fontern mittlerweile —* 
abrian I. (367 — 872) den apoſtoliſchen 
tuhl beftiegen. Der Papſt nahm beibe 
Brüder fehr liebreih auf und war befonbers 
erfreut über die Reliquien bes bi. Papftes 
Glemens, welde Eyrillus im Cherſones 
(Krimm) aufgefunden und auf feiner Reife 
mit nad Rom genommen hatte. Die Recht⸗ 
fertigung unferer Heiligen fiel zur vollften 
Zufriedenheit des Papftes aus, und Alles 
war erbaut über ihre Tugend und Fröm- 
migfeit. Der hl. Eyrillus, ber fein Lebens- 
ende herannahen fühlte, zog fi hierauf mit 
Bewilligung des Papftes in ein Klofter zu 
Rom zurüd und ftarb kurze Zeit darauf, etwa 
im Jahre 878 oder 879; der hl. Methodius 
aber fcheint, mit Bollmashten verfehen und 
zum Bifchof geweiht, nad Mähren zurüd- 
geeilt zu feyn, wo er mit neuem Eifer an 
bem Heile der ‚Seelen wirkte. Er hatte von 
einigen benachbarten Biſchöfen, bie ſich über 
Schmälerung ihrer Jurisbiction beflagten, 
Vieles zu leiden; allein Papft Johann VII. 
nahm fich feiner an, verlieh oder beftätigte 
dem Erzbisthum Mähren bie eg 
feit und geftattete fogar ben Slaven 
Gottesdienſt in ihrer Sprache zu halten, was 
noch jegt in den Kirchen biefer Voͤller, felbft 
in Aquilefa und einigen Orten Dalmatiens 
ber Fall if. Unter ben Sorgen für das Hell 


* Strebowäly nennt in feiner Sacra Moraviz 
historia bie hhl. Eyrifius und Methodius 
Apoftel von Mähren, Oberböhmen, Scähleflen, Ca⸗ 
zarien, Groatiem, Gircaffien, Bulgarien, Bosnien, 
Ruplaud, Dalmatien, Panonien, Dacien, Kirn: 
— Kraln und des größten Theile der lavifgen 
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ber Seelen erreichte ber hi. Meihodius ein 
hohes Alter, reiste, wie es ſcheint, wicber 
nad Rom und ftarb daſelbſt — in welchem 
Jahre, lann nicht ganz genau angegeben wer 
ben. Die Bollanpiften fepen den Tod bei. 
der Heiligen überhaupt ins 9. Jahrhundert. 
Die Griechen und Rufen verehren ben hi. 
Methodius am 11., den hl. Cyrillus am 14. 
Gebr. ; im allgemeinen Mart. Rom. aber wer- 
ben beide — gemeinſam am 9. März, 
und im beſondern Theile deſſelben für den 
Orden tes hi. Baſilius am 14. März auf 
geführt. In der Diöcefe Augsburg wird ihr 
Gent am 13. März und zwar sub ritu dupl. 
gefeiert. Ihre Reliquien find fpäter unter 
dem Altare einer alten Kapelle der Kirche 
zum, bi. Elcmens in Rom entbedt worben, 
wo man fie ehrfurchtsvoll aufbewahrt. Nach 
bem Dollandiften Henfhenius hat man 
einen Theil berfelben nah Mähren gebracht, 
und werben fie in ber Stiftsfirche von Bruns- 
berg (Bramdberg) aufbewahrt. — Auf Bil- 
bern werben fie dargeſtellt ald Biſchöfe mit 
Bulgaren neben fi, bie fie befchrt hatten. 

’8. Cyrillus, (10. März), ein Martyrer 
zu Schafte. ©. S. Quirion. 

°5. Cyrillus, Ep. Hierosol. et Doe- 
tor Ecclesiae, (18. März). Diejer hl. 
Cyrillus, Bifhof (Patriarch) von Jerufalem 
und Kirchenichrer, wurde gegen bas 9. 315 
zu Jerufalem oder doch in ber Umgegend bie- 
fer Stabt geboren und verlegte ſich frühzeitig 
auf das Stubium der heil. Schriften, mit 
benen er ſolche Bertrautheit hatte, daß feine 
Reben viele Anfpielungen auf verfdiebene 
Stelien derfelben enthalten. Vom Bifchofe 
Marimus im Jahre 345 zum Prieſter ge- 
weiht, erhielt er ben Auftrag, beim Volle das 
Wort Gottes vorzutragen und jene, die ſich 
zum Empfange ber heil. Taufe vorbereiteten, 
zu unterweifen. Mehrere Jahre verfah Ey- 
xillus das Amt eines Katecheten, bis er um 
das Jahr 350 dem Bifhofe Marimus auf 
dem bifhöflihen Stuhle von Jerufalem nad- 
=; te. Der Anfang feines Epiffopats ift 
n ber Geſchichte dur das Wunder der Er- 
ſcheinung eines großen Lichtlreuzes, welches 
fi) vom Kalvarienberge bis zum Delgarten 
verbreitete, berühmt, und follte dieſes Wun- 
ber dem bi. Biſchof offenbar zeigen, daß bie 
Zeibensnachfolge des oberflen Hirten ber 
Bölfer, der zu Ierufalem das ſchwere Kreuz 
An hat, fein Antheil werben und er 
— elis Troſt im Kreuze ſuchen ſoll. Und 
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ein aus dem Kreuze geſchöpfter Muth war 
ihm auch nothwendig vom Anfange bis zum 
Ente feiner biſchöflichen Laufbahn, bie eine 
überaus leibensvolle war. Schon feine Er- 
hebung auf ben bifhöflihen Stuhl von Ser 
rufalem wurbe von feinen Feinden alo un- 
tchimäßig angegriffen, wofür er jedoch fpäter 
den Troft hatte, feine Wahl von ber zweiten 
öfumenifchen Synode zu Eonftantinopel(381) 
anerfannt zu fehen. Er mußte, der Gemalı 
weichen, feinen Bifchofsfig verlaffen, wahrte 
jedoch fein Recht durch die Berufung auf ein 
allgemeines Goncil, und erhielt gaftfreunt: 
fihe Aufnahme beim Biſchofe Silvanus von 
Tarfus. Die Synode von Seleucia, auf ber 
über 160 Bifchöfe verfammelt waren, ſprach 
zu feinen Bunften, und er fonnte aus ber 
Verbannung zurüdfchren, während fein 
Feind, Biſchof Acacius von Gäfarea, abge 
fept wurbe; allein biefer eilte an ben Hof 
bed arianifchgefinnten Kaifers Eonftantius, 
und erwirfte einen neuen Berbannungöbefehl 
gegen ihn. Durch Decret feines Rachfolgers, 
des Apoftaten Julian, lehrte Eyrillus nad 
Jerufalem zurüd, und war hier Augenzeuge, 
wie Gott bie Plane feiner Feinde vereitelte. 
Denn ald auf die Einladung des Kaifere 
Julian die Juden nad Jerufalem eilten unt 
die heil. Stadt wieder aufbauen wollten, 
brachen beim Legen ber Fundamente Feuer: 
flammen aus ber Erbe und vereitelten das 
Unternehmen. Während der kurzen Regie 
rung bes Kaifers Jovian blich ber hl. * 
rillus ungeftdrt bei feiner Heerbe; aber unter 
feinem Nachfolger, dem Arianer Balens, ber 
alle von Conſtantius verbannten ober abge- 
ſehten Bifchöfe wieber verbannte ober abfepte, 
wurbe aud er zum brittenmal ins Eril ge 
fidt (367), das bis zum Todesiahr bes 
Kaiſers Balend (368) dauerte. Endlich fonnte 
er unter Kaifer Gratian wieber zu feiner 
Heerbe zurüdfchren und an berjelben nad 
Kräften für die Erhaltung bes Friedens ar- 
beiten. Zum legten Male zeigt ihn bie Ge⸗ 
ſchichte auf ber obenerwähnten zweiten allge 
meinen Synode, bie im Jahre 381 zu Eon- 
Rantinopel wider bie Semiarianer und Ma- 
cebonianer gehalten wurde, und erfolgte nad 
gewöhnlicher Angabe fein Tob am 18. März 
386, nachdem er feiner Kirche 35 Jahre vor- 
geftanden, von benen er 19 auf feinem Sitze 
zu Jerufalem und 16 im Eril zugebracht 
* Wo er während ber lehten 11 Jahre 
einer Verbannung gelebt hatte, ift unbe- 
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fannt. Die Griechen und Lateiner verchren 
ihn am 18. März, welder fein Sterbetag 
wat. Unter feinen hinterlaffenen Schriften 
find bie Katechefen, die er an bie Tauffan- 
bibaten hielt, bie berühmteften. 

°S. Cyrillas, (20. März), ein Martyrer 
in — S. Paulus, 

n * * 
ue, (29. März), ein Diafon 
und Martyrer in Eyrien. es Marcus. 

5. Gyrillus, (7. Apr.), ein Marturer, 
ber mit noch vier Andern litt. ©. S. Donalus. 

"8. Cyrillas, (12. Apr.), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern litt, S. S. Primus. 

‘5, Cyrillus, (26. Apr.), erlangte zu 
Ariopolis in Niedermöſien (Bulgarien) vie 
ESS, Cyrill f 

rılius, quila et Soc. MM. 
(23. Apr.). Die hhl. Eyrillus, Aquila, Pe- 
trus, Domiliana und Rufus gaben um Ehrifti 
willen ihr Leben hin. 

5, CGyrillos, (10. Mai), ein Martyrer 
zu Tarfus in Eilicien. ©. S. Aphrodisius ®. 

‘55. Cyrillus etSoe. MM. (10. Mai). 
Die hhl. Cyrillus, Cendeus, Dionius, Aca- 
eins, Crispion (Criopio) und Benon erlang- 
ten In Bulgarien (Mysia inferior) bie Mar: 
tyrerfrone. 

1758. Gyrillas etSoe. MM. (11. Mai). 
Die hhl. Cyrillus, Eleutherius, Marianus 
und Dorothea erlangten die Martyrerfrone 
zu Rom und wurben ihre Reliquien auf Be- 
fehl des Papftes Innocenz X. in das Klofter 
bes hi. Lambertus in Steiermarf gebracht. 

».8. Cyrillus, (19. Mai), Biſchof von 
Trier, ber viele Kirchen erbaute und im 9. 
458 ftarb. Seine Reliquien ſollen fi zu 
Prag befinden. 

5. Gyrillus, (27. Mai), ein Priefter 
und Martyrer zu Sora in Campagnien. ©. 
S. Restituta. 

SS. Cyrillus, Carellus et Soc. MM. 
(29. Mai). Der bi. Eprillus, ein Knabe 
und Martyrer zu Eäfarea in Kappabocien, 
wurbe von feinem Bater, ber tief noch im 
Heidenthum ftad, um des Glaubens willen 
aus dem Haufe gejagt und auf alle mögliche 
Weife mißhandelt. Bor ben Statthalter, 
der davon Kunde erhielt, geführt, weigerte 
er ih ftandhaft, ben Bögen zu opfern, er⸗ 
ſchrack vor feiner Drohung und Gefahr, und 
bebauerte e8 von Hergen, daß ihm die Mar- 
ter nur angebroht, aber an ihm nicht voll- 
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zogen wurbe. Er farb im Frieden, wie man 
glaubt, unter Decius oder Balerlan, Def- 
ter6 wirb er mit folgenden Gefährten aufge 
führt: Carellus, Primolus, Sinodus, Benu- 
flus, Siffinus, Alerander, Eredentheus und 
Jocundus, die au zu Cäſarea in Kappa- 
docien ben Martyrtod erlitten haben. 

5. Cyrillas, (3. Juli), ein Martorer 
zu Alerantria, ©. 5. Tryphon. 

"5. Cyrillus, (9. Jul), ein Biſchof und 
Mariyrer zu Gortyna auf der Infel Greta, 
liebte von frühefter Kindheit an das Wort 
Gottes und wurbe, zu den männlichen Jah- 
ren herangereift, zum Bijchofe enwählt, wel⸗ 
ches Amt er volle 50 Jahre verwaltete. Als 
er fein 84, Lebensalter erreicht hatte, wurbe 
er gefangen genommen, vor ben Etatihalter 
Lucius geführt, zum Feuertode veruriheilt 
und, als ihm das Feuer nicht ſchadele, end⸗ 
lich unter Kaijer Decius oder Marimianus 
euthauptet. — Seiner wird auch im Mart. 
Rom. gedacht. Nah Digne (im Anhang) 
wäre er im Jahre 828 von fpaniihen Mo- 
hanımedanern, bie auf der Injel Ereta (jept 
Gantia) Eolonien angelegt haben follen, ge 
töbtet worden; allein bieß wiberfpridht allen 
Angaben, die vom bi. Eyrillus auf und ge- 
kommen fint. 

8, Gyrillus, (9. Juli), ein Diakon und 
Martyrer, ber unter Kaifer Julian, dem Apo⸗ 
ftaten, von den Heiden getöbtet wurde, aber 
ibentifch zu ſeyn Icheint mit S. Cyrillus '®, 

+5. Cyrillus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Rifopolis in Armenien. €. 8. Milion. 

»5, Cyrillus, (it. Juli), ein Martyrer 
zu Rom, ©. S. Stephanus. 

SS. Cyrillus, Andreas et Soc. MM. 
(22. Juli). Die hhl. Eyrillus, Andreas, Te- 
beilius, Aureus, Steriheus erlitten zu An- 
tiochia den Martyrtod. 

5, Oyrillus, (22. Juli), Patriarch von 
Antiochla, von dem Näheres nicht befannt 
it, ald daß er durch Gelehrſamkeit ausge- 
zeichnet war und im Jahre 300 ſtarb. Sei. 
ner wird auch im Mart. Rom. am 22. Juli 
gedacht. 

5, Cyrillus, (1. Aug.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Bonus %, 

SS, Cyrillus, Aquila et 4 Soc. MM. 
(1. Aug.). Die hhl. Eyrillus, Aquila, Pe- 
trus, Domitianus, Rufus u. Menander erlit- 
ten zu Philadelphia in Arabien ben Marıyr« 
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tod, und fommen am nämlichen Tage auch 
im Mart. Rom. vor. 

5. Cyrillus, (19. Aug.), ein Martyrer 
zu Amafca in Pontus. ©. S. Filion. 

"g, Cyrillus (Quirillus), (2. Oet.), ein 
Martyrer gu Antiochia. E. S. Primus. 

"5, Cyrillas, (28. Oct.), ein Martnrer 
u Rom. €. S. Anaslasia ', 

'$. Cyrinus, (3. Jan.), ein Martyrer 
im Helleſpont. ©. S. Theogenes. 

:5. Cyrinus (Quirinus). (25. Märs), 
ein Martyrer zu Rom, foll der Eohn bed 
Kaiſers Phitippus gewefen und im 7. Jahre 
feines Altere mit feiner Mutter Genovefa 
Severa, um der Verfolgung zu entgehen, 
eniflohen, jedoch unter Claudiug gefangen 
genommen unb im Jahre 269 heimlich im 
Gefängniffe mit dem Schwerte getöbtet wor» 
den form. Zu den Zeiten des Papites Zar 
charias kamen feine Reliquien in das Klofter 
Fegernfee in Oberbayern, und geſchahen bei 
diejer Uebertragung viele Wunder. 

’$. Cyrinus, (26. Aprit), kommt Im 
Mart. Rom. am 26. April als Gefährte bes 
hl. Papſtes Marcellus vor, ift aber identiſch 
mit dem hf. Quirinus. Vgl. 8. Claudius '*. 

‘5. Cyrinus, (10. Mai), ein Martyrer 
zu Leontſo auf der Infel Sicitien. ©. S. 
Alphius!. 

SS, Cyrinus et 200 Soc. MM. (4. 
Juni). Der hl. Cyrinuo und 200 Gefähr- 
ten erlitten zu Aquileja in Italien den Mar- 
inrtod. Vielleicht ift dieſer hl. Cyrinus iden- 
tiſch mit dem hf. Quirinus, Martyrer zu 
Tivoli (4. Auni). 

‘5. Cyrinus (Cynnus), (12. Juni), ein 
Martyrer zu Rom. ©. S. Basilides®. 

?$, Oyrinus, (12. Jun), ein Martyrer 
zu Rom, deſſen Leib im Jahre 1606 aus 
dem Gömeterium bes hl. Galirius in das 
Profeßhaus der Iefuiten nad Antwerpen 
fam. 

°$. Cyrinus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria in Negypten. ©. S. Leontius. 

°$, Cyrinus, (15. Sept.), ein Martyrer 
zu Alerandria in Aegypten. (Mg.) 

8, Cyrinus, (4. Rov.), der Gefährte 
des hi. Elarus von Epte in Frankreich. (EI.) 

8, Oyrinus, (5. Dee.), ein Biſchof und 
nach Migne ein Martyrer, deſſen Reliquien 
bei Salemo in Unteritalien aufbewahrt 
werben. (El., Mg.) 
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8. Cyrion, (14. Febr.), ein Priefter 
und Martyrer zu Alerandria in Aegypten. 
©. 5. Bassus?. 

:$, Oyrion (Cirion), (10. al. 9. Mir), 
einer der 40 Martyrer zu Sebafte, ber aber 
fiherlich mit dem hl. &uiriom ibentifd if. 
©. 8. Quirion (10. März). (Mg.) 

5. Gyrion, (13. März), ein Priefter 
und Martyrer zu Nifomebia. ©. S. Mace- 
donius. 

355, Cyrion, (3. Juli), zwei Marty 
ter dieſes Namens zu Alcrandria in Aegyp- 
ten. ©. S. Tryphon. 

*$. Cyrion, (10. Juli), ein Deartyrer zu 
Aleranbria in Aegypten. ©. S. Leontius. 

'5. Cyrus, Pnatriarcha, (8. Jan.), 
ein Batriarh von Eonftantinopel, war zuerſt 
Mönch unweit der Stabt Amaftris am ſchwar · 
zen Meere, wurde aber von Juflinian II., des 
Gonftantin Pogonatus Sohn, dem er bie 
faiferlihe Würte vorausgefagt hatte, zum 
Bifchofe von Eonftantinopel erwählt. Nach⸗ 
dem der Kaifer Kuftinian von Philippus er- 
morbet worben war, wurbe auch unfer Hei- 
figer aus Gonftantinopel vertrieben und zog 
fi wieder in fein Klofter zuräd, wo er bis 
an feinen Tod, ber um das Jahr 714 erfolgt 
feyn mag, das Amt eines Abtes verfah. (1le- 
ber die Bedeutung des Namens fich oben 8. 
Cyrillus !.) 

?5$,. Cyrus, Johannes et 4 Soc. MM. 
(31. Jan). Der hl. Cyrus (im Kalender 
ber Kopten Abba-Cher genannt), ein Mar- 
inrer in Aegypten, wurde zu Aleranbria ge- 
boren und mwibmete fi ber Arzneilunde, wo- 
bei er ſich beſonders das Hell ber Seelen 
angelegen feyn ließ und Biele der Heiden 
zum Chriftenthum befehrte. Als man ihn 
befhalb gefangen nehmen wollte, floh er 
nach Arabien, trat in den Möndsftanb und 
machte fi durch Wunder fo berühmt, daß 
bis aus a ein Soldat, Namens Io- 
u ‚zu ihm Fam und mit ihm ein heil. 

eben führte. Als Beibe erfuhren, daß eine 
riftliche Frau, Namens Athanafla, mit ihren 
drei Töchtern Cheodofia, Cheoctifle und Eu- 
doria zu Kanope in Aegypten —— wor · 
ben, begaben fie ſich eilends in dieſe Stabt, 
um fie zum ſtandhaften Bekenntniſſe aufzu- 
muntern. Sobald aber die Heiben erfann- 
ten, daß fle Chriſten felen, wurden auch fie 
in Bande gelegt, mußten vor ben Augen 
biefer hhl. Frauen bie graufamften Martern 
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erdulden und wurden endlich zum Tode mit 
bem Schwerte venuriheilt, welches Urlheil 
an ben zwei hhl. Blutzeugen ſogleich, an den 
hhl. Frauen aber einige Tage ſpäter, nim- 
lich am 31. Januar, unter Kaifer Diofletian 
vollzogen wurde. Im ber Folge kamen bie 
Reliquien der hhl. Cyrus und Johannes 
nad Rom, unb von he in bie Michaelehof- 
fire nad "München. 

»S. Cyrus, (9. Juni), ftarb im Frieden 
* Herrn und wirb bei den Griechen ver- 
ehrt. 

+5. Cyrus, (16. Juni), nah Miyne 
ber Sohn der bi. Julitta und Mariyrer zu 
Antiodien, if aber Ibentif mit he Qui- 
ricus (16. Juni). (Mg.) 

S. Oyros, (29. Juni), ein, Biſchof, der 
nah Migne zu Genua verehrt wirb, ber aber 
tbentifg iR mitbembl.Sprus(29.Zuni). (Mg.) 

. Cyrus, (14. Juli), ein Biſchof von 
Karihago, an beffen Heft der hi. Auguftin 
eine Rebe ans Volk hielt. Seiner wird and 
im Mart. Rom. am 14. Iyli gedacht. 
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88. Cyras ot Juventins, CC. (9. 
Der). Der bi. Cyrus war nah Migne 


erfter Bifchof von Paria und wirb mit dem 
bi. Iuventine am 9. Der. im Elenchue 
aufgeführt. (El., Mg.) 
®Cyras Flavius, Bijhof von Eotyea in 
Phrygien, wurde gegen Ende des 4. Jahr- 
hunberts zu Banopolis in Aegnpien geboren, 
widmete fi den Wiffenfhaften und bem 
Kriegswefen, und wurbe nad) feiner Belch- 
rung für mürbig gehalten, obengenannten 
Bifcofsfig einzunehmen. Er ſtarb im Rufe 
ber Heiligfeit unter Kaijer eo.  (Mg-) 
hardus, (5. Jan.), eriler Abt von 
Alt-Munfter,; Gifterjienfer-Orben® , unmelt 
Bolswarrt in Friedland, ber von Henriquez 
den „Selinen” beigezählt wirt. 
$. Gythinus, (17. Juli), kommt im 
Mart. Rom. ald Martyrer zu Karlhago vor, ift 
aber identifch mit S. Cittinus. &. S. Speratus. 
i anus (Subranus). (N. Der. al. 
25. Juni), ein Abt in Frankreich. S. 5. 
Cyprianus '”, 


D. 


S. Daama (Damia), (27. Mai), eine 
Martgrin in Afrifa. ©, S. Saccus. 


$. Daboccns, ft}. Avoge, ein Befenner 
in zu ber in "ber Provinz Ulſter verehrt 
wirb, (Ng.) 

Da-Broccocus, (9. Mai), von Zhaim 
Dracon, kommt im iriſchen Martvrologium 
von Tamlact vor, 

$. Dachacus wurde um das Jahr 789 
von ben Saracenen in Paläflina gemartert. 
Einige geben ihm ben Namen Bacchus, der 
Yüngere.- Mg.) 

8. Dachonnas (Machonna), (16. Nov. 
al. 6. Sept.), ein Biſchof in Irland, befien 
bei Colganus am 6. September Enwäh- 
nung gefhieht (cf. Bolland. Tom. I. Sept. 
pag. 654). (El) 

"8. Dacianns, M. (11. Febr.). Bom 
Lat. Dacus, Dacius — aus Darien, ein Da⸗ 
eier, — Diefer hl, Dacianus war ein Mar- 
tyrer zu Karthago. ©. 8. Saturninus. 

*5. Dacianus, (27. Bebr.), ein Mariy- 
ver zu Smyrna, beffen im Martyrologium 
bes hl. Hieronymus gedacht wird, (Me) 


°S. Dacianus, (4. Juni), ein Martyrer 
zu Rom auf der Appifchen Strafe, S. 8 
Piclus. 


8. Dacius, (8. Nov.), fra. St-Dace, ein 
Martvrer zu Damascut. S. S. Caecsa- 
rius®, ‘El 

SS. Daconus et 49 Soc. UM. (31. 
Det). Die hhl. Daconus, Iulianus, For- 
tunatus, Silvanus, Calendion, Sonifarius, 
Caſtus, Secundus, "Sallicus, Apapius, Birc- 
torius, Selicifjimus, Donatus, Hufticianus, 
ein weiter Forlunatus, Nomanus, Silvanus, 
Mimus, Angelafus, Mundinus, £rlir, ein 
zweiter Donatus und nod andere 28 Gefähr- 
ten erlitten in Afrifa ben Martyrtod. (EI) 


S. Dada (Dadas), (13. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Silifiria (Porostorum) in Rieder 
möfien. ©. S. Maximus. 


S. Dadas et Soc. MM. (29. Sept.). 
Der bi. Dadas, ein naher Berwanbter des 
Königs Saper, dann Gobdelaas, fein Sohn, 
und Caodia (Casdoa), feine Frau, vielleicht 
au eine gewiſſe Gudelia wurden im d. 
Jahrhundert nad vielen graufamen Martern 
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in Perfien enihauptet, unb fommen am 29. 
Sept. aud) im Mart. Rom. vor, mo jedoch 
bie hl. Gudelia zwar an bemfelben Tage, aber 
getrennt von ben lebrigen aufgeführt wirt. 
adnanus, (11. Apr.), Bifchof von Kell 
Kunga in Irland, der im Martyrologium 
von Tamlact aufgeführt wird, 

15. Dado (Audoenus), (24. Aug. al. 
14. Mai), fry. St-Ouen, Bifhof von Rouen 
(Rotomagum) in der Normandie, ber den 
Beinamen Audoenus hatte (nad Andern fol 
Dado fein Beinamen gewefen feyn), war ber 
Sohn des fränfifchen Edlen Authar und ber 
Aiga, die in Brie (Braja) im nörblichen 
Franfreih anſäßig waren, und ber Bruber 
des Abo (S. Ado?) und Rabo. Beide Brü- 
der, Abo und Dado, empfingen ald Kinder 
den Segen bes hl. Eolumban, der ihren Ba- 
ter beſuchte, und kamen an ben Hof Glo- 
tars IT., we fie den hf. Eligius, nahmaligen 
Bifhof von Neyon (1. Dec), fanden und 
durch ihn zur Verachtung ber Welt und zum 
eifrigen Dienſte Gottes angeleitet wurden. 
Mährend Abo fi in das von ihm geiuftete 
Klofter Jouarre (Jotrum) yurüdzog, blich 
ber hi. Dado am Hofe und fland bei ben 
Königen Glotar N. und Dagobert 1. in fo 
hohem Anfchen, daß er von Lepterem zum 
Kanzler und Siegelbewahrer erhoben wurbe. 
Er erhielt auch vom Könige ein Grundſtück 
im Walde bei Brie, wo er im Jahre 634 
das Klofler Resbac ober Rebaid baute un 
demfelben auf den Rat des hl. Bifchofs 
Faro von Meaur den hl. Agil (S. 8. Agi- 
lus ?), einen Schüler des hf. Columban, vor- 
fegte. Obgleich der hi. Dado und der oben 
erwähnte hl. Eligius Laien waren, fo wur- 
den fie doc wegen ihrer Frömmigleit und 
Wiffenfhaft von den Biſchöfen zu Rathe i . 
zogen, und ber Nachfolger Dagoberts I., 
Glodwig I., hegte für unfern Heiligen fo 
große Hochachtung, daß er nur mit Mühe 
feine Zufimmung gab, als berfelbe fi} ent- 
ſchloß, die geiftlihe Tonfur zu empfangen. 
Nicht lange darnach wurde ber hl. Dado zum 
Nachfolger bes hi. Romanus (23. Det. 12. 
Nov.) auf den biſchöſtichen Stuhl von Rouen 
ermhlt und mit feinem Freunde Eligius, 
ber zum Bifchof von Royon erhoben worden 
war, im Jahre 640 zu Rheims geweiht. 
Mit ganzer Kraft arbeitete nun ber hl. Dado 
an ber Ausrottung ber Simonie und anderer 
Mißbräuche, und fuchte auf alle Weife bie 
Zucht wieder herzuftellen, was er befonbers 
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in der im Jahre 644 zu Ehalons gehaltenen 
Synobe bewies. Auch Theoborich IN. über- 
trug ihm viele wichtige Gefchäfte, und wählte 
ihm zur Beifegung gewiſſer Irrungen, welche 
große Unruhen nach fich ziehen fonnten. Nach⸗ 
dem es ihm gelungen war, zwiſchen Neuftrien 
und Auftrafien ben Frieden heruftellen, brachte 
er die Nachricht davon tem Könige, ber ba- 
mals au Clichi bei Paris auf einer Berfamm- 
fung ter Großen bes Reiches fi aufhielt, 
wurde aber daſelbſt von einem Fieber befal- 
len, das feinem Leben balb ein Ende machte. 
Bor feinem Tode, der am 24. Aug. 683 er- 
folgte, drüdte er den Wunſch aus, ed möchte 
der bi. Abt Ansbert von Fontanelle (f. S. 
Ansbertus') zu feinem Nachfolger gewählt 
merben, was auch geſchah; fein Leichnam 
aber warb nad Rouen gebradht und bafelbft 
in ber Kirche des hi. Petrus begraben. In 
ber Folge gefhahen mehrere Uebertragungen 
unb foll ein Theil feiner Reliquien nad) Eng- 
land gefommen feyn. Am 14. Mai mirb 
feine und bes hl. Eligius Orbination gefelert. 
Im Mart. Rom. ficht unfer Heiliger am 24. 
Aug. unter dom Namen Audoönus. 

*Dado (Dadon) war der erfte Abt von 
Conques, einem Klofter in Frankreich, und 
wird in den alten Katalogen biefes Kloſters 
„heilig“ genannt. (Mg.) 

S. Daedalus, (13. Jan.). Aus dem 
Griech. daldalos — Funftreid 1. — Der 
bi. Dädalus war ein Martyrer zu Oftia an 
ber Tiber. ©. 5. Asterius'. 

S. Dafrosa, (4. Jan.), eine Wittwe und 
Martyrin zu Rom, war bie Gemahlin bes 
hi. Stabtpräfecten und Mariyrers Fabianus 
(22. Dec.) und bie Mutter ber hl. Bibiana 
(2. Dec.) und ber hl. Demetria (21. Jun). 
Nach bem Mart. Rom., wo ihr Name am 4. 
Jan. vorfommt, wurbe fie nad) dem Martyr- 
tobe ihred Mannes ind Eril geſchidt und 
bann unter Kaifer Julian enthauptet. 

'S. Dagaeus (Dega), (18. Aug.) , mit 
dem Beinamen Maccayrill d. h. Sohn bes 
Cayrill, war ein Bifhof in Irland. ©. S. 
Dega. 

*Dagaeus, (18. al. 19. Febr.), ein Bi- 
fhof in Irland, ber nah Bucelin im 9. 
600 ftarb und von Schrififtellern des Bene» 
bietinerorbens, dem er angehört zu haben 
ſcheint, zu den „Heiligen“ gezählt wird. 

S. eig — ‚(28. Märy), ein Mar- 


tyrer zu Gäfarea, der mit mehreren Anbern 
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‚um Chriſti willen den Martyrtod erlitt und 
bei den Griechen verehrt wird. (Mg.) 

8. Dagamundıs, war der zehnte Abt 
bes Klofters St-Onend (fpäter zum bi. Elau- 
dius genannt) im Jura, und wurte vor Al— 
ter® öffentlich verehrt. (Mg.) 

agamus, (22. März), ein Biſchof in 
Echottland, der auf bie Ermunterung bed 
Papſtes die römifchen Oftern in feinem Spren- 
gel einführte, 
a8, (13. Sept. al. 12, März), 
ein Biſchof in Irland, der nah Eolganus 
ein Schüler des hl. Mochoemocus (13. März) 
und Abt im Klofter Inbher-Daoile geweſen 
war, Migne, ber dem Eolganus folgt, 
gibt ihm den Titel „heilig*. 

S. Dagarıs, (30. Apr.), ein Martvrer 
zu Aphrodifia im europäiſchen Thracien. ©. 
$. Rodicianus. 

Dagila, (12. Juli), eine fehr vornchme 
Matrone, welche unter vem arianifhen Kö— 
nige Hunnerih im Jahre 484 gemartert 
wurbe. Nach Art. Gyn., welchem auch Migne 
folgt, wird fie zu den „Heiligen“ gerechnet. 

$ Dagonius, (14. Juli), ein Martvrer 
zu Alerandria. ©. 8. Antiochus". 

‘$. Dagobertus, Ep. (19. Jan.). Aus 
dem Altd. — der berühmte Held. — Der 

l. Dagobert, frz. Dabert, war Biſchof von 
ourges (Bituricum) und ftarb im 3. 1013. 
Sein Leib befindet fi h in der Kirche von St— 
Oubrille-du- Chateau. (Mg.) 
:5. Dagobertus IL, Rex, M. (23. Der. 
al. 2. 6. 10, Sept). Der hi. König Dago- 
bert von Auftrafien, der zweite dieſes Na- 
mens, Patron von Stenay (Salanacunı) in 
Lothringen, und Martyrer, war ber Sohn 
des hi. Siegbert, Königs von Auftrafien und 
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bert jei noch am Leben und befinde fich in 
Irland, ging der Abel von Auftrafien ernft- 
lich mitdem Gedanken um, die Rückkehr ihres 
Könige zu bewirken, und wenn es aud bie 
jem nicht gelang, fih zum König von Au- 
ftrafien ausgerufen zu feben, jo wußte man 
doch den Ehilberich au bewegen, ihm das Ef- 
faß und einige Ländereien auf dem rechten 
Rheinufer abzutreten. Die Euge Hymne 
bilde benüßte aber den Tod des Üſurpators, 
der im Jahre 673 gemeucelt wurbe, und 
ſchlug ten Großen tes Reiches ihren Eohn 
Pagobert, unter dem Elſaß und tie andern 
Provinzen fi glüdlid fühlten, als König 
vor, worauf er auch wirklich zu Metz zum 
Könige ausgerufen wurde. Die Ruhe, wel- 
che Auftrafien anfänglich genofi, benühzte er 
zur Ausführung fremmer Zwede, lich Kir 
hen und Klöfter herſtellen, ftiftete Abteien, 
und unter biefen bie berühmt gewordene Ab⸗ 
tei Weifienburg, und gab ter Kirche von 
Strafburg, welde den gröfiten Theil ihrer 
Befigungen ihm verbanfte, zwei gottesfürd- 
tige und erleuchtete Männer, ben hi. Arbo⸗ 
gaft, der feinen Sohn durch ein Wunder vom 
Tode sum Leben erwedte (ſ. S. Arbogastus) 
und den bi. Florentius au Viſchöſen. Wäh- 
rend feines Aufenthaltes in Irland hatte er 
eine ſächſiſche Prinzeſſin, Namens Bathildis 
oder M.cthildis, geheirathet und mit ihr einen 
Sohn, Namens Eiegbert, und vier Töchter 
erzeugt, von denen zwei, Irmina und Adela 
(j. 8. Adela*) zu den Heiligen der Kirche 
gerechnet werben. Die Ruhe aber, welde 
Auftrafien genoß, war von furger Dauer, in« 
dem zwilchen Dagobert und König Theodo- 
rich III. von Neuftrien und Burgund ein Krieg 
eniſtand. Die beiden Könige rüdten an ber 
Spige ihrer Heere auf den* Gränzen von 
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der Hymnehilde, und folgte als Kind feinem | Lothringen und Champagne gegen einander, 
Bater, der am 1. Februar 636 mit Tod ab- | und es wäre vielleicht der Sieg auf Seite 
ging, anfängli ohne Widerſpruch in der Re- | unferd Heiligen gewefen, wenn nicht der blut- 
gierung nad. Allein einige Monate jpäter | bürflige Hausmaier Theodorichs, Ebroin mit 
machte der Hausmaier (Major domus) Gri- Namen, eine Verſchwörung unter ben Au- 
moald, ein Sohn Pipins von Landen, eine | ſtraſiern wider Dagobert angezettelt hätte, in 
Berfügung geltend, von welcher er behauptete, , Folge deren biefer Fürſt im Reviere von 
fie fei von Siegbert zur Zeit, wo biefer Fürft Noivre, fünf Stunden von Stenay , unver- 
noch feine Nachkommen hatte, zu Gunften | muthet überfallen und am 23. December 


feines Sohnes Ehildebert erlaffen worben, 
entriß dem König Dagobert den Scepter und 
ſchickte 7 das Gerücht ausſprengend, Da- 
gobert fei geftorben, nad Irland, wo er 
lange Zeit sr blieb, Als es aber nad 
längerer Zeit ruchbar geworben war, Dago- 


679 von Grimoald ermorbet wurde. Seiner 
Trömmigfeit und Tugend wegen wurde er 
unter die Zahl der Heiligen gefegt und ihm 
ber Titel „DMartyrer beigelegt, wie man da⸗ 
mals überhaupt dieſen Titel allen jenen gab, 
die nad einem heil, Leben eines ungerechten 
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und gewaltfamen Todes ftarben; fein Leib 
aber wurbe anfänglich nad Rouen und um 
das Jahr 872 nad Stenay an ter Maas 
gebracht, wo cr am 23. Dec. und 2. Sept. 
verehrt wirt. Im allgemeinen Mart. Rom. 
ift jeboch fein Name nicht zu finden. Hin- 
ſichtlich ſeines Attributs in bildlichen Dar- 
ftellungen vgl. den Folgenden. (El., But.) 

’Dagobertus L, (19. Jan.), König von 
Frankreich, wird von Einigen zu den „Hei 
ligen”, von ben Andern zu den „Seligen“, 
von Sauffay aber zu ben „Frommen“ ger 
rechnet, Er war nad Ehlodwig ber tüchtigfte 
Regent aus dem merovingiſchen Geſchlechte, 
ber Sohn Clotaro II., regierte von 622 bis 
638 und mwurbe im Klofter bes hi. Diony- 
fius zu Paris begraben, Nach den „Attri- 
buten ber Heiligen“ wirb er auf Bildern bar- 
geſtellt mit Krone, Scepter und einem Nagel 
in der Hand. Anch nah Menzel (Symb. I. 
155) trägt ein Dagobert einen Nagel in ber 
Hanb, mit dem er gemartert worben. Dem- 
nad wäre er ein Mariyrer geweſen, was 
uns aber nit wahrfcheinlich ift, indem wir 
weber bei Butler, mo öfters von ihm bie 
Rebe ift, no) bei den Bollanpdiften etwas 
barüber finden fonnten. Mehr Wahrfchein- 
lichkeit hat es für fih, daß dieſes Attribut 
dem hf. Dagobert II. zufommt, von bem es 
möglid wäre, baß er von Grimoald vermit- 
teld eined Nageld zu Tobe gemartert wor- 
ben. Bol. den Borhergehenben. 

5. — (28. März), ein Mar- 
tyrer zu Gäfarea. ©. S. Rogalus. 

S. Dalfinus, (28. Sept.), der Familien- 
name bed bi. Bifhofs Annemundbus von 
2yon. ©. S. Amemundus?. 

$. Dallanus, (29. Jan.), ein Martyrer 
in Irland, ber in mehreren Kirchen biefer 
Infel, die feinen Namen tragen, verehrt 
wird. (Mg- 
$. Dalmachus, (28. Oct.), ein Bifchof 
in Irland, von dem wir jedoch nichts Naͤhe⸗ 
red anzugeben vermögen. (E1.) 
Dalmata (Dalmatus), (11. Apr.), ein 
Martyrer, der bei einigen Schriftftellern vor- 
fommt, wenn „Dalmata* nicht einen Dal- 
matiner (aud Dalmatien) zu bebeuten hat. 

‘5. Dalmatius, (3. Aug.), Arhimandrite 
zu Gonftantinopel. ©. S. Dalmatus'. 

28. Dalmatius, (13.Nov.), ein Biſchof 
von Robez (Rutenis) in Franfreih, wurde 
nach Migne in dieſer Stabt gegen das Ende 
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bes 5. Jahrhunderts geboren und noch fehr 
jung 1.3.524 auf ben bifhöfl. Stuhl dafelbft 
erhoben. Er ftarb i. 3. 580. (El. Mg.) 
’$. Dalmatius, (5. Dee.), Biſchof unt 
Mariyrer von Pavia in Italien, der unter 
Kaifer Marimian um Ehrifti willen fein Le 
ben ließ, und deſſen Name am 5. Dec. aud 
im Mart. Rom. vorfommt, (El., Mg.) 


B. Dalmatius Monerius, (24. Sept.), 
ein Mönd aus dem Predigerorben zu ®i- 
rona (Gerunda) in Spanien, wurde von 
reihen und vornehmen Eltern zu St. Eo- 
lumba de Farnes in Katalonien um das J. 
1291 geboren und in aller Tugend und Bott 
feligfeit von Kindheit aufergogen. Nachdem 
er zu Girona und zu Montpellier (Mons- 
Pessulanus) in Frankreich feine Stubien voll- 
endet hatte, erwachte in ihm ber Entſchluß, 
in den Prebiger-Orben zu treten, und führte 
denſelben nad feiner Rüdfehr aus Franf- 
reich auch aus, indem er in feinem 23. Jahre 
zu Girona das Orbenslleid des hi. Domi- 
nicus anzog. Seiner Wiſſenſchaft und Kennt- 
niffe wegen wollte man ihm öfters Ehren- 
ſtellen und andere entſprechende Aemter über- 
tragen; allein er war nicht zu bewegen, ſolche 
anzunehmen, und zog ed vor, in einem ab- 
gelegenen Winkel des Kloflerd Gott dem 
Hein in Gebet und Buße bis an feinen Tob 
zu dienen. Er farb im 50. Lebensalter am 
24. Sept. 1341, und wurbe im Jahre 1721 
fein Cult feit unfürbenfliden Zeiten von 
Papſt Innoceng XIII. beftätigt. Papſt Be- 
nebict XII. geftattete im Jahre 1726 bem 
Klerus der Diöcefe Girona und dem ganzen 
Predigerorben, fein Feſt am 24. Sept. zu 
feiern, weßhalb auch fein Name im Mart. 
Rom. für diefen Orben an diefem Tage vor- 
kommt. Er ift Patron gegen bie Zabnfämer- 
zen, was allem Anfcheine nad baher fom- 
men mag, daß nad) feinem Tobe viele Wun- 
ber unb Vomite Abhilfe in diefen Schmerzen 
durch Berührung eines feiner Zähne, ber in 
ber Sacriflei der Ordenskirche aufbewahrt 
wirb, erfolgten. 

'SS. Dalmatas (Dalmatius), Archim. 
et Fanstus, Mon. (3. Aug.). Der hl. 
Dalmatus (oder Dalmatius) diente im Kriegs- 
beer bes Kaifers Theobofius bed eltern, 
als der hi. Abt Ifancius (30. Mai) vom 
Drient nah Eonftantinopel fam. Fromm 
und gottfelig, wie er war, eilte er nach deſſen 
Ankunft fogleih zu ihm, um feinen Segen 
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u erhalten; doch bie Unterredung mit bie 
= heil. Manne machte folhen Eindrud 
auf ihn, baß er von freien Stüden Weib 
und Kinb verlief, und mit einem feiner 
Söhne, Namens Fauflus, dem Abte Ifaa- 
cius nachfolgte, unter beffen Leitung er in 
aller Tugend zunahm und bei Bott und den 
Menſchen angenehm war. Nah dem Tode 
feines Meifters zum Abte der Höfterlichen 
Gemeinſchaft erwählt, machte er ſich befon- 
ber& durch feine Fürſprache beim Kaifer um 
bie von Reforius haribedrängte Synode von 
Ephefus (431) verdient, welche ihn zum 
Danfe für bie geleiftete Hilfe zum Archiman- 
driten d. h. zum Borfteher aller Stöfter in 
Eonftantinopel erhob.* Er ftarb im Frie- 
ben zu Eonftantinopel um das Jahr 440 und 
wurbe chrenvoll zur Erde beftattet. Bon fei- 
nem Eohne Sauftus wirb nichts Näheres 
berichtet, und ift von ihm mur dieß Eine be- 
fannt, baß er mit feinem hi. Bater in ber 
Kirche ftets in hohen Ehren ftand. Im Marı. 
Rom. ift jebodh feine Name nicht zu finden, 

’Dalmatus, (11. Apr.), ein Mariyrer, 
ber bei einigen Schriftftellern vorfommt. ©. 
Dalmata. 

S. Dalonranns, fr;. St-Dalouarn,, wird 
in der Bretagne verehrt, wo eine Kirche fei- 
nen Namen trägt. (Mg.) 

B. Dalphina (Delphina), (27. Sept. al. 
26. 27. Rev.), die Gemahlin bes hl. Ora- 
fen Eleayar von Ariano. ©. S. Elzearius. 

‚ 4 Juni, al. 5. Ort.), von 
Craoilbheach in Irland, deſſen im Leben des 
bl. Batritius gedacht wird. 

8. Dalvath, (24. Oet.), ein Biſchof in 
Irland, von dem wir jedoch nichts Näheres 
angeben fünnen. (El) 

amaris, (4. Det.). Bom Griechiſchen 
dauap = Sattin, Ehefrau ıc. — Diefe 
Damaris, nah Andern auch Damalis ge- 
nannt, eine allem Anfcheine nad vornehme 
Frau, war aus der Zahl jener, welche zu 
Athen dem hi. Paulus anbingen und auf 
feine Predigt an Ehriftum glaubten (Apoſtg. 
17, 34). Nach einigen Bätern war fie die 
Grau des hl. Dionyfius Areopagita, und 
wirb ihr Andenfen von ber arieifähen Kir- 


— — — 


“ Map Göleftim 1. ſchrieb am die Synode: 
Sancimus ei monemus sanclam Synodum, ut 
praedictum sanctum Dalmatium praeficiat 
omnibus monasteriis, quae in regia urbe sunt, 
principem. 
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he amd. Det. begangen (cf. Surius 9. Oet.). 
Im Mart. Rom. ift Dagegen ihr Name nicht 
zu finden. 

S. Damas, (2%. Aug). Vom Griech. 
daucer — bändigen* ıc. — Diefer hl. Da- 
mas war ein Mariyrer zu Cäfaren in Kap- 
pabocien, ber gegen ben Anfang bes 4. Jahr- 
hunderts litt und von den Griechen feiner 
vielen Wunder wegen zu ben „Thauma- 
turgen“ gezählt wird. (Mg.) 

S. Damascenus Johannes, (6. Mai), 
ein Befenner tes Glaubens und gelehrter 
Mönch aus Damascus, ber beſonders bei 
ben Griechen verehrt wird, aber aud im 
Mart. Rom. am 6. Mai vorfommt, und zu 
ben Kirchenvätern gerechnet wird. ©. S. Jo- 
hannes Damascenus. 

S. Damasia, eine Martyrin zu Rom, 
von der früher ein Cömeterium ben Namen 
hatte. (Mg.) 

'S5. Damasus, (18. Febr.), ein Marty 
rer in Afrifa. ©. S. Lucius. 

°S. Damasus L, (11. Der.), römifcher 
Papſt, ein Spanier feiner Herkunft nad, 
do wahrfcheinlich ein Römer von Geburt, 
wurbe um das Jahr 306 gehvren, wibmete 
ſich fhon von Jugend auf dem geiftlichen 
Stande und wurde im Jahre 355 zum Erz. 
diafon ber römischen Kirche ernannt. Als 
fein Vorgänger, Papſt Liberius, von Kaifer 
Eonftantius nach Beröa vertiefen wurbe, 
foll Bamafus, ein treuer Anhänger beffelben, 
ihm dahin gefolgt, doch bald wieder nad 
Rom zurüdgefehrt feyn. Much nach der Rüd- 
lehr des Papſtes Liberius nahm er großen 
Theil an der Verwaltung der Kirche, und 
wurde nad deſſen Tod im October 366 von 
dem größten Theile des römifchen Klerus und 
bes Bolfed auf den päpftlichen Stuhl erho- 
ben. Da eine Gegenparthei den Diakon lr- 
finus (Urſicinus) gewählt hatte, und biefer 
feine vermeintlichen Rechte geltenb machte, fo 
entfpann fi ein Kampf, ber fogar in Thät- 
lichkeiten überging und Blut fliegen machte. 
Der Gegenpapft wurde zwar aus ber Stabt 
verwieſen; allein, ba er feine Rückkehr zu er- 
wirfen wußte, fo entipann fi ber Kampf 


* Don biefem griech. Stamme daudo rühren 
alle folgenden Namen ber, nämlich Damasia, Da- 
masus, Damia, Damiana, Damianus ıc.; aud 
Damaris, welde eigentlich eine @egähmte, @in- 
gejohte (mie conjux) bedeutet, während Dagegen 
die Jungfrau dIduaorog = bie — — ꝛtc. 
beißt. Dal. jedoch die Note zu 8. Damiana 
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auf's Reue, der nur durch die Verbannung | mus lebte, jo forderte er diefen auf, die bie- 
des Urfinus nad) Gallien beendigt wurbe. | her vielfach abweichende Lateinifche Ueber⸗ 


Inzwifchen bot Damafuo Alles auf, die Ge⸗ 
müther zu beruhigen, unb es gelang ihm 
auch, felbft feine heftigfien Gegner für ſich 
zu gewinnen. Allein nicht nur im Innen 
der römifchen Kirche fuchte er Einheit und 
Ordnung herzuftellen, fondern er wendete 
feine Blide auch nad Außen, mo nad ber 
Synode von Rimini (359) der Arianismus 
ſolche Fortfchritte machte, baß nach dem Aus 
brude des hi. Hieronymus (adv. Lucifer. 
Nr. 19) ber Erdkreis flaunte, daß er aria- 
niſch geworben fei. * Er nahm den hart be» 
drängten hl. Athanafius in Schutz, verdammte 
die arianifchgefinnten illyriſchen Bifchöfe Ur- 
facius und Valens, forwie den Biſchof Au- 
rentiud von Mailand auf den Synoben zu 
Rom im Jahre 368 und 370, bemühte ſich, 
die antiocheniſche Kirchenfpaltung beizulegen, 
und trat dem von Theobofius zahlreich ver- 
fammelten Concilium von onftantinopel 
(381) bei, welches die Befchlüffe von Nicäa 
beftätigte und fi gegen bie Lehre des Apol- 
linaris und Macebonius feierlich auoſprach. 
Auch um die Verfhönerung Roms erwarb 
fih Damafus große Verdienſte, da er mehr 
tere neue Kirchen baute, ältere auoſchmückte, 
die Leiber hhl. Martyrer verfeßte und ihre 
Gräber herrlich zierte. Von ihm rührt nad 
dem römifhen Brevier die Anordnung her, 
daf die Pfalmen im Stundengebet Tag und 
Nacht abwechfelnd gefungen und daß am 
Schluffe eined jeden Pfalmes das Gloria 
Patri etc. beigefept werben foll. Da er im 
vertrauteften Umgang mit bem hl. Hierony · 





* Ingemiscens Orbis lerrarum se arianum 
esse miralus est. In äbnlicher Weife möchte auch 
In unjeren Tagen der Grdfrei® darüber ſtaunen, 
dafı er fo fehr ungläubig, antihriftlih, freiman- 
reriſch ıc. geworden fel. Schon iſt es nad jüng: 
ſten Zeltungen in elmem Lande des nördllchen Eu: 
ropa, wo die Farhelifche Kirche ſelt langer Zelt mit 
aller Stremge auegeſchloſſen IR, fo weit gelom— 
men, daß die Negierung burd ein Gefep audju: 
ſprechen fi bewogen fand, es Tönne fein Bür— 


erangehaltem werben, feineRindertaus|. 


Per au laffen. Das find fonderbare Zeichen 
der Zeit! Doc ber Kerr wird auch jept Seine 
Kirche halten, wie (ir fie feit 1800 Jahren gehal: 
tem bat, jedoch nicht ohne Ihätige Mitwirkung der 
Kirchen « Mltgiteder, melde, wenn fie darin lau 
wären, wohl in einzelnen Rändern aud der Aus ⸗ 
ſpruch des Herrn treffen fönnte: „Das Reid) Got: 
tes wird von euch genommen und einem Volle 
gegeben werden, welches bie Brüchte deſſelben her 
vorbringt“ (Matth. 21, 43)- 


fepung der heil. Schrift zu verbeffern, und 
hauptfählih die Bücher des neuen Teha- 
ments dem griedhifchen Urtexte angemeffen 
au übertragen. Bon ihm felbft find noch viele 
Schriften vorhanden, unter denen feine Briefe 
an Hieronymus und feine Gedichte, deren e6 
40 find, die meifte Bedeutung haben. Nach 
einem faſt achtzehnjaͤhrigen Pontificate ſtarb 
ber hi. Damaſus im 80. Jahre feines Alters 
den 10. Dec. 384, wurbe unter bie Zahl ber 
Heiligen aufgenommen unb fein Feſt ben 
11, Dec. in der Fatholifchen Kicche angeorb- 
net. Im Jahre 1639 fand man in der von 
ihm erbauten Kirche an ber arbeatifchen 
Strafe unter einem Altar feine Gebeine und 
fepte fie im $. 1645 unter Denfelben Altar feier- 
lich bei, und zwar in einer der zwei Kirchen bed 
hl, Raurentius, welche von ihm „in Damaso* 
genannt wird, Seine Schriften murben ge 
fammelt dur Ubaldini inRom 1638 in 4. ; 
eine andere Ausgabe berfelben erſchien im 
Jahre 1754. Endlich fei noch bemerft, daß 
fein Name am 11. Dec. auch im Mart. Rom. 
vorfommt, und fein Feft im römifchen Bre- 
vier an dieſem Tage sub ritu semidupl. 
gefeiert wirb. 

Dambertus Weyer, (23. Aug.), ein 
Srancidcaner, ber im I. 1667 zu Hamel- 
berg in Thüringen ftark. 

$. Damia (Daama), (27. Mai), eine 
Mariyrin in Afrifa. ©. S. Saccus. 


$. Damiana * wird in dem Werte „geift- 
lihe Au” (Pre spirituel) des Johannes Mo- 
ſchus erwähnt, und wurde einft in Paläflina 
verehrt. (Mg.) 

'$. Damianus, (12. Febr.), ein Soldat 
und Mariyrer in Afrifa (Mleranbria), ber 
auch im Mart. Rom. vorfommt. 

5. Damianus, (12. Febr.), ein Mar- 
igrer zu Rom, beffen Gebeine unter Bapft 
Urban VII. aus dem Cömeterium bes hi. Eal- 
liſtus nad Salamanca übertragen wurden. 


5. Damianus, (23. $ebr.), ein Ana- 
&oret in Syrien. ©. 5. Zebina. 


* Dom Lat. Dama = Dambirfh, Gemfe; 
oder von Damia d. I. ein Beiname der Bona 
Dea (einer von den verheiraibeien römifchen Da: 
men verehrten Göttin), welcher zu Ehren von bie 
fen unter freiem Himmel das Opfer (Damium) 
gebracht wurde. Alfo Damiana, Damianus = 
ber Damia geweiht. Bol. jedoch 8. Damas, 


Damianus. 


*S. Damianus Petrus, (23. Febr. ), 
Gardinalbifhof von Oſtia und Rirchenlehrer, 
©. 8. Petrus Damianus. 

°S. Damianus, (16. März), ein Diafon 
und Martyrer zu Terracina. S. S. Valen- 
linus. 

°S. Damianus, (12. Apr.), Biichof von 
Pavia in Italien, war aus diefer Stadt ge- 
bürtig und fchrieb wider tie Monotheleten, 
welche Schrift auf dem Goncil zu Eonftan- 
tinopel vorgelefen wurde. Nachdem er 30 
Jahre fein Amt mit reihem Segen verwal- 
tet hatte, ftarb er im Jahre TIO und wurde 
zu PBavia in der Kapelle des hi. Eyrus zur 
Erde beftattet. Erin Name fteht auch im 
Mart. Rom. am 12. April. 

’$. Damianus, (16. Mai), ein Marty: 
rer in den Abruzzen. S. 8. Valentinus. 

*S. Damianus, (16. Aug.), ein Dar 
wrer, ter zu Antiocbia Die Martyrerfrone 
erhielt. (Ng.) 

°S. Damianus, (22. Sept.), wird in 
Murer's „Helvetia saera“ ale Geführte 
des hi. Mauritius auinelüber, Val. S. Mau- 
rilins. 

'*$. Damianus, (27. Zept.), ein Arzi 
und Martyrer. S. S. Cosmas'. 

'‘$. Damianus, (17. Cer.), ein Price: 
fter in Schotiland. S. 8. Regulus. 

"SS. Damianus et 5 Soe. MM. (8, 
Nes.). Die hhl. Damianus, Eufebins, Cä- 
leſtus, Eufafius, Alarius unt Magnus er- 
langien zu Nilomedia Die Martyrkrone. (EI.) | 


“S. Damianus, (9. Nev.), ein Martv- 
rer zu Nifomedia. ©. S. Theodorus. (El.) 

B. Damianos Vas, (11. Juni), Rit- 
ter des Ordens des hl. Jalobus und Mar 
tyrer zu Tavira in Algarbien. ©. B. Petrus 
Rodriguez. 

B. Damianns, (20. Der.), ein Kran- 
cidcaner aus Padua, wefhalb er ben Bei- 
namen Patavinus hat. (El.) 

‘“B. Damianus Farcheri, ein Religiofe 
aus dem Orden des hi. Dominicus, deſſen 
feit unfürbenflichen Zeiten beftandener Eult 
nad) Corresp. de Rome (Nr. 43 p. 98) von 
Papft Pius IX. am 22. Juli 1848 beftätigt 
wurbe, (Mg., Cor.) 

"Damianus, (13. März), ein Biſchof 
von Ravenna, ber im Jahre 689 diefen bi- 
fhöflihen Stuhl beftieg und im Jahre 706 
farb, 

Helliaem-toriton. Br. L 


— —— — — — — 
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'*Damianus et Fugatins, (24. Mai). 
Diefer Damianus wurde von Papft Eleu- 
therius nad) England geſchickt, um den chriſt ⸗ 
lichen Glauben zu verbreiten, und vom hl. 
Lucius (3, Dec.) auf das Beſte aufgenom- 
men. Er lebte nah Migne (Anhang) ge 
gen Ende des 2. Jahrhunderts und war mit 
Sugatius einer ber erften Miffionäre in je 
nem Kante. 

"Damianus, (1. Juni), ein Priefter zu 
Gommerwalb in Schottland, der die vom hi. 
Regulus (17. Det.) nad Schottland gebrach⸗ 
ten Reliquien des bl. Apoftels Andreas er- 
hielt. Höchft wahrſcheinlich ift er aber iden⸗ 
tijh mit 8. Daminnus*’, Uebrigens wirb 
er noch im Elenchus am 30. Nov. aufge 
führt, wahrfceinlich wegen ber Reliqufen 
des hi. Apofteld Andreas. 

"Damianus a Campania, (23. Juni), 
ein Franciocaner, der in Art.Mart. den „Se 
ligen“ beigezählt wir. 

""Damianus, (5. Juli), ein Befenner 
des Glaubens, der in Art. Mart. zu den „Se- 
lien“ gerechnet wirt. 

""Damianus Valentinus, (2. Aug.), 
ein Martprer in Afrika, ter in Art. Mart. 
den „Seligen“ augezäblt wird. 

»PDamianus, Jeremias Prosorlivius 
et Matthaeus Prosorlivins, (5. Oet.), 
waren Mönde „in ben Höhlen“ (Uryptae) 
in Rufiland: Doch ift zweifelhaft, ob fie den 
mit der Kirche unirten Griechen angehört 
haben. 

*Damianns Facaye, (V. Ort.), ein 
Japaneje aus der Gejellfhaft Jeſu, wurde 
zu Nangafafı in Japan fünf Tage lang 
fopfüber an Säulen über eine Grube aufge 
hängt und gab je am 9, Dct. 1633 feinen 
Geift auf. (Tan.) 

S. Damiates, (7. Aug.), ein Befenner 
des Glaubens, der in Aethiopien verehrt 
wird. (Mg.) 

S. Damnius, (12. Mai), fr}. St-Dange, 
ein Priefter, der zu S. Maria di Amola in 
ber Diöcefe Bologna verehrt wirb, ber aber 
höchſt wahrfcheinlich identiſch iſt mit S. 
Dannius. (Mg.) 

‘8. Danacha, (20. Nov.), eine Sung- 
frau und Martyrin in Berfien. ©. S. Guh- 
siatazades. (El., Mg.) 

*5. Danacha, eine Jungfrau und Mar- 
tyrin in Perſien, die zu Beih-Seleucia unter 
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Sapor II. im Jahre 344 litt. Migne ge 
benft ihrer im Anhang. (Mg.) 


5. Danad, eine Martyrinunter Domitian, 
beren ber hl. Papſt Elemens in feinem Briefe 
an bie Korinther gebenft. (Mg.) 

‘5. Danax, (16. Jan.), ein Mariyrer, 
war aus Balona in Illyrien gebürtig und 
Klerifer bei diefer Kirche, wurde aber von 
ben Heiden, weil er ihnen die Kirchengefäße 
nicht herausgeben und bem Bachus nicht 
opfern wollte, enthauptet. 

»5. Danax, (6. Mai), cin Martyrer, 
ber zu Conftantinopel verehrt wird. ©, S. 
Demetrius ®. 

55. Danda ct 7 Soc. MM. (7. März). 
Die hhl. Danda, Eunica (Leunuca, Ceunun- 
cula) , Secundus (Succundus), Heflor, Sc- 
cundus, Serrus (Sergius), Occatus (@p- 
tatus) und cine zweite Danda ftarben in 
Thracien als Mariyrer. 

:S. Danda, (7. März), eine zweite Mar- 
igrin dieſes Namens in Thracien, S. die 
Vorige. 

$. Danesius (Dionysius), (27. Juli), 
einer ber Siebenfchläfer. ©. 8. Maximianus. 

Danfrerdus, (2. Mai), ein Biſchof und 
Bekenner des Glaubens, von Dem jedoch 
Näheres nicht befannt iſt. 

'8. Daniel, (3. Jan. al. 17. Febr. ). 
Vom Hebr. — Richter Gottes. — Dicfer 
hf. Daniel war cin Diafon des hi. Biſchofs 
Proodolimus von Padua und Martyrer, der 
um bed Glaubens willen im 3. 168 zwifchen 
einer fteinernen und hölzernen Tafel mit 
eifernen Nägeln durchſtochen wurde. Im J. 
1064 erfolgte eine Uebertragung feiner Ge— 
beine; fein Name wirb im allgemeinen Mart. 
Rom. am 3. Jan., und in dem für bie Ca- 
nonici regulares am 17. Febr. aufgeführt. 

:5. Daniel, (11. Jan.), wegen feiner 
außerorbentligen Liebe zur Keuſchheit und 
Blut vor dem andern Geſchlechte Misoge- 
nos d. i. Weiberfeind genannt, wirb in Ae⸗ 
thiopien verehrt. (Mg.) 

5. Daniel, (16. Febr.), ein Aegyptier 
von Geburt und Martyrer zu Gäfaren in 
Paläfina. ©. 5. Elias, 

*SS. Daniel et Verda, mM. (21. $ebr.). 
Der hl. Daniel (ein Priefter) unb bie J Werda 
Ceine Jungfrau) wurben zwei Jahre nad 
bem Mariyrtobe des hl. Milles auf Befehl 
des Statihalters der Provinz Raziäa in 


Daniel 


Perſien ars genommen und nad grau- 
famer Marter am 21. Februar 344 ent- 
hauptet. (But.) 

°S. Daniel, (22. Apr.), ein Martyrer 
zu Lodi (Laude Pompeji) in Oberitalien, 
ber unter Karl bem Großen Soldat geweſen 
und in einem Treffen mit ben Heiden um- 
gefommen feyn ſoll. Andere halten es je- 
doch für wahrfcheinlicher, daf er ein Soldat 
unter Conftantin dem Großen gewefen fei. 

*S. Daniel, (24. Apr.), ein Einflebfer 
und Martyrer zu Girona in Spanien, ber 
im 9. Jahrhundert getöbtet worben feyn foll 
— ob von ben Saracenen ober von ben Dil- 
berftürmern, kann nicht mit Beftimmiheit an- 
gegeben werben. 

’8. Daniel, (10. Zuti), ein Martyrer zu 
Alerandria in Aegypten. ©. S. Leontius. 


°5. Daniel, Propheta, (21. Zuli). Der 
hl. Daniel, der vierte unter ben größern Pro- 
pheten,* war aus dem Stamme Juda von 
vornchmer, vielleicht Föniglicher Abfunft (Jos. 
Antt.X. 10.1), wiewohl Xepteres nicht ganz 
fiher aus Dan. 1,3 f. gefolgert werben 
fann. No fehr jung fam er nach Jerufa- 
lem's Eroberung durch Nabuchodonofor (Ne- 
bufadnezzar) unter ber Regierung Jojafims 
als Gefangener nad Babylon, wo er unter 
dem Namen Beltfhayar (f. S. Balthasar ') 
mit no drei andern Alters- und Bolföge- 
noffen für den chaldäiſchen Hofdienft erzogen 
und in allen Wiffenfhaften der Magier un. 
terricptet wurbe. Er machte große Fortfchritte 
in ber Weisheit der Chaldaͤer, blicb aber zu- 
gleich ein treuer Berchrer und Befolger des 
göttlichen Geſehes. Nah einer dreijährigen 
Borbereitumgszeit, welche er am Föniglihen 
Sole zu maden hatte, wurbe er mit feinen 

efährten geprüft, und einſichtsvoller und 
kenntnißreicher erfunden, als alle übrigen, 
die benfelben Unterricht mit ihm genoffen 
halten ; namentlich verftand Daniel Gefichte 
und Träume zu beuten, wefihalb er in ber 
Gunſt Nabuchodonoſor's bald fehr hoch ſtieg. 
Schon in feiner Jugend erlangte er durch 
feine Weisheit in ber Angelegenheit der tu- 
genbhaften Sufanna (Dan. 13,2 ff.) gro- 
pen Ruf bei feinen Glaubensgenoffen (vgl. 
Eye. 14, 14.20; 28,3), und wurbe, als er 


® Bel deu Juden wird Daniel nit zu den 
Propheten gerechnet, weil er am königlichen Hofe 
— bat, Deßwegen findet ſich fein Buch in der 
ebr. Dibel mit bei dem größeren Propheten. 
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dem Könige Rabuchobonofor im 2. Jahre fei- 
ner Regierung einen bebeutfamen Traum in’6 
Gedãchtniß zurüdgerufen und gebeutet hatte, 
von biefem fogar zum Borftand aller Magier 
und zum oberfien Reihöbeamten erhoben 
(Dan, 2, 48). Spüter ſcheint er fi zurüd- 
gezogen ober feine einflußreiche u. ver- 
loren zu haben, da Nabuchodonoſor's Enfel, 
König Balthafar (Belfharzar), erft auf ihn 
aufmerffam gemacht werben mußte, wo es 
ſich um die Deutung ber wunderbaren Schrift 
im föniglicen Speifefaal handelte (Dan, 
5, 10f.).* Nad der Eroberung Babylons 
durh bie Meber wurde er von Darius 
(Kyarares II., Sohn des Aftyages), wieder 
zu einem ber drei oberften Staatsbeamten 
erhoben (Dan. 6, 2), und ber König ging 
mit dem Gedanfen um, Daniel über fein 
anzes Reich zu fepen, als die auf ihn eifer- 
Pücptigen Großen des Reiches ihm eine Falle 
legten. Sie bewogen nämlich ben König, 
einen Befehl zu geben, daß man im ganzen 
Reiche Niemanden außer dem König anru- 
fen dürfe. Da nun Daniel doc feinen Gott 
anrief, verflagten fie ihn beim Könige, und 
obwohl dieſer ihn auf alle Weife zu reiten 
fuchte, fo mußte er doch endlich auf Andrin- 
gen der Feinde ſich dazu verfichen, ben Da- 
niel in die Löwengrube zu werfen, wo er je- 
doch ganz unverfchrt erhalten wurbe (Dan. 
6, 22). Als Darius nad zweijähriger Re- 
gierung flarb, und fein Neffe Eyrus (Dan. 
6, 28) das mebifche, perfifhe und babylo- 
nifhe Reich vereinigte, wurbe Daniel fein 
Freund und Tifhgenofle; doch dauerte dich 
nicht lange, da bald darauf Eyrus (Dan, 
13, 65) durch einen Volfdauflauf, den Da- 
niel durch die Entlarvung bes babylonifhen 
Böpendienfted und ber Betrügereien ber 
Mriefter des Bel veranlaßt hatte, gezwungen 
wurbe, ihn in die Löwengrube werfen zu 
laffen, worin er ſechs Tage lang auf wun- 
berbare Weife erhalten, von Gott durch den 
Propheten Habafuf gejpeiöt und am fieben- 
ten vom Könige in Freiheit geſetzt wurde 
(Dan. 14, 1ff.). Welche Schidfale er nad 
biefem gehabt, wie lange er noch gelebt, in 
welchem Jahre er geftorben, und wo er be- 
graben worben, das hat bie heil. Geſchichte 





* Dagegen ift Dr. v. Allloli (im der Ein: 
feltung zu Daniel) der Meinung, Daniel feine 
eine rde als Obervorſteher der Wellen von 

bylon bis zum Eude der hafdäifchen Monarchie 
behauptet zu haben. (Bgl. Dan. 5, 11). 
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nicht aufbewahrt. Nach Einigen foll er zu 
Babylon oder zu Sufa im 110. Jahre feines 
Lebens geftorben und im königlichen De- 
gräbniß beigefegt worden feyn. Das nad 
ihm benannte Buch Daniel zerfällt in einen 
vorherrfhend hiftorifhen (Eap. 1 — 6) und 
in einen vorberrfchend prophetifchen Theil 
(Cap. 7—12); aber erfterer enthält ebenfo« 
wenig eine zufammenhängende Geſchichis⸗ 
erzählung, als lepterer zufammenhängende 
prophetifche Reben; vielmehr werben in bei- 
den Theilen nur einzelne wichtige Ereigniffe 
oder bem Propheten gewordene Bifionen be- 
ſchrieben, deren Deutung dann in förmlidhe 
Weiffagung übergeht, die ſich bald auf die 
nähern, bald auf die entferntern Scidfale 


ber Theofratie und ihre einftige Vollendung 
durch den Meffiad beziehen. Auch die Er 
eigniffe, die in dem Buche vorfommen, find 
regelmäßig ſolche, bei denen es fich nicht blos 
um bie Perfon Daniels, fondern allgemein 
um das Berhältnif be 

Theofratie handelt. 
feiner Stellung zum babylonifchen Hofe und 
dem heidniſchen Volke ein theokratiſcher Pro- 
phet mitten im Heidenthume, als ob feine 
Miſſion gerade dieſem gelte, und hier fort- 
während in hohem Anfehen, als ob bereits 
die baldige Unterorbnung bes Heibenthums 
unter die Theofratie und feine Aufnahme in 
dieſe factifch vorbebeutet werben follte. Der 
erfte Theil des Buches ift faft ganz (näm- 
li Cap. 2, 4 bis Eap. 7,28) in halbäifcher, 
der zweite Theil (Cap. 8— 12) mit Aus- 
nahme eines einzigen Capitels in hebräifcher 


er Heldenwelt zur 
Daher ift Daniel in 


Sprade geſchrieben. Daß Daniel das Buch 


unter götilicher Eingabe verfaßt habe, ift in 


Bezug auf die 12 erften Eapitel durch bie 
jüdifche und hriftliche Erblehre außer Zwei⸗ 
fel gefept; Die zwei legten Gapitel (Cap. 13 
und 14) dagegen, welche (mie auch Eap. 3, 
24—90) nicht mehr wie bie erftern in ber 
chaldaͤiſchen und hebräifchen Urſprache, fon- 
dern nur in einer griechiſchen Ueberſetzung 
auf und gefommen find, werben von ben 
Juden und KHäretifern nicht als göttliche 
Schrift angenommen; aber bie Fatholifche 
Kirche hat fie auf das Zeugniß der hhl. Väter 
durch alle Jahrhunderte als ſolche anerkannt, 
und ber Kirchenrath von Trient ald Beftand- 
iheil der heil. Schrift beftätiget. — Das 
Andenten des bi. Propheten Daniel warb in 
ber Kirche immer hoch in Ehren gehalten, 
und feiert die lateinifche Kirche biefelbe am 
46* 
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21. Juli. Auf Bildern endlich wird er bar- 
geftellt mit einem Löwen ober zwiſchen Löwen 
in einer Löwengrube; bisweilen auch mit 
einem Wibber mit vier Hömern, von benen 


mandesmal bie zwei Außerfien Hörner 
Ammonshörner, das mittlere ein Hirſchhorn 
odshorn 


und das linfe ein gewöhnliches 
it. Ueber biefem Sropheten fieht man auch 
als Bifion einen Mann mit langem Barte, 
wahrfeinlih ber Alte der Tage, Der 
Widder hat Bezug auf eine Bifion bes Pro- 
pheten, die im Cap. 6 enthalten if. 

°SS. Daniel et 68oc. MM. (13. Det.). 
Die hhl. Daniel, Samuel, Angelius, Dom- 
nus, Seo, Wikolaus und Hugolinus waren 
Mönde des Franciscaner-Orbens in Epa- 
nien, und ber Erfigenannte ihr Oberer. Sie 
begaben fi, von dem Bruber Elias, ber da- 
mals an ber Stelle bes hl. Franciscus ben 
Orden leitete, abgefendet, nach Afrifa, um 
dort bas Evangelium zu prebigen. Heim⸗ 
lich ſchlichen fie fi in die mauriſche Stadt 
Geuta (Septa) und prebigten unerfchroden 
Chriſtum. Zur Strafe dafür wurden alle 
Eieben nad vielen Leiden und Qualen am 
10. October 1221 enthauptet. Die mauri- 
ſchen Ehriften begruben ihre Gebeine in einem 
Kornmagazin (Alphondega, Alhiondega) 
zu Maffitis. Später erbat fi ber Eohn 
des Königs von Portugal tiefelben von ten 
Mauren und brachte fie nah Epanien. 
Papſt Leo X. geftattete im 3. 1516 dem 
ganzen Orden bie Feler ihres Heftes und 
wurde baffelbe wegen ber Octav bes hi. 
Franciscus auf den 13. October verlegt. 
Ihre Namen ftehen im Mart. Rom. für bic 
3 Orden am 13. October, für die Konven- 
tualen am 10. October und für die Gapuci- 
ner am 13. October. 


‘58. Daniel, (23. Rov.), Biſchof von 
Bangor in Wales, blühte zu Anfang des 
ſechs len Jahrhunderts und fliftete im 3.516 
ein Collegium ober ein Klofler an bem 
Meerfanale, ber bie Infel Anglefey von bem 
Fürftenihume Wales trennt. Er flarb im 
3. 545 und wurbe auf ber Infel Berbfey 
begraben. (El., But.) 

u g. Daniel, (10. Der.), ein Biſchof 
von Wincheſter (Wintonia) in England. (El.) 

"2 5, Daniel, Stylita, (11. Dee.). Die- 
fer hl. Daniel, der Stylite ober Säulenfteher 

enannt, war aus ber Stadt et bei 
Eamofata gebürtig und bezog im feinem 
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zwölften Lebensjahre ein nahe gelegenes 
Klofter, wo er ſich durch fein Streben nad 
VBollfommenheit auszeichnete. Als ihn nad 
dem Tob des Abtes die Mönche zu beffen 
Nachfolger wählen wollten, floh er zum 
Styliten Simeon, ben er früher einmal auf 
einer Reife mit feinem Abte nad Antiochia 
fennen gelernt hatte, hielt fih 14 Tage in 
ber Mandra (d.h. in dem unfern der Säule 
biefes Heiligen gelegenen Klofter) auf, und 
trat eine Wallfahrt nach dem gelobten Lande 
an, auf ber ihm in einem Geſichte der hl. 
Simeon erfhien und ihm nach Eonftantino- 
pel zu gehen befahl. Hier angekommen, 
blieb er fieben Tage in der St. Michaels⸗ 
fire außerhalb den Etabtmauern, ging von 
da nad) Philempor und lief fi in einem 
Heinen verlaffenen Tempel nieder, ber ganz 
im Schutte lag. Reun Jahre hatte er in 
biefer Einöbe in aller Gotiſeligleit zugebracht, 
als er den Entfhluß faßte, dem hl. Simeon 
Stylitee, der im I. 459 geflorben war, 
nachzuahmen, und wählte zum Aufenthalts- 
ort einen öben Berg in ber Nachbarſchaft, 
gegen das ſchwarze Meer hin, vier Meilen 
von biefem Meere und ficben von Eonftan- 
tinopel gegen Norben. Einer ber Breunbe 
Daniels lich daſelbſt zwei Säulen aufrichten, 
welde durch ciferne Stangen mit einanber 
verbunden waren, fo daß fie nur eine Ein- 
ge bildete, und ſehte eine andere kleine 
Eäule darauf mit einem Faſſe, bas mit einer 
Baluftrabe verfehen war, Dieß war bis 
zu feinem Tode bie Wohnung des hi. Daniel, 
bie er nur wegen widpliger Angelegenheiten 
verlief. Da im Lande heftige Winde weh⸗ 
ten und zuweilen eine firenge Kälte herrfchte, 
war fein Büßerleben meit beſchwerlicher, als 
das bes hi. Simeon, wozu noch fam, baf 
ihm von dem immerwährenden Stehen bie 
Füße auffhmwollen und fi Gefhwüre an 
denfelben bildeten. Deſſen ungeachlet feßte 
er biefe Lebensweiſe bis zu feinem 80. Jahre 
fort. Bei ben Kaifern Leo und Zeno fand 
er in hohen ®naben, und mehr als einmal 
famen fie an feine Säule, ſich in fhwierigen 
Angelegenheiten Raths zu erholen; auch be- 
faß er bie Gabe der Wunder und ber Pro- 
phezeiung. Drei Tage vor feinem Hintritte 
brachte er, da er vom Biſchof Gennabius 
von Gonftantinopel zum Prieſter geweiht 
worben mar, bas hl. Meßopfer bar, hatte 
ein Geſicht, worin ihn bie Engel tröfteten, 
und flarb am 11. December 490 auf feiner 
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EAule unter dem Beiftande des Patriarchen 


Euphemius. Sein Name kommt fowohl im 
allg. Mari. Rom. vor, als auch indem bejon- 
dern fürben Orden bes hl. Baſilius. (El.,But.) 

‘B, Daniel, (31. März), ein Camal- 
dulenjermönd im Klofter des hi. Matthias 
zu Murano bei Venedig, ein Deutfcher von 
Geburt, trieb zuvor lange Zeit die Kaufmann 
haft in Ungarifh-Gräg, verließ aber um 
des Himmelreichs willen Alles, was er hatte, 
fpenkte fein Bermögen bem genannten Klo 
fer und ließ fi ſelbſt ald Mönd darin 
aufnehmen. Da er nad) der Regel von Ea- 
malboli als Einfiebler lebte, überfielen ihn, 
reihe Beute erhoffend, bei der Nacht Diebe 
und erbroffelten ihn im Jahre 1411. Sein 
Leib warb im Kloſterkapitel begraben und 
wurde nach langer Zeit noch unverfehrt auf- 
gefunden, 

“B.Daniel, (6. Juni), von Bergamo, 
beffen Bildniß in ber Kapelle des hi. Ber- 
narbinus zu Bergamo mit bem Titel „Bea- 
tus** zu fehen iſt. Er flarb im Jahre 1460. 

*B, Daniel, (16. al. 26. Dec.), ein 
Eiftercienfermöndh im Kloſter Billiers in 
Brabant. (El., Mg.) 

‘Daniel, (3. Jan.), ein Ciftercienfer- 
mönd zu Hemmenrobe, ber in Orbenöfalen- 
ben vorkommt. 

"Daniel, (20. Jan.), ver dritte Abt im 
Eiftercienferklofter Cambron im Hennegau, 
ber durch Strenge gegen ſich felbft ausge⸗ 
zeichnet war und im Jahre 1191 ftarb. 

‘Daniel, (20. Mai), von Tulac in 
Icand, kommt im Martyrologium von 
Tamlact vor. 

"Daniel, (24. al. 25. Juni), ein Mi. 
norite, wurbe mit noch drei Andern feines 
Ordens von den Geufen bei Alkmar in Hol- 
land gefangen genommen und im Jahre 1573 
zu Enfhunfen durch den Strang getöbtet. 

Daniel, (25. Juni), Quardian des 
Klofters Altmar in Holland, wurde mit noch 
brei Brieftern feines Ordens und zwei Laien» 
brübern von ben Geuſen getöbtet. Er ift aber 


höchſt wahrfheinlih identifh mit dem 
Borigen. 
*:Daniel, (27. Juni), Abt des Eifter- 


eienferfiofterd Schönau bei Heidelberg, war 
vorher Domherr an ber Metropolitanfircdhe 
zu Köln, verließ aber, um Chriſto deſto un- 
getheilter dienen zu Fönnen, biefe Würbe, 
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und trat zu Hemmenrobe in ben Eiftercienfer- 
orben, Nachdem er bafelbft eine Zeit lang 
als Mönd und Prior die Brüder erbaut 
hatte, warb er zum Abt von Schönau er- 
nannt, als welcher er im Rufe ber Heiligfeit 
im Jahre 1209 farb. 

"Daniel, (21. Juti), ein Abt des Eifter- 
cienferorbens und Belenner, ber nad Bu- 
celin aus ber Familie der Molini zu Be- 
nebig abflammte und im Rufe ber Heilig. 
feit farb. Die Orbensferiftfteller geben 
ihm faft alle den Titel „heilig“. 

"Daniel, (21. Juli), ein Priefler und 
Einfiedler (nad Andern auch Abt) in Aegyp⸗ 
ten, der in der Skythiſchen Wüfte lebte. Als 
er einft, erzählt Weißbacdper, in ein Dorf 
fam, feine Arbeiten barin zu verfaufen, bat 
ihn ein Mann, feinem Weibe eine Leibes- 
frucht zu erflehen, was er auch that. Wie 
aber das Weib gefegneten Leibes war, rebe- 
ten ihm feine Feinde übel nad, ald wäre er 
ber Bater bed Kindes, Doch der Her 
zeigte wunberbar die Unſchuld feines “Die- 
ners; denn als Daniel am 25. Tage nad 
der Geburt des Kindes ben Mann ber Frau 
ein Gaftmahl bereiten hieß, erfchien er auch 
dabei, und forderte Angeſichts der Bäfte das 


Kind auf, zu fagen, wer fein Bater fel, 
worauf biefes zur Berwunberung Aller mit 
Harer Stimme ben Ehemann als feinen 


Bater bezeldinete. 

®* Daniel, (11. Aug.), ein Mönd im 
Eiftercienferflofter Hemmenrobe, ber von 
Gott überaus begnabigt war, bann nad) bem 
„Annus Cisterciensis* im Jahre 1206 
farb und von ben Orbensfhrififtellern den 
„Seligen“ beigezählt wird. 

»:Daniel, (11. Aug.), gleichfalls ein 
Eiftercienfermöndg, ber ſich durch die Heilig. 
feit feines Lebens auszeichnete. 

2Daniel, (11. Sept.), Prior im Prä- 
monftratenferflofter zu Grimberg in Brabant. 

"Daniel in Tasio, (12. Sept.), fommt 
ohne nähere Angabe feiner Lebensumftänbe 
in den griechiſchen Menden vor. 

S. Danihel, (11. Zuli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

F. Dannius, (12. Mat), ein Priefter, 
ber zu S. Maria di Amola bei Bologna 
ein einfieblerifches Leben führte, und im 
Jahre 1184 flarb. Bei feinem Grabe ge- 
ſchahen viele Wunder, befonbers an Kindern, 
bie mit dem Bruce behaftet waren. 
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S. Dantas, (11. Febr.), ein Marlyrer 
zu Karthago. ©. S. Saturninus. 

S. Dapimins, (6. Juli), ein Mariyrer 
in der Diofletianifchen Verfolgung. (Mg.) 

8. Dapius, (20. Nov.), ein Priefter und 
Martyrer in Perſien, der mit dem hi. Bifchof 
Sabor in ber großen Berfolgung bes Königs 
Sapor Il. gefleinigt wurde. (Mg.) 

Darchellus, (3. Mai), von Glenndaloch 
in Irland, fommt im Mart. von Tamlact vor. 

S. Dardulacha, (1. Febr.), franz. Ste- 
Dorlaie, eine Jungfrau in Irland, welche 
nad Migne im Jahre 491 ftarb und zu 
Kildare verehrt wird, Sie iſt jedoch iben- 
tiſch mit S. Darlugdacha. ©. diefe. (Mg.) 

'"S. Darorca, (15. Febr.), eine Jung: 
frau in Irland, bie in einigen Martyrologien 
vorfommt. 

?$. Darerca, (22. März), eine Wittwe 
und die Schwefter des hl. Patritius, die eine 
Mutter vieler heil. Kinder genannt wird. 

°$. Darerca (Monynna), (6. Juli), eine 
wunderbare Jungfrau in Irland, flammte 
aus vornehmem Gefchlechte und erhielt vom 
bl. Patritius den Schleier. Nachdem fie mch- 
rere Klöfter und Kirchen gebaut hatte, brei- 
mal nad Rom gewallfahrtet war und fi 
durch Wunder und Weiffagungen ausgezeidh- 
net hatte, ftarb fie im 5. ober 6. Jahrh. 

S. Daretia, (19. Juli), findet fi nad 
Migne im Marigrologium des hl. Hiero- 
nymus, ift aber identiſch mit S. Daria*. (Mg.) 

‘5. Daria, (17. al. 12. Juni), * eine 
Martyrin in ber Campagna. ©, S. Nicander, 


* Darius (verſ. Dara, hebr. Darjaresch.) iſt 
urfprünglih der griechifche und Tateinifhe Name 
mehrerer perſiſcher und mebifcher Könige, vom wel: 
hen drei auch in ber heil. Schrift vorlommen. 
nämlih 1) Darius ber Meder (Ayazares II.), 
Sohn und Nachfolger des Ahasveros (Afliyaget) 
und Obelm bes Gyrus; derfelbe regierte'im Jahre 
569536 v. Chr. und Fommt bei Daniel (6, 1; 
9, 1) vor. Dann 2) Darius der Perfer, Sohn 
des Huflaspee, weichet im Jahre 522—486 v. Chr. 
regierte und dem Terxes I. zum Nachfolger hatte; 
er findet fi 1. Esdr. 4, 5; 5, 6; Age. 1,1; 
ad. 1, 1. Endlich 3) Darius Nothut, König 
von Berfim, welcher von 423 — 404 v. Ghr. res 
terte und bei Nebem. (2 Eabr.) 12, 22 vor: 
otmmt. Der Name bebeutet mad Herodot fo viel 
als setein — „der Mädtige, Ihatkräftige” ıc.; 
nah Andern „der Unterſuchende“; mad Nubern 
„ber Ueberwindende”. — = Diefem berühmten 
Na hatten fih denn au 
welche daun als Ghriften diefen Namen behielten 
und durch ihr Leben und Sterben Heiligien (vgl. 
bie Bemerfung ©. 284 ja 3. Apollo'). 


Andere —— t 
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*8. Daria (Daretia), (19. Juli), eine 
Martyrin zu Conftantinopel, bie im Mar- 
igrofogium bes hl. Hieronymus am 19. Juli 
vorfommt. 

5. Daria, (21. Oct. al. 31. März), bie 
Mutter der hi. Urfula, deren Andenken von 
Einigen am 31. März angegeben wirb. (El.) 

‘5. Daria, (25. Oct. al. 19. März), 
bie Oemahlin des Hl. Ehryfanthus und Mar- 
tyrin zu Rom. ©. S. Chrysanthus *. 

»S. Daria, (26. Oet.), eine Witwe in 
Itland, von ber jedoch nichts Näheres ange- 
geben werben fann. (El.) 

*Daria, (8. Aug.), eine Jungfrau, die 
bei dem Hagiologen Colganus vorkommt. 

‘5. Darius, (12. Apr.), ein Martyrer, 
ber mit vielen Anbern litt, S. S. Quartus. 

:SS. Darius et 3 Soc. MM. (19. Der.). 
Die hhl. Darius, Bofimus, Paulus und Fe- 
cundus litten zu Ricka ben Martyrtod und 
fommen an biefem Tage auch im Mart. Rom. 
vor. (El., Mg.) 

5. Darius, (24. Aug.), ein Martgrer, 
ber mit mehreren Andern zu Rom litt, und 
befien Gebeine am 24. Aug. 1491 erhoben 
wurben, (Mg.) 

‘Darius, (29. Mai), fommt in dem iri⸗ 
[hen Mariyrologium von Tamlact vor. 

S. Darlugdacha (Dardulacha), (1. 
febr.), eine Jungfrau aus Schottland (Ir- 
land), war eine Schülerin der hl, Brigida 
(. S. Brigida®), und vertrieb bie einmal fie 
überfallenden fleiſchlichen Gelüfte damit, daß 
fie fi mit bloßen Füßen auf glühenbe Ko 
len flellte, worauf ihr die bi. Brigida bie 
verbrannten Füße mit dem heit. * 
chen wieder heilte. Sie ſtarb im Jahre 554 
(Migne hat bei 8. Dardulacha 491) in 
Schottland an eben dem Tage, an welchem 
ein Jahr zuvor bie hl. Brigida geftorben 
war. Nach ÆEinigen fol fie in Deutfchland 


getöbtet worben feyn und in Freiſing (Bay- 
ern) verehrt werben; allein bieß ſcheint nad 
unfen Gewährsmännern nicht x zu 


feyn, wie benn aud im Proprium von frei- 
fing nichts bavon ſich findet, und auch fonft 
bort nichts von ihr befannt if. 

Dartinna (Tarlinna), (3. Zul), eine 
—— ‚ bie in iriſchen Kalendern vor- 
ommt. 

8. Darndins, (21. Der), ein Abt in 
Aethiopien, ber bei den Griechen verehrt wird: 
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S. Dases, (22. Apr.), nach Weißba- 
her. einer der Biſchöfe, welche mit dem hi. 
Acepfimas gelitten haben. Höchſt wahr- 
fcheinlich iR e8 aber nur eine andere Lefeart 
für Dausa (Dausas). ©, S. Acepsimas’. 

S. Dasias, (30. Aug.), ein Befenner 
des Blaubens, der In Athiopifchen Kalendern 
(Fastis) vorfommt. 

‘5. Dasins, (5. Aug.), ein Martyrer zu 
Ariopolis in Riedermöfien. S. S. Hireneus. 

$. Dasius, (4. Oct.), ein anderer Mar- 
tyrer biefes Pamens zu Ariopolis in Nieder⸗ 
möfien an ber Donau, 

5. Dasins, (18. Ort.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Lucius. 

*SS. Dasius (Datius), Zosimus et Soe. 
MM. (20. Oet.). Die hhl. Dafius (Batius), 
Bofimus, Januarius, Dorothea (Dorotheus), 
Bofimus (Sufimus) und Januaria (Ianua- 
riana) erlitten zu PBuzzuolo (Puteoli) ben 
Martyrtod. An demfelben Tage werben ver- 
ehrt und von ben Neo-Bollanbijten zu- 
glei mit den Dbigen aufgeführt bie hhl. 
Martyrer Eutychius, Promachus, fucius, 
Martcellinus und Sermiacus, welche im Be- 
ginne des 4. Jahrhunderts zu Nifomebia 
den Mariyrtob erlitten und welchen nach ber 
oben angeführten Quelle auch nod bie hhl. 
Bofimus (Sufimus) und Ianuarius (Ianu- 
aria) beigegählt werben bürften. 

»5S.Dasius, Zoticns, Cajuset 12 Soe. 
(21, Oct.), erlitten zu Nilomebia ben Mar- 
tyrtob und fommen aud im Mart. Rom. 
vor, (El., Mg.) 

*S. Dasius, (20. Rov.), ein Bifhof von 
Siliftria (Dorostorum) in Riebermöflen, ber 
aud im Mart. Rom. vorfommt, (El.) 

S. Dasola, (26. Rov.), ein Abtin Franf- 
rei (Francia), von den jedoch nichts Naͤhe⸗ 
red befannt ifl. (El.) 

S. Dassus, (20. Rov.), ein Mariyrer zu 
Herallea in Thracien. ©. S. Bassus*®. (El.) 

$. Dasus, (18. Det.), ein Martyrer in 
Afrika, der im Elenchus vorfommt, aber 
wahrſcheinlich identiſch ift mit S. Dasius ®. 
©. S. Lucius. (Bl.) 

S. Dathus (Datus), (3. Jult),* ber fie 
bente Bifchof von Ravenna nad dem hi 
Apollinaris, ber, von einer Taube zum Bi- 


* Dom Lat. datus — gegeben ıc. (griech. 
dedaniros; hebr. Nethin); davon leitet fh auch 
ab Datianus, Dativus ıc. 
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ſchof dieſer Kirche bezeichnet, ihr neun Jahre 
vorftand und um das Jahr 185 ſtarb. Im 
Mart. Rom. wirb fein Name Batus ge 
fehrieben. 

S. Datiana — fich S. Datianus®. 

‘5. Datianus, (27. Febr.), ein Marty- 
rer in Smyrna. ©. S. Servilianus. 

:$. Datianns, (8. März), ein Martyrer 
in Aftifa. ©, S. Cyrillus ®. 

°S. Datianus, (31. Mai), erlangte zu 
Karthago bie Martyrfrone. Nach einer andern 
Lefeart war ed eine Martyrin Datiana. 

$. Datica, (8. Mat), eine Martyrin zu 
Dyyanı. ©. 8. Agathius. 

'S. Datins, (14. Jan.), Biſchof von 
Mailand, aud Dacius oder Dafius genannt, 
ftaumte aus einer fehr vornehmen Familie, 
und folgte dem bi. Magnus in ber bifchöfl. 
Würde von Mailand. Als diefe Stabt dem 
Feldherrn Belifar von den Gothen entriffen 
wurbe, foll der hi. Datius nach Einigen durch 
bie Flucht entfommen, nad Andern gefan- 
gen genommen, aber von feinem Freunde 

affiobor wieder befreit worben feyn. Spä- 
ter von König Totilas vertrieben, begab er 
fi nad Eonftantinopel und flarb daſelbſt 
im Jahre 552. 

28. Datius, (21. Jan.), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern litt. S. S. Felix. 

°S. Datius, (27. Zan.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Lucius. 

‘5. Dativa, (22. Febr.), eine Martyrin 
zu Nifomebia. ©. S. Euterius. 

28. Dativa, (8. Mai), eine Martyrin 
zu Byzanz. ©, S. Agathius. 

8. Dativa, (6. Der.), eine Martytin 
in Afrifa. ©. 8. Dionysia. (EI., But.) 

88. Dativus et 46 Soc. MM. (26. 
al. 27. Jan.). Die hhl. Bativus, Iulianus, 
Cällianus, Heotrus (Healrus), Wincentia, 
Saturus, Bictorina, Serundus, Papa, Tan- 
tus, Pictor, Acmilianus und 35 Andere er- 
litten in Afrifa den Martyrtod, und finden 
fi theilweife (einige von ihnen unter einem 
andern Namen und in anderer Verbindung) 
im Mart. Rom. am 27. Januar. 

28. Dativas, (11. Febr.), ein Lector 


"und Martgrer zu Karthago in Afrika. ©. 


S. Saturninus, J 

°5. Dativus, (17. Febr.), ein Mar⸗ 
tyrer, der mit mehreren Andern litt. ©. 8. 
Januarius. 
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+5. Ditivus, (14. März), ein Martyrer 
zu Nifomebia. ©. S. Felicissimus. 

5. Dativus, (30. Märy), ein Marty 
rer, der mit mehreren Anbern um Ghrifti 
willen fein Leben hingab. ©. S. Viclar. 

+5, Dativus, ({0. Mai), zwei Mar: 
inter biefes Namens zu Tarfus in Cilicien. 
©. S. Aphrodisius ®. 

5. Dativus, (18. Mai), ein Martyrer 
zu Alerandria. €. S. Palamon. 

°$. Dativus, (13. Mai), ein Mariyrer 
zu Byzanz. ©. 5. Euchus. 

05, Dativas, (10. Sept.), ein Bifchof 
und Martyrer in Afrifa. ©. S. Nemesianus. 

S. Datula, (2. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Secundus. 

'5. Datus, (10. Mai), ein Martyrer zu 
Tarfus in Gilicien. S. 8. Aphrodisius®. 

*5. Datus, (2. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Secundus. 

»5. Datus (Dathus), (3. Juli), ein Bir 
ſchof von Ravenna in Italien. S. S. Dathus. 

S. Dandas, (7. März), ein Martyrer in 
Thracien, ber bei den Griechen verehrt wird, 
ber aber höchſt wahrscheinlich identiſch ift mit 
S. Danda'. (Mg.) 

Daumuerus, (1. Juli), nah Sauffay 
der Bruker des hi. Garilefus und fein ®e- 
fährte in der Einſamleit. 

S. Daunis ift Batron einer Kirche in der 
Diöcefe Cahoro. (Mg.) 

S. Dausas (Dausa), (22. Apr.), ein Bi- 
fhof und Mariyrer in Perſien. S. 8. Acep- 
sinas'!. (Val. auch S. Dases.) 

S. Davallius, (10. Juni), ein Marty 
rer zu Rom auf der Aurelifchen Strafe. ©. 
S. Basilides®. 

B. Davanzatus (Avanzalus, Ncavan- 
zalus), ©. (7. Juli). Der fel. Davanzalus, 
ein Delenner des Glaubens und Prieſter des 
britten Orbens bes hl. Franciscus, ſtammte 
aus dem Stäbihen Semifons (wahrſchein⸗ 
fi in Etrurien) und war der Schüler des 
fel. Luchefius. Zum Priefter geweiht, erhielt 
er bie Reitung ber Kirche ber hl. Lucia zu 
Barberino in Etrurien, und flarb im Jahre 
1295 , von Bott im Leben und nad bem 
Tobe durch Wunder verherrlicht. 

'5. David, Aöp. (1. März). Vom 
Hebr. David — ber Geliebte ꝛc. — Diefer 
hl. David, Erzbiſchof von Menevia in Wales 
unb eines ber größten Richter ber altbrittifchen 
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Kirche, wurde um das Jahr 445 im brit- 
tifhen Fürftentbum Cardigan (Cerelica), 
über welches fein Vater Kantus herrfchte, 
acboren, erhielt nah cmpfangenem Inter 

richte bie Prieftermeihe und zog ſich auf meh. 
tere Jahre auf die Inſel Wight (Vecta) zu 
rũck, mo er fich unter der Leitung des from: 
men und gelehrten Panlinus, eines Schuͤ— 
lers bes hl. Germanus von Aurerre, in ber 
Vollkommenheit weiter auöbildete und dann 
auf deſſen Gaheiß feine öffentliche Wirkfam- 
feit durch Predigten und Erridtung von 
Klöftern beihätigte. Er fliftete zwölf Klöfer, 
von welchen das bebeutendfte im Thale Roß 
bei Menew lag, aus welchem mehrere Hei- 
lige hervorgingen, deren mehrere in ber Kirche 
als erfie Hirten glängten. Hier in Mencw 
(Menevia) führte er mit feiner Genoſſenſchaft 
ein überaus ſtrenges Leben, und fannte nur 
eine Sorge, nämlich die, dem Herrn zu ge 
fallen. Im Jahre 516 machte er eine Reife 
nad Jerufalem, um bie heil. Stätten zu be 
fuchen, und foll vom Biſchoſe daſelbſt De 
bifhöflihe Weihe erhalten haben. Nach fel- 
ner Rüdfehr von da mußte der hl. David 
auf der im Jahre 519 zu Brevy abgehalte- 
nen Eynote den in England auftauchenben 
Pelagianiemus befämpfen und wurte nad 
ber Refignation des Biſchoſs Dubricius zum 
Erzbiichof von Eaerlcon erwählt. Nur mit 
MWiderftreben nahm ber Heilige die Bürde 
des bifhöflihen Amtes auf ſich, verlegte ben 
Sig von Gacrleon nah Menevia, welde 
Stabt in ber Folge nad ihm „St. Davids“ * 
genannt wurde, vermehrte das große brit- 
tiſche Heiligthum zu Glaſtonbury mit einer 
reihen Kapelle und hielt um 529,die Eynobe, 
Pictoria genannt, worin die Acten von Brevy 
beftätigt wurden unb nod einiges Andere 
hinzugefügt warb. Der hi. David ftarb um 
das Jahr 544, beinahe hundert Jahre alt, 
und wurbe in der Kirche des hi. Andreas 
beigefegt.” Seine Reliquien famen in ber 
Folge nah Glaſtonbury. — Auf Kirchen 
bildern wirb er dargeftellt im biſchöflichen 
Drnate, auf einem Hügel ftehend, mit einer 
Taube auf der Schulter. Als er nämlich im 
Jahre 519 auf der Eynode zu Brevy gegen 
die Pelagianer prebigte, erhob fi die Erbe 


* Diefe fonft ſchöne Stadt Ei. Davids, bie 
ik Hauptſtadi von Südmwales, ift jept mur 
noch ein großes fhmupiges Dorf, jedoch mit ver 
ſchledenen ehrwürbigen alten Gebäuden. (Vgl. Dr. 
Ungemwitter'6 geograph. Haudbuch, ©. 1199.) 
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unter ihm zu einem Hügel, und fah man 
zugleih den heil. Geiſt in Geſtalt einer 
Taube auf feiner Schulter, 

*5.David, (12. Apr.), ein Mönd und 
Martyrer, ber bei ben Griechen verehrt wird. 
©, 8. Menas. 

° 8. David, (17. Juni), Erzbiſchof von 
Bonrges, lebte im 9. Jahrhundert, und be- 
findet ſich fein Leib in der Klofterlirche des 
hl. Laurentius dieſer Etatt. (Mg.) 

*$. David, (25. Juni), ift der Kloſter⸗ 
name bes rutheniſchen Fürſten Petrus. ©. 
8. Petrus. 


»5. David, (26. Juni), ein Einſiedler 
zu Theffalonih in Macebonien, wurbe in 
Mefopotamien geboren, war von Jugend auf 
gottesfürdtig und lebte Darauf 70 oder viel. 
mehr 80 Jahıe als Einficbler bei Theſſalo⸗ 
nich, während welcher Zeit er alle Nacht von 
einem bimmlifhen euer erleuchtet wurde. 
Er ftarb im Jahre 540, und follen fi einige 
feiner Reliquien zu Pavia befinten. Seiner 
wird aud im Mart. Rom. am 26. Juni 
gedacht. 

*$. David, (15. Jull, al. 5. Juni), Abt 
zu Snevingen oder Munfatorp in Weiter 
mannland (Schweden), flammte von vor- 
nehmen Eltern in England ab und nahm von 
Kindheit auf fo fehr in aller Weisheit und 
Tugend zu, baß er feine ganze Habe unter 
die Armen vertheilte und in den Drben von 
Elugny eintrat. Als er von dem Marter- 
tode der Neffen des hi. Biſchoſo Sigfrieb in 
Schweden gehört hatte, erfüllte ihn ein fol- 
ches Berlangen nad einem ähnlichen Tobe 
um Ehrifti willen, baß er fi nad Schweden 
u und auf den Rath des bi. Sigfrieb 
bei der Kirche von Snevingen oder Munfa- 
torp (Möndeborf, pagus Monachorum) nie- 
berließ, und hier wohl aud ein Klofter grün- 
bete, bem er vorftand, und von dem aus er 
unter vielen Leiden für die Verbreitung des 


Glaubens in jenen Gegenden thätig war. 


Als er theild durch Alter, theild auch durch 
bie häufigen Thränen, bie er beim Gebete 
vergoß, erblindet war, hieng er einft an bie 
Eonnenftrahlen, bie in feine Zelle eindran- 
nen, unb bie er für einen Ragel (Pfahl — 
paxillum) hielt, feine Handſchuhe (Chiro- 
tecas) auf, die hernach ein Diener, als er 
fie zu en — * — 

and. arb im 11. un. 
Da ehrt, und wirb fein Feſt im 
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Proprium von Schweben am 15, Juli auf 
geführt und zwar ald Abt mit einer dritten 
(neunten) ection. 

°$. David, (Glebus, Hlibus), (5. Sept. 
al. 14. 24. Juli), ein ruſſiſcher Bring und 
Martyrer, deſſen Beh bei Butler am 
24. Zuli aufgeführt wird. Nach einem fo 
eben aus Tarnow in Galizien erhaltenen 
Briefe wird diefer heil, ruthenifhe Prinz 
David Ehleb in Polen am 14. Juli verehrt. 
©. 8. Romanus. 

® David, Rex et Propheta, (29. Der. 
al. 6. Det. Diefer hl. David, ber zweite 
König bes auderwählten israeli- 
tifhen Bolfes, und ber unübertroffene 
föniglihe Pfalmift, der den kommen- 
den Erlöfer nicht nur in feiner Perſon viel- 
fach vorbildete, fondern auch viele Umſtände 
feines Lebens, Leidens und Sterbens vor- 
berfagte, war bes Jeſſe (Isai) fiebenter unb 
jüngfter Sohn, lirenfel des reichen Bethle- 
hemiten Booz (Boas) und ber Moabiterin 
Ruth, welche den Obed, Jeſſe's Bater, ge 
bar, und ftammte in gerader Linie von Ra- 
haffon, dem Fürften von Juba ab (Ruth. 4, 
17—22 ; 1. Ehron. 2, 5. 9—15; 1. Kön. 
17,12). Sein Bater Jeffe war ein vornehmer 
Mann in Bethlehem, aus dem Stamme 
Juda, der auch Heerben hatte, welche David 
in feiner Jugend weibete, wie das in jenen 
Zeiten häufig ber Fall war. David aber, 
der um das Jahr 1085 v. Ehr. geboren 
wurbe, war ſchön und wohlgeftaltet (1. Kön. 
16, 11. 12), er. im Saitenfpiel, babei 
tapfer und Hug (B. 18), unb übte ſchon 
frühe feinen Heldenmuth an Raubthieren, 
welche feinen Heerben nachſtellten (1. Kon. 
17, 34. 35; Eccl. 47, 3). Nod als „Hir 
tenfnabe* — er modte damals etwa 
20 Jahre alt ſeyn — wurde er vom Pro- 
pheten Samuel im YAuftrage Gottes zum 
Nachfolger des Königs Saul gefalbt (1. Kön. 
16, 1. 3—5. 10—13) und fpäter an ben 
Hof berufen, um bes Könige Schwermuth 
durch fein Harfenfpiel zu vertreiben. Diefer 
gewann ihn lieb, machte ihn zu feinem 
Waffenträger und fand Erheiterung an 
beffen Kunft (1. Kön. 16, 15. 16—23); 
beim Ausbruche der Philifterkriege kehrte 
jtdoch David, weil drei feiner Brüber mit 
Saul in ben Streit gezogen waren unb ber 
Bater ihn alfo um b nothmwenbiger hatte, 
wieber zu feiner Heerbe zuräd (1. Kön. 17, 
14. 15) und Fam erſt wieber in das Lager 
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au feinen Brüdern, ald der Riefe Goliath 
Alles in Echreden fepte (1. Kön. 17, 17— 20. 
22— 27). Nachdem er die Erlaubnifi er» 
halten hatte, mit dieſem Ricfen den Zwei— 
fampf aufzunehmen, trat er ibm mit Echleu- 
der und — entgegen, ſtrecte durch 
einen Kieſelſtein den Rieſen zu Boden und 
hieb ihm mit deſſen eigenem Schwerte den 
Kopf ab (V. 26, 31. 32. 36. 37. 40—51. 
54; Eccli. 47, 4—6). Bon biefem Tage 
an fnüpfte Jonathas (Jonathan), der Eohn 
Sauls, die innigfte Freuntfchaft mit David; 
Saul aber faßte Argwohn gegen ihn, ba er 
nad dem Siege über Goliath mit geringerm 
Jubel als David vom Pelle empfangen 
worden war, und es Fam fo weit, daß er ihn 
in einem Anfall von Wuth mit dem Murf- 
fpiefe durchbohren wollte. An ber Spipe 
einer Kriegsfhaar erwarb fi aber David 
durch tapfere Thaten bie Ficbe bes Volkes, 
und nad langen Kämpfen endlich Die Michol, 
bie Tochter des Königs, welche ihn liebte, 
zur Frau (1. Kön. 18, 8—12. 13— 16. 
20— 30). Sauls Furcht und Haß aber 
ftieg auf ben höchſten Grad, und David wäre 
wirklich feinem Zorne zum Opfer gefallen, 
wäre er nicht von Michol und Jonathas ge- 
reitet worben (1. Kön. 18, 29; 19, 1—18). 
Auf feiner Flucht Fam David zuerft zum 
Prieſter Abimeleh nah Nobe, wurde von 
biefem mit ben Schaubroben gefpeist, und 
erhielt von ihm das Schwert Goliaths. 
(Gap. 21, 1—9). Nah furzem Aufent- 
halte in Geth und in Moab (21, 10—15; 
22, 1—4) entfeßte er bie Beftung Geila 
(Keilah), bie von ben Philiftern belagert 
worden war (23, 1 — 5), wurbe felbft von 
Saul bedroht, verbarg fi aber mit feinen 
Getreuen in der Müfte, und entging fo 
glüdlih feinen Nahftellungen. Befonbers 
wunberbar war feine Rettung in der Wüfte 
Maon, wo nur ein Berg ben Saul mit fei- 
nen Kriegern von David trennte, ber nur 
wenige Streiter bei fi hatte. Schon war 
Saul nahe baran, ben David ganz zu um«- 
zingeln und zu ergreifen; ba Fam ein Bote 
zu Saul mit der Meldung, daß bie Philifter 
fi) in's Land ergoffen. Run mußte Saul 
diefen entgegen eilen und fo war David ge- 
reitet (23, 26— 28). Diefe herrliche Gna⸗ 
benerweifung Gottes hat David in mehreren 
Palmen befungen. Wie fehr David bef- 
ungeadtet dem Saul ergeben war, zeigte er 
bei mehreren Gelegenheiten. So gerieth 
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dieſer zweimal (Gap, 24 und 26) in Davids 
Gewalt, und verbanfte nur ber Großmuth 
feines vermeintlichen Beindes das Leben, fo 
daß er, von diefer gerührt, fi mit ihm aus. 
fühnte. Doch die Ausföhnung dauerte nicht 
lang; denn David fah fi bald wieder ge- 
nöthigt, die Flucht zu ergreifen. Er fam 
wieder nah Geth im Philiſterlande zum 
Könige Achis, ber ihn mit feinen 600 Ge 
treuen biefmal freundlih aufnahm und ihm 
die Stadt Siceleg (Ziklag) zur Wohnung 
anwies, wo er über Jahr und Tag ver- 
weilte (Gap. 27). Als er aber dann mit 
Achis gegen Saul in ben Krieg 409, mußte 
er, weil die Fürften der Philifter Mißtrauen 
in ihn feßten, wieber nad Siceleg zurüd 
sichen (Gap. 29). Dort beflegte ex bie 
Amaleliter, welche inzwiſchen Siceleg ge- 
plündert hatten (Gap. 30); Saul aber war 
im Rampfe mit den Philiſtern gen 
und ftürzte fih in fein eigenes Schwert 
(Gap. 31). Bald nachher erfuhr David bie 
Nachricht vom Tode Sauls. Es lam näm- 
lich ein Amaleliter zu ihm, ber ihm — um 
ſich bei ihm einzuſchmeicheln — Saul 8 Krone 
und Armfpangen brachte und dieſen auch ge- 
töbtet haben wollte. David aber durchſchauite 
ihn und, anftatt ihn zu belohnen, wie er 
wohl erwartet haben mochte, ließ er ihn 
töbten, weil er feine Hand an ben Geſalbten 
bes Herrn gelegt hatte, während er bagegen 
mit feinen Getreuen ben Tob des Saul und 
feines Sohnes Jonathan aufrichtig betrauerte 
und feinen Schmerz in jenes Klagelieb er 
goß, das uns einen Blid öffnet in feine 
innerfte Seele (2. Kön. 1, 1—27). — Run 
fanden fi denn bei David nad) unb nad 
viele Freunde mit ihren Kriegern ein, welche 
ihm Hülfe leifteten (2. Ehron. 12, 1—22). 
Mit diefen zog er nun auf Odttes Befehl 
nad Hebron und wurde hier um bas Jahr 
1055 v. Ehr. in einem Alter von 30 Jahren 
zum Könige von Juba gefalbt (2. Kön. 2, 
1 — 4), während ber AOjährige Jsboſeth 
(Isch-boscheth), ein Sohn Sauls, von 
deſſen Feldherrn Abner zum Könige von 
JIJsrael erhoben warb (B. 8—10). dem 
nun zwoifchen ihm und Jsboſeth ausge 
brochenen Kriege war das Glück auf David's 
Seite; Abner Petr mit bem ganzen Stamme 
Benjamin fiel von Joboſeth ab, und als 
biefer getöbtet war, *) lamen alle Stämme 


*) Mehab und Baana hatten Ihn Im feinem 
Haufe ermordet, wurden aber von David für 
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Joraels nad) Hebron, wo fie ben David als 
König von Israel anerkannten und im Jahre 
1048 v. Chr in feinem 37. Lebensjahre als 
ſolchen falbten (2. Kön. 5, 1—5). Nach 
biefer allgemeinen Anerlennung mar feine 
erfte That die Eroberung der Jebufiter-Stabt 
Serufalem), deren Burg Eion (Zijon) er 
ſich zu feiner Reſidenz ausderwählte (5, 
6—12). Er führte nun wiederholt glüdliche 
Kriege wider die Philifter (2. Kön. 5, 
17—25; 8, 1), bezwang die Moabiter, bie 
Syrer und Ebomiter (2. Kön. 8, 2—14); 
darauf bie A:nmoniter, und befam das ganze 
er Land in feine Hände, fo daß er vom 

ıphrat gegen Rorben bis zum rothen 
Meere gegen Süben herrſchte, und auf biefe 
Weife zum Erfienmale die Berheifung in 
Erfüllung brachte, weldhe Gott dem Abraham 
gegeben, daß „fein Same das Land befigen 
werte von Aegyptens Strom bis zum 
Euphrat hin* (1. Mof. 15, 18). Gleich 
im Anfange feiner Regierung brachte David 
die feit Heli von Silo (Schiloh) entfernte 
Bunbeslade Gottes, welche zuerft vom 

ufe bes Abinabab zu Gabaa in bas 
* bes Gethiters Obed⸗Edom gebracht 
worden war, von ba mit großer Feierlichkeit 
nad Ierufalem (2. Kön. 6; 1. Chron. 13; 
15) und orbnete ben Botteöbienft. Er wollte 
aud dem Herrn einen Tempel erbauen, er- 
hielt aber die Berheifung, daß dieſes feinem 
Sohne aufbehalten fei, deſſen Thron Er 
feftftellen wolle bis in Ewigfeit, was zunächſt 
wohl auf Salomon, im höheren Sinne aber 
auf Ehriftus, den Sohn David’s, fi be- 
zieht. Und David pries Bott dafür (2. Kön. 
7) und bewies feinen Danf gegen Gott 
auch dadurch, daß er den Miphibofeih 
(Mephiboscheth), dem Sohne feines Freun⸗ 
bes Jonathas, Alles, was bem Saul eigens 
gehört hatte, zuräd gab und ihn zu Ierufa- 
lem an feinem Tiſche fpeifen ließ (Cap. 9). 
— Mitten in feiner Größe fiel aber 
David, indem er fl und feine Augen nicht 
bewa und baber verführt durch bie 
Reize feiner fhönen Nachbarin Beihfabee 
(Bath-Scheba), mit ihr einen Ehebruch be- 
ging, und dann aud Ihren Mann, den Urias, 
töbten ließ, ben er, um feine Schmad zu 
bebeden, vom Heere zurüdgerufen hatte, ber 
fi aber durchaus nicht dazu bewegen ließ, 





Diefo Frevelthat ebenfalls wie fraher der Amal 
Bar m Iod Vehraf en u) 
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in fein Haus und zu feiner Frau zu gehen 
(2. Kön. 14, 1—17). Der reuige 43 
erhielt zwar durch den Propheten Nathan 
von Gott Vergebung ſeiner Sünden; aber 
bie angebrohten Strafen blieben nicht aus: 
der Sohn der Eünte ftarb (2. Kön. 12), 
wofür dann von ber Bethfaber, bie er zur 
Frau genommen, Salomon geboren wurbe; 
Amnon, ein Sohn Bavid's, entchrie feine 
Stieffhwefler Thamar und wurde dafür 
von deren Bruder Abfalom hinterliftig er- 
morbet (Gap. 13); ber wieber begnabigte 
Abfalom empörte ſich hierauf wider feinen 
Bater (Gap. 14), fo daß biefer vor ihm 
fliehen mußte (Gap. 15). Auf der Flucht 
wurbe David von Semei (Schimi), einem 
Anhänger Sauls, ſchändlich geläftert, was 
er im Geifte ber Buße ertrug (16, 5—12); 
Abfalom aber wurde überwunden und ge 
töbtet, was David in große Trauer verfeßte 
(Gap. 18). Wieder in fein Reich eingefept, 
hatte David einen Aufruhr des Scha zu un. 
terbrüden und manche anbere Kämpfe, be- 
fonders mit den Philiftern zu beftehen, nad 
deren Befiegung er Gott lobte und pries 
(Eap. 22). Epäter fam wegen einer 
Voltszählung, * die er im ruhmfüchtigen 
Selbftverlrauen hattevornehmen laffen, eine 
große Peſt über das ganze Land, welche 
Tauſende hinmwegraffte (Cap. 24); lauter 
Leiden, durch welche er feine revelthat büßen 
mußte. In ben legten Jahren feines Lebens 
befhäftigte fih David mit ben Vorbereitun- 
gen zum Tempelbau, kaufte einen Plap da- 
zu, beforgte Arbeitöfeute und Material in 
Menge für feinen Sohn und Nachfolger 
(1. Ehron. 22.) Er zählte die Leviten 
und wies ihnen ihre Geſchaͤfte an, theilte 
bie Priefter in 24 Klaſſen und beftellte fie 
zum Dienfte, errichtete 24 Sängerorbnungen, 
beftellte Thürhüter, Schapmelfter und Rid- 
ter (1. Chr. 23). Bon den Levlten waren 
4000 beihäftigt, am Helligthume reihen- 
weife wedhfelnd Gefänge vorzutragen, ans 
bere 24,000 bienten ben Prieftern, 4000 
hielten Wade beim Heiligthum und 6000 
waren in ber Eigenſchaſt als Schreiber und 
Richter beauftragt, das Geſet zu erflären 


* Nah 2. Rön. 24, 9 gab der Feldherr Joab 
bem David die Zahl der ſtreltbaren waffenfählgen 
Männer in Jerael anf 800,000 nnd in Jüda 
auf 500,000 an; nah 1. Chron. 21, 5 fanden 
fi aber im Jorael 1,100,000 und in Juda 
470,000 Naux. 
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und zu handhaben. Auf einer Vollover⸗ 
ſammlung flellte er bann feinen Sohn Sa- 
lomon als feinen Nachfolger vor, übertrug 
ihm den Tempelban und übergab ihm Plan 
und Materialien (1. Ehron. 28). Als in 
feinen legten Tagen jeinem Sohne Adonias 
nad ber Krone gelüftete, ließ er ſchnell den 
Salomon zum Könige ausrufen und falben, 
und ftarb endlich 70 Jahre alt im 3. 1015 
v. Ehr., nachdem er vom Tobe Sauls bis 
zur Salbung Salomons 40 Jahre — näm- 
ih 7 zu Hebron und 33 in Jerufalem — 
regiert hatte (2. Kön. 5, 5), und wurbe in 
ber Stabt Davids (Sion) begraben (2.Kön. 
23, 1—7; 3. Kön. 2, 1—11; 1. Ehron. 
29, 22—30). — Wir haben noch mehrere 
Palmen von ihm, morin Alles, was ben 
Menſchen ſtets demüthiget und erhebt, be 
trübt und wieder erfreut, tröftet und ftärft, 
namentli aber das innigfte Gottvertrauen 
auf unnahahmlihe Weife ausgebrüdt if. 
Bon ben 150 Palmen, bie auf uns ge 
kommen find, dürfen 88 als von David felbft 
verfaßt betrachtet werben, während andere 
von Mofes, Salomon, Aſaph, Heman, 
Ethan und ben Söhnen Gore herrühren, 
andere aber gar feinen Titel haben, von 
benen jedoch ficherlih auch mehrere vom 
Könige David find, — Seiner wirb auch 
Im Mart. Rom. am 29. Dec. gebadt, und 
er genoß überhaupt ſtets große Berehrun 
in ber morgen. und abenblänbifchen Kirche, 
ald ber große Ahnherr und Stammvater 
unferd Herrn und Heilands Jeſu Chriſti, 
der zugleich ſein Sohn und ſein Hert iſt, als 
das Vorbild bes Meffiad-Könige, als ber 
theofratifche Heldenfönig und Prophet, als 
ein „Mann nad dem zen Gottes," ber 
zwar, wie jeber Menfch, nicht frei von 
Sünden und Fehlern war, der aber biefelben 
auch wieber aufrichtig bereute und es dann 
an fich felbft erfuhr, daß Gott „ein bemüthi- 
ges und zerfnirfchtes Herz nicht verſchmaͤht,“ 
mie er cö in feinen Pfalmen mit ſolch freu- 
diger Zuverficht ausfpricht, und wie es ihm 
feit beinahe 3000 Jahren fo viele Millionen 
mit innigem Trofte nachgeſprochen haben 
und bis ans Ende ber Belt nachſprechen 
werben. * Gar oft geſchah es dann auch, 


Auffallend iſt und geweſen, daß der fonfl fo 
mwohlgefinnte Dr. W. Menzel in feiner Symbolif 
(1. 203) den König David nar fo fehr nur vom 
irdiſchen Standpunkte darſteilt und über feinen 
Renſchlichtelten feine erhabenen Tugenden fafl 
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daß ber gotibegeifterte Sänger von ber in- 
bividuellen Rage feines inneren und äußeren 
Lebens Beranlaffung erhielt, in propheti- 
ſchem Blicke auf feinen großen Nachlommen 
überzugehen ; von feinen eigenen Leiden und 
Drangfalen auf bie Shmad und Erniebri- 
ung bed Meffias-Königs auf Erben; von 
* eigenen Föniglihen Thaten auf bie 
herrliche Macht des noch größeren Könige, 
dem ba alle Macht gegeben ift im Himmel 
und auf Erben. — Auf kirchlichen Bildern 
wirb David gewöhnlich abgebildet im fönig- 
lichen Ornate mit ber Harfe; ober es werben 
andere Scenen aus feinem Leben barge- 
ftellt. j (El., Calm. etc.) 
°S. David, (29. Dec.), ein Mönch zu 
Hermopolis in Aegypten. (El.) 
‘5. David, ein Einſiedler in der ffethi- 
[hen Wüfte, der im 6. Jahrh. lebte. (Mg.) 
“B.David, (11. Dee. al. 1. März, 
16, Apr.), ein Mönd bes Klofters Hem- 
mentobde, war feiner Geburt nad ein Floren- 
tiner unb wollte zu Elairvaur in den Orbens- 
fand eintreten. Seiner ſchwaͤchlichen Lei 
besbefhaffenheit wegen anfänglid abgewie⸗ 
fen, wurde er am Ende doch unter bie Zahl 
der Brüder aufgenommen, nachdem Gott bem 
hl. Bernard die Heiligkeit feines Wanbels 
geoffenbaret hatte. Er mwurbe dann von 
biefem nad Hemmenrode gefhidt, um da⸗ 


9 | fetof ein Klofter ber Eiftercienfer-Reform zu 


errichten, und flarb im 3. 1179. (El., Buc.) 
"David, (4. Jan. al. 26. März), 
Bifhof von Bangor in England, ter von 
Einigen zu den Heiligen gerechnet wirb. 
"David Hicker, (20. Mai), $rancie- 
caner-PBrovincial zu Brünn in Mähren, ber 
im Jahre 1627 im Rufe ber Heiligkeit 
farb. i (Hub. Men.) 
“David, (24. Mai, al. 10. Juni), Kö. 
nig von Schottland, Sohn bes Könige 


ganz vergiftt. Freilich „ift ihm nichts Menſchllches 
unter der Sonne fremd geblieben”; aber «es if 
auch feine Tugend, die er nicht In der That geübt 
und In feinen Pfalmen dur eimdringliche Worte 
gelehrt hat, und unter diefen Tugenden iſt feine 
te Demuth und Bußfertigkelt gewiß mict bie 
eringfe. Wenn man feine Pfalmen mit den 
Co lei fonft herrlichen und ausgezeichnelen) 
Gefängen Homer's, ber mach ber gewöhnlichen 
Annahme um das Jahr 1000 v. Chr. (alfo erft 
nach David) lebte, unbefangen vergleiht, fo 
fann man gar wohl fühlen, um wie viel die vom 
Geiſte Goftes Getragenen jene übertragen, welche 
nur ihre Gotter lennen. 
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Macolm und der hl. Margaretha (10. Juni), 
regierte Schottland unter dem Namen Da- 
vid I. ein und zwanzig Jahre, zeichnete ſich 
dur Weisheit und Klugheit aus, ftiftete 
die Biothümer Roß, Brechin, Dunfelden 
und Dunblain, ſowie auch vlerzehn Abteien, 
lebte nach dem Tode feiner tugenbhaften 
Gemahlin Sibila, einer Nichte Wilhelms 
des Eroberer, zwanzig Jahre im Wittwen- 
land und ftarb den 29. Mai 1153 unter 
ben rührendſten Aeußerungen der Gottfelig- 
feit. Seinen Namen liedt man in mehreren 
Kalendern Ehottlands unter jenen der Hel- 
ligen (vgl. Butler VIII. 21. 2). 

“David de Brulla, (29. Mai), ein 
Franciscaner von der ftrengen Obfer- 
vanz, flarb zu Brühl bei Köln im Jahre 
1501. (Hub. Men.) 

“David, (30. Mai), Erzbiſchof von 
St. Andrews in Schottland, wurbe von ben 
Ealviniften getöbtet. 

"David, (16. Juni), Erzbiſchof von 
St. Andrems in Schottland, ber feine ery- 
bifhöfliche Würte nieberlegte und in ben 
Eiftercienferorben trat. 

David Cirburus, (1. Juli), aus Eng- 
land gebürtig, war zuerft Garmelitermönd, 
und dann Bifhof von Dromber (Drom- 
brensis), als welcher er im Jahre 1446 
im Rufe der Heiligkeit ftarb. 

David, (4. Aug.), ein Belenner tes 
Glaubens zu Neapel, der nach Art. Mart. 
dem Orden tes bi. Franciscus angehörte. 

»DavidDonglasius, (8. Aug.), Rammte 
von vornehmen Eltern in England ab und 
wurde zu Dorf, da er ald Katholif erfannt 
wurde, im 3. 1575 enthauptet. 

"David, (28. Ang.), ein Mönd in 
Schottland, mit dem Beinamen Corgu, war 
der Sohn des Königs von Schottland, ver- 
ließ aber bie Welt und trat zu Ternes in den 
Orden der Eöleftiner. Er ftarb, reih an 
Berbienften, im Jahre 1478. (Buc. Sppl.) 

ꝛ David, (1. Det), ein Genoffe des 
hi. Remedius (Romedius). ©. Abram. 

» David de Augusta, (15. Nov.), wurde 
im Anfange des 13. Jahrhunderts zu Augs- 
burg (nad Andern zu Regensburg) geboren, 
von feinen Eltern zu einem frommen unb 
gottfeligen Leben erzogen und, weil er aud- 
nehmende Talente an ben a. legte, für bie 
wiſſenſchaftliche Laufbahn beftimmt. Als im 
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Sabre 1221 einige Schüler bes hi. Fran⸗ 
ciscus von Afflfi nad Augsburg famen und 
fi in biefer Stadt nieberließen, wurbe ber 
fromme Jüngling durch ihren heil. Wanbel 
und Seeleneifer fo fehr gerührt, daß er in 
ihre Genoffenfhaft aufgenommen zu werben 
dringend bat. Die feraphifchen Väter, wel- 
che an ihm ausnehmende Geifteögaben und 
Kenntniffe bemerften, willfahrten fehr geme 
feinen Bitten und gaben ihm bad Drbens- 
Heid, Sofort machte er in den theologifchen 
Wiffenfhaften und in der chriſtlichen Tugend 
folche Fortjehritte, daß feine Obern ihn zuerft 
zum Lehrer ber Theologie beftellten und ihm 
dann bie religiöfe Bildung und Leitung der 
jungen Religiofen anvertrauten. Unter bie- 
fen war der fel. Berthold von Regensburg, 
ein von Feuereifer glühender Prediger, dem 
er in ber Folge feinen „Unterridt für die 
Rovizen* widmete. Auch als Prediger trat 
Bavid auf, wie feine noch vorhandenen Pre- 
digten bezeugen, und wirkte fowohl durch 
feine geiftvollen Reben als auch Durch feinen 
Wandel in und außer dem Klofter mit gro- 
fem Segen. Er flarb den Tob des Gered- 
ten zu Augsburg am 15. Nov. 1272 (nad 
Andern im December des Jahres 1271) und 
wurbe in ber Ordenskirche begraben. Die 
Stunde feines Hinfeidens wurde dem fel. 
Berthold von Regensburg geoffenbart, ba er 
ebendaſelbſt predigte. Berthold unterbrach 
den Vortrag, empfahl die Seele bes Ber- 
ftorbenen feinen Zuhören und fprad zum 
Lobe deffelben die zweite Etrophe des Hym- 
nus: Iste Confessor... David hat mehrere 
E hriften hinterlaffen, die lange im Staube 
der Bibliothefen begraben lagen, und deren 
Gediegenheit und Werth erft in ber neueften 
Zeit zur Anerkennung gelangte (vgl. Pfei- 
fer's Deutfche Miyftifer). Befonders find es 
feine beutfhen Schriften, von welchen bie 
Kritifer mit aller Verwunderung ſprechen. 
Gervinus (Lireraturgefhichte 2. Aufl. I. 
118) flellt diefe Schriften den Bertholdifchen 
Predigten gleih, und Jalob Grimm, ber 
den Berthold in meifterhafter Weife (Wie 
ner Jahrbücher der Literat. 1825, 32. Bb.) 
ſchildert, nennt gerade ein Stüd in Ber- 
thold’8 Predigten, das nicht diefem, fonbern 
dem David angehört, das audgezeichnetfte bes 
Buches: Fein Wunder, wenn —* feine Zeit« 
enoflen feines Robes voll waren und feine 
erfe auf eine Linie mit ben ascetiſchen 
Schriften Auguftin’d und Bonaventura’s 
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Rellten. — Kirchliche Verehrung fheint er 
niemals genoffen zu haben, baher enthalten 
wir und, ihm mit Braun ben Titel „felig", 
ben er gewöhnlich führt, zu geben, unb bie 
um fo mehr, als niht einmal Huber in 
feinem Menologium ihm biefes Präbicat 
ibt, (Braun, Hub. Men.) 

"David, ein Einfiebfer in Aegypten, der 
zuerft Räuberhauptmann war und dann fpäter 
als Mönd bei Hermopolis im 6. Jahrhun- 
bert bußfertig ftarb, Viellelcht iſt er iben- 
tiſch mit S. David?, 

S. Davinus Peregrinus, (3. Juni), 
fammte von reichen und adelichen Eltern in 
Armenien ab, Ichte von Jugend auf gotted- 
fürdtig, theilte aus Liebe zu Bolt fein gan- 
308 Bermögen unter die Armen, nahm ein 
Kreuz auf feine Schultern und reiste fo als 
Pilgrim umber, weßwegen er ben Beinamen 
Peregrinus d. h. der Pilger erhielt. Auf 
feinen Wanderungen Fam er auch nad) Rom, 
um bie heil. Orte zu befuchen, und begab 
ſich von da nad) Lucca, wo er eine Zeitlang 
bei ber Kirche des hl. Michael lebte und im 
Sabre 1051 an dem Tage flarb, ben er vor- 
hergefagt hatte. Der vielen Wunder wegen, 
bie an —* Grabe geſchahen, wurde fein 
Leib fpäter erhoben und an einen ehrenvollern 
Plap gebracht, er felbft aber (nicht, wie Ei- 
nige wollen, von Alerander I., fondern allem 
Anſcheine nad) von Aleranber II. oder von 
einem andern Papſte des 13. Jahrhunderts 
heiliggefprodhen. Auf Kirchenbildern wird 
er bargeftellt mit einem Kreuze auf der Schul⸗ 
ter, da er mit einem folden umherpilgerte, 
und wie ein Weinftof aus der Erbe (aus 
feinem Grabe nämlich) wächſt. 


5. Dayus wird zu Eornvallis in England 
verehrt, wo er Patron einer Kirche ift. (Mg) 
8. Dayrgellus (Molingus), (17. Juni), 
Biſchof zu Ferna in Irland. ©. S. Molingus. 
Debora (Debbora), Proph. (1. Sept.). 
Vom Hebr. Deborah — bie Viene. — Diefe 
Debora war ein Prophetin und Richterin in 
Jorael, Lapidoth's Frau (Richt. 4, A. 5), 
reitete ihr Volk von tem harten Joch bes 
Kanaaniter-Königs Jabin und feines Feld. 
bern Eifara, indem fie dem Baraf befahl, 
mit 10,000 Rephihaliten und Zabuloniten 
den Kampf im Namen Gottes zu unterneh- 
‚men, was von dem glüdlichften Erfolge ber 
leitet war (Richt. 4, 6—16), und worüber 
bann mit Baral ein herrliches Siegeslich 
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anſtimmie (Richt. 5). Ihrer wirb in bem 
Mariyrologium von Eanijius gedacht. 
® — €. (18. — * 
at. decens ſchicklich, anftändiga. — Die- 
fer hl. Decentius war ein Befenner bed Glau⸗ 
bens, nad) Einigen auch Biſchof, von bem 
es jedoch ungewiß ift, ob er Bifchof von Leon 
in Spanien geweſen und als folder im 3. 
324 auf dem Concil von Eolivre fi mit- 
befand, ober ob er Biſchof von Perugla ober 
von Saintes in Frankreich, ober von For- 
flamme in Umbrien war. 

°$. Decentius, (12. Apr.), ein Befen- 
ner bes Glaubens zu Perugia in Italien, 

S. Decentius, (16. Det. al. 10..Mai), 
ein Biſchof und Mariyrer, deffen Reliquien 
in der chemaligen Jeſuitenkirche zu Eichſtädt 
fi befinten follen, 

‘35. Decentius et Germangs, MM. 
(28. Oet.). Der hl. Decentius (ein Biſchof) 
und der hl. Germanus (ein Diakon) waren 
Martyrer bei Befaro (Pisaurum) in Italien, 
die nad Migne im 11. Jahrh. die Mar 
tyrlrone erlangten. (El., Mg.) 

*Decentius, (26. Juni), ein Biſchof, von 
dem jedoch nichts Näheres befannt ift. 

S. Decima, M. (14. Apr). Bom Lat. 
decimus — ber Zehnte, — Diefe hl. Be- 
cima war eine Mariyrin, bie mit mehreren 
Andern um Ehrifti willen litt, S. 5. Optalus. 

'S. Decimus, (12. Apr.), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern um des Glaubens 
willen fein Leben opferte. S. S. Quartus. 

’S. Decimus, (13. Apr.), ein Mariy- 
ver, ber mit noch neun Gefährten um Chriſti 
willen fein eben bahingab. S. S. Januariug. 

Decius Lanzellotus, (23. Zuni), ein 
Mitglied des Ordens des hl. Franciscus. 
©, Lanzellotus. (Sz.) 

‘8. Declanus, (24. Julh, der erſte Bi- 
ſchof von Arbmore in Irland, welcher Sig 
fpäter mit-bem von Lismore vereinigt wurbe, 
verfünbete ben chriſtlichen Glauben den Ir- 
länbern fur, vor ber Ankunft des bi. Pattl- 
tius und ſtarb im 6. Jahrhundert, Man 
in ihn mit großer Andacht in der Marf- 
grafihaft Deffia, welche ehedem Nandeſi ge 
nannt wurde. 

*S. Declanus (Theclanus), (1. Dee.), 
ein Diafon, ber zu Neuſtift (Novacella) bei 
Sreifing (Fruxinum, Frisinga) in Bayern 
mit dem hl. Biſchof Marinus verehrt wird. 
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Er war ein Gefährte bes hi. Biſchoſs Bir- 
gillus von Salzburg und fam mit biefem 
und andern Gefährten aus Irland nad 
Deutfhland. Bon Birgilius abgefendet, fa- 
men Marinus (Maurinus) und Berlan (&he- 
clan) gegen das Jahr 784 nad Freifin 
und wirkten bafelbft zum Segen ber Dank 
ner jener Gegend. Bon ihrem Tobesjahre 
weiß man nidts Näheres. Das ehemalige 
Klofter Neufift bei Freiſing war im Befige 
ihrer heil. Gebeine und feierte ihr Andenfen 
am 1. Dec. (El., But., Rad.) 
$. Decomedes, (10. Zuli), ein Martyrer 
zu Nitopolis in Armenien ©. S. Milion. 

Decoratus, (15. Sept.), ein Diafon 
und Mariyrer, der nad Einigen mit bem 
Priefter Marcellus gelitten haben foll. Bei- 
der wird in ben Mcten der bi. Sophia ge 
dacht, welche Acten jedoch nach bem Urtheile 
unferer Quelle nicht zuverlaäͤſſig find (sus- 
pecta). BeiMigne hater ben Titel „heilig*. 

S. Decorosus, (15. fyebr.), Biſchof von 
Gapua in Campagnien zu ben Zeiten bes 
Herzogs Grimoald, wohnte ber im Jahre 
680 zu Rom abgehaltenen Synode bei, lebte 
no unter Kaifer Juſtinian II. und Papft 
Sergius, und ftarb im Jahre 690. Seiner 
wirb aud; im Mart. Rom. am 15. Februar 
gebadht. , 

SS. Decronus, Arion, Ammon et 12 
Soe. (22, März), erlitten zu Sebaſte in 
Armenien ober in Kappadocien um Chriſti 
willen den Mariyrtod, 

‘5. Decumanus, M. (27. Aug.). Bom 
Lat. decimanus — den 10, Theil betref⸗ 

end ıc. — Diefer bi. Decumanus war ein 

infiebler und Martyrer in England, ftanımte 
von vornehmen Eltern in der Provinz Wa- 
les ab, zeichnete fi von Jugend auf durch 
tugendhaften Wandel aus, verließ aber bie 
Welt, um in der Verborgenheit einer Einöbe 
ganz Gott und bem Heile feiner Seele zu 
leben. Nachdem er daſelbſt viele Jahre ein 
Leben der firengfien Buße geführt hatte, 
wurbe er aus Haß und Abſcheu gegen feine 
Tugend und den chriftligen Glauben von 
einem gottlofen Menſchen enthaupiet. Die 
Zeit feines Tobes ift nicht befannt. 

!Docamanus, (29. Der.), ein Mönd; in 
England, der im Inhallsverzeichniß des Me- 
.. von Bucelin vorfommt, (Buc.) 

Dedicns, Satyrus, Pilotus, Qua- 
dratus et 7 Soc. MM. (9, Apr.). Die ge- 
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nannten Heiligen mußten nad dem Marty- 
rologium von Tamlact ihr Leben um Chriſti 
willen hingeben und foll das Blut bes hi. 
&uadratus no vorhanden feyn. 

SS. Defendens et Soc. MM. (2. Jan.). 
Bom Lat. defendere — vertheidigen ıc. — 
Der hi. Befendens, Soldat und Martyrer, 
erlangte mit vielen feiner Aameraden unter 
Diofletian in der Gegend von Marfeille bie 
Martyrkrone, und murbe in biefer Stabt von 
Biſchof Theodorus begraben. Diefer Biſchof 
foll ihm zu Ehren eine Kirche erbaut und 
auch fein Leben befchrieben haben, Seine Re- 
liquien find zu Montferrat, und er wirb nicht 
alfein an biefem Orte verehrt, fondern auch 
zu Novara bei Mailand und zu Chivasco in 
Piemont. Als einft Jemand, der nicht ge- 
nannt wirb, an feinem Gedachtnißtage, ftatt 
ben Gottesdienft zu beſuchen, auf die Reb- 
hühnerjagd ging, flogen jene, melde er ge- 
fangen und über das Feuer gebracht hatte, 
lebentig aus dem Topfe heraus und er felbft 
wurbe blind. Da er nım befhalb vor dem 
Altare Buße that, erhielt er zwar fein Ge⸗ 
ſicht wieder, aber nicht mehr bie Nebhühner. 

S. Defensor, (17. Det.), ein Martyrer 
in Mauritanien. ©. S. Ninus. 

S. Defridochus ift Batron einer Kirche 
in der Bretagne (Frankreich). (Mg.) 

S. Dega, (16. Aug.), frz. Degue, ein 
Belenner des Glaubens, ber in England 
verehrt wird, (Mg.) 

S. —* (Dagacus, Daggaeus, Daga- 
nus) Le , Ep. Conf. (18. Aug.). 
Dega bebeutet nah dem Schottiſchen (Iri⸗ 
fhen) eine große Flanıme (hoc enim nomen, 
heißt es in Heiner Vita, scotica lingua mag- 
nam flammam sonat). — Der hi. Dega, 
Bifhof und Belenner in Irland, war ber 
Sohn bes Eayrellus, woher er feinen Bel- 
namen MacCayrill * hat, und der Dechldu, 
einer Tochter des Meflanus, und wurde zu 
Inſull im Gebiete der Eianacter (wahrfcein- 
ti Eonnaught) geboren. Bon feinen Eltern 
dem Abte Laßrianus von Damin zur Er- 
ziehung übergeben, machte er unter beffen 
Leitung gründliche Foriſchritte in der Wiſ⸗ 
fenfhaft und a. und begab ſich fpäter 
zu dem bi. Abte Comgellus von Bangor und 
von biefem zum hl. Kieranus, um fi noch 


* Mac ober Me vor einem Namen bedeutet 
im Schottiſchen und O' im Iriſchen fo viel als 
Sohn, wie Ben im Hebrälfchen. 
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mehr in ber Bollfommenheit auszubilden. 
Nahtem er ſich einige Zeit beim Leptern auf- 
gehalten hatte, ging er auf deſſen Geheiß 
wicber in fein Baterlanb zurüd, gründete 
bad Klofter Inysca, wirkte viele Wunder an 
Kranken und Todten, und flarb im I. 586 
im 140. Lebensjahre. Wo er Bifchof gewe- 
fen, wirb in feiner Vita nirgends angegeben, 
woraus wir fließen möchten, daß er ein 
Regionärbifchof geweſen fei, wie es damals 
überhaupt viele ſolche Biſchöfe gegeben hat. 
Degana, (11. Sept.), ein Priefter in 
Aeihiopien, der ehemals in dieſem Lande 
verehrt wurbe. 


B. Degenhardus, (3. Sept.), ein Zaien- 
bruder von Nieberaltaih in Niederbayern, 
vielmehr ein Einfiebler, war ein Sohn Gon- 
rads von Prud ober Prugh, ausgezeichnet 
buch Borzüge ber Natur und ber Gnade. 
In der Blüthe feines Alters verließ er die 
Welt und begab ſich unter bie Leitung bes 
fel. Dtto, welcher im Anfange bes 14. Lahr: 
hunderto mit feinem Bruder Hermann von 
Köln nad Nicderaltaich gereist war, bort 
das Drbensfleid erhalten und dann auf bic 
fpäter fo genannte Brauenau (2 Stunden 
füböflih von Zwiſel, in bem zur Diöcefe 
Paßau gehörigen Antheile des bayerifchen 
Waldes) gezogen war, mo er — unb mit 
ihm dann auch unfer fel. Degenhard — in 
Gebet und Abtöbtung bie alten Einſiedler 
ber Thebais nahahınte. Nah dem im J. 
1344 erfolgten Ableben feines geiftlichen Ba- 
ters vergrub ſich der ſel. Degenhard in cine 
noch fernere Einöde, und lief fi in dem 
(ebenfalls zur Diöcefe Papau gehörigen) 
Orte Breitenau unweit Biſchofsmals (vier 
Stunden nortöftli von Deggendorf an ber 
Donau) nieter, wo er fi zu Ehren des hl. 
Bartholomäus ein Kirchlein erbaute und in 
ben llebungen ber Buße feine Tage heiligte. 
Er überlebte feinen Lchrer Otto 30 Jahre 
und ftarb am 3. Eept. 1374. Seine Hei« 
ligfeit wurbe durch viele und glängende Wun- 
ber an feinem Grabe bewährt, das er fi In 
dem von ihn erbauten Kirchlein ausgebeten 
hatte, (But., Mg.) 

Degithea, (22. März), eine Zungfrau in 
Stand, bie im Matt. von Tamlact vorfommt, 

8. Deicus (Taicus), franz. St-Dei, ein 
Mönd in ber Bretagne, war ber Schüler 
bes hi. Winmalo&us (frz. St-Guignole) und 
lebte im 6. Jahrhundert, In einigen bretag- 
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niſchen Kalendern hat er den Titel „heilig“ 
und wirb zu Roctai bei Ehateaulin als Pa- 
tron verehrt. (Mg.) 


S. Deicolus (Deicola), Abb. (18. Jan.). 
Bom Lat. Deus und colo — Gottes: Ber: 
ehrer x. — Der hf. Beicolus, fig. St-Diel, 
Deile, Diey, Deel, Abt des Klofers Lübers 
(Lura, Luthra) in ber Franche Comtoͤ, kam 
im Jahre 585 mit dem bl. Eolumban aus 
Irland in das Land ber Oftangeln und fpä- 
ter von da nad) Franfreih, wo er mit ihm 
in 2ureuil fi nieberlieg. Gerne wäre er 
mit Eolumban, ba biefer im Jahre 610 ver- 
jagt wurbe, in das Eril gegangen; aber feine 
Gebrechlichkeit hinderte ihn daran. Nachdem 
er von ihm Abſchied genommen, ging er aus, 
einen andern Plag für eine Nieberlaffung 
aufzufinden, und fanb einen ſolchen in Lü- 
ders, wo eine Kapelle auf bem Grunde und 
Boden eines gewiſſen Gutsbefipers Werfar 
gelegen war. Hier in ber Einfamfeit woh- 
nend, pflegte er bes Nachts in bie Kirche zu 
gehen und dem Gebete obzuliegen, worüber 
jedoch der Geiſtliche des Ortes ungehalten 
mar und ihn beim Outsheren verllagie. Die- 
fer, über den Heiligen aufgebracht, ließ ihn 
entmannen, mußte aber fein Verbrechen büf- 
fen und ftarb reumüthig über das, was er 
geihan. Zur Sühne feines Vergehens gab 
bie hinterlaffene Wittwe das Landgut bem 
Heiligen, um welden fi bald cine große 
Menge frommer Brüder fammelte, Als KRö- 
nig Clotar Il. den hl. Mann auf der Jagb 
traf und ihm noch andere Grundſtücke ſchenlie, 
fo fonnte er fon Anfangs eine glängende 
Niederlaffung begründen. Gebeugt von ber 
Laft der Jahre, ließ er feinen Schüler, ben 
hl. Columbin, der mit ihm von Irland ge 
fommen war, zum Abte wählen und zog ſich 
in eine abgefonderte Zelle zurüd, wo er eine 
Kapelle zu Ehren ber feligften Jungfrau 
Maria erbauen ließ, und dann am 18. Ja- 
nuar 625 in den Armen bes bl, Eolumbin 
farb. — Sein Rame fommt auch im Mart. 
Rom. am 18. Jan. vor. 

B. Deifer, (3. Nov. al. 7. März), ein 
Eremite in England, deffen im Leben ber hi. 
Winefrida gedacht wird. — Sein Name be 
beutet Gotteöträger, vom Lat. Deus (Gott) 
und fero (tragen). (El.) 

‚SS. Deiphebus, Femineus et Macha- 
rıus, (23. Dee.), Belenner bes Glaubens 
zu Areızo in Italien. (El.) 


Deivota. 


S. Deivota, (27. Jan.), jrg. Ste-Divue, 
ftammte aus ber Infel Eorfica und wird zu 
Monaco als Patronin verehrt. Sie ift übri- 
gend identiſch mit S. Devota!. (Mg.) 

$. Dekisins, (13. Ter.), ein Bekenner 
des Glaubens in Aethiopien. (EI., Mg.) 


$. Delinaria ift Patronin einer Kirche in 
den Abruzzen und wirb in einer Bulle von 
Bapft Innocenz IU. erwähnt. (Mg.) 

8. Delis ift Batron einer Kirche in der 
Picardie (Frankreich). (Mg.) 

Delitia di Giovanni, (26. Juli), eine 
Dominicaner-Ronne im Klofter des allerhei- 
ligften Erlöfers del Eaffaro in Palermo. 

Deller Maria Anna, (5. März), eine 
Schweſter des dritten Ordens bes hi. Fran⸗ 
ciscus zu Münden, die im J. 1649 ftarb. 
©. Maria Anna. (Sz.) 

S. Delonanus ift Titularpatron einer 
Kirche in der Bretagne. (Alg.) 

'B. Delphina (Dalphina), (27. Sept. al. 
26, 27. Nov.), die ®emahlin bes hl. Graſen 
Eleazar von Ariano, (Der Name leitet fi 
ab von tem befannten Hifhe Delphin.) €. 
S. Elzearius. 

*Delphina, 6. Juni), eine Wittwe unt 
Dritten-Drbensfchwefter bes hi. Franciscus zu 
Barcelona, die im 16. Jahrhundert ftarb. 

°Delphina, (19. Sept.), eine Jungfrau 
aus bem Orden des hl. Franciscus, von ber 
jedoch nichts Näheres befannt ift. 


‘5. Delphinns (Dalfinus), (28. Sept.), 
Biſchof von Lyon in Franfreih. ©. S. An- 
nemundus?, 


:8. Delphinus, (24. Der.), Biſchof von 
Borbeaur, der nad dem Mart. Rom. (24. 
Dee.) zur Zeit des Theodoſius lebte. Nach 
Butler wohnte er im Jahre 380 dem Eon- 
eil von Saragoſſa bei, welches wider bie 
Priscillianiften abgehalten wurbe, pflog die 
innigfte Freundihaft mit dem bi. Biſchof 
Phebad von Agen, taufte im Jahre 388 den 
bi. Baulinus, nachmaligen Biſchof von Nola, 
und erwedte in ihm das Verlangen, ben 
Weg ter evangeliihen Vollfommenheit zu 
betreten. Der hi. Ambrofius ſchrieb an ihn 
und ben hi. Phebab einen Brief, in welchem 
er von ben Früchten redet, welche fie vereint 
in ber Kirche Gottes hervorbradhten. Er ftarb 
am 24. Dec. 403 und hatte ben hl. Amandus 
zum Nachfolger. (El., But., Wb., Mg.) 

Selligen-8eriten. Vd. I 


Demettria. 137 


S. Demas, ein Martyrer zu Rom, wurde 
durch den bi. Apoftel Paulus befehrt und 
war befien Schüler. In den Martyrologien 
fommt fein Name nicht vor und wurbe erft 
befamnt, als in den Katafomben einige Ge⸗ 
fäße mit feinem Namen und feinem Bilbe 
aufgeiunten wurben. — Ob es der nämliche 
Demas jei, welcher während ber erſten ®e- 
fangenfichaft bes hi. Apofteld Paulus zu Rom 
fein Mitarbeiter war und von welchem er in 
zwei Briefen (Col. 4, 14 und Philem. 24) 
Grüße fchict, während er 2. Tim. 4, zent, 
„Demas habe ihn aus Liebe zu biefer Welt“ 
Wahrſcheinlich aus Furcht vor ben Berfol- 
gungen) „verlaffen und fei nad Theſſalonich 
gezogen“, das ift nicht ganz gewiß; wenig- 
ftens wirb von einigen Auslegern, wie Egr- 
nelius a Lapide, Eftius ıc., angenommen, 
er fei wieder zurüdgefehrt und habe aufrifh- 
tige Buße gethan. — Bei Migne, wo ıpir 
biefen Heiligen allein fanten, ift hierüber 
nichts angegeben. (Mg.) 

S. Demeratia, (14. Mai), nad dem In- 
der der Bollandiften zum 3. Bande des 
Mai eine Martyrin in Afrika, die aber mit 
ber hl. Denecutia identifc zu feyn ſcheint. ©. 
8. Secundianus. 

S.Demergothia(Denegothia),(1.Oet.), 
eine Martyrin zu Tomi* in Niebermöften, 
©. 8. Priscus. 

SS. Demes et Protion, (12. Apr.), 
zwei Martyrer, welche um bes chriftlichen 
Glaubens willen in Griechenland enthauptet 
wurben und von den riechen verehrt werben. 

'$. Demetria, (3. Juni), eine Marty- 
rin in Afrifa. (Diefer Name leitet fih ab 
von ber griehifchen Göttin Anuneng, welche 
bei den Römern Ceres hieß und nad) ber 
Mythologie den Getreivebau erfunden haben 
fol. Es ift alfo Demetria, Demetrius fo 
viel als Cerealis — bie Ceres betreffend, 
der Ceres geheiligt ıc.) ©. S. Quirinus. 

?$. Demetria, (21. Juni), eine Jung- 
frau und Martyrin zu Rom, bie Schwefter 
der hi. Bibiana, war bie Tochter bes hl. Se 
nators Flavianus und der bi. Dafrofa, 
wurbe, als fie ben Göttern nicht opfern wollte, 
auf Befehl des heibnifhen Präferten Apro- 
nianus unter Kaifer Julian dem Apoftaten 


* Diefe alte Stadt Tomi, wo der befannte rös 
miiche Dichter Ovidius im Egile ſich befand, ſuchen 
Ginige in der heutigen Stadt Tultfha, Anders 
in Zomiswar (Bulgarien). 
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graufam gefchlagen und gab bann bei einem 
zwelten Berhöre im 3. 362 den Geiſt auf. 
Nah dem römischen Breviere, mo fie am 
23. Dec. in ben 2ectionen ber hl. Bibiana 
erwähnt wirb, fand Papft Urban VII. im 
Jahre 1628 bie Leiber ber hhl. Bibiana, De- 
metria und Dafrofa in einer verfallenen 
Kirche, bie er bann wieder herftellte und bie 
bezeichneten heil. Ueberreſte unter dem Hody- 
altare beifepte. Der Name ber hi. Demetria 
fteht aud) im Mart. Rom. am 21. Juni. 

Demetria, (11. Julh, foll eine Zung- 
frau und Martyrin unter bem Kaifer Galie⸗ 
nus geweſen feyn. 

'5. Demetrianus, (23. uni), ein Dia- 
fon und Martyrer zu Gonftantia (früher Sa- 
lamis) auf ber Infel@ypern. S. S. Aristocles. 

*5. Demetrianus, (10. Rev. ), Patri- 
arch von Antiohla, von dem jedoch nichts 
Näheres angegeben werben fann. (EI.) 

"Demetrias, (24. Febr.), eine vornehme 
römifhe Jungfrau, war nah Butler (All. 
©. 126) die Tochter des Dlibrius, der im 
Jahre 395 die Eonfularwürbe in Afrika be- 
Fleidet hatte, und einer gewiſſen Juliana. 
Obgleich fic mitten unter allen Sinnenge: 
nüſſen geboren wurbe, hatte fie fi bod von 
zarter Kindheit an fon an bie Abtöttung 
gewöhnt, trug einfache rg faftete oft 
und ſchlief gewöhnlich auf der Erbe, bie fle 
bloß mit einem härenen Bußfleid bebedte, 
Sie wünſchte nichts fehnlicher, als Gott in 
heiliger Klofterflille zu bienen, und fah es 
mit Schmerrn, daß Alles zu ibrer Hochzeit 
bereitet yourbe. Sie machte ſich jedoch auf, 
ging in ganz einfacher Kleidung zu ihrer 

roßmutter Proba, fiel ihr zu Füßen und 
ſprach fi blos durch Thränen aus, Mit 
Befremden zwar fah fowohl Proba ald Ju- 
liana, ihre Mutter, den Entſchluß ber Toch⸗ 
ter; doch ftimmten fie in benfelben ein, iheil- 
ten bie Güter, melde zu ihrer Morgengabe 
beftimmt waren, unter die Armen, und De- 
metrias empfing im Jahre 413 ben Schleier 
aus ben Hänben bes Biſchoſs von Karthago. 
Der hi. Auguftin beftärkte fie während ki. 
nes Aufenthaltes zu Karthago in ihrem Bor- 
haben, und ber hl. Hieronymus ſchrieb an fie 
einen Brief, der als der 8. in feiner Brief- 
fammlung auf und gefommen ift. Demeirias 
kehrte in ber Folge mit ihrer Mutter und 
Großmutter nah Rom zurüdf, mo fie noch 
jur Zeit bes hi. Leo lebte und, wie Migne 


Demetrius, 


glaubt, gegen bad Ende feines Pontificats, 
um die Mitte des 5. Jahrhunderts, ftarb. 

?Demotrias , (10. Apr.), eine römifche 
Jungfrau in Aftifa, die in Art. Gyn. vor- 
fommt. 

‘5. Demetrius, (25. Jan.) — mit dem 
Beinamen Ixevopvla& d. h. Guftos ber 
heil. Gefäße, weil er dieſe Stelle an ber 
Kirche zu Gonftantinopel verfah — mag viel- 
leicht derfelbe feyn, welder auf bem zweiten 
Concil zu Nicka mehrere Tractate ber alten 
Väter verlefen hat. Er ftarb im 8, Jahrh. 
(Die Bedeutung des Namens f. unter S. De- 
metria!. Im Reugriedifgen und Ruſſiſchen 
heißt er Dimitri, Dmitri.) 

288. Demetrius et alii MM. (9. Apr.). 
Der bi. Demetrius (ein Diakon), Hilarius, 
Conceffus, Marus, Sirmion, Soriunatus, 
Donatus und 7 goligeweihle (canonicae) 
Iungfrauen erlangten zu Rom bie Martyr- 
frone unb fommen auch im Mart. Rom. vor, 
zwar am nämliden Tage, jedoch von ein- 
ander getrennt. 

5. Demetrius, (12. Apr.), ein Marty- 
rer, ber mit vielen Anbern litt. ©. S. Quartus. 

+5. Demetrius, (30. Apr.), ein Marty- 
rer zu Aleranbria. ©. 8. Dorotheus. 

5. Demetrins, (30. Apr.), ein Mar- 
iyrer bei Cirtha und Lambreſa in Numibien. 
©. S. Agapius ®. 

*SS. Demetrius ei 12 Soc. MM. (6. 
Mai). Die hhl. Demetrius, Danar, Dona- 
lus, Cherinus, Meferra, Barbarus unb 7 an- 
dere Gefährten erlitten miteinander ben Mar- 
tyrtod und werben zu Eonftantinopel verehrt. 

’SS. Demetrius, Atticas et Thad- 
daeus, (11. Mai), erlangten in Afien bie 
Krone der Mariyrer. 

°5. Demetrius, (18. Juni), ein Archi- 
bdiafon und Martyrer im Klofter Fragalate 
bei S. Marco in ber Diöcefe Meffina. ©. 
S. Gregorius. 

°S. Demetrius, (3. Juli), ein Martyrer 
zu Gonftantinopel. ©. 8. Euphemia. 

o g. Demetrius, (9. Aug.), ein Marty- 
rer zu onftantinopel, ©. 8. Gregorius 
Spalharius. 

''8. Demetrius, (14. Aug.), ein Mar- 
iyrer in Afrifa, deſſen auch im Mart. Rom. 
am 14. Aug. Erwähnung geihan wirb. 

"8, Demetrius, (8. Sept.), ein Mar: 
tyrer zu Alerandria. ©. 5. Ammonius*". 


Demetrius. 


”$. Demetrius, (8. Sept.), ein ande: 
rer Martyrer biefes Namend zu Alerandria 
in Aegypten. ©. S. Ammonius ®', 

S. Demetrins, (14. Sept.), ein Mar- 
Igrer in Toscana. ©. S. Felix. 


8. Demetrius, (19. Sept.), ein Ein⸗ 
fiebler bei Meffina auf der Infel Sicillen. 
©, S. Nicander. 

'*S. Demetrius, (8. Oet.), ein Mar- 
tyrer zu Theſſalonich, ſtammte von vorneh- 
men Eltern aus diefer Stadt und wurbe 
wegen feiner befonbern Einſicht und Klugheit 
von Kaifer Marimian — zum Pro⸗ 
conſul von Griechenland ernannt. Da er 
aber u he frei befannte und zu Theffa- 
lonich Viele zum Glauben befehrte, wurde 
er erlangen genommen und, nachdem er vor 
dem Kaifer ein herrliches Bekenntniß feines 
Glaubens abgelegt hatte, endlih um das 
Jahr 306 (nad Andern 290) mit einer Lanze 
durchſtochen. Sowohl die morgenländifche 
als abentlänbifhe Kirche, in deren Marty: 
tologium auch fein Name flieht, hielt fein An- 
benfen hoch in Ehren. 

'"8. Demetrius, (9. Oet.), der eilfte 
Patriarh von Alerandria in Negypten nad 
dem bi. Marcus, beftieg im Jahre 189 die- 
fen altehrwürbigen Etuhl, machte fih um 
bie Aufrehthaltung des hriftlichen Glaubens 
wiber die Origeniften verdient, bewies auf 
falſche Auflagen hin feine Keuſchheit durch 
ein Wunder und ftarb im Jahre 231 nach⸗ 
bem er beinahe 43 Jahre das bifcöfliche 
Amt verwaltet hatte. 

'*8. Demetrius, (25. al. 15. Okt.), 
Bifhof von Gap (Vapincum), der im 
5. Jahrhundert lebte. (El., Mg.) 

"5. Dometrius, (26. Det.), ein Mar- 
tyrer zu Sirmium in Pannonien, jept (viel- 
leicht nad ihm) Mitrowicz oder Demetrowiga, 
Im Peterwardeiner Regiment ber ſlavoniſchen 
Militärgränge, an der Save. (El.) 

5. Demetrius, (9. Nov.), ein Mar- 
tyrer, ber mit mehrern Andern lit, €, 
8. Rogatus. (EI.) 

58. Demetrius ei 22 Soc. MM. 
(10. Nov.) Die hhl. Demetrins (ein Bi. 
Hof), Anianus (ein Diakon), Euflocius 
(im Mart. Rom. Euftofius) und zwanzig 
Gefä ertangten zu Antiochia in Syrien 
bie ‚und fommen aud im Mar. 
Rom, am 10. Rovember vor. (El., Mg.) 


Demetrius, 739 
"5. Demetrias Dabn, 15.Rov.), 
ein Martyrer in Griechenland, der gegen das 
Jahr 307 unter Marimin I. die Marter- 
frone erlangte. (Bi, My.) 
5. Dometrius, (15. Rov.), ein Mar- 


tyrer zu Hippo. ©. S. Siddinus. (E.) 
‘SS. Demetrius et (21. 
Nov.), zwei Martyrer, welche zu Oftia an 


der Tiber litten und an diefem Tage auch 
im Mart. Rom. vorfommen. (El., Mg.) 
5. Demetrius, (22. Rov.), ein Mar- 
tyrer zu Alexandria. ©. S. Felix. (EI.) 
*$. Demetrius, (22. Rov.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Chrysogonus?. (EI.) 
"8, Demetrius, (22. Rov.), ein Mar 
tyrer zu Parenzo (Parentium) in Iftrien. 
€. $, Julianus. EI. 
”$. Demetrius, (29. Rov.), ein Mar- 
iyrer zu Beroli im Kirchenſtaat. S. 
8. Blasius ®, (El., Mg.) 
SS. Demetrius, Haneratus et Florus, 
(22. Der), Martyrer zu Oſtia an 
ber Tiber, die au im Mari. — 
El.) 
»B. Demetrius, (1. Apr.), ein Layen⸗ 
bruder des Franciscanerordens, der in In⸗ 
dien (oder Aſien) um Chriſti willen ſein 
Leben opferte. S. B. Thomas Tolentinus. 


» B. Demetrius, (21. Apr. al. 10. Oet.), 
ein Einfiebler aus dem dritten Orden bes 
hl. Franciscus, widmete fih (nad Sin- 
del 1. 338) anfänglig dem SKriegsbienfte 
wider den allgemeinen Feind ber Ehriften- 
heit, vertaufchte aber, als er zu Zara ange- 
fommen war und hörte, wie ein Gelzhals 
und Wucherer fo eben geftorben fei,* ben 
Waffenrod mit dem Kleide des britten Or- 
dens, gab alle feine Habe den Armen und 
begab fi in Die Einöde von Monte Luco im 
Epoletanifchen Gebiete, wo er fünfzig Jahre 
in der firengften Buße lebte und am 21. 
April 1490 ſtarb. 

*Demetrius, (8. Apr.), lommt im „Flo- 
rarium Sanctorum* in Verbindung mit 
einem Donatius ober Donatus vor. 





* Gr fol nämlich Nachmittags drei Uhr eine 
ſchredliche Stimme in der Luft gehört haben, die 
da ſprach: „Bereitet das Feuer; deun der Schub: 
wacher zu Zara iſt geflorben.” Mus Band ge 
Siegen, erfubr er, in jeser Stadt ein übel⸗ 
berüchtigter Wucherer, feines Gewerbes ein Schuh · 
mader, um diefeibe Stunde geftorben fei, da Der 
wettlu⸗ die Stimme gehört hatte. 
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740 Demetriuß. 

»Demetrins, (25. Mai), fommt in ber 
Lebensbefchreibung des bi. Biſchofs Mar- 
tinus (14. Rov.) vor. 

*Demetrius, (5. Juli), wirb im Mar 
tyrologium des Ufuard mit dem hl. Numer 
dianus (5. Juli) in Verbindung gebracht. 

 Demetrins, Biſchof von Peffinonte in 
Galatien, ber von Palladius zu den „Hei- 
ligen“ gerechnet wird. (Mg.) 

$S. Democritus et Soc. MM. (31. 
Juli). Aus dem Griech. — ber Vollorich⸗ 
ter. — Die hhl. Democritus, Secundus, Dio- 
nyfius und CThyrus erlitten wahrſcheinlich in 
Afrifa — nad Andern, wie Migne, und 
auch nach dem Mart. Rom., wo ber Lehzere 
nit vorkommt, zu Synnada in Phrygia 
PBacatiana den Martyrtod. 


S. Demorus, (6. Mai), ein Martyrer zu 
Mailand. ©. S. Victor. 

Dendanus Garolus, (18. Sept.), ein 
Gremit des dritten Ordens bes hi. Francis 
cus. ©. Carolus '*. (Sz.) 

$. Denecutia (vielleicht auch Demeratia), 
(14. Mai), eine Martyrin in Afrika. ©. S. 
Secundianus. 

8. 
eine Martyrin zu Tomi in 
S. Priscus. 

$. Denouldus, frz. Denoual, ift Patron 
einer Kirche in ber Didcefe St-Brieur in ber 
Pretagne. (Mg.) 

5. Dentlinns (Dentelinus), (14. Juli, 
al. 16. Märg), ein Knabe und Patron von 
Rees (Resa, Ressa, Reza, Resia, Reesium), 
war der Sohn.des hl. Mabelgarius (franz. 
Mauger), der auch Vincentius heißt, und ber 
ht. Waidetrudis (fr. Waltrude oder Vau- 
dru) im Hennegau. Ex flarb gegen bie Mitte 
bes 7. Jahrhunderts als ein Kind von fieben 
Jahren und wurbe zu Soignes (Sonegium), 
wo er am 14. Juli verehrt wird, neben feir 
nem Vater begraben. Außerbem wird ber 
hf. Bentlin am 14. Juli verehrt im Chor- 
frauenfiift der hl. Walbetrubis zu Mons, 
dann beiden Ehorherren zu Rees, wo er Stadt- 
patron ift; in ber Pfarrei der hi. Aldegunde 
zu Emmerich am Rhein aber am 16. Märj. 

Doobaldus, (1. Der.). Aus tem Alıb. 
wahrſcheinlich ftatt Cheobald, Dielbald ıc. — 
nah SchwenfBolls-fühn ie. — Diefer Deo- 
bald war nah Murer’s „Helvelia sacra“, 
wo er unter bie „Seligen" gerechnet wird, 


thia(Demergothia), (1.Okt.), 
iedermöfien. ©. 


Deodatus. 


ein Prieſter und Waldbruder in der Pfarrei 
Ebilon bei Luzern, der am 1. Dec. 1340 ſtarb 
und in ber Pfarrkirche jenes Dorfes unter ber 
Kanzel zur Erbe beftattet wurbe. (Mur.) 


S.Doocarus (Deocharus— Gotllieb),(7. 
Zuni),erfter Abt zu Herrieben, ehemals Hafen- 
tieb (Hasenrietanum), im Bisthum Eihfäbt, 
lebte anfänglih als Einfiebler an dieſem 
Plage, der nod ganz unbewohnt unb wilb 
war (vaslus el desertus), und fland in fo 

roßem Anfehen bei Karl dem Großen, bef- 
* Beichtvaler nach der Legende, oder Sa- 
cellan nah Rade rus er geweſen ſeyn ſoll, 
daß ihm dieſer ein Kirchlein (Gottliebs · Ka⸗ 
pelle) zu Ehren der feligften Jungfrau, fpä- 
ter auch ein anfehnliches Klofter erbaute, zu 
deffen erftem Abte er ihn ernannte. Das Klo- 
ſter, welches nad ber Regel bes hl. Benedict 
gegründet war, erhielt den Namen Herren- 
tried, weil die Mönde (Herren genannt) 
bie Gegend (das Ried, den unfruchtbaren, 
fumpfigen Landſtrich) urbar gemacht haben, 
wurde aber etwa im Jahre 888 unter Bi- 
ſchof Eichenbald von Eihfäbt in ein Ehor- 
herrenftift umgemwanbelt. Der hi. Deocar 
befaß nah Tritheim, ber ihn irrig Abt 
von Heidenheim in ber Didcefe Eichſtaͤdt feyn 
läßt, tiefe Einfiht in bie heil. Schrift und 
war von Gott mit der Wunbergabe begna- 
digt. Er ftarb nad den Einen im I. 850, 
nad ben Andern 847 im hohen Alter (hie 
Bollandiften geben Feine beftimmte Zeit 
an). Im Jahre 1316 wurbe unter Beifeyn 
des Kaifers Ludwig des Bayern und bes 
Biſchofs Philipp fein Grab geöffnet, und 
fam ein Theil feiner Reliquien, wie Rade ⸗ 
rus angibt, na Münden, ein anderer Theil 
in bie St. Lorenzfirche zu Nürnberg , welche 
Iegteren im Jahre 1845, wie uns freunblid) 
aus Eichſtädt gefhrieben wirb, wieber in bie 
Domkirche nad Eichſtaͤdt gebracht wurben. 
Sein Feſt wird zu Herrieden am 7. Juni 
gefeiert. — Butler gibt fein Andenlen, viel- 
leicht aus Verfehen, am 7. Juli an. 


S. Deoodata, (31. Juli). Aus bem Lat. 
— Gottgegeben. — Die hl. Deodata war 
eine Martyrin, entweber zu Tauriano in 
Galabrien oder zu Syracus in Sicilien. ©. 
S. Fantius. 

8. Doodatus, (28. Jan.). Aus dem 
Lat. — ber Gottgegebene, Gottgeſchenlte. 
Der bl. Deodat war ein Klerifer und Mar- 
tyrer zu Antiochia. 
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5. Doodatus, (3. Febr.), fr. St-Die, 
ein Religiofe des Kloſters Lagny bei Paris, 
ber gegen das Ende des 8, Jahrhunderts 
lebte, (Mg.) 

»$. Deodatus, (24. Apr.), fr. St-Die, 
ein Abt zu Blois (Blesensis) in Frankreich, 
wurbe zu Bourges geboren und trat ſchon 
in früher Jugend in ben Ordensſtand im 
Klofter Iffoubun in Berry unter dem bi. 
Abte Phaletrus (frz. Phalier), begab ſich 
aber in der Folge mit Erlaubniß feines Ab- 
ted in bie Einfamfeit, baute bafelbft eine 
Zelle, wurbe von König Clodoväus befucht 
und reichlich befchenft, hatte darauf ſolchen 
Zulauf, daß fih bei 40 Mönde um ihn 
verfammelten, Gr ftarb, von Gott durch 
Wunder verherrlicht, im Frieden im 6. Jahrh. 

*5. Deodatus, (19. juni), fr. St-Die, 
zuerft Bifchof von Pevers und dann Abt und 
Stifter der ehemaligen Abtei Saint-Die in 
Lothringen, ftammte aus einer berühmten 
Familie des weftlichen Frankreichs und wurbe 
feiner Weisheit und Tugend wegen (nad 
Butler um das Jahr 655) zum Bifchof von 
Nevers erwählt. Diefem Amte ftand er als 
wahrer Hirte mit gewiflenhafter Treue vor 
und fuchte nur Gottes Ehre zu beförbern; 
verließ aber aus Liebe zur Einſamkeit, nach⸗ 
dem er feine Heerbe ermahnt hatte, ihm einen 
Nachfolger zu fuchen, feinen bifhöflichen Sie 
und das Sant, und zog ſich in das vogefi- 
ſche Gebirg zurüd, und zwar zuerft in ben 
—— dann, weil er hier viele 

iberfprücdhe von Seite des Volfes zu er- 
fahren hatte, auf die Infel Rovientum ober 
Ebersheim, wo fi um das Jahr 661 eine 
Art Einfiedelei gebildet hatte, und endlich, 
um ganz ungehindert der eng zu le» 
ben, an einen einfamen Ort umwelt Colmar, 
in der Gegend von Ammerſchweyer. Hier 
erbaute er fi eine Einfiebelei und lebte in 
ber ftrengften Abgefchiebenheit der Buße und 
der Betrachtung, wurbe aber von ben Be 
wohnern jenes Ortes aus feiner Zuflucht- 
ftätte vertrieben, fehrte wieber in das voge- 
fifhe Gebirg zurüd und hielt fi in einem 
Thale auf, das er das galiläiſche Thal nannte 
und das jegt das Thal von St-Die heißt. 
Diefe anfangs öde Wüftenei wurde bald 
von einer großen Menge Möndhe, bie fi um 
ihn und feine Kapelle zum hl. Martin ge 
fammelt hatte, bevölfert, und entftand daſelbſt 
im Jahre 669 auf dem Hügel unter ber Re⸗ 
gel des hl. Eolumban, für welche fpäter bie 
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bes bi. Benedict eingeführt wurbe, das Klo- 
fer St. Die. Gegen das Ende feines 2e- 
bens zog fi ber BL. Deodat wieber in feine 
alte Zelle bei ber Kapelle bes bl. Martin 
zurüd, und fland von ba aus feiner Genof- 
fenfchaft vor. Er ftarb in ben Armen feines 
Freundes, des hi. Hidulph, nad) ben B ol. 
landiften 729, nad Mabillon 680, nad 
Butler, welder der Vita bes Heiligen folgt, 
den 19. Juni 679 und wurbe in ber Kloſter ⸗ 
firhe begraben. Im Jahre 1635 verbrann- 
ten die Schweden den Sarg des hi. Deodat 
mit einem Theile feiner Reliquien. 

$. Deodatus, (27. Juni), frz. St-D6o- 
dat, Bifchof von Nola in Eampanien, lebte 
von Kindheit an in aller Gotteöfurdt und 
wurde vom bi. Biſchof Paulinus von Nola 
zum Erzprieſter erhoben. Zum Biſchof biefer 
Stadt erwählt, führte er das oberhirtliche 
Amt 30 Jahre zum Heile der Gläubigen unt 
ftarb 473. Seine Gebeine famen im Jahre 
839 von Nola nad Benevent, wahrſcheinlich 
zur Zeit der Belagerung jener Stabt durch 
die Longobarben. 

*5. Deodatus, (27. Sept.), ein Bifchoi 
(nicht Martyrer, wie Migne hat) von Sora in 
Latium, von dem man Räheres nicht weiß, 
als daß er feit unfürbenflichen Zeiten bafelbft 
verehrt wird, und daß im Jahre 1618 eine 
Erhebung feiner Gebeine ftattfand. 

?$, Doodatus (Theodatus), (15. Det.), 
ein Bifchof von Bienne in Frankrelch, der 
durch feine ftrenge Abtöbtung und feine Ar 
muth (parsimonia) audgezeichnet war. Er 
ftarb um das Jahr 707. 

*Doodatus, (26. Juni), römifcer Papft, 
der am 18. Mai 677 ftarb. S. Adeodatus *. 

*Doodatus, frz. Die, ein Religiofe des 
Kloſters Eberdmünfter im Elfaß, war ber 
Sohn bes Hunon, Herm eined Theil von 
Elſaß, und ber hl. Huna, welche bie Bol- 
landiſten irrig für eine Genoffin ber hi. 
Urfula halten. Er wurde von bem hl. Deo- 
dat, Bifhof von Nevers und Abt von St- 
Die in Lothringen, getauft und erhielt von 
ihm den Namen. Im der Folge entfagte ex 
der Welt, trat in das Klofter Ebersmünfter 
und ftarb im Geruche der Heiligkeit gegen 
das Ende des 7. Jahrhunderts. (But.,Mg.) 

Deodatus, Schapmeifler (Ihesaurorum 
regalium summus custos) bed Königs Elo- 
thar (510— 562), wird im Leben bes hi. 
Defideratus, Biſchofs von Bourges (8. Mai), 
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als ein hi. Martyrer angeführt, ber des 
Nachto, während er betete, von einem Neben- 
buhler wegen feiner Güte und Milde getöbtet 
murbe. Obgleich die Bollandiſten in einer 
Anmerkung dazu fagen, fie haben feinen Ra- 
men in feinem Kalender (Fastis) finden fün- 
nen, fo glaubten wir boch diefen Beodatuo, den 
ber Berfaffer ber Vila bes hi. Defiveratus 
fo beftimmt zu ben Heiligen regnet, hier, aber 
ohne Titel, anführen zu follen. (Mg.) 

u Deodatus, ein Mönch im Klofter Lagny 
(Laliniacum), beflen Leib im 10. Jahrhun- 
bert aufgefunden ward. Er murbe chemals 
als „Heiliger* verehrt. 

B. Deodoricus (Diodericus, Theodori- 
cus), (7. Sept.), ein Biſchof von Mep in 
Frankreich. ©. B. Dietericus?. (Mg.) 

Deo-Domus, (24. Juli), nah Weiß. 
bacher, der ihm ben Titel „ſelig“ gibt, ein 
heiligmäßiger Prieſter, dem einſt Engel am 
Altare minifteirten und dienten.  CWb.) 

Deogumides, (3. Nov.), ein Fatholifcher 
Prieſter, der im Jahre 1707 zu Eonftanti- 
nopel gemartert wurbe und in einigen Kalen- 
dern ald Martyrer aufgeführt wird. (Mg.) 

S. Deogratias, (22. März), ein Biſchof 
von Karthago in Afrifa, der um bas Jahr 
453 zu dem biſchöflichen Amte erhoben wurde, 
und der ben von Rom durch die Banbalen 
nad Karthago gebraten gefangenen Ehri- 
ſten mit aller chriſtlichen Liebe beifprang. Er 
ftarb tief betrauert im Jahre 456 (nad) But- 
ler 457). Der alte Kalender von Karthago, 
der aus dem 5. Jahrhundert ſtammt, gibt 
feinen Namen am 5. Jan.; im Mart. Rom. 
aber ficht er am 22. März. Sein Name 
flammt vom Lateinifhen und bedeutet „Bott 
fei Dant*. 
$. Deoradus, fr}. St-Dirade, wirb in 
Irland ald Abt verehrt. (Mg.) 

Deotila (Deotilla), (14. Juli), einegung- 
frau und Abtiffin zu Blangy (Blangiacum) 
in Artois, war bie Tochter der hi. Berta 
(S. Berta !) unb bie Schwefter einer Gertrud, 
welche von Einigen unter bie „Heiligen“ ge- 
rechnet wird. Gie nahm ben Schleier zu 
Blangy, wo ihre Mutter Abtiffin war, und 
folgte derſelben als Borfteherin des Klo⸗ 
fterd. Sie flarb gegen die Milte bes 8. 
Jahrhunderts und warb bei ihrer hi. Mutter 
begraben. Migne gibt ihr ben Titel „hei. 
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ſelbſt in ihrem Kloſter keinerlei lirchliche 
Verehrung genoß. 

SS. Deppa et Socius anonymus, (26. 
Juni), Martyrer zu Rom, beren Reliquien 
im Jahre 1612 in die Kirche des Rovizlats 
ber Gejellfhaft Jeſu zu Tournay (Torna- 
cum) famen. 

B. Derbilia, (26. Oct.), wird nad} dem 
Elenchus ber Bollandiften in Irland 
verehrt. (El.) 

Derianus, (7. Febr.), ein heiligmäßiger 
Mann ber Bretagne in Frankreich, von bem 
jedoch fonft nichts Näheres befannt iſt. 

S. Dermas (Derma), (15. Mai), ein Ein- 
fiebler, ber bei den Kopten verehrt wirb. (Mg.) 

‘5. Dermitius ift Patron mehrerer Kir- 
den in Irland, feinem Baterlante, und viel: 
leicht mit einem ber Nachſolgenden iben- 
111 : (Mg.) 

®Dermitius Mulronius, (2. März), cin 
Minorite und Martyrer in Irland, von dem 
nichts Näheres angegeben werben fann. 

’Dermitius (Diermitius), (2. Aug.), 
ein Preobyter und Belenner des Glaubens, 
ber bei dem hl. Eolumba (9. Juni) in hohen 
Ehren Rand. 

S. Derphuta, (20. März), eine Marty- 
rin, die mit mehreren andern Frauen zu 
Amyfi litt. ©. S. Alexandra !. 

SS. Desas et Soc. MM. (9. Apr.). Der 
hl. Defao (ein Biſchof), Mariabus (ein Prie- 
fter), dann Abdiefus und nod andere 270 
Einwohner von Bizabda wurben unter ber 
Regierung bes Königs Sapor von Bizabba 
(Bizades), einer Stabt in Mefopotamien, 
gefangen nad Perfien geführt und bafelbft, 
weil fie fi da® Feuer und die Sonne anzu- 
beten weigerten, nach bem 3.355 enthauptet. 

‘5. Desideratus, (11. Febr.). Aus dem 
Lat. — ber Grfehnte ıc. — Der hi. Befi- 
deratus, frj. St-Desirat, war Biſchof von 
Elermont in ber Auvergne, ber um bas Jahr 
600 (nah Migne 602) flarb und in einer 
ihm zu Ehrenerbauten Kirche begraben wurde. 
Nach Zerftörung diefer Kirche lam fein Leib 
In bie Kirche des hl. Illidius daſelbſt. 

*8. Desideratus, (30. Apr.), ein Prie- 
fter zu Chalons in Frankreich. S.S.Johannes. 

5. Desideratus, (8. Mai), franz. St- 
Desire, Biſchof von Bourges in Frankreich, 


lig"; allein es if bie Frage, ob er ihr ge- | Rammte aus einer vornehmen und chriſtlichen 
buͤhre, da fie nach unfern Gewährsmännern | Bamilie, wie man glaubt, in dem Gebiete 
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von Soiffens ab, und hieß fein Bater Au- 
ginus, feine Mutter Agia, und feine Brüder 
Defiderius und Drobatus, welche von dem 
Berfaffer der Vita unfers Heiligen zu den 
„heiligen Martyrern“ gerecönet werben. Der 
hl. Defiverat war zuerft geheimer Secretär 
bes Königs Elothar (510—562), auf den 
er ben vortheilhafteften Einfluß ausübte, und 
wurbe dann zum Bifchof von Bourges er- 
wählt, in welchem Amte er viele Wunber 
wirkte, Brieben unter entzweiten Parteien 
fiftete und mehreren Goncilien beiwohnte. 
Er ftarb den 8. Mai 550, im 9. Jahre feiner 
bifhöflihen Verwaltung. 

S. Desideratus, (27. Juli), jiz. St- 
Desire, Bifhof von Befancon (Bisuntinum), 
ſtammte von vornehmen Eltern ab (nobili 
prosapia orlus) und gab ſchon in ber frühe- 
ften Kindheit Beweife feiner künftigen Hei- 
ligfeit. Seiner Einfiht und Tugend wegen 
auf ben bifhöflichen Stuhl von Befanzon er- 
hoben, lebte er nur für das Heil der ihm an- 
vertrauten Heerbe und ließ ſich beſonders bie 
Sorge für die Armen, Wittwen und Waijen 
angelegen ſeyn. Er ftarb im 4. Jahrhundert 
zu Lons⸗le-Saulnier (Ledone Salnerio), 
einem Dorfe feines Bisthums, und wurde 
auch bafelbft begraben. Im Jahre 1465 ge 
fhah eine Uebertragung feiner Gebeine. 

+5. Desideratus, (18. Der.), fu. St- 
Desire, war ber Sohn bes hi. Baninyus, 
Stifterd von Fefamp und Wohlthäterd von 
Fontenelle. Ex flarb gegen bas Ende bes 
7. Jahrhunderts und wurde zu Fontenelle 
begraben, wo er am 18. Dec. verehrt wird, 
Mehrere find ber Meinung, feine Ueberreſte 
feien während der Einfälle der Dänen nad 
Gent gefommen, wo fie fi noch befinden 


follen. (But., Mg.) 
*Desideratus, fr}. Desire, Biſchof von Ver⸗ 
bun, lebte im 7. Jahrh. und ftarb 640. Bei 


Gregor von Tours wirb feiner gedacht und er 
felbft von Einigen ben „Heiligen* beigezäblt. 

‘8. Desiderius, (25.al.27. März). Aus 
bem Lat. — ber Grfehnte, Erwünfchte. — 
Der hi. Befiverius, fig. St-Dizier, war ein 
Einflebler bei Piftoja in Stalien. ©. unter 
S. Barontus. 

:5. Desiderius, (30. Apr.), ein Blſchof 
zu Chalons in Frankreich. ©. S. Johannes. 

55. Desiderius et alli Plurimi MM. 
(23. Mat). Der hi. Befiverius, Bifchof von 
Langres (apud Lingonas) in der Eham- 
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pagne, wurde bei her Eroberung biefer Stabt 
durch die Bandalen, vielmehr des Königs 
Chrocus (Erocus) im Jahre 264, nachdem 
er ſich mit feiner Geiſtlichkeit vergebli als 
Dpfer angeboten hatte, mit vielen der Be- 
wohner getöbtet. Andere fepen feinen unb 
feiner Gefährten Tob in das Jahr 411, wo 
die Alanen, Sueven und Bandalen Gallien 
verheerten. Seiner wirb mit ben Gefährten 
am 23. Mai im Mart. Rom. gebadt. Auf 
Kirchenbilbern wirb er bargeftellt mit einem 
Schwert in der Hand, bem Werkzeug feines 
Martyriung, 

‘8. Desiderius, (23. Mai, al. 11. Bebr.), 
frz. St-Didier, Biſchof zu Bienne in Frant- 
reich, war aus einem adelichen Geſchlechte in 
ber Gegend von Autun entiproßen, begab 
fi aber nach Vlenne, wo er unter vier Bi- 
ſchöfen ein heiliges Leben führte, unb an- 
fangs mur zum Diafon, eublich aber zum 
Biſchof erwählt wurde. Als er die Gemah- 
lin bes Königs Sigebert, Brunehilbe mit 
Namen, wegen verfchiebener Inorbnungen, 
beren man fie bezüchtigte, ftrafte, wurbe er 
von ihr in die Berbannung geſchickt, bann zu- 
rüdberufen, und enblid i. 3. 608 (nad But- 
fer 612) in dem Dorfe Berfieu, das jetzt St- 
Dibier de Ehalarone, weil ed an bem Heinen 
Fluße diefes Namens liegt, auf ihr Anfiften 
gemeuchelt. Brunehilbe wurbe bald barauf 
wegen folder That auf Befehl des Königs 
Clodwig hingerichtet, der Leib bes hl. Befi- 
derius aber von jenem Dorfe in bie Kirche 

der hhl. Petrus und Paulus übertragen, wo ex 
bis auf wenige Reliquien, die in der Schweiz 
fi befinden, no ganz vorhanden if. Nach 
Bucelin (ad 11. Febr.) war er ein Mönd 
zu Luxeuil, bie Bollanbiften aber wiber- 
fprechen diefer Annahme. Seiner wirb aud 
im Mart. Rom. zum 23. Mai gedacht, wo⸗ 
bei bemerft wird, er fei auf bes. Königs Theo- 
dorich Befehl mit Steinen geworſen und ba- 
mit vergraben worben (obrulus). Was biefes 
betrifft, fo wurbe er allerdings unter biefem 
Könige getöbtet; aber ber Befehl dazu ging 
— von ber gottlofen Brunehilbe aus. 
Nah dem prium bes Klofters Maria 
Einfiebeln in der Schweiz wirb fein Feft 
daſelbſt ald Festum duplex am 23, Mai 
gefeiert. Auf Kicchenbilbern wirb er bar 
geRellt mit einem Stid in der Hand, mit 
welchem er Dede murbe. 


88. Desiderius et — gruhr 
— Rainfridus) , 18. Sept.) 
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Der hi. Defiderius, frj. St-Dizier, Disier, 
Bifhof von Rebon in ber Bretagne ober 
Rhodez in Guienne, flammie von eben fo 
angefchenen als frommen Eltern ab, trat in 
den geiftlihen Stand und wurde feiner Tu⸗ 

enden wegen auf einen ber angenebenen 
bifhöflihen Stühle erhoben. Nachdem er 
feiner Heerde lange vorgeleuchtet, unternahm 
er mit feinem Archidialon Regnifridus und 
mehreren Antern eine Wallfahrt zu ben Grä- 
bern der Apoftel, und lam auf feiner Nüd- 
reife über Tirol oder Schweiz nad Ortenau 
in Baben, wo er einen feßerifchen Biſchof 
dur ein Wunder von dem Irrthum feiner 
Lehre überzeugte und das Voll zur reinen 
Lehre zurücführte, An das vogefifhe Gr- 
birg zu dem Orte St-Diyier (St. Störigen) 
gelangt, brachte er in ber Kapelle bafelbft 
das hi. Meßopfer dar, und verfolgte Dann 
feinen Weg weiter, als cinige Böfewichte 
in Hoffnung großer Beute fic verfolgten und 
ben hi. Hegnifridus (Heinfried) töbteten, ben 
bi. Defiderius aber halbtobt liegen ließen, ber 
jebod bald nachher feinen Geift aufgab, ent- 
tweber zu Ende bes 7. ober im Anlamı des 
8. Jahrh. Ihre Leiber wurben auf das ehren. 
vollſte zur Erbe beftattet und in der Folge zu 
St-Dizier aufbewahrt. 


*S. Desiderius, (19. Sept.), ein Mar- 


igrer zu Puzzuolo im glüdlihen @ampa- | h 


nien. ©. S. Januarius. 

’S. Desiderius, (30. Sept.), ein Mar- 
tyrer, ber zu Piacenza in Italien verehrt 
wird, ©. 8. Castus ?0. 


*»5. Desiderius, (19. Oet.), ein Abt zu 
Saint-Gall-en-Brenne (Sancli Galli in Bri- 
ona) bei Bourges in Franfreih, ſtammte 
aus abelichem Geſchlechte und firebte von 
frühefter Jugend an nad ber Bollfommen- 

eit. Nach feiner Aufnahme in bas Kloſter 
ongret (Longoretum) unter bem Abte Si. 
girannus (frj. Siran) wurbe er zum Priefter 
— und von feinem Abte wegen Menge 
er Mönche in das Klofter Ruriac ($. Galli 
in Briona) abgefenbet, um beffelben erfter 
und Abt zu ſeyn. Als der Ruf fei- 

ner Helligkeit aldbald Biele herbeizog, baute 
er ein Bethaus zu Ehren des hl. Martinus, 
verſchloß ſich in eine Zelle und farb im 7. 
Jahrhundert. Einige geben das Jahr 679 
als bas feines Todes an; aber Mabillon 
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lich fei noch bemerkt, daß er ald Patron für 
fruchtbaren Regen verehrt wirt, 

5. Desiderius, (27. Oct.), Biſchof von 
Aurerre, der im 9. 605 dem hi. Aunarius 
nadhfolgte und gegen 632 flarb. (EI.,Mg.) 

‘#5. Desiderius, (14.Rov.), Biſchof und 
Martyrer, von dem jedoch nichts Näheres 
angeneben werben fann. (El.) 

'$. Desiderius, (15. Nov.), franz. St- 
Didier oder Gery, Viſchof von Eahors, wurbe 
in dem Bezirke von Albi gegen das I. 580 
aus einer altgaflifchen Familie geboren und 
mit feinen zwei Brüdern Ruſticus und Siag- 
rius am Hofe Clotars II. erzogen. Der hi. 
Defiderius machte große Fortſchritle in den 
Wiſſenſchaften, lebte am Hofewie der ftrengfte 
Orbensmann unb vervoflfommmete fi immer 
mehr durch den Umgang mit den hhl. Män- 
nern, bie gleichfalls am Hofe fi befanden, 
nämlich mit den hhl. Arnulphus, Audoenus 
(Dado) und Eligius. Zum Nachfolger feines 
Bruders Rufticus im Bistum Cahoro er- 
wählt, wibmete er ſich mir ganzer Seele fei- 
nem erhabenen Amte und arbeitete unermüb- 
fi an ber Ausrottung bes Laſters. Sein 
hohes Alter und feine Körpergebrechen mahn- 
ten ihn endlich an fein herannahendes Ende. 
Er machte fein Teftament, worin er feine 
Kirche zur Erbin einfegte und ihr ben Unter⸗ 
alt ber Armen anempfahl, und ftarb in dem 
Bezirke von Albi am 15. Nov. 654. Sein 
Leib wurbe nach Cahors gebracht und in ber 
Kirche zum hi. Amandus beigefegt. (El., But.) 

28, Desiderius, (18. Der.), ein Mönd 
in ber Normandie, der höchſt wahrſcheinlich 
mit dem hl. Defiveratus (18. Dec.) ein und 
berfelbe if. (El.) 

135, Desiderius, ein Reclufe zu Ehemi- 
non in ber Champagne, wurbe ehemals in 
biefer Provinz verehrt. (Mg.) 

'+B, Desiderius, Bifhof von Ehalond- 
ſur ·Saone, warb ein Schüler bes hi. Arl- 
gius, Biſchofs von Gap und lebte in ber 
Mitte des 6. Jahrhunderts. (Mg.) 

‘Desiderius, (20. Jan.), Biſchof im 
Gebiete der Moriner, d. h. zu Terouanne in 
der Picarbie, ber von Einigen zu ben „Se- 
ligen“ gerechnet wirb und in ber Klofterlicche 
zu Cambray begraben liegt. 

seDesiderins, (24. Febr.), ein Laien- 
bruber zu Clairvaur und Schüler des bi. 


weißt nad, daß er in biefem Jahre erſt in | Bernard. Er war ein befonberer Verehter 
das Klofter Longret eingetreten fei. Enb- | der feligften Jungfrau Maria, und wurde 
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einer Erſcheinung berfelben vor feinem Tode 
gewürbigt. 

Desiderius, (12. Juli), ein Raienbru- 
der (Conversus) zu Elairvaur, der von ba 
nad Spanien gefchift wurbe, um bafelbft 
das Klofter Alcobac zu gründen. Er wirb 
von Henriquez zu ben „Seligen“ gerechnet. 

‘Desiderius, (19. Oct.), ein Bifchof, 
beffen nur in den Zufägen des Grevenus 
zu Ufuarb gebadht wird. 

Desiderius a Curia, (14. Nov.), ein 
Prior zu Berbun und Stifter ber Ordens⸗ 
eongregation von St, Bannes, wurde im I. 
1551 zu Montreuil geboren und mit 15 
Jahren in das Klofter des hi. Viton zu Ber- 
dun aufgenommen. Er ftarb, reich an Ber- 
Menften und beweint von Allen, im Jahre 
1623. (Buc.) 

Desiderius de Forcalguier, Biſchof 
von Die, war vor feiner Erhebung auf dies 
fen bifhöflihen Stuhl Carthäuſer und farb 
im Jahre 1221. Einige geben ihm den Titel 
„Beatus* d. h. „felig*. (Mg.) 

*! Desiderius, ver ältere Bruber des hi. 
Defideratus, Biſchofs von Bourges (8. Mai), 
wählte nach ber Vita des Leptern ben Mönch⸗ 
ftand und erlangte die Martyrfrone. Bon 
ihm gilt, was wir oben bei Deodatus '® 
als Grund der Aufnahme in die Reihe der 
Heiligen angegeben haben. 

S. Designatus, (13. Jan.). Aus dem 
Lat. — der Beftimmte, Bezeichnete ıc. — 
Diefer Heilige war Bifhof von Maftricht 
(Trajectum), ber nad den Einen im Jahre 
508, nad Andern 511, nad wieder Andern 
525 ftarb (Migne hat 520). 


B. Dethmarus, (7. Nov.), ein Befenner 
des Glaubens, von bem man jedoch nichts 
Näheres angeben Tann. (El.) 


S. Detta (Tetta), (17. Der. al. 22. Febr.), 
eine Abtiffin zu Minbrunn in England. ©. 
S. Tetta. 

‘5. Deusdedit, (15. Juli, al. 30. Zunt). 
Bom Lat. — Gott hat gegeben. Hebr. Jona- 
than. — Der hi. Deusdedit war ber 6. Erz⸗ 
bifhofvon Eanterbury in England, folgte i. J. 
653 dem hi. Honorius in dieſer Würbe nad 
und ftarb im I. 664 (nah Migne 665). 


28. Densdedit, (10. Aug.), ein Befen- 
ner ded Glaubens zu Rom, der nad dem 
Mart. Rom. (ad 10. Aug.) alles, mas er bie 
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Woche über mit ſeiner Handarbeit verdiente, 
am Tage des Herrn (die Sabbati) unter bie 
Armen vertheilte. Gregor der Große er- 
wähnt feiner mit Lob (Dial. 1. 4. c. 46). 
5. Densdedit, (9. Oct.), der fünfzehnte 
Abt auf Monte Eaffino, der nach fehesjähri- 
ger treuer Führung des Hirtenftabes plöplich 
von dem Tyrannen Sicardus von Benevent 
angefallen, und ta er bad verlangte Gelb 
nicht zahlen konnte ober wollte, in einen He 
fen Kerker geworfen wurbe, wo er alle feine 
Leiden mit Gebuld extrug, bie ihn ber Herr 
im Jahre 834 zu fih heimrief. Seiner wird 
auch im Mart. Rom. am 9. Oct. gebadht. 
g. Densdedit, (3. Nov. al. 23. Märy), 
römiſcher Papſt, folgte dem Papft Boni- 
facius IV. (+ 7. Mai 615) und zeichnete fi 
in feiner kurzen Regierung durch eine befon- 
dere Fürforge für den wegen Kriegsunruhen 
flüchtig gewordenen armen Klerus aus. Waͤh⸗ 
rend feiner Regierung brach eine ausfapar- 
tige Krankheit zu Rom aus, die dad menfd- 
liche Antlig fo fehr entftellte, daß nicht einmal 
die nächften Anverwandten im Stande waren, 
die Leihen ihrer Angehörigen zu erkennen. 
Nach dem Mart. Rom. heilte ber bi. Papft 
Deusdedit einen Ausfägigen dieſer Art auf 
wunderbare Weife, indem er ihn füßte. Nach 
Migne war er ber erfte Papſt, der fi in 
feinen Erlaffen des Bleifiegels bebiente, und 
der römifche Bibliothekar Anaftafius erwähnt 
einer andern Anorbnung biefes Papftes, mit 
den Worten: Hic constituit secundam mis- 
sam in Clero, was fo viel heißen lann, daß 
er für den Fall der Noth oder andadgtehalber 
das Biniren geflattete, ober daß er ben bei 
den Griechen noch heutzutage üblichen Ge⸗ 
brauch, in einer und derfelben Kirche täglich 
nur Ein heil. Meßopfer zu entrichten, aufhob. 
Er ftarb am 8. Nov. 618 und hatte Boni- 
facius V. zum Nachfolger. Die Kirche be- 
geht fein Andenfen am 8. November, an 
welchem Tage er auch im Mart. Rom. vor- 
fommt. (El., Mg., Welte.) 
55. Deusdedit, (10. Dec.), ein Biſchof 
von Brescia (Brixia) in Oberitalien, ber 
au am mämlichen Tage im Mart. Rom. 
vorfommt. (El., Mg.) 
sDensdedit, (3. Sept.), ein Biſchof von 
Eagliari auf der Infel Sardinien, dem von 
Einigen ber Titel „ehrmwürbig“ gegeben wirb, 
Deuris, (29. Juni), eine Schülerin des 
hf. Apofteld Petrus zu Rom. 
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$. Deutherius (Eleutherius),(21. Juli), 
ein Martyrer zu Marfeille in Frankreich. €. 
5. Victor. 

S. Devinicus, (13. Nev.), ein Biſchof 
in Schottland (Scotia), von dem wir jedoch 
nichts Näheres angeben fünnen. (Ek) 

8. Devota (Deivota), (27. Jan.). Aus 
bem Lat. — bie Geweihte, Gottgeopferte. 
Die hi. Pevota, eine Jungfrau und Martyrin 
auf der Infel Borfica, führte ein frommes Le: 
ben und hielt fi in der Diofletianifchen Ber- 
folgung heimlich in dem Haufe eines Rathö- 
herrn Eutychius auf, wurbe aber verrathen 
und nad graufumer Marter getöblet, Sie 
wirb zu Monaco zwiſchen Nizza und Benti- 
miglia in Piemont verehrt. 

Devota, (26. Sept.), eine Jungfrau im 
Gebiete von Osma (Provincia Auxitana) in 
Spanien. 

‘5. Dexter, (12. Apr.). Aus tem Lat. 
— der Mechte, Gerade, Geſchickte ıc. — Der 
bi, Derier war ein Martyrer, ber mit vielen 
Andern um Chrifti willen litt. S. 5. Quartus. 

?$. Dexter, (7. Mai), ein Mariyrer in 
Afrifa. ©. S. Celerinus®, 

8. Deyan, (5. Febr.), Kalechiſia und 
Martyrer aus dem Orden bes hi. Francis 
cus in Japan, ift berfelbe mit 8. Antonius “. 
©. 5. Petrus Baptista. 

'$. Diaconus, M. (14. März). Aus 
dem Griech. — der Diener, Gehilfe ꝛc. — 
Sowohl beiden Bollandiften aldim Mart. 
Rom. fommt am 14. März ein bi. Diaconus 
vor, ber an ber Kirche der Marfer * (Eccle- 
sia Marsicana) angeftellt war unb welder 
dafelbft in der Jongobarbifhen Berfolgung 
enthauptet wurde; es ift aber höchſt wahr- 
ſcheinlich ſchon nad} ber Darftellung im Mart. 
Rom. das Wort „Diaconus* nit ein Ei— 
genname, fonbern ein Gattungsname, unb 
wir werben in biefer Anficht noch mehr be- 
flärft, wenn wir das Diſtichon in Betracht 
ziehen, welches Bifchof Brautius von Sar- 


Deutheriuß. 


* Die Refidenz der marſiſchen Biſchöſe war eine 
unbeflimmte (vaga incertaque), doch bebienten 
fie fi meiftens der Altche der bi. Sabina, die am 
ein Benedictinerfiefter angebaut war, welches Klo: 
fler zum Theil zu Dalerla im dem Abruzzen gerech⸗ 
net wurde (quod cum Valeria dieilur partim 
concidisse). Nebrigens war das Gebiet der Mars 
fer jener Iheil der mitilern Satiume, welder an 
den Lago DI Gelans oder ti Garijtano (Lacus 
fucinus) angrenzte und jept zu den Abruzzen ge: 
rechnet wird (nunc Abrutio inserta). 
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fina in fein Mariyrologium gefept hat, näm- 
fi die Berfe: 

Marsorum templi custos Levita peremplus 
Pro Christo, coelos consociatus adit — 
nämlich mit zwei Mönchen, bie ebenfalls nicht 
genannt werben. Diefe Drei gehören daher 
eigentlich in bie Reihe der anonymen Mar- 
tyrer, bie wir am Ende unfers Lexilons ge- 
fondert aufzuführen Willens find. 

:$. Diaconus, M. (23. Der.). Im 
Elenchus fomwohl als im Mart. Rom. fommt 
am 23, Dec. ein bl. Biaconus bed hl. An- 
thimus zu Nifomebia ver, von bem es im 
letztern heißt, daß er, alo er ben hhl. Mar- 
tyrern im Gefängniffe Briefe bradte, von 
den Heiden ergriffen, mit Steinen überfhüt- 
tet (obrutus) wurbe und fo feinen Geiſt auf- 
gegeben habe. Auch diefer Heilige gehörte 
eigentlich in bie Nubrif ter Anonymen; 
wir fegen ihn aber doch als Einzelſtehenden 
hieher und verweifen in jener Rubrif auf ihn. 

*Diaconus Reat, (3.März), fommt bei 
dent iriſchen Hagiologen Colganus vor. 

Diadochus, (31. Aug.). Aus bem Grie- 
chiſchen — der Nachfolger. — Ter hl. Dia- 
dochus war ein Martyrer, ben bie Dollan- 
diften in die Rubrif „Praetermissi‘ ſtellen. 

BB. Diana, Caecilia et Amata, VV. 
Monlal. (10. Juni). Die fel. Diana, eine 
Nonne aus dem Orben bes hi. Dominicus 
zu Bologna, flammte von reihen und vor- 
nehmen Eltern diefer Stabt ab, lebte von 
ber früheften Zugenb auf fehr fromm und 
nottesfürdhtig, machte das Gelübbe ewiger 
Jungfrauſchaft und lieg fi in bas Domini- 
tanerflofter Ronzano aufnehmen. Da aber 
ihre Eltern und Verwandten mit biefem Ent- 
ſchluſſe nicht einverfianden waren, rießen fle 
biefelbe mit Gewalt aus bem Klofler unb 
brachen ihr dabei eine Rippe im Leibe, woran 
fie längere Zeit bas Bett hüten mußte. Nad- 
dem fie jedoch völlig hergeftellt war, ließ fle 
fi durch nichts davon abhalten, ging wie 
ber in ihr voriges Klofter zuräd, bas in ber 
Folge nad Balle di San Pietro (Vallum S. 
Petri) verlegt und ber hi. Agnes geweiht 
mwurbe, und nahm mit nod einigen anbern 
Jungfrauen den Habit bes hl. Dominlcus 
an. Zur beffern Leitung biefer Anfängerin 
des volllommneren Lebens ließ ber Drbens- 
magifter, ber fel. Johannes, aus dem Klofter 
bes bl. Xyſtus zu Rom einige Ronnen da- 
hin fommen, unter melden aud bie feligen 
Läcilia und Amate waren, bie zugleich mit 
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ber fel. Diana verehrt werben. Lepiere farb 
im Jahre 1236, die fel. Läcilia aber 
45 Jahre fpäter, nämlid im Jahre 1282, 
während bie fel. Amata vor ber fel. Cäcilia 
geſtorben zu feyn fheint. Sie wurden alle 
drei in ber Kirche des Kloſters begraben und 
sweimal, 1510 und 1584, bei Gelegenheit 
eines Kirchenbaues übertragen, wobri jebed- 
mal viele Wunder an Kranfen und Preft- 
haften geſchahen. — Bei ven Bollanbiften 
findet MM bie wahre Abbilbung der hi. Diana, 
In welcher fie bargeftellt wird in dem geift- 
lichen Kleide ihres Orbens, mit einem Lilien- 
ſtengel in der Hand, zum Zeichen ihrer Jung. 
fräufichfeit. 

"Diana Stella, (21. März), eine Ter- 
tiarin bes Servitenorbens, bie um das Jahr 
1387 zu Piſtoja Rarb, 

Diancius (Drancius), (23. Aug.), ein 
Bifhof im Gebiete der Moriner d. h. in ber 
Picarbie in Frankreich, ber von Einigen unter 
bie „Heiligen“ gerechnet wird. 
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erft | dung deſſelben zu erflehen, umb Fehrte darauf 


wieber zu feiner Heerbe zurüd. Doch biefe 
vertrieb ihn zum Zweitenmal, und er war ge- 
nöthigt, ſich wieder nach Tours zu begeben, wo 
er im Rufe der Heiligkeit im 8. Jahrhundert 
farb. Nicht lange darnach wurbe fein Leib 
von Tours nad Ardes (Ardusium), ein 
Städtchen (oppidum ) in ber Auvergne, trans- 
ferirt, durch den hi. Bifchof Arhrierius, ber 
daſelbſt am 3. März verehrt wird. * 

$. Dicentus (Dicentius), (19. Nov.), 
ein Martyrer zu Caͤſarea in Kappaborien. 
©. 8. Maximus. (El.) 

$. Dicessus, (19. Mai), ein Martyr 
in Afrifa. ©. S. Quintus. 

S. Dicens, (21. Ort.), ein Mariyrer zu 
Nicka in Bithynien. ©. S. Afriges. (El.) 

'Dichullus, (28. Febr.), fommt bei meh- 
teren irländifchen Hagiographen vor. 

*Dichullus, (15. März), wird bei dem 
irländifchen Hagiographen Col ganus er- 

nt, 


$. Diateria, (2. Oct. al.26. Juli), eine | wäh 


Jungfrau, die zu Mailand in Infubrien ver- 
ehrt wird, von ber aber nichts Näheres auf 
und gefommen ift. Ob fie zu Mailand ge- 
boren worben und ob fie bort ben Martyrtob 
erlitten habe, kann nicht mit Beftimmtheit 
angegeben werben. 

S. Dibamona, (4. Juni), eine Martyrin 
in Aegypten. ©. S. Sophia. 

8. Dicaens, (21. Rov.), ein Befenner 
bes Glaubens, ber von ben Griechen verehrt 
wirb. (Mg.) 

*S. Dicentius, (13. $ebr.), fommt in 
bem Mariyrologium bes bi. Hieronymus 
vor; bie Bollandiften jebod halten ihn 
für ibentifh mit dem bi. Bifchof Decenlius 
(18. October). 

5. Dicentins (Dizantius), (25. Junf), 
Biſchof von Saintes (Xantonensis) in Franf- 
rei, wurde in biefer Stabt von abelicdhen 
Eltern geboren unb auf wunderbare Weife, 
durch einen Engel nämlich, ber ihm vor allem 
Volle den biſchöflichen Stab reichte, zum Bi- 
ſchofe daſelbſt erwählt. Bon ben Gläubigen, 
bie fi nicht auf beffere Wege bringen liefen, 
von feinem Sige vertrieben, ging ex nad 
Tours, wo er in ber Einfamfeit ein gottfeli- 
nes Leben führte, Als ihm jedoch Gott offen- 
barie, es werbe ein großes Unglück über 
Sranfrei und feine Diöcefe fommen, wall. 
fahrtete er nad Rom zu ben @räbern ber 


®Dichullus, (1. Mai), fol zu Elnain- 
Eoias Abt geweſen und im Jahre 700 ge- 
ftorben ſeyn; auch foll er zu Eluain- Braoin 
in ber irifchen Provinz Gully verehrt werben. 

Dichus de Sabhall, (29. Apr.), aus 
Irland, deſſen im Leben des hi. Patritius 
Erwähnung gethan wirt, 

$. Dicianus, (24. Febr.), ein Martyrer 
zu Rifomebia. ©. S. Lucianus. 

S. Dictinns (Dictinius), Ep. C. (24. 
Juli, al. 2. Juni). Der Bollandift Sol. 
lerius, welder unfern Heiligen am 24. 
Juli bearbeitete, fagt von ihm nichts ande 
res, als er fei Bifchof von Afturien in Spa- 
nien geweſen, und legt bem Leben beffelhen 
bei dem Hagiologen Tamayus nicht viel 
Werth bei; der Bollandift Joſ. van Hede 
aber, weldher das Leben bes hi. Martyrers 
Artemius (20, Oct.) bearbeitete, erhielt über 
ben Bericht des Tamayus nähern Aufſchluß 
und findet bei Gelegenheit bes Lebens bes 
hi. Artemius benfelben ganz der Wahrheit 
gemäß (cf. Tom. VIIL Oct. p. 850 sq.). 
Nah diefem Berichte war ber hi, Dirtinus 


* Wir fepen biek vom bi. Arbrierins bier 
ber, weil wir erfl bier auf dieſen —— fließen, 
ber weder bel den Bollamdiften noch bei Migne 
aufgeführt wird. Im einem Heinen Anhange des 
erften Bandes werden wir das Wenige, was man 
von ihm weiß, mittheiln. 
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feiner Geburt nach ein Grieche und von aus- 
nehmender Gelchrfamfeit, aber ein Anhänger 
der Priscillianiften. Won feinem Lehrer, dem 
Biſchofe Eympofius, zum Bifchofe geweiht, 
ließ er fi die Ausbreitung diefer Secte fehr 
angelegen feyn, indem er nicht nur durch 
Worte, fondern auch durch Schriften für die 
felbe eintrat, fand fi aber, als ber römifche 
Stuhl darüber entſchieden hatte, bewogen, in 
fi zu gehen, begab ſich dann zum hi. Am- 
brofiud nah Mailand und ließ fi von ihm 
über feinen Irrthum Nufflärung geben. Bon 
dem Irrihum Priscillians, dem er biöher 
angehangen, völlig überzengt, Fehrte er nad) 
Spanien gurüd, wurte von ber eben ver 
fammelten Synobe zu Toledo in die Kirchen- 
gemeinfhaft aufgenommen, unb war fortan 
ein eben fo eifriger Vertheidiger ber Fathol. 
Lehre, ald er es zuvor für genannte Irrlehre 
geweſen. Rei an Tugenten flarb er am 
24. Juli 420, und wurbe von jeher in Aftu- 
rien am 2. Juni als Heiliger verehrt. 


Dicullus, (1. Juni, al. 11. Febr.), ein 
Eremite im Klofter Bofanham, war ein ge 
borner Schottlänber und erbaute zwiſchen 
Chicheſter und Therney ein Klofter, Ob er 


von dem Dicullus, ber im Leben des hi. Bur- ! 


fäus vorlommt, verfieben ober eine und 
diefelbe Perſon fei, Fann fo wenig beftimmt 
angegeben werben, als bie Zeit und ber Ort 
feines Todes. Migne führt am 11. Febr. 
einen hl. Dicullus an und fagt von ihn, daß 
er ein Eremite in England gewefen fei und 
zu Hamptoncourt verehrt werde. Höchſt 
wahrſcheinlich ift er mit bem DObigen eine 
und biefelbe Perfon. 


$. Dida, (17. Nov.), eine Martyrin zu 
Nilomedia in Bithynien (Kleinafien). e. 
S. Diophides. (El., Mg.) 

Dida, (25. Jan.), eine Abtiffin im Klo» 
fter des hi. Petrus zu Lyon, wurde durch den 
ht. Biſchof Bonitus von Elermont in einem 
Geſichte ermahnt, feine Uebertragung von 
Lyon nad Elermont ins Werk zu Ba: und 
flarb im 8. Jahrh. Bon Orbensfchriftftellern 
wird ihr ber Titel „felig* beigelegt. 

S. Didacius, (13. Nov.), aus dem Or- 
den des hl. Franciscus. ©. S. Didacus!. 

‘5. Didacus Kisai, (5. Febr.), ober 
Jakobus (da im Spanifchen der Name Ja- 
fob ftatt Santiago oder Yugo auch Pirgo 
heißt, woraus dann Didacus entftand), war 
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einer der ſechsundzwanzig Martyrer zu Ja 
pan. ©. S. Petrus Baplista. 

5. Didacus (Didacius), (19. al. 12. 
16. Nov.), Zaienbruber aus bem Orden bes 
hl. Branciscus, wurde aus einer unbebeu- 
tenden Familie in ber Burg St. Nikola (Ni- 
colaus de Portu) in ber Diöcefe Sevilla 
geboren und fhen in frühefter Jugend (ab 
ineunte actate) von einem hl. Priefter in 
den Anfangsgründen bed vollfommenen Le⸗ 
bene unterrichtet. Das glühende Verlangen, 
den Bußftapfen Jeſu des Gefreuzigten zu 
folgen, bewog ihn, ter Welt für immer zu 
entlagen, und er trat in das Francidcaner- 
Hofter der Obſervanz zu Arrizafa, um als 
Kalenbruder darin De Gelübde abzulegen. 
Mit einem Mriefter auf die canarifhen In- 
feln gefandt, bewies er einen unermüblichen 
Eifer in der Bekehrung der Götzendiener und 
wurte, obwohl nur ein Laie, von feinem 
Dbern zum Duarbian eines Kloſters, das 
auf ber Infel Borteventura gegründet wor- 
den war, ernannt. In ber Folge wieder nad 
Spanien — wohnte er nachein⸗ 
ander in verſchledenen Klöftern feines Or⸗ 
bend, ohne im Mindeſten in feinem Eifer 
nachzulaſſen, und war fo in ®ott vertieft, 
bag er nur gu ihm und von ihm reben fonnte. 
Im Jahre 1450, wo ber hl. Bernarbin von 
Siena aus dem Drben des bl. Franciscus 
heilig geſprochen wurde, begab er ſich nad 
Rom und tiente während feines Aufenthalts 
dafelbft den Kranken feines Ordens mit ei- 
ner Liebe, die nur ein Heiliger ausüben lann. 
Als er nah Spanien wieber zurüdgefehrt 
war, brachte er ben größten Thell feines üb- 
tigen Lebens in ben Klöflern von Sevilla, 
Sauffaya und Alcala von Henarez in Ea- 
Rilien zu und ſchritt jeben Tag weiter in ber 
Bollfommenheit. Er flarb ruhig im Herrn 
ben 12. Nov. 1463 und wurbe nad feinem 
Tode von Golt burdh viele Wunder verherr- 
lit. Sirtus V. ſprach ihn heilig und machte 
im Jahre 1588 die Ganonifationsbulle be- 
fannt, während Innocenz XI. die Taggeiten 
zu feiner Ehre in's römifche Brevier einreihen 
ließ und, weil am 12. Rov. ſchon das Feft 
bes bl. Papſtes und Martyrers Martinus 
teifft, den 13. Nov. zu feinem Befttage be- 
Rimmte, weßhalb au an biefem Tage fein 
Name im Mart. Rom. fowohl als im röm. 
Brevier vorfommt. Die verſchledenen Ordens · 
zweige bes hi. Franciscus aber, welche für 
ben hi. Didacus einen höheren Ritus haben, 
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feiern fein Feſt am 12. Nov. ale feinem Todes · 
tage, und bie Benedictiner, welheam13.Nov. 
felbR ein Orbensfeft haben, am 16. Nov. 

B. Didacus, (12. Nov. al. 6. Febr. 2. 
Apr.), Biſchof von Osma (Oxima, Oxama) 
in Epanien, ber nah bem „heil. Jahr der 
Ciſterzienſer (annus Cisterc. p.1. pag. 15) 
biefem Orben angehörte, und aufben biſchöf— 
lichen Stuhl von Osma erhoben, ſich ganz 
dem Heile ber ihm anvertrauten Heerbeweihte, 
bis ihn der Herr zu ſich heimrief i. J. 1307. 

*B. Didacus, (19. Nov.), ein Mitglied 
des Brämonftratenferorbens zu Albuquerque 
(Alba Quercus) in Spanien. (EI.) 

Didacus de Alfaro, (17. Jan.), ein 
Sefuite, Rammte aus vornehmen Geſchlechte 
zu Sarama in Amerifa und wurde am 17. 
San. 1639 von den Ingläubigen zu Paraguay 
feines Seefeneifers wegen getöbtet. (Tan.) 

*Didacus Plankhius, (25. Jan.), ein 
Franclscaner aus Defterrei, ber fich ber 
Pflege der Mitmenfchen während ber Peft 
im Sabre 1679 wibmete unb ein Opfer ber 
Liebe ward, (Hub. Men.) 

"Didacns, (2. Febr.), ein Lalenbruber 
des Drbens bes hl. Franciocus ber firengern 
Obſervanz, welcher i. 3. 1611 zu Prag von 
den Häretifern getöbtet wwurbe. (Hub. Men.) 

*Didacus Carvallius, (22. Febr.), ein 
Jeſulte aus Portugal, farb am 22. Febr, 
1624 zu Scenday in Japan, nachdem er 
zwölf Stunden lang feiner Kleider beraubt 
in's Eiswafler gebunden war, ben Tod des 

erend. (Tan.) 

*Didacns de Morales, (22. März), ein 
Sefuite aus Epanien, ftarb nad den furdht- 
barften Leiden für Ehriftus im Jahre 1643 
zu — in Japan. (Tan.) 

“Di Gismanins, (29. März), 
farb im Jahre 1568 in der Nähe von Ea- 
dir in Spanien. 

‘Didacns Donatus, (4. Mai), ein 
Mönd in dem Eifterzienferflofter Balparaifo 
(Vallis Paradisi) in Spanien, foll wegen ſei · 
ner Arie fehr berühmt geweſen feyn. 

Didacus de Valderio, (12. Mai), 
aus dem Orben bes hi. Franciscus und ein 
Piemontefe von Geburt, wurbe im I. 1655 
zu Luzern, wo ex den fath. Glauben verfün- 
bigte, vonben Häretiferngetöbtet.(Hub. Men.) 

“»Didacns a S. Martino, (20. Mai), 
ein Franciscaner, farb zu Madrid in Spa- 
nien im Jahre 1573. 


— 
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“Didacus, (22. Mai), ein unbeſchuhter 
Branciscaner, der im Jahre 1532 in Ara- 
gonien ftarb. 

»Didacns, (4. Juni), ein Laienbruder 
aus dem Orben bes hi. Franciscus, der zu 
Murcia im Jahre 1505 ftarb. 

‘*Didacns Hernandez, (5. Juni), aus 
dem Franciscanerorben, ftarb im 3. 1550 
zu Badajoz in Spanien, 

‘"Didacas Ximenius, (6. Juni), ein 
Franeiscaner, der im Jahre 1491 in Spa- 
nien ftarb. 

‘sDidacns Villanovius, (17. Juni), ein 
Franciscaner, ftarb i. I. 1470 in Spanien. 

Didacus Peregrinus, (22. Juni), ein 
Franciscaner, der im Jahre 1392 ftarb. 

*Didacus Villanovanas, (23. Juni), 
ein Franciscaner, der im Jahre 1545 in 
Spanien ftarb. 

?'Didacas, (2.Juli, al. 8. Aug.), Mönd 
bes If. Abtes Raymund (1. Febr.), machte 
fi um bie Verfolgung der Mohammebaner 
fehr berühmt und fliftete den Ritterorben 
von Galatrava, 

*Didacus de Soria, (5. Juli), aus 
dem Orden des hi. Dominicus und Biſchof 
von Neu-Segovia auf den Philippiniſchen 
Inſeln. 

* Didacus de Andrada, (15. Juli), 
einer ber Gefährten des ſel. Ignaz de Aze⸗- 
vebo, wurbe am 15. Juli des Jahres 1570 
auf der Reife nach Brafilien von den Eal- 
viniften im Meere erfäuft. (Tan.) 

*Didacns Arias, (17. Juli), ein Fran⸗ 
eiscaner au Garnota in Portugal, der durch 
feine Gelehrſamkeit und Heiligkeit ausge⸗ 
zeichnet war. 

ꝛ· Didacus Motico, (1.Aug.), ein aien- 
bruder bes Orbens des hl. Franciecus. 

»°Didacns Landa, (6. Aug.), ein Mit- 
plieb des Frauciscanerordens und Biſchof zu 
Jucatanum in Weftindien, 

""Didacus a Luminibus, (13. Aug.), 
ein Franciscaner und Belenner des Glan- 
bens zu Toledo in Spanien. 

*»Didacas Schweizer, (16. Aug.), ein 
Franciscaner zu München, ber i. I. 1653 im 
Aufe der Heiligfeit bafelbft ftarb. (Hub. Men.) 

»Didacus, (17. Aug.), ein Brancisca- 
ner zu Safra im Gebiete von Babajoz (Pax 
Augusta) in Spanien, war nad) Art. Mart. 
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ein Priefler und Portugiefe ſeinet Geburt 
nad. Er farb im Jahre 1480. 

»Didacns de Abnscio, (18. Aug.), ein 
Franciocaner zu Drapeffa im Geblete von 
Abula, ber in Art. Mart. zu ben „Seligen“ 
gerechnet wird, 

»Didacus a Motica, (29. Aug.), ein 
Mitglied bes Franciscanerorbens im Gebiete 
von Syracus, beffen in Art. Mart. unter ben 
„Seligen® Ermähmung geſchleht. 

® Didacus — (40. Aug.), 
wurde mit noch drei andern Drbensgenoffen 
von ben Zoran zu Gomara auf einer 
ber canarifchen Inſeln getöbte. In Art. 
Mart. wirb er unter ben Mariyrern und mit 
bem Titel „ſelig“ aufgeführt. 

* Di allius, (14. Sept.), ein 
Jeſulte aus Portugal, wurde mit ſechs an- 


bern Gefährten im Jahre 1574 von den S 


Calviniſten ertränft. (Tan.) 

*Didacas, (19. Sept.), wurbe auf ber 
Infel Sicilien geboren und erzogen, aber 
ſchon in früher Jugend auf einer Reife von 
Etraßenräubern gefangen genommen unb ge- 
nöthigt, ihnen ald Knecht zu dienen. Bei 
dem Antritte ber ‚Regierung bes Papſtes 
Sirtus V., der bas Land von ben frechen 
Räubern zu fäubern ſuchte, eingefangen, 
fügte e8 ®ott, daß er nicht zum Tobe, 7 
dern zu den Galteren verurthellt wurbe; er 
hielt aber wegen feines tabellofen Betragens 
bald wieber bie Freiheit, trat in ben britten 
Orden bes hi. Franciscus, begab ſich auf 
einen hohen Berg, wo er in einer Höhle 
wohnte, und von Gott durch Wunder ver- 
bertlit, am 19. Sept. 1612 farb. (Sz.) 

»Didacns, (16. Oet.), Herjog (Dux) 
und Delenner des Glaubens zu Guabafiara 
in Gaftilien, ber in Art. Marl. zu ben „Se 
ligen“ gerechnet wird und im I. 1600 ftarb. 

» Didacus a Monte, (17. Oct.), ein 
Branciscaner zu Albuquerque in Spanien, ber 
in Art. Mart. zu ben „Seligen” gezählt wird. 

»""Didacus de Orosco, (18. Nov.), cin 
Jefuite aus Spanien, ber am 18. Novem- 
ber 1616 von ben Heiten in Amerifa ge- 
töbtet wurde. (Tan.) 

* hidacus de Möntalvan, (14. Dec.), 
ein Jefuite, ker am 14. Dec. 1612 zu Ehiti 
in Sübamerifa getöbtet wurde. Tan.) 

*idacus tianus, (27. Der.), 
tin Branciöcaner in Oeſterreich, ber im Jahre 
1615 Hätb. (Hab. Men.) 
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*Didacus Yuki, ein Sefuite, erlangte 
im Jahre 1636 in feinem 62. Lebensalter 
bie Marterfrone Fr Dyaca in Japan. (Tan.) 

SS. Didara, Bisoo et Nor, MM. (23. 
Juni). Die hl. Didara und ihre Söhne 
Bifoe und Mor erlitten um Ehrifti willen ben 
—— und werben bei ben Abyſſiniern 
verehrt. 

$. Diddus, (24. $ebr.), ein Martyrer 
zu Nifomebia in Bithynien. S. S. Lu- 
cıanus. i 

5.Didius, (26. Nov.), ein Martyrer zu 
Alerandria in Aegypten. ©. S. Faustus. (El.) 

'8. Didymus, (18. Jan.), ein Mariyrer 
in Aegypten. (Diefer Name fommt vom 
Griechiſchen didvuog — doppelt, dann 
Zwilling, wie im Hebräifchen Thom ober 
Tho&m, woher der Name Chomas ffammt). 
. S. Paulus. 

*5. Didymus, (9. Febr.), ein Martyrer 
zu Membreffa in Afrifa. ©. 5. Ammon ®, 

» 5. Didymus, (20. Febr.), ein Martyrer 
auf der Infel Eypern. ©. S. Polamius. 

‘55. Didymus et Soctt MM. (5.#pr.), 
Die hhl. Divymus (ein Priefler), Quintus, 
Panrratus und Succeffus erlangten bie 
Mariyrerfrone zu Aleranbria in Aegypten. 


55. Didymus et Theodora, MM. (28. 
Apr.). Der kaiſerliche Statthalter Euftra- 
tius Proculus zu Alerandria ließ bie rifl- 
lihe Jungfrau Cheodora vor feinen Richter- 
ſtuhl führen, und verurtheilte fie wegen ihrer 
Stanbhaftigfeit im chriſtlichen Glauben, in 
einem Haule ber Sünde ——— zu 
werben. Allein der göltliche Helland be 
wahrte feine Braut und ſchickte ihr einen 
feiner Diener, fie zu befreien. Unter ben 
Ehriften befand ſich nämlih zu Alerandria 
ein Jüngling, ber vom Eifer für bie Ehre 
Goltes glühte, mit Ramen Didymus. Einen 

ewaltigen Drang in fi fühlend, bie leuſche 
ee ber Gefahr zu entreißen, zog er 
ein Soldatenkleid an, und trat fühn in's 
Zimmer, in welchem fi die Heilige befand. 
Diefe zog nun ſchnell die Soldatenfleiber an, 
brüdte ben Hut in's Geſicht und eilte unge- 
fannt aus dem Haufe. Als es befannt 
murbe, mas us gethan, ließ ihm ber 
Statthalter vor ſich führen und ihn anf fein 
unerfrodenes und ſtandhaftes Belenntniß 
erthaupten. Nach dem bi. Aubroſius, 
welcher die Geſchichte der Hl. Theodora er- 
zählt (Lib. de Virgin. |. 2. o. 4), eilte bie 
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„bl. Eheodora zur Richtſtätte, wo Didymus 
bingerichtet wurbe, und wollte ftatt feiner in 
den Tob gehen. &heodora fagte, fie ver- 
banfe ihm, dem Didymus, bie Rettung ihrer 
Ehre; doc Fönne fie ihm feineswegs ihre 
Krone zugefiehen. Es erhielten aber Beide, 
was fie verlangten, und zwar empfing ber 
hl. Didymus zuerft die Martyrerfrone; beibe 
Heilige fommen am 28. April auch im Mart. 
Rom. vor. — Auf Kirchenbiltern wirb ber 
bl. Didymus dargeftellt, wie er auf Schlangen 
tritt oder auch wie er am Kreuze aufgehan- 
gen und zerflelſcht wird. 

*S.Didymus, (8. Sept.), cin Mariyrer 
zu Alerandria in Aegypten. ©. 8. Am- 
monius ®!, 

"8. Didymus, (11. Sept.), ein Mariy- 
rer zu faobicen in Syrien. S. S. Diodorus '*. 


®5. Didymus, (22. Der.), ein Mönd 
und Martyrer, der mit ber bi. Jungfrau 
Theobofia die Marterfrone erlangte. (EI) 

Didymus, (11.Apr.), ein heiligmäßiger 
Mann, welder auf Scorpionen, Schlangen 
und andern giftigen Thieren unbeſchaͤdigt 
wanbeln fonnte. 

B.Diedericus (Theodoricus), (7. Sept.), 
fig. Dierry ober Thierri, Biſchof von Mep, 
ber i.3.984 farb. ©. B. Dietericus?. (Mg.) 

Diego ift die abgefürpte ſpaniſche Be- 
nennung für Santiago ober Yago, d. i. 
Jakob, Andere halten Diego auch für gleich 
bebeutend mit Didacus oder mit Dietrid) ıc. 

' Diemo, (11. Febr.), Mönd; und fpäter 
Prior im Klofter Hirfhau, war ein überaus 
frommer Mann, der den Geift der Weifla- 
gung befaß, und bann nad) feinem im Jahre 
1140 erfolgten Tode in der Marien-Kapelle 
ber Kloferficche begraben wurde. 

*Diemo (Thiemo), (23. Sept), Erz⸗ 
biſchof von Salzburg, der um bes Glaubens 
willen getöbtet wurde und vielfältig zu ben 
„Heiligen“ gerechnet wird. S. Thiemo. 

B. Diemodis (Diemundis, Diemudis), 
(29, März), eine Recufin zu Weſſobrunn 
im oberbayerifhen Theile der Diöcefe Auge: 
burg, war eine ber Bielen, welche im 11. 


und 12. Jahrhundert aus Schnfucht nad) ; 


höherer Vollkommenheit ſich haben einfchlie- 
fen faffen. Sie lebte zur Zelt ber feligen 
erlufa von Epfad, mit der fie in inniger 
5 gl aft und In vertrautem Briefwechſel 
and, 
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zogen, floh fie frühzeitig die für bie Unſchulb 
und Tugend gefahrvolle Welt und opferte 
fid) in dem Frauenkloſter zu Weffobrumn unter 
Papſt Gregor VII. dem Dienfte Gottes, ‘Die 
fromme Jungfrau gewann bie Einfamfeit 
und den Umgang mit Gott in heiliger Be- 
ſchauung fo lieb, daß fie fi) nach ber Abfon- 
derung vom gemeinfamen Leben und der Ein- 
ſchliehung in eine enge Zelle fehnte, was fie 
aud) erreichte; denn ald der Abt des männ- 
lien Kloſters fie wegen ihrer bewährten 
Tugend der firengen Einfamfet würdig fand, 
willfahrte er ihrem Verlangen und verfchloß 
fie in eine enge Zelle an ber Kirche, wo fie 
ſich durch Abtödtung und Gebet auf den Tag 
ihres Verſcheidens vorbereitete, aber auch, in 
der Schönfchreibefunft wohl erfahren, meh · 
tere Bücher ıheils für den Gottesdienft, theils 
für die BVibliothef des Kloſters abſchrieb. 
Bor der Säcularifation des Klofters fanden 
fi etliche fünfzig Bände, von der fel. Die- 
mod gefchrieben, in der Kiofterbibliothef. Die 
fel. Dienerin vollendete ihr firenges, gott 
feliges und arbeitjames Leben am 29. März 
wahrſcheinlich zu Anfang (nad Lechner zu 
Ende) des 12. Jahrhunderts und wurde ne- 
ben dem fel. Abte und Martyrer Thiento und 
feinen ſechs Gefährten begraben. Im Jahre 
1709 wurben ihre Reliquien, in einem zin⸗ 
nernen Sarg verſchloſſen, in der Klofterfirche 
beigefeßt. (Braun.) 

Diemutha, (17. Märy) — d.h. Demuth 
(Humilitas) — war nad Bucelin eine Re 
clufin des Klofters St. Gallen inder Schweiz 
und ftarb im Rufe der Heiligkeit. Unſere 
Duelle gibt ihr ben Titel „ehrwuͤrdig“. (Buc.) 

$. Dierantus, (18. Mai), ein Lector und 
Martprer zu Byzanz. ©. S. Euchus. 

Dierger, (7. Juni), ein Abt und Befen- 
ner bed Glaubens, von dem jedoch Näheres 
nicht befannt if. 

Diermetius, (3. Juli), von Gfeann-Uffen 
in Irland, von dem man jedoch nichts Nä- 
heres weiß. 

'Diermitius, (16. Febr.), ein Bifchof in 
: Irland und Bruder des Aidus. ©. Aidus *. 

*Diermitins, (24. Apr.), ein irlaͤndiſcher 
— ber im itiſchen Martyrologium von 

mlact aufgeführt wird. 

Dierry (Thierri) ift bie frangöfifhe Be: 


nennung für Theodericus oder Biedericus, 





on Jugend auf zur Frömmigkeit er- | Dieterich, Dietrich c. ©. B. Dietericus?. 
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$. Diesen (Disibodus), (3. Juli, al. 8. 
Sept.), Regionärbifhof und Stifter des Klo- 
ſters Diefenberg bei Mainz. ©. S. Disibodus. 

»5, Dietericus, (9. Juli), deutſch Die- 
terich ober Dietrich, frz. Dierry ober Thierri, 
ift die fpätere Form für Theodoricus (Theo 
derich)* und bebeutet Volkofürſt ac. vom 
Altd. Diot oder Diet (früher Theod ober 
Theud;goth. Thiuda) — Bol, und rich (goth. 
reiks; Lat. rex) = Fürft ıc. — Diefer hi. 
Dietrich ift einer ber Mariyrer zu Gorfum in 
ben Nieterlanden. ©. S. Nicolaus Pichius. 

®B. Dietericus, Ep. (7. Sept.). Diefer 
fel. Dietrich war ber Sohn des ſächſiſchen 
Grafen Eberhard, ein Nachlomme des gro- 
fen Wittefind, ein Berwandter bes Kaiſers 
Dito bed Großen. Er wurde im Jahre 962 
Biſchof von Mep, und zwar der erfte dieſes 
Namens, ftiftete im Jahre 968 auf einer 
Inſel der Mofel nahe bei feiner bifcöflichen 
Stabt die Abtei St. Vincent, reiste im 3. 
970 mit Kaifer Ollo nah Italien, brachte 
von Rom viele Reliquien, mit welchen er 
feine Kirche bereicherte, und flarb im Jahre 
984. Da man nad mehr als 300 Jahren 
feinen Leib erhob, fanb man das Mepfleib, 
mit welchem er begraben worben war, noch 
ganz unverfehrt, und baffelbe wurbe in ber 
Abtei St. Vincent ald eine Reliquie auf- 
bewahrt. — Bei Eaftellain hat er nur ben 
Titel „ehrwürdig“. (Mg.) 

Diethlandus, (28. Mai), findet fid im 
Regifter des Menologiums von Bucelin 
als Abt von Einfiebeln in ber Schweiz. (Buc.) 

'B. Diethmarus (Thietmar), (17. Mai). 
Vom Altd. Diet und mar — Bolf= be— 
rühmt ı. Nah Wachter — Mehrer des 
Volfes, wie Theudomerus. — Diefer fel. 
Diethmar, frz. Ditmar, war Decan bed Bre- 
mer Domcapiteld und Miffionär, refignirte 
feine Stelle und Würde und ſchloß ſich dem 
hl. Wicelin an, der ben Slaven das Evan- 
gelium predigte. Reid an Verdienſten ſtarb 
er im Jahre 1152 und wirb am 17. Mai 
als „felig” verehrt. (Mg.) 

! Diethmarus, (2. Jan.), erfter Bifchof 
von Prag, ber vor feiner Erhebung auf die- 
fen biſchoͤflichen Stuhl Mönd zu Magbe- 
burg geweſen war und im Jahre 981 farb. 

* Mande leiten diejen Namen vom Griechlſchen 
Beödwgog = Bottehgefhenf her, was aber 
nicht als richtig —— werden fann, ba 
der Name Theoderich und fpäter Dietrich ein 
alter ädht deutfcher Name ifl. 
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Bucelin, befien Menologium wir biefe 
Notiz entnommen, gibt ihm den Titel „ehr- 
würdig. (Buc.) 
*Diethmarus, (4. Mai), Abt zu Hirfg- 
au in Württemberg, ſtammte nah Murer 
von frommen aber armen Eltern ( Arnold 
und Helvige) in Schwaben ab und erhielt 
feine wiffenfhaftliche Ausbildung im Klofter 
St. Gallen, wo er aud ben Habit nahm 
und in feinem 28. Lebensjahre zum Priefter 
geweiht wurbe. Im Jahre 925 zur Leitung 
ber Abtei Hirfchau berufen, leuchtete er an 
biefer wichtigen Stelle feinen Brüdern nicht 
nur durch heiligmäßigen Wandel voran, fon- 
bern brachte auch in zeitlicher Hinſicht das 
Klofter fehr in Aufnahme. Er ftarb nad 
ben Einen im Jahre 952, nach den Andern 
954. Einige halten dafür, er fei au Bi- 
ſchof von Hildesheim gewefen. 
*Diethmarus (Theodmarus), (28. 
wa: —* ag und zwar bie ——— 
liche Bezeichnung für Chiemo, Erzbiſchof von 
Salıburg. ©. Plone” En 
*Diethmarus, (14. Oct.), Abt in Wein- 
garten (Monasterium Vinearum) in Würt- 
temberg, war ein Graf von Tryberg und 
Rarb im Jahre 1170. (Buc. Sppl.) 
B. Dietgherus, (29. Apr.), ein Bifchof 
von Mep und Bruder des Grafen Folmer, 
war zuerſt Mönd von Hirſchau in Württem- 
berg und dann Abt des Kloſters St. Georg 
im Schwarzwald. Zum Biſchof von Mep 
erhoben, legte ber fel. Dielger nad nicht 
langer Zeit Seine biföflihe Würbe nieder, 
und z0g fi nad Clugny zurüd, wo er als 
einfacher Mönch ſtarb. (Mg.) 
Dietrich — Wr unter Dietericus. Ab- 
gekürzt lautet biefer Name auch: Bieter, 
Diether, Dies, Dithſch xx. 
igma wirb bei Menzel (Symb. II. 
©. 478) erwähnt unb von ihr gefagt, es 
fei ihr der Teufel gefeffelt gefolgt. Wahr- 
ſcheinlich iſt fie identiſch mit einer hl. Digna, 
'S. Digna, v.M. (14. Juni). Bom 
Lat. dignus — würdig ıc. — Diefe hl. Digna 
mar eine Jungfrau und Martyrin zu Cor 
bova in Spanien. ©. S. Anastasius®®. 
’5. Digna, (17. Juni), eine Martyrin zu 
Brescia in Italien. ©. S. Digna-merita. 
°$. Digna, (11. Aug. al. 5. Mai), eine 
Jungfrau zu Tobi (Tudertum) in Stalien, 
bie zur Zeit der Diokletianifgen Verfolgung 
lebte, fi vor den Henfern verbarg und in 
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der Einfamfeit ſtarb. Am 5. Mai mwirb zu 
Tobi eine Translation ihrer Gebeine, die im 
Fahre 1596 erfolgte, gefeiert. Ihr Name 
fteht auch im Mart. Rom. am 11. Auguft. 
+5. Digna, (12. Ang.), eine Magb ber 
bi. Martyrin Mfra zu Augsburg, und dann 
ſelbſt auch Martyrin daſelbſt. ©. S.Hilaria. 


»SS. Digna et Merita (Emerita), (22. 
Sept.), waren Martyrinnen zu Rom, wel- 
che unter dem Kaifer Balerian die Martyr- 
frone erlangten und an biefem Tage and 
im Mart. Rom. unter ben Namen Digna und 
Emerita vorfommen. Sie wurben nach ihrem 
Tode im Eömeterium der Commodilla neben 
der Straße nach Oftia begraben und im J. 
757 oder 767 von Papſt Paulus I. in die 
Kirche des hi. Marcellus innerhalb der Stadt 
übertragen. In ber Folge (wahrſcheinlich 
unter Papſt Johannes XIII., welcher von 
965—972 regierte) kamen einige Reliquien 
von ihnen nah Mep in Frankreich. 

°$. Digna (Pigra), (1. Det.), eine Mar 
wrin zu Tomi in Niedermöften. Sie wirb 
auch Pigra genannt, ©, S. Priscus. 

"8. Digna, (1. Oct.), eine Martyrin in 

‚ Niebermönen. ©. S. Priscus. 

SS. Digna-merita cum 2 filiis, MM. 
(17. Juni). Die hl. Digna-merita und ihre 
zwei Söhne erlitten (vermuthli unter Kal 
fer Hadrian) zu Brescia den Martyriod, 
und zwar mwurbe bie Mutter enthauptet, ihre 
Söhne aber, beren Ramen nicht befannt find, 
aus bem Fenſter auf die Etrafe geworfen, 


*8. Dignus, (15. Mai), ein Mariyrer, 
beffen Marterort nicht angegeben wird, ©. 
S. Alexander ®. 

:$S. Dignas, Bodogisilus, Honoratus 
et 30 Soe, MM. (18. Der.). Die genannten 
Heiligen fommen im Elenhus ald Mar 
tyrer vor, jedoch ohne Angabe des Ortes 
ihres Martyriums. Nah Weißbacher 
waren fie Belenner im Gebiete der Stabt 
Mep, und zwar gehörte der hi. Dignus bem 
Prieſterſtande an und hieß einer feiner Ge 
fährten au Mundo, In Buc. Men. wird 
nebft dem bi. Undo noch ein anderer efährte, 
Namens Ardagillus, genannt und bemerkt, 
fie feien im Klofter Slandar (wahrſcheinlich 
im Geblete von Metz) als Bekenner des 
Glaubens im Frieden geſtorben. Da dieß 
moͤglicherweiſe zwei verſchledene Perſoͤnlich⸗ 
kellen find, fo wollen wir ben bei Bucelin 

Belligen · Lexilon. Br. 1. 
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und Weißbacher ſich findenden hl. Dignus 
im Folgenden eigens hier anführen. (EI.) 

’Dignus, (18. Der.), ein Belenner des 
Glaubens im Klofter Glandar. ©. ben 
Borigen. 

S. Dijudicianus (Diocletianus), (16. 
Mai), ein Martyrer, defien Marterort nicht 
genannt wirb. ©. S. Heraclius. 

'Dima, (9. März), fommt im irländifchen 
Martyrologium von Tamlact vor. 

*’Dima, (22. März), ein heiligmäßiger 
Mann in Scland, von dem jedoch Näheres 
nicht befannt iſt. 

Dima, (12. Mat), cin Sohn des Caſ⸗ 
fius, fommt in irifhen Martyrologien vor. 

madius, (3. Sept.), ein Belenner bes 
Glaubens in Aeihiopien, von dem es zweifel- 
haft ift, ob er katholiſch oder ſchlomatiſch 
war. Bei Migne hat er den Titel „heilig“, 
und dort heißt es auch, er werde bei den 
Griechen verehrt. 

Dimaius, (4. Juli, al. 8. Apr.), nad 
Bucelin ein Mönd, nach Andern ein Bi- 
ſchof in Schotlland, von dem wir jedoch 
Näheres nicht finden Fonnten, 

'Dimanus, (6. Jan.), fommt im Inder 
bes Dienologiums von Bucelin als Bifchof 
vor (Buc.) 

"Dimanus (Dimannus, Dimaus), (19. 
Yuli), ein Mönch in Schottlant, der um das 
Jahr 670 lebte. 

Dimarus, (3. Juli), ein Mönd in Schott- 
land, der aber mit Dimaius identiſch zu ſeyn 
ſcheint. (Buc.) 

‘5. Dimans, (16. Rov.), ein Biſchof 
in Schottland, von dem jebod Näheres nicht 
befannt iſt. (El.) 

"Dimans (Dinaus), (3. Apr.), ein Mönd 
in Schottland, ber vielleicht mit Dimaius eine 
und dieſelbe Perſon iſt. 

PDimaus, (19. Juli), ein Mönd in 
Schottland, ber im 7. Jahrhundert flarb, 
©. Dimanus?. 

S. Dimesus, (21. Jul), ein Märtyrer 
zu Gefina (Caesena) im Kirchenſtaat. ©, 
$. Adrianus '®. 

S. Dimetins, (29. Mai), ein Martyrer, 
der in einem Martyrologium von Monte 
Gaffino vorfommt. ©. 8. Pontianus. 

S. Dimidrianus, (15. Mai), ein Biſchof 
von Verona, wurde zu feiner Zeit für ein 
Mufter aller Tugenden gehalten und farb 

48 


754 


im Jahre 265, nachdem er 29 Jahre feinem 
Biothum vorgeftanden war. inige von 
feinen Reliquien finden ſich noch in ber Kir- 
de ber hl. Maria Magdalena bafelbft. Im 
Proprlum von Berona, bad uns ber gegen- 
wärtige HH. Biſchof Benebict v. Riccabona 
fteundlichſt mitgetheilt hat, wirb jebod; von 
biefem bl. Dimidrianus Feine Erwähnung 
gemadht, 

Dimocus, (26. Apr.), von Cluain- caln 
in Irland, fommt im Martyrologium von 
Tamlact vor. 

S. Dinacha (Danacha), (20.Rov.), eine 
Martyrin in Berfien. ©. S. Guhsiatazades. 

Dinan, Biſchof von Eonnerth in Irland, 
ber auf diefer Infel verehrt wird. (Mg.) 

S. Dinares (Dinaris), (21. Febr.), eine 
Mariyrin, bie mit vielen Andern litt. ©. 
8. Victorinus. 

Dinaus, (3. Apr.), ein Mönch in Schott- 
land. ©. Dimaus. 

SS. Dinocus et Soc. MM. (4. Juni). 
Die hl. Dinocus, Boticus, Altalus, Euticuo, 
Camafus, Quirinus, Julia, Saturnina, Gal- 
dunus, Hinnita, Fortunio und noch 25 An- 
dere, dann Cirinus, Ebuflus, Auficus und 
Silvius erlangten die Martyrfrone — nidt 
zu Ninive, wie Einige bafürhalten, ſondern 
zu Neuvy in Frankreich, wo fie auch verehrt 
werben. 

15. Diocles, M. (24. Mai). Bom Grie⸗ 
Hilden Aıoxins —= Oottesruhm ic. — Die: 
fer hl. Diokles wirb im Mart. Rom. mit ben 
hhl. Boellus, Servilius, Felir und Silvanus 
als Martyrer in Ifrien aufgeführt; berfelbe 
iſt aber ibentifch mit dem hi. Dioklus, ber 
mit dem hi. Bo&lus in Syrien gemartert wor« 
den if. ©. 8. Zoelus. 

!Diocles, (12. Mär), war zuerft ein 
Philoſoph und dann rin Mönd in ber The 
baifhen Wüfte, von deſſen Berehrung man 
jedod nichts weiß, ebwohl ihm Einige ben 
Titel „heilig” beilegen. Rah Migne (An- 
Yang) ftarb er am Anfange bes 4. Jahrh. 

‘5. Diocletianus, (14. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. (Sein Rame, ben er mit bem 
befannten hriftenverfolgenden Kalſer gemein 

at, ffammt vom Grieh. Aıöxknrrog — von 
gerufen ıc.) ©. S. Valerianus. 

25. Diocletianus (Diocletius), (11. 
Mai), ein Mariyrer, ber mit mehreren An- 
bern gelitten hat. ©. 8. Anthimus ®, 


Dimoecus. 
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»8. Diocletianns (Dijudicianus), (16. 
Mai), ein Martyrer, defien Marterort nicht 
genannt wird. ©. S. Heraclius. 

'$.Diocletius (Diocletianus),(11.Mai), 
ein Martyrer, ber mit mehreren Audern litt. 
©. S. Anthimus*®. 

»28. Diocletias, (16. Juli), ein Mariy- 
ter, ber im Martyrologium bes bi. Hiero⸗ 
nymus vorfommt. ©. S. Valentinus. 

S. Dioclia (Theoclia), (7. al. 27. Apr.), 
eine Mariyrin zu Pompejopolis in Eilicen, 
war bie Mutter bes bi. Ealliopius und gab 
ihren Geift auf, als fie den Leichnam ihres 

etöbteten Sohnes umarmte. Vgl. oben 8. 
lliopius. 

$. Dioclus, (24. Mai), ein Martyrer in 
Syrien. ©. S. Zoëlus. 

$. Dioconanus, (23. Der. al. 23. Sept.), 
ein Martyrer zu Aberdeen (Aberdonia) im 
nörblichen Schottland. 

S. Diodolus, (31. Märy), ein Mariy- 
rer in Afrifa, Im Mart. Rom. heißt er &heo- 
dulus, was ebenfalls aus dem Griechiſchen 
ſtammt und aud Gottesdiener ıc. bebeutet. 
©. 8. Anesus. 

‘5. Diodorus, (23. Febr.), ein Marty- 
rer in Afrifa. Der Name ſtammt yom Grie- 
chiſchen Aödwposg —= Geſchenk Gottes (ei- 
gentlich des Zeus). ©. S. Cresconius?. 

5. Diodorus (Dioscorus), (25. Febr.), 
ein Mariyrer in Aegypten. ©. S. Victorinus, 

5. Diodorus, (26. Febr.), ein Matty- 
zer zu Attalia in Bamppilien. ©. S.Papias. 

*S. Diodorus, (28. $ebr.), ein Marty 
rer, der mit vielen Andern litt. ©. S. Ni- 
cophorus. 

8. Diodorus, (6. März), ein Martyrer 
zu Nilopollo. ©. S. Papias. 

*$. Diodorus, (6. März), ein Martyrer 
in Italien. ©. S. Filagonia. 

?5$. Diodorus (Diodrus), (30. Apr.), 
ein Martyrer, ber mit vielen Andern um 
Ehrifti willen litt. ©. S. Pomodianus. 

°SS. Diodorus et Rodopianus, (3. 
Mal), wurben in der Diofletianifhen Ber- 
folgung zu Aphrobifia in Carien von ihren 
Mibürgern gefteinigt, und fommen am 3. 
Mai auch im Mart. Rom. als Martyrer vor. 

5. Diodorus, (13. Juni), ein Marty 
ter, ber zu Emefa in Phönicien geboren und 
daſelbſt auch um feiner Stanbhaftigkelt im 
chriſtlichen Glauben willen gefreuzigt wurbe. 
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‘+8, Diodorns, (6. Juli), ein Mariyrer 
in Gampanien, der an dieſem Tage im Mart. 
Rom. als Gefährte der bi. Martyrin Lucia 
vorfommt, ter aber nad bem Bollanbijten 
Papebroch mit dem hi. Ehrodorus (25. 
uni) identiſch ift. ©. S. Lucia (25. Juni). 


''8. Diodorus, (16. Juli), ein Marth⸗ 
ver in ber Gampagna, welchen ter Hagiolog 
Tam ayus erwähnt, ber aber mit dem Vo— 
rigen ibentifch zu ſeyn fcheint. 

'"SS. Diodoras, Diomedes et Didy- 
mus, (11. Sept.), erlangten zu Laodicea in 
Syrien die Martyrfrone und lommen am 
11. Sept. aud im Mart. Rom. vor. 

'"$. Diodorus, (9. Oct.), ein Mariyrer 
zu Raodicea in Phrygien, der aber mit dem 
Vorigen identiſch zu ſeyn ſcheint. 

S. Diodorus, (27. Det.), ein Martyrer 
in Phrygien. ©. 8. Tarsus. 

88. Diodorus, Marcianus et Soe. 
MM. (1. Dec. al. 17. Yan. 19. März). Die 
hhl. Diodorus (ein Priejter), Marcianus (ein 
Diafon) und viele andere &rfährten erlang- 
ten zu Rom unter Papſt Stephan I. (253 
dis 258) die Martyrfrone, und fommen im 
Mart. Rom. am 1. Dec. und 17. Jan. vor, 
an welch' Iepterem Tage ihre Auffindung 
gefeiert wir, (El.) 

'“Diodoras, (12. Det.), findet ſich in 
bem griechiſchen Synararium des Sirmon- 
dus; bed gibt unſere Quelle nichts Näheres 
von ihm an. 

S. Diodras (Diodorus), (30. Apr.), ein 
Martyrer, der mit mehreren Andern um 
Ehrifti willen fit. ©. 8. Pomodianus. 

SS. Diofolus, Matrona, Thecla et 
Heraclia, (12. Sept.), waren Mariprer 
in Afien und fommen im Martyrologium 
des bi. Hieronymus vor, 


5. Diogartus if Patron einer Kirche im 
Gebiete von Agen in Franfreih. (Mg.) 

"8. Diogenes (Giogenes), (6. Febr.). 
Vom Grich, Aıoyevig = Gottgeboren ıc. 
Diefer hl. Diogenes war ein Biſchof und 
Martyrer, foll von Geburt ein Grieche ge- 
weien, vom römiſchen Papſt nad Frankreich 
geihidt, daſelbſt vom hi. Biſchof Nicafius 
zu Rheims zum Biſchof von Arras und Eam- 
bray ordinirt und enblih von den Hunnen 
erfhlagen worben feyn. Doc die Älteren 
Siriftfteller twiffen nichts von ihm. Auch 
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im Mart. Rom. fommt biefer hl. Piogenes 
nicht vor, 

*S. Diogenes, (26. März), ein Marty- 
rer zu Antiochia, der aber nad den Bollan- 
biften ibentifch feyn foll mit S. Diogenes*. 

°S. Diogenes, (6. Apr.), ein Martyrer 
In Macedonien, ber an biefem Tage auf 
im Mart. Rom. vorfommt. ©, S. Timotheus. 

‘5. Diogenes, (7. Apr.), ein Martyrer 
zu Antiohia in Syrien. S. S. Timotheus. 

°5. Diogenes, (15. Apr.), ein Diakon 
und Martyrer in Mefopotamien. S. oben 8. 
Archelaus ®, 

*S. Diogenes, (16. Juni), ein Marty- 
rer in Afrifa, ©. S. Cyriacus ?®, 

"8. Diogenes, (17. Zuni), ein Marty 
ver zu Rom. ©, 8. Quiriacus. 

°$. Diogenes, (26. Juni), ein Ma 
rer zu — ©. S. Agatlıo ®, "Tr 

°S. Diogenes, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Antiohia. S. S. Maximus. 

‘SS. Diogenes, Stephanus et Albi- 
nus, (3. Aug.), erlangten zu Rom bie Mar- 
tyrfrone. j 

':5. Diogenes, (14. Der.), ein Biſchof 
aus Öriehenland, der zu Artois in Franf- 
reich verehrt wird, (EI) 

"5. Diogenes ift nad Migne Patron 
einer Kirche in ber franzöſiſchen Grafſchaft 
Artoid (Artesia) umd vermuthlich ibentifch 
mit bem Borigen. ig.) 

"75. Diogenes, (4. Oct.), wirb in ben 
Menäen von Mailand (Menaea Mediola- 
nensia, was vielleicht fo viel heißt, ald Me- 
naea, welche in Mailand ebirt wurden) als 
Mariyrer aufgeführt, jedoch von den Bol- 
lanbiften für ibentifh gehalten mit &heo- 
teknus. F 

S. Diogenianus, (12. Der.), Biſchof 
von Albi in Franfreih, der nah Migne 
(im Anhang) gegen das Jahr 428 flarb, 
Der Priefter Paulinus erwähnt feiner rüh- 
menb in feinem Werke: „Der bi. Gregor 
von Tours*, und Fleury gibt ihm in feiner 
Kirchengeſchichte ben Titel „heilig*. (EI., Mg.) 

S. Diogenius, (3. Jan.), ein Marty 
rer, ber mit vielen Andern um Ehrifti willen 
litt, ©. 8. Claudon, 

S. Diolinicius, (5. Dee.), ein Marty⸗ 
rer, von dem jedoch Näheres nicht angegeben 
werben kaun. (El.) 
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S. Diomeda (Dyomeda, Diomena), (12. 
Aug.), findet fich unter der Bezeichnung Dio- 
mena im Proprium Auguslanum am 12. 
Aug., und lefen wir daſelbſt, fie habe mit 
mehreren andern Frauen am nämlichen Tage 
die Mariyrfrone erlangt, an welchem bie hi. 
Hilaria, die Mutter der hl. Afra, gemartert 
worden. . 

15. Diomedes, (17. Apr.), ein Dariy- 
rer in Afrila. — Diefer Name ftammt vom 
Grich. Sıourdns = Rathfhluß (dos) 
Gottes (Hıos, eigentlich des Zeus). 

288. Diomedes, Amantius et Soc. 
MM. (9. Juni). Die hhl. Diomedes, Aman- 
lius, Mucianus, Alerander unb Ianuarius 
erlangten zu Nicäa in Bithynien die Mar 
tyrkrone. 

5. Diomedes, (O. Juni), ein Martyrer, 
ber bei ben Griechen verehrt wird. ©. S. 
Orestes, 

*SS. Diomedes, Eulampius et Soc. 
MM. (30. Juni). Der hi. Diomedes, dann 
ber hl. Eulampius, ber aus Tarfus in Gili- 
cien gebürlig war, und Meliton wurden in 
Giticien um bed Glaubens willen gemartert. 
Der hi. Pelrus aber, weldyer noch mit den 
eben ©enannten in Verbindung gebradt 
wird, ſtammte aus Einope in Paphlagonien, 
und wurde wegen feiner Stanthaftigkeit im 
chriſtlichen Glauben in Aegypten fo lange 
über die Felfen hin» und hergefchleift, bis er 
feinen Geiſt aufgab, Dagegen ber hl. Ascle- 
piadeo, fein Oefährte, im Meere erfäuft. 

»$. Diomedes, (3. Julh, cin Mariyrer, 
ber in ben griehifhen Menäen vorlommt. 
©. 8. Theodolus. 

*S. Diomedes, (10. Juli), ein Marty» 
rer zu Tomi in Nicbermöflen (Bulgarien). 
©. S. Marcianus. 

°S. Diomedes, (11. Juli), ein Marty. 
rer zu Nom. ©. 8. Stephanus. 

*5. Diomedes, (8. Aug.), ein Martyrer 
zu Nifomebia in Bithynien. S. S. Nazarius. 

°S. Diomedes, (16. Aug.), ein Art und 
Martyrer, ftammte aus Tarfus in Gilicien 
von vornehmen driftliden Eltern ab und 
widmete fid) ber Arzneifunde, durch welche 
er, und mehr noch durch fein Gebet, alle 
Arten von Kranfheiten heilte. Unter ber Re- 
nierung des Kaiferd Diofletian begab er 
fih nad Nicka in Bithynien, wo er nidt 
nur feine Heilungen fortfepte, fondern auch 
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außerorbentlich Viele zum chriſtlichen Glau⸗ 
ben befehrte. Sobald ber Kaiſer Diolletian, 
der zu Nikomedia verweilte, von feinem Ei- 
fer in ter Verbreitung bes Ehriftensthums 
achört hatte, ließ er ihn dur Soldaten von 
Nicha gefangen zu fi nad Rikomedia füh- 
ren. Doch als diefe mit ihm auf dem Wege 
dahin waren, verſchied er unter Gebet und 
fanf als entfeelte Hülle nieder. Ungewiß, 
was fie thun follten, famen bie Soldaten 
überein, ihm bas Haupt abzuſchlagen und 
daſſelbe vor den Kaifer zu bringen; verloren 
aber, als fie ihr Borhaben ausgeführt hat- 
ten, das Augenlicht und gelangten nur mit 
vieler Mühe verbiendet nad Nifomebia. Da 
befahl nun der Kaifer, den Leichnam bes 
Heiligen herbeizubringen und ihm das abge- 
fhlagene Haupt anzufügen. Als dieſes ge 
ſchehen war, erhielten die erblinbeten Sol- 
baten ihr Geſicht wieber, fein Leib aber twurbe 
von einer Frau, Petronia mit Ramen, auf 
das Ehrenvollſte beftattet. Seiner wirb aud 
im Mart. Rom. am 16. Aug. gedacht, und 
wird darin fein Martyrtod überhaupt dahin 
angegeben, daß er in ber Diofletianifchen 
Berfolgung enthauptet worben fei. 

»$. Diomedes, (20. Aug.), ein Mar- 
tyrer oder Defenner des Glaubens zu Syn- 
nada in Phrygien. ©. S. Priscus. 


115. Diomedes, (21. Ang.), ein Mariy- 
rer zu Alerandria in Aegypten. ©. S. Pristus. 


"55. Diomedes et Laurentius, (28. 
Aug), Martyrer, welde bei den Griechen 
verehrt werden. Aus ben Menden, wo ihre 
Namen vorfommen, geht hervor, daß fie an 
einen Platanenbaum gebunden und mit Pfei- 
len gelöbtet wurben. 

55. Diomedes ct 9 Soc. MM. (2. 
Sept.). Die hhl. Diomedeo, Zulianuo, Phil- 
ippus, Eulydianus, Hefydius, Sconides, 
Philadelphus, Alcnalippus, Panlagapa und 
Eutydius wurden um Chriſti willen gemar- 
tert, und Mar die Einen mit Feuer, bie An- 
dern mit Waffer, wieder Andere mit bem 
Ehwerte und mit dem Kreuze. Ihre Ra- 
men Fommen mit Ausnahme bes Lehlern am 
nämlichen Tage auch im Mart. Rom. vor. 

5. Diomedes, (11. Sept.), ein Mar- 
Iyrer zu Laodicea (jept Labilieh, Ladifia) in 
Eyrien. ©. S. Diodorus ". 

'»Diomedes, (7. Aug.), ein Martyrer, 
ber im Kalender der Ruthenen bei Poſſevin 
vorfommt. 
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'8. Dion (Dionysius), (8, März), murbe 
um des Glaubens willen in Griechenland 
durch das Schwert getöbtet. 

*$. Dion, (13. März), ein Martyrer zu 
Nicka in Bithynien. ©. S. Theuseta. 

°5. Dion (Dionysius), (13. März), ein 
Martyrer zu Theſſalonich. S.S. Alexander'?, 

*S. Dion, (6. Juli), kommt im Mart. 
Rom. an biefem Tage ald Mitgenoffe der 
J Martyrin Lucia vor, welche nach dem 

olfandiften Papechroch identiſch ift mit 
S. Luceia (25. uni). 

SS. Dionas et Soc. MM. (14. Mir). 
Die hhl. Dionas, Alerander, Pelrus, Mam- 
merus, Mabor, Fronton (Prompton), Comes 
(Comis) und Maria erlangten in Afrifa bie 
Martyrfrone. 

S. Dionatheus, (9. März), wirb an bie- 
fom Tage bei den Aethiopigrn verehrt. (Mg.) 

S. Dionina, (15. Apr.), eine Martyrin 
zu Antiohia in Syrien. ©. 8. Prosducus. 

'$. Dionius, (13. März), ein Martyrer 
zu Nikomedia in Bithynien. ©. S. Eufrasia. 

:5. Dionius, (10. Mai), ein Martyrer 
in Niebermöfien. ©. S. Cyrillus '®. 

8. Diontyras, (3. Der.), ein Befenner 
des Glaubens, der im Anfange tes 6. Jahr- 
hunberts lebte und in Aethiopien verehrt 
wirb, (El., Mg.) 

'8. Dionysia, (8. Apr.), fr. Ste-De- 
nise, war eine Diafoniffin, die in Aethiopien 
verehrt wird. — Diefer Name ſtammt ab von 
Jrövvoog , welches ber griechifche Name für 
Bachus, den heibnifchen Gott des Wein- 
baues, iſt. Bionyfius bedeutet alfo eigent- 
li „dem Dionyfos (Bachus) gehörig, auf 
ihn ſich beziehend.* Einige erflären es mit 
„gotterfüllt“ 2c. (Vgl. die Bemerkung zu 8. 
Apollo ', ©. 284.) (Mg.) 

:$. Dionysia, (15. Mai), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Lampſacus in der Land- 
ſchaft Hellefpont. ©. S. Petrus. 

8. Dionysia, (15. Mai), eine Marty: 
rin zu Borto (Portus romanus) an der Mün- 
dung der Tiber. €, S. Praestabilis. 

*S. Dionysia, (28. Juni), eine Marty- 
rin zu Alerandria in Aegypten. ©. S.Serenus. 

SS. Dionysia et Soe. MM. (6. Der.). 
Diefe hl. Dionyfia, eine durch feltene Schön« 
heit, noch mehr aber durch Gottſeligkeit ans- 
gezeichnete Frau, erlitt unter dem Vandalen⸗ 
fönig Hunerih auf öffentlihem Markte eine 
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fo graufame Geißelung, daß ihr biuttriefen- 
ber Körper ganz mit Wunden überdeckt wurbe. 
Als fie gewahrte, daß ihr einziger Eohn, 
Majoricus mit Namen, beim Anblick ihrer 
ſchrecklichen Mißhandlung erbebte, fpradh fie 
ihm Muth zu, und dadurch wurbe er fo ge- 
flärft, daß er die graufamften Folterqualen 
erbuldete, Als er endlich unter ben Peinen 
feinen Geiſt aufgegeben hatte, umarmte bie 
heldenmüthige Mutter feinen Leichnam, Gott 
mit lauter Stimme für die Gnabe feines 
Martyrtodes danfend, und beerbigte ihn in 
ihrem eigenen Haufe, um öfters auf feinem 
Grabe beten zu können. Zu gleicher Zeit mit 
ber hi. Dionyfia mußten Dativa, ihre Schwe- 
fter, Aemilianus, ein Arzt und ihr Verwand⸗ 
ter, Leontia, Terlius und Bonifarius bie 
ſchredlichſten Qualen ertulden, ohne daß ihre 
Standhaftigfeit von ben Peinigern befiegt 
werben fonnte. Ein Jüngling, Namens Se- 
verus, wurde von den Arianern noch grau- 
famer gemartert als die Uebrigen, indem 
man ihn über Stiefelfteine fchleifte, bis das 
Fleiſch von feinem Leibe hing, und feine Sei- 
ten bis auf die Rippen entblößt waren. Auch 
zu Cucus litt eine beträchtliche Zahl Marty- 
rer, unter denen fich eine Brau, Namens Bir- 
toria, audzeichnete, die, in bie Höhe gehenft, 
durch Heuer gemartert wurde. Wohl beſchwor 
fie ihr Mann, feiner und ihrer Kinder zu ge» 
denken, und ihr Leben durch Befolgung ber 
föniglihen Befehle zu retten; allein bie hel- 
denmüthige Chriftin verſchloß ihre Ohren 
und wandte ihre Augen von den Kindern 
weg, um nicht zur Berläugnung ber wahren 
Religion bingeriffen zu werben. Als bie 
Schergen glaubten, fie habe ihren Geift auf- 
gegeben, nahmen fie diefelbe herunter und 
wollten fie begraben; allein fie fam wieder 
zu fi) und erzählte nachher, es fei ihr nach 
der Marter cine Jungfrau erfhienen und 
habe fie durch Berührung ihrer Glieder wie 
ber geheilt. Alle diefe werben bei Butler 
am 6. Dec. namentlich aufgeführt; im Elen- 
chus ber Bollandiften aber und im Mart. 
Rom. werben bie hhl. Majoricus und Beve- 
rus, fowie die hf. Victoria nicht mit Namen 
angegeben, fonbern wird nur im Allgemei- 
nen bemerft, daß mit jenen noch drei Andere 
Vieles gelitten haben. Noch fei bemerkt, daß 
fie im befagten Elenchus „Martyr er“ ge 
nannt werben, während es dagegen im Mart. 
Rom. von ihnen heißt, fie haben um ber vie- 
len Martern willen, bie fie wegen des Fatho- 
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liſchen Glaubens auszuftchen hatten, ver- 
dient, ber Zahl ber Belenner (Confessorum) 
beigegählt zu werben.  (El., But., Mg.) 

*5. Dionysia, (12. Der. al. 12.20. 22. 
Febr.), eine Martyrin zu Alerandria in ber 
Verfolgung des Decius, deren Andenfen bei 
verſchiedenen Schriftſtellern an verſchiedenen 
Tagen angegeben wird. ©. 8. Ammonaria!. 

15. Dionysius, (18. Jan.), fra. St-Denis, 
ein Martyrer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

:5. Dionysius, (18. Jan.), ein anderer 
Mariyrer dieſes Namens in Argypten. ©. 
S. Paulus. 

35. Dionysius, (19. Jan.), ein Knabe 
und Martyrer, ber mit noch fünf Andern litt. 
©. 5. Lucianus. 

+5. Dionysius, (28. Jan.), ein Mar 
igrer zu Trevi ( Trebiae) im Kirhenftaat. 
©. 5. Aemilianus'. 

5. Dionysias, (1. Febr.), ein Marty- 
ree zu Smyma. ©. 8. Pionius. 

°$S. Dionysius, Aemilianus et Seba- 
stianus, (8. Febr), waren Mariyrer in 
Kleinafien, die auch im Mart. Rom. am näm- 
lichen Tage vorfommen. Einige halten ben 
hl. Sebaftion für einen Spanier; Anbere 
glauben, es feien dieß dieſelben Helligen, 
welche zu Trevi gelitten haben (vgl. S. Dio- 
nysius *), allein mit Unrecht, indem ed aud« 
gemacht if, daß fie in Kleinafien gemartert 
wurben. 

°$, Dionysius, (9. Febr.), ein Marty 
rer zu Aleranbria in Aegypten. S. S. Paulus, 

°$. Dionysius, (14. $ebr.), ein Biſchof 
und Martyrer in Aegypten. ©. S. Bassus?, 

°$. Dionysius, (14. $ebr.), ein Priefter 
und Mariyrer zu Alerandria in Acgypten. 
©, 5. Bassus ®. 

‘05, Dionysius, (14. Febr.), ein Mar- 
tgrer zu Alerandria in Acgypten. ©. 5. 
Bassus ?. 

18, Dionysius, (16, Febr.), ein Mar- 
tyrer, ber mit mehreren Andern um Chriſti 
willen litt. S. S. Plesius. " 

"5 Dionysius, Ep. I. August. et M. 
(26. Febr.). Die erften Anfänge ber Kirche 
Augsburgs find in fo dichtes Dunkel gehüllt, 
daß man fhon von vorne herein barauf ver 
zichten muß, bis zur reinen Wahrheit hin- 
durdbringen zu wollen. Wie anderwaͤrts, 
fo fehlte es auch hier nit an Beſtrebungen, 
ihren Urfprung aus ben erſten Zeiten des 
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Chriſtenſhums herzuleiten. So z. B. laffen 
Einige den hf. Lucius (3. Dec.) von den 
Apoftelfürften befchrt werben und in Auge- 
burg das Evangelium verfünden. Andere 
halten dafür, fhon unter Kaifer Nero feien 
Strahlen bes evangelifchen Lichtes nach Auge» 
burg, damals eine ber bedeutendſten römi« 
fen Nicberlaffungen im ſüdlichen Deutfcd- 
land, gebrungen, was gewiß nicht unmög- 
lich, ja fonar wahrſcheinlich iſt, jedoch nicht 
mit hiftorifcher Sicherheit nachgewieſen wer« 
den fann. Wieder Andere wollen zur Zeit 
Veſpaſians mit dem in alle Länder jerſtreu · 
ten Juden einige Ehriften dahin gelangen 
und ben hriftlichen Glauben bortfelbft ver- 
breiten laffen. Wie dem auch immer fei, nad 
einer Ueberlieferung, die auf uns gefommen, 
wäre der hl. Dienyfius ber erfte Biſchof von 
Augsburg gewefen. Wie dic zu nehmen fei, 
läßt ſich gleichfalls nicht ficher entſcheiden, um 
fo weniger, ald es allem Anfcheine nach ſchon 
vor der Ankunft des hi. Nareiffus in biefer 
Stadt, alfo fhon vor der Befehrung des hi. 
Dionyſius, eine beträchtliche Anzahl Ehriften 
bafelbft negeben haben mag. Dafür fpricht 
eine alte Tradition der Kirche von Augsburg, 
welche am 5. Aug., dem eigentlichen (mun 
aber auf den 9. Aug. trandferirten) Felle des 
hi. Afer, noch viele andere hhl. Martyrer 
verehrt, bie in Augsburg während ber Dio- 
Hetianifchen Verfolgung, vor dem Marty- 
rium ber bl. Afra für den chriſtlichen Glau ⸗ 
ben ihr Biut vergoſſen haben, deren Namen 
jedoch, wie es im Augsburger Proprium in 
der 4. Lection heißt, nur Gott befannt find.* 
Demnad möchte man den hf. Bionyfius nur 
infofern für den erften Bilhof von Augoburg 
halten, als eben vor ihm Fein Biſchof biefer 
Stabt befannt ift, ohne daß er gerade wirf- 
lich der erfte in der Reihenfolge der Biſchöſe 
geweſen wäre. Dod mir laſſen dieß bahin 
neftellt und fommen nun auf unfern Gegen⸗ 
ſtand. Rad ber Bekehrungsgeſchichte der hi. 
Afra und der Meberlieferung ber Kirche von 
Augsburg war ber hf. Dionyfius ber Bruder 
der hi. Hilarla (12. Aug.), fomit der Oheim 
ber hi. Afra, und wurde mit biefen durch 


* Wir leſen dafelbft: Quo die (scil. Festo 
SS. Alri et Sociorum) Ecclesia Augustana 
aliorum eliam SS. Martyrum, qui ih esdem 
civitate, saeriente Diocleliani Imperatoris per- 
seculione, ante 8. Afrse Marlyrium pro Christi 
nomine sanguinem suum fuderunl, quorum 
nomina soli Deo cognita sunt, memoriam pia 
celebraliohe veneralur. 
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den auf feiner Flucht durch Augsburg reifen- 
den fpanifhen Biſchof Narciffus zum crift- 
lichen Glauben befchrt und getauft. Der hi. 
Nareiffus foll ihn fodann zum Priefter oder, 
wie bie Trabition will, zum Bifhof geweiht 
und ihn ermahnt haben, auf dem von ihm 
gelegten Fundamente fortzubauen. Der from- 
me Schüler, heißt es in den 2ectionen ber 
U. Rocturn im Proprium Augustanum am 
26. Febr. weiter, befolgte mit aller Treue 
und allem Eifer die Ermahnungen und Auf- 
träge feines Lehrmeifters, und ließ fi bie 
Bekimpfung und Ausrottung des Göpen- 
bienftes überaus angelegen feyn. Won ber 
Liebe Gottes ganz durchglüht, prebigte er 
ohne Furcht vor Dem graufamften Tode und 
ohne durch bie Martern der hi. Afra und ihrer 
Gefährtinen abgefchredt zu werben, das Evan⸗ 
gelium, und fube in dieſem feinem hingeben- 
ben Eifer, Die Heiden zum Glauben zu be- 
febren, fo lange fort, bis auch er in Banden 
geihlagen und, da er Chriftum nicht verläug- 
nen wollte, zum Tode verurtheilt ward. Auf 
welche Weiſe er gemartert mwurbe und in 
welchem Jahre, ift gänzlich unbefannt, Nach 
Einigen wurbe er mit feiner Schwefter Hila- 
ria und ben Mägben ber bi. Afra an dem 
Grabe ber Leptern verbrannt; allein bem 
bürfte entgegenflehen, baß fein Name in der 
Leidensgeſchichte der hi. Afra nicht vorfommt, 
während doch barin der hl. Hilaria und der 
Mägde Digna, Eunomia und Eutropia Er: 
wähnung gefhicht. Der Augsburger Ehro- 
nift Khamm (in Hierarch. August. P. 1. 
p- 62) und Andere laffen ihn erft zwei Jahre 
nad dem Tode ber hi. Afra (alfo im Jahre 
305) durch das Schwert hingerichtet wer- 
ben. Wir werben nicht irren, wenn wir mit 
Braun Geſchichte der Bifhöfe von Augs- 
burg, 1. Bd. ©. 49) und der Vermuthung 
bingeben, ber hi. Dionyfius werbe bie hi. 
Afra nicht lange überlebt haben, indem wohl 
anzunehmen feyn dürfte, der Statthalter 
Gajus, ber jene Heilige zum Feuertode ver- 
uriheilte, werbe ein ganz bejonderes Auge 
auf ihn, als ber Familie Hilaria’s ange- 
hörig und als Vorſteher der Ehriften, gehabt 
und ihn, fobald er feiner habhaft werben 
fonnte, zum Martyrtob verurtheilt haben. 
Endlich fei noch bemerkt, daß fein Feft zu 
Augsburg unb in ber ganzen Diöcefe sub 
ritu dupl. 2.Class. am26.Bebr., als dem Tage 
einer Translation, die im Jahre 1258 dur 
Biſchof Hartmann ftattfand und von Papft 
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Alerander IV. mit reichlichen Abläffen ver- 
fehen wurbe (vgl. Monum. Boic. vol. XXII. 
p- 219), gefeiert wird. Auf Firchlichen Ge- 
mälden hat er feine befonbere Auszeichnung, 
fontern wird eben als Bifchof dargeſtellt mit 
einem Palmzweig in der Hand als Martyrer. 

‘SS. Dionysius et alii 24 MM., (27. 
Febr.), erlitten in Afrika ben Martyrtod, 

'“$. Dionysius (Dion), (8. März), 
wurbe um bes Glaubens willen in Gricdhen- 
land mit dem Echwerte getödtet. 

S. Dionysius, (10. März), ein Mar- 
igrer au Korinth. ©. 8. Codratus?®. 

'*S. Dionysius, (13. März), ein Mar 
tyrer zu Theflalonid. ©. S. Alexander '?, 

''$. Dionysius, (16. März), ein Mar- 
Iyrer zu Aquileia in Italien. S. S. Hilarius. 

'*$. Dionysius, (16. März), ein Mar 
tyrer zu Nifomebia. S. 8. Castorius, 

"SS. Dionysius et 5 Soc. MM. (17. 
März). Die hhl. Dionyfius, Ianuarius, 
Honna, Eyriaca, Bictorina (Bictorinus) und 
Maria erlangten zu Nifomebia die Mariyr- 
frone. 

”S. Dionysius, (18. März), ein Mar- 
tyrer zu Mlerandria in Aegypten. ©. S. 
Collegus. 

*8. Dionysius, (24. März), ein Mar- 
tyrer zu Güfarea in Paläftina. ©. S. Ti- 
molaus. 

*8. Dionysius, (21. März), ein ande- 
rer Martyrer dieſes Namens zu Gäfarca in 
Baläftina. ©. S. Timolaus. 

»S. Dionysius, (1. Apr.), ein Darty- 
ter zu Theffatonid. ©. S. Ingeniana. 

*8S. Dionysius, (2. Apr.), ein Marty- 
rer zu Thefjalenih in Macedonien, ©. 8. 
Theodolus. 

»8. Dionysius, (8. Apr.), ein Bifchof 
von Korinth in Griechenland, lebte unter der 
Regierung des Kaiſers Marcus Aurelius 
und beftieg um das Jahr 170, nad) dem 
Hingange des hf. Primus, ben biſchöfl. Stuhl 
von Korinth, Er war nad Hieronymus (in 
Catal. c. 27) ein Mann, der mit ächt reli«- 
giöfem Charakter und einem reihen Schatze 
theologiicher Stenntniffe einen fo warmen @i- 
fer für die latholiſche Sache verband, daß er 
feine Wachſamkeit und theilnehmende Für- 
forge über die Grenzen feines Sprengels 
hinaus auch auf weit entfernte Gemeinden 
ausdehnte, Bon den Briefen, die von Die- 
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nyſius an verſchiedene Gemeinden geſchrieben 
und von Euſebius als katholiſche beyeich- 
net werben, fennen wir acht, jedoch nur in 
ſehr befchränfter Weife, da fie bis auf kleine 
Ueberrefte verloren gegangen find, was um 
fo mehr zu bebauern ift, als ſchon aug ber 
furzen Inhaltsangabe terfelben bei Eufebius 
(Hist. Ecel. IV. 23) fi abnchmen läßt, wie 
delehrend diefelben für und ſeyn müßten hin. 
fichtiich des Glaubens, der innern Lage und 
des Lebens ber Kirche jener Zeit. Indem 
wir bezüglich tiefes Anhalts auf Eufebins 
Cogl. Möhlers Patrologie, S. 320 ff.) ver- 
weifen, geben wir nur die Gemeinden und 
Perfonen an, am melde ber bi. Dionyſius 
feine Briefe richtete, Er fchrieb an die Race» 
dämonier, Athenienſer, Nifomebienfer, Gor- 
iynenfer, Kretenfer, Amaftrianer, Onofier, 
Römer und an eine Frau, Namens Ehrnie- 
phora. Er farb um das Jahr 180. Ent- 
iich fei noch bemerkt, daß, während bie Grie⸗ 
Ken ihn für einen Martyrer halten, und fein 
Feſt am 29. Erpt. (Butler hat irrig den 
29. Nov.) feiern, die Pateiner ihn am 8. 
Npril als einen Befenner des Glaubens ver⸗ 
ehren, wie denn jein Rame an tiefen Tage 
auch im Mart. Rom., und zwar ohne die Be 
zeihnung als Martyrer, vorfommt. Als fein 
Leichnam aus Griechenland nah Nom ge 
bracht worden, foll ihn nah Butler Papſt 
Innocenz II. im Jahre 1215 dem auf dem 
Lateranconcil anwejenden Prior Himmericus 
von Et-Denis bei Paris geſchenkt haben 
und er fodann von diefem im folgenden Jahre 
dahin gebracht worden feyn; allein aus ben 
Worten des Schreibens des Papftes, wel- 
ches in Acta Sanct. Tom. IV. Oct. p. 798 
mitgetheilt wirb, geht hervor, daß bie über- 
fhidten Reliquien bie des hl. Dionyſius 
Areopagita waren, welche Reliquien freilich 
von den Mönchen zu St- Denis für bie des 
hl. Bionyfins von Korinth gehalten wurden 
und vielleicht noch werben. 

»*5, Dionysius, (18. Apr.), ein Mar 
igrer, ber mit dem hi. Hermogents um bes 
Glaubens willen fein Leben hingab. ©. S. 
Hermogenes. 

2:5, Dionysius, (19. Apr.), wirb an 
biefem Tage im Mart. Rom. als Mariyrer 
aufgeführt, der mit tem bi. Sofrates mit 
Lanzen durchbohrt wurbe; bie Bollandi- 
ften jebod bringen ihn mit bem hi. Cheodo- 
rus (20. Sept.) in Verbindung. ©. baher 
5, Theodorus. 
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ꝛo g. Dionysius, (20. Apr.), ein römi- 
fher Mariyrer, deſſen heil. Leib in ber 
Barfüßerfirche zu Bergen (Mons) im Hen- 
negau verwahrt und verchrt wird. 

5, Dionysius, (9. al. 8. 7. Mai), 
Biſchof von Vienne in Franfreih, war ein 
Grieche von Geburt und ein Schüler der 
Jünger Jeſu Chriſti, dabei cin Mann von 
arofier Heiligkeit und untatelhafter Lehre. 
Er regierte Die Kirche von Bienne 23 Jahre 
lang (vom Jahre 177— 190), bis er end» 
lich unter Septimius Severus die Marter- 
frone erlangte. Er wurde von Papft Elen- 
therius unter die Zahl der heil. Martyrer 
aefept, und fommt fein Name am 8. Mai im 
Mart. Rom. ver, wo er übrigens nur ein 
Befenner genannt wird. 


»$,Dionysius, (10. Mai), ein Mar- 
Inrer zu Tarjus in Gilicien. ©. S. Aphro- 
disius ®. 

5, Dionysius, (12. Mai), der Oheim 
(palruus) deõ hl. Pancratius und Mariyrer 
zu Rem. ©. S. Pancralius. 

"SS. Dionysius et Christiana, (15. 
Mai), follen zu Lampfafus in ber Lanb- 
ſchaft Hellesſpont die Marterfrone erlangt 
haben. ©. 8. Chrisliana ?, 

»$, Dionysius, (25. Mat), Biſchof von 
Mailand und eiſriger Befenner des wahren 
Glaubens, der im Jahre 351 dem Biſchofe 
Protaſius anf dem Stuhle von Mailand 
folgte, zur Zeit des ariauiſch gefinnten Kai 
jerd Conſtantius die wahre Lehre negen bie 
Ariancr vertheitigte, fi auf dem Concil zu 
Mailand tes hi. Athanafius wiber feine 
Feinte annahm und durch nichts zu vermö⸗ 
gen war, fein Berbammungsurtheil zu un 
terfehreiben, ber auch licher in bie Berban- 
nung nad Kappaborien ging, als vom 
wahren Glauben zu laffen, und daſelbſt um 
das Jahr 560 fern von feiner Heerde farb. 
Unter dem hf. Ambrofius wurde fein Leib 
aus Kleinafien nad) Mailand gebracht, oder 
wie Andere fagen, zuerft zu Gaflano, meh- 
rere Meilen von Mailand, beigefegt und erſt 
fpäter in dieſe Stabt übertragen. Die 
Kirche feiert fein Fer am 25. Mai, an 
welchem Tage fein Name auch im Mart.Rom. 
vorlommt. 

5, Dionysius, (25. Mai), ein Priefter 
und Martyrer zu Rom. ©. S. Urbanus. 

»$, Dionysius, (1. Juni), ein ruthe- 
nifcher Mönd. ©. S. Agapitus ®. 
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»8 Dionysius, (3. Juni), ein Knabe 
und Martyrer zu Byzanz in Thracien. ©. 
S. Lucillianus. 

8. Dionysius, (9. Juni), fommt mit 
dem bi. Balerius in alten Kalendern ber 
Kirche von Mailand vor, 

»sS, Dionysius, Celsus et Marcelli- 
mas, (12. Juni), waren Mariyrer, bie aber 
nicht mit einander bie Marterfrone erlang- 
ten, fondern beren Reliquien nur zu Bologna 


aufbewahrt werben. UÜebrigens finden fid 
von Ihnen aud Reliquien in einigen ber 


Haupifiren zu Rom; im Mart. Rom. 
fommen aber ihre Namen nicht vor. 


”S$.Dionysius, (25. Juni), ein Mar- 


tyrer zu Rom, €. S. Luceia. 


8. Dionysius, (26. Juni), ein Erz⸗ 
bifhof von Bulgarien, der nad Rußland 
ging, tafelbft das Evangelium zu prebigen, 

Neiwgorod ein Kiofter baute, und im 


u 
Sabre 1180 zu Kiow ftarb. 


*$.Dionysius, (28. Juni), ein Mar- 


Iyrer in Afrifa. S. S. Fabianus. ‚ 
“8, Dionysius, (16. Juli), ein Mar- 

tyrer zu Antiochia. ©. S. Theodosius. 
5, Dionysius, (21. Juli), ein Mar- 

tyrer zu Troyes in Gallien. ©. 8. Julia. 


“5, Dionysius, (27. Juli), einer ber 
fogenannten Siebenfäläfer zu Ephefus in 
Kieinafien. ©. S. Maximianus. 

»$, Dionysius, Presb.M., (30. Juli). 
Bei Weißbacher finden wir an biefem 
Tage einen bi. Priefter und Martyrer Dio- 
nyfius, von bem es bafelbft heißt: „In dem 
im Zahre 1723 gebrudten Kalender heiliger 
und feliger Priefter wird am 30. Jull eines 
hl. Priefters und Martyrers Dionyſius mit 
dem Beifape gebacht, daß fein heil. Leib im 
Jahre 1673 zu Geifenfelb der öffentlichen 
Verehrung ausgefegt worden.“ Weiß 
bach er ſpricht aber bie Bermuthung aus, 
ed möchte biefer bi. Martyrer identiſch feyn 
mit S. Dionysius ®*, j 

“S$ Dionysius, (31. Juli), ein Mar- 
tyrer wahrſcheinlich in Afrila. ©- S. De- 
mocritus. 

+8. Dionysins, (9. Aug.), ein Marty- 
rer zu Alerandria in Aegypten. S. S.Onion. 

«$, Dionysius, (6. Sept.), ein Lector 
und Martyrer zu Alexandria In Aegypten. 
©, S. Faustus, 
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g8. Dionysius, Privatas et Doro- 


thens, (20. Sept.), waren Martyrer zu 


Synnada in Phrygien, und kommen bie er- 
fin zwei am nämlihen Tage auch im 
Mari. Rom. vor, 

8, Dionysius, (20. Sept.al. 10, Apr.), 
ein Mariyrer zu Berge in Bamphilien, ber 
im Mart. Rom. am 19. Aprit aufgeführt 
wirb, ©. 8. Theodorus. 

»:5$, Dionysius, Ep. Alexandr. et 
alii 8 MM. (3. Oet.). Auf diefen Tag ſeten 
die Bollanbiften den hi. Dionyſius, Bi- 
ſchof von Alerandria, * den hl. Sauſtus, Dia- 
fon und Mariyrer daſelbſt, mit ben hhl. 
Cajus, Petrus, Paulus und noch vier An- 
dern, welche Alle von ihnen als Gefährten 
jenes großen Biſchofs von Alerandria ange 
fehen werden. Im Mart. Rom. fommen bie 
Namen diefer Heiligen gleihfalld am 3. 
Det. vor, nur mit dem Unlerſchiede, daß fle 
dort alle ald Martyrer aufgeführt werben, 
die zu Rom um Chriſti willen gelitten ha- 
ben, wobei ſonach der hl. Dionyfius als ein 
verfchiebener vom bi. Biſchof Dionyfius zu 
Alerandria, ber nach bemfelben Mart. Rom. 
am 17.Nov, verehrt wirb (f. S.Dionysius’”), 
erſcheint. Die Bollandiften fuhen gleid 
Eingangs ihrer Abhandlung weitläufig nad) 
zuweiſen, diefer hi. Dionyfins bes Mart. Rom. 
fei identiſch mit jenem großen alerandrinifchen 
Biſchoſe, und befgleichen fei der hi. Diafon 
und Martyrer Sauftus, ber in biefem Mar- 
tyrologium am 3., 4. Det. und 19. Rov. 
vorfommt, mit dem Obigen eine und biefelbe 
Perſon; allein die Berweisgründe , welche fie 
dafür anführen, erſcheinen uns nicht fo firin- 
gent und über allen Zweifel erhaben , daß 
wir uns genöthigt fähen, von bem Mart. 
Rom, abzugeben. Demnad waren oben an- 
geführte Heilige Martyrer, melde unter 
Kaifer Deeius zu Rom bie Marturfrone er- 
langten. 

»2 56, Dionysius et 7 Soe. MM. (8. 
Det). Die hhl. Dionyfius (ein Biſchof), 
Ianvarius, Fauftinus, Martinlis, Privatus, 
Eraclus, Iulienus und Pelagia erlangten zu 
Antiohia bie Martyrfrone. 

»5, Dionysias Ar ta, M. (9. 
Det.). Als nach Apoftelgeid. 17, 15 ff. ber 
hl. Apoftel Paulus zu Athen (um das I. 51 

“Bei Migme Ift auch der (jonft anf den 9. 
Det. treffende) hi. Arenpaglıe Dionyfins auf deu 
3. Ort. gefept, wenn es nicht etwa etu Orudfehler iſt. 


762 Dionyfius. 


nah Chr.) feine Gefährten Silas und Ti. 
motheus erwartete, ereiferte fich fein Geiſt in 
ihm, als er fah, daß die Stabt ganz der Ab- 
götterei ergeben war, und rebete in ber Eyn- 
agoge zu den Juden und zu ben Gotteöver- 
ehrern (d. i. den Prodelyten aus ben Hei— 
ten) ; ja fogar auf dem Marftplape ſchlug er 
feine Rebnerbühne auf, um Allen die Lchre 
des Heil au bringen, melde eben zugegen 
waren, Athen war bamald noch ter Sitz 
der fogenannten Weltweisheit und barg in 
feinem Schoofie Gelchrte der verſchiedenſten 
Richtungen und Syſteme. Wie num ber Apo- 
ftel auf dem öffentlihben Marfte auftrat, das 
Evangelium zu verfünden, waren auch ci« 
nige Epicuräer und Stoiler zugegen, bie mit 
ihm zu ftreiten anfingen und fagten: „Was 
will dieſer Schwäger fagen?" Andere aber 
meinten, er fheine ber Berfünder neuer Göt⸗ 
ter zu ſeyn. Leptere Anficht fheint den Sieg 
davon getragen zu haben. Es war aber zu 
Athen ein Gerichtshof, ber nebſt allen öffent- 
lichen Angelegenheiten vorzüglih aud in 
Religionsfaden ‚+ 2. über Einführung 
neuer Gottheiten, Gebräuche ıc., erfannte 
und entf&hieb, und biefer Gerichtohof wurbe 
Areopag genannt.* Sie nahmen nun ben 
Paulus, führten ihn zum Areopag und fpra- 
hen: „Können wir erfahren, was bas für 
eine neue Lehre ift, bie von bir verfünbet 
wird ? denn bu bringft einiges Neue vor un⸗ 
fere Ohren und wir wollen wiffen, mas das 
wohl feyn mag." Paulus ftand num in ihrer 
Mitte, fing an, von ihrem Ueberglauben zu 
ſprechen, indem er unter ihren Heiligihümern 
auch einen Altar mit ber Auffchrift „Dem un- 
befannten Gott” gefunden habe, und nahm 
davon Beranlaffung, ihnen ben Gott, ben 
fie bisher ungefannt verehrten, zu verfün- 
bigen. Dabei ſprach er dann auch von Jeſus 
Chriſtus und Seiner Auferfiehung. Wie fie 
aber von der Auferftehung ber Tobten hör- 
ten, fpotteten Einige; Andere aber fagten: 
„Wir mollen dich hiecäber ein anbermal hö⸗ 

* Dal. Butler XIV. S. 99 in der Anmer⸗ 
kung. Mußte fih ja auch Sofrates, des Atheies 
mus und ber Berachlung der Götler angeflagt, vor 
Diefem Gerichtöbofe verantworten (cl, Apolog. 
Soeralis von Plato And Kenophen). Areopag 
(Aerönayog) beifit „Hügel des Mars ober 
Ares’, well der Serichiehof auf dem (auf der 
Beftfeite der Atropolis liegenden) Hügel feine 
Sipungen bielt, auf meldem der Sage zufolge der 
beidnifhe Gott Mars fihvor zwölf Böltern über 
die Grmorbung eines Sohnes Des Neptun, Namens 
Salirrhotios, vertheldigen mußte. 
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ren.” Der Apoftel ging aus ihrer Mitte 
hinweg ; doch einige Männer hingen ihm an 
und glaubten. Unter biefen war Dionyfius, 
ein Mitglieb bes Areopags, dann ein Weib, 
Namens Damaris, und Andere mit ihnen. 
Mas die Apoftelgefgichte (17, 34) hier er- 
zählt, das ift Alles, was wir vom hl. Bio- 
nyfius Areopagita mit Sicherheit wiffen. 
Dabei mag er vermöge feiner Stellung ale 
Areopagit von vornchmer Herkunft und fei- 
ner Geburt nad ein Athener geweſen feyn. 
Hiezu fönnen wir nun noch einige Nachrichten 
zählen, bie auf und gefommen find. So be 
richtet uns ber hf. Dionyfius von Korinth 
(f. S. Dionysius ?°), der Arcopagite, beffen 
Bekehrung nad den Menden durch ‚Hiero- 
theus vollendet worben, fei in ber Folge Bi- 
fhof von Athen geworben (bei Eufeb. Hist. 
Eccles. 1. 3. c.4; 1. 4. c.23), und ber Ber- 
faffer der Apoſtoliſchen Eonftitutionen (1. 7. 
c. 46) fagt, ber hl. Apoflel Paulus ſelbſt 
habe ihn zum Bifchof geweiht und über bie 
Gemeinde zu Athen gelegt Bon feinen üb- 
tigen 2ebensfchidfalen weiß man nur, er 
habe unter Domitian (wie heutzutage über- 
wiegend angenommen wirb) um Ehrifti wil- 
fen fein Leben gelaflen, und zwar fei er, wie 
bie griedifhen Menden enthalten, um das 
Jahr 95 n. Ehr. zu Athen lebendig verbrannt 
worben. Ziehen wir aber das Mart. Rom. 
unb bad römifche Brevier zu Rathe, fo lefen 
wir daſelbſt nebft ber Taufe und ber Orbi- 
nation unfers Heiligen durch ben hl. Apoftel 
auch noch bie Nachricht, der hl. Bionyfius fei 
fpäter nad Rom gelommen und von Papft 
Clemens nad Gallien gefhidt worden. Zu 
Paris mit feinen Gefährten, tem Prieſter 
Ruſticus und dem Diafon Eleutherius, er- 
griffen, habe er daſelbſt mit Beiben unter 
dem Statthalter Fescinninus Vieles erbul- 
bet und fei zulegt auf bem Montmartre (Mons 
Martyrum) enihauptet worben. Der Abt 
Hilduin, welcher im Jahre 814 feine Areo- 
pagilica ſchrieb, feht noch bei: „Rad feiner 
Hinrichtung erhob fi fein Rumpf, feine 
Arme ergriffen bas abgefchlagene Haupt, und 
fo ging er von Montmartre bis an ben Drt, 
wo fpäter bie nad ihm genannte Abtei St- 
Denis erbaut wurde“. — Diefe Meinung, 
als habe tiefer Dionyfius Areopagita mit den 
genannten zwei Gefährten als eifriger Pre- 
Diger bes Evangeliums Gallien durchzogen, 
dann nebft anderm bie Kirche von Paris ge- 
gründet und als erfter Bifchof biefelbe ver- 
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waltet, wurzelte lange, beſonders bei fran- 
zoͤſiſchen Schriftftellern, unb hatte angefehene 
Vertreter, wie 3. B. den Baronius, Na— 
talis Aleranderıc. Diefe flügen fich da- 
bei auf ben genannten Abt Hilduin , welcher 
als der erfte, jedoch ohne einen verläffigen 
Gewährsmann bafür aufmweifen zu können, 
davon berichtet. Troß ber vielen und nicht 
unbebeutenden Verfechter biefer Anficht ift fie 
nun aber (feit etwa 1660) flegreich zurüd- 
gewiefen und von bem größten Theile ber 
Gelehrten entſchieden aufgegeben; ja, felbft 
Frankreichs größte Geſchichisſchreiber, wie un- 
ter Anbern ber Jefuit Jakob Sirmond (de 
duobus Dionysiis c. 8), haben bie Inhalt. 
barkeit diefer chemald gangbaren Trabition 
gründlich dargeihan und außer Zweifel ge- 
ftellt, daß ber hi. Dionyfius, welcher als erfter 
Bifhof der Stadt Paris und als Schuphei- 
liger Frankreichs hoch verehrt wird, nicht 
unfer Dionyfius Areopagita, fonbern ein an- 
derer Heiliger dieſes Namens fei, ber im 
3. Jahrh. um bie Belehrung von Gallien fi 
große Verdienſte erwarb, und in der Berfol- 
gung bes Decius fein Leben bahingab. (©. S. 
Dionysius *,.) Der Bollandift Com. Byeus 
hat (Tom. IV. Oct. pag. 696 — 766) dieß 
Alles weitläufig auseinanbergefegt und gründ- 
li dargethan , daß Dionyſius, ber erfte Bi- 
ſchof von Paris, eine vom Arcopagiten ver- 
ſchiedene Perſon fei und die gewöhnlichen 
Acta S. Dionysii als unächt erklärt werben 
müßten. Auch Abbe Petin, ber Berfaffer 
des von Abbe Migne in Paris herausge⸗ 
gebenen Dictionnaire Hagiographique, iwel- 
her das Feſt unfers Heiligen auf ben 3, 
Det. ſetzt, ſtimmt diefer Anſicht vollflommen 
bei, indem er (S. 728) fagt, daß bie im 
Mittelalter gehegte Meinung, als fei ber 
Areopagite Dionnfius der erfte Bifchof von 
Paris gewefen, ſchon feit langer Zeit ver- 
laffen fei. Nicht minder groß war auch bie 
Eontroverfe über die Aechtheli der Schriften, 
die dem hi. Areopagiten Dionyfius zugefchrie- 
ben werben, nämlich die Schriften: 1) Die 
himmliſche Hierardie (Hist. coelestis), 
2) über bie Firdfliäge Hlerarchie CHist. 
ecclesiastica),, 3) über die Ramen Got⸗ 
tes (de nominibus divinis), 4) über bie 
myſtiſche Theologie und 5) eilf Briefe 
an Verſchledene. Obwohl bie Aechtheit biefer 
Sähriften feit deren Befanntfenn im Abend- 
lande im 9. Jahrhundert bie und ba bezwei · 
felt wurde, fo bat man fle doch ohne viele 
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Unterſuchung bis auf bie neuere Zeit —* 
angefochten, bis endlich bie gründlichen un 

fdarffinnigen Forſchungen mehrerer Gelehr- 
ten die Unächtheit derfelben entfchieden haben 
und fie einem anonymen Autor des A. oder 
5. Jahrhunderts beimaßen,“ ohne übrigens 
in Abrebe zu ftellen, baß biefe Werke auch 
mandes Löblihe enthalten und die Ältere 
Kirche hie und ba mohlihätig beleuchten. 
Was feine Reliquien betrifft, fo rühmt fi 
ein Eiftergienfer » Klofter Longpont (Longus 
pons) in der Diöcefe Soiffons , das Haupt 
unfers Heiligen zu befigen, bas im 3. 1205 
von Biſchof Nivellon aus Eonftantinopel ba- 
hin gebracht worden feyn fol, während der 
Leib des Helligen von Papſt Innocenz II. 
im 3.1215 nad St-Denis gefhidt wurbe.t 
Wenn Einige behaupten, fein hi. Leib be- 
finde fi bei St. Emmeram in Regensburg, 
und berfelde fei ald Geſchenk des Kaifers 
Arnulph tahin gefommen, fo daß Regens- 
burg bezüglich ber Aechthelt deſſelben mit St- 
Denis ftreitet, fo ift dieß nach obigen That- 
fachen nicht richtig. Was es mit dem Leibe 
des hl. Dionyſius zu Regensburg für eine 
Bemwanbtniß habe, werben wir im nadfol- 
genden Artikel vernehmen. — Enblih wirb 
unfer Heiliger, weil er mit dem bi. Diony- 
ſtus, erftem Biſchof von Paris (f. den Fol: 
genden), für identifch gehalten worben, auf 
Kirchenbildern gewöhnlich bargeftellt als Bi. 
ſchof, der fein abgefchlagenes Haupt mit ber 
Mitra auf dem Arme trägt. Seltener hat 
er ben abgefchlagenen Kopf ohne Mitra auf 
einem Buche liegen. Er ift Patron von Frank⸗ 


* Im 7. biejer Briefe verräth ſich der Verſaſſer 
felber, daß er fich für den bi. Diowyfine den Arco: 
—— nur audgebe, indem er naͤmlich ſagt, er 
babe zu Heliopolls die wunderbare Sonnenfinfler: 
nifi beim Tode unjers göttlichen Heilauds gefehen 
und ausgerufen haben: „Entweder leider Bott oder 
das Weltgerüfte löst fi auf‘ (aut Deus naturae 
palitur aut mundi machina erg Die: 
jed fand auch Im römljchen Brevier Aufnahme, 
mo, wie bemerkt, der bi. Diouyfins mit dem erften 
Bifhof dieſes Namens von Paris für identifch 
gebalten wird. 

+ Bol. $. Dionysius®. Nah Butler XIV. 
©. 103 fol fih dieſes Haupt im der Domtirhe 
zu Solſſons befinden, was wohl möglih ſeyn 
fann, indem wahrſchelnlich zur Beit des Kloſter⸗ 
fturmes in Pranfreih das Haupt aus jenem Klo⸗ 
fter dahin Fam.” Wenn bier von Rellquien des 
Selligen gejprochen wird, fo ſteht Die Rachricht von 
feinem Martyrted, die wir oben aus den Menden 
emeldet haben, ulcht eutgegen, indem aus der 

erbrennung noch keineswegs folgt, daß alle Theile 
feines Leibes verbrannt wurden. 
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rei und „Saint-Denis“* war fletd das Feld» 
gefchrei ber Franzoſen. Außerdem wirb er 
zu den 14 Nolhhelfern geaählt, und heifit eo 
von ihm in einem von Had mitgetheilten 
alten Hymnus: 
a großer Biſchof von Aiben, 

Haft nicht geachter der Löwen Jaͤhn', 

Haſt dein Fun. fo abgeichlagen, 

Wunderlich hinweggetragen. 

Dionpfi, bei dem Seren, 

Uns erlang, was wir beachr'n. 


SS. Dionysius, Rusticus et Elen- 
therius, MM. (9. Oct.). Diefer hf. Dio- 
nyfius, erſter Biſchof von Paris und Mar- 
tyrer, wurbe von jeher mit dem hl. Dionyfius 
Arcopagila, ben wir im vorigen Artifel be» 
handelt haben, verwechſelt, und ihm Alles 
zugeſchrieben, was und bie hiftorifhen Denf- 
mäler von biefem erzählen, wie auch auf bie- 
fen Alled angewendet wurde, was nur auf 
jenen zutrifft. Diefer hi. Dionnfius wurde 
in den früheften Zeiten ber Kirche von Rom 
aus nah Gallien gefenbet, um bafelbft has 
Evangelium zu verfünben, drang hier in ſei⸗ 
nem @ifer für die Seelen weiter vor als bie 
Ulebrigen und flug feinen Sik in Paris 
auf. Ihm ober feinen Jüngern verbanft man 
die Gründung der Kirchen von Ehartres (Car- 
notum), Senlis (Silvancctum) und fpäter- 
hin die von Köln, ſowie einige Andere, bie 
im 4. Jahrhundert ſchon blühten und von 
heil. Bifhöfen regiert waren. Zu Paris 
gründete er eine Kirche und befchrte viele 
Abgötter zum chriſtlichen Glauben, wurbe 
aber mit bem bl. Huflicuo (feinem Prieſter) 
und Eleutherius (einem Dialon), die feine 
Gefährten waren, gefangen genommen und 
enthauptet. Die Zeit fined Tores Fann 
nicht mit Befimmtheit angegeben werben. 
Die Einen fagen, fie haben in ber Baleria- 
niſchen Berfolgung um das Jahr 272 ge 
litten, Andere (und darunter auch der Bol: 
lanvift Corn. Byeus) fegen ihren Tob zu 
Anfang ber Regierung des Kaiferd Mari- 
mian Herculeus, ber von 286 bis 292 feinen 
Hauptfig in Gallien hatte. Nah Abo (und 
beziehungsweiſe auch nach dem Mart. Rom.) 
hieß ber Richter Feocenninus, der das Tobed- 
uriheil über fie gefprodhen habe. Nad den 
Acten wurden bie Leiber der hhl. Martyrer 
in die Seine geſtürzt, aber von einer from- 
men Frau, Catula mit Namen, berausge: 
nommen und begraben. Diefelbe baute über 
ihrem Grabe eine Capelle, und dieß iſt ber 
fleine Anfang der großen weltberühmten Ab- 
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tei St-Denis bei Paris, bie naher bie Be- 
aräbnifflätteder Rönigevon Frankreich wurde. 
Zwiſchen den Mönden von Et- Denis und 
benen von St. Emmeram in Regendburg 
beftand einft ein großer Streit über ben Be» 
fig bes Leibes unſers hl. Dionyſius, ben beibe 
Theile für ben Leib des hl. Dionyſius Areo- 
pagita hielten. Es foll nämlich der Leib bes 
bi. Dionyfius im 3. 893 von einem Mönd) 
Gifelbert dur Raub nad Regensburg ge- 
bracht und, um biefen Schap zu bewahren, 
vom Nbte heimlich in einer ber Seitenmau- 
ern der Kirche begraben, In ber Folge aber 
bei Gelegenheit eines Brandes ober einer 
andern Veranlaſſung entdedt worben feyn, 
inbem eine Auffchrift, bie fi bei ihm fant, 
auf den Leib diefes Heiligen hinwies. Wäh- 
renb die Mönde zn St. Emmeram im Be- 
fite bes Leibes bes Areopagiten, der aber 
fein anderer war, als ber unfers Heiligen, 
zu ſeyn behaupteten, verharrten die Mönche 
von St, Denis auf ihrer Meinung, biefer 
Leib fei ihnen nicht abhanden gelommen, und 
beide Theile hatten nad) dem Obigen und bem 
im vorigen Artikel ‘Mitgetheilten vielleicht 
Recht, indem jeber ben Leib bes hl. Bionnfius 
befaß, die Franzoſen ben bed Areopagiten, bie 
Deutfchen ben bes erften Biſchofs von Paris. 


»SS. Dionysius et Soc. MM.(9. Okt.). 
In den Zufägen bes Grevenus zu bem 
Martiyrologium des Uſuard findet ih am 
9. Det. ein hi. Martyrer Bionyfins mit Ge 
fährten, welcher Arhibiafon von Rheims 
war, von bem aber bie Bollandiften glau- 
ben, er fei fein Anderer, als ber hl. Diony- 
ſius, erſter Biſchof von Paris (f. den Bor- 
hergehenben), indem zu Rheims am genann- 
ten Tage fein anderer Bionyfius verehrt 
werbe. Da biebei eine Verſchiedenheit der 
Berfonen obwaltet, fo glaubten wir, biefen 
Heiligen hier gefondert anführen zu follen. 

5, Dionysius, (10. Det.), ein Mar- 
tyrer in Afrika, der mit mehreren Anbern um 
Ehrifti willen fein 2eben opferte. ©. S. Eu- 
scbius. 

* 5. Dionysius Alexandrinus, Ep. 
(17. Nov. al. 27. Jan. 18. Febr. 8, Apr. 31. 
Aug. 14. Sept.). Diefer hi. Dionyfius, Bi- 
ſchof von Aerandria, deffen Leben die Bol- 
landiften am 3. Dct. geben, weil fie ihn 
mit bem an biefem Tage im Mart. Rom. an- 
geführten hi. Martyrer Dionyfius (f. S. Dio- 
nysius ®!) für ibentifh halten, wurbe zu Ale- 
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randria in Aegypten aus einer fehr ange- 
fehenen heidniſchen Familie geboren und be- 
fuchte vorerft die Schulen der heibnifchen 
Weltweisheit, fand aber in Ihnen feine Be- 
friedigung, bie ihm erft zu Theil wurbe, als 
ihm fein Durft nah Wiffen die heil. Schrif- 
ten der Chriften in die Hänbe führte, Durch 
ihre Lectüre, beſonders aber durch bie Leſung 
der Briefe des hi. Apofteld Paulus, fühlte 
er fein Herz fo innig gerührt, daß er mit 

intanfegung aller Bortheile, die ihm feine 

eburt und feine Verdienſte gewährten, bem 
Heidenthum entfagte und ben chriftlichen 
Glauben annahm. In der Katechetenſchule 
feiner Baterftabt lieb er fich von dem berühm- 
ten Drigenes und fobann von Heraflas in 
das Berftändniß ber Lehre des Heiles ein- 
führen, bis er endlich im Jahre 232, als der 
Leptere auf den bifhöflicden Etuhl von Ale⸗ 
randria erhoben worben war, felbft Borfteher 
diefer Schule ward, Im dieſer Stellung 
wirkte er gegen 16 Jahre zum Segen ber 
Kirche, der er immer mehr Anhänger unter 
ben Heiben gewann, bis er endlich nach dem 
Tode des Biſchoſs Heraflas im Jahre 247 
von Klerus und Bolf zu feinem Nachfolger 
erwählt wurde. Die 16 Jahre, während 
welcher er das bifhöflihe Amt verwaltete, 
waren beinahe eine ununterbrochene Kette 
von Drangfalen, Leiden und Verfolgungen, 
die über ihn und feine Heerbe hereinbrachen. 
Bald nad dem Antritte feines Epiffopates 
erließ Decius (250) ein Berfolguugsedict 
gegen bie Ehriften, bei deffen Vollzug ber 
bi. Biſchof den Schmerz hatte, Viele vom 
Glauben abfallen zu fehen, Er felbft verlor 
den Muth nicht und harrte vier Tage feines 
Schickſals in feiner Wohnung; als er aber 
auf vielfältiges Zureden fi in Eicherheit 
zurüdzichen wollte, fiel er mit feiner Beglei- 
tung in die Hände ber Verfolger und wurbe 
nad) bem Städtchen Tabofiris gebracht. Doch 
chriſtliche Landleute, hievon in Kenntniß ge- 
fegt, eilten zu feiner Befreiung herbei und 
brachten ihn mit zwei Presbytern, Petrus 
und Cajus (f. S. Dionysius ®'), in einer öben 
Gegend Lybiens in Sicherheit. Bon biefem 
Verſtecke aus leitete er durch Briefe und durch 
Beihilfe von Diafonen und Prieftern, die ſich 
entſchloſſen mit Lebensgefahr in die Stabt 
wagten, bie Angelegenheit feiner hart be- 
drängten Gemeinde. Sobald jedoch die Ber- 
folgung aufbörte (im Jahre 251), Fehrte er 
wieber nach Alerandria zurüd, und erfuhr 
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bafelbft die Spaltung, welche Novatian gegen 
ben Bapft Eornelius wegen Behandlung ber 
Gefallenen (Lapsi) erregt hatte, und in wel« 
der unfer Heiliger die Grundſähe des Pap- 
ftes ıheilte. Nachdem Dionyfius, befonders 
auf der Synode zu Antiohia (252), Alles 
aufgeboten hatte, um ben Frieden und bie 
Einigfeit wieberherzuftellen, fah er ſich ver- 
anlaßt, gegen eine Irrlehre, die zwar nicht 
neu war, bie aber jegt bedenklich zu werben 
drohte, einzufchreiten. Ein ägyptiſcher Bi- 
ſchof, Namens Nepos, in der Provinz Ar- 
finoe, hatte den alten cerinthifchen Itrihum 
eincd taufenbjährigen irbifchen Reiches Ehri- 
fti * wieder aufgenommen, weiter ausgebil- 
bet und zu begründen gefucht, indem er im 
Gegenfag zu der allegorifirenden Schriftaus- 
legung auf bucdhftäblihe Deutung der Apo- 
falypfe drang und außerorbentlihen Beifall 
fand; allein durch mündliche Borftellungen 
fowohl, als durch bie Schrift repl Ernayyelür 
d. i, „von ben Verheißungen“, fuchte Diony- 
fius die Verirrten zurüdzuführen und bradhte 
es auch dahin, daß Alle — felbft Eoracion, 
dad Haupt der Secte — ihrem Irrthume 
feierlich entfagten und zur Einheit des Olau- 
bens zurüdfehrten. Auch zur Beilegung bes 
Streited über die Kehertauſe fuchte er das 
Seinige beizutragen, unb ftand mit feinem 
Rathe tem Papſte Sirtus II., dem Nad- 
folger Stephans, zur Seite, wie er benn auch 
bie Afrifaner ermahnte, von ihrer Polemif 
abzuftehen. Doc nicht lange fund es an, 
fo nahm eine neue Keperei Alle feine Thätig- 
feit in Anſpruch. In ben Jahren 250 bis 
260 trug Sabellius, Preöbyter von Ptolo- 
mais, feine antetrinitanifhe Irrlehre mit 
großer Gewanbtheit vor. Gegen ihn erhob 
fi der hi. Dionyfius, ſehte den Papſt Eir- 
tus 1. von dem Geſchehenen in Kenntnif 
und rief die afrifanifchen Bifchöfe durch meh- 
tere Schreiben zur vereinten Gegenwehr auf; 
fofort ſuchte er den Sabellius ſowohl durch 
muͤndliche als fchriftlihe Belchrungen eines 
Beflern zu überzeugen, und ſprach, als bie 
fes nichts fruchtete, endlich auf einem im 9. 
261 zu Alerandria abgehaltenen Eoneil über 


* Diefer in der Kirche Gottes ſchon oft aufs 
etauchte und eben fo oft wieder verfhwundene 
rrthum wurde in ber neueften Zeit aud von dem 

fogenaunten „Iroinglanern“ oder „Neus Apoflo: 
liſchen“ mit verfchiedenen Authaten wieder neu 
aufgemärmt, nm eben fo wieder zu verſchwinden. 
„Es gibt nichts Neues unter der Sonne!” 
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ihn und ſeine Anhänger den Bann aus. In 
ber Beftreitung des ſabellianiſchen Irrthums 
hatte er vom Sohne Gottes den Ausbrud 
road. h. Merk, Geſchöpf, gebraucht, 
welder ihm übel gedeutet wurde und beffen- 
wegen er beim Papfte fi verantworten 
mußte, was er auch auf fo glänzende Weife 
that, daß diefer feiner Rechtgläubigfeit wegen 
völlig beruhigt war. Einige Zeit vor feinem 
Tode trat unfer Heiliger gegen den Jrrlehrer 
Paulus von Samofata, Biſchof von Antio- 
dia, auf, für bie Ehre unſers Herrn und 
Heilandes Jeſus Chriſtus. Diefer Paulus, 
ber zur Zeit der Königin Zenobia auf dem 
bifhöflihen Stuhle faß, ift wohl unter allen 
Geiſtlichen der Erſte, der bie Rolle eines Hof- 
theologen fpielte, wobei er große Eitelfeit und 
Prachtliebe, nur nicht die Eigenfchaften eines 
Bifhofs, an den Tag legte. Auf dem wider 
biefes Keperhaupt im Jahre 264 gehaltenen 
Eoncil lonnte Dionyſius wegen der Gebred)- 
lichleit bes Alters felber nicht erfcheinen ; aber 
er fuchte bie neue Irrlehre durch mehrere 
Schriften zu widerlegen, die er an bie Kirche 
zu Anliochia erließ. Während biefer Dogma- 
tifhen Kämpfe brachen aud) noch die Stürme 
von Außen über Dionyfius und feine Heerde 
herein. Nach der Decianiſchen Verfolgung war 
war eine Zeitlang Ruhe eingetreten, bis 
Balerian (253 — 260), der anfänglich ten 
Ehriften überaus günftig war, im J. 257 
von feinem Günſtling Macrianus fi zu 
neuer Chriften - Berfolnung aufhegen ließ. 
Echon ber Anfang ber Verfolgung traf ben 
hi. Dionyfius, der mit bem Prieſter Mari- 
mus, ben Diafonen Fauſtus, Eufebius und 
Ehäremon ergriffen und, ba er ftanbhaft im 
Glauben blicb, nad Kephro, einer Gegend 
ber lybiſchen Wüfte, abgeführt wurbe, wo ex 
jedod bie Freube hatte, aus den Ehriften, 
die ihm aus Alerandria gefolgt waren, und 
aus den vielen Heiben, bie er in feinem Eril 
befehrte, eine blühende Gemeinde erfichen zu 
fehen. Doch eben bieß führte feine Berfepung 
in eine noch büfterere Gegend in ber Dareo- 
tis nad dem Städtchen Eolluthion herbei, 
das jebod ber Etabt Alcrandria noch näher 
und darum für bie u mit biefer 
ünftiger gelegen war. Nah dem Sturze 
—* im Jahre 260 lehrte Dionyſius 
vwieber zu feiner Heerbe zurüd, fprang in ber 
bald ausbrechenden Peſt Allen mit Liebe bei 
und endigte fein vielbewegtes Leben zwiſchen 
dem Jahre 264 und 265. „Bei feiner an- 
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geftrengten Thätigfeit*, fagt Möhler (Patro- 
logie S. 624, Athanafius ber Große, l. Thl.), 
„für die Intereffen der Fatholifhen Kirche; 
bei fo brennendem Eifer für die Defchrung 
ber Ungläubigen, für das Wohl ber Gläu— 
bigen, für bie Wiebervereinigung ber Ge— 
trennten; bei folder Entſchiedenheit gegen 
Irrthum und hergbezwingenber Mäßigung 
gegen die Verirrten; bei folder Liebe, melde 
bie ganze Fatholifche Kirche umfpannte; bei 
fo erhabenem Muthe in Drangfalen,, fo un- 
erfhütterliger Standhaftigfeit im Glauben, 
endlich fo Liebenswürbiger Befcheibenheit, 
während bie riftlihe Welt mit Bewunde⸗ 
rung auf feine Grlehrfamfeit und feine Tu- 
genden ben Blid gefeffelt hielt: war es nur 
ein Zoll verdienter Anerkennung, wenn feine 
Zeit fon ihn mit Auszeihnung den Großen 
und Athanafius ihn Magister Ecclesine ca- 
tholicae nannte,” Die Schriften des hl. Dio- 
nyſius find leider nur in einzelnen Bragmenten 
auf uns gefommen. (El., But.,Welte, Boll.) 


5. Dionysius, (20.Nov.), ein Marty- 
rer zu Heraflca in Thracien. ©. 8. Bassus?, 


»8. Dionysins, (21. Dec.), war nad 
bem Elenchus ein Bifchof und Schüler bes 
hl. Apoſtels Thomas, (El.) 

5. Dionysius, Papa Romanus, (26. 
Dee. al. 19. Jan. 12. Febr.). Der hi. Papſt 
Dionyfius war früher Pricfter ber römiſchen 
Kirche unter Stephanus und Sirtus II. und 
wurbe, ald durch den Martyrtob bes Leptern 
am 6. Aug. 258 ber römifhe Stuhl erledigt 
worden, und derfelbe ber Berfolgungen we- 
gen ein ganzes Jahr unbefept geblieben war, 
im Juli des Jahres 259 zum Nachfolger 
des hi. Petrus ernannt. Er war nad bem 
hi. Dionyfins von Alerandria ein wunder 
barer Mann, ein Mann von ausgezeichneter 
Gelehrfamfeit, Nah dem Berichte des hl. 
Athanaſius haben fi die Väter von Ricka 
in ber Vertheibigung ber katholiſchen Lehre 
feiner anbern Ausbrüde bebient, als foldher, 
die bereits ihre Borgänger im biſchöfl. Amte 
ſchon gebraudt hatten, und namentlich haben 
fie bie Worte des hl. Dionnfius von Rom unb 
bes bi. Dionyfius von Alerandria nadge- 
fhrieben (Athanas. de Synodis, pag. 757). 
Diefer hl. Dionyfius ftarb am 26. Dec. 269 
und kommt auch an biefem Tage fowohlim allg. 
Mart. Rom. vor, als in bem befondern ber Kar · 
meliter, in welch’ Tehterm fein Feſt noch am 19. 
Jan. und 12. Febr. gefeiertwirb. (EI., But.) 
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V. Dionysins Oarthusispns, (12. 
März). Der ebrw. Dionyfius, gemöhnlid 
von feiner Orbensprofeffion „der Carihäufer* 
ober von feinem ®eburisort Bionyfius Rickel 

enannt, wurbe im Jahre 1403 (nad But- 
er 1402) in Ridel, einem Heinen Orte bei 
Looz in der beigifhen Provinz Limburg im 
fogenannien Haopengau (Hasbania), damals 
zur Diöcefe Lüttich gehörig, aus dem altabe- 
lichen Geſchlechte der von Leuwis ober Cetwio, 
weßhalb er auch unter dem Namen Dionnfius 
von Ceuwis vorfommt, geboren. Bon Kind- 
beit auf fühlte er einen mächtigen Drang 
zue Tugend und Wiſſenſchaft, und errang 
fi auch in ber Folge tiefe Kenntniffe in ber 
heil. Schrift und Bottesgelehrfamfeit. Noch 
hatte er nicht das 16. Lebensjahr erreicht, 
ald er um Aufnahme in bie Carthauſe Zee⸗ 
lem bei Dieft, dann in die zu Roermunde 
nachſuchte, diefelbe jedoch nicht erhalten fonnte, 
weil die Regel ber Earthäufer bie Aufnahme 
erft nach Erreichung des 20. Jahres geftat- 
tet. Er begab ſich deßhalb nad Köln, um 
auf ber damals dort blühenden Ilniverfität 
Philofophie und Theologie zu ftudiren, be- 
trieb mit ganz befonderm Eifer die biblifchen 
und eregetifhen Studien, und ſchrieb ſchon 
bort feine erfte Schrift: De ente et essentia. 
Nachdem er deu Doctorgrad erlangt hatte, 
ging er in feinem 21. Lebensjahre wieder 
nad Roermunde, trat ald Noviz in bie dor- 
tige Garthaufe und blieb in derfelben bis an 
feinen Tod, 48 Jahre lang, abgeſchieden von 
dır Welt, doch nicht ohne Einfluß auf die- 
felbe. Sein Biograph, der Garthäufer Theo- 
doricus Loetius a Stratis (+ 1554), 
fagt von ihm: „Er fei ein Mann von ftar- 
fem Körperbau gewefen, abgehärtet in Nadıt- 
wachen und Entfagung, und foll öfters ge- 
fagt haben: „Ic habe einen eifernen Kopf 
und einen ehernen Magen“ (ego ferreum 
habeo caput et aeneum stomachum). Ent- 
behrung Fannte er nicht, weil er nichts be- 
durfte; gegen Schmerz war er faft unem- 
pfindlih; Hunger und Durft, Kälte und 
Nachtwachen erirug er leicht ; finmliches Be- 
hagen fuchte er nie und Förperliche Luft fchien 
in ihm erftorben. Durch feinen unglaublichen 
Fleiß, feine erſtaunliche Ausdauer und eine 
fat wunderbare Gedaͤchtnißlraſt erwarb er 
fi eine maflenhafte, ‚vielfeitige und tiefe 
Belehrfamfeit, indem er zugleich einen ſchar⸗ 
fen Berftand und große Gewandtheit in Er- 
örterung ſchwieriger Fragen befaß. Er hatte 
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eine im Verhaͤltniß zu feinem Körperbau 
ſchwache Stimme und ftammelte beim Reben, 
doch wirkte er Wunber durch den Inhalt fei- 
ner eindringlichen Ermahnungen und erfdüt- 
ternden Bußprebigten. Seine Gelehrſamkeit 
und Fruchtbarkeit an Schriften, bie fih auf 
unbert belaufen follen, wurde nur übertrof- 
en durch feinen Gebetdeifer. Drei und oft 
mehrere Stunden blieb er ftehend und ohne 
ein Glied zu rühren, in Gebet und Betrad- 
tung verfunfen. Bei dem fteten Umgange 
mit Gott gerieth er häufig in VBergüdungen, 
wefhalb er ben Titel „Doctor ecstaticus* 
erhielt. Bon Nah und Fern horchte man 
auf feine Worte wie auf Orafelfprüche, und 
es geſchah nicht felten, daß Könige, Kaifer, 
Fürften u. f. w. fi mündlich und ſchriſtlich 
an ihn wendeten; felbft Papft Eugen IV. be 
wunderie feine Gelchrfamfeit und fol, als 
er einmal eines feiner Werke gelefen hatte, 
ausgerufen haben: Laetetur mater Ecclesia, 
quia talem habet filium. Der Andrang be 
rer, welde bei ihm Rath ſuchten, wurbe fo 
groß, daß bie Stille des Kloſters darunter 
zu leiden anfing, weßhalb ihm ber Prior das 
Amt eined Schaffnerd (Procurator) über 
trug, indem er als folder außerhalb ber 
Glaufur wohnen und ungehluderter mit ber 
Welt verkehren fonnte. Nun aber wurbe ber 
Zulauf zu ihm vollends fo groß, daß ber 
Prior gar bald feinen Bitten nachgeben und 
ihm biefes Amt wieber abnehmen mußte. 
Dennoch wurbe ber ehrw. Dionyſius wieder 
aus feiner Zelle hervorgezogen. Denn als 
fein Ruf bis zu den Ohren bes Earbinals 
Nikolaus de Cuſa gedrungen war, und bie 
fer als päpftlier Legat feine Reife durch 
Deutfhland und bie Niederlande antrat, um 
das gefammte Firchliche Leben, beſonders aber 
die Klöfter, einer durchgreifenden Reform zu 
unterwerfen, rief er den Dionyfins zu fid, 
um fi feines Rathes und feiner Hilfe in 
einem fo fchmwierigen Werke zu bebienen. 
Bionyfius folgte, ſedoch nur ungern, biefem 
ehrenvollen Rufe und wandte fein Augen« 
merf beſonders auf die Reform ber Klöfter 
feines Ordens. Auch Bifhöfen und Prie- 
ftern gab er zwedmäßige und dringende Be- 
lehrungen, und ftrebte mit allem Eifer da- 
bin, die zerfallene Kirchenzucht wieber her- 
zuflellen. Wie er ben würbigen Cardinal in 
feinem Werfe unterflägte, davon haben wir 
eine Probe in ber eben fo freimüthigen als 
ſcharfen Rede, mit welcher 5 dem unwür 
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digen und Friegöluftigen Viſchofe von Lüt- 
tih feinen unkirchlichen Geift und Wandel 
vorhielt (fich das Nähere bei Boll. Tom. II. 
Mart. pag. 251). Außerbem ftiftete er den 
Frieden zwifchen dem Herzog Arnold von 
Geldern und feinem Sohne Adolph, welcher 
fon die Waffen gegen feinen Bater ergriffen 
hatte, und verfaßte nad dem bemeinend- 
werthen Hall von Eonftantinopel im Jahre 
1453 die Epistola ad Principes catholicos, 
in welchen er zu einem allgemeinen Feldzug 
gegen die Türken, vor Allem aber zumächft 
zur ** des chriſtlichen Lebens auf 
rief. Doch dieſer Nothſchrei aus der Bruſt 
eines fo edelgefinnten Mannes blieb unge⸗ 
hört, und darum fehen wir noch jept bie fhön- 
ften Länder in ben Händen ber Türken. Zur 
Erinnerung an die ehemalige Hauptkirche 
des griegjtiäen Reiches, welche in eine Mo- 
ſchee verwandelt warb, wurbe vorzüglich auf 
Betrieb des ehrw. Dionyſius, furz vor fei- 
nem Lebensende, bie Garihaufe ber hi. So- 
phia bei Herzogenbuſch gegründet und er 
zum erften Prior derfelben ernannt. Doch 
fehrte er, vom Alter geſchwächt und durch 
ben Neubau in feinen ſtillen Betradhtungen 
und Arbeiten geftört, bald wieder nach Roer- 
munbe zurüd und ftarb daſelbſt am 12. März 
1471, dem Fefttage des hi. Papſtes Orego- 
rius, in einem Alter von 69 Jahren. Inter 
feinen Schriften find das Hauptwerf bie 
Enarrationes oder Commenlarii zu fämmt- 
lihen Büchern des alten und neuen Tefta- 
mentes, welche in 7 Folianten 1530—1536 
in Köln erfchienen find. In den Mariyro- 
logien der Niederlande, Teutfhlands und 
Frankreichs wird er häufig als „heilig“ ober 
„felig” aufgeführt, und auch Butler gibt 
ihm das Präbicat „heilig” ; allein er wurde 
von der Kirche noch nicht feierlich unter bie 
Zahl der Heiligen aufgenommen, obgfeid 
fein Feft in der großen Garthaufe zu Gre- 
noble, wo einige feiner Reliquien zur Ber- 
ehrung aufgeftellt wurben, von jeher mit 
großer Feierlichleit begangen wird. (Außer 
der Vita des Ehrmwürbdigen, welche bie Bol- 
lanbiften mittheilen, benügten wir vorzüg- 
li die in Weper’s ıc. Lexikon enthaltene 
elungene Darftellung Seiters, bes Ber- 
Paffers des Werkes: „Der hi. Bonifacius, der 
Apoftel ber Deutfchen.”) 
* Dionysias a Ponte, (23. April), 
wurde im Jahre 1565 von den Hugenolten 
zu Goreur in Frankreich graufam getöbtet. 


Dionyfius, 


Dionyfius. 


“Dionysins de Rhaino, (3. Juli), ein 
Francidcaner , der im Jahre 1549 zu 
Schwatz in Tirol im Rufe der Heiligkeit 
farb. (Hub. Men.) 

“Dionysius Yamanoto, (9. Sept.), 
aus Japan gebürtig und Mitglied der &e- 
ſellſchaft Jefu, wurde Im Jahre 1633 mit 
noch zwei Gefährten in langfamem euer 
getöbtet. (Vgl. Tanner, pag. 356.) 

*Dionysius, (14. Sept.), wird von 
Grevenus mit bem bl. Felir, ber in Tos- 
cana gemartert worden ift, in Verbindung 
gebracht; ob mit Recht, Fann nicht entſchie ⸗ 
ben werben. Die Bollanbiften find ber 
negativen Meinung und feßen ihn unter bie 
„Practermissi*. 


*Dionysius Exiguus, (4. Det.). Die- 
fer Dionyfius, der Aleıne (exiguus) genannt 
— nad Einigen wegen feiner Heinen Kör- 
pergeflalt, ober ber Unbedeutende, wie er 
nad Andern als Mönd aus Möfterliher De- 
much fi felbft nannte — nimmt in ber 
chriſtlichen Kiche unter den ausgezeichneten 
Männern einen würdigen Rang ein. Er 
war ein Sfyihe von Geburt, Rönd ober 
Abt in einem Klofter zu Rom und ausge- 
zeichnet durch feine Gelchrfamfeit. Bucelin, 
ber ihn in feinem Menologium am 4. Det. 
anführt, nennt ihn einen Mönd von Viviers 
(Vivariensis). ®any befonberd war Dio- 
nnfius chronologiſchen Stubien zugelhan, als 
deren Frucht die Einführung der hriftlidhen 
Zeitrechnung, welche von ihm baher bie Dio- 
nyfianifche heißt und bie Jahre von ber 
Geburt Ehrifti (ab incarnatione Do- 
mini) ftatt nach Olympiaben und Eonfulaten 
zählt, zu betrachten ift. Sie findet ſich zuerſt 
in feinem Oſtercyclus, IR aber, weil mit dem 
Jahre 541 beginnend, nad dem Fritifchen 
Urtheile neuerer Gelehrten (4. B. Sepp, 
Leben Jefu, Regensburg 4853) um fleben 
Jahre zürüd. Anfangs auf einen Meinen 
Kreis befchränft und nur zu Rom beachtet, 
verſchaffte ſich dieſe Zeitrechnung im Laufe 
der Jahrhunderte immer mehr Geltung und 
Anerkennung, fo baß fie im 10. und 11. Jahr- 
hundert nad und nad bie anbern Zeitrech ⸗ 
nungen verbrängte und enbli in ber chrift- 
lien Welt bie Oberhand erhielt. Ridt 
minder ift der Name unſers Dionyfius be- 
fannt buch eine Sammlung kirchl. Sapun- 
gen, welche er veranftaltete und in welche ex 
die apoftolifgen Ganonen, die Sapumgen 


Dionyfine 


mehrerer Goncilien und bie Derretalbriefe 
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Dida erlangten zu Nifomebia bie — 


Dioscorub.. 


der Päpfte von Siricius (384 — 398) bis | fron 


Anaftafius II. (A96—498) aufnahm. Bon 
einer Firhlichen Verehrung diefes ausgezeich · 
neten Dieners Gottes ift wohl nie eine Rebe 
geweſen; wir benügten eben nur den Anlaß, 
welchen uns Bucelin’s Menologium bot, 
um diefem „frommen Manne”, bem wir 
die hriftliche Zeitrechnung verbanfen und bef- 
fen Tob zwiſchen 540—550 fällt, ein Pläp- 
chen in nnferm Werke einzuräumen. 


® Dionysias L’Argentier, Abb. (25. 


Det). Diefer Bionyfius war Eiftercienfer- 


Abt im Klofter Orvall (Aurea Vallis) in 
den Niederlanden, und durch feine Weisheit, 
Frömmigkeit und feinen Eifer nicht nur im 
Leben vor ben Menfchen berühmt, fondern 
erhielt auch durch die Wunder, die an feinem 
Grabe gefhahen, das Zeugniß vom Him- 
mel. Er ftarb nad fiebenundzwanzigiähri- 
ger Regierung im Jahre 1624 und erfchien 

em frommen Bernhard Montgaillarb, mit 


dem er im eben gleihfam nur Eine Eeele 


zu haben gefchienen, in großer Herrlichfeit. 
Sein Herz wird in Clairvaur aufbewahrt. 
Bucelin gibt ihm ben Titel „ehrwürbig“, 
Andere aber rechnen ihn nur zu ben „Brom- 
men". (Lechn., Buc.) 
“Die Lombardellus, (5. Dee.), 
ein Saienbruder auf Monte Eaffino, war aus 
Siena gebürtig und feiner Kunft ein Apo- 
thefer. & ftarb im Jahre 1665 und wird 
von unferer Quelle zu den „Ehrwürdigen“ 
gerechnet, (Buc. Sppl.) 
®Dionysius a S. Bernardo, (13. Dee.), 
auch Dionyfius Donatus genannt, war ein 
Lalenbruder im Kofter der hi. Potentiana 
zu Rom, aus ber Schweiz gebürtig und 
zeichnete fi vor feinen Mibrüdern durch 
pünktihen Gehorfam und außerordentliche 
Liebe zum Stillſchweigen aus. Kurz vor 
feinem Tobe vernahm er eine Stimme, bie 
ihn bereit feyn hleß, da er bald fierben werbe, 
was denn aud wirklich gefhah. Die Zeit 
feined Todes wird von unferer Quelle nicht 
angegeben. , (Buc.) 
°Dionysius Fagixima, (1. Nov.), ein 
Japaneſe aus der Geſellſchaft Jeſu, wurbe mit 
noch zwei Audern am 1. Nov. 1622 zu Zima- 
bara in Japan wegen feines chriſtl. Glaubens 
beim fangfamen Feuer getöbtet. (Tan.) 
SS. Diophides et Soc. MM. (17.Rov.). 
Die hhl. Biophides, Matrona, Tolla und 
Selligen-teriton. Br. 1. 
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Diorchildis, (20. Det.), eine Jungfrau 
aus dem Orden bes hi. Benebict im Gebiete 
von Meaur (Meldae, Meldunum). 

S.Dioscodas, (9. Febr.), ein Martyrer 
in Negypten. ©. 8. Julius. 

15, Dioscorides, (11. al. 10, Mal), ein 
Martyrer aus Emyrna gebürtig, welcher, 
nachdem er Viele zum chriftlichen Glauben 
befehrt, gefangen genominen und endlich, 
als er in ea Betenntniffe ftanbhaft blieb, 
getöbtet wurbe. Seiner wirb im Mart, Rom. 
am 10. Mai Erwähnung geihan, 

*5, Dioscorides, (23. Mai), ein Mar 
tyrer zu Rom. ©. 8. Crescens ®. 


$.Dioscorus, (13. Jan.), ein Marty 
ter in Aegypten. — DieferName ftanımt vom 
Griechiſchen Zıögwogog ober Jıögxoupog 
und bedeutet „Sohn des Zeus“, Borzugs- 
weife wurden Kaftor und Pollur 
Arögxopor genannt, und man nennt fie auch 
im Deutfchen die „Diookuren“. (Bol. bie 
Bemerkung zu S. Apollo !. ©. 284). ©. 
S. Paulus. 

28.Dioscorus (Diodorus), (25. Febr.), 
ein Martyrer in Aegypten. ©. unter 8. Vic- 
lorinus. 

8, Dioscorus, (27. Apr.), ein Mar 
wrer zu Nifomedia in Birhynien. ©. 8. 
Germelina. 

*$,Dioscorus, (18. Mat), ein Diafon 
und Martgrer zu Alexandria in Aegypten. 
©. 8. Patamon. 

+S.Dioscorus (Dioscurus), (18. Mai), 
— — der als Martyrer in Aegypten 

arb. 

°$, Dioscorus, (21. Mai), ein aͤgypti⸗ 
ſcher Bifchof, der von tem Kaifer Conſtan⸗ 
— Elend verwieſen wurde und darin 

arb. 

?$. Dioscorus, (21. Mai), ein Prieſter, 
der mit mehren Andern vom Kaifer Eonftan« 
tius in's Eril nad Soina verwleſen wurde. 

°$S.Dioscorus et Marinus, (17. Juni), 
erlangten die Marterfrone zu Alerandria in 
Aegypten. 

58. Dioscoras, (28. Junh), ein Mar⸗ 
igrer in Afrila. ©. 8. Fabianus. 

‘8, Dioscorus, (28. Juni), ein Mar- 
tyret zu Alexandria in Aegypten, ©, 5. 
Serenus. 
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15.Dioscorus, (20. Aug.), ein Mar 
tyrer zu Alerandria, ber in mehreren Mar- 
tyrologien vorfommt. 

ie g. Dioacorus, (14. Der. al.20. Febr.), 
ein Knabe und Martyrer zu Alexandria. S. 
8. Heron. 

"SS. Dioacorus, Justinianus et Soc. 
(17. Dee), waren Martyrer, von denen 
jeboch nichts Näheres befannt iſt. (El., Mg.) 

‘*Dioscorus, (9. Apr.), ein Abt und 
Bater über hundert Mönche, welde er alle 
zeit ermahnt haben foll, fi zum Empfange 
bes heil. Abendmahls wie zum Tode vor 
zubereiten. 

‘5. Dioscarus (Dioscorus), (27. Apr.), 
ein Martyrer zu Rifomebia in Bithynien. 
©. S. Germelina. 

5. Dioscurus (Dioscorus), (18. Mai), 
ein 2ector, der nach graufamer Marter in 
Aegypien feinen Geift aufgab. 

®Diosc (13. Oet.), findet fi in 
griechiſchen Martyrologien. 

*Dioscurus, (14. Oct), findet fid in 
dem Kalender ber Aethiopier. 

Diphilus, (24. Aug.), ein Martyrer zu 
Philippopolis in Thracien, ber aber von ben 
Bollandiften zu ben Praetermissi ge 
ftellt wird. 

S.Dirca, fr. Ste-Dirce, eine Martyrin 
im erften Jahrhundert unter Domitian, beren 
der heil. Bapft Clemens in feinem Briefe 
an bie Korinther Erwähnung ihut, (Mg.) 

$. Dircillus wurde chevem in englifhen 
Litaneien angerufen; ed iſt aber von ihm 
nichts Näheres befannt. (Mg.) 

S. Disciola, (13. Mai), eine Jungfrau 
in einem Klofter zu Poitiers. ©. S. Agnes ?. 

5. Discus (Diseus), (17. Aug.), ein 
Mariyrer zu Alerandria. S. S. Mammes. 

$.Disibodus (Diesen), (8. Juli, al. 8. 
Sept.), ein Bifchof in Irland und Abt auf 
dem Diefenberge, ehemals im Bisthum 
Mainz, jept in bem von Trier, wurde in 
Irland geboren, und widmete fidh frühzeitig 
dem Orbendberufe, indem er durch Gottes 
Gnabe nicht nur fein eigenes Heil, fonbern 
auch das vieler Anderer wirkte. Wie es 
fheint, wurde er in feinem Vaterlande zum 
Bifchofe geweiht, und wirkte dafelbft auch 
zum Segen feiner Heerbe, bei ber er aber 
wegen ber Häreflen, bie unter Ihr hertſchten, 
Vieles auszuftehen hatte, und bie er am 
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; Ende verlaffen mußte. Vom Durfle nad 
| dem Heile der Seelen getrieben, fepte er im 


| Jahre 633 (nah Butler 652) nad) Franf- 
| eich über und a 
| erftaunfichem Erfolge im Lande umher. Nach 


ald Regionärbifchof mit 


zehnjähriger apoftolifher Thätigfeit fliftete 
er endlich auf bem Berge, ber in ber Folge 
nah ihm genannt wurde, ein Klofter und 
leitete die Seinigen im Geiſte ber wahren 
zn und Weisheit. Während er gegen 
nbere voll ber Liebe war, behandelte er fich 
ſelbſt äuferft firenge, lebte auch für ſich nach 
einer firengeren Regelald ber bes hl. Bene- 
bict, obwohl er felbft leßtere in feinem Kio- 
fter eingeführt hatte. Liebe Gottes und bes 
Nächſten athmend, ftarb er 81 Jahre alt im 
Jahre 674 (nad Andern 700, nad wieder 
Andern 560). Sein Leib wurde vom hl. 
Erzbifhof und Martyrer Bonifacius er- 
hoben. 
$.Dismas (Dimas), (25. Märp, ber 
ı gewöhnliche Name des guten Schäders, 
| der mit unferm Heilande gefreuzigt wurbe, 
noch am Kreuze Buße that unb dann von 
Jeſus Ehriftus die Worte hörte: ae 
no wirft du mit mir im Parabiefe jeyn* 
(Luc. 23, 39). Seiner wird am 25. März 
auch im Mart. Rom., jebodh ohne Nennung 
bed Namens, gebadht, wie er überhaupt an 
biefem Tage in vielen Kirchen ſtets verehrt 
wurde, während bie Griechen fein Feſt am 
23. März begehen. In einem alten Brevier 
ber Diöcefe Duimper (Corisopitum) hatte 
er am 25. März eine 9. leclio, und ®re- 
venus bemerkt in feinen Zufägen zu dem 
Martyrologium von Ufuarb vom Fahre 1521, 
daß an biefem Tage viele Kirchen ein eigenes 
Dfficium haben. Uebrigens hat ber gute 
Räuber, der mit Ehriftus gefreuzigt warb, 
fowie auch ber böfe, verſchiedene Namen, 
bie aber alle aus apofryphen Evangelien 
ftammen._ Rab dem Evangelium Infantiae 
Christi hieß ber beffere Räuber Titus, ber 
fhlimme aber Dumachus, und trafen beibe 
fhon bald nad der Geburt Ehrifti mit dem⸗ 
felben zufammen, al& bie heil. Eltern Jofeph 
und Maria ihn nad Aegypten retteten. 
Dumachus wollte die Reifenden ausplün- 
bern, Titus aber hielt ihn bavon zurüd. Im 
Evangelium bes Rifobemus heißt ber beffere 
Räuber Dismas und ber böfe Geomas, und 
wurbe nad) bemfelben ber erflere am Kreuze 
dadurch befehrt, daß ber Schatten bes ‚Hei- 
landes auf ihn fiel. Rad Andern heißt ber 
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Diefer gute Schächer, dem ber Herr felber zu | fi 


fi in's Paradies berief, wird als heiliger 
Dismas und als Patron der zum Tode Ber- 
urtheilten verehrt. In ihm if, wie Menzel 
(Symb. 1. 316) fagt, bie hriftliche Reue 
perfonifichtt, welder Reue Gnade wiber- 
fährt. Sepp findet in feinem Werfe „Hei 
benthum ⁊c.“ III. 5, in Dismas ben Reprä- 
fentanten von Japhet und in Ehriftus ben 
von Sem, während ihm der böfe Schädher 
Cham und feine Nachkommen darftellt, Auf 
Kirchenbildern unterſcheidet fi die Krenzi- 
gung beiber Echädher von ber bed Heilanbes 
Däufg dadurch, daß fie nur angebunden, 
nicht angenagelt find, und daß ihr Kreuz nur 
bie Form eines Fhat, um damit bie Un— 
terorbnung berfelben, wie Menzela.a. O. 
bemerkt, auszubräden und den Heiland aus- 
zuzeichnen. Auf alideuiſchen Bildern fieht 
man nicht felten bie Seelen ber Echäder 
aus ihrem Munde fahren in Geftalt Heiner 
Kinder, und wirb in benfelben öfter bie 
Seele bes guten Schäders von einem En- 
gel, bie des böfen von einem Teufel in Em- 
pfang genommen. Noch fei ermähnt, daß 
im Leben bes hi. Biſchoſs Porphyrius von 
Gaza (26. Februar) erzählt wird, er fei von 
Jeſus Ehriftus, der ihm am Kreuze mit fei- 
nen een erfhien, von einer 
ſchweren Krankheit geheilt worben, in ber 
Weiſe, daß ber Herr zu dem guten Schädher 
ſprach: „Steige vom Kreuze, und heile ben 
Darnieberliegenden, wie auch du geheilt 
morben bift.“ Darauf fei ber Schaͤcher vom 
Kreuze geftiegen, habe Borphyrius umarmt, 
gefüßt und mit feiner Hand ihn aufftehen 
machen, fpregend: „Komm zum Heiland,“ 
worauf biefer au vollfommen gefund ge 
mworben. 

S. Dispertus, (7. Sept.), findet ſich bei 
Einigen als viſchof angeführt, den jedoch 
bie Bollanbiften als ihnen nidt näher 
befannt, unter die Praetermissi fepen. 

‘5. Dissens, (14. Aug.), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern litt, ©. S. Euticus. 

»5.Dissens, (21. Oct.), ein Martyrer 
in Afrifa, der mit mehrern Andern um 
Chriſti willen fein Leben opferte. ©, S. 
Modestus. 

S.Dissinianns (Desinianus), (7.Sept.), 
ein Biſchof von Orleans in Franfreih, den 
jedoch die Bollanbiften aus Mangel an 
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nähern Nachrichten unter bie Preetermissi 
eben, 

S. Dista, (28. Juni), eine Martyein gu 
Alerandria. ©. S. Serenus. 

S. Dister seu Distrus, (12. Juni), ein 
Martyrer zu Rom. ©. S. Basilides ®. 

‘8. Dithmarus, Bifhof von Minden, 
wird nah Migne in feiner Diöcefe und 
in andern Orten Deutſchlands verehrt. (Mg.) 

*Dittmarus (Diemo, Thiemo), (28. 
Sept.), Erzbifhof von Salzburg, ber um 
tes Glaubens willen getöbtet wurbe, ©. 
Thiemo. 

Diuma, (1. Aug.), fommt bei Einigen 
ohne nähere Angabe ihrer Lebensumftänbe 
vor, 

8. Dionisins, (20. Nov.), ein Martyrer 
zu Antiochia in Syrien. ©. S. Basilius *". 

S. Dinnisus, (26. Dee. al. 9. Ang.), 
ein Bifhof zu Rom, ber aber ibentifch iſt 
mit dem hf, Papſte Dionyfius , 

‘8. Dins, (3. Apr.), ein Mariyrer, ber 
bei ben ®riechen verehrt wird. ©. S. Gallcus. 

28. Dius, (Dions), (12. Zuli), ein Mar- 
igrer zu Gäfaren in Kappadocien. ©. 8. 
Divus. 

28. Dius, (19. Juli), ein Arhimanbrite 
zu Eonftantinopel, lebte nah den Menden 
unter Theobofius dem Großen zu Antlochla 
in Syrien, und führte ein fehr firenges as⸗ 
cetifches Leben, ging aber auf görtliches Ge⸗ 
heiß nach Gonftantinopel, und baute bafelbft 
ein Klofter, welches nad ihm Diiticum ge- 
nannt wurde. Witer feinen Willen vom 
Patriarchen Atticus zum Prieſter geweiht, 
wirfte er unter Anrufung bes Namens Jeſu 
viele Wunder, und erwedte aud einen Tod⸗ 
ten. Als er ſelbſt einmal ohne alle Bewe⸗ 
gung da lag, und man bereits Anftalten 
traf, ihn zu begraben, weil man ihn fürtobt 
hielt, fprang er plöglih auf, und fprad: 
„Noch 15 Sadre find meinem Leben n 
zugemeflen.“ Nach Berlauf biefer Zeit fa 
er um das Jahr 430, 

“Dius, (11. Jan.), ber 31. ober 32. Bi- 
[hof von Jerufalem, von dem jedoch Näheres 
nit befannt if. 

S. Dividagins (Divagius), (1. Mat), 
frz. Sı-Divy, ein Regionärbifegef, der im 
6. Jahrhundert lebte und zu Lognivy (Lo- 
eus Divagii), das nad ihm benannt wurbe, 
verehrt wird, (Mg.) 
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$. Divitianus, (5. Ort.), Biſchof von 
Soiffons, der genen den Anfang bes 4. Jahr 
hunderts ftarb und deffen Leib in ber Kirche 
St-Crespin-le-Grand (S. Crispini Majoris) 
aufbewahrt mwirb. 

SS. Divas (Dius), Cornius (Cornin- 
sius) et Laventius, (12. Juli), erlangten 
nad) einigen Mariyrofogien zu Caͤſarea in 
Kappadorien bie Marterkrone. 

S. Dizantias (Dicentius), (25. Juni), 
frz. St-Dizeins oder Dizans, Biſchof von 
Saintes in Franfreid. ©. 8. Dicenlius ?, 

Dimitri, Dmitri, ift tie neugriedpifche 
(ruſſiſche) Bezeichnung für Demelrius. 

$. Do ift nah Migne Patron einer 
Kirche in der Bretagne, (Mg.) 

Dobanus, (12. Apr.), wirb von Einigen 
für einen Gefährten des S. Bonifacius ? 
Kirilinus gehalten, was aber nit wahr 
ſcheinlich ift, indem er im Leben biefes Hei- 
ligen nicht envähnt wird, 

S. Dobrativa wird von Einigen zu der 
Geſellſchaft der hf. Urfula gerechnet. (Mg-) 

Dochualenus, (12. März), wird in ei- 
nigen irlaͤndiſchen Martyrologien ohne Au 
gabe feiner nähern Lebensumftänte auf 
geführt, 

S. Dochuma, (16. Nov. al. 6. Sept.), 
ein Befenner in Ireland, der im Leben bes 
hl. Batritius vorfommt und ein Einſiedler 
geweſen zu ſeyn ſcheint. (ef. Boll. Tom. Il. 
Sepltembr. p. 654). 

8. Docimus, (14. Apr.), ein Marlyrer 
zu Rom. (Bom Griechiſchen doxuuos = 
berühmt ıc.) S. 8. Valerianus. 

S. Docmael (Dogmael), (14. Juni), 
ein Defenner des Glaubens in der Graf- 
[haft Rembrod in Wales. E. S. Dogmacl. 

$. Doctrinus, (5. Juli), findet ſich bei 
Grevenus in den Zufägen zum Martyro- 
fogium bes Ufuard, wirb aber von unfern 
Gewährsmännern aus Mangel an nähern 
Nachrichten unter bie Practermissi gerechnet. 

5. Docuinus war Abt eines Kloſiers, 
das feinen Namen erhielt und in ber Diöcefe 
Landaff gelegen war. Er leble im 6. Jahr- 
hundert. (Mg.) 

S. Docunus, (6. Xev.), wird im Elen- 
chus als Einfichler in England ohne An- 
gabe feiner näheren Berhältniffe aufge 
führt. (El.) 
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8. Doda, (24. Apr.), eine Klofterfrau, 
welche zu Rheins in Frankreich verehrt wirb. 
©. 5. Bova. 

:5.Doda, (28. Sept.), eine Jungfrau, 
unb vielleicht aub Martyrin, welche in ber 
Diöcefe Auch in Frankreich verehrt wird. 

8. Doda ift Patronin einer Kirche im 
Gebiete von Aftarac in ber Gascogne. (Mg.) 

'5.Dodo, (1. Juli), fommt in ben 
Zufägen des Mariyrologium Ufuarbs vor, 
und wird darin gefagt, baf er zu 5. Agnello 
(in Castro $. Agnelli) im Neapolitaniſchen 
verehrt werde. 

?$.Dodo, (28. al. 1. Oct. al. 7. Apr.), 
Abt des Klofterd Lobbe (Laubia) im Bie- 
thum Lũttich, der vom bi. Biſchof Ursmar 
gottfelig erzogen worden war. Auf Antrieb 
des hi. Geiſtes gab er all fein Vermögen an 
die Kirche des hl. Petrus im Kloſter Was- 
fere, wurbe ein Orbensmann bafelbft und 
Rand einige Zeit dieſem Klofter ald Abt vor. 
Aus Verlangen nad größerer Vollfommen- 
heit, und um dem großen Zulauf der Men- 
ſchen zu entgehen, ließ er fid) in ber Nähe 
bes Kloſters eine Zelle bauen, wo er unge- 
theilt dem Herrn Ichte und im Jahre 737 
feine Tage befhloß. Nach ber Zerftörung 
des Kloferd Waslere warb fein Leib nad 
Robbe übertragen. Rah Migne jebod 
ftarb er im Fahre 725, und befindet ſich fein 
Leib in ber Prioralskirche zu Montier-en- 
Fagne. (El., Hub., Mg.) 

5. Dodo gab einer Kirche in ber Gas- 
cogne den Ramen. (Mg.) 

*B. Dodo de Hascha, (30. März), ein 
Prämonftratenfer-Mönd in Friedland, wel⸗ 
cher von Jugend auf der Gotteofurcht und aller 
Tugend ergeben war. Epäter wurde er von 
feinen Eltern und Freunden zu einer Heiralh 
gezwungen, ging aber gleich nad; feines Ba- 
ſers Tor, wie feine Mutter und feine Frau, 
in ein Klofter und begab fi dann mit Er- 
faubnif feines Abtes an einen Drt, Bacca- 
ven genannt, wo er vier Jahre in ber äußer- 
ſten Abgeſchledenheit lebte, dabei aber von 
den böfen Geiftern Vieles auszuſtehen hatte. 
Von bier begab er fih nah dem Orte 
Haſch, woher er aud ben Beinamen er- 
hielt, verboppelte dort feine Strenge gegen 
ſich felbft, trug auf dem Leibe fieben und am 
Arme zwei Ringe, über biefe ein härencs 
Kleid und einen eifernen Panzer, und ge- 
brauchte ein krummes Holz zu feinem Kopf 
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fiffen. Als er einft vor einem Erucifir lag, 
rebete ihn dasſelbe an und verficherte ihn, 
er werbe noch lange an dieſem bleiben, was 
denn auch wirklich geſchah. Er wirkte viele 
Munder an Kranken und Prefthaften, und 
wurbe enblih im Jahre 1231 von einer 
plögli einftürgenden Mauer erfchlagen. 
Nach feinem Tode fand man Ehrifti Wund- 
male an feinem Leibe. 

»Dodo Friso, (10. Mai), ein Domini- 
caner und vortrefflicher Prebiger, von bem 
jedoch unfere Quelle nichts Näheres angibt, 

S. Dodolinus, (1. Apr.), Biſchof von 
Bienne in Gallien, lebte im 7. Jahrhundert 
zur Zeit des Königs Clodoveus IL. und wirb 
von Einigen mit dem bi. fandolenus für 
identifch gehalten, was jedoch nicht ausge- 
macht if. 

S. Dodovalus, (7. Der.), ein Priefter, 
der im Elenchus ohne Angabe der nähern 
Berhältniffe vorfommt. (El.) 

$. Doedrius ift Patron einer Kirche 
n einer Herrſchaft, die feinen — 

(Mg.) 


trägt. B- 

S.Dogmael (Docmacl), (14. Juni), 
ein Befenner des Glaubens in der Graf- 
ſchaſt Pembrock in Wales, der fich beſonders 
durch feinen Gebetseifer und fein bußfertiges 
Leben auszeichnete. Er ftarb wahrſcheinlich 
im 6. Jahrhundert und wirb zu Bommerit- 
Jandi, im Bisıhum St-Brieuc, unter dem 
Namen Saint-Tole ald Patron verehrt. 

S.Dola, (29. März), eine Mariyrin zu 
Nitomedia. ©. S. Pastor. 

SS. Doletatulus (Catulus) et Socli 
MM. (10. Sept.). Die hhl. Doletatulus 
(Catulus), Tuscus, Walentinus und viel- 
feiht auch Magarus erlitten in Afrifa den 
Martertod. 

$. Doletus wird in der Diöcefe Bannes 
in der Bretagne verehrt. (Mg.) 

$. Dolly ift die englifhe Bezeichnung 
ober Ausſprache des Namens Borothen. 

Dolochus (Tolochus), (1. Aug.), 
fommt in irifhen Martyrologien vor, es 
wirb aber von ihm bei unfern Gemährs- 
männern Näheres nicht angegeben. 

Domana (Domania), (24. Sept.), fü. 
Ste-Domaine, war bie Gemahlin des hi. 
Geremarus (frz. St-Germer), bie im Art. 
Mart. zu ben Seligen gerechnet wirb, Bei 
Migne (im Anhang) wird ihr, well fie in 
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einigen Kirchen Frankreichs verehrt wird, 
der Titel „heilig” gegeben. 

S. — — (Domingartus), (24. 
März), ein Viſchof in Irland, der von Fü- 
niglichem Geblüte herzuftammen ſcheint 
und im 6. Jahrhundert lebte. Seine Reli- 
quien wurben chebem in Irland fehr hoch in 
Ehren gehalten. 

S. Domardus, ein Mönd, ftellte fi 
unter bie Leitung bes hl. Abtes Marculfus 
(fra. St-Marcou) von Nanteuil und führte 
dann ein einfieblerifches Leben auf der Infel 
Jerfey. Er lebte in der Mitte des 6. Pr 
hunderts und ftarb um das Jahr 589. 
der Kirche von U. 2. Frau zu Nantes finden 
fi einige Reliquien von ihm. (Mg.) 

18. Dometius, (8. März), ein eifriger 
Diener Gottes, deſſen Seele von ben Engeln 
in ben Himmel getragen worben feyn br, 
und ber bei ben Griechen verehrt wird. 

25, Dometius (Domelion), (23. Märy), 
ein Marıyrer, der aus Phrygien —— 
war, und beim Anbllick der abgoͤttiſchen 
Opfer fo vom Eifer entbrannte, daß er 
öffentlich vor Kaiſer Julian hintrat, ihm 
wegen feiner Abgötterei Vorwürfe machte, 
die Göhenopfer verfpottete, und endlich nad 
graufamen Martern enthauptet wurbe. 

:5$.Dometius et 2 Soc. MM. (7. Aug. 
al. 4, Oet.). Der bi. Dometius war ein 
Mönd und Martyrer, ber nach dem Mart. 
Rom. mit zwei Schülern zu Nifibis unter 
Kaifer Julian dem Abtrünnigen gefteinigt 
wurbe, der aber nach den Bollanbiften 
wahrſcheinlich identiſch it mit S. Domitius 
(5. Juli). Die Bollandiften handeln 
nämlich weitläufig fowohl am 5. Juli als 
am 4. October von ben verfiedenen Heili- 
gen biefes Namens und fommen zu bem 
Refultate, daß diefelden wahrſchelnlich Alle 
identiſch ſeyen. 

Dometius, (24. Ang.), ein Martyrer 
zu Philippopolis, ber von ben Bollan⸗ 
diften unter die Praeterinissi geftellt wird. 

18, Domicilla wird bei Menzel (Symb. 
1. 473) angeführt und von ihr gelagt, daß 
fie wie der hi. Bitus und Andere den Keffel 
als Attribut habe, weil fie wahrſcheinlich auf 
diefe Weife gemartert wurde. Näheres lann 
aber von ihr nicht angegeben werben. 

Domicilla, (30. Aug), von Balgone, 
woher fie den Beinamen hat, war eine Jung · 
frau aus dem Orden des bi. Franciscus 
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und farb zu Bolterra in Etrurien. In Art. 
Mart. ot Gyn. wird fie zu ben „Seligen" 
gerechnet. 

$. Dominata, (14, Sept.), bie Mutter 
bes bl. Senator und Mariyrin in Galabrien, 
©, S. Senator. 

$. Dominator, (5. Nov.), ein Biſchof von 
Brescia in Italien, der an diefem Tage auch 
im Mart. Rom. aufgeführt wird, (El., Mg.) 

$. Domingartus, (24. März), cin Bi- 
ſchof In Irland, der im 6. Jahrhundert lebte. 
©, 8. Domangarlus. 

'5S. Dominica et 2 alli, (8. Jan.). 
Diefe Hl. Dominica war eine Jungfrau, aus 
Karthago in Afrika gebürtig, lebte zur Zeit 
bes Kaiſers Theobofius des Großen und 
wurde vom Patriarchen Nectarius zu Eon- 
Rantinopel getauft, bei Gelegenheit, als fie 
mit noch vier andern Jungfrauen dahin ge- 
fommen war, worauf fie ein gottfeliges und 
frommes Leben führte, verfhichene zufünf- 
tige Dinge vorherfagte und um das Jahr 
745 mit Tod abging. Mit ihr werben zu« 
gleich verehrt bie hhl. Gregorius Chozebites 
und Acmilianus, ein Befenner bes Glaubens, 
von denen man jebocd nicht weiß, wer fie 

ervefen find. (Der Name biefer und ber 
ot enben leitet fih ab vom Lat. Dominus 
= dert, unb bann Dominicus — ben Herrn 
betreffend, dem Herrn gehörig ıc.) 

5. Dominica, (5. Febr.), eine Marty 
rin zu Gladſtone in England. ©. S.Indractus. 


8. Dominica, (13. Mai), eine Jung: 
frau am * di Como in Italien, lebte im 
6. Jahrhundert und wurde nad ihrem Tode 
bei ihrem Bruber, bem hi. Biſchoſe Agrip- 
pinus von Como, begraben, Sie wird in 
einer Kirche ber Diöcefe Como feierlich ver- 
ehrt und von Einigen für eine Nonne gehal 
ten; allein es ift höchſt wahrſcheinlich, daß 
ſie in der Welt gelebt habe. 

8. Dominica, (6. Juli), war nach ben 
griehifhen Menäen bie Tochter eines ge- 
wiffen Dorotheus und feiner Frau Eufebia, 
wurbe unter Diofletian um bes Glaubens 
willen auf die verſchiedenſte und graufamfte 
Weiſe gemartert und endlich enthauptet. Ihr 
Leib wird, wie wir bieß audh im Mart. Rom. 
Iefen, zu Tropea in Ealabrien feierlihft ver- 
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*Dominica de Gruce, (3. Mai), eine 
Ronne aus dem Orden be hl, Dominicus 
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in dem Klofter Gt. Katharina Senenfls zu 
Donat in Frankreich. 

*Dominica a Paradiso, (5. Aug.), eine 
Nonne aus bem Orden bes bi. Dominicus, 
bie jedoch niemals eine Öffentliche Verehrung 
In ber Kirche genoffen hat. 

"Dominica a S. Hieronymo, (9. Aug.), 
eine Nonne aus bem Prebigerorben, von * 
unfere Gewaͤhrsmaͤnner nichts Näheres mit- 
theilen. 

*Dominica Vorra, (25. Aug.), eine 
Nonne des Prebigerorbens, flarb im Rufe 
ber Heiligkeit im Kloſter ber hl. Katharina 
zu Neapel. 

Dominici Margaretha, (10. Juni), eine 
Jungfrau aus dem brilten Orden bes hl. 
Franciscus. ©. Margarelha Dominici. (Sz.) 


'$. Dominicus, (22. Jan.), fran. St- 
Dominique, fpan. Domingo , Abt des Klo- 
ſters bes hl. Dominicus bei Sora im König. 
reihe Neapel, erblidte zu Foligny in Um- 
brien das Licht der Welt und zeigte von Zus 
genb an außerordentliche Licbe zu den himm- 
lichen Dingen. Zum Pricſter geweiht, fagte 
er feiner Heimath Lebewohl und trat in ein 
Klofter des Sabinerlantes, wo er cine Zelt 
lang feinen Mitbrübern durch heil. Beifpiel 
voranleuchtete. Allein durchdrungen von Ber- 
langen, ſich mehr zu heiligen, erbat er fi 
bie Erlaubniß, ald Einfiedler zu leben, unb 
ging in eine abgelegene Berghöhle, wo er 
nur Gott befannt lebte, Als Marfgraf Hu- 
bert von feinem Aufenthalte Kunde erhielt, 
drang er fo lange in ihn, bis er ſich entſchloß, 
in Standrilia, jept Leandro, cin Klofter zu 
bauen, mad befien Bollenbung jedoch ber 
Geiſt Gottes ihn wieber in bie Einfamleit 
trieb, worauf er mit einem frommen Bru- 
ber, Ramens Johannes, auf ben Berg PBizi 
ning und dafelbft fi ganz dem beſchaulichen 
Leben widmete. Aber auch hier warb er 
entbedt und vom Herrn bes Gebietes Balva 
beftimmt, ein neues Klofter zu be Lacu zu 
gründen, was er bald darauf auch in Sangro 
thun mußte. Hier war ed nun, wo er ald 
Miffionär wirkte, bie Bewohner ber end 
zur Heilighaltung der Ehe anhielt und einen 
vornehmen Etelmann zur Tugend befehrte, 
welder dann Grund und Boden hergab, in 
ber Nähe der Stabt Eora ein Klofter zu 
bauen. In biefem verblieb er bis zum Ende 
feines Lebens, allyeit beharrend in ber Treue 
gegen ben Herm, und flarb im 80. Lebens- 
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alter im Jahre 1031. An feinem Grabe ge- 
ſchahen viele Wunber, und befonbers wird 
er bei Ungewittern, auch wider das Fieber 
und wiber die Biffe der Schlangen und wü- 
ihender Hunde angerufen. 

*SS. Dominicas Saracenus et 188oe. 
MM. (31. Jan.). Der hi. Dominicus, mit 
dem Beinamen Saracenus (wahrſcheinlich 
weil er von ben Mauren abftammte), wurde 
um das Jahr 875 mit 18 Bürgern aus Be- 
ziers (Septimanenses) in Languedoc zu Eor- 
. buba gemartert. 

5. Dominicus (Modomnocus), (13. 
Febr.), ein Belenner des Glaubens im ®e- 
biete von Oſſoria in Irland, &.$.Modom- 
nocus. 

+5. Dominicus, (23. Febr.), ein Abt 
bes Benebictinerllofterd Bareg, von welchem 
Klofter aber Niemand weiß, wo es gelegen 
geweſen. 

S.Dominicus ſalciatenaĩs, (12. Mai), 
ein Bekenner des Glaubens, wurde in der 
ſpaniſchen Provinz Biscaya geboren und 
ſchloß fi, weil er in den Orben bes hf. Be- 
nebictus nicht aufgenommen wurde, zuerft 
an einen Einfiebler an, dann an ben hl. Bi- 
ſchof Gregorius von Dftia (9. Mai), ber 
damals zur Berfündigung des Evangeliums 
nah Spanien gefommen war, und ſchlug 
endlich feine Wohnung zu Calzada (Cal- 
ciata) in der fpanifchen Landfchaft Rioja 
(Rivogia) auf, welcher Ort feit der Zeit nad 
ihm Domingo de la Calzada genannt wirb. 
Hier an biefem Orte baute er zu Ehren ber 
feligften Jungfrau Maria eine Kirche, wirkte 
viele Wunder und begähmte einft cine Heerbe 
wilder Ochſen, baute fi felbft fein Grab 
und farb endlich wahrfcheinlich im I. 1109. 
Bei feinem Grabe gefchahen viele Wunber und 
wird fein Andenken zu la Calzada in Rioja, 
in ber Diöcefe Ealahorra und in dem Bis- 
ihume Burgos (Burgi, Bravum) mit vieler 
Beierlichfeit begangen. 

° cus, (21. Juni), ein Ere- 
mite, ber zu Burano bei Benebig verehrt 
wird, ©. S. Albanus?. 

8. Dominicus, Fundator Ordinis 
Praedicatorum et Conf. (4. Aug. al. 
24. Mal). Wie der Herr den hl. Apoftel 
Paulus ald befonderes Rüftzeug zur Ber- 
breitung feines Namens unter den Heiben 
auderwählt, fo hat Er aud im Laufe ber 
Jahrhunderte, beſonders in Zeiten ber Be⸗ 
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drängniffe Seiner Kirche, ſteis Männer er- 
weckt, welche wie Belfen bes Glaubens ba- 
ftanden und durch ihre ganze Erſcheinung 
den Bang der Ereigniffe zum Wohle ber 
Menfchheit und zur Glorie Jefu Ehrifti lenk⸗ 
ten unb beherrſchten. Unter biefen gottbe- 
rufenen Männern nimmt der hl. Dominicus, 
der Stifter des Prebigerorbens (nad ihm 
auch Dominicaner genannt), eine vorzüg- 
liche Stelle ein, indem er zu einer Zeit auf 
dem Schauplage erfhien, in welder das 
Gift der Keperei unter ben Gläubigen wü- 
thete, und halb Frankreich, wenigftens bie 
fübliche Hälfte deffelben, zerfraß. Nach ber 
Mitte des 12. Jahrhunderts drohte näm— 
lich eine gewaltige Krifis für die Kirche, eine 
Krifis, welche nicht minder bedenklich war, 
als jene, bie acht Jahrhunderte früher durch 
die gleichzeitig fi erhebenden Arianer, Pe⸗ 
fagianer nnd Waniöder herbeigeführt wurde. 
Bon diefen leptern hatten fih Keime in ben 
Landfchaften des Euphrat bis zu deren Un⸗ 
terjochung durch den Islam erhalten, von 
wo fie nach Kleinafien vorbrangen, dann 
durch die byzantinifchen Kaifer in die Bul- 
garei verfept wurben, hierauf im Anfange 
des 14. Jahrhunderts in bie verfchiebenen 
Länder bes Abenblandes ſich einfchlichen und, 
wie fie in mancherlei Lehrmeinungen fich 
fpalteten, fo auch manderlei Benennungen 
erhielten, von denen die Namen Katharcer* 
und Patarener bie gewöhnlichften waren. 
Bei großer Betriebfamfeit, auf allen Wegen 
und ie alle Mittel ihre Irrlehren zu ver- 
breiten und die Gemüther gegen bie Kirche 
einzunehmen, hatten fie bis zur Zeit des Pap⸗ 
ſtes Alerander III. eine bedenkliche Berbrei- 
tung genommen, fo daß man fie in Spanien, 
Nordfrankreich, in England, Deutſchland (zu- 
mal im Rheingebiet), in ber Zombarbei, in 
einigen Städten bes Kirchenftaated, vor al- 


* Dom Griech. zadapis = rein, weil fie fi 
in feperifhem Stolze für „Reine“ anfahen (ital. 
—— Patarener hießen fie vom dem lom⸗ 

ardlſchen Städtchen Pataria, wo ſie ſich vor: 

gie aufhlelten. Aus „Katharer“ fol der Name 
„SKeper“ entftanden ſeyn. Go fehr fie fih unter 
fi ſelbſt wieder in verſchledene Secten fpalteten, 
fo waren fie doch alle darin einig, daß fie dem ma 
nichälfch = dualiftiichen ac. Anfichten früherer Häre: 
tifer anbingen, anfänglich eine überfirenge Ascefe 
hatten, mandhe Dogmen läugnelen, überhaupt die 
tatholiſche Kirche auf alle Weife befämpften, be: 
fonders die Ehre der feligften Jungfrau Marla 
angriffen und von der ansfchlieplihen Wahrheit 
ihrer Meinungen feft überzeugt waren. 
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lem aber im füblihen Frankrelch findet, wel⸗ 
des rn. ihnen gehörte. Hier vereinig- 
ten ſich mit ihnen Die gleich nach Alexanders II. 
Tod entftandenen Walbenfer,* melde zwar 
weniger in dDogmatifcher Beziehung, vollfom- 
men aber in ber Berwerfung ber Disciplin 
und des Regiments der Kirche mit ihnen 
übereinfiimmten. Ihre Bereinigung hat von 
ber Landſchaft und Stabt Albi (Albiga) im 
ſũdlichen Frankreich, worin biefelbe rorzüg- 
lich ihren Sip hatten, nachmals den Namen 
Albigenfer erhalten, fo bag man ſich unter 
biefem Namen weniger eine abgefchloffene 
Säattirung von Irrgläubigen, als eine Ber- 
bindung von Gegnern der Kirche nad) allen 
Beziehungen, aber mit vorherrſchend pata- 
renifchen Meinungen, zu benten hat. Die 
Paͤpſte waren bei diefer Gefahr für den Glau⸗ 
ben fo Bieler nicht unthätig. Sie orbneten 
Legaten, beftellten Miffionen, erließen Ber- 
fügungen; allein alles vergeblih. Da er 
wedte Bott zur Heilung ber Gebrechen zwei 
Männer, nämlih ben hl. Bominicus unb 
12 Jahre fpäter den hi. Franciocus, welche 
In ber Geſchichte ber Kirche zu den merfwür- 
digſten Erfheinungen gehören und melde 
Beite, wenn immerhin in verfhiebener, aber 
bennod verwandter, weil berfelben Wurzel 
entfproffenen Weife, diejenigen Mittel an- 
wenbeten, beren bie Zeit damals zur Heilung 
beburfte, zugleich aber nicht blos für biefe, 
fondern aud auf eine ferne Zufunft feaens- 
reich wirkten. — Nach dieſer furgen Dar- 
ſtellung ber Zeitverhäftniffe, bei welcher wir 


* Eo genannt von Petrus Waldo, einem 
reihen Raufmanne von Lyon, der, von dem plöps 
lichen Todfall eines Freundes an feiner Selte bes 
troffen, im Jahre 1160 alle felne Güter unter bie 
Armen veribellte und vorgab, das Leben der Apo⸗ 
ſtel nachzuahmen. Er gewann einige Jünger und 
biefe nannten fih De „Armen von yon.“ 
Hätten fih dieſe an die Kirche Gotles angeſchloſ⸗ 
fen, wie e# fo viele Zanfende von Heiligen geihan 
haben, fo wären fie unter dem Gegen der Kirche 
aud zur KHeillgkelt gelangt; alleln fie trennten fich 
In ihrem Stoſze von dem mahren Weinftode, den 
der Herr gepflanzt hatte, und murden fo eine ab» 

etrennte Rebe, die feine Früchte bringen konnte. 
on Ihnen wie von fo vielen Andern gilt, mas 
der bi. Johannes fhon fagt: „Sie find von uns 
ausgegangen, aber fie waren nicht vom und; denn 
wenn fie ven und gewefen wären, fo würden fie 
bei ums geblieben ſeyn“ (1. Jeh. 2, 10). Don 
Papſt Lucius III. endlih excommunlcirt nnd von 
König Alphons II. von Arragonien Im 9. 1194 
verbannt, — fie ſich In die ſtilen Thäler Ple: 
monts zjuräd, wo ſich noch Ürlidhe finden und in 
nenefter Zeit wieder manden Lärmen verurfachen. 
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befonderd Hurter’8 „Gedichte bes Pap- 
ſtes Innocenz III.“ (20. Bud, 10. Cap.) und 
Welte's Kirchen-Lerifon ıc. benüßten, wol- 
fen wir nun auf bie Rebensbefchreibung bes 

l. Dominicuo übergehen. Derfelbe wurbe im 
Jahre 1170 zu Ealaruega (Calaroga), einem 
Fleden des Bisthums Osma in Altcafilien 
(Spanien) geboren, und feine Eltern hießen 
Felir und Johanna, Man hat ihn aus ber 
Familie Guyman ſtammen laffen, bie, durch 
ihre Verbindung mit mehreren Föniglichen 
Häufern berühmt, heutzutage noch befteht 
und mit ben Herzogen von Mebina-Sibonia 
und Mebina de la Torred und Anbern einen 
gemeinfchaftlichen Urſprung haben foll; allein 
biefe abelige Abftammung unferd Heiligen 
ift um fo zwoeifelhafter, als die Lebensbe- 
fhreibungen feiner Zeitgenoffen nichts von 
einem ſolchen Adel wiffen, vielmehr nur be- 
richten, er flamme von frommen und ehr 
baren (honestis) Eltern ab, und ald es aus. 
gemacht it, daß dieſe Meinung von feiner 
abeligen Geburt erſt nach ber Mitte des 16. 
Jahrhunderts in die Breviere bed Ordens 
und von ba in's römifhe Brevier Aufnahme 
fand. Als feine Mutter mit Dominicus, ber 
ihe dritter Sohn war, gefegneten Leibes ging, 
träumte ihr einft, fie bringe einen kleinen 
Hund zur Welt, ber mit einer bennenben 
Fadel, welche er im Munde trug, die Welt 
erleuchtete, was ald große Vorbedeutung fi 
erwies, indem er burch feine Predigten und 
feinen unbefhränften Seelcneifer, beſonders 
durch die Stiftung feines Drbens, wirflid 
ein weithin leuchtendes Licht wurde. Uebri⸗ 
gend gibt Jordanus von Sachſen, fein Zeit- 
genofje und Lebensbeſchreiber, dieſen Traum 
anders. Nach ihm erfhien nämlich der Mut- 
ter im Traume ein Kind, welches einen Stern 
auf ber Stirne hatte und bamit bie ganze 
Welt erleuchtete. Lepterer Traum (vom Rinde 
mit einem Stern auf ber Stimme) wirb von 
einem andern Rebensbefchreiber, ber eben fo 
großes Gewicht wie Jordanus hat, der Tauf- 
pathin unferd Heiligen zugefchrieben, und 
es bürfte höchſt wahrfheinlid feyn, daß bei 
Jordanus unter der Mutter, welche biefen 
Traum gehabt hat, bie geiſtliche Mutter, 
nämlih die Taufpathin, zu verſtehen fei. 
Beinebens müffen wir bemerfen, baß bie 
Nachrichten über den hi. Dominicus, fowelt 
fie von fpätern Schriftftiellern herrähren, nicht 
felten Höhn fabelhaft find. Nicht nur laſſen 
fie feine Geburt Jahrhunderte voraus vor- 
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herverlündigt werden, ſondern ſie behaupten 
unter vielem Andern auch, er fei wie Johan- 
ned Baptifta im Mutterleibe geheiligt wor: 
ben, und fehrieben ihm ohne allen hiftorifchen 
Grund die albernften Wunder zu. Wir ha- 
ben und daher vorgenommen, in unferm Be- 
richte, der ohnehin nur ganz kurz feyn kann, 
nichts aufzunehmen, was nicht in den be- 
währten 2ebensbefchreibungen unfers Hei. 
figen enthalten iſt.“ Was aus dem Kinde, 
das fie unter bem Herzen trug, werben folle, 
wurde ber Mutter bald noch deutlicher; denn 
als fie einft in der Kirche des hl. Dominicus 
von Silos für eine glüdlihe Nieberkunft 
eine neuntägige Andacht verrichtete, erfchien 
ihe ber Heilige und verficherte, fie werbe 
glüdlich einen Sohn gebären, ber die Welt 
erleudhten und bie Kirche Gottes fehr erfreuen 
werbe; weßwegen bann unfer Heiliger in 
ber heil. Taufe nad) ihm den Namen Domi- 
nicus erhielt (f. S. Dominicus'!),+ Der 
hl. Dominicus hatte noch zwei Ältere Brüber, 
wovon ber Meltefte Anton hieß, fpäter Prie- 
fter wurbe und dann In einem Spitale, wo 
er fih dem Dienfte der Kranken gewidmet 
hatte, im Rufe der Heiligfeit farb. Mamez 
(Manes, Manees), der Zweitgeborene, trat 
fpäter in ben von unferm Heiligen geftifteten 
Orden und begleitete ihn auf feinen Mif- 
flonsreifen. Unfers Heiligen erfter Lehrer 
war ber Oheim von mütterlicher Seite, ein 
Erzpriefter zu Eumiel Dran (in Ecclesia 
Gumielis Isanensis), zu dem er in feinem 


* Inter feinen Beitgenofien haben Mehrere 
Nachrichten über fein Leben binterlafien, und uns 
ter diefen fleht obeuan der erſte oberfte Meifter des 
Ordens, Jordamuo, deſſen Leben des Heiligen 
nod vor der Ganonifation gefchrieben wurde. Bald 
darauf folgten die Yebenabefhreibungen von Peter 
Kerrandi aus Spanien, Bartbolomäusven 
Trient, Angelica von Bologna und Gou: 
ftans von Drvieto; Theodor vou Apolda 
ift viel fpäter, aus einer Zeit, die ſchon mandes 
Sagenbafte im fein Leben aufzunehmen liebte. In 
meuefter Zeit hat ber berühmte Prediger Racer: 
dDalre, ber um bie Herftellung des Ordens in 
Franfreich fehr bemüht ift, das Yeben des Stifters 
mit Benüpung aller vorhandenen Materialien jehr 
angenehm beſchrleben, von welchem Werke in Yande: 
hut im Jahre 1841 eime guigelungene deutjche 
— erſchien. 

+ Diefen Namen erflärt Barheol, von Trient 
damit, daß er fagt, er bedeute entweder der Wäch— 
ter des Herrn (Domini custos) oder der von 
Bott Bewadhte, oder der die Gebote Got— 
tes hielt. Dedenfalls ift aber Dominicus der 
lateinifhe Rame für den griech. Cyriacus, und be: 
beutet: „Dem Herren gehörig“ ic. 
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fiebenten Jahre fam, und mit dem er immer 
dem Gottesbienfte beimohnte, nachdem er die 
gehörige Zeit zum Studium und zur Erfül- 
lung feiner andern Pflichten verwendet hatte. 
Als er 14 Jahre alt war, fehidte man ihn 
auf die öffentliche Schule von Palencia (nicht 
Valencia, wie Einige haben), bie kurz nad 
her nah Salamanca verlegt wurde, und wo 
er ſchnelle Hortfchritte in der Rhetorik, Phi⸗— 
lojophie und Theologie machte und vollfom- 
mene Kenntniß der heil. Schrift und ber heil. 
Väter erwarb. Einen Beweis, wie er frühe 
fhon den Geift Jeſu Ehifti zu dem feinigen 
gemacht, gab er hier zu Palencia (Palantia), 
da er bei eingetretener Hungersnoth feine 
Bücher und Geräthſchaften verfaufte, um 
aus deren Erlös die Armen zu unterftüben; 
ja einmal wollte er eine Grau in ihrem Kum⸗ 
mer über die Gefangenfhaft ihres Sohnes 
bei den Saracenen dadurch tröften, daß er 
fi felbft zu verfaufen geneigt war, um ihr 
hieburh das Löſegeld zu verfhaffen, was 
aber die Frau nicht annahm. Nach Beenbi- 
nung feiner Studien und zu verſchiedenen 
Graben befördert, hielt er zu Palencia öffent- 
liche Borlefungen über die heil. Schrift und 
verfündete daſelbſt das Wort Gottes mit fo 
erftaunlihem Erfolge, daß auch verftodte 
Sünder durd feine Predigten gerührt und 
befehrt wurben ; denn was feine Reden nicht 
zu Stande brachten, das erwirften feine Thrä- 
nen, bie er vergoß, und die Bußübungen, die 
er für fie übernahm. So viel Eifer und Luft 
erwarben ihm, ba er faum 24 Jahre alt war, 
allgemein den Ruf des erhabenften Seelen. 
führers in Sachen des Heils, und er wurbe 
denn auch hierin von Bielen zu Rathe ge 
zogen. Um biefelbe Zeit wollte Don Diego 
von Afebes (Didacus de Azevedo), Biſchof 
von Osma (1186— 1202), die Chorherren 
feiner Kirche reformiren und in biefer Abſicht 
bie Regel des hi. Auguftin unter ihnen ein- 
führen. Um feinen Plan durchzuſethzen, warf 
er fein Auge auf den hf, Dominicus ald ben 
Tüchtigſten hiezu, und berief ihn zu biefem 
Werke, da er ohnehin feiner Diöcefe ange 
hörte. Kaum hatte diefer den Willen feines 
Oberhirten vernommen, fo begab er fih nad 
Osma, um dort das Chorherrenkleid anzu- 
ziehen, im Jahre 1199 (nad) Andern 1195). 
Obſchon er nichts als fein Aeußeres änderte, 
fo fhien er doch durch den Eifer, womit er 
nach ber Vollfommenheit feines Standes 
trachtete, ein ganz neuer Menſch zu ſeyn, und 
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glänzte wie ein neues Geftirm in ber Kirche 
zu O6ma. Diefes fein heil. Beifpiel erbaute 
Alle und bewog fie, ihn, zwar wiber feinen 
Willen, zu ihrem Subprior, welches in Os⸗ 
ma bie erſte Stelle nach dem Bifchofe war, 
zu erwählen. Der Heilige unterflügte auch 
ben Oberhirten in ber Leitung feiner Diöcefe 
und prebigte fünf Jahre bafelbft mit eben fo 
viel Frucht als Eifer, Bei feinem Streben 
nad eigener Entfündigung und Heiligung 
entflammte er in feinem Herzen immer mehr 
das Feuer ber göttlichen Liebe, befonbers in 
Hinfiht auf das Heil der Sünder und Un- 
ge Dft flehle er um ihre Belehrung 
zum Bater der Erbarmungen und brachte 
ganze Nächte am Fuße ber Atäre zu. Dieß 
geihah bis zum Jahre 1203 oder 1204, wo 
fi eine Gelegenheit gab, feinem Eifer für 
bad Heil ber Seelen eine angemeflene Ricd- 
tung zu geben. Da nämlich der Bifchof von 
Osma von König Alphons IX. von Eafli- 
lien ben Auftrag erhielt, die Bermählung 
bes Pringen Ferdinand, feines Sohnes, mit 
ber Tochter des Grafen de la Marde in 
Franfrei zu unterhandeln, nahm er unfern 
Heiligen zur Begleitung mit fi. In Frank— 
reich angelangt, famen fie nad) Languedoc, 
welches bamald mit Albigenſern angefüllt 
war. Auch derjenige, bei bem fie zu Tou- 
loufe wohnten, war von ben Irrihümern ber- 
felben angeftedt, wurbe aber vom hl. Domi- 
nicus in Einer Nacht befehrt. Der Anblid 
fo vieler Taufende von Berirrten, ſowie ber 
Umftand, daß fie bei einer zweiten Reife, bie 
fie von Spanien nad Toulouſe in der Ab- 
fit machten, um bie Pringeffin abzuholen, 
biefe tobt fandben,- wodurch ihnen die Eitel- 
keit ber Dinge recht zu Gemüthe geführt 
wurbe, bradte im Bifchofe und feinem Be- 
gleiter ben Entſchluß hervor, in Frankreich 
zu bleiben und. an ber Belehrung ber Irr⸗ 
gläubigen zu arbeiten, Sie fdidten daher 
ihre übrige Begleitung nad Spanien zurüd 
und reisten nah Rom, um vom Papſte In- 
nocenz IU. bie Erlaubniß zu begehren, in 
Langueboc zu bleiben und bafelbft an ber 
Belchrung ber Albigenfer zu arbeiten. Der 
Papft lobte ihren Eifer und erlaubte bem 
Blſchofe, zwei Jahre von feiner Diöcefe fern 
zu bleiben. Aus Jtalien zurüdgelehrt, be- 
fuchten fie aus Andacht das Kloſter Eiteaur 
(Eifer) bei Dijon, welches fo viele Heilige 
hervorgebracht hatte, und famen im Jahre 
1205 nad Montpellier (Mons Pessulanus), 
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wo fie mehrere Eiftercienfer » Aebte fanden, 
benen ber Bapft ben Auftrag ertheilt hatte, 
fi den herrſchenden Irrthümern zu wiber- 
fegen, bie aber, weil fie feinen Nutzen fif- 
teten, ſchon im Begriffe waren, ihre Sache 
aufzugeben. Da hielt fie der fromme Bifchof 
auf mit ben Worten: „Richt fo, meine Brü- 
der, nicht fo müßt ihr es angehen. Mit That 
und Beifpiel muß man folge Menfchen, bie 
mit ihren Verbienften prahlen, zurüdführen; 
mit bloßen Worten iſt's nicht möglid. Thut 
alfo, wie ich thue.“ Er ſchickle aud wirklich 
(und mit ihm ber hl. Dominicus) alle feine 
Pferde und fein beträchtliches Reife-Bepäde 
fort, und ihrem Beifpiele folgten bie Aebte. 
Die Glaubensprebiger fahen nun wohl bie 
Gefahr und die Schwierigkeit ihres Unter⸗ 
nehmens; allein fie waren feft überzeugt, daß 
ihre Mühe reichlich entf häbigt würbe, wenn 
fie das Hell nur einer einzigen Seele bewir- 
fen ober ihr Leben für Jefus Ehriftus auf- 
opfern Fönnten. Sie waren daher ohne alle 
Furcht, obwohl das Uebel auf das Höchſte 
geftiegen war; denn bie Irrgläubigen, nicht 
zufrieden, Schreden und Verwirrung im ei- 
genen Lande zu verbreiten, ergoßen ſich in 
Schaaren von 4- bis 5000 Mann in meh. 
tere Provinzen, plünderten Städte und Dör- 
fer, ermorbeten bie Priefter, zertrümmerten 
die Kirchen und gingen in ihrer Wuth fo- 
weit, daß fie den Altarfhmud zu Weiber- 
Heibern mißbraudgten. Der bi. Dominicus 
verfuchte ed, mit dem Worte Gottes bem 
wülhenden Strome Einhalt zu thun, unb 
fhon bie erſte Unterrebung hatte ben Erfolg, 
baf die beiden Männer, ber hi. Dominicus 
und fein heiligmäßiger Biſchof Didacus, in 
Montreal (Mons regalis) 150 Irrgläubige 
befehrten. Der Heilige verfaßte nun eine 
furge Darftellung des &laubens, und bewies 
darin jeden Punct durch Stellen aus ber hl. 
Schrift. Diefe Schrift übergab er den Bor- 
nehmften ber Albigenfer zur Prüfung; biefe 
aber warfen fie in's Feuer, indem fie fagten, 
daß fie, wofern diefelbe verbrenne, bie barin 
enthaltene Lehre als falſch anfehen wollten. 
Doch die Schrift wurbe vom Feuer gar nicht 
befhädigt und blieb auch unverfehrt, als fie 
zum zweiten» und brittenmale in bie Flam · 
men geworfen wurbe. Dieß Wunder erbit- 
texte zwar Viele noch mehr; doch befehrte ſich 
auch eine große Anzahl beiberlei Geſchlechts, 
als dieſes Wunder fi zu Banjeur (Fanum 
Jovis) abermals wieberholte. — Befonbers 
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war ber hl. Dominicus von Schmerz durch⸗ 
drungen, ba er fah, daß bie Kinder der (na- 
mentli in gemifchten Ehen lebenden) Katho- 
Iifen feine Gelegenheit hatten, eine gute Er⸗ 
ziehung zu erhalten, woraus ſich als Folge 
ergab, daß fie entweber in ihrer Tugend ver- 
nadläßigt wurden, ober in bie Hände ber 
Serlehrer verfielen. Er fuchte baher ein Mit. 
tel, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Unter⸗ 
ſtüht von der Freigebigkeit mehrerer Biſchöfe, 
beſonders durch ben Beiftand des Biſchofs 
Bulco von Touloufe, gründete er ſchon im J. 
1204 oder 1205 für foldhe Kinder eine Zu- 
flugtöftätte in dem unfern von arcaffone 
liegenden Dorfe Prouille (Pruillium) bei 
Fanjeur, und tiefes Haus wurde nachher 
immer als bie Wiege und ber Hauptort der 
Klofterfrauen von der Regel bes hl. Doml- 
nicus angefehen. Im Jahre 1205 (nad An- 
bern 1207) fand zwiſchen den Miffionären 
und den Irrgläubigen in dem Palaſte des 
Grafen Raimund Roger von Foir, ber beibe 
Theile zur Tafel geladen hatte, eine Unter- 
rebung ftatt, und endigte zum Bortheile ber 
Wahrheit, indem mehrere ausgezeichnete Per⸗ 
fonen dem Irrthum entfagten. Nach biefer 
Unterrebung fehrte ber Bifchof von Osma, 
ba bie vom Papfte ihm geftatteten zwei 
Jahre abgelaufen waren, in feine Diörefe 
zurüd und beftellte den hl. Dominicus zu fei- 
nem Nachfolger, ber fi aber bald allein fah, 
indem fich auch bie Eiftercienfer-Aebte zu den 
Ihrigen zurüdbegaben. Nachdem Graf Rai- 
mund von Touloufe den Olaubendboten Pe- 
trus von Eaftelnau ober Chateau-Neuf, wel 
der als Legat des heil. Stuhles zur Bekeh⸗ 
rung ber Irrgläubigen abgefenbet war, durch 
zwel Böfewichter, von denen Einer ein Be- 
dienter des Grafen, hatte ermorben laflen, 
wurde Dominicus von Papſt Innocenz IN. 
zum bleibenden Prediger in Südfrankreich 
beflellt und wirkte nun zehn Jahre lang mit 
dem fegendreihfien Erfolge, felbft in ben 
Kriegen, welche gegen die Albigenfer ausge: 
drohen waren. Zwar ftand er den Leitern 
bes Krieges perfönlih nahe; allein an ben 
Kriegen felbft und deſſen Gräueln blieb er 
unbetheiligt; nur die Kraft feines Wortes 
und feines Lebens, eine unüberwinbliche Ge- 
buld und Sanftmuth, die Waffen des Ge— 
beted unb höherer Beglaubigung ſetzte er 
dem RArthume entgegen. — Doch auch noch | 
anderer Mittel bebiente er fi; denn um 
biefe Zeit fol er nach der gangbaren, jedoch | 


719 


nicht unbeftrittenen Meberlieferung (val. Boll. 
I. Tom. Aug. pag. 425—437) die Gebetö- 
weife des Rofenfranges angeorbnet und ver- 
breitet* und eine andere Anftalt, nachmals 


Dominicub. 


* Don fehr vielen Schriftfiellern wird beftritten, 
daß der Mofenfrang, wie er unter und noch in 
beilfamer Hebung Hit, vom hi. Dominicus her 
rübre, und zwar wird ald Grund von ihnen an- 
gegeben, weil gleichzellige Schriftfteller ganz davon 
ſchwelgen. Selbft dieß wollen fie nicht gelten fafs 
fen, dafı der bi. Dominicus die uralte 1lebung, bie 
feliafte Jungfrau Marla mit gewiſſen Gebeien, bie 
nah elmer beflimmten Anzahl aneinander gereihter 
Kügelhen oder Steinchen (caleuli, engl. beads) ab» 
gu bit wurden, zu grüßen, In bas gegenwärtige 

dflem des Nofenfranzes gebracht und bie Eins 
legung der Gehelmmiffe der Geburt, des Lebens, 
Leidens und Eterbend, fowie der Berberrlihung 
Jeſu Chriſtl und feiner hl. Mutter Maria damit 
verbunden habe, indem fie behaupten, daß diefes 
Syftem ſchon früher herrfchend und fehr verbreitet 
gewefen ſel. Höcftens wollen fie dieß gelten lafs 
jen, daß der bi. Dominieus_ den ſchon Lingft ber 
ftandenen Rofenfrang elfrigft verbreitet und dess 
ſelben fi bedient habe, um bei bem damaligen 
Mangel an Gebetbüchern einen größern Gebetd- 
eifer und wahre Andaht unter dem Bolfe zu er 
werten und namentlich die dftere Betrachtung ber 
Geheimnifje der Erlöſung zu verbreiten. gr 
betrachten fe das Wunder ber Erfhelnung ber fel. 
Jungfrau Maria, im welcher fie dem hi. Domi- 
nicns diefe Gebetoweiſe gelehrt habe, geradezu als 
eine Erfindung fpäterer Schrififteller, mamentlid 
aus dem Orden des bi. Dominicus. Was an ber 
Sade fei, fünnen wir wohl nicht weiter unters 
fuchen, müffen es aber, well wir genau darüber 
nachgeſehen haben, bier conftatiren, daß weder 
Zordanus, nod Bartholomäus von Trient von 
der Ginführung des Roſenkranzes durch den hi. 
Deminicnsd etwas erwähnen, was freilih um fo 
auffallender ift, ald die Einführung dieſer Gebets⸗ 
weile durch ihm wohl nicht von geringerer Beben: 
tung wäre, wie die ber geifllichen Uebnugen (exer- 
eitia spiritualia) durch den bi. Ignatins von 
Loyola. Freilich mochten die damaligen Schrift: 
fteller wohl auch noch nicht ahnen, welch’ mohlthätigen 
Elufluſt dieſes Nofenfrangs Gebet auf die ganze 
Kirche Bottes haben würde, fo dafı dieß ein Grund 
wäre, warum fie davon nicht ausdrüdlid Grwäh: 
nung machen. lebrigens wird auch im römi- 
[hen Brevlere, und zwar in ber 4. Lection 
am Nofjentrangjefte, nur gejagt, der bi. Domini: 
us jel von der feligften JZungfran Maria ermahnt 
worden, daß er den Bölfern den Nofenfranz als 
ein beſouderes Schupmittel gegen SKepereien und 
Laſter verfünden —* (praedicaret), und von 
diejer Zeit fei dann dieſe Gebetöweije durch den 
bi. Dominicus wunderbar verbreitet und vermehrt 
werden (promulgari augerique coepit). Wenn 
es dann dort weiter heißt, daß mehrere Bäpfte In 
apoftolifhen Schreiben den hi. Dominicus als 
Urbeber (institutorem et auctorem) diefer Ge— 
betswelje bezelchnen, jo kann erals folder gewiß 
auch im fo jerme augejehen werben, ald er fie, bie 
fonft etwa nur im einzelnen Drten ober Ge: 
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befannt unter dem Namen bed „britten 
Drbens", ber mehr für Weltleute war, ge- 
ftiftet haben, Der hf. Bominicus trug allzeit 
das Kleid der requlirten Chorherren bes hl. 
Augufin, deren Regel er befolgte; aber all. 
mäßlig fühlte er, das nadhaltigfte Mittel 
zur Reinerhaltung des Glaubens und zur 
— ——— Irrthums beſtehe in ber fort 
geſehlen Verkündigung der Wahrheit durch 
würdige Diener, und er ging daher mit dem 
Gedanfen um, einen Orden au ſtiften, ber 
auf eigenthümlihe Weife das Mönchsleben 
mit dem Berufe des Weltpriefterd verbinden 
und fo bie im Klofter zu erlangende höhere 
Miffenfhaft und Tugend zum Seelenheile 
bes Nächften fruchtbar verwenden follte. Die 
hohe Wichtigkeit eines ſolchen Ordens als 
einer bleibenden Geſellſchaſt zur Berfünbi- 
gung katholischer Wahrheit in dieſem Lande, 
drängte fich ihm im Laufe ber Zeit immer mehr 
auf, und er hielt es daher für eine Nothwen⸗ 
bigfeit, einen foldhen zu gründen. Range Zeit 
betete er, um den Willen Gottes zu erfahren, 
und theilte feinen Plan auch den Biſchöfen 
von Languedoc und ber Provence mit, bie 
demfelben freudig zuſtimmten und auf beffen 
Ausführung drangen. In biefer Abſicht ver- 
fammelte er im Sabre 1215 zu Touloufe 
ſechzehn Gefährten, die gleicher Geſinnung 
mit ihm waren, und begab fi, nadbem 
durch Die Breigebigfeit des Biſchofo Fulco 
von Toulouſe buch Anweiſung auf einen 
Theil ber Zehenten ber äußere Beftand ge 
figert war, fofort nah Rom, um beim Papft 
Innocenz II. die Genehmiqung au erwirken, 
und biefer eriheilte Dem Borhaben bes hi. 
Dominicus aud die gebührente Ancrkennung. 
Zwar berihten Theodorich von Orvieto und 
Bincenz von Beauvais, daß ber Papft an- 
ſangs einiges Bedenken getragen habe, den 
neuen Orden gut zu heißen; allein der gott» 
felige Jordan verfigert, daß er ſogleich mund» 
li den vom hi. Dominicus vorgeſchlagenen 
Drben gut geheißen und ihm befohlen habe, 
Die Regeln beffelben aufzufepen, damit er fie 
näher prüfen fönne, Im Anfange bes Jah. 
red 1216 heimgefehrt, wählte er mit feinen 


nenden üblich mar, durch felne Demübungen Im 
der ganzem Kirche zur Geltung gebracht hat. 
Mas endlich die Roſentranz-Bruderſchaft beirifft, 
deren Ginführung im Zufammenbange mit der dee 
Roeſenkranz-Gebeles glelchſalls vielfältie dem bi. 
Dominiens zugefchrieben wird, fe weilen unſere 
Gewähremänner nah, daß dieſelbe erft im 15. 
Jahrhundert zur Einführung und Aufnabme lam. 
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Gefaͤhrten die Regel des hl. Auguſtin, und 
fügte noch Einiges aus ben Sahungen bes 
hl. Norbert ( Brämonftratenfer ) bei. Zu- 
wiſchen war Honorius II. auf den päpft- 
lichen Stuhl erhoben worben, und Dominicus 
eilte im September 1216 abermald nad 
Rom, um bie Beflitigung feiner Geſellſchaft 
zu erhalten. Diefelbe warb ihm leicht ge 
währt; nur fügte ber Papſt den ehe 
wilfigungen, deren bie andern Orben fid er 
freuten, bie Berpflihtung zum Prebigen 
bei, wovon bie Hefellfhaft nachmals bie aus- 
fhließlihe Benennung bes — — 
dens erhielt. Der Papſt behielt ben Hei- 
ligen mehrere Monate in Rom jurüd, wo 
er dann ein männliches und ein weibliches 
Klofter feines Ordens gründete, und beauf- 
tragte ihn, in biefer Stabt zu prebigen. Der 
felbe entfprad biefem Auftrage mit vielem 
Erfolge, und ftellte dem Papfle vor, es gebe 
ein leichtes Mittel, feine Hofbebienfteten zu 
unterrichten, wenn er nämlich in feinem Pa⸗ 
fafte einen Lehrer für bie auf die Religion 
fih begiehenden Kenntniffe anftellen wollte, 
Der Papft trat feinen Anſichten bei und fegte 
das Amt eines Magister sacri palatii ein. 
Er bewog zugleih ben bi. Dominicus, dieſe 
Etelle anunehmen, und feither bis auf ben 
heutigen Tag wirb biefelbe von einem “Do- 
minicaner verfehen. * Als er vom Papfle 
die Erlaubnif erhalten hatte, im Monat 
Mai bes folgenden Jahres 1217 nad Tou- 
foufe aurüdzufehren, beftrebte er fi, feine 
DOrbensgenoffen zur Uebung bes innern Le 
bens anzuleiten und ſie zu vortreffliden Pre: 
digern heranzubilden,. Am Mariä Himmel. 
fahrtstage bes Jahres 1217 fammelte Do- 
minicus in ber Kirche feines geliebten Prouille 
tie ſechszehn Gefährten, bie fi bis jept an 
ihn angeſchloſſen hatten, um fi. Bon biefen 
ſandte er vier nad Spanien und fieben nach 
Paris, wofle die erfte Nieberlaffung grün- 
deten, und von dem (nad Jahrhunderlen fo 
berüchtigt geworbenen) Haufe, in weldem 
die nach St. Jakob von Compoſtella wallen- 
den Pilger fonft Herberge fanden, ben Ra- 
men Jakobinen erhielten. Dominicus felbfl 
ging im folgenden Jahre nad Spanien, und 
erwarb feiner Genoſſenſchaft zu Eevilla bas 


* Der Magister sacri palatii {fl glelchſam ber 
Saustheelog des Papſtes, wohnt allen Berathun: 
gen, ſewehl öffentlihen ale befoudern, bei, erthellt 
die Docterwürbe, approbirt Säpe und Bücher, und 
ernennt die Prediger des Papfles. 


Dominicus, 


erfte Haus in dieſem Lande. Es ift erflau- 
nenswerth, wie ſchnell biefelbe nach allen 
Ländern fi verbreitete, obwohl unermüb- 
lie Thätigfeit die Aufgabe, und Armuth 
das 2008 der Eintretenden war. Denn ſchon 
auf dem erften Generalcapitel zu Bologna 
im Jahre 1220 zerfehnitt Dominicus eine ihm 
zugeftellte Echenfungsurfunbe vor den Au- 
gen des Biſchofs und lie den Beſchluß faffen, 
daß fein Beſitz dürfe angenommen werben. 
Schon im folgenden Jahre ftieg die Anzahl 
ber Klöfter auf 60, die in acht Landſchaften, 
jebe unter einem Lanbmeifter, eingetheilt 
wurben unb über benen ber oberfte Meifter, 
neben ihm einige der bewährteften Brüber, 
fpäter Ordner oder Definitoren (Entfceider) 
genannt, ftehen follten. Sobald er hoffen 
fonnte, feinem Orden die erforderliche Feflig- 
feit verliehen zu haben, war Dominicus wil- 
lens, unter bie Kumanen (in Ungarn) zu 
gehen, um auch dort das Evangelium zu 
verfünben; allein Gott hatte es anders be- 
ſchloſſen. Nach Beendigung des zweiten Ge- 
neralcapiteld (1221), in weldem Bruber 
Jorbanus , der Berfaffer feines Lebens, zum 
oberften Meifter ernannt worden war, ging 
er nad Venedig und zu Enbe des Monats 
Juli zurüd nad Bologna. Hier wurbe er 
von einer Diarrhöe befallen, welche ſchnell 
feine Kräfte verzehrte. Als er merkte, daß 
fein Lebensende herannahe, ermahnte er die 
Novizen zur Gottesfurcht, zur chriftlichen 
Liebe und zum Fefihalten an den Drbene- 
fagungen; zwölf Brüdern bezeugte er feine 
ftets unbefledt bewahrte Reinheit und for- 
berte fie zu Gleichem auf,* wornach er fei- 
nen Orden Gottes Schug und Obhut em- 
pfahl. Seine legten Worte waren: „Habet 
Liebe, bewahret die Demuth, trennt euch 
nicht von freiwilliger Armuth.* Dann ließ 
er fi zur Erde auf Afche legen, empfing in 
härenem Gewande und mit dem eifernen Buß⸗ 
ürtel umgeben ben Leib des Herrn unb ver- 
—* am 6. Auguſt 1221 um bie Mittags- 
ftunde, in feinem 51. Lebensjahre. Kaum 
hatte der Garbinal Hugolin feinen Tod er 
fahren, fo begab er fi nad) Bologna , ver- 


* Elgentlich fagte er, Gott babe ihn rein und 
unverfehrt erhalten, und that dieß nur, um fie 
ebenfalls zur Kenfchheit und zur Flucht vor dem 
Umgange mit Frauensperfonen zu ermuntern, wie 
dieß aus feinen weitern Worten hervorgeht: „Ri 
Ienrein fel eure Keuſchheit, und fliehet deu Um: 
gang mit Weibern.“ 
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anftaltete fein Leichenbegängniß und fertigte 
feine Grabſchrift. Durch feine Fürbitte ge- 
fhahen viele Wunder, teren Wahrheit durch 
Augenzeugen befräftigt wurbe und bie man 
in der Sammlung ber Bollandiften an 
gegeben finbet. Self Jahre nad feinem 
Tobe wurbe fein Leib feierlich erhoben und 
auf Befehl bes Papſtes Gregor IX. (bes zu- 
vor genannten Hugolin) in ber Kirche bei- 
geſetzt. Im Jahre 1473 wurde er in ein 
Grabmal gebracht, das, fowie die Kirche, in 
welcher es ſich findet, von Kennern wegen 
feines Reichthums und feiner Schönheit be- 
wunbert wird. Derfelbe Papft Gregor IX. 
verfegte ihn im Jahre 1234 unter die Zahl 
der Heiligen und orbnete, weil auf ben 6. 
Auguft das Feft der Verklärung Ehrifti fällt, 
feinen Feſttag auf den 4. Auguft an, an wel 
chem Tage er im römifchen Brevier und nicht 
nur im allgemeinen Mart. Rom., fonbern 
au in dem der Bafilianer, der Prebiger- 
möndje und der Capuciner vorfommt. Nach 
demfelben Mart. Rom. wird am 24. Mai 
eine Translation gefeiert. Der öfter erwähnte 
Bruder Jortanus, ber fo viel mit ihm ver- 
fehrte, ihn fo gründlich kannte, hat von ihm 
das fhöne Zeugniß hinterlaflen: „Der Bröh- 
lichfeit fehenkte er den Morgen, die Thränen 
verfparte er auf den Abend; den Tag wib- 
mete er dem Nächften, die Nächte Gott, in 
heller Exrfenntniß, daß Gott den Tag zu 
Werken der Barmherzigkeit, die Nächte zur 
Danffagung beftimmt habe." Auf Kirchen- 
bildern wird der hi. Dominicus bargeftellt 
mit dem Reichsapfel und dem Hunde mit der 
brennenden Badel, was Bezug auf den oben 
bezeichneten Traum feiner Mutter hat, Der- 
felbe wird auch dargeftellt mit einem Sterne 
auf ber Stirne, mit einer Lilie und einem 
Buche; zumeilen ift auch ein Sperling bei 
ihm. Das erfte hat Bezug auf den oben an- 
geführten Traum feiner Bathin; die Lilie ift 
das Sinnbild feiner unverfehrten Keufchheit; 
das Bud das Symbol feines Prebigtamtes 
und was den Eperling beirifft, fo mwirb ein 
folder bei ihm abgebildet, weil ihn einmal 
der Teufel in Gehalt eined Sperlings ge- 
ärgert haben ſoll (Menzels Symb. 11.400), 
In der Regel hat er bei all’ den angeführten 
Attributen einen Rofenfranz bei fih, was 
fi ebenfalls durch das oben Angeführte er- 
Härt. Nah Menzel (Symb.1. 131) haben 
fi) Bienen auf den Mund des neugebornen 
bl. Dominicus gefeßt; nad) S. 477 liegt auf 
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feinen Bildern manchmal ein tobies Kind zu 
feinen Füßen, welches er durch Wunderfraft 
zum Leben erwedte. Rah ©. 473 mußte 
ber Teufel dem hi. Dominicus eine bren- 
nende Kerze halten, bis fie ihn auf die Fin- 
ger brannte. — Er ift Batron von Mabrib 
und Cordova in Spanien; nad ben Anal. 
Juris Pontificii (Aprifheft 1855, ©. 1406) 
if er ein Patron vom Königreih Neapel, 
und zwar ber erfte nad bem hi. Januarius. 
°S. Dominicus Vallius,M. (31. %ug.). 
Der hl. Dominicus de Hal aus Saragoffa ifl 
nad unfern Gewaͤhrsmaͤnnern einer ber vie⸗ 
len Knaben, welche von ben Juden aus Haf 
gegen Jeſus, deffen Namen fie trugen, ge 
töbtet wurden. Er flammie von frommen 
Eltern jener Stabt, wurbe in feinem fiebenten 
Jahre von ben Juben geraubt und im Jahre 
1250 gefreuzigt. Das Verbrechen zu ver- 
bergen, fhlugen ihm bie Juben bas Haupt 
ab und warfen ben Rumpf in ben Ebro; 
allein ber, Herr, ber über den Seinigen wacht, 
lich das Verbrechen offenbar werben, indem 
hellleuchtende Strahlen auf dem Waffer auf 
ben bl. Leichnam aufmerffam machten. Er 
wurbe entdedt und auf das Feierlichſte in 
die Kirche begleitet; der Jude aber, ber ihn 
eraubt hatte, geftanb beim Anblide ber 
under bes Herrn fein Verbrechen und be» 
fehrte fich zum chriftlichen Glauben. 


SS. Dominicus et 18 Soe. MM. (1. 
Der.), erlangten nah dem Elenchus um 
Ehrifti willen ben Martyrtod. (El.) 

5. Dominicus, (20. Dee. al.7. Mai), 
ein Bifchof und Befenner des Glaubens, wie 
es ſcheint, zu Brescia in Italien, wo er ver- 
ehrt wird. Er fommt am 20. Dec. auch im 
Mart. Rom. vor. 

5, Dominicus Exiliensis, (20. Der. 
al. 5. 18. Aug.) , ein Abt in Spanien, mit 
tem Beinamen von Silos, war ber Sohn 
eines wohlhabenden Landbefigers und er- 
blidte das Tageslicht im Dorfe Eannas in 
Novarra. Nachdem er in ber Jugend meh- 
tere Jahre die Heerben feines Vaters gehütet 
hatte, wanbie er fi aus höherem Antriebe 
ben Stublen zu, wurbe zum Priefter geweiht 
und ging bann in bie Einfamfeit, wo er ganz 
ein in Gott verborgenes Leben führte, Um 
aber nicht in das Unſichere hin Streiche zu 
führen, nahm er das Orbensfleib in St, Mi- 
llan be Eogolla und gab das Beifpiel aller 
Tugenden. Als ihn fein Abt in das ver 
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fallene Haus von S. Marla ſandte, um es 
wieber aufzurichten, freute er fi, bafelbft 
mit der bitterften Armut; fämpfen zu müf- 
fen, fah aber bald ben reichlichſten Segen 
von Oben bafelbft einfehren. Unter die vielen 
Andern, bie er hier dem Dienfle Gottes ge« 
wann, gehören aud fein Bater und feine 
Brüder, Rah St. Milian zurückberufen, 
wurbe er zum Propfte erwählt. Als aber 
König Garcias mit Geldanfprüden an ihn 
fam, wies er biefelben auf das Stanbhaf- 
tefte ab, felbft da ihm das Aeußerſte gebroht 
wurbe. Er mußte es nun ertragen, daß ihn 
fein Abt fortfendete und nur ein Heines Haus 
mit drei Zellen regieren ließ. Als ihn aud 
hier ber König mit ben alten Anſprüchen be- 
läftigte, wid er von bannen nad Eaftilien, 
wo ihn König Berbinaub IV. mit Freuden 
aufnahm und zum Abte von Silos (Exilio), 
einem ganz verfallenen Klofter, machte, in 
ber Hoffnung, er werbe biefes Haus als 
bald wicber zur Blüthe und zum Anfehen 
bringen. Diefe gefrang warb auch nicht ge» 
taͤuſcht. Der Ruf feiner Heiligfeit drang 
durch gan Spanien, und eine große Schaar 
berer, die Aufnahme begehrten, fam zu ihm. 
Seinem Ende nahe, befahl er feinem Propft 
und Defonom, auf bie Anfunft des Könige, 
der Königin und bes Biſchofs Zubereitung 
zu treffen. Der Biſchof Fam, aber auch ber 
König und die Königin, naͤmlich Jeſus und 
Maria, famen an bem Tage, ben er voraus. 
gefagt, und holten ihn zum himmlifchen 

zeitmahle den 20. Dec. 1073. Sein Name 
fommt an biefem Tage auch im Mart. Rom. 
vor. Nah ihm hat ber bl. Orxrbensftifter 
Dominicus den Ramen erhalten. (Bol. S. 
Dominicus”?.) Auf Bildern wirb er abge- 
bildet mit Beffeln neben ſich, vermuthlich weil 
er Viele durch fein Gebet von ben Feffeln ber 
Krankheit befreit hatte. (El.,Mg.‚Mab.,Lech.) 


"55. Dominicus et 7 Soc. MM. (29. 
Der.). Der hhl. Pominicus, Wictor, Pri- 
mianus, fybofus, Salurninus , Crescentius, 
Serundus und Honoratus erbulbeten in Afrifa 
ben Martyrtob, (El.) 


»$, Dominicns de Burano, wird nad 
Migne mit dem hl. Einfiebler Alban ver- 
ehrt, ift aber ibentifch mit S. Dominicus ®. 
©. S. Albanus?, 

‘5. Dominicus de Garacede, zuerfi Be- 
nebictiner-Mönd, bann Einfiebler bei Leon 
(Legio)in Spanien, berum 1160 farb. (Mg-) 
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B. Dominicus, (4. Febr.), ein Reli⸗ 
gioſe aus dem Predigerorden, der im Geruche 
der Heiligkeit ſtarb und deſſen Verehrung im 
Sahre 1854 von Papft Pius IX. beflätigt 
wurde. (S. Anal. Juris Pontif., Januar- 
heft von 1856.) 

'*B. Dominicas Vernagalli, (20.Apr.), 
ein Gamaldulenfer-Mönd im Gebiete von 

ifa in Etrurien, ftammte von vornehmen 

Itern aus biefem Gebiet und trat in ben 
Orden von Camaldoli im Klofter des hl, 
Frigidian zu Piſa, wo er im Jahre 1218 im 
Rufe der Heiligkeit ftarb und ſogleich ala 
Heiliger verehrt wurde. Nah dem Septem- 
Berhefte der Analecta Juris Pontif. vom 9. 
1855 wurde fein Eult feit unfürbenflichen 
Zeiten am 12. Jg a 1854 von ber sacra 
Rituum Congreg. beftätigt. 

'"B. Dominicus Loricatus, Conf. (14. 
Drt.). Nah dem Beifpiele des hl. Paulus, 
welcher von ſich felbft fagt: „Ich züchtige mei- 
nen Leib, um ihn in bie Dienftbarfeit zu 
bringen* (1. Kor. 9, 27), waren in ber 
Kirche Gottes von jeher verſchiedene Buß- 
werfe gebräuchlich, und esift vorzüglich hier- 
auf aud bie alte Bußbisciplin bafirt, bei 
welcher nicht bloß geiftige Abtödtungen und 
Strafen, ſondern auch förperliche Züchtigun- 
gen vorfamen. Während im Laufe der Zei- 
ten die urfprüngliche Bußftrenge (in ber mor- 

enländifchen Kirche ſchon nach dem A. Jahr- 
—— in der abendlaͤndiſchen im 8. Jahr⸗ 
hundert) nachließ, waren doch immer Einige, 
welche einen beſondern Bußeifer hatten und 
denſelben auf verſchiedene Weiſe bethätigten. 
Je mehr dann das geordnete Bußweſen der 
alten Zeit verfhwand,* um fo mehr traten 
andere Büßungen zur Sühnung eigener ober 
fremder Sünden an feine Stelle, die entwe⸗ 
ber von Bilhöfen und Beidhtvätern aufge- 
legt ober auch freiwillig übernommen wurben, 
als da find: andauernde Faften, Wallfahr- 
ten, Bußgürtel, Geißelungen ıc. Einer der 
eifrighen Beförberer dieſer Bußarten zur 
Abtöbtung bes Fleifches, welche den laren 
Sitten ber Zeit gegenüber bei vielen ernfteren 
Ehriften aller Stände großen Beifall fan- 
den und namentlih in Klöften häufig ein- 
geführt wurden, war ber hi. Petrus Dami- 


* Dom 13. Jahrhundert an hörten bie fanos 
nifhen Strafen ganz auf und nur noch au weni 
—— erhielten fie fich bis zum 14. Jahr⸗ 
undert. 
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ani (+ 1072), welcher bie Ausäbung folder 
Bußwerke, namentlich bie Selbfigeißelung,* 
durch Wort und Beifpiel verbreitete; und 
Einer von denen, die fie auf den äußerften 
Punct trieben und babei body ein hohes Alter 
erreichten, twar ber fel. Dominicus Soricatus, 
d. h. der Gepanzerte, fo genannt von bem 
eifernen Harnifh, den er viele Jahre zur 
Buße auf bloßem Leibe trug. Nachdem er 
in ben Klerus eingetreten war, verehrien feine 
Eltern dem Bifchof eine Bodshaut, damit er 
ihren Sohn zum Prieſter weihen foll. Leber 
dieſe fimoniftifhe Schuld feiner Eltern ſchau⸗ 
berte Dominicus fo zuſammen, daß er nie in 
feinem Leben den Dienft des Altares aus- 
übte, die Welt verließ, Mönch wurbe und im 
Einfieblerinftitute zu Ponte Rezyoli (Luceoli) 
in Umbrien und einige Jahre fpäter in der 
Einfiebelei des hi. Petrus Damiani zu Font- 
avellano den ftrengften Bußübungen oblag. 
Nur an Sonn- und Donnerstagen aß er 
Brod mit einer beffern Zufpeife; fonft aber 
genoß er nichts als Brob und Waſſer, ſchlief 
wenig, trug außer dem eifernen Banzer meh- 
tere eiferne Ketten um ben Leib und machte 
in biefem ſchmerzhaften Eifengewanbe wäh- 
renb eines Pfalters — 
Allein Alles dieſes war noch gering im Ver⸗ 
gleiche zu feinen Geißelungen mit Ruthen 
und einige Jahre vor dem Tode mit Riemen. 
Kaum verging ein Tag, wo er nicht, zwel⸗ 
mal ben Pfalter nadeinander mebitirend, 
fi dabei unausgefegt geißelte; oft, befon- 
ders in ber vierzigtägigen Faften, behnte er 
bie Geißelung auf brei Pfalter aus oder voll- 
endete in 6 Tagen unter biefer ſchmerzlichen 
Büßung 20 Pfalter; einmal verrichtete er 
während der Duadragefimalzeit die Buße 
von 200 Pfaltern. Und fonnte er Anftande- 
halber fi nicht entblößen, fo ſchwang er 


* Diefe und andere Aöceten, welche ſolche Buß⸗ 
werte aus lobenswertben Beweggründen übten, 
find nicht zu verwechfeln mit jenen Schwärmern, 
welche unter dem Namen der „Flagellanten“ 
(Geipler) befannt find, im 13. Jahrhundert ent 
fanden und in vielen Kindern lange ihr Unweſen 
trieben, fo daß Papſt Clemens VI. im 9. 1349 
ein Breve # em fie erlafjen mußte, in welchem fie 
ale vom den Geifte verführte Schwärmer uud 
als Feinde der klrchlichen und bürgerlichen Ord⸗ 
mung bezeichnet wurden. Allen äußern Gottess 
dient, * auch die heil. Sacramente ertlärten 
fle als unchriftliche Juſtitutlonen, dagegen die Gel: 
helung als das einzige wirkjame Gnadenmittel und 
den einzigen wahren Gottesdienſt (Bol. Afch: 
badh’s Kirchenlexikou“, II. 792.) - 
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fein Bußinftrument über Kopf und Naden, 
Schenkel und Füße. Dabei hatte er nicht 
nur bie Abbüßung ber eigenen, ſondern auch 
fremder Sünden im Auge, wofür er fid 
gleihfam als Schladhtopfer einfepte, und be- 
rechnete die Abtragung der kanoniſchen Bußen 
je nad) ber Zahl der Streiche, die ihm in 
Berbindung mit dem Pfalmengebet als Aequi- 
valent biefer Bußen galt, fo daß nach feiner 
Berechnung 10 Pfalmen mit 1000 Streichen 
4 Monate der fanonifhen Buße, 3000 
Streiche mit 30 Palmen ein Jahr und bie 
Geißelung während eines gangen Pfalters 
(150 Plalmen) mit 15,000 Streichen fünf 
Jahre Fanonifcher Buße nachließen, woraus 
ſich erflärt, wie er nad) bem Berichte bes hi. 
Perrus Damiani oft die Bußen von 100 
Jahren auf fi nahm. Diefer fein Vorficher 
erftaunte über ben Eifer unfers Seligen im 
öchſten Grade, fo fehr er auch felbft allen 
btöbtungen ergeben war. In ber Nacht 
vor feinem Tode betete ber Selige noch bie 
Matutin und Laudes mit ben Brüdern; wäh. 
rend ber Brim aber verfchieb er felig im Herrn 
im Jahre 1161 (nad) Andern 1160). 

'"B, Dominicus de Hungaria, ein Mar- 
iyrer aus dem Franciscanerorben, welcher 
um bas Jahr 1334 von ben Tartaren, der 
nen er bad Evangelium geprebigt hatte, um 
des Glaubens willen getöbtet wurbe. (Mg.) 

V. Dominicus Leonesius, Ord. Min. 
€. (20. Apr.). Der ehrmürbige Dominicus, 
von feinem Baterort Leoneffa im Neapolita- 
nifchen Seonefius beigenannt, war ein Mi« 
norit zu Urbino und wurde durch eine rüh- 
ende Prebigt bes fel, Rifolaus von Odma 
(Auximanus) zum Eintritt in biefen Orben 
vermocht. Er führte eine überaus firenge 
Lebensweife, ſchlief auf der blofen Erbe, war 
ausgezeichnet ald Prediger, fagte zwei Jahre 
die 1466 graffirende Pet voraus, war fieben- 
mal Provincial, wurbe bei feiner legten Kranl · 
heit von ber fel. Jungfrau Maria und ben 
Engeln heimgefucht und flarb im 3. 1497. 
Einige meinen, er fei mit Dominicus a Glo- 
riffa identiſch. Sein Leib befindet ſich in ber 
Kirche der hl. Clara. 

”V.Dominicus Chien, ein tunfinifher* 
Kalechiſt, begleitete den Bifhof Henares 


* Tunkin (Zonfin, Tongfing, Don Mindb) if 
eine der drei Provluzen des Königreihs Anam 
oder Cochin⸗China im fllichen Theile von Hinter: 
— welcher nördlich an das eigentliche Chlua 
grängt. 
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(f. den Folgenden), als fie ergriffen und 
nad fünfzehntägiger Einfperrung zur Ent- 
hauptung verurtheilt wurden, Er erbat fi 
und erhicht auch die Gnade, vor feinem Bi- 
ſchoſe hingerichtet zu werben. Beide erlitten 
den Martyrtod am 15. Juni 1838. (Mg.) 


:!V, Dominicus Henares, Biſchof von 
Teffate und Mariyrer, wurbe gegen ba 2. 
1765 zu Vaëno in Andaluflen geboren und 
deigte bald einen befonbern Beruf für bie 
Miffionen. Eingetreten in den Orben bes hl. 
Dominicus, wurde er in einem Alter von 
24 Jahren auf die Miffionen nad Aſien ge 
fendet. Er fam in Tong-fing an mit bem 

1. Biſchof Ignaz Delgado und erfüllte 49 

ahre lang feine Pflichten als Miffionär. 
Im Jahre 1800 erwählte ihn biefer kraft 
einer von Papſt Pius VI. erhaltenen Boll- 
macht zu feinem Coadjutor und ernannte ihn 
zum Biſchof von Teffate, in welcher Eigen- 
ſchaft er feinen Eifer für das Heil der Ser 
len nur verboppelte. Als Minh Menh im 
Jahre 1838 eine fehr arge Ehriften-Berfol- 
gung begann, mußte er ſich mit feinem Dia- 
fon Dominicus Ehieu verbergen, wurbe aber 
bann durch Berrätherei eines Eingebornen 
entdeckt und mit feinen Gefährten am 15. 
Juni 1838 nad graufamen Martern um 
bes chriſtlichen Glaubens willen hingerichtet, 
in einem Alter von 73 Jahren. Sein heil. 
Leib wurbe bann von ben Ehriften [ehr ehren- 
voll begraben. (Mg.) 


ꝛ V. Dominicus Dat, ein tunfinifcer 
Soldat und Martyrer, follte bad Kreuz mit 
Füßen treten, und weil er es nicht hat, wurbe 
er nad vielen Martern am 18. Juli 1838 
erbroffelt. Vgl. V. Augustinus '* Huy. (Mg.) 

ꝛꝛ V. Dominicus Hahn oder Dien, ein 
tunfinifcher Priefter und Martyrer aus bem 
Orden bes hl. Dominicus, wurde wegen fei- 
nes chriſtlichen Glaubens in der Verfolgung 
bes Minh-Menh nad fehr graufamen Mar- 
ten am {. Auguft 1838 hingerichtet, in 
einem Alter von 67 Jahren. Vgl. V. Ber- 
nardus ?* Due. , (Mg.) 

»*V, Dominicus Thien, ein jünger &o- 
chin · Chineſe, wurbe in einem Alter von 18 
Jahren ald Chriſt ind Gefängnif geworfen, 
wo er einige Wochen verblieb und endlich am 
21. Sept. 1838 erwürgt wurbe, (Mg.) 

»V, Dominicus Tuoc, ein tunfinifcher 
Priefter und Martyrer aus bem Drben bes 
hl. Dominicus, wurbe in ber Berfolgung 
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bes Minh · Menh in einem Alter von 66 Jah⸗ 
ren am 2, April 1839 erwürgt, (Mg.) 

*V, Dominicas The, ein tunfinifcer 
Soldat, wurde nad einem Gefängniß von 
14 Monaten in ber Verfolgung des Minh- 
Menh in einem Alter von 35 Jahren in 
Stüde gefhnitten. (Mg.) 

ꝛ7VY. Dominicas Doan ober Xuyen, ein 
tunfinifcher Priefter aus dem Orden des hi. 
Dominicus, wurde in einem Alter von 56 
Jahren nad) vielen graufamen Martern um 
bes chriftlihen Glaubens willen am 26. 
Nov. 1839 mit feinem Gefährten Chomas 
Diu enthauptet. . (Mg.) 

»V, Dominicus Vy, ein tunfinifcer 
Kaderift und Martyrer, wurde in einem 
Alter von 26 Jahren nad mehreren grau« 
famen Martern am 19. Dec. 1839 mit brei 
Gefährten um bes chriſtlichen Glaubens wil⸗ 
len hingerichtet. (Mg.) 

”V,Dominicns Trach ober Doai, eben- 
falls ein tunfinifcher PBriefter aus dem Orden 
bes bi. Dominicus, wurde am 18, Sept. 
1840 in einem Alter von 49 Jahren um bed 
chriſtl. Glaubens willen enthauptet. (Mg-) 

°Dominicns Melitensis, (1. Febr.), 
ein Laienbruder aus dem Orden ber mindern 
Brüder, wirfte fowohl im Leben al® nad 
feinem Tode viele Wunder, und wird fein 
Leib zu Noto in Sieilien mit großer Ehrer- 
bietung aufbewahrt. 

»Dominicus et Vedulphus, (6. Febr.), 
folgten dem hl. Bebaftus im Bisıhume von 
Gambrai und Nrrad nah, und wurde von 
Vedulphus der bifhöflihe Sip nah dem J. 
555 von Arras nah Gambrai verlegt. 

*Dominicas Godar, (24. März), ein 
Braneiscaner, ber in Frankreich von ben Hä- 
velifern getöbtet wurbe, 

»Dominicus a S, Juliano, (14. Apr.), 
aus bem Drben bes hi. Franciscus in Por- 
tugal, ber in Art. Mart. zu ben „Seligen“ 
gerechnet wird, 

*Dominicns Gaullartus, (18. Mai), 
ein Franciscaner, der im Jahre 1595 zu Ba- 
lencia in Spanien ftarb und der in Art. Mart. 
zu den „Seligen“ gerechnet wirb. 

»Dominicus a monte majori, (15. 
Juni, al. 10, Juli), ein Predigermönch, 
wurbe um bas Jahr 1542 von einigen gott- 
fofen Menfchen getöbtet und von Gott mit 
vielen Wundern verherrlicht, Vgl. Amator®. 

Belllata · LKexllon. Br, L 
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*Dominicus de terris, (22. Zunt), ein 
Bruber des dritten Drbens bes hl. Branciscus 
zu Montreal in Spanien, der auch nad} ber 
Verehelichung mit feiner Frau in beftändiger 
Keufpheit lebte, den Armen in jeder Be 
ziehung fi als ein Bater erwies und endlich 
am 22, Juni 1517 ftarb, (Sz.) 

"Dominicas, (30. Juni), ein Bruder 
des Königs Alphons VII. von Eaftilien, 
murbe Prämonftratenfer-Mönd im Kloſter 
Vitis B. V. Mariae in der Diöcefe Osma 
und führte ein heil. Leben bis an feinen Tod. 

’Dominicus aFronterra, (6. Juli), ein 
Mitglied des Branciscanerorbens, ber in Art. 
Mart. als Befenner bes Glaubens aufgeführt 
und zu ben „Seligen“ gerechnet wirb. 

» Dominicus Bononiensis, (16. Zult), 
ein Belenner des Glaubens aus dem Orden 
bes hi. Franciscus, ber.in Art. Mart. zu 
den „Seligen” gezählt wird. 

*Dominicns Surianus, (23. al. 25. 
Juli), ein Franciocaner zu Foligni in Um- 
brien, ber in Art. Marti. am 25. Juli vor- 
fommt und bafelbft zu den „Heiligen“ ge 
rechnet wirb. 

* Dominicns Martinez, (4. Aug. al.27. 
Jan. 18, Juni), ein Abt zu Alcobac in Por- 
tugal, der dafelbft am 27, Ian. 1253 ftarb, 
bei den Bollanbiften aber am 4 Auguft 
und 18. Juni vorkommt, 

“Dominicus a S, Maria, (5. Aug.), 
fommt bei einigen Schriftftellern bes Pre⸗ 
digerorbens vor, bem er höchft wahrſcheinlich 
angehört hatte. 

*Dominicus, (13. Aug.), ein Brancis- 
caner aus Padua, ber in Art. Mart. zu ben 
„Seligen“ gerechnet wird. 

“Dominicuset 25 Fratres, (22.Aug.), 
aus dem Orden bes hl. Franciscus, wurben 
nad Art. Mart., wo fie zu den „Seligen“ 
und zu den „Martgrern“ gerechnet werben, 
um bed hriftlihen Glaubens willen grau- 
fam getöbtet, 

*Dominicus et 4 Soe. (8. Sept.), ge- 
hörten dem Orden bes hi. Dominicus an, 
und fhifften nad Japan ein, um daſelbſt 
das Evangelium zu verfünben, wurben aber 
von ben Griden ergriffen und zu Tode ge- 
martert. 

PDominicus a puero Jesu, (12. Sept.), 
ein Eiftercienfer-Mönd bes berühmten Klo- 
ſters Nucal in Spanien, hatte eine befondere 

so 
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Liebe zu dem Jeſuslinde, weßholb er ge⸗ 
wohnlich nut „Dominicus vom Anaben Jeſuo 
genauni wurde, und ſtarb im Ruſe der Hei⸗ 
ligfeit im I. 1661. (Annus Cisterc.) 

Dominicus de Gubo, (14. Sept.), ein 
Predigermoönch, deſſen rühmend bei Ordens · 
ſchriftfiellern Erwähnung geſchieht. 

“Dominicus Colinus, (31. Det.), ein 
Irlander und Zefuit, wurde am A, Dit. 
1602 zu Gorfa in Irland von ben Härelifern 
aufgehängt und zerlüdelt. (Tan.) 

“Dominicas Fernandez, (15.Yuli), ein 
Mitglied ter Geſellſchaft Jeſu und Befährte 
des feligen Ignaz Ayevebo, wurde mit die- 
fem und noch vielen Anden am 15. Juli 
1570 von den Galvinifien im Meere er- 
tränft. (Tan.) 

"Dominicus, ein Dominicaner, beglei- 
tete ten hl. Martnrer Petrus von Verona, 
als dieſer am 6, April 1252 ermorbet wurde, 
und wurde dabei ebenfalls getöbtet. Olg.) 

$. Dominius, ci Nov.), fi. St-Du- 
miny, ein Einfiebler in ber Gegend von ki- 
gt der im 7. Jahrhundert lebte, Sein 
Leib befindet ſich nah Migne In ber Ste⸗ 
phanolirche von Gimel, wo er am 13. Nov. 
verehrt wird, (El., Mg.) 

Dominus Wallenus, cin Beupanbterbes 
Könige Macolm und Jünger bes hi. Bern- 
hard, dann erfter Abt bed Eiſtercienſerkloſters 
Meltos In Schottland, war wicht zu vermö- 
gen, das ihm angelragene Bisthum von Et. 
Andreros anzunehmen, und farb im Rufe 
der Heiligkeit. Die Zeit feines Todes wird 
nit angegeben. 

S. Domisianus, (13. März), ein Pric- 
fter und Martyrer am Ste Gerati. S. 8 
Carpislus. 

Domitia, (28. Der.) , fu. Ste-Do- 
mice, eine Martyrin in Thracien. (Domitius, 
Domisia ift die Benennung eines römifhen 
Geſchlechtes, vom Lat. domare, domilare 
— zähmen, bänbigen ıc., von wo auch bie 
folgenden Namen Domitianus, Domililla elc. 
fi) herleiten, fo baß Domitius, Domilianus 
mit Dändigersc. überfeptwerben fan.) (Mg.) 

&. Domitiana, (28. Apr.), cing Mar- 
tyein, die mit vielen Undern um Chriſti wil- 
Ien litt, ©. 5. Cyrillus *, 

S. Domitisaus, (19. Jen.), An Di- 
ſchof von Melitene Geht Melebne am rechten 
dfer bes Guphrat) in Armenien, wurde zur 
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Zeit Kaifers Juftin ded Jüngern (565 bis 
578) von reihen ynd frommen Eltern, bie 
Theodor und Eudolia hießen, geboren, und 
trat, in die reifern Yahre eingetreten, in ben 
Eheſtand. Nachdem er aber Feine Gemahlin 
durch den Tod verloren hatte, widmete er ſich 
ganz ber Wiſſenſchaft des Heils und erwarb 
ſich einen ſoich n Ruf, daß er, obwohl er 
faum das 30. Lebensjahr chrelcht Hatte, ber 
Kirche von Melitene als Biſchof vorgefeßt 
wurbe. Bei bem Kaifer Mauritius fand er 
in hohem Anfchen, und brachte es Im Jahre 
589 ober 590 bei biefem dahin, Daß er dem 
perfifchen Könige Ehosrors I. gegen ben 
Kronräuber Varanes micher zum Throne 
verhalf. Die vielen und reichen Geſchenle, 
welche er vom Kaifer erhielt, verwendete er 
für Kirchen und Epitäler, und ließ fi über- 
haupt bie Obforge für bie Armen fehr ange- 
legen feyn. Als er einſt nach Eonftantinopel 
gereist war, ging er ind felige Leben hinüber 
(um das Iahr 600), und wurde fein Leic- 
nam mit Yadeln und Hymmengefang in fein 
Vaterland zurüdbegleitet. Durch feine Hür- 
bitten gefhahen viele Wunder, und wurbe 
einft fein Andenfen mit jenem bes bl. Gre⸗ 
— von Nyſſa in ber Sophienlirche ge⸗ 
eiert. 

:5, Domitianus, (27. Jan.), ein Mönd 
und Diafon in Baläflina, war ber Genoſſe 
des hl. Euthymius in der Einfamfeit, und 
wurbe von biefem, nachdem er bas Patrigr- 
hat (zu Jeruſalem) erlangt haste, zum Dia- 
fon geweiht unb in ber Laura zum Decono- 
men beftelit. Er befaß bie Babe der Wun- 
ber, hatte u. das Enbe feines Lebens eine 
Erfheinung feines Freundes Euthymius, ber 
ihn au fi; in den Himmel einlub, und ſtarb 
im Jahre 473. 

»$. Domitianus, (5. Febr.), ein Mar- 
igrer zu Threate (Teate) in den Abruzzen. 
©. 5. Legontimes. 

*5. Domitiapus, (10, März), einer ter 
40 Martyrer zu Sebafte in Armenien. ©. 
5. Quirius. 

°5. Domitianus, (12. März), ein Pres- 
byler und Martyrer in Aſien. ©. 5. Petronius. 

*5. Domitianuz, (13. März), ein Mar- 
igrer zu Rifomebig in Bithynien, ©. 8. 
Eufrasjn. 

’S. Domitianus, (13, Därz), ein zwei- 
ter Martyrer dieſes Namens zu Rilomebia 
in Bilhynien. ©. 5, Eufrasia. 
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S. Domitianus, (7. Mai), ein Bifchof 
von Maſtricht, ftammte von vornehmen El⸗ 
teen in Branfreih ab und machte fi durch 
bie Heiligfeit feines Wandels und durch fei- 
nen Eifer in Belehrung ber Heiden fo be- 
rühmt, daß er nad dem Tode des Bifchofs 
Eucherius don Maftricht auf diefen biſchöf⸗ 
lichen Stuhl erhoben und auf der Synode zu 
Orleans beflätigt wurde. Er baute verſchie⸗ 
dene Kirchen und Hoſpitaͤler, bewog bei einer 
Hungeronoth die Reichen zum fleißigen Al⸗ 
mofen, befreite auch die Stadt Hui von ei- 
nem giftigen Draden, machte viele Kranfe 
gefund und flarb um das Jahr 560, worauf 
er zu Hui begraben wurbe, Der vielen Wun- 
ber wegen, bie an feinem Grabe geihahen, 
wurde i, 3. 1173 fein heil. Leib erhoben. 


»S. Domitianus, (15. a1.22. Juni), ein 
Schüler des hi. Pandelinus und Abt im Klo- 
ſter Erespin (Crespinium) im Hennegau. 
Er beſchloß als Abt von Lobbe im Anfange 
des 8. Jahrhunderts feine verbienftliche Lauf- 
bahn und warb feitbem als Heiliger ver- 
ehrt. ©. S. Landelinus. 


‘5. Domitianus, (1. Juli), ein Abt im 
Kloſter des hi. Ragnebertus im Jura (apud 
Segusianos), ftammte von vornehmen und 
chriſtlichen Eltern zu Rom ab und erblidte 
zur Zeit des Kaiſers Eonftantius das Licht 
der Welt, Sein Vater hieß Philippus und 
feine Mutter Marcianilla, die beide mitten 
unter den Arianern, wahrſcheinlich in einer 
Gegend, wo ſolche waren und wohin fie von 
Rom aus famen, ihren katholifchen Glauben 
treu bewahrten, aber wegen beffelben viel zu 
erbulden hatten. Nachdem fein Vater von 
ben Arianern getöbtet worden und feine Mut- 
ter aus Gram darüber geftorben war, war 
der bi. Domitian einige Zeit unfhlüffig, ob 
er in den geiftlihen Stand eintreten ober im 
Laienftande verbleiben folle. Endlich ent- 
ſchloß er fi zu dem erfteren, verfaufte all 
fein Hab und Gut, gab alle Sclaven ober 
Diener feines Vaters frei, befchenfte die Ar 
men unb erwählte ben Moͤnchoſtand. Als 
er aber hörte, Julian der Abtrünnige, der 
auf Eonftantius gefolgt war, gehe mit dem 
Gedanken um, alle Mönde In den Solda- 
tenftand zu nöthigen, floh er aus Rom und 
ſchiffte nah Marſeille in Frankreich über, 
wo er ſich für einige Zeit nad Lirin begab, 
zu Arles mit dem p 
endlich rine Einöbe bezog. Das Mart. Rom., 


1. Hllarius verkehrte und | fi 
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wo fein Name gleichfalls am 1. Zuli vor- 
fommt, bemerkt von ihm, daß er ber Erfte 
gewefen, ber in jener Gegend das Einfieb- 
erleben geführt habe. Es war aber daſelbſt 
ein fehr vornehmer reicher Mann, Namens 
Latinus, der mit einer gewiſſen Syagria ver- 
mählt war und dem Arianismus anbing. 
War ja doch diefe Secte überallhin gebrumn- 
gen. Diefen befehrte der hl. Domilian zum 
fatholifden Glauben und fam bei ihm in 
foldye Ounft, daß er anfehnliche Befigungen 
von ihm zum Geſchenke erhielt, die er dann 
benüßte, um barauf ein Kloſter zu bauen, 
Nachdem er fehr Biele zum ausſchließlichen 
Dienfte Gottes gebracht hatte, ftarb er in 
hohem Alter am Ende des 4. ober am An- 
fange des 5. Jahrhunderts, 

‘'S. Domitianns, (1. Mug.), ein Mar- 
tyrer zu Philadelphia in Kleinaſien. ©. 8. 
Cyrillus ®®, 

* S. Domitianns, (9. Aug.), ein Bifchof 
von Chalons für Marne (Catalaunum), fam 
mit den hhl. Memmins und Donatian nad 
Gallien, wo er auf bem genannten bifhöf- 
lichen Stuhle dem hl. Donatlan als Bifhof 
nachfolgte. Er lebte im 4. Jahrhundert, und 
wurden nad) Migne fpäter feine Reliquien 
erhoben. Eeiner wirb auch im Mart. Rom. 
am 9, Auguft gedacht. 


"5. Domitianus, (23. Dee.), ein Mar- 
iyrer zu Ancyra in Stleinafien. ©. S. Eu- 
tychius. (El., Mg.) 

'‘BB. Domitianus (Tuitianus), Dux, 
Maria, ejus Conjux, et Pner anonymus, 
(d. Febr.). Der fel. Domitian (oder Buitian, 
wie er auch bisweilen genannt wirb) war 
Herzog von Kärnthen und machte ſich um 
die Aufnahme des Ehriftenthums in jenen 
Gegenden, wo es wieder zu verſchwinden 
drohte, fehr verbient. Er lebte wahrſcheinlich 
am Ende bes 8. und am Anfange des 9. 
Jahrhunderts. Er führte viele Kriege mit 
den Slaven und foll in der Gegend bes 
Kärmther-Städtchens Milftatt, am fogenann- 
ten Mitftätterfee,, zwifchen der Drau unb 
Lyſer, 1000 Götzendilder (mille statuas) an- 
getroffen und zerlrümmert haben, woher bem 
Orte auch der Name Milftatt beigelegt 
worben. Seine Gemahlin, die fel. Maria, 
welche eine Tochter des Grafen von Meran 
war, ftiftete ein Kofler, und wirb fowohl 
e, als auch noch ein Mnabe, deſſen Rame 
nicht genannt wird und ber auch ben Titel 
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„ſelig“ hat, mit dem ſel. Domitian zugleich 
verehrt. Ihre Leiber wurben im 11., 12., 
13. und 14. Jahrhundert übertragen, und 
geſchahen zu allen Zeiten verfdiebene Wun- 
der bei ihren Reliquien, weßhalb fie von 
verſchiedenen Schriftftellern den „Heiligen“ 
beigezähft werben, obwohl nicht befannt if, 
daß fie je einmal canonifirt worben feien. 

»sDomitianus, (10. März), ein Mar- 
igrer, deſſen Reliquien zu Toscanella ver, 
ehrt werben. 

'$, Domitilla Flavia, (7. Mai), eine 
Jungfrau und Martyrin zu Terracina, bie 
am 7. Mai au im Marl. Rom. vorfommt 
und wahrſcheinlich identiſch iR mit ber Fol⸗ 
genden. ©. S. Flavis. 

Domitilla Flavia, (12. Mat), eine rö- 
mifche Jungfrau und Martyrin zu Terracina, 
welche am 12. Mai and im römifhen Dre- 
vier vorfommt. ©. 5. Nereus. 

>Domitilla Piatesi, (20. Juni), eine 
Nonne aus dem Orden des hl. Benebictus, 
welder Ehriftus öfter erfhienen feyn fol. 
Sie ftarb im Jahre 1536. 

:$. Domitius, (14. Märp), ein Mars 
igrer zu Nom. ©. 5. Romanus. 

5, Domitius, (23. Mär), fommt am 
nämliden Tage im Mart. Rom. in Berbins 
dung mit mehreren Andern vor; allein er ift 
ſicherlich ldeniſch mits. Pomelius (23.Märs). 

5, Domitius, (3. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Marcellus. 

*S. Domitius, (5. Juli), ein Martyrer 
in Syrien, der häufig mit Dem bl. Dometius 
(23, Märy) —— wird, lebte unweit 
des Fluſſes Marfyas in der ſyriſchen Provinz 
Eyrreftica in eiher Höhle und hatte unges 
woͤhnlichen Zulauf von Leuten, Als ber Kai⸗ 
fer Julian der Abtrünnige im Jahre 363 bei 
Gelegenheit, wo er in den perſiſchen Kricy 
309, duich die genannte Provinz fam und 
eine große Volfömenge vor einer Höhle ers 
bfidte, fragte er um die Urſache ſoichen Ge⸗ 
dränges. Man erwieberte ihm, 6 wohne 
darin ein Einfichler, Namens Domilius, def- 
fen Segen bie Ghriften verlangten. Darau 
lieg ihm der Kaifer jagen, wenn er fid Gott 

eweiht habe, folle er nicht nad) Menſchen⸗, 
rich nach Gottes Lob reden; allein der 
ijl. Domitius ließ ihm erwiebern, er diene feit 
einigen Jahren dem Herrn in biefer Höhle, 
önne aber die Leute, welde zu berjelben 
fommen, nicht fortjagen, Depungeadtet hatte 


fi Raum geben, 
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der Kaifer bie Bosheit, die Höhle zuſtopfen 
und ben Heiligen darin elend zu Grunde 
gehen zu laffen. Das Mart. Rom. führt fri- 
nen Ramen gleichfalls am 5. Juli an. 

:$. Domitius, (16. Ort.), ein Mariyrer, 
der mit mehreren Andern litt und bei den 
Griechen verehrt wird. ©. 8. Leonlius. 

°$. Domitius, (23. Det.), ein Prieſter 
im ®ebiete von Amicnd (Ambisnum) in 
Frankreich, der am nämlichen Tage auf im 
Mart. Rom. vorfommt. (El.) 

"Domitius, (26. Jan), wurde in ber 
Verfolgung des Kaiferd Decius aus dem 
Baterlande vertrieben (extorris) und dann 
getöbtet, Ex fommt am 26. Januar bei Ber- 
rariu vor, 

°Domitius, (4. Juli), fommt an biefem 
Tage bei Bucelin mit dem hi. Abte Dun- 
ftanus vor. 

’Domitius, (3. Aug.), ein Schüler des 
hl. Eolumba und Mönd in Irland, der nad) 
Bucelin’s Suppfementen im Jahre 671 
geftorben feyn foll und bisweilen ben Hei · 
ligen“ beigezählt wird. 

o Domitinus, (22. Sept.), ein Schüler 
des hl. Columba und Prieſter, nach Andern 
auch Abt in Irland, der höchſt wahrſcheinlich 
ibentifch ift mit dem Vorigen. 

5, Domna (Domnina), (1. März), eine 
gottgemweihte (Deo devota) Jungfrau in Sy- 
rien, (Die Namen Domna, Domnina, Dom- 
nus etc. finb abgefürgt vom Lat. Dominus 
= EN ©. 8. Domnina. 

5. Domna (Donata), (12. März), eine 
Jungfrau und Mariyrin zu Nilomedia In 
Bithynien. ©. 8. Petrus. 

5, Domna, (2. Juni), eine Martyrin 
zu Lyon in Frankreich. ©. 5. Pothinus 
(Photinus). 

‘5, Domna, (19. Det.), eine Jungfrau 
und Martgrin zu Pozzuolo (Puteolis), bie 
wir im 8. Bande der Reo⸗Vollandiſten, 
wo der 19. Oct. behandelt wird, nicht haben 
finden fönnen, weßhalb mir ber Bermuthung 
daß bezüglich des Tages in 
tiefem Elenhus ein Schreibfehler vor- 
fommt, indem es 21. Oct, fatt 19. Okt. 


heißen müfle. (El.) 
+5. Domna, (28. Dec.), eine Martyrin 
zu Nifomebia. ©. 8. Indes. (El.) 


*Domna, (7. Febr.), eine Jungfrau aus 
dem dritten Orben des hl. Franciscus, war 
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die Tochter chriſtlicher und hugenbhafter El⸗ 
tern in Sicilien, und nahm mit Erlaubniß 
derfelben den Habit des dritten Ordens, lebte 
aber außer der Elaufur in ihrem elterlichen 
Haufe und richtete freiwillig ihr Thun und 
Lafien in der Furcht und Liebe Gottes alfo 
ein, daß fie vielen Orbensperfonen in Klös 
ſtern hätte vorgegogen werben können. Nach 
einem gotifeligen Leben ftarb Domna ben 7. 
Febr. 1535 und ruht in einer Franciscaner- 
firdhe (mo? wirb nicht gefagt), berühmt durch 
viele Wunber, (Sz.) 

"Domna, (24. Febr.), bie erfte Abtiffin 
deo Benebictinerflofters zum hi: Clemens in 
Toledo (Spanien), war mit wunderbaren 
und herrlichen Gnaden ausgeftattet und farb 
im Jahre 1110. Unfere Quelle gibt ihr den 
Titel „felig*. (Buc. Sppl.) 

Domnallus, (26. Apr.), findet fi im 
Martyrologium von Tamlact und iſt ver 
muthlich identiſch mit dem hi. Bifchof Damel, 
ber In englifchen Martyrologien am 1. De- 
cember vorfommt. 

S. Domne, (28. Dee. al. 28. Jan.), eine 
Martyrin zu Nifomedia in Bithynien, bie 
aber identiſch ift mit S. Domna®. ©, S. 
Indes. 

S. Domneo, (16. Juli), ein Martyrer 
zu Bergamo in Oberitalien, war jo fehr dem 
Glauben an Jeſus Ehriftus ergeben, daß er 
wicht nur den Göpendienft mit Beratung 


zurückwies, fondern auch bem Kaiſer Mari- | p 


mianus Herculeus, der graufam wiber bie 
Ehriften wüthete, die ernfteften Vorſtellungen 
machte, worauf er ergriffen und im Jahre 
306 enthauptet wurde. Nach feinem Tobe 
fell er fein abgeſchlagenes Haupt bis zu eis 
nem Steine hingetragen und durch dieſes 
Wunder Biele zum chriſtlichen Glauben be- 
fchrt haben. 

Domneva, (23. $ebr.), die Gemahlin 
bed Königs der Mercier in England. ©. 
Merwaldus. 

S. Domniata, (14. Sept.), eine Mar- 
iprin zu S. Marco in Ealabrien, bie mit 
ihren drei Eöhnen bei Caſſiodor vor 
fommt. (Mg.) 

S. Domnica, (8. Jan.), eine Recufin 
zu Gonftantinopel, bie im 5. Jahrh. lebte 
und genen das Jahr 489 ftarb. (Mg.) 

S. Domnicella, (11. Nov.), eine Mar- 
wrin zu Ravenna in Italien. ©. S. Va- 
lentinus. 
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155. Domnina (Domna) et Soc. VV. 
(1. März). Die hhl. Domnina, eine gotige- 
weihte (Deo devola) Jungfrau in Syrien, 
die auch bisweilen Domna genannt wird, 
ftammte von frommen und reichen Eltern ab, 
baute fidh in ihrem Garten eine Hütte, brachte 
darin, da fie die Gabe der Thränen hatte, 
den ganzen Tag mit Weinen zu, ging fleißig 
in die Kirchen und befchenfte biefelben reich» 
(ih von ihrem Vermögen, genoß nur einige 
im Waffer erweichte Linfen, hielt ihr Ange- 
fit ſteis verhülft, redete nur mit leifer de- 
müthiger Stimme, verforgte die Mönche und 
Pilger hit allem Nothwendigen, worin fie 
von ihren Eltern und Brübern nicht gehindert 
wurbe, unb bewoq durch ihr heiliges Bei⸗ 
fpiel viele Iungfrauen zu ihrer Nachfolge, 
welche alle mit ihr verehrt werben , obgleich 
ihre Namen nicht befannt find. Sie ftarb 
um das Jahr 460. 

5. Domnina, (14. Apr.), eine Marty- 
rin zu Terni in Umbrien. ©. S. Apollonius ?. 

SS. Domnina et Soc. VV. MM. (14. 
Apr.). Diefe hi. Domnina war nad dem 
Mart. Rom. eine Jungfrau und Martyrin zu 
TernilInteramnae) in nteritalien und wurbe 
mit mehreren andern Iungfrauen, bie aber 
nicht mit Ramen aufgeführt werben, um 
Chriſti willen gemartert, Butler hält biefe 
Heilige für identif mit S.Domnina *; allein 
unfere Gewährsmänner find (Tom. II, Oct. 
ag. 398) der Meinung, baß hier eine Ber- 
ſchledenheit der Perfonen obwalte, 

‘8. Domnina, (10. Zuli), eine Martyrin 
zu Antiohia. ©. S. Maximus. 

:5. Domnina, (23. Aug.), eine Marty⸗ 
rin zu Aegea in Gilicien. ©. S. Claudius®*, 

SS. Domnina, Berinna (Berenice) et 
Prosdoce, MM. (4. Ost.). Die hl. Dom- 
nina ffammte aus einem ber vornehmften und 
reihften Häufer von Antiochia, und war von 
ebenfo ausgezeichneter Tugend ald Förper- 
licher Schönheit. Daffelbe it von ihren bei⸗ 
ben Töchtern, der hl. Berinna (ober Berenice) 
und ber hl. Prosdohe zu fagen. Als Kaifer 
Diofletian feine legten Mordbeſchlüſſe hatte 
ergehen laflen, enifloh bie hi. Domnina mit 
ihren Töchtern nah Mefopotamien in bie 
Stadt Edeffa, die heutzutage Orfa heißt, 
wurbe aber von ihrem Ehemanne verrathen 
und mit den Töchtern nah Hieropolis in 
Syrien gefangen abgeführt. Unterwegs wuß⸗ 
ten fie alle Drei den Wächtern zu entlommen 
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und flürgten fi in einen Fluß, in dem fie im 
Jahre 305 oder 306 ertranfen. Diefs thaten 
fie wohl deßhalb, um der thierifchen Leiden— 
haft der fic begleitenden Kriegöknechte zu 
entgehen; was daraus zu fhlichen ſeyn 
bürfte, daf fie ſich zuvor in ihre Gewänder 
einhüllten, Damit ihre Leiber auch im Waſſer 
bebedt bleiben möchten. Unſere Heiligen 
glaubten, wohl aus ſchuldloſer Unwiſſenheit 
der Folgen dieſes ihres Schrittes, fie fünnten 
rechtmaͤßiger Weife zu allen möglichen Mit- 
teln ihre Zuflucht nehmen, um ihre Tugend 
aus ter größten aller Gefahren zu retten, 
und wir dürfen glauben, die Kirche habe fo 
geurtheilt, weil fie diefelben unter die Zahl 
ber Blutzeugen aufgenommen hat; fonft aber 
ift es in feinem Falle erlaubt, ſich ſelbſt das 
Leben zu rauben, Das ein Geſchenk Gottes 
if und über das nur Gott zu verfügen das 
Recht hat.* Noch fei erwähnt, daß wir vom 
ht. Ich. Chryſoſtomus zwei Reden haben, 
bie er zu Antiohia vor den Reliquien ber 
brei Heiligen hielt und worin er das Volf 
ermahnt, ſich vor biefen Ueberreſten nieder: 
zuwerfen und bie Käftchen, worin fie einge- 
ſchloſſen waren, chrerbietig zu füflen. Nach 
Butler follen ihre Namen im Mart. Rom. 
am 14. April vorfommen, und am dieſem 
Tage fommt wirflih ter Name einer hl. 
Domnina vor mit Gefährtinnen ; allein unfere 
Heiligen find verfdieden von dieſen, was 
ſchon Daraus hervorgeht, daß die hl. Dom- 
nina des Mart. Rom. eine Jungfrau genannt 
wirb, während bie unſrige eine Matrone mit 
zwei Töchtern war. 

’S. Domnina, (12. Oct.), wurbe wäh. 
rend der Ehriftenverfolgung unter Diofletian 
zu Anazarbe in Gilicien gemartert und fommt 
aud im Mart. Rom. an biefem Tage vor, 
nur wird darin ald Gegend, wo fie gemar- 
tert wurden, Lycien in Kleinafien angegeben. 

‘8. Domninus, (13. $ebr.), fran. St- 
Donnis, erfter Bifhof von Digne in ber 

* Deifpiele der Art, wo Aungfrauen, um Ihre 
Keufchbeit zu reiten, ſich in den Tod flürzten, Toms 
men mehrere vor, und wenn die Kirche ſolche unter 
Die Heiligen zählt, fo geſchleht ca defihalb, weil 
fie überzeugt ift, daß ſich jene and Antrieb des 
hi. Seiliet eder aus jchnidlofer Unwiſſenhell das 
Leben genommen. — In Yandeberg, der Diöcefe 
Augeburg, erzählt man fich noch, dafı, als im J. 
1630 oder 1631 die Schweden (dieje edlen Bes 
freier Dentfdylanda!!) dafelbft einzogen, die Jung: 
frauen dieſer Stadt In den vorüberflichenden —* 
Juß ſprangen, weßhalb die Keuſchhein der Jung: 
frauem Landöbergs lange fprihwörtlich gewejen. 
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Dauphind, war aus Afrifa gebürtig, kam 
aber mit bem hl. Vincentine nad Fraukrelch 
und wurde mit Bewilligung Des hi. Biſchofs 
Marcellinus von Embrun zum Biſchof von 
Digne enwählt, wo er gleich bei dem Antritte 
feines biſchöſlichen Amtes 500 Heiden auf 
einmal taufte. Er ftarb im 4. Jahrhunbert 
und hatte den genannten hl. Vincentius zu 
feinem Nachfolger. 


°S. Domninus, (21. al. 15. März), ein 
Martyrer in Italien, der aus Rom gebürtig 
war und deſſen Andenken nad Migne am 
15. März gefeiert wird. S. S. Philemon. 


85. Domninus ct 3 Soc. MM. (30. 
März). Der hl. Domninus wurbe unter der 
Regierung des Kaiſers Marimian ded Glau⸗ 
bens wegen zu Theffalenih in Maccdonien 
gefangen genommen, gegeißelt, jur Stabt 
hinausgeführt und Ichte, nachdem man ihm 
Arme und Beine zerbrechen, noch ficben Tage 
ohne Speife und Trank, während welcher 
Zeit er betete und Gott lobpries. Mit ihm 
wurden zugleich bie hhl. Philopolus, Adai- 
cus und Palatinus hingerichtet. Des hi. 
Domninus und feiner Gefährten wird auch 
im Mart. Rom. am 30. Märı gedacht; nur 
wird bafelbft noch ein hf. Victor mit ihnen 
in Verbindung gebracht. 

*S. Domninus, (20. Apr.), nad dem 
Mart. Rom. ein Geführte des hi. Marcels 
linus, erften Bifhofs der Stadt Embrun 
(Eborodunum) in Franfreih. Er ift aber 
höchſt wahrſcheinlich ibentifh mit S. Dom- 
ninus'. 

5. Domninus, (15. Mai), ein Diafon 
zu Piacenza in Italien zur Zeit des hl. Bi- 
ſchofs Maurus daſelbſt, ber ihn auch zum 
Diafon geweiht hatte, war eifrig im Faften, 
Wachen und Beten und ftarb im Jahre 443, 
worauf er zu le Mofie im Piacenziſchen be- 
graben und von ba im Xahre 933 mit vic- 
len andern Heiligen in die Hauptlirche, dann 
im Jahre 1481 zum zweitenmal in eine an« 
dere Kirche, die micht genannt wird, ver- 
legt wurbe, 

°SS. Domninus et Soc. UM. (16. Juli). 
Der hl. Domninus, Mariyrer zu Apriliaco 
in Frankreich, war zehn Jahre alt, ais er in 
ber Diofletianifhen Verfolgung fi) der ge- 
fangenen Ehriften annahm und ihre Sadıe, 
wie ed fceint, vor dem Richter Rictovarus 
vertrat. Er felbft wurbe gefangen gefept und 
nad) einem flandhaften Befenntnig graufam 
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gemartert. Nicht nur ließ ihn ber genaunte 
Richter mit Ruthen fehlagen, fondern ihm 
auch Effig, Salz und Eenf: in die Ohren 
und Nafe gießen und glühende Nägel durch 
die Finger und Zehen fhlagen, was aber ber 
Knabe alles mit Freuden ertrug. Nach dic- 
fer Marter ind Gefängniß geworfen, hatte 
er daſelbſt eine Erſcheinung feines Schup- 
engels, und befchrie 44 Männer zum chrift- 
lien Glauben, wovon dreifig zum ab- 
ſchreckenden Beifpiel des hl. Knaben getöbtet 
wurden. Bor den Richter geführt, verfprach 
ihm dieſer, er wolle felbft auch ein Ehrift 
werden, wenn er den Einen ober Andern der 
Getöbteten wieder zum Leben erwede. Der 
Heilige ging die Bedingung ein und erweckte 
von ihnen einen gewiffen Maurus und Ju- 
finus von den Tobten. Allein der Richter 
blieb feinem Verſprechen nicht getreu und ließ 
ihm das Haupt abfchlagen, farb aber felbft 
bald eines elenden Todes. Bei der Beftat- 
tung bes hl. Kindes wurden Engelsftimmen 
gehört und wurde fein Grab zu Apriliaco 
durch Wunder verherrlidt. Bei den Ein- 
fällen der Normänner ins Land kamen feine 
heil. Reliquien nad Nobilianum und von da 
nad Anecy oder le Buy (Anicium seu Po- 
dum) in der Landſchaft Belay (in Velaunis), 
wo fie noch verehrt werden, und Papſt Ni, 
folaus IV. auf fein Feſt reichliche Aläffe ver- 
lieh. Er wird häufig mit dem Folgenden für 
ibentifch gehalten. 

’$. Domninus, M. (16. Zuli). Diefer 
bi. Martyrer, der den Beinamen Landia- 
cenfis hat, von dem Orte Candiac in Franf- 
rei, wo er verehrt wird, war gleichfalls ein 
Knabe von eiwaso mchrals 10 Jahren, und find 
die Umpftände feiner Marter faft ganz gleich 
denen des Borigen, fotafi er von Vielen mit 
diefem für ideneifch gehalten wird. Die Bol- 
laubdiften lafien die Sache dahin geflellt 
feyn, führen jedoch diefen Heiligen gefondert 
von dem Andern auf. 

°S. Domninus, (23. Aug.), findet ſich 
in den Zufägen zu Uſuard als Martyrer, der 
mit Ainandus zu Candiacum verehrt wird, 
©. 5. Ainandus. 

°S. Domninus, (27. Ang.), ein Marty- 
rer in Aegypten. ©. S. Marcellus (Mar- 
cellinus). 

‘8. Domninus, (1. Oct.), war nach bem 
Mart. Rom., wo cr an biefem Tage vor- 
fommt, ein Martyrer zu Theſſalonich unter 
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der Regierung des Kaifers Maximianus. 
Die Bollandiften ftellen ihn unter bie 
Rubrik der Rejecti, weil fie bafür halten, er 
fei identiſch mi S. Domninus?. 

8, Domninus (Donninus) , (9. Oet.), 
ein Martyrer im Gebiete von Parma um 
das Jahr 240 ober 304 und ber Kammer 
diener (cubieularius) des Kalfers Mari- 
mian, floh, der Wuth des Tyrannen zu ent- 
gehen und deffen Strafe in ber Ewigleit nicht 
noch mehr zu vermehren, von ben Grängen 
Deutfhlants, wo fi eben der Kaifer auf- 
hielt und wider bie Ehriften wülhete, nad 
Stalien, wurbe aber bei Parma von ben 
Häfcgern eingeholt und enthauptet. Die über 
ihn auf und gefommenen Acten berichten, er 
habe nach der Enthauptung,, fein Haupt in 
den Hänben tragend, ben nahen Fluß über- 
fegt und fei da, mo jegt die Stadt Burgo 
San-Domnino fi befindet, begraben wor» 
ben; auch habe Gott fein Grab durch viele 
Wunder beftätigt. Sein Name fomınt auch 
im Mart. Rom. am 9. Oct. vor. 

25, Domninus, (9. Det.), ein Befenner 
des Glaubens bei Eittä bi Gaftello (Tiler- 
num Tiberinum) in Stalien, lebte lange Zeit 
in der Nähe diefer Statt als Einfiebler, bie 
er von den umliegenden Bewohnern entbedt 
und häufig befucht wurde. Er ftarb im An- 
fange des 7. Jahrhunderts im Rufe ber Hei- 
ligfeit, und wird fein Feſt in jener Stadt mit 
ausgezeichneter Verehrung begangen. 

5. Domninus, (16. Oct.), ein Mar- 
tyrer, ber wahrfdeinlid in Griechenland um 
des Glaubens willen litt; wenigftend wirb 
er von ben Griechen verehrt. ©. S. Leontius. 


"5. Domninns, (3. Nov.), ein Marty- 
rer zu Eäfarea in Kappabocien. ©, S. Ger- 
manus. (El.) 


‘5. Domninus, (4. Nov.), ein Marty. 
rer zu Nicäa in Birhynien, von dem aber 
Näheres über feine Lebensumftände nicht bes 
fannt ift. (El.) 

'*5S. Domninus et Soe. MM. (5.Ror.). 
Die hhl. Bomninus, Cheotimus, Timotheus, 
Philoiheus, Dorotheus, Karterius, Silvanus 
und andere Gefährten erlitten nad) dem Mart. 
Rom., wo fie aud am 5. Nov. vorfommen, 
zu Emefa in Phönicien unter dem Kaifer 
Marimin den Martyrtod. (El.) 


‚ "8. Domninns, (6. Nov.) ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Donatus ®, 
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155. Domninus et Merola, (30. Rov.), 
erlitten zu Antlochla um Chriſti willen ben 
Martyrtod. (Ei.) 

85. Domninus et 12 8oc. MM. (5. 
Der). Die hhl. Domninus und feine zwölf 
Gefährten erlitten zu Caͤſarea in Kappabo- 
cien um Ehriftl willen ben Martyrtob. (El.) 

*"Domninus, (1. Oet.), war nad) bem 
griechiſchen Menologium, welches Sirletus 
herauogebenen hat, ein anderer Martyrer 
aus Theffalonich, ber nach einem ftanbhaften 
Belenniniffedes Glaubens gemartert und nach 
Mefopotamien geführt, daſelbſt Vieles zu er- 
dulden hatte, bei einem @infalleder Perſer aber 
in das Land nach Perfien in bie Gefangen: 
fhaft fam, dafelbft Viele zum chriſtlichen 
Glauben befchrte und endlich unter grau. 
famen Mariern ben Geiſt aufgab. Die Bol- 
landiſten reihen ihn in die Rubrik der „Prae- 
termissi*, weil fie ihn fonft nirgends bei 
griech. Schrifftellern finden fonnten. 

»S. Domnio (Domnius), (11. Apr.), ein 
Martyrer zu Salona in Dalmatien, den Ei- 
nige mit dem bi. Domninus, Martyrer im 
Gebiete von Parma (9. Oct.), für identiſch 
halten. ©. S. Domnius'. 

:$. Domnio, (16. Juli), war nad dem 
Mart. Rom. ein Martyrer zu Bergamo in 
Stalien, ift aber identifch mit bem hi. Dom- 
neo, welcher bei den Bollanbiften an bie- 
fem Tage vorkommt, 

28. Domnio, (28. Der.)., ein Preobyier 
zu Rom, ber an biefem Tage auch im Mart. 
Rom. vorfommt. (El.) 

. +85. Domnius (Domnio) et alli MM. 
(11. Apr. al. 7. Mat). Der bi. Domnius, 
ein Biſchof und Martyrer zu Salona in 
Dalmatien, war aus Antiochia gebürtig und 
wurbe fammt feinen Eltern vom bl. Apofel 
Petrus (nad Anbern vom hi. Titus) be- 
fehrt. Von bemfelben nad Salona in Dal- 
‚matien geſchickt, befehrte er daſelbſt Viele 
zum chriſtlichen Glauben, widerlegte bie heib- 
nifhen Sophiften, baute Kirchen, orbinirte 
Priefter, wurde aber endlich gefangen ge 
nommen und nad einem herrlichen Befennts 
niffe für ben Heiland Jeſus Chriſtus und, 
nachdem er auf dad Begehren bes Präfes 
einen tobten Knaben zum deben erwedt hatte, 
nad m Martern hingerichtet. Sein 
heil. Leib wurbe in ber Folge, als die Gothen 
Salona verheerten, nad Spalatro und von 
da unter Papſt Johann IV. nad Rom ge 


Domninus, 


Domnolus. 


bracht. Mit ihm werden zugleich verehrt bie 
hhl. Martyrer Anaflafius, Maurus, Aflerius, 
Septimius, Zulpicianus, Ehelius, Antio- 
chianus, Paulianus, Cajanus und viele An- 
dere, en omnio (Domnius), ein 
KRammerbiener (cubicularius), unb enblid 
Dalmata, welche alle um bes Glaubens wils 
fen in Dalmatien bingeridgtet wurden, unb 
deren Reliquien teils zu Salona , theils zu 
Epalatro, theis zu Rom ſich befinden. Des 
bl. Biſchoſo Domnio wird mit 8 Gefährten, 
bie Soldaten genannt werben, am 14. Apr. 
auch im Mart. Rom. erwähnt, und fein Heft 
bei Migne am 7. Mai angegeben. 


5. Domnius, ( Li. Apr.), ein Biſchof 
und Martyrer zu Salona in Dalmatien. ©. 
$. Domnius '. 

8. Domno, (5. Jan.), ein Mariyrer zu 
Bergamo, ber unter Kaifer Marimin für 
Yefus Ehriftus ein ftandhaftes Belenntnik 
ablegte. Ex war ein Enfel des hi. Domneo 
(16. Juli) und ein Bruder der hi. Eufebia, 
deren Gedächtniß am 29. October begangen 
wird. Um des chriſtlichen Glaubens willen 
zu Bergamo zur Zeit des Kalfers Marimian 
gefangen genommen, wurde er graufam ge- 
martert, indem ihm glühende Kohlen auf bas 
Haupt gelegt wurden. Als er aber babei 
nicht den mindeften Schmerzenslaut von ſich 
gab, fondern vielmehr Gott lobte und pries, 
befehrten fi Biele zum chriſtlichen Claus 
ben. Endlich wurbe er im Jahre 307 vor 
dem Thore ber Stabt getöbtet und an ber 
Seite feines hl. Großvaters begraben, an 
dem Orte, wo fi jept bie Kirche bes hl. 
Andreas befindet. 

25, Domno, (3. März), ein Martyrer, 
befien Gebeine erft im 17. Jahrhundert in 
Sardinien wieder aufgefunden wurben und 
Ju Cagliari fi befinden. 

$. Domnolenus, (25. Juni), ein Ein 
fiebfer zu Gemelay in ber frangöfifchen Graf. 
haft Perigorb. ©. S. Amandus®, 

18. Domnolus, (16. Mai, al. 1. Der.), 
ein Bifhof von Mans (Cenomanensis) in 
Franfreih, deſſen Vaterland unbefannt iſt, 
ffammte von vornehmen Eltern ab, war nad; 
Butler ber Bruber bes hi. Anbuin, wurbe 
zum Bifchof geweiht und fam nad Mans, 
wo er bald barauf bie Leitung biefer Kirche 
übernehmen mußte, baute mehrere Klöſter und 
andere Gebäube, wirfte viele Wunder, war 
ein inniger Freund des hi. Biſchofs Ger- 


Domnoluo. 


manus von Paris und ſtarb endlich im Jahre 
5841 , nachdem er 47 Jahre das bifhöfliche 
Amt bekleidet hatte, Sein Leib, der in ber 
Kirche der hhl. Wincentius und Laurentius 
begraben worben war, wurbe in ber Folge 
mehrmal trangferirt, und barf mit dem Leibe 
bes hi. Dosmus, von dem wenige Nachrichten 
auf uns gefommen find, nicht confunbirt wer⸗ 
den. Sein Feſt wird in der Maine am 16. 
Mai und 1. Der. gefeiert, und er wirb in 
der Kirche von Ehaume in Brie, welche fein 
Haupt befipt, unter dem Namen S. Dome 
verehrt, weldyer S. Dome aber ber obige hi. 
Dosmus zu feyn ſcheint. Endlich fei noch be» 
merft, daß man nicht weiß, warum er von 
dem Bolfe St-Tannoley und St-Ariolet ge- 
nannt wirb. 

:$, Domnolus, (16. al. 14. Juni), ein 
Biſchof von Bienne in Frankreich, folgte im 
Jahre 608 dem hi. Deſiderius im bifhöfl. 
Amte und ftarb um das Jahr 627. Er wurde 
in feiner Biſchofsſtadt begraben. 


$, Domnolns, (1. Der.), wird im Elen ⸗ 
Aus der Neo-Bollanbiften als Biſchof 
von Mans aufgeführt, entweder um neuer. 
dings eine Unterfuhung über den hl. Dom- 
nolus (16. Mai) zu veranlaffen, was höchſt 
wahrfcheintich ift, ober weil er eine von bie- 
fem verſchiebene Perfönlicgfeit war. Da 
iehteres wohl auch möglich feyn Fönnte, nah⸗ 
men wir feinen Anftand, feinen Namen in 
bie Reihenfolge der Heiligen zu ſehen. (EI.) 

15. Domnuz, (2. Jan.), fry. St-Domne, 
Bifhof von Antiochia, wurde von bem im 
Jahre 269 zu Antiochia gehaltenen Concil 
erwählt, nach ber Abfepung des Paulus von 
Samofata. Da aber eb die bifchöfliche 
Würde eben fo wenig als die bifhöfliche 
Wohnung aufgeben wollte, wendete ſich ber 
= Domnus an den Kaiſer Aurelian und bie- 
fer, obwohl Heide, gab doch die Entſcheidung, 
baß das bifchöfliche Haus dem gehören folle, 
dem es ber Bifchof von Rom zuſprechen würde. 
Der damalige Papft Felir I. erflärte nun 
den bi. Domnus für den rechtmäßigen Di- 
ſchof, und ihm wurde denn aud das Haus 
vom Kaifer Aurelian zugeſprochen. Der hi. 
Domnus fuchte nun durch feinen Eifer wieder 
gut zu machen, was fein Vorgänger durch 
feine Srrihümer verborben hatte. Derſelbe 
iſt übrigens nicht zu verwechfeln mit einem 
andern Domnus, welcher den bifhöflichen 
Stuhl von Antiohia inne hatte zur Zeit bed 
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hf. Simeon Styllles, dem er auffeiner Säule 
die heil. Communion reichte. Bei ben Bol- 
landiſten fommt biefer bi. Domnus am 
5. April vor, aber ohne bie Bezeichnung 
„heilig*. (Mg.) 

: 5. Domnus, (10. Märy), einer ber vier- 
zig Martyrer zu Sebaſte in Armenien. ©. 
5. Quirius. 

:$. Domnus, (20. März), ein Martyrer 
in Syrien. ©. S. Paulus. 

*5. Domnus L, Papa. (10. Apr. al. 
13. März). Diefer hl. Papſt Domnus, auf 
Donus genannt, folgte im Jahre 677 dem 
hi. Adeodatus und flarb im Jahre 679. Er 
beendigte dad Schisma von Ravenna, wel- 
ches die päpftlihe Jurisdiction nicht aner- 
fennen wollte, Man lieft feinen Namen in 
einigen Kalendern am 10. April und 13. 
Mär. (Mg.) 

»8. Domnns, (18. Apr.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Victor. 

°$. Domnus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Tomi in Niedermöfien. S. S. Marcianus. 

’S. Domnus, (11. Juli), ein Mariyrer 
zu Nom. ©. 8. Stephanus. 

°5. Domnus, (13. Oct.), ein Martyrer 
in Mauritanien (Afrifa). ©. S. Daniel *®, 

°S. Domnus, (3. Nov.), ein Bifchof und 
Bekenner bes Glaubens zu Bienne in Frank⸗ 
reich, beffen auch an dem nämlichen Tage im 
Mart. Rom. Erwähnung gethan wird. (El.) 

108, Domnus, (11. Rov.), ein Marty. 
rer zu Ravenna in Italien. ©. 8. Valen- 
tinus. (El.) 

8, Domnus, (5. Apr.), ein Bifchof 
von Antiochia, welcher an dieſem Tage bei 
den Bollanbiften fi findet. S.8. Domnus!. 

"Domnas, (6. Juni), ein Eremit vom 
Berge Karmel, war zuvor Bifhof (Patti 
ar) von Antiohia in Syrien und flarb im 
Jahre 277 oder 290. 

Domongenus, (29. Apr.), ein Biſchof 
von Tuaim + Museraig in Irland, der auf 
in Martyrologien diefer Infel vorkommt. 

Domuncns, (12. Febr.), nad Bucelin’s 
Menologium, wo er zu ben „Öeligen" ge- 
zählt wird, Abt des Klofterd Barrag, das 
vermuthlich in England gelegen war. Außer 
feinem Namen ift fonft nichts befannt. 

$. Don (Dodon), (7. Apr.), ein Mar- 
tyrer, welcher im 5. Jahrhundert von ben 
Banbalen an den Ufern ver Meurthe (Frank 
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reich) getöbtet wurde. Man errichtete fpäter 
an dem Orte feines Martyriums ein Prio- 
rat, welches von ihm den Namen irug, und 
feine Reliquien bewahrte man in ber Abtei 
von St. Manfuetus (St-Mansuy) in Roth. 
ringen. (Mg.) 

15. Donanus, (17. Apr.), ein Abt in 
Schottland, befließ fi der Tugend mit fol 
chem Eifer, daß er in Kurzem bald alle feine 
Mitbrüder darin übertraf, züchtigte fein Fleiſch 
und brachte e8 unter bie Botmäßigfeit, nahm 
gerne von Antern Belehrung an und brachte 
08 bei dem Könige Dunranus, bei bem er in 
hohem Anfehen fand, tahin, daß er fein 
Reid mit Milde regierte und bemfelben ben 
Frieden bewahrte. 

*Donanus, (29. Apr.), ein Priefter in 
Irland, ber daſelbſt in Martyrologien vor- 
fommt. 

15. Donata, (4. Febr.), eine Mariyrin 
zu Hoffombrone in Umbrien. (Der Name 
Donatus, Donata cic. ſtammt vom Latein. 
unb bebeutet „der ober die Geſcheulte“ ıc.) 
©. 5. Aquilinus ®. 

»$. Donata, (12. Febr.), eine Marty 
tin in Stallen. ©, S. Donatus. 


5. Donata, (17. Febr.), eine Marty. 
rin, die mit mehreren Andern litt. ©. 5. 
Januarius. 

*S. Donata, (3. März), eine Martyrin 
in Afrifa. ©. 8. Gajola. 

®5. Donata (Domna), (12. März), eine 
Jungfrau und Mariyrin zu Nifemebia in 
Birhynien. ©. S. Pelrus. 

*5. Donata, (16. März, al. 8. Aug.), 
eine Martyrin zu Rom, welche unter Dio- 
Hetian mit dem bl. Gyriacus und mehreren 
Anbern wegen bed Glaubens am 16. März 
303 enthauptet wurbe. Ihr Leib wurbe zu- 
erft auf der Salarifchen Straße begraben, 
aber am folgenden 8. Auguf vom hi. Papſt 
Marcellus in das Cömeterium ber hl. Lu⸗ 
cina übertragen. Bgl. S. Cyriscus?®. (Mg.) 

?$, Donata, (12. Apr.), eine Mariyrin 
zu Gapna In Unteritalien. ©. S. Cyprianus®. 

°$, Donata, (12. Apr.), eine Martyrin, 
bie mit noch ſechs Andern verehrt wird. ©. 
S. Eocapus. 

*S. Donata, (20. Ayr.), ein Mariyrin 
zu Rom auf ber Nomentanifchen Straße. 
©. 5. Silvanus (Salajanus). 


Donanus. 


Donatella. 


ia g. Donata, (7. Mai), vier Mar- 
tgrinnen dieſes Namens in Afrifa, bie mit 
vielen Andern um Ehrifti willen litten. ©. 
8. Celerinus®. 

5, Donata, (3. Mai), zwei Mar- 
Iyrinnen dieſes Namens zu Byzanz, welde 
mit mehreren Antern am 8. Mai verehrt 
werden. ©. S. Agathius. 


'*S, Donata ‚(t. Juni), eine Martyrin 
zu Theffalonich oder zu Rom, bie mit vielen 
Andern um Ehrifti willen gelitten hat, ©. 
8. Lucia. 

225, Donata, (2. Juni), ſechs Dar- 
Igrinnen dieſes Namens, ble mit vielen An- 
bern zu Rom ben Martyrtod erlitten haben 
und am 2, Juni verehrt werben. ©. S. Be- 
cundus. 

”-245, Donata, (3. Junt), zwel Mar- 
tyrinnen biefed Namens zu Rom, bie am 3. 
uni verehrt werben. ©. 5. Marcellus. 

?»5, Donata, (7. Juni), eine Mariyrin 
in Aftifa. ©. S. Victurus. 

«5, Donata, (8. Juni), eine Martyrin 
in Aftifa. ©. 8. Januaria. 

5, Donata, (17. Juli), eine Mariyrin 
zu Karthago, welche aud im Mart. Rom. an 
biefem Tage vorfommt. ©. S. Speratus. 

:° 5, Donata, (18. Inli), eine Martyrin 
zu Siliſtria (Dorostorum) in Bulgarien. 
©. 5. Secundn. 

»°5, Donata (Donatula), (28. Sept.), 
eine Mariyrin in Afrifa. ©. S. Martialis. 

»$,.'Donata, (29. Sept.), eine Matiy- 
rin in Thracien. ©. S. Eulicus. 

5. Donata, (17. Oct.), eine Marty. 
ein, bie mit vielen Andern um Chriſti wil- 
len gelitten hat. ©. 8. Ninus. 

» 5, Donata, (1. Rov.), eine Martyrin, 
bie mit vielen Andern zu Terracina in Ita» 
lien um Chriſti willen ihr Leben hingab. S 
$. Meldegasus. (El.) 

>55. Donata ei Soc. MM. (31. Der.). 
Die hhl. Donate, Paulina, Huflica, Nomi- 
nanda, Serolina, Hilaria erlitten zu Rom 
den Martyriod, und zwar mit mehreren Ger 
fährten (Socii), oder Orfähttinnen (Sociac), 
wie es im Mart. Rom. heißt, wo fie eben. 
falls am 31. Dec. erwähnt werben. (El.) 

'S. Donatella (Donatilla), (1. Märy), 
eine Martyrin, bie mit dem hl. £co und meh- 
teren Anderen lit. ©. 5. Leo. 


Donatella. 


5. Donatella, (15. Apr.), eine Mar 
tyrin von ©alatien in Kleinafin. ©. 8. 
Quoamalius. 

°S. Donatella, (12. Juni), eine Mar- 
tyrin zu Rom. ©. S. Basilides®. 

S. Donatella — fiel, auch unter Donatilla. 


'S. Donatianus, (17. $ebr.), ein Mar- 
tyrer, ber mit vielen Anbern um Ehrifti wil- 
len freubig fein Leben hingab. ©. S. Ja- 
nuarius. 

*5. Donatianus, (24. Febr.), ein Mar- 
tyrer und Echüler des hi. Bilhofs Eyprian 
von Karihago. ©. S. Montanus. 


»SS. Donatianus et Rogatianus, (24. 
Mai), zwei leibliche Brüder und Martyrer 
zu Nantes (Nantetum, Nannetum) in Franf- 
reich, von benen Letzterer, ber ber Aeltere war, 
von feinem Bruder zum riftlihen Glauben 
befehrt wurbe, aber die Waflertaufe nicht 
empfing, weil ber Bifchof ber Verfolgung 
wegen abmwefend war, jedoch bald nad; fei- 
ner Befehrung in feinem Blute getauft wurbe. 
Des riftlihen Glaubens wegen beim Prä- 
fecten angeflagt, wurben fie gefangen ge- 
nommen und, weil fie weber durch Schmei- 
cheleien noch Drohungen von ihrem Glau- 
ben abgebradht werben Fonnten, zuerft mit 
Ranzen durchftochen und am Ende enthaup- 
tet, nad Einigen im Jahre 287, nad An- 
dern im Jahre 303. Die Bollandiften 
fegen die Zeit ihres Tobes im Allgemeinen 
unter die Regierung des Kaiſers Diofletian. 
Ihre Reliquien befinden ſich mod in der 
Hauptficdhe zu Nantes, wo fie vorzügliche 
Berehrung geniefien, indem diefe Stadt [yon 
einmal auf bie Fürbitte unferer Heiligen von 
einer Belagerung befreit ward. Ihre Namen 
fommen auch im Mart. Rom. am24. Mai vor. 

*$. Donatianus, (31. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Girtha in Rumibien, von bem aufer 
feinem Ramen nichts Näheres befannt ift. 

+5. Donatianus, (1. Juni), eine Mar- 
tyrin zu Theffalonich oder zu Rom. ©.S.Lucia. 

*S. Donatianns, (7. Aug.), ein Bifchof 
und Bekenner zu Chalons (Catalaunum) an 
ber Marne in Franfreih, war ber Nadıfol- 
ger des hi. Memmius auf diefem biſchöflichen 
Stuhle und ftarb ungefähr im 4. Jahrhun- 
bert. Seiner wirb auch im Mart. Rom. am 
7. Auguft gedacht. 

"SS. Donatianus, Praesidins et alii 
Ep. Conf. et Mart. (6. Sept.). Die bh. 
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Donatianus, Präſſdius, Manfuetus, Ger- 
manus, Suoculus und fälus waren Bifchöfe 
und Befenner bed Glaubens in Afrifa. Alle 
diefe mußten unter dem Bandalenfönig Hun- 
nerich, einem Mrianer, Vieles erbulden und 
wurden aus ihren Sitzen vertrieben; doch 
erlangte nur ber hi. Sätus die Martyrfrone, 
während die Uchrigen nur als Befenner bes 
Glaubens verehrt werben. Nach dem Mart. 
Rom., wo ihre Namen ebenfalls vorlommen, 
wurde ber bi. fätus verbrannt. 

5. Donatianus, (14. Oct. al. 7. Mai), 
ein Biſchof von Rheims in Frankreich, wurbe 
nah einigen Nachrichten zu Rom geboren, 
und hießen feine Eltern Cornelius und 2u- 
eina. Zur Verbreitung des Glaubens am 
Ende des 4. Jahrhunderts nad Gallien ge» 
fit, wurde er bafelbft auf ben erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Stuhl von Rheims erhoben und nad 
feinem Tote, der im Jahre 389 erfolgt feyn 
fol, ald Heiliger verehrt. Doch fam nad 
Butler feine Verehrung erft feit ber Ueber⸗ 
tragung feiner Gebeine nah Flandern, in 
der Mitte des 9. Jahrhunderts, in Auf 
nahme. Graf Balduin von Flandern, der 
fie vom Könige Karl dem Kahlen erhalten 
hatte, ſetzte fie in ber Kirche von Brüges bei, 
welche den Namen ber allerfeligften Jung- 
frau Maria führte, in der Folge aber „zum 
hi. Donalian“ genannt wurde. Als Brüges 
zu einem Bifhofsfig erhoben warb, wählte 
man biefe Kirche zu einer Kathedrale. Die 
Uebertragung feiner Gebeine nad) Brüges 
wird daſelbſt am 7. Mai gefeiert, während 
fein Name im Mart. Rom. am 14. October 
vorfommt. 

'S. Donatilla, (24. Febr.), eine Dar- 
tyrin zu Nikomedia. ©. S. Lucianus. 

5, Donatilla, (24. Febr.), eine andere 
Martyrin diefes Namens zu Nifomebia in 
Bithnnien. ©. S. Lucianus. 

»S. Donatilla (Donatella), (1. März), 
eine Martyrin, die mit mehreren Andern litt. 
©. S. l.eo. 

‘S. Donatilla, (30. Juli), eine Jung. 
frau und Martyrin in Aftifa. ©. S.Maxima. 

S. Donatilla — fich auch unter Donatella. 

Donatius (Donatus) et Demetrius, (8. 
Apr.), zwei heiligmäßige Männer, von be» 
nen man aber etwas Näheres nicht, weiß. 

S. Donativus, (26. $ebr.), ein Mar- 
tyrer, ber mit mehreren Andern um Chriſti 
willen fein 2eben hingab. ©. S. Nestor. 


Donativus. 


796 Donator. 

'S. Donator, (19. Mai), ein Martyrer 
in Nirifa. S. 8. Onintus. 

?5. Donator, (19. Mai), ein anderer 
Mariyrer dieſes Namens in Afrifa. S. 8. 
Quintus. " 

‘5. Donatula, (22. Febr.), eine Mar- 
tyrin in Bithynien. €. S. Euterius. 

:S. Donatula, (12. Apr.), eine Marty- 
rin, Die mit mehreren Anbern litt. ©. S. 
Quartus. 

°S. Donatula (Dontnla), (2. Juni), eine 
Marivrin zu Nom, die mit vielen Antern 
um Ghrifti willen ihr Leben hingab. ©. S. 
Secundus. 

F. Donatula, (30. Juli), eine Jung. 
frau und Martorin in Afrifa. ©. S. Rufus. 

°S. Donatula, (1. Aug.), eine Martyrin 
gu Rom, ©. S. Sccundina. 

°5. Donatula (Donata), (28. Sept. ), 
eine Martnrin in Aftifa. ©. S. Martialis. 

"5, Donatus, (11. Jan.), zwei Mar- 
tyrer dieſes Namens in Spanien, von denen 
Einer ein Priefter war. ©. S. Agentus. 

SS. Donatus, Castulus, Papias et 
Glimatius, (23. Jan.), vermuthlih Ehü- 
ler deo hi. Biſchofs Clemens ? von Ancyra, 
wurben um bed hriftlichen Glaubens willen 
in biefer Stadt getöbtet. 

‘SS. Donatus, Secundus, Papias at- 
que Agapo, (25. Jan.), erlitten um Ehrifti 
willen den Martyrtod zu Karthago. Im Marl. 
Rom. werten an dieſem Tage nur tie bh. 
Donatus und Agnpe erwähnt, und mit ihnen 
ftatt der hhl. Secundus und Papias der hi. 
Sabinus in Verbindung gebracht, ber jedoch 
bei den Bollandiften ben hhl. Martyrern 
zu Pozzuolo (Puteoli), die gleihfalls an die 
fom Tage verehrt werben, beigefellt wirb. 
Bol. S. Artemas !. 

°S. Donatus, (27. Jan.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Avitus ®. 

°S. Donatas, (4. Febr.), ein Marigrer 
zu Foſſombrone inlImbrien. ©. 8. Aquilinus?. 

28. Donatus, (9. Febr.), ein Diafon 
und Martyrer im Gaftell Lemel in Afrika. 
©. 5. Primus. 

®SS. Donatus, Heradius (Heraclius), 
Vincentias, Susanna, Orbana, Donata, 
(12, Febr.), Martyrer, erlitten um Ghrifti 
willen den Martyrtod in Italien, vielleicht 
Einige von ihnen in Afrifa. 
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°5S. Donatus, (16. Febr.), ein Mariyrer 
in Afrifa. S. S. Maximus. 

"58. Donatus, Secundianus ct Soc. 
MM. (17. Febr.). Die hhl. Donatus, Sc- 
cundianus, Homulus, Solonus, Chryfanihus, 
Eulychiuos, Iuflus, Cordius, Silvanus, Heo- 
medius, Polykralius und ungefähr 80 an- 
dere Sllarigrer follen aus dem Gebicte von 
Vicenza gebürlig gewefen und vor ber Ber- 
folgung nad Concordia geflehen feyn. Da- 
felbft wurden fie gefangen genommen, fofort, 
nahbem man ihnen mit bieiernen Werf- 
zeugen bie Kinnbaden entzwei gefchlagen 
hatte, auf bie Folter gelegt, mit brennenden 
Fackeln in bie Seiten gebrannt, am ganzen 
Leibe mit fiedendem Del übergoffen und end» 
fich im Jahre 303 am See Liminus ent- 
hauptet. Die hhl. Donatus und Solonus wer- 
den zu Bicenza verehrt und ber Erftere ift 
verſchieden von tem hi. Donatus, deſſen Leib 
zu Friaul gezeigt wird, Die Reliquien bes 
hi. Chryſanthus werben an verfchiebenen 
Drien aufbewahrt. Im Mart. Rom. werben 
nur die hhl. Donatus, Secundianus und Ho- 
mulus genannt, die Uebrigen aber nur im 
Allgemeinen angegeben. 

1255. Donatus, (17. Febr.), zwei 
Martyrer diefes Namens, tie mit vielen An- 
bern um Chrifti willen den Martyrtod er 
fitten. S. S. Januarius. 

‘5. Donatus, (22. Febr.), ein Marty- 
rer in Afrifa. ©. 8. Victorinus. 

‘SS. Donatus, Justus et Soc. MM. 
(25. Febr.). Die hhl. Donatus, Iuflus, Hi- 
renäus (Hirena), Pifion (Pifinion), Aurulius, 
Hutulus, Primafius, Ingenula (Ingenun) 
unb andere 45 Gefährten erlangten um Das 
Jahr 250 in Afrifa die Martyrfrene und 
werben bie erften drei im Mart. Rom. nament- 
id, die übrigen aber nur im Allgemeinen 
als deren Gefährten erwähnt, 

5. Donatus, (28. Febr.), ein Marty- 
rer, ber mit mehreren Anbern um GChrifti 
willen ben Martyriod erlitt. S. S.Nienphorus. 

'*5. Donatus, (1. März), ein Martyrer 
zu Rom, ©. S. Silvius. 

"5. Donatas, (1. März), cin Mariyrer, 
der mit mehreren Andern um Chriſti willen 
das Leben hingab. ©. 5. Leo. 

‘#5. Donatus, (1. März), ein Martyrer 
in Karthago, ob aber im Jahre 430 in ber 
Banbalifhen Verfolgung, wie Einige wollen, 
ift ungewiß. 
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"+5, Donatus, (3. März), ein Mariyrer, 
der mit vielen Andern um Chriſti willen bas 
Leben hingab. S. S. Marlia. 

ꝛe g. Donatus, (4. März), ein Marty- 
rer, ber mit vielen Andern um Ehrifti willen 
tt. ©. S. Cajus®. 

::S, Donatus, (6. März), ein Martyrer 
in Italien. ©. S. Filagonia. 

»:5, Donatus, (14. März), ein Marty- 
ver zu Karthago. ©. S. Euphrosius. 

5. Donatus, (27. März), ein Mariy- 
rer in Afrifa. ©. S. Romulus. 

»5, Donatus, (2. Apr.), ein Martyrer, 
ber mit noch brei ubern um Chriſti willen 
litt. ©. 8. Gordonianus. 

:s5, Donatus, (3. Apr.), flarb als Mar- 
tyrer zu Nikomedia in Birhynien. 

5, Donatus, (6. Apr.), ein Martyrer 
zu Nifomedia in Bithynien. ©. 8. Firmus, 

"8. Donatas, (7. Apr.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Epiphanius. 

»»5, Donatus, (7. Apr.), ein Mariyrer 
in Oberlybien. ©. S. Coprica, 

SS. Donatus, Cyrillus et Soc. MM. 
(7. Apr.). Die hhl. Donatus, Eyrillus, Eu- 

enius, Eufebius und Alarinus mußten um 

hrifti wilten ihr Leben laſſen; die Zeit und 
der Ort ihres Martyriums ift jedoch nicht 
befannt, 

ꝛo g. Donatus, (9. Apr.), ein Martyrer, 
der mit noch einigen Andern um Ehrifti wil- 
len gelitten hat. ©. S. Demetrius?. 

8, Dopatus, (10. Apr.), ein Martyrer 
zu Aerandria. ©. 8. Apollonius®. 

»5, Donatus, (10, Apr.), ein Marty 
rer, ber mit noch vier Andern um Ehrifti 
willen fein Leben opferte. ©. S. Viarius. 

»S$, Donatus, (11. Apr.), ein Marty- 
rer in Afrifa. ©. 8. Forlunatus. 

sı-3°58, Donatus, (12. Apr.), brei 
Martyrer dieſes Namens, bie mit mehreren 
Andern um Ehrifti willen ihr Leben hin- 
gaben. ©. 8. Quartus. 

278. Donatus, (14. Apr.), ein Marty. 
rer, der mit noch eilf Anbern um bes Blau- 
bens willen getöbtet wurbe. S. S. Optatus. 

»$, Donatus, (17. Apr.), ein Mariy- 
rer in Afrifa. ©. S. Mappalicus. 

»S$, Donatus, (18. Apr.), ein Mariy- 
ter in Afrifa. ©. 8. Victor. 
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“S, Donatus, (19. Apr.), ein Martyrer 
zu Melitene in Stteinaflen. ©. S.Hermogenes. 
“5, Donatus, (19. Apr.), ein Marty 
rer in Afrifa. ©. 8. Sericianus. 

5. Donatus, (20. Apr.), ein Marty 
rer in Afrifa. ©. S. Servanus. 

“5$, Donatus, (23. Apr.), ein Mariy- 
rer, der bei den Griechen verehrt wird. ©. 
$, Glycerius. 

#555, Donatus, (24. Apr.), zmei 
Mattyrer diefes Namens zu Alerandria. ©. 
8. Corona. 

«$, Donatus, (28. Apr.), ein Marty 
rer in Numidien ober anderdwo in Afrika. 
©, $. Manilius. 

"S, Donatus, (30. Apr.), ein Marty- 
rer bei Cyrtha und Lambäfa im Numibifchen 
Afrika. ©. 8. Agapius*®. 

*S, Donatus, (30. Apr. al. 7. Aug.), 
ein Bifchof von Eurda auf der Infel Cypern, 
welche Stadt jegt „St. Donatus“ heißt, ſoll 
den Kaiſer Theodoſius getauft und viele 
Wunder gewirkt haben. So töbtete er einen 
Drachen, reinigte einen vergifteten Brunnen, 
befreite die Tochter des Kaiferd Theobofius 
vom Teufel, erweckle Todte, erlangte durch 
fein Gebet zur Zeit der Dürre Regen, bei 
dem er jedoch unter freiem Himmel nicht naß 
wurbe, tröftete eine Wittiwe, deren verflor« 
benen Mann ein Gläubiger nicht wollte be- 
graben laſſen, und erwedte den Tobten wie- 
der zum Reben, der fobann den Gläubiger 
der Lüge überführte. Von jeinem Tode fin- 
bet man feine ſicheren Nachrichten, body mag 
er um das Jahr 387 geftorben feyn. Mit 
der Zeit fam fein heil. Leib durd bie Bene 
tianer nad) dem Klofter der feligften Jung- 
frau Marta auf ber Infel Murano, wo er 
noch verehrt wird. — Im Mart. Rom. wird 
er als Bifhof von Evorea in Epirus ber 
zeichnet. 

«5, Donatus, (6. Mai), ein Mariyrer 
zu Mailand. ©. S. Victor. 

»$, Donatus, (6. Mai), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern zu Konftantinopel 
verehrt wird. ©. S. Demetrius *. 

»-5485, Donatus, (7. Mai), vier Mar- 
tyrer dieſes Namens in Afrifa. S. S. Ce- 
lerinus ®. 

»e#155. Donatus, (10. Mai), drei 
Martyrer diefes Namens zu Tarfus in i- 
lien. ©. 8. Aphrodisiys®. 
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5. Donatus, (21. Mai), ein Mariy- 
rer zu Gäfatea in Kappadoclen. ©, S. Po- 
Iyeuclus. 

»$$. Donatus, Macarius et Theo- 
dorus, MM. (22. Mai). Die hhl. Donatus, 
Bifbof von Thmui in Acgypten, Makarius, 
ein Priefter, und Cheodorus, ein Diakon, 
waren Martyrer in Aegypten. Der hi. Do- 
nalus war aus Iſtrien gebürtig und wurbe 
zu Aqulleja zum Priefter geweiht, wo er 
gegen bie Heiden bie Geburt Ehriſti aus 
einer Jungfrau, gegen die Juben den Bor- 
zug Ehrifti vor dem Propheten Elias ver- 
theibigte. Er aber floh vor ter Verfolgung 
ber Kaifer Diofletian und Marimian nad 
Dalmatien, wurbe jedoch, als bei feiner An- 
wefenheit bortfelbfl die Bögen verftummten, 
vor Diofletian geführt und befehrte durch 
eine öffentliche in deſſen Gegenwart gehaltene 
Rebe defien zwei Kämmerer Alaharius und 
Cheodorus, worauf fie fi taufen ließen. 
Bon Wuth Darüber ergriffen, ließ fie der Kai- 
fer alle drei in's Feuer werfen, dann, ale 
ihnen dieſes nicht fchabete, den wilden Thie- 
ren preisgeben, welde ihnen aber nicht den 
mindeften Schaden zufügten, was viele Si 
ben zum driftlichen Glauben befchrte, Bei 
einem Erbbeben, das bei diefer Gelegenheit 
entftand, entfamen fie nach Aegypten, wo 
ber hi. Donatus in der Stadt Thmui zum 
Biſchof erwählt wurde und dann den hf. 
Makarius zum Pricfter, ben hi. Eheodorus 
aber zum Diafon weihte. Inter Kaifer Li 
einius endlich wurden fic in Stüdlein zer- 
fhnitten und fo ins Meer geworfen. 

“S$. Donatus, (23. Mai), cin Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Quintus. 

*‘$. Donatas, (31. Mai), ein Mariyrer 
zu Oirona in Spanien. ©. S. Gaulienus. 

@-# 55. Donatus, (1. Juni), dreiMar- 
iyrer biefes Namens zu Theffalonid oder zu 
Rom. ©. S. Lucia. 

#5. Donatus, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Lyon. S. S. Vincentius. 

*$. Donatus, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Rom, ber mit vielen Andern um Chrifti 
willen litt. ©. S. Secundus. 

5. Donatus, (3. Juni), ein Mariyrer 
in Afrifa. ©. 8. Quirinus. 

5. Donatus, (3. Juni), ein Mariyrer 
ju Rom. ©. S. Marcellus. 

5. Donatus, (6. Juni), ein Martyrer 
zu Nivebunum, 6 5. Amanlius®., 
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”S. Donatus, (10. Juni), ein Mariy- 
rer von Numibien in Afrifa. S. S. Mam- 
marius. 


"5. Donatus, (30. Juni), ein Mariyrer 
zu Rom, ber im Gömeterium der hi. Agnes 
begraben und im Jahre 1652 auf Bitten der 
Seluiten nad) bem neuerrihteten Eollegium 
zu Münftereifel in Jülich gebracht wurbe, 
Er wird gegen Gewitter und Hagel ange- 
rufen. In Pferfee (einem Pfarrorte, eine 
halbe Stunde weftlih von Augsburg) wirb 
jedesmal am Dreifaltigfeitsfonntage Nach- 
mittags das Andenken eines hl. Donatus, 
Patrond der Jugend und gegen Gewitter, 
auf feierliche Weije mit Predigt, Litanel und 
Proceffion begangen. Obwohl biefer hi. 
Donatus bem Bruberfhaftsbüchlein gemäß, 
das bafelbft ausgetheilt wirb, der Legio Ful- 
minans oder Fulminatrix angehört haben 
ſoll, fo ift es doch fehr wahrfcheinlich, daß er 
mit bem oben Bezeichneten identifc if. Die- 
fer Anficht ift auch Wolfgang Menzel in 
feiner Symbolif (I. 140), wo er von ihm 
fagt, er habe jener Legion angehört, und mit 
ihr dur Gebet Regen vom Himmel für 
Marcus Aurelius verburftendes Heer und 
zugleich Blige gegen den Feind erfleht. Seine 
Reliquien, fept Menzel bei, find zu Mün- 
ftereifel aufbewahrt, und werde er bafelbft als 
E dupheiliger gegen das Einſchlagen des 
Blihes angerufen. Butler indeß ſchreibt 
von unſerm Heiligen, eine geſunde Kritik 
könne feine fpäter entſtandene Lebensgeſchichte 
durchaus nicht annehmen, und fei fein Name 
erſt feit jener Translation befannt geworben. 
Man fand nämlich fsinen Leib zu Rom nad 
deſſen Tod bei bem Jefuiten Balthafar Bal- 
lonus, der ihn vom Cardinal Ginetti ald An- 
erfenntniß ber Verbienfte, die er ſich in Auf- 
fuhung der Reliquien erworben, gefchenkt 
erhalten hatte, Florentius von Montmorench, 
damals Orbensgeneral, nahm biefen Leib in 
Anſpruch und verehrte ihn im Jahre 1649 
dem befagten Eollegium zu Münftereifel, wo⸗ 
bin fie, wie bemerft, im Jahre 1652 famen. 
Im Trierſchen wird fein Feſt am 2. Sonn- 
tag im Juli gefeiert. 

”5. Donatus, (4. Juli), ein Biſchof 
und Mariyrer in Pybien. ©. 5. Theodotus. 


5. Donatus, (14. Juli), ein Martyrer 
in Afrifa, ©. S. Papias. 

”$. Donatus, (20. Julh, ein Martyrer 
zu Korinth, ©, S. Cyriacus ꝰ 
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S. Donatus, (4, Aug,), sin Martyrer 


u Rom. ©. S. Secundine. 

S. Donatus, (7. Aug. al. 7.22. Juli), 
ein Biſchof von Befangon in Franfreid, war 
der Sohn bes Herzogs Walbelenus (Wan- 
daleno) und feiner Gemahlin Blavia, in ber 
Gegend zwiſchen ben Alpen und dem Jura- 
— und wurde von Gott, da feine Eltern 
in glüdliher aber kinderloſer Ehe lebten, 
durch die Fürſprache des bl. Columban, den 
feine Eltern in Luxeuil befuchten, erfleht, mit 
dem Bedingen, daß fie gelobten, den zu er⸗ 
hoffenden Sprößling Bott au weihen, Pothen- 
ftelle aber ihn vertreten zu laffen. Berrit- 
willigft verftanden fie fi dazu, und in kur⸗ 
zer Zeit war Flavia In gefegneten Umftän- 
ben. Eobald fie geboren hatte, etwa im I. 
594, wurde das Kind dem Berfprechen ge- 
mäß nad Lurenil gebradgt und Eolumban gab 
ihm in der Taufe den Namen Monatus d. i. 
ber Geſchenkte. Die erfte Pflege und Er- 
ziehung erhielt er im elterlichen Haufe, bald 
aber fam er in Das genannte Klofter zurüd 
und gewahn bier unter ber weifen Leitung 
bes Columban das klöſterliche Lehen fo lieb, 
daß er, aud ald Eolumban von Theodorid II. 
vertrieben worden war, nicht mehr in bie 
Welt zurüdfehren wollte. Er zählte erft 30 
Jahre, als er im Jahre 624 auf den bifchöf- 
lihen Etuhl von Befangon erhoben wurde, 
errichtete alsbald in feiner bifchöflicden Stadt, 
da er großen Zulauf hatte, das Mannollo—⸗ 
fter Et. Baul unter der Regel des hl. Colum⸗ 
ban und Benebict, und fuchte unter feinem 
Klerus eine klöſterliche Lebenswelfe einzu- 
führen. As Waldeleuus geftorben war, 
grüntete feine Gemahlin Flavia unter Mit- 
wirkung bes Donatus ebenfalls zu Befangon 
ein Ronnenflofter zu Ehren der feligften 
Jungfrau Maria, Juffunum genannt, in mel- 
ches fie fih mit ihrer jüngern Tochter Siru- 
bes zuruͤckzog, nm bafelbft ihre lehlen Rebens- 
tage in Gottfeligfeit zuzubringen. Der hi. 
Donatus verfaßte für dieſes Klofter auf Bit- 
ten ber Klofterfrauen nad längerem Wider 
fireben eine befondere Ordenöregel in 77 
Eapitel, die von Manchen, wie von Schrödh 
Cogl. Airchengeſchichte, 20. Thl. S. 79 ff.), 
ind Lächerliche gezogen wurbe, bie aber aus 
bem @eifte ter Zeit fich recht gut rechtfertigen 
läßt. Der hl. Donalus, der auch ein Com- 
menilarium ad fratres 8. Bauli al S. Ste- 
pbani verfaßte, farb in hohem Alter; warn, 
IR wldt befannt, jedenfalls aber nad dem 
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Jahre 656 (nach den Bollandiſten und 
Butler 660), und wird fein Feſt in ber 
Diärefe Befangon am 7. Aug., an andern 
Orten au am 7. und 22. Juli gefeiert. 

"5. Donatus, (7. “ug.), ein Belenner 
bes Glaubens und Ardidigfpn zu Imola 
(elnſt Forocornelium) im Ki — lebte 
unter dem hl. Biſchofe Projectus, der ihn 
zum Archidiakon erwählt, und erlangte einen 
folhen Ruf der Heiligkeit, baf er nad) ſel⸗ 
nem Tode nicht nur ben Heiligen beigezählt, 
fondern aud zum Patron der Statt ermäplı 
wurde. Sein Leib ruht in der Kathebral- 
firche zu Imola, und wirb bafeldft fein Feſt 
am 7. et begangen. 

"SS. Donatus et MM. (7. 
Aug.). Der hi. Donatus war nad) dem Be- 
richte des hl. Gregor des Großen feiner Tu- 
genden und Wunder wegen berühmt, und 
floh, nachdem feine Eltern um des Glaubens 
willen freudig ihr Leben hingegeben hatten, 
mit dem Mönche Hilarianuo (Hilarinus) nad 
Arezzo in Etrurien. Des Evangeliumg wegen 
von dem kaiſerlichen Statthalter Duabratian 
unter Julian dem Apoftaten verhaftet, wurbe 
er, ba er fich weigerte, den Götzen zu opfern, 
zu verfchiedenen Martern verdammt und be 
ſchloß fein Leben um das Jahr 362 (nad 
Butler 361). Der hl. Hilarianus empfing 
zu derfelben Zeit und an bemfelben Orte die 

leide Martyıfrone, indem er mit Stod- 

Polägen fo lange gemartert wurde, bis er 
feinen Geift aufgab. Seine Reliquien wur- 
den nad Dftia übertragen, dagegen ruhen 
bie bes hl. Donatus in der Kathedrale zu 
Arezzo. Ihrer wirb fomohl im Mart. Rom, 
als im römiſchen Brevier, wo fie eine Nona 
lectio haben, gedacht. 

”$. Donatgs, (17. Aug.), ein Mönd 
bed Ordens von Monte —*— wurde zu 
Ripa Candida bei Venoſa im Jahre 1179 
geboren, erhielt ſchon ald Jüngling von 15 
Ss die Aufnahme im Kloſter des hl. 
Dnuphrius im Gebiete von Petina, übte 
zum Erftaunen feiner Brüber nit nur bie 
eingeführte Strenge, fondern ging vielmehr 
Allen als ein Mufter im Gehorfam, im Be- 
trachten und in der Selbfiverläugnung voran. 
Gott fand ihn im Mlter von 19 Jahren reif 
für den Himmel und nahm ihn nad einer 
ſchweren Krankheit von binnen im 3. 1198, 
Der Abt und die umſtehenden Mönche fahen 
aus bem Munbe bed Sterbeuben Anen hellen 
Strahl ausgehen. Auf Berlangen feiner El⸗ 
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tern wurbe ber Leib nach Ripa Candida ab- 
geführt, ein Arm aber fam nach Aufeta in 
der Diöcefe Conza im Königreich Neapel. 
Sein Feſt wird fowohl im Orben, als in der 
Pfarrei Auleta feierlich begangen. 

5. Donatus, Mon. (19. al. 17. Aug.). 
Nah Mabillon (I. pag. 106) in ber An- 
merfung und den Bollandiften (Tom. IH. 
Aug. pag. 745) ſchreibt Abo in feinem 
Martyrologium von biefem bi. BDonatus 
alfo: In Franfreic, im Dorfe Siflier ober 
Sifteron (in pago Sigisterico) auf dem 
Berge Lura, wird ber Todestag (Natale) des 
bl. Donatus gefeiert, der von ber früheften 
Kindheit an von Gott hoch begnabigt, von 
Drleand an jenen Ort fam, bafelbft viele 
Jahre ein einfichlerifches Leben führte und, 
als bie Zeit feines Verſcheidens fam, um 
bas Jahr 535 unter Gebet entfchlief und 
unter dem Beiftande bes hf. Abtes Marius 
(27. Jan.), dem fein Tod geoffenbart wor- 
ben und ber baher zu ihm geeilt war. Im 
Mart. Rom., wo er am 19, Aug. vorfommt, 
wird er ein Priefter genannt. Ebenfo auch 
bei Migne, nad welchem feine Reliquien 
zu Avignon ſich befinden. 

»5S. Donatus, Romulus et 3 Soc. 
MM. (21. Aug.). Die hhl. Donatus, Ro- 
mulus, Sylvanus, Benuflus und Hermogeneo 
erlitten unter Diolletian ben Mariyrtod zu 
Frejus (Forum Julii) im fühlihen Franf- 
rei. — Dei Migne findet fih am 21. 
Auguſt ebenfalls ein hi. Donatus, von wel« 
chem ed heißt, daß er Diakon geweſen fei 
und zu Singibone in Myſien mit mehreren 
Andern unter Kaifer Diofletian den Mar- 
iyrtob erlitten habe. Ob biefer hl. Donatus 
ibentifh ift mit dem Obigen, fo daß nur ber 
Ort feines Martyriums unrichtig —— 
ware, fönnen wir nicht beſtimmen; aber das 
if ſicher, daß das alte Singidunum nicht in 
Muyflen lag, fonbern in Obermöfien an ber 
Donau, und nad Einigen bem heutigen 
Zenderia, nah Anbern der Stadt Belgrad 
entſpricht. 

"55. Donatus, Restitutus et 14 Soc. 
MM. (23. Aug.). Die hhl. Donalus, He- 
Ritutus, Walerianus, Fructuofa und 12 Ge⸗ 
fährien erlangten (etwa im 4. Re 
zu Antiochla in Syrien den Martyriod und 
lommen am 23. Aug. aud) im Mart, Rom. por. 

*S. Donatas, (1. Sept.), ein Martyrer 
in Aftifa., ©. 5. Tascius. 
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*5S. Donatus, Felix et 11 Soc. MM. 
(1. Sept.). Die hhi. Donatus, Selir, Aron- 
lius, Honoralus, Sortunatus, Savinjanus, 
Sepliminus, Ianuarius, ein zweiter Selir, 
Vitalis, Salor und Hepofitus waren Brüder 
aus Afrifa und erlitten unter Marimian im 
Italien den Martyrtod. Ihre Leichname 
famen in ber Folge nach Benevent. 

5. Donatus, (4. Sept.), ein Mariyrer 
zu Ancyra in Oalatien. ©. S. Rufinus. 

*S. Donatus, (4. Sept.), ein Martyrer 
zu Capua. ©. S. Quintus. 

*"SS. Donatus, Cleasus et 2 Soc. MM. 
(9. Sept.). Die hhl. Donatus, Cleaſus (Ele- 
aſſus), Fortunatus und Ammonius erlangten 
zu Gäfarea in Kappabocien bie Martyrkone. 

5. Donatus, (1. Det.), ein Martyrer 
zu Tomi in Niebermöflen. ©. 8. Priscus. 

5. Donatus, (5. al. 6. Oet.), ein Mar- 
tyrer zu Meffina in Sicilien. S. S. Placidus. 

"5. Donatus, (10. Det.), ein Marty- 
ter, ber mit vielen Anbern um bes Glaubens 
willen fein Leben opferte. S. S. Caitius. 

” atus (Donata), (12.-Ort.), ein 
Martyrer (oder eine Martyrin) in Syrien. 
©. S. Evagrius. 

"5. Donatas, (17. Oct.), ein Marty- 
ter, ber mit vielen Andern um Chriſti wil- 
len litt. S. S. Ninus. 

”$. Donatas, (22. Oct.), ein Biſchof 
von Lupe (Lupiensis) in Italien, ber durch 
u fehr berühmt war. EI.) 

"5. Donatus, (22. Oct. al. 15. Febr.), 
ein Biſchof von Fiefole in Toscana, mit bem 
Deinamen Scotus, weil cr aus Schottland 
fammte, lebte um bie Mitte des 9. Jahr⸗ 
—— und ſtarb im Jahre 892. Er 
ommt auch im Mart. Rom. an dieſem Tage 
vor. ECEI. Mg.) 

SS. Donatus st Cassiops, (29. Oct.), 
lebten in der Mitte des 4. Jahrhunderts auf 
ber Infel Corfu (Corcyra), und farb ber 
hl. Donatus nad Migne im Jahre 387. 
Im Mart. Rom., dem auch Migne folgt, 
wird Caſſiope für bie Stabt gleihes Ra- 
mens auf ber Infel Corfu (Corcyra ) ge- 
Tr allein im Elenhus ber —— 
diſten wird Caſſiope für eine Heilige an- 
gefehen. & 8-) 

8. Donatus, (30. Oct.), ein Marty- 
rer in Aftifa, ber mit vielen Anbern litt. S. 
5. Felix. (El.) 
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"8, Donatus, (31. Det.), ein Martyrer 
in Afrifa, der um Ehrifti willen freubig fein 
Leben hingab. ©. S. Daconus, (El., Mg.) 

»SS. Donatus, Paulus et 7 Soc. MM. 
(6. Nov.). Die hhl. Donatus, Paulus, Bal- 
famus, Domninus, Prima, Dulia, Fortunatus, 
Januarius und &uarta erlangten in Afrifa 
bie Martyrfrone. (El.) 

”$. Donatus, (10. Rov.), ein Mariyrer 
in Afrifa, der mit noch 20 Andern um Ehrifti 
willen litt. S. S. Saturninus. (El., Mg.) 

5. Donatus, (13. Nov.), ein Priefter 
zu 2eontini (Lentini) auf der Infel Si- 

El 


cilien. (EL) 
1:55. Donatus, Restitutus, Valeria- 
nus, Fructuosus et 12 Soc. MM. (13. 
Rov.), erlangten gemeinfam bie Martyrfrone 
zu Antiohia in Eyrien. (EI.) 
‚5, Donatus, (14. Nov.), ein Marty- 
rer, ber mit dem bi. Heraklius und noch 
wei Andern die Martyrftone erlangte. ©. 
S. Heraclius. (EI.) 
‚#8, Donatus, (16. Nov.), ein Marty- 
rer in Afrika, ver mit vielen Andern um Ehrifti 
willen freudig fein Leben hingab. ©. S. 
Rufinus. (El.) 
+5, Donatus, (16.Rov.), ein Marty. 
rer in Afrifa, der mit noch vier Gefährten 
um bed Glaubens willen flarb. ©. S. Fi- 
dantianus. (El.) 
#8, Donatus, (24. Nov.), ein Marty 
rer in Afrifa, der mit vielen Anbern litt, ©, 
S. Mammarus. (El.) 
5, Donatus, (24. Nov.), ein Marty- 
rer in Afrifa, ber mit 41 Gefährten litt, 
©, S. Siricus. (El.) 
‘75, Donatus, (25. Nov.), ein Mar- 
igrer in Afrifa, ber mit mehreren Andern litt, 
©. 8. Lucianus. (El.) 
#8, Donatus, (12. Dec.), ein Marty- 
rer, ber mit dem bi. Hermogenes und noch 
22 Gefährten um Ehrifti willen litt. ©. S. 
Hermogenes. (El., Mg.) 
55. Donatus, Drusus et 40 Soe. 
MM. (24. Dee.). Die hhl. Donatus, Drufus 
und vierzig Iungfrauen erlangten zu Antio- 
dia in Syrien die Martyrfrone Nah 
Migne litt der bi. Donatus mit dem hi. 
Ehemiflus. (El., Mg.) 
105, Donatus, (30. Der.), ein Martyrer 
zu Mlerandria. ©. S. Mansuetus. (El.,Mg.) 
HSelllata ·ðtxilen. Br. I. 
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‘18, Donatus, (31. Dee.), 
tyrer zu Rom, ber mit dem hl. Be o litt. ©. 
8. Zeno. (El.) 

2Donatus, (13, März), war nah El⸗ 
nigen ein Martyrer, von bem man ſedoch 
feine nähern Nachrichten hat. 

Donatus, (29. März), ein frommer 
ober heiligmäßiger Mann, von dem man 
jedoch nichts weiß, als bag im Jahre 1388 
zu Neapel eine Ilebertragung feiner Gebeine 
ſtattfand. 

1 Donatus, (12. Mat), ein Biſchof, 
von dem man jebod außer feinem Namen 
nidts weiß. 

sDonatus, (1. Juni), ein Martyrer, 
der in Qucanien, einer Provinz Unteritaliens, 
von den Saracenen getöbtet wurde. 

16Donatus, (28. Juni), findet fi an 
biefem Tage im Inder des Menologiums 
von Bucelin, aber nicht im Werke felbft. 

Donatus, (2. Juli), wirb an biefem 
Tage von Einigen ald Martyrer aufgeführt. 

Ye Donatus, (4. Juli), wird an biefem 
Tage einzig in der Matrifel der Utrechter 
Carthaufe als Bifhof und Martyrer auf 
geführt. 

auv Donatus, (20. Zuli), ein Branciscaner 
in Irland, der in Art. Mart. unter bie „Se 
ligen* gezählt wird. 

“oDonatns, (24. Juli), ein France 
caner zu Urbino in Italien, ber in Art. Mart. 
zu ben „Seligen“ gerechnet wird. 

"ıDonatus, (6. Sept.), kommt bei Ei- 
nigen als Biſchof vor, do kann von ihm 
nichts Näheres angegeben werben. 

= Donatus, ein Biſchof von Valencia in 
Spanien, lebte um das Ende des 6. Jahr- 
hunderts. Er nahm 70 aus Afrika vertrie- 
bene Mönche in das Klofter von Zativa auf 
und forgte für ihre Bebürfniffe. Er hinter- 
ließ zwei Briefe, einen über den heil. Ehri- 
fam bei der Taufe und den andern über bie 
föfterlihe Disciplin. Er wirb von einigen 
Neueren „heilig” genannt, Mg.) 

SS. Donevaldus (Donovaldus, Donal- 
dus), Conf. et 9 Fillae, VV. (15. Jull). 
Der hl. Donevaldus, auch Donaldus genannt, 
ffammte aus einer vornehmen Bamilie in 
Schottland ab und führte unter bem Könige 
Eugen VII. mit feinen 9 Löchtern in der Ein- 
famfeit ein heiliges Leben. Die Wüfe oder 
Einflebelei, wo er fi aufhielt, hieß Ogiluy, 

bi 
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und wurde lange Zeit eine alte Eiche gezeigt, in 
ber fie als in ihrer —— gelebt haben. 
Nach dem Tode ihres Vaters, ber am 15. 
Juli 712 ober 716 erfolgt zu ſeyn fcheint, 
traten feine neun hhl. Töchter in das Kloſter 
Abernathi. 

5. Dongal ift Patron einer Kirche in der 
Bretagne. (Mg.) 

SS. Donnanus et ;2 Discipuli, MM. 
(17. Apr.). Der bi. Donnanus fam mit 52 
Jüngern aus Irland auf die ſchottiſche Infel 
Egga, wurbe aber bafelbft fammt benfelben 
auf Anfiften einer reihen Frau, die ihm 
feindlich gefinnt war, um bas Jahr 600 unter 
der heil. Mefle von gebungenen Mörbern 
überfallen und nad Bollendung berfelben 
ums Leben gebracht. In unferer Quelle wer- 
ben bie Ramen ber Jünger ober Schüler 
unfers Seiligen namentlich aufgeführt. Da 
aber dieſe Namen erft fpäter erbichtet wor: 
den zu fenn fcheinen, fo hielten wir es nicht 
für nöthig, fie hier einzeln anzuführen, und 
verweifen befhalb einfach auf die Bollan- 
diften (April. Tom. I. pag. 487). 

‘5. Donninus, (16. Juli), ein Knabe, 
beffen heil. Reliquien zu Buy in Velay aufbe- 
wahrt und am 16. Auliwerchrt werben. Bol. 
$. Domninus ®. (Mg.) 

:5. Donninus (Donminus), (9. Ort.), 
ein Martyrer im Gebiet von Barma und 
Kammerbiener des Kaiferd Marimian, ©. 
S. Domninus ", 

Donoaldus, (1. Aug.), ft. Dinevaut, 
ein Martyrer im 5. Jahrhundert, wurde zu 
Milly (Millincum) bei Beauvald (Bello- 
vacum) von gottlojen Menſchen getöbtet, und 
befinden fi feine Reliquien in ber Kirche 
des hi. Lucian zu Beanvais. Caftelain, 
dem auch Migne folgt, regnet ihm unter 
die Heiligen, die Bollandiften jebod hal- 
ten hierin dieſen Schriftfteller nicht für fo be⸗ 
deutend, daß fie ihm folgen, und fepen ta- 
ber ben Donoaldus unter bie „Praetermissi*. 

Donortius, (20. Aug.), war nad) eini- 
gen Dagiologen cin Biſchof von Murthlac 
(fpäter nad) Aberdon verlegt) in Schottlant, 
der auf einen gewillen Beanus im bifchöfl. 
Amte folgte, 42 Jahre regierte und im Rufe 
ber ira re farb. Bei Migne hat er ben 
Titel „heilig*. 

$. Donovaldus, (15. Juli), ein Befen- 
ner des Glaubens in Schottland. S. 8. Do- 
nevaldus. 
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8. Dontula (Donatula), (2. Junh), eine 
Mariyrin zu Rom, die mit vielen Gefährten 
um Ehrifi willen ihr Leben freubig bahin- 
gab. ©. S. Secundus. 


8. Donulus, (27. Nev.), nah Sin hel⸗ 
ein Mariyrer aus bem Pranriscanerorben 
zu Geuta in Mauritanien, ber aber ibentifdh, 
it mit S. Domnus®. ©. S. Daniel? 

$. Donvina, (23. Aug.), war nad) dem. 
Mart. Rom. eine Martyrin zu Aegea in Ei- 
licien; ſie ift aber ibentifch mit der bl. Dom- 
nina, bie mit dem bi. Claudius gelitten hat. 
©. 8. Claudius **. 

$. Doranus, (2. Rov.), ein Biſchof in 
Irland, von bem aber Näheres nicht be 
fannt if. (El.) 

Doris — ift eine gewöhnliche Abfürygun 
bes Namens Dorothea. ©. diefe. 

‘SS. Dorostolus et 6 Soc. MM. (8. 
Juni). Die hhl. Doroſtolus, Ehreflus, lar- 
ria, Muciana, Helius, Sucianus und Boticus 
litten ben Martyrtod zu Cäſarea in Kappa- 
bocien ; doch ift nicht ausgemacht, ob ber hi. 
ſucianus, welder am 7. Juni verehrt wirb 
und gleichfalls zu Gäfarea in Kappadocien 
gemartert wurde, mit obigem hl. Sucianus 
ibentifch fei. 

"5. Dorostolus, (17. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. 5. Quiriacus. 


"55. Dorothea, Theophilus, Christe 
et CGalliste, MM. (6. Febr.). Vom Griech. 
dugov (Geſchenk) und Hess (Gott) —= Got- 
teögabe, Geſchenk Gottes. — Die hi. Doro- 
2 Jungfrau und Martyrin zu Gäfarea in 

appaborien, wirb in ber Fatholifchen Kirche 
fehr hoch verehrt, und fommt ihr Name nicht 
blos im Mart. Rom., fondern auch im römi- 
ſchen Brevier vor, wo ihr Feft eine 9. lectio 
hat. Im fehr vielen Kirchen, wie z. B. in 
der Domfirhe von Augsburg, it ihr Feſt 
semidupldx. Bon ber bi. Dorothea find 
Acten auf und gefommen, welche ziemlich 
ausführlich ihre Leidensgeſchichte enthalten ; 
außerbem aber wirb viel Unverbürgtes von 
ihr erzählt, namentlich feit dem Erfcheinen 
ber Logenda aurea von Jalobus be Bora- 
ine, Bifchof von Genua, der manches Apo- - 
phe in bie Lebensbeſchreibungen ber Hei⸗ 
ligen aufnahm. Nach biefer hieß der Bater 
unferer Heiligen Dorus, war Einer ber rö- 
miſchen Senatoren, fehr rei; an Aeckern und 
Heerden, an Paläften, Lanbhäufern und 
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Weinbergen. Als aber eine Verfolgung über 
die Befenner Chrifti ausbradh, verließ er Al- 
led um Ghrifti willen, und folgte mit feiner 
Gattin Thea und mit zwei Töchtern, Chriſte 
und Eallifte, über das Meer in die Land- 
{haft Kappabocien, in deren Haupiftabt 
Gäfaren er feinen Wohnſitz auffhlug. Hier 
wurbe ihm eine dritte Tochter geboren, wel 
che der Biſchof des Ortes heimlich taufte und 
zugleich ihr einen Namen gab, ber aus benen 
ded Vaters und ber Mutter zufammengefept 
war — Dorothea (Dorus und Chen). Do- 
rothea warb ſchon als zartes Mägblein mit 
dem hi. Beifte erfüllt, und übertraf, als fie 
herangewadlen war, alle Jungfrauen der 
Hauptftabt wie an leiblicher Schönheit, fo 
auch an Zucht, Weisheit und Frömmigfeit. 
Dieß verdroß den Erbfeind alles Guten, und 
er befchloß, nicht zu ruhen, bis er bie hl. 
Jungfrau entweber feiblich ober geiftig ver- 
derbt hätte. Zu dem Ende entzündete er bad 
ii tes Lanbpflegers Eapricius gegen bie 
Jungfrau und gab ihm ein, mit Darbringung 
aller Schaͤtze, bie er befaß, um fie zu werben. 
Dod ber hl. Dorothea däuchten alle Echäpe 
der Erbe verädhtlicher ald Epreu, und fie er- 
flärte auf das Beftimmtefte, wie fic feines 
andern Bräutigams begehre als beffen, ber 
mit feinem Blute fie zu feinem Eigenihum 
erworben habe. — Wir wollten diefe Nach⸗ 
richten über ihre Eltern, ihren Namen ıc. 
nur ber Bollftänbigfeit wegen aus jener Le⸗ 
gende anführen. Was bie hhl. Ehrifte und 
Eallifle betrifft, fo waren fie zwar Schmeftern 
unter fi, aber nicht Echweftern der hi. Do- 
rolhea, wie Mande annehmen; vielmehr 
lafien die Acten erkennen, daß fie mit biefer 
garnicht verwandt waren, wie dieß auch aus 
dem römifhen Brevier hervorgeht, wo bie 

hl. Ehrifte und Eallifle nur Schweſtern unter 

ch genannt werben. Derjelben Anficht ift 
aud Butler. — Ebenfo unverbürgt ift es, 
was von der fünbhaften Liebe bes Statthal- 
terd Sapricius, der au mandmal Apri- 
cius, Fabricius ꝛc. heißt, erzählt wird. Nur 
fo viel ift fiher, daß bie hi. Dorothea durch 
Tugend, Weisheit und Glaubenseifer fi 
bervorgeihan habe, und in Folge beifen bei 
dem Statthalter Eapricius angeflagt wor- 
ben fei, ber fie bei feiner Anwefenheit in Eä- 
farea vor fi kommen ließ. Hier vor feinem 
Richterftuhle entfpann ſich ein längeres Zwie- 
— zwiſchen ihr und dem Statthalter, 

er auf alle mögliche Weife fie von ihrem 


Glauben abwendig maden wollte; allein 
alles war vergeblich. Die hi. Dungfem blieb 
ftandhaft, zeigte die Nichtigkeit der Bögen 
und fuchte den Statthalter eines Beſſern zu 
belehren. „Glaub' es mir, Sapriclus,* ſprach 
fie, „vaß mich nichts bewegen wird, ben un« 
feligen Geiftern zu opfern, welche in dleſen 
eitlen Menfhen (den fogenannten Heroen 
und andern nad ihrem Tobe vergötterten 
Menſchen) gewohnt haben. Diefe lebten fo, 
daß es eine Schande iſt, Davon zu reben; fle 
find geftorben, wie vernunftlofe Thiere, weil 
fie im Leben den nicht erfannt haben, ber 
Himmel und Erbe, bad Meer und Alles 
was barin if, erfhaffen hat. Die Sem 
fen derer, die ihr unter verfhiebenen Bildern 
anbetet, brennen in einem ewigen euer, unb 
zu ihnen werben Alle verfloßen, welche ihren 
Schöpfer verläugnen und folde Götzen ver 
ehren.” Auf dieje Worte hin fonnte der ver 
blendete Statthalter feiner Wuth nicht länger 
mehr Einhalt hun; er ließ daher bie bi, 
Jungfrau auf die Folter legen (in catasta 
sistere). Aber dadurch wurde fie in ihrer 
Stanthaftigfeit fo wenig erfhüttert, daß fie 
ihn vielmehr aufforderte, mit ben Qualen 
nicht zu zögern, fondern fie ſchnell zu voll- 
enden, damit fie bald zur Anfchauung bes» 
jenigen gelangen möge, dem zu Lieb fie Feine 
Dual, auch den Tod nicht ſcheue. Hierauf 
gefragt, wer berjenige fei, dem fie ſich erge- 
geben und wo — ſprach fie von Ehrl- 
ftus Jeſus und ber Herrlichkeit des Para- 
biefes. „Er labet und ein,“ ſprach fie, „zum 
Paradiefe feiner, Wonne, wo bie Gärten 
immerbar von Pollen Früchten prangen, 
wo bie Lilien allzeit in blendendem Ehmude 
erfcheinen (albescunt), wo Rofen blühen, 
bie Fluren grünen,\ die Berge lieblich zu 
fhauen find, die Hügel glänzen (ornantur), 
füge Quellen erquiden und bie Seelen ber 
Heiligen in Ehrifto felige Wonne genießen.“ 
— ließ ſie der Statthalter den zwei 
chweſtern Chriſte und Calliſte übergeben, 
bie kurz zuvor vom Glauben abgefallen wa⸗ 
ren. Er glaubte, durch diefe Fönnte vielleicht 
die bi. Dorothen am ficherften zum Abfall 
berebet werben, und verhief ihnen noch 
fere Belohnung, wenn fie feine Abſicht er- 
reihen wuͤrden. Wirklich rebeten biefe ber 
Heiligen zu, fie follte dem Richter gehorchen, 
indem es ja beffer fei, das Leben zu erhalten, 
als in fo jungen Jahren in ben Tob zu 
gehen. Dorothea aber ſprach dagegen mit fo 
bae 
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einnehmender Freundlichleit, prics bie Süf- 
figfeiten ber göttlichen Liebe mit folder Be- 
geifterung, f&hilderte bie Freuden des ewigen 
Lebens in fo glühenden Farben, daß Ehrifte 
und Eallifle bald von der ſchmerzlichſten Reue 
durchdrungen vor ihr ftanden, ſchluchzend fich 
ihr zu Fügen warfen und fic um ihre Für- 
bitte baten, daß Bott ihre Rene und Buße 
gnädig aufnehmen wolle, Balb ließ ber 
Statthalter die hl. Dorolhea und mit ihr auch 
bie beiten Schweftern zu ſich rufen und fragte 
bie Leptern mit hafliger Neugierde, ob fie 
Dorothea auf andere Geſinnung gebracht 
hätten. „Wir haben gefehlt," riefen fie num 
freimüthig, „und fehr übel getban, bafı wir 
aus Furcht vor der Strafe und ſchnell vor- 
übergehenben Schmerzen ben nichtigen Götzen 
zu opfern uns bewegen ließen. Dorothea hat 
uns zur Reue gebracht; fie bittet für ung, und 
Jeſus Chriſtus wird und gnädig feyn.” Dar- 
über zerrig der Statthalter vor Wuth feine 
Kleider und drohte ihnen, er molle fie Beide 
rüdlings aneinander binben unb in einen 
Keſſel werfen laffen, wenn fie nicht augen- 
blidlid Den Göttern opfern würden; allein 
die hhl. Bekennerinnen beharrien auf ihrem 
Belenntniffe, und der Statthalter ließ feine 
graufame Drohung vollziehen. Sie wurben 
in einem Keffel verbrannt. Jetzt fam bie 
Reihe an die hi. Dorothea, welche Zeugin bes 
Heldenmuthes der beiben Schweftern gewe⸗ 
fen war und ihnen Muth zugeſprochen hatte. 
Der unmenſchliche Statthalter lich fic aber- 
mals auf die Folter legen und dann, als mit« 
ten in der Qual, die fie leiden mußte, eine 
nnauoſprechliche Freude aus ihrem Angeficht 
Teuchtete, ihre Seiten mit brennenden Fackeln 
verzehren und fie mit Fäuſten ind Angeficht 
ſchlagen. Endlich fprad er das Urtheil der 
Enthauptung über fie aus. Als Dorolhra 
es vernommen hatte, rief fie mit lauter Stim- 
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me: „Du Liebhaber ber Seelen, ich banfe | 


dir, daß bu des Parabiefes und beiner feli- 
gen Gemeinſchaft mich würdigeſt.“ Als fie 
nun zum Thore der Stadt hinausgeführt 
wurde, und viel Bolfihrfolgte, gedachte Ehro- 
philus, ein Sahwalter oder Anwalt (Ad- 
vocatus, Scholasticus *), ber Worte, welche 


* inter „Scholasticus“ verftand man ehemals 
einen der Declamatoren, die in fingirten Streit⸗ 
ſachen fid) übten nnd auch Audere darin unter: 
richteten; Advocatus war ein folder, welcher In 
wahren Rechtefällen fih ber Glienten annahm. 
Erftere Benennung ſchloß and etwas Veraͤchtliches 
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fle zum Landpfleger bezüglich des Parabiefes 
geſprochen, unb bat verhöhnend, ihm doch 
aud von den [hönen Rofen und Nepfeln zu 
fhiden, bie fie im Garten ihres Liebften 
pflüden würbe. Das verfpradh auch die hi. 
Jungfrau, und Cheophilus lachte des eitlen 
Verſprechens. Als aber bie hi. Dorothea, auf 
ber Richtflätte angefommen, nieberfniete unb 
betete, fich’, da ftand ein Knabe vor ihr und 
trug in einem Körbchen — eigentlich in ei- 
nem Schmeißtuche (in orario) — breiRofen 
und brei Aepfel, bie er der frommen Jung- 
frau darreichte. Dorothea aber ſprach zu ihm: 
„Ihue mir den Gefallen, und bringe dieſe 
Rofen und Acpfel dem Theophilus.“ Hierauf 
empfahl fie fi Bott, empfing den Schwert. 
ſtreich und gelangte felig zur Anſchauung bes 
himmlifhen Bräutigams. Dieß geſchah am 
6. Febr. 288 oder 300. Die Bollandiſten 
fepen die Zeit ihres Mariyrtodes überhaupt 
unter Diofletian. &heophilus, der Anwalt 
bes Statthalters, erzählte eben feinen Freun- 
den oder Amtögenofien (Sodalibus) das fon- 
berbare Berfprechen, welches er von Boro- 
Ihen erhalten hatte. Sieh’, ba trat ein Knabe 
zu ihm herein, winfte ihm bei Seite unb 
ſprach: „Diefe Rofen und biefe Aepfel ſchickt 
dir Dorolhca aus bem Paradiefe ihres Bräu- 
tigams.“ Als er dieß gefprocdhen, war ber 
Knabe nicht mehr zu fehen. Betroffen ſtand 
Cheophilus da, und flaunte bie ungemwöhn- 
liche Schönheit der Aepfel und Rofen an; 
endlich rief er mit bewegter Stimme: „Ehri- 
ftus ift der wahre Gott; der Glaube an Ihn 
in Feine Täuſchung.“ Die Freunde wollten 
ihm zureben, doch bei Befinnung zu bleiben ; 
allein er beharrte auf feinem Belenntniffe. 
„In ganz Kappabocien,” ſprach er, „bericht 
jet eine firenge Kälte. Nicht ein einziges 
grünes Zweig iſt im ganzen Lande zu fin- 
ten; was meint ihr, woher follen biefe Ro- 
jen und Aepfel gegenwärtig fommen?! Id 
fpottete ber Dorothea als einer Thörin und 
verlangte Rofen aus dem Garten ihres Bräu- 
tigams, und fehet, ein Heiner Knabe (infan- 
tulus brevissimus), von bem ich glaubte, 


— 





in ſich. Beide Beuennungen werben dem bi. Theo: 
vhilus gegeben; doch findet fich nur bie feptere im 
den Ncten, indem Theophilus ein Advocat des 
Statthaltere gemannt wird. Audere überfepen 
Scholasticus mit Gebelmfäreiber, Schrel⸗ 
ber, was allerdings au; darunter verflanden wers 
den fann. Es märe möglih, daß der bi. Ihen- 
philus bei dem Derhöre der hi. Dorolhea ald Ser 
eretär ober Notar diente. 
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da er kaum werde reben Fönnen, Fommt zu 
mir, redet mit holden Worten mich an, über- 
gibt mir Rofen und Aepfel, und ift auf ein- 
mal meinen Augen entrüdt. Wer lann ber 
Knabe anders als ein Engel Gottes geweſen 
ſeyn?“ Dem Statthalter wurde nun ange 
zeigt, was mit Ehrophilus vorgegangen Fi 
Er rief ihn zu fih und warf ihm als finnlofe 
Thorheit vor, daß er dem chriſtlichen Ramen, 
tem er bisher doc fo feind gewefen, auch 
nur nennen möge. Es entfpann fi eine 
längere Befprechung, indem Eheophilus fehr 
nachdrücklich Die Richtigkeit der lebloſen Götzen 
dem Statthalter vor Mugen ſtellte. Endlich 
trehte Diefer ihm mit ben ſchmerzlichſten Mar- 
tern, wenn er nicht von ben Belenniniffe des 
Gekreuzigten ablaffen würde. Chrophilus 
beharrte auf tem Befenntniffe und der Stati- 
Iter brachte feine Drohung in Erfüllung. 
ließ ihm auf die Folter fpannen, feine 
Seiten mit eifernen Krallen zerreißen und 
mit Fadeln brennen. Der Befenner aber 
blieb fo heitern Angefichtes, ald wenn er 
nichtd zu leiden hätte, und rief mehrmal laut 
aus: „Ehriftus, Sohn Gottes, dich befenne 
ih. Führe mich in die Zahl deiner Heili- 
gen.“ Die Marter wurbe bis zur Ermübung 
der Schergen fortgefegt. Endlich fprad ber 
Statthalter das Urtheil, daß er enthauptet 
werben folle. Frohlockend ging der eben fo 
neue ald ftarfe Kämpfer Ehrifti der Krone 
des ewigen Lebens entgegen. — Die Ge- 
beine der bi. Dorothea wurben in ber Folge 
nah Rom gebradjt, und werben bafelbft in 
einer prachtvollen Kirche aufbewahrt, welche 
ihren Ramen führt und jenfeits ber Tiber 
liegt. Die Namen der hi. Dorothea und des 
bi. Cheophilus, * ber barin ein Scholasticus 
genannt wird, fommen am 6. Febr. auch im 
Mart. Rom. vor. — Das Attribut unferer 
Heiligen ift ein Korb mit Rofen und Aepfeln, 


und wird fie felbft dargeftellt als blühende | h 


Jungfrau, mit Schwert und Palmzweig; 
bisweilen hat fie einen Knaben neben ſich, 
ber ihr Aepfel und Rofen bringt ; bisweilen 
aud find es breiRofen und brei Aepfel; und 
mandmal ift ihr Haupt mit einem Kranze 


* Nicht richtig ift e6, wenn Wolig. Menzel 
(Symb. 11. 282) den bi. Theophilus Im trbis 
ſchen Bräutigam nennt, dem fie aus dem Pa; 
radiefe des binmlifchen Bräutigams Nojen und 
Hepfel zum Wahrzeichen gefhidt habe. Der bi. 
Theophilus war bieh nach den Acten nicht. Die 
bi. Dorothea hatte aub ma 38 Acten nie 
tinen Gedanken an einen irdiſchen Bräutigam. 
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von Roſen umwunden, ober ſie hält einen 
Rofenzweig in ber Hand. 

?$, Dorothea, (6. Febr.), eine göttge- 
weihte Jungfrau zu Alerandria in Aegypten 
(nicht zur Zeit des Marentius, wie Einige 
wollen, fondern zur Zeit des Mariminns 


. | Galeriug), war aus vornehmen Geſchlechte, 


reich, fchön und gottesfürdtig. Als der Kai⸗ 
fer fie zur Sünde gebrauchen wollte, entflob 
fie heimlich aus der Stadt, begab ſich in bie 
Müfte, führte daſelbſt ein heil. Leben, ger 
wann Viele für die Ermählung folder Ein- 
famfeit und beſchloß ihr Leben im Brieben. 

5, Dorothea, (11. Mai), eine Marty- 
rin zu Rom, die mit mehreren Andern litt 
und zu St. Lambert in Steiermark verehrt 
wird. ©. S. Cyrillus’”. 

8. Dorothea, (17. Mai), eine Marty 
rin zu Cagliari auf der Infel Sardinien, de⸗ 
ven hl. Reliquien i. I. 1620 mit denen ber hhl. 
Eugenia und Theobora aufgefunden wurben. 

>$. Dorothea, (3. Sept.), eine Marty 
rin zu Aquileja in Italien, bie mit noch drei 
Andern um des Glaubens willen ihr Leben 
hingab und auch im Mart. Rom. an biefem 
Tage vorfommt. ©. S. Euphemia. 

°$, Dorothea (Dorotheus), (20. Drt.), 
eine Martyrin (nad; Andern ein Martyrer) 
zu Buzzuoli (Puteoli) in der Campagna. 
©. S. Dasius *. 

28. Dorothea, eine Jungfrau von Arles 
(Franfreih), wo man ni Grabmal ver- 
ehrt, welches in ber berühmten Krypta des 
bi. Honorat fi) befindet. (Mg) 

sB, Dorothea Lissonia, (30. Ort. al. 
11. Sept.), eine Jungfrau aus bem Orben 
der hi. Clara, wirb in Art. Gyn. unb Mart. 
den „Seligen“ beigezählt. Ihrer wird auch 
im Elenchus am 30. Det. gedacht, weß- 
halb mir ihr den Titel „Beata‘* 

) 


aben. ; 
°»B. Dorothea, (30. Ort. al. 25. Juni, 
11. Sept.), eine ittwe aus Quidzine, ver 
muthlich in Pofen, welche nach Art. Mart. 
im Jahre 1399, nad Andern im I. 1394 
mit Tod abging. Bei Migne hat fie ben 

Titel „heilig“. (El,) 
'°B, Dorothea, die Gattin bes fel. Ri- 
folaus de Rupe, wurde zu Unterwalben in 
der Schwei, um bad Jahr 1420 geboren. 
Nachdem fie ihre erfte Jugend in Unfhulb 
und Frömmigfeit zugebracht hatte, vermählte 
fie fi mit dem frommen Rifolaus de Rupe, 
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und ihre Vereinigung war das Muſter einer 
wahrhaft chriſtlichen Ehe. Nachdem fie ihre 
10 Kinder in aler Gotlesfurcht erzogen hat- 
ten, machte ihr Ehegatte ihr ben Borfchlan, 
fi in die Einfamfeit zu begeben, was tie 
fel. Dorothea mit Freuden annahm. Nilo 
laus lebte in einer Klaufe und bie fel. Doro- 
thea in einem Klofter, in welchem fie durch 
ihre tiefe Demuth, ihren Gebeiseifer und ihre 
Liche zu Abtödtungen Alle erbaute. Sie 
ftarb im Rufe der Heiligfeit gegen das Enbe 
bes 15. Jahrh. Einige Haglologen nennen 
ben 23. März als ihren Tobeötag. (Mg.) 
‘Dorothea, (12. Febr.), war 38 Jahre 
fang Abtiffin des Kloferd St. Clara zu 
Köln am Rhein, und ausgezeichnet fomohl 
durch Klugheit und Weisheit, als durch ihre 
Strenge gegen fi und Milde gegen An- 
bere. (Hub. Men.) 
1: Dorothea, (10. März), eine Clariſſin 
zu Bamberg und geborne —8 von 
rer Sie war bie Schwefter bes 
zum Luiherihum übergetretenen Markgrafen 
Albert von Brandenburg, und flarb im 9. 
1550. (Hub. Men.) 
’-14Dorothea, (1. Mai), zwei Glarif- 
finnen dieſes Namens zu Pfullingen in Würt- 
temberg, wovon eine i. J. 1463 als Abtiffin 
ftarb und bie andere i. 3. 1464. (Hub. Men.) 
"Dorothea de Prussia, (30. Oct.), wirb 
auch im ElenhusberNeo-Bollandiften 
aufgeführt, mahrfheinli um eine Unterfu- 
hung über ihr Reben und ihre vorgehabte 
Beatification zu veranlaffen. Wir haben von 
ihr mehr nicht finden Fönnen, ald was mir 
im Kirchen» Lerifon von Welte (II. 267) 
fefen. Hiernach wird fie als Schupheilige 
Preußens verehrt, war bie Tochter eines 
Bauern in Preußen, wurde in ber erflen 
Hälfte bes 14. Jahrhunderts geboren, war 
= Danzig an einen Hanbiwerfer verheitathet, 
bem fie neun Kinder gebar, bis es ihr in 
ihrem 44. Lebensjahre gelang, ihrer Neigung 
zu folgen und ganz ber mmigfeit zu Ile» 
ben. Nachdem fie mehrere Wallahrten ge 
macht, ließ fie fid) in einer Zelle des Domes 
zu Marienwerber in tieffter Zurüdgezogen- 
beit nieber, um, wie fle fagte, nicht nach einer 
ber beftehenben Regeln, Aarhus nad) einer | 
ihr von Ehriftus eoffenbarten zu leben. Sie 
fand im Rufe Ira Begnabigung und 
großer Wundergabe. Schon Im erften Sahre 
ihrer Einfamfeit farb fie, wobei ihr Ehriftus , 
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auf ihr fehnliches Berlangen das Abentmahl 
gereicht haben fol. Audy auf ihrem Grabe 
follen Wunber geſchehen ſcyn. Die Hod- 
meifter des deulſchen Ordeus folen in Ver— 
bindung mit der Geiſtlichkeit der Umgegend 
ten Bapft Bonifaciuo IX. um ihre Gauoni- 
fation angegangen haben, wozu bie Einlei» 
tungen auch bereits im Jahre 1404 gemacht 
worben feien, ald es fich herausgeſtellt habe, 
bemerkt der Berichterflatter im genannten 
Lerikon, daß Dorothea tie lleppigfeit jenes 
Ritterordene bei ihren Lebzeiten ſtark getabelt 
und in einer Bifion einen verftorbenen Hoch ⸗ 
meifter beffelben in der Hölle erblidt habe: 
jept habe ber Orben nicht länger bie Canoni— 
fation verlangt. Mit Recht fept derſelbe bei, 
es fei Har, daß die Kirche höhere Gründe 
hatte, wenn fie ben Seligſprechungsproceß 
fallen ließ, und biefe Gründe bürften ficher 
in der Sonberbarfeit ter vom Wolfe als 
heilig verchrten ‚gelegen haben, indem fic, 
wie angegeben, nur nad ber von Ehriflus 
geoffenbarten Regel leben wollte ıc. Es 
mag wohl proteftantiihe Schriftfteller, wie 
Schrödh ıc., geben, welche ald banre Münze 
verbreiten, ihr Tadel gegen ten Drben ıc. 
habe biefen veranlaßt, von ber Poftulation 
ihrer Seligfprehung abzuftehen; aber fie 
fönnen mit foldem Gerede nur jene blenden, 
welche nicht weiter über ihren vermeintlichen 
Grund nahbenfen. Wir fragen einfach: Iſt 
es denkbar, daß fi ein Orden um bie Bea- 
tification einer Perfon annehme, und ſich 
nicht angelegen fenn laſſe, fie zuvor mäher 
fennen zu lernen? Und wenn er fie näher 
fannte, follte er nicht gewußt haben, in wel- 
ches Verhaͤltniß fie ſich bei Lebzeiten zu ihm 
gefept habe? u. f.w. Wir möchten gerade 
baraus, daß ſich ber genannte Orden ihre 
Beatification angelegen ſeyn ließ, fchließen, 
es fei unwahr, daß fic fich im Leben über jene 
behauptete, aber nicht erwieſene Ueppigkeit 
audgefpro rohen habe. 

'$. Dorotheus, (5. Jan.), iſt der ange: 
nommene Name ber hf. Jungfrau Apollina- 
rio Synclelica. ©. S. Apollinaris !. 

:$, Dorotheus, (12. März), ein Mar- 
igrer zu Nilomedia. ©. S. Petrus. 

»S. Dorotheus, (23. März), ein Mar- 
| tyrer zu Gäfaren, ber mit noch ſeche Aubern 
litt. S. S. Rogatus. 

+8. Dorothens, (28. März), ein Mariy- 
rer zu Tarfus in Eilicien. ©. S. Castor*. 
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88. Dorotheus et 39 Soc. MM. (30. 
Apr.). Die hhl. Dorotheus (ein Priefter), 
Nodocianus (ein Diafon), Wiator, Lerentius, 
Martinus, Majorica, Pictor, Claudius, Sil- 
vÄnus, Clemens (@rimentus), Honoralus, 
ein zweiter Wictor, Ürductus, ein zweiter Ho- 
noratus, Cheleforus, Primofus, Togatus, 
Selir, ein zweiter Selir, Lucianus, Colofus, 
ein zweiter Mogatus, Kevocatus, Severus, 
Eolidia, Fortunus, Spinica, Iocundus, De- 
metrius, Julius, Secundinus (ein Biſchof), 
Meritus, Honorus, ein zweiter Silvanus, 
Saturninus, Emilianus, Saturnina, Aphro- 
diſius (ein Prieſter), Bugdus und Paftor (ein 
Bifhof) wurden Alle um bes chriftlichen 
Glaubens willen zu Alerandria ums Leben 
gebracht. 

°$. Dorothens, (5. Juni, al. 9. Det.), 
ein Biſchof (nad Andern ein Priefter) von 
Tyrus in Phönizien, wurde vom Kaiſer Dio- 
fletian um bed Glaubens willen verfolgt und 
in's Eril verwiefen, fehrte aber nach tefien 
Tob wieber zu feiner Heerbe zurüd und wohnte 
ber Synobe von Nicha (325) bei. Zur Zeit 
Julians des Abtrünnigen mußte er, um fein 
Leben zu reiten, abermals fliehen, ging nad 
Odyſſopolis* in Thracien, wurde aber hier 
gejangen genommen und fo lange geichlagen, 
bis er feinen Geift aufgab, und zwar im 9. 
362 im 107. feines Alter. Er wurde zu 
Obyffopolis verehrt. Die „Synopſis der 
Leben der Apoftel und Jünger Jeſu Ehrifti* 
kann unjerm Heiligen, obgleich fie ten Na- 
men bed Dorotheus von Tyrus trägt, nicht 
zugeeignet werben; fie fommt, wie Butler 
bemerkt, aus der Feder eines neuern Grie- 
den, der feinen Mangel an Beurtheilungs- 
kraft durch die in feinem Buche erzählten Fa⸗ 
bein beurfundet. — Butler gibt fein Leben 
am 9. Dct. und unterfcheibet ſonach zwei hhl. 
Dorotheus von Tyrus, von denen ihm einer 
ein Priefter, der andere ein Biſchof war; 
allein fie fcheinen beide eine und diefelbe 
Perfon zu ſeyn. Leberhaupt herrſcht bezüg- 
lid der hhl. Dorotheus eine arge Eonfufion 
unter den Schrlfiſtellern, und werben bie 
Heiligen dieſes Namens häufig mit einander 
verwechſelt. Er wirb vorzüglich in ber grie- 


chiſchen Kirche verehrt, und wird auf Kir- | b 


chenbildern dargeftellt mit einer Geißel in 
der Hant, als dem Werkzeuge feines Mar- 
tyriums. 


* Nach Einligen iſt dieſes das heutige Varna, 
nah Andern Odeſſa. 
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28. Dorotheus, (5. Junh), ein Abt zu 
Chillocum am ſchwarzen Meere (gewöhnlich, 
zum Unterſchied von den andern Heiligen 
diefes Namens, der Jüngere (Junior) ober 
der zu Ehiliocum genannt), war zu Trape- 
zunt von vornehmen Eltern geboren, floh 
aber, als ihn diefelben zur Heirat zwingen 
wollten, im 12. Jahre feines Alters nad 
Simifo (Amisus) in Natolien, wurbe ein 
Mönd im Kloſter Geuna unter dem Abte 
Johannes, befliß ſich daſelbſt aller Tugen- 
den und wurde in der Folge zum Priefter ge- 
weiht. Er hatte viele Entzüdungen und em- 
pfing einmal, als ec von feinem Abte fortge- 
fhidt wurbe, auf dem Felde durch eine himm · 
iifche Stimme den Befehl, auf dem bei Si- 
mifo gelegenen Berge ein Klofter zu bauen, 
was er auch mit Genehmigung feines Abtes 
in's Werk fepte, fein neues Klofter Ehilio- 
comum nannte, ben dahin kommenden Mön- 
hen als Abt vorftand, und ihnen bie Regel 
des hl. Arfenius vorjhrieb. Er befreite durch 
fein Gebet ein Schiff auf dem Meere von ber 
Gefahr des Untergangs, weiffagte zufünf- 
tige Dinge, unter Anderm auch feinen Tod, 
der auch bald darauf erfolgte, und wurbe in 
feinem Kloſter begraben. Er lebte im 11. 
Sahrhundert. Man weiß weber von dem 
Tage feines Todes etwas, noch von feiner 
Berehrung; indeffen wirb ihm von Vielen 
der Titel „Heilig“ beigelegt. 

»S, Dorotheus, (5. Juni), ein Ardi- 
mandrite, begab ſich anfänglich unter bie Lei- 
tung bes hi. Abtes Seridus zu Gaza in Pa- 
läftina, baute daſelbſt ein Hofpital für Kranfe 
und diente den krauken Mönden darin, er- 
hielt feiner hohen Tugenden wegen von fel- 
nem Abte einen Jüngling zur Auffit und 
Seelenführung,, den er Dofitheus nannte, 
baute ein Kloſter, vereinigte in bemjelben 
viele Mönche, und wurbe von ihnen zum 
Abte erwählt. Der Ort, wo biefes Klofter 
geftanden, ſowie die Zeit feines Hinſcheidens 
und auch feine Berehrung, iſt ganz unbefannt, 
jeboch wirb er von Allen, bie feiner gebenfen, 
unter bie „Heiligen“ gezählt. Ex foll nad 
Butler ber Verfaffer der 24 Unterrichte 
ober der ascetifchen Reben ſeyn, bie wir noch 


efigen. 

°S. Dorothens, (5. Juni), ber Thebäer 
(Thebanus) genannt, weil er von Thebä in 
Aegypten gebürtig war, zog fi anfangs in 
ein Kloſter zurüd, wo er einige Zeit zubradhte, 
um ſich in den Uebungen des beſchaulichen 
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Lebens zu bilden, und begab ſich ſodann in 
eine neun Meilen von Aleranbria gelegene 
MWüfte, wo er ber —*—*— Buße lebte und 
mit beſtaͤndiger Arbeit Entſagung von Speiſe 
und Trank verband. Den größten Theil des 
Tages und fogar jene Stunden, wo die Son- 
nenftrahlen am heftigfien brannten, verwen- 
bete er zur Herbeilhaffung bes Materials, 
um Zellen für andere Einfiebler zu erbauen. 
Mährenb der Naht flocht er Stride und 
Körbe aus Palmblättern und Fonnte mit 
dem Erlöfe feiner Arbeiten jeden Tag ſechs 
Ungen Brod und einige Kräuter kauſen, bie 
feine ganze Nahrung ausmachten. Als fi 
Palladius, ber Berfaffer der „Laufiafifchen * 
Geſchichte“, in bie Einfamfeit zurüdzog, über» 
gab er ſich zuerſt ber Leitung bes bi. Doro- 
iheus, ber feit 60 Jahren ein Einfieblerleben 
führte. Da Palladius eines Tages eine 
Ratter in dem Wafferbehälter ſah, getraute 
er fi nit mehr baraus zu trinken; allein 
ber —* machte das Kreuzzeichen barüber 
und tranf von dem Waſſer mit den Worten: 
„Der Teufel verliert in Gegenwart bes Kreu- 
zes feine ganze Gewalt.” Er flarb gegen 
Ende bes 4. Jahrhunderts. 

‘SS. Dorotheus et Gorgonius, MM. 
(9. Sept.). Der hl. Borotheus war Ober 
fämmerling (magister palatii, cubiculi regis 
praepositus) bed Kaifers Diofletian, und 
ber bl. ®orgonius, fowie Petrus (12. März), 
waren Unterfämmerlinge (cubicularii) eben 
biefes Fürften. Als Galerius in dem Faifer- 
lichen Palafte zu Nilomedia hatte Feuer an- 
legen laffen, um bie Ehriften als Urheber 
bes Brandes angeben unb dadurch verhaßt 
machen zu fönnen, wurben Doroiheus und 
Gorgenius mit andern Hofbebienten, die fi 
zum Chriſtenthum befannten unb von biefen 
gemäß ihres Amtes abbingen, verhaftet, 
mußten bie graufamften Qualen beftchen 
und wurben am Enbe erbroffelt. Diofletian 
ließ die Lelchname bes Dorotheus und feiner 
Genofien in’6 Meer werfen, well er nad 
dem Berichte bes Eufebius fürdhtete, bie Ehri- 
ſten möchten fie als Götter verehren. But 


ler if der Meinung, ber bl. Mariyrer GSor- | 


genius, ber ehehin in Rom fo fehr berühmt 
war, fei ein anberer ald ber, von welchem 
hier bie Rebe ift; allein fowohl Papebroch 


* Eine Geſchichte der Einfiebler, fo genannt 
von dem Statthalter Laufins von Aappabocien, 
auf defien Bitte er fle verfaßt hatte und dem er 
fle au widmete im Jahre 420. 
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als auch Suysfen (nah Papebroch einer 
der bedeutendſten Bollandiſten) haben Mar 
bargethan, ber bl. Gorgonius, welcher zu 
Rom verehrt wurbe und von dem felbft das 
Sacramentarium des Papſtes Gelafius ein 
Officium enthält, fei ber nämliche mit Obi- 
gem, und bie Lebensgeſchichte oder vielmehr 
bie Passio, welche über den römifchen Gor- 
gonius vorhanben, von einem Anbefannten 
ganz erfunden ober erbichtet. Der hi. Biſchof 
Chrodegand von Mep erhielt im Jahre 765 
von Papft Paul I. einen Theil des Leibes 
bes hl. Gorgonius, brachte ihn nach Franf- 
reih und übergab ihn im folgenden Jahre 
ber Abtei Gorze, wo viele Wunder geſchahen. 
Unter den Gedichten bes hi. Papſtes Da- 
mafus findet man eine Grabfchrift zu Ehren 
bes hl. Mariyrerd Gorgonius (carm. 14, 
Pag. 156). 

‘5. Dorotheus, (20. Sert.), ein Mar- 
tyrer in Phrygien, ber mit noch zwel Anbern 
freubig in ben Tob ging. ©. S. Dionysius *, 

':5. Dorothens, (9. Oct.), ein Befenner 
bes Glaubens zu Alerandria, mußte Bieles 
von den Arianern erbulden und flarb, mie 
man glaubt, im Jahre 373. (Mg.) 

iag. Dorothens (Dorothea), (20. Oct.), 
ein Mariyrer (ober eine Martyrin) zu Buy 
zuoli in ber Gampagna. ©. S. Dasius*. 


‘+5. Dorothens, (23. Oct.), ein Marty- 
ter zu Adrianopolis. ©. S. Severus. (El.) 
‘5. Dorotheus, (5. Nov.), ein Marty- 
rer, ber mit vielen Andern um Chriſti willen 
litt. ©. 8. Domninus '*, (El.) 
'*5. Dorotheus, (28. Der.), ein Mar- 
iyrer zu Nifomebia. ©. S. Indes. (EI.) 
"Ss, — * war nach Eufebius (Hist. 
1.7, c. 32) ein Prieſter ber Kirche von An- 
tiochia und lebie im 3. und im Anfang bes 
4. Jahrhunders. Er verband mit einer vor- 
züglichen Heiligfeit tiefe Kenntniſſe ber heit. 
Scrift und ber hebräifchen Sprade, und 
wurbe von bem Kaifer mit befonberer Freunb- 
ſchaft beehri. (But.) 
ie g. Dorotheus wird bei Palabius 
: (Laus. c.2) erwähnt, lebte im 4. Jahrh. und 
war Borfteher einer Genoffenfhaft von 300 
| Klofterfrasen. Bgl. S. Dorolheus®. (But.) 
: *B, Dorotheus, (15. Mai), ein Ein- 
‚ fiebler zu Lucca in Italien, der zu feinen Leb- 
' zeiten einen bürren Stab grünen gemadht, 
: dann an einem trodenen Orte einen Brunnen 
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bh ebracht hat und noch jet zu Lucca in 
einer Kapelle verehrt wird. 

2 Dorothens, (2. Juni), befehrte fich zum 
chriſtlichen Glauben, nachdem er bie hhl. 
Marcellinus und Petrus, bie gleichfalls am 
2. Juni verehrt werben und zu Rom gelitten 
haben, enthauptet hatte, indem er ihre See⸗ 
fen zum Himmel fahren fah. Er that auf 
dieſes Geſicht hin Buße, ließ fi taufen und 
ftarb endlich zu den Zeiten bes Papſtes Ju- 
lius, Er wird von Einigen auch zu den „Hei- 
ligen“ gerechnet, bie ältern Schrififteller jedoch 
gebenfen feiner nicht. 

!!Dorothens de Antinod, ein Priefter, 
war derjenige, welchem die hf. Melania eine 
große Summe Geldes überfenbete, um unter 
die Einfiebler der Umgegend vertheilt zu wer⸗ 
den. Er lebte gegen ben Anfang bes 5. 
Jahrhunderts und wirb von einigen Neuern 
„beilig” genannt, (Mg.) 

‘5. Dorus, (15. Mai), ein Mariyrer zu 
Benevent, ber mit vielen Andern um Chriſti 
willen litt, ©. S. Johannes. 

28. Dorus, (20. Nov.), ein Biſchof von 
Benevent in Jialien, von dem jedoch Raͤheres 
nicht angegeben werden kann. (EI., Mg.) 

18. Dorymodon, (19. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Antiochia in Piſidien und zu Syn- 
naba in Phrygien. ©. S. Trophimus. 

:$. Dorymedon, (29. Sept.), wirb als 
Mariyrer in ben Menäen aufgeführt, ift 
aber wahrfcheinlich identifh mit dem Vorigen. 

S. Dosas, (20. Aug.), ein Martyrer, 
ber bei den Griechen verehrt wird. ©. S. 
Heliodorus. 

S. Dositheus,, (23. Febr.), ein Mönd 
in Baläftina, verlebte die erften Jahre feines 
Lebens im Genuffe der finnlichen Freuden 
und in gänzlicyer Unwiffenheit ber Wahrheit 
bes Ehriftenthums. Da er viel von Jeru⸗ 
falem reden hörte, faßte er aus Neugierde 
den Entſchluß, dahin zu reifen, wurbe aber 
bafelbft durch ein Gemälde, welches die Stra- 
fen ber Hölle vorftellte, zur Aenderung fei- 
nes Lebens gebracht. Da er über bie Be 
deutung des Bildes fragte, gab ihm eine un- 
befannte Perſon Aufſchluß darüber, und er 
wurbe von ben unerhörten und grauenvollen 
Dingen, welde man ihm fagte, berart er- 
f&üttert, daß er fogleich voll des Schredend 
die Welt verließ, um in ber Einfamfeit zu 
leben. Der bi. Abt Seridus oder Seridon, 
an ben er fi gewendet hatte, legte ihm bas 
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Ordenolleid an und vertraute ihn bem hl. Do- 
rotheus an, der in den Wegen bes Heild wohl 
erfahren war (f. S. Dorotheus®). Wohl wif- 
fend, wie ſchwer es fei, auf einmal von einem 
Grängpuncte auf ben andern überzugehen, er- 
laubte der hf. Dorotheus feinem Zöglinge an 
fangs Alles zu effen, was er wollte; allein all- 
mählig fhränfteer feine Freihelt ein und brachte 
ihn nad und nach dahin, daß er bed Tages 
nur mehr acht Ungen Brod aß. Ebenfo ge- 
wöhnte er ihn nad und nad an bie andern 
Pflichten des Flöfterlichen Gehorſams, und 
beſonders lehrte er ihn, fich felbft abfterben. 
Nachdem der hi. Bofitheus fünf Jahre in 
dem Kloſter zugebracht hatte, wurde ihm bie 
Krankenpflege übertragen, bie er mit folder 
Liebe, Sanftmuth, Treue und Sorgfalt ver- 
fah, daß er fi dadurd die allgemeine Ad- 
tung und Liebe erwarb. Schon durch feine 
Gegenwart glaubten fi die Kranfen in 
ihren Schmerzen erleichtert. Bald aber warb 
feine Gefundheit geſchwächt und allmählig 
minderten ſich feine Kräfte; allein dadurch 
litt feine erfte Hergenöftimmung nicht im 
minbeften, und Fonnte er aud feinem Ge- 
ſchäfte mehr obliegen, fo ließ er doch nicht 
vom Gebet, fo lange er lebte. Dofitheus be- 
ſchwur einft einen ehrwürbigen Oreis, Gott 
zu bitten, daß er ihn aus diefer Welt nehmen 
möchte; worauf ihm biefer antwortete : „Ge⸗ 
dulde di ein wenig; die Barmherzigfeit 
Gottes ift nahe.“ Und einen Augenblid dar- 
auf fpradh er zu ihm: „Gehe hin im Frieden, 
und wenn du der Anſchauung Gottes ge- 
niefeft, bann bete für und.“ Derfelbe erklärte 
auch nad dem Tode bes Dofilheus, daß er 
an Tugenten alle Brüder übertroffen habe, 
obwohl er nicht fo außerordentliche Bußwerke 
ausgeübt hatte. Er lebte im 6. Jahrhun- 
dert. Man legt ihm ben Titel „heilig“ bei; 
allein fein Name findet fi weder in ben 
griechiſchen noch lateiniſchen Kalendern. 

S. Dosmus, (16. Mai), ein Heiliger, 
beffen Leib im Sabre 1530 in ber Kirche zu 
Chaume gefunden wurbe und ber häufig mit 
dem bi. Domnolus, Bifhof von Mans, ver- 
wechfelt wirt. S. S. Domnolus !. 

$. Dota, (22. $ebr.), ein Martyrer zu 
Nikomebia in Bithynien. ©. S. Euterius. 

Dotto, (9. Apr.), ein Abt auf den Or- 
fabifchen Infeln, lebte nah Migne, wo er 
den Titel „heilig“ hat, im 6. Jahrhundert 
und gründete auf einer jener Infeln ein gro» 
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ßes Klofter, welches in der Folge feinen Na- 
men erhielt. Ex ftarb in einem Alter von 
hundert Jahren. 

$. Dotnanus, (8. Juli), ein Diafen und 
Mariyrer zu Wirzburg in Franfen, {fl der- 
ſclbe mit Eolnanus, dem Schüler des hl. 
Bifhofs Kilian. ©. S. Kilianus. 

S. Dougoal it Patron einer Kirche in 
ber Bretagne. 

S. Dracontius, (21. Mai), einer der 
vielen Bifhöfe und Belenner, melde von 
dem arianiſch gefinnten Kaifer Eonftans um 
das Jahr 356 aus ihren Bifhefsjigen in 
Aegypten um ihrer Rechiläubigfeit willen 
vertrieben wurben. Er war früher Vor. 
ficher (Ayovuevos) eines Klofterd und wurbe 
dann zum Biſchof von Hermopolis ermählt, 
welche Wahl er aber abgelchnt haben würbe, 
wenn nidt ber hl. Athanaſius, der an ihn 
ſchrieb, auf der Annahme berfelben beftan- 
ben wäre. In feiner Verbannung wurbe er 
vom bl. Hilarion im 3. 358 befucdht, aber 
bas Jahr feines Tores Fennt man nicht. 

Drancius (Diancius), (23. Aug.), war 
ber vierte Nachfolger des hl. Omer (Audo- 
marus) auf dem Stuhle von Tarouenne in 
ber Picardie, und wird von Einigen unter 
die „Heiligen“ gezählt. 

S. Drastanus, (11. Juli), ein Befenner 
bes Glaubens in Schottland und Mönd 
aus bem Orden bes hl. Benedictus. €. 8. 
Drostanus. 

S. Draussius (Drausinus, Drautio), (5. 
März), ein Biſchof von Soiſſons in Franf- 
reich, wurde in dieſer Stadt oder in ber Did» 
cefe Soiffons vor dem Jahre 628 von vor- 
nehmen abeligen Eltern geboren, und ergogen 
unter der Leitung bes bi. Biſchofs Anſarich 
von Soiffons, der ihn nah Butler im J. 
649 unter die Zahl feiner Geiſtlichen auf- 
nahm, Zum Archidiakon beftellt, arbeitete 
er als folder mit glüdlihem Erfolge an ber 
Ausrottung ber Mißbraäuche und ließ fich die 
Beförberung ber Frömmigkeit fehr angelegen 
feyn. Als Bettolenus, der Nachfolger des 
hl. Anſarich, fein Bisthum niederlegte, ver- 
mochte er bie Geiftlichkeit und das Voll, un- 
fern Heiligen auf ben biſchöflichen Stuhl zu 
erwählen. Der neue Biſchof widmete fich 
mit allem Eifer feinem bl. Amte, obgleich 
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der chriſtlichen Nächftenliebe aus. Im Jahre 
657 erbaute er anderthalb Stunden von 
Eompiegne die Abtei von Et-Pierre de Ro- 
tondes und leitete ſelbſt die Ordensmänner 
In heiliger Zucht auf dem Wege der Boll- 
kommenheit. Auf feinen Rach errichtete der 
Majorbomus Ebroin und deffen Gemahlin 
Leutrudis an den Thoren von Soiffons im 
folgenden Jahre ein Frauenkloſter, welches 
im Jahre 661 vollendet, fpäter aber in bie 
Stabt verlegt wurde, und bis in bie letzten 
Zeiten unter bem Ramen der Abtei zu lin- 
ferer Lieben Frau von Soiffons beftand. Der 
hl. Brauffius farb gegen das Jahr 675 und 
wurde in dem damals nod außer ber Stadt 
nelegenen Klofter begraben. Am 2. Juni 
680 wurbe fein Leib durch ben hi. Adalbert 
(1. S. Adalbertus ?), den zweiten Nachfolger 
unferd Heiligen und ben 24. Bifhof von 
Soiſſons, in bie neue Stadtlirche übertragen. 


$. Drel it Patron einer Kirche in der 
Diöcefe Bannes (Venctia, Dariorigum) im 
nordweſtlichen Frankreich. 

5. Droctoaldus, (3. Nov.), franz. Sı- 
Drouaud ober Drouet, war Bifchof von Au- 
rerre (Antissiodorum), lebte im Anfange 
bes 6. Jahrhunderts und ftarb nah Migne 
im Jahre 522. Ex hatte den hi. Eleutherius 
zu feinem Nachfolger. 

S. veus, (10. März), von den 
Branzofen ehemals St-Trotteins oder SI- 
Drotie genannt, war erfter Abt des Kloſters 
von St. Vincenz bei Paris, nachher Saint- 
Germain + bed- Pres, und wurbe gegen das 
Jahr 535 im Biothum Autun in Burgund 
geboren. Er erhielt feine Erziehung und 
Bildung in der Abtei bes hi. Lymphorian, 
unter ber Reitung bes bi. Germanus, ber 
nachmals ben bifhöfligen Stuhl von Paris 
bejtieg, wurbe aber in ber Folge bem Klofter 
ald Abt vorgefegt, welches ber König Ehil- 
bebert unter Anrufung bes hl. Vincenz bei 
Parid hatte erbauen laffen. Er farb ben 
Tob bed Gerechten gegen das 3. 576 (nad 
Butler gegen 580) und werben feine Reli- 
quien in ber Kirche zu Saint- Bermain-bes- 
Preis aufbewahrt. Die Kirche ehrt nach dem 
Mart. Rom. fein Anbenfen gleichfalls am 
10. Mär. 

S. Droditius, (10. Juli), ein Martyrer 
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gewöhnlich auch St-Druon ober Dreux ges 
nannt, fam zu Epinon in Flandern zur Welt, 
verlor feinen Bater, che er das Tageslicht 
erblidte, und feine Mutter bei ber Geburt, 
weßhalb er aus ihr gefhnitten werben mußte. 
Bon zarter Kindheit an vermerfte man an 
ihm eine feltene Brömmigfeit; im 20. Lebens⸗ 
alter aber gab er cinen Theil feiner Güter 
ben Armen und überließ das Uebrige feinen 
Berwanbten, um ſich befto freier Dem Dienfte 
Jeſu Ehrifti witmen zu können. Bon allem 
Weltllichen entblößt, zog er ein Vußkleid an, 
entfernte fi wie Abraham von feiner Bater- 
erbe, und ließ ſich mac verſchiedenen Wall- 
fahrten in dem Heinen Martıfleden Seburg 
im Hennegau, zwei Etunden von Balen- 
ciennes, nieder, wo er fih als Echafhirte 
bei einer frommen Matrone, Elifabeih de la 
Haire, verbingte, um ſich in tiefem Etande 
in allen Tugenden zu üben. Echs Jahre 
lang hütete er feine Heerbe, aus Furcht aber, 
ec möchte der Berfuhung ber Gitelfeit er- 
liegen, da ber Ruf feiner Tugenden bie Auf- 
merkiamfeit aller Augen auf ihn zog, verließ 
er biefen Dienft, befuchte bie berühmteften 
Wallfahrtsorte und machte mehrmal (nad 
Butler neunmal) die Reife nach Rom, wo- 
bei er von Zeit zu Zeit in Seburg wieder zu⸗ 
ſprach. Ein Leibſchaden, ben er fi) durch die 
anhaltenden Reifebefchwerben zugezogen hatte, 
nöthigte Ihn entlich, an dieſem Orte zu ver- 
bleiben und bafelbft feine Lebenstage zu be- 
fließen. Er ließ ſich eine Heine Zelle an ber 
Kirche bauen, um immer in der Nähe bes 
Allerheiligen zu feon, aß nur Gerftenbrob 
mit Lauge zubereitet, trank nur Tanlichtes 
Waffer und ftarb in einem Alter von 84 Jah- 
ren ben 16. April 1186. Sein Name fleht 
an biefem Tage auch im Mart. Rom. In ber 
Kiche bes bi. Martin zu Seburg werben 
feine Reliquien aufbewahrt. Nach den Bol. 
lanbiften (Tom. V. Aug. pag. 760) wirb 
er auch als Patron gegen ben Stein (contra 
ealeulum) verehrt, was wahrfheinlich auf 
feinen Leibfhaben Bezug hat. 

*Drogo, (2. Apr.), ein Mönch zußleury, 
ber um das Jahr 950 wegen feiner Heilig. 
feit berühmt war, und dem einmal ber hi. 
Benedictus erfchienen feyn ſoll. 

SS. Drosis et 5 Soc. MM. (22. Sept. 
al. 14. Der.). Die hf. Jungfrau Profis und 
ihre fünf Gefährtinnen erlitten im Anfange 
bes 4. Jahrhunderts zu Antiochia in Syrien 
ben Mariyrtob durch Feuer, Bom hi. Ehry- 
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ſoſtomus iR eine Lobrede auf die hhl. Mar- 
tyrinnen uns erhalten worben. Nach fabel- 
haften Nadrichten foll fie die Tochter des 
Kaiſers Trajand geweſen jeyn. 

S. Drostanus (Drastanus), (11. Juli), 
ein Belenner des Glaubens in Schottland, 
war ber Cheim tes Königs Aidanus da— 
ſelbſt, verließ in feiner Jugend bie Eitelteiten 
der Welt und nahm im Orben bes hl. Bene- 
dichus den Habit. In dieſem Etande zeich- 
nete er fi dur Demuth und Vollkommen⸗ 
heit fo fehr aus, daß überallbin in Ehott- 
fand und Irland der Ruf feiner Heiligkeit 
trang. Er flarb um das Jahr 600. 

S. Drozela, (22. Zrpt.), nad Migne 
eine Jungfrau und Martyrin, bie mit. noch 
fünf andern Junsfrauen litt; fieift aber iben- 
tiſch mit der hi. Drofis, (Mg.) 

Drusiana, (21. Apr.), eine Jüngerin 
des hf. Apofteld und Evangeliften Johannes, 
foll diefelbe feyn, welche er in feinem zweiten 
Briefe Electa d. h. Auserwählee nennt. 

‘SS. Drusus, Zosimns et Theodorus, 
(14. Der.), erlangten zu Antiochia In Syrien 
die Martyrkrone und werben an diefem Tage 
aud im Mart. Rom. erwähnt. (El., Mg.) 

5. Drasus, (24. Der.), ein Martyrer 
zu Antiohia, ber mit dem bi. Donatus und 
40 Jungfrauen litt. ©. 8. Donatus !”. 

. Druthmarns, (13. Aug.), ein Abt 
zu Eorvei In Wefipbalen. ©. 8. Ludolſus. 

Doachus, (7. Det. al. 5. Febr.). ein Erz- 
bifhofvon Armagh in Irland. S.Dubhtachus. 

'$. Dubanns, (11. Nov.), kommt im Le- 
ben es hi. Patritius in Irland vor und wird 
auf diefer Infel am angegebenen Tage ver- 
ehrt (vgl. Boll. Tom. Il. Febr. p. 506). 

»Dubanns, (11. Febr.), war ein Bruber 
bes bi. Canocus, Abtes in Wales, und ift 
von dem Borigen zu unterſcheiden. 

B. Dubdalethas, (2. Juni), ein Sohn 
bes Kellacus und Nachfolger ter hhl. Patri⸗ 
tius und Eolumba, wurde um das Jahr 965 
zum Erzbifchof von Armagh in Irland er- 
wählt, verfah tiefes Amt 33 Jahre lang und 
ftarb Fr Zahre 998 im 80. Lebens- 
alter, Bei Migne hat er ben Titel „heilig“. 

$. Duberdus (Ducatus), (28. Juni), ein 
Mönd im Klofter Mecy (Miciacum) im Ge- 
biete von Orleans in Frankreich, ber an bie- 
fem Orte mit mehreren feiner Mitmönde 
als Heiliger verehrt wird. 
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Dubhtachus de Druim-dhearbb, (7. 
Det. al. 5. Febr.), ein Erzbiſchof von Ar 
magh in Irland, der bisweilen aud unter 
dem Namen Duachus vorfommt. Colganus 
rechnet ihn unter bie „Heillgen“, während 
ihn die Bollandiften unter tie Rubrif 
„Praetermissi'* fegen. Vielleicht ift berfelbe 
identiſch mit bem hl. Dubdaletheus, den wir 
oben aus Migne angeführt haben. 

‘5. Dubitatus, (1. Sept.), ein Martyrer 
in Afrika, der mit noch drei Andern litt. ©. 
S. Tascius. 

*55. Dubitatus, Tuscus et Valen- 
tinus, MM. (17. Nev.), waren Mariyrer 
zu Karthage., (El., Mg.) 

‘Dobliterius Fiond, (13. Mai), hat fei- 
nen Beinamen Siond von feiner Aufrichtig- 
feit, und war Abt zu Gluain» Ednech in der 
Diöcefe Laybiyn in ber Provinz Leinfter (Frr 
land) und ftarb im Jahre 927. 

*Dubliterius, (15. Mai), ein Abt zu 
Finglaß in ber Diöcefe Dublin der Provinz 
Leinfter (Lagenia) in Irland. 

®Dubliterius, (16. Mai), cin Abt zu 
Binglaß in der Landſchaft Muscraige in ber 
irifchen Provinz Mounfter (Momonia). 

. Dubricius, (14. Nov. al. 6.29. Mai, 
8. Aug.), cin Biſchof von Landaff (Landa- 
via) in Wales (England), der am 14. Nov. 
als feinem Sterbetage verehrt wird. Der hi. 
Dubricius, deſſen vorzüglihfter Wirkungs- 
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Wales) gewefen, war von ber Infel Miferb- 
bil, bei dem Fluße Guy (den Einige für ben 
Avon in den Graffhaften Warwid und 
Wordefter, und Andere für ben Wye in ber 
Landſchaft Wales halten), gebürtig, wirkte 
zuerft in der Graffhaft Warwid, Ichrte 7 
Jahre lang bie heil. Schriften zu Hentlan 
am Avon, und errichtete nachher eine zweite 
Schule zu Mod red, an ber bie Provinzen 
Drednod, Raddor und Montmouth durch⸗ 
ſtrömenden Wye. Von allen Gegenden Eng- 
lands ftrömten Schüler zu ihm, fo daß er 
enblih gegen Taufenb um fih verfammelt 
fah, und barunter waren bie hhl. Samfon, 
Tellaus und viele Andere, bie, durch a. 
und Wiffenfhaft berühmt, zur bifhöflihen 
Würde erhoben wurden. Auf einer um bas 
Jahr 446 gehaltenen Synobe wurbe er vom 
hl. German zum Biſchof von Landaff ger 
weiht und erhielt, als er im Jahre 495 auf 
ben ergbifhöflichen Stuhl von Gaerleon ver- 


Dula 


ſeht murbe, ben hf. Teliaus zum Nachfolger 
im Bisthume Landaff; doch legte er in einer 
im Jahre 524 (nad Andern 419) zu Brevi 
gehaltenen Synode fein Ergbisthum zu Guns. 
Ren des hl. David nieber und zog fih auf 
die Infel Barbfey oder Euly, an der Küfle 
der Provinz Gärnarvon (nad) Andern Emli), 
wo er furz nachher (nad Einigen 522) ftarb, 
zurück. In der Folge murben bie Reliquien 
bes Heiligen nad) Landaff zurüdgebradt. 
Dei einigen Ecdhriftfiellern findet fi bie 
Nachricht, der hi. Dubricius habe ben be» 
rähmten chriſtlichen Helden Arthur gekrönt 
und mit Rath und Gelb unterftügt, wenn er 
unter Anrufung der Mutter des Heilanbes 
und mit ihrem Bildnig auf feinem Schilde 
in ben Kampf gegen bie noch heibnifchen 
Angelfahfen zog. Allein dieſe Notiz kann 
ſchon deßwegen nicht richtig feyn, well ber 
berühmte König Arthur Fein Chriſt war. 
(Bal. Arthur, ©. 327.) (El., But.) 

Dubta, (15. Apr.), ein irländifder Hei- 
liger, der im Martyrologium von Tamlact 
vorfommt, ber aber von ben Bollanbdiften 
unter bie Rubrif „Praetermissi* gefept wirb. 

S. Ducatus, (28. Juni), ein Mönd im 
Klofter Miech. ©. S. Duberdus. 

$. Ducocannus war Patron eines Klo- 
fters bei Pontivy in ber Bretagne. (Mg.) 

. do, (2. Febr.), ein föniglicher 
Trabant und Mariyrer zu Ebbedesborp in 
Nieberfahfen. S. S. Theodoricus. 
®Dudo, (2. Febr.), ein Bifhof von Pa- 
derborn, wird von Einigen mit Unrecht zu 
ben hhl. Martyrern zu Ebbedesborp geſeht. 

S. Dugdus, (30. Apr.), ein Martyrer 
zu Alerandria in Aegypten. S.S. Dorotheus®. 

5. Dula, M. (25. März). Vom Gricch. 
dovin — Selavin, Magd ıc. — Die HL 
Dula, welde bei Migne auch Cheodula 
heißt, ftammte von frommen, aber armen 
chriſtlichen Eltern zu Rifomebia in Bithynien 
ab und trat, um ihre Eltern beſſer unter 
ftügen zu können, in einen Dienft bafelbf. 
Ihr Dienftherr, der ein Heide und Soldat 
war, faßte eine unreine Liebe zu ihr und 
wollte fie zur Sünde mißbrauden; allein 
fie hatte Bott vor Augen, wiberftanb muthig 
feinem böfen Anfinnen unb erflärte, fie fei 
eine Ehriftin und nach ihrem @efehe fei ber 
Ehebruch Sünde. balb ber Dienſthert 
vernahm, daß fie eine Chriftin fei, töbtete 
er fie vor Wuth auf der Stelle. Ihrer wird 


Dulas. 


aud im Mart. Rom. unter dem Namen Pula 
am 25. März gedacht. 
S. Dulas, (15. Zunt), der Beiname bes 
> Martyrerd Satianus bei Zephyrium in 
ilicien. Webrigens kommt biefer Heilige im 
Mart. Rom. am nämlichen Tage ganz allein 
unter dem Namen Bulas vor. ©. S. Talianus. 


S. Dulcardus, (25. Ort. al. 8. Juli), 
ein Abt des Kloſters Ambiliac bei Bourges 
in Frankreich, lebte zur Zeit des hi. Sulpi- 
tius und leuchtete noch viele Jahre nach ihm 
durch das Licht feiner Tugenden und feine 
Heiligkeit. Erftarbi.3. 640. (El.,Mab.‚Lech.) 


$. Dulcedius, (17. Det.), Biſchof von 
Agen in Frankreich. ©. S. Dulcidius?. 


Dulcelina, (29. Det.), war die Schweſter 
des gelehrten und frommen Franciscaners 
Hugo de Dina, ber von Gott mit der Gabe 
der Wunder und Weiffagung begnadigt war, 
und wurde von ihrem Bruber in ber Gottes · 
furcht geleitet und geführt. ‚Aus Liebe zur 
Einfamfeit verließ fie bie eitle Welt und re- 
dete mit Niemanden, als mit ihrem Bruber 
Hugo, auf deffen Rath fie auch ben britten 
Drden des hi. Franciscus annahm und in 
demfelben ein gar bußjertiges Leben führte. 
Da fi zu ihr mehrere fromme Jungfrauen 
gefellten, ſchrieb ihnen ber hl. Hugo gewiſſe 
Sapungen vor, und obwehl fie fein fürm- 
liches Flöfterliches Leben gelobt hatten, beob- 
achteten fie doch ihre Eonftitutionen gewiffen- 
haft und wetteiferten in allen Tugenden. Bon 
biefer Berfammlung fchreibt ſich die heute 
noch beftehende Gcmeinte U. 2. Frau von 
Rebando her. Endlich ſtarb Dulcelina am 
29. Oct. 1282 und wurde in der Francis. 
canerfirhe zu Marfeille an ber Seite ihres 
Bruberd Hugo begraben. (Sz.) 

Dalcetti Philippus, (23. Juli), ein 
Mitglied des britten Ordens bes hi. Fran- 
ciocus auf der Infel Sicilien. ©. Philippus 
Dulcetii. (Sz.) 

’$. Dulcidius (Dulcius), (16. Mai), frj. 
St-Doux, ein Belenner bes Glaubens und 
Schüler des hl. Bilhofs Germerius von 
Toulouſe in Franfreih. Er wirb nad ben 
Neo-Bollandiften (Tom. VIII. Octob. 
pag. 50) mit feinem hl. Lehrer in der Pfarr- 
Firche bes hl. Jakob zu Murello verehrt. 

*8. Dulcidius (Dulcitius), Ep. (17. al. 
6. 16, Det.). Der hl. Dulcidius — oder, 
wie fein Name mit größerer Wahrſcheinlich⸗ 
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feit geförieben wirb, Dulcitius, auch Yul- 
cius, Dulcedius, Dulciffimus, Dulcis (fry. St- 
Doucis, Doux, Doulcet) genannt — war 
Biſchof von Agen (Agenum) in Aquitanien 
und ftammte aus könlglich fränfifhem Ge 
blüte ab, Der Leitung bes hi. Biſchoſs Phä- 
badius (Hebarlus), ber von 347 — 392 re» 
ierte, übergeben, nahm er in Kenniniß und 
eiöheit fo zu, daß er frühzeitig zum Dia» 
fon geweiht und bald barauf von Klerus unb 
Volk einftimmig zum Nachfolger feines bi, 
Lehrers zu Agen gewählt wurde, Der Hei⸗ 
lige rechtfertigte volllommen das Vertrauen, 
bas man in ihn gefegt hatte. Nicht nur war 
er ein Vater der Armen, denen er nad) Kräf- 
ten beifprang, fondern auch ein eifriger Ber- 
theibiger des latholiſchen Glaubens gegen 
die Arianer, welche in feiner Diöcefe ſich ein- 
fhlihen und das Heil der Gläubigen be 
drohien. Nah vielen Mühen und Leiden 
ging er, vorgerüdten Alters, ein in bie Ruhe 
bes Heren gegen bas 3. 430. In der Folge 
wurbe fein Leib nah Chamberet (Camba- 
retum) in ber Diöcefe Limoges gebracht, wo 
unter andern Wunbern häufige ir 
an Herz- und Magenleiden geſchahen (car- 
diaci sanantur). Nah Migne wirb er auf 
zu Loury in der Diöcefe Orleans als Patcon 
verehrt. ‚ 

S. Dulcilinus, (8. Zuti), ift Patron zu 
Alonne (Alumnae) im Gebiete von Anjou 
(Andegavum) und wirb in einer Bulle bed 
Papſtes Johannes XVII. erwähnt, Seiner 
wird in dem Martyrologium von Eaftelain 
Erwähnung gethan. 

S. Dulcissima, (16. Sept.), eine Jung- 
frau und Martyrin zu Sutri (Sutrium), el- 
ner Stabt in Etrurien. Die Acten über Ihr 
Leben find verloren gegangen. 

S. Dulcissimus, (6. Juli), ein Marty- 
rer in Etrurien, der entweber zu Fiefoli ober 
Bolterra um Ehrifti willen gelitten hat. ©. 
S. omulus. 

S. Dulcitius, (17. al. 6. 16, Det.), ein 
Bifchof von Agen. ©. 8. Dulcidius?. 

'$. Dulcius (Dulcidius), (16. Mai), ein 
Detenner des Glaubens bei Toulouſe. ©. 
$. Dulcidius!. 

:$. Dulcius, (17. al. 6. 16. Det.), ein 
Biſchof von Agen. ©. S. Dulcidius?. 

Dulia, (6. Nov.), eine Martyrin in 
Afrika, die mit mehreren Andern gelitten hat, 
©. 8. Donatus 9, El.) 
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$. Dumathens, (12. Jan.) , ein Heili- 
ger, der bei den Kopten und Nethiopiern ver- 
ehrt wirb. (Mg.) 

S. Duna, (24. Oet.), eine Martyrin, war 
bie Frau des hl. Arctas, des Etatihalters 
von Nagran, der Hauptflabt im qlüdlichen 
Arabien, und wurde um des Glaubens wil- 
Ien mit ihrem Gemahle und ihren Töchtern 
Im Jahre 523 auf Befehl des Auben Dur 
naan, welder fi bie Oberherrfchaft über 


bie Homeriten angemafit hatte, getöbtet., 


Bal. S. Arctas (S. 307). (Mg.) 

Dunchadus, (25. Mai), war ein Abt 
auf der Infel Hy, ein Sohn des Kinafalla- 
bius, und Fam unter ihm der hi. Priefter 
Egberind auf die Infel, Der ihn bewog, dad 
Oſterfeſt au der Zeit, in welcher es bie römi- 
ſche Kirche beging, zu feiern. Er ſoll im J. 
717 geftorben und auf ber Inſel Hy be— 
graben ſcyn. 

$. Dunnius, ir. Sı-Donne, ter erfle Abt 
von Eabal bei Down in Irland, lebte gegen 
das Ende 5. Jahrhunderte, und follein Echü- 
ler des hi. Patritius gemefen feyn. (Mg.) 

chelius, (25. Nov.), ein Bifchof 

zu Vercelli, von dem jedoch Näheres nicht an« 
gegeben werben fann. S. 8. Limenius. (El.) 

Duns Scotus, (8. Nov.), ter berühmte 
Theologe des Mittelalters, der im 3. 1308 
fein ruhmreihes Leben zu Köln am Rhein 
beſchloß. S. Johannes Duns Scotus. 


'5. Dunstanus, Aöp. Cantuar. (19. 
Mai). Der bi. Dunflan, Erzbiſchof von Gan- 
terbury in England, wurbe im Jahre 924 
aus einer edlen, mit dem ſächſiſchen Könige: 
haufe verwandten Hamilie zu Glaftenbury 
(Gladstonia) geboren und erhielt jeinen erſten 
Unterricht von jhottifchen (irischen) Münden 
im Klofter feiner Vaterſtadt. Frühzeitig 
zeichnete er ſich durch feltene Fortſchritte in 
allen Wiffenfchaften aus, war ber lateini- 
fhen Sprache, Philofopbie, heil. Schrift und 
Väter, Mufif und Malerei, bed Gravirens 
und ber Metallarbeiten kundig (er machte 
Drgeln, Glocken, Erucifire) und wurde cben 
befmegen von feinem Cheim Athelm, Erz 
bifchof von Eanterburyg, tem Könige Athel- 
ftan (924 — 940) vorgeftellt. Diefer Kürft 
gewann ben Jüngling lieb und ergöpte ſich 
an beffen Geſang und Mufif, ließ fi aber 
von Neibern Dunſtan's, bie ihn ber Zauber- 
fünfte und. Liebhaberei für Heidniſches be- 
fQulbigten, verleiten, ihm feine -Gunft zu 
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entziehen. Dieß und eine Krankheit beftimmte 
ben Heiligen, PBriefter und Mönd zu Glaſton · 
bury zu werben, und feine Habe den Armen 
und der Kirche zu fhenfen. Er erbaute fid 
eine Zelle, bie nur 5 Fuß in der Ränge und 
2'/, in ber Breite hatte, unb ergab fi in 
dieſer Einfiedelei bem Faflen und @ebete, 
babei ſich zugleih zu beflimmien Stunden 
mit Handarbeit beſchaͤſtigend. Nihelflan’s 
Nachfolger, der König Edmund, brachte ben 
würbigen Mönd wieder hoch zu Ehren, in- 
ben er nichts Beſſeres ihun zu fönnen glaubte, 
als ihm die Leitung des Klofters zu Glaſton⸗ 
bury zu übertragen. Der hl. Dunflan war 
der 19. Abt von Glaftonbury, von dem hi. 
Briihwald (dem erſten Abte englänbifcher 
Nation dafelbft) an gerechnet, welcher dieſe 
Würde 270 Jahre zuvor bekleidet hatte. Nach⸗ 
dem Etmunb nad einer 6'/, jährigen Re- 
nierung ermorbet worben war, feßle man fei- 
nen Leib zu Glaftonbury bei, und weil feine 
Söhne Erwin und Edgar noch zu jung wa- 
ven, um bie Landesregierung zu übernehmen, 
erhob man ihren Oheim Edred auf ten Thron. 
Diefer fromme König befolgte in Allem ben 
Raıh des hi. Dunflan, erwählte ihn zu fei- 
nem Gewiffensrathe und übertrug ihm bie 
Verwaltung feines Schatzes und Reiches. 
Nah feinem Tode, der im Jahre 955 er» 
folgte, fam bie Krone an Edwin (955 bis 
959), deſſen Sitten ſehr ausſchweifend wa- 
ten und ber ſogleich bei der Thronbefteigung 
mit dem bi. Dunflan zerfiel. So verließ er 
an feinem Krönungstage plöplih bie noch 
verfammelten Großen des Reiches, um in 
einem nahen Zimmer mitzwei Weibern, Eıhel- 
giva und beren Tochter Elgiva, fündhafter 
Luft zu fröhnen. Der hi. Dunflan, von ben 
Großen deo Reiches aufgeforbert, folgte ihm 
dahin nad und ftellte ihm mit ebler Frei- 
müthigfeit feine Pflichten gegen Gott und bie 
Menſchen vor; aber bald traf ihn die Rache 
Ethelgiva's. In die Verbannung gefdidt, 
zog er fih nad; Gent in Flandern zurüd und 
verbreitete bafelhft allenithalben durch das 
BDeifpiel feiner Tugenden, fowie burd bie 
Kraft feiner Reden ten Gerud ber Heilig- 
feit. Einige glauben, Bunflan habe daſelbſt 
bis zum Tobe Edwins ald Berbannter ver- 
weilt; allein Andere behaupten mit mehr 
Recht, nach einem Jahre habe Ihn bed K- 
nigs Bruber —* ber mittlerweile von ben 
Merciern und Völkern des nörblichen 
Englands zum Könige worben 
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war, zurüdgerufen und ihm einen ausgezeld- 
neten Plat in feinem Rathe angeriefen. Im 
Jahre 957 wurbe er vom König Edgar zum 
Biſchof von Wordefter ernannt und vom hi. 
Erzbiſchof Odo von Kanterbury geweiht, und 
als einige Jahre darauf auch ber bifhöfliche 
Eid von Loudwet (Rondon ?) in Erledigung 
fam, ſah fi Dunflan wider feinen Willen 
genöthigt, die Leitung diefer Kirche zu über- 
nehmen. Nach bem Tobe Ebwin’s, ber im 
Jahre 959 erfolgte, vereinigte Edgar das 
ganze Rei England, leitete es weife und 
rühmli und gab unferm Heiligen unaus- 
gelegt Beweiſe feiner Hochachtung und fei- 
ned Vertrauens. Als der hi, Erzbiſchof Obo 
von Eanterbury im Jahre 561 ftarb, wurde 
der hi. Dunflan zu deſſen Nachfolger aewählt, 
und von Bapft Johannes XII., welcher ihn 
befonders [häpte, zum Legaten bes heiligen 
Stuhles ernaunt. Jeht war ber Zeitpunct 
gefommen, um mit ber ihm eigenen Kraft 
und Stanthaftigfeit und unterflügt vom Kö⸗ 
nige und einigen gleichgefinnten Biſchöfen 
(wie 3. B. dem bi. Bifchofe Ethelwold von 
Windefter, dem bi. Biſchofe Oswald von 
Worcheſter und Erzbifchof von Dorf) bie ent- 
weihte Würbe des Priefterthums durch Zucht 
und Wiffenfhaft wieberherzuftellen und da⸗ 
durch auch die Eitten des Bolfes zu ver- 
befiern. Der Heilige machte den Anfang mit 
ber Reform der Klöfter, ftiftete das Klofter 
Weftmünfter, ließ die vertriebenen Mönche 
nad Glaftonbury und Abingdon zurüdfehren, 
erhob ausgezeichnete Männer aus bem eben 
damals in feiner vollen Friſche blühenden 
Orden bes hi. Benebictus auf bifpöfliche 
Stühle, ſetzte mit päpftlicher Vollmacht ftatt 
jener Kanonifer, bie ſich nicht wollten refor- 
miren laflen, Mitglieber des Benebictiner- 
Ordens ein und erwirfte tie Synodalver⸗ 
orbnung, daß die Mönde an den Kathebral- 
firhen das Recht der Bilhofswahl haben 
follten; er hieß jeden dem Koncubinat nicht 
entfagenden Presbyter, Diakon und Sub- 
biafon fein Amt nieberlegen; er bewog den 
König, ein Geſetz zu erlafjen, wornach jeder 
Geiftliche, zur Verbreitung nühlicher Kennt- 
niffe im Bolfe, ein Handwerf oder eine Kunft 
erlernen follte, und weil damals geiftlicher 
Sinn und Wiflfenfhaft beinahe nur in Flö- 
ſterlicher Gemeinſchaft gedeihen Fonnten, fo 
beftimmte er ben König Edgar zur Errich⸗ 
tung vieler folder Anftalten, und ließ durch 
Synodalſtatut die fogemannte von ihm ent- 
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worfene Eoncorbie betätigen, d. h. eine Ber- 
ſchmelzung verſchledener Obfervangen der re 
formirten Klöfter von Fleury und Gent und 
alter angelſaͤchſiſcher Klöfter mit ber Bene- 
bietiner-Regel. Nicht geringer war Dunftan’o 
Verdienft um den Etaatz; denn unter feiner 
Einwirkung herrfhte Edgar glücklich, frled⸗ 
(ih und rühmlich, erließ wohlihätige Geſehe, 
fhonte die Eigenthämlichfeiten ber ihm un- 
terworfenen Völter, bereiste bad Reich und 
teinigte ed von Berbrechern. Als aber Eb- 

ar ſelbſt eine Jungfrau, die fich lange Zeit 
kin Begierden wiberfept und, um ihre 
Ehre zu reiten, ben Höfterlichen Schleier ge⸗ 
nommen hatte, ohne jedoch bie Gelübde ab- 
zulegen, zur Sünde mißbraudt hatte, begab 
fih Dunſian, von diejer Schanbthat benadh- 
richtigt, alfogleih an den Hof, und fagte, 
wie ein anderer Nathan, zu dem Könige mit 
ehrfurdptsvoller Unerſchrockenheit, er habe 
den Heren und Gott beleidigt, Edgar, von 
heilfamer Reue erariffen, geftand feine Schuld, 
bezeigte durch Thränen feine Rene, und be- 
gehrte eine feinem Verbrechen entſprechende 
Buße. Der Heilige legte ihm eine fieben- 
jährige Buße auf, die darin beſtand, daß er 
während biefer ganzen Zeit bie Krone nicht 
tragen, zweimal in der Woche faften und 
reichliches Almofen geben, dann, um auf be» 
fondere Weife fein fpezielles Verbrechen zu 
fühnen, ein Kloſter für Iungfrauen ftiften 
follte, Edgar erfüllte treu die ihm auferlegte 
Buße und ftiftete das Klofter Shaftes- 
bury. Als aber die fieben Jahre der Buße 
vorüber waren (im Jahre 973), ſehte ihm 
der hi. Erzbifchof die Krone wieder auf das 
Haupt in einer Verfammlung der Bifchöfe 
und Großen des Reiches. Nach Edgar's Tod 
geftalteten fi die Berhältniffe des Reiches 
trübe, beſonders dadurch, daß König Eduard, 
der Martyrer genannt, und nad) ihm König 
Aethelred in unreifem Alter den Thron beftie- 
nen und zwiſchen den Anhängern der Barthel 
Dunftan’s und der laren Barthei ein Bürger 
frieg ausbrach. Dennoch verlor ber Heilige 
ten Muh nicht. Wie er dem jungen Ebuarb 
durch feinen Muth die Krone ficherte und 
ben Aethelred bei feinem Regierungsantrite 
ſchwoͤren ließ, eine Regierung bes Friedens, 
der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit zu 
führen; fo hielt er auch feft an ber Fatholi- 
fhen Reform, erwirkte in der Synode von 
Wincheſter einen Beſchluß zu Gunften der 
Mönde; und als in ber Synode zu Galne 
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Im Jahre 978 in ber Hide bes gegenfeitigen 
Kampfes der Fußboden des Berfammlungs- 
plapes einbrach und Viele verwundet und 
getöbtet wurben, während Dunflan ganz un- 
verfehrt blieb, beenbigte dieſes Ereigniß ben 
Streit, und Dunſtan's Werf blieb aufredht. 
Uebrigens blieb ter bi. Dunflan au als 
Primas ber ganzen engliſchen Kirche und 
Lelter der Staat efäähte ein Mann bes 
Gebete, des Stubiums und bes Eifers für 
feine beſondere Diöcefe. Ex befuchte oft bie 
verſchiedenſten Kirchen des Königreiches, pre» 
bigte überall und lehrte bas Hot. Seine 
Einfünfte verwendete er zur Unterflügung 
ber Armen, bob Zwifligfeiten, wiberlegte 
bie damals herrſchenden Irrihümer und be- 
firebte fi unausgefept, das Lafler zu ver- 
tilgen und den Mißbräuchen zu ſteuern. Zur 
weilen zog er fih nad Glaftonbury zurüd, 
um fich freier in heil. Betrachtungen mit Gott 
unterhalten zu Fönnen, und befuchte, fo oft er 
nad Canterbury fam, bie außerhalb ber 
Stadt gelegene Kirche des hl. Auguſtin. Er 
befand fi eben in biefer Stabt, als er von 
einer Krankheit befallen wurbe. Durch dop- 
pelten Eifer In feinen Uebungen bereitete er 
fi nun zu feiner legten Stunde vor. Am 
Feſte der Himmelfahrt Chriſti verkündete 
er dreimal das Wort Gottes und empfahl 
fi am Ende feiner dritten Predigt dem Ge⸗ 
bete feiner Zuhörer, indem er bemerkte, baf 
er bald von ihnen werbe getrennt werben. 
Nachmitltags Fehrte der Heilige in die Kirche 
zurück, wählte ben Ort, wo er begraben wer- 
ben wollte, legte fi hierauf zu Belt und 
ging, nachdem cr am folgenden Samflag bie 
heil. Wegsehrung empfangen hatte, zur feli« 
gen Unfterblichfeit über — am 19. Mai 988 
(nad Andern am 7. Sept. 990), in bem 64. 
Jahre feines Alters und dem 17. feiner bi- 
ſchöflichen Würde zu Canterbury, und wurbe 
in ber Kathebralfirde an dem Orte, welchen 
er bezeichnet hatte, begraben. Im J. 1012 
follen feine Gebeine nah Glaftonbury ge- 
bracht morben feyn, aber es find wahrſchein⸗ 
li noch einige Reliquien zu Canterbury zu- 
rüdgeblieben, ba ber Erzbifhof Werham im 
Jahre 1508 feine Reliquien auf der mit. 
tägigen Seite bes Altares noch in feinem 
Grabe fand, Seiner wirb nicht blos im all- 
emeinen Mart. Rom., fonbern auch in dem 

fondern für bie Canonici Regulares Er- 
wähnung geihan. Auf Kirchenbilbern wirb 
er bargeftellt in bifhöflicder Kleidung, um⸗ 
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en von Engeln, weil er eine Bifton hatte, 
ber er himmlifchen Gefang hörte, was 
wohl aud) eine Anfpielung darauf ſeyn mag, 
daß ber Heilige ein großer Förderer der Kir- 
zu war unb ſelbſt die Harfe fpielte, 

einer anderweitigen Kunftfertigfeit wegen, 
beſonders in Metallarbeiten, wird er als 
Patron ber Goldſchmiede verehrt, und findet 
man bei ihm aud das Attribut der Zange, 
weil er einmal mit einer ſolchen ben Teufel 
bei der Nafe gezwickt haben foll. 


"5. Dunstanus, (18. Juni), ein Abt des 
Klofters Carnamin in Schottland, war aus 
Schottland gebürtig, fehr unterrichtet und ge- 
lehrt, in ber heil. Schrift wohl bewandert, 
und Beichtvater des Königs Aibanus. Nach 
Buc. Sppl.; wo er gleichfalie am 18. Juni 
aufgeführt wirb, ftarb er um das 3. 670. 


°$. Dunstanus, (4. Juli), ein Abt in 


ttland, der höd inlich iden- 
MIR wit * — ihn ia 
4 


‚ (28. Jan.), ein Abt in 
Schottland, von beffen nä Lebensum- 
Ränden jedoch nichts angegeben werben fann. 
5. Dunus, (12. März), ein Martyrer zu 
Alerandria in Aegypten. S. S. Zonus. 


$. Duonius, (13. März), ein · Martyrer 
su Nifomedia in Bithynien. ©. S. Eustrasia. 


Darandus, (23. Jan.), ein Biſchof von 
Lüttih, wirb von Einigen unter bie „Seli- 
gen” gezählt. 

* Durandus, (18. Rov.), ein Biſchof von 
Elermont in Franfreih, war vorher Abt zu 
Ehaifebieu (Casa Dei), ber durch feine Ge⸗ 
lehrfamfeit und Heiligkeit als ein wahres 
Licht in ber Kirche Gottes leuchtele. Als ex 
am erften Tage ber entire zu 
Elermont im Jahre 1095 zum größten Leid⸗ 
weſen ber verfammelten Bäter farb, folgte 
feinem Leiszenzuge Papft Urban 1. fammt 
200 Biſchöfen und einer unzähligen Menge 
aus dem Volke. Sein Sterbetag wirb von 
ben Bewohnern ber Stabt noch immer in feier- 
licher Erinnerung begangen. Unfere Quelle 
gibt ihm den Titel „ehrwürbig*. (Lech.) 

B. Durannus, (19. Nov.), ein Abt zu 
Beauchamps (Belli campum) in Frankreich, 
von dem Näheres nicht angegeben werben 
lann. GI.) 

$. Durmodus (Dermodus), ein Abt von 
Donishoghran, einer vom Blufe Shamon 
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gebildeten Infel in Irland, war ber Bruder 
des bi. Fredlemide und lebte gegen bie Mitte 
des 6. Jahrhunderts, (Mg.) 


Durns de Enach, (19. Mai), fommt im 
irländifhen Martyrologium von Tamlact, 
jedoch ohne mähere Angabe feiner Lebens» 
umftänbe vor. 


S. Duthacus, (3. März), ein Biſchof 
von Roß in Schottland, ftammie aus vor- 
nehmem fcottifchen Geſchlechte ab und wurde 
in der Jugend wohl unterrichtet. Noch in 
feiner zarten Kindheit trug er glühenbe Koh: 
len in feinem Kleide, ohne daß dieſes ver- 
fengt wurde, reiste nach Irland, um ſich da⸗ 
felbft noch mehr in den Wiſſenſchaften aus- 
zubilden, predigte nach feiner Rüdfunft das 
Evangelium in Schottland und wurbe end- 
Lich zum Bifchof erwählt. Ein durch einen 
Raubvogel weggenommened Stück Brod er- 
bielt ex —— einem goldenen Ringe durch 
fein Gebet wieder, fättigte mit einem einzigen 
Brode ſieben Männer, und wirfte noch viele 
andere Wunder. Dabei befaß er glühenden 
Eifer für die Ehre Gottes, eine tiefe Demuth, 
ein zärtlich mitleidsvolles Herz gegen bie 
Armen und Sünder, eine außerordentliche 
Liebe zur Armuth und Abrödtung. Auch hatte 
ihm Bott die Kenntniß der zufünftigen Dinge 
verliehen, indem feine Vorherſagung des 
Däneneinfalls in’s Land im Jahre 1263, 
zehn Jahre nach feinem Tode, vollfommen 
in Erfüllung ging. Die Schotten ſchrieben 
ber Fürbitte des hi. Andreas und des bi. 
Buthacus ben Sieg zu, den fiebei diefer Ge⸗ 
legenheit über ihre Feinde erfochten. Lange 
hatte unfer Heiliger nach ber ewigen Selig. 
feit gefeufzet, und endlich im Jahre 1253 
(nad Andern 1250) wurde fein fehnliches 
Verlangen geftillt. Ehedem beſuchten viele 
Pilger aus Andacht fein Grab in der Ka- 
thedrallirche zu Thane in der Graffchaft Roß, 
und mwurbe er zum erften Patron .biefer Diö- 
cefe erwählt. 

S. Dutherius, (5. Der.), ein Bifchof 
und Martyrer zu Nizza (Nicia, Nicea, Ni- 
caea), von dem jedoch Näheres nicht ange 
geben werben kann, (El.) 

Duthractus, (16. Mai), von Piel. 
druim in Irland, kommt im irifchen Marty- 
rologium von Tamlact vor. 


$. Davanus, (11. Nob.), ein Befeuner 
des Glaubens in ber irlaͤndiſchen Provinz 
Gelligen-Berifon. Be. 1. 
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Eonnaught (Connacia), von dem jedoch 
Näheres nicht angegeben werben Fann. (EI.) 

SS. Dympna v. et Gerebernus, Presb. 
MM. (15. Dal), Die hi. Dympna, eine 
Jungfrau und Martyrin im 7. Jahrhundert, 
war bie Tochter eines heidniſchen Könige in 
Irland, ließ fi heimlich taufen und floh, 
ald nad) dem Tode ihrer Mutter ihr Vater 
ſelbſt fie ehelichen wollte, mit bem bl. Gere- 
bernus (einem Priefter) und etlichen andern 
frommen Perfonen zur See nach Antwerpen 
und von dba in das Dorf Gheel (Gela) in 
Brabant, wo fie ihre Wohnung bei dem 
Dratorium bed bl. Martin aufſchlug und 
einige Iahre unangefochten den Uebungen 
der Betradhtung und der Buße lebte. Die 
Sache wird in der auf und gefommenen Le- 
benobeſchreibung der Heiligen, welche von 
einem gewiffen Petrus, Ganonicus im Klo ⸗ 
fter des hl. Aubertus zu Cambray, herrührt 
und bie gegen Ende des 13. Jahrhunderts 
verfaßt wurde, alfo erzählt: Ihr Vater, ein 
heibnifcher König in Irland (oder beffer Eng- 
land; denn Irland war im 7. Jahrhundert, 
in welchem Dympna lebte, bereitö ganz chriſt⸗ 
lich), hatte eine überaus ſchöne Frau, welche 
ihm unfere Heilige gebar, bie ihm aber durch 
den Tod entriffen wurde. Lange untröftlic 
über ihren Verlurſt, beruhigte er ſich am Ende 
dod, und gab einigen feiner Bertrauten den 
Befehl, auszugehen und ihm im ganzen 
Lande eine Frau zu fuchen, die eben fo ſchön 
wäre, wie feine verftorbene Gattin. Die Ab- 
gefandten kamen feinen Befehlen auf das 
Genaueſte nad, mußten aber unverrichteter 
Sache zu ihrem Herrn zurüdfehren, weil fie 
nirgends auf ihren Reifen trog eifrigfter 
Nachſuchung eine fo fhöne Frau, wie fie der 
König wünſchte, gefunden hatten. Nicht wif- 
fend, was fie ihrem Heren fagen follten, 
famen fie überein, ihm zu eröffnen, wie fie 
im ganzen Sande fein ſchöneres Mädchen ge- 
funden hätten, als feine Tochter Dympna, 
bie allein auch würbig fei, ald Frau an fei- 
ner Seite zu ſtehen. Auf diefen Vorfchlag 
entbrannte ber lüfterne Bater mit heftiger 
Liebe gegen feine Tochter, die feinem Ber- 
langen aus Kräften wiberftand und am Ende 
nur durch die Flucht der abfcheulichen Sünde 
entgehen Fonnte. Sie erbat ſich Bebenkzeit 
auf 30 Tage, während welcher fie Anftalten 
zur Flucht machte und mit dem erwähnten 
Prieſter, dem hl. Gerebernus, und noch ein 
paar Andern über bas Meer nach Antwerpen 
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floh, von wo fie ausgingen, einen paflen- 
den Wohnort zu ſuchen, bis fie fi enblid 
bei jenem Orte Ghrel nieberliefen. Doch 
ihr Vater ließ ihr in feiner wilden Leiden⸗ 
ſchaft feine Ruhe. Er reiste ihe nad, Fam 
nad Antwerpen und von da nad) Wefterloo, 
wo er burd; das von ber hi. Jungfrau aus- 
egebene Gelb Ihren Aufenthaltsort erfuhr, 
14 fobann zu ihr begab und fie anfangs 
durch Schmeicheleien für fi zu gewinnen 
fuchte,, fobann aber, ald Alles bei ihr ver- 
geblich war, fle und ben Priefler Gercber- 
nus, ber ber bi. Jungfrau Muth zuſprach 
und zur Treue gegen ben Heiland ermun- 
terte, enthaupten ließ. Eigentlich legte ber 
Bater felbf die eigene Hand an bie ter 
und ſchlug ihr das Haupt ab ; dagegen wurde 
der hi. Priefter Gerebernus, ber ihm feines 
ſchaͤndlichen Borhabens wegen zu Gewiflen 
— hatte, auf ſein Geheiß von den 
enern enihauptet. Ihre Leiber blieben 
eine Zeitlang unbeerdigt, bis fie von benach⸗ 
barten 2 gefunden und in einer 
Hoͤhle begraben wurden, wo man fie fpäter 
in weißen marmornen Steinen wieberfand, 
Der Leichnam bes hi. Priefters wurde in 
ber Folge nad Eanten im Cleviſchen über- 
tragen; ter Leib ber hi. Dympna aber war 
anfänglid nicht vom Plage zu bringen, ließ 
fi jedoch von einem jungen Kalbe in bie 
Kirche bed nahen Ortes ziehen, wo er bei. 
efept wurbe. Gott verherrlichte bie hl. 
nad ihrem Tobe dutch viele Wuns 

der, und findet fi bei den Bollanbiflen 
ein ganzer Katalog folder Wunder, worunter 


Dympna 


Dysmas. 


eine große Zahl folder, bie vom. 1604 bis 
1668 fi ereignet haben. — Nach Butler 
werben beibe Leichname in einem reichen Sarge 
aufbewahrt, und wurden fie an einem 15. 
Mai durch den Biſchof von Cambrai erhoben, 
Sie wirb abgebildet mit einem Schwert in 
ber Hand und ald Schuhpatronin gegen ben 
Wahnſinn verehrt. Nah Radowih wirb 
fie vorzügli in ber griechiſchen Kirche ver- 
ehrt; wie aber dieß fommt, ba fie doch ben 
Griechen nicht angehört, wiffen wir nicht zu 
fagen. Vielleicht it e8 bei Rabowip ein 
Schreibfehler und muß es englifhe ſtatt 
griechiſche Kirche heißen. Rah Had (Ehrift- 
licher Bilberfreis, S. 366) hat fle oft einen 
gefeffelten Teufel neben fi. — Ihrer wird 
aud im Mart. Rom. am 15. Mai gebadıt. 
‘5. Dynamus, (24. Dee.), ein Biſchof 
von Avignon in Frankreich, von dem jedoch 
Näheres nicht angegeben werben fan. (El.) 
. 08, ein Biſchof von Angou- 
leme, blühte im Anfange des 5. Jahrh. und 
farb gegen bas Jahr 425. Bei Gregorins 
von Tours wird er ſehr gelobt und Robert 
von Langres gibt ihm ben Titel „heilig”. 
$. Dyomada, (7. Aug.), findet fi in 
Grevenus’ Zufägen zu dem Martyrolo- 
gium Ufuarb’s und foll nah Einigen mit 
dem hl. Afer und Anbern zu Augsburg ge- 
martert worben feyn. ©. S. Diomeda. 
$. Dysmas, (25. März), eine andere 
Schreibweife des Namens bes guten Räu- 
bers, der mit Ehrifto gefreuzigt wurbe. ©. 
S. Dismas. 


Eube bes erſten Banbes. 


— 
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Sufäße und Werbefferungen 
zu biefem eriten Bande. 


—— 


Werkes unter ber oben bezeichneten Rubrif 

angeben. Nad dem Proprium Ratisb. lebte 

ber hl. Achatius unter Kaifer Hadrian und 
war, obwohl er 10,000 Mann Soldaten 
unter fi hatte, doch nicht glüdlich im Kriege. 

Da er nod an war, rief er die Hilfe fei⸗ 

ner falſchen Öötter an, jedoch umfonft; nad- 

bem er aber auf die Ermahnung eines En- 
geld die chriſtliche Religion angenommen 
hatte, fiegte er fogleich über die Feinde, Als 

Kaifer Hadrian bie Nachricht erhalten, daß 

Adatius und feine Soldaten Ehriften ge- 

worden feien, entbrannte er in beftigem Zorne, 

ließ fie alle graufam martern und endlich 
an's Kreuz ſchlagen, wo fie dann Alle unter 

Lobpreifungen Gottes freudig farben, 
©. 153, 3. 8 v. u. iſt flatt S. Bernardus iu 

lefen S. Berardus 1, 

. .20a ift bei V. Acsui auf S. Cotol „67 
©. 14a ift naqh S. Acacius? einzufcalten:: zu —— ‚ wo Nüberes ie —— 
88. Acacius (Achatius) et 10,000| & 2» 3.2 v. o. iſt flatt 9. Det. zu leſen 

Soe. MM. (22. Juni). Da bei den Bol- | 6. Du. 

nn — der Name — no = 6.22 b ifinad) V. Adalberos noch einzufcaften : 

au atius genannt wirb, nit an bie *Adalbero er Biſchof von Metz, der 

Spipe geſtellt ift, fo murbe er in bey Reihe | gef Mabillon Be V. Benedict. —8 

ber Heiligen dieſes Namens ausgelaffen, um beſonders gerühmt wirb wegen feiner Ver. 

mit feinen Gefährten, deren @elcichte übri- dienfte um bie Abtei Görze, bie im genann- 
gend fehr problematiſch ift, am Schluffe des | ten Bisthume gewefen zu ſeyn ſchein 
erfes unter ber Rubrif „Anonyme Hei- ©. 248 {ft bei S. Adalbertus? noch belzu⸗ 
lige abgehandelt zu werben. Da jedoch der fepen: ®gl. S. Drausius. 

hl. Acacius mit feinen Gefährten vielfach ©. 32a iſt nach Adelas einzufßaften: 

verehrt wird, und damit man nicht glaube, Adelai Adelheidi 

er fei von und ganz übergangen worden, fo 5 — ſieh unter Adelheidis, 

©. 34b iſt nad; Adelenus einzufalten: 


Regensburger Proprium hierüber enthalten] *S, Adel arius, (1. Dec.), ein Eremite 
iſt, und dann das Nähere am Schluſſe des | bei Espinal in Branfreih. S. S. Augerus. 
52* 


Selte 1, Spalte a iſt vor Aaron noch Fol: 
gendes zu fepen: 

B. Aalez, (23. Mai), eine Kloſterfrau, 
Rarb gegen das Jahr 800 und wird in Eng- 
land verehrt. (Mg.) 

©. 4a iſt nad S. Abdas! eluzuſchalten: 

*S. Abdas, (31. März), ein Biſchof und 
Martyrer in Berfien unter König Jobegerd, 
ber nad) ben Bollandiften identifch ift mit 
S. Audas, nad} dem Mart. Rom, aber von 
bemfelben verſchieden feyn fol. Vgl. S. 
Audas (6, 344). 

©. 9b, Zeile 3 von umten ift ftatt Würde zu 
Iefen Milde, 

©. 11b iſt nad) S. Abudemius einzufhalten: 

Abulcher, ver Taufname des Knaben 
Bisciarah. ©. Bisciarah Abulcher. 
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S. 36b ift nad Adelheidis® eimgnichalten: 

Adelheidis (Adclais, Alice) Burgotta, 
(29, al. 28. Juni), eine Jungfrau zu Parid. 
©. Aletha'. 

S. 373 iſt nad) Adelhelmus! einzuhalten: 

? Adelhelmus, (25. Febr.), erſter Abt au 
Engelberg im Canton Unterwalden. ©. 
Adclelmus ?. 

S. 38a ift nad S. Adelmus? eimzufchalten : 

Adelo, nad Murer’s Helvetia sacra 
(pag. 158, c. 8) ein Geführte des Ritters 
Audolphus ab aqua rubea, lebte mit 
diefem im Bisthume Chur in ber Schweiz 
ein einfieblerifches Leben. Vgl. Rudolphus. 

S. 46a iſt nad) S. Adrianus !® einzujchallen: 

‘5, Adrianus, (13. Oet.), ein Marty- 
rer zu Ghalcevon. ©. 8. Marcellus. 

©. 46b ift ver Adrianus“ ein 8. zu fepen. 

&. 47b iſt in dem Arlifel SS. Adrio et Soc. 
MM. flatt Baſilia zu leſen Bafilla, und beigu: 
fügen, dafı diefe Namen auch im Mart. Rom. vor: 
fommen. 

6. 47b ift im dem Arlikel S. Adulphus 
immer zu feben Botulphus ftatt Batulphus. 

S. 52a iſt nah V. Aegidius® de la Motte 
einzufhalten: 

»V. Aegidius de Joseph, war ein Fran- 
cißcaner nad) der Reform des hi. Petrus von 
Alcantara. Ein Decret ber S. RC. vom 
414. Zuni 1845 beftätigte die Sentenz des 
Erzbifhofs von Neapel, daß er bisher noch 
nicht öffentlich verehrt worben (sur le non- 
eult) und daß die Decrete Urban's VIII. beob- 
achtet worben feien. (Cor. Nr. 45, 1850.) 

S. 585 Ifl nad Aemilius® einzufhalten: 


S. Aemo, (23. Oct.), wird zu Villiers 
in Frankreich verehrt. ©. S. Aymo. 


S. Aemus, (13. Febr.), warnah Migne 
der Bruder bes bi. Bermond, und gründete 
mit diefem gegen das Ende des 8. Jahrhun- 
deris das Klofter St. Victor de Mede zwi- 
ſchen Como und Mailand, und verpflangte 
Religiofen in basfelbe, Dex hl. Acmuo ftarb 
gegen das Jahr 800 und wurbe zu ‘Dede 
neben feinem Bruber begraben. Im Jahre 
1581 wurben ihre Reliquien vom bi. Carl 
Borromäus befucht und im Jahre 1626 von 
deffen Nachfolger Friedrich Borromäns feier, 
lich in die Abteilirche übertragen. (Mg.) 


S. 64a {ft im Artifel 8. Aphrodisius! Be: 
ziers flatt Berty zu leſen. 


Anhang. 





Alberius, 


€. 74b ift nah $. Aga einzuſchalten: 

S. Agerannus, ein Mönd der Abtei La⸗ 
fontaine bei Beze in Burgund. ©, S. Aye- 
rannus. 

©. 75b Ift nach Aggestus einzuſchalten: 


'$. Agia, (18. Apr.), eine Gräfin im 
Hennegau und Gemahlin des hi. Hildulf. 


©. S. Aya. 


©. 6a nach Agilbodus einzuſchalten: 

S. Agileranus, (11. Aug.), der Weiſe 
beigenannt, aus Irland gebürtig, ©. 8. 
Ayleranus. 


8. Agilethos wird in ber Graſſchaft 
@ffer verehrt, wo eine Kirche feinen Namen 
führt. ©. S. Aylethes. 

S. 70h im Nrtitel 5. Agnes! müjjen die 
Jeilen 10--16 fe abgeändert werben: 

Am Orden ber Trinitarier wird bie bi. 
Agnes als Haupipatronin verehrt und ihr 
Felt am 28. Jannar begangen. Zur Haupt- 
patronin wurde fie von Papſt Innocenz II. 
erhoben, und zwar aus bem Grunde, weil 
ihm am Tage 8. Agnelis sccundo (28. 
Jan.) ein Engel erſchien mit dem Nuftrage, 
den Orden der Trinitarier unbebenflich zu 
—— und er dieſen Orden wirllich an 
demſelben Tage approbirie. 

S. BoOa iſt nad) S. Agofredus elnzuſchalten: 

B. Agolinus Magalotti, cin Francis. 
canermönd, der im 14. Jahrhundert flarb, 
Nah der „Augsburger Poſtzeitung“ vom 
23. Ian. 1857 wurde feine Verehrung am 
29. Nov. 1856 beftätigt. 

S. a6 ift nad S. Agro einzufchalten: 
$. Aguilinas — fich S. Aquilinus '*. 
S. 93b muf dad bezüglich der beiden Aimo 

Gefagte in folgender Weiſe geindert werbem: 

’Aimo, (3. Jan.), ein Abt im Floſter 
Et. Martin zu Tulle. S. Aymo?. 

® Aimo, (30. Apr.), ein Mönch im Klo- 
fer zu Savigny. ©. Aymo*. 

€. 99a ifl bei 5. Albanus! noch beizufügen : 

Er wird ald Schuppatron gegen bie Epi- 
lepſie verehrt, 

S. 101 b ift nad Alberea einzuſchallen: 

‘5, Albericus, (2. Jau.), Patron ber 
Kirche zu Montbrifon in Franlreich. ©. 8. 
Aubrinx. 

S. 1032 iſt nach 8. Albertus! eingufgalten: 

25, Albertus, (1. Febr.), ein Mönd von 
Landevenec. ©. S. Auberlus'. 


Albininus. 


&. 113b ift nad Albina® einzufhalten: 

S. Albininus, frj. St-Aubignan, Patron 
einer Kirche in der alten Diöcefe von Saint- 
Bons in Frankreich. (Mg.) 

6. 113b ift bei 8. Albinus! mod belzu⸗ 
fügen, daß er aud Alboim heiße, und daf der 
ht. Genuinus im Provrium von Brixen Inge: 
nuinue genannt werde, 

S. 115a iſt nah $. Albitus eingufhalten : 

S. Alboinus — fich S. Albinus!. 


©. 123 mufi im Artifel S. Alexander® fo oft 
der Name Achilles vorfommt, dafür Ahillas 
gefebt werben. 

S. 142b ift nad Allydius einzufhalten: 

$. Alma, ein Name, der öfterd vorfommt, 
der aber höchſt wahrſcheinlich auf die alma 
mater,, bie feligfte Jungfrau Maria, fi) be- 
zieht. 

S. 124a iſt vor S. Alexander !0 jener bi. Ale 
xander au fepen, welchet ©. 135 als 8. Ale- 
xander !® ftebt. 


r ©. 144b ift vor Aloysius Gonzaga eiu S. zu 
eben. 
©. 154 ift bei S. Alto au verweifen auf S. 
Birgitta !. 
€. 169a ift bei S. Ambrosius!! anflatt Alt: 
ſtadt zu fefen Orvieto. 
©. 171b iſt nad S. Ameltrudis einzufhalten: 
S. Amethystus, (13. $ebr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom, deſſen Feſt im Kofler Maria 
Einfieveln in der Schweiz (laut Proprium 
diefes Kloſters, das uns von Freundeshand 
mitgelheilt wurbe) am 13. Bebr. ald duplex 
I. classis begangen wird. Das Dffirium 
ift übrigens gang de Communi. 
©. 188a il nach Andalgisus einzufchalten: 
Andelfus — fich S. Ansulphus. 
©. 210a ift nad Angelina”? einzufhalten: 
Angelini Gerardus, ein frommer Laien. 
bruber der Sefuiten, fieh Gerardus Angelini. 
©. 232 a ift nah 8. Anolinus einzufhalten: 
S. Anominata, (1. Mai), eine Marty- 
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©. 277b iſt bei den Gefährten des S. Aphro- 
disius® nad Cyrilla neh einzufepen Gribula. 
S. 295 b Ift zu leſen meoswnowondu ftatt 


zoscoxonloan, 

©. 297b iſt bei Aquilinus!® zu leſen Elemas 
tins ftatt Glimatins. 

©. 304a iſt nad) S. Archontius einzufdalten: 

S. Archus, ein Gefährte der hhl. Here- 
näus und Quartanus, gewöhnlich zufammen 
die drei elenden d. h. verbannten (exules) 
Heiligen genannt, ©. S. Herenaeus. (Sr.) 


S. 305b If nad) 8. Ardo einznfchalten : 

$. Ardrierius, (3. März), ein Befenner 
des Glaubens und vermuthlih Regionär- 
biſchof in Frankreich, von dem wir bei ben 
Bollandiften (Tom. V. Junii, pag. 93) 
gefunden, daß er die Reliquien des hl. Dicen- 
tius bald nad beffen Tob von Tours nad 
Ardes in der Auvergne transferirt habe und 
daß er am 3. März verehrt werbe. Bon 
feinen nähern 2ebensumfländen haben wir 
nichts Weiteres auffinden lönnen. Bergl. 
übrigens S. Dicentius ?. 

S. 349b, 3.17 v. o. ift bel S. Augustinus 
beigufepen : 

Nah einer inzwiſchen aus Mailand von 
Freundeshand erhaltenen italienifchen Ab⸗ 
handlung war das Landhaus (Villa) feines 
riftlihen Freundes, bes Mailänder Bür- 
gero und Grammatiferd Berecuntus, wo 
ber hl. Auguflinus vor feiner Taufe 7 Mo» 
nate lang ſich aufhielt, zu Caffago (Cas- 
siacum) in ber herrlichen, zwifchen Como und 
Lecco gelegenen Landſchaft Brianza, nörblich 
von Monzd. Die Taufe felbft Habe zu Mai- 
land ftattgefunden in bem Baptisterium S. 
Joannis ad Fontes, einer füblih vom Dome 
gelegenen Kirche, die jet nicht mehr befteht. 
Nah Siulini wäre fie gerade auf dem Plage 
gewefen, wo jet in der k. k. Reſidenz die 
dem hf. Gotthard geweihte Kirche ſteht. Zu 
ben Zeiten bes hl. Ambrofius fei Die Metro- 
politanfiche von Mailand auch da geive- 
fen, * gegenwärtig ber berühmte herrliche 

om ift. 


Aurelius, 


rin zu Turago in Portugal. ©. S. Columba. | Dom 


S. 237a iſt nach Anselmus!! einzufhalten: 


S. Ansericus, (5. Sept.), eln Biſchof 
von Soiſſons. ©. S. Ansaricus. 


Gbenda ift nah Ansfridus? einzufhalten: 
S. Ansgarius — fich S. Anscharius. 


©. 2653 iſt der Belname dee V. Antonius-% 
Maria zu liefen Zaccaria flait Zacharias. 


S. 361 iſt am Schluffe des Nrtifels S. Au- 
relius!5 beizuſehen: 

Nah der Ehronif des Klofters Hirſchau 
von Trithemius war ber hl. Aurelius von 
Geburt ein Deutfcher und Bifchof von Re- 
dicia in Armenien, wohin im Jahre 361 ber 
hl. Dionyfins, Biſchof von Mailand, dur 
bie Arianer in's Eril geſchidt wurde. Als 


822 Avanzatus. 
biefer im Orte feiner Verbannung geftorben 
war, brachte ber hl. Aurelius ben Leichnam 
beffelben im Jahre 383 nah Mailand zu- 
rüd und blieb dafelbft auf Bitten bes hi. 
Ambdrofius noch ein Jahr, nad beffen Um- 
fluß er farb und feine Ruheſtätte in ber 
Kirche neben ber bes bi. Dionyfius fand. 
Ungefähr 450 Jahre fpäter wurben feine 
Gebeine durch ben Biſchof Notling von Ver- 
celli, einen gebornen Grafen von Calw, er- 
hoben und in das damals neureſtaurirte 
Kloſter Hirſchau übertragen. Indeſſen blieb 
in Mailand die Verehrung des hl. Aurclius 
und man wollte daſelbſt fpäter behaupten, 
bie Gebeine defielben feien noch voilſtaͤndig 
im Dome, worüber lange hin» und herge- 
fteitten wurbe. In Hirfhau blichen bie von 
Notling überbradten Gebeine des Heiligen 
bis zu ber gewaltfamen Einführung der Re- 
formation durch Herzog Ulrich. Iept befin- 
ben fi dieſe Reliquien in ber Pfarr», che» 
mals Klofterficche zu Zwiefalten. Rad Ein- 
führung der Reformation nämlich wurben 
fie aus der Aurcliusfiche zu Hirſchau ent- 
fernt und zuerft in einer Scheuer niederge⸗ 
Icgt, Tpäter aber von Herzog Ulrich dem Gra- 
fen Wilhelm Werner von Herrenzimmern 
auf deſſen Bitte überlafien. In ber Kapelle 
bes Schloffes Herrengimmern blieben fie von 
1534 biß 1594, in welchem Jahre fie Si- 
bylla, Gemahlin des Grafen Eitelfriz von 
Hohenzollern, eine geborne Gräfin von Zim- 
mern, nah Hechingen brachte. Von da cr 
hielt fie im 3. 1690 ber Abt Martin von 
Zwiefalten auf inftändiges Bitten durch eine 
Schenkung des Fürften Friedrich Wilhelm 
von Hohenzollern⸗ Hechingen. (Siche Theo⸗ 
logiſche Quartalſchriſt von Tübingen Bd. 39, 
2. Heft, S. 323—332, 1857, wo ſich eine 
fehr banfenswerthe Recenfion von Profeffor 
Aberle über unfer Heiligen + Lerifon findet 
und obige Notizen über unfern Heiligen unb 
feine Reliquien mitgetheilt werben.) 

©. 3673 ift nad) 8. Avanus eingufchalten : 

B. Avanzatus, (7. Juli), ein Befenner 
bes Glaubens in Etrurien. ©. B. Davan- 
zalus. 

S. 372h ift nah 8. Baculus einzuſchalten: 

Badefridus — ſieh unter Baufridus. 

5. 378b iſt bei B. Dalto bezäglich des dort 


erwähnten Blafes (BaltoGlaͤſeo) noch beizn⸗ 
fügen, daß ſich Das Achte Glae, welches von Sach⸗ 


verfländigen ala fehr aft erklärt wird, gegen: 


twirtig in der Eammlung des hifterijchen Bereins 
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der bayerlſchen Etadt Landeoberg befindet, me: 
bin es durch den lehzten Befiper zum Gefchenfe ge; 
macht wurde. Uebrigens finden fih an ein Paar 
Orten Nahbildungen deſſelben, die aus der neneflen 
Zeit flammen. 


S. 379a ift nad S.Bandaridus einzuſchallen: 
B. Bandello, cin Dominicaner und Pro- 
feffor zu Turin, ©. B. Stephanus Bandello. 


S. 387b, IJ. 22 v. o. iſt zw fefen Hmetius 
ftatt Huntiue. 


€. 302a iſt nad B. Barthoiomaea! einzu: 
f&alten: 

’B. Bartholomaea Maria, (23. Mai), 
eine Nonne aus dem Drben bes bl. Domi- 
nicus zu Florenz. ©. B. Maria Bariholomæa. 

©. 417b . ft {ft nad} in provinciam Ro- 
manorum zu feßen: 

S. Batulphus — fich S. Botulphus. 

S. 4283 it nach B. Beltramus einzufcalten : 

$. Bemba, (28. März), eine Jungfrau 
und Mariyrin zu Rom, deren Feft am 28. 
März im Klofter Einficbeln in ber Schweiz 
sub ritu dupl. I. classis gefeiert wird, Das 
Officium ift übrigens ganz de Communi. 

&. 448a iſt bei S. Bergita noch beizufepen: 

Bol. Brathgit. 

©. 47tb ift bel Bertholdus® flatt 8. zu 
fepen B. 

©. 49a ift oben vor Boömundus zu jeßen: 

$. Boedanus (Boctanus), ber 6. Sohn 
eines gewiſſen Engenius und ber Bruber 
bes hf. Corbmachus (ef. Neo-Boll. Tom.VIl, 
Oct. pag. 853). Nah dem irlſchen Hagio- 
logen Colganus war er Borfteher ober 
Abt eines Klofters und Tebte im 6. Jahr⸗ 
hundert. Vielleicht ift er identiſch mit Bo- 
thanus. 

©. 507 a iſt bei Bonifacius®, welcher in Trier 
(ir. Treves) getödter wurde, noch beigufügen : 

Im Proprium von Polen kommt biefer 
Bonifacius ala hl. Martyrer am 24. Sept. 
mit dem hf. Thyrfus und Anbern vor. 


S. 545a iſt nach S. Camasus? zu jepen: 
B. Gambiano de Ruffa, Generalinqui- 


fiter in Piemont, Dominicanermönd und 
Mariyrer. ©. B. Pelrus Cambiano, 


S. 5dib ift nach 5. Candida? einzufhalten: 
*5. Candida, (16. Febr.), eine Martyrin 


| zu Rom. ©. unten 8. Charilosa (6. 824). 


Earito. 


- 6, 555b ift vor 8. Cariton! zu fepem: 


S. Garito (Cariton), (12. Aug.), einer 
der Mariyrer zu Augsburg, bie am Tage 
der bi. Hilaria, der Mutter ber hi. Marty- 
rin Afra, dafelbft gefeiert und teren Namen 
im Proprium von Augsburg am 12. Aug. 
aufgeführt werben. 

6. 562b if zu V. Carolus® noch folgende No» 
tlg beizufepen, die wir Inzwifhen von der näm: 
Sichen freundlihen Hand erhielten: 

Diefer ehrw. Hari war geboren am 4. 
Febr. 1690 zu Motrone, einer Pfarrei des 
Bisthums Lucca, erhielt in der heil. Taufe 
den Namen Juſtus, wurde dann apuciner- 
Prieſter und widmete feine priefterlihe Thä- 
tigfelt zumeift den Bolfsmiffionen in Italien 
unb — in ber römifchen Provinz, de⸗ 
ren Mitglied er war, Eine Zeitlang war er 
Kaplan auf ben päpftlichen Galeeren. Zwei- 
mal war er Duarbian, Seine Haupttugend 
war ber Eifer in Befchrung ter Sünder, und 
unter den Eharismen, womit ihn Gottes 
Gnabe auszeichnete, findet fi befonbers bie 
Gabe der Weiffagung und ber Hergen-Stennt- 
niß. Er farb am 28. April 1763 zu Die 
terbo, wo er in ber Eapuciner- Kirche ber 
graben licgt. 


S. 566b ift nach 8. Casdia zu ſehen: 


CGasella Johannes Baptista, ein Zaicn- 
bruder aus der Gefellfhaft Iefu, wurte den 
13. Mai 1600 in dem Dorfe Eafuloldo, un- 
weit Mantua in Oberitalien, von armen 
Bauersleuten geboren und nad bem Tode 
feiner Eltern, die er frühe verlor, von einem 
feiner Anverwandten in's Haud aufgenom- 
men und zum Hüten bes Viehes verwender. 
Schon frühzeitig diente er Gott mi allen 
Aufrichtigkeit des Herzens, verband mit der 
Arbeit unabläffiges Gebet, und hatte Feine 

Bere Freude, als im fteten Berfchre mit 

ott zu ſeyn. Nachdem er eine Zeitlang bei 
feinem Better gedient hatte, trat er zu Ca— 
ftiglione in den Dienft der Stiftöfräulein, 
wo er bei dem heiligmäßigen Leben biefer 
Fraͤulein nur noch mehr in der Tugend und 
Gottfeligfeit befördert wurde. Die Abtiffin 
war eine nahe Verwandte bes hi. Aloyfius 
von Bonzaga, und leuchtete ben Ihrigen mit 
erhabenem Tugenbbeifpiele voran. Der from- 
me Cafella übte fich in biefem Tienfte nicht 
nur durch firenge Abtöbtung und Entfagung, 
forwie durch Treue und Dienfibefliffenheit in 
feinem Berufe, ſondern nahm auch an allen 


Anbang. 
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Tugenden zu, fo daß bie Stiftöfräulein höd- 
lich erfreut waren, einen fo frommen Diener 
zu befigen. Doc der Here hatte mit ihm 
etwas Anderes vor. Er zog ihn gänzlich 
von der Welt ab und verband ihn mit fid 
im heiliger Gemeinfhaft, indem er ihm in 
den Sinn legte, ald Laienbruder in bie Ges 
ſellſchaſt Zefu fih aufnehmen zu laffen. Im 
28. Lebensjahre den 13. Det. 1628 in das 
Probations Haus zu Novellara unter bie 
Laienbrüber aufgenommen, bemühte er ſich, 
tem ihm quferlegten Berufe mit allem Eifer 
nachzukommen, und erwarb fich bergeftalt bie 
Zufriedenheit feiner Obern, daß er nach zwei 
Fahren zur Ablegung ter einfahen Gelübbe 
zugelafien wurte. Bon ba wurbe er in ver- 
ſchiedene Gollegien feines Ordens gefenbet, 
und verfah die ihm zugetheilten Aemter mit 
eben fo großem Bleiße, ald Pünftlicgkeit und 
Freubigfeit des Geiſtes. Das letzte Haus, 
in welches er von feinen Obern gelenbet 
wurde, war das Eollegium Carpio im Mo- 
denefifchen, wo er zwanzig Jahre bis zu ſei⸗ 
nem Tode verblieb, eine Freude feiner Obern 
und Vorgefepten, ein Mufter und Borbilb 
für die Priefter und Laienbrüder, In folder 
Achtung und Liebe ſtand er in feinem Orden, 
daß die Obern die in die Geſellſchaſt Jeſu 
fi) meldenden Laienbrũder, nachdem fle eine 
Zeitlang im Probations - Haufe zugebradt 
hatten, zu ihm in die Lehre jdidten, um im 
täglihen Umgange und Berfehr mit ihm 
nicht nur den Dienft zu erlernen, fontern 
auch in ben Geift des Dienftes eingeweiht 
zu werden, Daher wollte ihın Jedermann 
in feiner legten Krankheit beiftcehen, und 


"hatte fein Arzt ed fi als befondere Gnade 


erbeten, ihm auf feinem Kranfen- und Sterbe- 
bette zu dienen. Er ftarb ten 25. Januar 
1668, nachdem er ein Alter von 68 Jahren 
erreicht und davon JO im Orden zugebradht 
hatte, und wurbe unter großem Zulauf und 
allgemeiner Verehrung bes Volkes im Ge- 
wölbe naͤchſt der PBorte des Collegiums be⸗ 
graben. (Aus dem und von einem Kaufs 
manne Augsburgs gleichen Zunamens mit- 
getheilten, zu Münden im 3. 1730 gebrud- 
ten Büchlein, betitelt: Kurger Begriff des auf- 
erbaulichen Lebenswandels und der ftanbes- 
mäßigen Tugenden breier Brüber aus ber 
Geſellſchaft Jeſu, nämli Fr. Joh. Bapt. 
Eafella, Fr. Joh. Bapt. Mocdi, Fr. 
Ger. Angelini, erfili in Welſcher Sprade 
beſchrieben von P. Franc. Marazani, 8. J., 


824 Catharina. 


nachmals aber in die deutiſche Sprache von 
einem andern Priefter gemelter Geſellſchaft 
überfeget.) 

©. 583b Ift bei S. Catharina® Senensis nach 
dem erflen Sape einzujhalten: 

Früher hielt man faft allgemein bafür, bie 
hl. Aalharina von Siena ſtamme aus der be 
rühmten Familie der Benincafa, die mit dem 
fürftlichen Geſchlechte der Borgheſe verwandt 
war, und ping dieſe Anſicht auch in's röm. 
Brevier über. Als aber die Familie ber 
Borghefe dagegen proteftirte unb man nad 
genaueften Recherchen gefunden, daß bem 
wirklich nicht fo fei, wurbe dieſe Notiz durch 
Decret Urban's VI. vom 28. Sept. 1641 
aus dem röm, Brevier weggelaflen (cf. Acta 
Sanctorum, Apr. Tom. Ill. pag. 978 und 
Aug. Tom. I. pag. 386). 

©. 6001 iſt nah 8. Chariton? zu fepen: 

SS. Charitosa et Candida, (16. yebr.), 
waren nad) dem Proprium bes Kloſters Ein- 
fiebeln Jungfrauen und Martyrinnen, beren 
Fer in dieſem Kofler am 16. Febr. sub 
ritu dupl. Il. classis gefeiert wird. 


S. 6902 zu ber Anmerkung des Arlifele SS. 
Grispinus I5 et Crispinianus glauben wir bier 
noch hinzuſeken zu ſollen, wie wir von einem fonft 
bewährten Manne gehört haben, ein Jurift habe 
ihm einmal gefant, daß im Corpus Juris ein 
Rechtefall vorfomme, mad welchem «im gewifier 
Grifpinus mit fremdem Gut Wohlthaten gejvenbet 
babe, was dann wabrſcheinlich anf den bi. Erifpt: 
uns übertragen worden fel. Wir haben und def: 


Anhang. 


Dionyfius. 


falls am einen ber erſten Rechtegelebrten unferer 
Zeit gewendet nnd von ihm in höchſt zuvorkom⸗ 
mender Weife die Antwort erhalten, dak im Cor- 
pus Juris von elmem Erifpinue in folcher Ber- 
bindung feine Erwähnung nefchebe. Bieleichtfönnte 
In den Luftfpielen des Ralmond Poiſſon, welcher 
den „Grijpin” als Inflige Perfon auf die frau: 
zöfifche Bühne gebracht bat, etmas vorfommen, 
was damit —— t. Möglich wäre ee, daß, 
weil St. Grifpinus ein frangöfifher Heiliger und 
Namenspatron diefer Inftigen Perfon war, von 
diefer feptern im Scherge eine Anwendung ber 
Marter des Miemenfchneidend aus der eigenen Hant 
auf eine fremde gemacht worden und bierand dann 
die (jedenfalls 24 des bi. Eriſpinus ganz 
irrige) Sage entflanden wäre. 
©. 720? ift nah Dambertus elnzuſchalten: 


$. Damel, Bifhof — ſieh Domnallus. 


&. 764 ift zu S. Dionysius 5 am Ende nod 
folgende Notiz beigufepen, die wir erſt furz von 
Freundes:Hand erhielten. 

Man glaubt in Regensburg, der Leib bes 
hl. Dionyfius fei verborgen in ber Kirche von 
St. Emmeram über der Krypte und bem Al- 
tare bes bi. Wolfgang, und zwar in bem 
Altartifche des heil. Kreuzes in ber alten 
Kirche, Bor 9 Jahren fei dieſer Altartiſch 
in Gegenwart bes HH. Bifhofs Balentin 
von Regensburg und des HH. Biſchofs @il- 
1iö von Ebinburg geöffnet worben, aber es 
haben ſich feine Martifel bes heil. Leibes ge- 
funden, fo daß Alle glaubten, berfelbe fei 
noch tiefer verborgen. Andere Dagegen mei- 
nen, ber heil. Leib befinde ſich in der Fübfichen 
Mauer der alten Kirche. 


Drud ver 8. 6. Aremer’fchen Buchbruderei in Augsburg. 
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